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Theologie. 

Geizer ilcnr.. I!cnr. Hilgenfeld, i'uto Cuntz: Patrum 
Nicaenorum nomlna latine graece coptice syriace arabice 
armeniace !>uv:iuia ui^era cdi^crunt. (lilhliothcca Teubneiiaim, 
Scriplores sacri et profani, fasc. Il.'i Leipzig;, B. 6. Taubner, 
1898. 8» (LXXIV, 26Ö S. m. c. Karte.) M. 6.—. 

Die drei Herausgeber haben sich zusammengethan, 
um uns mit einer ToUstindigen Sammlung der Verzeich- 
nisse der nicinischen VSter t\x beschenken, die bisher 
entweder unediert oder doch sehr zerstreut waren, so dass 
ihr Wert noch nicht feststand. O. Cuntz übernahm die 
latefnisehen VerseiehniMC, die in 18 kanonischen Samm- 
Iiiiirtti vorliegen, aber .luf vier Formen sich zurückführen 
ias^eii, die in ' Columncn nebeneinander auf Grund 
einer groOen Anzahl von Handschriften geboten werden. 
Die erste Form liegt vor in der Colleetio Hadriaua tuid 
Hispana, die tweite in dem Fragmentum Veronense und 
seclis anderen Satnmlungen, die Jrilte und vierte in je 
drei weiteren Collectionen. Hilgenfeid edierte die zwei 
syrischen Verzeichnisse {Judex evenobü NitHetuis aus 
dem eod. Mus. Brit. add. /^j^S saec. 6 und Iudex 
Ebtdiesu aus den codd. l'atic. syr. 12S und 12g) und 
das arabische aus dem cod. Bodl. Thont. R>:f :?6. Die 
übrigen hat Geizer behandelt : swei griechische, das eine 
von Theodorut Lector ans dem eoä, Mareian. ;yyr und 
ein anonymes aus dem cod. Vatic. Ri'g. ././, ein kop 
tische? aus dem cod. Mus. /jj), und ein armenisches 
aus der Kanonensammlung der Kirche von Kamsaralcan. 
Auf Celzer entfällt auch die vergleichende Untersuchung 
alter iflaaar Venelehnisse, worin er zu folgenden Reaul* 
taten gelangt: 



t. ,Mte Verzeichnisse gehen auf 2 Recensiotien zuräck, wo* 
von die bessere durch Lat. I und II, Craec. I, die beiden lyrischen 
uad das armenische, die schlechtere durch l.at. III und IV und 
das koptische repräsentiert i^it. Das zweite griechische Verreichnis 
und das arabische sind Compilutioncn wertlosen Charakters. 
2. Die übarliafarte Zanl dir nicäniüchcn Väter in der HAha von 
318 erscheint seit dem Ende des 4. Jbdia. als stehend und ist 
nach einer Andeutung bei dem hl. Ambroaiua auf den Kinlluaa 
von Gen. 14, 14 zuriieUzufübren; Euaebius gibt die Zahl 250 an, 
Athanasius die Xahl .^O) (die Zihtung 318, die auch bei ihm steht, 
ist interpoliert). .Mit Atliunasius stimmen der Papst Julius und Luoifer 
von Calati» zusammen. iJie versctiiedcnen Verzeichnisse kennen 
alle die Zahl 318, gehen eher hüchaUns S18, 220 und 221, nur das 
arabische 318 Kamen an. 3. Die Namen sind nicht den Unterachriftm 
der fiischöfe in den Acten des i^oncils seihst entnommen, die sehr 
bald ^.j.;runde gicngen, sondern dem Synnd:ciim der u.ixan- 
dnnisctaen Synode des Jahres 382 unter dem Vorsitze des hl. 
AlhanasilM, worin die ursprüngliche Anordnung der Unterschriften 
sehon verlassen wurde. 4. Dio^e kann daher nicht mehr wieder- 
hergestellt werden, wohl aber hat Gelzcr es versucht, den Archa> 
lypus, der den einzelnen Verzeichnissen zugrunde liegt, wladar* 
herzustellen. Dabei zeigte sich, dass auch d:e schlechtere Recenaion 
dafür Dienste leistete. 5. Das küpii;chc Verzeicfania hat 8 Kamen, 
die in allen übiigen fehlen und aus einer scltr guten Quelle stammen 
müssen. 0. .Aus verschiedenen Quellen las.sen sich tuicli etwa 
17 Namen gewinnen, die den 22U des wiederhergestellten .Arche- 
typus hinzugefügt werden können. Es fragt sich aber, ob nicht 
einige von denen, die Gelzcr eliminiert hat, ein .Anrecht darauf 
hätten, in dieses Supplementum aufgenommen su werden. 

Aus dieser kurzen Analyse lüssl sich sehon ersehen, 

dass in den Prolcgomcna ein triffliches Vorl IM ;',u 
kritischen Übungen in den kirchcnliistorlschcn Scminaricn 
gegeben ist FOr die Vorlrefflichkeit der textkritischen Arbeit 
borgen die Namen der Verfasser. Fünf Indiccs, worin 
die Namen der Bischöfe, der Bischofsitze und der Pro- 
vinien alphabetisch aufgesihlt werden, sind wertvolle 
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Iliirsmittel fär die Hr^hljchc Statistik d«s 4. Jahrhunderts. 

Dazu kommt noelrVinc geographische Tafel, welche die 
relative Bethciilginig der verschiedenen Provinzen des ■ 
Orientes, dem ersten allgemeinen Coneile trefflich illu- 
8lrici)l.*.\Vcf''sich Rir die Gcschii-h'.c c1c5sc!bcri interessiert, 
kann- Jicsc Frucht collegialer Miiaii.u itei schall, Jic niaiichen 
■ KfCi'acn auch in dieser Beziehung als Vorbild dienen 
Vikonnte, nicht unbeachtet lassen. Zur Beruhigung der Nicht- 
'Orientalisten sei noch bemerkt, dass die orientalischen 
Verzeichnisse zugleich mit einer Traiisscription und 
lateinischen Übersetzung versehen sind. — Dtts dtevt 
thcet: Soeben erscheint eine dritte syrische Liste, heraus- 
gegeben von O. Braun, De saticta Nicacua Synodo, 
Klrchengeschichtlichc Studien IV, 3 (1898), S. 29—34. 
Sic ist leider sehr lOckenhall, scheint aber alle übrigen 
2U iibertrefiTen. 

Wien. Albert Ehrhard. 

Nilles NicolHUS, S. J., •>, Ihcol et SS. canunum docinr, lionum- 
quc in i.%ie-i.-T<;£i, univcrsilntc ocnipontnnd profs^ior puhl. ord.: 
Kalendarium Manuale utrlusque eccieslae orientalls et 
OCCidontalta academiis clcticorum nCCumuJaium, muspicns com- 
missarii apost. aiictius atquc cmcn.Utius iterurn cdidit. Tom. II. 
Innsbruck. Fclic. Rauch, 189". «r.-S» iXX.Xll, 85S S.) 10 M. 
Im Jahrgang 1807 des ÖL, S. 65 f., habe ich den 
1. Band dieses Werkes besprochen. In dem vorl. II. Bande 
gelangen die beweglichen Feste des Kirchenjahres zur 
Darstellung. Der Gegenstand bringt es daher s.i.on mit 
sich, dass dieser Band seine Vorgänger an Wichtigkeit 
Obertrifft. Der Dognatikcr, PastoraHM und insbesondere 
der Lilurgikcr wird nicht bloß großen Nuizcn nus diesem 
Bande schöpfen, sondern ist gcnöthigi, sich mu dem- 
selben vertraut zu machen. Kaum anderswo findet das 
Prädikat •Semper tuveuescens*^ das Irenius der katho- 
lischen Kirche beilegt, eine so e7idente Bestätigung als 
in dieser Darstellung ihres Gebetslehens auf dem Erd- 
kreise. Die jüngsten Feste der Gegenwart sind nämlich 
in harmonischer Verbindung den ältesten Festen des 
Kirchenjahres angerdbt, und die Nebeneinanderstcllung 
der verschiedenen Kiten, wobei auch die Schismatiker 
theilv'.eisc licrücksichtigt sind, bclcLuluct die wunderbare 
Mannigfaltigkeit des katholischen Gebetsausdruckes in 
der Einheit des Glaubens und der Festidee. Das erste 
tier beiden Rüchcr dieses Bundes bringt das Kirchenjahr 
der griechischen ur.ii latciiii&chca Kirche zur Darstellung 
nach der in der griechischen Kirche üblichen Drcithei- 
lung, welche in den drei liturgischen Büchern fixiert ist: 
cpuitScov, die 10 dem Osterfeste vorausgehenden Wochen 
enthaltend, itsvtYjXOiTdoiov.mit der Osterzeit, öviKpTjyia? vom 
zweiten Sonntag nach PAngsten bis zum Triodiun. Dem 
zweiten Buche sind zugewiesen der «rmenisehe Ritxis, 
der syrische, der syro-chaldäischc der malabarischen 
Thomaschristen, der der katholischen Chaldäer und der 
ncstorianischcn Syrer und der Kopten. Der Festkalender 
der italienischen Griechen ist deni ersten Buche angehängt. 
Ein sehr ausfOhrliches Generabegister erleichtert den Ge- 
brauch des Werkes. 

Das liturgische Studium der Gegenwart lilufi mancherorts 
Gefahr, in cnghcrzif;c und einseitige Kubncislili auszuarten. K.s gibt 
kcum ein besseres .Mittel, diesem Chcistande vorzubeugen, als die 
Vertiefung in das lituiKisehe Kunstwerk, welches als Resultat der 
christlichen Jahrhunderte in dem Kire'ncnjahre vor uns stellt ; und 
einen l>es«er«n Führer in diesem miijeslätischen Geistesbuuc als 
voit. Werk wird man vcigchlicti suchen. Abgesehen von der 
Förderung dar itreng wis9en»cliarilictien Forschung, kann der 
praktische Nutüen des Werkes kaum genug betom werden. Der 
Studierende wird zunächst sslbst in den Oeist der Kucbe eingo' 
führt. Den Einigungswerii« der orientalischen und oecidentali«chen 



Kirchen ist «fai badeiilender Vorschub geleistet. Pur die bomile- 
tische Verwertung kdnnen die WortwMArangen der Pestbeseich- 
nungen bei den versehiedenen Vdlhcm, s. B. Giüadonnentag, 
Antlas«tas, vUlki eutartek, h manii tx. s. w, sehr gnie Dienste 
leisten. Hiezu eignen sich noch mehr die mllgetheillea, ofteigrair*nd 
schönen Gebete und Gesinge der grieebieehcn Kirehe. Anstalt 
noch mit einer lobenden BüipfShhnig lu sebltaflea, eltict« ieh 
rur etwaige Anhänger des neuesten Dogmas von der »wlssca- 
schaftlichcn Inferiorität der Katholiken«, welche nur protestantischen 
Urtheilcn einen Wert beimessen, aus der Receasion Prof. Dodor 
Harnack's m der lierliner »Theo). Lilteratwseilung« (IBM, 
S. 112) folgende Worte: »Ich darf mieli darauf beschrinken, 
diesen neuen Band ... als einen verbesserten und bereicherten 
nachdiücklicli zu empfehlen. Was man sich ohne dieses Werk 
mühsam zusammensuchen muss, wird hier in übersichtlicher 
Ordnung dargeboten. . . . Ober den nächsten Zweck hinaus em- 
pfängt man aber auch in Bezug auf viele That^achen der neuesten 
römisi-ih-orientolischen Kirchengeschichle Belehrung, lerner esqui« 
Site Quellen- und Littcraturnaehwcisc, die dem -SymboliVer und 
Liturgie-Historikcr sehr nützlich sind, . . . Ks ist eine überaus 
mülisaflie und Oj^erungsvoIlB Arbeit, der sich der verdiente Ver» 
l'asüer sum tweitcnmutc untcrzogcr. hat, aber er hat die Ucnug- 
thuung, dacs ihm Dank in allen Zungen gespendet wird und 
das', er ein Werk vollendet hat, welches jedem Theologen nicht 
nur tttriusyue, sondern tuhUfM ttekStM nfllzUch ist.c 

Mautern. Aug. R o s 1 c r. 

Prouschen F.rwin: Psiladius und Rufinus. Ein Beitrag 
zur Quallenkunde des Hltesten Mönchlhums. Texte und 

Untersuchungen. Gießen, Rickcr, iat»7. gr.-8* (VI, 26S S.) 15 M. 
Nachdem die Irl .i.ii /. ^ si Dccennien bereits eine stattliche 
Reihe von Dücumenlen und mehr- oder minderwertigen Abhond- 
lungcn über die Urgeschichte des ctinstlichen Asketen- und 
Mönehthums zu Tage gefördert haben is. Revue BeiieJicline VII 
[ISüü], 105 SS.; VI!!. 1 ss.; XV, 38.> ss.) will Pr. eine neue, 
ausführliche Darstellung der .Anfänge des christlichen Monchthums 
geben. Letztere kann nur sicher gehen aul der Grundlage der 
einsch'.iprL'cn Quellenschriften, deren vornchmlichste Cailadius' 
t/fiti ri,: /. lusiatat und Kufln's »ilistoria motiackerumi sind. 
D* E. C. Butler in Cambridge eine Uritiücho Ausgabe iler Hist. 
Laus, vorbereitet, verlegt Pr. den Schwerpunkt seiriL? Lr.icr- 
st'chiir.i^cn auf die Herstellung einer den A nfor.'?! ii r lti Ji-r 

,-.ijr;si;' i ii !\'ritik möglichst entsprecht ,Jlii Tcxlr:' «kr 
■ At^ijitTo/ ^ü»y «lovaj^üiv EsTopia«, an weitJie er Ute lur die 

T ^Überlieferung der //ul. l.nus. überaus wichtigen Capitcl 
dieser Schrift «ittpi ö^ßi '\m'inv'.'> t&j «v Auxcji rjj soXii« und 
»Rtpi KioYf anreiht, gefolgt von Proben der syrischen und 
armenischen Übcrsctiung. Der I. Theil »TcXlei geht vorauf den 
interessanten und wichtii'vii l Buchungen über das litterarischc 
Problem beider Werke, dessen Lösung durch genaue Prüfung der 
handschriftlichen Überlieferung hier erstmalig versucht wird. Pr. 
stützt sich dabei auf 46 griechische Handschriften, zwei griechische 
Drucke und mehrere lateinische und orientalische Obersetzungen. 
Die Schwierigkeit der Lösung des Problems, welches Verhältnis 
zwischen der Hist. Laut, und der Hist. monach. bestehe, lag 
bisher darin, dass eine oder mehrere griechische llaiidsclirirten, 
auf welchen Hervct's lati; liisjl c Oberselzung der /////. Laus. 
und die von Fronion du Duc edierte griechische Recen.sion lulten, 
einen interpolierten Text der //iit. Laus, aufweisen. Die Hist. 
manach. (griechisch) und Atr Test de« PuHadius sind bei dem 
Capilel übei Johamus vnn L', .:' -,'<'li-- i c^L-i .cki u-. i tauschend 
mit einander verscIjn-.olr.Li. wurden. I iit allc^lcn liandschrilten 
hii liiniiii .Ii: : -.c !,t :i .1« ü. J.'j'.ils. kc-iKii dies« Inlerpola- 

lum r;:crit. s ,ini: ji r. l.:)-.'! lii.:ci binde TlxU als sclbstiindigo 
SvlirilUr. !■ :)-; .ii;J jr:-l r. i f •:: n n ige Untersuch ung der noch vor- 
licü^rnLicii L'.j.J;cci Ijliil i f. au dem Schlüsse: die //ist. monac/i. 
I II-. zu:r\ \ . :iusser Rufin und ihr Originalidiom ist das Latein. 
Uciiir..i.:li 1ml der griechische Text nur als eine Obersetzung und 
Bearbeitung des lalciinsclien Oiigiiiols au gelten. Der Bearbeiter 
dieser gncchi.sichen Rcccn.-iion stand einigermaSen selbständig über 
seinem StofTe, thcilte auch nicht in gleicher Weise den Origanis- 
mus Rufin s. Vielleiclit hat man ihn unter den Mönchen Nitricns 
zu suchen, vielleicht auch in dem Dincon Marcus, welehsr bald 
nach 419 die Biugiaphic des Bischof* Porphyrio« von Caxa 
schrieb ; im letzteren Fall w£re die Entstehung des grieebischen 
Textes in das erste Drittel des & Jhdts. tu aetseo, wibrend 
Rutin wahrscheinitcli »wischen 4Ctt und 416 das lateinische Ori* 
ginal in Form einer ReiBenoveHe nicdcMehiieb. — Im Theil 
der •Untaisaehungen« befssst sieb Fr« wann aoeh wegen BuUer's 
Stt erwartender Arbeit nidit so eingehend wie mit SnÄn, mit der 
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Ilist. Laus, des Bischofs PalUdius. Für die kritisch« Textrecen- 
bioii dieses Werkes sind zunächst nur jene Mandschrifien maQ- 
gebcnd, die nicht interpoliert sind und die Hut. J.aut. als selhst- 
stindigc Schrift neben der Htii. monath. überliefern. Weilers ent- 
nimmt man wertvolles Material den beiden lateinischen Obcr- 
»etzungen und der syrischen und koptischen Version. Nachdem 
l'r. noch gezeigt, dass Socratcs weniger, Sozemcnus mehr die 
Hiit. Laut, benutzt haben, schreitet er zur höchst intcrcssantei) 
Frage über Verfasser und .^bfassungszcit. Gehört die chronolo- 
gische Angabc im 1. Cup., wonach der Verfasser, Bischof Palla- 
dius, 388 nach Ägypten kam, nicht (wie d-cs Tih!. rrtri'5. 1628 
zeigt) zum ur^pnjngllc(len Texte, dann ist tnu-.: Ü^crf ::>iiminung 
zwischen der Uüt. /mus. und der von Gamiirmii cJieMi:! >Ptrt- 
f^matii) Silviae* möglich und die .Abfassung Wf keii, das 
im wesentlichen in der ihm vom Autor geyet^enen Gestalt er- 
halten ist, c. 4tG anzusetzen. Palladius wollte nach Pr. >durch 
die Schildcf.:nf; des Mnr.ch«-:1cSrn'i Rrejcistcrung wecKTf; für Av: 
asketischen lccalc<. Wie uiu-. [iufiii und Palladiiii das M6:;cHb- 
lcb?n seil ijr.rn, so muss es im wesentlichen damals gewesen 
sc::i. — Zu S. 174 ist nunmehr Czapla's Untersuchung über 
»licnrjffldius, dt xiris illuitribust mit »einen Noten r.-.m Capitel 
»t'cironius» heranzuziehen. Erfreulich ist de» Verf S;er,üiii; t^'^i'.ei» 
ühcr Wencsrtt'n (S. 210) und Grützmacher (S. l<6). E» isl an- 
zu ii-linn •,, dii^s d;e Untersuchung der beiden so wichtigen mo- 
fiH!.tis;lu:'. Werke bedeutend an Vertiefung gcwHnncn wird, wenn 
Iii!? s\ ii';;hcn Codices der Klöster Nitriens, jetzt im britischen 
Musuuni, genau durchforscht sein werden. Ebenso wird der 
Originaltext der Jlist. monack. erst durch das Wiener Corpus 
endgiltig festgeRtcUt werden. Die von Pr. gebotene griechische 
Tcxtreccnsion ii.; siiri;;rJiit; ffeacbeitet, zu den wi*.N::Tr_-.: i.-ir:lii-^an 
»Untersuchungen« passen aber nidU recht Ausdriicks wie : »ver- ' 
huDsen« (S. 146)» ■PlielCMhiMidcnK (5. 213) u. a. 

Scckau. P. lldephons» Veit h. 

P#t«r« Prof. Dr. Norbert: Die sahidlsch-koptische Über- 
••ttung des Buches Ecciesiastloweaul ihren wahren Wart 
fUr dl* Textkritik untersucht. (BibK Studien, hrsg. v. O 
BardenlMWw. Hl, 3.) Freiburg, Herder, t»M. («.-»«(aS S.) M.2.S0. 
tut Ganugthuung begrüßen gewiu vMa kalhoiMlie Bibel- 
«x«gclMi die UniMsuehung P.*s, denn sie ist ein wcitei«* ar- 
liwilietM« Zaic)}«!, dasa mtn sieb «adlkh ancli auf katfioliaalMr 
Seite imiMr nähr dar aatewdenlliehanWieliligkait ciaaramatan, 
Caaandan Taxtkrilik brnmaat wvd| ein Umstand, der <e nldit 
fsstiutal, dieser Arbait aine UoA flttebllfe Basprechuiif eu «id- 
mca, Baathgen sagt im Vorwefla lu sdneiu PSalmenaemaaanlar : 
»daas bai der Ilajuilia1>ung der atUeatafflentliehen Textkritik ta- 
nie bat immer die allen Dfaenctsungen su Rathe gesogen werden 
asilesen, ist je UuH heute riamHeb allgemein anerkannt«. Gewiss 
dieser Sali niehl biofl vem hebriieehen UrtextSi sendem 
«1Mb ven der Ulaaten Obenetsung der LXX, wdebe bekanntlich 
wieder di« Verlaga etnielnw anderer, besonders dar feoptiaehcn 
OlMrselxuncsn gcwotdsn Ist. Wenn nun aber, wie beitannt, ge- 
rade in Datnff des LXX*TeKlee eine aoletie Unsieberbeil harraeht, 
daaa fest Jeder Codex eigsM Lessarten aofweiat, und wenn wir. 
bedenken, da«t gerade in Besag auf «ia LXX wagen der ver« 
bältnisnäffig geringen bisher gateiatetcn Verarbeite es noch 
durch lange Zdt ein lUtarflUltar Wunaeh der Bibdgelehrten 
bleiben wiüd, tiaen kriüaeh sJehen» Text su besitzen, so ist die 
Collatiainlsrnnf des knptiseb-sahidisehen Textes des Buches Rcci. 
mx dem ents|Mracbenden LXX-Texle gewiss ala eine solche 
dankenswerte Veiarbeit su betrachten, und die Erwartung des 
Verl, deas Jetit «wh dem 1888 erfolgten Auffinden eines Uruch- 
stBefcss des hArliscben Urtextes, 38, is— 49, u, wegen des bc 
deutenden allgemeinen intersssea für dieses Buch seine Sehritt »um- 
so wiltkommeoer sein wird«, i«t gewiss itcrcchtfertigt. Wenn wit 
erwigen, dass der uraprünglicbe LXX-'l'cxt durch Glossen und 
Andeningen jeder Art und besonders durch Vermischung der 
verschiedenen Vetaianen nach Origenes bis zur Unkenntlichkeit ent- 
stellt wurde, daaa aber ijo koptischen Texte des Kccl. so viele m den 
LXX-Ausgaben vorkommende Stellen und Zusätze fehlen, dass 
dieMifaen fast >ein Capitel von kleinerem L'mf.^ngc ausmachen 
wArden«, so ist der hiichst wichtige Schluss des Verf. hcrcchtiKi. 
daaa dem kc>ptiNchen Übersct<:er ein illcrcr griechischer Text habe 
vorgelegen sein müssen, der dem uisprünglichcn weit näher stand 
ala alle uns bekannten, die Codices |t und />' :iicht ausgenommen. 

tls -'^t forrer höchst beachtenswert, d.-iss in dem Stucke 
3(l,ls — 49.11 u lIlmus P. edbstverstänitiich einlochender behandelte, 
der koptische Text dort« wo «r Vom iTiL-i-iiirsL-lu'n .i^m ! :i-lit, 
zumeist mit dem hebrSsoben susammenin'ft. OtUr dass diL- 
koptische Obersetsung gegen den griechischen Text b&uflg 



mit den übrigen alten Übersetzungen übereinstimmt. Seiner 
Arbeit legte P. die sahidische Obersetzung zugrunde, aber gerade 
zu tcxtritischen Untersuchungen sollte die mempliitisclie Cecr- 
sctzung wenigstens mitverwendet werden k(>nncn, da dies'3 
mindestens ebenso alt ist, wie jene, wen sie nicht sogar als diC 
Ältere anzusehen ist. (cf. Comcly, Intri juctio I. p. 374.) Dazu 
kommt, Uass die beiden koptischen Ubersetzunrcn von einander 
j;, in : ich unabhiingig sind, weshalb auch aus um: \ frglcichung 
beider Übeisct^ inf «'''i ""t viel gtöQsrer Sicherheit auf den mr- 
gclegencn I.XX Tixt gtschloisen werden könnte. Dabei ist a'i i- 
dingi sehr zu bcdau.Tn, dass gerade von den koptischen Über- 
setzungen noch keine einzige voii^'.änJige Ausgabe exi&tiert und 
dass auch für jcrsc Tri:ilc, welche' liKlung ediert sind, keineswegs 
die besten und altcilcn nanJsclmiie-; i. lm a cii Jet wurden. — 
In». 2. Abschnitte seirUT Srnlt bnr.gt dunii P, ein V'er- 
ZL'K-;:r.i^ iillcr Varianten, wl-IcIic mit Ri'iUler Wtlirs:hc;-ilu-S',;eit 
nur durch die Vorlage der Übersetzung VLrur^aLht wurden. 
.M. E. wäre es nun hier für diese Arbeit weit ;:vi cca Jieniiclier gc- 
ivtsi.:,, wenn in diesem Verzeichnisse die gr<jLrt.- Z.ilil griechischer 
Wurtcr, wc'lIic au-> il'jr ;.m lechischen in &<: I.L:pti--che Über- 
.•äi t^üiip mit hinübcr^^' llnsacii sind, ausdrücklich ersichtlich ge- 
nirulit Wörden wäre, Jcnn i;erade dieser Umstand verleiht der 
koptischen Obersetzung ihren Wert. Das Ist nun in dem vorl. 
Variantcnvcrzeichiiis, welches fast durchgängig nur die griechische 
Rückübersetzung des koptischen Textes bringt, allerdings weniger 
berücksichtigt, da der Verf. seine Schrift auch lur den N'ichtkenner 
der koptischen Sprache verwendbar machen wollte, üicscr Vorgang 
d(i5 Verl.. sowie die immerhin stöiendeTransscription der koptischen 
Wortlormen durch griechische Buchstaben dürfte wohl nur auf tech- 
nische Schwierigketten bei der Herstellung des Buches zurückzuführen 
sein. — Wie der Verf.st-lbsterwjlhnt, eignetesicli diekoplischcSprache 
nur schwer zu Cl crsctzunL/ea aus dem Griecliischen ; an einor 
ganzen Reihe von IJci^pielcn zeigt er, da.ss der Übersetzer od 
nur mit gtöQter Mühe und mit Hilfe der verschiedenartigsten 
Umschreibungen <1cri Sinn di? OriRinnSes wicdcrijehen konnte. 
DiiTiijs aber folgt, OaS'- trol.: der •itrci-.^rcn 'Jntcrsuctinnii^rr. des 
Verl. di« 7 — -SO'J iit-f;fl jiirleu Variaiilcn doch nv.r mit lici-t.-rv!; .d'» 
■.mrkli.:':'- V.Ii lüiitcn ln-!;.indelt werden dürfen, '.va irtui cint: 'd--:r' 
glc.cliuii mit ccm boheifisclieii Texte hier vu uii^id 
Gewiss!!'.,; vlm >c!i.iffcn könnte. — Mit einer Afi/:uli| von '1 ext- 
emendu'.ioncn und beachtenswerten grammatischen Bcir.crkur.gcn 
sehUefii der \'er£. seios UMersuehungan. 

Prag. R i « b e r. 

Oer K»ll>ollk. fUrs^ J. M. Rjich. .Maini.) I,.XNVIII, INÖ*, iJ-.e. 
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(II.) Sieude, D. craSte Culiermociit. — Saaitfeben, Ponthcis«. 
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iing * Proak«, (»• S.j .M. 4 - 
Kr«Kl>'T«SalaC K-, D« giaila ChnMi et de l>^cro .irnlirio S. ThOBHW 
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Philosophie. Pädagogik. 

SBilinann Ir. Ctto, ^rofefior bcr !J.:^iioio}i^ie unb Söbagogif 
(in bcr bfuMdjrn Uuivetfität in $rnt): Wcfc^tc^te bc« 3M«U9' 
mu«. III. i^b.: XrrObralmnu« bcr 9{(mcit. ^launf^nwii, 9t. 
8l(Wca it eo^R, 18»7. 9C.=8^ (Vi, 801 6.) 'JDL 

Mit diesem Bande ist di« KroBonig Angelegte »Ge- 
schichte Jcfi rjL-.-iIisn-nsc ,-ut;i ASsc'iIus:! ;;cl:rir-.iiiun. Kinc 
vorläufige Anzeige desselben war in diesem Blatte schon 
frflher erfolgt <0L VII, 230); tbtt eine ausfülirlichere 
J5p..;prechung darf nicht •.tr1?rMfihei, "iirtl wenr. sie erst 
jctit erscheint, so iu'il sie viop. \'oi;heil, aucii die bis- 
herigen Kritiken berücksichlii^cr zu können. Ich habe 
zwar in meinem «Jahrbuch für Philosophie und speicu- 
Ifttitre Theologie« (Xilf. 112 ff.) W.'s Werlt recensiert 
und werde deshalb das dort Gesagte nicht wiederholen, 
inzwischen sind aber auch die Gegner des Buches, 
wddies nicht blofi von den Verlretem der Icatholischcn 
Wissenschaft, sondern auch von andersdenkenden Ge* 
lehrten sehr beifällig aufgenommen wurde, zum Worte 
•jckortriicn. Zv.ci Jli ijl 1- j ii liiibcn durch ihren Namen 
und den EinUuss ihrer Stellung besonderen Anspruch 
auf Gehdr: dieser Umstand reranlassl mich, ihr Urlheil 
an dieser Stelle einer Nachprüfung zu unferjithcn. r)as 
Werk selbst ist bereits so allgemein bekannt geworden, 
dass CS nicht nöthig erscheint, den Inhalt desselben an- 
zugeben. Jene beiden Gegner sind die Professoren der 
Philosophie in Jena und Berlin, Rudolf Eueken und 
Friedrich Paulsen, deren führende Stellung ihnen 
ein Anrecht zum ürtheilen gibt. Itue Standpunkte sind 
sowohl untereinander wie von demjenigen, auf welchem 
der Verf. steht, sehr verschieden. Beide erheben Ein- 
spruch gegen W.'s Buch. Aber wie verschieden wird 
die.scr Kinspruch begründet, und wie grundverschieden 
ist die Art und Weise der Polemilc! 

1, Bneksas UrttieU') hat die Pom docr laehgcniftcn, 
echt wiisenKhallHehen Krillk, wie wir sie von dem «nuten und 
wahrhellsUebanden, hocbverdicnlen protcslandichen GeLebitei>, 
der aueh die Philosophie des bL Thomas von Aquino dureh- 
forschi hai, wohl erwarten durften. Br anerkenal — wie vielleicht 
kein anderer, seibat unter den GestanungsgcnoMen W.'s — diu 
Leistung desselben: »Sie üt das Werk eines auf seinem speciellen 
Gebiele dar Pidagogik hochverdienten und allgeBMin anerkannk ii 
(UlchrtGn, sie ist sugWch nicht blo8 e» individuelles Bekenntnis, 
aondam der Ausdruck einer gnchlocsancn, prtncipiellen Ober- 
Mugungr cht «naigiachar Versuch, «na «inhcitlieha Plulosophic 
der GeÄibJeMe im Sinne eines atrcngkirchttehan K^hplicismus 
an der ganscn Ausdehnung das Stoffes daiehauftthroi. Es gc- 
scUefat das im gtoSen Stil und In marld^t hUderrdeher Sprache, 
es gasehiebt mit energischer LogOi und ohne ade Scheu vor 
Menschen und Meinungen. Und bei aller Enisehiedenheil ist du« 
Werk keine Tendenssebrift, die Unlenucbung dient nicht außer 
ihr liegenden Zwecken, sondern sie entwickelt sich aus einer 
swingenden inneren Notbwendigkcit, aus der tiefsten Obeizcugung 
einer crnaten, auf die höcbslen Ziel« gerichteten Persönlichkeit.« 
— Dieses Urthcil ist vicbagend: denn der es ausgespraclien hat, 
weig sich »in vollem Gegensatz au der mittalalterlictt-kathotlschcn 
Art des Verfassers«. Die Hauptbedenken, welche Euckcn \or- 
bringt, sind folgende: I. W. habe »die ganse Be\i-c);ung der 
W'cii^cscbiehtc unter die Begriffe der miUelalteilichen Form des 
Katholicismus gestellt«. Meines Brnclitciis irigt dieser Vorwurf 
nicht zu. Nach W.'s Darsteuung hnt di<: Scholastik, welche jene 
BegriSe durl^iitct, erst eine soWhc Wendung zum Realismus voll» 
sogen, woJuicli auch die frühere christliche Speculation berichtigt 
iiriii v.n ciiicnr p:in.::pic''kn Ah^citluss geführt wurde: aber gera.lc 
du^ hat s:l' nur vermöge ocr nicbtchristlicbcn, aristolelischeii 
Vernunftbcfirirti; zustande gebrui'iit, wenn sie ts aucli aus chri.^t- 
lieheffi Motiv gcthnn hnt. So .mikI die ticibcndcn Ideen, welche 
die natürliche Entwicklung des Oeutes leiten, älter als liirc 
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mittelalterliche Form. — • & »Dik Behandhmg des Oiieals kann 
einer scharfen Qoelieokiilik nicht sUndhaltea. Das BBd des 
Griechenthnms ist Xu laligifis fsfiwbt« : vieHeidit dodi nur des- 
halb, weil in der Absieht des Kritikers die votgcsehiehUiche 
UroHtonbarung und Ihr Einfluss auf das Gricchsnthum den Gsgca- 
stand dieses Vorwurik bildt^ Dem g^enfiber muss aber daranf 
hingcwiisen weiden, dass die vergleichende ReliponsgcsdiieMe 
sowohl den vorgeschichtlichen fflonotheisüscben Untergrund der 
iiitesten Religionen, als auch einen Kern von gchcininisvoHen 
Wahrheiten, deren Erfindung über die Krfifte der natürlich-mensch- 
lichen Vemunflerkcnntnis hinausgeht, sicher conatatiert hat. Diese 
Deutung der alten Oberliefarungen wird freiUeh erat im Lichte 
der chfisUichai Lehren evident : aber sie ist die einsiga causaie 
Erklärung des Thatsächlichen, die hid jetzt gegeben worden igt. 
So ist es nur die Thutsache einer primiUv'«n gottiteben Offen« 
barung, die sicher zu erweisen ist, nicht aber der Inhalt dieser 
Offenbarung, weil der letzter« nur verdorben in den Überliefe* 
rungen entlialtcn ist. Was aber die (Quellen selbst anlangt, so 
möchten wir dem Kritiker, der den Ucbrauch von späten und 
problematischen <)uellen tadelt, doch entgegenhalten, dass die 
entscheidenden Quellen nicht jene apitcrcn sind, sondern viel- 
mehr die lingui!>lischcn Monumente, wie sie in den mythologisctMO 
Namen und .Attributen erhalten sind. Du$s hier noch em uaga- 
hctircs Gebiet der Fürschung ftbrig bleibt. Wird W. s «bst am 
besten wissen, und er wird der erste SSin, seine I w>r' t< Hung im 
einzelnen nn den Thatsachcn zu corrigteren, — doch nur. Uffl 
seine nllgemeine .Auffassung mehr und mehr bestätigt zu finden.' 
Wenn tr auf diesem Gebiete Pfadfinder geworden i.st, so hat er 
sich mit Kul;:« bedeckt; die Lichtung des Urwaldes ist Aufgabe 
der folgenden Generationen. — 3. »Das hier gebotene Christen- 
thum ist nicht itriitig nnd charakteristisch genug und die Fülle 
der inneren Bewegung wird nicht ausreichend gewürdigt.« Diesem 
Vorwurf ist eigentlich schon die Spitze dadurch abgebrochen, 
dass der Kritiker vorher HU^drückllch anerkunii: hnt, es sei W. 
gelungen, ein universales Christcnlhum, das den giuizen 
Menschen verlangt und Kunst und Wisser.schaft umfusscii möchte, 
zu zeiclinen. Dennoch findet der Kritiker dieses Christenthum zu 
abstruct ; es erscheine zu sehr als eine Lehre, ats Mitthcilung 
einer Wahrheit, es sei zu rasch abgeschlossen und habe eine zu 
gleichförmige Kassunj;: »es fehlt die volle .Anerkennung der ver- 
schiedenen Richtungen und mannigfachen Gcstultungcn innerhalb 
seiner Welt.« .Aber ich iTi'^ine, gerade W. bat die Neuheit der 
christlichen Piincipien ir. i': .i umgeslaltcnden Kraft gc^enii^cr 
dem Allertliuni vollkommen gewürdigt und in dem Abschnitte 
über die Pliilosopliie im christlichen l.ehcnsgonzcn (II, Ö9 If.) 
auch die l.cbcnsmacht lubcn der Lehre deutlich genug hervor- 
gcl.uben. Ich kann mich dem I'indi'iicUe nicht erwehren, duvs 
dieser Vorwurf aus einer protestantischen .Auffassung des Christen- 
lliums entsprungen sei. Das historische Christcnthutn tritt auf als 
Lehre, es gründet sieh auf den Glauben an die Gof.heit des 
Stifters ; und n^ir in dascr fcstgcschlossencn und von .Anfang an 
gleiclifornng gepredigten Glaubenslehre hat es sich durchgesetzt, 
und nur deshalh war es imstande, auch die antiken Wahrheils- 
clcmente sich anzugliedern. In diesem göttlichen Lchrgcselz, 
welches eine feste Gemeinschuftsform, eine wirksame sociale 
Autorität mit i.increr Nothwendigkeil vcrl.'int;te und diese mich 
ulb t;<jlilichc Slillung legitimierte, war kein Kaum lür subjcctive 
Richtungen, wie sie das prolcstantischc Princip zulässt. (Vgl. III, 
80, 217 ff.) — 4. Kür das specifisch Moderne fehlt W. nach 
Euiken.s L'ithcil alles Verständnis, .so dass selbst die sonst so 
eifrig verfochlenc Continuitiit Schaden erlitt. Das Letztere ist sicher 
nicht W.'s Schuld, sondern die .Schuld der modernen Lntwick- 
lung selbst. Der erstcic \'ür\vurf scheint mir aber doch ütier das 
Ziel zu sciiiclicn. Gewiss hat W. für die Verirrungen der modernen 
Spcculation geicchlcn Tadel, wie es von seinem Standpiyiikte 
aus nicht anders sein konnte ; aber er weiß auch das Gute, was 
nuch vorhanden ist, zu würdigen und seine Kiaflc zu scluitzcn. 
l\'i.:l. III, S. 107—112) — ö. »Hat die Arbeit der Jahrhunderte 
ihre Ilttjptnufgnbe dann, eine mugetheiltc Wahrheit (gemeint ist 
die geolTciiburtc christliche) festzuhalten, so ist kaum noch vnn 
einer Gesci'.iclile im strengen Sinn zu reden« : weil die .Aclivitiil 
des Menschen zu sehr cirif^eengt würde und aller zwiTimtulu- 
,Antrich zur licwc;;ung uufguhoben sei. Aber wenn im C.'iri-.ton- 
thum w;rk'.ich d.c göltlicr.e Wahri)e:t gcgebsn i-*t, so kniiii sie 
nicr.t andcis werden, und die .Menschheit muss «r; dir fcslha'.len, 
das liiiüt aber, sie sich mit iiHer .Activitül aiieigner. In dieser 
pci--l'^;i.ii .Artirii ist das treilicnde M<jtiv zu weil'-tcr r!cWL-i;ijng 
gerade die i iutlliciikcit der Wahrheit stlnst, \ve:l s:c zu RfoiliTCr 
Vcrvollkominnung der .Menschheit fülir:, je mehr sie erkannt und 
erlebt wird. G«»ciuclUe u>t dann «ne aufsteigende Bewegung, 
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Mtira Btwtgiuts <!«• cbittlnM Mamdien und Minec GMehtechtes 
ni obiMft ZÜilei dm wir uns n«hr ttnd auhr ndiMit, ahno es 
je gms SU «rrtichcn. So U<gt in d«r Offlmbaniog g«ntde die »uf> 
steigende Bewegung der CeseUdiite innerUeli und notliwendig 
begriiiwiet 

Der endete Cegner*) ist kennt ernst «i neltnetu Er 
den un eieri W/s Bueh, weil er eich var der Gdslesmeeht der 
iGrclie und der von Ott fesoliatiten wistoldiseli^elmlnalJseKen 
niloeopirie für eiltet; aberell erbUelrt er dee Selinel(geapenet 
der pi]iiet]iielicn tlnfehlbtikell. D<sltslb iierflrehtet er die toII- 
silndige Bindung Mich der PMkMoplile und ilires Unterridits. 
Eine geeciMchdielw Entwieicelung der Pliilosopliie tä denn Meli- 
Stenn Us w der dee liL Tiiomes mAgiieh. — Freilidt mSesen 
wir eine gesebielilliclie Baiwicitelung unter der Voreuseelsung 
dieses Kritikers von der IMstiviUt aller Weiirlwtt entacfeieden 
nbiehneni weK wir mit der Verleugnung der etoolulen Webriieit 
keinen geschichllichen PcrUchHlt, eondem nur ein« tdelinee Ver 
wiclcetnng tnr uiSglkh helten. Seinen Zorn gieSt aber der Kiitilcer, 
der eieb feet nur mit dem 3. Emde beeelifilUgt, involienSeliskn 
über den Verf. «us wt^en der Belinndlung, welche Spinöse und 
Ktntwefen Ibres Aulonomismus erfebren. Wciebe »Missbendlung 
des Andenkens eines Mennes (Spinöse), der auf seine Weise Gott 
und der Walirheit diente, — sie verdiente und rcchtfertigle jedci 
harte Scheltwort !€ »Der Feneti«mus des Hasses« spricht aus 
W.'s Worten ! Aber dieser Zorn verrilh nur tu deutlieb, das« 
der Pcniheist Paulsen sieb inncrlieh getroffWn fühlt. Der i^ntikcr 
lichtol sich jedoch selbst; er tadelt W„ weil derselbe die Ab- 
sichten Srinoza's und Kanl's verdiehtigt habe, und findet nuch 
die Urasche dieser Schlechtigkeit: W. Imi xclbst uuf das Urrecht 
des Geistes vetzichlet, deshalb muss «r auch den freien Denker 
hassen ; so vcrdlehligt er die Absichten W.'s selbst, den er mit 
Scbmihworten UberhUun. Es lohnt sich nicht, auf solche An- 
klegcn SU antworten. Nur Ein!< nnöclUcn wir noch referieren. Der 
Kritiker SSg^ W.'s Urtbeil sei »von historischer Würdigung völlip 
cnthlößt«. W. halte behauptet, die scholastische Philosophie sei 
niemals ausgestorben und nannte Samen, unter anderen auch 
Renedictiner und Minontcn aus dem IH. Jahrb.: >L. Bniien' 
s t u h e r, den liegriindcr der fhilosophia Sahjburj^fasis* li. ft. 
Der Kritiker fuhtt fort: »l«h denke, diese Nnincn selbst — wer 
hitttc sie d£nn vorher gebflrt? — sind der schingendste Beweis 
dafür, dass der Thomtsmus wirklich todt war.« Dn.s ist wenig- 
.stens ein ehrliches (icständnis ! Den Namen Badenstubcr hat 
frcilicfi niemand gehört, — aber da.s-i gerade l'aulsen den Namen 
des begründers der Sa'zburgor l'hilosophcnschulc, Ludwig 
Baöcnstuber noch nie gehÄrt hat| dessen Werke nocb heute 
gebraucht werden, beweist allerdings eine LOcke in seiner philo- 
sophiegcschicbüicben Bildung. 

Von der Tendenz, welche Paulsen detn Verf. nn- 

if:cli;ct, l-.ai Fi cl.un denselben günzlich frei|.^c5piochen. 
Dem Jenaer Gelehrten wissen wir Dank für seine sach> 
liehe und wissenschafUiohe KrHlfc, die wir von acinem 
Standpunkte aus ver^rtchen können. Mit einem solchen 
Cicgner ist eine Veralaadigun^ möglich, mit dem Herliner 
iVofeRSor — niemals : aus dessen Worten hören wir nur 
das Zetern des soXt>xi|aXoc oof ian};. — L>em Verf. aber 
wünschen wir Erfolg in der Durchsetzung seiner Ideen. 
Er hat cii.e großartige Thal vollbracht; und die zu er- 
hoffende 2wcite Auflage wird ihm Gelegenheit geben, sein 
Werk ailsciti!; zu ergänzen, dass es ein bleibendes Denk 
RWl geschichtlicher Forschung, deutscher Ceistesltraft und 
christlicher Weltanschauung werde. 

Breslau. Ernst Co mm er. 

tllkerMatttt 9iahnnnb: filcritnied ed)Mlccginient in SRainj. 

ttitt ^lid in bic Sc^uIocrJfüItniile einer beutid^en Stobt. Watn}. 
0. Jhrd.^eittt, lg»8. ör.»8» (IV, 125®.) i.'io. 

Dem Titel nach erwartet man eine schuipolitiache 
Schrift aus dem liberalen Lager, was freilich zu dem 

Kirchhtirir.Lhen Verlage nicht stimmte. Der Verf. macht 
sich aber cid gegnerisches Stichwort zu eigen und zeigt, 
wie bescheiden die Ansprache sind, welche kathollsclier- 
setts erhoben und liberalerseits mit der Spitzmarke »Kle- 
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rik.nlif iinii ■ abgewiesen werden. Wir blicken in localc 
Verhältnisse ein, aber sie sind typisch; mutatis »tu- 
UauRs ist die Lage des katholischen Schulwesens in 
proiestanüsch-liberal regierten Staaten die gleiche. Noch 
allgemeineres Interesse erhalt die Schrift durch das Be- 
streben, die Punkte zu fixieren, »bei welchen die mo- 
detne Pädagogik und vor allem die Sociaidemokratie an 
das vom Liberalismus Geschaffene sieh anfDgt, um die 
Scirile der Zukunft vorzubereiten und, wenn möglich, 
durchzuführen« (S. III). Möge das Büchlein bes. in 
Osterreich und Bayern ventindnisvollc I.cser finden! 
Prac^ O. Willmnnn. 

Zcltiohr. I. Phil. u. plilloi. Krillk. (l-fz., Pfeffsr.' CXIII. I. 

V. 11 ur tm Uli n, Z. AuüCinaTider^tfi/.u, m. l*rof. A. l3orner. — Richter, 
1). MethoJo Sflnnia's. — LUlmaiin, Ktchie's Ansch.iiiunc v. Christontti. 

— Lassen. Jatuesber. Sb. Encbeiagta d. pbii. Uli. in Krkrcb. I8M— US. 

— Kcoc.: Iloriar, PsfcbAtocte: Gniadtelwaa d. Psyebolesle (l^ewer); 

— AJick««. Kaii(-Stadl«B(Ernardl); — Scbellwlea, D. GeUtd, neuern 
Phü. (KUhnemanni. 

Zt»«tir. (. d. ««larr. Oyrnnitlen. (Wien. Ger' IJ.j XLI.K. 12. 

Herold, irnslcrblrchki. — I). Ciflorr Gymnasium vor u. srlt J. J. 
ims. - l'ernler, K. Vcr«uch, der richtigtn Theorio d. Rccf'f'<>R<n!< Kin- 
giinR in ilic Miitelsditileii zu verschnfTcn. - .Muri, Z. II. Uu:lic il. Sjulttn 
d. mucilius. — Z I'llege d. moj. Sprachen an uns. Gymnasifn — Ree;.: 
Wlllminn, Gesell, d. Idealismus. III. (Krunkl; — Tncilus" Oc-rmiinu, 
ed. L'. Zcrnial <Z6chbaufi); — li a rl el&, G. Hauptmann ; S c h 1 c n t Ii e r. 
G. Hauptmann (v. Weilen); — Miller. |). illeawa WeltkertStt «Toaui- 
schek : - J a h n - HeiiBaan, Pqrcii»iosi« sls CnrodwlMenadiaft der 
fildipogllj (Spengler). 

.Majcniii. Victur, 1). .si^Kfri d i. Ocisiaa. B. seses M«Mcli]iclisM«el. 

1)rexd , i'ier.Hon. «301 S.) M. 4.-. 
Pajk J , l'rakt- l'hhlaaotilik«. Wiaa. KonegM. (180 S.) U.II.-. 
l-'iu^^i ^O..^ldoallaii. n. Ifatcrtatlim. 2. Geaeb. Laagensalia, Beyer. 

Louis R.. D. Welünsehanueg Vieb. Wegser*e. Lpl., Bniihoipr h IMrtal. 
(l^S S.l U. 8.—". 

GIossncrM.. Sovonatüla als Apclovet u. PhiID^ll^ll. Padcrb.. Schf-nin.'ih. 
(124 S.i M. 

KricK M.. 1). Will« u. d. Freiheit in d. neueruii l'liil. KrL'lhi; , Herder. 
i 40 .S ) .M. 1 TjO, 

Kfonenheri? .M.. Mod Philosnphcn. IV.r'r. u rhirnk;oii*'.iken. 

iMktt, Cousin, »'euerbacb. äilrner.) Manch., B«ck. VZl\ S.) M. -i-Mli 
Willaraih O., U. l^rt v. Obel b. UÜiaiUa, s. Scllnla in Olsehld. u. 

bei Kant. StraBI»«:.. Schnldl. <i« S.1 W. S 



Geschichte und Hilfswissen.schaften. 

Martens Wilhelm, Dr. der Theologie und der RecMe. Regens 
a. D. : Belnuehtung d«r nMiMtnn Oontrevnrsn VlMHr di* 
RS misch« Frag« unter Pippin und Karl dem OreB«n. 

München, C. H. Beck, IH9H ir..«» ■ V:i1. rV"". 

Der Name des Verl. ist denen, die mit Jur Lutcr-Uiir 
über die Entstehung des Kirchenstaates vertraut sn-.J, 
nicht unbekannt. Den Anlass au seiner neuesten Schrift 
bietet ihm die »lebhafte Reactionc, welche sich seit den 
letzten Jahren gegen die Auffassung von Sybel und Ranke 
— deren Andenken er auch die Schrift widmet — er- 
höhen hat; er vertritt wiederum seinen alten, auch von Sybel 
und Ranke gethcitten Standpunkt, dass die drei Capitel der 
VitaHadriani, w elche von einer Schenkungsurkunde l'ip- 
pins und Kails d. ür. sprechen, keinen Glauben verdienen. 
In der Polemik lässt es M. nicht an scharfen Worten fehlen. 
i:r wamt davor, »Götzendienst« mit dem Buchstaben alter 
L'icrlicfcriirifcn 7;i trrihcn: er bleibt dabei, »dass jenes Seg- 
ment der/ V/ri iiiidnaiis ein Karlenhaus ist, welches den Luft- 
zug männlicher Kritik nicht aushilt«, mit Vorliebe spricht er 
von «unkritischem Optimismus« und »optimistischer Un- 
kritik« ; er vermiest in der neuesten Litteratur gro&e 
Gesichtspunkte und durchdringenden Scharfsinn. Mit der 
ijleichen Sicherheit und Schürfe wie über seine wissen- 
schafUiehen Gegner urlheilt Verf. auch von seinem Stand- 
punkte aus über die bei Begründung des Kirchenstaates 
thiitigen Personen, bie in Betracht komiiicnden Päpste 
erscheinen dem Verf. nicht in günstigem i.icht. So schon 
der Kath, den P. Zacharias im Jahre 7äl den fränkischen 
Großen gab ; es sei besser, dass deijenige König genannt 
werde, der die Macht habe, als jener, welcher der Macht 
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entbehre. M. sagt dazu; »Wenn man den Maßstab der 
SiiU'iilehic und des Rechts anlegt, dann .stellt sich das 
berühmte Consilium als hinfällig und bedauerlich heraus.« 
Er sieht dabei nicht in Erwägung, dass der meroringi- 
scfic Schattcnköni^' nicht mehr dem BegillT des deutschen 
Kiuiiglhumr; entsprach, welcher von dem König nicht nur 
Zuf;el)örij;kiit zum k..)ni;;lichcii Geschlecht, sondern aucli 
persönUch« TOcbtigkeit verlangte (Vgl. Waitz. VG. III-, 
56). E« ericlieim mir darum unbegründet, so ohne- 
weitcres von der »Sanctionicrung eines Kechlsbruchcs« 
ZU sprechen. Ebensowenig kann ich dem Verf. bei- 
stimmen, wenn er sagt, P. Stephan II. halie die Vor- 
slcllutif; gehabt, >dass aus der Anralin r der Uncr.tbehr- 
liiihkeit eines Territoriums für ihn du; volle Ucrechtigung 
entspringe«. Es Würde M. .schwer .sein, dftfflr ^nen 
stiingentco Beweis zu erbringen. Den P&psten waf es zu« 
gcrallen, HSr die lateinische Bevölkerung, welche nicht 
latit;obardisch werden wollte, die Schutzptlicfit auszuüben, 
weiche die Griechen nicht mehr leisten lionnten. Soweit 
die Schulzpflictit von dem byzantinischen Kaiser nicht er- 
ftitlt wurde, brauchic auch dessen Herrseherrecht nicht 
unerkannt zu werden ; das war m. IC. die Auffassung der 
römischen Bevölkerung inid Stephans II. im .fahre 7ö4. 
In Ccgensal2 zu vielen andern Forschem setzt sich M. 
weiter, indem es das Ponttficat Hadrians I. durchaus 
nicht als titi glänzendes bezeichnen zu können erkliirt. 
Man kann M. Recht geben, wenn er die schwierige Lage 
betont, in welcher Hadrian I. sich gegenüber der gewal- 
tigen Macht Karls d. Gr. befand, aber man wird nicht 
umhin können, Hadrians Geschicklichkeit und Klugheit, wie 
die verhältnismäßig bedeutenden Erfolge, die er damit 
erreichte, anzuerkennen. 

Die Schrift gliedert sich In drei größere Abschnitte, 
von denen der erstere »Die wahre ne-i ill der l)ingc von 
754 bis 81-1«, der zweite »Kritik der Jrci ("apitel der 
Viia Hadriaiii* . der dritte »Kritik abweichender An- 
aEchtcn« überschrieben ist, Nach M. ist das erste von 
den Karolingern den Päpsten dari;ebotene Specialdocu- 
ment, weiches bei der Begründung des Kirchenstaates 
in Betracht kommt, im Jahre 730 ausgestellt worden. 
Im Jahre 774 habe Karl in Rom nichts anderes gelhan. 
nis den alten Freundschaftsbund und das Dcfensionsver 
sprechen im allgemeinen erneuert ; eine Urkunde über 
den papstlichen Besitzstand habe Karl erst im Jahre 781 
ausgestellt (S. 32). Die oft besprochene Nachricht Ein- 
hards, Karl sei durch die von Leo III. vollzogene Krö- 
nung am Weihnachtstage des Jahres 800 liberra.scht und 
Ui'.aiigenehm berührt worden, erklärt M. meines Krmessens 
richtig in dem Sinne, dass Karl die Kroi'.e sich selbst 
habe aufsetzen wollen. Das Hauptgewicht legt M., wie 
schon gesagt, auf die Verwerfung der Angaben der Viia 
IfnUrtaiii über die Promissionsurkunde von 7.T-1 774. 
Er fühlt sich darin sehr sicher, aber seine Gründe er- 
scheinen mir auch jetst nicht stichhaltig. Dass das Docu- 
nunt Weier im Original noch :r. .^! schrift auf ur.s ge- 
kommen jst, kann doch kein i.i..jilicher Grund gegen 
seine K.\i.sleuz scm. Kbensowenig kann das orgiiinentum 
ex siUnti0 eine »durchschlaggebende Bedeutung« bean- 
spruchen. Es trifft hier vollkommen zu, was Bemheim, 
Historische Methode' S. 4 1 7 f. über dieses nur »sehr 
bedingungsweise anzuwendende j'ic.i;aiivc (. ontrolmittel'^ 
Sagt. M. müsste erst den genauen Beweis führen, da.s.s 
das Scliwcigeri der andern Quellen nicht anders erklärt 
werden ka:in, dass diesen das Dokument als mittlieilens- 



werl hiittc erscheinen müssen, dass sie es nicht absicht- 
lich hätten verschweigen können. iJiejcnigcn, welche mit 
Kehr in der Promissionsurkunde von 774 nur ein Even- 
tualversprechen sehen, das bald darauf von beiden ver* 
tragschließendci; Parteien aufgegeben wurde, geben damit 
eine genügende t,fkli«rung, warum in dem Privilegium 
von 817 keine Krwähnung d.ivon gemacht wurde. .M. 
will nicht gelten lassen, dass der Biograph Stephans II. 
von der Urkunde von 774 deslialb schwieg, well er 
davon nicht sprechen wollte. Kr weist daran] Imi. li.is-i 
die Urkunde in Gegenwart der beiden fränkischen Friiuen 
und aller frankischen Judices ausgestellt worden sei. 
Wannn Ironnlcn diese ri'.Tcr nicht zur Gehftrnhn!tur.L; 
plliciiti,! Werden? Und wenn das auch niciii Jcr 
war, so ist es doch durchaus begreiflich, dass der Bio- 
graph Stephans U. in einem allgemein zugünglichen Werk 
in Rom, wo es eine langobardische Partei gab, zu einer 
Zeit, als man mit den Langob.irden leidlich sla.Td, die 
Urkunde als geheim behandeln konnte. Jedenfalls er- 
scheint mir die Brkilrung des Schweigens der Vita SU' 
l>hani viel weniger Schwierigkeiten zu biclen als die ,\n- 
nähme, der Biograph Hadrians 1. habe sich eine so dreiste 
Fälschung erlaubt, und ich stimme mit dem, was Uuchesne 
in seiner Ausgabe des Lii>, pffutif, darüber gesagt hat, 
ganz fiberein. — Am Schluss folgen Excurse. Der 1. ist 
einer Vcrglcichung des Oltonianuin mit dem Ludovicia- 
ttum gewidmet. Der 2. behandelt das sog. Fragnuiitinii 
h'autnzzianuin: nach .M. ist es vor der Vita Hadriani 
abgefassl und in letzterer benutzt. Der 3. beschäftigt sich 
mit der Constantinischen Schenkungsurkunde oder dem 
Constitutum Coiistantini, wie M. sie nennt. Gegen 
Grauert hält M. daran fest, dass die Fälschung- in Kom 
entstanden ist. In den Angaben der Vita HadHam Ober 
d:t.- Pi\'>uisii':' vi-n 774. .Iett> Fr!i;^'n. Ftinturzianum 
un J Jeir. Constit. C i'/is/'tufi//t vi vln^kl M. drei von der- 
selben Tendenz ausgehende, sich gegenseitig ergänzende 
Fälschungen und setzt sie in die Zeit unmittelbar nach 
dem Jahre 800, entstanden »unter dem Kindmek der von 
Karl Selbständig übernommenen Kaiscrstellung.« 

l'ruünirff !, d. Schwei?.. C^us'.av Schtifirer. 

3li iirit) ■.>l:fl■l■^ iiiilii't yott: ^oljiiuH il-itÜH'vc Uiiit löcffcu« 
i mv i^^iit bftcrrcidlifdier «tautt^maiiu t>(» nciinjclinteM 
:7^alItl^ull^crt^. 2 51äti6e. )ii!:ai, ö. idauuiüUer, 16»S, gr. 8» 
(XIV, -J'.fJ iinb X, S.) SK. l-i.-. 

Es ist geradezu unmöglich, in dem begrenzten 
Rahmen einer Besprechung auf den Reiehthum des Inhalts 

und die Fülle des Lichtes näher einzugehen, welches 
dieses letzte Werk A.'s, das seinem Erscheinen r.ach ein 
cJ^US postkumum ist, Ober eincti Zeitraum von mehr als 
achtzig überaus ereignisvoUen Jahren verbreitet. Von 
1794, wo Wessenberg, einundzwanzigjährig, in den 
österreichischer) Staatsdienst trat, bis 1834, wo er un ver- 
dienterweise in den Ruhestand geschickt wurde, wird 
vor unseren Blicken ein graflea Stfiek Weligeschichte 
entrollt, in das er zwar nicht in leitender Stellung, aber 
in wirksamer, nicht selten maUgcbender Weise einzu- 
greifen bciufcn war. Im diplomatischen Dienste in Berlin 
und Fans, in Frankfurt, in Cassel, abermals in Frankfurt, 
ein zweilesmal in Berlin, dann in MOnchen, zuletzt in 
London hatte Wessenberg an allen bedeutenderen 
Wandlungen seinen Anthcil, um dann bei den Verhand- 
lungen des Wiener CongresseS 1814 und 1815 als 
Österreichs zweiter Bcvollmäclitigter zu fungieren. Nach 
dem Wiener Congresse erfolgte der neue Krieg gegen 
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Napoleon und der zweite Pariser Friede, die Frankfurter 
T*rrilorial-Cominission, W'essenbcrg's Gesandtschaft im 
Haag und die Londoner Conferenzen, in denen die nieder 
ländischc Frage (Flolltttid und das neugesch äffen e KSnig- 
reicl» Bclunni nun Abscliliiss gebracht wrr.ier sollte. 
In diese Zeit fallt ein Meinungszwiespalt swischen Wessen- 
berg und Metternfeti, der sieh hinter die Starrheil der 
Anschair.ir cen cfcs Kni^crs F'arr ver'^chnnztc und zuletzt 
diesen Auiass tigalT, um Wcsscjiberg eine Kuhc im 
Lande seiner Heimat zu gönnen, aus der er ihn rieht 
wieder su öffentliclier Thätigiceit heranzielien sollte. 
Wenn auch aus dem Staatsdienste entfernt, verfolgte 
Wesscnberg mit gespannter Aufmerksamkeit und mit der 
FeJcr in der Hand den Gang der poliUscheti Ereignisse, 
und da er auch sonst viel las und sich schriftlich 
Rechenschaft darüber ablegte, so bringen sein« Auf- 
zeichnungen eine Fülle geistreicher Urthclle und feiner, 
oft auch scharfer Bemerkungen. So ist er, um nur bei- 
spielsweise einiges anzuführen, von der namenloser. 
Eltelltelt, dem selbstischen Ehrgeize und der Wetter- 
wendigl.'cit noimnyr's keineswegs erbaut, wogegen er 
Gentz, iiesstii iiiaiichctlci Schwächen er nicht übersieht 
volle Gerechtigkeit für dessen patriotische Leistungen 
und schrinstelleriaches Verdienst widerfahren lässt Nicht 
unerwähnt sollen hier die sehr bezeichnenden Äußerungen 
des Mt>gr. Cappaclni Qber die Verwaitunt; Je , Kirchen 
Staats (ii, S. 184) und Wessenberg's treffende Charak- 
teristik der österreiohischen ArisloliFatie, der Wienei 
sogera-rtcr. er'^tcn Ccsi-llschaft (II, S. 1 8Ö - ISS^Mcibcn. 
Um auch von seinen iittcrarischen Urthcilci. i;;r.ii;c. an- 
zuführen, SO ist ihm der Fürst PUcklerMuskau (Semilasso) 
ein in seinen Selbstlob langweiliger »Vcrgnügling«, die 
•Günderode« der Bettina »ein verrOektes Buch, dessen 
V'erfasscrin sich schämen sollte, einen geehrten Namen 
als Schild ihrer Narrheiten zu missbrauchen« (U, S. 20l> 
. . . Im J. lS-18 wurde der alternde und kränkelnde 
Wessenberg seinem otiuiit cum Jignitate entrissen, er 
flbernahm mit Selbstaufopferung aus Patriotismus uiiJ 
Ergebenheit :iir seinen Monarchen eine Aufgabe, über 
die er mit Hamlet ausrufen konnte* »Die Welt ist aus 
ihren Fugen getreten, weh mir, dass ich berufen bin, 
sie v. icdrr einzurichten Diese letzic Auf^^ahe haben 
bckaautiicii I'clix Schwarzenberg und WisiUisch.Lräiz im 
Xovcmher 1848 aus Wessenberg's Hiindcn übernommen : 
aber Kaiser Ferdinand, dessen Herzensgate mit einer 
rfihrenden Erkenntlichkeit verbunden war, bezeugte dem 
scheidenden Sta.itsmannc seinen Dank durch einen persön- 
lichen Besuch, wobei er ihn umarmte und länger als eine 
Stunde bei ihm verweilte . . . Der Verlauf der 48er Ereignisse 
ist im allgemeinen bekannt genug, doch brirj^en Wt ^-len- 
berg's Aufzeichnungen viele bisher unbekannte Li.izell.sjten 
von mannigfachem Interesse. Über den Olmützer Aufenthalt 
schöpft A, einiges aus HUbner, dessen Selbst^crdiligkeit 
mitunter recht weit um die V/ahrheit herumgeht, wo 
gegen ihm meine Darstellung (Die Thronbesteigung <ics 
Kaisers Franz Joseph I. frag, Tempsky, 1872), aus der 
er manches erfahren konnte, nicht in die Erinnerung 
gekommen zu sein scheint 

Wien. Frh. v. H c! fe rt. 
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Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

Bacchylidls Carmlna cum fragmentls edidit Fridcncus 
Buss. Leiptig, B, G. Teubiier, 1808. S'iL.XV, 200 S.) 'ZA^. 

Wie seinerzeit ilcrondas' Mintiamben und AriS' 
totcles' TnUxt'Ok, so Obt natOriicb jetzt der neuentdeckte 
Lyriker Bacchylides eine magische Zugkraft auf die 
I'.'iilolriLic r, aus. Jc-.ici' lic-jt ihn, jeder legt die tcxt- 
kritische oder metrische Sonde an ihn an, jeder strebt 
sein SehSrflein tarn Verslindnie dea Textes and Metrums 
bci7-utr.tr;eri. Kin M.irn wie I'r. I?lass beschrankt sich 
aber uichl auf cia Sellin tle;r, «.andern bietet uns gleich 
eine vollständige Ausgabe, in welcher seine l'orschungcn 
niedergelegt sind. — In der Einleitung sticht vor allem 
der Abschnitt iiber die Metra hervor. Blass bricht mit 
den I>aktylo-Epitriten und Logaotden; die erstercn nennt 
er CO xac' iyi«Xt<iV siSo^, die zweiten tö xota j/ox/eiciv 
s15o«. Die beiden Hauptelemenie der Dakty^Epitriten 

— ^ --^ — ^ ^ - — und — ~ — — ^- — — sind ihm 
identisch und das zweite aus dem ersten durch l.ün,;ung 
der zweiten und dritten Kürze herzuleiten, also . ^ 

— — , so dass mit Uinzunahme'deranakrusischen 

und katatektisehen Formen das Schema für das Enhoplion 
lautet i— I — - - — - - — (— ). Kinzclne Krscheinun- 
gca in den Bacchyiideischen Strophen scheinen wirklich 

nir diese AufTassung zu sprechen und Blass* EInthellung 

— s-"- — , w w (stau — w ' — v». w j nach 

der sonstigen Auffassung) zu stützen ; aber wenn er den 
Glykoneios eictheilt — — — w — . und Jen 

Pherekrateios — — , — w — , — , da kann man nur 
staunen, wie Blass glauben mag, für diesen antedituvia- 
nischeii, einen Mohn auf jcJes musikalische Gefühl i^il 
dcndcn Standpunkt Anhänger zu finden. — Muss Rti, 
daher die metrische Seite der Ausgabe als einen Miss^'nlT 
bezeichnen, so kann er den erklärenden Theil der 
Kinteitung, sowie die Textgestaltung selbst nur loben. 
Namentlich ist es Blass zu danken, vlass die Zniil der 
Fragmente in seiner Ausgabe bedeutend eingesclirankt 
ersehehit, indem er viele derselben passend in Reih und 

Glied eingefügt hat. An vielen Stellen hat Hl.iss sclijst, 
in der Kegel möj^lichst schonen.I. mit Kmciidiilioncri cn:- 
tjciitifkn ; dass die bisher Sflion t.\istierende liaccliylidcs- 
Lilteratur gewissenhaft berücksichtigt ist, versteht &ich 
bei Blass von selbst. Ins einzelne einzugehen, wird hotfent' 
lieh anderwiirtb sicli <jrle,i;cnlu it erf;ebci:. — Km tjen.-mc ; 
VVörlcrverzcichr.is erhobt den Werl dieser trelUichcn 
Ausgabe, ffir welche jeder l'hilologe dem Herausgeber 
nur SU Danke verplliclitet sein kann. 

Wien. Michael Gitlbauer. 
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Luft Wilhelm: Studien zu den aKesten germanlsohen 
Alphabeten. Gütersloh, Bertelsmann, l»98. gr.-K"(VIII, 115 S.) 
M. 2.40. 

Längere Zeit schien es, als ob durch VVimroer's 
vorlreffliche« Bueh »Die Runensebrift« (Berlin 1887) die 

Forschurjt über den Urspr-.inr; v.rd die ersten Srhick^.ik"' 
d.r ^jcrmaaischcn Runen voi]i.iaU(j argcicUlüsscn oJcr 
wenigstens 2um Stillstände gekommen sei. Die allgemeinen 
Dorlegungen in den Litteralurgeschichten, Grundrissen, 
Graniinatiken de« letzten Jahrzehntes beruhigen sich 
\rf nig-;t«ns durchaus bei den Ergcbr.isscn des genannten 
VWikes Neuestens wird das anders: R. M. Meyer 
w i sIt. su n (Paul Braune's Beiträge 21, 162 fT.) 
scharf gegen Witnmer, die vorl. Abhandlung verfolgt 
dieselbe Absicht, und soeben lese ich, dass in 
diesen Tagen Sophus [lii|-v:t- .mf der \'crs.imrr.luniT ror 
discher Philologen in Christiania sich gleichralls wider 
die jetzt allgemein giltige Auffassung aiisgesprecben hat 
Wiinnicr ;iic"i~;;o t'ov.icscn zuhaben, dass die germanischen 
kuii4.il aus titr Ia:i.iiiischcn Unzialschrift der Kaiserzeit 
um^'ebildet seien, und zwar mit Rücksicht ftUf den Schreib- 
Stoff, nämlich HolzUfcIn, welche iW*t ÜM Einritzen 
(rvrtfan), nicht aber das Schreiben verstatteten. L. sucht 
nun in der vorl. Schrift zunächst zu zeigen {S. 7 fif.), 
dass die vorhandenen Unterschiede zwischen den Runen 
und den lateinischen Unzialbuchstaben nicht aus der 
bezeichneten Differenz des Matcriaics erklärt werden 
können. Er behauptet femer, indem er sich auf die Ver- 
schiedenheiten zwischen den einzelnen fiunenalphabeten 
beruft, dass die ältesten Runen viel höher hinauf ge- 
rOckt werden mOssen, als Wimmer's Erklärung ztilässl. 
Meyer's »rmincn'i al5 1 Jeog-.imnve !t-lu't er (mit Hecht) 
ab. In dem wesc-iiliclisien Tlitiit: seiner Abhandlung 
(S, 22 — t'O; hiirut,; er sich, aus einer Untersuchung 
der Gestalt der einzelnen Runen festzustellen, dass sie 
aus einem sOdeuropSisehen Alphabete (griechisch, etrns 
ki.scli etwa), und zwar dtj:cli \"Lrni:illii:ig der Gallier .U - 
geleilet worden seien. Das älteste Kunenalphabcl habe nui 
Iis Zeichen besetten, sei dann erweitert, sp&ter Jedoch 
«ioifer verkürzt worden. T>!e Entstehung falle in den 
Hcginn der christlichen Zcitrcchiiung, vielleicht üücIi 
friiher. Das für die geimanischcn Runen vorbildliche 
liuchstabcnmaterial war Inschriften, nicht aber Hand 
Schriften entnommen. Einen Erfinder der Runen gibt es 
r.icht, ihr ältesterGcl rnu -h war überhaupt nicht litterarisch, 
sie dienten zuvörderst als EigcnthunismArkcii (darauf hatte 
itiiictxt F. Losch nachdrücklich hingewiesen, Germania 34. 
397 — 406, bes. 404 ff.). Diese ganze Untersuchung scheint 
mir versllndtg und überlcgsnm angestellt, nur den 
Eiörleruiigen, welche aus der germanischen l'iMiuiik 
Gründe für die Auswahl und Aneignung fremder Laut- 
zeiehen schSpfen, haftet sehr viel Unsicheres an. 

In dem zweiten Thcile seiner Abhandlung (S. 61 ■ — 109 ) 
beschäftigt sich der Verf. mit dem Alphabet des Wulfila; 
er hat dabei leider den sehr gut orientierenden Artikel 

von Vogt in der Allg. D. IJiogr. nicht mehr bcnut. en 
können. Er prüft zuerst die vorhandenen Nachrichten 
über das Veriiiltnis Wulflia's zu den Runen, setzt aus* 
einander, dass dieser die heidnischen Runen wahrschein- 
lich gar nicht benutzen konnte, »ichcr nicht benutzen 
wollte, bespricht dann im Anschluss an den Aufsatz 
Th. von Grienberger's (Paul Braune s Beitr. 21, 185—224) 
die Runennamen der Salzburger Handschrift, die er Hlr 
burgundisch hüll, und analysiert dann eingehend (S. 84 ff.) 



d.is tische .Vipn ibet. S::n Hauptergebnis geht dahin, 
da«s Wulüla nicht, wie man jetzt glaubt, für sein Aipha- 
bet das zugrunde gelegte griechische, wo es für «eine 
Z^ve^ke ninnpelhaft war, aus den Runen ergänzte, sondern 
.ms dem lateinischen Alphabet, dessen Zeichen er dann 
c: t^prechend abünderte. Seine Leistung sei überschätzt 
worden, er sei in dem Bestreben, ein genau dem goti- 
schen Lautstande entsprechendes Alphabet zu schaffen, 

zu weit gegangen und Imbe .laJurcl-. nur cr/.\vei-l:i, d;i ,s 
schon die nächsten Schreiber der Bibelübersetzung^ von 
seiner Laulbezeiehnung abgewichen und in Fehler ver- 
fallen seien. Mit einigen (ziemlich nichtssagenden) Be- 
merkungen über die späteren Schicksale der Schrift bei den 
germanischen Völkern (S. 110 — 115) schließt das Buch. 

Unter den Argumenten, mit denen der Verf. die 
Vonnissetzungen für den zweiten Theit seiner Schrift zu 
stützen sucht, finde ich S. 68, Anm. und S. 69 eines, auf dem 
er mit besonderem Nachdrucke verweilt : Wultila habe 
die Runen als christlicher Theologe nicht in sein Alphabet 
herübemehmen können, weil sie beim heidnischen Cultus 
verwendet wurden ; ganz und gar wäre ihm das un- 
möglich gewesen, wenn sie Zauberei und Weissage- 
kunst gebraucht wurden. Dem halte ich entgegen, dass 
die christliche Kirche des Abendlandes verschiedene heid- 
insche Cberl'cfcrunt'en (man denke in:r ati Festzcttcn und 
•brauche) ihren Zwecken dienstbar gemaciii hat. Meine 
langgcpnegten Studien über altdeutsche Segensformtin 
lehren mich, dass manche Stücke germanischen Urspningsi < 
auf d'e kirchliehen Benedictionallen Elnfluss genommen 
haben (umgekehrt ist das allerdings auch reichlich ge- 
schehen); seine theologische Qualität brauchte somit 
VVulflla nicht eine Entlehnung aus heidnischen Runen zu 
verleiden. 

Zum Schlüsse bemerke ich noch, dass der Verf. 
dieser njt::lichen Schrift sich (trotz einer No'.i.; i:n Vor- 
worte S. V) nicht überall seiner Abhängigkeil von 
früheren Forschem deudieh genug bewusst ist ; so seblieBt 

b\ch z. n. die pVi.ir tasicvriüc .■\usma"u-i;"; dc5 Gespräches 
/.V, ;b..he:i Jcii". .'uircis ichbiacacii und dem buigundlschen 
Geistlichen (S. 75 ff.) enger an v. Grienbergcr (». a. O. 
S. 197) an, als dem Autor klar zu sein scheinL 

Graz. Anton E. SchSnbach. 



I. Stoflc = -^ülÖbof f, Vhim-ttc r^rntn Wrfammclte 
Si^viftcn i» '^^ stauben. Wtt iEtnIettunj oon ;UcDin tedbüdina. 
I. unb II. «anb. ctuttgnrt, ^. (9. Cetta Ra^f., 0. 3 tlSOSl. 
8" i:i.")4. TO) £.1 ü '»Ib. «?A'. 1 — . 

IL ; a>ic 4dilart)t im «ocnrr '-»ruth. Xcö Slrjtcd 

Oermädittii^. (^lUgetnciuc ^üi^erci, ^eraueflcacl^en ot>n bcr 
iiiifii. V e < V idi ii)aft.2)»i«it,IB.0tmmdUlcivo.j3.[lS8S].II.'8* 

(!((•- = I .i" 'ii'- 
lU. ;H I e Ii c 1J1 Ii 11 ri 1, ;^L<ir*. rbiTlrhrrr : (vrläutetnbc Or= 
mrtfuiincu }ii ätnncttc ■oow Trufte )(>iil0b0ff9 Sidi 

tnnqen. .;iiini iiiii;iu;:i(ii':t ('irmut-.naiv." bor Tuiftcrtn. (2 'IJro- 
(iramme bei Mfti. <«iiimti. Üotulmuui C^itabtiid. isW. is'js.) 
Cenübrütf, ilicffdc (3 Sri)i^iiiti9D),4'' iS4, 24 S.) ?M. 'J.lti. 

I. Seit im Jahre 1878 A. von Drostc's Werke 
frei wurden, sind viele Drucke derselben erfolgt. Endlich 
macht sie auch Coii.i, der Verleger ihrer »Gedichte« 
(1844), uns in einer billigen Ausgabe zugänglich. Sic 
bildet einen Bestandtheil der ailbdcannten »Bibliothek der 
Weltlitterst-irr . irrr-fas'^f 3 Bände ui'tl v.-r-st gleichfalls 
die äußeren Voi^ugc üicser Sammlung au!, inhaltlich ist 
sie eine Wiederholung der letzten Schücking"schen .Aus- 
gabe (1870). Doch sind natürlich die durch die groBe 
kritische Ausgabe von Kreiten (Paderborn 1886 f.) hin- 
zugekommenen Texte ihr einverleibt | ja, II S75 linden 
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wir sogar schon die beiden eben erst von Hiiffer (im 
Februarheft der Deutwben Kundsch*u 1898) ans Licht 
gezogenen beiden geistliehen Gedichte des Nachlasses. 

So ist denn ilicst; Gcsammtausgabc, insofern sie den 
ganzen bisher bekannten poetischen Nachlass der 
deuisehtn Dieliterin urofatsi und bequem und billig dar- 

hictet, herzlich ti: b^<-:üfien. |5d. I enthalt die -lyriic'ic i « 
CJcdichtc (<j. Ii. dit; baiiunlung von 184-1 urul ilic »i.i t. t-, r, 
Gabcn< 18(50), Bd. II das Geistliche Jahr im l c i;iiiÖtrcn 
erzählenden Gedicht« (Bernhard, Loencr Sclilacht, V'er- 
michtnts des Arztes, Spiritus familiaris, Walther). Frei- 
lich ist dadurch die auf feinsinniger Überlegung beiuhenJe 
Anordnung der Dichterin leider gestört; doch mochte 
vielleicht der Umfang der einzelnen Binde das ftöthig 
machen, und man würde völlig damit ausgesöhnt sein, 
wenn — ja, wenn nicht die Textkritik so arg vcrnach- 
lüsi^igt wäre. Bezeichnend in dieser Hinsicht mag es sein, 
dass zwar die Vorrede Schücking's (bis auf eine Steile 
•US dem Lustspiele: Perdu) ganz unverindert wieder 
:it\^:r lijckl ist, ^ass ahcr der Schluss fehlt, der eber die 
luiiischc GfUiiUiage auseinandersetzte. Natürlich fciilen 
über das > Geistliche Jahr« auch die dankenswerten 
Mitiheilungen Eschmann'a, dem belcanntlich dieser Theil 
in dem alten Buche anvertraut war. Nun dürfte es sich 

zwar in der 'ct/trcnanntcn I/icblun^; In'i ci[K':ii sulclien 
auf den weitesten Lescrlireis berechneten Unternehmen 
empfehlen, einen lesbaren Text zu geben, also die 
unlesbarcn *^tel[cn der t!ard=;rlir!ft n'rht wie früher durch 
Punkte .u l.Li.iiäcichr.cn, sor.d^iäii üaca oe; ersten Aus- 
jiabt (ISol) zu ergänzen. .Aber weshalb denn die Un- 
gleichmafiiglteit, dass II ISS f. zwei Stellen nicht er- 
gänzt sind (und ihnlieh mchrhch), dagegen andere Lücken 
ausgv rii'It erscheinen? Aus der versteckten Anmerkung 
11 103 erfahren wir, dass es nach Krciten geschehen ist, 
aus dem dort auch, wohl unabsichtlich, eine Erklirung 
herübergenommen ist, während sonst außer den von An- 
nelle gegebenen Noten nirgends, auch an den sclnvierigsten 
Stellen nicht, ein Woit der I'.rläutcrung sich findet. Und 
doch wäre eine sparsame Erklärung nirgends eher am 
Platze, als bei der Droste. — • Je tiefer man in das Ein- 
zelne eindringt, umsonicf r inaclit sich in s der Mangel 
an Kritik fühlbar. Mati staunt, dass fast uilcs, was IIüfTer, 
Budde, Kiehemann in den letzten Jahren in dieser Hin- 
sicht geleistet haben, unbenutzt geblieben ist 

Um dies «aehsuweisen, mflssta leb mich hier in zahllose 
Einzelheiten verlieren ; ich bcschrinke nieh daher auf ainig« 
«ichVigere Bcnerkungen. II 208—215 ist die iweile Hilfls dcc 
dritten Geaangtsvom »Hospiz auf dem St. Bernhard«, tfen Krciten 
zuerst verSflendichl hat* ohne Bemerkung abgcdmekt, wobei man 
»US I 26 schlieften muKtts, dass schon Schücking den gans«n 
(U'»itii;> ediert habe, während er doch bloß die erste Hälfte (von 
1— 6Ö7 Kr.) gegeban. 1 116 (»Fsier«) »II 113 (>Am Morgen«) 
ist trois der Bemerkung bei Krsilen 9, 127 wiedar doppelt abge- 
druckt. — I 50 hgUa dne Strophe neu aufgenammen werden 
niOsaen, die, wie ans dan »Briefen von A. v. D. und L. SctiAcking« 
S. 299 zu aisriien, durch einen Zufall fortgeblieben war; allerdings 
kann man in Zweifel sein, ob das belrefTende Gedieht (»Oer 
Prediger«) dadurch gewinnen wtlrde. Die Stiupho lautet: 
Fnthullt hat er der Rechnung Modci»chimiael, 
Mit der wir abgeachlosxeii für den Himmel, 
Die feige Göle, halbe Rechtlichkeit. 

waren Worte, Wie dtr I.ava Clutcn, 
Man h5rte seines Herzens .Adern hluti'fi, 
Wie ein Prophet Stand er der alten Zeit. — 
11 120 (>.'\m dritten Sonntag im Advent« .Str. "i ist niu- 
j(anie Strophe naeh Kreitan neu hinzugefügt, «her oi-.nc eine 
Bemerkung: dabei ist sine Lesart (Dru^l<felitcr ?) nul't;eii'MT:nR'ti 
(»enisogne« statt «entzugner«) die m. E. keinen rechten Sinn 
gibt; vgl. Rithemann, 5. 10. 



Fassen wir unser Unheil zusammen, so bedeutet 
die vorliegende Ausgabe in textkritischer Beziehung einen 
ROckschritt, und da* ist bedauerlich, ümsomehr aber 
empfindet man, dass eine .ilUr. ,\rtV,rLierii-i^H'n d-ji K'tiiik 
genügende Ausgabe — so sehr man mit Dank aner- 
kennen muss, was Kreiten geleistet hat — noch Immer 
ein drirrrendf«! Redfirfr-.is ist. lliestl'.ie mildste üHcf.ll auf 
Grund der HandschrillcH erlülgeri und auch alles, was 
bisher geleistet ist, heranziehen. Man vergleich: doch 
nur die Briefe an L. SchGcking und man sieht ein, wie 
hoch die Dichterin selbst über Kritik dachte. Auch die 
ersten Drucke wären zu nutzen, für deren Wichtigkeit 
Eschmann in einer Programmabhandlung (Gymn. zu ßurg- 
steinfbrt 1873) Zeugnis ablegt. Freilich hat er in dieser 
Hinsicht schon das Meiste geleistet; indes bestätigt sich 
seine Vcrniuthung (S. 19), dass der altere Druck auch 
in dem, was Annette selbst später änderte, oft die bessere 
Fassung darstellt Der Cyklus »Volksglaube in den 
Pyrenäen« ist zuerst erschienen im Feuilleton der Kdln. 
Zt.'. (1845, Nr. 108— II 2) ; wenn er auch nur in Kleinig- 
keiten von dem Wortlaut in den »Letzten Gaben« ab- 
weicht (Interpunktion), so werfen diese .\bweichungen 
doch auf einige Stellen helleres LichU So steht dort In 
der »Hohlenfeic Str. 2: Bald als Eule mit Uhuhu; 
Nr. 8: Und am .X'icnd ' \'ersclivs".ii:den war . .; »Jo- 
hannistau« Str. 3: üb schon die Dämmerung steigt S 
Ich seh' es nicht — An diesen drei Stellen bedeutet m. E. 
d'C altere i.csnrt cii'c evidente \'erbcsscrung des Sinnes. 
Ähnlich steht es mit den Lesarten der Gedichte, die zu- 
erst im Cotta'ichen Morgenblatte erschienen sind. 

II. Im AiMcfaluaa an diese grode Ausgabe aal uns gsatottet, 
auf den obeageaaaMan Heudruek zveSer poaliaehar Erskhlungen 
V. D.'s empfehlend hinsuweissn, deren Texlbearbeiumg von 
MCittbauer stammt. Am Sehlusse gibt daiaalbe die gelnderten 
Usartan «k. Hit Ausnahme zweier kleiner Verbesserungen (»Vcr- 
mielitRis« S. 74 und 00) kann ich iedoeb seine Änderungen 
nichl (Qr richti]; halten. So ändert er S. 10 in den Versen: 

Indessen dringt das KrieKSgeschrei, 
Und immer naher dring l\ herbei, 

'dringt^ wilikürlirhin >dr>>hni<;und doch istjene etwas auffallende 
Vorsivlluiig bei .Annette giir nicht verwanderKvtl ; ich empfinde 
die Wiederholung ddvselljen Vcrbums hier sogar als schön. Die 
Änderung S. 00 (ScWaeht i. 1.. lir. II 127), wo es von Tilly heiUt : 
»Noch immer unwirsch«, licUe sich mit Hinweis auf v. 55 ff. 
vcrtheidi((ei> ; indessen » le stimmt dazu das fulgeiide >doppLl( 
heuer» {— lieiitc) ; Mclirluoh versucht sich Gitlbautr diiran, die 
lntcrpun>:;iun zu bessern; aber wenn niich der Diciittrm eigenem 
UcütünJnis es mit ihrer Zeichensetzung ein eigen Ding isi, und 
wenn auch der Oorrcclor oft nachhelfen muss oder darf, so dari 
man doch nicht » o (;ew»Utli;ilig vorgehen, S. d'J 'M ist eine 
.\riderung uiinolhig, denn e-s (chll kein Hauptüat-/ ; man lasse 
diis : »Wie heute sciion kein Mauerstein \'erkündcl. wo die Kesi-„- 
lag u. s. w.« nur gleich der lal. Hogrn. relativen Ankniipl'uiii; -- 
eine Redeweise, die der Droste, i. lt. im >St. HtrnharJ«, seht 
geMutig ist. Die .'\nderun|; S. crschv.nl mir unmöglich, wenn 
ein vernünftiger Smp bKilmi seil; und heiüglitti ' r •. -hri?.-k 
hchcn Änderung S. 81 (in einem ü^naens ^eiir scinvi. . nV, i-c 
(reue ich mich, mit Riehcmann iZMeites l'rogranim S. UJ un.i 
llufTcr eine« Sinnes zu st n. .Man scli itße jedocli au* diesen 
Ausstcllun;;cn nie: t, als woMc ich Gi'.lbaii i'.s Arbeit untci schätzen ; 
ich freue mich vielmehr, iiiiss er kritisch votgetit, und hcgrüöe 
seine .-Vusgidic als Anr.Lici.en, da.ss A. v. Drostc-Iluishoff auch 
in Dtutsc(; Öslei reich sich immer mehr ei:'.hüi',;crt. I'iii;crn vcr- 
missl nun» eine Verszühluny (ehensn auch lu der Ci>it,i"-iclien 
Aiisyitht I ; und hei so schwier. j^en und slcllenwetee aui den er-ite:i 
Bhck uiivtisländ.-chen DiciitunReii wuieii gewiss einige N'Ucii 
recht willkommen ffcwcscn. M<ii;e dir ilrsi;. !ici cuier itwc teti 
Aiillapc ojer bei anderen üw ;iir Aiiiietttns, die t.r e;wa in 
der .Mii;. liiic; crei folgen tisst. dn^tm Wuiisi lie vvili:.i!.ieii ! 

III. Ür. Kiehemann bat die erste Keihe seiner trlAute- 
rangen sum IOOl Geburtstage Annettcns ersebeinen hissen und 
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hlch damit ab V'erehrer der Dichterin und vortreflliehen Kenner 
itircr Werke erwiesen. Der zweite Tncll bringt eine Reihe von 
Nachtragen. Der Verf. bespricht einzelne Steilen, sei ts, dass er 
^le kritlHcli untersucht oder äuss er (wie sumcist} dunkle PartiLn 
aurxuhellen oder ntissvcr^tandenc Worte richtig zu deuten sucht. 
Der Umfang seiner ersten Arbeit zeigt schon zur Ccnflge, wie 
sehr eine solche Art tieferen Eindringens hier t$eboten erscheinl. 
U. schließt sich der Anordnung in Kreiten's Ausgabe an ; wenn 
er auch nicht selten dessen .Auffassung angreifen nniss, so lasst 
er ihm doch volle Gerechtigkeit widerfahren und «ikennt den 
grundlegenden Wert seines Werkes unumwunden an. .Auch in 
wesentlichen Fragen weicht er manchmal mit Hecht von ihm ah; 
ich mache besonder» aufmerksam auf II S. 81 f. (Jugendneigung 
Ann«»tens\. Aul Einzelheiten gehe ich hier nicht ein ; man kann 
manche Bemerkungen für unnülhig und übcrnüssig, manche Er- 
klärungen lür falsch halten, und musH doch bekennen, dass R.'s 
Abhandlungen eine sehr dankenswerte Bereicherung unserer 
Droitc-I.itteratur biKi-n, wie das ouch von allen Seiten ADWkannt 
ist. In d:m .Nac •.iai;c ln-i ichtigt der Verf. mancha d«r eigenen, 
im ersten i'ro^'un.mi: i:rr.h;iltcr:en Ausführungen, 

M. GIadb.irh. Eduard Arcns. 

fl c r L iti 11 II ^ II fi: etriit Die 1alhoU\tttt VeDctriftif auf 
her vohe btt 3«»!'? G:j:c liitir^njdjc «Jcwififu^froflf. SWaitiä, 
Örrttij Srircti^eim, 18118, flr. S" (III, 82 S.) SJ. J.-. 

K-i ist noch par nicht lange her, dass die Katholiken hier 
und dort glaubten, es sei für sie das Beste, sich in den Schmoll- 
winkel zurückzuziehen und durch eine chinesische Mauer von 
der modernen Welt abzuschließen. Man kehrte dem höheren 
l.ittcraturlebcn den Rücken, donnerte rein negativ gegen die gott- 
lose \\ ■■-Li vchaft und ubctließ die hohen und ^ocll.^ten Schulen, 
wo ehemals weit übciwicgend überzcugung-streue Katholiken und 
Gei>:iicbe lehilen, mehr und nuhr den Gegnern. Man übersa'n, 
dafs all da» Hochreservoirs sind, v n denen die Quellen nicdcr- 
llieflen und allmählich den Vulkskorper dij. vjlnii ihr. n : man vtrgnO, 
dass durch Nichtsthun nocii niemals ctsvas t ut ur;d Tüchtige» 
zusta'.iL TLlcommcn ist. am allerwtnigslcr iv. K':iiv4>fe der 
(icist-i. \\ aiircnd der Gegner nnt den >ch»rlsicii Waffen si;:h 
füstelo, vli nagelte man mit sehr viel \V . 'itverachtiing und Cha- 
rakletslärkc öic vcralletcn und veiiiiiiui.!>teii Geschütze. Glück- 
licherweise hat sich d84 heule zum grolicn Thtilc getindcrr. 
Aber noch bleibt viel Versäumtes nachzuholen. Daher wird 
von den VV: itci . iiauendcn allerorts der Hut erhoben: Heraus 
aus den nx.s: Iku Veiscr;anzungcn; uberaU mugcrathet und mit- 
gethntet ; dcnr. w-i du /.eitsträfflung bcheriMhen will, nnss 
millen im Stiome schwimmen! 

Zu diesen Rufern gehört auch Veicmundus und daher be- 
sitzt seine Broschüre einen gesunden, fruchtbaren Kern, so dass 
>:lh.: I ::tLir.j allen Säumenden und Zögernden empfohlen werden 
1^ ..n . Autli sonst steht da manch bciierzigcnswerle» Wort zu 
I -l ;. ist zutreffend, was er von der ascelischen .\stbetik sint. 
\iin L .n verschiedenen lilterarischen Bcdüi fnisscn des Wcltmannc-i 
un.i K (islermannes. von den katholischen Littel uiurgeseluchten 
u. .lg., üi. .Aber wie es in solchen Päilcn häufig geschieht : in seinem 
Elfer ist Vtremundus mehrfach zu weil gegangen und einseitig 
geworden, so dass er mannigfacher Corre^tur bedarf. Seine 
D^lhiitioii des Komanes iitt sehr unzulänglich, wnl «r ni^l aul 
die unterscheidenden Sliimittcl zwischen Epos und Dramn ein- 
gelit-, rnan sieht nur, dai-s er einen bohan Maflttab anlegt, bei 
dem die katholischen Komanscbrinsteller sehr Abel wegkommen; 
allein er vcrgisst den Nachweis, dass es den anderen damit nicht 
besser crgcticn konnte, j.n bei ilcn Gegnern bewundert er Dinge, 
die gar nicht nachgeahmt werden aalleil, weil .K-Ier l.itteralur- 
vcrstandige sich sagen mu&s, dast tle HUT eine augenbUckliche 
Modcgatiung sind, die ebenso rasch verschwinden wird, wie sic 
grkommen hU Den Tendensroman will Veremundi» gans vti- 
bannt wessen, well 9t fib«tiBu;T. Ue n Kunstwerk su zeitigen ver- 
möge. Auch da wW er Widerspruch finden; denn sogar das 
Tenderadrama hat dsBaisebe Kunstwerk« sutage gel^rdetl, oder 
sind etwa Schiller'a Rittber und Kabale tmd Liebe keine Tendens- 
Stöcke? I- reiiich darf die Tendcn» dem SlolTe nicht blot iuftcr- 
lich .aufgezwungen werden. Ein weiterer Fehler ist es, dass Vcrc- 
mundus bei Durcim.usterung der katlwllnchen Autoren die kleknerai 
epischen Proi^iigaitungcn, wie Ertihliing»»! Schwanke o. s. w,, 
gans auOeiacItt liast, wodurch die Autorensahl wieder verringert 
wird; endlich hat er eine beträchtliche Reihe derselben, beaonders 
Österreicher, abersehen; ihm sind eigentlidi nur jene gegenwärtig, 
weiche an botnnntei katholischen Zeiuchriflen mitarbeiten oder 
in KÜKChner's Utleraturkalender sich ein Kteuilein vorgestockt 
haben, und aelbst von diesen «nd ihm einige entgangen oder 



erst während des Druckes eingefallen, so dass z, B. Emil Marriot 
und Karl Dnmanig nur in einer .Anmerkung abgcthan werden. 
Das Krcuzlein über bei Kürschner bleibt so lange ein Unfug, den 
viele katholische Schriftsteller meiden, bis auch die Anders- 
gläubigen, Conicäsionslosen und Juden ihre bestimmte Erkennungs- 
marke erhalten. Kürschner soll nur einmal den Versuch machen, 
die Juden anzuzeichnen, dann wird die Well staunen, wie wenig 
Juden .sthnflslellcrn ; aber niemand wird es glauben. Statt in der 
angeJeuteten Weise den Krei» fortwährend ZU verengern, hätte 
Veremundu« viel besser gethan, die katholi.schcn Werke jener 
Sclinfislcller zu sammeln, die als parteilos erscheinen, insüferno 
sie auch in lllättcrn der Gegner publicicrcn, weil sie eben von 
ihren Arbeiten leben müssen, was dort leider noch immer besser 
gelingt als hier. So hat Vcrcmundus sehlicUlich ein lächerlich 
kleines Häuflein in der Hand, das dann ;in,h gehörig gezaust 
wird. .Aber damit hat er sich noch ni:-\:'. uenug gethan; auch 
Fehler, die dem ganzen Schriflthum m;--vr.:r Zeit anhängen, werden 
den Katholiken auf die Rechnung gestUl: 7.. K. dass sie bucbhänd- 
leri.sche Kcclame machen, duss Zeitungsiedactionen »Wasch- 
zettel« abdrucken u. dgl. m., was 'i:h be* den CrRnern in viel 
größerem Matte findet und heute jhcrh.iupi un- urmciJ. :ii i t; 
denn wenn alles schreit, i<ann das l.eiscsprcciieii niciU mer i ge- 
hört werdtn. Sogar der Mangel eines großen Dramas wird i- f, 
Katholiken vorgc.voTffi, somit gerade von ihjien e^jInTder!, was 
die ganze Zeit m^i/t (i;c;-'isict liul. VerL-rTr,;iiJ-.,-; ilaif scli nidit 
wundern, wenn er den Zweck seiner Broscliure, den liiieiarischen 
Ehrgeiz der kalholischcn Schriftsteller anzuspornen, verfehlt. Wer 
uns heben und fiSrdtrn will, darf nicht unseren Namen verkleinern. 
Das gereicht hdchstens unseren Widersachern zum Vorthcil, 
welche nicht unterlassen werden, diese Schrift als Zeugnis für die 
.Minderwertigkeit der katholischen Belletristik ins Feld zu führen. 
Wohlwollende Anerkennung des Geleisteten ist Sonnenschein, der 
Talente loc kt und ftrdart. Dr. Wl. 
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Kunst und Ivunst^'cschichtc. 

Condivl Ascnnio: Das Leben Michelangelo's bes.:hneb>^!i 
von »einem .Schüler .\. ("ondivi. Aus dem It.ilienisclien über- 
setzt uiid cilfiutert von Hermann l'rmsel. Mit neun [.ichtdruehen. 
München, C H. Beck, ISW. S» (.\IV, 214) S.) .M. 

Fttr die oft wilikOrlich«» einseitige jud laokenhafle 
Reschreibun«; des Lebens und Schaffens .Michelangelo's, 
die tiiorgio V.Tsari seinen bekaiinlen Lebensbeschreibungen 
italienischer Mci.sicr einverleibt hat, bietet das Werk C.'.s 
ein sehr wertvolles BcrictiiigungsmateriaL Die Bedeutung 
desselben w&ehst angesichts der Thalsaehe, dasc es C. 
gejj'önnt war, den großen Kiiii.sticr nicht nur von An- 
gcsiciii zu sehen, sondern aucli seiner Zuneigung, Unter- 
haltung und »ines vertratiten Umganges theilhaftig su 
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werden. Da er außer den Regeln der Kunst noch die 
Aussprüche, Handlungen ui -l l-cocMs^^tu oliri i Michcl- 
angelo's, überhaupt «Ues sammelte, was an seinem Wesen 
merkwSrdfg, naehahmenswert und labtich schien, und 
sich zwei Sammlungen — eine bezüglich Jcr Kunst, die 
andere bezüglich Ues Leber 5 — angelegt huUc, so war 
er bei seiner offenkundigen Ar.hiänglichkcit an Michel 
«ogelo recht woiü imstande, Verlissliches über ihn su 
berichten. Nach den Auheiehnuntüen eines soTehen Ge- 
währsmannes, iliir in !a:rjjiihrigeni, •.(.itra.r.eskm Verkehre 
mit dem Meister gestanden, des letzleren bewegtes und 
afbeitsrelches Leben kennen xu lernen, hat nicht nur fBr 
den Kunsthistoriker, sonJern auch für den kunstfreund- 
lieben Gebildeten überhaupt cnca besonderen Reiz. 
Letzterem wird eine Oberseltung des Werkes C.'s kcines- 
wegi unwillkommen sein. — Pemscl hat die Aufgabe 
nicht ungeschickt geiSst, Gebildeten das Leben Michel- 
angclo's nach C. in lesbar abgerundeter Cbersctz.mg zu 
gänglich und durch UeiTügung von erläuii^inüen An- 
fflertcungen Ober Personen, Orle, Kunstwerke u. s. w. 
verständlich zu machen. Da Pemsel im vorhinein (S. VIII, 
und IX) darauf verzichtet, in denselben die Krgebnisse 
der Michelangelo-Forschung kritisch zu verarbeiten und 
für Jeden strittigen Fall eine selbständige Ansicht zu 
bieten oder in die LSsung einer kunstgeschichtlichen oder 
ästhetischen Sirtitfiatie tiefer einau J: ingen, entfällt für den 
Kunsthistoriker Ute l'iliciu, genau aul'zuziihlen, was in dieser 
Hinsieht noch hätte beigebracht werden sollen. Wie leicht es 
wire, von diesem Standpunkt aus gewisse Mängel nachzu- 
weisen, lehre nur ein Beispiel. Betrefft der als Antike 
vom Cardinal Ri.ino yekuuflcn Cupidoslatue (S. 43 ff.), 
ttber welche C. so ausführlich berichtet, äußert sich 
Perotel mit Berufung auf Springar, daat >j«d« Spur ver- 
loren^ sei (P. 17, Arm. I i. Konrad Lange hat aber schon 
1883 in der Zeitsclu. 1. bild. Kunst .Will,. S. 233 ff. 
und 274 fL den »Cupido des Michelangelo in Turin« 
naehzuwcisen versucht. Der von ihm wiederaufgenom- 
mene Beweis ist in einer soeben erst erschienenen Studie 
»Der schlafende Amor des Michelangelo« (Leipzig, See- 
mann 1898) ungemein scharfsinnig mit Heranziehung 
alles Vergleichsmaterialea durchgeführt und lässt keinen 
Zweifel darüber aufkommen, dass in dem eu Turin auf- 
bewahrten Werke der Cupido des Michelangelo bis auf 
den heutigen Tay erhallen sei. Das kunstgeschiclitlich 
Gebotene zeigt immerhin, dass P. sich in der einschlägigen 
Litteratur fleillig umgesehen und nicht ohne Geschick 
seine Anmerkiin^^cr zu,s,-'.ninH'-i;;e.stel!i hnr. Sie werden 
zweifellos den nicht lacl;:;juniubcli gebildeten Lesern das 
Nachschlagen über vieles ihnen Ferneliegcndc thunlichst 
ersparen oder wesentlich erleichtem; in dieser Hinsicht 
wird man es Pemsel keineswegs cum Vorwurfe machen, 
nur wenig bei seinen Lesern vorausgesetzt und mög- 
lichst viel für eriäuterungsbedUrftig gehalten zu haben. 
Eine solche Bequemlichkeit des BenOtzens wird gewiss 
de-r Lebensbeschreibung Michelangelo's unter den Nicht- 
fachmännern manch neuen Freund erwerben, dem auch 
die beigegebenen überwiegend guten neun Lichtdruck- 
reproductionen hervorragender Michelangelo- Arbeiten nicht 
unwillkommen sein werden, zudem ihre Auswahl ganz 
entsprechend ist und die vcrschicdci\en Thätigkeitsgchie'.t 
und verschiedene SchafTensperioder. des Meisters bciack 
Stchtigt Dass i'cmsel durch gewisse kleine Änderungen, 
welche mehr die Form als die Sache betreffen, die Über- 
setzung lesbar und v«rstEnffli«1l ni machen suchte, wird 



ihm von bloß kunstfreundlichen Lesern wohl nicht als 
M.iiL'tl angerechnet werden, sondern entspricht voll- 
Ständig der Absicht, der Michelangelo- Biographie C's ein 
mdglichst groües Lesepublicum zuzuführen, das nicht' 
theilweiic sofort durch stilistische Ungeheuerlichkeiten 
abgestotien wird. In der von Pemscl gewählten l'orm 
hat die Übersetzung des Werkes C.'s immerhin ihre Be- 
rechtigung, wenn auch die Kunstwissenschaft fflr ihre 
Zwecke manches anders wünschen müsste. Sie kommt 
aber für Pemscl nicht in Betracht und muss sich heute 
noch mehr an Valdek's Übersetzung in Eilelberger's 
Quellenschriften zur Kunstgeschichte (VI., Wien 1873) 
h.'illcii. l^ernKLl-s 7ti::;cstäni1n is (S. VII'', er sei auf die- 
selbe eräl auUäie.'ksaii) gsmacai worden, al» er seine Arbeit 
zum größten Theile vollendet hatte, befremdet immerhin 
angesichts der Thatsache, dass man sich bei Inangriff- 
nahme jeder Arbeit genau Ober alle vorliegenden Vor- 
arbeiten zu orientieren und dieselben zweckentsprechend 
2u verwerten sucht. Es fällt aber nicht gerade als 
schwere Unterlassung in die Wagscheie, da beide Ober- 
Setzer andere Ziele verfolgen ; das des späteren kann 
erreicht werden, auch ohne dnss er alle ICinzelhciten 
seines Vorgängers berücksichtigt, der sich in erster Linie 
an die Fachmänner wandte. Die typographische Aus- 
stattung des Werkes ist gefällig, der Druck sauber und 
pr.t k'^Har; eine Stammtafel der Medici, eine s\ ri- 
ciironistischc Rcgententafel und ein ausführliches Register 
zu den Anmerkungen erleichtern die Orientierung. 

Prag. Joseph Ncuwirth. 



Zaitiohr. f okrttll. Kimt. iHrsft. A. ScbnUtgan.) XI, ». 

Ju»tl, E. Bilde. Kg. Fwd. d. Hill. - Frill. la walelMB Slil« 
holieii wir ww. Klftlica — Favlii B. vefgH*. BUS t. Rngier v, 

J. Wi:vJ<.'n. 

Kiinttxrt. Hrag. Ed. Avenirius.^ Xtl, 6 u. S. 

(6.' KunstpholPgraphlc. — Weihn.soiao. — Schul txe-Kaumburi;, 
üb. KiinslrllCßo tra .Milicl(.til!i - K F Mever-t. — BMJjtbeil.; SlauJfer- 
Mern, K F. Mcvcr. — Noto: nl : 1:. > 1 i i ,i in, Knecht Ruprecht; 
llreton. Volkslied. - 0.) JugJ^clirmen. — Uatk». Hugo WuU's .Mtirikc- 
l.ir<lcr. - R r. s « g K « r, Z. W«llM.Mll. — BMd«riMU.: IlSra r, Hiera- 
nvmui^ im GuhriuO; M«iBa«lNU«. L. Riebler. Stentuadkt.— WotenbeU.: 
Wol (, 7,. neucu Jotir. 



.Moser A., Jt»«. Joachim. E. Lebensbild. Iterl.. liehr (WS S , H'r«l.) M. 
.Marx K . I>. IrunzO«. Medailleure un». '/.eil. H, üaromla- V. MO Medaiillil 

u. l*lai.|ueiien, hri>K. u m. Vorw versiehcn. (iaSl.iel() SUlUf., J. Hoff- 

mann. I. Lief- fol (* Tif , IV A M. S.—. 
Graft .\.. Kildnlüüe v. /•.'il^cnu>Ma d. MMMf* la NMllMldZW d. OrfSt- 

iKilc;. Ausftew. u. eil. V. j. VexeL Itrs-» Bftitkepf * Himi. Pol. 

i jf., flu s.. III.) M- a» -. 
tlecll''. u Hs- V Holo w, Brief*., hrrg v. La M«r». F.bd. i43i S.) " .M- 
Bernoulll Ed., U. Churalnotenschrirt b. Iljrnn«) u. Sequenzen. K. t.'nler- 

suchg d. auf I.imea ««csctzten Ncuaven als pallMiapli. Vur&iudle z. 

Ceseh. d. einslim:i>. I jedes im sptl. M.-A. Ebd. litt IM S.) « M. 
Jadassoha S , .Methndik d inusiliiheoret. Unierr. Rl>d. (M S.} 8 M. 



Länder- und Völkerkunde. 

Zttekr. d. diaeih. PtlittlM-V«i«1n. Ode., Bacdakor.) XXI. t. 

[nnjnei%ch. D. Landüchaft Haren iB rem. Zell «k. In d. Gcirl. 
- Fmäck, Ucschreibg. d. Stadt JcruMlvn tt. ilifcr Umcelli^ — Bauer. 

E.nijjes Uljcr Gesten d. syr. Araber. 

Ot»ci<* Rundicbau f. 0«o(r. u. Slallttlk. {U'icn. Hanleben^ XXI. 3 u. -I. 

Iii ) Studn icki, O. Klima Sibirien.i — Sebeliay, Im Ha-kcnldc, — 
Kalsehcr, E. gccctieilcrte» Staauwrateo. — Rab«. D. brdbtbao v. 
Omas Valley tat CaMf. — D. Frau )n MonUaagto. — Z. phys. BadMil«. 
d. ManikanUt. — D. Handel r. Sinvapora. — Dr. Thorv. ThoriKidsen. — 
Alfr. .Mnrche t — K.irtcnbeil : .Siudlpiänc v. S, SebaMim u, Hilbao — 
it.i I.indri N Heise im >üJw. Tibet — Rum p e, 1). LiUivliklR. d. eiiit. 

i:i:.lunijlbc'>ilit'S in .Miika. — Ein. bcr ihmtc frjni. WalK.i*irt«i>fte. I. uteri < 
». Libur:iou. - I h. (J.-^cll-l-'cIs t - Kjrt;DbeiI: .\frik* INI«, iJec. 
Olebut. Slrs^ R. Andree.i LXXIV, 21 

i?l.' Kjrut:, 7.. tthnounphie J. U:i»ken. — v. Luiuhan. H »n- 
Rebl. "KreUiiitft. <';iri!>li» im P.»La!ite d. Tiheriui. — Kfiuso. Cll.-inzen- 
ücsch. u. anihrciviki»;. Perioden. — C" Schlülor, I). RetLirmbcslrwbiren 
in China u d. Resciion. — Koth, D. pt^yaloloc. Zualda das Mcnschan iia 
Ii ch^'cMri:^ - nnr<<.cy, BgoltaUt«« sw. Hulda- u. TliA|itddtfeni in d. 

N^*i^e V, iJiicins-l'T.trariL-e. 

Krouec kcr F., Wundcrgaii In d. sodl. AtpM N«B-$««lde. Barl., PaHcb. 

ii:y s. r.i.) .M 2. -. 
.Martens I' . üliJ ir.ic:iktt ir. hc'.. UcrOcxs. .\ri;cnlinkns lt?rl.. R d.-. 

iL'84 S. Iii.) M. < -. 
Benndori f.. l>di. d. Krtat u. d. KauUsu». Lfi., E. ätraucti. (a>S.)M. i.»>. 
Cansiait O., D. i«|raM. BratfllM in Vatcgbt. n. Ggwt. Lrs.. Hm. 

cesa s. uio M. iZ.-. 



Digitized by Google 



Nr. 1. — AlLOIKIINII LirrUtATTUtSLAlT. VIII. JAHftSANO. 24 



2S 



Hollinier lt.. Krcla m Vtrc^;!!!. ii. <-snt. I.p7.. Woct! ilrM S. ill.i l' M. 
Zweck A.. Liliucn. K. Lan.lc«- ii. \nli,sli Je. Slutii; , lluhhin;; i ltü«l)lc. 
i+W S ) M. « - , 

Kärrströin E. J., IH J. in SflJ.^friliH. Lflchinsnc u. Abenteuer e. Schwe- 
den im GoldIJc. üb. V. K. v. KSnel. (In 0 l.icf.' I.rz-. l'ieccr 1. Lief 
{S. llt.. M. -.00. 

Äallcl r .DtschlJ. KinJOhrc In d HeimaUide. Lpi.-, Oruaov; ■ ^SÜ2 S.».VI.i.&0. 

I>:)linn II., Ind. Keiscbil«r.>. GU(«r«lol|, H««««ls«apii. (Igt S.> M. 4 40l 

'irinitis .\ . Üb. Rtr.i u. Thal. ThBrlanr W&od«rskUzeo. Bcrl., ntdier 
& Frenke il'l5 S.i M. 3.-. 



Hechts- und Staatswissenschaften. 

Wolf i.Jiei von Clanvell Dr. Vianr: Studlsii aus d»in 
kanonischen Privatracht«. I. Die NegoUa intcr vivo«. Grac, 

Styri«, I8ö7. gr.-!>" ^iV, Zli) S.) .M. 4,—. 

Der Titel des ßiiches »Studien« etc. ist gut gewihlt. 

Dasselbe enthalt einen Commentar zu jedem einzelnen der 
in den Titeln 14 — 24 ciiisciil. des dritten I)ecrctalenbuches 
(iregor's IX. sich iWuIltilIc:! Taf iK-i. Ikt Verf. ßibt nnmcnt- 
iich die beziehung dieser kirchcnrcchtlicheit Vorschriften 
zu dein rSin. und germ. Rechte an, theilt dann aber 
auch sehr viele Belcj^stellen mit (bcsonJcis v.uidcii die 
Monumcnta Germ, verwertet) für die liialbachlicli«: Ge- 
staltung der Rechtsverhältnisse, welche in den behandelten 
Capiteln erwalint werden, firfreulich ist auch, dass er die 
Bezeichnung »kanonisclies Privatrechtc nicht scheut; es 
l'_\h\ iLich "in Sinn von I. 1 § 2. Kl". D( justitta et 
iure ein öfTeiUliches und ein Priratkirchenrectit, und die 
vom Verf. behandelten Titel gehfiren thats&dilich diesem 
letzteren an. Der Verf. gibt dann .iher aiich ein Urlheil 
ab über die in den einzelnen Capiteln g<.;:rc f!cncn vcrtrags- 
rechtlicheii Bestimmungen. Abgesehen davtni, liass er mit 
seinem Urtheil Ober wirthschoftspolitische Fragen auf 
dem Standpunkt des ökonomischen Liberalismus steht, 
leidet seine Beurthrihing der genannten Bestimmungen auch 
an einer doppelten irrthümlichen Auffassung. Er kann 
sich von der seichten und oberftüchlichen Meinung noch 
nicht losmachen« die Kirche habe mit ihrer CeaeUgebung 
wirtschaftspolitische Ziele verfolgt. Man liest auch hier, 
»iu' K.ichc -jci eine Feindin des ?:ciJ.ijtiven Capitals 
gewesen (S. 49), den Kanonisten und ihrer Doctrin sei 
das Geld »verhasst« (S. 184), natOrlich »bestens v«r- 
hasst' (S, gewesen ; ja er f^lnu^i*. sng.ir ncf-iL-ier» ?u 
haben »üass d^e kjiionistisclic ijoctrin dem ivautc nicht 
he>.onders wohlwollend gegenOberstand« (S. 94), sie habe 
den Tausch als »die eigentlich bessere Verliehrsform« 
angesehen (8. 1 84). Dem allen gegenüber ist zu bemerken , 
.1:1'^ die Kirche mit ihrer Gesetzgebung nur das Ziel ver- 
folgte, das« weder die Wissensclialt noch das Wirtschaft- 
liehe Leben den Boden der ehrlBtllchen Ethik verlasse. 
Der Liberalismus hat allerdings das christliche Sitten- 
geselz für ein Hindernis des wirtschaftlichen Fortschrittes 
argeschen und wollte Theorie und Praxis der Volks- 
wirtschaft von diesem Hindernisse frei machen. Dieser 
Liberalismus ist nun aber doch fiberwunden ; er hat that- 
sachlich Fiasco gemacht. Bekanntlich hat dann seil einigen 
Jahrzehnten auch in der früher vom Libcialisnuis be- 
herrschten nalionalokonomischen Wissenschaft ein be- 
deutender Umschwung stattgefunden. Die besten National- 
Skonomen auch auf protestantischer Seite betonen jetzt 
nachdrücklichst, dass die Nationalökonomie eine ethische 
Wissenschaft sei (vgi. z. B. Gustav Öchmoller, »Einige 
Grundfragen der Soclalpolitik und der Volkswirtschafts- 
lehre- 1898, .S. 43; Schönberg, . VoIkswirtschaft.<lchre« 
I. Bd. .S. 50 (3. Ann. ISOO); Ad. Wagner, »tjnind- 
legung der politischen Öi<onoinic« I. Bd., S. b27, .VuO. 
1803). Etwas anderes, als was mit diesem Ausdrucke 
bezeichnet werden soll, hat auch die Kirche nie bcsweckl. 



Sic wollte und will noch, dass Theorie und Praxis der 

Volkswirtschaft die Gesei/.i- ilcr cliri.>i;;icl:c:i F-!ti;iI: iiic;it 
unbeachtet lassen, wie immer im übrigen die Form der 
Wirtschaft sich gestatte. Die heutige Wissenschaft der 
Nationa!ökoi om:e hat sich als-o dem Standpunkte, den 
die Kirclsc stets eii'.^'ehaiten hat, wieder bedeutend ge- 
nähert. Für die Kirche wird das eine Ermuthigung 
sein, ihrer diesbezQglichen Pflicht auch in Zukunft nach- 
zukommen und den ihr vorgezeichneten Weg unbeirrt 
weiter zu verfolgen. 

Der andere Grundirrthum des V^erf. hängt mit dem 
ersten suMmmen und liegt darin, dass er es nicht zu- 
wege bringt, aus unserer jetzigen Geld* und Creditwirt 
Schaft, die man mit dem Worte Capitalismus bezeichnet, 
M, die Wirtschaftsverhältnisse des Mittelalters sich zurück- 
zuversetzen und aus den damaligen wirtschaftlichen Ver- 
hältnissen die rechtlichen Consequenzen fOr jene Zeit zu 
ziehen. Da die kirchliche rieset?:;ebung nur die realen 
Verhältnisse auf ihre Übereinstimmung mit dem christ- 
lichen Sitterigeseizc zu prüfen berufen ist, so handelt 
derjenige wie unbillig so auch unwlnenschaftlich, der 
vor Abgabe eines Urtbeils über die kirchliche Gesetz- 
gebung die Verhältnisse, unter denen diese stattfand, 
nicht hinreichend sich vor Augen führt. Auch mehrere 
gans faitterbSse Urthelle gegen die Kirohe (so z. B. glaubt 
sich der \'crf. S. 102 zu dem Vriheile berechtigt, dass 
»der Gmndi.uy der wjnschattUcliea l'rjncipien der Kirche 
reiiier Eigennutz gewesen« sei; S. 117 wirvl ihr »ein 
starrer und anmaßender Egoismus« vorgeworfen ; S. 1 16 
heiltt es: »Der eigene Vortheil geht der Kirche Uber 
die Vertragstreue«) sind nur dad.irch zu erklären, dass 
der Verf. auf einen rein sachlichen Standpunkt behufs 
der Bcuriheilung der kirchlichen Gesetzgebung sieh ZU 
stellen nicht vermocht bat. 

Auf Einztlheiten einzugehen, fehlt in diesem Blatte 
der Raum. Erwähnt sei nur, dass S. 96 die Darstellung 
der Folgen der itxcommunication verfehlt ist, sowie dass 
zum richtigen Verständnis des 18. nicänischen Kanons 
und des Briefes von Leo I (S. SO' der 1.'?. Kann;! des 
Concils von Karthago im Jahre 346 hcraniuz.iciicn ist. 

Rom. Biederlack. 

6:i»iI|icoccfdotbnunf| unb (Seriitii.Mu rniiinioc<()cici| fUc 
ta% Xcuifd)c Meid) urbft ben iiiott^brincn ($infül}ra»i)d' 
flrfri;'it je ia alter unb neuer PiaiTMnfl. Scrfllridji-nbe 
lo::ni;:itQl)f mit «iDfiabi'tiirfirm Sarfirffliftfr. ?y!anct)fit, 3. 
crtmni;,ur, 18'JS. 12" (.\l, 491 £.) flcl». »i. .'t.— . 

Die in der dcutsotien Jurisieiiwelt rülimlich bekannte Vor- 
Ligsbuchhaiidlung hat sich durch Het»jsj;ube <?mer ver^lcichcnjcn 
Tcxtuu»gabe der durch die NdtcIjC vom 17. .Mai liiÜH abgc- 
lindeftei) Civilproccssordnung und des Gcrichtsvcrfassungspcsclzcs, 
nebst diesen Gesetzen in alter Fa^sunp, cm groBes Verdienst er- 
worben. Sofort wird hier dem l.escr klar, was ubRcschafft ist 
u:id was weiter gilt. \m Sctilusse lindct sich eine vergleichende 
Zusammcnstcllunj; der GtsetztspaiaKruphen aller und ncuff 
Ordnung. Dass eine derartige Zusnmmenstelltliig t;'-'''«de für die 
Ü he t gun icit von besonderer Wichtigkeit ist. heJurf 
keines üewcises. Der Wert des Werkdien« wird dadurch noch 
ethühc, dus>« e^i in «tsgant carlonicrter Ausgabe zu sahrbiHi^em 
Preise vorliegt. 

Stuttgart V . Weinrich. 

ManiUtcKrIit I. chciill. Soclil-R«torm. i Hcrt . l->lciH i I S',« 9. 

I> WiiL-htrr. — Kuhliini2. Das iMiiefndi: ii. A. Ven; tnclictn' nii J. 
S'.ci.Tl>J<-rr.(. kralle. Ktitssjl, i>. uriK-rcvhti: I^i.'itistki. «1. i-^tcrr. Ujultü- 
s'.jüJt.'.'.dc'i. J. C/cliiirci i:c^L-:z::ebi;. - .> c iri p r n i Ii V\'irI^.'h-iJll,Tiia*#- 
I^asreii. \' ü K e n IC, l>. Hcrmiit d. nvtcrr. <iowcrV[!-ln<pi.-»;IofattÄ IIb. 
;!. J. I.iS;. — Uliler. I). l(jub.-.iij; n.ich C.it^ 1). rierdcUaiif. 
Soeltl« Pf»«l« (II'-i;. H:. Krnn..-ki:) VIII, !> u. 10, 

.;^i,i ,s c h m f' 1 1 c r. r.vdiiitkeri u I' niiiuT^r'jn v. Kürsi lii^innrjk. 
Area, Uat«fiigltinat- u. Arbeltervcrbtoda >n KukKI. - Ursin. I). Ann. 
U«r«llv<nN(l.'(><S«tI. — BemDwIatlcUlc d. SparcjisM'neinieucr i i lta>'crn. 
— Dmi etmtitgnlM. IV', S; v. Schixli, Z. ic^äit. Suüg. d. 
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Hcimarbeiltf. - (10.) t. T a yc n Ihal, E. AflMUar-Praduellrf^aesuiensch. 

in d. Glasindustrie Nordbl^h^lcnfi. — Francke, t>. OruaniKution d. imtl. 
Sireiksiail.Kik. — I). Socinlpo iiik in d. dischen T^ron^edc. — Schon- 
tii lc r, Scciilpcilit. Arbeiten d französ. PaiUnicntf. — Arhtit&oacliwei* 
d. I'alriul. Ces«ilsi:h. In Hamhjt. 



LfiahoInL., Entw. d. japan. Handel*i{e»euh. in d. v. ObertiJ«? an- 

etnomm. Fora. Bremen. NAssler. rjll .S i M. 6.—. 
(ieuckc A,, Bejinff u H«clii>*ttllK. d. Verschwender n. r/im. u. di»ch. 

Recht, bis z, hiirg. G.-B. btsl. darjesl Berl., liäde. 1177 ä.) .M. 
M.Tjer K.. Mitlclnlt. Vcr(«ssfl»g*Mli. -. Dische u. fran/fl«. VerL-Rtsch v. 

9.-I4. Jhdt. 9 Bde. I.pz , Deichcri. (.V>1, S.) M. 
.McTcr H.. K. O. v. W.'ichler. r.cdüchlniürod«. Ebd. (M S.) M. —JA. 
Sehlini; K., l). Kircheniiesclzpchi; unter Moill T. StGhCM. 1B4(.<4I u. 

G|{. V. Anhjll. Kbd. CK! S.l .M. 
Binder J., D. Korrealubligaiionen im rCm. u. heut. Recht. Ebd. 610 S.) 

M. 0.- . 

St«r«klBg H., C«an«Mr F(a*asw««»ti m. bw. Scrtkcks. d. Casn dl 

S. Gmirio. L FMbg.. Mokr. dSlA $,) M. 4,—. 
SI«Bbarl R., <i«aeb. u. Slatlailk d. ZalilMdalut la Ocwrr. Ebd. Uli S.) 

Nt. 3.ro. 

S>:haub Kz., [>. Eincnlhiinialchrc n. Thnnaa V, Aq, II. 4« 

lintnu«. Kreibg., Herder. M-fl ,S i M C — . 



Naturwissenschatten. Mathematik. 

Killlnf Dr. wnhelm, Prof. dar M«lh«in>tik an dar Akadamw zu 
MOnstsr in W.: Einführung In dl* Orundlagvn 4»r C*o- 
matrt*. 2 Bind«. Pitdwbom, F. SehSnin^, (893 und 1898. gn-S" 
(X, 354 S. m. 40 Fig. u. VI, 36t S. m. 8 Fig.) k Bd. M. 7.—. 
Der Verf. liefert in dem vorl., tclar, elegant und 
äuOers» anregend geschriebenen Werke eine erschörfend 
orientierende Darstellung aller Resultate, welche durch 
die bisherigen Unteisuchungen über die Grundlagen der 
Geometrie — ein Gebiet, auf xvelchem er selb-t 
eine äußerst ersprießliche Forsch .i:;;;sthut;gkea ti.i- 
faltcl hat, — gewonnen wurden. I)as Verständnis des 
schwierigen Gegenstandes wird nicht nur durch die licht- 
volle Behendlungsweise, sondern auch dadurch gefördert, 
dass einerseits die Hauptsätze von verschiedenen Ge- 
sichtspunkten aus beleuchtet und auf verschiedenen von 
einander unabhängigen Wegen bewiesen werden, anderseits 
am Schlüsse der wichtigsten Abschnitte ein Oberblick 
Uber die erlangten Resultate gegeben wird. Ein tieferes 
Kifidr r-Ki :i :r. die besprochene Materie wird durch die 
äuflerst genauen, bis in die Gegenwart reichenden Litte - 
raturangaben erlelehtert, eine richtige Beurtheilung der 
mitpethe'Itcn FrgcbMissL- durch die durchsichtige, objective 
Krörttiuiig ilc-selbet. angcbühnl. Und so ist dieses Werk 
geeignet, die Leser in den Stand zu setzen, zwischen 
sicheren und zweifelhaften Resultaten zu unterscheiden, 
die mannigfachen falschen VoralelUingcn, sowie die sahl- 
rcichen Vorurthcile, die gerade über diesen Thcii der 
Mathematik im Umlauf sind, zu zerstreuen, und zu 
wetteren Forschungen anxuregen, indem es genau auf 
die Punkte hinweist, an denen dieselben anzusetzen haben, 
wenn sie einen wahren Krrolg erringen ivolicn. 

Der LISI- Ii i dcv «ich mit der. Raiimfurmon besctiüftict, 
welche mil der Er:'a..;ung vereinbar siiul, uiut die lür drei Di- 
ineiiiconcn erlangten Ergebnisse auf eine b^liehige AnzjiUl von 
Dimensionen liberträBl. zerfällt in vier Ah'iciinilte, welelic sich 
der Ktilie nach mit der BerechtiRung der nichtcukiidischcn Hauni- 
furmcn (im engeren Siiinc>, den Grundlagen der projccivcn 
lieoinctrie, dem me[irditnc'^si'<:ialcn kaumc und den Cliffurd- 
Klein 'sehen Rautnformeii belÄ>M.n. Für jciic Ziih! von Dimensionen 
sind, wie der Verf. hervorhebt, foli^enJe zwei Hauptfragen zu be- 
handeln: 1. Welche Kigtnscl afttn hnt ein et:Jhi;hi.s Gebiet des 
Kaumes? 2. Wie ist der Raum als Gan/.cN iHsch.iffeii, fiills in Jcr 
Umgebung jeder Stelle die hti Betintwoiliiny der erbten l"ru-e 
ermittelten Gesetze gelten? Diese Trtnrmni; der Aufj;alie m «wii 
Tlicile verleiht dem jjanzen Worke «sein ei);ciithiiniliLl:cs Gepraiic 
Der KrorlerunR der ersten Fr.ii;c sind die ersten xwci .VhschinUc 
Hewi.lmel. uiilircnd d;c zweite im kt.^cn ihre KileJigiing lind'-i. 
Der xn'tfit.: smfasst ebenfalls vier .■Vb.sclinittc, die der Kui!ie 

nach die Cic.gi ^, ir/. und Messung, den Ab.-icliluss der priijeelivc:! 
Üeomctriv, die Orundhcunfle und Grundsat/.i der ••'jumctric und 
die Anwendung dvr TiUDsfoimuItonupruppcn aut ilic Tlieon- der 
Raumfnrmen Mim Gegenstände haben. 

Wien. L. Gcgcnbaucr. 



RUtlmeyar I..: Oassmmalta klelneSchrlftan allgemeinen 
Inhsits aus dem Oabiete der Naturwissenschaft. Nebst 
einer ftUtobiographLschenSkiue. iierau»gegeb«n v. II. G.Stehlin. 
Bd. I. Autvbiogniphie. Zo«logMehe Schriften. Mit e. Porträt, 
e. Karte u. 8 Holzschnitten. Bd. S. Geographische Sohriflen. 
Nekrologe. V'erZ'.'ichnis der Publicationen. Mit e. Holzschnitt. 
Basel. Georg &Cie., IS93. gr.-8» .IV, 400 S. u. 4ä«S.) M. 12.—. 
Dar Herausgeber bat Iteeht ont seiner Ansiebl, dass .e 
gesoniinatlea Sdniften bei den Paehloutca ksiim Eaipfcliluni; 
bedOrCen, Das graflePubileiiai gilt es aber anfliierhasm su machen 
auf den Selials nsturwIssensefaslUkbaf Porsehung, der uns in 
diesen beiden Bladen geboten wird. Ificbt efaier der aiodenMNt 
\ietsehreibendsn Naturforscher, die sie verlegen sfaad, ihMst 
Publicum neue Hypothesen in Ccwasde von Thatsaehea au 
bringen, hat Mar dss Wort, soodcrn ein Mann von peinlicher 
Gawissenbafligfcait, dar nur veriMfenlIfcble, was auf wohidurch- 
dacblan Vorarbaitan fuflta, R, gybOrts meht su den Forschern, 
die den Tans um dsn AfTan aufliihrlaa, trotcdem er ein Bewan- 
dcrsr der ForacheraigenBcbaAen Darwin's war. In w^ber Weise 
er ihn seMUate, sdcen die Abechnilte über die Grwiten der 
TMerwslt und der Nekrolog Aber Darwhi. Er konata es nicht 
begrdfen, wie des Verhalten su Jeaem au einer ConCessioiissaehe 
hatte werden kAnnen ; ssin Urlheil Aber den englischen Forscher 
wird von der Nachwelt in fast alten StAeicen ala sutreffend 
anerkannt werden, (t, war auch kein Anhinger der rein mechani- 
schen Brkttruiig der Varfndemnten der Orgsoismen. sondern 
sprach sich ofTtn aus für die Anschauungan des groflan K. F. von 
Beer. Unter den Abhandluagan, die ainntlieb allgemeinveratlndlieh 
im besten Shine des Worles gesehrieben sind, seien basondars 
hervefgdwben : Ober die Aofgabea der NatwgpseUebls} Die 
Verladern ng«o der Tbierwell tai der Schweis seit Anweaanheit 
des Menschen ; die Sehilderungsn vom Bau uoeersa Cen- 
tinents: Vom Meer bis su den Alpen; weiter die Glelseher- 
siudiea und Ober die Bevftlkerang der Alpen. Oss Werk ist vor* 
sOglieh ausgestattet, und in Hinsieht auf die FSIIe von Erkenntnis 
die c-t bringt, ist der Preis ungemein niedrig. Möchte es seitens 
der Schulbibliotheken und seitens alles Freunde der Natur die 
Beachtung tindcn, die es verdient! 

berlin-Steglilz. Hiimnnn. 

Ntlur •. Oltub«. illrrg. S- K. WeiB l H, I u. 

(1) Weit), Welche rilichton liahen d. Anhtagerd. hibl. SchfipfgJilehr« 
■CRiib. d. SchCrfK^thr-^He d. un|tUub. K«lurfon«0«.2 — WalS, D. bibl. 
^chUp(Ks.|te^ch. u. :i'. r uieitoirrele AbsiamiaMitbfe. — Leelt.P.nede'^ 
maui. -- f.. biolog. .--.p^^.crg;;. - vVelB. 1). ebim. MUl«! S. Bäliniplit. V. 
t'akriutern u. l'llanzcnkrkMen. (ü.) D. elh. u. S'jc. Siell«. d. .Mciikchea 
im Liebte d. muler.uUsl.-darwIn. WclianschauunK — Heumann. I). Well» 
uiilergK- - Uibtl u. Nalunn.s«. — Weiü. D. Ilnusschatx d. WisMns. 
Bariohl« Ob. d. V*rb*ndl|«ii d. k. aleh». Oatallsoh, dar Wl*»«fitchall«n <■ 
Leipzig. Mjlii.-chvs. (,la.i«e. (Lpj , Teuhner ) Hd. I.. 1—4. 

(l.'J.i (.1«, 2.' Ceomeiric t. .Mi>ni!<^'selitn Oleicbg. — SlOekal, 
Birg« z Flilchontliearia. — Scheibner, t^b. d. Eiafl.^. NamiMB'sehaa 
EiponentialgtHcizfB aof d. ellipt BeweKK. — Der»., Ob. Haasen'a Var- 
iablen z. bcrcchng d, »pec. Stürunrien. — k'pwatcwAki, Ub. c. Katccorit 
¥. Transformnlion'.gruppcn v. 4<linicnit ManniKf-illiltkl- — 4.' I.ie. l ;» 
Bcnihrg«tr.in»fonnili<>nea u. UiQ.K.eicligcn. — Ivniscl, Z. mctiieuklid, (!««>• 
metrie — Krause, Üb. vflraU(«ai. LiMte-tfenalta'aelie Oiff<alaM<iacit f.d. 
Kalt 2 Veranden, (irusan. — V. Weber, g. tnvartaatambtene 4. Syaleaie 

Pfafl'vcher Gleichijen. 

iil m p er A.~~h.' w., PnaazcnB«osr. aar pajFaloleK. «niadbiS-liSä^ 

Kiaclier. (876 S.) M. 27.-. 
Sadt'beck I'., I> Culiurgewltchsc d. Jl^chen Colonltn u. Ihre Erzeu;;- 

nl--.>«. b>d. i3ijG S.i M. 10.—. 
Loaw ü., D. c.Tcm. Encri;ie d. leb. Zcltm. Münch., Wollt. (i7.'> S 4 .M. 
BruehBiann II., f^b. d. rroihillicn u. d. Kcimpflmzcn mehrerer europ. 

Ljreopodicn. rio;tia. A. Perthes. ill7 .S.) .\l. — . 
M.ncliand F. ItiT^re Kenntn. d. I^acent.irhildjt. 1^. PLiccntn d. Kantn- 

cncnt u d. Kal;;c. Morh); . Flwert. «.Vi S.) 4, -. 
.M c> K c rxch m 1 1 1 J II . LotabweicliKen in d. mitU. U. iiöfdl. ächuciz. 

Zürich, FS»i A Beer. 1° rJOS 5.) M. 10—. 

liaeckct K. vh. un>. ügwt Kessu. v. tftsMg. d«e Ucasehes. Beae, 

atratis. tea t>.> m. i.au. 

Medicin 

Lassar-Cohn Piot. Dr. : Praxis der Hsrnsnalyse. An- 
leitung Zur chemischen l'r'itersucliuiig des Hatns. Xcb»t ein«m 
Anhang : Anuivsi.- de» Mngenmhaii.«. 2. AuH. Hamburg, Lcop. 
Vu»s, iSttS. gr.-S° (IV, 40 S.) M. I.—. 

Es ist wirklich ein «clilcchtcs Zeugnis fiir die 

wisscntchaCtliche Vorbildung des .^rztcstandcs, d.iss das 
vorl. Büchlein schon nach kaum einem halben Jahre in 
zweiter .Auflage trschel!;!. Wenn man dasselbe durch- 
liest, so bekommt man den Eindruck, als ob Verf. sich 
mit Harnanalyse in etwas auegedehnterem Mate nie be- 
schilftigl halte. Dass man z. IJ. mit der angegebenen 
Durchtiihrungsart der Trommer'schcn l'robe Jlanuucker 
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80 Bieber nachweicen könne, wie etwa des Chlor mit 

Silbernitrat, das glaubt wnh! Verf. selber nicht, er 
mUsstc denn etwa licinihch an üus Chlor im Chlorat, 
Chlorsaure etc. denken; ebensowenig zurftioliend tind 
die Angaben über den Albuminnachweis; — waren es 
ja doeli gerade die tiusehenden Ergebnisse der Koeli- 
probc, ^vclche Jic I.uhrc von der pl- ysiologischen Al- 
buminurie begründeten! Als ein besonderer Vorzug des 
BOeidelna wurde gerQhail, dasa der Verf. zeige, wie 
man sich die krankhaft veränderten Harne dv.rch be- 
stimmte Zusätze zu normalem Harne bereiten könne, 
Ref. wagt dagegen zu behaupten, dass man out suU ic 
Weise wohl Zucker', Eiweifi- u. a. w. haltenden Harn 
darstellen kann, dan das aber dann noch lange nicht 
albiiminurischcr, diAbitischcr oder gar einer jener vcr- 
daehiigcti Harne ist, die dem Arzte immer Schwierig- 
keiten machten und noch machen; abgesehen davon, 
daaa der Ungeübte aus aolchen Vorschriften nur dann 
Nutzen ziehen kann, wenn er auch angeleitet wird, 
genaue Meugonvcrliuitr-isse zu beachten und so .lic 
Schwierigkeiten der Harnanalyse — die existieren nämlich 
wirklich — theitweise kennen su lernen. Gerade der 
Umstand, dass in dem vorl. Büchlein die Sch\vicrif;kei!cn 
und Unsicherheiten, die sich dem llarncliciuiker üiif 
Schritt und Tritt entgegenstellen, verschwiegen oder in 
Abrede gestellt werden, veranlasst Ref., dasselbe geradezu 
als schädlich lu bezeichnen. 

Innsbr uck. Malfatti. 

Wien««- klin. WoohantalirlH. i Wien, BniumUllcr.) XI. 47-F4. 

(47.) Schopf, Üb. ADeur>'smcn d Arlcria llio-fimomlU (ilia cx- 
lernn ei Icmoialra coitimunik). — WciO, Z Lehre v. d. subjcctivcn Kopf- 
EcrauDchcD. K. fall v. dnppelseil., Iraumni., pulsierendem (■ » r "l" " -t- is. 

- - Mayer, Deiiaoldcyste d. Me^cIllcri^ll^^i. — dy^ier, Cb ik-rz .vKn.i.-u. 

- • ^i48.) V. K r I Bch. Üb. HifltiniS KaU'.»noI<nu*l- Jnci»ion d. hyperuupiticrtcn 
Prostata. — Pfaundler, K. grjph. barMlellRiweise d. aiiKcuUator. Ilerz- 
befliDde« ohne conrenliunclle Zeichen. Kro K i f wi c z. .ManKcl an Ireier 
KatUSure (Anachlofhvdrio) Im Mjgi'ninliall Im Ver Ubf v. multiplen runden 
MtgejicetchnUreD 'UIccra peptlca mulilplicta vsnirtcuiO. - Toply, 0. 
blnor. AUMtellg In UOsseldl. — (49.) v. Kmffl-Eblng, Gh. «, typ., an 
Paratjriii afHiiHj erinn. Form »•. hvst. SciiUttollunior. — .•'orgo. Ob. spon- 
tane, acule C;.inKriln d. H.im d- Penis u. d. Scrolums u. üb. pinst. Kr'sali 
d. ganzen Pcmsihaut. — <'iO ) llerman, Cb. LocaUniisthclc u d. Gren- 
zen ihrer Anuendg. - M.ider, Weit. Birgc z. Keiinin. d. Endresultate 
nach Kecllnaiion. IlOdlinoscr, Chem. L'ntcrsiichK c. fetth4lt. Ascltes- 
MnigllU — Wbaatscbitsch, Nutzen mclhod. IlUrdh^cn f. Tnubütummc. 



Hnehal A-, Die VaccineVCrperchcn. N.ich ünlcrsuchcen an d Beimpften 

Hornhaut d, Kaninchens. K. Blr, z. Frage n, d. Coniagium d, Vaccine. 

Jona. Fischer. (148 S. i .M. 8. . 
Verworn .Max, Birijc. z. Physiolonie d. Cenlraliierven«ys.tcins. I. l). »ui;. 

Hvpiiosc d. Thier«. Kbd. iW S.i M. •_'..'iü. 
PenzDldl k. u. U. SllnixlnK, Handbch d. Tneropie. Inn. Krkhicn. VI: 

C*hini- u. Gej<i«&kriUil<a u. Etkrk(m d. B«nricgc- Apparat«». Kbd. 

(M St.) M. llk^« 

Technische Wissenschaften. Oekonomik. 

C anter O.. kaiücri. Postruih: Der technische Telegraphen- 
dienst. Lehrbuch fiir Telegraphen-, Pyst- unj Kiscnbahnbcaintc. 
S. Au«. Breslau. J. U.Kern, 1698. gr.-S' (VIII, 411 S. m. 24.i 
Tcxlabb.) M. 7.—. 

Die b. Auflage dieses mit Recht verbreiteten und 
beliebten Lehrbuches weist gegen ihre Vorgänger nicht 
unwcscntlicic Erweiterunccn und VcrbL:-sL-ri;i.t.'(;ii .luf 
und erscheint geeignet, auch jenen Aspiranten des tech- 
nischen Telegraphendienstes, deren naturwissenschaftliche 
\'or'-i;l.!ui-g beJculcndc I. ticken .icfu-csst, als Lehrbchelf 
zti dienti;. Ijcuigcuiuij v.viJcn zunucli-si üi« Leliren vom 
Magnetismus gemeinfasslich behandelt; desgleichen jene 
Lehren der Elektricität und des Magnetismus, welche 
zur Erklärung des Gewitters, SU Elmsreuers und der 
Nordlicht KrschciminEcn dienlich sind, l'ci Ue'prcchung 
der chemischen Wirkungen des elektrischen Stromes 
sind die Grundlebren der Chemie möglichst eingehend 
und den neueren AtilTassurigen entsprechend erläutert 
wurden. In den C'apitcln über Widerstandsmessung, 



Stromverzweigung, Besliminung der Constanten gaJva* 

nischer Elemente, Ermittlung von Fehlern in Telegraphen- 
leitungen sind die zu gebrauchenden mathematischen 
Formeln übersichtlich enturickclt und an Zahienbeispielen 
erl&utert worden. Die Schaltungsichre Tür Morse-, Hughes- 
und Pemspreehapparate entspricht den Bedürfnissen des 
Schüler.^ uiiJ .so kann das vorl. Buch auch in diaser 
Hinsicht bestens empfphlen werden, 

Wien. Ifflilig. 

EltklroUehn. Rvndtehau. i Red. G. Krsblb) XVI. 1^4. 

(10 Weiler, D. DualitUi zw. «ielttr. u. naMM. Eraclieingra. — 

Feldma^netanordng. b Cloich&iron-.masehinen — El«litroir.9gn?i nii*ck- 
iilber-Autschnltcn. — H 0U5 ton u. Ke nri : i I i . I '1. e. eint. N.lhi.'r.;-ir,rih Jo 
z. Reslimmfc. d. einf. harmon. Componenter. c jj/ifhisch negch. c juij Iccun 
WellcnbewejtR. — (2.) Ilopr»"- Wirkg>wei!ie d, Accumulatorcn. — 
.Maschine z. ErzcuRK- \Vec^.! i '.--ir..nen belieb- Frequenz u. Phascnxahl, 

— IJ KröfTiTR. t- untcrird. clektr. KIsenb. unter d. Cily (tA>ndoni. - llgls* 
mal 1er, Üb. d. fleru'xchen elektr. ächwin^Ken u. d. damit zuvboMM 
Uefürm d. Pbyaik. - Hartmann, Vertrleich d Wirlüchaftlichkt. v. ddCM« 
KiQzelbMrKb. «Itkir.Gruppenbeirieb u. Tran.tmission&betricb. — Q.) Phaaw 
mc5ser. — Blaka's Cimdeai>aiions-Puit>pen u. •AnUfrea. — (i.) Wall«r, 
E. BlelwoBalalaiiiant. — Lchmano-Bichtcr, tlektr. ptiotonatr. 
Masams aa Habaasdilina-GlaidiattoiBbatialMMm v. A. Sckwaxs, FrkfL 

- HatfcwaA d. Btajt Brtirtiacli. 

Schöne I.itteratur. Varia, 
talif 9)id)(trb: ^rins &»tßmim» »er cMe Ritter. Sin 

^clbcngebidit, altm $oltjltet)ent»o<|o<fuiio«ii. Vi(n,ftatllteiieg«i. 

H" (VHI, 327 £.) 9ü{. 4.-. 

Um wenige Heldei\ in neuerer Geschichte ist ein so reicher 
Kran?; von Volksliedern gewunJcn als um den Prinzen Eugen 
V Iii S.ivoy^n, und unvergänglich scheint jener Sang zu sein, der 
Eugens berühmteste Tl>al, die Eroberung Dclgruds, schildert. 
Vcrlolgen wir diese Lieder in der Sainmiung hislor. Volkslieder 
von [iitfuith, 1^0 kommen sie uns wie Theilc eines Volksepos vor, 
das unvollendet geblieben, und wir bedauern, dass sich in der 
Ungunst jener kriegerischen /Ceilen kein kunütreiclier Poet gefunden, 
der SIC zu einem einheitlichen, harmonischen Werke zusammcn- 
gcfdsst hätte. Eine solche schmerzliche Kmpfindung bewog K. 
in seiner warmen Liebe für das Volksthümlichc, das unvollendete 
Epos aus jenen Volksliedern hcrauszugeslalten und abzu- 
schlieDen, wobei er sich zur .-Xustullung der Liicken an Sage und 
Geschichte wandle. Kommt diese Vollendung für unsere vnter- 
liindifLli; l.iit atur zu s(>ut? Ich glaube es nicht. Wold ist in 
unü-Tt-i li.i.'. ii die Bcgcislcniiig (iir Küi^en-; 'Ihatcn mit der 
El inr- "i 111!^; m dun Eindruck, den .ml SL-.ne Zcitgcnos.'ien 
ausgeübt haben, erloschen, aber die Kuii:,l Uci iit keine Zell, ist 
immer jung und wciG stets neu zu entzLiuli.::. K. bemühte sich 
mit Gluck, sein Werk möglichst im Sliic jener l'poche, die es 
hatte zeitigen sollen, zu verfassen; mit külincm GrilT nahm er 
sich das Lied von der Belgruder .Schlacht zum Muster seines 
Strophenbaue.s, jfne allbekannte Weis«, welcher so recht der 
kricgerischfiomme, derbtüchtige Gci-'it jenes Zeitalters innewohnt 
und die einen so frischen, nuiven Reiz auf uns ausübt. .So vor- 
trcfnich und schnell uns diese altmodische, schwerfällige Tonart 
in die Welt der gravitäti.schcn t'ctückenmcnschcn einführt, dass 
wir wie leibhaftig »die bunten Türkenscharen, die kämpfenden 
Prankcnhccre schauen und darüber zwischen Himmel und Erde das 
edle Wappenlhicr des Reiches, den Adler, wie er sich uiifschwiii;;! 
über die Waldei«, .so war es duch für den Autor gefährlich, siu 
au-idau^tnd anzuwenden, denn ihre Form ist eine engende, 
7.U .iii::i::..ie und ihr Stil verlangt eine Anspruchslosigkeit, die .sich 
bcmi iiiaucrncn Leser nicht Iticlil findet. K. ist vor diesen Schwierig- 
keiten nicht zurückgeschreckt, hat Im Ringen mit ihnen gcsic^^t und 
die spröde Strophe zu allen mrii^lichen Sliiiimüngen Rciwimgen. Su 
wäre denn d:c ersehnte R^i ipsi . j geschaffen, — möchte .sich doch 
ein verständiges Publicum Udlui linden! Dies i^t nicht so Seicht, 
denn sie ist für das Volk gedacht, ü.:-.-.; !! 1' iiq liii.liii:;;- !'-'>un n 
nicht abgestumpft is.t, das sich der .u v.'..!:!! : ■I":,ij.''i:Llin.L: 

hingibt und in >K::i i :i-h um mei-:jii jci.'ji ['.ii: . .-.ismus wi . Mit, 
de-ss;n Wert in Landern mehr gt:...iii.Ul iv. wtidi-ii hchc^nt 

als bei uns. Zurück zur Einfachheit, zur heilii;cn Einfalt strebt 
l\., und Wenige .iiiti;enös,si.sche Dichter betonen so sehr wie er 
die erziehliche .N i J i '_• Act Kur.: ;. |j„riim wünsche Ich. sein voil. 
l{L:ch möge den A'wg J.i;.u .mplünglichcn Herzen linden. 

Welch eine Periode der Gesundung unseres Lebens wäre 
m;l jenem Tage angehroclien, an dem der Traum des Oiclitcrg 
zur Wirklichkeit würvle, dass M.mn. Weib und Kind hinauszögen, 
um, auf dem I li\IUschatlen der Wjcsc gelagert, diese Lieder wieder- 
hnllen zu lassen, sich Selber, wie ihren Ahnen zum Ruhme] 

Wien. Wilhelm Schriefer. 
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CdWiirotv 0>rr()or: Unter glattem Snicuef. IRdhuiii. 2 ^äiibr. I 
J>»e«bni, ^icijon, lS9e. 8" (2H it. 188 S.) 3». B.-. 

Es gibt Komanschrirtstcllcr, die sich auch tliitin nuch pro- 
ductiv zeigen, wenn sie gestorben sind. Zu ihnen zuhlt der un- 
heimlich vielbändige Samirow, von dem hier ein posthumes Werk 
vorliegt. Dos übliche Recept : Hof eines deutsclien Kleinstaates, 
Thronfulgcslreil, Medisance, Intriguen; Kammerdiener leiten die 
Geschicke des Landes, ein Domünendirector soll seine Fürstin 
vor einer Verbindung warnen, die regierenden Persöntichkeilen 
laasea sieh am Schnürchen ziehen. Endlich gibt es ein befriedi- 
gendes Chasses-Croisei : Der Erbprins heiratet nicht die Fürstin, 
sundern ihre Hofdam«, was ihm «in specielles HausgeseU erlatibt; 
die Fürstin heiratet nicht den Prinzen, sondern seinen Cavalier; 
eine ondcre Hofdame heiratet nicht den HofinneiuiHi sondern 
den Flüge^djuUntcn ; die Hofgirtneatiidtter heimlet nidit den 
Geheimceerelir, sondern einen Lsksi. Der Siem de« heiWglichen 
Lüienonieas wird dem Verdieocie veiUehea, die B4ee«richl*r 



AHgemcine ZuMedenlieit »unter dem glttten flegele. — Wie weit 
fibriccns «tte Verwickelungen an den geechilderlen Hofe geben, 
mag man daracs ersehen, dees der Jüngere Prins des Hauses im 

/.v^ oitcn Bande arricrs heißt, slS im ersten. 

Sloi)n 5. it'ntmicr •(üaMtU): -Joul» gjieirt. Jciiüciriictift 
iXciBiQU aus b«r ^i:t tiiL- hii'ii" ;.t ;iiii:t «ricg«!ä. '2 $änbc. Sranl- 
juit a. SW., iiofmami, Ih'Jb. ^ ' viu, l'.fi r.) ?W. S.'iO. 

Aussclilußlich für die Glauticni|»uiiossen dis \'erf. bestimmt. 
Die Präger Juden «ur Zeit des dieißi^ührigcn Krieges ersclicinen 
in den leuchtendsten Farben; sie sind furchtlose Helden, auf- 
opfernde Menschen, denen das WohUhun bis zur Erschöpfung 
der eigenen Mittel Freude bereitet, unendlich feinfühlige, edel- 
müthige Charaktere, welche dem Ohnet'schcn >Hütlenheüitzer< 
mindeetens drei Längen vorgeben. Der einzige Ungerechte, der 
sieh neben 99 Gerechten flndet — ein Räuber — , wird sum 
Convertiten gemacht und überdies durch die Anmerkung eni- 
schuldigt: die tyrannischen Landeslierrn hilten damals die Juden 
so unmenschlich behandelt, dass diese gersdcsu unwider- 
stehlich gedr&ngt wurden, sich Diebs- und Riuberbenden 
•Muidilieflen. An einer enderen Stelle heiOt es: >Der czechische 
Cbroniot Pelkow« schreibt mit mncr für seine Zeit bewunderns- 
werten UnpnrtclHehkeit: ,Im JShi» tStC^ am Sonnlag vor Mathii, 
brannten die Miadowaner MBhIsn am Porte ab. Di« Juden 
ISaehten sehr elfrff und dl« Cbriatsn stahlen, 
was sie konnten.*« — Jctst weil man doch, was »unpar- 
paiteiisch« ist. — Die TeehnlklCV bekundet eine seltene Naivität ; 
um Spannung ZU eiMugsn, hllt er mit den Ercigiusüen solange 
als mfigUeh sudteli, wn endüch einem sterbenden Sehwadcn- 
Oboral «hien wahren RattsnkSntg von NovelleH ansahlngen. Bin 
Bösewicht hl extremis, d«r vierundvienig Druekseilsn «nihlt und 
sich das Siefben auliiiart, bis er gliksMidi alle Geheimnisse ans- 
gepiaoseht hat, «rdient entschiedea Be apec t , «dwn ffir seine 
vorsügliebe Constllutioo, Wer mdehta niaht ao efai «Her Schwede 
sein? — Znm Sebhisss Adlt der V«f£ ftaigebig mit, was aus 
aUen Personen, die wir im VerlauCt der BefabenimlUn Heb- 
gewonnen haben» spiter geworden ist. Am gensneslen verltalgt 
er dabei die Chfoidit der Familie Brandeiib die er bis in die 
Gegenwart bsglailat und mit der BrUirang besddieft: »Aneh 
meine Gattin, Regina Kehn, geboren« Jeitteles, and deren G«. 
achwiiter sind Deaeeadeolen dieser Familie«. Sehade, das« fler 
sterbend« Oberst tOAt auch das noch «rslhlt hat t 

»ot|< ftm'- *99 t«ttt< Könnt. S|aMl|,9l{4tR. ^TTOe.) 
SB. 3. — • 

i^MMM *m est »mtn t »Es tagt« keineswegs in diesem 
Roman, der sieh ausnimmt wie ein erster, nicht draekreirer Ver- 
such der verewigten MartiU und selbst hinter dem »Geheimnis 
der allen Mamsell« tun Jahrhunderte zutfickbleibL Zwei böse 
Intriguaalianen, wriaiM in einem ehemaligen Kloster hausen und 
sn Gunsten der Kbraha Erbschleicherei betreiben, beherrschen die 
Situation; die ein« hat etat »waehsbleichea Antlitz und dnnfcale, 
im CmatiBehen F«u«r sinhieade Augen«, die andere hat ein 
»biasaes Geeicht mit swei llerdunkdf«^nFIce|(«na. GtSekllcber* 
weise sind die beiden sdilechtgeOrblea OheMiltefianeii so gren- 
senlos borniert dass k» nur vorHltargdiend Sehaden anrichten 
und sebbeUieh vor der staadhaAen IJebe dreier Paare blamiert 
den ROeksug sntretea mlissen. Die Itirehs geht also leer aus : 
geschieht Ihr schon recht: warum bedient sie sich ao miserabler 

©tthr .vcrtiianii: ifcftopftl. Criit toiciicr cfiitf. Berlin, 2. Irürfn-r, 
189M. «' (IV, 1711 5 i ÜJf. •_>.-. 

Dieses »Scblüsselstück«, das in Wien und anderwärts auf* 



geführt wurde, =pcculicrl auf J:c Ncui^icrdc ticr CouItsscnschiiultiL:! , 
niif jene .ArniLii i:n (jc /-'.l, ilfiicii Jh.- Kunst Ilccuh.T und der 
Trutsch über die K'ur.sUi.r l^cbcsiübcdini^unj; ist. Ks f!;cht der 
Litteralur in weitem l! i.;'.n ,uis dem Wege, es untcrliii!; vi-llLicrl 
vorübetjjelicrid Jio .liinui.'.vi-.hlcn«, die an Stelle der falschen 
Namen ^'le ri.:!it;,',cii /i; '■■■:/.<:n wissen, .ibcr es verletzt ganz 
sicher dtn t;eUii;lerteii Gtsv;l)mack, Jci iijf der Bühne etwas 
anderes sucht, als journalistische Clnfferii'ip««s!.-. Ein »Wiener 
Stück« darf es sich nur insofern« lunnti), als seine Originale 
zufällig in Wien wirken ; bei der Freizügigkeit, welche gerade 
unter den Thcatcrleut?n herrscht, bildet dieses charukterisliHclie 
Merkmal cinj üuUtis: ur zuverlässige Grundlage. 

Gfi^clbait fiaiid: 9{ntioi||U4^. 2)caina tn brti firtrn. tienititen, 
3- mt\. 1897. 8* (196 6.) 9X. IJW. 

Antiochus Epiphanes eignet sich nicht zum Helden einee 
Dramas; der Veif. macht ihn euch gar nicht dazu. .Sein Meld ist 
das jüdische Volk, sein .Stück ein dramatischer Massenmord au* 
sentimentalen Motiven; weil Antiochus die Jüdin liannah liebte 
und die Geliebte durch Intervention des Malathia'« verlor, bringt 
er die J'.iJtii um. Der Syrier geht in seinen Vorwürfen gegen 
die Hebräer cnlschicdcn zu weit; so reebnet er es ihnen z. B. 
schwer an, dass in ihrem Lande «selbst der Jordan sich ins faule 
Wasser cuics todlcn Meeres ergiefit«. Es ist ja gewisa nicht schön 
vom Jurdari, diiss er sich ins todle M«er ergieflt, aber die Juden 

können wiiklich nichts dnfür. 

Wiui. Czerny. 

a«li«ni«ii IUI M. LmcIi. iKreibfr.. Herder.) LV. 6. 

PfüK. I". Isaak Th. liecker. — », Onain-Borkowski, Popu- 
lärer MttierliüiaiDu» u. WinseuMhafl. — Kreltea, D. Iwtb. KrtUk w, Ihr 
Kritiker Vcreanindii*. — vVasmeaa, Aagialeee tUeie. — Basmf art- 
ner, E. T. Slelnle's Brlef^eeh««!. 

Hlilor.-poll». BlllUr. ;Hr?g. JOrg ii. Binder.) TXXII, 11 u. 12. 

( 1 1. 1 S 1 1 g 1 in ii }' r, l ionyslus d. Karth;r.is«r. _ '/., SchiilfrJse in Osterr. 
Franz. Z. hchles. Kirchcii(;esch. Im 10. Jhdt. — Kcsitng, D. ncueate 
rrllK. Kun&t. Lcvkor, 1). hLi!it^>c){cr Kr«uenk1o>ler u. d. Roformtiiion, 

— Engld. in d. niucQ WclUaee; u. Ut&chld.? — ScidcnberRcr, Z. 
tic»ch. d. ZuDfiwescas. — (i:!.) Ii. Glaubs aa Osterr.'« Zoklt. - Cb. ein. 
Grundfrigen 4. Socislpolilik. — Ifagan am ftaegg d J. ixiM. — tl.u'e^l• 
rhai. u. d. Franfcf. Friede. — SicDla sottemata. — Xachgrlass. Gudichie 

V Y.n\. Ring»«:;«. 

Nord u. Süd. litr.^K. !'. I.lnJau ) I..\X.\S"II, 281. 

V. llcl". ra^mn. .\ILsi .^nn.T iicUe. - v. <) p r P I n - B r o n t k o w s k i. 
M. MaLMcr L. J. .M', ^Uc - M a 1 1 1; t 1 1 n c U , Gedichlo, üb. 

V. S. Mthring - Ii. M>!tr, iLriis i;. Karnago. - /. i .t. p c I, II. r. Kleist 
u. d. beldtn r. E. VVolCT Ihm lugeschricb. Juieaillustspiclc. — Hirt. Vom 
Zlhlcn u. den Zahlen. — JIger. Pan. - v. Bants, OtriSlUnd. 
DI« OranibelM. (Lei|>t., Grunow.) LVII. 47—00. 

147.1 Österreichisches. — 100 J. Landwirlsch. In bischld. — Steht i. 
kaih. Ilclleüis'ik auf d. Hoh« d. Zcilr — Kellen, Bilder «u«. i). 
iiaucinkncic 17W — llaiidilz, Spuren im Schnee. — i-*H.i l:i.»chcs Nalio- 
ii»lint«re!«e u. dtsche» FUrstenrecrit. — II Vii rcpi-i d. Welivcrkchrs. — 
Trost, Judentlium u. Kevrluiion. — Nor.). N'^ivrl cn. — i'raxiicks. — (W) 
Bruck, U. lieporlalionikfrage ror d. dlfrclicn Juri»itnti|ie in Poiien. — PolU, 
ttelsebetrachigen aus d. dttcbcn SQden, — Lang», E plaltdtscha Ucb* 
Itrin. - Allrrtid. F.nthlsen. - i£0.) i;n«. Zukft. lieat auf d. Wasser. — 
A. Strindberg'a Inferno u. s. Obemilt s. kath. Kirch«. — MeislerhUchrr. 
DcuUeh« Rundseliiu. <Hf»|r. J. Itodenberc.) XXV. 8. 

BOhlau. AdiiB u. Eva. — Pournler, Prani Jotef I. — F. M. 
.MUlin. r, I) \>rnUnfti(!kt d. BcItRlon. — S tras b u r ger, l). Djiuor d. 
I.ehcns — Grimm. Goethe «us nllc^5ler NIha. — Se « ck, D. Rembrandl- 
Aussicl ^. :ii Airsterdam. -- Buchholtz, Aus d. Gesch. d. Beil, Buchhdls. 
■- V, Br.Tndi. Osl^isi'.t, ZusMc, — Xcumann, Kruui' Dante. •Steig, 
Th. KCmcr u. d- SeiiiiKtn. 

MI. >. Alls. Zailc. iMaDcbcoO 1888. Heft 47-fiO iKr. 363-286). 

MV.lliessiItter. D. Fraueasliuliun In Ausid. — Seliger, S. r. 

Gottscbalf. — Pflier. D. Sebaltlait u. d. borg. G.-B. — Schmidt. D. 
neuen dtschen Krcuier 2. <"I. — 'tertel, Vcriinderl. Sterne In Slerahmfen. 

— Meyer, hikr^h» üuk!:. — K e 1 1 c r • J o r d « n. P. 1.. ("»Inm.i. — |i«cn- 
mnnn, Vull.»licJ u. VulkSKtfariK. — Uullcin. Aus W'csiindicn ii. NorJ- 
anirnli.i. — v. Treitschkc, U. aristokra;. licrubllk in d. Neaieit. — 
Aethcrion, e. neues Gas. — (48.) v. Lommcl, I^. i'.ntwickig. d. I'iir»ik im 
IM. Jhdt. — Weber, D. Wandaisleraien im tl«*MDhof« su Sehaiaikaldeo. 
-Vogel. B. V. OqfgSMd'a GrenM.-B»e41tieB. — aefeanaan, D. Er. 
weitergsbau d. MOnclKOnlir.-Bibl. — Plsehtr. Hm. Kars. — Einige 
neuere Rumäne. — llfildcr. Koch dum. d. .Schaltlaj; n. d. bDr|;. G. B, — 
Spcclalor. Kirchrnri 1. jirici'-. f.!- AHe.-i. .Mclo«* d. Sprache.-* 
i Vj. [I. Aiiläii^-; J. llun.ani'-mub 1.1 N'.irr'n,-;. K I o i s c. h n i- r, D. PJdagogik 
.iü( d. [lü-ssti Jler Nalurrnr^chcrlnj.'. Ii j i i. j t. j n n. 7, ftazt d. wirlsch. 
u. fr.c. fn;«;ckti,-, • üeri""- '• ■ l'^'---^' «1- jun^e wicUnd. — D. 
nciicsie Raabc. -~ 11. Barth'* Nacht, am Nmer. — Friedricb. Tom Jones 
u. K.'d. Raadom. -Piiaier. AJtrosis. - Maaeber. Nevcilea «. Mlrchen 
V. c. Kicx — I.SO.) KohlsehmIdT, Lasailelea v. Jeselien. — t. Ory* 
laUki. Ob. Eisbcwegg. u. ElsbcrcMIdg. IbOMbM.— rrUwe!). Aiistrnl. 
Littcriten. Dollein, Auü "' lintlin II WiinleiWI ri' ii /oll, Ikhbcl 
u. Dawi^on. Trug, C. F. .Meyer. — Glaaer, Nochm. d. Arabienrei«e 

d. Grafen i.xnjher^. s i t ten b e rg<r, D. HVleacr Beraardc«. — Ante* 

biograrh.'^hc^ v. Max Mullcr. - Schmidt. He. MlUleciMr T. Ulm. 

DI» Was«. .Hrsg. H. I.üthar.; Nr. 47-Ö0. 

(47.) Kirche u. LiuelJ. — iRlesiaü. n. Lage in Spanien u d. span. 
SocialdemoLfalle — lleutsch, Waj wird geschehen? — [i. K'ündpcn «. 
Kntdrckccn uns. Jhdl«. — Kpslein, l'svchi l. KJ^>chau. — Sclii''nni, 
Kreislaul. — Hofdamen üb. d. 3. IJUS. — Sailiknw, Karausch, liJea- 
liiil. — Lothar, W-m Theater. — i-IS.; Haiali, D. pulil. Lage in t.'nuarn. 

— Golanl, Neues v. u. Ob. Bakunln. — Kar p des, llelne-.Apokryphen. 

— Logs. Kucslgcwirbl, Rdtctiau. — Uam&au, Geheimes Web, — 
Leihar, O. Operette. — («o Briefe aa d. Oralen Thun. VL — IMS-lM 
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NAiiirwis9s. Rd^chttu. HcRcler, 1>. LehcnMnii.fen. Lolh.ir, \*cin J. 
SccKfcMon. - ^.'0 "i Prinz AkM> LirchttfriNtein Ht\t(>rjki:r. hrnsl, I*. 
Kei>t. l'ruiulurUt ia lH*cMi. Ix, MeiS^ciii. l<J«chaa. K r I cU m a ri n, 
Waihii.wiiike. Sahlenthar, Ob. d. UiuyüMattr. — L.ottiat, C 1'. 
Mnar^ — T a v » s i s ij triiA- M w o*« a — »f. 
Hlitttr. Z*ttt. il.Pz., J. 3. Wsbcr.) Nr. tm-WK. 

(2f«i.i l). K*schoj3 An!;clei;tit. — IK Kai^erpaar In Jerusalem. — 
Tuvls Je L'linTnnBt. — Neue l'riiiormeo i!. iu«s. Rcilcici. — Z. WJj. Jubil. 
>1. Jt^ch. Flotte — ("Ic' J« MfroJe. — I>, Kiii«erreiso dch. PnlSfiinii u. 
Syriin. — Alic» «. Neues Uh. suhmarinc Schiffahrt u. fnlcrsec-Torpedo- 
boolc. — Henkard, Am 1 Orkeiulrnnd. — (?Jl5iO.) II. neue N«!ion*linu«euiii 
in MOndien- — tiroßhiiiin Mjru Ant. v. ToNcan«. - Rnh. Hlum. — 
Obnlwrdwerfcn v. Hameln b. (c)iw«reni Wetler. - f. M. BOiirnc. — 
D. oeue Berl. KQr..»lIerhaiiis. — l.«ndor'« R»iJ<e In Tihct - f3«95 ) I). dlsche 
K»iserpaar ia rallMinn - K. rraciilwU. l\h !>1«-h .i;hlnii ii. Sehajilunc. 

— I). l'eiierbeXau^' Max, Verfeh le*. 1:1 r <itc>. Ks. Fr».-iz 
JoseJ I. — U. neue ei . Jubil. .Kirche in Wttü-U aiiflnu. — 1) Haus d. 
Scee&bion In Wien. — Li. Kai« -Jubil. -Rundgcm.^lde in Wien. — Zu M. v. 
Pelienkofcr's 80. Geb. tag. — Von d. Cst.-uin;. Kriegsmarine. — Tu Felix 
AnSlTia nube t — b. dtbclie Kai.><erpajir in Oama^ltiis u. Baalbck. — F.. 
MUes Gotdiand. 

Dn IltttrarUeh* Echo. Itcrl., Fontane. I I, r> u. C. 

(.Li Biese, SchlesA'.-hn;»!. F^rzühlcr. — Busse, .Selma l.»Berinr. 

— Rache, Neue hollünd. I.ilteratur. — Hart, ilauplmantt'» jljtii;%le.<) 
Blihncnnk. - - Feldmaon, 1*. tvli's totliogidrama. ~ i6.) üttelkc. 
N'eiieN üb. KhokMp. — P«««lak«H, SpicUiMM a. d. >mcHl>* fiuu. — 
schnti. <;. .Spltietw. — Wl«ii«r, MautacMeli. Utt. — Gtig^t, Duq. 

Novt liiiHik. 

DMlicbtr H*utteli*lt In Wo«t u. Bild, i Kegeii!.!');., I'usiel.< NXV, 3, 

Corony, .Schloss Schönftld. — Geneiin, Z. 50 Reg.-Jub. Ks 

Frani Joset I, — Kivulci. Herrn Scuberllch's Weiho.abenJ. — Schott, 

Ii. U-lz!» Richter — Dreibach, D. Symbolik d. bl. Weihn.:teil. — 

Wurm. Oanibrack. - Dr. U. Hot'ni: -t. - IlclIIngcB, Wi« Ftittcbw d. 

Chrtttkiad MCJii«. — v. Poooi, D- Christkind, comp. r. R. XImI«» 

AlU a. N«u« Welt rtan«ied«]n, henJit:cr ) XX.VIIl, 4. 

S icn k ie«'ic2. Ouo vadis r — Roth, I). Tannenbaum u. s. Ezistenz- 

daiier. — I). Ur»prK. dV* l'eiruleuiOH. — Odenthal, Vom Wandern u. 

Wallfabren. ~ AnileratoD. E. iOtrenwott. — Zdbrcr, Vom Abo z. 

F nkel ~ HO bar, Lvtae M. Umm«!. — LitWVS, U. klalM MubUimI. — 

Üi:. Munzealllulv, — Kali«r, Blldar v. d. Mviv«. — E. BdbnfUirt 

ttb. d. Atpaa. 

Dia kMh. Wall. tlL-Gladbub, RVaidi ) XI. a 

Truxa. K». Franx Joaif 1. — Radaatia, Aua adiMiar Z^t. — 
Hamann. Ana« M. Freiin v. Orr. — Rak, Von Coli iMgaadat. — Har> 
bert, H. Kelter f. — .Serrat, J. Guarin. — M c n ziabACbt RttCMK U. 

liurülchen im M -A. -■ .Slcinherccr, Verkommen. 
R*el«m'« Unlvariunt. (Lpz., ReClara jr.) XV, 5—9. 

<.i)Jeo>eii, K. Schuld. — Leonhard, HerbmlaKe in Mittel- u. 
T^UdTrkrch, — r. l.ettgeb. Firste Liebe. — Witt, I). 1. Llhrenau»st«ll|;. zu 
Berlin. - Junchaa», Gehen ud. bialbaa. — Beil. : Oal lel, Capliln Satan. 

— (tiS ) Maranall, Bonav. GeocIII. — Stot, D. dische Toj;oiand. — 
lieil.: Hnbiier. Allrh-in r'.enelli. Asop erzSblt s Fabeln. — Beck- 
mann, I). neue Schlj:/ MAiinii; — (".j Glocksraann. Ks. Frani Joseph I. 

Jubilar. — F<^r;ui UL5, 1). Wiener Kaiher-Jub.-Rundgcnnjllde. 
Kla rer. K*. V, : ip.n ,n 1- r isalem. — A r no 1 d, Chrirtcl. — v. tioli- 
schii.i i W ib^r's i ri i.-ehnlindcn. — (S.i Oerok. Vor Weihn., 

comp. V. C heincckc. Keil, D. 7 Weihn -tngel. — MucUenhach, 
Wie «. vor d. Weihn. weglief. - Henning, I). nortnann.-sarazen. IJenk- 
miler P.iU'tmo». - Tamm«, I). versunk. Glocke. Dornblülh, U. 
Kunst d. Athmans. v. F:ndcreft, I). Wiener »Christkindcimarkl-. 
Dar Tar«ii»r. (HrKR- J. K. v. Grotlhu»».» I, 3. 

Licnhard, Friede auf Erden. — Keks lein. D. beidon Schwestern. 
Scheli, Schörfg. ud. Knlwickli;. ? — Mine. Daudet, Ruhm? — Pol de 
Moiil, Cb. d. Hembrandl-Auss(ell);. In Amsierdam. — Kolkwitz, I>. 
^telc d. Butoiiik. — Galranl. — Schiaikjar, Voa d. Berl. BUbnea. — 
V, Groi tiiuss, E. Brief Ruscggcr's m. Randntaaaa. — BakMinliiiaae «. 
dlachtn Kumanschrifisiellcrs. — d« Amicia, Autd. Pbrdabaliii. — Paddjr 

d, Tod. — Tharncr'« Tagebuch. 
Obar Laad u. Maw. (Stultg.. Dische V«ri.*AMI.) IM». Heft 3 u. 4. 

(9.1 Schul txe.Siraidt, Ringende Se«la. — Said«), Rh. Plemming's 
Abenteuer zu Wasser r: ; n I.:md, — Uoetzel, Methode e. neuen Geheim- 
schrift — Niemanti. .N'.i.h'igall. ■ lltnenhnr$t. 1>. (.'olle di Tendu- 
1 unnel. — W erc k » ii a g t ii, 1). KrlAiterkirche in Jeru>alein. — liunnell, 
K. Au»nuK Ob. Mar Sab» n. d TiiJten Meer u. d. JurJun. — Meyer, H. 
Problem d. Sdiiffbaukunst. — N o rdhnu» e n, Neue Herron. — (4 ) T anora 



AuaTitnla. — Ehrlleta. E.plaaaur. Wunder. — Uc nzmana. D. v.LUie«)- 
UmilrlMl». —Ball.: Wien. liA.: aTfiIi.t. Bergar. Wien «. d. Raiaer. 



- Bayer. D. Ausbau Wien'» unl. Ks, Franz Joseph. — Chinv.icci. 
Wiener Volksleben. — Leitich. Wiener SammSeen. — Pötzl. E. Fahrt 
nuf d. Stadtbahn, — Zetscba, l). Umgebgen Wicn'ii. — Witlmann, 
V<-n Altwien nach Kcuwien. 

Bolanden t:. v.. Gymnauaetaa u. Uocbaehtiler. 2ekü>ild, treibe., Heeder. 

S.I .M. I.:«. 

Ringseis Emilie. N'achgetaU. C«dlchl«, hNf. V. Balfla* RlagSl]«. F b ,J . 

illK S.) M. -sno. 

Wallcrsec Mjrle Frclin iGrMa Larlach), E. KOnlfialiclMa. Lpz . 

Spi.hr. s>.) M. ß.-. 
I.- a n he w.. Uaalaobaek. E. Eni»«. Bad.. UnU. i3$4 S.) M. n 
.s c hubin O.. VaBaood-ZMibar. Roma. Slatiff., EBfalliora. i h M. 

Soeben i r . , loigciule ,Ainu)U4-l<uUloge : 

Nr. ''V Geschichte, ä. .Vbthlfr. (Wcitjcsch., Europa, rie>r'«fh'., 
I, ■ . ::!= -.11 ■ Hiii . '.v. (4I.H.HJ Nr.i — Nr. öiiö'>. Auswahl aus 
allen Wissenschaften (^u. 39.'ij .Nr.) — Nr. .'>x KJrchearecht. 
( i-'it.^j Nr.) — Nr. .'ii. Rechtswissenschaften. National-Ökonoaiie. 
i6-H Nr.) — Nr. '^'i Seltenhelten, tlntunabtltl tlc. l'orträl-s, 
Aritiiliifii nie.) c i. Nr. vci^iuiiJct gratis iirid franco 

Hailirioh SottfllsInglSt Antiquariat Ulttll^lT t. W. 



^uebeu erschien: 



Der Psalter. 

C!oht\uig von Ad. Jos. Cüppers. 
Mit 15 Bildern des hl. RaKcnkntnzis unJ 1 Titelbild: »Der 
hl. Dominik erilSIl Jen Rosenkranz«, in Lichtdruck. 93 S, 

in zweifarbigem Druck. 8". 
Gebunden! >n englischer .Mnire-Leinwandt Gotdpraasann, 
Goldschnitt M. 9.—. 



Zu bedehM dnnli «Ua BaaMiaadlanpeii, t 
Vwlacnmlalt BaosiKar tt Co., A.^., In 
Waldahut. KBIn. 



Neues Kunstwerk, ersten Ranges! 

Die Glorie 
heil. Thomas von ß^quin 

des engelgleichen Lehrers und P^rons 
aller katholischen Schulen. 

Wand-Gcmälden von Ludw Seitz 

la 1er Sailerie der Kandtlaber im Vati^a::. 

Ein Cyklus von ««ohs greten FrMk«nbild0rii 

'5rrp'.i'!i(:^l ir. Lichtdruck ausijcführt. 
.Mit crüiuicrnücm i ext von J. J. Berthier, Piuk'aüor, 

Prachtalbum in Quer-lmperial-Folio M. 24. — . 

Zu bü2i<ihtin durcli jed« Buch- urtJ Kan&thandlung. &uwic vün ii«r 

Verlagsanstalt Bennger & Co., A.<G. 

in 

Etnsiedcln, Waldshut, Kolfi a K, 



Jo8.Roth'»che Verlagshandlung in Stuttgart u.Wien. 

Soeben arsehlaa : 

Ehrhard Dr. A., Univctsituts-Profc-tsor: 




• In dar Oaranw*rt. ^ 

Ak«J. .•\nlrii:srci.1c, gehalten atn 10. C)jtohei ISUS. 
Preis hoohcleji;. broscli. M. I.— — 11. —.CO, 

Reidi { I hi^h i'ctlcx Prctchhrorh. 



PER VATICAN. 

Die Päpste nti lie Hatin. Die Mb Lsttnt der EM. 

V«ii 

Georg Goyau ♦ Andreas Pirat6 ♦ Patil Fahre. 

Bin atattlietisi« üand von 800 guai»t »ait«n rr»it 532 Huto- 
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Theologle. 

•dicret Xr. <Riibi?ff !W, p., .?ip|ratli, Confiiloriolrnt^, $rof. be« 
j|^trd)rnr(ctitr'^ an bir Itnio. in &Tay. ^anbbud) bcd ftird|rii' 
frAle«. II. 'i- %btt). Otroj, U. aRojn, Itm gi. 8- (VJ, 
«.6. 267-880.) «.14.-. 

Der von Vielen mit Sehnsucht erwartete Itiztc Theü 
(1891 erschien die 1. Abtheilung) des 2. Bandes des 
Sch.'sehen Kirchenrechtes hegt hiemit vor uns. Nament- 
lich eine schwere und iangwie:i.!Tc .'\uf;cnkrankhcit des 
Verf. war es, welche die Vollendung des Werkes so 
lange verzögerte. Diese AbtlieflttRg ilellt die Lehre von 
deti rhchindcrnissen» den Keiditifolgen und der .\unösung 
Jlt Lhc, von den Saeramentalien und dem Cultus der 
Kirche, endlich vom Ordensrechte dar. Es genügt hier 
daraur hinzuweisen, dass auch dieser Theit des Werkes 
alle Vorx9ge der frOher erschienenen (!885 wurde der 
c.'stc Theil des ersten Bandes vcröffentliclit) aufweiu: 
die vollständigsten Litteraturangaben, wie sie in keinem 
anderen Icatholisehen Werke Uber allgemeines Kirchen 
recht SU trcfTcn sind ; knappe und scharf gezeichnete 
Fixierung des geltenden kirchlichen Rechtes und seiner 
geschichtlichen Kntwickelung im Texte, der in zahl- und 
ataunenstvert inhaltsreichen Noten die Belege aus den 
Reehtsbuelien und der Litteratur sammt der Austragung 
stritliijcr Fra;j;cn bcigpgcben sind; \vrilil.i!'i:('\v(r-i_Ties I'r- 
Ihcil, das dem Rechte der Kirche und den Hcdüifiii^sen 



der Zeit in gleichem MaOe gerecht zu werden sucht und 
mit Sicherheil durch die sahllosen Controversen führt, 

welche sich seit jeher in immer neuen Formen an die 
kanonistischc Doctrin und Praxis angeschlossen haben. 
Dass bei der Unzahl der zu erwähnenden Bücher eine 
absolute Vollslindigkeit nicht erzielt werden konnte, ist 
begreiflich; besonders in den Partien von den Sacra- 
mentulien und vom Cultus, die übrigens von den KechtS- 
Ichrern selten so tief wie von Sch. behandelt werden, 
fehlt manche euch bedeutendere Publication, während 
unbedeutendere verzeichnet sind. Hier namentlich dürfte 
in den prinzipiellen Ausführungen manches klarer ge- 
fasst sein, um MissveiHtuiuiiiissen vorzubcui,'en, manches 
bedarf auch nach der praktischen Seite hin der Ergän- 
zung. Eine derartige Zusammenfassung und kritische 
Sichtung des ganzen kirchcnrcchtüchcn Matcrinics. wie 
wir sie hier aus der Hand eines Mannes vor uns 
haben, erweckt .Staunen und hohe Bewunderung. Wir 
wanschen dem Verf. lebhaft, dass er io die Lage konune| 
nach Vollendung der ersten, bald und in kunen Ab- 
.ständen 7ai einer zweiten AuHagc der einzelnen Bände 
seines Lebenswerkes schreiten zu können, um jene Un- 
ebenheiten auszugleichen, welche diese erste Auflage 
schon i-UA^i lies ian;?cn Zeitraumes ihres Encheiiiena 

notiiue:)Ji^ aufweisen muss. 



Wien. 



F. M. Schindler. 
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Hilarius a Sextsn (Hil. Gattercr) O. Cup.: Tractatus de 
censurls ecclealastlci* cum appendice do IrreBularltato 
iuxu probatlsatmoa auctores at commentatoras ad usum 
itic(>log»ruin IV. anni et saccrdolum in vincn iJomitii l<ibO' 
rantium concinnatus. Mainz, Fr. Kirchheim, 1898. gr.-S* (XII, 
36; S.) M. 5.—. 

Im AnschUiSS an bewahrte Autojc;; i;ibl der sihün 
längst durch seit) Compaidium tluologiac inoralis und 
St inen Triutatus Pastoraiis de Saerameutis bekannte 
Verf. «n« vollständige und recht Qbersichttlche Zosatn- 
menstL-Kuny der in der Gegenwart geltenden kirchlichen 
Vorschrirten in Betreff der Censuren und Irregularitäten 
für den Confessorius. Abermals bezeichnet er eich in der 
Widmung als »Compilalor«, uns indessen dem Buche 
schon deshalb keinen Kintrag thun kann, weil die Be- 
handlung seines Gegei>slandes mehr oder weniger immer 
die gleiche bleiben wird. Thatsäcbtich enthält es auch 
alles, wa« liir den Studierenden und den praktischen 
Geisllichen über die kirchlichen Strafen v is.sen noth- 
wendi(f, bczw. gut ist. Kine so grolie Wichtigkeit für 
die Heichtpraxis, wie sie der Verf. ausspricht, möchten 
wir aber dieser Materie überhaupt nicht beUe^en, da wohl 
in den atlermebten Fällen die Kenntnis des Itlrehliehen 
Geset: ;:? und der Strafe fehlt, also die Ccnsur nicht 
incurricrt wird. Noch weniger weiden die Irregularitäten 
den Beichtvater aU solchen beschäftigen. Üaruni »prvpiif 
Cmrniiiitarum est. de poenis eetUsiosHcis ex prpfess« 
tractarc^ (S. VII), 

Tühlngro. Aalen Koch. 

I. Mlfieek l>r. Melcbmr, o. fk proT. in fae. Ibeol. Olentieeflcl : 
Psainil LaHnitt Vuigatao. Comm «mhii «tMnaui Htorallt. 

Otmais» Bd. HAis«l, 1898. gr.-8* (BOS, VI &) i. 8.—. 
H. Pr«y Johannes, mug. ih«ol., PrivatdoeenlanderUiriv. D<>ip..u 

Tod, Seelonglaub* und Saalencult Im alten taraal. Eine 

religionsgescIilchllielM Untemwhung. Lcipjig, Deiehort*a Nacht., 

tSOS. S* (VI, £44 S.) M. 3.75. 
III. Stava Erik, Doccnt der bibl, Exegese an der Univ. Upaala: 

Ober den einflu»« des Paralemua awf da* JwdeMbain. 

Von der T^kr*a«hen Ibeolog. Gctellsehaa gekrAnte Preiaacbritt 

Hnarlen, I8M. (Conoijaa.: Leipalg, 0. Harfasaowiu.) gr..8* 

(«80 S.) M. «.— . 

1. Mlcoch l.al schon ISÖO eine Imläil auf- 
genomioene Collationicrung des Vulgau- Textes der l'balmen 
mit dem masoretischen Texte verSffentlicht. Nun bietet 

er, namentlich um die jüngerer, Orficianten in das richtige 
Verständnis des von ihnen bUuUig zu bctüitzcnJcn 
Wortlautes der kirchlieh approbierten Übersetzung ein- 
zuführen, eine Überlragung des altlateinischen Psalmen- 
tcxtes in nossiges Latein. Im ganzen ist das Bestreben, 
den oft recht dunklen ol'flciellen Text zu verdeutliclien, 
von Erfolg gekrönt. Doch wagt Ref. die Voraussetzung 
des Verf. : »sunt Vfrsu'tti-s Psalinoruiii SfcuuJttm 
lafhtam Vulgatam in lingnis vulgartbus hncusqui- 
t xatatae nott snt intelligibtlts . . . /roc . . . //v?<- 
s/iit />nust'»s /ififf' in dieser Allgemeinheit nicht zu 
bekrüfügen. Denn zunächst haben wir mehr als eine 
klare, sinngetreue Verdolmetichung des PaaHers nach der 
Vulgata — es sei im Deutsclicn der einzige llobcrg 
(1802) genannt, den auch der Verf. consultiert hat — , 
sodann ist bei der Schwicrii^kc-it der l'saimcn durch 

blöde Übertragung, wean auch durch die denkbar beste, mclit 
dies allwegs zu erzielen, dass »siaHtt tali Utro J'acili 
opera transfcrri possi t si fisiis iste srniwue latiiio 
expressus m quamtuuque aitam Imqmiu . . .« — Die 
vorausgeschickten kursen allgemeinen und ebensolchen den 
tinZ':lr.cti (icNrtfi'en bcigclügle« bc5or deren ::X\ ..\\.^ 
lorischen licmerkungcu lassen zu manchen Neben- und 



Gcgcili'.cmcikuiiggii Raum. Doch bceiiiRussen selbe nicht 
den vom Verf. beabsichtigten Hauptzweck des Buches; 
Der Preis ist für eine bloCe Übersetzung, verglichen zu 
anderen ähnlichen Werken (N'iglutsch, Maunoury, Engeln) 
zu hoch gegrifTen. 

II, III. Die Be.ipreehung der huiJen li-tztang<:rührtcn Wcike 
Iviiiiti t'«s»«nd ancinatidergercihl werden. Denn crslercs behandelt 
wia Jie A n f il n g 0 dar israelitischen Relifrion betreffendes Thema, 
letztere-» d £■ s c h 1 i c Ii ! i c h -j -■••■a hil; il-jr-sclben m nach- 

exili.-ic'i^i X'.it Jui^h iJcrjliiun^ mu dv.. .M.iiii^n'jrchrcrn. Gegen 
die nat'u a'.is'j'i;;'...' Ans :: auun,? vom ;cli vii-,.jri [-'i lu ■ ,-kUiiigssangc 
Isiavis mit vurbcr^il'-r jlt M-Ic .-\r- iiv.:sir. us --'liuirtcl Frey, 

dass die innerhalb i; \'i'llv!rs h.:,:iji;i,-li;^tcn TodtengrltUuche 
stets nur in cuiliscl'.cr li;:zii.l:ujn; ^iu Gutt, iiher zi\ ili^n V«?r- 

storhcuen selbst gcdoollt sind. Die Unt.Tsutr.j:.;^ r^ir c i Ii 
auf die Riten selbst und ihre ps^-clioIoRisc:..- A jsiUut.aii^: Ju;-!) 
Meranzieimng von Parallelen bei anderen Völk>.rn. nair-.nl! ch den 
kriechen. Die .\gyptcr und Scmitcn — Araber — wtratn nicht 
ganz vcrnachlässigl, doch hatte sich vielleicht hier, zumal durch 
Rücksicht auf die aisyriscli-babyloni-schen O'icrlicfeningen, noch 
manclie gewinnrcichc licobachtung machen lassen. Man muss dem 
von F. vorzugsweise Keßen Si;hwBlly: > Da« l.^ben nach lieiii Tode 
nach den Vorstellungen de» alten Israel u. s. w.« ((iieflcn 1892) 
geric;hteten Beweisvertahrcn, nstürltch mit gcwissan Eirschrün- 
kungen m Einielfragen, Beifall zollen. Er hut cm viel bchanJeltts 
Thema über die iaraalitiseb« Eachatologie auf einem Thciigcbietc 
n:cht ohne PorUwbritt gagM Üterv Abhandlungen und mit solb- 
stündigciR Urtbnie in o^ar dia anpranatuiuli.stischc Anschauung 
über dia Bibel fitnlendett Weiaa gründ:ich und übersichtlich 
durehgeatbailat, — Steves Verdffantlichung venäib den durch- 
gebildeten Faehgeldirien. Allen Irgendwie Intereesierten »ei die 
Eiosiehtnabme in die vorl. Prainehrift empfohlen. Freilich for^ 
der! «e häufig und in belangreichen Dbigvn sur Meinungsver. 
sehiedenbeit hecans. Oft bedarf ca aber nur einer kleinen unibia> 
gun^ nm eine vorliegende fiehanplung unter den richtigen 
Geaichlswihfcel tn bringen. Ba aei nur gestattet, vom pnneipieHen 
Standpunkt« Folgende* anzuführen. St ist billig genug, viel« im 
späteren Bibelthum sich geltend maehsnds Ansehauongen aus dem 
inneren Ausgealaltunfaprindpe dar {araeUliselien Religioa für zu- 
reichend begründet zu hallen, wenn sie aueh Ähnlichkeit mit 
peralechen Religkmaslucn an sieh iragen. Anderes aber, n«ment< 
lieb an tochatotogiachem, angelologiachem und dimonologischeni 
Lehrg^lta IM ihm PiW als poailive Entlehnung am der manta- 
jasniaehen Religioa erklärbar. Diese Behauptung wird annehmbar 
und unverflngtieh, wann man sagt, daaa dia fierflhrttng mit dem 
Paratemna die Aiflere Veranhiasang war, ma den im Alten Tests- 
mente bis sud Erscheinen Christi aiela an Umfang und Tiefe an- 
nehmenden Glaubensinhalt an pricisieren. So kam Ja Israel schon 
im Entstehen nach Ägypten, um auch an der intelleelttellen CuHur 
dieses Landes tlieilzuiiuhinen; (Cr das Aufbiflhcn der didakitbchen 
und prophetischen Lilteratur gibt man auch unbedenklich poripba- 
rische, nannigfacbe Anst&tt* zu; in der leisten Zeit wurde die 
Oflenbamngstitteratur wieder durch griechiBcha Anregungen b^ 
frochtcL Auch in der nouiestamentliehen Kirche fand die genauere 
(•'ormuiitTung triiiiturisviicr, sulciiulogisclier und anderer Dogmen 
aus Atil.iss liärclTschcr Angrift-,' stiUt. Gewiss ist iiScr manehes 
.Aullaili^c im H. Dunurl nur figürliche Kiiiklculuni; und ebenso zu 
l>ciirtluile:i, wie III. Köti. 22, .t ff., der HroUiK zum B. Job oder 
die assyriologischen Kmlchnungen bei E^cchi'jl, die ISi^Jusprache 
bei Zacbartaa U. S. w. Sieher werden auch die isiaelitischcn Jctl- 
scitserw.Trtuncjcri um die Zeit des lixils S. 1.^6 fi. zu nicdii;; be- 
wertet, wie die vom Verf. vorgebrachten pro- und contTü-Gründc 
dein Leser leicht zum Hcwussls>in britiRen. Dasselbe Ki't von den 
VürstcliunReii über den Selan. Wühl ist hn-r wiederum <lie ['"luf^e 
nacli der EnlsIchiingszeU einzelner bihli.scher Ilueher und i;i wisser 
Theile derseliien vtni lieiang. Sei dein wie immer*), der (iUiibe 
an böse Oeister ist in der .Menschheit so a;ig-::incin vcrhrcilet und 
war es speJicll im Orient .so sehr (vgl. I.enormant: >.\lat;ic der 
Olialdäcr«, Jena lÜTti), dass bei der vorhcrrsclicnd nach innen 
gerichteten KcligienaanSChauun}; der Hchräcr es »chier wiiiulrr- 
nchmcn müsstc, wenn sie ihnen keinen Ki: l!ll^s nuf ilie siKlichen 
Zustande des .Menu^hen. sondern nur a if die natürlicher'. Lul-cii'?. 
Verhältnisse gupe-ctiricben hätten. bezüi;luh Jrs allesicii Mnr.diiyis- 
ni-js weiSI St. S. 208 v. 235 ii. das argunirntiin: c .•ueiilitj in iarcn 

heil. Urkunden ab. Was aber einem recht ist, muss auch dem 
anderen billig sein. Mit indEviduellcn SeelensusUnden beraasea 

') II. fdr den nnch .'vi.'c euencm <>ci.t:inJiil!i »USSellllXaebMldMI 
t*rnl. Job. ist ein j^cwiss un^-er Jiictiti^cr XeuKe .seines Alle'S BlllUte la der 
biul, ä. Vtll fl, zu «iiDeiD JolHCoiDm. li(>tling«ii lUHi. 
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sich die üllcslen flibcliirkimdcn nicht, sie stcllirn den göttlichen 
Hrai;matisinus im grnüen lim. Demnach war weniger Vcrnnlassuns, 
sich über den Kinllii>3 der hwscn (ieistci «uf diesem Gehielc z-j 
verbreiten. Am unzuliissigsten crschtint es über, wenn eine bccin- 
tluüsung durch PttrsismuH bis auf Christi und der Apostel Lehre 
über den Sntun und sein Heich ausgedehnt wird (S. lOB, 2Ü7 (T.), 
besonders wenn (S. 236, 247) die ganze Speculation über den 
Widersacher a\s persönliches Wesen für dem ältesten ßiblismus 
widersprechend und incorrect erklärt wird. Allerdings tritt im 
Neuen Testamente die Rücksichtnahme auf eine rcindsch^e Geistcr- 
macht »laik hervor, doch ist da* Dämonische keineswegs der 
Hauplinli.-ilt <j< I t <.;::t; Christi (^egcn S. 1U8), der ebenso ver- 
sichert, gekommen zu sein, das Keich der Sunde und des Tudes 
zu zerstören, die Menschheil mit dem himmlischen Vater zu ver- 
sühncn, das Ccbot der Liebe zur (»eltung tu bringen u. s. w., und 
dessen Ttiätkgkeit vornehmlich im Kriösung.stode gipfelt. Wie der 
Goltcsbc(;nfr durch Enthüllung des Trinitalsgehcimnisses, so wurde 
das Bewusstscin des .Menschen von seiner (iottentfremdung in 
einer d:i>f 'intüchc Gefühl bcfnedigcndcn und berutligenden Weise 
durch Ji TA i:i ■t imcnlarischc Lchie von den Binwirkangtn dw 
bösen Ocistcs zum ;\bscl:lu'"'C gebracht. 

Brünn. Thcol.-Prof. Otlimar M ii s s i I. 

Kahle Dr. phil. Hnul : Textkritlscha und lexikalische Be- 
merkungen zum samaritanischen Pentateuchtargum. 
Ueipzi«, O. llarraMOWilt, 1S!»8. gr.-8» (58 S.) M. 2.4Ü. 

Der gründliche Kenner samaritanlschcr BibeltcMc, Dr. Sa- 
muel Kohn, behauptet in fteiner ausfüh. liehen Dcfprechung der 
»samariunischen PenUteuchfibersctziing nach der Ausgabe von 
Petermann und Woller»< in der ZDMG. |.<n93. S. 029, duss die 
verschiedenen, bei dieser Ausgabe betiütztcn ilandschriftLn und Co- 
dices weiter nicht« seien da »ebmsoviele verschiedene, verschicdtn- 
artig corrumpieite, lespactive cnriigierle und eigenmächtig um- 
gestaltete Kcccnaienen d«« ttrtprfingkiehen aanKriUniaehen 
Targum, di« «IIa Produele aiper Zait »mn, in wotclier das 
Samariteniaebe lingat keine labende Sprache mehr war«. Kahle 
hat es sich nua to der hier IwcproehaiMii Schrift zur Aufgabe 
gemacht, die Haitloaiglcelt der H/polheaa von aineat einsigen 
ursprünglichen «anarilmltelicnTargtHH neelniiwciBCfl« Ztidica«m 
Zwecke behandelt er im Gegensätze zu Kohn In zussmmen- 
liAngandar ISic^eae mabma AlMdmilt« ans dem PeiMMMNb« 
die von Koha verftHitntlichlan Pelersbufser Pragmenie zu Gen. 
I u. i, dann genauer Ex. 16^ 1—18 xmi Dt, Is, 1^19 unter 
IMzidiung der bcitannlen, ihin zufänglidian Handsehnitan und 
Auigtffacfl, besondera aueh dea botraffendan Textes dw Darberini 
sehen Trigiotte sn ietstgcnanntcn Abtehtiitle. Beecmdeis aus- 
IBbrüdi und genau bdiaadeilK. almmtUeheVariaaien der beiden 
leisten Stflclce und «errlth in seinen Erkllnuigen Spiachiiettntnis 
und Sciwrfsinn, wenn aaeb nkaneiies davon, wie es Ja bei der- 
artigen Arbmico nicht anders sein liann, sieb auf unbeweisbare 
Vermulbungen redueieten dürfte. Wie schon aus der erwlbntcn 
Besprechung Kohn's, so ertadit besonders aus dieser Arbeit 
Kahle's, wie sehr *. 0. Kaubuch ftecbt hat, wenn er in seiner 
biUisen-arsiBliBehan Graianistili S. 13 warnt, die Pelermann'schc 
Ausgabe des aamarttanisehen Targwn aur BenrlheUung des 
sanaiitaniseli-afamiisehcn Oialdcles tu verwerten, da nnui da- 
durch gar iaieht in die schwersten Irr^flmer verhUan icdante : 
denn auch der minder VersieHe ersidit daxana, dess woM kaum 
irgend eine aile Peataleuchübersetsung so verdctbt und cntsietlt 
ist, wie das semariUmlsche Tergum» K. deducicrl daher aus seiner 
Variantcncoilection sIeDlieb überzeugend, dass wegen der oft 
gSnzlichen Verschiedenheit dar einzelnen IfondsehriCten von etnem 
einzigen ursprünglichen aomoritanischcn Torguoi nicht die Red« 
Bein kann, dass es niemals ein allgemein anerkanntes 
Grundtargum gegeben habe, daes vielmehr der hebräische 
Text zu rein praktiaebcn Zwecken von vemebledeneQ Priestern 
zu einer Zeil, da das Samaritanische noch gesprochen wurde, in 
diese Sprache übenetzt worden sei, und dass specidl die der 
Barberiflischeo Trigiotte und der Petermann'sehen Aurgabe su- 
grundellegciiden Texte suf zwei ganz verschiedene, wenn «uc)i 
wörtliche Cbersetzutlgen des hebriil>chen Originales zurückgehen. 
Der Abhandlung iat noch ein kleines Glossar beigeschlossen, 
welches die meisten der besprochenen Wörter endiilt. 

Prag, Rieber. 
Se h • f T Dr. Hermann, fr«L der Apologetik an der Univsr^tii 
Würzburg : OiS a«l« ZtK IHltl 4tr alto Olmik«. Eine 
culturgc^chicbtiiclie Studie. WOrzburg. A, Gdbol, 1098. 
(VIII, 160 S.) M. 8.—« 

Diese Bmsehflra ist eins Selbslvertbeidigung Seh.'s gegen - 
fibar Braun's, HSfaler*s und bisbesondersWahrendorp's Schriften, 



die sich gegen »ein »Der Kalholieismus als Princtp des Kort 
schriit5< richteten und .Sch. den Anliiüs gaben, sich über eine 
Anzahl von Sätzen näher auszusprechen, welche die genannten 
.Autoren zu Bedenken und t;inwcndungen anregten. Im Ganzen 
wird durch diese Schrift im H^^i. der ICin.iruck nur bekräfligt, 
Welchen ihm die frühere Uro^chürc Seh.'s gemacht hat. Sch. ist 
es ernst dirym zu thiiii, dem Kalholicismus die geistige Fühninj^ 
in dem Koitschrittc der Zeit, der Kirche eine lebendige Ü.Liri- 
tlussiing der gesammtcn Culturentwickclung der Menschheit zu 
sichern. Manche (jcdankcn und .Anregungen, die er in dieser 
Richtung bietet, verdienen mit vollem Ernste gewürdigt zu werden 
und es wäre schade, wann einer solchen Würdigung dadurch 
Abbruch geschähe, dass Sch. wie früher so auch hier öfters übers 
Ziel hinuusschieüt Sch. ist mit Kicill bemüht, den l^lnnu^,s seines 
ziemlich unklaren CottcsbegiifTs auf die wirkungsvolle Bethfitigung 
des Chiislerthums und der Kirche im einzelnen hei vorzubebcn. 
Seine V.ircinufnuTtmT-nheil cc;??'» den Jesuitfnorden verleitet ihn 
auch in »iiesvr Schuf: ä:> Kiii'-eitigkeiten und Sil Dij-, res sinnen, 

die manchmal komisch zu wirken geeignet sind (z. B. S. 140). 

dl, 
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Slielmayr. l>- Kschnlologic d l'». Dionjuiu«. - Schmid, |). 
ITrKprg, d. .Spritche u Donmaiik. — F'juIuk, J. ^^ I*.ilt2 Qh. AbUks ti. 
Kciie. - Nisiu», Z. Krklärc. v. Phil. II. ß-ll. — Willoiann. Gesell, d. 
IJeallumi!) iKemi. — Ii le 3« rl u i: k, Z. Lehre v. d. Pönalee»etzen. — 
Hnntheitn. BemerkgcB SU Job 4— 7. — f«oek, Z. oeoen Pariser Poly- 
Klutte. — Fan las, O. Marter JabUnn v. I4B1. — Nlalao, Prinalelaa* 
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krii. l'iiiersuchi;. d- Schtlhcn -Je viris tllu«tr.« d. Inidor v. Scvilli 
II. d. llJekn* V. Toledo. MUnstor. Seh'ininsh. <iao S.i M. n») 
Koh stall F.. Geacli. d. kath. Pfarrgcni. zuj Spandau. Herl.. Gemiam« 
1112 S.) M. -.80. 
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Hühn F.. I>. mc-iian. WtlHsjfTk'en d. I>r. jfld. Volkes bis zu d Tarmimlin, 

hiül. krit. unUT»uchl u cri 1. Frcihit.. .Molir. 106 i>. M 3 «0. 
Udlirinann II. .1, U. Koihc's specul. Svsieiii, Jargesl. u. licuriheiU. KbJ. 

rjiit s.) '•! 1',. 
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Philosophie. Pädagogik. 

Oommar Dr. Emst, O, 6. Prof. an der l'niv. Breslau: Di* 
ImmarwMhraiKl« PllllOtOphla. Eine S^izr,c. (.XpoloRetische 
Studien. Herauagefebdo von der Leo-Geseilscbaft I, '.'.} Wien, 
Meyer * COn IM». Kr.-8* (VII, 13S S.) M. t.20. 

Die moderne Philosophie nimmt grundsätzlich eine 
feindselige Stellung gegenüber dem Chrislenthum ein. 
Allein sie offenbart damit einen gewissen Widersprucli 
mit steh selbst. Einerseits soll der christliche Lehrinhalt 
unverembsr mit der Vernunft und mit aller Philosophie, 
andererseits soll dieselbe Lehre pliilosophicgcschichtlich 
nur ein Krzcugnis der jüdisch hellenistischen Philosophie 
sein. Ist diese letztere Krklärung richtig, dann kann das 
Christenthum als philosophisches Product doch sicherlich 
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nicht unphilosophisch uiul unvereinbar mit der Philosophie 
Sein. Aber die moderne Philosophie selbst bietet kein 
erfreuliches Bild. Ihre Geschichtsschreiber beklagen sich 
über den Mangel einer herrschenden Philosophie, über 
die Zersplitterung der Krifte, Aber die Abwendung von 
begrifflichen und dialektischen Untersuchungen und den 
fiberwiegenden Einfluss der naturwissenschaftlichen Me- 
thode. Es gibt nur noch Philosophen, die sich unter- 
einander nicht verständigen können, über keine Philosophie. 
Es bleibt nichts mehr übrig, als die Philosophiegeschichte 
mit ihren LKiil.i.lviucn. — Indes vlio Möglichkeit einer 
Verständigung in dieser Zerfahrenheit ist doch nicht 
ausgeeehlossen, wenn es gelingt, den SchlOssel Sur 

I.cs'.ii?^ dieser Gf-sc'iic'ilsJcn'r.-rririlc'r :'ir fliLirn. 'W'w es 
einen Pragmaliaums ir. ilur \V'L'li.;t!>caithtc -^i: t, mj tnuss 
es einen solchen auch in der Geschichte d-ir i'l-.ilf sophie 
feben. Der philosophische Trieb enlwicicelt sich nach 
einem bestimmten Ziele hin, zur Erkenntnis der Wahrheit, 
und das ist nur möglich, wenn eine Summe von Grund- 
wahrheiten da ist, die bei allem Wechsel der Zeiten und 
Orte unverändert besteht. Der Irrlhum lebt sich aus, die 
Wahrheit bleibt. Die Geschichte der Philosophie nun 
weist einen solchen bleibenden Wahrheitsgehalt auf, für 
welchen selbst der Irrthum wider Willen Zeugnis ab- 
legen muss ; es ist der breite Strom der immerwährenden 
Philosophie, dessen Quellen auf dem Hochgebirge des 

Alterthums entspringen und dessen mächtiger Wusserlauf 
in dem Bette der christlichen Spcculation durch die 
Jahrhunderte sich ergieüt. — Wie im griechischen Allcr- 
thttm, wurde dieser Gedanke auch in der patristischen 
und scholastischen Zeit klar erkannt und oft genug aus- 
gesprochen, l'icv. Namen philosophia pcrennis führte 
zuerst der Augusüncrchorherr und Titularbischof .\gostino 
Stcneo (t 1550) in die Litteratur ein, in seinem dem 
Papste Paul III. gewidmete Werke : Dt pfrenui philo- 
Sophia libri X. Otto Willmann hat in seiner Geschichte 
des Idealismus wieder auf ihn aufmerksam gemacht. 
Nach Steuco liaben viele andere im selben Sinne wie 
er gedacht und geschrieben. Lelbnitx hat wieder den 
Namen ongcw a.idt : »Die Wahrheit ist viel mehr ver- 
breitet als man denkt. Aber sehr oft ist sie geschmückt, 
sehr oft auch eingehüllt und sogar geschwächt, verstüm- 
melt, verdorben durch Zusätze. Wenn man dies« Spuren 
der Wahrheit bei den Alten oder, um allgemeiner 2u 
sprechen, bei den Vorfahren bemerklich machen wollte, 
so würde man das Gold aus dem Schmutz, den Diamant 
aus seiner Grube und das Ucht aus der Finsternis her- 
ausziehen, und das wäre wirklich cirt Art -.Tin pki!,-)- 
Sophia pcrcnnts.* Ähnliche Gedanken luiUwii bicii v. icJer 
bei Hegel und l'ichtc und vielen Autoren der neuesten 
Zeit; das dreibändige Werk 0. WiUmann's bringt den 
sachlichen Nachweis für den Bestand der immerwährenden 
Philosophie, deren Geschichtsschreiber er genannt su 
werden verdient. 

Wetehes sEnd die Kcnnsciehen dieser immerwltifenden 
PhiloaopMe} Zunlehst <Ht Wahrheit, das Anagehm von all« 
gemein anerkannten Prinetpicn, deren Ma^t im Laben wie in 
der Wisecosehall sich nienand entliehen Icaao, die Befdgang 
einer dem gesunden MenscbenveisUnd naiOiUehen Methode und 
die innere Einheit der gewonnenen Resultate. Das sweHe Kenn' 
sciehen ist der Porlsehritt in der Wahl heit, ihre weitere 
VervoUkomianiing nsch Cewiasbtit und Umfang, dis dritte die 
Conlinttitil, dia Erhatlung der einmal gewonnenen sicheren 
Wabrheltco. Nach den gegebenen Cisichlspunktsn nun rügen vnr 
allen übrigea vier groOa Lehrer hervor, wie sich die tiÄebstcn 
BergMiapter über die lang dablniiehende Kette erhebe«. Bsstatd: 



Plato, Aristoteles, Augustinus und Thomas. Sie sind die 
Evangelisten der Wahriieit. Der Primat der beiden Griechen wird 
iiil;;emcin anerkannt. Was die beiden chrlsllicben Lehrer lietriffit, 
sk> ist kvin nnjcrcr l'hilosoph der cbritfUchen Zeit so (est in die 
Contiiiuiiät licr Cbcrliefemng sin^afGgt und keiner liat einen so 
UDiversak-n Linlliisü ausgeübt wie Aogusiinus und Thomas. In 
bildlicher Redrwcisc könnte man, sagt Commcr. die eigenartige 
t;eistesarbeit di«s«r vier Philosophen si> chnraktcnsicrci' : Plalo 
baut die cr)i«lier\e Pyramide, mit urweUlithcn Hieroglyphen ge- 
schmückt, Ari-Mtotoles (Jen Vernunfttcmpel m vollendetem Kbcn- 
maße, .Augustinus die aitchrislliche Basilika, der Atjuinatc den 
himmclanstrctienden gothischen Dom. Plato und Ari.siotc'.cs be- 
zeichnen wie twci Säulen die Mitte der alten Welt, zwischen 
ihnen flulhct da» Meer hindurch, verschlingt die blühende Atlantis 
dcü Altcr'.huiti«, lüsst aber dia beiden Säulen stehen, su da^is sie 
noch in der Ocucnwart mächtig emporragen; für die chriülliche 
Zeit schuf der Logos ein Gcgcnpsar als Pforte zum Reiche der 
göttlichen Wa -rhcit, Augustinus und Thomas, sie sind die Atl.inten 
der neuen Welt und trugen mit it'.rer Plntosophi« das Himn>e'.s- 
Rewölbe der christlichen Tt.cologie. — Die Frucht der (ieis'.os. 
arbeit dieser Männer lebt foxt in der chtistlichcn Plulosophic. Das 
Wort ist kein tiluluj iine t<. Sic hctilt mit Hecht christlich, weil 
sie von der christlichen Lehre bccinllusst ist. Die chnsUichen 
Dogmen haben der Philosophie ntcht nur neue Probleme gtgc jcn 
und auf deren Lösung hmscwiesen, suiidern ihr auch für die alten 
l'riiblcine neue und siel.crc l,i)su;igcii ver>ich)!fTl. Diese chrislliche 
Philosophie tiUgt die obcnenviilintcn drei Kciinzcichtn der philo- 
lof-hid pfnniiij, während sie der modernen Philosophie fehlen. 
Diese letztere findet keine objective, unwandelbare Wahrheit in 
den Dingen; durch ihren Kriticismus läui;ncl sie auch die obersten 
Principien und verwirft alle Metaphysik. In Uezui^ auf die .Methode 
befoist sie nicht den Weg des apodiktischen licwciscs, sondern 
echt nur die lialui der Lmpiric und der Intuitiuii oder der idealen 
Constraclion. Eine Folge davon ist die hoffnungslose Verwirrung 
der Begriffe. Jeder Philosoph macht sich seine Begriffe iitiJ seine 
Terminologie seihst. Die chi istliche Philosophie hingegen gehl 
aus von den evidenten obersten Principien des Erkennens. <1cs 
Werdens und des Seins und befindet sich dabei wi l n^n :.,ti;r- 
inung mit dem gesunden Menschenverstände; aulierdem hat sie 
in der Oll:iibaru:t(» einen sicheren Maüjtub zur Hcurtheilnn^-, ihrer 
rtesuitüte. [)i:r modernen IMulosophic Ichil das Merkmal des 
Kortsclirittcs m der Wahrheit. Kin Kotlschiitt ist in ihr nur 
vorhun.lcn im Zwcilel, in der Negation und in der endlosen Viel- 
heit kurzlebiger .Systeme. In der tlhik hat die moderne Philosophie 
natheinander alle Principien angezweifelt und geleugnet und sie 
muht sich jetzt vergeblich ab, eine SchemcthiU ohne Gott und 
Gesetz, ohne Seele, ohne Freiheit und Unsterblichkeit bald auf 
d .n Efjoismus, bald auf den Altruismus, cinm.il auf die thietlschc 
Lust, das anderemal auf die Ver/.weiflung des Pessimismus 7.u 
jjründe:!. Wir stehen bereits mit Nietzsche jenseits von gut und 
huse. Die christliche Philosophie duycgcn Keigl ihren Fortschritt 
in der Klärung der metaphysischen liegrifie und in der .Anwen- 
dung ilcr allen Principien auf die neuen Vcihältnissc der Geschichte 
Wie auf die neuen Kntdcckungen der Wissenschaft. Die inodeine 
Philosophie hat keinen Anspruch aul" das .Merkmal der Conti- 
nuität. Ihre Entstehung war der oficnc liruch mit den Triuii- 
tioncn der Vcrganj^cnhcil. Ihre cißene Fot;entv\ iculuiig ist ein 
fortwährendes NiedericilScn des Gebäudes der Voijjangui. um ein 
anderes Kartenhaus an dessen Steile zu erriclitcn. Die christliche 
Philosophie iiäll fest an den alten Principien und den gefundenen 
Wahrheiten. Nach all dem Gesupten i'.ürfen wir die immerwiih- 
tende l'hilosciphie in iler chrisi : i n 1 i,>hie, und zwar gerade 

in jener eliniilicUen Schule suclicn una luiden, weiche sich am 
engsten und treuesten sn Augustinus und Thomas nnschlieOt. 

Das sind im wesentlichen die Gedanken, und zwar 
zumeist mit den eigenen Worte des Verf., weiche im 
gegenwäl tigen Buche ausgeführt werden. Sie bilden eine 
wirksame Empfehlung und Verthcidigung der tbomis- 
tischen Philosophie. Die Arbeit enthült eine PQIIe sach- 
lichen Wissens, die Darstellung ist trotz des v:cl'':ich 
ubstractcu Gegctislandcs keineswegs trocken, im ücgcii- 
theil überall anregend, angenehm, fließend, stellenweise 
von auSerordentlicher isihetischer SchonheiU Sie wird 
für immer ein« Zierde der «ArologeKsehen Studien« 
bilden, und sei htemit der Leserwelt bestens empfohlen. 

Wien. Dr. Reinhold. 
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Mltth*ll(*n d. Oetuütcti. <. disch» Eril«l<|c u Se»iiil|tieli. (Hrsg K. 
Kehr (>*ch.> VIII, 2«. 

Grillnberger, Z. Priese J [ir cfslclUr- un' !■' rinn'.ir'r-ii.-her- 
Lltt iin Cisl.-Or!l--n. — Min gut, Kranaiskanor in Bayern. — Duhr, P. 
iluttm Studier; I i d. Icsuiicnicrmn. lo Koin, - Endl, Oh. wissenidi. 
Hcranbildg. d. F ir.M.jn m 17. u. 18. Jhdtc. Fastlinger. Kl. Mitthlgcn 
Ob. Allbuyems illesle Klostcrschulcn. - Altinger, D. Schulg«o|tr. d, 
.Abte« Ans. Desing f. d. Uened.-Gymn. in Kremsmtlniiler a. d. J. 1743. — 
Wehofer, D. Dominikaner u. Wiener Univ.-Prof. Peter Gnizaniga Ub. 
d. r»J.i,r,: Wiri il .•.,-holBift. Melhod« d. 18. Jlidt». — Schauerte, Ü. 
Kloä. crs.:iii;:or. ii rrMiiinerinocn in Krfurt von If5fl7 bi« x. G^wt. — 

1, ''ltenii<]irfer, Ii, keguUrcinnntMen d. Aug.-OrJea« und d. Cunicreg. 
U.Kr. od. de Nolre Dame- — Kurzer Ausiur d. hrxiehi;*-- u. LToterr.- 
Gtsch. d. Salesianerinnen in Kayern. — lle i mbu che r. Die ee^'K 
Geb. d. l)l*ch. Ueich!« thül. Krauen-Genfrsseiisehadei! 1. Uiilerr. u. trxlehg. 

i''rci>en's -L). Unlver»llJt PiJerhui.i. . 
H«diMhuln«ehriehl»n. (Hr«g. v. P. v. Salvisberg.) IX, I u. 2. 

(1.) Universität u. Techn. HochscJi. — Kolimann. Z. R<oreanif<a- 
Itoa d. ebein Uiiterr. d Mediziner. — Z. Frage d. stuiiciil. IJnlaltrer- 
htchtrr. — Üb II:in tcl<*ii' :hi- chulcn. — 12.) Hermann, D. ehem. Unterr. 

.'. .MlJ .;; .>' - 1'. Zu y. Frauen zu Faciivorlesgcn allg. Art. 
K»ih. Sctiiit«<lt(. «. Nor<(4i»elvid. (Berl.. Coetlich ) XV, 47-52. 

(47.) Lehmann, Plldago);il< u. Modicin. — (48.) Spielt. Mililir- 
Aeliulen. — (49.; Kamp, r>mu>*Mon «Is d. wichtigst« .Milte) d. trziehg. — 
iiO.i U. kath. Rcüärt^n u d Srfmif — .Schneider, Alex, lleglus. 

— Keller. Im \V.:.i>riii;h.^,isc - Nirdurnv, L. Ilolty. — (52.1 Zleschc, 
Chrlall.-pldaiof, Blitter. (Ilrxic. J. l'untiolzer, Wien.) XXI, 23 a. 34. 

(Zl.> 2. Dec. — Kjth. SOiulrerüin iKede d. GralM SdlOnbOHt u. 
FQrxten Liechteiiytein). — N.-ö. LindesbliadenaaM. hl PdrkentfT. — CM.) 

2. Jiihrt».chlus*e. - P,i-sl t-«o .\U1 üb. d. Scligl« 

■MeicUtl lolxcmt if-,- J. M»s.;i XIII, 4. 

SuiAli, 0. Axiome d. Geomalrie. — Mihalyri. 1). U'tpruaj; d. 
.Siaai^gcnolt. — Fr«Bel««jr, O. «Uji. WahlHcbl. — Ssilv«k, 0. Er- 
liennlnis u ErlUlfi; d. I^pmin. — D. pblL PfopUmillR an d. 

MlUtlacbult. 



Bruno Ciord , Eroici furorl Zwicge^rriche v. llelJen u. SchwUrmtr, 
Uh, u. erlcl. t. L. Kühler. - , u, ; pi , Friedrich. 2iifl S.) M. ö.— . 

Ehrcnfel« Chr v.. Sykicm d. Wertlhcofi«. U. GruaJxUgc c. Elliik. Lpz., 
RciMand (27U S.) U. . 

Clox^ner M , savan«f»ta«lfApe1«fMa>PlillMmb. P<d«rh„ ScbOriagh. 

(134 SO M. i-. 

F«Ue1l,'SrtUtMmft n Haifesrt's F.ihik la. BtrtlelH. <ar (f. ite «tiob 
Einwtndt«», unganMisa, Beyer. (14ä S.) M. 2JXk 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Jahr«ab«richl» d*r Caschlchtawlsssnsohaft, im Auftracc 
4«r Hütoriachcn Gefells« halt zu Berlin hcruu.sgegeben von 
Ernst ßerner. XIX. Jiihri^ang, 1890. Berlin, R. Gaertt»cr, 

180?». sr.-s» (xvi::, •j.s...i, .'i-.'. 3:r, 352 s.i m. 32. - . 

Der heurige Jahrgang weist gegen den vorausgehenden 
wled«r einen Zuwachs von nahnu 200 Seiten tuf. Un- 
wiUkörlich denkt man an die Größe des Volumens für 
den Fall, wer.u auch die heuer wieder nicht bearbeiteten 
Capitcl im Text erscheinen. Da Steht z. B. aus die ältere 
Geschichte EnKlands, die neuere von Dinemarlc und Nor- 
wegen, Böhmen, Mihren und Schlesien, Ungarn, Ru 
mänien, \eui:ricclirnlnnd, l'Crfui'/,r:i;e, üstnsicn, .-\f:il;a, 
Südamerilta, Australien, Philosophie und Methodologie 
der Geschichte. Bei allem Danice fQr das Gebotene wird 
die sorgsamste Ökonomie zu empfehlen sein. Ein Umfang 
von 1460 Seilen, wie ihn der heurige Jahrgang aufweist, 
wird doch kaum mehr zu überschreiten sein. Gewisse 
Kürzungen sind noch immer möglich. So ist i. B. auf 
die Polemiken gegen 'Lamprecht sieher mehr Raum ver- 
wendet, als unbedingt nöthig wäre. Die meisten Referen- 
ten halten sich, was nur zu loben, in den Schranken 
einer sachlichin, objCClivcn Berichterstattung. Wenn aber 
einer bei Anführung von Pastor's Papstgeschichte sagt, 
gewisse Abschnitte derselben seien »bemerkenswert, wenn 
ai;ch niclit olii.e L;igcn«, so ist dies eine Ausdrucks- 
weise, die scharfe Zurücltweisung verdient. In solchen 
Pillen, wo es dem Berichtcrstalier an Htterarisehem An- 
stand fehl!, sollte die I.citun!^ de.-; Cnternehmens dazwischen 
greifen. Je ircicr sic.i Jas ^rolie L'iiternehmcn von der- 
artigen Schlacken hiUt, desto mehr Anerkennung und 
l>anl< muas der vonirtheilsiose fienfltscr dem unentbehr- 
lichen Werke zollen, von dem sich heute schon behaup- 
ten lässt, Jnss es auf dem Arbeitstisch des gründlich 
arbeilenden Historikers nicht fehlen darf. H. 
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ötit i er Souif: (Bc{4i4t( brt fratij^bnjttciitHrtiolulioa 
»on 1848 «nb ber Storiten 9trpublif in »olfjUtbüm: 
lithet ^nrfteflunfl. :^crati)»(irnci>"i atutiicvt oon (£i<1)■ 
I» c 1 1 mib (.f J. c r it ft c i ti. aRit einem ^Woetitrafl : %üw. $iocitcn 
Äfliierieiili \tii ,iur brittcn ?Hci)«l>lif, »»i>tt Ifb. lö c c 11 ft c i tt. kOutw 
nationale $iMio(6f(, II. «cric.'i ctuttaart, Cü. 'Sic^' Iwtuftfv 
im or.'ö" (XVI, 7>y4 e. m. 9tbl).) 5». 5.-.*) 

Der eigentlichen Erzählung geht eine Einleitung voraus: 
»Volk und Bourgeoisie unter der Restauration und dem 
Bourgeots-Königthum« 1814—1647, was sehr zu billigen 
ist, da ja die Kampfe von 184S im Grunde nichts waren als 
solche zwischen den arbeitenden und den besitzenden Classcn, 
Das 5. Capitel dieser Einleitung S. 134 — iS'3 beschüftigl 
sioh sehr zweckmüQig mit dem »Socialismus unter dem 
Bourgeois-KönIgthumT, wo wir Babeuf, Saint Simon. 
Fourier, Louis Blanc, Cabet, I.,croux u. a. in I'crson — 
meist recht t;eluiiger:c- rortraits — und in ihren Systemen 
Icennen lernen, mit denen sie ja so tief in die Bewegung 
des Jahres 1848 eingegriffen haben. S. 183 beginnt die 
Geschichte der Tiwettc-n RcriJhlil: ini! den Reform H.in- 
ketten, die itn J. 1847 an der Tagtbordnung wurca und 
deren Verbot und fewsitsame Unterdrückung zu dem 
Februar-Aufstande, sum Umsturz des Thrones Louis 
Philippe's und zur Ausrufung der Republik führten. Mit 
den Anschauungen und Gesinnungen lics Ii ai).^r.s Ii en 
Verfassers werden sich wohl die wenigsten unserer 
Leser einverstanden erkllren, H. steht mit beiden FQflen 
im radicalen Rcpttblikanismus ; er preist S. 204 den 
schwcizcnsctaen Sonderbundkrieg 184 7, in dessen Folge 
«die iClöster geschlossen und die conspiricrendcn Pf.irfcn 
verjagt wurden« ; S. 246 wird »der durch seine conser- 
vatlve Gesinnung berflehtigte Marschall Dugeaud« er- 
wähnt, und S. 201 der Jubel des Volkes nach dem 
errungenen Siege geschildert: >cs freute sich wie ein 
Kind, dem xerbroehenen Idol des KAniglbumi einen Fu8- 
tritt versetzen zu können«; dus «ua der ersten der 
republikanischen Wahlen, Jener der Nationalgarde- Offleiere 
am 5. April, die Bourgeoisie yies'reich hcrvorgicng, i>.t 
ihm S. 3ä8 »von übler Vorbedeutung«. Doch mit dieser 
Eigenart des Verf. muas sich der geneigte Leser nun 
cinm;>.l ziircchttindcn. und wenn er subtrnhicrt, v.-.'iS ."'ur 
(iluri.'kici uiig Jcr Kevolution und der Republik zuvici 
geh.tgi ist, und addiert, was im Geiste der erhaltenden 
Elemente und Principien zu wenig gesagt Ist, so wird 
er sieh ein siemlich richtiges Bild der Vorgänge ent- 
werfen kfjiinen, d;L- in .iL-iii Ruciif mit großer Lebendig- 
keit geschildert werden. Auch muss man dem Verf. die 
Gerechtigkeit widerfahren lassen, das« er gegen die Fehler 
seiner Partei nicht übcr.TÜ blind ist. Er stellt den »ge- 
wöhnlichen SchwadigiicurcH der Demagogie« die »idecn- 
vollen Organisatoren der Gesellschaft« gegenüber und 
hat dabei namentlich Auguste Blanqui im Auge, dem er 
eine ganz besondere Neigung und Anerkennung entgegen- 
bringt. Kr zeigt ein redliches Bestreben, der Wahrheil 
der Ereignisse auf die Spur zu kommen, und es ist ihm 
dann einerlei, ob es ein Louis Blanc oder ein Lamartine, 
ein Rother oder ein Schwarzer ist, dessen Behauptungen 
er im Punkte der Thatsächlichkeit richtigzustellen iiat. 
Bei der »ewig denkwürdigen Juni-Schlacht«, S. '171 — 535, 
beändet sich der Verf. seibstverständlicb mit seinen leiden- 
schaftlich aufgeregten Gefühlen durchaus im Lager der 
Aufständischen und er schildert den wüthenden Partei» 



') HU di*Mr Btotaaka bof iani dlaAaa^ «faMrUaiba raaBBchin» 
üb«r dl* EreigDiiM des J. ISH^ die In dtn foffiadtD HniBuni forlgtsatxt 
wird. O. Rad. 
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kainpf mit einer Wärme und einer Anschaulichkeit, die 
den Leser oft wider Willen mit sich fortreifit. Allerdings 

wird hier das muUivolIc Herbcigilci'. Act aus der or Ji : 
liebenden Bürgerschaft hervorgegungvncn National^ardcn 
der grfiCeren rranzösischen StSdte nach Paris kaum, und 
der Martyrcrtod des Erzhischof Af^re x:err/iich !;:tr.' 
erwähnt, wobei dem Verf. dit lliiupiüwiie üi, J jiS 
»in den Hückcn gctrofTcn worden, a!so höchst wahr- 
scheinlich von einer aus den Reihen der Soldaten ab- 
gefeuerten Kugel« (S. Sl2). Die schmihllche Hinsehlach- 
tuiig des Generals Üiea und seines Adjutanten Mangin 
wird zwar in ^ebürender Weise veruriJieilt ; allein im 
Grunde, nicitit II., war es doch nur eine Art Vergeltung : 
»ein verhältiiisitiaOig gutinüthiger Mann musste fUr die 
bösartigen blutdürstigen Generale büüen« (S. 505). In 
diesem wie in vielen anderen l'allen helfen die do.its. t.i. n 
Herausgeber entweder in Anmerkungen oder in der Form 
eines Scblussworles ta dem betreffenden Abschnitte der 
bcschöiJf'i.'n .V r. J'.ii Stellung des Verf.'s nach, was ihnen ■ 
Jtuin groL ! 1 W I .:ic:is!t! anzurechnen ist. — Eine Zierde 
des Buclics u:l Zahlreichen Abbildungen, theili 

Bildnisse der liandelnden Personen, thcils Scenen- und 
Trachtenbilder, grdOtentheits »Zeitbilder«, so dass der 
Leser auch auf diesem Wege mitten in die Anschau- 
ungen und Stimmungen des Tages hineingeführt wird. 
S. 268 findet sich ein Pacslnile der Eriflliunsv mit 
welcher ICunig l.ouis l'hilippe zu Gunsten seines Enkels, 
des Grafen von l'aris, dem Throne entsagte. 

Wien. II eifert. 

Stno9p 3.; Vuttvig tBintitliocff. Lmu i'.l .ii:l':ic>. .'Jlüim« 
ber l]nt i'tbembUtitt befwxid(\n:i\-t, 'i'knoülirtitr-tr;! bri- (*<*cicii^ 

»ort :-Mt> |i;:',i'-::t i^^T i.ir.nniDOtt. ^.•.r.-iK'ifbfil VCM tv. l>V.ir. 
iicitt*. S 11.; i.tt:»bat, dicipcr, gr.-ö'l^ 11, 'i'Xi ä-jÄ-d.— . 

Die Geschichte der Persönlichkeit Windthorst's ist 
zugleich wesentlich diejenige des sogenannten Culiur- 
kampres, in welchem er der hauptsächliche Träger der 
Kahne für Wahrheit, Ifecht und Freiheit war. Ob schon 
Jet2t die Zeit ist, in welcher eine abschließende Bio- 
graphie geschrieben werden könnte, miSehte xu beewelfeln 
sein ; aber jeder Versucli in dieser Richtung hat A ispruch 
auf den Dank der Mitwelt, namentlich ein Verbuch wie 
dieser, in welchem das Streben nach gerechter Würdigung 
auf jeder Blattseita uns entgegen tritt. Und zwar dies 
tom Anfaflg bis eum Ende. Dennoch musa Ret den 
Wunsch aussprechen, das^ filr eini' hoffentlich bald zu 
erwartende zweite Ausgabe jene Capitel des Werltes, die 
Sieh auf dh Thttigkcit Windihorst'i als Justiraiinister 
in f-IaiM'orer hcüichcn, eii-.cr Reri'-Jon unterzogen wcrJcn, 
nnmenUivh ubti J„s _ v. i.,t^ .Mi.:. L.lcj ium von 1802 b;s liJüö. 
Der Verf. nimmt darüber längere Stellen aus den sog. 
Memoiren Qskur MeJing's (Gr. äamarow) auf, obwohl er 
anerkennt, dass diese Schrift mit Vorsieht zu gebrauchen 
SCI, I*ie3 ist nicht genu^': die Schrift O. Meding's ist in 
Bc^ug auf W'indihorst nicht bioü wertlos, sondern schäd- 
lich, weil ui wahr. WindthorsI ist niemals mit 0. Med ing 
auf dem Fuüc eines Vertrauens gestanden : er hat z. Ii. 
im J. 1803 den l':ilerzcichiietcn vor jeder Beziehung 
mit O. Mcdint; sehr eindringlich gewarnt. Fiir das Fnt- 
lassungsgesuch des Ministers WindthorsI und seiner drei 
Collegen Im Herbste 18«5 war die Nicht-Sanction des 
W.ihl.ijf.stlzcs nur das «usycsprOL^iunc .Motiv: ein wich- 
lii^eic-, ::ic;it ausgesprochenes, V. UI Jas Misstrauengegen 
(). .McJip;,', Jessft) sich der König als nicht-olficiellen 
privat- äccretärs bediente. Gegen den oiHciellen Secretär, 



Dr. Lex, hat niemand jemals ein Misstrauen ausgesprochen. 

— Die sog. Memoiren des 0. Meding haben, abgesehen 

von »Jen '.« IT. igen Acten sliickt"; , l'iir |;csi;Ii;v;i;ll.che iJingC 

keinen höheren Wert als die iiomane, in denen er Jahr 
auf Jahr eine Reihe von fttrstlichen PersÜnHcblcelteii 

Kuropas ;i:r Sätticriinp .ics k'sehiin?ri,:rcn Publicums fUr 
üucluiu^i Jlci - 1 1'jiiorar aica 1:1;^ II<äu:^ :sCiiäuchlete, 
Der Verf. legt in überzeugender Weise dar, dass 
Windthorst dem Programme, welches er als 37jähriger 
Mann sieh rorgezeichnet, die weiteren 42 Jahre seines 
Lebens immer treu geblieben ist (S. 17). .Nur in Einzel- 
punkten habe er seine Ansicht geändert. Ursprünglich 
nicht ein Freund des Reichswahlgesetzes, hat er noch in 
seinen letzten Lebcnstagcn das Festhalten an demselben 
als richtig anerkannt. Jenes I'rogramm dagegen schloss 
in sich : die !■' r e i h c i t und Unabhängigkeit 
der Religionsgesellsc hafte n vom Staate. 
Nicht also bloft fOr die eine und allgemeine Kirche er- 
strebte Windihorst die Freiheit, sondern für alle Heligions- 
gesellschaflen. Wenn dies nämlich möglich wäre. In der 
Wirklichkeit ist ja der ganze 90g. Cnlturicampf nur eine 
Erneuerung des alten Satzes: cujus regto^ tjus religio, 
der die sog. Reformation gemacht hat. Damais war ent- 
scheidend Jcr W'.Kt; tiuci fürstlichen HaupUs: Jiesiiuil 
trat an die Stelle dessen der Gott oder, wie Friedrich 
Wilhelm IV. ihn benannte, »der Racker von Staat«, 
richfipcr noch die Mehrheit drr Knmrucr - - «,>.f KinneriiS 
Stiuihi , der Bismarck's Wilic Seele j;uI i,>.bL:^ «ab. 
Dass dennoch der »Racker von Suat« sn ) /in; 1 i.t 
erreichte, doss er — «uiders als es vor dreihundert Jahren 
so oft geschah — vor der Haltung des katholischen 
Volkes und seines Centrums zurückweichen muMtO — 
Jas ist eine geschtchtliche Thatsache, gleichwertig mit 
einer blutigen Volkcnohlacht, und mehr noch, eine That- 
Sache, deren Consequenzen sich segensvoil über die ganze 
Mensebbeit erstrecken. In diesem Kampfe ragt über 
alle Windthorst hci vi r. Wie tit: Bismarck dies empfand, 
prägt sieh aus in seinen Worten (S. 230): »Mir sind 
unentbehrlich: für die Liebe meine Frau, fSr den Hess 

— Windlli arst. « .^^.Jcrs dieser. AI-: am 7. Nnvcmber 
1888, ;iacli Volitr. juag Jcs I^uäliaues der wesentlich 
durch ihn gestifteten Marienkirche in Hannover, zum 
erslenmale der Glockenton des Ave-JLäutenB (tn sein 
Ohr drang, brach er zu dem Baumdsler in die 
Worte aus: »Das ist der schSnste Augenblick meines 
Lebens«. (S. 2U3.) 

Wien (Penzing). Onno Klopp. 

Lefobvr« de Böhaino Comtc Is.: LAon XUI et le Princo 
d« Bismarck, fans, LcthicUeuz, ises. Ifl* ^LXXXViil, 480 S.) 
Pres. 8.50. 

Graf von Behaiiw. geb. I9t9. ge^ l$07, ha* fast «n halbe» 
Jahrhundert der fransösiscban bipfomaiie gedient In Mfincben 
begann er 1849 seine Laufliahn, lebt» apSImt daaelbat wieder 
von 1878 bis 1380; ia Berlin von 1850 bis 1853 und von 1864 
bis 1880; in Rom von 1889 bis 1872 und von 1883 bis 1808. 
Zttoi Unlersehiede von vielen andern Diplomaten, deren Leben 
zersplittert und deren Thttigkelt durch hiuflasn Weebsel der 
Posten gicichsaffl veraeitclt wird, batlederCfaf dos GHIek, seine 
aiicke unausgeielst auf zneü PuDkle zu rielrtsn: auf Oeutsehlaad 
und Italien. Auf beiden SdiauplUaen wohnte er dem hnlerisehen 
Schauspiel der Vorbereitungen, der Verwirkliebuag und dem 
Nachspiel* der Einhcitabildung tMi, gesebicbtlicben Vorgingen, die 
das Ausstfaen Europa« umgastaltstcn. In swieni Obengeoannlen 
iiuch» erweist sich der Verf. niebt nur als aeluvMmiger Beob- 
achter, alt geaehuUer und objeetiver GaBeUcMaeheLfiMr, der 
ur» *t Uhü» die Thalsaehen selbBt laden Usst, sondern aneh als 
g<w3<gl«r, vofsichtigcf , kühler Diplomat. Obwohl Franzose, wird er 
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dt» DMtoehm (aNehl^ und nur hi* und da «npflndw wir die 
Idtea, «bcr nie kidenadnlliielMn SehwEngniigcn d«r Std« des 
fransliiltelMa Patrioten. Die AuafQlirung giicdeit wU)x in drei 
Cafittei, iMigffiagt aind te liMnemn Druoice 251 Seilen Doeia- 
lunte, weleb laWei« dne vonilgiitilie SamminnB faat alier Ge- 
•ctM, Reden, di^toRwtlaeiien Noten, ZeUmtsberiClite deuttalier, 
frantSsiieiier und iurieniseiier BIMter enIlMlIon, die auf daa in- 
lerceaante Drama des praiAieeiien CnilurkeinpC» Bezug heben. 
Die drei CnpiteifibenolHälan aind fnigend«: I. Der Kanpr des 
Vaiienns «fen die BinlNIase der AtUuitiioliiien : ante Unterhand- 
lungen zwHclien dem Iii. Stahle und OeuMciblaiid von 1878 bis 
18801 II. Die Sendung des Herrn von ^0ier naeli Rom von 
itta bia 1S85. III. De« Sctnedageri^t Aber Ae Kamiinen. Das 
Ende de» CaltuilcaMttraa. — Rnhig tuid anehliehi in voroetoer, 
di^Hntiaeiier Manier, Ma vom hoiian 5taadp«nlile dea gerecht 
nithailenden Beobeehter% melat ohne fede Beimischung peisSn- 
lieiiar Empfindungen enlerieMl der eeioer echweren Aufgebe 
vottkommeo geweehaene Verf, mit dreraatiMlIier Lebendigkeit und 
Anaeheuliehkeit in aeliflner, MeM IHeSender, klnrer Sprache die 
einsdoen Plinsen des Cniturkampfes und fSlirt uns 4i« Haupt- 
peraoncB handelnd und redend vor» die in jenem Kampfe die 
bedettlendslm Seiten gespielt haben; den bayerbehen Cuitus- 
mtnisler von Lots, den eigentlichen Veter des Caitaricempfes, 
DWÜnger, LuduHg II. von Bayern, »dar eich um die kirchliclicn 
VertdUtniAse nicht kümmerte«, den Cardinal von Hohenlohe, den 
■Itkatholischcn Professor Schulte, den ersten altkatholischen 
Bischof Rcinkcns, den preuOisehcn Geaendten am Vaiican von 
Schlözcr, d:e Eribischofe von I.edochownki und Melchers von 
Posen und Köln, die piipstlichen Nuntien Jacobini und Galim- 
berti, den Führer de« Centrum«, Windthorst, Leo XIII. und 
Bismarck. Über die Geaammtpolitik de» Papstes Leo XUl-, der 
der Iranrteisclip Gr.if diirchflus gerecht wird, urthcill er am 
SeMuese seinem Wtrke'; mit folgenden Worten: »5i on it rt'forie 
f'!r f'i pftu/f <) /i>«v les ivi'nemftits qui se seit difrouUt dtfuis 
:r f:,r im2 Ptf JX n a pas erainf, de ttnir iHe avec unr in- 
demplable /nergit d f h/j^t'moni* pnissitnnt triomphantt, jusgu'au 
mpmeiit oii Lfon Xfll a pu le fiiitter d'inoir ar/ini< /' nrtivre 
dt riparaiion tju" it avail fitreprist di's l* Imittmain Je ton 
etfctinn, nn cnnctura <juf l<l folttiqur du SaiHt-^ig* ') f endroit 
it C AlUmai^e fit $atit i I» Jvit profitt *ux droits de la 
Hhrrti rtiigimM «T awr imtMtt 4« I» p«i* rtligicust.t 

i.liii.-.. Dr. Mühl an. 



It) a It Bt d n n Xr. ^rm^ÜK^img, 91ci(^0an^ionit^: Sorfttuiiflrn 

nvLt itfttPäbifdicN »cMi^ tnnirtni, 3. Mfcl, tsee. gc 

VII, 625 S ) 5H. 8.-. 

Die ; orscliii-.gen zur boyerischen Geschichte von Dr. Hatzingcr 
sind nicht ohne l'er.dnnt geblieben und ImVuii wfihl auch die 
Herausgabe des vorl. Buches indirect verarln»*.. Mit Ausnahme 
des Beitrages zur Geschichte der Stadt Hüfingen bietet dasselbe 
eigentlich nichts Neues, sondern lediglich die zcitgcmüßc Obcr- 
arbcitung mehr oder mi:'.1-r ^edcutsanler Aufsätze, welche der 
Autor im Laufe dtr 1 c^dca j.inijstcn Dccennicn in wissenschaU- 
l!r»>.cn lind VeTfitis-.cit^chrüt'in '.-eröffcntlicht hat. Wir kfinnen 
unn h'cr luf;ii Ii d'-parcn. c>ul deren Inhalt näher einzugeher:, 
zumal sie bereits Iruher von bcruft-nen Mannern besprochen utu! 
thrilweise «ehr beif.-iihg aufgenommen worden sind. Verein ;iiu! 
mit f;nl-m Rpf'ster ver!^eht.'n, werden sie Forschern «t ! iIi tv 
( .L ^iLt-: s - ' u ;.|v^.cl^cf Localgeschichte sicher willkommen n 
Dl« AuHstaiti.:nK. Welche dem Werke von Seite der niiin.ieh 
bekiitintcn Wi i-i^j-sllrma gegeben wurde» ist durchims v. „tJiLr. 

München. Dr. P. Wittmann. 



HIalor. Jahrb. (Hnf. J. Weig.) XtX. i. 

Rrnsl. Wafum u. wu »uide <I. I.ibcr Je rcb^ipii-iin.i!« vcrTassC - 
Schmitx, Pnvalwi>hUhtli|,-kl. im M.-A. - Schröder. Au4 U. Zell d. 
klevischcn Ertvfi'tgcsircites. — Grauurt, Nikoiaui»' Ii, l'ttpsiw<ikltl«;rct u. 
Simonicrerhot, -- Funk. I). 7.el( d. VarilOtS V. CMOOB. — t,aachert. 
Maierioiien z. Geuh, J. Kaiüerpiorliatle Im M.-A> — Lleaeaaiejer, U. 
fredifjien d. Kranci^c. Johs. Pnuh 
HUlor. viwMjaarMclinH. (Lpz.. TeabnerJ IX, 4. 

Mihler, D. Stellg. d. Fuggar s. KiichaMlreit d. 16. Jbdis. — 
Seeliger, KKUwahl o. Kuldkgg. — RIctsehel, Ä. I..fhf« v. FtSdt. 
!a <>nd«rB*melnd«n . 

SnndcrcKjier L., In s Selbübiogr. u. ». Briefen. Hrsi;. v. K. H»IIlcr. 

Krauenftld. Iluber. Hü« S.) M. ■<.-. 
Frii« It. I.., Kgin ChrUtinc v. Schweden lUÄ-W, ü*». v. P. Kuiher. 

Lpü., Me>er. (löl S.) M. 
Hanslein A. v , Li. Frauen in i. Grüch. t. dtFch. Gclslof Itbaea d. IB. u. 

IW. Jhd(». I. I.pz., Freund h Wiii>(t. S.J M. «.1". 
Ilerrmann I*., Diiche Mjtliolopic in gcmcInTarBt. D»r>tcllg. I.pz., F.ngcl- 

iiijno (M-"> S.) M. -■. 
Mali K., Poramcneba Caach. StetUa. Saenicr. (283 5.) M. 6.—. 
Eckurdi II., Alt-Xtei in nu n. Wert Kiel, Eekenlt. 4* (SMS. m 

W. 



Schröder K.. Friedr. Frioi III., GniBhig.V.Macid^Sehlverin. SChmrin 

Bahn. liTT S.) M. 5 -. 

CnnKress. iKr Uiencr. cuUurmdi. d. bild. Klnsle tt. KuaalgewariMi 
1 Dealer. MuMk v. iH.ii<-l«C5. Ked. v. C. Lettcbhif. Wie«, ArtarU. 
Fol, (au? S„ ■« Tirf.) M. lg>.— . 

Sprachwissenschaft u. Litteratur^eschichte. 

S o h n n c Marlin : OMOhiehto dsr römlaohnn Litteratur bis 
zum GM«l2C«biintBW«rk <iM Kalsnrs liustinian. i. Theil; 
Die römische Litteratur in der Zeit der 8e* 
pubük. 2. AuHage- München, C. H. Beek, 1898. gr.-«* (XVIIt, 

421 S.) M. 7.50. 

Gegenüber der ersten Auflage hnt das Buch keine 
Veränderung in der D'.sposition crraJircn, »doch wurden 
einig« Paragraphen neu eingescholiet und einige Ver* 
Schiebungen Torgenommene. Der grofigednickte Text 

blieb von den nolhwendigen Umänderungen in der Haupt- 
sache unberührt, dagegen lag »der Schwerpunkt der Um- 
arbeitung in dem kleingedrucktm Texte, der die Aufgabe 
hat, das wissenschaftliche Bedürfnis möglichst vollstindig 
zu befriedigen«. Der Vcrr. betont nusdrflckUch. dass noch 
\':el tl'.un sei, um ein :i;icli allen Seiten bc:riediL;endcs 
Werk zu liefern. Er bittet darum die Fachgenosscr., ihn 
auf Mingel und Ungenauigkeiten aufmerlcaam zu machen. 
Wenngleich der Verf. gewiss Recht b.nt, r!n<^^ rin <» " 1 e 
Kreise zufriedenstellendes Werk von ihm nicht vorgelegt 
worden ist, so erhebt sich bei Anerkennung dieser That« 
Cache doch wohl von selbst die Frage, ob ei auf diesem 
Gebiete Oberhaupt angängig ist, ein solches Ziel anto- 
streben, und ob es möglich ist, dasselbe zu erreichen. 
Ref. ist der Meinung, dass der Zweck eines Handbuches 
vom Verf. scharf im Auge behalten, dass er demselben 
vollauf gerecht geworden unddass er dem Ziel einer wisse.n 
schafllichen I.ittcraturgcschichte so nahe gekommen ist, 
wie es auf Grund der heutit,'cr, I-"ijr clmr- r i;r..i im cn 
eines Handbuches möglich gewesen ist. Ein Handbuch 
soll nicht blot den Zweck haben, den Paehgenocscn 
zu dienen, sondern vornehmlich so eingerichtet sein, dass 
es denen, die nicht von Beruf klassische I.itteraturhisioriker 
sind, im Bedarfsfalle den schnellen, richtigen und nicht 
Zu umrannrciihcn Aufachluss gibt. Eine eingehendere 
BesehäftiKung mit dem schönen Buche hat im Ref. die 
.-Nnsicl'.t brl'i.'-'-;!i;', d.iKs Sch. diesen Wün^i-hcn :ird An- 
forderungen gerecht geworden ist. Das dürfte dem Üuche 
deswegen su besonderem Lobe gereichen, weil recht 

!i;itif:g Frschcinuniren ähnlicher Art ntif dem philo!otri':chen 
Büchermarkt vo-koinmcii, diC m.t souveiiir.er \'i;;aclitiiiig 
dieses Zweckes der Handbücher nur für die Gemeinde 
derer bestimmt sind, denen auch ein Buch von ÖOO Seiten 
Ober den Optativ mit Sir eine angenehme ErholungsteetOre 
ist. — Im Minzeinen ist zu bemerken, dass die Be- 
urtheilung der litterarischen Thätigkeit Cicero's wohi 
etwas SU milde ausgefallen ist. Oer Götzendienst, der 
noch in weiten Kreisen Italiens mit diesem Autor ge- 
trieben wird, forderte eine schärfere Kritik heraus, zumal 
allmählich alle Materialien zu einrr ;i1:m Iii i ü n.li n Bc- 
urtheilung bereit gestellt sein dürften. Namentlich werden 
die Verdienste des »Philosophen« Cicero noch so sehr 
übertrieben, dass man nicht energisch genug gegen eine 
solche Verkennung seiner Bedeutung, oder vielmehr des 
Mangels einer solchen, protestieren kann. Der beste Wunsch, 
den man dem Buche mit auf den Weg geben kann, ist 
der, dass Ihm mS^lichst bald eine neue Auflagt bssebie* 

den sein n ii^;e, u eli ü;i.'.iirch seine vorzügliche BmUCh- 
barkeit am klarsten gezeigt würde. 

Ron. Paul Mari« B«umgiirtfn. 
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8t»lnmsy«r Etia« und Ed. Slevers: Die althochdeutschen 
Olossan, gcsatnmc]t und bearbeitet. 4 Bände. 1. Ud.: Glossen zu 
btbltstheil Schriften, — 11. BJ.: Glossen zu nichtbihlischen Schrif- 
ten.— III,Bd.:SaeMiehgeordnctcGlossarc.— IV. Bd.: Alphabetisch 
geordnete Gloescre. AdespoU. Nachträge zu Bd. I— IIL Hand- 
schnitenverzetchnis. Berlin, Weidmann, 1879, 1882, 1895, 1898. 
Lex.-»«(XVI, S21 ; XII. 778; XU, 723; XV, 790 S.) M. 95.—, 

In vier mächtigen Binden Hegt nunmehr Stefnmeyer's 

Closscnwerk '.er cns, ein Werk, das in sich eine fast 
ungeheure Masse positiver Arbeil beschließt, gewiss eine 
der stärksten Leistungen wiaMoschaftllcher Forschung 
neuerer Zeit. Nicht mit der Thätigkeit der mc'sten von 
uns deutschen Philologen, denen im Duiclisclir.itt der 
Muth zu weitaussehenden und Jahre umfassenden Studien 
gebricht, daif dieses Corpus giossarum verglichen 
we:den; etwas Ahnliches und flberdiec zum groSen 
Theile denselben Stoff behandelndes hat nur Eberhard 
Gottlieb Graff in den sechs Bänden seines , Althoch- 
deutschen Sprachschatzes' (1831—1842) geschaffen, und 
darum sind auch mit Recht die .Glossen' dem Gedächt- 
nis dieses Vorgängers gewidmet. Das preußische Cultus- 
ministerium und die UltIu lt AkaJemic der Wissen- 
schaften haben die Herausgabe unterstützt. Die vier Bände 
umfassen zusammen 3167 Seiten eines compliderten und 
schwierigen Druckes, dessen erste Hälfte Hirschfeld in 
Leipzig besorgte, dieselbe OfRcin, aus welcher die Zeit- 
schrift für deutsches Altcrthum hervorgeht, indes die 
zweite Mülfte von Junge in Erlan^n geietxt wurde. 
Diesem Aufwand der iuBeren Mittel entspricht die Be- 
deutung des Inhaltes, die nun freilich nicht ohne weiters 
jedem Idar gemacht werden kann, der nicht mit der 
deutschen Philologie genau vertraut ist; es muss dazu 
ein wenig ausgeholt werden. 

Die Gewöhnung, schwierige Worte und Steilen eines 
Oberlteferien Textee durch .Glossen* xu erliutem, die 

entweder i.Tinittelbar übergesetzt oder mit verweisenden 
Zeichen am Kande beigefügt wurden, gehört dem classi- 
achen Alterthum an. Aus solchen Glossen erwuchsen 
durch die Thätigkeit von Nacharbeitern Intcrlincarver- 
sioncn, Commentare, aber auch alphabetisch geordnete 
Wörterbücher, Auch die SchoSicn, nii; iIlt.cp. eine aus- 
gedehnte Lchrpraxis die beliebten Schulauloren versah, 
verkOrsten und verdünnten sieh nachmals va Glossen. 
Und so sind C3 aeiir vefsctiiedene Gattungen der Littera- 
tur, aus denen Jie Glosstiiiammlungen und Glossen des 
Mittelalters hervorgehen, besonders bei der Jurisprudenz 
pfiaiut sich die gelehrte Tradition der Auslegung von 
Reehtsquellen in glosscmatischer Arbeit fort. Nicht genug 
daran, erfuhr auch liic encyklopädisclii- .^elniftslellerei, 
welche in Rom (wenn schon nicht so eindringlich und 
ausgebreitet wie bei den Griechen) tu allen Zeiten gepflegt 
wurd'-", nl'rc-tinch eine Umsetzung in n)n!;5en. Die weit- 
litufigcii \\\rI:L V'arro's und Suelon's v, ur Jen in unzah- 
lige kleine Artikel zerlegt, diese wieder zu bloBen Inter- 
ptetamentis für alphabetisierte Wortreihen abgekürzt oder 
auch in knappster Gestalt zu Gruppen von Glossen, In 
etw.is reiclilichcrcr zu Rcallc.xicis umgebildet. Das große 
Corpus iateiniscber Glossen, das wir jetzt besitzen, ent- 
halt Stocke aus alten diesen Stadien, vermehrt durch 
alle Arten von Auszügen, Kreuzungen, Venchmelzungen, 
Umordtiuiigen und Erweiterur.gen. 

An diese kaum Sberschaubare bunte Masse gelehrter 

Cbeilicfcrung des Alterthums knüpfen sich die Studien 
des deutschen Mittelalters. Und zwar entwickeln sie sich 



nunmehr nach zwei Richtungen. Minestheils sucht man 
sich die Sachken: i.iis, welche in der lateinischen Glossen- 
i tradJtion steckt durch Übersetzung der fremden Worte ins 
I Deutsehe anzueignen, man will die römische Gelehrsam- 
keit 7\\r deutschen umbilden. So entstehen die sachlich 
geordneten Glossare, der VocaSularius sancti Galli, 
die Caaseler Glossen und ganz Insbesondere das meist 
gebrauchte, vielfach umgestaltete Summarium UttHfieit 
das i.ni 11. J.iiirtuD.derte (bald nach 1007, vgl. Stein- 
meyer 3. 712) hergestellt worden ist. Ar- er .-vuch die 
alphabetisch geordneten Glossare, die nach den Anfangs- 
worten (z. B. ABavus oder ASaetor oder Affatim) zu- 
benanr t sirul, vomelimlich Jie Salomonischen Glossen, 
welche auf Bischof Salonio von Konstanz zurückgeführt 
werden, suchen das Wissen der Römer in bequemster, 
kürzester Form fesuuhalten. Diese Grvppen befasst der 
dritte und vierte Band von Stelnmeyer's Werk. — An- 
' Jerniheils hcm-.ihcn sich die Träger gelehrter Bildung in 
Deutschland, Mönche und Geistliche vom achten bis 
einen Jahrhundert, das Verfahren der Worterkllning 
auf solche Schriftsteller anzuwenden, deren sie hei Unter- 
richt und Erziehung bedurften: antike Schulauloren, haupt- 
sächlich aber die heilige Schrift und die Werke christ- 
licher Poeten. In diese werden deutsche Glossen, zu- 
meist interlinear, eingetragen, gelegentlich wieder zu 
Glossaren zusammengestellt. Solche Sammlungen allhoch- 
deutscher Worte enthält der erste und zweite Band bei 
Sieinmeyer, reichliehe Naehtrilge bietet der vierte. 

Es versteht sich von Selbst, dass dieser ungeheure 
Wortschatz garu insbesondere der grammatischen For- 
schung auf dem Gebiete der hochdeutschen Sprache, 
aber auch aller germanischen Oberhaupt« sowie den 
Untersuchungen Ober die Geschichte dieser Sprachen zu 
gute kommt. Und in der That sind die Glossensamm- 
lungen in der deutschen Philologie bisher fast nur zu 
diesen Zwecken ausgebeutet worden. Das ist jedoCh 
keineswegs die einzige Möglichkeit der Verwerthung 
dieses Sprachguks, dessen Reichthum die Deutsehen 
unter den Kult;irvij:l<erii des Mittclalte.'^ ir.isjeiclitiend 
beglückt. Zunächst macht das Studium des Entstehens 
und der Entwickelung jedes Glosaars für sieh, jeder ein- 
zelnen Aufzeichnung, einen v.iclitigcn. GcE^ensf^nd philo- 
logischer Arbeil aus : in Bezuj; darauf beiindea wir uns 
eben in den ersten Anfängen ; außer dem, was in ein 
paar leicht aufzihlbaren Specialuntersuchungen, dann von 
Koegel in seiner verdienstlichen Obenicht der Glossen 
(Geschichle Jer deutscher. L^tteratur 1, 2, 502 ;T.i. .ir.^i 
von Steinmeyer an verschiedenen Stellen seines Werkes 
geleistet wurde, bleibt uns fast alles noch zu thun. Und 
dabei könnten solche Arbeiten doch nur als Vorbereitung 
betrachtet werden für die unendlich gröüere Aufg.ibe, 
die althochdeutschen (ilosscn als Vermittler antiker Cultur 
zu würdigen. Von dem Gesichtspunkte dieses Hauptpro- 
blemes aus will St. selbst sein Werk beurtheilt wissen, 
er sagt darüber (Band 4, S. IX): <• Für mich stehen alle 
sprachlichen Ergebnisse nur in zweiter Linie, sie gelten 
mir als Mittel, niemals als Zweck. Ich lege vornehm- 
liches Gewicht auf die Geschichte deutscher Bildung und 
Gesittung. Wie die hehre Schönheit der antiken Welt 
noch in ihren dürftigen und vcr.stümmelten Resten die 
Fähigkeit besaS, den wilden Sinn unserer Vorfahren zu 
zlhaien und Barbaren in Kuliurtrilger umzuwandeln, das 
erscheint mir als ein sc bcv'underungswiir.!i;'f s Schau- 
spiel, dass, dem Verständnis der Entwickelung dieses i'ro- 
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cesies zuverlässiges und gesichtetes Material zuzuföhren, 
mich keine MOhe tu groC dCnkt.« 

Wie Jns Oildwcrk, nur von dem Blicke des Künsilers 
geschaut, m dem unbehauenen Marmorbiock sich birgt, 
80 liegen in diesen Glossensammlungcn die wichtigsten 
Linien einer Gesciiiclite der deutschen Bildung des Mittel 
allers beschlossen. Wie lehrreich z. B. ist schon die 
Auswahl unter den Inlcinischcn Schriften, die übcr!iaL:p; 
mit deutschen Glossen bedacht werden. Unter den römi 
sehen CItsslirem wurden begreiflichenreite die Schul- 

autorcp. glossiert, also Horaz, Jnvcnnl, TAicin, Ovid, Per- 
sius, Sallu.st, Tcrcti«, die Lchrstihrilicn des Pnscian und. 
mehr als alle diese zusammen, Vergil. Unter den Schrift- 
stellern, welche «wischen heidnischer und cbristUcher 
Bitdung vermitteln, ist besonders das Werk des Boethius Df 
cotisolatwnt philosopJtiac mii Glossen acsgeslattel. Die 
Kirchenväter Ambrosius und Augustinus, Beda und Hie- 
ronymus, Isidor von Sevill«, Heiligsnlcbsn und Passionen, 
weit über diese hinaus der populärste Kirchenlehrer, 
Gregor der GroOe, und wiederum mehr als stlbst dieser 
der Dichter Prudentius. Die dominierende Stellung, welche 
durch die Masse der Glossierungen dem Spanier Pru- 
dentius eingerSiimt wird — allerdings bietet auch sein 
Wortschatz besondere Schv.ieiij;I;eit - ist uns noch gar 
nicht recht zum Bewusstsein gekommen, wenigstens fehlt 
es bis V» Stunde gänzlich an den darnach geforderten 
Untersttehungen seines Einflusses auf die mittelalterliche 
LstinitlL Das kirchliche Recht, Canones und Decreta, 
nimmt viele Glossen in An-^pr.ich, eiiiif^'? uucli Jie laU-i- 
nischen Aufzeichnungen deutscher Volksrechte. Innerhalb 
der Bibel beansprucht das alte Testament gut fOnf 
Sechstel aller althochdeutschen Glossen, ;rjmr,l wenn 
man erwägt, dass die Sammiuitgcn der hrabanisch-keroni- 
sehen Sippe zumeist auf die Bücher Mösts und der Könige 
sich beziehen. Diese «ufierordentliche Bevorsugung der 
Schriften des alten Bundes wird an sieh Ja dadurch ver 
ständlich, das-- j^i'radc sie der Erklärung auch am meisten 
bedürfen ; immerhin jedoch gewährt uns dieser Umstand 
darüber Aufschluss, wie wichtig den Theologen des 
Mittelalters, Lehrern und Schülern, die historische Fun- 
dierung des Christenthums war, eine Krschcinung, die 
besoi dersin der Entwickelung der Predigt Ausdruck findet. 
Noch die protestantischen Kirchen greilen nach der Re- 
ronnalion auf die Historien des alten Testamentes mit 
X'nrllchp zurück, ihr S'tudsum belebt sich dabei von Neuem 
und nimmt eine Breite ein, welche uns heute, besonders 
uns Katholiken, angesichts unseres jetzigen Verhältnisses 
Xtt den Schriften des alten Bundes, beinahe befremdet. 

Belehren uns die Glossen über das Kinströmen der 
antiken rildun«; ii' I letiiscliliind und über ihi c Umge- 
staltung zur christlichen, so bieten sie allein uns auch 
die Mögltchfeclt su erkennen, wie sich diese ungeheuere 
Kulturbeweiinircr in der deutschen Sprache h.Hnslirh rjn- 
gerichtet, sie üuea Zwti-kcn dienstbar gciuaciit urui dafür 
erzogen hat. Man überlege den Umfang von Denkarbeit 
und sprachgestaltender Bemühung, den es kostete, um alle 
die Ausdrileke, deren die christliehe Lehre, ihr Kultus 
und die davon untrennbare Kenntnis der lateinischen Litte 
ratur bedurfte, deutsch zu prägen. Nicht bloflmussteii Mengen 
von neuen Worten getchairen, sondern auch sehr viele 
alte gebogen, umgescbmicdcl, aus dem ruhigen Geleise 
Ihrer auf noch mitempfundene Wurzel sich gründenden 
Bedeutungsgeschichte gerissen und den fremden Zwecken 
angeschmiegt werden. Wir kennen heute noch nicht den Gang 



dieses großen Processes, weder ist der BegrilT der deutschen 
Kirehensprache hintinglich festgelegt, noch sind die Mittel 

bcBtinimt, durch welche sie zustande gekommen ist ff'r 
V'crsucii Rudolf von Raumer'ü in seinem Buche »I>ie 
Einwirkung des Christenthums auf die althochdeutsche 
Sprache« (Iä45), S. 273 — 416, ist vereinzelt und bisher 
ohne Nachfolge geblieben, und doch sollte uns klar sein, 
dass oline eine t;ci'.aiic IXorschung des Entstehens einer 
deutschen christlichen Rede auch das grolle Problem der 
Aneignung des Christenthums durch die Deutsehen nicht 

p;elnst werden k-anr:. Vielleid-.t darf ich hder anführen, 
dais itli, von dem Sli:d;urn der sputcü'i'i, jnitlelhoch- 
deutschen Predigt ausgehend, mich rückschreitend und 
in möglichst genauem Anschlüsse an die zum Theil erst 
Zu ermittelnden Quellen um die Frage nach dem Ent< 
stehen der deutschen K'irchcrspr.iche bemühe; ob ich 
zu einem befriedigenden Ergebnis gelangen werde, das 
der VerSffentliehunf wert schiene, kann ich heute noch 
nicht behaupten. 

Kehren wir zu Steinmeyers monumentalem Werke 
zurück, so ist es dieses allein und das riesenhafte Material, 
welches darin dargeboten wird, das solche Forschung 
historischer oder litlerarhistorisoher Art, sowie noch manche 
andere ermö,;licht. Nur von Eduard Sievers unterstützt, 
der zwei grutic Gruppen von Glosbcnsammlungen über- 
nahm, hat Steinmeyer diese Arbeit begonnen und voll- 
endet: durch fünfundzwanzig Jahre hat er auf weit*- 
schweifenden Fahrten die Bibliotheken durchforscht, fast 
I 00 Hnndscliriften iir.d incunal'cln au^ebcutet, mit einer 
bis zum Ende immer noch zunehmenden Sorgfalt und 
Genauigktit. In den Beschreibungen der Handschriften 
allein, welche der vierte B.-.rivl rrihalt, slecl;' eine un- 
gemeine Miiäie, uiienihel-.rlica lur die Gebch;clue dci ein- 
zelnen Glossenaufzeichnungen, überaus eingehende In- 
dices machen das koloasale Werk bequemer Benutzung 
zugänglich. Und wenn Steinmeyer in ehrlichem Sclbst- 
ftctnhl, und doch in feiner Selbstbescheidung, auf seine 
Arbeit das Wort des hl. Hieronymus anwendet: nos 
nostra haimmus tempmra tt eueurrtmus quantHtm 
potuimus, so dürfen wir getrost die Rede des Apostels 
anschließen, auf welche der Kirchenvater sich bezieht: 
omnes quidcm currunt, sed untts accipit braviutn ( 1 . Cor. 
0, 24). So lange es eine deutsche Philologie, d. h. eine 
streng wissenschaftliche Erforschung der Geschichte des 
deutschen Geisteslebens gibt, wird der Preis dankbarer 
Erinnerung Elias Steinmeyer gesichert bleiben. 

Gras. Anion B. Sehönbaeh. 
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spreche. - Coiiii. I'hilo r. Ai. A.i:iJri;i, -. iMcHlel, l). jcn^Ue Kiirturst. 

— N blick. Z. Kn:vrii:k<g. Rfiech Huukun*t- - Gercke, .Sokrale-. h. l*ijii>n. 

— Krml!»ch. Wta. MoriÄ v. Sachsen. \'uleR(in, McpniAlop i-.tl'.-» it. 
F,r.l|{ci!it - (II.) HUdlKcr. I'cir. Ani;i.-Iiu.% Kar^aru^. — belivvobc. D. 
I'Urr'trnschul« zu Sl Aii* u. J. J. IKS. — iMehuurc, Ci>. *. iialbjaur. 
.Stujicnrei-c Italltn. — hii^c, AfK^rJog. d. Lcbrsloffes o. Zel(»iaTB Im 
fseoitr. I'n:crr. - Piggc, Z Gciich.unurr. uns. hob. LtbranktalicB. — 
«eicliarctt, Wissen sc-i. o>l. Kunkt? — K «uch, 2. Sicfaicr <l. IM. tlaupl- 
sdiule in <J Kronckc'Kchi^n Sliftgm M Halt*. — Faillk, Z. pidagos. 
l'.>jchologie u. I'liysiologic. 

Zwuohr I. B>bliot<i»li»wM«n. (Hr«i:. (>. Ifarlwic) KV. 10-13 

T. (•ehhardc, Chr. Fr, Malihjei u. «. Sjunmlx griscli. II«» ■• 
FrAnke, i ^ PllichU'xcinplitri; in d. Siiici:. ü- preiili AbR.ti.iusc)» \ . ]H III. 
Slüif!. \V<t i>l d. KJilin princcps J. t.p. tib«.c. \ ir. >;trJrucI.'. wiiiJcn? - 
Porjjes. \aoi4rä^;t: zu Steinnchnci Jcr'« Zus'iucn u tiericht:g^L'i» zu s. 
Fliblii>gr. Udhch. 



Plidf Fr.. 'J. crcllc lleidelhera«r Liedeib»., in («ir- Tc.\Ubdra£k far»K' 
(In A A>>ihii:<n.i I. .\bih. H«|4kllig„ WlnMr. (ftp. I-^.>M.S^^. 

Wcsscir C . S.:tirtitiiiicln i. lli«reB tili. PalafoerapM«. Lpi.. Avattarlnit 
Fol. .'JOTi«) 12 S. M. ».-. 

Gilbtri O , Urirch.'-.i lerlchrt Ih GrondiOKCn d^rpc-i. I bd.illlSS.) 10 M. 

L«Bipr«cht. Plafl, AltxaoderUcd. Ja nlid. Übeitrai:!;, in. Klnl. u. Cobib. 
r. K. C OttBiBB. Halla, HndaL (LXVU, 43« S.) M. I.3S. 
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l.ichtenxtei» <• , V'irr; llric-siiclii,-. Oh. d. jOnR. RevlilgM 4. ChMtW 

de üirari de Vuiis. Mafb?.. Kiveerl. (72 S • M. 3.*!. 
Nunck Fr., 1>. Slrorlieikausgaiii; In «. Vcrii. zum Helruin ti. Slroplirnpriind- 

stock in J. refraliihalt »!lfrz. Lvrik. Etd. (IM S.i M. Ä.-. 
Büru'lnkel, Im Garten Cotics. ütri;« z. Uu.- u. CiiUiiri;escli. d. 2. lliUfla 

d. 18. JhdU. Erfur. Villarel. {'m S.) M. S.-. 
Barhettra*! Gr. ethtcon iseii morjlia, cd. P. Badiu. {In syr. Sprache.) 

Lfi., Ilarrassowilz. S.) M. Z!JSO. 

llcilnnd K.. D. r.uther nnickc d. Eriannr Üair.-IlibnDaick AM d. 

lSI3-2ä. Ebd. (71 5.) M. 3 — . 

Pick A., SchMItr in «ffan. U«He. Komaur». gl 8J M. 1.». 



Kunst und Kunstgeschichte. 

H«lniel Richard: Beschreibung des geistlichen Schau- 
•pl«ll Im Mvtschen Mittelalter. ^Ucfigc z<ir Asihctlk, 
henutgegebtn voa Th. Lipps und R. M. Wcmar. IV.) Ham- 
burg, L. Voaa, 1898. gr.-8* (Vlil, 3S4 S.) M. 9^. 

Der Verr, behandelt eine Auswahl aus den Denk- 
mälern des II. bis Knde des 15. Jhdts. Ks ist das 
die Zeit, die noch keinen Einfluss der Antike 7el;--t ; die 
Bühne besteht noch nicht aus der einhe thcl cn. a.l 
gcineineti Scene, die fOr verschiedene Vorsu ce vcr- 

schirjcnc ( )r:!it:likci[L'n Jr.r^tcML'n kann, sondern sie ist 
in so viele Uühncnslünde abgctlicill, als Localc im Spiele 
vorttommen. Mit weilestgehender Akribie werden aus den 
Texten alle srenischen .^ndcu1-jn,!^en zusammen- 
gestellt. Etwas gez'Aun<;cn nacht s.cli Jie Kin!hc;liing 
nach den Kategorien licr I'.U'mrntarpsycholoL,'ie (erste 
Eindrücice, zweite Eindrücke) : »Beim ersten Eindrucic ist 
angenommen, dase das Publicum noch nicht zum Be- 
wiiRslseiri über ilte wahrgenommenen Gesichts- und Ge- 
hörseindrücke gekommen sei, als ob es die im Stücke 
gebrauchte Spraohe des Monologes, Dialoges, der Chöre 
nicht verstünde, wenn auch die Schälle der Sprachlautc etc. 
nufgefasst werden. — Im zweiten Abschnitt handelt es 
sich um jci tii !'< isti;;rn Process im Publicum, der das volle 
Verständnis des Dargestellten und den entsprechenden 
ästhetischen Oenuss zur Folge hat.« — Das sind rreilieh 
rnn^eqiicnsen aus der modernen, ilie Natur der Sache 
auf den Kopf stellenden l'hiiosopjutf, I*sychologle und 
Ästhetik. I' s ist der Gegensatz der Methode des Aristoteles, 
dem mit Recht das Ganze vor dem Theil geht, dem der 
Zweck als allein zurelehender Grund gilt — Aber ab- 
gesehen davon müssen wir dem Verf. im reichsten M iL'o 
dankbar sein für eine Überfülle lilteraiischer und ästhetischer 
Bemerkungen, die wir uns gerne und onverdrossen aus 
dem von ihm einmal bdiebten Facliwerltzusnn^mer!<;itchen. 
Wien. R. Kralik. 



Z*lttchr. f. blld. Kuo»» (Lpi., Seemann.) .\. K. X, l-H. 

<1.) Firmanl eil- Kieharli. Kofcjr v. d. Werden, d. .Mirifitcr v. 
Flanall«. ~ Graul, U, Auulallc. d. Kunstgescli. Gt-selWcii. in liutlln. — 
C<i>(«l. E. aeo« P»ri<i»r KonMlergruppe :SimL>n. t'oiiet. McnarJ . — 
Joseph, Ch. V. d. .'it.irpcn's Wkc :n i?i»hcr u. KKenbcin aul d. Crolien 
Herl. Kun«t)ti<i»l. v. IS!«. — Kinigc* v. Siilisiureu. — :2.> l.aban, [>. 
fileichnewichi d, Innenweiten d. unt. Klilgcl 4 Gonter Allars. — Ilaar- 
h a 11 », I). liilsniK^e d Frii»in. v. KotlerJiim. II Ol ti eher. Vorsalzr.^rle"- 
— Halm, IJ. KrcHtwecviaiionen «ii HamhcrR «. A. Kraffl. — Criz- 
««nk, Uerrorru. Kuaalwerke Italien* in Denen l««chr(>mat. Auln.ihmrn. 
B. a«HM Wir. A. A, GnM. — Cftsenfaeri^ |>. alle KaiMmiadtCnf^i.ir. 
ttfttfliann. D. KuMl|t<wfi1ja auf d. BcrI. h, d. Manch. KunstoutsicUg. 
Ztilachr. f. ehrlatl. Kunal. (Ilr".!;, A. S c h n ü I ge n.i XI. In. 

Schnüt^tn. l''IUj;i'lKcin,ttdc v Nutt^ciis m. d. DiniaKircrilv.iJc v. 
J«n}sen u. .Mlm^cnhcrgei. — Ocrü . C.cinckft L".Hf!5iil''C u. d. AsiliafTcn- 
bureer Siifiikirchc. — scnrOrs. Siudicn tu Glov. da Fi;?.<>lc. 
Oktietl. Kunttblltitr. iked. II c rm an ^ c h 1 Hu c r. I inz. XXXIX, 7 ii. S, 

(7.) Bermanachtaiccr, i>. reiiK> B Uer in d. 47- JaJircMassie;^ 
d. «».eaicrrelciriaehwi Kwi«i*cralna in l.inz ■. O. — WelB, 1>. Aliar 
geadilde im 4. Pfarrkirchen «u Waitendirchen x>. Peiierbaeh, — Ziiamer- 
ni.-.nn. t\. Probe chriull. i\«n«( b. d Kiffern in SuJafrika. - Schrflr«. 
1^ s:hft>tl. Kunst, ihre I-.ntwicitU'., ilinJorni^se u. Ki'trJofu. .An^ilJe 
I- arhcn^virbMlili. — (H.i d t.e.vch- e J. nt:en r.i Ursluuscs. — 

K-.ir/c I iiiirakic; .iik i liaust le K- \\'e-ii;i:. Ii d. B<iikun>t. 

Stcir.maiin K.. liuiuiicchi'». liiciel. Vclh.i.:cn *; KUsirn, (l-iis S. i 4 .M. 
; I I I \,, A. P u c h lia rom c r u. i- r. \' o 1 i h a h. F. Liszi, b. Lct>cii u. !.. 

I.' . Krki. a. .M., li.-c!iiHild. ( Ji> .s ) .M. ;i . 
Kalhec k .Mas, Opcrraf iiult Mir r. (ic^c'i. ii. Kntili d. Uper. -- Dt»chc 

u, n:i«i.ii d. tircrn 'J M'i>-. Mjr.in, ilarmcinii!. il^f), 188 S».| M. S,~r 
Spriii^erJ.. I>, Ixht'n .lr>u in Kll Jcrii nUcr .M.-ifter. n. bunKhiSL Elnl 

»■;rl , Kisthcr i'i Ktaiilic. l'ol {•!., 8 S.) W. ».— . 

DBtiF^'ihach i''„ Ii. ;siri.iii. Kutisi in Monographlea, Sklssen v. K«n»t- 

l>ild«rn. Aadiiiu, J. Scbweitxcr. ^ S.} M. W.— . 



Läniier- und Völkerkunde. 

lOadi* CHp. Wi ir 0 T gdil«fltld|t« aaf ba9 VMttU 
mttx. «Jcrlin, mtUts & volfn, l«lt8. gr..»" (17, 121 ©.) S». 2Ä). 

Das voil. Buch — hervorgegangen aus Aufsitzen, 

die im 3. bis f*. lieft d^n 98cr Jahrganges der iMirine- 
Rundschau« veröfTcntliclit worden sind — ist wert, von 
jedem Geographen und Historiker, weit mehr aber noch 
und vor allem von jedem Politiker nicht nur gelesen, 
sondern euch emsig studiert zu werden. Seit des zu frflh 
abgerufenen Gr.itcn Kd'jur.l Wilczck intcres.saiuen Studien 
Über das Mittdmeer ist keine Arbeit erschienen, die in 
80 klarer Weise die wichtigen ETgensehaften des Ge- 
schichtsmeers xaz' ll'>yr> nach allen Seiten beleuchtet 
und verständlich gcnjactit hätte. Das auf geographischer 
Grundlage aufgebaute Buch gliedert sich in 8 Abschnitte, 
üer erste beschäftigt sich mit dem politischen Wert und 
den militSrischen Vorzügen der Meerenge von Gibraltar ; 
Jic r'rkrrrlnis, dnss Englands dnrti;TC Fcstiuip seit der 
Elrflodung und Anwendung weittragender Geschütze und 
durebscblagender Geschosse nicht mehr unbexwinglieb 
ist, wirft ein hübsches Sch1.T?!icht niif die tieferen (im 
Schlussabschr.iit auf ihre lüiiik hin gewürdigten) Gründe 
der im amerikanisch spanischen Kriegi den Amerikanern 
geicisuten englischen Unterstützung. Und wie hier der 
Verr. die namhaftesten Stimmen FQr und Wider sammelt, 
richtet und gegen einander abwägt, so führt er uns nach 
und nach zu allen strategisch wichtigen Punkten der 
reich gegliederten Kfiste des Mittelmecrs. Die ältere Gc- 
schichte dieser Orte, Häfen und Buchten lässt er in 
knapper Darstellung an uns vorüberziehen, um sich mit 
besonderer Hingnbc dir Aufg.tbcn, die die Gegenwart 
und die heutige politische Lage stellt, zu widmen. Ich 
bin Oberseugt, dass jeder, der tOr die neueste Geschichte 
und die Cestulti der niichsten Zukunft auch n"ir cinir'cs 
Interesse übnu' li.'it, von dem anregenden Buche nur mit 
lebhaftem Darke gr^>»n seinen lleiSljfien, mit seinem Stoffe 
seit anderthalb Jahrzehnten voUkotnmen vertrauten Ver« 
fasser Abschied nehmen wird. Und Oberzeugt wird man 
I ihm In-istimmcn, wenn er seinen Abhandlungen das Motto 
vorsetzt: Mi-j« xh t.";? daXäoT«]^ x{i<no<. Des Unter- 
zeichneten »Weltgeschichte« wird diesem Gedanken dttreb 
Berücksichtigung der Oceans Rechnung tragen. 

Leipzig. Heimo lt. 



Ptlermann'* Mlllh«il|*n. (Cothn. J. Pcrtlirs ) XMV. :(>—):. 

(tu.) Keilhack, Aus d. nordl. It^Und (nach d. KeixhcricJil Th. 
Thoroddüen'« IKIQ. m. K4rle<. — Schuhmacher, Kornio«« u. a, tieWraa- 
heurnhner. • «II.) Hn1bra*<i, Z. Kenatn. 4. Seen d. SdnrarcwaldW (■*• 
Kartei. — husch. VorMul, licriclil Ub. «. K«iM W P.-«. ICaiikatW L J. 
IK«; /. Unier.HiKhK d. Gletscher u. d. VeeetattM. — (IS.) KrebenlBB, 
I>. ueniafrik. Culturkretü (m. Karte). 
Globus. (Urs);. H. Andree.) LXXiV. t!:i u. 24. 

f'j:i > U 1 ntcr. Taaraeult u. KilC};unden. — HObencr, D. Inseln 
Mona B, MoDito. — Tlmbukltt unt Irans. Herraehafl. — O. Khtn um, liiuta- 
<-«rwairitM d. Staticllk. — OL) r. Rerie azakl, Am 4. <i«blrg« d. Buko- 
wina. — Abeblnir, D. WeihiknonM in PoitagaL — FSrattr, D. Znstd« 
in i;K«ndn i«*rw. - «t c h nk o w {((.PikiopaaMm •.biiHil. wirucltalto- 

knIctiJers v i:») - v 11 r u chli ausefl, N«M AbBrtBtKm SW. d. Coi«B)«n 

A»s;ib litaL.) II. Ubok (franziSi.'. 

K 1 «a » s . Lu l h r 1 nj; e n, "■ Iicicl>i»ld. Landes- u. Oftsbcschreihi;.. hrne. v. 

sliitlsi. liureiiu d. Minislcnums f. M.i -I.ntlir iln 7 Lief.) 1. Lief. 

SiraCt'K . lleltl. (.S. l-HXj.) lt.—, 
Ileai e • W a r icj; t; K. v., Schanlung u. Dtsch .-'"liina. Vnn Kiaulschou in^ 

l-t. I and T. China ii. v. JangUekiang n.l'ekiiu i. J, I«Mi. Lpx., Weber. 

(L-.M .S., 2; M. 14.-. 

SchoencrK, Korn, m, tWO Orlft.-lll AI. 11. Am. TarSi «IC., tir^ 

V, !■; .\|. Knccl. Wien. I nsel, Rr.-I' -S.j M. 30,—. 
nreidcnbach K , KrinTierRi ii aus alter u, neuer Zeit, Keiseskiz^en v. 

Ilni;en>re, Vorarl^i;., Mi'nt.ivt n U- l.'nlersre, Herl., .'-cchaifen. i2-l7 .S,)3M. 
Thon er . Im aink. l.'rwald. .M. Reise n d Konen u. der Mon(aUa 

1. J. lJ«»r Iterl , I>. Kcimer. 1 11« S., .S7 Tal ) .M, IJ. -, 
K 6en 1« s VI- a 1 d 1;.. Kio Graitda du .Sul. KbJ. (Il;> .s. il . 1 M. 4.—. 
Iluninici .\ , Iiis Al^jitr u. Luurdes. h. Kcist: Jch. Krkiclc.>i. Kavon.'Hg,, 

Uürii. i"j;).> S ) M. ) 40. 
S ml III G , Entdackgen in Assyrien. R. Rcricbt «1. UnlermchKen u. EM. 

decliiuen z. Ulchtlgslellg. d. Uacc v Ninivc in d. J. 1Sn,4, Itb. Km. 

1 rulr. V. Bflaeldin. Lps., PI«UI«r. (.äii ä.) M. 16.—. 
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Rechts- und Staatswissenschaften. 

1. R U f f i n I Francesco, prof. d-'lla uriivcrsilii ili CicrunM : La 

classificazione delle persona giuridiche In SInIbaldo de) 
Fie»cbl (Innooanzo IV.) ed in Fsderlog Carlo dl Sa- 
Vigliy. Turin, Boeaa, UM. gr.-8* (81 S.) 

U.Braadll*on« Praseaaeo, dtoT. della iinivcnli& di Patnu : 
N oofltnrtto 41 naMmealo. Ebd.. 188«. gr.-«* (47 S.) 

Beide Abhandlungen sind Separat-Abdhickc aus der 
von den italienischen Rechtsgelehrten ihrem CoUegen 
Fnnt Sehupfer gewidmeten Semmlung rechtthistorieeher 
Untersuchungen. 

I. Gicrke hatte im 3. Bande seines großen Werkes 
»Das deutsche Genossenschaftsrechtc die Bemerkung 
hingeworfen, dasa die jurislieche Construction der Lehre 
von den juristischen Personen bei Sinibald Pieseo, dem 
classischen Canonistcn des 13. Jahrhunderts, und bei 
Savigny, dem berühmtesten Komanisten des laufenden 
Jahrhunderts, eine Qberrescheilde Ahnllchlceit aufweise. 
Ruffini's Untersuchung setzt bei diesem Punltte in der 
diesem Autor eigenlhOmllchen, ebenso genauen als interes- 
santen Weise ein iiaJ kommt zu Jijni Resultate, dass 
der Ahnlichiceit in der Auffassung der genannten Rechts- 
Jehrer bedeutende Verschiedenheiten gegenflberstehen und 

dass die Theorie des mitttlnltcrlichcn Juristen vor der 
durch Savigny zum Siege vcrhuifcnen neueren .Anschauung 
aus inneren Gründen, besonders mit Kücküicht auf die 
Gestaltungen des öffentlichen Rechts« den Vonuig ver* 
diene. Sinibald erkannte und fixierte Idar den wesent» 
liehen Unterschied zwischen einer Mehilic.t von Personen 
und einer CesamuUbeit, welche niu eine Person consii- 
tulere, Terschieden, ja unabhingig von den seitweiligen 
Mitgliedern des Co!!ci;s, v. eich" letztere keineswegs Träger 
des Kigenthums und der übrigen Rechte der Gesainmt- 
hcit sind. Kr zog daraus die Conseuuenz, dass eine 

Körperschaft als juristische Person nicht handlungsfähig, 
also auch nicht delietsfihig sei, vielmehr nur infolge 

Fiction, d. i. Gewährung des objectiveiL Rechts und nach 
Maßgabe desselben, existiere. Des weiteren zeigte sich die 
Irrelevanz der menschlichen Mitglieder der Körperschaft 
als einer juristischen oder fingierten Person in der Rich- 
tung, dass eine solche juristische Person auch ohne 
eine Mehrheit von Menschen cxistircn konnte, d. i. als 
Institut oder Stiftung. — Savigny beschränlcte den Be- 
griff juristische Person auf das Gebiet des Privatrcehts 
und schloss jede Bczieliung desselben auf das öfTentltchc 
Hecht aus. Demnach ist nicht nur das Amt, die (»[Tent- 
lich-rechtiiche Corporation, die Gemeinde und Genossen- 
schaft keine Juristische Person, sondern diese ist auch 
auOerstande, Öffentliche Rechte zu erwerben und aus- 
zuüben. Diese Bcschriinliung ist u. a. Sinibald fremd 
und wurde, wi« R. in geistreicher, von staunenswerter 
Beherrschung der deutschen Litleratur zeugenden Dar- 
b'.cll'.inj; ausfülirt, mit Rc-clit iü neuerer Zeit vielfach, 
wenn auch nicht «Ufjfiiicin au Ige gel) tu. Selbstverständlich 
dOrfen die juristischen l'ersonen des öffentlichen Rechts 
nicht mit jenen des Privatrechts auf eine Linie gestellt 
werden; mdglicherweise ist eine und dieselbe Rechts- 
bildung, z. Ii. der Staat, die Kirchtngen-.eiiide, sowohl 
eine juristische Person, eine Anstalt des öffentlichen, wie 
des Privat-Rechls, wobei die Gebiete des einen wie des 
andern Rechts reinlich auseinander gehalten werden 
müssen. Die Frage : wer juristische Person ist, kann 
allein vom objectivcn Recht entschieden werden. Die 
neuesteas vielvsrhandelte Frage: was oder wer präeia 



bei den überall anerkannten juristischen Personen die 
»Personc sei (s. die treffende Zusammenstellung der oft 

biiarrcn Theorien S. 21 ff.), verliert hei dieser posillv- 
rechtlichcn Würdigung der juristischen Personen ihre 
Bedeutung. 

IL Gegenstand der an sweiter Steile genannten 
Studie ist die Pestsletfung des Sinnes von »Ehevertrag«, 

soferr.e JaruiUer ebenso der Abschluss der Ehe selbst 
als die Vereinbarung über die güterrechtlichen Veihält> 
nisse der kflnfligen Ehegatten geraeint ist. — Brandileone 
geht von dtr n;-; '.vahr angenommenen Voraussetzung 
aus, dass in ImIki ns ins ll.Jhdt. unter dem Kinfluss 
des germari:schcu iv'c-chu die Frau bei der Eheschlieüung 
lediglich als Object und erst seither — dank dem wieder- 
erwachten römischen Recht — ■ als Subject erscheine. 
Die Dotation der Frau fasst II. als Sicherstellung der 
dem Rechte und der Sitte entsprechenden Behandlung 
der Frau seitens des Mannes auf (S. 12 f.), wobei nicht 
verschwiegen wird, dass diese Auffassung den mittel- 
alterlichen Juristen durchaus fkemd ist. Ein Verdienst 
des Verf. ist es, klar und bestimmt festgestellt zu haben, 
dass in den späteren Verlobungsformeln die Gewalthaber 
der Brautleute (nicht nur der Braut), was die künflige 
Eheschließung betrifft, nicht eine eigene H.ir.dliin'', son- 
dern lediglich die Handlung dritter Personen, d. i. die 
Consenserklärung derBrautleute versprechen (S. 1 5 ff., S. 44). 
Interessant sind die weiteren Naichweise Ober die der 
EbeschlieOung gegebenen feiertlehen Formen: Oirentiich* 
keit, Intcrvci.iion der öfTintüchca Gewalt oder eines 
Notars, eines Urators, Abheiscbung des mariloien Con- 
senaes nach Weise der alten Stipulation; doch tat der 
Beweis nicht erbracht, dass diese rörmlichkeitcn eine 
wesentliche Voraussetzung der Giltigkeii der Ehe bildeten. 
Bei Besprechung der bekannten scholastischen oder, wie 
B. richtig bemerkt, dem Leben abgelauschten Distinction 
von sptnuaHa de fraeteKH und de fkhiro oder genauer 
ixprcssa per Veria de pr. und </<• /. wurde und wird 
von mancher Seite au viel Gewicht auf die Worte per 
verbm und zu wenig auf das Wörtlein expressa gelegt. 
Die Auffassung der Ehe als eines durch Consens zustande 
gekommenen Verhältnisses deckt sich keineswegs mit der 
Subsumtion der Khc unter den höheren Begriff des Con- 
tracts. Dies wird durch eine gedrängte, auf die gründ* 
Üehen Untersuchungen v. Hussaiek's bezugnehmende, im 
einzelnen allerdings nicht einwandfreie Behandhing der 
Lehre von der bedingten Eheschließung (S. 33 — M) außer 
allen Zweifel gestellt 

Graz. Rudolf v. Scherer. 



Scilr AatI >i(t)f) : (foufIrNClion ebcr Celbflenttuiitlnafl 
»nb Verfahren bcr XarftellHnn be« jctoeiUe »efitiv 
Icbcnbrn tiroftifdjcn ätcihttf. ^iittleid) tiirir Ciiirutininji in 
Ullicrc pnittifrfje JHcdUoidtulc u. .jtp. tljcilii \m iunitüdH'ii 'i'c 
nriiiibiinn bcr »Gonftnictiou« — thcil-5 ^ur i>tTiurlnin|] einer 
»Xcftnictieii« ober ciitc^ ;ifriit)iniri{>pri.i;,ciic,' iu.1) fLUtiUiif)- 
vciibni >>tiiiiUifiV wwi aifctit' jcitcnä uiiii-ur uailiioiiuidsni, 
liiliorifcficn iiiib *Jiiituncrfit->irt!u!di. I. 2l)»'il; kicuifiitiaioii ober 
Äuibtiii bcs» fli'idiicljtUrfi IflHtibttt SJcdii^. ^linucilette Xu£[ii^rung 
cinc^ t<ertTai]cd in bi-r junft. (HcjcUidmit iJ^ünt^ta). IMlul^ 
0. S<^»aBtr, \>m. ar.-H" (XX, 174 «-j SDi. 3.-. 

Bei dem vorl. Buche muss man, wenn es auch bezüglich 
der Form gegenüber dem im >Ostuir. I.ittctaturbl.€ V. S. fa«- 
aproebtom Werlte einen Furischtiti darstellt, diese und den Inhalt 
strenge von einander scheiden. Uer Stil und die Ausrühraogea sind 
von einer ansllglichen Breit«. AU Beispiel hiclür sei auf die Schwer- 
fUligkeit und ümstiindlichkot des Titels, der hier unverkürzt 
wiedergegeben ist, sowie auf eine Siilprobc verwiesen. So heißt 
es S. 71 o. 72: »Formal aber bildet sieh oder crquiUt dies reale 
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l.chcn des Rechts der wirklichen Geschichte eben aus ewigen 
GcstUcii uoJ Schrunken, aus wi.vchcn im l'Icc-.tc ^ipcc-.c'.l jcwciüp 
CNactc erqtiilU.« Sthon dc«!li.i'!i wirJ d.is liucji ii.i-lit sehr viele 
Leser finJon. Doch ist dii:M-< M s-:t:ii-jcn unhtrrrün«;-.! 'A'lt.ii müii 
tiefer in die Sache eiililrinsl und daü Buth wirkU':;-. •^luJicft — 
mmn konn es überhaupt nur mit der Fcdtr n Jlt Hand lesen, 
so schwerverständlich ist e« geschrieben — wiiJ raun erkennen, 
daaa es einen sehr >;uten Kern cnchült. Der Verf. behandelt die 
Rechtsbildung durch die c;ericht>praxis, die dem Gesetzes- und 
Gewohnheitsrecht ergänzend eur Seite steht, und die in uni«erer 
alhemleccn Zeit, wo fortwährend neue Kragen auftauchen, die zu 
dem Rechte in Beziehung stehen und an di« der Gesetzgeber 
nicht gedacht hat und auch nicht deriken konnte, eine hervor- 
ragende Bedeutung einnimmt Auf diese ganz besonders hinge- 
WlMcn und dafür bestimmte Regeln aufgcstcUt zu habeo, die man 
im groikn und ganzen als jielitig Msrkmiiicii Icmd, ifl da Ver- 
dienst des Verfassers. 

S'l ittgnrt. V. W e i n r i c h. 

'i^fri rfcr ^ntott, Strattlntf^atteDenvaltei iinb 9iebocteuc bcd ^aä)- 
UaiUi »Xiic ^auiattität« : Oanftdnc einet jcttgrnÄlfCii 
Uraicanflrgr. (€ainnilt)ng fl(meinn&t»^ct Sorträge. ^crmid^ 
Qrnfben vom Tcutjdien !@creine }ur Q^erbirtitung gemcinnü^uger 
«fiintiiiflf in ^raa. SJr •m it. 2-2i. «ptil 1897.) ^rog, ««log 
bsi fitxmti, 1897. H" (39 «,) fl. .20. 

Eingangs d.c-ser kleinen BrochOre wird mit Recht betont, 
doss so viele Staatsbürger sich ihrer Pflichten gegenüber der 
(>f'"nll'chkeit wenig bewusst .sind, dass aber kein Gebiet des 
I 'u n:Iic:3cn Lebens sich besser eigne, zur vollen Erkenntnis dieser 
i'llichten zu erziehen, als jenes der öffentlichen Armcnpllcge. Von 
diesem allgemeinen Gesichtspunkte geht der Verf. zur Besprechung 
der Principicn des bekannten Elbcrfrlder Systems über und er- 
örtert dessen praktische VcrwiriiUc;: jni; in einzelnen Städten 
Nordhuhniens, in Trautenau, Keichenberg, Karlsbad, Warns- 
dorf u. a m.' M ! L'iiier übersichtlichen Darstellung der mannig- 
fachen Zwei-i' Jcr modernen Armenpflege f An- pri'.im:^ von 
Si hiir..:[.vJc; n, 1- ei iencolonicn, hauswirlscha^tii. hf Uvi Jiib; Jii:ig 
armer M.'iJchcn ii, s, w.) «chlKS^ d^r Verf. st;;i't' V.'ir.'rn Aus- 
fühninpcn. in .k ::«n manche s-'.r btherzigenswci tc Anregungen 
und pralitiHclic Hiahsctiliige «nth:iltc:i sind : bedauerlich ist aller- 
ding«, dii,< u'.r Autor mit I,- ntm W. iic Je- wcitausgreifciidcn 
Bestrebungen Jcr kathoüpc'ien I iiimanitiitsvci l r.c fircdt'n!.;;, welche 
auf so vielen Ch-Ihi'I'.t! i!-:r »socialen Armenptl -i;!:« Jic tillciulic^-i.- 
VcrwaUiinj; v-m'. u'n-rr.oU und ersetzt haben. In lelMerer Bezie- 
hung su; iii>besur;^!iii- an das Wirker, dc-i »I'.ilionage fürkatholi- 
schc Arbeiterinnen« m Wien und in cir..;cl:.L'ii Provinzstädten 
erinnnert; auch fehlt dem Biuhlti:'. j^Jcr ilm'.vcis i;ii7ii,i!, Jisss 
die Armenpflege von echt christlichem Geiste durchdri;n);un sein 
luusB. soll sie iluer hohen Aullkabe wirklich gerecht werden. 
Wien. Dr. W e i s k i r c h n e r. 



£|«lc«t: OivtMOa«Mr> Cbi offnuffBoit m batlcfetcn 
iltei(Ml«9«m4lnk enl>){g, «. Wmti, 1898. flT.'S* (W 6.>9t.-.B0. 
— LynlMu« wt mit dem AvMutt dw Islslsn d«iits«htii Rsi«hs- 
MgiwthleM «ehr uiuufriedcn. Er fiUelital (uuncnllieb djt »ii]tra- 
moiiUft-dAmokrsttoebsMahriieil«! wtkhe, wie er mefiil, den acuen 
ReieitBtag iMlicrnehen wird: «nipSaiiit daher im deuuehen 
Kaiser, des Haua a^glieliit bald auflnilSien, dia ' Begierung»- 
auioritat cur Gellung mt bringen, das gegenwimge allgemeine 
gleiche Wahlrecht dureb du berafagenosaenachaiUichea m eractacn 
und eine auMChlicfllleh den Mliielstlnden sugute kommende Wirt- 
BcbaAspolilik durehsuRIhren. Uns interessieren vor allem die 
Grundlagen, auf weiche L seine conservative WirtschalUpoHtik 
aufbaut. Wir finden diese Cnindiagen klar ausgedruckt in dem 
Satse, dam »die LOsung der sogenannten socialen Frage nicht 
in der Befriedigung der Ansprüche der Lohnarbaiteracbaft, son- 
dern nussch licülich in der Erhaltung und Slirkung des Mittet- 
stendcs ... zu suchen islc {S. 39). Diese Auffassung ist einseitig ; 
sie fühlt den Verf. zu dner einseitigen Behandlung «1er politischen 
und wiruehaflKehcn Fragen, der wir nur tum Thalle beistimmen 
hiiiincii. Es Ist gewiss verfehlt, daa Intcreasa der Arbeiter dcs- 
u tx-n huiseite zu lassen, weil sie sam grollen Thci'u social- 
demoUriiiisch wShlen. V. K. 

Die snchcn ersch. Lief. v. E. Mayrholer's l!,inJi- f. J. f,Ut. 
l'ij-.i-.iHiitii.ntl iWirn, Miinii ^.'-04 V. ÖO; IV, \i) ontlultcn: if/J, öü.l 
M. \'t:re-.n.i\vej*en 'I. Kuis, Pjtcnl v. 2Ij Nov. litV..*, II, AclienKCsttlÄCiinftcn. 
III. 1>. tqii»ir. tlilfsc*»«««, IV. I>. Hrw«rbs- u. Wif|«ctiaU»genuiu>eB»i;li>licn. 
V. D. Spaccaat««!, XII. ArMMrveniciierK. (d4.> BUdasweiea: SeMvus 
d. Cap. »Miuelseawlea«, Beihia d. Csp. »Hoehsehuleo« {k H«fl TS kr.). 

aTTü i". ». ktih. Kircli»nr»cht7"'ilr>K. F. Heiner.) I.XXI.'?7T ' 

\Vnhrn\unJ. Ii. -('mi-tu^iudinea Carla« Ron.« — N'aroberi;er, 
1>. lOm. Synode v. J, T-U. — ■ Leins, Die SuparBUBwariei In KWalcro. 



— Sehlwiels, D. (sypt- MSnchfliam tm 4. Jbdt. — Lauteotiua, 0. 

vorbehält. Suspension ii. d. '^ecTr^ d V\. OfBetaSiS V, 8t, Jual ISH. — 
Kirch!, u. slaali. Aclcn»tQclig u I n" i c i);ca. 
rinant-ArcItIv. iHrsg. <>. Seiiiniix.^ .V'k , 2. 

Schuberl. f). riberKKxteuer u. mitk»'creCt;^"iäl7« v. Bier inncrh. 
I l-cllldii. — Girl n er, Cb. d. Kinkoinineosb«gfil^ -r. I- ■„■■■;:/.;. v- Sc ha nzj. 

— Koczy^iski, irnl«rsuch(fcn üb. e. Svstem d. öslerr, Gehn reu rechtes. 

— Schanz, Spersleuer od. proeress. KrSschafNsteuer? — Schtaz, Vgl. 
irnlenuchK d. Krh«ch.«teiierertrilge la htuchld. und im Ausld. - Schanx, 
l).Stci:crcrir:..- V. Brinntweln. Wein, Wer, Zucker, S.alz u Tahak in mehr. 
Staaltn 1 ;«'■'>. ~ Kabrmbacncr, L>. bayr. Gene!» Ob. d. KorlM(7.x. 
d. GruiiJi!jii.i»iB. 1. 2. K«br. IM«. — Sodafftkj, D. UeMCUerg. J, »Udt. 



iraiiDobiiien in "Kassld, - Msue FlnaasfCseiM. — U. $eh|ci(t4 tf. 
säcit» si«ucrr«rarai I. J, IMB. — Günlser. MMIegn^e d, 
Utt. r. d. i twrr. 

PriKit. iiirsic. s. Fraaeke.) viii. ii-m 



, aaaAsarias. 



(ll.>v. Frankenbeff, laveSdenliäuscr ( Arbeiter. — Schmied «r, 
Arbigeber u. Unternehmer — Maver. b. CaaeucoMr. Ub. d. Arbeilsrer- 
irae in Bcleien. — Tcws, D.preuD. vollusehulweseB. — BelL: Verhdlcea d. 

1. verbnndsvcni«nninl|t. u. Arbeiiauaehwelaeonrtrtiii am 37. Sift IWH in 
.M ir iik-n — il'.!.! Krancke. I). Soclatrcfoim a. d. I.lalsdcbaiie d. duch. 
Ki.ml l s:.iirrs. ■- U'elt. MJiialpuIit. Antrag* im Re-chstnge — Cewcrii vereine 
II Mi'i>ier in KnRtd. — II gl 8, E. LOcke im Krankeiiver»ieher(!ii(tc«eir. — 
I (liing dch Jammer u. Nülh. — v. Schiili, t'b. d. Keclil.txj-rechi! d. 
;. wi.rbei!Crichts IB Belm. - (13.) Wiedfeldt, I). Thiliigkl. d. l.indw. 
Syndicale In Krkrch. auf soz. Gehiele. - G.>lion. 0. WolUltafraa« I« 
■.ondon. - (14.) Pr«und, Inraliditil u. K ranken verslelieni. — D« «Mhe 
Suclatdemokraii« \tm. — Kuid, I). VertraKSbuch d. Geslades. — D. 
»lädt. Arb secrcinrint in l."lm. - E. Gewerkscli gründe in Hambt.— Pulizei- 
verordng. Ob N(ielh»vrohnKen u. Schlafiiletlenwesen in NorJhanoover. 

Griitiahn .\., I>. Alkoholismus n. Wesen, Wirket, u. Vcrhrtitg. Lpi. 

Wigand. i4!2 S.) .M. ti.-. 
Ilsnaan K. M.. Erliebct Euch! E. Wort an Mann u. Frau IIb. d. Frau. 

IMaidk. Abi. (126 S.) M. \J(a. 
Melencr J.. D. bei. o.>B. f. d. Otoshe Selch aebil d. Cainbigsgesett. 

Cümmcniiert. I. Hresi., Marcus. 011 S J U. 4.—. 
LeviG.. Z. GcKch. d. JC««Ms|4liKe la äifaSbg, 1. B. Suaabg.. Beast. 

(lUJ S.) M. 3.-. 

Reicliesbi- N . fi S iialoii«. d. soc Krage u. J. sog. Rechtssocla- 

lismus. l^-rn, .'-i..iL..-t. -.31 S.i M. L'.SO. 
Flunser A , Hdb. d Ost Strji'ecsctzc m. bes. ßorUck». d. Caachwomtn- 

InftUlaUon. Wien. Pcrlcs i240 S.) M. L' 4'>. 
Merkel A., Illnicriass, Frcmie u. gcsnmm. AbhdIgea. 1. Z. Seciolwissea- 

«chJifl. Slmßbg . Trttbncr, 1354 S.; M. 9 - . 
Seckel E., Kirge z Gescii. bci.1er Kechle im M. A. I. 7.. Genell. d. pepttl. 

I.itt. d. rOm.-canon. üechl» Tt!^ T uir:- 1 M l"".— . 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

I. HnlAety Dr. Eugen von : Flor* v«n NI«d«rSntgrr«Wli ihm 

Gebrauche auf Excnndoncn und suffl Selbstunterrichte. Wien, 
F. Teropsky, IBM. 8* (Xll, 033 S.) M. 7..-. 
IL Fritoob Dr. Kail, k. k. a. Profasaor dar aüralenMBMhen 
Bounik n d. tfniv. Wien : exeurtloiwllorft Nr OlMrrtloh 
(Bit AusieMuaa von Gnlirien, Bukowina und Dalmatien). Mit 
theilweiacf BenBtsuag de» »Botaniieben Bxcnnionsbuelwa« 
von G. Urimr. Wien, C. GeroM'a Sohn, 1897. 8* (LXX1I. 
efrl S.) M. 8.—. 

III. Ädlhi a i nT) LI f rr Ir. ?Intott, t t. f i fi n i : I^ebrOfK snr 
Ocftimmuuti ciuhciintldjcT Snmrniirlaii^cn. rMir^AnfAuoicr, 
i^#(^'l\nI^^Ir fi;r hc^t ("MriTiiudi beim Ulttf:i:.iito. m. ".".ip'.i-.qi'. 
©im, ^jiuijlti'ä' •iä\ivjt =i>i)tt, 1838. «♦ (\':, «.) iUi. i.-jtj. 

I. Nicdcröstcrrcich hat wohl unter allen Kronländern 
Österreichs die reichste und beste Liucralur für seine 
Landesflora. Ein kleines bOnJigcs Büchlein nach dem 
Muster von Garckc's allbeliebter > I lor.i i. ij:i l itLilsiüIand« 
fehlte iiim aber. Dem hat Dr. v. Haldcsy abzuhelfen 
gesucht, und wie es scheint, hat der Verf. seinen Zweck 
auch erreicht. Denn seine Flora ist vcrhältn israiiC'f,' 
umfangreitl'.cr und in Beztig auf schwierige ütiitra wie 
Affitt/ia, Rosa u. dgl. viel eingehender bearbeitet als 
Garcke's Flora. Dem Werke H.'s kann das nur als 
Vorzug atigereehnet werden. Jeder Leser, der darnach 
greift, wird sich freuen, dass mit Fleiß und Umsicht 
nicht nur zusammengetragen, sondern auch verarbeitet 
ist, was er sonst nur in einer sehr serslreuten UUemtur 
n"'t r:rl Zcitvcrl-.iit tirdrn oder auch nicht linden könnte. 
tivvj,igc .\lu;ij;t;l wi'.d ai gerne nachsehen. 

Die Grundlage zu H.'s Flora bildet Neiircicli's clasils.h s 
Werk »Flora von Nicderösterrcieh«, dem 11. in Anordnung der 
Gattungen und Arten sfrenge gefolgt ist. Mit unermüdlichem 
KleiUc wurden die meisten neuen Krrungcnschaftcn ergänzend 
aufgenommen, üo dass das liuch für eine Excursion^illora !ai>t zu 
um'angrcich wurde. Und dennoch muss man wünsciicn, dass 
noch manche ausgezeichnete Arten aufgcrtommen oder von einer 
gewaltsamen Deutung wieder befreit werden mögen. Z. B. fehlt 
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du für di« WitnerPlor« so «barnktMiMiseh« Uitraehim littktm- 
ttuMtm* W«b. giMliieh» Mdai» Arten dar Gdttung Ilüntium 
sind bd derBianihungdiciUM ungiaekUch (cd«uiet in Beek'« 
drclMndfgcr Fiora von NiederBMerraieh. ■ GlOekiiclier war der 
Verf. In der AuHiMSung der VeiteiienMten. Viola SttßUMtM 
iftativr X /""»iia) Wieb, ist hier wiadtr liehlig gedeutet v. s. w. 
Bcaiproeben atnd in IL*s Buche alle Samen pflaiuen Niedei^ 
fistcrnichs. Ee ist schade, dass der Verf. hierin wn seinen beiden 
Vorbttdem Gareke und Neihtich abgewichen ist und nicht auch 
die Caai>ki7plogamen au^enoaimen bat. Hoflsntlicb geechiebi 
dies in «imr baldigen swettea Anfbige «I« Flora der GeflO* 
pflan««! medarftsterieiehsi wo daiM an^ die Hieracicn der 
Wiener Gegmd richtig gedeutet adn werden, vw aUem das Sitr. 
MxatUf Jaeqo, im Sinne des Autm« als Art (jatst iateaSammel- 
an) wieder heifnteQt sefai ndg* mit de* beiden Formen, die 
Jaofiiln ao lehSn abgebUdet hol. /. ictmm Wabw und /. «Iwr» 
«MKMmne Wab.; Sitneüm Ooitntt Web., AT. gtumm All. und 
H, iMmtf Wsik haben mit ff, tvtaiäe Jaequ. nlchu zu thun 
und shid bereits reif, bevor A MxaHle ta blOhen beginnt. //« r . 
/Mmüm DiehU und Web. gebOrt auch nicht su AT. taxatilt Jq . 
sondern mit ff. Vmd^Mumt« su ff, hu^tmnUv \ beide aber 
weichen vom Tjpua ab. ff, apricoriim^^, ist nicht = aM/rM- 
cum B r i 1 1, welch letxtares keine Berechtigung hat, da //. aiutria- 
tum Uechtrits (und Wiesb.) Siteren Datums ikL Keines von 
Ijeidcn ist ein saxaliU-vuls^lum. Auch Hier. Dichtlianum ist 
kein //. vulgatum-\S\is,\&xA (ubcihnupt kein Bnsturd). Das H.vul 
gatum der Wiener Flora ist ein Satnmelsunum und liarrt eines 
Formellere, der den Sclilcier lütte. Alle gcnanttten sind ebensogut 
selbst And ig« Alten (nur die zu //. bupUuroidts gehörigen awci 
viellciiht bloOe Standortsfurmcn, was durch die Cultur leicht su 
erweisen wütc) als das auch bei Kalk<>bur<; und Mauer vor- 
kommende Uitr. If 'ifsbaurianutn Ucchtr. J/icr. SthmiMi TatMCh 
vrird auch bei Kalksburg nngi-gcben, kommt aber daselbst niclit 
vor; wahrscheinlich ist das vyrhtrgcnanntc duniil verwecli>clt 
worden, iiier, ttnmfclittm Host gehört durchaus nicht xu 
ff. boreaie Fr., sondem ist //. barbatum Tausch und //. ract- 
mteum w. K. und nur als atertc Stard rtsform von diericn ver- 
schieden. — Die Reihenfolge der O Jinmgen oder Familien er- 
scheint, wie bei Garckc, nach Dccandolic's bclicht»m System, 
mit den nöthi^en Verbesserungen. Durch snaly'.i- l.c Schlüssel 
»•ird das Bestimmen sehr erleichtert. In der Schreibart der latei- 
nr.'iclien .Ariennamen ist Verf. leider von seinen Vorbildern Garcke 
und Noilrcich abgewichen, indem er auch die frühi-r sitH-i'iHUiviscli 
gebrauchten klein schreibt und sich der Lacher! .IiIm ii uii!j5.eizt, 
/.. IJ, bei Kiinunculus \icaria, SeUnum cun'ifolin, Alltum \ u-to- 
r/o/isu, a. .Auf die österreichische Schulorthn);raphie wurde nicht 
Rücksicht genommen, was im Minhl-ck auf die Verwendung des 
bniuchbarcn ßuches an öslcrrcuhivchcn Schulen zu bedauern 
ixt. Wichtige Volksnamcn, wie Wermut, Kornblume u. dpi. ver- 
missen wir auch ungernc ; vielleicht hätte der Kaum hictlir durcii 
Weghkssung nichtssagender Gattungsn^imcn wie : Willemetie, 
Saussurie, Cephalanlhcre . . . erspart weiJtii können. Dos sorg- 
(iiliig ßiarheilete Register enthalt It'der kein« deiii-^i?u'i Namen, 
dafijr aber, was sehr «i ! ji:t:. i-i, alle vorkomiiiti il n Arteii- 
nameii, wa.i die Benützung des üuche.s eileichlerl und zur Ver- 
Iwcitung desselben sehr beitragen wird. 

II. F ritsch sollte eino neue .\uflago von l.onnser's be- 
kanntem »botanischen Kxoursionsbuch« besorgen. An diesem 
Hu "h« war aber so viel zu verbessern und zu ergänzen, dass 
ein ganz neues Buch cnttlaiul, das in din Gebieten, für die e« 
hcsl:nimt is(, mit Freuden begruüt werden wird. Der Veif. hatte 
cino schwire Aufgabe: Lorinser's Buch war sehr praktisch ein- 
geiichsft, nher schon vor fast einem halben Jahrhundert (1854) 
nach i; .Ii'- syiiiipsis bearbeitet. Letztere ist aber bereits ver- 
altet, WL-:ii,ilh I.urinser auch in seiner neuesten .Auflage längst 
niclit mtiu aul i'er Höhe der Zeit stand. Ffitscli zeigt sich der 
gestellten Ausgabe vollkommen gewachsen. .Mit der Flora ein- 
zelner Kronländcr seit Jahren beschäftigt, verstand er es, die 
Voriügc und praktischen Vortheile des Lorinser'schen Werki-4 
mit den neuesten Forschungsresullnten zu vereinigen und bielft 
uns ein »ehr bequemes, reichhaltiges, trelllich au>gestattetes Buch, 
djui ebenbürtig Carcke zur Seite gestellt werden kann, ja den- 
selben in Verwertung der treuen Rirungenschaften noch üher- 
triflt. Verf. hatte ein viel reicheres Gebiet als Garcke zu bear- 
beiten, indem aulter den Alpen noch die pannonischc und medi- 
terrane Flora in Betracht kamen. Die jetzt so heftig timstriticne 
Nomcnclatur ist (wie auch bei 1) musterhaft durchgeführt. Die 
Verbreitungsangaben wurden durch knappe Abkürzungen ernn-K- 
lichU Die Blüteseit wurde als meist übet flüssig weggelo^crt; 
was solisn Angaben aueh nauen, die uns %. B. sagen, dass 



Thymtu praecox, Marstkaltianus, Ckamatdryt g, %, w. vom Mai 
bis Juli blühen, wenn Ibalsicblich tk, pratcax bmtts im April, 
MartOatHatuu erst 14 Tage später und CkamtieJbysA—^ Wochen 
spUer tu blühen beginnt? — Dem apedeltsn Theil folgt efai 
VeneiehnJs der giArXuehiiehalen Synonymen ; WhiUenste KdMr 
im Texte gesucht, wodurch Raum erspart wba für nanehe Aber* 
setaene Art. Pdr Oberftfisaig halten wir aueh die Punkte vor den 
Autornemen. Unbequem erscheint uns der doppelte Index: suerat 
doHlscb, dann lateiniscli. Wansehaiiwiett wbe Jedoch die Er- 
weiterung des lateinischen R^'stns Aireh AuAtahme aller im 
Buche enihaitenen Ariennames. F/e/a tettfUta Koch Ist aus 
Oberfialerreich noch nicht bekannt. Die Angabe Britlinger^s 
(um Sunrr) beruht auf einer Verweehstung mit V, femiaia Jord.. 
wie Ref. berdu 1877 in der »östeg. boten. Zeitscb.« (S. 149 ft.) 
naefagewiesen hat VMt e^aaua Gel. hat Ui der VUißir keine 
kehlen Fruchtknoten. Sehr su loben ist die Beibehatldng der 
Unne'scben Orthographie. Aueh die hi Oslerreieh befol|^e Recht 
Schreibung ist genau ebigeballen. Des aehSne Bueh kann daher 
iür österreichische Sehuten beslenB aaftpfohlen werden. 

III. Scbwaighofer's £weck war, niehl eine Flora* 
sondern für Aniinger und SebUer ein bequemes Bestimmungs- 
bOehlein zu schrethen, das allea Sdlenere aussche<de, nur das 
gewöhnlieh Vorkommende enthalte und so beim Unterricht leicht 
Verwendung linden kfinne. Wie sehr Verf. seinen Zweck erreidit 
hat, Seigen die seit läS7 (I. Aufl.) rasch aufeinander folgenden 
Auflagen. Die vorl. (8.) hat wieder eine Reihe von Verbesserungen 
aufzuweisen. Sehr zu loben ist es, dass die Linnc'sche Schreib- 
art der lateinischen .Artennnmen beihehalten und die Silben- 
längo bezeichnet ist. In beiden letzteren Beziehungen ist eine 
noch höhere Vollkommenheit zu erreichen und eine consequente 
Durchführung zu emplertten, umsomehrt als Bücher, die beide 
Thcile richtig enthalten, immer seltener werden und mancherorts 
eine falsche Aussprache gang und gfibe geworden ist. Deshalb 
nii:>ge auf folgende Namen besonders aufmerksam gemacht sein, 
bei denen das Tonzeichen wie folgt zu stehen hat : Allium 
S^hotnoprilUMU. Scroiioprasum, Alyss. calye'inum, Andrat'tci, 
AriJtolochi a. Alra^inr, Brom. stMlimus, Ctntaurfa yatia, 
Cicer arittinum, Clrmatis, Cu^diUt, CßpHinum, C. F-ptlh rmttm, 
Eihi itops. Kupttt. iannabi num, J''eiluea gij^Hlea, O'a/. IVtrHitf 
Inulti salic'ina, Loniclra (i'jf/. Luzü/a I^artte ri !), Xlatfitr, 
llypop'i lys, JWycOnum Uydropipcr, SaJ. atuy/^Jali na. Betrcftk 
der richtigen Schreibung der .Artcnnamen verweisen wir der Kürze 
liAlber auf Fritsoh's oben besprochenes mubtergiltigcs Werk, ferner 
auf Neilreich, Willkomm, Kcrncr, Wettstein, Koch, Garcke. Schließ- 
lich empfehlen sieh noch allen drei Verfassern, sowie übeihnupt 
allen liotunikern Wiens folgende euch für die Schule sehr 
wichtige Arten zur Unterscheidung: AUhaea mietanitia 
A'icsb. (t)st. bot. Ztschr. 1S78, S. 71) ist von der brcitblüttngcn Ahait 
^CT A.o/ßcimslis L. sehr verschieden. A. micrantha steht der 
A. laurimnsii viel näher, gilt aber in den Gärten (auch im 
L>otani«:chfn Universitätsgarten) in und um Wien fälschlich als 
.-/. oj' !., .mili :. — Ficaria ca/lhaefoiia R. ist auch in und um 
Wien und Presshurg hnulig und durch eine RcHhe von Merkmalen 
leicht zu unterscheiden. In Böhmen ist sie erst an fünf Orten 
bekannt. Pulrnonaria off tcinalis L. (deutlich gefleckt) 
und übi cunt .I'.mii, (ungefleckt) sind mehr als hiolie Abarten, 
sie bilden einen unfruchtbaren Bastard, P. lti<htmicä W.sh. 
(UUittcr schwach gL-flcckt'i. — V'iscum aujfnacum Wsb . 
i!'c Nudclholzmistel, i-st ?-i-ht bloö eine schmalblättrige l'orm der 
r. ihren (var. ani;itsii,' ''i ' -m/V/ii), sondern kommt auch hrcit- 
lilättriR vor auf 1 (innen (var. Ahirtit sru l,itiffiia (vgl. 
N.i;ii: u. ('iü:,l . lung 1889, Bd. 35). Vom V; , t..j .; v««n L., 
der l.auhho Izniislel, unterecheidel 84Ch V. tiustn.uum durch 
ganz verschiedene PrOcbte tmd Samen als gute An. 

Diippuu. J, Wiesbaur, 

Nalur u. OHMbiniiif. (MQnüler. AselMOdorlT.) XUV, It ii. I?. 

(ll.l Wncigen. 1). SehüFfunnspiohlem — BlschDlf. D. Mnlaolh'i 
bäum im NUit^rasil, L'rwald. — .Maler, l^rnbletne d. A>troiiomic u. ko»m. 
I'liysik. — lilrkner, I). Kii»scnclitcnihiinili;;hkien aU versiliicj. Siajicn 
d, inJivid. Enlwlcklg. — Wlsscnnch. Rdscliau. i'v. Bcbber. Meteoruloüii! ; 
— Fcop, Technik; — Katharincr. Zoologie). — iIJ.) Ludwii;. Neue» 
ab. lirUihrKS- u. insh. ob. Foripnanxuii>;sverhIlliil.<isc d. Hoaigt>ieoe. — 
Turnier, Wcch^elfnrhen In d. ThLcrwclt. 

Nal«nriuM»el<*ni. Woeli«iitchrHl. ilfrd. II Po'onie.^ XllT. 4S— fS. 

'A^>.) vnn'i Hoff, Cb. d. runehm. !tcd*-iit^c. d. .moririn, Chemie, 
i-l'! ^7.1 tiraebner, C>. d. üiKii;. rarurl- WKelitionsf irmnlH-iicit im iii^rJ. 
dlHChcn KliicJtlde. — iV^./ l). nllu. Vcruamml;;. d. l)l-"*ch. gco^ug. (icAel »ch, 
zu Berlin \ M ^ Serl. IK!« — vt!" ) .S Iii u diu g« r, Z. «rlsaensch. 
(Inindleci;. lI 1 i -.. (->>.;< Cultn. Jugend u. Alter. — (U. ES.) Öetmer, 
Z. Chufaklerisiik cmiKcr VeitelllUon^l•1lmallbncn. 

Kcuiti C, Chcrsicht d- I.ef idnpterenUiina d. CroShzi.-Ii. ItjJen li>. d. 
anilvB. Länitfi, Nach d. Verf. Tod hnc. v. A. SpuUr. Bert., Born- 
intser. {»I S.) M. 7.-. 
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Medicia 

Löw*nst«ln Dr. med. I.u.lw.: Die Beschnsidung Im Lichte 
der heutigen medicinischen Wissenschaft. Mit bi-ruck- 
sieliti^ung iDriir i;c&cUli;hUiciieit und unter WürJigung tliri-r 
ic)]^ :.>t«n B«d«uluag. Trier, Ueinrieli Stcpheniisi, 1887. gr.'S" 
(::. s.) M. 1,80. 

l)cr W-rf. bekämpft nicht die licschneidiing a!-. r.. .,;nse 
liislilutiori, sonJcrn diu Art, wie sie häufig vorgenommen wird. 
' , wuhligstc Forderung stellt der Verl', hin, dass sie nur von 
tc^iiiiisirt .Atls^cbiUlclen unter strenf;er Ücob»chluiig der modernen 
«Dtisi ftischeri Wundhetiaiidhmg vürscnorn r.L . werde ui'.d die 
Mi'7.i/,.ih, >dieser aller Hygiene und nller Ltli i. fluhn sprechende 

Ml . .11.111 J;: d-i- tlHUI Vo'kOmmniS -.' iln 4i''''-Ält 

hingst ^ur AbschalTüiig verurtheill, CO ip»0 unicr ullcit üii.sliiiiüen 
verschwinden niuw«. 

Witn. Or. L. S>-nfo)diM. 



Wlanar msdleln Wo«h«ii«ohrlh. (Wien. Pcrlcs.l XLVIII, .IT-W. 

1 17 ) Schul». f iniEcs üb, Moi!eninhiiltKunt<;r)tuc)<|!«n. — U*tiir> 
irnyer. ticrninlo^. Mitlhli^cn. ~ li.illjihan* VaW v. bciJcrvcit. JlOflBtt- 
nvmcr H<:nii:iiutpsic mit Krhjilirnscin e. ccnlrnlcn CjcsU-htürcUreDtAB. — 
i4K.) K*»»owi(x, D. Klnheit d LebensenicMmKta. -• KrunlclJ, Aimu- 
Icit« ■!• ZaalMrlKtnter In 0«i«it«l«ii. — (ISO D. med. Wietcn«ch. in Wh r. 

laO-W. — GIB elf, Z. StallMik d. erwnrb. S>-pllllUb. Kind«rn u. juticnJk 
rcrsciocn, — O.st.'.s Krankciiaiista"-? 1 in .1 l'euien /lO J. - (AO.i Kor- 
li.*c(i. Ob. d. ÜeJeulÄ. <l. .mKt' > ■ n n ll ndeniisse d. K.trncaticcrp. — 
Miiülltr, Cb. dem Tub.biclllus > cru .luJic MikroorKflntsmcn. - Itru- 
ni«, t^b. BildK> d. Knocliencallus b. Iiib. Inlcction u. Inloxicntirin. 
i-M i l>iki, Z. Beh.indlK. d. Untcrscticnkclgrschwnre. — KrauU, K. Kall 
r. (ub«rk. GeKhwtlre d. Blas«. — Max v. Petlenkoftr. - (•'>^' l Khinchi, 
VerMeif* 4< Orgeat deh. 4. 72 Stvadea>R<nnea lofd. Fnhrrade, darneaii. 
deh. j. Pnoiwndoekovi«. — VerMainilaitberichie. Iteil : T). MHitHr- 
XKXII, (21 22 t K i rche n hc ru« r, Z. Gwch d. .SliOIs'. d. k. u k. 
.MllliÄrilrzit. - (L'.t l'^.i K i r che nber Rcr. Z ,'iüj. Kc^ jub K'i .Krani: 
Jrjsoph i. -- I.UIie. Anil»rr«l> A»ep»iji im Kriege. - Hed.: Osli-rr.- 
iingar. i r- -i : r . I 1 ,i ir i j i; . 1 i i ii. VVis xensclialieii. reJ. v. Th. 
Zern er : in. IX. -J.l m. l'i H«-. 

Monalthatia f. prtkl. Otrmilolotl«. iDiimbg., Voss.) XXVII. II u. 12. 

.11.) SniiaeBberg. £. rail v. Verunstalte, d. H.mre bakteriellen 
frsprn». - cioldfarb, E. Fell v. comrirer Soxiialempfindi!. b Manne, 
rnnn. Wie tjx;crt mun rlarV v.\iV. .Modicjir.cnl« am KUhr.ucn u. Knie? 

(I'J I Bloch. AutRahen «. Ziele r. Goch. d. ilnutkrkhlen im Al;rrth. 
— Ilupl, 1>. AnweitJc. nnhllnser CiufninihJind*ch«ihe in d. dcrmatoli't;. 
Pn<ie> — VVerlher, HydrnrKvruin colloidaU .»1» AnUsjphiUlicum — 

Spiegel« Reuer«e )ietnunKeTi b. iichrmich v. Airc lpiilviK. 

l.lebmiinn A . Vofl«:>);en IIb. .SpriicnstOrs«!. il. lIiir.Nlitiumheit. hcn.» 

i j Vii-tiit. 'r>.'< .^".1 M. 1 V\ 
Krniise \\'.. IlUbch. d. Anataiaie <t. Meniclien m. t. Synonymcnrcgbler. 

I. l.ri:-, tlifzcl. 1190 S.) M. 4-—. 
lu n h K., I^h. d gesuDdbeiii. Wert d. Singens. Lpc, Brtitkepf* Hirtel. 

(.-.l S.) M. 1.-. 

Haub II.. Allns d iiuBercn Krkikgen d. Awet BCh«! Grundr. ihrcrpntho- 
loKU u. Therapie. MUnvh., Lehmann, (ttt S.. 74 Tal.j 10. . 

Landerer A., D. BekenillK. d. Tuberktttoee «». ZiminUiitr«. I.pz . VoKel. 
::ias S . i M. Ii.—. 

lieb US. i). ürxli. NoAeleiid «. die HUel am ft. AMilth. Lri., KrQger. 
iit< .s.i M. l.-JO. 

K^iäsoivitr. .M., Ailt>. Itiolcgio. I, Aulbeu «.Zerfall d. Pretoplaaiaaa, 

Wien, t>«rics. ^^ s > \\ in — 



Militärwissenschaften. 

fl>»|m« ^ctiiti4 Otof iu, Ocnenhnaior }. 9.: fbl k«r 
•<||mBc »t4 Cticatf. Sonlitninscit flitt bk Sdlfatfiifelbcr 
M niffff4«ttilif4cn itrieflt« offli 1877/78. Sfipjig, ^r. 
IBil^. ©ranotu, 1897. 8" (VI, 162 «.) 3». l.ßO. 

Mit militärisch g(^schultem Auge schildert der Verf. 
den bulgarischen Kriegsschauplatz, den Verlauf des Feld- 
zugcs und die Gefechlsfclder. In ausgezeichneter Weiss 
stellt er die politische Lage von 1877 der, wie Rus»> 

I.Tiid si,:tt ^lihncU zu mobilisieren und überraschend auf- 
zutreten, Monate verlor, anfangs ganz ungenügende 
Streitkräfte ins Feld sIelUe, und erst als die Gunst der 

L.tpc vorüber war, den Präliminaifrieden von St. Sfc- 
phano dem ernüchterten fsuropa ins Antlitz schleuderte. 
Die Enltöuschui l; x.vd Verstimmung RusslnnJs durch den 
Berliner Vertrag bildete den Ausgangspunkt der gegen- 
wärtigen Gruppierung der GroSmäehte. Ein ungeheuerer 
I^eichtlium an Begebenheiten vollzog sich im liaume des 
Kriegstheaters, und Umstände traten in Wirksamkeit, 
deren Schiitzung sich jeder Voraussicht cnt/.og. Nach 
einer sehr treffenden Beschreibung von liulgarien wird der 
Leser von der Jantra auf die steilen, blutgetriinkten 
l'cisen des Sipka-l'asscs gefiHirt, wo nur durch niclit 
zeitgerechle Verstärlcung die Küssen dann in dem strengen 



Winter die gröUten Leiden erdulden mussten. Von dort 
werden die Schlachtfelder von LovSa und Gomji- 

Dubnjnlr, letzteres mit den eigcnthümlichen Gräbern der 
Gefallenen auf der steinigen Mochcbcne, besucht und 
mit PIcvna wird geschlossen. Besonders wird der mcister- 
halte Entschiuss Osman Pascha's, sieh dort festzusetzen, 
rflhmend hervorgehoben und ein anschauliches Bild der 
Vcrtlie; Jigung vind derlctzten Schlacht nc^'i-i cn. Der Verf. 
ermangelt nicht, auf die überaus schlechte Gefechtsführung 
der Russen, auf ihr taktisches Ungeschick und die 
fchlerh.tft .Ti-ge!e:-;cr. Refe5tic:i:nc;cr "linzir.veisen, und wie 
sie ihr V/.U:c;i(;lu>;k vveseiUliwh Jen sciiir.acli vollen Intriguen 
der türkischen Generale verdanken, wodurch der Augen - 
blicic des Erfolges versäumt wurde. Nicht das Cesctück 
der Operationen, sondern nur die Oberzcht haben den Sieg 
über die Türken schließlich herbeigeführt. — Graf Dohna 
beschränkt sich aber nicht bloU auf das Mililiuiscbe, 
I I Jern er hat auch ein offenes Auge fär Land und 
Leute. Nach einem kurzen geschichtlichen Rückblick 
gibt er eine vortrelTliche Schilderung des in Rumünien 
Beobachteten. ! r ist erStftUni, welche Kutturfortsch ritte 
das Land gemacht hat, wie aber diese doch nicht bis 
zum Volke herabgedrungen sind. Ohne die Juden geht es 
nicht und die Zigeuner sind die Landplage geblieben ; 
die meisten Sympathien muss man dem Türken ob seiner 
[iechtschaffenheit und Solidität zollen, wenngleich man 
gestehen muss, dass seine Zeit in Europa abgelaufen 
ist. FligenthOmlich berührt der schwache Besuch der 
griechisch orientalischen Kirchen, selbst an hohen Feier- 
tagen, Über die rumänischen Soldaten spricht er sich 
sehr lobend «os; dl« Armee, sowie die Befestigungen 
von Foki5ani und Bukarest würJen ein künftiges Vor- 
dringen der Russen fast unmögljca raachen. Aus diesem 
sehr guten Bucbe kann man reiche Belehrung schöpfen. 
Meran, Victor v. Neuwirth. 



Technische Wissenschaften. Oekonomik. 

Kalt erl Inf Dr. Karl, Assistent am kgi. pathotogisefaeti In- 
stitut in Barlia: PrakHkum dar «tsaansehafWehan Pboto- 
graphta. Bwlin, Gualav Schmidt, iMft. gr..8*> (XII, 404 S. m. 
4 Taf. u. 1«3 Abb.) M. 8.—. 

Die .Anwendung der Photograf kio ;i;if r.llcn Gebieten 
der Wissenschaft hat solche Bedeutung erlangt, dass bei 
den einzelnen Gruppen der photochemischen Foraehung 
und praktisch-technischen .-Xnwendung Specialisierung 
eintrat. Der Naturforscher eignet sich gewisse Melhodci- 
der Photographie (z. B. mit Trockenplatten) an, um sie 
für seine Forschungen nuttbar au machen, während 
andere Methoden (e. B. nasses CoUodionvarrahren, photo- 
mechanischc Verfahren) ihm fcrncstchen und auUerhalb 
seines VVirkungstuciscs fallen. L>as vorl. Weik maciit 
sich die Behandlung Jener photographiaehen Themata 
zum Gegenstand, welche für wissenschaftliche Zwecke 
von Interesse sind. In mehreren Capitcln wird eine «II- 
gcmci.-ic Einleitung üi?er das Licht und seine Wirkungen, 
die Camera und Objeclive, Aufnahme im Atelier und im 
Freien (Thierstudien, Aufhabmen von Leieben, Sarom. 
lungsobjecten, Zeichnungen, Wolken, Landschaften) ge- 
geben; namciitüch sind die Bedürfi-.issc des Ar.'les bezüg- 
lich der Mikrophotographie, Stercoskopic, 1^ örtiienphoto- 
Graphic etc. berücksichtigt. Der Inhalt des Buches ist 
fachlich coirejt und consequcnt durchgeführt und zeugt 
von gründ'.i. hl I . -Jgener praktischer Krfahrong des Autors 
auf dem von ihm behandelten Gebiete. 
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Bezüglich einiger Einzelheiten hat man allenjings in neuerer 
Zeit andere Kichtun);en aU der Verf. eingeschlagen. So z. It. i^-it 
iier Internationale Congress für angewandte Chtmic in Wien 
(ISUS) principielt beschloCMn, das« xur Prüruni; der l-'mpftndlich- 
kcit phfilugraphischer Platten nur freiausslrahlenUe Lichi^ucllcn, 
deren Strahlen direct (ohne Einschaltung absorbierender oder 
reflectierender Medien) auf die photographische Schichte fallen, 
XU wihlen seien, so du» die S. 25 m den Vordergrund gestellte 
Magneüumeinbeit mit Papierschtrm überholt ist. — Femer vcr- 
mis^^n wir bei der Ba^prechung der HentcUang der färben- 
empfindlichen Platten di« Angaibo der Zuunmenaettung eines 
speeiellenj cheniacb prMaiartMi SotbaenMhilisators; das empfoh- 
lene Axalin iat kein cheiniiiehc« Individuum; es wurde ursptiing- 
lieh aU GohdnipriiMrNt vailuuft und ist nunmabr Ute Ceini$«h 
von Cyanin und QilnoHnroIb Mngst bekannt, walfiber Hinweis 
in vorl. Werke fcliit. — Die regclaiflig wiadaritahranda Schreib- 
weiaa Sulphit (sutt Sulfit), Bromkali («tatt DromluliuiB) wira 
vidlaicht bcascf xu vermcidca grataea. Bei der Beschreibwig dar 
Enlwlciclanga>Piallnpapiere wln woM die Angabs erw&naeht, 
wdehcs dar drei cxiMierenden Salle der Pho^honiure mit 
Kalium in VarwanJung gciiomncn werden solL 

Im «llgamainan sind jedoch «IIa photegtaplibdiea MetlMden 
adir Twiiaalleh basehriaban, a« dass a« aieiiOT denuicb ubdten 
lunn. Di« arttutarndon Tafeln und Textilguren aind klar und 
aehftn «uagatShit und repraacntiaren ein wertvollaa HilCnnittel 
sum Voiaiindnia des Textes. Das Werk kann, namontlieh för den 
Gebrauch von Anten und Nalurforsehetn, bestens empfohlen 
werden. 

Wien. J. M. Eder. 



Schöne Litteratur. Varia. 

Mafcgficv fiter: 3bt>0e« ctmt «nteroel^eBkMi n«f*. 

S. laiifcnb. e«ip.?ig, «. «ioarfmaim. 1890. 8" (IV, 459 S.) 4 3». 

Der Name Kosegger zaubert uns erfrischende Bcrgeslufl un<l 
würzigen TannenduU in die Seele. Sein letzterschienenes Buch 
Versetzt uns wieder in sein schönes Heimatland, die grüne Steier- 
mark, und schildert mit der dem Verf. eigenen Einfachheit, 
Schlichtheit und Wahrheit ernste und heitere Kpisoden aus dem 
Leben dar Bauern, die er ja so gut kennt in ihrer UrwAchaigkeil, 
ihrer oft so gesunden Lebcasphilosophie, ihrer dummen Schlauheit 
und aeUauen Dummheit. Ich mScfate Roaegger den Dickens der 
Bauern nennen. Er Itot uns unter Thrtnen Iflehein — vielleicht 
aind die Thrincn oft voriiarraehend, me Ja auf dieser Erde übcr- 
hanpl mehr Sals- als SQOwasaer vorbanden ist. Die stets mehr 
und mehr versmkinde Welt der Seele und dea Ccmijths hcht er, 
noch ehe sie güiulich untergeht, wie einen kostbaren Schatz aus 
den Wildem und Dörfern seiner Heimat. Die Gestalten R.'s 
haben FMacb und Blut Er gibt uns mit jeder Uestalt sein eigenes 
HerxbIut, — das, was er den aodaroabgalanaehtt labt in ihm. Er 
Ist domus hervorgegunKcn, setoa-Mus« gloieiit dem Tannenbaum 
der helmaillchan Wilder, kersangersda, himmetattslrsbead, fest in 
der Mutlererdc wunelnd, wiinigaaDuftverbreCUad. ^ Nur eines 
febU ihm, was gerade der voa ihm gesebadcrten venunhaaen 
Wall mi eigen: der fromme Glsubcl Ob er ihm wiritUeh feMi- 
Manchmcl spiieht rühnnde Frömmigkeit aus seinen EraaUungen, 
dann wieder beiflendo Satire auf da!>;eiiige, waa ans das llfichst>: 
and Heiligste iat und aain soll, tat sie eine Conecasion an jenen 
Thcil des Publieums, der so gern der sogenannten Autkllrung 
huldigt und dabei Im Dunkeln bleibt ? Darüber sollte R. erhaben 
sein! Alle die kidnen, lebendig gcschilderten »tdyUen« sind 
reisend geacbrieben, doeb möehie man gern ainigat mrmten, 
um sieh an dem Obrigen ohne Bitterkeit erfreuen zu kSnnen. 

Wien. Jose Schneider-. \rno. 



ticagcn 37Iartin: ttti Srnmcn. Wündint, 'Jtlbcrt VnitHnt, 
lt«<7. 8» C27(J S.) 9R. 3.--. 

I. »Edith«. Diama aus dem Keide dieses JahrhundiTls. 
Ein sehr erheiterndes (in-dc-.si£clc. Kdith lieht den .\lulcr Hans IConiH, 
der verheiratet ist und die Scheidung nicht durchsetzen kann. Sic 
Wirft sich on seine Brust mit dem Vorsalze, ihm auch »«ihn..- 
OcselÄ und Kirche« anzuRchiircn, eine Freundlichkeit, die vr 
dankend quittiert, indem er >sct',ncnd« m:l der Hand Über ihr 
Ha.ir streicht. Trotzdem verlobt sich Edith mit einem Licutcnarii. 
um alshald «jeder atuieieti Sinnes zu werden und die Stillung 
einer Mailrc<:sc Vfir7,u/.iel;cn ; denn sie hat eine »hc:lihlut^};c Sn.',..-. 
und s.ixl >hinj;i.nHscn« von Mch seihst: »Ja, ich habe liliit in 
den .Adern uiij bchmr.c mich n:clit, es Inut r.u btkonnt:!. Kii 
schwelle von KraA, und wer.n ich mein llaiir lu-c, so reicht es 
mir weit bw über meinen GurieJ hinab«. Mit ihren langen Haaren 



u,r;J ilir'jin kurzen Versland begibt sich EJilh — vnn Jcr M'.:;t t 
veiflucht — zu dem geliebten Maler, der »ich iiiil;'.;iv, jiit mtt 
eiinT sehr leichtfertigen Olga getiüstel hat. Diese (Mi;.! ili i 
Ansprüche nicht auf und Kdilh greift, um ihre h- v ^uii ^ ' ^u : 
abzukühlen, zu einer Kadicalcur : sie ertrünkt sich. Z. • 1^ , c 1 1; « 
Iiiin de«. Lustspiel in vier .Xufzügen. .Asscsor Mühlfeld hat sich 
bereits zweimal verlobt und wieder entlobt; bei der zweiten Vei- 
lo^unß war eine achtwtichentlichc Probezeit ausdrücklich fesl- 
i»esctzl, was bekanntlich in allen besseren Familien usuell ist. 
Ella Ncuhnus wagt es, die dritte Verioblc des schwierigen Herrn 
zu V erden ; um nicht einer vierten Platz zu machen, lübsl sie 
sich von dem Assess >r eine Bchriftliche ErkJirung geben, mit 
welcher sich der Gewuhnheils-Ausrdfier verpflichtet, sie noch >vor 
Ablauf des Jahres« zu heiraten. Wenn sie das wichtige Documcnt 
nur nicht verstreut I 3. »Das gelobte Laaa<, Komödie in 
einem Aulzugc. Em ILandrnth versprieht seine Tochter dem jungen 
Niedarmciar sur Frau zu ^cben, t.ills der alle Kiedermeier für die 
GHhidiiBg «inas Volksparkes nicht, wie er will, 110.000 Mwk, 
sondern ahm Viartelmiliion spendet. I>ar oH* lüedarmoier gibt die 
Vicrtelmittion. >Donnerweiter, das nenn' ich ScMsialpoKllk treiben., 
saül bewundernd ein Professor. Ich seWicBe mich der Meinung; 
d> . , 'i : ' '.'urrcJncr* " • 

iWcun0 <Ai;i<ia(i: Morituri übte £(4an||ii(lcrblu(. i^fnjpiel 
in im\ ?lcteii. !{4crlin, «crlafl^lfQu« für Sallllittmlui; S.Znflfcc 
& (£o., lbÖ8. «♦ ^97 S.) m.. 1.20. 

Zwei Schwestern lieben einen und denselben Schauspieler ; 
dieser liebt sie beide zugleich, weil er er«;'.er Hi^UI nnd LicbhH'>. r 
eines Provinzlheaters ist und weil s-vahIiI .Iil i,ins .\r. 1 wn- 
die Gans Nr. 2 »einen noihwcndigcn Hestan.Uluil sinncr Liebe 
bildet, die nicht etWii cir. i) ippcltes, .sonderis -in dLrcr .iu» Ein- 
heitliches dnrstillt.. I>i-- J^i-. iilinncn beschließen, den gemeinsamen 
Verehrer Zu v..ru',iltur. Lud ijh dann ins Wasser zu werfen; aber 
.sie Vergiften tnn nicht, sondern üben eine noch grausamere Kaolie, 
indem die eine den Schauspieler heiratet und die andere einen 
l'hotogruphen unglücklich macht. Ein cynischer Medicincr sagt 
infolgedessen den lieblichen .Müdchcn unbiindige Grobheiten mul 
setzt sich schheQlidi auf einen Stuhl, »wo er sich vor Lachen dio 
Schenkel h.iit.« — Kein Wunder, dsss ihm diese Komik in die 

Buine lähii ! 

Hut ein ::\>c«f. e^anfpi«! in ctaicm Vct CM»., 1897. 8* 

(76 e.) m. i.2ii. 

»Der Mann tritt nicht rein in die Ehe, folglich braucht das 
Weib auch nicht rein zu sein« — dieses wutiderschime Princip 
wird hitr unter groDcm .Aufwände von unfrcmiliiger Komik illu- 
striert. Ida, cm »von Üppigkeit strotzendes NL-idchen mit stcLs 
wechselnder Gesichwfarbe«, gesteht ihrem Briiuligam am Tapc 
vor der Hochzeit, da.ss sie einmal ein kleines Malheur gchubt 
hat: der Bräutigam will dankend verzichten, bleibt aber schlicUhch 
doch hängen, weil ihm eine alte »Jungfer«, welche ihre Ansichten 
wiederholt praktisch bcthätigte, dos falsche Keuschheitsidcal 
kriil'll!4 uusrcdcL Diese ihetorischc Dame leistet sich unter anderm 
den priichtigen Satz: .Du stehst im Bcgnffe, dem Haus zu einem 
Todicnhnusc zu machen, das die Raben umtliegen, indes diu 
Gegend sich rin};s von den gelicderten Sännern der Liebe «nt- 
viilkcil.« Wer könnte sich einer so schwungvollen Ari;umcnti«tiott 
entzahen i> »Um c:n Ideal« eik-ichtcrt, sinken die Wledcrvcrloblfii 
einander in die .Arme und die unerschrockene Berstbenn gibt dem 
Wunsche Ausdruck : »llutte ich mit dir, meine Ids, das leuie 
Opfer starrer Begriffe (;croUct!< Hoffen Wir'*, 

: 49er(| nnb 9lolsr. Satbrifcfic a^aniltaAniiSbie in brt) 

«ctrn. l£bb., 18'd7. ^ (lOä S.) l't, 1.50. 

Dieser »aalyrischcn CharakterkomoJie* fehlt nichts weiter 
als die Satire und die Chariiklerc. Bewiesen soll w-tr lcn, dust 
»der Dienst um das goldene Kalb unserem Gc c iU :,te >!ie 
Fähigkeit zu empKnden mit dem Bewusstsein der Menschenwürde 
aus der Brust K'-'f'sscn hat«; faktisch bewiesen wird genau 
Jus Gegcnthcil, da schlicUlich die iJcalislcn das l''eld behaupten 
und der harlBesotlene .\lilhoniir Bert; seine Tochter mit seiiii.ni 
l'rocuristeil verheiral'.t. Ein stürmischer lleiterkcitseifoli; la; dem 
S'.ücke für alle Fülle sicher, denn der .Xutor stellt den j;utfii 
Wippchen lief in den Scliatlen. Ein paar Beispiele: »l»t Uie»c« 
Haupt vielleicht vom Wipnuücn kahl cnvnrden? In harter Arbeit 
ist CS crpraut — .-- »kli habe ihm eine Sottise gesagt, die or 
n'nschüttelte wie ein K''it<er .^al.« »Er behandelt ihn wie dne 
Diiüdezauspabe von llc.iit's (iediolileii, die man in der Tusche 
triif;!.« »Wie tikl.irst du dir tiicscs toJtliche Schweigen, das wie 
eine KetpcnKtiaehc Hand unfossbar statt einer Anlwoit aus .Moskau 
hcrübsrgreifl?« 

Wien. Cserny. 
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lini«n aut M. LmcX. (Frcihg., Ilcr.icr ) LVI, 1. 

fesch, I). Kiitlinlicismiis die RcÜKion d.WcIlflucht. — v. Noslltl- 
Itlsatek, D. mod. Philosorhi* Oh. d. jUnKote i-Kctzcrccrichl-. — v, Du- 
»la-Borko wtki, D. AnlifnRa d. KewdilhJit An.'>rchi--nius. — PfOlf, l>. 
Cantrov«!«« ob. d. PulvcncntchwOrK- — WaKmnnn, t). SsD-Joie-ScIuld- 
laiu. — Skumitartner, Aiiiknnius u. PauUnu« v. Nola. 
0*irt>ek* RundHlitu. «tlrsK, J. Kndcnberi; i XXV. 4. 

Böhlau, AJjro u Kva. — Sleui, 1). rni;ns;ril GeicltüCh. als rhil. 
ProMciB. — Stack. L). kembraii Jl Au!v>l. ;n Ain«tgrd:iin. — v. Eckordl, 
Paniil;imi!>mu& u. i&lamil. Mi»»JoD. - He}'»e. Jobannikoaclit. — Slras- 
buriser, D. Dauer d. Ltbm. — HoflManai Tww FMtldiu. — C. F. 
Mcytrr z. Cedichinis. — Wabar, Z. Avaata. — FUehar« BMiaa.CBltnr- 

Gcaeh. d. Rhcinidi. 
lard u. Sad. *ilr»i;. P. Lindau.) LXXXVIlt, 3ffi!. 

Die Perser. Gesch. »U!, Jena. — Kaufmaaa, D.Wk. Bism.'a. — 
Raraiieri, IWi den M.iri.i. Ilcnicn. C. Reiaatka. — Fria4naan. 
Briefe ». (Che?!.. — Jac nicke. 1). l-.ilUenhuim- 
Ol« Ormabolan. (I pz.. Grunnw.) l.VII, .M u. -tS. 

|5I.) Hrix. \t Ait«WLis|.-cn in Nord»chle»wiK. - - [). tnteresoenKemein- 
cchalt (W. AK'uriern u. Aihoiicrn. — ü. L. Uiditer-Ukcnal in llruidcn. — 
BarlaU. Eiuld« Haadniüfuiiiskt. — Baudiis, Spuren im &chac«. — tse.) 
Kaanaial, Ii. Sekalnda •« BiMa'a Oadiahwla aia AhaaMa« «. J, IHK 

— Wirtier, D. Ver. St. Im Kampf f. Fraihdl u. HumaalllL — Vtba. — 
D Ah'.ch.itT- il. cinijhr. (lecrcsJtens'.cs. — Z. lufi. Gesch. uas. Sprach«. 

— Kri'L'fi. I itccr.,i. Iiuul.-ii hl'.losiiikii.'n e. Iligcslclzcn. 
Ball. I All«. Zt(. Munvhfii) ISIW. Hell f.! u. ö2 iXr. L-n;-29D. 

Kauimann, Bi^m.'s »GcJankcn u. I' rinnerKcn-. — Berdrow, 
Aut d. Geh. d. Technik. — V'crceligiiidee u. ZwcckEcdnnkc im Strafrccht. 
ü. kurhcss. Stj«t!>maaa. — E. Briet UOIderlin's an ». Mutter. — Stiaasn/, 
ccilh. VotivMatue. — r, H*ft, D. Caatallg. d. dl^ch KrimiaalMt i. J. 
tHtf7. — Neue Komane n. Novellen. — Folako«-iik}', I). CrOnder tEner 
»(llschen-Coli>nie>r.Gi.richi. ~ i.VJ i %Vür. »che, I>. cnnfRenld. ChiJher-t' lia«- 
LrcenJe. ^ VnrelJ ► c >i. /.. J ilil. .Ich Hemke vo*. — I.e'.lcnbaur. Ii. 
ZuUcrsue-Prijcet. — Ilclar. Cu. J. jünsMe Kr Jbebenrelhe. — I.ui;. 1). 

■'cm d, lil^th (leUwcscns . — Sutlhufi', Ii. PKcge d. Gebcl* iiuf J. 
1 'u'-^v-'.lfer N'.iturl>ir*i.[iL'i-V'ti.-..;(jini!g. — Go N scTi ml d t, Z. Juhil d 
Manifestes. — Fiscber, D. krit. Ausgbe Ublsnd's Gedichten.- Neue 
Wka Ob. Oania. 

Valhat«« V. Klatln«'* MeaaMialla. (Bielefeld.) Xni, S-5. 

(a.)T.Vine*nti,KsiD.Mi«abcthr. Onterr. ~ v. Umpteda, Philister 
Ober Dir! — r. Ilcase-Warlegtc. Von Kiauluchou z. hl. Cnbe v. China. 

— K. U'ichert, Richter u. Dichter. - Marahall. I). Gaqs. - Geiger. 
Ifflaod in Berlin. — .Mci^ler. U. Lichter auf d. Hussc Uricfc Bm- 
flnarck'ü au\ d. 1. ims i: l-i:', — Heer, l>. ichHeu. l..inJL-:t.tiMeuin in 
Zaricb. — Bell.: JuLohsen. Perlen. — i-t.) RoscnberR, Ilm. l'rell. - 
▼.Barlapach, Uosea im Schnee. — Moller. 1). Legende v.Juni:i!'-'''ell"<- 

— Hayck, i>. Kusennxe in Jerusilem. — Edler, Weiho.abend im Uome. 

— Gant*. Ii. a^lr Gubüz. - v.Spiclberg, l). slandhalla Zlna&oldat. — 
EakalaiD, D. Welhn abend. — M uel 1 «n bac h, FDra. Pfannig WoUrr-- 
sland. — La nRen h c rR. Prinz Louis Ferdinand. — Nies«, Herrn Meier s 
Hund. - II.', ri. Neue» v. IlUchcriiiieh. iTi i Ii. S.imin ln^eln u Ihre - 
wiihn'.-r. llryck. Bi*m.'s »Ged.inUen u. l'.rir.niTKpn. - liuchhnllz. 
Krau V. Krudener. — v. Zingc. I>. McnO. — v. Ztibcllitr, l-ii;h;cnlelder- 
alraBe N'. >. Der* . Au* d. Tierl. Theatern. 

Wlaa«r Rundael«««. (Hraa. C. Chrisiu in ano» u. I^iippaport.) 111,1 i. 

(1.) L«ilwart. — SlriDdb«r8. Ui« Schlttaa«! d. HimmcJralcJi«. — 
Mlattacba Bb. IL Waoar. — Blo«a««r, O. TapabaaB a^ BaiMara. — 

All«nb«rj|, D. FreuadT — Schmitz. Hellealamns a. Gotttlk. — Rllkr, 

linpre«!*ionisiten. — (2.^ Altcnberp. K. ^Wiener- ~ I.'nrrionr. — Wilde, 
Ii. Künstler 11. Khiikcr. — v. l.ji.'.jis^v. IJ. nt-ue fr-^ii? .S.inJrrcW - (ifiif, 
1>. Iii. Kli-tabcth. — Riibinstcin, Üb. d;i.s Inti-rcs-^anie im r.i'.'.-n. -■ 
V. I el■tJ^:^ttu*, I). hl. Gudula. Heimann, Kuhnnann McnscJit;] ü ) 

ISIS isiiK. V II Dimanniilhal, U. Alkc.iliüd hunpiJes. i'l.isM:n, 
|).iA Wunderbare b. Ibaeo. Altenberg, Sapieotia. licr Zcicliner Kidu». 

— r. Basedow, KFMejrer. — ScbOlarnann, E. RBckMlek. — Hart- 
mann, Tod, Reiocarnation u. ScelaBwanderg. — Rilka,D. Salon d. OreL 

— i-l.l V. Slrindber^;. -Ulc SchlQ^üel d.Hlmmelrakehaa«. — Varlain«.D. 
Hesiectcn. v L e v e 1 1 o ,•-! ij-.iirL-e. Fltar, D. 1. Kaaa. — Ru- 
bin 5 t e i n. Cb. dis .Inleri ssantc- im KPscn. 

Die Umtehau. (Hrbg. J. H. üechh.ilJ.;i II, 47—52. 

t".i lieri!. |i. Gesch. d. Im. d. I'.'. Jhdts. — P. EnlariChlK. d. 
Knipp'^chen Feldarlill.-Malerial» v. ima-V7 — Achelis, E, Gesch. d. 
Men»chbeit. — (48.) 0|ip«ab«im«r, Hygiene d. Lufl. — Gutberlei, 
Ob. Mu>'ikrh«a;ome. — Berg, Theater. — Acetylen. - (49.) Moedcbeck, 
LnflttchifTatirt u. MeicornloKie. ihre F.nlwicklR u. Zukit. — Kred, Vnm 
engl. Roman. — i.'O ) >'. .'^ ch renc k -No Ixin g. ilomosexualilSt u. t'traf- 
reebl. Kortitchrittc ii. Andercen im Heerwesen. — Opp e! n - B r oii j. 
fcowtki. K- .n'-' Mv.rhe«. — Kussner, hlektrutcchrll«. i.M.i H c r i;. 
Dichici II .\1 .1 .. Strato. I). .S.li. nliclt d wcibl. Ki.rj-crs Mi a- 
all* u. U p p e n Ii e i m er, Ihenril. Mcdicin. |ö2 ) Kulenbur^, 
SchalrmOdg. a. Unietr. hyglene. Wo I tc rs, K. Wellgcsch. d. Kunst. 

— Fossils Baclarlen. — E. ataM Vorkomnir.iis d. Zus.lehens «. Pilzes m. 
«. hah. Pflaax« - Neu« Lim«s-Fund«. - Becbhold, Cbnai« B. ehem. 
TachnoloKle. — Indusir. u. tacfan. N«ub«li«a. 

Illaslr. Zelti. <Lpi.. U eher.) Nr. 2WO-2««. 

OUi i (In!.! \V. r(c (1 Kiii« Krnni .toneph I. D. enRl. KrieirsllaKe. 

— K. W. II .s< K 1 .\Ii-v. r. — A. Volkmann. - 11. Feier J. K». Jubil 
in Wien. -- !i. TciifeKin«e!. " .Max lleiniel. H. H. .\leicr. K. VVa&iier- 
Uufer. - E. ZwerKvi..lk in Kamerun. - Itreymann, l'nl. d. .\qüalor. — 
rJH'.il.' Kism.'s Gedanken u. Krinnergen. — K. v. lliillube:!. F.. n«Q«r 
Flugapparal, — L«wln*ky-McdaUle. — Mod. FeehikDosUsr. — Bilder aus 
MMMMfra. - D. n«tt« Malibriaba b. Dasaaldf. - KU«, In Kloatar z. 
Rhra GotICB. — WeHiB.hUder. - (?m.) Hohr. - F. W. Sebirnnadier. - 
fl crhsrpdhzirl. Palais in K»flsru!ic. l> friint. Kriei!».mnrtnr. — D I. 
imernai.Kutzcrjausslei'i:. in nrc.sJt:i. — h. Ks. Funz .1^ si;j.h..Iubj|.-Mcifaillcn. 

— :i Grm.\lvtc v M Liebtrm.um. — [» i.'onso-Kiscnb.vhn. — Triniu», 
Ii E'iip7t;rtdoclorin. — f_*HH».) Jos. < h in"!!" crt.^m. Ii. neue K'.rclie d. tum*. 
I:. ■s.ti.itt in Wien. - II. W. Ve.,:^.. - V. Ilin>chiii». E. Ball b. .Stalth. 
in Lemberg. - DI« alt« Fink in CCItingeo. — 1>. a«u« Kbeinbreeke b. 
Bom. — »D. PaiBMBcalaa daa Marnio. — D. aaM Sjmagasa la Siratbg. 

— Neaj.wBnacba ans d. IS. JhdL 

OaalSeher 



PharaoBsatds. — Schi ll, Ie;;'.te IdclUtr. — Pichlcr. A.ni. .\lLi]lar 
(Br. Willram). — U. Kaiscrtag« in 'Jerusalem. — Knauar, Kraken- u. 



«her Hauatobati. (liepeiisbK., l'uslel.) XXV. 1 
Coruny. .Schlos» ^chii:ili:!.l. — II cl ; I n n. Wie Fntzcnc» J. 
<'hris;kiiid suchte. - l'otM itr. |) l ii . l •■ ; l; u. d. Iikm.llcr d. 



Saascblaagaagaidilatalan. — Guaiplai ayar, Bmla Blldar aaa Amaiian. 

— Fraimund, la d. 12. Stuada. — D. aana Thann d. LmbartiUrch« zu 

MOastcr i. vv. 

ANa «. Neue Wall. (Finaiedeln, Beitziger.j XXXIII. .'>. 

S i cnk i cwicr, Oiio vadi»? f)denlhil. Vom Wandern u. Wall- 
fahren. liil.lr.U, lm'.'<.i.>! Nr. '1 Müller, Iie» dudi. Ks.'» Heise n 
Jcrusak'ni. - .\ .-1 d c r N s e n. IC. l-lir-.'n\Mirl. - Kaiser, Bilder V. d. Hivicra. 

— Colnm.L Juan Mi-scria.'— Saccharin. - lloeber, ij.Tod Marli! in blldl. 
OaiStel g. .Xus d Wunderwelt d. Krdenhlmmels. 

Itadf Oolta». .Sieyl, .Mlssiunsdiucketei.) 18W. 3 u. 4. 

OU WO r n e r. Reicher Leute Kind. — Casa b<i, Land u. Leute auf Porto- 
rico. — Sn lad «rs, Nach Csyenn«. — Burgwalder, l>. Spiritismus. '— D. 
Grabdenkm. f. Card. llerRenrOlher. — D. Lndgerusdom zu lllllcrheck. - 
Bu Is, .Mitten unter Heiden. — .Veuc Bi»chfife m I>l*rhld. — Nen-.o. F 
groBcs Heiz. - Vor fiO .1. - f» J. Kaiser. ,4 1 Ii. Like'sths l ni..rs...- 
boot. — Kinn, rnn. Wcihn.miisikaiiien. - Schmilz, Auf Apostelp laden 
im Lande d. Fphcnegcrii ijogoi. — Kiedingar, Dia Stalabtolrfsr. — Mit 
d. Kaiterpaar im bl. l.ande. — S chle 1 e rmuehart Mlaalan la RaB>4illlBaa. 
Malmaarta«. Olrag. P. Kos egg er.) X.XUI, 3. 

Z. S. Daatmbar. - Keaeggar, Wla d. Waldbausm Xaliarfiata 
Man. — Dera., Drei Stuhleekeriag«. — Pieblar. D. Galsnpatar. — 
Krobath, l). siudicrte Suhn. — 1). Freuden d. BarttnmlaatBa. — Kabaa- 
lechnar, llarr.erlini; Krinneruni:en. — F i s c h«r, E. AbaadaiagCa. 
DI« Romsnwal«. Berlin, Viia.i VI, G— 12. 

(6.1 Rem in. Sigrid Banc. — II a u scn n er, Lahfgdd. — Caata, 
Giov. Tolu. — Kipling, Die Lcichcnhrsinttcr. 1.7.) D^laCbV, Pramlara. 

— (8,) Bock, ü. PflasurmeisUrin. — Bernhard. AM«ba.aaeiaiar Kampf, 
«ki Oppenheim er,I>.Biidilenang»i. — (10)LafarlBf.Ram«tbl«l.— 

(II.) Bourgei, Ip^e ««Kirim. — (12.1 Urayn, Marlaahaa. — Sebaillar, 
'Ignorahimuit* = nicht« unmBitli eh. 

.\! a rri o t K , ThicrReschichien. Bert., Freand St J«cfcaL 1138 8.) M. 2.—. 

I' M I z I K . I.aiiJsle iic. Klilne Hcobachisen e. Wieners. Wiea, Mohr. tV 

\M .S. .\!. ).;<J. 

Schonihnn P. v.. Benimm' [lieh anstilndig u. a. ansUnd. Sadian. Ebd. 

lO- 018 S.)bl. 1.40. 

S c h o 1 1 A., U. WHdbaf. Bnahlg. ava d. Wald*. KMa, BadMm. (S07 S.) 

M. ! .-O. 

Joachim A,, D. Geheimnis e. Tettlaments. Nov. Bonn, Ilaurlmann. 
^343 .S.» M 3 -. 

P«r«eriaa Cord, (C. WOhlar), Hlmmalallna n. Etdanfahri. e. Bilderbuch 
a.J}kbtarart. Innabr., Raaeh. (8M S.) M. 2.—. 



Drtukftkler-Beritktiguni^ : In Nr. !■ Sp. 0 im letttan Ab- 
satz dar Conmar'aOien Anzeige must «s statt zuy.i'zr^t aalbslvtr- 
■-'I ntilich heiflen ao^tarf^g. 



Empfehlenswerte religiöse Werke. 



Dm Leben 



llei f iial ee iceais 



CbriatUS nach den 4 Evangelisten. Von 1*. Lohmann, S. J. Mmc 
l^vangelirnharinonic mit crkliircndcn .XnmcrkunKcn. Dritte, 
vcrbchserle Aufla);c. 359 St-iten 8°. M:! iincr Kurte von PaiUo- 
tma. Gcbd. iti Hiiü'lratizbiin.l M. 4.25. 

War aich «ia« klar« Ansctiauuog Ober di« Abfolge der Bageben- 
heii«a im Laban Jaau vsisebaflM wttli dm aal oblgaaBnab anis Bcsic 
empfoblaa. 

BetraehtiiMtM all* Tag« das Jahres fOr 

Prleiter briI LbIm. Von P. Joh. Bipt Loknan, S. J. Fun rtc, , 

vielfach umgcarb., verbess. u. vcrm. Aufl. 4 Bde. Geb. M. 17. •-, 
•Dans da* Werk irois so vieler andern BOebar, ««Ich« einem Ibn- 
lichen Zweck« lUanail aollan, aich beständig eines so hohen Absatzes 
erfreut, iat ain Beirela dadlr. daaa sein Innerer Wert in aletx weiteren 
Kreioen. wohl am melaten bei den Priesicm, immer mehr zur Anor- 
kennung gelangL. 

Nett* praktisoh« Betraoht i iat — aaff all« Tage 

,dM tehfM fir OritRBlart». Von P. VtrorayaiB, S. J. Aus dem 

' Frangftaisehen Oben, von F. Wilhalm Sander, S. i. Neubearb. v. 
P. Joh. ßapt. Lohtnann, S. J. Fünft«» vorbaiB. AufU Mi> obcr- 
hirll. .'Kpproh. 2 Bde. 8*. Gebd. in 2 Halbfranlbde M. 8.50. 

-[•ieses B •irnchlunfisbuch ist vorzuRSweisc llir Priester und Ordcns- 

icutc unil N'-rdicnl nllu I mpfeiiluiig.« 

Andaclitabttoh ftttp fcatliolieche Lehreri Semi- 
•Britten «Bd Prä^randtn. .Mit obcrninl. Genehm. 5'i7 S. H*. 
ticbd. Calico-Rolhschnill M. 'J — , LLdcr-Kolli-cliiu l Z.'M. 
Kcbd. Ch«(;rin-R<ith»chnitt M. 2.40, Clinnrio-GKldschniU M. 2.7' i. 

Ein relchhiltlucs Gebetbuch, das -m z.ihlreicr.tn -Sicllci. ttJiiscnc 
llolclu-unscn biclct. 

Die Nachahmung des heili Herzens Jesu in 

l liiiclicin. Von P. ArnOUdt, S. J. Nach jji .\ullage des hil- i. 
iiischcn Originals ubcrKctit %'on V. Sl. iJosciihach, S. J. .Mit 
Gcnelimiguni; d. gc^sil. Obern. Sechste revidieilc .Aull. i'>71 .S. 
kl.-H". Gcl-d. l.eJer Kiil'i^cliri. M. -l.'J.'i, dto.in GolJschn. 4. ;.=■), 
in Cliqr. I.iJcr-kol!is. lmi;l \'. -(.;.), a;i>. (..■■IJschn. 5.4ii. 

.Es kann seines Kediej^cncn lulmlies uctren üeblldelen wie L'iii:^ 
bitdeMn, dem geistlichen wia dem Lalan-ülaada, allen uad JunKcn 
LautiaJadMi G«Bchl«chi«s nicht oft uad wana gaans «npfahta« ararden. • 
Vafiaga'Katalog gratia and fhuMa. 

PadBrimm. Jonfermann'sche Bachhandlung. 
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Theologie. 

Knab«nb«n«r Joa«ph, S.J.: Oommwitariu« In •vangaHHin 
«•oundiim «loannMi. Puis, Lethielleux, 1888. gf.-8* (MS S.) 
Fr. II.S&. 

MU vorl. Commcntar tum Kvaiigclitini Jcs hl. Jo- 
hannes liegen »ämmiliche Evangeliencommcntare des 
Curtus tttcrae scripturae der deutschen Jesuiten vor. 
D«r erste, behandelnd Matthäus, erschien 1892 (vgL 
ÖL II, 041), im Verlaufe von je einem weiteren Jahre 
der zu Marcus und Lucas (vgl. ÖL Iii, 64!» und V, 3 |. 
Alle vier stammen aus der Feder K.'s und stellen eine 
bedeutende Arbeitsleistung auf dem Gebiete der katho- 
lis.hcn F.xcgesc dar. Der ("otiiii'.ti t.Ti zum Johannes 
fvangciivim reiht sich seinen \'orgar.gcrn würdig au die 
Seite. Die Regeln einer gesunden Kritilc und die Gesetze 
der grammatisch-historischen Auslegung sind ebenso bc 
rOcksichtigt als die katholische Exegese der Vcrgaufc-cn- 

hcit ui d Cie^;ci/\'. art, sowie der .Sinn der l\'i:c:ic. .\uijii 
die autierkatholische Litlcratur ist ausreichend beachtet. 
Den einleitenden Fragen rousste saohgemäfi besondere 
.Aufmerksamkeit gewidmet werden. Üas geschieht denn 
auch mit nicht weniger als 60 Seiten, liier wird u. a. 
die Frage nach dem presbyter yoniiins dahin beant- 
wortet, dass darunter nur der Apostel Johannes ver- 
standen werden ktone. — BetOglich der Autorschaft 
des .\postel Johannes, welche überzeugend mittels innerer 
und auflerer Argumente erwiesen wird, bemerkt der Verf. : 
■Man darf wohl die Frage aufwerfen, wie viele Werke 



des Alterthums, / H. des Hciüdot, Thukydides, Plato, 
ohne Bedenken vor. allen als e^lit angenommen werden, 
ohne dass für sie eine solche Menge von Zeugnissen 
aus dem frühesten Alterthume vorgebracht werden kann; 
warum also unser Evangelium «n«weUein?€ (S. 12 f.) 
Dann werden die (Witndc der Leugnting der Authenlle 
eingehend widerlegt und in Verbindung damit dasVer» 
hiltnis zu den Synoptikern ausführlich erörtert. Üen 
Zweck des Evangeliums findet K. in Jo. 20, 3t hin- 
reichend bestimmt. Hinsichtlich des Anlasses zur Ab- 
fassung werden die verschiedenen Helationen der .Mten 
dargeboten. Irrlehren Hndet der Verf. von Johannes nur 
indirect berflcksicbtigt ; direct dagegen lisst er die 
Führer der Syr.agoge durch Johannes bekämpft wcrdtr. 
— Den Stoff selbst theilt K. in zwei Theilc, und /war 
Üffenharung der Herrlichkeit Jesu im Leben 1, 10 — 
12, 15, und im Leiden sowie in der Auferstehung 13, 
I — 21, 25. — Die Methode der Stoffbehandlung ist 

die der früheren ' "i.imnentarc. K. liebt selbständige 
Arbeil. Unter diesem Gesichtspunkte darf u.a. die Be- 
handlung des Prologa hervorgehoben werden oder die 
berühmten Worte Christi 2, 4, wo K. nach *non<iuiH 
itiiit Itoiit »Uli* ein Fragezeichen setzt. — Die Dar- 
stellung ist durchgbigig klar und bündig, hin und wieder 
sogar recht kurz, z. B. bezOglich der euebaristischcn 
Rede, auf deren eingehende exegetische ErSrterung Ref. 
weniger gern verzichtet als auf die von 2, 4. Die An 
kündigung des Verralhes des Judas und des letzteren 
Aufbruch werden vor Einsetzung des Altansaeraments 
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uigeBeUt, Christi Tod auf. den von den Synedrisicn ver- 
schobenen hohen Paschatag verlegt — worCir übrigens 
auf die längeren Ausführuiigt-n in) Matlhäuscunin t riar 
verwiesen wird. Indem wir K.'s Evangeliencommcnian- 
empfehlen, wünschen wir zugleich dem Verleger den 
verdienten buchhindterischen Erfolg. 

Lcitmcriiz. J. S c Im r. d I c r. 

Stfinflcc ^r. .gcsipolb, S&rftbiidjof ora Sedmi: ^iirflbifdiof 
SNattin Vreaner, ein einiiaherbilb oii» btc adnft^cB Sejor 
ouition^aefdildrte. 9ia%, U. aRofer, lb9s. nr. v (Xvl, 010 b. 16 3. 
au ästest IL s. Itoste v> ^tetaaiart.) 9K. 14—. 

Mit vorl. Werke, der Frucht jahrelanger Arbeit, hat 
sich der Verf. ein mouuiiunlnin aere perennins fcescirt. 
Die ersten Druclibogen erschienen im J. 1S92 als Weilte 
gäbe stim Jubiliom det Färstbiachofs Johannes Zwerger. 
Dann ober trat infolge der Erhebung des Verf. auf den 
Seckaucr Bischofstuhl eine lange Pnuse ein. Wicdi-rholt 
hieß es, das Werk werde dcnniäclist erscheinen, alicr 
die- Auffindung neuen Quellenmateriais machte eine thcil- 
wetse Umarbeitung des Manuscripfes nöthig, bis es end 
lieh heuer als Jubiliiunisgabe zum dreihunderisten Anni 
vcrsarium der Gegenreformation in der Steiermark er 
schien, biesc lange Verzögerung hat dem schönen Werke 
nur genützt. Abgesehen von der ungemein fesselnden 
Darstellungsweise, durch welche die I.ectilrc des Buches 
wahren Genuss bereitet, möchte ich vor iIah; die seltene 
Objectivitit des Verf. hervorheben, der nicht« verschweigt, 
der nur die Quellen reden lässl, dem nur um die ge 
schichtl'chc V/.ilirfuit zv. !hun ist. Was den kritischen 
Apparat bcänfu, sowtuJi; dieser in mustcrgiltiger Weise 
gehandhaht. Nicht nur citierl der Verf. eine lange Reihe 
von Druckwerlcen, er hat vor allem ein riesiges Urlcundcn- 
materiale susammengetragen, w*elches vorherrschend in 
den zahlreichen Marginalnotcn und Anmcrkitiigen er 
giebige Verwendung fand, fclbenso ist der Realindex mit 
ersehdpfender Vollstindiglteit ausgearbeitet. Das umfang 
reiche Werk »imfasst einen gewaltigen Stoff ; tnnt-. n;ÖL-lilc 
es nicht so sehr eine Hiographie als vielmehr eine 
Kirchengeschichte der Steiermark nennen. Was aber das 
Buch besonders interessant macht, ist die Fülle von cultur 
historischen Notisen, die in demselben geboten werden. 
Nichts ist dem Auge des Veif. entgangen, der uns nicht 
bloü die ofriciellen .Xctenstücke /;/ extittso mittheilt, 
sondern .selbst ein Verzeichnis von Brcnner"s l'nvaibiblio- 
thek oder die Apothckerrcchnung bei seiner letzten Krank- 
heit überliefeit. Von grolSem Interesse sind auch die 
vielen Mittheilungen über die kirchtnrcchlliclicn Verhält- 
nisse der Saizburger Metropoiic, die wenigen beltannt 
sein dDrften. Gewünscht bitte ich nur eine Landlcarte, 

auf we!c!K'i die Iiiöccsangehietc von Salzburg und .Seckaii 
in ihrem uumaiigen Umfange aufgezeichnet waren. Uie 
S. 112 eingeschaltete K»rte hat antuiuarischen Wert, 
itann aber wegen ihrer noch sehr primitiven BeschalTcn- 
hell unmöglich sur Orientierung des Lesers beitragen. 

Wien. I)r. Fitihcrr v. 1 1 :i c k c 1 h c r k'. 

ViHfinO :KidiAib '.'(baltirrt : (ftlauifcn HU» attiffc«. Hfu^gc^ 
»ätillc '.{ti>rtTnnc n:ti> ^(ufiälic. Ii. %. SdllSttt^tt & So^ll, 

Diese VortrCge und Auftatac des vor Mcbs Jahren ver- 
storbenen proteslandsehen Dogmatikcrs wurden vc^n seinem Sohne 
herausgegeben und sollen leiten, da«s sich Glaube und Wissen- 
schaft «lieh heute noeh miteinander vertragen. sieht ganz 
auf dem Boden Schleiermacher's. Streng wisscnscli«ftlic)ic H«w«i«e 
für das Dasein Gottes ^nd unmöglich, die twrkömin liehen Gottes- 
baweise berulien au' TrugsefalQssen, aber Kir den wisscnsehalklichen 
Chat akter <lar Tlicutogie sind sulcii« Bewcia« au«;ti g«r niclii nüihi^ 



I denn den iKiuhstoii Gc^tcnstHnd der Glaubcnsvvissnischafl bilden die 
Sttt^tiven \'org;iin;c im menschlichen Gtist-.-ük-ben und «Is Ph«- 
nomen dieses C.eistcslcbcns ist du- Ri-ligiun unsireitig ein der 
»•i-.senschftftlic,hen ForschunB sesIclUcs PruSlem. Ihre .Mclliod« ist 
darum die cmpirL^ctic. Alle religiöse Kikenntnis i%t suhjcctiv, ein 
unniiUclbarL-s lkwusslscin um unsere Wechselhcr.ieiiungcn mit 
I Gott, nhcr nie und nirjjends eine .•\ussiige über Cloltts Wesen an 
I »ich. Die religiöse Ühcrzcuming ist kein Wissen. D.os Wunder ist 
j dem modernen Bewus^Cseiti entschwunden, die Zeiten sind un- 
ivicd^rbiuiylioh voröber, in welchen man hofTen durfte, die ki reh- 
liehe V.irstellinigswclt (mit einer unmiltclharcn K''ttln"hcn Offeii- 
burung und mit Wundern) wisscnschafllich neu begründen und 
d.idiiteh den Confliet zwisclien Glauben und Wissen beschworen 
zu können. .Wit Hecht bemerkt l,. selbst dazu, ein Nolches Krgchnis 
inngc Wühl die sewühnliehe Theologie mit gründlicher .\hnciguii^ 
gegen dergkiencn l'ntcrsucluinHen erfüllen. .Aus diesen Voraus. 
Setzungen würde nun freiluli folgen, da.s.s es ganz gleich sei, 
weiche Heligioii immer man bekenne, denn das Sehkiermuchcr sche 
Gefühl kann man s.-lilieülich in je^icr He i^ion, nicht bItiU in der 
cnnstlithen hüben. I)ns spricht 1.. implnilf auch aus, wenn er 
Nagt, I S könne det tlie d. Wissenschaft nur zum X'urtheile gereichen, 
vvinn sie CS endlich .lufgiht, das FurwaKrhaUcn einer bestimmten 
S.iinme von äuüercn Gcscluchtstliatsaclicn als untilassiiche Voraus- 
setzung anzuseilen, ohne welche jciio inneren Tlialsachcn des 
fiommcn (jcmüthslcbensübiriuinpt nicht zustande kommen konnten. 
Das hindert iini freilich deiiiKich nicht, im selben Vorliag (S. 46,")) 
aubdrücklicli zu erUliiten: •Sofern die Theologie dem prakliNClicn 
Lc'ien dient, wird sie sich nimmer hegiiiigen können, das ewi^;e 
(>eistige Wesen des (;hr;-;[enthuins abgesehen von seiner geschicht- 
lichen Erscheiiniii^ zu eiforschcn. Sic muss .Antwort geben, wo denn 
der lebend:^« lirunnqiiell des cwiRcn, Röttiichcn Lebens lließt, das 
in uns.-Mlcn Gestali gewinnen will. Zu dem Knde sucht sie in der 
.Schrift.« -- .-Klso das Oascin (iottes ungewiss, eine unmittelbare 
OlTenbaruiig nicht vorhanden, Wunder nicht m<i;;!Kli. die Rehgion 
nichts als suhjcctivc Vorgüngc in unserem hinein, die Glaubens- 
wisscnschat't aufgcl\jst in Psychohigie und Kc'.rgionsgeachichle : 
bei solchen Voraussctzun;;en ist es schwer begreiflich, w.e men 
überhaupt die Frage mich dem Verhältnis zwi.schcn Glauben und 
Wissen aufstellen kann, denn wenn es keinen Gott und keine 
unmitlelbate OfTerihurur.R gibt, so urtr.eiU der gemeine .\lenschen- 
W'isiniid, dass es dann wohl auch keinen robgiöisen GUubcn 
i;eben könne, mithin auch keine Beziehung awiachen Glauben 
und Wi.sscn. 

EiKenthümhch hcruhil bei einem hervoirra-^ienden pro'.cst. 
Dogmaliker die g«n.'. schi-cle .\-jffassuiig vtr-.chiciicnir kalhol. 
I, ehren. .Man glaubt z.i triiumcn, wenn man S.itze lii--.t. wie die 
tollenden : die uimi>cnc Ki:che wc;ü nichts von einem unmitlel- 
baicn persönlichen Verkehr ucs einzelnen (iliiubiiicn mit seinem 
Gotte , m der roni. Kirche steckt cm groliis Stuck l'.mthcismus : 
sciilimmcr i-.t die Verdrängung des khindigen IjoUes durch >'.ie 
Kirche, die Vcn;öttctiing licr Kitc^c uHvl ihrt s l,ehramtt.s ; uuch 
li;:uic noch ist der Kampf gtgen ronn-^che Kreatiirver'.;<itttruog 
eine l'llicht des cvan^ii Ii-- heu < ■eVM^sens; (;hristus -.st ebenso 
wie Gull V.i'cr in unriiil-.'i'.iic Kerne gerückt, dalur cr.-,cheinl 
die Scliar der h!. NothlKllVr, über denen Gi.tl und Christus 
wervie>^en wer.len ; vollends die iil icstc Furni des römischen 
liciligtncul'.us, die überschwiin j.i, iie Mitrienverchriing, i^t ;ur( 
dem besten Wege dazu, das ('|ir:stenthiiitt tief m d -n .Schlamm 
heidnischen Wesens hinsbzuzit t t n; Gof. allein, kein Mensch, kein 
fru-stcr, keine Kirche k.iiin der schul IbevvusSte» Seele den TrOSt 
gei-en 'vvo/.ti dann wohl die Kerren (Hotsütan tischen Pastoren 
piAdigen itiMgen?); wir dürfen solange nicht auniöreQ su kämpfen, 
iiU üer I*up!«t die Predigt des Evangeliums nicht dulden will 
u. a. Dana bei einer so gcharnischlen Gesinnung, wie sie sich 
^•^ diesen leisten Sätzen ansapricbi. auch einige KraJlausdfficke, 
wie : >^:cr Rrbicind in Rom, römische AnnaBuRg, grenscnlose 
ikTTsctij-eluüie Roms, der Primat aufgebaut auf eine groBanige 
L iigc u. s. w. mit uAterlauren sindt ist selbstvcrstündlich. Interessant 
ist das GestlndniK. dassdie nackte Unwissenheit und Unkenntnis 
in allen r«tigl6sen Dingen (t>ei den Protestanten) gegenwCrtig viel- 
leicht grftOer ist denn je, und dasa, naehdon das Chfbteathum 
bereits 19 Jahrhunderte besteht, die Theologen aueh in dw pratesL 
Kirche noch immer darüber streiten, was denn dgenttieh das 
Wesen de» Christcnthums sei. — Ob diese .Abhandlungen, anstatt 
das Wisücn mit dem Glauben aussuaikhnen, nicht viel mehr ge- 
eignet sind, die Wissenden dahin su bringen, den Glauben gans 
in die Rumpelkammer su werfen» diese Frage dürfte so siemheh 
Jenen Gedanken ausdrOcken, der dem ernsten Leser suletzt als 
Frucht dieser l<eei&re bleibt. 

Wien. Dr. Reiuhold. 



Digitized by Google 



60 



Nh. 3. - AixaKMinsin Littbmxuhblait. — VIU. Jahksano. 



70 



9a« inucrlidjc ^rbcn mufd I»crdiifai4t unb Wictorr dnf 
feine <9r«nMage jurflifgeffl^rt tnerbcn. vrroufitKtK^rn von 
&tnexaUBupcni>t P. 3ofef Sifjot. 1\ni btm ^tarndHiiiita uixtx 
\c^l ooti ;Tranj.¥. sttrer. iKectcii^burg. 9liiti«iidik SerlaBMUlMt, 

IstJSt. S" I XL VII, :») e.) iR. 

Die Sehiilt. deren \"ct(. (u ic aus dem Inliültc 7.11 vcrmulhcn I 
ein franzöMscncr Ordcnsmann i^st, bclclirt über Jas Ziel des 
christlichen Lebens sowie über den WeR und die MiUc! zum 
Zitrlc und will hauplsächlich jener gewissen Sr:.tiracnlahti»l und 
Vielgeschältigkeil im gcisllictien Lehen entijogcntrclen, welche dem 
Wesen desselben widersprechen. Her Verf. hm offenbnr zanäch-st 
iranzüsische VerhiiUiiiSSe \ür .Viiiieu : dtjtii fuij die miit'nigfachcii 
Anregungen, die in geistvoller Korin durftcijoten werden, «Ihje- 
mein Nutzen zu ."ilinen geeignet. Für deutsirliij [.tf-i.( ist die Schril"; 
zu wortreich und unruhig, um ganz zu gefallen. Au^h lässt sie es 
an genügender thcol. Hriicision selbst in den Grundgedanken fehlen. 
Das Kndziel der Vcrlx-i rli.-hiir!: f'.ot'.os isrsd der ewigen GI.iclv 
vcliglait »1 (jott Sil:,: LLiiit.iji ;:i ir trotz vieler Worie 

niehi hinlänglich klar abgcgienzt. l)ic i' fummigkeit, die nn die 
Stolle der Golteslicbc als Zusummcnfa.ssung aller Tugenden Irill, 
ist weder ganz da?, was man unter ihr gcw rihrsH -h versieht, ni>eh 
ist SIC ganz die Gottesliebe. Dies«Unkhirh ituri ini lieii sieh durch 
üi£ ganze Sc)3n(t hiridurcli gellend, die übrigens Wiumc Kmpfeh- 
lungen von zwei französisdi«:]! Bischören erhalten hat. I. 

Geber Simon, ^ifvin»fiiürfrr : ^rfiiff t«iiftr. (iine Unter 
futljiinn V' Gd. 3ol)., ^J. Cffcitbiirfl. .'Jiitrtflif. !>* (IV, 1 T) 3.) 

Ks ist eine stiiltigc Krage unter den TheoIü;;en, wjinii der 
Erliistr das Sacramcnt der Taufe eingesetzt hiibe. (I'escli, l'rael. 
diipm. VI. 143 ff.) Kin wichtiger .\nhBltspunkt inczu ist die Slcl'c 
Job. '.i, 22, welche freilich wieder von inauchtiii nicht «'.» sacra- 
mentatc, sondern al.« Johanncs-Taufc oder gar aU eine dritte, 
von beiden vorgenannten verschiedene Art von Taufe iiufK:lasst 
wird. Verf. tritt mit überzeugenden Gründen fiir die Ansicht ein, 
es sei Job. 3, 22 di« aaenmcntale Taufe gemeint und dasSacia- 
fflent sei ««mit damals aehon geslifket gewean. 

Wien. K - . , t r I" ! l b r 1 e. 



9afrc iKol^m. «ubii^a, «U)obaintiir)>, (S^clfiui», ein ^tt- 

?leiai brr brci Ißtti'itthMcitca nnb ibtcr WcKgionrn. 
barfieQcnber ibeil: ^ttgldi^ ba brci ^nlihilidifeitrn. 2. '?(ur 
Inflf. (»iHcr«Iü^, »eitelfnumn, 1896. fli.=8»(Vm, Jlti 3.) 3 2». 
Das buch ist im wesentlichen gegenüber der i. Auflaf^e, 
welch« in dJeaen Bl. (V, 22tiJ besprochen wurde, unrerändeit 
geblieben ; waa in der eil. Anzeige an dem Bucha gelobt wurde, 
verdient auch heute l.ob, u. zw. noch erhöhtes Lob, du sich der 
VL-if. — mit Glück — bemüht hat, das Bild Jesu noch lebendiger 
und reicher auszugestalten , leider ist an dem Tiltcrs unduldsamen 
Ton gegenüber der kath. Kirche luciits gemildert worden ; M ist 
das doppelt zu bedauern, da das IVjch, trüge es nicht diesen 
Fehler in «ich, der ja (ar nicht durch den Inhalt bedingt ist, 
auch fcalh«1iMhan Kreisen «npfehlen werden kftnnte. 

7{d)n)iiif Soll. 9ifp., 1^llctot• bcr Xhi-oloflif, Ijiricftcr bor Wcj. 
3ciu, XontprcbtHrr tu üitn: Sömntlidie Ilan.ulrtbrn. Vfcii hc 
arlifilrt nnb hfrauäflcfifbfn uoii v5i'h. .{i c r t ( o ii v-, Cbert)f(irvfr. . r>it 
5 ^{läiibni. I I. "itaitb: 3cnitta3\'iircbi(iti'H. 1. ii. 2. v^ittirfiititfl. %\tn 
born, *oitij<iciuä Drurtmi. lsi>« S- , VI, 'itll 3.) W. r- -ii. 
war gehi>reii in Wien I7'."J und starb l7Hi, iiuchdeni >. r JJ Julii u- 
das Amt eines Doiiipredi^;ers in Wien mit Kuhm un^l Elfolg ^■'e- 
kleu'.et I alle. Siini' i'redig'.iti, gr-jütenüic I . inornli-'t hei) Intnil'.i s. 
sind spraei.iich g.iiiz einni ii. klar im lic.lmiUk'nguni:^'. i.tii>i mul 
würdig, fiir l>.eurbt;i(er hat sie nacii üvni Laul« dua KirciicnjH^.ii-s 
gcordn.jt und will den Sonntagspredigien die Pcstiagspredigtcn 
folgen liLSsen. r. 



eui« mau: «ic |eili«e Sflfabel«. Vitt Suili 
tf^Ti{t«ii. 9ra(i^lou«9ab« mit 16 Vilbrm. ^»ibiiTs, iKrtm» IBM*. 
«r.-8« (VIII, 448 S.) au. u.— , gtb. SW. 9.—. — V«in dimr 
meiMerhaften Lebensbcsehrcibung d«r heil, ßliaabcih — ein. :ti 
Ouehe. bei 4em Form und Inhalt von gk-iclimäfiiger VotlcnJui ii 
sind — hat dw Vcrfatgabandluflg »ua eine Ausgab« veranatalict, 
bei der «ueli die AutistMiyng eMapr«ehend voniebm und glafls* 
«otl ist. Es hann dies« billig« i*raichlau «gäbe allcR. die das 
berühmte Buch kennen und lieben, wie allen, die es nnch nicht 

kennen, w;irmstens cmpri'.j:;ii wenden. 

ThMlac-orktii. QuarialtorhrtH. iHr»g. M. Klpimalr, M. Kuchs.l l.'l, I 
A. U. Weis. Am Knde d. Jbdls. — ambf riet. Keligioii «i in« d. 
PMIoaophie. — Lehn Ii ti hl. "AV «*■>' my* i-tMif/i*.- - iieii>nnnn, Ii. 
iScielMatHhl. — Aejrer. Sind Ji« KjpiiUen in lll^etl, 4^<«lvu■<«n «»i/ortVi 



/«1//1L.1 oJ. — Prelnfelk, Cb. Au-imalg. uas. Kirchen. — Haida» 

mann, 3 l'ncstcT, bes. Vcrctiicr d. hhl. g'Utl. Vorsehg.: Vianncy, Hof- 
baucr, L>. Bo.sco. — Langt Haler. Krnstes u Heiteres f. J. DiUttmtcn- 
bOlias (Kcccfisioneni. — Pi\6to'iil l'ra(tcn ii. -K.iUe. — Alber.s, Krlisse 
rSm. Conerc):?. — Hirlmnir. Kirchl. Zeill^tile. - Hubcr, Herichl üb d, 
Erfbige d 'knlfi. Missinnen, — (Ifollner. « lirisU. Chnntak aul soc. üebiele. 
Corr»pond*fixbl. t. 0. ktUi. Ctarw« 0*f«. iRcd. R. Hi«m«Ibaaer.) 
.Wll. 'JI--,'! 

^21.1 »ctielefier, Va%. F«iad«. — D. HeUurmee d. Cea. Bacfli. — 

Sclinelder. VVi« kann ü. •Xnjrchlimu« Utarfiv'undcn werden? - Ka 
Willicinis Unenitdhrt. - E. .schulpulu. Leiste. — tlilzer, Cb. Kirclieo 
giüL'U'TD. ■-- iJ:!, I Z. K.ntecticlciilraise. — CM.) K. Oslerr. Minitier a I). ub. 
3. Wesen d. guluii Smeu«. - Sclinelder, Kinst u. JtUt. — H -.Arheilür 
Kniender-. — Bell. Ilirtnlnulu. (Kcd. E. Laiigen XX, II: 1). ■üelobl se: 
Je»U8 CbrislDs«. — GaM'.zl. Restiiunigcn Qb. d, l^ejcbeabcMaitgsiuiier- 
nebBigaa.— (12:) Sekiaiatr, BerichUgg«n ja Pr e aase ehe n. — Peesehel, 
t>- Metsedleotr, 

Hltladoffitnyl fofyölral. (llrs^. J. Kiss ; I.X, 4. 

.\mbrii». |). hrzhi.siihür v. ?iiiinaji»n als VertheidiKCr d Glaubens. 
-■ 'J'vlri'ik. 11. Er/b. als Juri-sl. - keiner, \"oin CcmcorJil. — ]lorv.;itf), 
U. jun.s!. Natur J pipsil. JurisJieiion. - Sluckner. Li. plül. Sysleai« 
m. i<:icksiL'lil aul d. I'rübabilismiis. - t). Olaubu UrJigkt. d. .Sciiriflen 
d. tiiun. Areop. - \>. tiuetl u. d. Auffaang. d. ttirbegriSs ioi M -A. 

liibtScilieca tiKKioiir. lal. anliquae e( raedlae atlalia. Rbd. SocHBellaR. 

»liarii. brO.'^SL-l, Scherens. il. fasc . S. 1-124.1 M. X'.-. 
tinvmi i;.,A. Pcrate, I'. Kabre, 1.). Vatic«n. 1). PAps'.c u. d. (UviUsiillün. 
1) oberste Leilg- .1. Kircbc. IXsch. v K .Muth, tinsieJcIn, lienilgcr. 
rss S. ill , i:t Tat 1 .\I .(0 -. 
K Ire Ire, Die kalli.. uns. Zeit u. ihre Diener in Wurl ii. Bild. Ilrs;:. v. i. 
Len.iiesclUeii. I. Kom. U. Ubertutupl d. Kirclie, d. Etancbtg. u. Ver- 



wuiiK. i] Ci8MaBiklrBlie..B«arb. v. Baumaartea, Ca. Daalal, 

A. du W: ■ ~ 



A. du Waat. Barl., Altg, Vert..lte«. gr..«« 



aumgartei 



Tal., IBWIII.) 



christea B., Labaa d. hl. Praaclaeaa v. AsalaL laaatar., Baach. (W S., 

J4 Taf.l M. 4 -. 

Kio!ii M., A Na^rclc. ledtcr l'rillai J. AuK.-riinrherrnntini!« *irie^■ Bmen 

I7".*)-I»<iri' II. F. Zei! lnasl>r., Vcreinsbuchn. il',)? .s ; M. . 
riftrader J.. l). hair. Illuminalcn u. d, Clcriis im iturggrafeoamt u. 
\ inNch>;nu l.Sü<S'.'. KhJ. ilSS S.; .\L 1 H>. 

Wahraiaiin, Blaeh«r Anäd «u Camia »»«.-daL - Priabalaeh, 

Siaat «. Kirche in d. Mark Braadimburg am Rade d. M.<.A. — Clamaa, U. 

l.iinientationes Pctri. — lierkuwski. .StillMgcn aiia d. Dokua'aehaa Ar. 
ehiv tu Sch'obiiicn. — K r t edc n s b u rx. Kir^e z. Itimiw. d.kaih. CelchrtHl 

IXschlds im Ref.zcilallcr. — Mrcws, SpaUlinijna. 

ilaclimnnn Ph-, Ii. pirminl IlciUerrahri;. d CTriMcn w. ilifc Hejfutis. f. 

i liUuben n. d. ZeuünisM? d. Arii%'.el. l.p/ , Deichen. C- t«i S I .M. ;t ÖO. 
liueliinct J., Reick CoUes ti. .^lr.■l^cllensotlfl tin l'.Khc C Utr. a. 

\'crs;«o<]nls S. GniBdgcdanke'is. ICbd. <2:6 S ) .M. H.Chi. 
Wahle G. F.. D. 4 crs:cn bihl Ütie;c d. .AposieU Pajius ihrem Inhall 

u. l'lan nicl. Hbd. Iii« S ) M. l.Co. 
OefiriDR Jhs , l>. Seelen d. ru&s. Kiictie (.KXU— Itfäi), oaiii ihcciD LIt»pr){. 

<i. inn. Zushue. Las., Riebttr. C240 Ii. Oi.— . 
Hühl F., D. VerhIlmiSM d. laradUan. Barl., RciMbar * Reldbard. 

(1 ifj S ( .M, . 
Kii-itlin J-. riiriM! Kthik KbJ. (»Mt S i M. 10.—. 
Kielsebel 4,. I.elirb J. Liturmk. I. 1. EbJ i'i» S.1 M. ■». 
Friediinder M., U. T»rebri»il. jUd. 0;n).»liei»nius. Vandcahoeck * 

■'uprcclii. (123 S.) M. 8.—. 
fi.nlii' an O.. I>. Worte Jesu, erürl. I. Lpj., Ilmricb». i;!l9 S.) M. .H..V). 
Steindorff G., Ii. Apokalyc-e d. Flu-, c. unhek. Apok u. Bruchstücke 

d, Sv>p;ioita5.ij''Ok. Kopl. 1f\le, t)bei%.. (»Icrssar. KbJ.OÄlS.i M, d..'^}. 
GoliTi h. V. d.. K. icxtkrii. Arbul d. 10. besw. 6. Jtidt. 0. e. Codas d. 

Athi»;k1<ülerB l.nwr.i Kb,1. $.1 M. «UMt. 

i:>..bschütx K. V., ciinstusbUdar. ÖoleraiMbMB 1. chrlitL LaMBda, 1. 

tbd, i21M. 83d S.) M. 
Rokrbaeh f., b- Bencbte Ob. d. Aurarstehg. JeaaChrlaü. Berl,,G.Kal- 
at er" <M S.> W. 

Philosophie. Pädagogilt. 

I. ^tiu il) L : X>ir iBBiOcndfreil^fit iiiib bir 
iimcrc 'l'rrniitiuoiilittjffit. iJJaiiTi ^tr >: i ti l'-its 
flr. i* i;.ViI, (H 3.) i.-jo. 

II. 4ttirtl) li'^tifiioit, I. «»itiir.ni-.ii.'.lprixtoür: ttaiin bo« Übel 
nnb 4)bfc in bcr SlUii ber 9ttiUcn0freifieit ber 
(dcftbübfe berflclcttet ttjcrbcii'^ i^roßranim bc» k. )0. Jöu^ 
mnniftii(t)OM (^kimiiaiiunio in ^üauii'uth.) '^MiKHt^ C> SMtl 

iSificij, flf.ü" (-iu «./ ax. —.70. 

1. Wer es wagt, die Willensfreiheit xn verlheidigen, 

gilt bekannilioh heiit.'iit:^.,:!: i:; v. i iicn Ki . 'i': 
wissenschaliiich« uiiJ • .utuj. t,j .^liv.i aäi^clir.iii^clt«, die 
Streitfrage selbst als ein 'wisscitsclKifclieh abgethftncs 
t'robiem«. Schoa D. F. Strautt hAtie behauptet: »Die ver- 
mcintliche indifferente Wahlfreiheit ist von jeder Philo- 
sophie, die des Namcn.s wert war, immur ,tls cm leeres 
Pitanloni erkannt wortlcn.« So bciciclnic.ul di-.sc zur 
Scliau getragene Evidens in einer so wichtigen Frag« Ist, 
ebenso aufTallcnU erscheint es, dass die Gegner der WiUens- 
freihcil cirii'.cstan.Ici'.cntinlieii (s. Förstcrj Willensfreiheit, 
Ik-rün 1898, .S. 24 f.) einer wirldich sachlichen \Vürdij.:i:nj 
der V'criiiitvvurilickcit immer aus dem Wege (^ciieii. 
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das Problem der Freiheit nicitt in seinem engen Zu- 

snmtticnhang mit der inneren Vcraiitsvortlii.!ikc't hc- 
Itaiuleln. Dieser scliwicrigcn, ober recht ünnkciiswcrtcn 
Aufgabe hat sich Kncih mii großem Geschick iintcrxogen. 
Aus der Th«ts«che der inneren Veranlwortlichkeit erweist 
er die Freiheit ihrem Begriff und ihrer Existenz nach 
als -die Fähigkeil des Geistes, auf Grund eines Wert- 
urtheiles durcli Seibstbestimmung thätig zu sein.« 
Nachdem in einem ersten Kapitel das Verhillnis der 
Freiheit zum Causnlithtsccsctz erörtert und der Vorwurf, 
als besiehe zwischen Freiheit und Ursäelilichkeit ein 
priiicipieller Gegensatz, zurückgewiesen worden, wird in 
dem folgenden Capitel die psychologische Tbatsächlichkeit 
der inneren Verantwordichiceit, sowie deren Nothwendig- 
kcit bewiesen und nls ihre Voraussetzung die Freiheit 
des Willens dargcthan, nämlich auf Grund des Pflicht- 
gefDhIs (eines Werlurtheiics) thütig zu sein. Das diitte 
Capitel beschäftigt sich mit den Ceenem, welche die 
innere Verantworttichkeit gSnslich leugnen oder die Ver 
cinbarkcii dei Vei ai itwortlichkcii mit Unfreiheit bc'iinpten 
oder einen unvereinbaren Gegensatz zwischen Freiheit 
und Verantwortlichkeil annehmen. Die Kritik ist sachlich 
und würde voll. Im letzten Thcilc wird hingewiesen auf 
Gott als die objeclive Voraussetzung der \'erantworllich- 
keit und als Zweck der Sittlichkeit. Kine edle Sprache, 
klare Fassung des Problems und sorgfältige Verwertung 
der Litteratur erhShen den Wert der inhaltsreichen Sehrifl. 

II. Dir Autrühniflgen Kneib« rn'i<htcn wir vnr nll<-m drm 
Verf. der zwt-ilrn Sc hrift »ur Lectürc iiml jiim Stii<1iiini iMiipfrlil<Mi. 
• Die voIU: Klarheit-, die i-r «iilK-r iiuinclir rijnl(l<' i-r^t uii< SliinrI 
MiU's .Logik' ^.-'.vi .iir.fti /« h.ilx'ii- "M-li:i-i)iti t S . il>irfl-.- 
dann als eine ■ ]i' -k.iT'- ••r^rhmv.fii. 1- «'i i iiiMj. il,.-' ilcr 
\ rrl'. I'mdu's uni! A n^:ii';lin nt ilfii «io^iicrn -Irr \S'i!l<;ii-lri'iiicit 
let-hnet |S. \ {. u. },\ , ilir I rrihcil di-r «rcich^iplr nl* rlurch.m? 
unverträulich mit «ler AllvrisNcnhcit <!<••» Srhopk-rs lii-n-ichnrt 
I S. 4 fl'.i, Freiheit und l.'rsachlowijjkeit vri» i cIim Ii i'S. 5 f.. ijn<l 
den IJctertninisnius das Höchste für die MiTal leisten liiv-t 
(S. 36 fl.i. Sil dürl(c seine Arbeit — troti einiger Viir/üj;i- /tir 
Genüge charakterisiert sein. Zu S. 35 f. wci^fn wii W. aut 
Gutbctlet, Willensfreiheit S. 270 und zu S 3S I. auf unsere Ab- 
handlung in der Tübinger Theologitchen <Juartalschrilt 1S9;, 
$29 ff-, »pectell $61 Ida. 

Tübingen. Anton Koch. 

Haas Albert: Ober don EinfluM dar apteuraiaatiaii Staats- 
untf Rachtsphllosophie auf dta PMeaaiMila daa 16. und 
17. «fahrhundaila. Ein Beitrag cur Getehiehte der Lehre vom 
Staatsvertrag. Berlin. Meyer tt Müller. gr.-8* (115 S.) M. S.— . 

Die !n£U);iir«l-ni>SPtliition «'i-ist m trclTiflKT Wi-isc die L'n- 
«utänglichkcit des epicurutSi-hen Kutiamonismus nach, ilcr schiicü 
heil ßu'i cnicn »Anitnalisimi'i« hinaus:. m'^i. In Wirklichkeit spielt 
der pcrw'mliche Kjoismus ci'.irchu j-. n:. u ilu> ihm /.ugt i". icenc 
Rolle, wie er denn auch historis^rh mj:. i.r^l spiit (.-.t'.'.tnvl tiuuhf. 
Kr isi eine «ocmle X'erfalls'.rschcin'jnt;. Sn ist ei thci,;eiisch ?.Ln.rKi 
im niedergegangenen unJ zerfallenden Hellenismus l'pikur) wie 
im niedergehenden ii'ten Rom f'.ncrez) iiufgclrcten, und er wir^ 
nach dem Ni«dergani;e der «imrnerwährcnden Philosophie« im l'i. 
und 17. Jhdt. durch Lioiiardo Bruno .Vrelnif). I-orenzo \"a;ia, 
George Buchanan, Pierre Gassendi, B-jrnur.luu) TcIcn <i, Thomas 
Hobbcs erneuert, fortgebildet und siaalsphllosophisch verwertet. 
Von Hobbcs Qbemimmt diese Theorie Spinr>7.n m seine Mechanik 
des Sedenlebens und seias Staatslehre. »Und schlieUUch beherrscht 
sie im Jahrhunderte der Aufklirung fast die ganse Slaatsphilosphie. € 

k. 

WMtdUoh« t.«hr«r-Z«lt(. (KSI«, BadMU.) VI, »I- <r,. 

(.11.) K. licschenli d. Kaisers an d. dischen K.)i)ii>liken. — llully. 
Ab d. ffortc %. KwiKkt. - Kfühe VeriieiratR. f — iT.'.) Kamp, Amulalion 
als d. «vichiiKstc .Nliilel d. HrzMif. — Krciind, Lehrer, tonlerl liaih. 
LactOrtt — {Xi.i Z. Frag« d. LehrerbildK. — /-■ hrage d. .Sctiulpnichi. — 
<34.) Weyer, E. billiges Anaehauungsmiiiel f. d. (;et,Kr.-l'nterr. Rcfor- 
nation u. ditche VolksscilMl«. — (35.) Z. Schulaufaichufraxc — Ult-Uell. 
Mr. II i Ussndsn od. UbaMheaehnibBHi «.UetUgaA. — M.) 0. Weciwsl- 
bctMig. sw. Wort II. Beplt In Unieir. — 0. Cum d. Ubaaoa. 



Rhsln.-wMHil. SchulKlif. lIrsK. J. .Mallermeiütsf, Aachen.) X.\ll,7— 10. 

7. Schill. Kr-mudpssmcssgen an Schülern. — ,((.1 .Mohr, Anlage 
e. (-'hfonik. — il' i Jüd. Lehrerinnen u. Dtdin^u.v.t in <i. Herl. iJemcinJe- 
"Chulen. — dO.r Heck, iL HedculK. e. lUchl. musil,. Iii J Lehrers. — 
II r, I sc ticn, Schuir. i)t. H. Landen f. — Keller, Arger. — (ll.j Bangel, 
I). Palüsiinareiae eaa. Kshsrs u. d. Hau-achlaen e. JdealUteo. — (it.t 
Pu»ch, -D. RMaltale e. guten Unterr. mdsaen in allen Heften d. SchUer 
I. Vorschein kommen-, — Picker, Ch. l'nrane, — 13.i ßantel, D. Ab- 
rflst^aror^chlai; d. nis.s. Kai>ers ii. d, ticsi'tMinirrr, — Snhnrcy, Hei. 
V'oigl.e.neueVolksschritt»!. - H. L'i ) Külz. 1' ILindfcrliRltt».- u. d. Ilaun- 
hall};Hunttfrr. im l-ehrplaa d. \'4>lks-sch. T ritze, I*',tw. v. hausivirtACh. 
Lrnlerr. an Herl GemeindeHChuIen. — iUi.i /t-ntier, ->nll u. Haben- im 
Zciclienunirrf. d. Volksch. — Tamhnr, Ziele u. Aulg. d. kaih. Lehrer- 
vereme. - Schiel. Ch-irspreehen u. Churlenen. 
Pra«l« d. Iiilh. Valattcltul.. Herl,. Üoerllcli.) VII. 21-^4, 

(21. ' b. 1'.'. Cilaubenaartikel. Kaieche!>e. -- Feier e. gold. Amlsjubilluma 
(I.. Ilemze) Discher Rath r. R. Reintck. Katechese. — (22.1 D. F.rxtnien 
d. bihl. (ieschichlen. Relief u. Bild, 2 »ichi e«oer. Anscitaauneisitiiltel. 

Haase, 0, körperl. Ilaltg. d. Kinder. — .\l 1 1 1 m n n n, t> Zahl vor- 
Mellg. — Karitc, I), «chelnh. Bewege, d. Kiisterne - lliipka, K. neues 
Sdiullenster. — (24.) bchaefer, t>. Vorbilder d, ileilanda. - Hetmann, 
0. RMaiaiatoa.- weiaar. BiatieUI. OartteUcefarmeM b. aahcUtl. Radtaaa. 



Geschiebte und Hilfewissenschaften. 

Dören Alfred : Entwicklung und Organisation dar Floran- 
tlnar ZOnfte im 18. und 14. Jahrhundart (Siaaui- und 
stKinlwiKseitüchaftliche Forschungen, herausgegeben von Gustav 
Schm i> 1 1 c r. .XV. Rand, 3. Ileft,"i Leipzig, Dunckcr & Humblot, 
1897. H' fix, 1 i.i s.'i M. '.'.RH. 

D.'s »Florentiner Zünfte« bilden das 66. lieft in der 
Reihe der Schmoller'schen »Porschungena ; schon die 

Atifnahmc in diese S.immliüit; lässt .inf inneren Gehalt der 
Arbuit schließen. Licr junge \'erf., der schon 1893 
»Untersuchungen zur Geschichte der Kaufmannsgilden des 
Mittelalters« veröffentlicht hat, war für seine sehtvierige 
Aufgabe gut vorbereitet; und obwohl er sieh (mit Aus- 
nahme des ersten fapitel.«. d.'is unter vorthcilhaflcr \'er- 
wertiing der von Robert Davidsahn im 1. Bande seiner 
• Oe.schichtc von Florenz« niedergelegten Resultate die 
Entwicklung der Zünfte bis zum J. 1293 vorführt) fast 
ausBchtieOlieh darauf beschränkt hat, die ungedruckten 
.Schätze des Florentiner Slaaisarchives — wie schon die 
Widmung an Alcestc Giorgietti beweist — auszubeuten, 
so hat D. doch dermaßen wertvolles Material geliefert, 
dass kein Ziinftgcschichllcr seine .Abhandhinß ignorierci 
darf. — Ihr besonderer Wert scheint mir darin liegen, 
dass sie deutlich beweist, wie gewaltig alle die (leider 
recht verbreiteten) Rechts- und Wiruchafts- Historiker 
irren, die eine aus dem Verfassungsleben einer beliebigen 
mittelalterlichen Stadt uillkiirlich herausgegriffene Er- 
scheinung am liebsten nach Schema F behandeln und 
als Typus auf all« «idem anwenden mS^tan. Dar Verf. 
hat mit der vorl. Arbeit, der noch manche andere folgen 
muss, soll das Geleistete kein Torso bleiben, zunächst 
die Gcstiiliui L-cn der äußeren Organisation der vielgestal- 
tigen Zünfte von Florenz untersucht, Damit hat er sich 
SU der Krönung seines Werkes, einer suaammenhängenden 
n.irstellung des gesammten Florentiner Zunftwesens, den 
Boden geebnet; möge ihm nun auch die Kraft beschieden 
sein, nach weiteren .Studien, die sich im wesentlichen 
mit dem Kataster von 1427, dem Estimo von 1351 und 
den VolkszShlungen von 1552 und lS6t beschKftigen 

werden, die wirtsch.iftlichen (irundl.ii;c:i und die socialen 
Factoren seines Gegenstandes klarzulegen! Das ist ein 
gewaltiges Stock Arbeit; darum kann ich den im In- 
teresse deutscher Forschung gewiss hercchtigten Wunsch 
nicht unterdrücken: Davidsohn und D., deren Arbeits- 
gebiet sich in so zahlreichen Punkten berührt, möchten 
soviel gegenseitige Entsagung Oben und zu einander 
soviel Vertrauen haben, dass sie sich entschldssen, In 
gemeinsamem, einträchtiRcm Schaffen eine wirklich er- 
schöpfende Geschichte von Florenz zu schreiben ! 
Leipzig. Hclmolt. 
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BUchl \':i-r - Fralburgs Bruch mit Österreich, sein 
Übergang an Savoyan und Anschluss an die Eid- 
genossansohaft, iiach licn ..ar^^i'.stellt. Mit XXVI 

uikurullu :in Hcilauen und einer K.iit« der llcrrsetxili Frciburj;. 
(riillL.'t.nua Ki.hui-; usiu. Fb»<. VII ) Freibutt; i, d. Soliw., Uiii- 
versiittLs-Buchiiftndlune, IfeÜT. 4« (XXII, •^üi S.) M. -i,— . 

Die politisch« Vernaehläasigung d«r «insimaligen 
VorUnde von Seite Öslcrrciclis findet ihr Gegenstück in 
der tvisscnschaltlichen Durchforschung ihrer Geschichte. 
Auch in dioser Kichtung Imbun die alten habsburgischcn 
Hauslande verhällnismäOig wenig die Aufmerksamkeit 
SsttRCiehkeber Forscher auf sich gelenkt. So war es 
auch mit Freiburg im Ucchtland. Die Geschichte d-i .er 
schon lange schwcizcriüchrn Stadt wurde nur von 
Schweizer Historikern behandelt. Auch vorl. Arbeit ent- 
stammt der Schwei«. Aber sie ersetzt gcwisserinafien in 
ihrer Objektivität und SoHditit jede Bearbeitung von nicht 
seil wtizei'icher Seile und verwertet neben dem heimischen 
auch österreichisches, wieder von einem Schweizer (Thom- 
m«n) ediertes Quellenmaterial. Preiborgs Verlust bildet kein 
Rti?i7ncsblatt in der österreichischen Geschichte. Die 
linieren Volksschichten, die Bauern, waren treu habs- 
burgisch. Aber die verkehrte Politik des ünglücksfürsten 
Albrecbt, des ranke* und febdesücbtigen Bruders K. Fried- 
richs III., der Leichtsinn des tfrolisehen Sigmund, die 
lwli:!;e Savoycns iinJ isurrs li::Iieii der ^*erlusl Freiburgs 
für Österreich, dessen Übergang zuerst an Savoyen, dann, 
nachdem «s kuixe Zelt Rcicbsstadt gewesen, an die Eid- 
genossenschaft bewirkt. Die Klagen der Fre:hi:r';cr gegen 
Österreich in ihrer Unterwerfungsurkundc 1-152 tiithaltcn 
leider viele bittere Wahrheiten. Vollständig niuss man 
aber dem ruhigen Urlhcili des Verf. beipßichten, da er 
sagt: »Das Voigehen der Freiburger lasst sich begreifen 
iir;J Jüich die eigenthüinlichen Verhältnisse erklären, ist 
und bleibt aber doch eine Auflehnung gegenüber einer 
rechtmifligen Herrschaft.« Die schöne Arbeit ist Hermann 
Grauert gewidmet und bildet den 7. Band der vornehm 
ausgesUlteten CoUectüHta Friburgnisia, H. 

I. ^ •0lcv«liifttt»v t94ll-IMS. Knl bm~$af>icrru 

fuic« Sonbrütbo«. Smi»,*. «of^o, 0. «. 9«t4(», 1808. gr. 8« 
i lil, 271 S.) 3K. 4»—. 

II. Marian K.: Oookov« t Nimel tB48 ■ koj o Frank- 
furt. (Die iK'hmcn und die Deutschen und der Kampf um Prantc 

furt.i PiQ};, J. Oa. 189S. gr.-8» (IV, 210 S) •) 

I. Die von ungenanntem Verf. verwerteten /.eitgcnössi- 
schcn .Nufiieichnungen mhren von Ffciherni Juncker 
von Ober-Conrcut her. der am 24. Sept. 1898 als Chcf- 
prSsidcnt der Regierung der Provinz Schlesien a. D. zu 
Cassel verstorben ist. I i Jen J. 1846 und 18 18 war 
er königl. Landruth des Kreises Czarnikau im Hcgierungs- 
botifk Bromberg, dessen Präsident Freiherr v. Schleinitz 
war. Der Präsident wie der J.nn.ii.nfi l-.n'.icn sich der 
immer weiter um sich greifenden j jajiivlitr. AuUihnurij,' 
gegenüber, während im Rcgieaingsbezirk Posen Uncnl- 
schloäsenheit und nachgiebig« bchwäctie walteten und 
bald eine gelinde, zuletzt eine gcwailthatige Anarchie 
cinriss, besonnen und kraftvoll gelialttii. Namentlich der 
Kl eis Czarnikau war eine Zeit hindurch der einzige, wo 
die königliche Regierung aufrecht blieb und der von der 
polnischen Partei am 24. Marz 184S unlernomnict e 
Versuch, sieh wie in anderen Kreisen in den lUsitz der 
Kegierungsgewait zu setzen, durch die lasclie r.:it- 
schlossenheit, Klugheit und Urosiciit des Landrathes 2u 
Schanden gemacht wurde, so dass die polnischen Führer, 

•) ^1. 4i« Knt« out S. «. Kr. 2. 



die sich schon um Ziele ihres Altcnlates wähnten, sich 
am Abend des anderen Tages in aller Stille davon- 
schleichen und das Weite suchen mussten. (S. 06 — i 23.) 

I)cr Czarnikaucr Kreis blieb von da an in voller Ordnung, 
einzelne Ausschreilungen im südlichen polnischen Tluilc 
worden im Keime erstickt, die Beglüekungsversuche des 

königlichen Coinmissärs Generals Gerald von Willisen, 
die ganz im polnische:! I'"aiirwusser trieben, sciicitcrteu 
an der KnlschieJenheit des Re^ierui.gs l'iäsidentcn von 
■Schleinitz und der ihm ergebenen LanJrathe der Ürom- 
berger Kreise, bis zu Anfang Mai der General der In- 
fanlerie von l'fuel als könit;lichcr Ininicdiat-Commiss.ir 
in Posen erschien, Hand jn Hand mit dem Ühcr-Prä;.i- 
denten v. Heiirinunn und dem Comntandterendeii Geiierul 

v. Coiomb dem bewaffneten Widerstande ein Knde 
machte und das Ansehen des Gesetzes zur Geltung 
brachte. Das Buch ist eigentlich eine Geschichte des 
Czarnikauer Kreises, und in dieser Richtung ebenso 
interessant als lehrreich. Die gleichseitigen Ereignisse in 
Berlin i;rd im Posener Regierungsbezirke werden zwar 
mitunle: leclit eingehend besprochen, aber sie bilden 
doch mehr nur den Rahmen des groScn Bildes, inner- 
halb dessen sich die C'zarmkauer Bewegung abspielte. 
So werden die Vorgänge in Galizien, die Niederwerfung 
des Krakauer Aufstandes, die doch pragmatisch mit den 
Posener Wirren im Zusammenhange standen, nur neben- 
her S. 228 erwihnt; von der niililirischon Sprengung der 
polnischen Lager bei Xions u. a. erfahren wir gar nicht.S. 
Dafür bringt der Anhang S. 2t!5 — 271 die sehr inter- 
essante Audienz der Posener Deputation beim König am 
22. März 1848. In der Schreibweise hat sich der deutsche 
Verf. bemfihi, die polnischen Namen von Personen und 
Orten gewissenhaft wiederzugehen; nur stoßen wir icgel- 
mäüig auf »Miroslawski« und «Liebelte, während das 
umgekehrte das richti^ie ist: '^Mieroslnwski« und -Lihelt". 
Dass er das polnische I nicht beachtet, wollen wir ihm 
nachsehen. Die Ausstattung des Buches ist gcrälllg. Als 
Motloü prangen auf dem L'mschkiytilcl: »M:t Kraft im 
Recht« und »Wer nicht von der Vergangenheit lernt, 
wird von der Zukunft bestraft«. Ein« sehr beherzigens- 
werte, !-^ii.!fr v.vx 71! ?ifl in Jei- \Vi -.l gesprocher;e Mahnung! 

II. In «ifcf vyrii;ar;iiicatii Zeit war, wie Mursan 
bemerkt, »im ganzen unter den Uciitscheii Bötimens viel 
mehr Liebe zu ihrer böhmischen Heimat, Anhänglichkeit 
an das bOhmische Land; Wien galt ihnen als Sitz des 
.Absolutismus, nach Deutschland ins Reich, wie m.m 
danials siigte — /.og sie nichts und in Böhmen fehlte 
ilinen nichts« (S. 3). So jubelten auch nach dem politischen 
rmschwungDeutsche wie Böhmen der gewonnenen IVeiluit 
zu; deutsche Dichter wetteiferten mit den böhmischen in 
der Feier des erriinger.cn Sieges (S. t>j; in dtulschcn Orten, 
Liger und Rcichenberg vielleicht allein ausgenommen, 
iieO man bei Festlichkeiten die Landesfarben gelten, was 
in dciitsclicii liegenden noch bis in den Aiil.iiig M.ö 
furtwährtc (.S. 107). Die Präger Dculschei; bewarben 
sich um die Kci.ntr.ia der böhmischen Sprache, suchten 
böhmischen I nierricht, strebten mit böhmisehcn Floskeln 
ihre Synipüihie zum Ausdrucke zu brin^jen (S. i;',). 
.Selbst in Wien w.ucii deutsche .Stunnien vcrneiinieii, 
die für Föderalismus und nationale ülcichbercchiiguiig 
sprachen (S. 35). Das ist nur zu bald anders geworden 
ur.d hal ir. scv. ' • .u'.hcil i:m;'f,ch;.igcn. Dass d.il-ti 
Reichsdeutsche nm im Spiele waren, ist wohl nicht 
zu leugnen; aber wenn der Verf. ihnen die Houpi. 



Digitized by Google 



76 



Nr 3. — AtLOBMKiHRB LmiitATUi»i.AXT. — VIII. Jahmasio. 



76 



rolle zuzuweisen scheint (S. '> 1 h<> ist er damit wohl 
ebenso wenig im Rechte, als wenn er die gleich in den 
ersten Tagen gesponnene Gegendentonslralton der Prager 
kaufmännischen Ressource auf nalionale Motive zurück- 
führt (S. 5). Andcrsciis ist M. unparteiisch genug, um 
die Übergriffe und mancherlei Ungeschicklichkeiten auf 
böhmischer Seite nicht ungerOgt 2U Ussen, wie z. B. die 
Note zu S. 86 über Karl HavKSek bezeugt. Die äufiere 
Austattung des Buches macht der rilm^cn Verlags- 
handlung alle Ehre; unter den zahlreichen Illustrationen 
sind die Portrlts der auf dem Sebauplatse erseheinenden 
Persönlichkeiten, die sich f.-ist durchau«; .its fjclungcn be- 
zeichnen lassen, mit Anerkennung hervorzuheben. 

Wien. V. H eifert 



MmaallCM a. V«<<1)M I. 0«»el>. d. D*ul«ch*n In B«lim«n. (Piag. Calvc.) 

xxjcvn. s. 

V. ZeiDhare, Erih. Carl in Böhmen. — Wintern. D. neiffied« 
V, Hr'^unau i. J. UT?. — Muyer. Neu aurgrfund. liricfo A. Siiflcr's - 
Hof i' i •/ k n, D. Erhebung v. 'Neumarkt z. Stadt (1400). — Mach, E. 
clifis!i.plBl Itn wesll. Xordbohmcn. — HIau. K C«ritfl v, (JclJe. 



MiJuko«- I'., Skizzen ru«9. Ciiltunccsch. Dldch. v. K. Pavidsohn. I. I.pz., 

Wigand. S.l XI. 6.—. 
Carlyle Th., 11. frnnifls. RcTolulion, Ciesch.bild. I. Vb. v.l.. Daufalik, 

mit Kinl. r. P. K. .Schmidt. H.illc, Hendel. .S.i .M. l.M. 
Roth»leiii G , 1) Dynnutle d. I.al.^miden in nl Ilira. K. Versuch z. arah • 

per«. Gesch. 7.. 7.. d. äatanideii. BcrI., Keuther & Ueichard. (1^ S-l 

M. •i..-iO. 

llerRenKrQn A., IIzr. Chri.'itoph v. Miicklenbjt., letZUr C««4JlMor d. 

Kr/bistli. RlRa fleval. KIuk* |3-'4 .S.t M. 8.-. 
Frobenius L.. Ü L'r>rr;;. d Cultur, I. D. L'r&prg. d. afrik. (Kulturen. 

IJerl.. Dotntraegfr. S. lll.i M. 10.-. 
Hacke C.-U. ür«( v., I). PalliumverleihKcn bis 11-13. K. dirlomat.-hl^t. 

IJoMmidiE. Marke.. Elweri. ti.M s.) M. :t.— . 
Lillcneron D. v.. Up ewig un^cducli. Ule Erhcbg. Schlesw. IIoUlcIn's 

i. J. 1818 Hambg., Vcr1.-An»i. (471 S.l M. 10.—. 
I.oscrih J., I>. nc2lehi;en d. slclermlrk. Landschalt zu d. Cniversiilten 

WilienbcrK. KoMoch. H«id«lbK., Tab.. ütraftbc. u. a. in 4. 2. Haific 

d. IS Jhdis. Graz. LauKhoar Jt Lubanalgr. {tSt S.t M. 260, 
/. iecler Th.. 0. geiat. «. soe. SttABwaa d. 19. Jhdla. Barl., Bendi 

ai* S.J M. IQ.-. 

Btttm H«.. VorMmpf«'' ^- dt^ehaa Blnhell. LMiaei- ii. ClianktailiBdcr. 

B*rt.. Wallher. (*« S.) M. .i.-. 
Stelnliausen Gr.. Uts.l.r r':iv!»ihriefe d. M.-A. I. Herl.. Gucrincr. 14-M S. i 

.M. \r,.-. 

Schlitz, Oes Grafen iliua v., Denkwdigkicn v. d. letzten I.eben'jahren 
Jvstf'a II hlü z. Sturze Napolecn's I., hrsg. v. A. RoK. Hainbi;, liudolrh. 
i L^«-. S M. 4. - . 



Sprachwissenschaft u. Literaturgeschichte. 

HAtlm Taj: Dar Diwin da« arabfaohan DIeMtra H. T. 

aciMt FngmaBlen, htraingegeben, (iberseist und erUutan von 
Dr. Priedrieh Sohaitheaa. Leipzig, J. C Hinricha, IS07 

gT.-8* (Vt, 132 -f 54 S ) W !i) 80. 

Hatim ibn 'Abdailüli al Tä'I, kurzweg Untim Tcj, 
)at einer der wenigen arabischen Dichter, deren Name in 
Europa auch außerhalb des kleinen Kreises der Oncn 
talisten bekannt ist; itn Orient ist sein Name sprich 
wörtlich und typisch für dc;i Ii;1h;;iiIT ,'il;.iralMSLiii.: Tuijcn- 
den und spielt in der Littcratur sammüichcr muham- 
inedanlschen Nationen ein« ihniiclie romantische Rolle, 
wie etwa der des Riitcrs I?ay:'rJ 'n der curnp'iiscficn 
Littcratur. Schon zu Lcbieai.n vsai tr wcgc.-i stiiitr ürufl 
miilh und Frcigebih'keit Gegenstand dichterischer Ver- 
herrlichung*) und in den Gedichten der beginnenden 
classischen Lilteratur begegnet er uns bereits als typische 
Persönlichkeit"). Dabei ist aber lienrorsuheben, dass sich 

) . ^1. A j ibn Ilajar Kr. XLIi. (wo natfifüidi Mlwiyyah 

stall M.uiyjah ■■. ; li'scn i.st). 

••) Vgl. r.i: .1. ■.!;.. j, cd. fJouohet .S. 90, Z. -5. i...:, / ulüncli, 
S. 17", Z. 22). )'«iimc der Frci.ncbrgkeit wurcii: ii,m m älterer 
Ztfit übrigens nicht .selten besinnen. Zu den [IcUgeii hiefur, 
wekhe Sfhulthcss S. 4, .\nin. 2 üTilührl, vg'. aujli .Anon. «rub. 
(lliiotiik, ed. .Milwar^U S. 1H7, Z. 6 ff., wo c5 lieiüt : >I)ic Leute 
lliuti lifin 'L'rwnh ibn «I-WarJ Unrecht, wenn sie ihm sltrn Hatim 
Tayy bo.^ü^licli Jer Fruigcblglieit vorziehen, Uenii er v.„: ■jr ' .-hr 
sehr frci£(;big und Uiug.^ Zu der Vccgieichung liütitn's mit L'rwnh 
a. auch die BcmcrliwiK von Sehullheas S. iO> Z. 22 ß. 



dieser Ruhm ausschließlich auf seine persönlichen Tnccn- 
den bezog. Als Dichter wurde er schon von den Kri- 
tikern der Abbasidenzeit als mittelmüCig bezeichnet, und 
in der That ist auch für unseren Geschmack obwohl er 
durch die arabische Poesie überhaupt nicht verwöhnt ist, 
der Wert seiner Gedichte recht unl;c.lciiier.Li. jiass diese 
Gedichte als Sammlung überhaupt erhalten geblieben sind, 
was bei den Diwanen viel tüchtigerer Poeten leider nicht 
der Fall ist, kann wohl nur lern Interesse für die Person 
des Dichters zugcschricbtn werden. — Schulthess hat 
die bisher nur in ungenügenden und unvollständigen 
Ausgaben vorliegenden Gedichte des Hätim nunmehr in 
einer den Anforderungen der Kritik besser entsprechen- 
dc:\ Wlisc neu herausgegeben und mit einer dcutsclicn 
Übersetzung versehen, wodurch das Verständnis dieser 
durch ihr Alter immerhin wichtigen Poesien wesentlich 
und entschieden grVn-.'.cri worden "qt. Die tirschl.iL'ii^e 
l.itteratur ist, so vhI -^-'h iil>crjeiieri kann, iicnili,;!; voll- 
ständig benutzt worden, lUj i'e.vtgestallung gibt im ganzen 
und grollen ZU verhttlinismäßig wenigen Einwendungen 
Anla&s, und die Übersetzung trifft meistens das Richtige. 
Bedauerlich ist nur die unpraktische Kinrichtung der 
Gedicht- und Verszählung in Text, Übersetzung und 
Anmerkungen, sowie der Mangel von Registern, wodurch 
die Benützung des Buches, namentlich das Aufsuchen 
von Citntcn ungemein erschwert und zeitraubend gemaciit 
ist. — Indem ich mir noch vorbehalte, an anderer Stelle 
ausführlichere Nachträge und Zusätze zu geben, schließe 
ich fUr jetzt mit dem Wunsehe, dan die Arabislik dem 
Herausgeber in Zukunft nocb manche schSiic Gab« au 
danken haben möge. 

Wien. Dr. Rudolf Geyer. 

Golz lituno; PfalzgrStin Genoveva in der deutschen 
Dichtung. Leipzig, Tcubncr, ISl)7. Kr--8''l VIL 19U S.i M. 5.— . 
Im Anschluss an hcrnj.ud Seuffcrt's »grundlegende« 
Arbeit über die Entstehung der späten, aus verschiedenen 
Motivenkreiaen susammengellosBenen Legend« von der 

Pfc'.Irfri'it'r. Gcnorcv.i ti-iWriehl cfcr W-rf. s.-i-nrrllichr ihm 
ht:l-:.ir,i;t gewordciiCii p4>4.lii.i;licii JicliariJlunj^tii des vicl- 
bil. übten Stoffes in chronologischer l-'olgc einer Prüfung 
und Würdigung. Dabei ist vor allem die Mühe sehr 
anerkennenswert, welche er sich gegeben hat, das weit- 
schichtige und recht verstreute Material zusammenzu- 
bringen. Der erste Abschnitt bespricht hauptsächlich die 
Jesuitendramen, ihre Quellen und BezOge (weist in dem 
Stück des Avancinus, S, 30, der Name Jlfamncs, des 
Fürsten der Dümonen : /// fainiä nicht auf englischen 
Einfluss, der freilich nicht bei den Schauspielergesell- 
schaften, sondern eher bei den alten Moralitätcn gesucht 
werden müsste?). — Im «weiten Abschnitte, dem wich- 
tigsten und ausführlichsten, werden die Genovevadramen 
von der Mitte des 18. Jlults. bis auf unsere Zeit er- 
«tlcrt. Hei dem Maler Miillcr ist der \'crU kaum weiter 
gekommen als Seuffert. Dagegen hat er sich mit Erfolg 
um das Verständnis der Genoveva von Tieck bemüht 
und viel LcluTcichcs vorgebracht. iJass er freilich auch 
hier, wie in dem ganzen Buche, nicht recht in die Tiefe 
will, wird eine Dissertation von Dr. Ranftl in einem 
niichslcn llefle der ■ Giazer SluJit-n zur JeutSthcn 
Plülologie- zeigen. Föidetlich ist ebenso die .Analyse 
der Werke von Hebbel und Otto Ludwig, aus dessen 
Nachlass zur willkommenen Ergänzung des bisher Be- 
kannten 8k 173 IT. mehrere Scsnen milgetheilt werden. 
Wenig sagt mir die Kritik des Stückes von Raupach zu. 
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B« ist natfirlich gar leicht, sich Uber diesen seichten 

Vielschreiber lustig zu machen ; der Litterarhtstoriker 
sollte sich solche Erheiterung aber versagen und sich 
lieber mit der Frage befassen, auf welchen TJualiläten 
der unbestreitbare, noch heute zum Theil andauernde groDc 
Erfolg der Dramen Raupach's beruht. Es mSchtc sich 
dann bei näherem Zusehen ;aii:cn, d.i'-s der verachtete 
Mann in einer sehr soliden Kennmis der Uiühne und des 
Machens ganz respeclable Eigenschaften besafl, die ftlr 
thealrnlische Wirkiinj; nllzcit wichtiger waren als wn^r- 
haft poetische Stimnuii.gen, die a\-:h nicht zu Gestalten 
verdichten, nicht Gruppen bilden, nicht Scencn und Acte 
aufbauen können. Wenn sich der Verf. schon hier die 
ruhige Betrachtung durch allerlei Witzeleien stSrt, so 
verfällt er hui Juir. lUrjc'i'.c u'ncr verschiedene ir.oderiiL' 
Schwächlinge in den Ton einer groiien Zahl unserer 
Theateirererenten, denen zu Borne weiter gar nichts fehlt, 
als der Geist. Ert<;rhicden vcrgr-PTcn scheint mir die bei 
einem Autor nach dem aüdsfcn auäycslelltc Forderung, 
den Helden entsprechend dem mittelalterlichen Stoffe 
aubttfasaen. Das führt zu ganz widersinnigen Folgerungen: 
das Ideal dieser Ästhetik wate, wenn ein Dichter unserer 
Tage ein Werk schüfe, just so, wie ein Mann des 
1 4. Jhdts. CS zu denken und hervorzubringen vermocht hätte, 
Und ist es gerecht (S. 71), vom Maler MQIler eine 
historische Kenntnis zu verlangen, die uns erst durch 
die wissenschaftliche P'orschung der letzten Generationen 
zugänglich geworden ist? — Der dritte Abschnitt handelt 
von »Compositionen«, wobei meinem Ermessen nach 
wenigstens Schumann*« Genovevamuslk gar zu kurz 
Uommt, — Im vierten Abschnitte werden Volksstrhnu- 
spielc und Puppenspiele besprochen, eigentlich mehr auf- 
gesihlt; denn sie interessieren den Verf. offenbar viel 
weniger. — Der fünfte Abschnitt thut mit löblicher Kürze 
die Obelgcrathenen Gedichte Ober Genoveva ab. — Das 
Buch ist im ;;.iii;:i.'ri mehr leferierend als UMl(.'rsuc':i<nd 
gehalten, ich hätte es eingreifender in den Kern einzelner 
bedeutender Werke gewfinaeht: aus dem Mittelpunkte 

heraus wären vicllcic!i; Aufnahme ur.l T'riibihlni'g der 
Motive besser /.n vcrittlitn gcwcöcri .uls vüü auüen 
herum. Das soll aber dem \''crf. den Dank für seine 
recht belehrende Leistung nicht verkümmern. Ebenso- 
wenig, dass er eine lebhafte Abneigung gegen kath. Well- 
anschauung und Poesie deutlich hervortreten lässt: wir 
bleiben dabei ganz ruhig, wir sind das ja von unseren 
norddeutschen Freunden gewohnt und lassen uns dadurch 
in dem Streben nicht beirren, die wissenschaftliche Arbeit 
jeglichen Ursprunges sachgemäß zu würdigen. 

Graz. Anton E. Schönbach. 

Sf ifii IIb oild. iJeibler: TfMlfdi'dllmeiiftlfdie 

^tltrratiirt)ri|(t)id)lc. et« ^>anbbiid) ^iir OJcjdiidjtf bcr bfiitfefici! 
Titt)tini;, III CitiTTcirf) Uiifiam. Unter ^Jitmirtnug bctvorrafliur r 
5o(tigmci|irn. Vö"Pt6onl>- i^im, Barl (^coiitmc, isin». flr. S ' i XIX, 
886 S.) 2«. 17.-. 

Es ist auffallend, das« ein Staat, der jährlich 40 
Millionen Gulden fflr Unterrichtszwecke verwendet tind 

(mit Rechl eificne Ltl-.i -liihle für seine Geschichte creiert 
hat, noch keinen nennenswerten selbständigen Versuch 
einer Lltteratui^schlehle besitzt Besonders aulYallend 
ist es bei der, (Iculschc:^ Släinmen der Monarchie, welche 
in alter Zeil ititiüi tu.i: iütuxndc, später wenigstens stets 
eine bedeutende Stellung in der Cesammtentwicklung 
des deutschen üchriftihums eingenommen liaben. Umso- 
mehr Anerkennung verdienen nun Nagt und Zeidlcr, 



die frischen Muthes einen Stab von Mitaiteitem um sieh 

gesammelt, das v.-c:f?chaucnde Werk in Angriff ge- 
nommen und über alle Erwartung rasch gefördert haben : 
in nicht ganz zwei Jahren sind 17 Ilcfic ausgegeben 
worden, welche in zwei Abschnitten die deutsche LitteratUf 
Österreich-Ungarns von den .Hltesten Colonisationen bis 
zur Rcforni.ilifin ur d vdp. der K'efoi tiwiiion bis zu Maria 
Theresia zur Darstellung bringen. Dabei ist der SiolT 
der ganzen Breite naeh herangezogen: die lateinische 
Litteratur der gelehrten Schriftsteller findet eherso ein- 
gehende Berücksichtigung wie die Volkslitteratur, die 
sonst in Litteraturgeschichten regelmäßig vcrnachUiSigt 
wird. Zugleich ist überall der Blick für den Zusammen- 
hang der Litteratur mit der politischen Geschichte und 
der ganzen Culturcrtr.dlung ofTengehaltei'., auch der 
iünfluss der deutschen Volks- und Kunstliiteratur auf 
die umliegenden slavischen Völker in Betracht gezogen, 
hif weilzerslreutct) KiTi7c!fnrschtfigen alterer «nd neuerer 
Zeit siiäd gesammeil und veiwcrlet, ein imporacrendcs 
Material ganz neu erschlossen ; selbst in Partien, welche 
schon oft in deutschen Litteraturgeschichten behandelt 
worden, begegnen neue Ansichten, neue Gesichtspunkte; 
Themen, die sonst in solchen Werken kaum gestreift 
werden (z.B. über die Musik der altdeutschen Epen und 
Lyrik), finden hier Beaibettung. Der Methode nach 
charak'.erisiert sich das neue Werk besonders durch die 
starke Jkrüiiziehung der Dialekt- und Volkskunde zur 
Entscheidung litterarhistorischer Fragen ; es ist nur zu 
wünschen, dass es auf alle folgenden publicationen ver- 
wandter Art möglichst viel Efnffuss gewinne. Selbstver- 
ständlich ist mit dieser ersten .:i;s,injr;ie.if i'_sei den Ii; r- 
stcllung die Forschung über die östcrretchtüciit: LtUeraiur 
nicht abgeschlossen, Vielmehr wird sie jetzt erst recht 
beginnen; denn nun sieht auch der weniger Orientierte, 
wo die weiteren Untersuchungen einzusetzen haben, wo 
lLis X'orhar.dene vm bessern oder ;'.u ergäri;'.e:i ist. Solch 
einem ersten Wurf haften naturgemäl} verschiedene Mängel 
an, deren BeseiÜgung von den folgenden Auflagen, die 
nicht hirgc auf sich warten lassen werden, zu erhoffen 
ist. i^iier kann ich nur auf einiges flüchtig hinweisen. 

Schon die Annahme, dass die Reformation den Wendepunkt 
auch der ö.<>terrcichi$ch«n l.ittcraturgcschtchte bildet und daüs 
datier bei ihrem Emtntt der I fauptab.schniK derselben anzunehmen 
sei, erregt Bedenken. Diese Theilung ist nach Analogie der land- 
läußgcn deutschen Litteraturgeschichten getroffen, trotzdem auch 
diesen gegenüber die Zweifel sich mehren, ob es nicht sach- 
gemätlcr wäre, den llauptcinsehnitt früher u. zw. da anzusetzen, 
u-u die Blüte des Bürgerthums anfängt, die alten Dichtangs- 
galtungen sich umgestalten, die deutsche Prosa In die Kunst- 
iilMraUir eintritt, dos deutsche Drama gröSorcn .Süls sich ent- 
faltel, die bedeiMsanun Entdeckungen und Eitindungen (diiruntcr 
die BuehdruekerictmaO gemacht werden, die ersten Umversiiuttn 
erstehen, der Humanismus einzudringen und die nhd. Schuft- 
spräche sieh zu entwiekdn beginnt; während andere, die mehr 
den Sttlcharakter der Poesie betonen, den llaupteinaehnitt und 
damit den Beginn der modernen Litteratur bei der Kenai-isance 
im Zeitaller Opitzens und des OreilSigjuhrigcn Krieges erblicken. 
Für Österreich fallt überdies ins G«wichtt daia die RciwmatiMi, 
die keine neuen poetisehm Gattungen sebttl^ sondern nur die 
alten mit zinkischem lohilla erfüllte, wieder antircfonuieit wurde 
und somit nur ein« vorübeigtdMtide Eraehänung gewesen ist. 
Wie wenig genau im vorl. Werke die Abgrenzung der beiden 
AbsehAkte gelungen, etaldit man daraus, dass das letae Capllel 
des I. TheiteS) daa die Zeil vor der Glaubensapaltung absehUaBen 
sollte, weit in dieselbe hindnfiihrt, wUirend andereneits das 
1. Cup.iet dca IL Ttaeilce (daa ganze i). und 10. Heft in<t Ilumn- 
nismu3, Druekerkunst und Gemeifts(>r«clic} auf «he vor«u.sg«^An- 
genen Jahrtiunderte zurückgreift. Bei der Pehedisierung der ösler» 
rciehiaehen LiUeiaturgcsehichie dürfte sich die doppelte Abgna» 
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Tumg enipfclilcn : ilie erste bei der Aul>lütc der l!Lirgets.ciiiin, die 
z.wi'ile beim Kintrctcn der sfle!-ilcn Renaissance des 17. Jlidli^. 
iJiidnrch würde noch ein andertr Oheisland heseiti);!: die Im* 
jetzt crseliiciiencn 17 Hefte sind zu einem Il.i"dc vereinigt, der 
as »llaupthand» bezeichnet wird; ihm - Ii J ii >.SuppIcmcnlhand« 
nachfolgen, der die l.itteratur von Maria 1 licrcsin his «uf die 
Gegenwart behandelt, sn dass ^;erade die hodcutcndsten Gci;tnltei) 
der nhd. LitttriiHir It^terrcich Uii);irns (iinllpiirzcr. I.ennu u. w.) 
als »Siipplenutit« ci'^elK'ineti. Dos l;»i>n vermieden wrrden, weti'i 
in der niich>tcn Aiiflnse der 1. Bd. his zur [{ennissanec des 
17. Jhdls. nicht und iler Ii. die l.ittcraliir der Fol^i zoit umfasst. 

Auch innerhalb der eitaeincn Abschnitte und (.'apilcl wird 
eine Xcimuflagc den .Siitfl' mehrfach beider und iibLr->iehlliL'lier 
Kruppicrcp (besonders in Htl't I'J und 13) und i^K ichrriiüiticr 
Virarheitcn künnen. Lose Verbindun;4en. sprunRlinfle Ühcrgänt;'-, 
nlUrlei WiederliolunRcri werden bet strengerer C<iinpOstIion ver- 
.scluvinden, polemische Auffülle aus di;m l!nr^telU'lldcn Texl in die 
AiinierkiinRen k<-'*'i'""6'- Alsdann wird den ."sirliWi'ul'.cren Pallien 
nnchi'.cholfen werden minsen, Die l.itteratur der GcfiennToTmatHin 
kommt zu kurz gegenüber jener der Uefo'mation, die Unn poe- 
tisches Werk von Bedeutung, dafür nur eine Lliimnssc »Schul- 
mcisicrpocsie« und thcoloi;isicrendcr Schriften hervorRthrachl hi.l. 
I>ie Schattenseiten des Ilumauismil« Kommen nicht zur .Sprache. 
Reim katholischen KirchenHed ist die reuesrc Litlernliir 711 sammeln 
und tt.i VI T A «rtcn ; die ganze tlarstelUi 1; ■.'.■ r M 1 i ger zu 
revidii n: , Das Verhältnis Nasus' zu Ktscimit, das .t,.ic:. ilauffen'.s 
noi cri ' ittetsiichut)(;cn noch inicrcssaiiler erscheint als früher, 
v.ird aivht hclumdelt. Den litterarhi-Storischcn ZusammcnhänRcn 
wird überhaupt mehr .Sorgfalt zu widmen sein, desgleichen der 
Charakteristik der poetischen I.oistunRcn nach Cnmposition, 
Technik und Stil, woraus sich dann die ästhetische Itewerlunt; 
erpibf, die meist fehlt oder nur durch Te.xlpruben ersetzt wird 
mit der Hehebten Wendung: »um den Stil zu z<if;i'n, seien einige 
Stellen abpedruckt.« UnerUüitlieb ist Naf;l's (?riiiu!legendo .■Vuf- 
fassiing. das« F.rtinilunf; bei der Sa,f.c so gut wie ausgeschlossen 
sei (S. Gl 11. c>.). Sage ist VolUsdiciitung in Prosa, die duich 
mündliche Oberii«rerung verbreitet wirdi und wie sonst bei Volks- 
pocsie. sr» ist auch hier Reproductit»n immer zugleich Produetion. 
Woher kiTmcn denn sonst die vielen Viirianleu derselben Suge? 
Wenn mau einmal von der robeii Maten«ls«miniung Sur roelho- 
lUschctt L'ntersuchting derselben Absfgcht, wird »ich schon weisen, 
wie der uraprünglicii« Bestund dureh tfüiie Vvuinten und durch 
Kflwdiehtiingen nach dem VorWkte 4a «bc« aieh immer mehr 
ETireitarte. Oberkihite Ansicht an tnnehcn besanders im I, Theile 
diM «meuta FtMing noth wendig. — ßei den Altd. Epen Indet 
iHMi tXaXL Anatjrsen blote lnlmRMngaben, die IHicnnet warn Theil 
nur aus zweiter Hand (Henriei, Khuli) geacMpR aind; offenbui 
bat dfe Eile verlötet, vcrlraueMwOrdige Gewährsmänner zu b«- 
nfitsen, stau dfe Arbeit in fflnaieht auf den anderen Zweck und 
Umfang selbslindig ausxuRthrcn. Neigung zu contpilatoriacher 
Daraiellung aus bekannten Handb&cbcm wie Cfideka, Sebcrer 
u. s. w. begännet man auch sonst nicht seltan. Mitnnter vermiest 
man fad wicteigcn Auflamngm dia Belege (i. B. S. 141, wo die 
Kirsauer «lent in Kärnten den mchrttiiMmigcn Kirebengesang 
gepRjgt haben aollen) ; desgleichen genauere Datierungen xm 
Handschriften, wenn denselben grdOere Bedeutung für die gc- 
sohlchtliche Erkenntnis >ukommt| und derigleichen Dinge mehr, 
die jetil. wo das Hauptgebiude dasteht, leicht naclt^tragen 
werden kilnnen. Wie emsig R u. Z. weilerarbeilan, ersieht man 
darau.1. das» verschiedenes schon wihrend des Dreekes gebessert 
und die Correetnren in den Anmerkungen untergebracht worden 
sind, was nur den bequemen Leser verdrieOen wird. 

(£inc große Anzahl meist gcliingcncr Illiistralioncit cr- 
iiöht die Anziehungskraft des Werkes ; es bleibt in dieser 
Beziehung nur ctiwQnscheti, dass eine engere Verbindung 
zwischen f?i1f1 und Text hergestellt tvcrdc. Wie wir 
hören, ist der Absatz ein außcroidcntlich großer: bc- 
^reiflichi dnss alle, die Interesse für die dculsche l.itteratur 
Österreieli- Ungarns haben, besonders die Schulleute, 
sich beeilen, zu erhalten, was sie längst schon besiieen 
.•^oliten. Dr. Wl. 
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ICunst lind Kunstgeschichte. 

I Mörtitif) (M:i!t <flc{fbirt)tf bc* t6rater9 tu (einen ^c» 
iiiiu ii V. K im IJn'Hii-fU'.n ; ^lT ^;flmlltiidlftI Tiditfuttft. I. !i<(iiib: 
(•HiditrtJtf bc« flnfdjndjni iiiih röniiidifu l^catcre. ^iibctbont, 
ed!iiniiiflli, 1H!)7. ar.'*l" (IX, .381 S.) 'SSL 9.~. 

II. Bet ha r.nch, n. o. Prof. der kla-sii. Philologie an der Univ. 111 
K' stoci;: Prolegommt zur Geschieht* dM ThMt*rs im 
Alterthum, Unterauehungen über die Enlwiekclung des Dninias, 
der liüh.ie. des Theaters. Leipsif, S. Hitsel, («90. gr..8* (XIV, 
3dÜ S.) M. 

I. KörlinR will r.icht neucEntdcckungcn odcrTheorien 
geben, sondern eine populäre Ziisanimenrassiing des ge- 
gebenen StolTes. Nach einer ausführlichen ästhetischen 
Kinleilung, die auf psychologischen und philologischen 
Grund'aL'L-i Imut, wird zticrst die GesrMchU' des grie- 
chisch*;i; üsid dann die des römischen Theaters behandelt. 
I-".s folgen dann getrennt zwei clironologiscbc Übersichten 
über die Geschichte des römischen und über die des 
griechischen Theaters, wie auch zwei getrennte Ober- 
sichten ii''er Jiu Realien und Personalien des griechischen 
und des lömischeii Theaters nebst einigen technischen 
Glossaren. Diese Einrichtung ist nicht glOekiich gewihil. 
Neun Übersichten über eine Darstellung sfnrrn pifli 
mehr, als dass sie sich unterstützen. Kinc Darsleliiing 
und ein einziges Icnappcs Register wOrdc mehr geleistet 
haben. So zcrfiilU alles, und eine wirklicite Geschichte 
kommt nicht sur Entstehung. Aber wir wollen nicht 
undankbar für eine Fülle von fleiAig und Sorgfältig tu- 
sammengcstellten Notizen sein. 

II. Im Gegensätze zu dem Werlo von Körting bietet 
Betbe eine streng methodische Untersuchung, die wohl 
nicht so vielerlei, aber dafür mehr Licht gewährt. Immer 
nn der Hand eines reichen arch.Hologischen und litternri- 
schen Materials wird die Entstehung der Tragödie aus 
den Boekspröngen des dionysischen Chores und dem 
Jnrrl r^, ,l!c Kntstehung der Komödie aus dem Phallus- 
lied und uci pclopon.'icsischcn Posse verfolgt. Also der 
Festzug, die l'roccssion ist ebenso wie im Mittelalter der 
Ursprung der Spiele gewesen. Hier wie dort ist der 
Proeessionswagen zum Thespiakarren geworden. Es wird 
nun gezeigt, wie die ersten E)ramen des Aischylos auf 
der ebenen, runden Orchcstra ohne Decoration spielen, 
bi^ seit der Oreslie (458) ein Haus mit mehreren 
Thören den Prospcct bildet. T>.'>riit wmAr ,^rr f;f.tnH- 
punkt des Schauspielers von der Thymclc, dem Mittel- 
punkt der Orchestra, an ihren Kand verlegt. Der PrPSpOCt 
ist ganz von selbst aus der immer nothwendiger werden- 
den Ankleidebude («xt,^) entstanden. Sie konnte als 
ll.nis, als I"cis, als Tempel, als Orabmal. als Kicsenaltar 
decoriert werden und bot in ihrem flachen Dach eine 
OberbQhne. Das Ekkyklema stellt sieb fast wie eine 
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moderne DrehbOhne heraus, um sclinelt die ganze Scenc 

n;it allem, was darauf ist, wechseln. Kntgegen der 
herrschenden Meinuni; wird sie als eine von Furipidcs 
alimihlieh aufgegebene Antiquitftt angesehen. Die Göticr- 
nKischir.crie miiss noch höher gewesen sein als das Dach 
der Costümbudc ; sie kam etwa um 428 auf, was zm 
Fixierung mancher Dramen wiclitig ist. McJea kc t :itL' 
noch nicht auf der Flugmaschine abfahren, sondern nur 
durch da« Ekkyklema gexelgt werden. Aus Widersprüchen 
und Stilwidriglcoit^-n wir.) ^c?e]cx. dnss wir den Pron-rthciis 
in einer cffccthasclienden heaibeilung der Zw.-ituagc;- 
Jahre haben. Bei Aischylos traten die OkcaniJen ge- 
flügelt auf, niciit) wie wir's jetzt lesen, aufgehängt in 
einem Flügehvagcn. Und Okeanos kam auch noch nicht 
geflogen, sondern geritten od;r ^'tT tuen, Der Chor v. r 
ließ furchtsam zum Schluss den Prometheus und dieser 
blieb sichtbar, da sogleieh das zweite Slfick, der gel56tc 
Promelheii'^. l"t .',.u'r, wo der rhor der Titanen dem noch 
immer in ilLisclbcii Siluaiion ßtiindlichcn nahte. Was 
w ir haben, ist die spätere Bearbeitung zu einem Kinzeldrama. 
Wir sehen also, dass wir unsere Anschauungen über 
die alte Tragödie nach den erhaltenen Texten ▼ielfaeh 
bericlUigen müssen, wie neulich Gitlbauer . ucli an der 
Antigonc gezeigt hat, B. weist nun auch das Vodianden- 
sein eines Vorhanges seit Anfang der Zwanziger-Jahre 
rieh. litwa 427 oder 426 ist also die »Bühne« ein 
gilüiirt worden, mit Vorhang, Flugmaschine, Seitenflügel, 
Schnürboden, Dccorationswechsel und I'^rhdlriiiur uor 
Bühne, von welcher man in die freie Orchcstra herunter 
steigen konnte. In dieser trat der Chor und die tiicht 
aus dem Ilausc kommenden Schauspieler ntif. um tiacli 
Bedarf die breiten Stufen hinaufzusteigen uder nicht. 
])\c c.Jui.'iK ÜLihne war etwa fünf Meter lief, zwanzig 
Meter breit (S. 228). Erst nach 318, als der dramatische 
Chor abgestorben war, hat man die BOhne auf sw5lf 
FuO erhöht und nur auf ihr gespielt. Die Orchestra 
verblieb altein den rein n<u8ikalischen Aufführungen. In 
Italien entwickelt sieh aus der PhlyakenbOhne die osfcicche 

Alcll.Tr; cnbühnr . die wieder der rBmischcn zum Vorbild 
dient. i>;c Eigeiilliunihcl.l.eil dieses Typus ist die thür- 
lose Scenenwand, die etwa einen Meter hohe Bühne, 
welche nur durch ein Treppchen von der Orchestra aus 
zoginglieh ist. Daneben zeigt sieh auch hellenistischer 
i^influss in der kunstvollen Durchbrechung der Hinter 
wand, was wieder ein beliebtes pompejanischcs Deco- 
rationsfflotiv wird. Sehr wichtig sind die Schluss- 
bemerkungcn Uber Spiel und Ausstattung im 6, JhdU 
B. weist aus den Texten der Tragödien nach, dass da? 
Spiel ein sehr lebhaftes war trotz des Kothurns, Knie- 
fillle, Sprünge, Stürze kommen häufig vor, die liegenden 
Spieler richten sieh ohne Hilfe wieder auf etc. Schon 
bei Aischylos bc\\(,:en sich die Acieure durchaus nicht 
immer mit classibchtr Ruhe. Die alte l'ythia kriecht vor 
Schrecken auf allen Vieren aus dem Tempel. I»ic 
CostOme sind reich und nach Nationen verschieden, der 
ägyptische Herold In den Hiketiden kommt dunkel ge 
schniirili". iir. weißen Dinnenkicid. Contrastc von I'i.ll i". 
und Dürftigkeit werden gesucht. Verfratzte Masken ge- 
hören erst der spateren Zeil an. Prachtvolle AuftOge 

sind beliebt. — fn c:nrrri N'nc'ilrnp wri.-t <). K'<<r!c die 
ursprüngliche Bocksnatur der l horcutcn nncji. hin Namen-, 
Sach- und StcUcnveizeichnis besehlieSt das lebendig ge- 
schriebene Buch. 

Wien. R. Kritllk. 



Ul«ti<l(ti> d. ». k. C*nir«l-Cci«HiiMleii t Kiiiiil- ik Mitor. OaktiMi«. (Rad. 

K l.ind.) JahrtiiJ. .\Xl\^ 

Milknwicz, Krci^ko-KslenJcr in d.niikou-. Ktoslcrklrchm WotOMM 
u SuczAwiUi) aus l1, 10. .llull. — .M:ii<>nica. StWhie GnbgBMgibnto«« 
atift AijiiH^S, — SellinMz«r. Konsi-lfpr-grnrhischc*. «nf SOilllrol. — 
M u c h, CraSAnd* SM Ztilcmdorr. - Jenny, liaiil. Üh«rreste ana Bri- 
eaiit iim. — KIrielin'r, U. I>.:cjnall<irtl>e 7.u AnUi« *. d.K. — Grueher, 
1>. VV'iitiJbilJer d. 14. Curisitiph in Kiirnkcn. -- l. cchncr, Z. lUiifEcsch. d. 
.Slaiiislnu.iknrcUe im i)um »u OimOlx. Der» , tirabJkir..»!« i. d. I'tarr- 
klrch« zu HrciienwatiR — Kowak. In^cJirifien aiiH Alt-Olmüti. — Neu- 
m^nn, Kcrichl an il. t; -Comm. - (irueber. 1). Kircticn xii .\tari3-F*lcltt 
iinj am flrich-'il>LTs in Kfirnlun. — Much, t'riihguicli, lundc .111» d. OM. 
Aipenldsrn. — Richly. Arch'K'l. (-unJi.' a. itoccli« üi Ci>n«ro. — 
V. W«iiisi<rl. Bericht U)>. d. Aus^ral<t,-en auf d. l.a-TiM-0r.4hlcM« in 
l.«»fr t?;<rd, — Jenny. TopOKraplue v. «ripa'-illuni. — Hann, KuiislKcscIi. 
Hftnich'j-iT) ob, d. Kirche zu Sl. Maicin in l,.iv.iiitthal. — l.echner. All« 
i.r.tSM 1 , a. d. Pfnrrkirchc zu Vits, — Müller, C'b. ciriluc Kiin>laHer;h. 
iti i\i r«ibi,hmrn. — Siher, l>. Ki.üt.iurrcr^>li.'Chnik in PtUi/zan» m. St». 
RerDck.». d. I'regko, — (Iniehcr. |) Uosc ikrjnikitche in .N5. World 11. d. 
Kirclie in ZrCsichnch. — I. ind, Iv. a'ivs GlaspcinäUe in d. SammlK. d. 
Mus. Franc C^iol. io Lins. • Melichar, U. Malerti-MaskaurlciK- 10 
Kircbo zu loisiea. — Xnlelrunk. D. Thurm n Valban.— H«ttd«||,Ki 
Sprcu^um Ittim saWallonls d. N(ruret«c)ier SlIftRliibl. — Rivdi, iMMe C. 
alichtisll. l<a>ilika im finden Celcj^i's. — v. T o m Ii ow lex, ZlsteUMr Zeil 
re«ta(ir. alio.-iliQml. Il.xuscr in Krakau 
Dar KIrchaflisliinusli. iKcd. J. (irau.-i) N.VI.V, II 11. V2. 

ill.i Hill hl. tnccl in d. Klln^lJaf-Iell^;. — 1). l'IUi;cIa:i.ir v. Pna^ 
cblia. — ilU.i 1>. allclirisM. Basilika v. Clii. 



Länder- und Völkcikuiulc. 

Beitrüge zur Anthropologie Braunschwcigs. Fcst.scinin 
zur 2l>. Versamenlunp der Dcuuchei» .AiilhropolDgiscficii (it- 
Wltüchal'l Uli Brauns,;hweip im i\u;;ust 189,S. (lleriiU'.gcKfticii 
von Richard Andrer.) iMit L'ntcistulyuiig des hor/.<>siiclK'U 
.StjinlH-Mini'itcriiiins. lirnunsclnvc FricJrii.li Vif\vo(; & So in, 
lti98. gr.-»" (V, 163 S, m. e. färb, riicibüd, 10 Taf. u. Abb. 
im Text.) M. 3,—, 

Rrn.insc^'.vcit^ ;:ehört in anthropologischer riczicliung 
zu tltu -iti iV isr :iten Gcjjenvien Dcutsclilnnvls. I'jnc 
rüstige Schar einhcifriischcr Gelehrter ist hier an der 
Arbeit, Land und Leute nach jeder Richtung der anthro- 
pologischen Disciplln ZU untersuchen und zu schildern. 
Mit gutem <iiui!d htit die Tagung der DL-iiischcn 
Anthropologischen Geseilscliaft einmal auch diese riieder- 
deutsche Localität zu ihrem Sitze ausgewählt. Sie fand 
Verständnis und P2ntgegcnkommcn bester Art in der 
einheimischen Welt, und als ein erfreulicher Beweis der 
Tüchtigkeit um.I des Inlerci-sts .n der .'Vnthropologlc der 
Heimath ist die vorl. Festschrift entstanden, in der durch- 
wegs nur wissenschaftliche Abhandlungen braunschweigi- 
Ki'ur Ct!i:I;itcr irc- rmimelt sind. l)er l;ln n;'vril|e Name 
des iiciauü^thcis, l^ichard Andrec's, binj;; allein schon 
für die wissenschaftliche Bedeutung des Inhaltes. Wir 
finden prähistorische Arbeiten von Prof. D. W. Blasius 
und dem Museumsinspector Frits Grabowsky, sowie 
zwei schrbelangi cielic M:ttlieilungcn iiberbr.nun.sclnvcigisclie 
Jadeitbeile und Uronzen. bie mittelalterliche Archäo- 
logie ist durdi die interessante Abhandlung Professor 
Dr. Ludwig Hiinselniann's üher die eingemauerten 
mittelalterlichen Thongeschirre Uraunschwtigs, welche 
ülier merkwürdige Volksbräuche und Volksanschauun^cti 
Licht breitet, bestens vertreten. l>ie bisher wenig bearbeitete 
physische Anthropologie des Landes erhält einen gehalt- 
vollen Beitrag in der Aibeit von Dr. Oswald Rerkhan 
über alte braunschweigische Schädel. Endlich i.st der hrn\in- 
schwetgischen Volkskunde seitens des Herausgebers 
(Braunschweigische Bauemtraehtenbilder, mit 5 T.ifelr i, 
ferner durch eine hGbsche Studie über voikstliüntlichc 
Svl r t,' rc cr -j: .1 cir.c mythologische Arbeit Qbcr den 
bchtmmelreitvr iin Braunschwcigischcn belangreiches neues 
Material und eine Reihe zutreffender Gesichtspunkte zu 
weiterer Korscluinp zutheil geworden. Die ;\u-.statliing des 
Hucfies, insbesondere auch seine illustrativc.'\iis.schmückung, 
ist sehr reich und erhölil den Wert der Publicalion 
weitaus über den einer Gelegenheilsscliiili. 

Wien. Dr. M. Haberlandt. 
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tuttbc Zitol*. ^mabtud, ^lur. IbUäw »" {162 S.) äX. S.— . 
Wenn der Cdehrte seine Codices schliefic, um, 

cninichcnd der dumpfen Luft seiner Studierstube, draiiDcn 
in Wald und Flur, die Leute grüßend und bcgrüfll von 
ihnen, einem Stündchen der lirholung zu leben, so kann 
auch dabei fUr Mit- und Nacbwelt dict und jenes ab- 
fallen, das als »Beilrag« sur Erweiterung und Verliefung 
des Wissens dankbar zu begrüßen ist. So liegen auch 
Iiier »Kinder der Mußestunden» eines Philologen %'or, 
der so llMUiehes Thal seiner Heimat durchstreifte und 
seinen an strenger Textkritik geschürften Bück schweifen 
lässl über Land und Leute. Kr geleitet den Leser zu den 
deutschen Knklaven des Fcrsinathales, in die Thäler der 
Passer und Häi(, um mancti einen glücklichen Griff zu 
thun In das Schatzkastlein der Sprache und der Gebrauche 
des Volkes. Fii Stück traulichen tirolischen Badclebens 
beobachten uir mit ihm in Egart und Oberhaus, in 
iltesle Und alte Zeiten versetzt uns die sagenvergleichcnde 
Skuze »Über Berührungen tirolischcr Sagen mit antiken«, 
der Aufsatz Ober den Humanismus in Tirol unter 
Krzh. Sigmund (ein Gebiet, wo der Verf. insbesonders zu 
Hause ist) und die Gescbiclite vom imposanten Lleianten- 
Schilde in Brixen. Durch alle Theile des BOchleins weht 
der ^vnrmi? Hauch inniger I irhe T'tir rrficMijcr. Heimat. 
Auch titiii Leser bereitet awsa- Saiiuniung eine htunde 
vergnüglicher Muße, und gern«, y-uld er dem freundlichen 
Speru!er ein wnrnies: Hab' Dank! ■ — n. 



Blatlar 4. VarcJn» «. L«n<l»»k<t* v. Nl«<l*r»at. iUtd. A. Mayer.jXXXlJ, 7-11. 

I. Ilmpcl, l>. .Mnctil der «irafcn v. FctlsUin in N.*Om> — fiacIlT. 
,M :iiin,iKc(i«, I). \v,>ch..u. — VancKj. D. Cnin4bQchiiriL TiflUI- Od. 
äi. Mnran4lu*k4p«U« ra Sl. SMphM in Wien, 

IkMfeMla« d. 0*MHMh. I. *tlibwt*r LiUtilid*. (JM. H. Wl<iii«ail.1 

ibg. XXXVMt. 

Schusb. P. A«i;. E\'. v. Itjiluiuu liiü 7"i, v. Krcin»mün!.ter, 
M.'.thcin, II AtcilIcLt. Wjgner. .Miiii:hilti;rl. llufpoc^ic in SaUbg. — 
I 11)11: er. Cbcrüichi •!. VViticii: I J. l.t'iT. - l>er»., äaliutclf i empoaturcn 
i }. Ih-.ir. — llit<in«ir, Dtc Vcrt. .ißLiti. ä«li«blUBM»»l««> — U«(pl«r- 
W I iJii) ,t n n. l'fkdcn u. Rrgcstcn J. It<:neü.iiia«a*S4ilt(S KonalWgtoSill^g. 

Da« LM«. ^TK. a. S«aar«jr.> m 0-«. 

(5.1 ScbaTk. Voo «bs. iiichI. Dlclilbumrt. - Ap«l. D. Uadl. Wollt 

fjhtisp(lc>;c auf <J llnnnr.vcr'nclien Bczifksi) nodtn. — tJinzcr, I). f)orf- 
fiicJliu( .ilK Cnrli,!' h.inne'l. K iiscrk^cburtsui^'fcit^ricle. — Solin- 
rcy. Bei Mc'innrm.iriri« an d. Triiikc pJ Wie es aul c. hannov . liAucrnhofc 
zUKIcnj". - ,ü I Uiilinor, Krjmal. Volks-Fcslsp :clt. — t. U'eihn -Krippen- 
vcfcin im hrzKehirRC. — i;. Viilk. d. Dichlor d, i )d«n««l Jes. — K. 
tlorfschullclirer. — K elcJi ii ir d l. WtiJin.hrjuthc im Ita/z. — l7.J i>c4«l- 
mayr, Wie d. Kinder in LoUiringen spielen. — Schullxe, EmMlK.aeuer 
KoMilhetihl^fe Im Lehaüer t.anU nach ä. X^.Krhfi, — (M.) AnDtll- «. Knn- 
tteitpllc^c ^ur d. I.undc. — l'olack, .Mein ..Miosicr- u. »UMbaMr*» — 
•Ähren». Spiele d. tnecklutihj;. Jugend. 
Ol« ml». Mltaio««i>. ^Ireibg., Herder,) .SXVII. 3 u. 4. 

i3.? l>. .Ml9%lc<u. um. d. l'ieinw"lincrn v. Nord^u^trallvn- — Cypcrn 
iin»l II. jctxt. — Im Lmid d. Aino». - >Selig d. lUrmhcrr.ii'cU". — i ,1 ) Die 
Upfer d. iratiz. Ksvoluuuu m Caytane, — U. !><Jiul«TCOkui)ieii I» UelgiscJi- 
Cvngo. — Maclirjetalea au« d. MiMl«ncn. 
tako Afrika. (Salsbg., Puiiel.l X, 7— IS. 

(7 ) I). Mi»Mu<i V. (.'cnitaUfrika. - (H ) f.. CinconioniBescIi. i 
Sl. fetrus (Jliiver. Sciav; d. Sdavcn. I'airt n d, Nei;erioi>»l<)nen, — (U' i 
lYolüM, Ali»M<.nsth;iln;kt. in Afrika- - 'II 1). Si. l'L'lru-. Clji crSüJjli.il 
I. d. tttrik. .Mi«s|nncn. — ;tL'.) 1». kjtJi Kirciic u. d. Mis%li'nsw k. In jeder 
Nr. : .Miii»;iiiiiibc'icnie. Cliionik /J.ii» k 1 c i n« A f n k » • iii b 1 in ( ho k. 
V, -I t;>: l'iMcrh^ilicniiee u. liclcUrcndefi x. FOUerg. d. Liebe zu uns. aimslcn 
acJivarzen BrU4*ni. 



Mnniinpcr f . [ijc .1 ij-msr. WaiiJeT.-cii dch. .1. |[cii( , s<ic. » relij;. 

l.chen d j ip.in Vi lici. Kerl., Ha:ick i]7 S.> .V, Ti.- . 

r il;; errc Uc. c. nich d. Iii. luind« itu l-iiii.j, ISU7, v. J. K. Trier, l'^ii- 

lirmtdr, l'«i S > M. —.75. 

I'ririn .s. M , Cih. ikr/ ii ihal. Selill<iac«lM ««• Mordtir«!. MOneh«. Lbi- 

dauiT. iMr, b.j M. l.jia. 
Hederich Kh.. UoMlia u. d. pbrsikal. CtographI«. MUndhi. Adkernapi«. 

■ -S.i M. 1 Ml. 
Plii.N !(., Kcpkr »1- fic rraph. Ebd. (MS S.> M, S«)i. 
basxUr <i,, Im lernen u-iita Od. All* fli. Leben. btimargeB. titidelbr., 

Weit. ( JH S : M, d. 
r: u r / c a 1 j n d [I, siioii». ) Kronstadt. Ziidner. isii s i .M. 8 . 
3; j u d ■ Iii' V)- [1.. \S'an.tcrj;t-n in d. Atj rn. Vor. l'.rii;; u'jl d. I.L.%-Iscl.lii;rii, 

d AlelvtHglelschcr u. l iiiKCirg. liaücl. Uascl, <j««ra. tut. (K>ji.,lii 1.1. i 

M. 

Ii cur mann Kmil. AUlerUhrtcn im Orient u. InSpaBlao. Ekd. (274 S.) 3 M. 

Uceckc VV.. hallen. Uerl., Schall. (AH S.) M. 12.-. 

Ua»s } , K. K.-i<cn. d. Tcttfalains«!. Ob. v. M. XuttHa. Lei., PkUr. 

im s.> M. -x-. 

Mayr A.. U. i-'ahri deh. Pfkrch. «. Spanlt« v. tNMttgal. Kadoirsscll, 



Hechts- und Staatswissenscbaften. 

Ossehanel l^aut: L* qasstioii Molat«. Paria, Ca]nann-Lo«y, 
18»S. 8* (X.XXVI. 363 S.) Pres 3.50. 

Es sind vor allem und in der Hauptsache Par- 
lamcntsreden, die der gegenwärtige i'räsident der fran- 
zösischen OeputiertenkamiRer in diesem beachtenswerten 

Buche bietet. Der Umstnnd, d;'.5s mr;n es meist mit 
wirklichen lebendigen Deb.uicr.rcJc;i iu lliui; hat, bringt 
es freilich auch mit sich, dass von einem Systeme des 
buche« eigentlich nicht die Rede sein kann und dass 
weitere manchmal, aHerdtngs nicht to oft, Sophismen 
unterlaufen. Der Verf., dessen Persönlichkeit seinen Worten 
noch mehr Gewicht verleiht, kritisiert energisch die social- 
dcmokratischen Theorien und bespricht unumwunden die 
verschiedenen socialen Fragen. Die allgemeine Thesis, 
zu der er gelangt, darf kurz dahin resümiert werden, 
dass die Lösung dtr s'i. i.ilui-. I'i;.;'e auf einer Vcrsöhimn u' 
des Individualismus mit dem CoUeclivismus beruhen 
mOsse, die einzig und allein durch eine positive Reform' 
gesetzgcbung und durch die Ausgestaltung des freien 
Genossenschaftswesens erreicht werden könne. In der 
großen Bedeutung, c.ic dieses in Frankreich gewinnt, 
sieht er die Spuren des 20. Jhdts., dessen maögebendes 
Problem der Idee der SolldarltSi sein werde, die jedoch 
nur auf dem Boden der Freiheit gedeihe. Jeder Tag ohne 
lieform sei eine Unterslüuung des Umsturzes, und es sei 
die Hauptaufgabe des Staates, die socialen Reformen zu 
forden- : ctenn der Staat sei zu fne!ir her'.ifen, als bloß 
Ordnuiig und Frieden aufrecht zu cihalien iin Sinne des 
laisst r faire. — D. hat sich in die Höhle des Löwen, 
in die sociaiistische Stadt Carmaux, begeben und dort 
alle Schwachen und Widersprüche der socialdemokratisehen 
Lehren in einer trefllichen Rede bloßzulegen sich be- 
müht. Wenn der l'arlainentsrediier auch manchmal zu 
chauvinistischen Äufierungen sich hinreißen lässt und 
formell den Geist der groSen Revolution zuhilfe ruft, 
sind in seinen positiven Ausführungen andererseits viele 
fruchtbare Anregungen ebenso wie offene Angriffe gegen 
das System des Wuchers, das Actienunwesen u. s. w. 
zu finden, die der Liebe cum Volke entstammen und mit 
den negativen revolutionären Traditionen schlechterdings 
nicht in Einklang gebracht werden können. Dass er auf 
die durch die Hevolulion proclamlerle volle SouveränetSt 
und Freiheit des Privateigenthumes sich beruft, die eine 
Flction Ist, weil sie in keinem geordneten Staate geduldet 
wirJu. k.inn, hir'.dcrt il I' r.it'it, Förderin iTC'n .•.nf. iistLl.cii, 
die dem iiegime »des freien Fuchses im freien Uühticr> 
stalle« denn doch etwas nahe gehen würden. Insbesondere 
ist es aber zu billigen, dass der Redner die Bedeutung 
des moraliscl;en Elementes für die Losung der socialen 
Frage nicht unterscii.^lZt; und wenn er sich gegen den 
»kirchlichen Socialismusc wendet, so erkennt er trotz- 
dem unwillkfirlich die große Bedeutung an, die das 
( iiristeritlium in Rücksicht auf die Hebung der positiven 
Moral zu beanspruchen hat. Auch hat er den Kinfluss 
des wirtschafllichen Zusiandes auf des Volkes Artung 
und Entartung nicht aus den Augen verloren. — Das 
Ruch verbindet mannigfache Anregungen mit interessanten 
Mitthciliingcn. denen allen Raum zu geben hier jedoch 
viel 2u weil führen würde. Nur bezüglich des bäuerlichen 
Hypofhebenwesens einige Worte. Obzwar Frankreich in 
dieser iviclilung viel (jiiiisdger dasteht als insbesondere 
unser Otiten eich, scheint der Verf. da dennoch gar zu 
opUmlslIsch gewesen zu sein. Er geht towcil, die Hypo* 
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theken im allgemeinen als giir.sJiges Symptom zu betrachten 
und unterKhätzt die Gefahr einer Invulon des gro6 
capitfllietischen, alles aufsaugenden Systems in die bSuep> 

liehe Landwirtschaft. v.lIcI l- Inv.isioi', durch das gegen- 
wärtige llypothckcnvvescn zweifellos droht. Die Ent- 
wicklung des bauerlichen Grundbesitsea und seiner Hypo 
theken in Jen tet7'.fr) Jahrzehnten, sowie die Frage der 
Convcrsiüu Jit;.-.i:i Hypotheken würde besonders auch bei 
uns die allgemeinste Aufmerksamkeit verdienen. — Der 
im Buche zuletzt mitgetheilten Uede über den Agrar- 
sociaiismns wurde die Aflichage, d. i. der Anschlag in 
allen Gemeinden, bewilligt. Sic enthält viele beherzigens- 
werte keformvorschlikge und ist schon wegen des herr- 
lichen Hytmius «ur den Bauernstand lesenswert, mit dem 
sie schlicGl. Ihr Wt die große Mnjoritiit zuzuschreiben, mit 
der die Kammer folgende Tagesordnung bcschloss: 

• In der Krw;v,',Li:'.:;, J.i^-. ilu -iiv.uii.r.ini;.' des Privül- 
eigeilUlums in coikcuve.-. dct I nlcr.-ariR Jos A ; l.ui baucs wäre, 
und cnSchlossen, durch gcsclzlu; c r;r..n ui J durch die 
Auscrestaltuns des OenosscnscaiiUs- uiiu Gt^cnsciligkeiu- 
■,v ipL-s . e V'crthcidißung des nationalen Marktes und des 
klejütu Grundbesitzes, sowie die Herabminderung der Selbst- 
kosten zu sichern, g-ht tlx Kammer zur Tagesordnutig über.« 
Mächte D. Staatsmann genug sein, diese schöne 
Prociamation auch durchzusetzen und dns Parlament, 
dem er das Leben au jottr U joiir, zu deutsch das 
»I-'ortfretten« vorwirft, zu wirklichen Krfolgen zu fQhren. 
\\:cn. Dr. Anton Wesselsky. 

Sleiinacicer Edmund: Zur Börsonraform in Ungarn. -Vus- 
tug aus den stenogmpltiscben I'rotokoUcn der vom köriij;!. 
uti^ar. llundelsmiiiisterium Tcranatalletea Enquct« und Maiuialicn- 
sammluni: r.u deren Vorbereitung» Wieni HSldwi I8M> %t^Z" 
(Vitt. SäS S.) ^L 5.- 

Abgesehen von der SchifflrrachtabSrse in Ftume 
kommt nur die Budapester Waren- und Effectetib 'irs; in 
Betracht, welche seit dem J. 1864 besteht. In demselben 
Jahre wurde das Börsenschicdsgcricht als coromercielles, 
nicht lediglich auf BörsemitgMeder und Bdrsegeschäfte 
beschränktes Facbgerieht organisiert So wie schon Im 
Namen aMi;cJi.utct ist und wie auch im cisleithanischen 
Börsengesetze in Aussicht genommen war, vereinigt die 
Budapesier Börse das Waren- und das Effeetengeschält 
Die Miiglie rzah! der P.'j.l:-.pester Börse beträgt etwa 
1500, iliit \ !,isanutUu;ic;er. wciJtr. legelmiißig von 300 
bis -100 I'ersonen besucht. Obwohl der Wert der auf 
der fiudapester Börse notierten Effecten nicht weniger 
ols zwei Milliarden betrigl, ist das Warengeschäft be- 
deutender als das Effectengeschäft. Bezüglich der .\lodali 
täten der Courserhebung ur.d bezüglich der Behandlung 
der Outsiders hat die Warenabtheitung auch rechtlich 
eine Sonderstellung. — .Mit dem Aufblühen des Waren 
geschäfts der Budapesier Börse coincidicrt zeitlich ein 
tiefer P'all der Getreidepreise. Von einer Seite wird 
dieser Freisfall darauf zurückgeführt, dass die heutige 
Weltproduction gewissermaBen einen Markt bildet 
Von anderer Seite vermuthet man einen ursächlichen 
Zusammenhang zwischen diesem l'reisfail und zwischen 
der Thatsachc, dass bereits im J. 1888 von den Ge- 
treidegeschiften der Budapester Börse SO^/o mit Diiferenzen 
reguliert worden sind. Alcx»nder HegedQs und Dr. Graf 
Stephan Tisza, Btla I.uk.ics und Gc-za I'olonyi, Graf 
Alexander Kürolyi und Dr. Sorna Visontai erkennen hier 
übereinstimmend die allerheikelsle Frage der modernen 
Volkswirtschaft. Der clainor f^uhlkus ist nicht aus- 
geblieben. § 04 des Gcsclz-Artikels LIX vom J. 1881, 
betr. das Bönenschiedsgerkht, der Kampf um das 



Agenten-Institut vom I.Jan. ISSö, die jurisJictionelle Ver- 
fügung des seinerzeitigen Jusiizministers SzUagyi, die 
Versuche des seinerzeitigen Handeisministers B£la Lukacs, 

betr. die Versch^.rf mg der Staatsaufsicht, die ivjf die 
Initiative von llnui L'llmann und der Budapesier Huiidcis- 
kammer zurückzuführenden autonomen 1'alliativm.TOreBcln 
der Budapester Börse im J. 1888 haben versucht, diesen 
cltttHor pubticHS zu beschwichtigen. Der ungatische 
landwirtschaftliche Congrcss vom J. 1895, der inter- 
nationale landwirtschaftliche Congress vom J. 1886 hat 
demselben neuerlich Echo geliehen. Auch Graf Ledebur 
hat im J. 1 S'^h; cir.i? net'c'dL-Tcrminhnf.fel^-Kr^qriete geplant; 
dtju uoter; ci».lu;ii;lic:i .Xckci bauniinister durlie der öster- 
reichische llandelsminister die nölhige Unterstützung ver- 
sagt haben. Auf diese Weise hat der ungarische Kandels' 
minister mit seiner Enqufite den Vorsprung (gewonnen. 
Nach di.i:i Urtheil Poionyi's stehen die Erörterungen 
dieser ungarischen Enquete auf einem so hohen Niveau, 
das.s sie unbedenklich Ober die Arbeiten der deutsehen 
Bür.scnentiucte, sowie über die in Österreich vorge- 
nommenen Arbeiten gestellt werden darf. Im Auslande 
wird man vielleicht so engherzig sein, dem weniger 
dithyrambischen Urtheile des Secretärs des ungarischen 
Landes- Agrlculturvereines zuzustimmen. Jedenfalls zeigt die 
vorl. auszugsweise Übersetzung, wie trefflich man in l'cst mit 
kleinem Talente zu wuchern versteht. Musterhaft wurden 
die part.imcnlarischcn Formen gewahrt und u. a. auch 
deshalb das sachliche Vcrsliindnis der einschlägigen, sehr 
verwickelten Fr.igen vielfach gefordert In das Verdienst 
dieses Krf<ilgcs theilcn sich sämmtliche Betheiligte. l>as 
ungarische Handelsministerium hat rechtzeitig die Studien 
begonnen, die Budapester Börsekammer hat bereits ge- 
legentlich der schriftlichen Beantwortung des virn 
Handelsministerium ausgearbeiteten Fragebogens mcnt 
unwichtige praktische ReformvOrSchlägc, insbesonders 
bezüglich des Kündigungswesens gemacht, die ungarische 
.Magistratur hat sieh nicht gescheut. In der Person des 
Scnal;,prä:-.i .Icnten Decscy das Messer in die Hand zu 
nehmen, die ersten Cavaiiere des Landes haben per- 
sönlich das dem grofien und kleinen Grundbesitze, dem 
Ade! lind den R.inern, Jon ^fa^y.1r^?n tn.i den N'ationati- 
taten gemeinsame wirtschalihciie Interesse in der Knijui-lc 
vertreten. Schlielilidl darf auch nicht das Verdienst des 
Ucbersetzers vergessen werden, welcher für die be> 
wXltigte Aufgabe heute wohl der belahigteste Mann ist. 
Sein Verdienst wäre noch gröLicr gewordeti, hätte er 
auch die Detikschrn't des LAndes-Agricullurvcretncs aul- 
genommen, laut welcher ein regelmäftiger Ceschäfts- 
nachrichtendienst organisiert und alle außerhalb der 
Börse im ganzen Lande -ibgeschlossenen Geschäfte in 
die TagesbericiUc der Börse aufgenommen werden sollen. 
— Besonders actuell sind auch die Mittheilungen der 
Grafen Kdrolyi und Zselinszky, des Directors der ungari- 
schen Escomptc- ii' .i Wechselbank Kmmcrich F'ck.ir, 
sowie des Secretärs des ung.irischcn Landcs-.-Vgricultur- 
vereines Julius Kubinek über die bis auf den Nagy- 
Köröser landwirtschaftlichen Congress vom J. 1881 
zurückgehende Lagcrhatisfrai^e in Ungarn. Sg. 



Statistisches Jahrbuch der Schweiz. VII. Juiirj^ani;. I8<>8. 

I lcrausi;c^;cbtn vom statisUscluiL li.:rciiu des eijgeii'jssischcn 
Dcpartcrncnt-i des Innern. Zürich, .\rtis(. Institut Orcll KuUlj, isytf. 
gr.-S» OV, -Ij^ S- u. 2 i;raphiii;ho Karten.) Fr. 8.—. 

Es liegt in der Natur der Dinge, dass in einem demokrati- 
schen GcmchiweMn der Wert der Statistik erst ipiler allg«iiMine 
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Aiurkcnnung findet, ko das.s sich der Stant lilcrür auch Auisln^(;n 
erlauben Uann. die ohnedies in der Volksvertretung »«rliarlen 
Widtrspruch fündcn. So ist denn in der Schweiz die Slatislik 
erst vcrhiiltnisniüüii; späi 7ii iliitm IJecht pelariRt uud die »m 
meiMen herantretende Leistung, eben das Jahrbuch, iMt erst i 
sieben Jahre hinter sich. Noch letztes Jahr scheint m»n im 
Zweifel darüber Kc^vc^c^ zu sein, oh diese .Art der PuhU'eal'.oii 
Uvm Zweck entspreche und gab statt des JalirSiiclies eiricn 
i;co8rtphiMh>alalistischen Attas heraus. Man ist nun aber uicdcr 
auf den früheren Modus eurOckgekommen, und wühl mit Kccht. 
Carade dieser neueste Band macht den Verrasscrn sowohl, als 
dem auch somA atlrenommierlcn Verlag« alle Ehre ; er 
bringi neue Mitlheilungen aus den verschiedensten GabiaUn des 
öffentKdicn Lebens und därfte auch da« Ausland, welches sich 
über uHMra volkiiwirt-^chafilichen und socialen VeihSIlniiisc et- 
kundliian will, iebliaft interessieren. So werden Beitrige ge- 
baltN 4ber «Ka Bevölkerungsbewegung in der Schweis, Land- 
und Fotittwirtaehaft, Fischerei und Jagd, Salinen, Industrie, Verkehr 
ttnd VerkehrsmiUal, Handel, VanjcbanrnBaweaan, Banken, Prasse, 
Ceaundbeüstivcacn, ArmanwMan, UntsnkM und Ersiehung, 
Füumiefl, GeiliiKiiiswcBan, WahnMaen, poUtted» SlaMttik. £ine 
srapliiseb« Karte dca DIraclora der mcteorologiaelmi CantraU 
alatton, Herrn BillwiUr, ttetlt die in der ganzen Schweis von 
t864 bis 1885 geTallencn RcKenmengcn dar, eine andere, ebanso 
vortreinicbe Arbctt da* Efgcbnia dar aehw«i»ij>chen Volks- 
abalimmung vom tty. Februar d. J. itbcr dia Blsanbahnveislaat- 
lichiing. So erblicken wir im sMiatiiahoR Jahrbuch geradcsu ein 
nationales Werk, das aucb das Inlefeaas das Avstandea verdient. 
I'iHuenfeld (Schweiz), Edwin Romsperßer. 



Mühlbracht Ottu: Übersicht der gesammtan Staats- und 
rechtswissenschaftlichen Litleratur des Jahres 1807. 
X.XX. Jaiirjian«. Berlin, Puttkammer & Matilbrecht, 1898. gr.-S" 
(XXXI, 297 S.) M. e.-. 

In Heften, welche Jeden swciien Monat ausgegsbeo werden, 
varteiehnei M. die tMWiachen cnelnenane rccMi' und Maatawinan- 
aehaftliebe Litleratur, nach den Sprachen (deulueli, ftwneSabch, 
englisch, slcandinaviach und niederländisch, italienisch, spaniscli ) 
und innerhalb derselben alphabetisch nach den Autoren geordnet. 
Die Angaben aind verMsslich und nach vorgenommonan Stich- 
proben vollstittdig. Ein das ganxa Jahr und alle beraekaichüfcte» 
Sprachen utafaMendes Regiater erleichtert Aodi die Beaflttung der 
Arbeit. So stellt sieh M.'s Oberalehl als sdir ecMUsMawerte Stütze 
wissenacbaftiiehcr Arbeit dar, — Als inieresssntea Pactum mSchtc 
ich aus der statistischen Tabelle (Seite IV) hervorheben, daas die 
Antcahl der einsehlfigigen litterarischen Erscheinungen in deutscher 
Sprache seit 1894 etwas abgenommen twt: es werden nümiich 
gezüfah: imi 2346, 1893: 2184, 1896: 2283, 18U7: 2120. 
Wien. Dr. V. Kienböck. 



sochfti crücti, Lief iVi <\s iIV, l'i -tSi v K. Mayrhotcr's 
//jx.y /. J_ f^lti. \'r'iMllcidi\HM! iWiti). Mjiui entli:ill<.'ri dun StdluSH 
Jt'i. \'. II u II t H t Ii c Ii e s {H 1 1 J u n e» w'f-< en), u. zw. : llo.hHchalcn. J. 
irnitl. <i. niej. Ij.'iU' u lor>lH'. l'nierr.«essn. dls unicicii Monlanlchr- 
,ins!;ilK'i). il. industr. Uli Jl!^»■c»CIl. l.i:hTJ!i>t:il(en I. kütiMler. Ausbilde, 
di« Handals- u. luul. AliadciiU« tu 1rie»l u. d. naei. Scliuleo. dir )lcl>- 
ammcnlahranstalten u. d. Lehrantiall (. arteat. Sprachen In Wlon. Kurner 
dax VI. Ilauplf'lQek ffl»!! Sil!« B w ese'ii mit d«n C(»ter<h«H«n : Si»atl 
Ki.rJcr^r d. KiinM u \Vi«»-cpsch . u. iHc hiilcnp >;izcl. l-s liciit nut dieson 
l.iirferiinKci. der IV. Band dt» KrulScti Wcrkcps ab^csdilosscn vnr 



MoRatxchrlH (. ckiuil. Saiiiircle'm. (I'.crl , t^:-S. tl ii tj 

(lt. Kriinill. r.. nt;iie% Actienj!Ovcu 1. «''^ic^rr. - Krj*-s»-;, It. 
See. u. etil, tnthdi J chctci:.>itl. HcMimoiullKen d. b. O -ES. (. d. Dtsch« 
Releb, — Diticr Ii. ficiwilt. Kranken- n. Slert»«ver«ieh«ni. In d. \>r. 
St. — Wiriseli T;isc<irai,-cn. — ail HeffmeUler. Üh. a Punci (,n i 
KMrfiiiC'i u. J. «irt-ch r ol'I. Weliatisjh iiiiinsLn KU>pr, /. Ir.ine d- 
1 CMiiinhctliL' IiL'i; d. ArVeil. — v. Maiido'll. 1) üstsrr. \\'iOilliilir:3iau-s- 
»ItUu, — Ji?iri;-vei!.imiiiil»; d. VcilKindi'.- kiirli MHiuxr u. AtlvitLTVsrcinii 
il, SctiMr z iit SdulDiau&en — l. li-iiiJi.-t-Ufwci;': in Ne>v-V- rU. 
öatarr. ZtlUchr. f, V*n«al(«. iMr-„- >. Jm-i-r ) .\X.\I, 47-.C. 

(47, -U.) Caspaar, ladu&iri«- u. Landwlrtächalurath u. arbaiu- 
sMlial. ttelrain. ■ - (19, iiO.) Biijwid. MsOnictIn n. VerbralM. d. Tebar- 
ciilna« dch. nelaeh «. Milr^ luberc. Ktthe. - 'Sf.t Z. Reefil« d. Zahn- 
1. .:hiiiti(r. — I ■/■--Icly. rl>. A Anwen.1i:. .1 C^-.ctic* v .'Vi. Joiii IS'vl. 
l'-fi,-ll 117. V-i-tr. \*< rki*Iiri.'cn 7 un*ir*uidl, Ahle;:: v. fichirt'(ivv,\s.stfn. 
Öi-ttrr. C»rlT»lbl- f. d. \vt\%\. PrBiis. (Wien, l'-rlcv,' XV I, i; u, l'J 

III ^ I i e r r in u 11 :i, I», r<?cli'l V'fjntu •«■fichlit. i!, X'irrs cht^rcr?* T s. 
A;r<M:vii i> < --l. — I). I'raxi!« d Ii. k \*erw.ü:pN^'cncnlslitiff!t ISl^j. 

K < - k :ii .1 ri n. I DeciSü.'il ri. d. tntw. d. »«h«'ci£. Civiiseicubucb«». 
0«rlslil<i<ill*. fl-M' M. Rrelteasiela.i XU. 4l-(e. 

1^1.. I(cinli i| J. R«eht«erwcrb Im Verlfa«<m auf d. 6ff. Bueh. — 
<42.)Ofn«r. Zu $ iS. 1. i'..-'.>rrhf.irJr^. ;-t*.'. St.:.:i;i. I) Fi.i>[dl- d. 
CrochworafneericlHf ■! .1, V'i-rf.il-.fcn vur d. Atisnihn-srricl Ic v- J. '■'.<>. 
V. '."3 Mai tSO, Nr r'.' 1< -U, II — I J ii 1 h n ri Neue Kl-i/on. - 
I l.r, I 1 1 <■ r 10 II, <;i;ricl;t^Miinil d. \\ iJcrl,!..t;c. — A 1 I r rli (i n J, l>. Unlfftire.-'i- 
J. < 'iviii lo^cssfs in li. li. InMinz wr;:cn d, V'crd.ichts c vü.ifti. ll.injl/. — 
l'oilak, /. Behandle, der vor Ablauf d. l.ei»i<<stri»l ciniif'hraehKn l-xo- 
euilon*e««ueiie. — (M.) Scbwenincr, D. BerufjretniMftf 4117, Z.ac.P.O. 



- (»7,«.! Uij.skov Ici. D.abRokUrxl« Proliiliolliarf-. - (40. Sfl.'i P i» k c, 
Ch. DilTorciia:.. I't^imien- u. KoPtl^.-'.ch.'iflc. — (M-l I'ruxak. I»l d. ('.iii>rct.- 
llealiininB. d. |i§ JiM i> 'Jss» d. k. Pal. v. V. Au«, tibi Nr. U. G.-U. 
dcb. dt« J. N.. V. J. ItSU V. derea BnHUmMtKnaeaela eafieheben werden. 
-(CS.)E. {.Belle d. Cesels t». - Ja Jeder Wr. Beil.; n»metlae,D.CiTil|noeese. 

.Mci-icr t.. Erwarbslekfe. Ibfalff *»< eJg. Kraß. Bert., Welibcr. 

cm s.» M. 1.-. 

ÜeaiircA., Tliimne ei pratii^nc d< Ii monn.ile. t. BcrI.. Pulit^aotaer C 

Milh:hrcclil y\\ S,: M. a i:ü. 
Ilorvittii l>eo. l>. Kebildets Fiou. Grat, St;ria. i3W S.j M. 2.'J(>. 
E Bfcert Chrn., D. Hainaer SeblRcTpeweTbe in d. letsiea 3 Jbdtca 4. K«^ 

Staate». I^a., Duaeltar k. Huaibr«!. (I5d S) M. XM. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

WIrtInger Hr. Wilhelm. Pm' ci Un v,r-,.i„i Inn.s- 

bruck: Untersuchungen über Thetafunctionen. Von der 
philosojdiisclieii Kiiculuit der Universität GöttinReii mit dem 
Iteneke'setien l'ieise lür I.S)i6 (cekront und mit Uiuerstüt»ung 
il-T kgl. Cesellsetiari der \V'i-<senseharten da.selbst heratUgffgabCIU 
Leipzig, B. O. i'eubner. 4° (Vili, 125 S.) M. . 

Im J. 1802 hat die philosophiaehe Faeultät der 

Universität Güiiingen für die im J. 1893 zu Verleiher. Je 
Bencke • Stiftung folgende Preisaufgabe gestellt: >Üic 
philosophische Faculiit wfinfccht ITnlersuehungen. welcite 

in ücr Theorie der von mehr Jrci \''ci än Jcrlic!ien 
abhängigen, allgemeinen Thcla i''unct,uii£n eir.ea criieb- 
lichen Fortschritt bilvicn«. Auf diese Frnge langte eine 
BewerbungsschriiH ein, welcher die Faeultät in ihrer 
ölTentlicben SiUsung vom II. März 1895 den vollen Preis 
zuerkannte. Das vorl. sehr Siemerkenswerte Bucl-, is! bis 
auf kleine äuOei^ Änderungen ein unveränderter Abdruck 
des preisgekrönten Manuccriples. Es wird daher zur 
Charakterisierung des Inhaltes und Wertes des Werkes 
genügen, das den Schluss des Facultiilsbcrichtcs bildende 
Resumc anzuführen. Dasselbe lautet: > Überblickt man 
das Gessnimtresullat der ganzen Untersuchung, so ergibt 
sieh, den im enten Theil die Theorie der allgemeinen 
Thcta-Funclionen auf bcsiiiriiiitc ProbliMne der Theoiie 
der algebraischen Funciiuucn nurückgctuhrt ist, deren 
Lösung ihrerseits freilich noch Schwicri(^kcilcii genug 
bietet Das hauptsächlichste llilfsmiitcl der Untersuchung 
ist hier die geometrische Deutung algebraischer Gebilde 
in Räumen von nie i: Dimetisioncn und lesor.dcri, li.is 
geometrische Studium der Gebilde, die man als die Ver- 
allgemeinerung der Kumme/schen Flache und der auf 
ihr ftrtci'cncn .il^^cbrnischcn Curvcn lHlr;u'Si'.en tf.hps. Im 
zweiten 'i lieil, vier sich im « wicntlicl-.er, Jti Kicitiuun'- 
sclien liilfsmitlcl I i .'i jn:, sind für eine spcciellc Art von 
TIteta-Functionen, die aber fUr p— 4 und p=$ noch die 
allgemeinsten, und fOr p'^S allgemeiner als die Riemann'- 
sclicn sind, die algebraischen Fragen noch bestimmter 
formuliert, indem sie von der Bestimmung und Unter- 
suchung gewisser Berührungseurven einer algebraischen 
Giund Curvc nbliiingig gcmutht werden. Ks ist also 
gezeigt, dass die von Kietnann geschafTerien Hilfsmittel 
noch weiter führen als bis zum Ziele, für das sie 
ursprijnglich bestimmt waren. 1^ ist damit für die Theorie 
tiner allgemeinen Clasae von Functionen, tu denen die 
allgemeinsten Theta von 4 und ö Variablen gehören, 
iler i'unkl erreicht, an dem eine weiicrc Ur.tersuehunu 
einsel7.en fflüsstc, die «U ebenso ler!ii;en und .spccicllcn 

Kesultaten nuiren könnte, wie wir sie bei den Functionen 
tron 2 und 3 Variablen besitzen. Da hiernach die 
Theorie der a 1 1 g e m c i n c n T ii e t a - 1' ii n c t i o ii c n 
um ein gutes Stück gefördert ist, so steht 
die Faculiit nicht an, der Arbeit den vollen Preis su 
ertheilen.« G ........ r. 
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I. Scholz Prof. Rduard: SchlUss»! xur Bestimmung d«r 
europilschen Farnpflanzen, Pteridophyle. (S. A. au« dem 

LnroshcriL-nt.' k. k. SlnatsgymnaaiUliM in Gin,) GArz, 

\S\ii\. ijr.-.S" i:*" S. rn. f. TaU'!.! 

II. Noe i'r Ki.iii ' Der Schulgarten des k. k. Karl Ludwig- 
Gymnasiums Im XII. Baz. in Wien. I. Tlinl> (im 14. Jahres- 
hcricht'-' ^:c^ 1. u. KhiI l..i^uvig'CiymnaaiHnie in Wien.) Wien, 

1897. K ^ ' >. m. c, I'Ikii.i 

III. Meto u sc h ek l'rtinz: Bryotogisch-florlstlsche Beltrige 
aus Böhmen. i<. A. aus .Lmos. Nr. '.'.) fraR. 1890. N" S.l 

IV. Bauer Dr. I .: Bryologisch-floristlsche Beitrage aus 
Böhmen. (S, A. aus der Dculschcn botnti. MonHtsschr. i Berlin, 
üehr. Borairaegar, 1S97. 8* (6 S.) 

I. Ohne auf die Formen und .-Xbarten einsugehen, stetu Jcr 
Verl', alle mitteleuropäischen GeraUkryptagamen in iclarer Ohcrsicht 
hchufs der leichleren Auffindung des Namens zusammen. L'ir 
auch minder Geübten die Bestimmun;; zu crtcichtem, wirU vu- 
Kunstausdnicken nur das L'ncrlfisHlichstL- aufgenommen. Vun Jen 
unterscheidenden Merkmalen smd die am meisten in die Augen 
<iprinf;endeo ge^viihlt, wenn »ic auch nicht die wichtigsten smd. 
Kmc sciiöne Tafel mit 20 deutlichen Figuren, darunter einer 
neuen Korm des Asplenium UpiJum Pres| au« der Flora von 
Görz, nach der Natur gezeichnet, erleichleit .«ehr die Bestimmung. 
AtpitH. j^frmanicum Weis i nicht Weiss) möchte \'erf. für ein 

Xtita muraria X septftttrionale ansehen, weil nur diese Arten 
in der Nähe von ihm gefunden wurden. Dem möchte Ref. ent- 
gegenhalten, duss bei .Mariaschein und Graupen im Erzgebirge 
A. fftriHiitii. um nicht selten ist neben hSufigcn A. stf'tmtrionaU 
und Triclu^manc-: . wjü-.rcnd A, Kul.t murartci ganzlicn fehlt. — 
AspUn. llrntlirt rir jcklcllitr I S. 14, stutl flruftm^. Kbenso 
Adianl. mpiliui (»!. C-ipili'ii. \, -lilnr. fi'n !\m. (^^t. und 
Aipim. ßh\ m,i< (st. /V/ni. I^i A:pUn. Irichomanti steht un- 
zweideutig (1..; Iluds. .Sonst je Joch wird Linne als .\ulor hauh^ 
ijber;;iit'.i:rii. \<m Jeutschen Namen finden wir nur wirkliche 
Volks- a;nr ; iuig<.Uir rt. Die sorfllitig« Arbeit Wird Famfreunden 

sehr l) cr)-.le It-istcn. 

II. S'i probi- \'<irl icile eine (n ol.s'.ujl ^'tuJi- für Jen fntei- 
rieht in der NutiirgeschK-lite bietet, si> nuclilheilik; wirkt dicsolbc 
iiisbesiinücrc auf vlen botanischen Uiiterriclit. wo es hunJcrten 
von Lehrern an fn-s.:ht.-m IT.anxentnaleriale fehlt, \\m die durchaus 
nothwenjige .Anschiniin -, tnr.i;licli zu machen. Wie Jicstm gri'lJcn 
Cbelstatiiie um U'icr.'.r Kmi l.uJwy. 'ivmna.siiim d .ji ch .'\niegunn 
eines .Schul^urtfiis ah^;elM •Itcr. worden sei. zeigt N^c m der vorl. 
lehrreichen .Abhandlung. Lehrer, die noch nicht in der Lage sindi 
einen solchen zu bastiMn, lUinnsn darans lernan, wie msn dabei 

VOrzu;.';chen hübe. 

III. , IV. Beide \'crl. sind eifrig bemüht. Material lür eine 
MoosIloralJiihmens ni besclinritn. M. verzeichnet »nur interessantere 
Funde«, besonders ruis .Süd- (Wittingnu) und Nordböhmen 
(Jeschken) ; Ii. Smichow) bietet in vorl Schrift viele Fundorte 
iius dem ICrzgebirge, ferner von K>;er und der L'mgcbung Pr^igs. 
Als neu beschneben finden wir: H'tbtra nutans var. Splun^nf- 
^rum Geh. und Hyfmmm Sdirtbtri var. dmimtum B. 

Duppau. J. Wieshaur. 

ÖBlarfalck. bolin. ZalUehrlH. (Wien, ««rold.l XLVIH, 11 U. 12. 

(ll.>Noiv. ArchcnegK. /. Kenntn. d. BUttborst«a r. Ctnlom 
— Schlechter, Revi«ioTi d. (l.itt«. IMtikrix. — C«lakovsk.\ . 
nil. pelalnld um^ehildele .SiaiihscBUe v. mUdfl^km u. I>fft'ia. — 
WaUbecker, Bemku-c i Ii", .-lifUtium /Vri/cn. v, il ;, v l- . <.i~/«.i- 
•/rnta .4friü VW. lis'-r. -- S;hiftticr, liilcrcs», ii, -ir-.ic ,M.m,.- a. t-.iiim. 
Klor« — Han»girg. llirn« x. l'hvIUhi,ii..),.|c. — i. h e o r« h i e f ), ISemkge-n 
ab. -Flora HulK.mcji'. - il'J.i N'ikniii', PliSiial»);. MittMaa« a«* d. 
Wintcräora Kagusa'». — B »i n in U i I e r, rv«.-.» //,ir«»ifa<vAM Bomai. et 
SInt. Sb«c. nov. — Sarnthein. Flura v. Urol u. Voralhi;. 
Watara l aainaaSalM. Maadaehiit. iBrschwir., Viewce. i Xlll, «S-AS. 

l¥L.} Dertierieh. 1). Komet Blela u. d Kiela-.<;ternuhnuppiD. — 
Delhrtlck. rt>. d Forrschriiie d. rijthrx.sehemic in J l.titen Uecennlen, 
— .47.) Wien, f>h il IrAKcn hcz. J. Iranalatnr liiu.-,v d. LIchlilthers. 

(48.1 Barnard, l>. KntwicklK. d. aslroaom. PhotoKiaphie. — .49.VI.I 
*aa 'I HoffjOb. d. seaalm. Badealf. 4. anofiaa. Chaaila. — fBl-.'Vt.i 
Kaasiaa, Ob. d.ElafliMa d.BMctr. asf d. Sau«rslol%tlialt uBa.Cawla*er. 

Caatet M.. PoUt. AriUraaUk «e. d. ArMMMtk d. t%<. Ubeas. LpT, 
Taebacr. (13» S.) M. IJ». 

Baetklopldia d. math. Winsenschaflen m. Rinschl. ihrer Anwendgen. 
Riaf. r. H. BarkhnrJt u. W. I' . .M^ver. iln •'> Hdcii ä 4 r, Urnen. I 
L Reine Math., I. Bd. AriUinielik u. Algebra. Ked. v. W. F. Meyer, 1. 
EbJ. i!f-' s.) M. iM. 

MaiKen vv., 1). diHciMn Pflaaseenaaia«. Barl.« Allg. disclL SpiaeliTcrein. 

(120 S.l M. 1.60, 

Sehafflar Hrn.. I>, SehAprasvermaicen od. d. IJaalQsllehlcU d. Rnlatehg. 

de* Menschen aus d. Tnlere. Ncbsi e. Kritik 4, Wka v. Darwin u. 

Haeekd. Krsebw., Wacaar. (IIIS S.I M. 3.M. 
Urban J.. .Svmb'iia Antiitaaa« aaa fkiedaaianla fleraa ladiaa aeeM. I, 1. 

Rbd. S.> M. IO.IM. 
Sekwaadaaar &, Gasaann. bolan. llHIMiaa. 2 Bda. Kbd. («» S. 

II Taf. a. «• S. IS TaTJ »I. ».-. 



Medicin 

Chotzen ,1, M.i'lMi. Sp ■ 1,, . r,'- < r 1 : :I.,r,.ii :, ' l ,1 ; ■ . in 

Kr-j^K^iii Atlas der Syphilis und syphillsBhnlicher Haut- 
krankhelten für Studierende und Arzte, lieft I— .\. Hani- 

burn. I.. V.r,^. i;m>, -1KM.M. 4" n llclt 1,6 T.H"., 12 S.) 3 .\1. 

r^Uhmllch hervorzuheben wäre an diesem Atlas, wie 
es in dem Vorwort heißt, blofi die Absicht, aStudierenden 
und Ärzten, welche wShrend ihrer Ausbitdung oder in 
dti Traxis i'iiir selten (;(I(;;ci-.heii h,TUci\ durch Lucs 
hervorgerufene Haut Veränderungen zu beobachten, die 
ftbgeblassten Erinnerungsbilder aufkurrischen, sowie durch 
Vorrül'niri!.' von ühnliclien, riichl luetischen Krkrankungen 
die StcUuii!; der UiffeieiUuildiagnose zu erleichtern«. — 
.Soweit aus deii bis Jetzt erschienenen Heften ersichtlich, 
erfüllt vorl, Atlas diesen Zweclc nur unvoUlcomnien. Mit 
wenigen Ausnahmen sind die Bilder durchwegs mittel- 
müßig ausgeführt; allen fch'.i Jic I.ebcnsfrischc und die 
durch entsprechende Nuancierungen zu erzielende noth- 
wendige Plastik Eine solche tritt auoh dann nicht her- 
vor, wenn man, dem im Vorwort angegebenen Rathe 
des VerT. folgend, »die Tafeln in einer gewissen Ent- 
fernung, etwa init ausgestrccittcm Arme senkrecht ge- 
halten betrachtet«. Der Gesammteindruck wird auch 
dadurch gestfirt, dass viele Bilder mebt ericennen lassen, 
welche Körpcrthcile sie darstellen. Hoffentlich bemühen 
sich sowohl \'crL als Verleger, in einer späteren Auf- 
l.igc die Mängel des Buches zu beseitigen und es so 
dem guten Zwecke, den es verfolgt, tauglich zu machen. 

— Freilich mttsste dann der geringe Preis von M. 86.— 
entsprechend erhöht werden. 

Wien. I>r. Karl I'ezzoli. 

wiener klla. WoohaaseMN. iWlsn, BraumUller.) XI, 1>I ii .'C. 

Haihan. Z. Frjcc d. |liictiTicnrr..Hirlii'n v tiiMjliL'ii Wunden. 

— Schmidt, Z. xcnauercn (..c iu>»tinr. J Klcinhirniurr.uctn u. ihrer 
nifTcrcntialdiiltnai« RgUb, arquiricricn chmn. llyCrocephalU!, int. — 
Kienbnck, Üb. ROntaenbtlnndc t>. i'ynpneumoihorax. — K n o 1 1, U. allK. 
i'aihnlogie in d. Wlsnenseh. 0. im Unierr. - |.'>2.) Drasch*. Üb. a. Fall 
V. faralMens. d. Uuctna arterioau« Hvi-illi. — K. u. V, Ludwlit u. r. 
Zajraak, D. Elsaaalutrtlese v. Dorna. Wnira in d. Bukowina — Riehl. 
Üb. Geaerol, — Siera, Z. Frage d -«»i^nannieo« eongenit. Pyiorua- 
»lenoM u. Ihrer Bebdlg. 

Dar IrrMfi-aaad. (Bad. Dr. Brosius.) .X.K.\IX. 1M2. 

Hayaa, Z. Gaach. d. Imapflcc« b. d. Mobanmadaeara. — Bria, 
rib. d Ketaaiii%. v.Pajrdoaaa la d.nNHIa d. Nolbwaadlckl. d. Ober- 
fuhrg. in d Anatall. — Ana Irrananalaltan. 

CanlralbL I. Nar*anh*llkda u Ptyehlalri«. rCoblenx, Gront.) S'r. tCK'i u. 

ll06w> V. licvhlereu-, f^l>. V'crilndcnten d. Hirneirculauuii b. acuter 
AlcobalvaivifiK. — (106.) <i ebb eckt, O. Obarwacb«. dar nicht la Irf co- 
li. •. W. Anttallen unlerRehractiien <>cistaakriMa u. CalaMaacanvaakaa. — 
Williaa. Blrge i. paMoralen i'sychintri«. 

Caalralblal« I. d. (••tmnita Tharapla. (Wien, rcrlcs.) XVt, ]| «. IS. 

(II I ürttnleld, l'rellirlii', posterior. -- Kcfcr,itr. — (12.) Heita* 

mann. Gcfnliren b. Iniraulerlnbehandle. — Kefcrale. 



.Mjiriii!". 1'-. Krlihniirsiichen u K'khtii>n!ize. Wien. I'enlicl.e. 'Hl S.)7ril*r. 
k f 1 h in .1 V r 4\ , Ii. Inimunis..Ti; , d. K-iirulirn h. t:VL K:^.lit«il. ( rubere.. 

I.iicN. lielHl-^slt^irgcn. i l-.t^d. i-*: .S : 7.S 
.Mirliu» t-r.. I'jlliouencsc inn Krkhtcn. I. hbj. (IJi) S.) .M. 3.—. 
Schr»ederP., Uesch et I.eben»nia|[naii*rou« u. d. Hypnollaiaua. (la 

12 Lief.i I. Llel. Lpi.. A. .siraueh. 164 S.) i I M. 
Herman G., Katurgeach. d. lieachtechtaliebc. l. Sexnalinmiiii u. Aelio- 

logla. Ebd. (IIS S.) M. 2M. 
Goldsehmidt S., Asthma. Manch,, Saltt A Schauer, w,' S ) .M. I.SA. 
Csper M . Paihologl« d. OtsehwUIüI« b. Tmeren. Wie'ih., llericicinn 

(141 .S. .M. 2.!^. 

Wi 1 hran d II. u. .-X. .Saengcr, 1). Neurologie d. Auges. 1. 1, KhJ. .W.S r. .\1. 
Mihalknvic» V. v.. NasenbAhle u. Jacobaon'Mlita Organ. I m <i| i - 

lug. Sludi«. F.bd. (1U7 S.. 11 Taf) M. 12.1». 
Kuaa mau I A^Jugdcrm neigen e. allen Arzi««. Slutig,. Konz. (49ri s.) .M. < .30. 
BlieaaarM..8Varna«eau»d. Uesundhttilehre. Lpt..Teubner. ilSSä.iWPf. 
Pfaaadlar M.,fn>. MageneapaeiUi u. GasireetaMC Im Klndeaaller. Stutlg., 

NlUctt«. (ISl S. M. 14 «I. 
Ob. d, Benlonpcsi in llonbiy i. J. If'. i'ic «.innmlhericlit J. v J. k.n». 

Ak. d. Wiss. in Wien z, Studium d llr?ulenpc..| a. Ind en entiicnd. 

Commiasinn. I. II A. U len. Gerold. «■ 'J-.'fi S.y cpli. M. SS30. 
Wsldeyer W., |). Hecken. Topiigr,-ana!i>m. m. I>e» llerOcka. d. (%lnir||ia 

u. Uynik. dargeat. Bonn, <^hen. i'l'.«i .-^ i .M HJ. -, 
Kahne Fr , Uirge. i. Analoaila d. Tuhcn«^-i»' i iKemchaft. Marbg., Klwerl. 

I<KI S.) M. 4.8llL 

Ri'imcr A.. Psydilairla «. SaalMNa. E. WacwaiMr a. Erkaaag. e. Ha- 
»eiigi;. d. .VurvaBaehMaa. uaa. Zelt. Bari., Rautbar B Katchard, (343 S.i 

Poalil AL, 0. plqnlel.-clNnk Cnuidtacaa d. SBanaiatbaaria. Bari., 
Hlneliiratd. (ät s.> M. 
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Technische Wissenschaften. Oekonoinik. 

ItoaMM CrilndgM CH«lir(«<i. rVVi^n. ILirllcbeii ) N.W. 13. 

JrtimnmiMfclll — Mayer'» VtrUhrao x. UeeoriMg. rohw Eitin- 

w!MW*tmd«4rti«hifll. Z*llc. (Wien. H. HUscbmann.) XLVIn. Sl-KKS. 

(81 ) Uns Jacd^csctzgehe - D. Einwirke. J StK-ksi»fTduiiK« niif 
d AsMmilJition J Pi« 5phors.iure. — IK.' : l). hyJriiie;hn. Inensi auf d. 
\Vr. Juh-JuisstcUg IIW — 'XL) D K.rgchr.i»»!: d Nchv.i J. (ielrel JeroNi- 
itntcrftUcliK, — i'i+l.) Pfcr.lcxücht, .Mallnahmen ir. t i|iicnl:ur>;. .\iis d. 
l'raxts d. llodcnbeatbeilK Zustelle. ^'■ l.un.lwirtsch.raihcN- ■ 

0. WundklM. — Ü. HMclnuMCullur. ~ (Dd.) Landwirtsch&lil. »AilcU« In 
RmiM. — D. FnH«rmbMmb«a-Var«uch« auf d. VamtchtfcMa d. Landw. 
Altad. Beaa>Poppelad«rf. — (87.) Schttchtviehmang«! la Otach'd. — D. B«- 
händig, d. Obutgehölzaamen. — i8lS) I). Evidenzhalti;. d. V'ieliseuchcn- 
VerfUBseii. - .Milchsiurfi-Reiiiculi jr I. d. KunsthefcherellK. — (fti i |i. 
«Juoie. — E. neu« Ensilagevcria^ireii — [W ) D. Mahtvtrkelir u d 
Sudape^tcr tljnJcIskacnnicr. — Ii Vvr.iuihcstimmg. ii. wlllkUrl. Hervor- 
brinitg. d. Gc<iciilecht!i. — M.vi^h.iu u. Verwcns. d. Bhiis in d. V. St. 
~ (Ol.) Tilm. d. Scliw«in«pest in Onlcrr. — l>. Prasia d. BodanbaarbU' — 
D. Ktttarm. Lmdaa-Mvatcrwimch. Obarhor-Buciiou. — 0, Ritibnich b. 
Klacaaman. — <W.) D. Rinderraiaen Bosniens u. d. Hercegovin«. — 
Schwcineschlachien im llndl. Haushatr. — (IM.) I>. landw. Reinertrag jf« dt 

— (95.) E. neue« äydem v. Sp4r u. I)ariclicn»vereinen. - I). Preise 
d. Uebensmillel v. IKtO-lWH. — iSe t Unter K». Kran» Jo.%cpti 1. — Fort- 
sctiritle auf d. (ich d. lanJw. Versticherg. • C-'T., M.i!erialieii r Vorberellg. 
d. HandelsveriräKC - 'JB.) D. Klschappravisionicrx. U ien^. .Siiturationa> 
ultlamni. — (OV.) K. I.andes-lnduklrieralh in Ungarn. — Ii Wiener Mol- 
kerei. — (100.) D. Pnuis d. Unfallversicheri;. — Petroleum GangpIluK. — 
(IUI.) D. Tabakbau io d. Herceg. u. *. FCrderg. — E. wunder Punkt in d. 
Tirul. Viehzucht. — (KCl Oaiarr.'a Zukft. im Wallhaadel. — (luci.) Er- 
richig. <. Ilag«lvers.aiML In MIadarOaterr. — D. Bodaalmpffr. — (lot.) D. 
htnJw. VerciD&waaaii iD Cro allen n. Slavonlan. — VMiiOchtarIjcbea aus 
d. Lcchthal«. — (lOB.) D. ProdiMBt ala Varklabr. — Flaeluiidit ta V«r- 
hindi;. m. ReiacBlior. — D. 1. Sehitlto «. FArdafR. d. llaHiMiliMsiraaaaa 
im Egcrlaode. 

Dar Btaln dar Walian. Wien, liartleben.) XI. »-I0. 

(3.) 0. £nldeck|t. c. ganten Syntcro» y. Trabanten ua«, Erda. — 
[). Senimlherapie. — b. elekir. Fcrnaeher. — 0. UateratOltungaartaB d. 
Rebe. — Weltersialen. - (4.) VemuoRganJita Emilirg. — Die Aauaiorlala. 

— Dia IlOlxer. I). teeh. u. induxtr. GewinnR. v. SauerslolT. — naturwisa. 
MIMbeilgen. — l>. Anlagen e. amerikan. SchniUrefaenweinKarlens. — >6.) 
D. Paldbau in cullurgeeich, Beleuclili;. — Z. iLsUicl. Würdig;, d. Alpen. — 
U. allmihl. ErkaliK. d. Erde, e. ceulog. Mythe. — 2 inuJ. KipreüszUgc. - 
Die Hölzer. — i6 ) D. Altard. Erde. — Aus mod. KCnigcn'aboratoricn. — 
D. Seidenbau in Japan. — U. Wölken. — D. Eisenbahnen Aüicns. — Ücr Avion. 

— (7.) Nalurbalrachtgen. — »Anf vartMt Wsfan«. — Was iai Sur» — 0, 
ffniiiiwi 4- Gawebc. — (8.) CniiiilHmlBihiBg. liigiilir WdnUaMr. 

— Wltdl. altao Aac)-pier geracbatt ■. T«niiaaaatibab«a. — Prfliictoriaelia* 
«115 Ilnlifn. — O. Konalen-Photographie. — (9 ) D. Kosaken. — Kathoden- 
l 'Chi. — Bahnhofsanlacen. — ilO.i Im llochmnor. — D. ilerstellg. d. Ducti- 
t,0rrcr5. — Engl, KSniK'RchlOsser. — D, Spieceltelcskope. — I>. rflm. 
t:«!tiir in '"cntn'-r:i*iir.i 

Hrantzkv F., Helse»ki«icn. Herl , Kantor Jk Mohr. -1- ,100 Tof ) M 30.—. 
WUka W., Architekten. Bilderbuch. Gr. Ucbuifelda. Wtcka. Fol. (In 

4 Bdn.i Bd. I. II (VilWo u. Siad(wc.hnhuu«rr) * im Taf.) M. 2!.—. 
Breden A.. I.ritladcn f. d. Obstbau. Wien. Kritai. {IB S.) M. I,W. 
Ucvcns K.. D. dtsch; Uos% in (iesch , Sitte, San 0. Sag*. BfMIM, 

Miiilcr. ,1U Llc(. II 'i-Z .S- u. « I af., a 8 .M 
Pliilipp«.on F. E., Handel u. Verkehr im f. Jhdt (Am Ende d. JdJt.-i 

Vll.) Uerl.. Cronhach. (IKi .S.i .M i 50 
liecker A.. Flekir. KraftUberlracsanlagen u. deren prakl. AusfOhrg. Halle, 

Kaax». (ni .s.) m. s.-. 
Kropu B,, Waidgerechie Jagd. E. VadamcHH I. Jadan JIgar. Htadamm, 

Neumann. <218 S.) M. 4.—. 
Lippe rhalda Frieda. 0. SpluaiikltoMii. Nadinl. Werk. Barl., UaptT' 

beide. Fol. («X, 44 S.) M. 4.-. 
TcichmDller J . I>. etekir. Leitgco. I. ShlHg.. Bäk*. (SM 8.) M. UK— . 
Müller Gg.. l). gesunde Hund. Kalurgaach.. XSfperbatt, RaäwD. Pflege 

etc. Bcrl.. Parey. (148 S.) M. 2.». 
Forrer K.. D. Kunst d. /.eugdrtKks v. M.-A. bis z. Kropiratatl. Kaeii 

Urkk. bearb. Siiaübg.. SchlesierASchweikhardt. 00* -S.. 81 TaT.) 80U. 
FiacbarFd., Cbam. Tccbaakgi« an d. Univ. «. tecbn. HoehsebutsD 

DwMd». ■MOfcog , Viatwit. (54 S.) M. l A 



Schöne Litteratur. Varia. 

lufliüi, is'.fj. 8" ['Mm; 5 ) ;j. . 

y.\i:c .All (;ei;Lnslüok /.u .Sp."s im Vdrip^^n Jii::rc t'r!^c'iH-neric'm 
koman > Kau^ituliis«. Wie er hier das llcrrcnmcnschciithum a I« 
Nictrjichc, lias m seiner äuUcrstcn Verstiegenheit zum Wahnsinn 
oder Sciostniorii luhrt,' zum Vorwur( wählte, verkörpert er in 
»Herrin« daü über .Muü und Ziel IiinBUsslürmciide EiniinciputionN 
streben des niodcinen Weibe.s. Diese Itecky Lomhanl. Iii>eh 
licgiibt, cilullt voi: brciuicndem Elir^;elz im. Ii Imchster .\:ts.:eiL- 
nuni;, •ii.:ht ziifriedeii, mi! andern ihre- ' .rselilechts zu eoiieur- 
riL-rei:, soriJtin fe-'t eiilsclilosscn. s:.li iii.i er>ie, lnherrsehen.ic 
.Stellung zu eioberii, es koste, wa-s es ui-.U-, und s,i. wie einer 
.^iier Verehier sagt, »das au.sj;cpriigtestc Hild und l!ci--.piel der 
Kr.iiiVilieit unserer Zeit, in der die allen (lö'.ter gestorben s:nd und 
der .Mensch, weil er einmal ohne einen (iatt iiieht leben kann, 
sieh selbst diilür nimmt« — : alles in aücm eine l'igur. wie gc- 
.schuflen für Sp. 's Feder. Em so krankhul: -iMnir.Li- E gi'uwille, 
der sieh rueUsielitslos alles uiitcrjoeht, mu^s /.um T-jdf i;"''''""'-'" 
werden, sobald er sich vor einem mücbiif;eren Willen dermillii(;en 
unj beugen inuss. Der Munn, an dcs:>cn krurtvoller tvischcinun^ 



Becky's Scibstherrlichkeit su Schanden wird — ein vorpommer* 
scher Junker — , ist eine der prächtigsten Geatalien des Buches, 
mit reinstem künstlerischen Wohlwollen geselchnel, eine Figur 
•US einem Gusae, weiche die abgeschmacV.te Fabel von Sp.'s 
Adc!shass aufs schönste widerlegt. Fein beobachtet ist der alte 
Professor Lombard, der trots seiner tiefen wisse nschaMialMa 
Bildung orthodoxer Jude geblieben isi. Der tragische ConSIel 
setzt folgerichtig und mit packender Kraft ein. Der DidMsr er- 
weist sich auch in dieser Sch&pfung als einer der bernfnuten 
Cutiur- und Siltenscbiklerer der Gegenwart. 

Stralsund. 0. Berdrow. 

Xtintt>ealm H^jünie OtrüR«: 9t9 ftaifcr« Xraum 
(feMpicI in eittcn «ufaNgc. WlH MB Vaton Kfldaaf. SBicn 
«m«k & ton»., 1898. sr.-8" {U &) Vt 1.—. 

Das Festspiel, welches eine des vondoMtsa ScUdrtea der 
Ssterreiclilsclieo (zesetlsdiaft weehBrcade IXditertB dem Kaiser 
feinsinnig tu seinem Jnbdiage geweilit bat, bitte am 3. De« 
cember 1898 ab Feataroistdhmg im Wiener Opemhanse glinsen4 
in Seena geaetst werden sollen. Wir dfirfen bedaaera, ^oa diaa 
nicht geschehen konnte; aber tarn GtBcke liegt der HanjUieiB 
des S^dea nicht in der Reihe pcSditiger TMemut, in wddien 
dem In der Wiener Hcfbwc nheaden Kaiser Rvdoif durch die 
Zuiunft die KtaptBumeote der ruhmvollen Geschichte seines 
Hauses vorgeführt werden. Die Bedentang des liebe i > s a> tod igen 
Spieles der Gtlfia Thna« Salm, die wir acbon ab Dichtöin 
der iBBlggedacfaten Iffibahensaimnilang ; >Waa die G rol hnntt er er. 
iShlt« kennea, li<wt in seinem ecbt öfiterreichisdica Ghmndgedankcn. 
Kaieer Rudolf uidet keine volle Beiiricifigniif fat den Bildern 
der Madit md des Rahsses, er aiisat eines. Da vctM^windet 
die Zfdumft. Rudolf ist ein Bilde gssMttet auf den reichen Sdials 
von Uebe und Trene, welchen aUe Tdlker der Monarchie in 
der Gegenwart dem Kaiser darbringen. 5So gewinnt i&t Verf. un- 
gezwuncen eine f.u-tnM, welche es gestattet, das Festspiel in den 
ciazi); schönen 'iüucn unserer Volkshymne avsklingen zu lassen. 
Düsar Schluss ist nbcr durch den ganzen Aufbau des Spieles 
Uug vorbereitet. Zwischen dir Tableaux Mhieben ^ich lebensvolle 
Scenrn, weli-he im Klridi? der verschiedenen Jahrhunderte Typen 
des <i»if rrcichi.schci« Volkrs vor uns in ihrer heimischen Art 
^preilieti lassen, l.ielie uml Treue zum FSrstenliaus bildtrn den 
(irundton dieser Scenen. lUibsch ist es, dam die Dichterin die- 
Gestalten Bi i tln-M tiV und Grillparzer's vor ans auftauchen lüsst. 
Dem liisloriki : ^rr.i lhe man es, «renn er diuo Festspiel einfügt 
in die Entwicklung der ganzen Oaltung und sich erinnert, das.i 
am Wiener Hufe di<> lueale Mundart niemals in Acht und Bann 
gewesen und d.ass schon in den > A'ürthüchaften. das vulkslhüm- 
lichc Spiel hnffShii; Rewordcn sei. Kr freut sieh, in der Dichterin, 
welche der Klan); ihrer Verse als Verehrerin und Schülerin Grill- 
parzer's erscheinen lilsst, ilenselben gesunden Sinn leliendi}: zu 
Anden, welcher die Serie de« öetericichischen Volkeri in allen 
seinen Schiehten auHzcichnet. Ein Kloatcrlalciucr des 17 Jbdti. 
hätte die .schlichte Dichtung ein Exi^imm M^muui i;tiim Xtnoris 
in c\uiür,nt genannt. 

Wien. fr.. f. J;.l,.i(. / i d I c r. 

Birnbacher Andr'-a Mum: Aus dern Sanatorium, l.t- 

^lilKlu^. UmmI.Ii. r..l, I'ht>;iii, I S.(<j. }s" il2>> S. , M. 2, — . 

Kine Kr/ulihnn;, .Icr nüin i"< in mancher Hinsicht nicht 
anmerkt, da-ss es die Krsllinjjsarheit eiuM Jungen Mädchens i^-t. 
so sehr sieh darin auch /.ugi- limlen, die ein unferti>;es tech- 
nisehv- K.inncn lie/.cu;;i'ii. Sujet wir Durchführung vind durchaus 
m.iilfrn; in <Iciii San.it. .nuni '.i.iii.i Titiin hri (ira/. li-ri.t ein l'atir-nt, 
ein l)..eli^;r.\i!i;; :i T\ ..-er, .erbln Ii lic'..i-t. trr • juii-^;!-! (lel hrirr, ein.' 
1,1 i.l' ii-;^( nii--^ir. keiin.-n, eine jun;4e 1- rau. die eine uiijjliicl-licli.- 
Kh.' u:ii «l.is s.' livclie (ileielii;.'« ichl rächt hat. Ihr l'';iU i>t 
der lea literc- uiul ^it- ^^r*.iuinl.'l .»n.:h s.hr liald. M"../ii in er^It i 
Linie die l.ieln-. ilie i'.ie Ui-i.l ii Ki.inken /A . la.imler liilil.-ii. l.ri- 
li.'ij^t. Aller mit .lei « iud lU lirt-ii.ien ( i .^iiii ilii-lt vi rlil.;---! im llcueii 
dci 1- rau iiiinier niehi die erste ^tünni^ehl• Ni-i^ii:i;^ zu ihrem njaitie- , 
die Well.laiue erw.icht in ihr, .lie iht jijiii;e~ L.dieii mich «ieiiielJcii 
und niclil .in .ler S._-ite eine- Sehxveiiiiülhi;;eii verlianein inorllt«;, 
und sie j;eht i>hiie .Vb^chird l.irt. w.ihrend in ihm, der ^ein >,'an/e» 
Herz an s< iiie junjje I l i.b iisi;eTi. .v-m ^ehänj,'!. .!ei \\ aliii..iii;t /um 
.■Nusbruc"! kumml. I)ii- Dur. i\l.ihn]n,; <ler [.-ychi.-.:h.-n V(.ii;:iii;;.- 
in der Frau, d i-. Krwa. luii .1.-» Iii-«- : m - und .1 i Liebe in 
ihi. ist .Icr Vi rl. ~ehr ;;cit i;. |u-i^-. ;i. u-: I in i.. .eh h..|i.-T. in MaL'.e' 
.1.1- allinälilielie l.ik:.ilteii di i (i. luhle. «eiii^i r v<-i-;.-lit -iv in <1. r 
Se< l.- iK'^ .\Iami>- - .Ml lesen. <.e-i .n.lei s m-ih Wahnvi-ins.iii-brueh 
1^1 in d. n l<'l/.t|.|i v> Zeilen i;ai /li ül ei-liii;.t und utiniohMert, 
ÄUiiiiiI d.is .M,ircheii von der Vererbung, das die Verf. noch 
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fjjuu «mt aiauil, jß lispt keinen Ven&nfiigcii mehr «dmckt 
Wo «Src die Mentdihait heute, wenn alle psychiecb erhÜch 
Bdutclen mIImsI unrcttbv &tm Wahndnn veiiaUen irtmt Bi 
Cihe fcdBcn fsfintiin nonnakn MenMlhen mdir. -<- MnwhM 
VBrdre vM 4ie Vert ia te Olkteim; wid Sanidhnir noch ■!>• 
■trcifen, iBt i i d wt aoeh hinmlcnitD wflWMi, — m da oomete* 
OenlMh: et ht Mich, »i neen: *cr hit m mir gdklut«, 
>...Du Mttnme Gericht hatte einen .Stock Ia der Haad€(!), 
»Wir nalen «na die Villa ava, die wir heroben banca wdlea« 

— «tch »ich kniete mich« iat dialektisch n. a. w. — «Imt et aind 
die betten Anattse vothanden nad man darf nach dieaer enrten 
Probe nodi Bedcntendet von der jangen Verfaaaeria er> 
warten Sch. 

Archi» t. a>t*rr. 0««eh. BJ LWXV. 

V. Kroiici., U CiKt. -Kloster Sjar in M u. s. Gcsiii schrcihg. — 
i.occrth, D. Solsbctr ProvUntetojraoda v. lölH. — Schwcrdla^er, 
S. Dtaiwchr. «.OMSmaa. biBcfem.KaiBafs) RanaSiapAaa v. Luthr.-T. sc. 
nw d. J. ITfit — Bibl, Mlttraak a. Tananar. a. Btr. x. iBisicbiisgcsch. 
d MüKdebKer Cenluriea u. 8. CiiaMUariadli Kä. MailmHIaiia II. — ita I » d I . 
StuJicn XU d. UDR. ('ic«cli.qM)len. — Hu bar, öalarr.8 dislanat. BesMceo 

7.11 d. ITorte lÖBK fH. 

f: SiUgibsrleht* d. phll.-hltt Clist«. CXXXVIII. CXXXIX. 

i'XXXVIII.) Sciluchardt. Krman. EiynDutofiicn. — Jnsic. Kvaii 
ücliun Drobonlii. E. . alimacedun. Dkjnal a. kirebcniUv. Sprache d. 
IS. JMia. — Kroyrnann, D. T«rtullUO'Ub«ril«bqL tebalion. — v.Zel»- 
karg, D. laizt* Reicbsinca.retdm. Knh. Karl. — Kuknla, D. MaurlMr 
Allfg. d. Auevslinns. — Plilicr de KnhrfK'. 1^- .'Sprache d. Bribrl- 
ladianer in Costa Rica — hchipper. I>. <;c^.-h n. d. kkwI. SltBd d. 
Forsdif. üh. Kg. Alfred's Ühcrsc:/^. v. Kcd» '. K-..clicnRe.-LSi. Susta, 
Z. Getch. u. Krilik d. l,"(hiir!al.>iil.-ciclin.-fi <;.\XXI.\.i Guir.rorz. 

Birg« ».Kritik u. ErklJrs. j:ncch. Schridsiullt-r. /. i n (; c r I c. /, IV. 
liccido d. Liviu!^. — Ciottlicb, 1) KrktriimnI.sprubIcm auf n«lurwi5.5. 
<:runJlaK« formalicrt. — Ja):i<\ Bcriclil Qh. c. miltelbutcar. Zl4i|c>u d- 
l:i U. Jndt«. - SohUnhacb. .Studien z. Krialil^siilt. d. M.-A, 1. D. Rcuntr 
Relationen. -- v.ZeitbcrK, Pichegni u i'.-iidc \n d .1 17'.t.'n), — Il.i>cn 
ührl.D. B«wei«zutheilj;. im 0sl. Rech'e d, M A, - .\1 u s <■ ■> t i .i. Studien 7,. 
d, iBlIleUU. MarienleReiid«n. — H. Schcnkl. Bibl. palrusn l.il. hnt innica 
et Danktchrllltn d. ira«h.-n>t. Clitta. I.XVI, 1. 

[>. BeuIiMiFC»! in Honibay lMlt7: Albrcclil. Z. Gesch. d. ..»l. PeM- 
c«anmis!ti<iti. — Maller. Wissensch. Theil d. Barichls. a. Klin. L'nterauchgen. 
J. SKzgsbarIcKl* d. mslh.-nat. Claaa*. CVII. 

/I/M. /. s n. ij: i.'i.i Mojaisovici, MKlhlKMi d. ErdbebcncoiDRlssion. 

— lO.i Redlich, E. Wirbellhiariauna au« d. TeniSr v. Leoben. — Stein- 
dachnar. Ob, e. neu« Aaul/tit-Art aus d. Golf v. Akabah. — Brauer, 
Btrse X. Kennln. ä. tfuimria irkit»mft«fa. — Pelikan, Ob. d. mlhr.- 
»chTe«. Schsl»ierafrrm.iti'in. — I.uksch. Vt rl.ltif. Befiehl Ql< d. physikal - 
uceanograpii I nterMichgcn im Kothen .Meer I.''!'7 x — Kl Rd o r, " tjnler- 
KUchgim Ob. d Kr-ichcinR. d. Blulgiidrueiios in d. Tropen. — Aitk. IIa, 
Jl—y- Q.\Sinftr. Ch. i:.ilv.in. PoUrination fester u. Resciimolz. Saite. — 
r. Geiticr. Cb. elekir. u. maxnei. iterlcgg. e. ICa|ii«dea«lrahlt. — 
Mitteile. Vtrduatif, d. Mc<rwa«««rt u. d. SttBwattcfs. — Salolu> 
eliewaiii t. Smeti«, Ob. d.TeaiptraMtapnMgb.Wira«leMK taCaaen. 

— K1en«a<l<. Welt. ITnieniueheea Ob. d. Rnerideverbraueh b. d. 

Masnetigierit dch iisci;ijit"r. ("uiid»'iva!<'reiifUJu!ii.ten. — Binder. I». 
Taattenlenproblcmcd. K-cü-l- pio v. j..- 1:1. 1 >.;p;-i )pur.kt. — v. Ile p e r c e r. 
Ballfibestinimi: d. Biel.i'schLn k.. Mieten ju.s d- liei.lnicht;;eii l'-'-'ü u. l>v:i'J. 
»Grau. \'h. Wifi-cUtf' mc 11 Hvsiere^is ~ 0 r .i h n w s k 1, Km. Btnikcen 
%, EikU.'K d PcdhewcKc. — il .i) Catiiur. Cb d hniladpslorm d. Klekir 
Ia TardOnntcr I.uft — v Gcitler, Ob. J. Verschiedenheit d. ph)'»ikal. 
Nalnr d. Kiihodcn strahlen u. d. RAalBanttrabkn. — Mann. Ob. d. Tea- 
penitur d.Obiritipfe?» (•.'14'>m'I 11- d. SonnWIcItglpffU .':tii«««). — SnhoJka. 

numer Berechnp. d- .Mikrrj-l.i'ri'''je.t'- r.'r-'nirer .\pcrtiir, — Kichhern U- 
K .1 1 1 1 r, lIcobaL-htH'rn ub. .sc'iciubjre i ileich-^tr.tmc im \V*cchsr'<t*»tniIictit- 
bi'.-cn zw. verM'l'.;i.-djnarl. Fl'ktraden. K.inn. '.1. Kr.t.ilion^pr.UrivitmB 
d. .Xplcls.'iiire. — .Mache. t"b Vnlumen.inder^-cn v liascn unter d. tin- 
Duiiie alarkcr ..lektromoior. KrJUle. -~ Aiii. Ilt, 4 <i: ^>chwarz, 
Volumctr. Rc^timmi;. nlimrier Ph«aold«rivale. • Thalberg, Ob. Pro- 

Stoneldol. — Pfibram u. GlOekamann, Ob. d. Ztu.he. iw. Volutn- 
aderg. u, d, »pecif. Dreheovermaeen aetiver I.nauniren. — Hopff;artner, 
Btr. t. Kcnnln. d. Alkaloide v, UatUfa irrJata R. Hr. — Schnitt er. 7,. 
Kennln J. AIbumn«cn, — Schieber. Ob d. Krvilallw.isver^eli.ili d. 
ManRanoKtilfiiics _ Wridcl. Ob- d .\lcth\ lpbli'ri.>:lucln , — Wcidel u. 
W cn/t-I. C*v d, t, .».Tri.im I d»T- 4, 1 riiiieths Ibcni^td 11. J, 1 rime- 
thylphl- rfRlucin. Popper. Z. Kcnnln. d. Oroselons u. Pcucedanin». 

— Alik. Iii, I I,: Sliider, I). phjrtiolog. Roll« d. Anaslnmose iw. .K. 
larjrDgeus superinr u. iitf. - Hetnl, Kxperim. UnlersHChieti Ob. d. centri- 
retaJa L«ilR. d. N. laryiig. inf. ^ Auiiierlilt o. LandtUlner. Ob. d. 
BaeteriandlehUgki. d. fiarmwand. B ernbclmer, Experlai. Unter> 

tll«hg«B Bb. d. Bahnen d. PupilLirreacUon. 

Ml«tor.>peill. Blltlar. (Hrsg. JOrR u. Binder.) CXXIU, 1 u. 2. 

(1.) I). C'nnferenz-Neujahr Uti». — Mod. Weltanscheuunic u. Vath. 

I^^n.1l^\.lncc. - f». (il.xube .\n A«!.'rcichs Ziilifl. — Ii. kath StiiJent. - fl. 
ti nles» \ rrhclift. in d. .vchivrir, — I' <. athrtin's MnrnlphilnM.phic in 
;>. .Aull. — Polit. Schriften v. I., ii rniberscr - <? > I ndrcs, K. geistl 
Kllrsi d. IH. Jhdl!»- -- I). Denkuchnft iih d, piirit.ii in Prciiften. — Z. Schul- 
fragc m (')«terr. BUmjirck's .Mem.iircn üb. d. Knlholicismus. -- Kirclil. 
FUachgeit. --Att« d. Leben 4. Ccn. de Sonis. — KnOpfler's Kirchcngesch. 



. (Lm., Gmaew.) LViil, i- 3. 
4I.) D. Wutfage am Jakresanfanr. — D. dtaehe Geldreform. — 
Wetjt. r> imperiallsl. Bewecfc. in Knittd M. Biiv.li si Hismarek. — 
Kinr. el. «1 llouptmann u. 1. Ki-Rraph. Mev.r. l'i. (i..se'.«diap. - 
Ändert, Skiizen aus uns. heul. Vulk^lelien. -- <>lu-.s. I>. K'>Id. Kngel. 
— IS.) «. Maaaow, Kaiserl.Flnanza«. — Puliiik u. Fin.u.zen in KuMid. — 
Hell, Bach's weltl. Kantaten. — .Scnectus loquax, Pl^iiidc reten e. alten 
Dtteiiea. — (3.) Kekulo ir. Slradonlti, l>, Batehlui« d. Bundeataiha 
in d. LIppltdMn Tbronrolgefrag«. — 0. Uabellabthaii d.l O «ni i nleaaMBl«aleaaa. 
■«iL 8. Alto. »(. (MOndieiiJ 1890. Hall l-S (Mr. 

II.) Speetaier, KlrchcapoUt. Briab. 4S. — Kancaiaul alt Attlo- 
Masraph. — Warbarg, D. BildarehraoUi e. Ptortatin. («oMaeBaittdaa. — 



Rcdlu-h, Alf. Iluher. -- Kilian, f). TroBca- U. rrensida-KpideTOie 
K«cr», Kinige« lib. KeichstBK»w,ihlMaliaHb. Sc b u rr. a c b e r, D.is rnm 
Wimpfen - J.i v. P I e ner. Ob. m. pOÜt. ThIUpkl Arnold, Vum 
rät. Limc« Ji^ll inek, Fahrende Geitter. — E. V'orliufer Adam SmilhV 

— Die Waiiindi. ~ Bayer, Cnnsi. v. HOfler. — Piper, b. Behandl);. d. 
BurRen in d. amll. KuBtl- u. AllerlhuaainT«ntarien. — Schncecans. K. 
neue Gesch. d. IfanaBa. Utt. ia dlscber Sprache. — Dahn. I). Gesch. e. 
dt.<)dien Geschlechts. — Dofleln. Aus Westindien und N«rdiimerika. — 
Cl.i Sander. r'tschM'^ i.'el>.t. SifCmcen im Jhdt, — S 0 h nn 1 d k 11 n z, 
t). .\!.!lt;soli-.illriige aU .s.iclic A. HootiiehulpüdanoRik u, d. Psycho^jcnesis. 

— Sitten berger, Iir.im,itisch u 1 hentr.ilisch. — Sch acht. D. Knlstchg. 
d. Z«ilgsaBxeln«re><ens — Brenner, l>. etj-molot. Wtbch. d. dtschtn 
Sptacfa«. — Priedr. Kranz III., GroUh.v. Meckl.-Schw. — Hoechslettcr. 
I»t«n>r«t«tU>n. — Uno id. Aus d. Bew«Kg. d. «Ib. Wlftnwcti. i. J. ISMi in 
Dtiefild. — D. Philippinen u. ihr« wirttck. Btd«tttg. — Pmakfurter. 

Vom Oslerr. «rch.Solnf; Inmiltil, 

Da* lltfarar. Ceho. illerl.. I cini:in; 1 I, 7 u. K. 

1,7.) Meyer, Gor!he'S,:hriflei). - Alherli, IN. Hopfen. — fiul:;a. 
C K. Meyer. Gagliardi. Ital. Iiudier. — Kreniel, h. Lobgenang aul 
d. .MoKel.' — <b.) SillenberKer, Wiener UramatIfcar. — IT. Oppala- 
Brunikowskt. .M .Maeterlinck — .Macris, I). noA. gflaeb. LitL — 
Mauthner, Ii. AllerjUnRSicn u. ihre .Xtiistenlvrik. 
Dia Umaehau. iHrst;. J. BcchhuM 1 III. I-I 

(1.) Giihrc. \>. I iolteidulhi'.'K. d. verschied. Volkscias.'sen. — 
S ch u I tz e - N a u tn b u rü. P. mnd. Il.ai.. — M.'hl.iu, McJ'Cin. A m- 
bronn, Astronomie. - l.ampo. iienj;r.ipnie. — J ) T s c h i r 1. c h k y, St.;dt 
u. Land ia Ibram Einfl. auf d. Volkseniwickiz. — Allg. Charakicrzuge d. 
t«b. Snbataas. — Caltantteta. — IS.) Davitfit, Kantil. Seid« tut Baam> 
wolle. — Kroll, Heidentbum u. Chritlentham. — MOMut, Ob. d. 
Riiiichrn Ehlers. Volkswirlh»ch. - BechhnlJ. Chemlt H. cbam. 
Ti 1. i.rie. - (4.) .Sokal, Au» d. Werkst, d. p!.v;;lii.:iigen- — D. Modt 
in d. Mcdicin. — Buaa. Ob. d. HcrstePg. v. Knüptleppicben. 
Da* Hagaala. (U«rlin.) LXVIU, 1-3. 

(I) Sielner, KeuJ. betrachte, e. Ketzers. — Maeterlinck, Ob. 
Opfer u. Helden d. groBen Kevulution. — Urban, Neue BUKi»- Rrirte. — 
T t in b o w k I, I). leltte Ta^. G 11 Im Arn. Auch e. Kriliker. l'r.im.,. 
luTg. ni.tlirr II. I : KcUsch. II. RcchisrrcchK in Schicdsgerleht»saclicn 
d- dtsch liU'ininvcfciries — Gjtli.irdi. Mod flpcrntextc in Italien — 
[.andsherg, Dlsche l.lit ki^inodien seit d T.igen d. Komaniiker. - i:;.i 
Kai sc her, E. mod. Reformator, Arnold, t>. Aiis>.lcllg. J. Wiener 
Setession. — Kable, Neue Variationen zu e. alten Thema. — Urban, 
Musik.ilischee. — M. v. Egidy. - (R.) Sieioer, Maeterlinck, d. »Uralt 
Geist-, - Bcnzmann, Jul. Hart. — Prmmtmlg, HiUtr Ii, 5.- D. Dlftellon 
Schlenthcr ! i.niu>' üemkgen z. Urama 
Ol» Wahrheit. ilIrKg A. Kausen.) IV, 12 

Seidenberger. 1). Anarchlamua als BegltllertcfatiDg. d. Bod. 
Culiiir. Surly, Mud. S'eutrallUU. - Beaevoiut. Kalii. Kritik u. 
Hyperkritik. — Ltui«, U. Haxanpfoeeaaa ia d. diadiea. saaial pmlatlaiu. 
\ i.dnderii. - Novtkat. P. damekrat. Zog aat. Zatt n. d. Ariatokraüa d. 

Geistes. 

eohne u. Well, iHr«ir O KKner.) I, fl, 

1 cuher, Ks Kr.uir seph I. u. d. Burgthealcr. — [>«vid. I>. 
Privatlhealcr Wien'«, ^ l.ewinaky, Sic Iranslt! — D. Kt.-Jiib.-Sladi- 
theater. ~ Kiienberg. Biw. Bb. SoaaiMhal. — Oarr. WitnarKaalkar. 

— Hnrovita.Baraty, Bein Walaarkilniz. — Spitar, Badapeaiar 
Tbeaterbriel. 

MiaaaHbiiiter «. witientcMiii. Club Ia Wien. XX, 1 u. 1. 

(Ii Kr a II U I II r tc r, Ch, ; rSm. Sieg««sllulrn. — Paver v. Thum. 
Pers. Iiichter. II Sa udi, — i2,) v. Gerl. Ob ' • ! !: -n ;rtsi;halig. kleiner 
Salmengew.lsfior. — Le .Monnlcr, l>. span. C 1 lu 1 
Ose Aoaalelat d. chrletl. Teotiter. St. Anteit-Blati. vürag. A. SchApf. 
lantbnar.) X. II a. 12. 
fit ) n. Pett in Wien u. d. -Ap d. chrMl, Toehter«. — Eramy 
(liehr! - I>, einriR wahre Glaube nnch .511 d. S, hudle erkannt. — Maria 
Pu^iil-.cim ii Ob.-r»*terr. Ob. d. llanJl^t-n d. .v.it.. l-chcns ^ |>. Bildg. 
d i.rmiiihs u. d. Willens b. d. Mäddienerziehg. — Lacroiz, Luisetle. 

' .^) \ irihus uritis' - 1.1. Vorgang im *Ap. d. Chr. T.« II. a, Intafiat. 
GcsiändKi». iialusa. K.iid^iossen BB lleiaa ala DldHtr «. MMacb. — 

Heimgefunden. -- E. jilüekl Tai!. 

Ol» Wif». llrsi;. k. I.oth.ir '■ im«, .il v .VJ, 

1.1,1 H az a fl, r>. Ktlse in rnK.irn. Z. «i, Heh tag RirgerV — 
Briefe <fi ' ,r.i'V-n Thun, - rnnrad.ili.-tii I'l.'.viir.-i :Weilcn — Ep-.tein, 
Psyr*!'.;"^. IM'^chaii. — K.jpraliU. Ii l - .'i.'. /, Krise in l'ngjrn. 

— i). Kinder der Armen. Kinanit- u. .Scci liroliiik. I.ampa, Vom 
Himmel u. Krde. — Jago, Christus u. d. mrd. Kunst. — Litr, VemMl- 
lieu. — Multatuli, Gedanken. 

Chrletl. «kedenl«. (Hrsg. E. Langer.) XXIll, II u. 12. 

>n >E. Kritik d. kath. BallelilaUk.— LlUeratur.— O?.. Star a, Holzem. 
Kg. .M.ia aufd. Martinswand. — Cleillenfeier In d. Domkirche zu l.eiimentz. 
Deultehe Worte, illrsg E. P e rn er s d n rf er.) XVIll. t! u. VI. 

• II.) iMe Ober All-.Menschcn in relouchiertcn Selb5i.Tel,.hnf;en. 
Studnickl. Ii. winhscb. Eolwickl«. Sibiriens. — Eitelberg, Kichte u. 
d. Socialismus. — (l2.)Knawald, 0. AnBannatli|th(. im n.4. Landlaige. 

— Kriminalpolil. Gedaokaa «. allen piwB. Rldilart. — FBrtb n. v. Nt«. 
pauer, Z. Judenfragc. 

Oeutselter Hiusteheli. (Regenshg., Pustet. I XXV, H. 

C.nr.iny, Schlcss >ch.ir.feld, — Schott, f). letzte Richter. 
Kmlich. r.ikmms.irbid u. Acetylcn. — Ernst, Freundschaft. - l>. 
älteste Auinroat. — .Auf verhol Wegen- - r n n rady. Wiener Hofleben. 

— Klimeeh, Rem U. d. dischen Dichter. - G o uld, GiHvaa, d« Barg* 
mann. — r. Schacbing, l>. altbulgar. I.iil. 

Haaiam'a IMearaaat, (Lpt., Reclam.) XV. <i u. 10. 

A.) Jensen, B. SCMM. — 0hl, D. Entwlcklg. d. dt»«b. Kalendert 
seit d. Aufkommen d. Bnebdrlninst. — Marius, D. verhänrnUv. Wappen. 
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1 heolü^ie. 

Czapla Uruno : Cannsdlus all Littsrarhlatorlker. Eine 
quelleiikrilischc Untersuchung der Schrift des CicnnaJius von 
.Miitscille 'De virii iHuslribuit. (Kirchcngcschichtliche Studien, 
h«rAiiisgvgeben vun [)r. KnöpUcr, Dr. Schrörs, Dr. Sdralel<. 
V(. Bd., 1. Hcfl.l Munster i. W., II. Schüningh, 1896. |r.-S* 
(VI, 2ie S.) M. 4.80 (Sub8cript.-Pr. M. 3.00). 

Naehdeoi 1894/95 Sychowski in den •Kirehan 

geschichtlichen Studien« (II, 2), Hucmer in den »Wiener 
Studien. iXVl, 121 ff.), Ilcrnoulli in Krügcr's Oueilen- 
schriftcn« (H. II) qiiclleiil<ritische Untersuchungen über 
des bi. Hieronymus Schrift »D* viris iilustriius* 
publiciert hatten, und der Unsieherheit dee bisher um- 
toufcndcn CfCnnadius-Ttxtcs durch die kiitische Ausgabe 
von KichardsoD (Texte und Uiitcrsuchunsen, ßd. XIV, 
97 ITiJ wenigstens ein provisorisches Ende gemacht 
worden, mvw euch der FortseUer des hl. Hieronymus 
dem Secierniesser der Kritik Oberaniwortet werden. Die 
vorJ. Arbeit ist. weil .it:s .icrselbcn Schule und infolge 
gleicher Anregung hervorgegangen, als eine Forlsetzung 
der Arbeit von Sychowski zu betrachten, unterscheidet 
sich jcloch vor d'cser in der äußeren .Anordnung des 
Stoffti, ii.Jcii;, r.awh einer litterarhistorischen Einleitung 
über die Schrift, der Text des Gennadius mit ausführ- 
lichen Noten den £rgebnissen der Qucilenannlyse vor- 
tnteitellt itt Wjr versucben die Hauptpunkte dieser 
Analyse zuseninenzufABsen. 



Waiirciiii der Schriltslellerkatalog über die persön- 
lichen Verhältnisse des Gennadius, seine litlerarische 
Thäligkeit und seine dogmatische Stellung nur Weniges 
bietet, gibt er uns umso bessere Kunde über des Verf. 
Fähigkeiten als Litterarhistoriker, seine Sprachkenntnisse, 
Belesenheit, ürtheii in stilistischen Fragen, seine riclitige 
Auffassung und genaue Wiedergabe des Inhaltes der 
von ihm angeführten Schriften, seinen historischen Sinn 
und seine Glaubwürdigkeit. Gennadius war für die von 
ihm unternommene Arbeit « intellectuell und moralisch 
ausgezeichnet begabt und vorbereitet*. Jedoch ist sein 
Buch nur thellweise eine tuverlSssig illefiende Quelle für 
den Forscher; es ist un;-!'. ichmäOig gearbeitet und daher 
in einigen Capitcln irrcluhrend. Als 'Jiiellcn dienten 
Gennadius die angeführten Schriflei: selbst und die 
mUndliche Überlieferung. Die kritische Analyse weist 
hiebet den Pteifi und die Sorgi-iit des Verf. in der Be- 
nutzung der Quellen nach, deckt aber auch in I-'lQchtig' 
keiten, willkürlichen Titeianderungen u. a. Mängel und 
VerslSSe auf. In der Benutsung der mündlichen Ober- 

!:l fci i; n;' p.T.-ii t su-^ hei Gennadius gcsiir- cti" hi=;torisf 'icr 
Siriit niit Krr.:kJu.'>igl<cit. Nur selten hat tä ^udcn 
die Svhi anderer als der Autoren selbst verwendet, 
Währt;iivi S. Hieronymus in Seinem Katalog vornehmlich 
eine Apologie sah, wollte Gennadius nur Litterarhistoriker 
sein. Seine Hinneigung xum Semipelagianisiuua vermag 
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er nicht iv trcrleugnen und deinentsprech«nd ist auch 
seine Verlheilung von Lieht und Schallen auf Gegner 
und Aiiliäiigcr dieser Irrlehre. GennaJius ordritt den 
Katalog, der gröfltentheiis auf einmal zvvUcheu 477 und 
494 rerbtst wurde, romehmlich chronologicch, ohne 
aber dabei einigen Verstößen entgangen zu sein. Der 
Wert der Arbeit des Gcnnadiiis liegt auf littcrarhisloiischem 
und biographischem Gebiete, weslialb er, wenn aucii 
nicht an Eleganz der Sprache, so an FOlle des über- 
liererten historischen Materiales dem Stridoniten voran 
zustellen ist. — Cz. hat seiner Untersuchung großen Fleiü und 
Sorgfalt zugewandt. Der scharfe, spitzige Ton, den mati at\ 
SychoWSki'S Arbeit tadelte, ist grüßtcntheils vermieden, 
wenn auch manche Conjeciuren vielleicht Tür zu kühn 
befunden werden. Berufungen auf die Werke vonManitius, 
Grützmacher wären wolil besser unterblieben, Beschrän- 
kung in Citaten zeigt den Meister. Der Ton, welcher 
S. 18, Note 1 bei der Regel des hl. Pochonlus an- 
gc«:l l;,i'cn wird, befrtn.det angesichts der Schule, aus 
\Vi;kai.j Cz.'.s Arbeit hei vüi geht. Kür die Benützung des 
Huches wäre ein alphabetisches Verzeichnis der an- 
gelehrten Schriften, wie es z. B. von Janssen und Pastor 
geboten wird, von großem Vortheile. Die reichhaltißc 
citicrtc Litteratur ist seit der Drucklegung obiger .Schrift 
bereits wieder vermehrt worden. Zu S. 48, Note 1 1 
wSre nunmehr das Werk von Dörholt über das Sym- 
bolum heranzuziehen, zu S. 95, Note 2 Preuschen's 
»l'alladius und Rutinus« wh seinen wichtigen Ergebnissen 

der Handschriflenanafyse. 

S£cl.;:ui P. Ildephons Veith O.S.B. 

Sdiecben Tr. lioirili >f.. i'jravi!? 'i'rm'n'ipr am er^bi|diiiflid»cit 
il'niüiiiii Uli .1 III » l iii: :rir Wiificiicii ftci* ($l)riÄrntt)uni<>. 
«iirii *.Vfen, ^öebcminii:; lIliaDlmc^t^>a^lö baiQcftcUt. 2. <lu[ 
IftiK. bcfurnt burd) ^r. Vtibiu^; »Sli)|>er. Sf(ihin|, fietto, 189». 
qx^a" (XXH, 71Ö @.) SM. 7.5Ü. 

Wenn ein Werk wie das vorl., das durch Inhalt 

und Fl 1111 ir.ir für einen gelingen Leserkreis bestinunt 
ist, nuclt mehr als 30 Jahren eine zweite Auflage erfährt, 
so ist das sicher ein Beweis, d«S8 es nicht ntir einem 
Bedürfnisse seiner Zeit entgegengekommen Ist, sondern 
auch noch für die Zukunft eine hervorragende S.ellung 
In der theologischen Litteratur einnehmen wird — und 
sonach die beste Empfehlung des Werkes selber. Der 
Herausgeber der zweiten Auflage hat das Werk Seile 
für Seite d irchrenrhcrtcl. u:n die Gedanken des Verf. 
kurzer und deutlicher Jicr . intrctcn zu lassen, und sich 
dadurch ein wesentliches Wr larist um das Buch er- 
tvorben, da ja Sch. selbst in der Vorrede zur ersten 
Auflage versichert, er fürchte im Streben nach Klarheit 
lue und da in Weitschweifigkeit vurliiMen zu sein. 
Scheinen auch noch in der zweiten .Auflage manche 
Partien breit behandelt zu sein, so hat doch der Inhalt 
an Klarheit gewonnen; und haben die »Mysterien« der 
Form nach eine dankenswerte Verbesserung erfahren, so 
ist der Inhalt wesentlich derselbe geblieben, wie auch 
die Anordnung des Stoffes beibehalten wurde. 

Nach einer einleitenden Abhandlung tbet den Begriff des 
Mysteriums und dl« MciliuJc, «eiche Seh. in dem vwl> W«ike 
befolgt, kommen, angcfungcn von der Trinitit, aimntlidw My- 
sterien des Chrisienihums zur Behandlung. Ose lÜnleriuBt 
Gottes in der ursprünglichen Schüpfut:g. das Alystsnum der 
Sünde im allgemeinen und der Erbsünde im beMMdeien. dan 
Mysterium des Gotimenschen und seiner Ökonomie, das Myste- 
rium der Buchaiistie, der Kirche und ihrer Sacramente, der 
cbiistliehcn Rechtfertigung, das Mysterium der Verklirung und 
der letzten Dinge und ctidiich das Mysterium der Prodestinr.tioii. 



Dus 1), und letzte llnupt-stüok piht eine lichtvolle .^bh.-(ndlung 
i.biT diü W'iss-.'iibciiatt vim den Mystciicn nJcr die Theologie 
uml Jeron Verhaltius zur Phiiosopliic. Sch. bleibt überall seiner 
■n der Kiületlui:;; iir^c;>eb(Hlen Methode In-u, weist bei uUcn 
Mysterien zuerst nuf itirc gcheimnisvolk Seile hin, um luera-if 
di« Lichtseite der Gelu inmisvii d.irxu'.i {;eii, indem er im Aii5.;'.i'iUSse 
an die Viiler und t;tol!i.ii Meister der S^riule, besOiuicts den 
Iii. Thoni.Ts, in das Versiändnis des .\ly.steii>iins einzudringen 
sucht und dessen Z;isjimnntiiiiang mit dem gjinzei) Organismus 
der Ofl'ciihurung dur-ttUt. Tiolz des überaus sunliuicii üepcu- 
standes ist die Sprache e nf.icii und kiur, vviv.s das Ijjch za 
«einem Vortheile von gar manchem d^utsciieii tiieolrjgischea 
Werke der Gepcnivact untei.-chcidcl. Oer Tliculoije, iiesüiidcrs 
der DoKiimtiker wie auch der nsl<e:i--chc S;;ii ilt<te-lcr, wird 
da-. Werk nicht ciill>chren konncti ; lier .\pologel wiid datin eine 
ISe.sliitiguny des CulbcrIelVelitil Satzes linden : -. . . . man miij;a 
doch nur einir.al die erhabenen ("ledunUjn ei:ier gesuiuten 
r,lauhensw;sseiiscliafl sich etwas naher Kiischci! «itui man wird 
finden, das.s an Miihc und 'l'x'fe ihr keine naturltciie i>peculAtion 
glcichUumm'.. So mögt-n .Scli.'s > Mysterien« auch in dersweitcn 
Autiagc bestens cmploiilcn 

Jleiligenkreuz. Dr. Gregor P ö c k. 

(»' u r 1 Ii Ii i 1 'VctrnS ftnutor 'i'nriMi-iifi<<. 2fi« 
iirbcn iiiib }Cin: «cfiriftCH. Gin ^ffstiaij ,va iitifintia uiib 
<*)clc(irtcii,ieiftiid)to bi-^ itiüClficn :Jalirlmnb(rl<'. ?lnf (Mniub bei 
*Jia(t)li.ii)c^ von 'ii^rpf. Jr. Cite sdjmib bfaiteitot. Wia^, 
ZiüTia, is'.i;». (jr. S" i V, 2.; SR. Lsn. 

Wenn auch die licdcüljng dts «Cariscr Caiilors« nicht ;;n 
die der gewKltisen Gcistcsherocn des 12. und nunii^mlicii des 
!.'{. Jalirii. hinanrticlit, si» erscheint dieser Gelehrte Jucii unter den 
d.imaligtin l.cucliten dir Wiüsenschatt als ein St. rn zweiter Grüüe 
und gilH uns e:nen üeiveis von ilein rotjeii wissenschiiliücnen 
Leben in Frankreich und spccisll in l'aiis zu jener /,e;l. W.is 
uns in dem .Schriftchen ühcr den gan7,en Lehcnslaiif oi«;;i;Ti 
.Manne« mitgtlhclt wird, ist so viel als möglich ijiitUciirtiiilJi^ 
nachgewiesen, und dann liegt wohl hauptsächlich der Wert der 
.Abhandlung, da man son?t die bioi^rüphischcn .Angaben iihtr 
diesen Gelehrte» als minder verbürgt, .tIs nicht sicher naciiwcis- 
liar bezoichiiol (iiiJel. Namentlich wiid liur urkundlich Gerberoi 
in der l)ii>cese Iteauvais als sein Geburtsort und die Fiumlie der 
llosdcno als sein Slammguschlecht nacligi.-wieseii. Wii tinphiugin 
ferner beachtenswerte .Mittheilungen ülier die Functionen der 
Canonici an den Donischulcn im ßllgeiiieuitn, über die vUs Cnii- 
toi» insbe<i)ndere ; wir lernen die licdtiitung dieses .Mannes be- 
sonders windigen, wenn wir crlahrcn, d.!--? ihn s<ig,ir der Pnpst 
wegen Sei! er hervorr.igendcn Rechtskciiii'.ius zun» Sihiedsnclili r 
aufgcslelU. dass er zu wicderfioltciimnlL-n als Iiis. hr>f cnndidiurt 
wurde und d.iss das Rhcimser Domcup.tel es si;h /,ui Fhie .in- 
nchnctf, diesen .Mann zu siiiu-m Dvcan wulilen zu kf>nncn. 
Gewiss Villi ln'.trc.-.se ist uuc.'i die Miltlitilun;?. dass es l'etrus 
Cantor gewesen, der gaiu btMUid.is geg.:. 'rLirnierc, «rotles- 
urthcile, aber auch gegen die .Ar.wcndurg der TnJesstrafc eiferte. 
Geradcsu staunenswert aber ist die Leistungsliihi;;i.cit dieses Ge- 
lehrten gewesen, der nehc:: seiner {Uschaftigung als Lehrei der 
Theologie und als Ca-ttor noch Zeit l'and. eine geradezu grotl« 
artige lilsersrische Thaliskeit »u cr.t'a'ten, u. zw, in allen Gebieten 
der th'-ologischeii Wissenscbafien. liass ai tr von allen Sellien 
exegeiisclieii, dogmntisclien und möraUlieolugi»cben Arbeilen nur 
sein lieuptwerk »Verbum Mreviatumt, in welchem er rüclc- 
siBlitslos auch die Missbr&uchc in der Kirclte an den Pranger 
stellte, gedruckt wurdet ist auch anderweiiig ticknipt. 

PraK- Rieb er. 

Lage ü'.'iiiiu \ "ii di.r, ord. Lehrerin an der CharMitensetiule: 
Studien zur Oenesluslagende. Ft tt^r Theil. (WissenschaitU 
IS<.ii. /.. Jahresberichte der Chnrloti rsc >ule zu Berlin, Ostern IS0g.) 
Berlin, R. Gaertner (H. Heyfelder). I«88. 4* (40 S.) M. 1.—. 
Vorl. Broschüre gewinnt einen «igenthOmliehen heis nicht Moll 
durch ihren Inhalt, sondern auch durch den besonderen Umstand, 
dass sie von einer i>am a verfaset wurde. Die Verf. wählte 
sich xum Stoffe die dcM Oogmatilcar so getäuflgc Gcachiehte vi»m 
hl. Gonesius, dar stell sum Spott taufen licO und durch Gottes 
Gnade den Glauben eihieh und für demselben sein Leben hingab. 
Die Verf. hat ihre Untctsuehung tt(>er die Person des heiligen 
Martyrcra mit deutscher Giandiieltkctt gefUbrt und ihre Aufgabe 
m anerkennenswerter Weise gdSet. Wir staunen über ihre acltcnc 
Erudition, Akribie, ihre wisscnscbaftlicl» Methode, über die uni" 
rassendeo Studien, die sie Aber den Gegenstand «ngestellt. Alle 
liandüchrilten von Martyrologicn und l^gcndcnsammtungen, alle 
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cinschfänigt:ii DrucUwcikc liat sie mdat Sc!'>sl i nigtsclicr^, wie 
denn der kritische Appunil in mustergiltigcr Weine gchandhuht 
xvirJ. Die SchwiciijjUciteii. mit denen die Verf. 7.u kämpfen hatte, 
sind kiine >;eririKen, da, wie die interessante Cntersuchung orgiht, 
die Hmi Jschrilten be7.ughc:) des Namtns des hl. Märtyrers, bc 
/.üblich des Tniitn:tts, der Zeit und der näheren Umstände er- 
hel>lich von einander ulnvciviien. Die Existenz des Heiligen ist 
deinnni'h niiiu'...s!ens zwcilclhal't. Enlsehie^k'n über mü-scn wit 
dagegen piote^lieren, Wenn die Verf. uuf S. 39 beh.i :p!i.;: >Dif 
Kirche bemru'hli);le sich des dnnkbaren SlulTcs ^m.! lulirlc ihn 
immer rcichlichLr aus, »im so den auf dem Th'/atei uhlieli'-ii 
VcfsputtunKen der (jhii-.tLri die Spitze iibziil'>iechen « . oJtr gar: 
»Der röiinschcn Kirche U(; duian, diese so wiol'.tigc Legende r.acli 
Rom zu übertragen; sie wählte dnb.tr den Namcii Cnncsius als 
Symbul der Wiedergeburt«. Al<;;eschen davon, dass nicht der 
gerin^^ite .An^iallspunkl ZU solchen Aul'$tellung«n vorhanden ist, 
Rcht es d och nicht an, dl« Kirch« dar «Heiligeiirahrieation« z.i 
beschuldigen, 

Wien. Dr. Preili. V. H*«ketb«rg. 

I. •'C> f «fj t r 3., I. i. i'', ''ii:t:' '■";i'ri u'Miicr, r liitou'uoniniv : 
'i<rcbintcii übci- 6no 'i^ntcr lliiirr. Irui tfütisiv 'l-rrl>-i?!i'it 
fi;r nllc riT.ii iitiS ^•dttiiiio tnin -,'llifvhi'iliiti'lt hie ii:ir. ^.fa' bi'i 
'Jlüojtfliiiriten l>cjrus uHb i^aum^», ßcljnltcn tu bev SUifrUtiUiifii 
^loftinbt iVünttwn. emtgim, Kotfp, 180S. 8* (VlU, 
3W s.\ sue. :i— . 

II- : Ilr ficbcn ftrcusr^niortc ^c\n ($t>rif(i. ,"vflfioit- 

probifltcii, gcliiiltcn iii bcr SUlcrlinlnicii itoffirchf su lViiiid)fii 
IS'.KJ. 3. «uflagf. »liiucl)cii. o- yonliter, l«"Ja. b» S.j 1 iV. 

III. 9)iflilin0 0on SDIeran !St)iiliiiS 9(itgm-r), »avn.^tnec 
Sieben «^«ftcNlirebigtCR übet htei Siuflcr tt9 <«rrcn 
(SU»««, Hctnii IM» aoftatt»««). (¥Kbt|it«d(ftt. 4.) ^nai 
ioä, mautt, 1898. 6* (IT, 94 6.) Vt -.80. 

I. Di« Bhrfuräit und Zariheit, waklM die Kirehe bei der Feier 
dw bü Maasopfan dem Gebela daa Herni wdfat (S. 14)» hat ih r 
der Verf. artbat bei Ausaibdiung diaacr Predigten abgelauscht. 
Ihm let daa fkttr mMttr ein koatbarer Schelf, ein Juwel von 
aeltaoem Werte. Die Gedi^eahcit und der Glans desselben kom- 
man In dieean Kaaielvortr^cn zur vollen Entfaltung. Als 
PlcAttcn-CykluB find aie ein elaasiachcs Werk. Die 46 Predigten, 
»weläie eine helbatüncRft Dauer nicht überiichrolten durften«, 
vartheiien aieh ao, daea nach den 4 Ein1eitung8> Vorträgen auf 
die Anreda und die 7 Bitten des V. U. durchschnittlich je 
4 bia S entfatico. Was sie besonders aussdehncl, i!<t die logische 
Verkettung und leliendigc Verbindung der dargelegten Glaubens- 
und Sittenlehren ; es wird nicht Baumaterial und Geröll auf- 
geschichtet, sondern ein einheitlicher, fester Bau aufgeführt, (iruiie 
Sorgfalt hat der Verf. auf die Ausaiheitung des fsordium jeder 
Predigt verwendet. Im allgemeinen jedoch sind die Kingänge lür 
eine halbutündlge Predigt zu lang. Man kann wohl als 
Kegel hinstellen, dass das exordium nicht mehr als etwa den 
achten The:' der ganzen Predigt bilden aolle. Hier fallen aber 
von den acht Seiten Druck durchschnittlich zwei auf den Ein- 
gang. Was das affective Moment dieser Vorträge anlangt, so 
koiniiit in s-hr «ohlthuender und erhebender Weise immer wieder 
das Motiv der Gottcsliebe Zum Ourchbruch. Die .Sprache ist 
vornehm, edel. Zuweilen dQrfte sie jedoch von ihrer aristokrali- 
achea Höhe eine Stufe tiefer hcrnb»teigtfn und abstracte, der 
Wkmnschaft angehünge .Ausdrücke mit populären Wendungen 
vertauschen. Was die Kiiileitung der Vortlage zu v.cl hat, um dos 
hat der Schluss zu wenig. In ihm sollte d:e Nutzanwendung und 
die aigentlicbe Parinese eingehender und mackicilar aur Aua* 
flUurung kommen. 

II. Ein goldener Strom von kraftvollen Worten nnd tief- 
ergieiTenden Gedanken Aieitt hier von dea Verf. beredten Lippen. 
Aufler einer uastrcilH; hohen oratoriachen Begabung bekundet H. 
ein vicl8«ttiges, liefe» Eindrin^ in den dognatisehen Gehalt der 
vom sterbenden Sohne Gottca gehaltenen ersten Karfroitagsprcdigt. 
Wenn die gottbofeislerte Beredsamkeit in der Betrachtung des 
Wortes »Owwerawlini» «r/« Ulfe bOchate Entfaltung erreicht, so 
musa die Predigt über daa gebeimnisvonsto athr Worte Christi 
am Kreuze: »lUdtt Gott, mein Gott, warum hast du mich ver- 
lassene ala eine Muatrrleiatung angesehen werden, wie dogma- 
tische Gcheimnielehren In popu1jlr>\*enAandlichcr Weise behandelt 
und IBr daa praktisdia Leben verwertet werden können. Die 
guBeren Uostinde, unter denen jedes der sieben Kreuzeswortc 
gesproehen wurde, Bind sorgfältig berücksichtigt und gestalten 
sich so einem schönen Rahmen der nach etocm fertigen Plane 
auagearbeiteten Lcidensprediglen. Die Paaalon aelbat wird in so 



ehrfurchtsvolle r.sch;;:i.T^i:urc1i.fi'in.Ji.''j er W<'i-.j rniihinrinycnoch'ert, 
dass neben i!cn ohui,' l "berlri-ih',.-u'»'u'ird blutige .VusmnUinj;' -^ü- 
schilderteri kinpcihcli^i. iJuaUn O'it.r.i- auclj vlessvii ii'uli cntst-iz- 
lichcrc Sn-lLnlculrri in ihnr \\m:7.iv, (>.j>Ge ileiA ciuiMhchen üc- 
inut'ic v<ir>^cfulirt werden. D.irch allo tr liLn-ii .'.nd .^liititren l^cidon 
jedoch scliinimtrt stets sicj^itich üit <;<jIi1i..v. .-a.ni Kreuze 
erhöhten und hüls an s ch .■eichenden Heilandes. Ota- t»5)ül erfolgte 
dritte Aullage dieser i'rcdiglcn wird sicher nicht die Se^ZtV Sfin. 

HI. In den drei Aposteln finden Sünder, BQSer und öercoble 
iiir Vorbild: das ist die diesen l'redigtcn zugrur.dcgelegtu 'I>1eC; 
Am Vcrrüthcr wird dessen Sünde und ihre Folgen, an l'ttius dfj 
Vei leugnung, ihre Ursachen und die Bekehrung gezeigt, wihrend 
Johannes in Seinen Beziehungen zum Merzen Jesu und zur 
SchmcrzcnsiTiiitter vnrgefuhrt wiid. Selbständigkeit m der .Auf- 
fassung und insbesondere in der U.irsteUung bildet den Haupt- 
vorzug dieser Predigten. Jede derselben erweist sich als die 
i r.:cht zielbcwusster .Arbeit. .Schritt und Väter sind die Q icllcn, 
aus denen ihr frischer Cedankeiilluss stiOnit. Die I'.üchcr des A.T., 
namentlich die der Propheten, sind dem Verf. vertraute Gefährten. 
Doch finden sich auch hier, wie bei jeder stark ausj;cprägteti 
Individualität, neben den Licht- auch Schattenseiten. Die pluslische, 
pop.iliiic Sprache verliert nicht selten ihre Würde und verfallt in 
einen Tun, der der Heiligkeit der Kanzel Eintrap thut. Auch die 
gefährliche Klippe der Übertreibung ist nicht surgfultig genug 
gemieden worden. Die (icschichic der Kathnnna Emmerich sollte 
von der Kanzel ferngehalten werden. Die Auffassung, dass der 
hl. Jnh.innes unter dem Kreuze der Stellvertreter der ganzen 
.MensclibLit war, kann nicht als »einstimmige Lehre der hl. Kirchen- 
lehrer urd Theologen« (S. 921 hinge^tclll werden, denn sie 
macht sich erst stii dem 12. Jhdt. pel'.tiid. Nbichte doch Jede 
Übert.'eibung und objectiv niohl nclilige Dar^telhing ehriatUcher 
W.ihthcitcn von der Kan/.tl fernjjci-.iilten werden! 

Scckau. I'. I'iac diis Berner. 



Fonsegri VC George: Catholicisme et Dcmocratie. Paris, 
Lei:i.flre. IHOS. (V, 283 S.) Das Buch enthalt zehn längere 
Artikel und Reden, die der Verf. /.ucrst in der von ihm ticraus- 
gegebenen 'Quinzaine* veriifTenUiclil linlte. Sic enthalten mehr 
als der Titel veimuthtn lasst: i-.tv./ile Kssays über die wich- 
tigsten Klagen des christlichen .Actioiisprogramn.es, viele niuc 
Ideen in glänzender Darstellung. Ein einziger Ausdruck erinnert 
an den flüchtigen Journalistenstil: »La tMmonit faitUn «n 
thontifur dtt vitHmet du hatar dt Im CkariH* (S. 82). — 0«a 
Buch verdient gelesen 2U werden. 

Wien. Fiaeher-Colbrie. 

Pnlor bonas. (Ilr^i;. P. Ein ig XI. 4. 

II ii !i II. liuJJIi« u. 5. nciu^le Jüche. Li«. - H U e k el h e 1 m, I). Noih- 
wcnüirki. J. »iii;rj:r.iMii. ijcnu^lhuung. — I.etimkuhl, Cb. TodeserklärK. 
behu:-. Wi^-Jcrv trcitiliciiT J. Qberich Gat'.en. — CIvtS. ErZlehg. V. 
KmJtrn :iti.s (;ciriisi;hlc,T Khcn. — llUrlh. Z. Sce'.sofg« 4. MlnBerWcK. — 

[1. Laut J. Hillsi:cii.thcl5i:ii. — S. Ciilc l(iindsi:.>inu. 

Studlan u. Mil1hlt*n •ut d. B«n*d - u. CItt -Ord«n. tRrd.M. K i nter.lXIX, 4. 

I „ r .1 in II n t. Iio imni-ns Mtc l'ci. — l..»n2. Scrviiitn u. Antiletr- 
saiitii J. i'i-'. -Atiid llciliccrkrcui — I'l.imc. I»c vit.i et ruliu Joiietih. 
Pjtron.ic l.;cl. c.ilh. - IViDcms, S.-!-.n!:i- iienc). Ii r i 1 1 n b e tg e f , 
D. WilheriiiKcr Foimelbiich «De iiiiriis visitaciunum-. — Calianncs, 
D. Klo«ier Uisenti« v. Avkck. d. .M. A. hi> s. Tod« d. Abtes Cbriaiian v. 
CaMelhcfK. - Wir«, g. Xckrnlo; d. .\btci ICgmond. — Schatz, Kirehl. 
II. polit. EreiznlHiie In Tirol unl. d. buyr. Keeieri;. — Witlmaon, Series 
ahhuium nonatieill Eberaeeruiis. — Uacholun, L>. Man» Arent zu Kom 
u. d liened.-Klöiierauf dem». — Weikcrt. .Mtlne Otienlrei»«. Tle)«n- 
thal, Comni. In P-ilmun'. "j.ire (remuerunt nenles«. 
RmM ThOHilsla I'ir I' ( i' .• n ni c r.i VI. & u. 0. 

<6.) Mont.iie n c. Ornjine de la Socieic. — de Kirw an. L« locnlisaiion 
du Deluge et les penpcilcs de la qursuon. — Sehwalre, Le DoKmniisnie 
du eoeur et celui de rtKprit. — de Munnjrnck, Le certItuJes de i'cxpc- 
rience. — Fo Ighera, Qu'est-cc que la Icgiqiie? — Kirsch, Bull. Ar- 
ebcolK^iqu«. — i6.) Arihu» et CDannon, .Sur Ict iueurs de lang. — 
.M un ny nc k. 1.5 cim vtrsaiinn de l'incrKie et 1« liberlc morale. — Schwalm, 
Lc ic^pccl de rKi'ti«f p""' ■'.ictii n intime de iMcu daos ISS IBI 
Pec'jcs. Jc»us de N.irirc i. pir A Kculiu. vie scIealifl^lN. 

R»«u« b*i>*die<l>i«. (.\hbavc de .M^rrdsnus. i .\VI, I u 2. 

(1.) Berlierc, L« V. I'l. Braun, hcned de Sl. Ulric d'AugnbaurK. — 
Bease, L'caseignement aseei. dans lc* r reiaier» moosslirc« urienLiux. — 
Proost, Le compnt MSeat. — (2.) Caisser. Le »rsttm« iDMical de 
rEgii»e srccaue. — Herta. P'eu «lalt «väque Ktcasius, Pannus npte- 
eentant de> Gaule* an eanclle de Klei«? 

Heck er W.. 1). verlorene Snhi. d. Geseh d. SBndere. OteUUir. FastcD- 

cyclu.i. Krelbtt.. Herder. 1:0; S M. 2.20. 
liansjakob II , Knnzelv<-rtr.t;:c I. Sonn- u. Kclertige. Kbd. (£07 S.) d M. 
Leromens 1.., 1>- Kldsicr d. |i> nirdiclineriitnen aJ s. NLrium zu Fulda ia 

». ■eschichü. Eaiwicktg. Fulda, Actieodr. (71 S.) M. Id». 
Mlgtalaeh Jos., Bnvla conmentarius ia 8. Pauli a». ep. ad Cal. et 

priwam ad Cor. Trltnt, S«i»er, (3« S > M. t«, 
Pcfdsl.izzl (" , I). S< MaKtiuiikirche tw«. K. Ktr. z. sL-gall. Klrehcn- 

u. I 'ulturiicsch. St. Cinllen, Kehr. :liss S j M. ;i. . 

Smith W. R., D. Rellgloa 4. Seattle«. Aae d. Koallaeiian v. B. Stabe, 
(la t~9 Usf.) 1. IM. Frdbg., Mehr. (S. 1-«.) M. 1.-. 
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Philosot^hfö-. Ndagogik. 

Kantsludlen. Prttlo'^o^r.isl'iib 'z«itscbiirt. l'nter Mitwirkung von 
l'actigcnosi'en r»t;rauf«Biä?''^<cn von Dr. Hans V« i h inger, <k 
Pfor. n. d. U{iiv.\H«Ue. Od. I, Hid 1—2. Hamburg, L. Vos!", 
18©fl. !riv(J?.'<5'-f-320) per Jahrgg. v.m 4 Heften M. 12.— . 

.Der- »Sticil um den eigciiiUcheii Hauptzweck der 
Kfltit^cV.on Philosophie, ob derselbe im Rationalismus 
^>i}«^nn Kmpirismus bestehe, ob die Kantische Philosophie 
fjiit der kritischen Methode abschliellc oder in ein incta- 
pliysisches System münde, ob dieselbe einen negativ- 
skeptischen oder einen positiv>«urb«uenden Charakter 
habe, ob ihr Schwerpunkt im Theoretischen oder im 
i'rakiisthcn liege, ob ihr religionsphilosophischer Theil 
nur einen .<;ymbolischen oder auch einen systematischen 
Wert besitze« (S. 3), kommt in diesen Heften erst recht 
zum Bewusststln. In der Thst bedarf Kant gar sehr der 
Erklärung. Vermied er es doch »mit einer Rücksichts- 
losigkeit gegen den Leser, die ihres gleichen sucht«, 
seine BegrilTc genau Sti bestimmen und an der einmal 
gevrIhUen Bedeutung consequem festzuhalten. Freilich 
darin thut es ihm Aristotetes fast gleich und Plalon gibt 
einmal geradezu den Rath, sich rieht an ei ftsic Ter- 
minologie 2u binden, weil das die Fruchtbarkeit des 
philosophischen Denkens beeinträchligr. — Ad ick es 
vj. 'ii .*ie heulen !'oIc oder Brennpunkte, J:i ';e wcgei. Jen 
Krulie in Kant's pinlosophischer Kntw itklai t; I. m Jci 
Bettung der Wisscnscli iit il'.irch Sicherstellung des Rniio- 
nalismus und 2. im Schutz der religiösen Weltanschauung 
durch ZuruckfOhrung derselben auf den praktischen 
moralischen Glauben (S. 10). Ilume's Kinfluss 1760 wird 
aU ein negativer bestimmt (S. 23), er erweckte die 
Reaction von Kant's genialer Natur (S. 2ß). Auf die alo- 
gischen Elemente, die unbewiesenen Prämissen in den 
Systemen großer Denker wird hingewiesen (S. 40). — K. 
V o r l ü n d c r bespricht das Verhältnis Goelhc's zu Kant; 
die »Urtheiiskraft« kommt dabei hauptsächlich in Krage. 
— Naeh vielen Btlehemeensionen wird aoch ein un- 
edierter Brief Kant's mitgethcilt. Er ist an J. Fr. Reichardl 
gelichtet, der »seelenberuhigende Eröffnungen« erhofft, 
und so beschieden wird: >Icit habe mich damit begnügt, 
XU zeigen, d«ss ohne sittliches Gefühl es für uns nichts 
SchSnes oder Erhabenes geben wUrde«. Es ist doch sehr 
': cJi I l.iiLl:, \'.c:,:t der Commenlator beifügt: >Niemals 
konnte man erwarten, dass ein Kant von seinem eigeneti 
Werke (Kritik der Urthcllskraft) eine SO schiefe Dar» 
':?c!l'ir!T geben würde«. Und: »Unwillkürlich wirkt das 
auigtsuegenc Erinnerungsbild der alten Zeilen — ich 
will nicht sagen fälschend, aber färbend auf die 
Darstellung ein — ein neuer Beweis, wie vorsichtig 
man Kant's Selbstzeu^isse aufhehmen rnuss.« Wenn 
man das liest, wird inai ir ir vielleicht nicht ganz Unrecht 
geben, wenn ich ( VVeitwiiscnsciiaft S. 112) bcliauptct 
habe, dass eine falsche Tendenz der Kanüschcn Philosophie 
Gewalt anthut, indem sie einseilig nur von deren negativen 
Resultaten Notiz nimmt ; eine Behauptung, von der das 
2. lieft der vorl. Studien im Litteraturbericht (S. 28t)j Notiz 
nimmt. So meine ich denn auchfdassea wünschenswert wäre, 
die Kanlische Philosophie im Interesse der nPkilosopkia 
ptnnnist apologetischmehr auszunOtzei), als es von beiden 
Seilen gewöhnlich geschieht. Otto Willmann hat ja nach- 
gewiesen, wie viel mehr KarU wieder ii il sc iolastischc 
Begriffe zurückkommt als etwa Wolff und die sonstige 
vorkantische Philosophie. Die Wirkung der anderweitigen 
Gottesbeweise ist, wie man sieht, in unserer Zeit nicht 



so staik und allgemein, dass wir nicht den moralischen 
Gotiesbcwtis der praktischen Vernunft gern als Bundes- 
genossen auriiehmen sollten. Und wenn schon Kant Qber- 

-.vu- Jen werden soll, so kann es wohl am besten durch 
Ka.i; selber geschehen. Das war wenigstens die homöopa- 
thische Methode groBer Zeiten. 

Wien. K r n I i k. 



N e r r II c h t'uul : Ein Nachwort sum Dogma vom oiatsi- 
sehen Alterthum. .V^ul- Bucfc an Jylius Sehvan», Ldpsig, 

Hir«.chfc:j, 1S',(9. 8» (76 S.) M. 2.- . 

Du- Vctf. hall Revue ftber die xuiihcichen Urthcilc, welche 
Äfin Btich : > Diiü Dogma Vom chtssischen .Mtcrthum« 181H her- 
vojgcriil'cn, und Wehrt d5e Angriffe, welche nicht wenige der- 
Liethen cnihnltcii, tempuiumcnivoU eh. Mit der Aufnahme, weiche 
das unisiriitcne Ituch »eitt-ns kaiholiwlier Beurtheilcr geAmden, 
ist er, ifhne »einen (»egci.satz zu ihnen zu untcrschötziii, niclit 
ganz unzufricdott, so uiich mit der in kücsem fiiatte, Jahrgang 1894, 
Nr. Ifi, erschienenen Anzcig-. Wie sollte man Jer.n nichl «in- 
stimmeii, wenn er licin höheren Unterrichte die philosophische 
Propaedeutik wicdi rgcbcn \\\\\ und die Religion in den .Nhttelpur.kt 
Bllcr Btlilung stell), Pui.'k'.c, di« er h) der vorl. Schrift chcn- 
falls beleuchtet. Freilich kniii>fl er sozusagen an heide Anlrügt 
.■Vmcndcmtnls, die un»trn Beifail im Keime cf^tlc)^en müssen : 
jener philfisophiscVc Untoriicht .soll im fici.Me der HcBei'schcn 
Lihre erlhcilt xvcrdcti, und jene lIss HildunKscentrum dantellende 
Religiitn soll erst noch gefunden werden. Ks wird einem schwer, 
au glauhcn. dass ein Ucnnlnisrtichcr und denkender Mann, wie 
es der Verf. ist, bei solchen Kordciungcn dauernd verbleiben 
Lonne und sich nicht vielmehr Überzeugen sollte, dnss Religion 
und Phi'.osophic nur in ihr<.r ersten, alten Go^lalt, in welcher sie 
die BiKlung durch Jahituinderte ge:rngcn haben, abermals Bildungs- 
ntiehte wetdcn k/vnnen. Und so wünschen wir nur, dass ihn 
weiten Studien dazu führen mSgen, di« An^endcmenis fallen zu 
!nss:rn, um die Hanptfordaningtn selbst in berichtigter Fa-tsurg 
und mit durchseblaganderen Grttndcn su erneuen \ 

l'raR. O. '.V i 1 1 m a 11 n. 



Andorson Jerome A., Dr. med.: Re incarnation. (A Study 
Of tha Human Soul.) In autorisüloi Jejtscher Beutheuun-.! 

Ludwig I) e i n h H r d. l.tipzig, VV. Fi icdrich. ßi. i.X.XU', 
280 S.) 4.—. 

DabOriginal ist in 1. Aud. 1893, Uursvoi Eröffnung des während 
der Weltuusstcllung in Chicago slaltgefundenen sogenannten 
Re'.igionsparlaments etschitncn. Es geluiit zu der zahlreichen, 
seit etwa 20 Jahren den Büclierinarkt ühcrschw.niiiikiulen thco- 
sopliischcn Lillerattir, die ihre Hohcpricstcrin in der Russin 
Helena P. Bliivatsky vcrehit. Ks ist eine Invasion indischen 
Geleits m das .\bcndland. die noch dazu in so ungeschickter 
Form vorgehl acht wird, dass sie kaum eine gioöc Propaganda 
machen kann. Alle diese Bücher mit ihrer .\li»cliung von unver- 
d.»ulcr indisch-mystischer Tcirrinologie und moderner Natiir- 
wi.'jscnschaft sind sich zum Verwechseln ähnlich. Sic sind mehr 
Verhüllungen als OtTcnbarungon, Sie scheinen nur für Eingeweihte 
geschrieben zu sein und den l".\('terik<'r durch die .Sprache und 
t'crminologic abschrecken zu wollen. .Sie bezeichnen die spirilua- 
listische Einscitigkcil, den diituh die Kinsciiigkcit des Miilerialis- 
muh hcivorgeruleiien Gegcnsiitz, zwischen welcVen heultn Kiippcn 
unser Chnstcnlhum und unsere fhtloiophia prrtnnu glücklich 
liindurchschifft. Ks isl hezeiclmend, dass man bei reinen Vcr- 
standesm«nitchen wie Lichtenberg und Lessing auch dicken Ubcr- 
glaubea der Reinearnatlon als paycbologiache Brgimung antnffi. 

K. 

PMloHph. Jahrbiieh d. COrrejptstllseh. lHr»g- C. Gult^erlei.; XII, ), 

l(nlfe>, .\li)J. .\nkliisen Kp. J. CliürakiiT u. d. I-ebcnsan>ch;iinin(sen 

SciUratc«', J'liito'ji und Ari>lL.teles'. — iJmhrcin. D. ncKr:ft A. siill. Outcii. 

— BuSL-hhell. D. Tratlitiouallsmus Hona d's. - v. ScelanJ, Z. l-'r.ige 

V. J We-scü diHuiirii - - i; itberlci. Xcucrc-i uh d. 1 a>tslBa. — BralS> 

K. Kta^e. — (Jn . i •, . ; ! -„•nccniiink .1. Omirisnuin". 

2»ll»ehr. \ d. 6«l«rr. Oymn»ti««. (Wien, (ierold.» l., 1. 

Hur^<<^9tcin. iUrpc z. äGbulhysicne. — Frledwagaer, D. Vil. 

alle, dische Niiip'iiiL^ici^ei.DK in Wien. — R«cc: Kellt, Gesdi. 4. dttcn. 

I.ilt. bis z 11 Jhdt. II Sinner). 



GrzYmlsch S , S|llnf■r.^'^ Lehren v. d KwiKkl- u. UnstcrblicbVt lier: , 

Cslvar)-. ^id S > M. 1 i>i. 
l irr* Th , I'. clh. Grun.;(r.iKcn. Hürrb , Vt Ii. ^;^l*^ S.) M. n. — - 
l.oir K«d , "rmii;;.'! n. Ahriinin I). clh. l-r*tfc im l ichte d. duali»!.- 

idcalisl. \\'rllnnsct-..nmaK, Alhca. Uuilii «. Hilst, S ; .M. r..-. 

, Ii. l'hik«i>rl''C 1'. d, ÄWeek d. I.eticTis. Lbd 71 .S.; M. I.'-M. 

PSiiaert K., J. M. Cefner a. Vsrii. z. PhilanUtropieUraus a. Neu- 

tmmnnfeni«*. Lps., Grlik. (>28 S.) M..2.— . 
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lll«lctf t H., Culturwits. u. Nalurwiss. FraibK.. Uobr. (71 S.) M. 1.40. 

Met»er M.. 1). mod. Seele. Lps., HMCk* (VS S.i M. U». 

Scherer r. C'hr.4l).'bioloi;.-rs}rclial.GollHblW«iM b«llllilMrai.WtRbg., 

li<)bel. (ri S.J M. — äO. 
S«tti A. V.. D. UiiieatrrailMU ta d. PbU. Chr. A. Cnuiua a«lk. d 

l.ülbnitz-Woirsctam OelaratlalMiu in Uat'Mjrefaol. BmrObS. Ebd. 

lU» S.» M. 1'. - . -e 

Lehmen A.. I.ehrh. d- Pliü. auf ari«lo(e!.-!iehola«t, Grundlage. I. Freibg., 

Herder. (■)« S t M. .V-. 

U««baeh G. J., Inparitit Im Volk»jicJtulw«»en. I. Trier, t'aulinu:^dr, 

(I2S s.) H. t.va. 



Oeschichte und Hilfswissenschaften. 

Fftttman KJward .\.: Oaschichta Siclllans. Dvuiscltc 

Ausgabe vim Bcmiutrd Lupu». II. Band*); Vun ilen ci'«ten 
Zeiten der gricchiKhen Colonien bis zu dem Anfungc Jcr 
•lb»ni$ebcn £inmiMhuii||. Mit vier Karten. Leipzig, B. G. 
Tettbner, 1897. gr.-8* (XIV, 546 S.) M. SO.—. 

In der letzten Marznummer der I897cr >Grcii£bolen« 
sieben, nur durch einen Uruckbogen von einander ge- 
trennt, zwei Urlheile Ober Mtlltarlsnivt, die neben ein- 

amicr gestellt zu werden verdienen. Auf S. 503 !esfn 
wir: >Eiii Meer kann von der größten Kriegslust und 
von Vaterlandsliebe begeistert, es kann gut bewaffnet 
und im Gebrauche der Waffen ganz ausreichend bewandert 
sein und doch nur einen überaus geringen Gebrauchs- 
wert haben. Iucm'S l-.arij^t LUvon ah, ob :nich vlic 
psychische Kraft zur Ertra^ung harter Strapazen, zum 
volikonunenen Gehorsam unter den erschwerendsten Um- 
ständen, zu ungcschv. ächter Besonnet-hcit und Selbst 
behcrrschung untcf Jen Gefahren des TuJes und zu 
freudiger Aufopferung des I.Lbcr.b voi t, aiulen und ge- 
nügend entwickelt ist«. Und auf S. 580 lesen wir 
»Während (andere) ihre Borger vom Knabenalter an 
rl.i;;L-i-, ;ini .siu zu '.a)M\-rii Männern zu erziehen, leben 
wir ungezwungen und bestehen dann doch gleichgrotie 
Gefahren. Indem wir so mehr mit letohtherBigem Muth 
als mit angcquältcr Dressur und nicht aus anbcfohlner, 
sondern aus angeborner Tapferkeit den Cefahrta cr.lj^sgcn- 
gchen, haben wir vor jenen den Vorlheil voraus, dass 
wir uns nicht schon, ehe die unabwendbare Plage be- 
ginnt, vorher unnfithigerwetse abgeplagt haben«. Nun, 
der Unterschied zwischen diesen beiden Bewertungen 
ist recht groß ; doch erklärt er sielt bald : die erste Stelle 
ist einer Abhandlung entlehnt, die den Zusammenhang 
vonäuOerer und innerer Politik, besonders für die deutsche 
Geschichte, untersucht und durch den Hinweis auf das 
!S70 71 glänzend bewiesene eiserne IMlicht- und Ehrgefühl 
die Überlegenheil des deutschen Heeres über die von 
glOhendem Patriotismus beseelten Franzosen erkürt ; das 
zweite Tifat stammt aus cii'cr frcie-t Wiedergabe der 
berülimlcii Rede des Penkies aul die gcliiilencn Athener, 
wie sie uns Thukydides überliefert hat. Wer von den 
beiden Recht hat: ob jener moderne Militarist oder der 
freie ^rieehfBche Schöngeist; — fOr diese Frage gibt es keine 
sclila|;cndere Antwort, als das Scheitern des ITnlcr- 
nehmcns der Athener gegen Syrakus. Diese nur dem 
Liebling des Volkes, dem dureb seine wunderbare 
Rednergabe bestechenden, ehrgeizigen Alkibiades zuliebe 
unternommene Expedition nach Sicilien gehört schon 
deshalb zu einem der interessantesten Ereignisse der 
Weltgeschichte, weil sie zu einer Beurtheitung der mannig- 
faltigen Pactoren, die sieh cum Sturz eines Staatswesens 
vereinigen können, den Schlüsse! liefert. Gleichzeitig 
aber regt sie dazu an, die Geschtchle der Insel von 
rOekwirts aufzurollen, wo so viele Athener ein frOhes 

*) i.i'.s t I'fofessors Rohrmoser Anzeige von Hand 1 siehe 
ÖL V. Jahrgang Nr. 15, vom 1. VlIU 1896, Sp. 4ö7 f. 



Grab finden sollten. Sicilien gehört nicht zu jenen Ge- 
bieten, deren Schicksale einm icJen von uns ohneweiters 
vertraut sind ; es bedarf eines AnstoOes, um den Wunsch 
In uns rege t» maehen, das Werden auch der Völker 
kennen zu lernen, Jic mir zweite lOollen f^cspielt habcr, 
weil sie innerhalb des großen Dramas der Mcnschheits- 
gescbiehle nur gelegentlich, um die stockende Entwick- 
lung ein Stück vonvärls ?.a treiben, ?cenenvvei.se auftreten 
und vor dem Actschiuss bescheiden im Hintergründe 
verschwinden. Doch ist es nicht uninteressant, die 
Charaktere dieser Nebenpersonen su studieren; und wer 
l unter diesem Gesichtspunkte zu dem vorl. Werke greift, 
wird sc'ru' Miil'.c bald belohnt finden. Denn ohne Zweifel 
erweitert man durch die Beschäftigung mit Siciliens Ge* 
schicken nicht etwa blo8 seine historischen Kenntnisse 
an sich, sondern man vertieft auch seine Erkenntnis der 
karthagischen, der römischen und der griechischen Ge- 
schichte. Es hat einen eigenen Reiz, einmal von dem 
Standpunkte des Zankapfels selber aus die streitenden 
Parteien su beobachten. 

F. ist iiiiht licr ciiizipc Bearbeiter de: siciüsclien 
Gubchiclitc ; &biit ci ii>l unbedingt einer der geJitnken- 
reichsten. Z. ß. über Mcltzcr's philologische Akribie und 
deutsche Gründlichkeit verfügt der Engländer nicht: F. 
widerspricht sich einigemal selber, sogar nuf topo. 
graphischem Gebiete, ila:4 er sonst souverän I cheiischt; 
doch was ihm vor jenem eignet, das ist der an Englands 
Wehherrsebafl geschulle weite staatsmännische Blioke 
?itr-.n darf geradezu das F. 'sehe ^^'crk ein Handbuch der 
pr.aktiäc;itn I'tjiitik nennen, Ucssitii einzelne Lehrsätze 
durch Beispiele aus der Geschichte des alten Sicilien 
belegt werden. So bcurtheilt, öffnet es uns mit einem 
Schlage seine VorzOge und seine Schwiehen. Dem 
geistigen Leben Ali ?^icilicns wird Holm gerechter, und 
in die wirtschaftlichen Verhältnisse dringt Pöhlmann 
tiefer ein — F.'s Ideal ist der praktische Staatsmann. 
Der Schüler Groic's versteht es meisterhaft, uns aus einer 
Well, die durch viele Jahrhunderte von unserem Sein 
getrennt ist, einen I'robeausschnitt mit seinen politischen 
Lebensbedingungen, seinem politischen Wollen und Wirken 
ganz nahe zu bringen; und das erreicht er dadurch, 
dass er, wie sein großes Vorbild, die Darstellung mit 
geschickten Ausblicken auf gegenwärtige, namentlich 
colonialc Verliultnisse wörst. Und wenn auch manches 
nur für englische Leser angemessen und genussreich, 
tQr deutsche aber weniger angenehm, ja verletzend sein 
muss. so haben gerade die--e, wtrin sie Jie deiiisclie 
Übersetzung benützen, etwas voraus vor jenen: Bernhard 
Lupus begleitet seine Vorlage auf Schritt und Tritt mit 
seiner nuch kfeine Mängel nufdcckcridcn luid richlig- 
bleilcndcii Conlrole. Damit haben wir ein Werk vor uns, 
das im (Grunde zwar eine von unserm Denken oft ver» 
schiedene Auffassung verlritt, dessen darin sieh offen- 
barende Fehler aber und unangenehme Selten dureh den 
Übersetzer verständlich und damit schmaclvh.iit j^cn.a^ht 
werden. Dazu kommt noch die vortrefiTliche, des Inhaltes 
würdige Ausstattung, schöner Druck und die Beigabe von 
vier Karten, die aus der Gcoirrnf liischcn Ar-^tnll von 
Wagner Debes hervorgcga;ij,s.i. iiiul. bie iiau davon 
stellt die Ausbreitung des syrnkusischcn Gebietes bis 
588 V. Chr. dar, die zweite und vierte bringen den 
topographischen Aufriss der Stidte Syrakus und Akragas 
im 5. Jahrh. v. Chr., und die dritte skizziert das (>eUiidc 
der Schlacht bei Himera (480 v. Chr.). Diese Kärtchen 
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tm Vereine mit der auflerordentiich klaren, plastischen 

Ausdruckswcisc F.'s, der den Hoden genau kannte, auf 
dem sich oit von ihm erzählten Kreignisse einst abge- 
spielt haben, verleihen den Schilderungen des Verf. eine 
Anschauliclikeit, dass sicli der Leser unroiltelbar in die 
Gegend selber versetzt fühlt. Man handelt fSrnilich selbst 
und leidet mit: so lebendig weiß F. i\t iHric'i'.e;! und 
so geschickt hat der Übersetzer seines Ent&ogung for- 
dernden Amtes gewaltet. Umso aufrichtiger muss auch 
der Deutsche hrJauern, diss de: ^-.i seinem Vorhaben 
besonders berufene Verfasser abgerufen worden ist, che 
er noch die Hälfte seines Lebenswerkes voliccdet hatte 

1-L';p7:i(r. l!c-lirioIt. 

;iittiiiu&t) oa uiv l!oniMtoLialTat^ ic; SuttoiA Mofiiitti öot 
bcttt Wirtifctfiiibic »er fttcltflrfdiidifr. 3ni* Tcutidje iibfrtc^t 
ovn ili. Xc. vUiluiiUf 3 1 1 i' n ö ä f. SPnbapffi, £ cll)ftpeilfl9 {Söicii, 
Slivfcti), m< iir. S* Vin, 2(I3 H.j ajJ. 2.»>.*i 

Das Buch hat seine Geschichte. Das ungarische 

Original ist 1806 erschienen, ohne damals besonderes 

Aufsehen zu errLgjn Die I8{>8 herausgegebene deutsche 
Cbcrsetzu;)g eutgic tiUiihte Aufmerksamkeit, namentlich 
durch die Besprechung in einigen Wiener Blättern. Aber 
erst als der Reichstags-Abgeordnete Lepscnyi, quondam 
Morgenstern, jüdischer Abicunft, jetzt katholischer Priester, 
in seinem »Magyar Ncplap« in die Lage kiw., »durch 
Muniöcene eines hoben Herrn« einige Exemplaie der 
Schrift an Abonnenten seines Blaues gegen PortoTergütung 
von 30 kr. ö. W. znr Veifiiput:c zr. steiler, LMcng der 
Liirm los und cil'olglc um 'l-l. Aka nii SiUur.gtisawk durch 
Franz Kossuth die Bezeichnung Leps^nyi's als »Schurke« 
und die scandalöse Durchprügelung Leps6nyi's beim Aus* 
Iritte aus dem Sitsungssaale durch die Abgeordneten 
Olay und Pichler. — Was das Buch selbst betrifft, so ist 
CS unleugbar einseitig zu Ungunsten Kossuth's geschrieben. 
Da wir aber seit Jahrzehnten so viele Einseitigkeit Sur 
Verherrlichung und Verhimmehing des ungarischen 
Agitators in Kauf nehmen musslen und noch müssen, so 
kann Z.'s Buch als Gegengewicht nur willkommen sein. 
In seiner »Etnleitungc erklart der Verf., sein Zweck sei 
»nicht, Ludwig Kossuth, wie es viele Ihaten, leidenschaftlich 
zu schmähen, sondern ihn so darzustellen, wie er that- 
siichlich war, um dadurch die Absurdität des Kossuth 
Cultuä zu beweisen und um das getäuschic Volk zur 
Verehrung jener Männer zu bewegen, die sich durch 
ihre aufoprernde Arbeit und ihre Werke mit Recht den 
Dank der N'alion erworben haben.« Solche Männer sind 
dem Verf. Stephan Sczchcnyi, Aurel Üessewffy, Franz 
Deah, deren patriotisch einstchtt- und dabei maSvoilem 
Wirken in der vormärzlichen Zeit üci Li^tc Thcil seines 
Buches (.S. 1 — 105) gewidmet ist, .vobti ti übrigens in 
dem .Abschnitte »Rückblick« auf die tausendjährige Ver 
gangenheit Ungarns (S>. 1 — 1 1> der Selbstgefälligkeit seinci 
Nation sehr dicken Weihrauch streut. Die im Buche öfter 
wiederkchrcr.de Parallele zwischen Szcchetiyi und Kossulh 
^S. 150) fällt selbstverständlich zum Vortheile des 

ersteren aus, und sehr richtig ist die Bemerkung, dass 
sextreme Charaktere« und »Streber n.ich herostratischem 
Ruhme« In der Geschichte einen gröüci t n Plata; zu füllen 
pflegen, als solche, ' die den goldenen Mittelweg ein- 
schlagen«, und dass von der Menge «GcfUhlspoliliker ge- 
meiniglich liir gröSer gehalten werden als Vernunftpolttiker« . 
'Je ziigelloBcr il-r I,ci>1cnschftftcn toben, uniso größer 
die Vergötterung^ der Aufwiegler, doch umsomchr nimmt 

•t V'kI. dl« ll»le «ttt 8. «, Kr. 9 d. Bl. 



auch die Deeadens der Urlheilskrafl der gesunden Ver* 

nunft ab « Vgl. über Koss'.iih's iin\v:clLrsti.ti!iche Bered- 
samkeit S. 155. Der größere Ihtil Jcs Baclici» (S. lOtJ 
bis Knde), der sich specielt mit Ludwig Kossuth be< 
schäftigt, liefert zahlreiche Scandalgeschichlcn aus dessen 
Jugend, die bekanntlich durchaus nicht makellos war, 
si-lir iricressantc im.! r ieht allgemein gekotintc Kinzcin- 
heitcn aus seiner parlamentarischen Wirksamkeit und 
freifliaurerisehe Maebenschaften aus der Zeit seines Exils. 

Das Capitcl !ter terroriiiereiKlc Kossuth fS. 157— 2<t3) 
ifit wohl das iiilcieÄaa.iUcste dci gar.ie.i Buches. Gegen 
die Anordriung des Stoffes wäre manches einzu- 
wenden; so behandelt der Verf. die Vergrabung und 
die Aufündung der Krone S. 188 — 146, also lange vor 
der Schilderung der parlamentarischen Wir-tn, u:iJ a ich 
bei diesen ist die Darstellung mitunter so conlu.<;, dass 
der Leser bei manchen Stellen nicht weiß, ob das Er- 
zählte nach Pressburg oder nach Pest, nach Pest oder 
nach Debrcczin gehört. Auch die >mit Hilfe des Ver- 
fassers« gelieferte Übersetzung Zelenyak's ist keineswegs 
eine musterhafte zu nennen. 

Wien. V. Helfen. 



Ultteli W.,D. B«il. NUrzUK**. IMS. Mandl.. OUtoboerf. IIBSJM.2.-. 
Posehlngcr llug. v., Ks. FrtMirfeli I, HBl-flB. BkL, lebrMer. («US. 

M. 10.—. 

P h i I i i> p I F.. \). weallM. Prüde. Mtntter. ttegnAug. (SIS S. 15 Tai.) 

M. 10.-. 

Z«lin }. V.. .Steir. Mincellen. Zurt)ru>- u. CuHurg«»ch. d. Slciermnrk. Graz. 

Moser. (447 S.; M. U>.-. 
P««z C. u. J. Kaudnitx, C«$cli. d. M.-rti«r«il«ii-Tli«kr«. Wien, CrM»«r. 

0« S.) M. 4--. 

P I r» n B « H , G«tdi. B6lel«Bs. L Dueh. v. F. Anhelai. Cotta, P. A. Peithet. 

(4t43 S ) M, 10.-. 

.Schn-arz J., Ii. kals.SomcncrrcsidMsPavOftU InWia« 1610-1746. Wien, 

T«mF«kv. i i:» S.r M. 3 ÖO. 
Hirn J.. P.'l. Vci^ ich; Ks. Rudolf II., um in d. Allcinbe»uz d. Ur4fM;h. 

Tirol zu gelan,.i.'! \'.' i c. Gttold HO S) M. I.-. 
l'a<iti C. Urundr. zu \oricsgen üb, ['.ilungrophie u. Urk.l«lire. III. 

Urk lehre. I. Disch. v. K, l.ohtnejer. Innsbr.. Wagntr. (»2 J».H M. 
Ilafcenrotycr K. Ii. Kcvuluiioiisjuhre 1K4>< 1';*. Sdifldanan aufCniad ate. 

feilebnissc. Kurlnr., Htifl. ;1!'J S ) .\t. l.:*). 
Hassel llcnr., Geich, d. dü-ch. Frauinwcli m d. Cttllufbew^ge. d. Z«Itm 

bis i. Gswl t<i»cliw|i;.. Bock. "M S. ■ M. S. — . 

Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

W«ss«|y Dr. C.: SdnMülMii Mir tUturm iMtilniMliM 
PalMOfrapM«. Lcipxig, Bd. Avcnarius in Comaiiasion, ISIIB. 
fol. 0« S. Test», XX Tafeln in Stcindruclc v. H. Würbet.) M.«.-. 

Die Absicht, das wichtigste Actenmateiial zur Ge- 
schichte des älteren römischen Schriflwesens in einer 
handlichen Pubifcation su nicht unerschwinglichem Preise 

zusammenzufassen, ist gewiss sehr berechtigt. Eben so 
gewiss ist aber auch das vorl. Werk ganz und gar nicht 
geeignet, einem solchen Hedürfnis zu entsprechen. Dass 
die Tafeln auf Grund von Zeiclinungen in autOgraphischeiR 
Umdruck hergestellt sind (dei Titel spiicht In IrrefQhren- 
der Weise von Sten'Jiuc;;, ur.tcr dem i;iai. ,;uch Lilho- 
graphie verstehen kann), mag seine Entschuldigung linden, 
weil es eben nicht möglich ist, bei Anwendung des 
1 l-.cto.i;:ai-lii!-:clici-, Verfahrens unter ein i^eivisscs Niveau 
vits i'ieises hii -iHzugehen ; der (irund, den der ücraub- 
gebcr selbirt nan;lu>l; ir.,i.::ii: er wolle dadurch -den An- 
flnger vor den Iriungen bewahren, welche Fasern 
und tuniiige Ritse dem Auge bereiten , trifft fQr die Per- 
gameiiibandscbriften gar nicht zu und steht äik"i 
zUglich der Papyri auf sehr schwachen Füikn. Natürlich 
bleibt es die erste Bedingung, dass die zugrunde gelegten 
Zeichnungen von einem technisch ausgebildeten Zeichner 
mit gröllter Sorgfalt und Genauigkeit angefertigt und dann 
ebenso sorgfältig von einem Schriftkundigen revidiert 
werden. Aber die Zeichnungen zu W/s Schriftproben 
bat eine ungeObte Hand gemacht, dit Pfiiaeher erster 
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Güte, und obendrein in gröfller Hast; und mit eben- 
solcher Hast sind sie In die Presse befördert worden. 

Sonst licSc es sich nicht erklären, dasi> Monstra wie das 
vicrtlclitc Zeichen in der 5. Zeile im Apoguiplion Ues 
Putcanciis des Livlut (M >Oll WAlirscheinlich zur >Re- 
Wfthning des Anfingen vor Irrungen« dienen) oder die 
runfstrieliigcn ^ ebenda unbemerkt geblieben sind. Auch 
das Blatt aus dem pa^.i'.iiisjfiLn Vcr(:i; /.cij;f recht 
deutlich, dass es in größter Eile mit weicher Feder durch- 
gebaust worden ist von jemand, der sieh nicht einmal 
^^«hc genommen hat, die Schntferstrichc nii nähernd 
gleich ät.i[k machen. Schade, dass icli nicht Mustci 
geben kann, etwa das sanguinische T in der 12. Zelle 
(es hat als oberen Querstrich einen ovalen Klecks, als 
unteren einen naeh oben offenen Bogen und sieht wie 
ein Schiffqanker aus), das cholerische A' in der 10., das 
phlegmatische G in der viertletzten Zeile. Hie und dn 
scheint man sich daran erinnert zu haben, dass für sorg- | 
ßltiges Nachbilden namentlich größerer Schriflzüge Um- | 
risszeichnungen nach Mai's Vorgang empfohlen worden ' 
sina; Jiescn Jicslrchn :i;;i;r. verdankt z. h. ,iie Mis'i 
hanJIung des Palimpsestes von Cicero's re publica 
ihre Entstehung, ein Denicmal argloser Unbekilmmertheit, 
in dem die Führung der Feder mar.rhmal diir^h Fort- 
setzung der Linien im Inneren Jci liuclistauen aiigedeutet 
ist, manchmal auch nicht und in dem sogar die Spuren 
der späteren Schrift nicht gans fehlen. Die Krone von 
altem Ist aber der Medfeeus des Vergil mit seiner Sub- 
scr'ption. djrcli deren Wiedergabe der Hcratisgcbcr den 
Anfänger, den er vielleicht nunmehr (nach IS Tafeln) 
genugsam »vor Irrungen bewahrt« glaubte, offenbar ein 
bischen aufs Ris führen oder zur Anspannung seiner 
Phantasie nölhigeii wollte. Mit Hilfe von Ribbeck's Vergil . 
oder Ricsc's Anthologie kann man, ob Anfinger Oder 
nicht, diesen HtthnerfUOen zur Noth naehkomine», das | 
ist alles; den Nutzen fOr das Studium der laietnischen [ 
Paläographic sehe ich nicht ei-i. l'i J der Herausgeber? 
Der druckt Kmendalionsveimerk und Gedicht ab, durch 
aus mit denselben l^pen, unbekflmmert um das, was man 
heulsutage im Codex lesen kann oder nicht. Vermuthlich 
soll der »Anfänger« incubuit und teneret ovam u, dgl, 
in den weißen Spalien der Schriftp r<rnc mit derselben Sicher- 
heit lesen, wie Foggini einst im Original, üenug. Selbst 
der srSnslB Atilinger im BOeherkaufen wird bald merken, 
dass er seine acl t ^!.lrk -tum Fenster hinausgeworfen 
hat Und damit auch das lieitere Nachspiel nicht felile, 
so sei schliefilich der \'erbeugung gedacht, welch-: «icr \ 
Herausgeber am Schlüsse des Vorwortes vor den Tafeln j 
der Palaeographtcal Society macht, »dieses besten palaeo- | 
graphischen Werkes, dessen ausgezeichnete j 
Schriftproben zugänglicher zu machen,! 
von uns nicht auOer Auge gelassen tvurde«, wie er selbst 

Tirt. Ich Wierde .ti StcHe der f'nlaeon-nrliicil Sncietv ' 

" I 

Herrn Dr. Karl Wessely wegen i-.;ijeiibel4;id;gj;:g klagen, ■ 
Dos Werk ist Kofrath Prof. Josef Knmbn^ck zugeeignet. 

Graz. II. rri. I S r h c n k 1. 

Bischoff Ilomrlcl.; Ludwig Tieok als Dramaturg. (Btbl. i<: 

in Fa '. iL .II- l'lii i^ophic et l.cUres de l't'niver-iilc de l.ief^c. 
Ftt«icii1c ll.i bruxelles, OrnccdvpubUeilc, 18^7. gr.-S* ^12-1 S.; 

Vorl. Buch des Professors der Lütticher Universität 
Heinrich B i 8 c h o ff ist, kurz und bündig charakterisieit, 
eine mit GIQck und Geschick durchgeführte »Rettung« des 
Dr.Tmaturgen L. Ticc'.. l' c A;'": l i-.l doppelt intcrcssa-il 
durch ihren Inhalt und ihren Verfasser. R., Lehrer der 



deutschen Littcratur an einer belgischen Hochschule, er- 
mitt den ebenso tchwierlgen als wichtigen Beruf als Ver- 
mittler zwischen deutschem und romanischem Geistesleben, 
kr wird, wie alle seine Schriften zeigen, dieser Aufgabe 
mit ausnelimender Hingebvirig und mit seltenem Eindringen 
in das Verständnia deutscher Eigenart gerecht. Schon 
seine Schrift »Th. KBrner"« Süriny nebst einer allgemeinen 

('hersicfU lÜMT Tli. K'-irricr nls Dramatiker« i'I,ei;\''g ISfM'i 

ließ diese ICigenart erkennen. Auch diese Studie war, 
abgesehen von ihren übrigen Ergebnissen^ eigentlich eine 

»Rettung«, II. zw, der dram.ilr^c'icn Refähigung Th. 
Körr.er's fje-eaubci dem aKzu weji'.vei fendf n Urlhcilc 
L. Tieck s liber dieselbe. Man sieht also, B. ;'ichen Neigung 
und Talent dahin, aligemein ausgesprochene Urtheile auf 
Ihr richtiges Ms0 surileksufQhren. Jedenfalls eine sehr 
dankenswerte Thäti{;kcil! Schlagworte gehören jn in 
Litteratur und Leben zu den eitiflussreichsten und geführ- 
liebsten Dingen. Bequeme Spitzmarken, meist etwas geist- 
reich und pikant, immer aber einseitig und halbwahr, 
werden sie rasch als Scheidemünzen in den iittcrarischen 
Wrkehr tingeführt und heften sich an den einmal (ie- 
zeichnetcn so fest, dass sie endlich förmlich mit seinem 
Wesen verwachsen und sieh niemand mehr bemüht, die 
eiMDial geprägte Formel auf il'.rcr. ivalu en Cehnlt 7X\ prüfen. 
GriLpafzer mag schaffen, was er will, die litieiarisclien 
Thorschreiber registrieren ihn sub UL »Schicksalstragödie«. 
Ähnlich ist es Ludwig Tieck ergangen. Die zeitgenössische 
Kritik gab ihm den Pass mit auf den Weg: -Haupt der 
rori: .1 il: cl.Lti Sitrile-, und seinen dramaturgischen 
Schriften wurde das Signalement ertheilt: »Schrullen und 
Grillen«. Das Junge Deutschland, dessen Extravaganzen 
er in einer Reihe von Novellen durch seine parodistische 
Hechel gezogen hatte, vidierte den Pass und so wanderte 
der Litterator aus der Gegenwart in die litterarhislorische 
£wigkeit. Auch hier wurde der Steckbrief meist respecitert, 
und selbst so bedeutende Litterarhistoriker wie W. Scherer 
haben ihre Beurtheilung der »Dramaturgischen Blätter« 
auf dieselbe Tonart gestimmt. Andere, wie Eugen Wolff, 
hielten es ;;ar nicht der Mühe Wert, sich mit so grillen- 
haftem Zeug weiter abzugeben und ignorierten die drama- 
turgische Thätigkeit Ticck's vollständig. Wer natOrÜch 
von den Dramen Ticck's auf die Güte seiner Dramaturgie 
schlösse wie bei L^ssing, hätte allerdings recht, ihn aus 
der Reihe der Dramaturgen zu streichen. Nun hat aber 
schon O. Kaiser auf den ciL'cr; irti?:cn niir^ücrr.ii?, der 
zwischen diesen beiden Seiten vori L, T.eek'> Tl'utigkeit 
besteht, hingewiesen. Dic Biographic von H. Köpke, die 
Forschungen Qber die romantische Schule von R. Haym 
an bis herauf zu R. Feltner, Minor, Walzel und andeien 
bicie i reicl-.en StofT, iiiii dtni Wesen Tieck's nach allen 
Seiten hin gerecht zu werden. Hier setzt auch die Arbeit 
B.'s ein. Er hat sich gut in die Schriften Tieck's eingelesen 
und kennt die ncncre deutsclic l'orschunf;. und so geht 
er daran, das Uiiiieil, welches iiber den r)ram,iturj:cn 
Tieck, trotz der besseren Erkenntnis der Forschung, in all- 
gemeinen Darstellungen noch immer maligebend ist, zu 
reetifteieren. Viclleieht veimag gerade ein Mann, der In 
fremdem Lande das Studium der deutschen Littcratur ver- 
tritt, voruribeilsloser das Wahr und Falsch au±>j;cgcbcner 
Parolen zu sondern. Er ist mehr in ideale Ferne gerückt 
von den vielen persönlichen Momenten, welche wie in 
der nationni-ökonomischen, so auch in der papierenen 
Welt eines Landes von Kintluss sind auf die Wertbcslim- 
mungcn. Wie dem sei. H. geht gründlich zuwerke. Zuerst 
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spürt er den Ursprüngen der gt nngschalzigen Urthcilc über j 
die dramaturgische Thätigkcit Ticck's nach, findet sie in : 
persönlichen Momenten, lilterarischcn Motiven und endlich 
vor «lleni In dem Missslande, dass L. Tfeek seine Kunst- 
lehre nie als Ganzes i;ci:(jbLr.. s<indern sie einzeln in seinen 
zahircicttea dicliterischen Werlten, in Vorreden, Kritiken 
tt. 9. w. auagesprochen bat. Durch Anführung von Citattn 
au? Tieck's Schriften sucht uns B. in die Denkweise des 
Dianiaiurgen einzuführen. Wir wünschten dabei freilich 
oft, die persönliche Meinung B.'s genauer prUcisiert, und 
neben dem Referenten mehr den Kritiker zu hören. L. Tieck's 
Kritik Ist wesentlich negativ gegenflber der positiven Art 
LessiriK-'s. er ist mehr »Kutistbetincl.tcr« als Pliilosnph, 
den es, wie etwa Schiller, zur Aufführung eines ästhetischen 
Gebäudes drängte. Nach Abhandlung dieser Frage wendet 
sich B. dem interessanten Widerspruche zwischen dem 
Dramaturgen und dem Dramatiker L. Tieck zu und 
sucht ihn chronologisch zu erklären : der Dramaturg 
L. Tieck beginnt seine Thüiigkeit, als die Thäligkeit des 
Dramatikers beendet war. Ein weiteres: der romantische 
Dichter hat nur dramatische Fehlgeburten zur Welt ge- 
bracht, die später der antnomantische Dramaturg selbst 
venirtheilt. Dem Dichter fehlt jede organische Entwidclung, 
und wo sdn« parodistische Gabe nicht in Bewtgjons 
gesetzt wird, weiS er bei seinem Mangel an Pormsinn 
nichts Rechtes anzufangen. Grillpai:ur hat recht: 'Ec 
kann nichts machen (««utv, nwifUfi)'. VVo er 
rieh nicht an fremde Vorbilder, sei es nun Shakespeare 
oder CalderoR, nnlchnt, ist er hn!tlos. .^f:t der Dichtkunst, 
das ist aucii das Ergeb.^ls vor. B.'s Darstellung, war es 
ihm niemals ernst. Anders mit dem Theater: hier gewann 
er durch jahrelanges, gründliches Studium der Meister- 
werke alier Völker • »gute dramatische Einsicht«, hier 
kannte er auch den Wert des Handwerkes und wusste, 
wie Immermann beweist, auch Schule zu bilden. Hier 
lernte er als tüchtiger Vorleser große Sorgfalt — gleich 
Goethe — für das gesprochene Wort auf dem Thealer 
verwenden, ohne sich jedoch abdrängen zu lassen von 
dem einzig ri'.litii.'t.Mi Wl^;, wclti-.fii ScIiMuicr ;u;s der 
Praxis heraus mit seiner Hamburger Schule gewiesen 
hatte. Hier war er, der als Dichter wehrtos jeder Mode> 
richtung folgte, gewappnet gegen die Übertreibung und 
Unnatur der Weimaraner Schule: kurz, als Dichter war 
er Dilettant, als Dramaturg Fachmann. Von diesen Grund- 
lagen aus erklärt sich das Verhalten L. Tieck's gegen- 
über der dramatischen Production der Vergangenheit und 
Cr^'cn\v.irt. Wir l;<;r.i-,Li-, liici liic spannenden Ausfüh- 
rungen B.'s nicht im einzelnen verfolgen. Die wichtigsten 
Erscheinungen sind beachtet. Den Mittelpunkt bildet das 

Verhiiltnis Tieck's zu Shakcspenrc, von dcnt aus sich 
sesti V«jiiaUais zu Sciuilei uik! iii;j..cr Scirule, sowie 
zu den Neueren erktiirt. Freilich wünschten wir hier 
aufler H. v. Kleist, Th. Körner, IfHand, Kotzebue, Clauren 
u. a. eine reichere Auswahl. Vielleicht bitte das Ver- 
hältnis zu Schröder ausführlicher behandelt werden sollen. 
Auch vermissen wir, worauf schon hingedeutet wurde, 
die Besprechung des Verhältnisses zu Grillparzer. Als 
Dichter verhielt sich dieser vollständig ablehnend gegen 
Tieck (vgl. Sauer, Ausg. ', 1887, Bd. XIV, 135 ff. 158 f., 
XV, 133 f., XI, 166 u. s.). Im ganzen wird er ihm 
aber doch gerecht, wenn er meint: »Tieck, ein geist- 
reicher Mann. Diese Bezeichnung zugleich als Lob und 
Tadel ausgesprochen. Das will sagen: er hat Geist, wo 
Geist ronnöthen; er bat aber betnahe nur Geist, wo es 



auf Emprindung ankommt. c Die Zusamnicdätcliung mit 
Grillparzer wäre im Hinblick auf die SchicksalstrogOdie 
vielleicht auch in anderer Beziehung lehrreich gewesen. 
Das wichtigste Resultat, eu dem B. kommt, lautet: »Der 
Sch!us:;, zu dem 0. Li.Jwig gelangt, dass die wahre 
historische Tragödie von Schiller wieder zu Shakespeare 
zuri^ckgehen mOsse, bildet den Angelpunkt von Tieck's 
dramaturgischen Schriften.« Darum sind seine »drama- 
turgischen Blätter als ein Markstein in der Geschichte 
der dcul.schen Dramaturgie« zu betrachten. Grillparzer 
hat in seiner Weise, als schalender Dichter, vom »Ottokar« 
an dasselbe Ziel angestrebt und glücklich erreicht — 
Hatten wir auch noch eine Reihe vor Wünschen in 
Hinsicht auf Sprache, Darstellung, Systematik : jeden- 
falls haben wir das Werk mit viel Nutzen und Ver- 
gnügen gelesen und freuen uns, einen so einsichtsvollen 
Vertreter deutscher Litteralurgeschfehte in romanischem 
Gebiete zu besitzen. 

Wien. Prof. J. Zeidler. 



Brakvlmann Jules: Lm plus anoians ohlntonnl«r» 
<nm9ala. (Fortsctsvng des 1891 in Paris bei B. Douillon «r> 
schien enen ersten Theiles.) Publies d'apies tous les manuserits. 
(Ausgaben und AbhandlunRen ans dem Ocbiete der roaian. 

Philologie. V. F.. Stengel, XCIV.) Maiburs. N. O. Glwert, IBM. 

gr.-8" (VI. 120 S.) M. .1.20. 

B. hatte im J. 1860, nachdem er im Archiv f. d. 
Studium der neueren Sprachen Bd. 41 — 43 umfassende 

handschriftliche Studien veröffentlicht und cirrn .\bdnicK- 
der ßcTier Liederhajidschrifi Nr. 389 nacli .Mouclut s 
Abschrift veranstaltet, den Plan gefasst, auf Grund dieser 
und aller übrigen Hss. ein aitTranzösisches Corpus 
fyricanm in drei Binden herauszugeben. Wenige waren 
zu dieser schwierigen Arbeit besser vorbereitet als er, 
aber schon beim Druck des 15. Bogens stockte das 
Unternehmen infolge des nusgebrochenen Krieges, und 
Brakelmann starb, erst 26 Jahre alt, in der Schlacht bei 
Mars-la-Tour (10. Aug. 1870) den Heldentod. Die 14 voll- 
endeten Aushängebogen lilii:licri nun mehr als 20 Ja:irf 
lang liegen, bis ihnen C. Paris 1891 ein Geleilwori mit 
auf den Weg gab. So erschienen sie bei Bouillon, wie 
sie eben w.non : ein kritischer Te.xt ohne I.es.irtcn ndcr 
sonstige läcignberi. Das ungedruckte hanJsclinltiichc 
Material B.'s galt fm verloren; doch war dies nicht 
gänzlich der Fall. Was sich im Nachlasse noch davon fand, 
ist als II. Theil durch StengePs Bemühung in vorl. 
Bändchen gedruckt worden. Ks sind iniu Au nal-mc vom 
2. Lied Kichard's) wieder Texte ohne jeden Apparat, 
dazu einleitende Bemerkungen Ober die Dichter mit einer 
kritischen Sichtung der l.icdcr. Sn MeiM die ganze 
miilisamc Arbeit cui Slüvliwcik uUne Uaueinden Wert, 
aber doch bis auf weiteres einigermaßen ein Ersatz für 
Fehlendes, vielleicht sogar noch auf lange Zeit. Denn 
ein eigenes VerhSngnis waltet Ober dem noch unge- 
hobenen Sclialzc dt-, afr. Minnesangs: ;itic!i f. ßoser, 
ein junger Schweizer, ist 1890 über der kurz zuvor 
wiederaufgenommenen Arbeit jah dahingestorben. Mit 
Ausnahme etlicher Einzelausgaben haben wir auch heute 
nicht viel mehr als den diplomatischen Abdruck der 
Berner und 0.\forder Liederhandschrift und die photo- 
graphische Wiedergabe der Pariser Iis. 20050 ßibl. 
Nat. Pr. Eine kritische Gesammtausgabe bleibt nach wie 
vor ein Dcsideratum. — Den Inhalt des vorl. n-iudc'if -is 
bilden die Uedcr folgender Dichter: König Richard von 
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England (der Anfang stand schon im ersten Theil), Ii 

Vidamcs de Chartres, ( l arJons de Croisilics, Raous de 
Ferneres, Aubuins de Sezane, Thibaut de Blason, Audc- 
froifl Ii B«tUrs und Rogiers d'Andelis. Die Texte sind 
im ganzen und groflen correct; ob sie der ursprünglichen 
Gestalt naliekommcn, ist eine andere Frage, die sich 
bei dem Fehlen von Varianten und eines Plans nicht 
beantworten Hut. Eine ziemlich grofie Zahl von Druck- 
fehlern findet in der Obertiedlung des Herausgebers zur 
Zeil des Druckes seine Krklärung. Einige stehen in den 
Vorbemerkungen und sind leicht zu bessern ; andere aber 
hctrciTen die Texte selbst, was sehiiminer ist Störend 
wirlcl vieirach auch die planlose oder falsche Zeichen- 
setsung, die einer noch energischeren f'orrectur bcdörftig 
wäre, als sie nachstehend versucht wird. Bei der Spitz- 
Rndigkeit des afr. Minnesangs kommt oft viel auf einen 
Beistrich an! 

•. Corrccturen zu Jen Vnrhfmi.'rki!nL;Lii : S. III, 7.. 0 1. 
16. Aug. (f. Julii; S. V, 7.. 6 1. ,v'<.;Hc,iK«(rr.t ; S. 9. 7.. 7 a; 1. d; 
S. 9. A. 2. l ,V. •,-,i'(r/f : .■l^n.i.iiJ; . S. 23. Z. \ \ u. Mielull: 
Muhfl . S. 44. Z. 1 üeistr. liir.Ur Ä//,- x;i tilgui ; S. .'".'.), 7.. 10 
V. II. lus paniU : S. (in, /,. ."i 1. giirl ijii'iii , iliul. Z. 11 !. .(/r- | 
paiaitntit. S. Ol. Z. 14 1. )• u-t-il , S. r>7. Z. 0 I. Anders . ibid. | 
Anmkg. a 1. r,'l<^t^,-^ \. 4 f. difM ttuI \ S. (57 u. 6S letzte Zeile | 
Anmkg., dann «sich S. 82, Z. '.\ 1. t-.</<V (•numeriert«'i ; S. 71, S. ' 
i.fsttf ; S. 72, \. t 1. ^.-bitt'^, . S. Z. ^ ■•. u. 1. ,1' habiirt,' Ijr | 
(Tabilit/. Die S. \'f, A. I (Kn.ilai na^li^.'.L!ragcr.cn l!css(.rii'i(;cr. | 
S. ni, V, 41 Sf ; S. 113, \ ]. 42 ei uiul i Vers (iS , ;//:,», stitu ri 
ohnedies schon nn Text, btrulieti also uiil einem Versehen. Ji. 
Besserungen In den Liedertexten: S. 1, I, 1 hons: wohl hon ■ 
20 tirrs : sirt ; S. 2, I, \Vd uir, : sin ; S. 25, I, 29, mir niclit 
klar; ib. V. .'in funkt nach marir , S. 26, I. -II 1. ün iimunt \ j 
S. 27. III, V. 2 leals: lies /.-,»/; S. 28, 20 /rf«/.)r : . a™* /.»-; Ib. 

IV, \ Beistrich nach ulenl . S. 29, IV, % gUst ■ ^ui . 20 
amtn: nmi , Ib. 33 Punlct nach trui ; ib. 13 J.sme Deui : Djnif- 
dfUif S. 30, IV, .')3 F'iinUt nach j,m.":! ; ib. .'i.'j i-lialon!;. iil : ■ 
■aal: S. 31, V. 40 fcv;/.,', »r/ : -üiit ; ih. M ym- : <«<■»•; S. 32, VI, \ 
I tufgvrr: iisf.irr, vg'.. V. 27 ib.; 32, VI, 10 liait: lieber htt . 
ib. 13 sffti: SüHs, ebenso S. 33, V. II. 22, 27, 31, 33, vgl. S. .32, [ 

V. 22 : S. 32, VI, 26 j/tt;V--. lieber so-isn, vgl. S. 27, III. 2. 
dann fuhr S. 28, 38. justisf S. 34. 4,'> ; S. 32, 32 Strichpunkt | 
nach ".wr;r, S. .3.3, VII. 4 f.iiif altrf lliutus- — S. 33, VH, 

& amunt : amanz ; xh, JJrt : /Vir;; S. 33, VII. 27 Rufucicheii niuh 
dotanct: S. 34, X . 3."> .I.u'it: .l.'l.ir' . ib. V. :b) .■,-n^fn,, : .m- 
)aiice\ V. 47 licistr. nu.'h -■'.■//ii ; \, 00 mi : V. ti."i ij<cr: 

cuers ; S. 41, V. 3 tai..':.' : /.■, , r;,-; ih. V. 0 u. 3t linslr. am 
Scliluss ; S. 51, V. 17 lierstru-tH' im;K ctiil und /'■; xu tilgen; ib. j 
V. 21 mi: m'i , ib. V. 2!l /x : S. Wl, V, 13 .t/«. »^ : .\lu, i . 

ib V. 18 o: doch wubl n,, ehenNO V. 22 lo: .u>! ; .S. .")3, 41 
Deistf. n. vi\ S. 53, V, 04 - .".."i nur unklar; S. .■)3, It !.i<-- 
mrnl: IJeement; V. 17 ;e zu streic!;en (-j- 1 !); ib. V. 21 toi \ 
Wohl 2U streichen, da oil sicher und iti'uns (itirnti ualirschcin- [ 
Uch zweisilbig sind; S. 36, VIII, I Ileistr. n. moi zu tilgen; S. :)7, 
iX, 37 otroitt: ctroit; S. hl, .X. 8 eine Silbe zu kurx ! — ib. 
V. 28 v«it: voi; S. 63, V. Ü «< ; «V; V. 8 tu: mr; ib. V. II 
Punkt nach eonl^r tu tilgen ; ib. 10 /!i'<;.-r : amrr; S. 64, 47 /v/r : 
joif, S. 74, II, 29 Beistr. nach s^aiu . S. S4. V, 40 Punkt nucli 
galt zu tilgen; S. 90, V. 13 [k;sti. un-. Schluss zu tilgen ; .S. t>l. 
20 tilge Beislr. nach cu,d,er , S. Ö2, VII. IS qm: cii; S. 94, 20 
agrevtr: a grner \ -S. 06. 1 IJeislr. hinter pemtr \ S. lOli 13 
Beistr. hinter anoit \ S. 103, 53 tilf-e IkiMr. nach ^os\ S. 107, 31 
fimiUws: quaillors: S. 108, 4.'^ rspru: r<:prht, auf irt bezogen 
und vom Reim geboten. Diese l.i.Me ist nicht ei schöpfend ; sie 
■oll aber den Dank für Stengels Bemüliungen nicht scbmftlern. ! 
Die sprachlichen Versehen fallen vielleicht schon dem M.^. Brakcl- 
numn's sur LasL 

Wien. M. Priedwagner. 

Sdlichr. I. dtsohn *n*rlh. «. dtiche L;(i. W i:ij:i:unn.) XLII. 4. 

Rief er. Üb. d. norJ. fyliuenKlauben. — Lull, IJ. arltn. quellin 
IIb. Wuiaiä. _ VoBt, Zu Wulnla * belcmntaia u. zum Opus imreriectum. 
— SeenStler, Z. Aenotled. — Streeicer, EkkeharJ u, Vcreil, — 
Slager, Zu »ßpn/r i/Wy/r-. — SchrOdor. Ijliiipfechl v. Rci!cn<bs. — 
Oers., R. Heil au( d. HelllgcnstiJier puucli v. J. 14>!'.'. — Ucis.. ItoKtn- 
nilliti (Mcliter Alexander). — Ucee: r. FUcher licnzon. AltJi»cbe 
eurtcnflora iv. Zlngtrlt.^; — Behaghcl, Syntiix <1 llcband (M >iifci< ; — 
\V u n der Uc h. Un«. uinßgtüprachs (Wustmann ; - S c h ü n ^' .i c ;i. Cn. d. 
•agc V. lUleroM u. Olellaip (JiriezM); — Colli d, Uoetbc's Fauttt m a. 



Iltcstcn v.ts\M ti'miMvcr:. liriele an P. Wigand T. tf. btSdem GflnMl 

u K. .M. AriiJ!, milgetb. v. ätraucb. 

Z*lltel>r. «. aOoharfrMMd«. (Bietet., Velhagen & Ktactng). II, 10. 

V. Zur Wetlea, D. kOntller. ßiichumschlag. — v. Zobelllfz, 
F.. Vorläufer d. PMilariuma T. I4A7. — Kromm, 1>. Duee d. bl. Hierony- 
mus. K. aeuaulgcfUad. HolztafelJruck d. 1.'. Jl:dis. — Luuhier, l>. 
Kunsi Im Buchdruck. — Alg<rmit>son. I>, Krtlr.cr siadtbibl. — Naeh- 
trÜKc z. . I'Jlpsiin Johann«'. — v. Schicinitx, U. .Makellar-Auction In 
London. Luther, Z. Bibliogriphi« d. Ref.acll. 



.Schfiiib.nch S.V... Studien r. Erzihlcn-Lilt. d. M.-A. I. Die Kcuner Rela- 

liiineii. W\tn. Herold. HJltS.) M. .'I.ao. 
Ar IS tu p h d n 1 s nuhes, ed. v. I.ceuwen. t.eiden, SUthwB. 23K S.) 6M. 
(C lanloN c. Ii.iniiicieagl. üedichl Thebokcof Cupid« iTlie ciickuu- and 

Ihc i>\eht)'ngale). Qaolove zugaKhrlebea> Kril. Auag. v. t. Vutlmcr. 

Bcri.. Ebenag. M. 3.-. 

Soi lau O.. BIkMb, • DIchMr n. Dklittifiimd d. Pmvmca. EM. (^S.) 

.M. I.W. 

Wollmann Fx., f}b. polil -»allr. Cedtehlt aus d. Schölt Rcfprcnationszelt. 

Khd. (96 5.) M. 2.40. 
Cloetta W., Die Knfances Vivien. ihre Überlieforg., ihre cybl. .Steltg, 

Ebd. (SaS.) M 3 - . 
Evans R. P., Illrge z. amcrili. Litt.- u Cultiir^cKch. Stutig.. Cotta. (424 S.) 

.M. 

Schiller'» i!r.imat. KntvrQrfe u. Kia.rracnif. .\ii» d. Naclil. tllS.tCSl«llt 
V. i. ICcttner. l-ri; -lld. i. .Sch.'<. U kcn. i:(>d. (;!)»7 S.l M-2.-. 

I hLiiiJ 1... (icdichte. VoÜKt. knt Au»s. v. K. .Schmidt u. J. Hertmann. 
J Khd. (47W. :iiM S.) .M. 14.-. 

oitu i'.. LJ. iltscho UeaetUcI». tn UOltingcn .18. MOneli-, llaualialler. 
itC S.1 M. 

Piper C A.. Utrce x. SliMHom llrabbe't. I\bd M4-'> S ) M.3«). 
Horn P.. I>. Jtsche Soldateaepradl*. «iftScn. l(i.J:i.r. (174 S 1 M. 2 .Vi. 
Matlhc> V.. llal. Duhier d. (ifirL ßerl., C. D'nijkcr. iilK S.» .M. 4,—. 
Koiir.1.1 r. WUrzbe., I>. Lebau d. Iii. Atexluü \ on Kich. 11c n c zy ns Iii. 

Itcrl.. .\I iscr « MOUar. (114 SJ M. 3. — 
Schleich I. . Th« Caal of Ot« K. n^L Dlehlg. d. 14. Jlldl«. Rbd. (LXX, 

2;w S ) M. S. f ir- 

San'ders H. A , D. OtMltraMWliii^MlM ini M. «. B. Uacb tf. UvhlS. 

Fbd. «14« S.l M. sSo. 
Sc'iol? F.. (jc-ich. d. dl-i-h Srliritivpr.ici-r in .\ii)r''h<;. hi» \TM. FbJ, 

•„■V. S.l M x..Vt. 

S 1" : I ! I !• r \V., 1). hc!r,il,.lir.-:i I.- '.l.i'/f u. s- Wtih inj. U'iUliU. 

1 I- J !.i I M. •_' IM 
Witlcl.iiiJi \V.. J. i;iir. KtiiK'-r. •.. I.tbcn u. hlul iJLT S :; M. 

I'uuuina A.. Uuacsilones Ae»cl>ln<ae. AnHterd., Müller. (liiuS.i M. 2.'J<J. 
Uoaenbsieli'B., Ob. d. Gabeauoh d. Partkiptea n. Garmdien in d. iial. 

Sprache. I. Heidelberg, Groo«. (i.ie S.) M. £31. 
Phllopool (ntim Ammoniii in Arisiotelis eategorlaa eomnKnlarium. Kd. 

A. Bu»»*. Herl., ti. Helnier. CJ:« S. l'.W. 



Kunst und Kunstf(eschichte. 

I. Muslci Scriptores graeci. .Viistotcles. Ku.IkIcs. Nic-hii.ivIuis, 
Itiicchlus (inuJentius, .Alypius et mcj<idiarum vctcrum quut.|iuj 
cxstat. Recognovit, proociniis et mduc instrii\ ; C.irolu'; Jair.is. 
Leipzig, Tcubncr, I8S»,5. 8» (i:.XIII, 503 S. ni. <.. '\ ■cl', \\. 0.—. 

II. Hymnus an Apollo. .\us dem 3. Inhtli. v. Tr.r.. wicacr- 
aufi;efunJcii 18t(3 m Iklphi. Deutsch ühcr>e;/,t urul lui cin- 
.stimmigen Chor mit l!e:.;lcilung vi>n Fielen, (^hoe, <'larineUe 
und ll.i-lL- eingerichtei von A. T h icrfe Ulcr, llf. phil. Clavier- 
aus7ii.i; mit ^ncchischcni inul deutschem TtXl. Lcipsig, Breit- 
kopt & Härtel, ISitfl. fol. (11 S.) M. 2.- . 

III. (Euripid«s.) Chor aus Orestss (Fragment). Nuch der 
Euripideischcn Orlginalpartitiir bearbeitet und mit deutscher 
Obersetzung hrsg. von \. Thierfelder, Dr. phil. l'.ntr.ur mit 
untergelegtem (;iavier«us2ug. Kbd., 1897. fol. (.i S.! M. 1.—. 

IV. Sslkilos. Epigrammatlon. Kür eine Singstlmmc und l'iaiia- 
forle (oder Harfe) mit griecitiscbcm und deutschem Text, hrsg. 
vonA. Thierfelder, Dr. phil. Ebd^ 1887. fol. (SS.) M. I — . 

I. Zum erstenmal witvl hier niclit nur ein Thcil dessen, 
was die allen Theoretiker iuvs von griechischer Musik zu 
sagen wissen, sondern auch fast alle überbleibncl prak- 
tischer Musik geboten. Seit des alten Meibom Sammlung 
11652) ist kein ähnliches Sammelwerk erschienen. Jan 
gibt alles d.is, was jener hatte, mit .An'n.-ihinc des 
Aristoxenos und Aristides, die anderweitig genügend vor- 
liegen. In Besug auf die Theoretiker isl unsere Kenntnis 
seit dritlhalb Jahrhunderter n.';! s^» w tscf.tlich gewachsen, 
wie in Bezug .lut die praklisciic Musik. Da haben wir 
zwar aucli l ul t v.ii, aber dOCh imiiicrliin mehr als dgfl 
17. Jhdt. Jan hat allerdings zwei Melodien ausgelassen, 
die eine, den von Benedetio Marcello 1724 publicierten 
homerischen Ilymtms, ohne ihn avich nur 7.w ncrinen, 
den andern, dos von Äthan. Kircher verölTcntHchtc pin- 
dMisebe Hymnenfragmenl, mit der naehtrkglichen Note, 
doss sieb, c i er der \'crJachlsgründc indessen «Is irrig 
erwiesen hat. ich i^laubc, dass, solang« die F&lschung 
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nicht erwiesen ist, beide Melodien doch wenigstens 
bypollMtfseh «ofgenommen werden mfiisen. Ich bin aus 

inneren Gründen von ihrer Echtheit iiherzciigt. Es bleibt 
Biso der Chor des Kuripides (aus dem Papyrus Rainer), 
die in iJclphi gefundenen groüarligen llyninenfragmcnte 
des Kleochares, das anmuthige Grablied dea Seikilos 
und die drei 7ollat5ndigcn, schönen und edlen Hymnen 
des Mcsomcdes. kli h ;bc dies ganze Material am 16. Xo 
vcmbcr 1808 von tsei Wiener Singakademie e.xecutiercn 
lassen, und als Anhang auch noch antike Melodien in dtr 
Überlieferung des kirchlichen Chomlgcsangcs (Distichon, 
jantb. Tritneter, Iroch. Tetrameter, alkäische, sapphische 
und asklcpiadische Sirdj-hen) folgen lassen. Mir scheint, 
dass diese neu emporquillende griechische Musik, wie 
sie schon g^efasst in der Sammlung von Jan vorliegt, 
ger.'uir /urck liUcomirt, im-, unsere moderne musikalische 
1 hcoric und Praxis anzuregen. Der Neohcllenismus ge- 
hört ja SU den Zeichen unserer Zeit. 

II — IV. Die dr«i neu«fien Entdeekungea auf dem Gebiete 
der grieehiaclieti Musik sind hier fOr den Coneerlgebraiich «dn- 
i;«riehtet und habm auch in dieser Form schon wiederholt vor 
dem modernen Publieam sieh hören lassen. Die Bcaibeitungcn 

5irid allerJiti^«; Sehr frei, mit BcnütSUOg der modematrn llar- 
monicn. Ich muss gestehen, dass mir dicwMeiodien gans anders 
klingen. Vor allem M-äre ein strengeres Festhalten der antiken 
Tongeschlechler zu wünschen. Zudem ■ichcint mir trotx dieses 
modernen Gewandes eine eigentlich große, reine Wirkung nicht 
lur Geltung zu kommen, .^ber das sind eben Versuche, die ge- 
macht werden müssen, auf die Gefahr hin, bald überholt zu 
werden. Mit derselben Gefahr werde ich in Kürze meine 
BearbeitungsvcTSHche verölfeatlichen. Den Publicationcn Thier- 
falder'agshsninstrocIiTehislorisehe und kriüscbe Einleitungen voraus. 

Wien. R. Kralik. 

W a U t e r S Pn f. A. L. '.-.ud Dr. D. J o S e p h, Prüf, m Urü<^scl: 
Synoptische Tabellen der Meister der neueren Kunst. 
XIII. bis XIX. Jahrhundeit. Beilitt, Georg Siemens, 1898. gr.- 

Fol. i;2 Hl.) M. t.'iO. 

Uie übersichtliche /Cus-immcnstellung der l.ebcnsdaten der 
.•Vrchilektcn, .Maler, Bildhauer. Graveure, Medailleure und Kera- 
miker, welche für die Kunst li ilnr.-.. i ; .ir kiclchs, Spaniens. Kng- 
lan ls, Hi>l!atids, Belgiens, Deutschlands und Japans beachtenswert 
erscheinen, soll uffenbar L'ntcrrichtsbehclf werden und dürfte als 
.solcher gar manchem nicht unwillkommen sein. Die .Angaben sind 
nicht durchweg« richtig; .^rler isl, wie Ref. in seiner Monographie 
über Pcler Parier und in seinem .Aufsätze zur Parlcrfragc In der 
Zeitschrift für Bauwesen nnchwie», nach den so zahlreichen ur- 
kundlichen Belegen unhaltbar und mit der JuhrcszuliI 1350 sehr 
unbestimmt und ungenau abgegrenzt. Wie kommt Mutinn, der 
offenbar mit dem von Karl IV. beschäftigten Italiener Thomas 
von .Modena identisch ist, zur Jahrcsangubc l-iTy und in die 
deutsche Schule, da seine Werke weder AbhiitiKigkeit von 
ihr, noch Kinlluss auf sie selbst erkennen lassen, sondern nur den 
Geist Italiens athmcn ' Warum Lst von der Kunst des Ostens nur 
.lapan berücksichtigt ' Fand sich denn für Russland, Pcrsicn, In- 
dien, tji.nia nicht ein oder der andere Name, der mit gleichem 
Rechte kurze Erwähnung vcrdi'-nt hätte? In vorl. Zusammenstel- 
lung i»t die .-\u»wahl unzureichend und tinvullsitindig. Auch dürfte 
das grolle Format die praktische Verwendung eiwus behmdt-tn. 

Prnp. ,I«äepb Neuwirtb. 

Haiiilt«lchii|«n m*T MaUtw. <Wien, Getl.ich Schenk > VI, In IV. 

(10, lt. Ildll'cin d. .■i.. Inlw. jii c .MIeria hildL'. I. f> 1 1 o, Porir. 
c. CnbL-Iiannlcn. ■ tlol, Kiitic jiif d. Kluclit n. .\(;>pluii- IJiihcr. V, 
IiM:i.iii*tiiidel b. lirciri. [. :i s t in a im. JiiJa ti. 'ttiamar. .S OiuiRio, 
Sl. Marlin. Hul'ens. l'orlr. J. .M:it.|Ul.s Je la (i.ine.is«. - DOrer, Jobst 
Bliinkfi:!!. • I'ers., ItiUn. e, all^Q .Mannes. — Dors . i'ruislus aal Ol^trg. 

- iHn., Ueiicr-tuJic ,:. Trlumphziij;. — D«rs., lioratakrüng. — Ders., 
Oraperlesiudic m t. ,\f^tü Im M.-HimBitlfahrtslMld*. — Da S. Auhm. 
S'tDdle B. «. iuii'.;^n Hamc. — dl Credi, KopCUiidla. — Altdnrfor, 
I'i. iok. iMislollv — Kcm^r.mdt. Krciizii;^'. r.nrisli. — , 4 I.aiii!- 
v^:.^nl's-I1l^Ilpn in KrciLlc — \ l.cyjcn. I.CirnJc^ M.idchcn. — A.v.Im'l'K, 
l'.iflr. J. M.I'Ts .\. ilr (-..vu-r - V.iiCnTI. Pnil. de Fr.nc?, [lue J'dr- 
If III». - (1.:.! riniiLi. I'utir .'. fnl'-k. — Mantc-ii i. lu.lin m .i. 
H:iupl J f i..|i.f£rn?s. - IJr« Or.if. .MK-i;;ir. Ii-irvlrllu - I: i ■ 1 1 r .n f f t n. 
Wtibl, ISäldni». -- Jletc.icm. V|a;nv?n)c. — iiol bei n d. j.. Jung« 11:1- 
MlerDame in. Federhut. — Rembran dt > Selinl«. 4»1nanl*Nailicn«Ret»K. 

- Uarar, ApMlclkorr. - Alldorfar, III. fMiHie 1« Walde. - RaT- 
fael, M.idoana m. d. hl }(ilinl,ii|a v, TolenltSö. 



Hautichitz msd. Kimat. (Wien, Cts. f. vcrvielf. Kunsl.) Heft t3-tA. 

fl.t ! .Max, Lichl, rad. \- Holzipd. — Brillh. TtileritOek .jJ v. 
Tn^er — Rcpin. Portr. d. Kl. Dusc, rad. v. Frank. — Be^ js i' ir- 
m cn (1 e r. Cnnal iii Venedig. Orig.-Raditrg — Schreyer, Walach. I- ubrwk.. 
rad. V. Krnseewitx. — (M i Kacklin. E Anachoret, rad. v. fteclil. 



Honn.Tl. Xon pinnserc, rad. v. Rninn. — Grob, Auf d. Sludlenroiac, Üri|;.- 
Knd. — Laulbcrsar. I.Andl, Muf<k, SUch T. Sonacnlelicr. — Ders , 
SiinKerbund. Stich ▼. Scinaldl. — (15) Dtlrsner, D. ßcsuch, rad. v. 

' ' ■ - - . Weiber ».Wind«or, rad. v.Krau»- 



Raiixdier. — Ltnd«ntchaiit, n. hmt. 

knpf. V. Iladii7.,> nie Vcrurlliclltf, rad. v. Pap. — liolniberK, Ii. 
Windmühle, rn J. v. Woernle. — l.a.tch. fläiinl, Erbauung, rad. v. MUrkner, 

- (in.) DefreKKer, I). Brief d. Geliebt««, rad. r, Kttbn. — BoKOtl. 

Concurrer.z.OriK Rad.^ H. Kanlhacb, Klaeereetcbie. stich v.SckMidt 

- VaiKler, Im Walde, rad. V. Ferh«f^ - Waldmlilsr, AafSShm* d. 

neuen Lchrlmus, riid. v. Klaus. 

Var Sicnim. lAVIcn, Gerlacli Sc ScJienk.l 1, II u. 12. 

(II ) Arnu Hotz, 10 Gedichte. -- Gugili, U. Placst — Spanier. 
Färb. Lithoiraplucn. — Rilke, Ob. Kunst. — |I2. i Hovcsi, Nachruf f. 
t^ivis de Ctiovanr.e. — Bahr. Ferd. KhnoplT. — v. Hofmannathal, 
Weltgehcimnis. — Khnopff, Üb. Waller Crane. — Maeterlinck. 
TinlnEile's Tod. 

Kenatwirt. (Hrsg F. Avenarius ) ,\ll. 7 u. 8. 

i7./ VVohlwoll. Kritik. — Lier, Vom aiod. Drama. - Raika.Mu«ik> 
pflenlmMiltdsIde. — Scballxe-NsaBbarg. Knn«tpn«it« Im MUMSl4s. 

- Au* Bjemson'« »Paul t.anre u. Tora Panbenc.« — Beil.: Ltnbaell. 
Porlr. lljOmüons ; <;i>ni. Im Sehlosupark ; •.- S<-liftller, Kunstphotogra- 
phie . — H u m p c rd i nc k, t. enzknospen i S:!i[tcler, l>. Thema v. 
Glück in d. fJUhlR. - lliricls, K. d. Rutc iüiaUe. - D. Concertweaea 
d. Cewt. — Volkukunsl, — Schullie- Naumburg, Ktw. Qb. Tachslk 
u. blld. Kunst. — Uix, Rrleürieb. Sclu'inheilsdural u. Wirischafi. — Ball.: 
Klinger. Accorde, Evoeadon;— Kleozl, Aus >I>Lin (juixotc-. 

11.1 s el o II A., i.'odcx purpurana ftaasaneiisis. D. Miniaturen d. griech. 
Kvanit.tis, in Rossano. Lpi., Ciesecke & Devrienl. Ful. ilS4 S. ill., 
15 Taf.j M X!.-. 

Stainmnnn K , Rom In J. Ren-iiss.ince von Nicolaus V. bis .lulian II. 

I.pz., .Seemann. (172 .S. i M i — 
Enjselmann R., Pompeji. Kb.:. : •. S M. H — . 

Zabel F.. 2. mod. Dramatureic. 0. ausländ. Thealer. Oldenburg, äcltulze. 

i^.M S.; M. .'i.'-. 

TlioufCI Ci; , Fri^dri.-Ii d. Cr. ul« Musitfrumd tt. MMlMr. LM<t gntt» 

köpf &. Ihlriel. Iliri S.i M. :!.-. 
r.ehrmann II., C. M. v. Weber. Berl , Harmonie (tl7 S.> M. . 
Kruse G. R , A. l.onzing. KhJ. UVi S.i .M. 4.—. 

llirlh G., D Stil in d. bild. Kllnsten und Gewerben. I. Serie: ßk iChihlS 
Mensch in d. Kunst aller Zelten. I. iid.j II. Ktille. I>. .<.clia>M Msnach 
im Altcrih. .München, Hirth. Fol. (HO'ttL, IbS.j M. 

Seilz I,., t>. Glorie d. hl. Thom.is v.AqaiB, dsisaaLts d. WaDdatnlldcn 
V. S. in d. Galleric J. Kandclabtr Im Vallcaa. ElailsdalB, Hsn^iir. 
Imp.-Fol. (0 Tal., 20 S.) M. 24.—. 

Brandes Cg., Jal. Lsbi*. Ob. *. A. Vonur. Lpsg., DaisdoiT {107 S.) 

Franke F. W,. Theorie u. Praxis d. harmon. Ton»nUcs- Köln. t. Ende. 
(I« .s I M. n - 

Iluber A. u. J. Pre«»!, AUg. Musiklchrc. Wien, (.rieser. i2n;.S.).\f. .13). 
K I rc h 0 n m a 1 e re i, mcij. K, VorUReuirk f. lißiir. t!nmpit.silioiieii rtfliu. In- 

hiUs. LiclilJr n. pluilujr. Aufnahmen in Kirchen. Kapellen cic. ». ti. 

<irig.-Cartooa v. Ender, Eaeertb, POlirich etc In.M.tcl.i 1 . I.IüI Wien. 

ScJiroU. Fai< (»TsM k. tk-. 
H ff Ha.. D. Pasal«B*darai(llgeR Dortt'«. Heldclbg . Kmmcriin];. S.) 

Mamop P.. Musikal. Kssavü. Rarl., Hofmsiin. i;»rs.) M. 4..'iO. 

I^^nder- und Völkerkunde. 

9Ructe lt. Ool). oib i^rof. N Sttitiflif a. b t lliim. 

^iirjcw ( tpi-^nt) . ^»s^c iinft flfainUte in i^rcr vorige 
f(l|id|ili(i)<it <?iitiei(flHng. Sine nriir Xtirorie auf ftiiti{ti|d|fr 
(Üruublagt. Stuttgart, aexb. (tntt. \XIX, im 'S.) fIL H.—. 

Der Verf. geht von der Ansieht aus, das« »die 

mcri-c'il;. l-.et. \Vohnunr:i '' 'ü ' r!i";chäftiRungsarlen, nicht 
aber diese die crstcrcn vw, v. icgcn J erzeugt - h.Htten. Die 
Horde tUbigt mit dem gemeinschaftlichen l.agerr.ium mehr 
zusammen als mit Blutsverwandtschaft Sie ist eine auf 
Wohnraum gegründete Gemeinschaft von Gleichen, mit 
Gleichstellung der beiden (jeschlechter und ausschlieÜ 
lichcr Monogamie und Endogamie. Liie eigentlicitc Familie 
leitet der Verf. nicht aus der Ehe, sondern nur aus einem 
Dieiisivcrhiillnissc ab. In ihr ist f'jc Ungleichheit .las 
l'rincip, die M.Tgtä wird ous einciii hcinden Slanur.c ge- 
raiilit, daher K.xogamie. Misslingt der Ratib. so füllt der 
Mann in fremde Gefangenschaft, es entwickelt sich eine 
gynäkotirattsehe Ehe, deren Überbleibsel das »Braut- 
dienen* ist. Auch hier ist das Raiimvcrhällnis niaügebend. 
Frei und heimisch, fremd und Sklave sind gleichwertige 
ncj;rilTe. In den Stciiisetzungen in SchifTsgeBtalt sieht der 
\ crf. die tirspriingliche Ilordenwohnung, der als Vor- 
stufen Orube, druft, Grotte, Höhle vorhergehen. Todtcn- 
Stätten sind verl.-isscnc Wohnsliitten. Die Horde b.-inl 
länglich, die Familie rund. — Worin die speciHsch sta- 
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tislischc Grundlage des Werkes bestehen soll, ist mir 
nicht Iclar geworden. Der Verf. benutzt, ziemlicit will- 
kQrfleh deutend, die einzelnen Thotsschen der Völitcr- 

künde, aus Jli cf. .iruKru nnJirts erschlossen haben. 
Dagegen scheint sich seine Arbeit durch eine richtigere 
psychotogisehe Grutidlqjtrag vor den meisten ähnlichen 
auszuzeichnen. Es ist zu begrüßen, dass die einsci',ij;eti 
und thciiwcise tendenziösen Anschauungen Bachu!t;i>'ä 
(dessen Werk über das Mutterrecht jetzt eben neu her- 
ausgegeben worden ist), jene phantastischen, zügellosen 
Anschauungen Ober urzeitliche Promiscuit9t, Gruppcnchc 
und Helarismus, entschieden zuiückgcwicscn werden mit 
triftiger Beziehung auf das einfache Secicnichcn des Ur 
nenaehan. In diesen gesunden Anschauungen liegt der 
Hauptwert des Buches. Ks ist besonders liechtshistorikcrn 
zu empfehlen. Es bietet freilich mehr Anregungen als exacle 
Resultate, kl: ^;laübe, es wird sich mit der Zeit heraus- 
stellen, dass für solche Untersuchung das brauchbarste 
Material mehr bei den hiatoriachen V&lkern als bei den 
»Wildcn€ zu suchen ist. 



Scdliöalc l>r. Jarosi.: Ein« Rtia* nach Karthago. Wien 
Mbrtmlag. 1897. 8* (II, 104 S.) 

Mit givflem Inlersaac folgt der Leser dieser SehildaruDg 
einer Reise des Verf. nadi und in Tunis. tadssBedaueniiWelehc!» 
die Küree der aosprecfacoden BrosehOre hervorruft, misoht sich 
der aulHehtige Wunsch, dem Verf., der sieb als scharfer Beob- 
achter und als genauer Kenner der frOhchristlichen Geschichte 
erwetet, auf sOtehem <Mlcle bald wieder su beg«gnen. Seine 
Art SU sehildsro fiberragt bedeutend die modernen, sattsam be- 
kannten Warlw unaUiliger globo-trottcr. 

Port-Said. Frh. v. Koudelks. 



OI«h<M. (tili«, k. An Jree.) LX.XV, I- ». 

Hutttr, D. AbMllilM« V. BtuU/rduhaft it. VnU$$t» b. J. 

KMOfn dM Graslandes In Nordkamerun. — v. d. Steinen, Indlaner- 
aVnttn V. Hercules Unrpnei» — ScMpI. Pf.^'.'ci ^'IJucn u. tandvorlusl 
auf !liiljen»<)«. — Ai.Jit'j i ;;i.:i,im. Mediiinmitnncr. — 

iL' I Kellen, Art), e .li.rcni: S'.iJi n Dellien. - Giuins. Cb. BertMOrzc. 
— .\. Hirsli: ^ f; iv. n i. ^ r;i j 1 1 . — .3) Gülze, Skulpiuren an Slcin- 
kislen n«! 1 in (ir.iSor n M:i. f^ci ,d, ^ Martel"* Forschten in d. H.'hlcri 
d. Cuuk.ve.t. — Kelier, Fortschritle «u( il. (..«h. d. HjiU!.ihierkde. — (4 i L), 
NalionalliiiMerhilinissc in Brschwc - l'nler d. Kcllachcn d. Landes 
ßoacn. — Sclilöter, Klondikc i. J. — SpicU, I). Schmiedekunst 

im F.hvelandc i,Togo;. tü.i Lasel», Rclic. Sc!ni<tnrii>rJ ii. s. Itctichg. K 
Mrnschenof 1er. — l'arlsen. H. Ucricht au« Pitcairn-Island. Hftrsle- 
ntiinn. Aus <t. lafct)riU<:nteinpct r. Falcn^ue. — Sa]^pcr. L)ic l'ayas in 
Honduras. - Beeb. 0. ««»e«!. Winter. — TeUner, O. Kvieit i« 
o^iprcuScn. — S«l«r, D. iMKikM. 0«miid« v. CttBUhllealttoco. — 
Kt4ut»chou. 

■ISlUr d. VaralK I. Laadaikda v. NlatferBsl. Kcd. A. Mayer,) N. F. 

.NN XII, 1. 

Lind, l). Allcilh. -Verein zu Wien. — Gral v. l'cllcnecK, l><c v, 
Kc. Franz JoMrh I. verlieh. .Miirkte- und StJlJto»Mppcn. Wiiiinc 
Suiif,lik d. StandcscrhohKcn »ihrcnd d, Reviere K«. Kronz Joseph 1 — 
'fi-ücr. I>. Mor-'iiHrn,,;r n Osterr. I>i-l>t- IM'S. - Mayer, Ü. Pflege d, 

r-.i!i:tr ir. N n.. .\.'-^n. v. Wien J>v|-S |S?C< 

Dar nia<t.-0«l. Laodatlraurta. Ked. >'. (r,:>llinnn.i Vit, >) — 1J. 

Calli.«nv> liaJcn Iflf-I«« — K*. Frant Ju»rti I, u. N -<>>icrr. 
Dat Oablrt«<raund. ^IrsK »■ (Berber».) IX, tt-ii. 

(9.) Keichenwallner, U. äengKangcblrüe. — KOhUr. E. Bars- 
Ulft In KÜBlaeiM. — MO.) D. Ceblat d. hob. Tauen». — 0. Fa«tiay'Ml<e 
SchiMetMi«.Be]i.$«mn«riiu-KMl«. - <n.) Carbara, D. Galilei d. Sa>l< 
Oralar DeiMslMB. — CipW mU «b«r SUQOm UShe. — Garber«, 9. 
Calliluler GakI«. 



Härder M,, Rund um d Mci'liauer C<ingrc>>. F. Süminfrf •■irt Jclis Land 

d. Ciaren. Memmingen. Ollo. l'.")*.'! .S M. I'Jii, 
Obcrhiimmcr R. u. U. Zlmnierar, Uurcli Syrian und Klein,i»jea. UcrI.. 

i). «einer, («f. S., I0T.>M. I«.-. 

R«hbock Th . [itsch.-slMwett-Jtfrlk«.e.«iru«li.EfflehUeaa.£b<>t8il7S., 

28 Taf.) M, 13,-, 

Carnet M.. Im Land« 4. RUotwaMaen. Kttlnirbl«i.-Iltt. Studke. Ohur. 
Rieh. (MS.) U. 

Cöucheron. Aiimol \V.. Dch d. j and d. Chinesen. Dlscti. v. K. Ho- 

b l'iki. L-!2.. Baum. i'Hi»<S.) M. j.- . 
Kullmanü f.. D. Nordwesten uns. alilkan. Colonic. E BcscJireibc. v. 

Land u. Leute» am Victciriu Nyunz«. Herl., Schall l'.'l -S. ' .M, (..'«i 
Schneller Chr., Sudtirbl. Landschallcn. Nons- u. .SuUi^crE, i'ivcz/Jino 

u. Pine Pergine, V'alMgaoa. Innabr., WaRiicr. i'AU ä.) M. 4.—. 
Hetzen K., Iitschld« Ketoatan. Erwerbs«- E«twicklKi|cach.. Landca- 

u. Voikskdc u wirtach. Baantg. un*. SdieltMbi««. Lea., Soel«. 

(3K S.) M. 4.W. 

Eekart R., Brauch u. -Sitte- Gcsamm. kulturhlsl. Sklssee n, Miseelian. 

Oldenbjc-, Schulie. iW S.) .\1. l.iyi. 
Jufksi:h.it L'.i-:i. -L Midien u. Krzafilijen I tt- Märchen u. Erz. 

i:i Gj.hr.i%iL;r ln.ili'.j:. H-Ji Jelb»!-, Winlcr. ilH .S.) M- 4.—. 
.Mailar P., K. Winter auf Capri. SUile- F>nk> a.) M. 10». 
Frobeeive t» D. Mukee «. Gebeinbaiid« Aicifcas. Lps.» &icalinum. 

mS^H Taf.) M. 9B.-. 



Rechts- und StaAtswissenfichaften. 

Claw«»« Snffal«: CtMfv<<|tllllk9o[iHt. $rimi)iiilpi«litifdic 
ekbaahn chteli aftcn 9ti(f)t«r<. «erlht, Otto i'iibnicmu, imn. 
nr. 8« (VI, ln;5 ^.i TO. MK). 

Diese lcscii.<>wctie Arbeit reriälll in drei Thcilc. üincm 
ersten einleitenden Thcil (.S. l — 8), welcher auUcr dem durchaus 
, unberechtigten Lobhcd über den alten preußischen Militürstraf- 
; '. ■(1 L-s mit seinen millelnltcrlichcn Kcininisccnzen nichts Uc- 
iiicfÄtria wertes enthält, fulgl ein dcslo beachtenswerterer zweiter 
Theil (S. 8 — 33). Derselbe spricht .uli iir ci ;i!lc nuf die 
deuts(;hc Strufrcchtspftcgc sich bcziehenacn KUgeu aus. Die Ur- 
theilo, welche hiexu wirklu icn .1er vcrmeinthchen Anlass bielen, 
zerfullen nach dem Verl. in ml: < l.;-.sen, u. zw. : I. Urtheile. in Jtnen 
die Würde des GericbU h uslichc Confliete mit i'i .\ri,'C- 

kla^ten uder ilcni Vcrthri.:i;:i. : ^ '.rnjirnmillicrt wird iS. In 
diese:« .■\l'--c'ii',ilt'' i.'l. UIU: l;i>li r i'.ur /.II -.v:!!" '.ii.lICLOC .Sl.h1- 

derun^ UäiäÄi^i K^.;l;Ui<ir,vid;u,;;i.iü uiu; ü-j» ^crscUi-r.JLU Lin 
Hasses des Judenthums innerhalh derselben. Das beste Mitlcl 
hiergegen ist freilich die völlige Kmaneipütion iits lelzlercti und 
Zulassung dir .I.kIl:: ::>j allen Zweigen des StautsJiL-ir-lci, aus- 
genommen aül I c. \v J.is rcliRiöse ilckcnnlni* von U4:>ieutung ist, 
,11 lii. r ku'.i-.i 'js.:.. :i i'ri ■.j-l.iiit,-.:l!en CuUu&verwalUin>;. 

Gerauc J4.Jiircli, uasi di- Jude: in Jiu Iv.clil .ninVftUsctittlt gediul)(;t 
werden, wo dem Erwerbsl; ,i h im v. r [■ jj nflen steht, corrum- 
pieren sie diese und damit Jic lie,;Jitsi.>llci;e. — 2. L'riheilc, wo 
J.is juri^ttisch richtige L'ttheil das Bcwusstsciu des Volkes ver- 
li;Ut (S. 23—38). Hierbei befiihrl der Verf. die Socialdcmi»- 
kraten und Anarchisten, die er in einen Topf wirft und gcRcn 
die er die strengsten .^usnnhmeinaarcgeln cmplichlt. Letztcrc sind 
aber nur den Anarchisten gegenüber am Platze, die ihre beslia- 
iischcn Thaten aus purem Neid verüben. Die Socialdemokrutic 
lal immerhin eine — wenn auch verkehrte — geistige Bewegung, die 
auf legalem Wege durch den nulürlichen Laut der Geschichte 
einen Umsturz der VerhiiUnissc erhofft. Solche Bcwcgunj^en lassen 
sich nicht mit Gewalt, sondern nur mit geistigen Watten be- 
kämpfen. Mit Recht tadelt daher der Verf., duss man die Bedeu- 
tung der NRtionaI»oc(a)en al» bundeogmossen gegen die Soeial- 
demokratie iir.terachiilzl. — 3. Urtheal« mit haarspalteitden Tüfte- 
kien (S. 3£— 4S). Dieser Theil ist u. E. viel su kurz behandelt. 
&lit Recht wendet sieh der Vert gegen 4en ambulsnlen Gerichts- 
stand der PrssM. Der Mlu ttumlmBr komnil VtA su miklo we^. 
Wir vermissen darin den Hinweis siif <Ue vcrdeiUicliie Wiriuittg 
der Binding'scben Sehuldlehre, die irieht nur den VmsaU, aondern 
auch die Fahrlässigkeit in den Willen 1^ 0)i Ws(en nnd 
Wollen, dos doch gleichbedeutend M, mit Erslrebsa verweebseit 
und zu dem Oberraschenden ErRCliäs t''**''* dsss Raeh der 
Wiigcnde den Misserfolg wolle ! Dsss dtareh sölehe Ldiren vM 
Verwirrung sngerichtet wird, steht suBer Frage. Zu diesen 
TfiAeIcien geliört auch der Dietot^l an ElektricHit, den Verf. 
nicbteiwihnl, — 4. Die unter dem vermeintlichen Einfluas darSlaats- 
anwettschaft ergungencn Urthcile (S. 38—61). Mit Unrecht will der 
Verl*, die Stsalsanwllte ditreh Rlehter ersctsen. En steht dies im 
Widerspruch mit der Reinlultung des Rlebtertmtcs und wArde 
nur Sur Slirkung des buresttknüschen Elementes IQhfefl. Kein 
Staat der Gegenwart flbertrlgl Riehtem die Fimetimcn eines 
AnUlgers. Der Hinweis auf die MiKigTstrsTproeessordnung |MMSt 
nicM. In Bayern, wo die Stsatssnwsltscluift bei den Militli^ 
gericbten besieht, ist dieselbe etwas wesentUeh sndwes «ks die 
bei den bürgerlichen Gerichten bestehende. Es feMt ihr Jede 
Initiative in Btsng auf die Strafverfolgung. Die Einleitung eines 
Militinstrafpmccsnes kcnuat den Connunidantcn tu. Im haye. 
risehen Müitirpmeess vertritt sie dia auf Befehl des Common- 
danten erhobene Airiilago tror don MHiUfbesIrhsgMieht. Eine 
solche Funetinn kann eber, obwohl aueh sie sich nicht mit dem 
unparteiischen Charakter des Richter amtes vertrfigt, von 
einen Richter verwaltet werden. Will man die Sttat.sanwaltsch«(t 
als selbBtAHHgo Bebftrde m'cbti so kann man istc nur Advocaten 
oder RechtsanwSlten Qbertragen, wie dies in England, Dänemark 
und Norwegen thatsächlich der Fell ist Aufterdem bchandeh der 
Verf. noch in diesem Tbeile die vktumstritlenB Frage der SeliufT(>n. 
und Geschwomengerichte {$.61—67). wobei — was m. W. i nch 
nicht erwähnt wurde (auch in dem vorl. Buche fehlt dieser llin> 
weis) — hervorsuheben ist, dass die deutschen Schöffen geric hie 
nirgends Eingang grfundeii, während die Seliwuigerishte die Ke;sc 
um die Welt gcmaelil haben. Bei dieser (ielegciilieit berührt der 
Verf. die Berufung, welche er ahlehnt. Verf. Unmmt sodiir.n auf 
die NothwcndigUeit, liiiuligcr iir .'.tliclie .Sachverstandige bcizuziehen, 
su sprechen (S. 07), wo ihm beisutrcun ist femer untensuchi 
er die Deportationsfrage, welcher er mit Recht obMwend gegen- 
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flbentehl (5. 69—74). Aadut Fragen, Jic der Verf. behandelt, 
sind : die bedingt« Veruriheilunir {S. 74 — 76^, die Kntschädi- 
gun« UMchuldig Varurtliedler JS. 77 M. 78) unJ der Sinifvoiizug 
(S. 79—85). — D«rdr{tt«Th«il (S. 85—103; cntiiiilt posi 
tivB Vorwillig«. Für achwere Verbrechen verlanj;! der Verf. 
Schwurgemhie, die Ricbtefbaiik aoü nur mit einen Richter b«- 
a«lzl werden. Des VerfehiTO vor demeenian ist d«in englischen 
ähnlich XU gestalten. Für leichtere Verbrachen und X orgehen 
tollen SchOHbngeriehte suclindig sein. Auch Int die AnltlaKc- 
kammern verlangt der Vttf. die '/.uzkhoiy^ von SchOffen. Was er 
fibcr deren Bedeutung sagt (S. 53 u. 53, ö8) ist rooht lesens- 
wert, Mmal man in Deutacbtaxul die Anklagekamner als unnüUen 
BaUasl betnchtet, ohne zu bedenken, das» da« Auftreten a]s An- 
geklagter in öHfenBicker Sitzung an und für sidi schon ein groUos 
Obel ist und auch dem Fitigesprochonen hfiurit genug ein .Makel 
anhaftet. Fttr Übertretungen soll des Amtagerieht «hne Sehfiffcn 
«uslindig sdn Von ordentlichen Reehttmiiletn will derVerT. nur 
die Revision sttisssen. 

Wie sieh aus dem Vorstehenden ergibt ist das Buch auBcr- 
ordentlieh reiebhaltig und infolgedessen In hohem Grade anregend. 
Es gilt von ihm der Spruch: »Wer vieles bringt, wnd manchem 
etwas bringen.« hUgs ea 4le wohlverdienl« Ben^nng Inden r 

Stuttgart. V. Wein rieb. 

Aflridiucr 3oicpl): ttt aeuc Wti^vUafl. 181(8—1908. 
X. l.'crti<jlüfiir ^criobc. i.'ci|)jig, (M. i^. WöirtifH. (18!I9.) SKiniatiir- 
fonnot i l-'X " '"') ("S U. 415 3.) ö<) ^j. Das nette Uüch- 
!--m enthält nach eim-tn «llgcincincn Ti.oil (S. 7—78), der das 
Wahlergebnis vom l«./(5. 08. und die Statistik der Abgeordneten 
nach ihrer FracttonsmitgliedschafI, nach Dcrut, Geburtsland und 
.\ufcnthaUsort, Religionsvcrlmlteiis und Geburtsj»hr. sowie bexüglichc 
Gcsctittuszüge u. dg), bietet. aS" Mininturporlrats mil Biograpliic 
dcr gewühlten Volksvertreter. 

öatarr. 0«nlr*lbl. f. d. jurltt. Pr»»l«, (Wien, Psrlcx i S\ U, 1 u. 2. 
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(I.'..) i). Ulsclie Sor.Jemokrnlie I.W. — D. Soilalrotoim In ülschld. 
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IiivallJeniorsIchefg. - Vtni J. disch. Secmannsconjircs» In Htmhg. — 
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Naturwissenschaften. Mathematik. 

I. Rompol Dr. : . < I : Krystalle von Calciumoxalat in 
der Fruohtwand dar UmbellKeren und ihre Verwertung 
für die Systematlic. (S.-A. aus den Sitzungsbenchtcn der 
kais, Aifad. d. Wiss. m Wien, .Malh.-naturw. Clasi-c. H.I. CIV, 
.•Vblh. I). Wien, Gerold'* Sohn. gr.-8" (58 S. m. 2 col. i .il.j l.SO. 

II. : Drei Karpeüe bei einer Umb«llif«r (Cfyptotaonit 

canadensis). iS.-A. aus Ost. l>otan.Zehschr.,XLV.) Ebd. 8*(4S.1 

IM. : Kentrochona Nebaliae n. g., n. sp. Ein neues 

Infuior aus der Kamilic der Sptroehoninen. Zugleich ein Beitrag 
2ur I.ciire von der Kerntheiluog und dem Centrosoma. (S.-A. 
aus Zeitsehr. für wies. Zootogie, LVllI, 4.) Leipsig, Engdmami. 
6r.-8» (18 S.) 

[ irird i» drei Theile gegliedert: üUcraiur und Methode, 
Wiedergabe der Beobachtungen, Folgerungen aus den Be* 
obachlungen. Verf. untanucht die Früchts von mehr als 
220 Umbellilhrenartcn, weleha «ich auf Cast 100 Gattungen ver- 
theilen, Wührend sich nun fat der botanischen Litteraiur nur 
wenige vercinaSlte Angaben übet das Vorhandensein vonCaleian* 
oxalatkryatalten In derFruchtwand derUmbetlifercn finden, ^lang 
es R., dasselbe bd mehreren Uiiihcilifercogruppen «i conalatisien, 
dicjn unter sich ein natOrSdies Gamet Uldeo. Bei anderen fUdsn 
üie. Weit wichtiger aber als das bloSe Vorhandensein tat IQr dUe 
Systematik der innerhalb jeder Cnippe eingehaltene Lagerungt. 
typus derselben. Solcher Typen konnie Veri^ drei anlOadea: 
den ilydrocotyle-, den Santcule. und den Scandix-iypus. Jeder " 
dieser Typen wird eingehend untersucht, an den dasu gehSrigen 
Pilunzen naoh);cu-iesen und durch deutliclw Zeichnungen fisMrt. 

II. Trotz der Fvinizahl in den meisten Blütentheilen haben 
die Umbelliferet) sehr regctinilltig nur zwei Fruchtblätter. Ein 
.Mnvciohcn davon ist ücllcnc .\usnahme. Pcnzig stellte die in der 
I.ittcratur vorhandenen .Ausnahtnsfalie zusammen, fand aber nur 
achtzehn. U. fund noch weitere vier Falle aus der Littcratur dazu. 
Im Prager botanischen Garten beobachtete R. selbst durch zwei 
Summer die amerikanische Cn/^totarm» «aneätnsu und fand an 
ihr eine Ndgang, drei Karpclle (und drei Griffel) zu bilden. 
Samen von anderen F..\emplarcn hatten nur je swei, beaaflen 
aber in ihren Früchten nicht bloQ je Tünf. soodern je sieben 
Gefälibündel, die in allen Früchlcn dieser Art constant auftreten. 

III. Hei Untersuchung eines Krebses der (Gattung Xt-lra/iit 
ausTiiost omdccklc K. ein den Thorakalfiiücn angeheftetes Inlusur 
als Raumpaiasilen. Hei niiliercr Untersuchung (and er, dttss dieses 
Infusor nicht nur eine unbeschriebene neue .\tt sei, sondern auch 
keiner bekannten tiattung angehdre. Verf. nannte die neue Gat- 
tung K'eiilrochona und die neue .\rt Bau, Kernlheil und 
Knospung des neuen Ncbalia Uctvohnets werden eingehen.;! be- 
aehtieber. ICinc Tafel mit 19 schönen Figuren zeigt das kleine 
Wesen in seinen verschiedenen Stadien und Gestalten. 

Diippari. ' U'i.rsbaur. 



Verhandlungen das orsten internationalen Mathematiker- 
Kongresses in Zürich vom 9. bis II. August 1897. Her- 
»wsi-etjcbcn vim i)r. Kud-.nand K u d i o, l'roicssor »m eulgc- 
iiDSsi.scheii Polytechnikum. Mit einem furbigcti Titelbild und 
sechs in den Text gedruckten Ki^jurcn. Lcipziü, Tciibner, I8ÜS. 
gr.-H" (VIII, aoi! S.) M. 12.-. 

l'iot. Uudio ll.cilt in dem vnrl. Werke im Auftrage und im 
.S'amcn des vom Zijiieher Cuitgresse mil der VerölTcntlichung der 
<^)ng^< ssverhandUiiiaeii betrauten Comilcs die Vorgeschichte und 
den Verlauf des Coiigresses. die Liste der demselben Überreichleu 
Schriften, das Verzeichnis der Thcilnehmcr mil ihren .\dresscn 
tiiul die für die Sitzungen aiigekundigteii Vorlr;i(;e voll-Hlaiidig 
oder ini Auszuk mit, glcichgiUti; ob dieselben gehalten wurden 
oder nicht. Uie Zahl dcr.selbcn betrugt 34 <"« f. 

Natur u. Ollanbaruni. (.Mürmier, Aschindorff.l XLV. 1 

Wasmann, 1). A'avismiis ciituf u jctxl- — Mullar, l)ic Vorlauter 
d. C«p«mlkan. Wellayalem«. - tivekel, Klllss. Lttit. — Korster, A. de 
Laa^ieattt. a. acbaptgskUBdl. Ariteiufeld. — Kapre«, u. croiien wcii- 

rJtlheet. — Feeg. E. neuer PorUctirlti d. elektr. liclciichli;. - Wiks, üiinj- 
aehau. — Hovestadt, Cli.'niie. - Kirabac.>i, [t.itinik. 
NalarwlM Woch«i.»ohril(, (Herl . Dümmler.) XIV, l- i. 

■1.) Xelirii;!:. Ü. .'.sldiilsar. H unMer McsycricctiK N'cMl<nii Nliri;.). 
I;ab. Ii. Heuschicckcnplatc in .Sddami-nka. — r.'.; .\i n r r i s. o n . I'lijs. 
l'jr.tlü-s.- auf d. jitgciiJl. \ crbrwChcTl^um. - Ilus.s, KUiislIichc fdooh- 

stollc. — (4.i I>. alle. VerBanunlg. d. Dtaeb. gcolos. Ge«. au Berlio 1808. 
— (&.»Kolkvlls, Pflanaenpfafiiolog. Veraudia au Obgen tat Winter. — 
Herrmaan. D. Verwettda. d. Peila. 
M«leorolo(. Z»Hiohr. (WTvn. Ilfilifl.l .XV. II u 12. 

ill ) I rabeit. I) Zu... hg zw. d. F.rschclngcn d. K.rdmaKnelism. u. 
J. c'cktr. \'.'t.;.ln:,'(;n in d. ,\trn< vph:trc. - Greint, U. G*Wiitcrb(ic T. 
Xcu:il.ir;hiiti Mii^.-b.^ch irn Oainv\a:d am 1,".. Mai IHiiS. — (18.)r.BeSCld, 
Üb. d. 1 empt'r:ilurjinderi.-cii auf ti. abstcif;. l.tiiutrOnC. SCbWalbei 
Mittiilfi«o iiib. d. jUiiL Fariode <i. efdinagnet. Kraft. 
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Xr. 4. — Ali-übmeinf«-; LniERAruHBLAiT. — V'IIl. Jahr(iano. 
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Jahrbuch d. k. k. Ocolof. Raiahianmiall. i Wh :i M ' III, 2. 

Jahn. I). Si;ur(i>/miili<in im <'-Ml. H.'hir i. ;> i e r .< c Ii e. Ulr. r.. 
K^nninifi d. Gcsteii^e u. Cra^li-.I wu kommni-oif iteylnn». •- Ainpfercr ii. 
Hammer. G«>j|i'^. Ke.HClKdb;;. d. «ilJl. Thüilcs J. Ka-wnn Je vrebifKcs 
V, Jühn. Üh. J. chom. Zu».»<ti(c. veriOtiicJ. Miner.t:«-.!i.srr «'«U'olimens, 
0«uUeh*r ThKifrauntl. iLpz , (,". Mtyef's Gtjp(i tnsüiiit.) III. I. 

.M 1 r •. h al I . Chjr.iklüfMIdor aus J. h'jim. TliiL-rucli I. Ii Kclkr.i'Ji. 
- tia uc r, Biograph. Charaktarbildar. I. Ho(r. Ign. l'ara«. — Bunsatli', 
l<!i>ui:ii-Knigii. — H«Bni«ka. Z. VMdMiiDts. — Kram«, D. Hund als 
tagiMtr u. a. BMckinr- — Sotb, B. neun Hallintn«! tg. DnickicMden 
b. prerilen, 

KmnB Fr., D. Fiüittll. D. Wi»sen«w«rlliiss!e üh. il. itr</ße Vcrsinuscp-iche 
d KrJe u. d. Theori«n ub. d. l'r>achc d>:rs (■^Avtnübnrc, M.iicr. ('.^IL' H ) 
M. 3. . 

Wrigner J.. MaUinalyl. Studien. Lp/ , I.cmer. {iTi S.) M. I.iVO. 
üeneck« t. W . liir. z. Kennln. d. Jura in i>:»ch.-Luihringvn. .>tr:iüb^'., 

Vorl.-Aiisl. fli7 S.i W. 7.—. 
Dalia Torre K. W. D Alpenflora d as\ Alpeniiider, Siidbayarns 

H. d. Sdnrrix. Htnah., Uiriaiwr. 'J71 S. i M. 4 . 



Kb. tllrachl. Ltl'z . Knge':iuaiin. «"(lOSS., II Tai.) 



Mt'dicin 

Monaiahall« f. pnitt Darmatoloflc. iil>i:r.ii.i;., V'liss.J XXVIII. 1-3 

(I.) Mac l.eod. Hir. r. Kerntnis d. Mnuc» d. r.irmalen liornxci'cn 
m bc!». B<rück« J, Krnst*iic}iej| ^Kcr.ilinc:ramita-. — Hcrn.stein, K. Ufr. 
S, Kannui« d. {*«aiphigli« iwonaturutn acuiu». — Uana, Sapo cuiifticius. 

— C«ka« HIft. SU«ir<ll|n: Qatmi» Sennu S«n«nieiu. — Colon- 
litAl. ktln. B. hialolef. unMiraeng«« IU> a. Fall y. Atrophia Idlonalhici. 

— Tominas' II. D. Svpliihkrr.U!'. fdasaill, Ob. Siiltii;i ioinic. - 
(3 i F ri cken h au s , ;?.rolaxi!, dch. Aizkal Kt^ficii. -- K r i; u d eii i h u 1 . 
Worauf kominl es b. d Hcilx o. Uiilersehenkit[;i'schv\'ürc5 au? — Trop- 
lowitz, Liantral. e, reines S'einkuli!«r.ih.ecrtxirakt. 

Cwiralbl. I. Narxnhallkd» u. Ptyehlairi«. iCoblenz. Cr'io<..> \r. 107 u. 109. 

Beyer, Cb, <i. Anwtndir. d Dauerbäder b, Gelhicskrken. — Adler, 
K. Bclldlc. d. 7 «bcs u- proKrc-^s. Paralyse 
W1«n«rU1it. Woohamo^fHl. Wien, ISr.iuTinilkr ) X!l, i-C: 

1 ) Kratix, f:. Ittr. t. Kenaluts d, Vechanismu» J. AK>:Iulinoti<i,T 

— Chiari. Ct> e .Mnd'fication d. Anlcsj. d. X'üile hei Jer llrar oplaNHk 
hehiif» SchiieSK crworb. DefectJ. II'.; K r a l( 1 ■ K b i n g , Üb. I'araly.si« 
ajciunK dch. (rccban. "Iriiuira. - Wnfjiicr. Fr-i;;!- (itlili;i»t J. Kf.c wi!(;e.i 
IirpolenK d. Mannen. - Lurenz. Z. Kelidt}{ S- l'ipüt'p-.i- n.ich t-1tcliM(4- 

— l'upovftc. Ob. .'tltene l.ucalisaiiun v. l'Vtl|;esCJ>WUi.~ttrii. — N e li- 
sch a u e r . Z. ('jHuiüIlk d. l)urni»erIeixt;oii. - Kraankal, K. J. Gi-ili. 

— i/l.i l.uithtan. Pemphigus iieonaldtuiii. — FeiSt Ob. d. l'i.'acbe J 
Wollsracheiia u. d. hinteren tiaunieii.ipalrrn. ~ Nennann, Khe.'>th<idj. 
infolge V. Impclenz. — ) Kraii>. C»i. Acglttlln«lli<n. — K rafft - 
Kbinü, Ob. locale."! Surmeiiaue als l?r.i.ichs v. Paralvsls acitau». —Hof- 
bauar. Bir. z. Lehre v. d localen L'i.spnvinon — Gutzmnnii wul Ur- 
b.intsch lisch, Z. Fr.ige d. Nutzens niclh"d. H<'<rtlb(;cii f. TaBbKtniamr. 
Wlanar madlcln. WoeliantchfUl. iWien. ("erles.i XLIX, I-.^ 

il.i Sloerk. Mitt.nlgen aus d. Urynnvlns. Kliniit - Hebrn. 
ftehdls- d. Lupus crvthcmatnvtis. — S c h n i t zl r , t^h. HcrtueiuMptur 
dch. j>«lli*4U(i». — Max, teistgen u. Fort^chritie a»r d. f-tb. d. r viren- 
htllkda. — HMUthtlhMIbOd« u. Arzt«. - (2.) Albtr l, Ril.Mcr.Mes .Manv 
maearelBMB. — SUbenmann, Na!.cnhilhlo u. Caum»«i«<Mbi;. b, d. v-^r- 
SchicJ. Cesichl« Schidc;fori»cn — rubel, Z. «'aMii^tik d Hiimophilir-. 

— Kberharl. Z. «aHui-siik d. ScbeidcncyMcn - Jürgens. Hc^-echmn 
d. miltl, Xa.<<eoiiiU!ichel u. Aufmeifie!);. d, SlitnhOhl« wL'.«eii Eirirvein. — 
Kr^nkei^ka.ssen u. Arzt«. Hoor. I). .\ui<enuiiier>uct^(! J. Kisen- 
bahnperscpals. Berze, '/.. Lehre v. d- l'jlboieiits« S. opilcptifc: nior. 
M/aljrl. AiifaU«. — Urbaeb, K. fall v. Thomaan'acbar KrIüM. — Mayer, 
EkhwtN V«rlMa[aa deb. d. Hoch «u Ochm«. — O. SHNg. d. Ani«> in d. 
C«s«llich. — (4) Kalt, SantoL Bsdautg. d. ZaB.«tlzg. d. Kothfelles. — 
Weber O"- j-tctionsbcfund b. Tod Im Sra'us cj-llcpticu-* - Popper. E, 
Kall » lenticularis conRenlli. — F. Gurli + — (.Vi lt«nedikl, 
I). •Ar.;i,.nvjlisation« In d. .\tcdicin. - - A smus. Ob. F:\rcrimenie m. e. 
KrnOen Au||cTiinaenelei neuer Ft-rm. — Merlin. \'cr5iiclic m. Naft.ilan 

— Jellinek, Ch c. neue«. >Argonin>-Prär.ir.»t Arfionin I,,. |Ji»l. Ari^onini. 

— Ü. iterichl d. Wiener bladtptiyslcat» tm-f». — BeU. Orr Miliiäraru. 
XXXUI, IIZ.S Habart. D. 1. Verband, d. 5MiaM*Kri«iimplrl u. d. 
Saa.obRen im Nid«. — D. neu« Reorganti'aliaA d. «urI. Snn.eorp«. - E. 

neuer Cur»' — Oil.-unj:. Crntralit. J, d. mtJwlH. U'hi , '_' : Rtouiiilon^n 

Seil ücli ardt K., L>. Kikhien d. Knochen u Gdi:nk« im. .\ur.n. d. Tuberli.u 

älulif^, Eok». (CXXXVI, <S8 S.) M. 18.^. 
K raus« F., D, TiiMrkulM« d. Knochea u. Galenke. Ebd. 4LVI, S.) 

W. 13.-. 

K ran tz M , filagnosc u. Therapie i nerr. FmiMl.Tklilea infAl);e ^icK'-rier 
.Mechanik d. Sezuabirgane. Wich., BtrpiMnin. (ICO S ) .M 

Luhar^ch O.. Z. Lehre r. iieschwttlctea u. Infecili/nskrkhiea. Ebd. 
(321 S,> .M. «»30 



Militärwissenschaften. 

Unter .'{»aO^biirfl« Ärlcflcünuncr. :^ 15,11 l : "' ni^ bfr 
JVftiiT Pi tt iiülfämpünt iiiib Ätinctijcun'n. I- "«ö H- "ödiib, flc 
faii'i:iiit iiitb ficrau^iifrt'l'f« t)i>ii ^r. T c i 1 1. i(»ii\" (lutiful. 
trföOert, f. iiiciii>ii, ISIW. is" ,\ ILI, 2:»2 11. IV, 3.;. l>f. .-(..tIi. 
Eü wiirc wolil tili« arge \'erniesser,)n.it, J« Kiiiik nu üben, 
Wf> tapfere Kiapfer und Krieger, loibeergeschmiickte Oftkiere 
statt des Schwertes die FVdcr ergreifen und in mi'itiiriNiher 
Knappheit und Körzc mehr oder minder interessante Kriegsepisoxlen 
cizählen. Hier und dort .sind die meist sehr ansehaulich darg«. 
•teilten Kriegshegcbenhoitcn von Humor ncwürzl, doch zumeist 
{und wie könnte es anders sein?) rauschen die Kittige des Todes 
vm die Blitler, Hier und dort guckt hinler Schild und Speer der 
edlen Kimpm. od«r um micb auch verittiacli cusnidracken, hinter 



Säbel iii'd Gtwehi, ein veikuptMcr Schriftsteilcr heiv,)r, der auch 
mit der Keder Vorxüglichcs lci»tct. Der L<irbetT rauseht fast hör- 
bar in den zivei schon erschienenen Uundcn, und auch wer mit 
der Fnc dons4ipo.'<te'.in begtisterl ruf:; »d e Wüllen nieder'« — wird 
doch nicht den Huhm, den Todesmutb, die Taplerkvit der öster- 
reichischen Soldaten missen wollen, wenn der Riil trlönt ; 
»die Waden hoch I« — l>a.ss dien Sammelwerk, eme aui(;tzciohncle 
Idee des Hcrausgcbcr.s, überhaupt ins l.cbcn gerufen werden konnte, 
gibt beredtes Zctigni.SH von dem herrschenden Flieden. K» ist 
sehr wünschcnswcit, das.s recht viele Ofliciere aller WafTengattungcn 
si. , tar.iii h..:;iLiligon! — Die Titelblätter stammen vo;) der Künstler- 
hand des 1 rtili.von .Myrbach, der es w:c keiner versteht, charak- 
teristische, lebensvolle, in der Bewegung meisterhüf: gezeichnete 
Solduteiigestalten au( die Leinwand oder «Jos l'apier su Mubera. 
Wien. J«ij Schneider-Arno. 

llein/.a F., Gtsch d. bavr il, < '!irvauxlt;i;er-l(eg. Prirz Albr. r. PrciiBen, 

IK;t;i-7l. If.iyreulh.. GieQel. (H>« S . .M. 22.—. 
Grapcw, Kampf u. Ucfecbl. E. Bir, I. Frage J, Scb'achlcolakliit. BetU 

.Miit'.er. iI-K; S.) M. S.«», 
Kunz. LI Kampf um St. Privel la HMIaane. Beisp. t. Doffgtfechle. Ebd. 

i;l3» S.j .M. 

Werner tth, UiUirr aus d di.ich. Se«krie|t«e«*eh. T. GenMBlcHa bb 

Wühelm IL .MOach . I.vhmaiin. (ftlS S.) M. 9.~, ' 
WreUe Alf. Frh. v.. Gesih. d. k. u. k. Wahraiachl. DI« RicIntAlcr, 

Corp«. Kruneiien u. Ansi^llon v. HUg bts Ende d. IB. JhdM. Bd. 1, II. 
Wien. beideL (752, (KU S.. M. 20.-. 
Knldeo Fr., EriikMrcea •. 0si. Ofdonaaioncim aus d.feldi«. Mit, Ebd. 
dl« S.) M. S.«, 



Technische Wissenschaften. Oekonomik. 

eiaktratMliii. Raadaeiou. (Red. G. KrebA.1 XVI, S-8. 

.'i t Marchtir. Ob. J. tjcbräuelil. Wcchse'siiom-Veilh'-üg^svstem« 
t Fin- u Mihrpli.Tieiisifcm aus e Ver ihcilnisne'.zo. - Arldt, Cs. üenui/i:. 
vornand. Njlufkrafle z KrZ' ucf. clekif Krall — D. Jun^fraubahn. — Prlvfg. 
V. filüzabkiturn. — (<i.) ".VciUr Fiemdwter i. d. Physik und Flcktr.;- 
lechnik. — Vcrfahten z, ''m .i-andl;;. v. U'cchbelslrüm In Glci.;hslriim. — 
(7.) du Uli», 0. iDod. Tbearie d. Magnetismus. — Zneiscbnur-Vicliacb' 
KchaliaytieiB. — &) Sliaalaalafe t ÜMfla .Schulen. ~ Salboliliillier 
'lu'ekitilherauMdiaHflr. — ßampfiaaicliIncB f C>-ntr^lslatiAB«B. 
yvianar landwlrttch. Zaitf. (Wien, Ilil >chm.inii- 1 XLIX. 1 in. 

il, liarstfllR. V. .Xj^ftl u. Birnenir.riX ir.itttl.i llillu«i<:n. — Kl^klru- 
l)re>clis:jrnitur. -- ■Z.: K neue« .'System d. Acierbaue.". — W-il;i d. 
S iiur.illL.ri>»dilaram ; l'h.jsphi>r»ä«rc - Alte KauernliüuS'T im Jtsdi. bühm. 
^hlIelgl■blr^!e. — 3.) 1). l.iKifhau.-hctrieb in Hilm — iL Werl d .M.'lanü 
ils Fuitcr-nlritl — fJa» Grasen. — (L i lt. »^l. I cbcnsmiiicisoelz ii. J. 
tieim .Milcbwirtschnft — D, GrOndOngR. — Fniwickig. d wirivch, Zuftd« 
in liilliirien. — iTi) GraBfnindbasllx u. AgiaT«ncl»ll»mu>( In fntr.im. 
'ibMhau in hnh. GebirjisLiRen. — Ilerah-za .i. R.il. l ifi.i I>. Ilandtinbp. 
iin«*. N'ieh'teuchrn^'c^ctzcs. - VrrTiUchc m d, M.liiseiyphusb.ic'llii«. 
Wie dem Pferd pehi^lfen werden kann. -- i7.) Z. Kelurm d. Frachttarife 
f. Kr.Aflfultcrmitlcl. — Xrue hpcliproccntiRC Kalisal)--". I-S , FnilscHiitle 
in d- traueret. FmL Aur>iL*\v.itirj.'- v. IJs. - :V i Üb. d. inn. Werth* 
V . Prtan«e)ixä«hiaea, ~ i>. AutifUtten d. Obalbiam«. — ilO.) Keiorm d. 
EnteMbCtigen m PiacMd. — D. LBdeverbdllMiae b, uaa. Eieeababo- 
i«ran«ni. 

Domb rowikkl F.. v. |i i-eldhoM, a. Matuiceaeh,. Ilalaa u. Jagd. Cdlbca, 

Sehetiler. (104 S ) M -J M. 
- — . 1>. cin>;clneJe-^; Wi!,ihahn alü Idaal «. Uuchwlldrtriets In 4. CbUW- 

liindcrn FbJ, (l<: S i M. 1.--. 

Schöne Litteratui. Varia. 

P O d 0 S t a Vincrnzo ; PoOSl9, Con prcfazionc di Au);U''lo Conti. 

Fliente, Istituto TipograAco FloreuiÜno, 1898. 13*. (XXU 379 S.) 
Kein Geringerer irie der fefeierle Augutio Conti hnl den 
hier rag«te%len Gedichten «jn iingeree GvleitwoK mit anf den 
Weg gegehen. Für denjetdgen, der eignen poeHscben Gefühle» 
und VcntlndniBica bar, die IMoge nur nmeh dem Mnchtwort der 
berufenen oder unbcrafenen Kiitiltnr beurthciltt ms* das Vor< 
vurt de» iMrihmten itallcniachan Auton Vuraniniianng gcnng acin, 
um nach den Bindchcn an greifen und nachzusehen, waa der 
sedenäMg* Eonrieater in» Settri^Lnuate in Vene und Reime 
gebracht hM. wer bMMade ist, Ijritchc ^sia von kiyatallhdler 
Lnuteilieil anr Grand eigenen UrtheRi tu iranl^an und lU ge- 
nicOen, wird keine Enttiuwhnag erleben, vrcnn er einige MaOe> 
stunden daran »etat, um sich in den GednBkenkreiit de« piiester« 
liehen Dichters tu versenken und die KchSnheilen ta bewundern, 
die, ans gottliegnAdcter Seele entsproieeni in Uassiache Fwmen 
(;ekleidet sind. Das Feld der lyrischen TMctituni; jrehort nicht nur 
dem im Getriebe der Welt umhcrticwürloiien Menschen, sondern 
sp'osst in ;;1e:cher l"r.ie)it und Schonheil im K.to'^ti rf;;ir1en, m der 
Zt-Ile dc< w< ItabKCStorbttDen Mönches udH im utillm IC inuiierlcin 
de« um da« Heil der ihm anvertrauten Seelen bcKori^U n fricvUr'^ 
Die iteti r!iti;;tin;; zur F^etliätigunß eincs riom'S);ei< lii-;il;«'< brainht 
man siih nicht er«t von deti (lilirendcii llnu^ni >ier h>nli(,'t.tl 

Uodcmen bescheinigen «u lassen, sondern das wahre Verdienst 
bricht lieh «ön aelbit Bahn. Das» die Vene des Ugnrischcn Dichters 
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»ich Ii a u ]t t > ,'i c b 1 i c Ii mit i;fUtlichcn Gegcnslüiidcn licfasscn, 
int tjiinj i'airirlich. Ein hol«-* V<^riltenM jjoliürt ihm. d.iss er 5<-inc 
Mim; ni« jjoiwiini;«'!!, siimltrn d;is »/*t>.fr/;««rc dc^ lioraz ^u seinem 
dichU-riselifii WaliUptuch jji'wrdilt li.it. Daher wird bei ihm auch 
wahr lilpiben, dass sein Wtrk iti umium vivaf, i-t plutrs<. 

Auch der Aiiffordttutn; dtt litlDiiim, iariitc uifiii'n» ixl dor 

Dichter iiach(;eV()niii)cn, indem er zum Deifpiel ein lak'itiiM'li<!v 
Gedieht an den ihm pcrsiinlich wi>hll>ckanntcn l'anl Hcv^r sihticli, 
das mit den Worten hcjxinnt; >D,i ; P.Mi.'r, i'vr.im. 

rficnUmQitt' m ixt itram AuJkW t}u<t mum Ttiitiiitim exprontit t't 
ai / ' s/'ifiium mihi tradf i.ti'um, mi/ii Irtuif ■i'fnu'ti.n , Miis<\ 
t,t i ... r^j . r r--'..-, ^MP.r haunr i'ojtU irf'ar^s,* Ninim u'id lie^ kann ich 
dr;n iii^'i :i L. .-r pur dem die Sprache Dantc's kern 

Hiiukeiiitü lH-i<-a>:t, LH. .lic ivriycheii Schiil/e <h's liuächcidcucu, im 
Sei-li'ii- und Gcttesdienslt; sich aufreihenden Arciprete dos herr- 
lichcu KU&tenÜeckcheii« S«i>tti-k.cvaulc zu hcl>cii. 

Rom. Panl Maria Baumgarlen. 

ecbAifeinfl C'tu pon: flu« 9cnH4M<mM fl«l{cti«lt« 9t 

j(tii(()t(iriie (frjä^ltittgrit vnt bct Sttt ft«lfl b(* 0w|ctt tiJ an» 
unfcrrlditf. LOonti: 9libntinb, bcc6«4(«tli'(b.0>cfiiiii^(Ii<^^ 
Crjäl)ltiiiA an« bem 8. Sa^r^nbcrt C«no(r&<t 9. fikl|b(tß, 
Vm. gv..8" (440 S.) 3«. WM. 

Der Verf. führt uns in seinem liuchc in eine der be- 
deutendsten Epochen der deutschen (ieschichlc. Die Kinpfe dei 
Sachseti mit dem Kiankcnkönige Karl bilden den Rahmen, innei- 
hulb dessen sich mannigfaltige MenschenschiekaAle iibspielen. 
Von diesen fesselt uns besonders das des Titelhelden. Inni$;e 
I.iebc zur Heimat und zu dtr von den Vftlem ererbten Ueligion, 
dann wohl auch das Streben, die Sachsen u&tef se4neni Scepter 
Ell vercinii^cn, verleihen dem Sachsun:ic'lden den Mulh und die 
Kralt, im Kample mit seinem t^ewaltigen Gegner alles ZU wagen, 
Dia schlicfliicbe UnterA'erfung Widuuind's und seine nckchrung 
■um Chrislenthum bilden den iiuhepuiikt der vom Anfange bis 
sum Ende sfunnend geschriebenen ErsIMung. Die CbarakUre, 
besonders die der beiden Hauptpersonen, sind tüchtig heraus- 
gearbeitet und veriieCt, Oir Reden und Handeln ist ihrer Zeit mt< 
sprechend ge&cbilderl und durch keinen aus der Oegenwtrt hinain- 
getragenen Zug enistellt, die Bekehrung des am poIHn^n und 
religiösen Gründen mit Hass gegen die Franken erränten Sachsen- 
fabncs wird durch aeSm Niaderhige und die Einwirkung einer 
höheren Macht vallkMunan niotivtart, der sieg Karl'a Als dai^ 
Werk des ChriaUnsottaa dm^gesliellt. In aftscbauhcher Wein md 
In «incr mweilei) dtertbOmlleh geflirbten Sprache macht um der 
Verf^ nril den Sititn und Gcbrütuhen der allen Sachsen und der 
ihnea in cultanller Besieüur.g weit übeiiugenen Pranken vertraut 
ynd «obiMeft dw nNmiMie)» Verdringsn christlicher Cesittwig 
im SnebKRlMd«, DusSncb kMin in Jcd«r Baiiehung allen Premden 
der Gesehicbte wiwrer Vorfahren bestens empfaMen werden. 
Seitenstetlen. Dr. P. Anaelm Salser. 

iB ö f « 5Hid)nrb : Ter n(H( ®i)lt. sHomoii mi* tni Jatjcn 
ttoiicre übcriii-j. 2. 9ltiflc>8C. Sttittßflrt, ^rutidjc SPcrluflijoiiilalt, 
1898. S«{24(' 3.) lU. 'iSM. 

Di« hislonsohe ThulsAchc, Jass das ICreiiz über djis heid- 
nische Cäsnrenlhum gtsiej;! und ri e Welt eiolHtl bot, bildet die 
Grundlage für den Roman, der hier in 2. Atillage vorliegt, ilus 
dem Mtiiscben von Natur aus innewohrende Bedürfnis nach 
Kcligion, ob anerkannt und cmgcsUiidcn oder nicht, sichert 
solchem .Sujet stets Interesse; liommt dazu noch rfas .Aparte, 
Reizvolle der Mache — ein Roman ohne «lllSgluhc .Maiioneitcn- 
figuren sn wird dem ßuche hervorragende Iledeutimg allge- 
mein SugespToehen. •» Oass ein Heide nur so und nicht anJers 
sich den »neuen Gotl« vorslclicn konnte, wie ihn S'oss i'.cn 
Kaiser Tiberius sich vorslclkn lasst, ist pewiss. Diese mci.sttr- 
hade Cbarnlilenslik wird auch der schürfst.-n Kiilik standhalten; 
anders vcr'r;,i!t .s s!cti mit den bislurschen Krciguisscn, mit 
welchen d.i m dir tnlw;ckUing seiner Erziihlunj; rechne;. 

Erweisen suh diese »U falsch, so ist die Kecbniini; vcrIcliU, das 
Bild vcrseiehnet. — Mag man auch dem Dichter so manche Z^i- 
gestSndnisse rtiacheii, sowohl «as die l-"rci!.t:t des .Vusd.ucks 
anUiigt, als auch iur.sichtlich der kL;nstlerisi-b<,:n ldfali-»ienitig der 
Tliatsachcn, die poetische l.iccnz darf nie zur direclcn Kiilschuii« 
der historischen Wahrheit lührcn. l.cidtr i.«t dies hier der Knil, 
Nicht Vciosianus und nicht Vcronicu und nicht .Maßdaitiia waren 
die ersten (ilaiibensbotcn in Kom, sondern die Aposlelliirsio:) ; 
somit ist Vclüsianus' ubciileucriichtr Zug, den endlich in Pah'i- 
stiiiu Hufßefundenen >neui;n Gott« .nach Rom vor den Cnsai 7.:t 
bnngen — der aber fast die ganze Handlung des Buches aus* 
nwcbt — ObefllAssig. Mcriha, Magdalena und L«Mrus trug nach 



der Tradition das Schilt nach Marseille. Nebenbei nur gesagt, 
dass dem Verf. die alli;eniein verbreitete l'roitunc .Meinung 
fremd geblichen ist. wonach t-'hnstus am Ostermorgen zuerst 
sc.iier hl. Mutter erschienen ist, sonst bi'ittc er sich manche 
.\useinandersetxuiigen sKlierl.ch ers^]iarl. Tetners ! i; : _-. ir c 
Identitiil ,\lngdfiknas mit der Schwester des l.axai.is, wahrend 
docti die lateinische Tradition auch daran überwiegend fest- 
gehalten hat. Wäre der I'ricstetkOnig Vclosiar.us in siiiicr bicr 
auftretenden Gestalt nicht eine irylhischo l*ei' onhchkeit, wir 
müssten nucli bestreiten, dnss er pli'itzlich »dutcli eigene Macht« 
sehende .\ugcn bekommen habe. (S. 8.) Das alles nher si.'id 
N'cbensiichcn. Die Hauptsache ist, dass im ganzen diu gewaltigen 
Ideen und Motive nicht zum ,\usdruck kommen, wodurch 
eigentlich das Kieiiz dc;i Sieg über de Welt errungen. .Manche 
eigenartige Wendlingen und .Ausdrücke wollen wm ül>ei;;ehen. — 
sie sind eben Voss'stlie Manier. — Die .Staffage bilden die 
glühenden Tinten des Südens, die der Verf. recht wohl vi 
schildern versteht. 

leifimlinflcr ^iPiibuo: (Buiftaflcnbitber. ^it hnn '^odröt 
hc-> !iH'Tfafi«>, ,\it)ci iHoUbilbcin unb uiden Crigittal AUuftcatioiun 
uoit ^^crti'ütib ;iiiain,icr. Urfa|^£tll|> Sctfog bcS Mt^Ol. ^fx^ 

ticrcinci?. 8. (244 3-} fl- 1.— - 

BiUier ist \:\ der Tbat die ricMigc liezeicbnung für diese 
gc«imnulten .Auii.iiize. Eiziih"ungeii sind sie j.i ei^-enthcli nicht. 
.Aber es verlohnt sicli der Mühe, «inen lilick in den •GilcUkastcn« 
zu tiiun. Die Bilder, die wir d.-i schauen, cilreueii das .Auge und 
erquicken zugleich dris Her?. Ks ist Genre Dtfrcggcr. Was 
Dclrcggcr unter den Malcin, i'-l B. unter den SchiilLstelicrn, nur 
sind seine kleinen Skizzen noch vercdc't, verschont durch den 
himinlischcii Glanz inniger Kehjiiositul. der nus ihnen leuchtet 
Meisterwerke ihres Genres, werden sie, wir zweifeln niclit daran, 
GcmciiigUt des Vulkcs weiden. Was von Herzen komm', dringt 
ehen zu Herzen! 

Wien. M. Hcyret. 

f» i 1 1 « V n IHtliefmitte tm ; ginalttt Streit, ttaiiuit «rt bt» 

ba^MÜt^cn 3.tolIelrbm b>-r Sfrttvnmabre. @tittt«trt^ S> 9' Kotta' 
fdlf »«(iibdttblitng 9ia(tifploi;r, IHfl«. 8« {im 6.) Dt 8.—. 

In kräftiger Sprache und mit pluslischcr .\nscliuul:clikcit 
VC; setzt uns die Verf. um dreiiiig Jnhro zuiüek in die Hiiitczeil 
des >i m , 'eifelJff^eibeii s€ in Bayern. Gefesselt iluicli die lebendige 
Schikler.iiig des gehtiineii llabc.-lelol'undes. Sc'ner .\lai:hi 
und Bedeutung, .sowie durch die rührende Miulcticr.gestnlt, 
die wie eine .Siartyrin das edle wtihliehe Klcnicnt vertritt im 
Gegensatze zu dem rohen, fast niniatüilich widerlichon 
Weibe des llabcrtrmcistcrs, lesen wir das Iluch in einem 
Zuge. Dieser Habcrermetstcr verkörpert sozusagen das ethische 
Moment im Habcrfcldtrcifacn, nämlich : >i)cti sclilechten i>der un- 
gerechten Mensehen schon auf Jcr Erde, für Stunden wen. gster», 
die Hölle heiS zu machen.« Der »irengc riurrer, der iinerschulteT> 
heb auf seinem Standpunkte behairt und keiner weicheren 
Kegung ziiuiinglich Scheint, zuletzt aber, da er der armen Wttauld 
wirkliches Uiue.'h«. gcihan, vor der ganzen Gemeinde Genug' 
" thuunggibt, ist mei*teH»alt BcsKicJinit. — .Aus diin Buche weht uns 
der Odem amer sturmbcweglen Zeit entgegen und man staunt 
über die minnlkbe Kraft dieses weiblichen Talents. — Der Roman 
i.at auch da cnlturhietoriscbes Moment, indem die Ereignisse, die 
darin geschildert Werdm (wie die Quellerranpabe nm Schlüsse dcS 
Buche-- I f fl.i-rhetl ThatSi.Joei: .i .' 

9 0 b ni vci»ui9 : «ibitln Palmar. ;Kotitiin au-> beut Qiibe biej^ 
Ja^vfiititbciKv löfiliti, 3. ("Viidior. S" (374 S.) SW. 4.-. 

■Modern hjs in dte Fingerspitzen, mit groBcm Talent gc- 
schrichcn. Di« Verf. versetzt uns in einen Kreis von merkwürdigen 
Me.ischcn : sogenannte geniale Naltiren mit sehr wenig Moral 
und sehr viel Geist. Die Heldin selbst ist eine geistreiche l-'rau, 
deren Seele krank ist — so krank, dass man über sie weinen 
niüchle. I'as Ihich ist Vfln Frivolität geschwängert, und wir er- 
leben uUe WuncUif.gen ciiu-s e.xceriliischen rrnuen/mimor», das 
in dem .\ugenb;K-ke, dn das groüe G^fuiil des .\l-jl:crglucks ill 
ihr W-.irsel fassen uill. dem Tode verfallen ist. .Mle Fragen 
unserer Zeit, ihe giuLien Verirrmigcn m ^ ^r Kuii^l und l-itteratur 
werden von der Verf. berührt. Sic hat viel gdesen, viel gesehen 
lind ist votlgesogen von dem zerset ' ,r;di n Geiste u:;sei er Zeit. 
Wie Chainp.i<;ner wnissicrt es a-js di:r Kciler der .\iilnrm, dijch 
echter Clhanipai^icr ist es nichi, ans der Tmiibo, in g'nili-'nder 
Sonne gereift. V.A ist chcmLsch fal>ricitrlcr Soci. Hatien wir das 
Bucli geschlossen, ühcrkommt uns ein seelischer Kiil/.enjaiiimer 
und wir lechzen nach echtem Kheinwetn. Gibt es denn nur mehr 
I Halbnaturen I ? Keine starken, kriUtigen Menschen mehr? 
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<^ i c t b a u in Cttp ^nVmi : ^tiipe. jHomon mi-J bcr 
R(i'nii(i..-niH-'c>ioe. Vlit ftiiotii 'ililfeuifir bf^ 'i<frf.,tioit acIU' iBalloton. 
iüalm, Sdjttfl« & JJoeffter, lü'.r,. 6" (-11") 5 / Wi. 4.-. 

0. J. Bierbaum ist tinBlreiti<; c:n 1 uchbegabter Autor, aber 
seinem vor!. Rumun iigcn.1 cirivn Ucii itbsugewinnen, ist mir 
unnAglieb. Er sugt selbst ><iiin Jtr Froscbperspeotivc«, mul so 
luinn man .sich Jnrauf i:i:fas'>t intch«li. itoss man vcr ur'.hcil: sein 
wird, im .Si:m|M'<i zu wntcn — und in was für einen Sumpf führt 
uns Ii. ohf^e l'.rbarmcn ; Mfiuen Wir ilcnn J« hiti.ih>tttycn, wo 
jejc bessere Kogung erstorben, Wl>die Gemcmhcit vmi dtr ganzen 
Menschenscclc liesitz genommen, wo ilcr leiseste (leui-scnshiss 
in Alkohol eisüult wird, wo die (icnialitat zur lirii'.alttät wird! 
Mcislerliaft geiciehncl .sind alle l'hascii des lükcl.s, der Vcrderbt- 
licit bis zum cravsen, ciitSLtzlicb.en Sehliiss in fürclitcrlichcr, 
rafflnierier Steigerung ! — Im Leben weicht man solch einem 
Sljlpe auf hundert Schritte aus. denn sein Athcm ist verpestet 
— nun muM man ihm im Buch« begegnen und mit ihm die 
Leiter seiner Solmndthaten und widerlichen VerrallsMuicti Innab- 
steigen, hi* er sich auf oftencr BQhne erhenU!, «ny^sichts eines 
genieincr. I'uhlieiims, ilem die Komttdle Spa»s muelit. Und doch 
liest virllcicht geiude in der Krlienntni-s seiner Niciitswijrdigkoit 
die rinzv^c Cri>üe Slilpc's. .Mit einem Orau.'ten sehlieüt man das 
Buch und möelitc den .Autor heschW(Wcn. sein gruües Tulcnl, 
s sn; schirlc psyeholofvs.-he Analyse einem wiirdigcn (ie.ucn- 
Stande zu widmen. Von Siilpc alnviirts gil-t es nichts mehrt aber 
auftt'irts wie vic! ! 

CvitKcc SRariii fioaife »oit: fft't ** fUTTt^fr* 
ütomni. Snsbni, ^ietfo«, iflOS. & (806 6,} m. S^'-T^ 
Dia Niclite der berühmten FriedcnMpoateNn Bertha von 
Saltner ist nun «tich mit einem Ronen in dio Öffentlichkeit ge- 
treten, der trotx seiner Schwflehen und Mtngel der Verf. zur Ehre 
gereicht. Nieht, dsss atlee, was sie tadelt, tadelnswert, und wa» 
sie lobt, lobenswert wire, sondern dase sie den Muih besitzt, das, 
was ale für reclit und echt ansieht, offen in bekennen. VoHge- 
sogtn vun den Bestrehungen ihrer TaQlCf die auch ihre Lehr- 
meisteiin ist, muthct uns d.o Begeisterung an, mit welcher sie die 
Weltbcgläckungsideeinii den Koman, maiiclitnal freilich rächt unver- 
inif.e:t. cir.nicht. Verletzend sind im Buche die Strenge Kritik der 
Krzieliungsweiae iijn Kloster Sacrii Coeur, die j« ihre verelnzeticn 
Sc latienBcitcn haben mag, sicIilaW In V(«kn Füllen als gut he- 
» nlirt fmi, dass ein sf> räudiges kleines Sch;ifohen, wie di« Verf. 
nach ihrer c:gcncn -Schilderung eines gewesen sein muss, ni-ht 
über d;is ganze Krzichungssystem dea Stab brecitcn kann. Jede 
KlOütererziehung bedingt eine BesehtanUung des Willens und 
sine starke L)usis Subordtnatinn und Selbstvci kugnung, die im 
spAteren Leben oft ihr Gutes hat ; (inttcsfuicht hat noch niemandem 
geschadet, dagegen ist sie Millionen der riüzi(-c Trost in 
einam sehmersen vollen Leben. — Wer sich so idealer An> 
Behauungen rühtnl, wie Tan'.e und Nichte v. Sjtt.ncr, so'.Ite den 
Sehlaier der Niichstcniiebc auch auf die N'achstslehenden breiten, 
Vater und .Mutter mit ihren Schwachen und Fehlern nicht preis- 
geben. Es gib', vieles, v,ii< man vcr%chweiKen kann und muss, 
ohne an seiner WahihulsücHe rinhuUe zu leiden- — Dem Gelnii'.s- 
hJcI spricht die Veif. cJiii Si\k'iiudcl g.inzlich ub. Das ist jetzt 
^o Mode. .'Xus den S.:hwuehen der Ansto|<r.i!ic WTJcn sclnvtre 
Sünden gemachi, ünd doch, wie viele i;rnße, etile f''rnMen hat 
gerade die Aristuktatie auf;:uweisen! — Seb.r hijhsch sind die zwei 
Herzensneigungen der Barocesse Mimi t;cr<ehiide!t. .Man knnn s-o 
nachempfinden und sich an ihnen erwärmen. Nun, da e.s »Licht 
geworden •, kann man von der Verf. ein zweites, aS^ckliiites li-jch 
et warten. Wer dürfte von einer sd za.'ten litteranschun PAanzc 
scholl reife Kiuchte verlangen - .Man muis sich mit der Blüte 
begnügen, inus>s die wilden Tiiebc hübsch beschneiden. 
^Clieff Subiotg: Imitc $iumi;rc«ifcn du» «^dt 

uiA fie6en. i^ittrttttur tinb 8gn[t (Stttttflttrt, 9. ümti^ fSmp . 
im. 8* (VIII, 3ii7 &) Vt. 860. 

Wenn man einen »Kritiker« kritisieren «loll, der in seinem 
•dekcnntniBiB «Ines Baeherkrilikers« erzihlt, da^ «r s.hon Me 
tntseitdst* Bfieharlnitik hinler sich hat. wird es Kn e n $;,>ri/. 
^isotMteriwb su Muthc. Und doch liegt wieJ>ir ein ci^cnmuger 
Reis darin, dem gestrengen Herrn Kritiker einmal zu sagen, das'S 
es viel leiehter sei, zu kritisieren, als zu fabulieren; dass der 
ohjective Leser, der Mhon, Agurlieb zu sprechen, mit der Lupe 
das Buch von auOen utid voh innen mustert und die gestrenge 
Kritikenniene nufgescMt h«t, oft nicht mit .(..r subjcctivcn Em» 
pNndung des Autors rechnen kattn. Doch, Migi H. nicht selbst, 
dass er es dem Autor nicht recht machen ka nnte, als er, noch 
in dsm arslan Kritiker«Eifer, es so sebrecklich gcwissenhaHt mit 
der Kritik nahni, bis er auf die richtigen Ausdrücke verfiel, die 



in iiirer Ailijemeinheit nicm.'jnil vcrlctllen und alle befriedigten ? 
Wie er sich selbst ironisiert, der geistreiche llevcsi! Soll ich ihn 
heim eigenen Worte nehmen und Siigen : Sein »buntes Bucht ist 
vornehm, geistreich. »Iiscrct, bedeiüend, symp.nthisch ? Das eine 
und das andere passt ja sicher darauf Kr berührt olle Tages- 
frii[:en : Kunst, l.ittcrutur. Kriiik, Xe:t und Leben, nur ni ; Je 
Politik werden wir. gottlob, verschont. Sein feiner Humor und 
seine lichcnswürdigc, manchmal scharf zugespitzte honie (wohl 
eine ("onset^uenz seines tausendsten Kritik-Jubiläums) schimmern 
ünciall zwischen den Ztikn hindurch und verleihen den Auf- 
siiti^en etwas l'nckelndes. »Das bunte lJuch« ist eine jener 
litlerarischen Ersclieinjiipc:i, die man gein in seiner trauten Kcke 
zur Hiirid nat, um darin 2u blättern. Em geistreicher Mann 
plaiidei i mit uns filier dieses und jenes, und wir unterkatlen uns 
köstlich dabei. 

Wien Jose Schneider-A rno. 

Actttiarf fk: SMfefgt ^mfln. ttmm, S. KKjL Stlüsigr 
e, Jttil*« 9Ia(^[olg«t. 8* (368 6.) Dt. 3.—. — Unter den Pseu- 
donym H. verbirgt sich bekanmltch die Romansehridslellerln Bertha 
Bahrens. Dieses neueste Werk ist, was Darstellung und Charakte- 
rifiiarung anbelangt, sehr gut Die Fabel freilich ist etwa« abge- 
griffen, aber das psychologia^o Problem, das sieh dia Antnrin 
vorsetsi, sehr fachandelnswart und, von cinKgon Obertreibungeti 
im Chankier H. v. Kerkow's abgesehen, als völlig gelungen zu 
bcselchncn. Das Bueh ist veraftnIUg gehalten und die Leciüre 
anregend und lohnend. 

Auch dos folgende WviU von %, 9. ütrfksrff; 9tt 
9a(fr« St^Hlk. Stoimit. 2 Zticik in rincm Qmbe. Ocrlm, Otts 
Saufe, 1^. 8* (Sil k. 208 Q.) n. hat eine Praa. die vor- 
ehelichte Baronin v. Maltiahn, g«K v. Knabloch, zur Verf. und 
ist technisch und inhaltlich sehr gut Bin stellenweise etwas lu 
forcierter Xaluralismus und ein« nicht immer einwendfreie Cbanikter' 
anlag« (i. B. beim alten Major) fallen auf. Im allgemeinen weisen 
beide Romane bedeutende Vorzüge auf und aprechen von nicht 
zu unterschiUzendein Tji'enle. 

Heller '^awl: Oloib nnb Wtirrbc. (ft!(Ahliitt()ftt itnb 3fij^ 
iiit'j htm (£riicb»kb<n. $4ibct&oni. i>i'rb. rdtattinal), 18;t8. 8» 

i lV, i&H S.) Ä. 1.00. — K. ist eine ni;iie Krall und, wie es 
sich in diesem B'.iehe Äeii;!, li'M;:if: zu begn: Je:-.. Seine ErZÜh- 
luni^en. trelTüclie .S;>i/..;-ii au^ vi. ni L .lulictlduti, d'C selbst groSsn 
crzieiierisclieii und a ich Utlei ansehen Werl h iiicn, geben ein« 
Reihe von Lplsuden aus .«meinem Leben und seinen Krfährungen 
ak Lehrer, d:c für solche und für die Jugend se:;r interessant 
u;a1 empfihlensivc't sind. Wenn K rudes, z. U. gleich die erste 
Erzäiiluiig, iiicnt recht wahr-iclieinhch Uliiv.;t, so ist das wohl auf 
Reehoung etwas zu lapidarer Kurze zj sctzer.. 

^«llgioilt &ei>iririi lirfcn nnb ^'if)tn. ^U<#loii, (gb, 
Xrambt, 1897. 8» (Iii. '2<K) 3.) 9t. 2.—. — Das Buch dQrfte 

l-Vsttitu-svveik — es wäre ■-e'iiimni, Wenn iii.'iu und Von einer 
Verfa^■.l rin sein. K-.; fehlt ihm alles — hnijpls.llchlicii Oilyinahlät 
und jef:!xln Handlung. Inde5«en scheint Kinigc» doeii zu HotTiuii;^ 
aul His-ieres zu bi^iei'liri;-, n. ('. 1 . \V. 

Utlimmtl .\Uitirrtb: Hn WutttS J^a«>. lJr:,(il)liinncii f:ir 
,\iiiiciib «iib S>;>ll. IS. 'i^öriifii : ii ft e n b i 1 b f r. ^iif ^iifinib itiib 
'.iH'll n<:friirii:6cn. Jrcifaurg, .^utb«, XH'M i .Kill, .'Ml 2. l'J. I.SO. 
— Das Lob, das den oc.den ersten l'.äiuljhea dcser Samndung 
( A.lvcntsbildcr und Weihnachts- un^ NeujuhrshiMci : m diesem 
Iii. i \ [, S. Tii'J) in reichem ,\!i<Ue t;cspjiuSct wurj,!-, fjili auch von 
dem vorl. 'i. Liindchen. das die hl. ['Aatenzeit zu seir-em Aus- 
in5sp-.;iikte nimmt. Die VoUslhünihciikeil der Sprache re:ht den 
Verf. den besten Meistern dieser Art .111 die Seile, der Inhalt der 
l''r.'.ahlur.gen müclit sie flir w-. ".eie Krci-.c de» Volkes, tni»Oildcrs 
dci katholiscv.en. iibcruijs eniplehlenswrrt 

^rtikurger Taft^tii fiicftrrbnd) :i-JO brr Bcneütflltn %«trr« 
Iiiiibv' . "inilf«- iiiib «iitbfitteit Vifber n«bft einient ^rlnfldnnucn, 
^unicii: mit IVelöbic. ^rcibursi, .f>fiber. (18a8.j 8* iXIl, üsa c.) 
j0t. IJbO. — Wer die Uuidi«uH::en l.ie.lerbilBlieT kennt und weitt, 
was (ür «ine Sorte von »Voiksgcsang« in dieselben mitunter 
Aufnahm« Ändat, mus.^ die V«ranstaltu»g des vorl. praktisch 
eingerieblelni und billigen LiedcrbAcblelna fäf das Volkt welches, 
ohne englicrzige Prüderie, alles AosiölUge vermeidet, mit Freude 
beßiüS«n. Besonders dankenswert ist auch das beig«g«b«ne S«eh< 
rcgisier, welches die rasehc Aufitndung von LieJci o zu bestimmten 
Gelepenh eit eo fileich tert. _ 

Hlator.-polil. Bi9ll«r. :tlr>e JOrf; u. Uiader.) C.XMIi, S. 

!■ odrts. I iiiM.ait J. Ii. Kraus v. Emrner.im- U'.tcLtr. h, iioei.tl. 
Jim. <.lI ilH im k;i|i . i[. 1111 :il.,i;:i. TM^efM — S. huLfta.:ii in ri.iiurr. 
IS.1CI;. l'ie J_ i'.ju- liiil. Ocs.,^llIU.,■..l^^• .1. UU- J, hl. ISeimvcniuia. • 
Z. k(id>'-!.iK: -■Vuüeres u. laticro», — Ii. Kariiai m ü. SctiMfci«. -- t Hriinafl 
au» dl Ui;wt. 
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OmMoIi* RwidMliaii. (Ilrsa. J. Rodenberg.) XXV, S. 

H(Milau. AJam u. Era. — v. Hrandl, Tie-Hsi. Ki.-ReccnUn v. 
Chinn. — Huch. SniJicn z. romanl. Sdiul •. — Fischer. Lai:J ii. I-eiilü 
in ('< rsic.i — Albreclit. D. Populari-ieri;. d. Hocbsch.unlerr. u. vec- 
waiistc licülr«bKcn, - Ii i lm. ii e r Ii ,i s !i u 1 1, Mtt. Lont YtmiyMa. — Ii«. 
11 offmann, Tunte Frliz licn. Felü J. Burckluidt Ob. d. CaltlH 
kriechen. — Haniratli. Ad d. Neic« d. Jhdis. 
Harri ■. SM. (Ht«. P. Lla<Aiu) UÜCXVnL Hfl. 

D«hmel, Uielfsr. — Moeller-Bruek. K. ß«hmcl — Krakauer, 

l>. Maler !>avid u. d. Kci-oluli. r — F'. IIikI. D MaVedonier u. d. ((erm.m. 

l'riiCiichK-fiit! M ill r, Mi! ;• <. . o r '! -i r .1 : - A m v n 1 n r, Roscni •]- — 
Schill! 1, Niki. 1, II u. d. f.:| : T ;'cns tili e /'uUtl. ' < > pp e In • II r u n i- 
kOWSki, l.dki. 

0«r T«r»»r. (Hr*?- y'-'- ' 1, I. 

V. Fircks, KlnJhiitrauni. - ächiemann, lii^marck'a •Ccdankeo 
u. Krinnerfcn.« — Eekaialn. D. baldan Sebwuiani. — Mayar, Uypno- 

tismus. — Krautzbtreer, E. Oiininarit«fieit> 

Ball. I, All(. Z%t. (Munchei 1 ISiXi. 1k l ( u SfNr. 17-2Si. 

i4.i Fortschrillo U. Alill af. r'. m; J. itW. — V. Siholi, K. neue 
lyr. Anlholcr.ic. - I> an n h ei Ii c : . /. A i'.spraehe des Mu«!tr Jischcn. — 
Mayer, C. neues l.ctub. d. (.cneai'vi' - Kichler. U. irf<jni»;ti(.n d. 
dttchen Strikt-Snitiiük — Oruf p. ö-icii. S:iiU-. - Kried-uns. AK-x. 
Pees. — Sierbl,- u. Gc5unJlit<.veiii.iUnlssf «llr.rd. d. llerboliDonale ücl. 
u. Xov. im — Horn, f.. rcrs. kullnar. Iiichier. - Kred. Ii. Wiener 
Coiurasa. — BUchoff, 0. vUn>. BewcRg. — i'>) SchullhaJU. ntache« 
VolEalhuiD. - Milii.-liitcrjr. Neuiskicn. — Stavcnhagan, Ob. Bayern« 
Kartonwcscn. — Günther, K. Reise dch. Viirderasien. — Koasmaaa, 
T>. \Vf%iinsh')Uie ll.-eni»«. — Necker, C-irn. Wagner v. Warmbrona, — 
Speci jlc r. KirchcnpoJU. Briala. 44. — Focrstar, Chr. M. ». Eckdy. — 
Orothv. iMidcr aus d. Jaaaraa Trtpalitaiiieaa. - R«tli< Walsen u. Talpe 
u. deren Geschichte. 



DI« OfaaaMan. (L|W.. Grunow.) LVIIt. i n 

M.t GBatber. Wehrweaen u SociatJcmokraiie. — KirchlicrK, 

0. •ichSJen d. Klainbaadala. - WcU. D. in r'-finlisl Ben-eKS. In Engld, 

— Wjgncf, b. Iraafiaxpadllion. - l. cstes, I) lilltrar »ilJ:, »m Kticin 
im vor. Jndl. — Gla»a, D. aoldne HnKiil. ) l>- F i*'ei vom l'ntcrgc- 
d, Handiwlia. — 2 Artikel z. Arbcilerwnhr.p.sfraKc. — |). Fürsr.rne f. cntlinx. 
Smfgefaneene. - Kapff, K. dtscher Je-suilcnraier alx Culnnii'atnr in 
Sadbrasilia». — (S.) — Bruck. D. Zak(t. litacb.'S.-W .Afrika!«. - 
Z. Reform d. PerMnaalarif« d. p««itt. n*mb. — lalam it. OvIHsatloa. - 
»eneetua loquax. — D. alle G ^iilleb. 

Coimopolli. illrjip. F. ('r!ra,Ti:*J XII. Xi. 

il-j Kynd, Siin .-. : M.cItJi. — (Ifibfilc, I-'i 1 1; - First L"vt. 
The 'I !iri:ih iihou! Mnic de Warcns. - t>hurp. Kc.i r.inji — Zimmern, 
Ii ilirni l.m. 1 .inj;. Notes on Ne«' Itooks. - Nnrman. The Giobe aed 
t!ic Nl.itij IN i,c liras. Les -Xoct-s No-.res- de Guemaham. — de 
Heide nstain. I.e I.ivra cn Suada. — Benixon, Fcidocs d'toarique. - 
Tissot. i.a I.III. IUI, d'Aiijeurdhul. — Intcriai, Kenw Ai Mois - 
(III.} Schiiitzler. Paraeelsiia. — r. Botaa'a*'*!!'» M« bMli. ut<itcJr. 
Briefe X>p<'en:i's I. t.iehknecht, E. KiaseiK. «H Cobdeil «. BrigM. 

— Isnolus, PoHii-.>.li,;>. in Ji>c>ie' BeleUCilllB. 
DI* Wa|t. illrsi;. !i l.oih.ir.i Ii, 1- <5. 

(I i U'irner \'.ilk.i[ei»t. Ilrierc LuJvm,'s II v. H.ncin an I?. 
\>- «•■'(•/.• r .i •■ i ;, f. ZiiJi'li.k.-i*r. ■ :» .-.•la •«}■• • 

tficg« in <i«icrr. iH+i-MH. — Knauar, Interos.s. Id cunstructu iivii . 
othar. Vom franaOs. Ürama. — Ii, Medieia. Briefe. — .Sei i):n).inn, 
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Theologie. 

Vigouroux F., prctrc de Saiiil-Sulpicc La Sainte BIble 
PolyglOtt0. Contcnant tc texlc hcbrcu original, Ic Icxtu grc: 
Jcs Suptante, le texte latm de )a Vulf^atc et U TinJuclion 
fran^aisc de .M. l'abbc Glaire. Avcj Ics iliffcrenccs de i'üihreu, 
des Scp'.anlc cl de lu N'ulgnlc; dos iiitroductions, des notcs, 
dts carlcs el des illus^^all^Jll^. Aiicien Testament, Tome I. Lc 
Pentiiieuq sc. 1" fasc: La Genese. Pari», A. Roger et F. Cherno- 
vicz, 1898. gr. S' (S. 1—872.) SabMT.-Prcis ä vol. 5 Frcs. 

Nachdem die Franzoaen ein guizet Jahrhundert fast 
niehtt Erkleckliches In der Bibelexegese geleistet haben, 

sind sie endlich durch einen Renan aus ihrer Lethargie 
aufgerüttelt worden. Das gröflte Verdienst an dieser Re 
Stauration der BibalwissanachafI hat diaa Pariaer Seminar 
Saint-Sulpice. Unter den dort wirkenden Männern ragt 
Abbi V. besonders hervor, dem wir schon mehrere 
wertvolle Schriften verdanken. Ich erinnere an sein 
»Manuel biblique«, >La Bible et les dicouvertes modernes 
en £gypte, en PalaesUne et en Asgyrie«, tMilanges 
bibliques«, und »Dictionnaire de ia Biblec. .'\uch sind die 
St. Sulpiciancr uns Deutschen mit der Herausgabe eines 
vollständigen Hibclwcrkes bereits Zuvorgekommen. Die 
deutschen Katholiken besitzen auch noch kein Bibel- 
lexicon, kein von einem Katholiken verfasstes hebriisches 
Wdrttrhudi, ktiot Ptdy^ottt. War soilts demnach nicht 



das vorL Werk begrOflen ? Allein es ist sehr su bedautrn* 
dass bei dieser neuen Polyglotte die Abhängigkeil von 
den Protestanten doch zu groß ist. Der hebräische und 
griechische Text ist ein Abdruck des Clich^s der pro- 
testantischen Polyglotte von Stier und Theile aus dem 
J. 1867. Die Varianten zur I.XX sinJ derselben Poly- 
glotte unter Beibehaltung derselben Zeichen entlehnt und 
ftufierst ungenau und unvollständig verzeichnet. Über 
diesen Abdruck und diese Entlebnuns wird nichts be- 
merkt, ea wird sogar Im Prospeet und in den Vor- 
bemerkungen hei vorgehoben, dass der griechische Text 
nach der Editio Sixtina geboten werde, während der 
proteitanlitehe Abdruck in Band I und n «in eklektischer 
Text und ganz unzuverlässig ist. Wäre doch die Tischen- 
dorfsche Ausgabe in der Bearbeitung von Nestle zu- 
grunde gelegt worden ! Die Noten über die Differenzen 
des hebräisch-griechischen und lateinischen Textes sind 
geradezu ungenügend. Die fixieren Wendungen der Vul- 
gata werden als Differenzen bezeichnet. Solches mag man 
einem Protestanten zugute halten, aber der Katholik 
sollte doch wissen, dass die Vulgata Sflcrs deh Sinn 
richtiger trilTt, als andere Übersetzungen oder gar der 
masorethische Text. Aus den Textzeugen lisst sich ja 
SIten darthun, daia der bcuHKe hebriische Text nicht 
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mehr correct ist. So ohneweiters darf in allen Fällen der 
hebräische oder griechische nicht als Grundlage heran- 
gezogen werden. Der französischen Übersetzung ist die 
Approbation aus den J. 1870 — 1873 vorgedruckt, aber 
eine Approbetion der Polyglotte Andel sich nteht. — 
Mögen diese Bemcrkurgcn Ja/u biiliragen, dass bei der 
Fortsetzung des Werkes nach andern Grundsätzen ver- 
fahren wird. iJiic kaihoUsebe Kritik kannte tontt das 
Werk nicht empfehlen. 

Wien. Dr. B. ScMfer. 

8*pp Prot. Or. iifij A I Haneberg: Das Leben Jesu. 

S'.reng nuf Grundinge genauer Chionnlogie. Topographie und 
univcrpalhistorischer Synoptik. 4. neubearbeitete Auflage mit 
zahlrsichm Ansichten. 1. u. 2. Buch mit 40 iWdarn. München, 
Cmu PfHMh, 1898. gr^ (iV, 230 S.) M. 8.S0. 

Sepp ist Polyhistor und verwebt in rfns I,cben Jesu 
die allgemeine Geschichte, Mythologie, Sagt, Legende 
der Völker u. zw. in reichstem Maße. Mit Vorliebe 
verwendet S. auch die talmudUch>rabbinische titteratur. 
So wird aeln Leben Jesu fOr den Leser inhaltlich ein 
Buch voll Fragezeichen, formell etwas schwerfälüp. bis- 
weilen dunkel. Das Laienthum S.'s in der Tltcalogie 
bekundet auffallend die Nummer »Immaculata«, was auf 
die geheimnisvolle Empfängnis Jesu im SchoSe Martens 
appliciert wird. Ob Abt Haneberg, wenn am Leben, 
nicht aus anttcrcti r.r.ii dc-u als aus •Bescheidenheit« 
die Nennung seines Namens auf dem Titelblatte abgelehnt 
haben w9rde, wir« ein« berechtigte Frage. 

Lei;mcriiz. Schindler. 

Cennrioh l.ic. l'., Privutdocent an der Berliner Universität: 
Oer Kampf um die Scnriit In der deutsch-evangelischen 

Kirche des 19. Jahrhunderts. Berlin, Keuihcr & Kvichard, 

1898. 8» (VII, lao >.) .M. 2.00. 

Wir enialten Iiier eine sorgfaUlgc DarstcHöng der Auf- 
fassungen im deutschen Protestantismus ütt r Jif Bibel »eit der 
Rcrormaliun, insbesondere der bczii|>Uchcn Kampfe wihreiid des 
19. Jhdtis. Nach dem Verf. hatten diese Kämpf« iliren Ausgangs- 
punkt einerseits in der Inspirationslehre der aliprutestantischen f)o- 
gmatik. andererseits in der modernen Bibelkrttik, deren Krgebnisse 
mit jener unvereinbar sind. G. erblickt in der Verbalinspiration 
der alten Dogir.atik. welche durch etwa drei Jhdto der Gemeinde 
hciliK war, eine Bedrohung dfr evani^Hi^chcn Religion (S. 12S), 
den auf derselben ruhenden GUuhLns-c^r ir intviirgtlis^ h (S. 129) 

mj; anderen Wort'—: '.'-s cva"..;f us>;heKirche gemJc in ilor Lehens- 

frage so Unee im Irii ium. LJ.iKi-t;en haben nach G. s liar-stellung 
dic KrRcbnisse der nifiC Jnn.Ti I- nr-^ tuins, welchen .'er Sctinft gegen- 
über Kreih''i' v,ri.lic'C!l wirj (S, Ii; Ii, .'ur NtuncRi Cr.d ung der 
SchriftautortUt geführt uiul ihre Üi^ericugungcn brechen sich auch 
m ilcr Gemeinde allgcmcifi iJ ilm. Tl. Autorität der Schrift beruht 
auf »ihrer dem Glauben jederacil «il'ahrharen Kraft«, in letzter 
Instanz «uf der Autoriliit Chri.sti, von dem dio Schrift und die 
Gemeinde zeogt (S. 147 f.). Katboliscbe Dogmatikcr und Apologeten 
wsrden die Scruiit mit groflcn Interesse lesen. 

Uitroent*. Schindler. 

I. Lunken WOhahB, Lie. tbeol. in Otdenbuig i. Gr.: Meha*!. 
Eine Oaiatdlung und VergMcfaung der Jüdischen und der 
morgenllndtoeh-christliehm Tradition vom Ersengel Michael. 
Gfltimgen,VandenhoeckftRuprecbt, 1898. gr.-S« (X, 186$.) M.44a 

II. Friodllndor M.: Dar vorobristiichs JMIseh* Oiio<MI- 
Olsmus. Eml., ISOH. fT,-8« (X, 183 S.) M. 3 — . 

I. LiB!» Werlvolk Buch U's enthtit in klarer und fliienichl- 
liciier Dur>:e)htng dasjenige, was äicti über den Etsengel IGchacl 
— vom Buche Uaniel 10 ""IS angefangen — in der jOdiiehen 
und in iier murgi;.'il»ndisch-chrisUlehcn Tradition vorfindet Es 
wird vier Jüdische KnijetcuU mit der chrislliehen Bogelverehrung 
nuch J<rn zahlreich angeführten CStattfi Verglichen ; hier hltte des 
üuistenthum den nicht unbedsuumdsten Beitrag VOR JsdsntlHMM 
geiiifcrt erhallen : »So mengt cich denn in der des reinere 
CiitiJiic ithum iv, gleitenden votkalh&nlieheren snpersliiiOaen Reli- 
gion sweUer Ordnung HeiJniSebtS Und JMSsdies SHSammcn.« 
Anxiehend sind die beigebraehlea Zeugniiae aber den Ersengcl 
in der Eeehaloiogpc. — Dia Cliristologie des Koloaserbriefas und 



des Briefes an die Hebrier will der Verf. aus dem Bestreben 
erklären, welches dahin gieng, den Vorzug Christi vor den Eni;eln 
zu erweisen. Zu demattlbcn Zwecke beruft er sich auch auf die 
neunte Parabel d<:s Hirten des licrmas (vom Thurmhaue) und 
darauf, ilnss Christus von kirchlichen Theologen als Engel be- 
zeichnet wurde. Da wird aber der Jüdische Emlluss doch zu weit- 
gehend gedacht ; der hl. Paulus wollte die Erhöhung Christi als 
die h&ch-ite darlegen, und da musste er ihn ohne Rücksicht auf 
die jüdischen Vorstellungen vom Michael als über die höchsten 
Wesen, über die l^ngel stehend, beschreiben. Das abendländiaclK 
christliche Matcnal hat der Verf., da ihm das morgenländisehe 
bereits zu reich vorkam, bis auf zwm Ausnahmen (Erscheinung 
MichaeU in der Grolle zu Gargano und S 103) ausgeschieden» 

II. Die Schrift F.'s versucht es, einen vorchnstlichcn j&di- 
sehen Gr.osticismus zum Milschöpfer der (chri»tlichcn) Welveligion 
zu machen ; der Untergang der ganzen gnostischen LiUcratur 
zwischen dem Aufblühen des jüdischen Alexandrinismus und der 
Bildung des Chrislenihums soll diese letztere (die Bildung des 
Chnstcnihums) zu einem fast unlösbaren Rfiisel machen; trotzdem 
glaubt der Verf. seine .\ufgabe gelöst zu haben. »Nicht Paulus 
ist der Schöpfer dieser Gesetzesfreiheit (Antinomismus), nicht er 
hat die principicllc Ab.sage gegen das Gesetz begründet, sondern 
die Radicalen des jüdischen Alexandrinismus.< Die Schrift hat 
noch eine zweite Aufgabe gehabt. Der llebräcrbiicf des hl. Paulus, 
welcher aber nur eine ausgesprochen alexandrin «e'-c Fpi-tel 
genannt wird, spricht vom »Worte der Gerechtigkci; . (5 " , ',v;lc;i«s 
sich angeblich an den Namen Melchisedek knüpft, und in dem- 
selben soll i'au us iCapp. 5 — 7) gegen die Melchisedekianer (!) 
und i^eR^n .iivl^Te opbitischer;n'>»;;ikfrpot?mi'äiert hsben. Dassdieser 
r.cuc »i''und< mit der Hft:ipi:dfL' ot's ilT-hiiuM'-ritr--'-. ^:«nz unver- 
embur ist, jedem klar, titr den f,n: /. n Üncf eitimal durch- 

geleisci-, hat. lJv;-.c!be Brief ful rlc ,Uii \ tri. auf die Spur der 
Bedeutung der tH'.r. idiüchcn »Minnim« und »tiiljonim«. Minrtim 
bedeuten Sur itm d-c radicalen jüdischen Seelen, Giijnniin das 
ophilische Diagramm, lue Schrift soll den Beweis dafür crbraeht 
haben. Neu ist diese Er-.tdeckui-.f; Miclit, da ^;c- ju nuch ii.iir.bur>;cr 
«nfflhrt. Der? Minnim W;rd v.-nhl iimnc :rs vnr^^cwnrfen , was die 
i;;ji(i^lcri n IC lU gelehrt und iiii:--; r;rlh.:m hiibcii, «nur Fn s:lics h.,b5n 
den Chtisitu auch die damuiigen Heiden vorgeworfen ; dic-^ i-^l 
noch kein Beweis, dass ».Mmnim< rieht die Christen (Judenchri v en t 
bcdcuict. Die Schrift ssf^t yiim .Schlüsse : »Was man demnach 
Judenchristenthti in und ! [■ iden jln ist jiiilmru ii^nnt, ist nichts anderes 
als cor>serv(«!ivijs und radi:j|es Judtnciirislenthum« — ■ was wohl 
weit i.i:_'ei-. Ziel f^escfiusicii i^t. Dies wird uns aber nicht über- 
rasclu-ii. wtr-.n wir seilen. Wie der Verf. aus einigen Tadelworten 
Philo'N yleuti <iiu- jüdische Partei, oder präciscr, eine ■jdinehe 
Scctc ciu.stehcn lilsst (S. 6), wenn «r dit Libertincr. Cyreneer und 
den hl. Stephanus (Act. 6 *) itt ndiealen Juden stempelt. 

l'rag. Sedlaäek. 

La OararcMa oolloMo«, lafamigll« • In cappella PentMota 
OOA tppondice. Kdizione uffleiale, pubblicaia ii 23. üicetnbre 
1888. Roma, Tipografl« Valicana. gr.-»" (XIV, 797 S.) Ö Ure. 
Das neue Gewand, in dem das päpstliche Siaatshandbuch 
in diesem Jahre erscheint, licB im ersten Augenblicke vermuthen, 
dass das llueh un er d ui ciigrelfenden Ncuordnui g unterworfen 
woiden ^ci. Dem i>»t l^;dcr nicht so. Dia reichere AussUitUr g des 
Umschlages und des Titelblattts m H. (h- und Sehwarz^ riicU t-at 
mit dem Inhalte sozusagen mcliis zu ihun. Nur einii;e i'unktc 
haben eine etwas eint;elienderc Behandlung oilaliier. In d-. r Avvtr- 
tenta S. V liest man, Jasb die .Ausgat c aut c.i'v J. 1 HStSt eine 
ansehnliche Krweitcrung des Inhaltes ei;ii!,ren Inii e, .\n erster 
Stelle wnrd dort hetvorgchoben, dass das I.ebcnsiil:er der r.j 
Päpsten erhobenen Cardinüle in der altehrwuidipen Crondtnui 
der Päpste, wie sie tn San Paolo fuori le inura e.uf der. W anden 
der Baailica zu sehen ist, und die, trotz Jaflc, immer wieder .ib- 
gedruclct wird, hinzugefügt worden ist. Weiterhin wird n-il der 
gleichen Wichtigkeit angckündi(i:t, dass das Datum der l>n:litijns 
einer jeden r>iöcese. eines jeden Vicariates und einer jeden Ifaicciur 
jetzt ungrmcrkl wurde. Auf Seite VI findet sich eine, nicht einmal 
ausdrücklich anpekündigte .Neuerung, nämlich ein Verzeichnis der 
Ahkürmn^en! Gegenüber diesen Dingen findet man jedoch weder 
angekündii:!, noch stillschweigend vollzogen ein Orts- und Per- 
sonenregister. Der Compilator der Gcrarchia ist schon so häutig 
Qffntiich und privatim auf die absolute Noihwcndtgkeil eines 
SOlchsn aufmerksam gemacht worden, dass es endlich an der 
Zelt Wire, dass auch er selbst diese Nutlnvendigkeit einsähe. 
So dankbar wir für die »«richtig«« Neuerung sein müssen, 
duss wir jetst bei den Plpsten vom 14. Jahrli. ab sofort 
deren Atter bei der Thnmbesteigttng nachsehen können» eo wlre 
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' machen and dw briitltsvaniielmi» (S. IX-^XIV) mit g e n • u c n 
Saiienuhlm ni vcmhen. DI« aiabm, aldi Mto Jahn gidcb- 
blaibandan SeHcn /mA'«» nnd nur «bi klaiHM Priganblttt f&r die 
BISO« der Regtaler. — Der Bef. tat darVanmehimg «idmlandcn, 
Stichprobea bei den neu «agaiagleB Ottn der BrrieMttng der 
hiorerchiscben Bezirke lu mMhen da, wo die Aagabea DecfCle 
und Ertiase den Compilator im Stiebe laeaea und das Studiiun 
dar loeaicn Klrcliengascliichie «Hein AuCkIiIuis geben kann. Wir 
wollen hoffen, daaa diendbon genau eein werden. Die Coneurrenz 
den Jtmmrip ßeeletiatlie», der aoeben als atatilicbar Quartband 
erschienen tat, zeitigt bei der Gtrarthia immnbin einige Prüehl« 
und die besonderen, in diesem vorL Jabrgango gomaebten »Neu- 
erungen« berechtigen für die Zultunft zu weiteren Hoffnungen. PQr 
daa niehste Jahr empfehlen wir, daaa alle Aufzihtungen von Car- 
dlnilen, Bizthümem, Vlcariateo, PrUbcturm u. s. w. innerhalb 
jeder Cluze mit Nunnem veraehen werden mögen, damit man im 
Stande ist, die OrdnungczabI auch ohne zeitraubendes Nachzählen 
gleich feslatcllen zu kOnnen. Aus dem Inhalte heb« ich folgende, 
allgemein intefCMierende Daten hervor: die hioraithiaefaen Titel, 
die im ganzen vergeben werden können, betragen nach der Rech- 
nung der (Strarchia 1074. eine Summe, die ich dieses Jahr nicht 
nachgeprüft habe. Von diesen Titeln sind besetzt rund 1000, so 
daaa 74 vaeant sein müsston, wänrend nur 69 als nicht besetzt 
angegeben werden. Während des l'ontiilcatea des jetzt Riorreieh 
regierenden Papstes sind neu errichtet worden: 2 Patriarchate, 
13 Erzbisthümcr, 100 Bisthümcr, 2 Prälaturen nulliut, 2 Aposto- 
lische Delegationen, 49 Vicariate und 30 Präl'ecturcn ; 17 früher 
bestandene Erzbisthümer sind wieder zu neuem Leben erstanden, 
sowie i I Prifceturen zu Vieariaten erhoben worden. Im ganzen 
sind 226 neu errichtete Jurisdiclionsbesirke zu verzeichnen. Die 
Nuntiaturen, Internuntiaturen und Delegationen ir.it Jiplumatischcm 
Chnrukter sind zur Zeit alle b«»etzt, mit Aufnahme von Chili, 
Cost;in,-u, der Schweiz und denjenigen von Argentinien, Uruguay 
und Paiaguay. Die diplomatischen Vertreter beim heil. Stuhle sind 
jetzt auch in gr68erer Vollständigkeit beglaubigt, so dass nur die 
Gesandten von Coslarica, Haity, Honduras und Rquador fehlen. 
— Sicht man von den gerügten Mängeln und den zahlreichen Druck- 
fehlern ab, so ist die Gerarchia für alle diejenigen, die sich durch 
langjährigen Gebrauch derselben mit den vcrwickcllen Edihons- 
gcheimniascn aingeband bekannt gemacht haben, immerhin ein 
ganz braachbaraa Buch, waahalb wir ihm die waiteala Verbreitung 
wünschen. M. C. S. 

I. edili»al Dr. P. 9tioatb, 0. C, $rof. bei %tftol u. 9tooijnK 
mri^rr im Stifte fitiliiinitreiu : «rift bc# M. Ocral^dtk. 
Qiei^li^f Sefttttg auf oilc Zage M Sa^rei und bcn 6c4(ifteR 
bM til.«(bted nub «ittailcfiMig. L mnb U. 8b. tPobeibom, gf. 
640ning^ l>>g8. B* (Xil, 800 It. Tl. BOB 6.) & 1R 2 40. 
IL ftnliif« P. Sejeßs, 0. 0.: Flores S. Berrs'dl. Sc6fn«> 
MtA&rit bcd U. 8cciib«b ora Sloiniau;. ^egciicbuca, Stotio* 
nie ScdaeMinU^ 18». 8* (XII, m 6.) «. 4Jiia. 

!• Dna aebu (^teoanum der Gründung des Cistcreianser- 
wdans bfingt nn* nabon mehreren PuMteationon inr OasaMebte 
daa Ordons arfranlfeherwclae auch einige nau« Venueba. don Geist, 
dar aus den Schriften des berühmten Kirdm» und Ordenslehrers, 
denhUBomhardjuns entgegen weht, breiteren Schichten zugänglich 
nnd nnlxbar in machen. S c h l dg I bietet aus den zaMrelehen Schriften 
Bembard'a vmaiebtig ausgewählte Laoungen dar, wolch« auf die 
aiwelnen Tege des Jahns wtMr magliehst gaireaam Anaahbtss 
an daa IQrchaqJahr v«nbai1t weiidan. Dt« swei vott. Binde reichen 
bia Ende Juni, ao dass noch swai Binde tu erwarten aiod. Der 
ttaf myatiaeb« und zugleich prakti»eh« Zug Bernhardte gibt dieaen 
Lesungen «inaa oaiflerordentlichen Kais. Dia Cbsnstanng ist im 
aina recht gute n ncnnca. Der Saiabau des Originals 
ur Varmeidnng von SehwerfUiglwilaa gftar vwlaaeen 
werden kftniian; auch der Text setbat konnbi im Inta n w s « des 
Gebnuebas lltr unaera Zeit, dam diaaa Laamigen 
■ollen, da und dort etwas freier bahaadeit werden. 
11. Haluaa verfolgt den Zwack, ana den Watkaa daa hL Barn- 
tard bunte nnd piignairts Mtte «wd Stalten ttberahUHtnoWahilMlIen 
der chriatlkhn Glanbana- und Sttanlehrs vomilUiren. So werden 
denn in bunter Folgs 800 Kam^rfieh« und aentensentafte Dar- 
legongsn das bL Kircbaniehran dargeboiaa, von denen aehr viele 
foi^piat wiran, VotkaaprOehe au werden vnd die alle es wert 
■is n daa Gemeingut recht vieler nus Cicrus und Volk 
-1 - ■ 

Tkeetsg. Q«artoUakriN. <Raveasburi;, Kitz. LXX.XI. 2, 

Tue - ■ - 



k, D.^^äymboUlOeks In^d. iUypt^ Kirchenordng u. de^a KaRon«« 
Slgaitllerr». 



i'e. — Ra'aeehaa, D. fenialV Seile d. Apologlea Justla's. — 
~ ~ u-BatMeUg. d.iaNh«able1ierHnkadkDliaWd. 



bu z. imie d. 18. Jhdia, — Orinme, Meir.-krii. Emeadadea s. Buche 
Hioh. — Pank. O. KaBpilar*ieiie RireneaMsctiichi«. 
Tltaol.-efskl. lieaalsaahrlll iPassau, Klelter.) IX. 1 u. 2. 

(1 ) Gelger, D. dische Civilgetclzbuch u. dci.'en Einfl. auf d. reUg. 
K'ndererzietig in Mayern. -• Pfeifer, Kritik u. Widerlege, d. Klnwtndjten 
Votkatrs n. d. Wunder. — Slorf, f.in. Belehrgen ab. £ Bankweaeo u. d. 
BOise. — Her back. An welchen geoicr. Punkt ist d. SeMnaMh d. Ap. 



PaalttS SB vtrlegen} — ZOhrer, Agrarnexetie d. flösse. — Weber, 

E. Btr. 2 LC9K. d. Abminders. d kirchl. Pfrfln Je^aul«*t. — Leute, 
Blumengchmuck d Friedhofs. — t). Zuracliktehrn d kath. Litt. - MfiHar, 
lliih. Krankenpflege. — Klein. E. Allv d >Olach. Genellscl). f. etirlSIl. 
Kun«t.. — ■2.1 Kranz, Z. Gtsch. d. gtjr. Passauer KIlualien. — Weber, 
D. Zeit d. 2 Jerusalemreise d. I>e kehrten Paulus. — Widmann, Masikat. 
Brnnneavergifls. — Kaiser, StchAsrcursa b. RaUbleanireralaea. — Krlck, 
Redit anf Bestulg. d.Toi H«i igi l k ei a. — Xalh. M, preteel SUmma ab. fe> 
mlsdHe Eben. — Probate Oirseierlams» ead Sehemsilsmusaagabea aas 
Amerika. — WOrf, Gebsie h. Lelchenbeglncnisscn. — Meie hart. Auch 
d Kirebenwinde sollea reden. 

Patloralblit« d. Bisth. Mttnsier (llrsn. H. Jccprcn I XX.WII. ! u, 2. 

il.) D. Seelsorger in %. Verhallen d. Lchrsr. — 1). fc.ith. SccI- 
aorger u. d. I're»»«. - Krautnexe u. Brautseiien. — 7.. Ge-ch. o. .Marien- 
bilder. — (2.) Winke s leicbUrea VtraUndnis d. Me>sUlurKie. — Ob. Ge- 
sellen- u. Arb.verdae. — S. Ceeah. t, ntcheaeairodHlea dt Biitb. 
MOosItr. 



Ponten F , n. bosehaul. Lebm. 8. apoatal.Wlik8to.Kacb d. «. Aafl. d. 

frantOs. Orig ttbers. V. A. UupeiB. llallieiata.K., Swaer. (144 <.) 1 M. 
Hamerle A . ChriMus n. Ptlalae. E. eliea G«Bilda Ii aaeem Rehe 



7 Vonrin Ob. d. raiig. GlelehgUlli^t. Mtaeisr, Alpbaaaaabacfchdig. 

(146 S i M. 1. — . 

Oer Bewsla d. OlMbam. (GUter»lnh, DertoUm^nn XXXV, 1 u. 2. 

(I.) Funck e. AHerlüi Tvpen unge-'UnJcn Cünsu-nihum» — Steude, 
r> nfuts'c Kur.Jgehp; Ü.HckeS«.. - ZOcklcr, iJogmalik «, Apolotetik in 
Wcch>.i;tsvlt kg. - licndiien, Kathhau» u. Areopag. — Idipprcchl'n all- 
tesi. KiDttItt: - (2) Freybe. D wilde Jagd d. Abfall* u. d. Paeud«. 
Evangehuai d mod Zeiteetaie la CeeHw'a |r«|aHragM«e — Brftalne.D. 
bibi Schopf shericht Im Lichte d. Raiurwlee. — Sanilebea, S Wege Toai 
Wissen z. Religion surflek. 

WngnerG., P. heidn. Culiurrdigioaan u. d. Fitiiclilsaius. Heidelbg., 

Winitr. 1:;7 S M. 2.«. 
Cornui ü II., ücsch d. \'o'.ke« lsraelUas.ZereUMg.JaniaaIsaa.I9Z., 

Hiirr.i!<sowiU. i236 S > M. 8.-. 
LOnvy U., I>. Technologie u. Teminolngie d. MOIIer u. Ucker lad« 

rabbtn. Quellen, tpz.. Fock. I5t S.) M. t 30. 
Michel, 0. raehU. Stslig. d. GdsU in WOruembz. n. rdcli*- o. landes- 

tag« Iii, Bestlmmgcn. Stailg., Kohlhammer. (129 S ) M. 2 40. 
Siellbera P. W., ß. Pasier-nbriafe Pauli Obers, u. erU. l. Cflieisleh, 
Benslsmano. (U7 S.) M &40i. 



Philosophie. Pad.i;,'o^iU. 

Outberlot Prof. Dr. C. : Dar Mensch. Sein Ursprung und 

aeino Entwicklung. Eine Kmik .Icr niechanls^h-ir.' nist^ci.en 
Anthropologie. Paderborn, Schöningh, ISIJ«. gr.-H» (IV, Ü20S.) 
M. 10.-. 

Die« Buch bildet den 2. Theil von G.'s »Mecha- 
nisehem Montemas«. Es wendetrieft vorerst kritiaehgegsn 

den Misshrnirch, mit Hilfe der d.irwiiiischcn Theorie den 
Ursprung uiid üic Enlvvicliluiig des vcrnünftijjcn Menschen 
rein naturalistisch begreiflich zu machen, als einen unbe- 
rechtigten Unfug. Nicht Jede Entwicltiungslehre wird su> 
rQckgewiesen, sondern nur die mechanisch-monislische, 
welche ii'.ncrc Gesetzmäßigkeit, Plan und Intelligenz durch 
das zubillige Walten blinder Naturlcränc ersetzen will. 
Der Kosmos wird als das schönste Kunstwerk begrifTen, 
in welchem die beiden Momente des Schönen, Einheit 
und Mannigfaltigkeit, auf das Trefdichste verbunden sind. 
Die neuen Studien beweisen nur die größte, früher aller- 
dings nie geahnte Einheit des Organisaüonsplanes (S. 100), 
aber nicht mehr. Ohne Teleologie bleiben sie unver- 
ständlich. Im ersten C.ipiti-1 wird hauptsächlich Spitzer's 
V'erthciüigung des Darwinismus bekämpft, im zweiten 
der Darwin'schen AbstammungKlehre die SneH'sche und 
andere gegenQberKefltsUt. Im Capitel »Urmensch« wird 
besonders auf die Thalsachen der Verwilderten und 
Isoliciten eingegangen. G. i cspriclu sodann die phan- 
tastischen Theorien zur Züchtung des Seelenlebens, ferner 
sehr «ingehend die verschiedenen Hypothesen Ober den 

Ursprung der !>prnche, cit; r.Tpittl, das für sich allein 
die iiistruciivstc (Quintessenz c;nc ganzen Litteratur bietet. 
Fast das Gleiche gilt von dem folgenden Capitel, dem 
Ursprung der Familie ; in diesem und Im weiteren, über 
den Ursprung der Sittlichkeit, wird die KiWk von aelb- 
stindigen Aufstelluogen schon Uberwogen. Endlich werden 
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die Theorien Sper.cLr's, Hartmann's und Max Müller's i 
über den Ursprung und die li:ntwicklung der Religion 
kritisiert. — Wie man sieht, besteht das Werk eigentlich 
aus einer Reihe von fast selbständigen Werken. Es bietet, 
wie wenige, eine Fülle positiven Materials in der com- 
pcndiösesten, geschraacksollbtc ;i Form, in lebendiger, 
manchmal selbst den Humor nicht verschmähender Dar- 
stellung. Es ist nur zu bedattern, dass der Titel an sieh 
nicht diesen Reichthuni des Inhalts verräth, denn gerade 
in den Capiteln, die Uber das allgemein Anthropologische 
iiir.ausgthen und ganse Specialwissenscharten vertreten, 
scheint mir der Hauptwert des Buches su liegen, das als 
treuester Wegweiser empfohlen sei, K. 

Oer ewige, alleegenwlirtige und allvollkommena Stoff, dar 
•Inziga möglich« Urgrund alias Sayns und OiMyM. 

Von einem freien Wundersmann durch die Gebiet« manseh- 
liclien Wissens, Denkens und Foischens. 3 Bde. Leipzig,VaitftCo., 
1896— »6. g'.-S» (XII, 580 ; VI. 440 ; V, 457 S.) M. 19.60. 

Von der Einheit der Natur ausgehend, lässt der 
Verf. die gewohnten Unterscheidungsmerkmale swischen 
Thier, Pflanze und *Quarz« verschwinden, er spricht 

dem Mineral Leben, Ergänzungs%'crrr.5gcn, Vermeimnih' i 
durch Theilung, Ernährung zu, fasst das sciieiiibar Todtc 
als gebundenes Leben, alles Niedere als Vorstufe und 
Vorbild, alles Höhere als Erklärung des Niederen. In 
pythagoreischer Weise wird die Zahl und ihre natürlichen 
Verhältnisse als vorbüJlictic Grundlage der Wcltordnung 
gefasst, so das« durch Einheil in der Vielheit und Viel- 
heit in der Einheit ein wohlgeordnetes Naturganses, ein 
einheitlicher Xaturplan, ein Vernunftreich entsteht, das 
sich mit unverkennbarer Schönheit auflerU Als letzte 
quasi-persönliche Lebenseinheiten werden die thtsrischc, 
die PfUnsenseile und die Quaruelle angenommen. Aber 
auch den Atomen als Ur- und Einzelwesen wird ein 
Ich und Selbst zugesprochen : Aiom — -■ Ir.diviJuLiti), Kraft 
als raumbiidende Wirlcsamkeit. Der Stoff und seine drei 
Grundelgensohaften : Aasdehnung, Zusammentiehung, 
Dichtigkeit ist die natürliche Vielheit und Mannigfaltig- 
keit in der Einheit. Düs »Wesen« ist der InbcgntT aller 
natOrtichen Eigenschaften und Fähiizl^citcn Es folgen die 
Kategorien Ursache utt'd Wirkung — Mittel und Zweck — 
Grund und Folge. Die iuflere Erscheinung der Dinge ist 
eine Offeribaruri; ihres inneren Wesens, eine thntsäth- 
liehe iNuiursprache desselben. So vverdun die Kategorien : 
Wesen und Erscheinung, Außen und Innen, Gestalt und 
Gehalt, Sinnliches und Unsinnliches, Sache, Ding, Körper 
besprochen. Zum Schlüsse des I.Bandes wird der Name 
als Begrif; t.i.d Jdcu s-jiir stark bt-tüni. -■ Der 2. Band 
zeigt die Dinge im Wechseiverkehr, der sich aus dem 
Auswirken und Einwirken der Dinge ergibt und die 
Rückwirkuntr znr Folge hat. UmscUung der Arbeits- ' 
leistung, Birliarrung, Widerstand, Uiidurchdruigliclikeit, 
Forosiiät. Bei üelegenheit der Kategorie des Werdens 
(Entstehen, Bestehen, Vergehen) kommt der Geist als 
Gegenpol des Körperlichen zur Sprache. Raum und 
Dauer werden als untrennbare Begriffe gefasst und durch 
den Begriff der Bewegung ergänzt. Im ZcitbcgrifT wird | 
Steigerung, Entwicklung und Vollendung unterschieden. 
Der OrtsbegrifT wird nach Stand, Lage oder Stelle und 
nach l'latz, Gegend oder Stätte eingelheilt. — Im 3. Bande 
wild der Zeilbegriff als OfTenbarungsweise der geistigen 
Seile behandelt. Die zeitliche Unendlichkeit oder Ewig- 
keit der stofflichen Elnzeldlnge wird als Irrthum erwie«en, ■ 
ebenso die rlutnliehe Unendlichkeit des Weltgansen. | 



1 SchlieOlich wird in überraschendem Widerspruch mit 
dem Wortlaut des Titels die innere Unselbständigkeit 
aller natürlichen Dinge nachgewiesen ; das endliche Dasein 
der Welt weist auf eine unabhängige Weltursache hin, 
die Unmöglichkeit endloser Verkettungen fordert einen 
dieser endlichen Welt niclu .irj^thörigen, übersinnlichen 
Wellgrund. — Dies, wie manch anderes, einander Wider- 
spretHiettd« erklärt sich daraus, dass der anonyme Verf. 
hochbejahrt, wif er sagt, und Autodidakt, nach geschäft- 
licher Thätigkcii und verschiedenen Kelsen hier die Re- 
sultate einer nicht unbedeutenden Belesenheit niederlegt. 
Er lässt hauptsichlicb die citierten Denker selbst sprechen 
und kommt so auf seinen Wanderungen, nach manchen 
Irrwegen, endlich zu dem angedeuteten richtigen Ziel. 
Dieser tendenziöse, nicht auf Ruhm und Gewinn, sondern 
nur auf Klärung gerichtete Porsobungstrieb muthet sehr 
sympathisch an und ist, wenn er auch sonst l<etne Vcr 
dienste hätte, als erirculichcs Zeichen der Zeil zu begrülScn. 

Wien. R. Kralik. 

Baumgartner Dr. M.: Di« Philosoph!« dos Alinus d« 
Insulis Im Zusammeniiang« mit d«n Ansohauungan dM 
12. Oahrhundarts dargestellt. (Beitrüge zur Geschichte der 
Philovopliie des Mittelalters. Texte und Untersuchungen. Hrsgg. 
von Cleni. Biuniber und G. Freih. v. Hcrtling. Bd. II, Heft IV.) 
Münster. AscueiiLiorfT, 1897. gr.-8» (XII, 145 S.) M. 5.—. 
In ßeiug «uf Biographie und Tvxtkriuk verweist der Verf. 
auf spätere Pubhcationen. Er gibt hier eine systematische Ober- 
siclil über Alanus' Philosophie. Alanus de Insulis (Alain de Lille) 
ist der Repräsentant der platonischen Scholastik am Ausgang de« 
12. Jahrh. (er starb 120/?), vor der Reception der ursprünglichen 
aristotelischen Phil, s ph^-. Seir.: Quellen sind das platonische 
Timäusfragtnent und besonders Boethius. Seine .Methode schwankt 
zwischen der strengsten mathematischen Deduction im Sinne 
Spinoza's und poetischer Darstellung. Er sucht sich noch ratio- 
nalistischer den Glaubensmysterien zu nähern, als es im 13. Jalith. 
zu geschehen pflegte. Phantastisch ist seine Auffassung der Natur 
mit Anlehnung an Platon's Weltseele : »Nachdem Gott, der Künstler 
dcü All«, df?i Dingen ihre Formen gegeben und gesetzmäßig« 
Zusarr.nicnhän^'c zwischen ihnen geschaffen hatte, da wollte er in 
ihren ferneren Bestand nicht mehr unmittelbar selbst eingreifen, 
sondern zugleich mit der Welt schür er ein Wesen, welches an 
seincrstatt die weitere Entwicklung der Dinge, die Fortpflanzung 
der Organismen zur Aufgabe haben sollte, die Natur. In Ab> 
tnint-igkeit von s«itt!ichcr J.eüütig voüzielit sie als Gottes Stellver- 
l:-.l','iiri urul des h^jclistL-n .Moislcis dcir. uLh ;;e Schülerin die gölt- 
lichtr. Bt-rclilL'. Sicht SIL- so r.nii ^;.'gt::;ulx'r im Verhältnis gcschöpf- 
liclicr Unter ordnur'^;, so bct.:rili(;: sc ilirc Macht mit Rücksicht 
aut cic WtlMrr f;.; ;:i cjitr uIIls iininisstnden Herrschaft. Sie ist 
der Einlieiispiiiil.t, Jus Ü.irul der W'c'.i, welches die Dinge ZU einem 
festen Gefügt; z'.;s:iiiim«ijl)aJl, die U'öUköniKi". die Trilgcrin und 
mit VorbcdHclit waltende Vollstreckerin dei U t liimi ir.sii und der 
Wcligcsetzmatiigicett. Ihr obliegt es, der. I ■■iicv. tsen den Typus 
ihrer Art zu wahren. Sic ist e», welche in ir-jiur Verehrung der 
reinen Ideen des Noiu den wcrden'ten Or|_'a:.js ;icn ihre Spccies 
einprägt, sie mit den Formen htklLi^Jr! ui-.j z u r. vollendeten Ab- 
bild des göttlichen Urbildes gtsiailet. Die rhulif^kcit <;o!tcs bei 
der Schöpfung nachahmend, wird sie zum Ztiii;ün<;y- und Ge- 
stultungsprincip, zur Gebärcrin und Vermittlerin der irg.uiischcn 
Vi cscn.€ (S, 70 f.) Wie man sieht, wird mit der \\\:iM;ile mich 
das stoische Fatum verwoben, beide christianisiert. Üii(;-r:ell i-U 
auch Atan's Auffassung des menschlichen .Mikrokosmos, u <lLrn 
Sinnlichkeit und Vernunft ebenso miteinander im Streit siijii, wie 
die Planeten sich dem Kirmamente gegensätzlich bewegen. Die 
drei plutonischcn Sccionvermögen (iafitntia, volun/ar und volup- 
f.i.Vj; -.verdi :, i:. dir Dieilheilung der Gotteswelt, l'niji.' wc-!t und 
Körpervvelt wtcdcrpelunden. Sonst statuiert er eiivt Fun nuliI der 
SeclenvcrmijgiTi : Sensuj, ima^natie, ratio (gut ui d t i> , cj.v/. 
ttctus (8i;f die Formen pcrichtciv infeUigentia oder mStlUituaUtM 
{~ göttliche .\n»chau!.r ); . 1>;l .s r/ j, thcilt er in polentia ingtnU 
alis, psiestaj lo^.itü.!, /< , r.i' r 'nj nach älteren Quellen. — 

is,^.■V.'-■ Ji-'* Cl'-^:>\--^- Ac: I:,..., lii-t'M. IvniiL-, sucht der vti-ie ausder Menge 
der 1 Ji-iin ,cac Jcr ictit heraus, uiii t.ic uutt darzubieten, welcher nun 
Zug umZug mil vollendeter Treue dein L'rbild RemüQ das Abbild, die 
Seele, gestaltet (S. OS). Das absonderliche Argument S. 101 er- 
sehebt UinlJeh In Pascal's »Pensjcs«. 
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Jahrb. Phil. u. iptouUlU« Th«alagl«. flirre. K. Co min er.) XIII, .'I. 

Gl05>ri!:r. I). Darwinismti* In d. Gsw!. - liers , |). aiidolel. 
Cottenlehre m J rr?Uer Belcachti. ('ommcr, Kra ('• r. .savnnaro'.». 
BIIHar f. d. Oimn.-SoHulwaun. «Münch., Ltndauer.i XXXV, 1/2. 

Gtbbard, b. ocuen Praiicsordag«« ta WOrtMmbf. v. PMUlM. — 
K*lpar, HiiMlIcn x. Gesch. d. Gvnna •SehulWMCM. 
Chrlill -pidiiot. Blltitr. (Ilrsu. J ' P a nb o Izer.) XXII, 1-4. 

il.) l> Kampf um d. ctirisii Li.l'.ur dch d. Schul«. — Kilhol. Schul- 
v«r«in (. O^Ic^^. — U Zuciii .il- ErilehRsmIilcl. — (S.) Geialiccr Boy- 
coll od -U. Znhmg.d. U'iJcr'.pilnsii^f — In Jic -hcit. Fckt«. — Ctaltalaa- 
Ihumfciniil. Lchrrr. — i4.: Hisdii'in iMiihnw<^rtr. — Foidcrcaa d.Sadlihnr 
iobox. auf d. Schule — Z. Charaktcnetik d. mod. Lehrer. 
R«|«it«ntlan. (HsRb. Dr. Damm) taw, Oct.— Dec- 

(Oet.) 0. KnlwicklK. d, Frau. — D. Reganeration auf d. Arttoeonicr«*«. 
— n. Ainua in Japan. — Verbreehercolonico. — (Nov.) Waa »ind -«irtnl. 
Fehler-? — D. Ehcvarbol b. S«hrge«ebwicbien. - Pelnaann'» L'nlerauchaM 
ah. Kinder. — D. FatI Ziethen. — Spanien — Uec I Die Reeeneratian u. 
d S;aai. Bi-tnjrclf's Krinnergen u. Gedanken. - Ist d. TIMmI Wirkl. 
d kruiikc .Mjnn ' 

Zaltaelor. I, lalainloa* hSb. Schulaa, iLpt , Tcubner) X. 1. 

Himdorlf, II. din. KcaUchuleo. — Bernhoff. D. magnet. Feld a. 
d. KrafilinieDtheoric. — Z. Frac« d. ObarreaUchuta. — Wernicka, 
D. Erilllac. d. Haadalahochscbiucuraaa in Aacban. — Uolimllllar, 
Ordag. 4. Pil^ L 4. LMnnl M Mh. tolWlM. 



G ro o» K . I). Spiele des Menschen Jena. PtoClMr, (S30 S.) M. IQ,». 
Kcinke 1.. Ü. \VtU aU Thal l'nri!» J. WellMUlCM Mrf OMUHr. GrMld- 

lase. Beri.. Gebr. Pactel («3 .s ) .M. 10.—. 
ilartJ., ZukflalaDd. I. Im KaTnp! um e. Wcltanüchauung. 1. D. neue Gott. 

riorenz. Oiederichs. (3» S.) M. 
Lippa Th., D. alh. Grundfracen. 10 Vortrg«. Ilambg., VoB. (908 S.) S M. 
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cabBrl. SiraSbK., Beuai. (434 S ) MTTm 
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u. Jugendsc.'iriüiiclluis. Sluim., .\luih. S.; M. 1.—. 
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Geschichte und Hilfewissenschaften. 

Quellen und Forschungen aus italienischen Archiven und 
Bibliotheken. Mcrau.sgcgcbcn vom k|;l. preuß. histor. Institut 
in Rom. I.Band. Ron, E.Locschcr&Co., lftOS.gr.-8* (336 S.) 10 .M. 

Der Higtoriker braucht sich heutsaUge Ober den 
Mangel an FachuHaehrillen gewiss Dicht zu belcltgen. 

Wenn darum eine neue Zeitschrift angeitöndiirt wird, so 
beschleichl die meisten Forscher ein gewisses Unbehagen 
über die Vermehrung derselben, bis sie mit einem Seufzer 
der Erleichterung festgestellt haben, dass diese neue 
Schöpfung sich nicht mit dem von ihnen bearbeiteten 
Spccialgtbicte bcfasst. Wer dagegen constatieren muss, 
dass ihm eine neue l<asl aufgelegt worden ist, macht 
■US seinem Herzen iceine Mftrdergrulw und iuSert sich 
privatim unJ öfTüiitlich über die immer mc!ir amv.Tchscnde 
Zersplitterung auf dem betreffenden Ccbiclc nicht in zu- 
stimmender Weise. So richtig diese Erwägungen auch 
sein m&gen, so Icaan idmi ni Gunsten der GrOnder und 
Herausgeber neuer Zeitschriften eine Anzahl von Grflnden 
ins Feld liil-.rcp., die der Beachtung sehr wert si:id und 
ihre »Missethat« in einem ganz anderen Lichte erscheinen 
lassen. Erwigt mna s. B., d«M die gelehrten Heraus- 
geber der vom hl. Vater veranlassten großen Thomasausgabe 
eine große Menge wichtiger Detailuntersuchungen, die 
sie zur Erlangung eines Resultates haben machen müssen, 
einfach unter den Tisch fallen lassen, weil sie sich nicht 
entschlleOen konnten, dieselben in Analecten tusammen- 
i'iifasscn und zu veröffentlichen, der Weg also, der sie 
zu ihren Resultaten führte, dem gelehrten Publicum ver- 
schlossen bleibt, so wird niemand mehr als der Fachgelehrte 
bedauern, dass die Herren keine eigene Zeitschrift hatten. 
— Ein am vaticanisehen Archiv bestehendes Institut 
muss in gewissem Sinne eine periodisch erscheinende 
Veröffentlichung zur Verfügung haben, in der die 
Sehnllsel und Spin«, die vom Arbeitstische fallen und 
die in den großen f^änJen der UrkiKidenpuhlicationcn 
kein Unterkommen linden, verarbeitet werden, wenn niclil , 
manche schöne Untersuchung, manche seilrtubende Fest> | 
Stellung und viele prächtige Funde, die mit dem Arbeits- I 



gebiete des einzelnen nicht in directem Zusammenhang 
stehen, umsonst gemacht worden sein sollen. Unter diesem 

Gesichtswinkel betrachtet, hat die obengenannte neue Zeit- 
schrift eine volle E.xistenzberechtigung, und es liegt dann 
nur an dem Inhalt derselben, ob sich das theoretisch wohl" 
woUende Urtheil praktisch auf die Dauer wird behaupten 
lassen können. — Die »Quellen und Forschungen« er- 
scheinen als Semesterheflc und nehmen nur .^rbeiten der 
Mitglieder des preuO. Institutes auf. Jedes Heft enthält 
eine Reihe größerer oder kleinerer Aufsitze, denen sieh Nach- 
richten über d5c '.vissenschaft'ichc Bewegung aufhistorischcn 
Gebieiin Italien anreihen. Der Preis von 10 M. für die Zeil- 
schrift muss, im Gegensatze zu anderen ZeitSOhrillen, als 
ein verhältnismafiig hoher bezeichnet werden, wenn man 
ins Auge fasst, dass der Jahrgang nur 20 Bogen um- 
fasst. Die Schwierigkeiten, ein deutsches Unternehmen 
in Rom zu drucken, sollen dabei nicht verkannt werden, 
jedoch wire der Preis von 8 Lire auch v6lllg aus- 
reichend gewesen. Jeder erfahrene Verleger weiO doch, 
dass der materielle Nutzen bei solchen Unternehmungen 
sich nicnt auf der Contoseite der Zeitschrift in seinem 
liauptbuche zum Ausdruck bringt, sondern bei dem durch 
die Zeitschrift herbeigefDhrten hlehrabsatze seiner sonstigen 
V'erlagsartikci. Die Abonnemcntsgelder dürften deshalb 
eine nur kleine Rolle im Voranschlage des Unternehmens 
bilden, und der Preis möglidist niedrig zu setzen sein. 

Oer vorllegmda erste Band veneiehnet flinf grfttere Ab» 
handlungan, vier kleinere tlitthsilungsn und eina Aosahl Naeb- 
richlen. Hall er fand interessante Aubeichnungen über den 
pipsttiehen Hatuhalt aas Avignoneiiacber Zeit und ein Sehrift- 
•tOek Ober die Vartheilttng der StrvälK Jitimm und die Obl^ 
tion der Prilatea Im lg. und 14. Jahrb. Dia Angaben in der er- 
sten MÜthadung haben ein sdir grofiis iotefasa^ das aacb g*> 
steigert worden wlre, wenn der Heraasgabir ausIWnHahere Noten 
gefAen bitte. Binsslne nagiatecnte oder filadie Erklirmfen 
will ich hier nidrt argietsa. Db Gmppe der Urlnnden, die 
Haller an sweüer Stelle bietet, ist IQr die inneren Angsligen- 
heiten dar Kamner, wie lür die zur Zahlung der SendHen VeT' 
pflichteten von gleicher Bedeutung. Die dritte dieser Urkunden, eine 
/■'arma obiiftttintisUA i»ioch ihrem Inhalte naehttielit neu, sondern 
für die Wissenschaft schon lingst niginglieh g«tinaeht durch Woker 
in seinem Buche über das Finanzwesen dar Pipste. Zu vergleichen 
ist auch mein Buch über die Camera €»IUgii cardinatium. Seile 
XCVlIli. Besonders zu bemerken ist, dass Alexander V. am 
3. Mai 1410 starb, dass Arnoldus Alberti 1357 Januar 18 Eis* 
bischof von Auch wurde, dass Henricus de MinutuUs, caaie- 
rarius colUgii, 1413 Juni 17 starb, und dass noeh mclirere an- 
dere Daten der Verbesserung bedürftig sind. Von den drei Bei- 
trägen Fricdensbur g's ist weitaus der interessanteste der^ 
jenige über die Informativprocesse über deutsche Kirchen aus vor- 
tridcntinischer Zeit. Aus dcnselbea sind, wie er hervorhebt, eine 
ganze Zahl von Nachrichten SU enfaieiWMn, iHc weit über das 
rein kirchliche Interesse hinausragen. Die von Schelthass 
verölTenllichten Acten, bclicffend die Rerormthiitigkeil Felician 
Ntnguarda's in Bayern und Österreich 1572- 1577 werden noch 
besonders ausgebeutet werden mÜNsen. Drei Beiträge von Kupke 
und Arnold besiehen eich auf preuOische Verhältnisse und das 
Haus der Hohensollem. 

I.ier Gesammtinhalt des vorl. 1. Bandes der Zeit- 
schrift verdient alles Lob und es hat den Anschein, als 
ob die »Quellen und Forschungen« sich bald eine ge- 
achtete Stellung in der bistorisoben Utteratur erwerben 
werden. Dass bis jetzt noch allerlei Unzuirdglichkeiten 
ni:t dem Drucke sich gezeigt haben, wird derjenige am 
wenigsten rügen, der weiß, wie schwer es ist, eine 
deutsehe Zeilsehrifl in Rom herzustellen. Die Verlags- 

hat'dlit'-;' liüt 'i/diich \'.ir!;c!-ri:'!j-'e!; getroffen, dass neben 
, e.xactcrcm Satze auch die 01t:cl.tic.t dej Typen in Zukunll 
[ gewahrt bleibe. 

i Rom. Paul Maria Baumgarten. 
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I. SB n d n r r $J>ilipp : 6«« 9f(!>tHnb»jf rjtßcr. litltbltä unb 

(h^f .'i: - .'. ilafl. l'fivv T '." vxr.tx. \\r 8° (158 €.1 lU. 
IL |!> r i b r r g SIftQ : C^rtnncningcu dil^ llicinm l'cbcii. 
a.«uflofl<. »erliii, 4Htmu»m, 18«7. ßr. S" (VlU, 271 S.}5 9Ä.*i 

I. Vom Jahre 1848 und dem Antheile des Verf. 
on dessen Erei^iasen handelt nur der geringste Theit 
des Buches, S. 86 — 94. VV. war einer der Arrangeure 
des Frnnl<rurtcr S«plember-Putsches. »Man hat gesagt,' 
mit er seinen Leuten zu» >d«i deutsche Volk sei in 
seiner Revolution groOmöthig vor den Thronen stehen 
geblieben ; nun dann lassen Sie uns die Revolution von 
da wieder aufnehmen und diese Throne zertrümmern, 
die ewiges Hemmnis bleiben, das grofle Ziel zu erreichen.« 
Der Aufstand fflistHngt und der »Advocal der Rerolulion 
ohne Gch:i!N, wie der Verf. sich bclbst nennt, miiss selr 
Heil in dci 1 l.icht suchen, um in Amerika zu ver- 
schwinder.. W. hat seinem Buche das Motto vorgesetzt: 
sin der Weisheit liegt die Wahrheit.« Welcher Art ist 
die Weisheit des VerT.? Alt ihn ein Freund bereden 
will, das Mädchen, dessen Herz er gewonnen, zu ehe- 
lichen (S. 58), erwidert W. : >Du wciOl doch, dass ich 
nicht sur reguliren Armee gehSre, ich bin nur ein Partei 
gfinj^er w.i m.ichc iincr'.vnTrctc Ühcrfdüc. < (W. hr.t aber 
spater das Maicticii Joch i;c;ic:rri:c; ur.a ciiic Utuc 
Galtin an ihr erworben.) Als ihin ci;us Tages seine 
Maria von der Vorsehung spricht, entgegnet ihr Lieb- 
haber: »Der Glaube an eine Vorsehung Ist derRfng durch 
die Nase, an welchem man die Menschen in der Irre 
herumführt« (S. 61). Als die freie Gemeinde in Phila- 
delphia den FlQehtling Anton Füster zu ihrem Prediger 
annimmt, rfigt es W., dass der tcatholische Priester »noch 
mit allen Gedanken und GcfQhlen an seiner alten Welt- 
anschauung hieng, soviel MOhe er sieh auch gab, sich 
loszuringen« (S. 104). 

II. Dem Jahre 1848 gehörtder Abschnitts. 120 — 138 
an. liic Verf. sagt bescheiden in der Vorrede, s.ie l;ett:i-j 
»kein geschichtliches Bild, das geben nur Männer mit 
Geist und umfassendem Wissen«. In der That, Sohieswig- 

Holstein »meer'.im<;ch!'.ir!;en- in.i ihto K'iinipfc mit Dane 
mark sind voti Mannerhand vitlfacii gochilJcit worden, 
aber immer doch r.ur mehr die äußeren Vorfiille und 
Zustände; hier werden wir in die Häuslichkeit, in das 
Familien- und Nachbarleben eingeführt; eine kluge und 
besonnene Frau von entschiedenem Charakter schildctt 
uns, »wie der Einzelne und wie ganze Familien durcii 
die politischen Verhaltniss« gelitten haben.« Die schles- 

wis'schcn Frauen sorgten, wo Noth am Mann war, auch 
für alitiemeine Zwecke, z. B. für Pflege und Wartung in 
den Spitälern. »Meine Erfahrung bezüglich weiblicher 
Fliege ist folgende: wir können den Kranken durch 
Theilnahme, durch Ernillung ihrer Wünsche wohhhun, 
aber keinem Kranken darf eine Au.szcichnung werden, 
sie kränkt den Nebenmann ; jcJer Hiick muss gehütet 
werden, denn ein zärtlicher entflammt die Phantasie des 
Unbeschäftigten und wird Gift für ihn«. Diese Pflicht 
der Selbstbeherrschung sei, führt die Verf. fort, nicht 
immer geübt worden ; »die Fitelkcit und auch die Öde 
des eigenen Daseins führten zu .Annäherungen, die unter 
geordneten Verhältnissen unmSglich gewesen wären«. Die 
WiS. crw.Tlir.t zwei l''älle solcher Art, die trotz der Vcr 
seine Jcriluit des liildungsjjradcs zu glücklichen Khcii 
ftthrtcr.. S. i;i2 finden sicli feine Hemerkurigcii über die 
preuüischeii Olticicre : A. II. lat)d »die (Uteren Herren 
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vom Militär ai-.gcnelimer als die jüngeren, die so oft ein 
unreifes, übcrmiithiges Wesen zeigen. Schon als Cadetteii 
fühlen sie sich als ein so wichtiges Glied des unbe- 
zwinglichen Ganzen.« In die Jahre 1849 und 1850 führt 
die Wt!. 2a der Schlajli; hci lJ-:tcdt hinüber, die 
der preußische General v. Williscn in unverantwortlicher 
Weise gegen die Dänen verler: »Ich besltsc nur dne 
geri-ige Fahiirlccit 'uni Mass, aber was ich dnvon habe, 
häufte und haute ich noch heute auf diesen Mann.« (^S, 138.) 

Wien. V. Helfert. 

iBogt i^bttacb, ^fonr ^tbimnifiratoT in 3iibirtn!?; tlu9 «Itc« 
Xcdcn. 0cftfii(ibt*6tlbtr aiid bcr 'i'rrfl.nt^u'nJu-it ^L•^ Mtrdn'iiidS 
3vibi(f)ü9 in €bcrid)lcficit. 9Iadi pfatramthcti<rn llrbinben bcacb. 
ütobiAilp, TOarccUii^bruderti, 189H. 8« (V HI, 2056.) Vt, 2.—. 

Das frcuhJlictie Bucblcln ist «in Scparutabdruck, n-js den 
>-ji)2eliieii Numinern be.-itehcnd, die vordem als Feuilletonartikcl 
in der »Oberschltf*. Voll^Meitung« efschicnen waren. Der Inhalt 
ist aus dem Pfarrarchive zu .Sabsctiütz geschöpft. In recht an- 
•sprechender, verständlicher, lichtvoller OarsUllung gibt uns der 
gemütvolle Verf. in oft humoristisch gcllrblerii l'lniidertonc «ine 
sicherlich auch weiteren Kreisen interSBSanl« Darstellung der Ge- 
schichte des Pfurrdorfcs Sabschüix aOWie der Filialgemcinda 
K5ni|;sd<)rl bei Lcubschutz, und swar VOn den älleitcn Zeiten 
b'.s ü'jr Gegenwart. Da» Werkchcn ist, Wie der Verf. S. * sagt, 
zuiiiicbsi für du; Landbevölkerung bestimmt ; >aHer auch der Ge- 
l«hri« wird es mit Vergnügen und mit Nutzen lesen, nanentlieh 
Jener, der irgend ein Spccialsludium der CuUurg«»chich!e betreibt.« 
Aus folgenden zehn Capitelüberseliriften wird man am schnellsten 
einen Überblick über dus Ganze gewinnen ki'imu-n : I. Geschichte 
des PfarrJorfes in der iiitesten Zeit. IT. GcNchtchte der Filial« 
gemeinde Kunigsdorf. III. Zustand während der KeformationsseiL 
IV. Krieg, Noth und anderes Unglück. V. Die Schlacht bei Sab- 
schütz. VI. Frondienste and Abgaben. Vll. Lohn- und Kosiver- 
hältnissc. VIII. Naturgcschichthchc Angaben. IX. Schilderung der 
kirchlichen Verhältnisse. X. Sitten und Volksgcbrauchc in alter 
Zeil. — In den Verlauf der historischen Darstellung streut der 
Verf. oftmals rcligiiisc Ermahnungen ein, er tadelt Irrthumer und 
Fehler, er gcitSelt alte und moderne Thorheitcn, aber immer in 
der .-Vbsicbt, zu untcrlialten, zu belehren und den trockenen 
Gegenstand zu beleben. Wenn er hie und da seinen Standpunkt 
etwas schürf verficht, so geschieht dies .stets in einer Wei^e, die 
nicht verletzt und abstößt. .Mehr als einmal machen die Dar- 
legungen den Eindruck einer volksthümltchen Predigt, aber einer 
Predigt, liie von Herscn kommt und xu Herzen dringt. Sehr ver- 
nünftig und gesuni.1 sind des Verf.'s Ansichten in socialer IJc- 
zichung. »Hole und arbeite!« Das ist sein Tali.sman und Schibo- 
leth. Nur der »Zukunftsstaatt wird golden sein und den Menschen 
das ersehnte Glück bereiten, der .sich aufbaut auf di:m testen 
Uodcn dos Christenthums. Kür den Culturforschor und jeden, der 
sich für deutsch« Siiten und Gebräuche Trühertr Zeiten intiressierl» 
wird Capitel X eine reiche .'\ushcutc liclcrn. 

Glats. Dr. Müh lau. 

Kwarialnlk hltlarycjiny. (Uei. J K o r z c ni i> w s k i.) XII, 1. 

Gubrvnowicz, Z. Porlr. MickicH-icz. Smialek. Micktewicr.* 
tat. (IJ« auf Sapolcon I. — Ma>cc ki, I). tlcdeiiti;. a. lli^ruJi^lski-l'iilon v. 
J, Hill V. hernld. Sidplil. — K arb o »• I a k. I) Vujaw t"j[hteJal».;hule iin 
M.-A. — P r uchas k ». Warmicn ku d. Xsit J. .'injiihr. Krieue» in. d. dtschen 
Ordes« ~ Tretlak. llyronismus in d. »luv. I.itlecaluren. 



' {IrenHach K., Chri'nik u. t'rk huch d. Klrchcni;em«iTide Halver. V. I!tr. 
I. w<>llil. <-<rt6- u. Kir^chcngescli. K:i>erfeld, liuedrker i ISi) .s.j ,", . 
Lo»erili J., Acten u, Crirrc»r<"id"'i"' * (Icsch d. Ojirerurmaliini in 
Innerosierr. unter Erih. (-art II. i l.'i7S-:»:i). Wisu, licruid. .XCVI, 
717 S.i M. It.üO. 

Lamprecht K., I>. hittor. Melliode d. Herrn v. Below F.. Kritik. Bart., 

Gacrtmr, M< S ■ .M. t.— . 
La» Ca»es de, Soirnleiin 1. Tanetiiich v. St llcltr.-i. i h u. beaib. V, 

<>. .MarschJili V. ll^chc^^Uin. '2 Udc. Lj:i., Schmidt üUothef. (38, 

L'l't S.i M. 1» ». 

Deutsche R ci c h ^ i a r s a c t en (XI. Hd ) imt K«. SlRin. 5. Ablh. 14S3 
biS UM. UrtK. V. G. l!ei;kni;uin. Golhj, Pcrt'irs. 4' I.II. IMS S.) 40 M. 

Bichsel A,, Ciraf Kh-riiurd II v Kyburj; AZW-VV-'Ti. K tür, S, Ccseh. 
d?r Grafen v, ilabtbg.-Kybg. Ucro. Kortacr. (lät S.) M. I.-, 

ä c I. III I : c r J . I' rana Joupli i. u. a. Zdl. CuHvcMator. McKbUck auf d. 
F;.\n:i-ö Jn^ephin. Kp«dM. I. B4. MOiMh., Frilseh. F«t. (MD S., 
I .if i .\t. K*j ~. 

Harrsth I rli v , D. BelagcrK. T. FreJba, i. B. 1713. Tagebueh d. Osterf, 
i ninm.tnLiaDKa V. H., bearb. iOt. v. Weagen. FrelbK., SloU. 
.I XlIt. 4M S.) M. a.— . 

J ifec TU.. Jak. Ludw. |aa|«r. B. tebeaMlId, Base!» Eeber. (MB S. 

M. l-öO. 
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Sprachwissenschaft u. Utteraturgeschichte. 

KrauB Sur i Griechische und lateinische Lehnwörter 
im Talmua, Miorasch und Targum. Mit Bemvrl<uiigen von 

In miciiiLl 1.. ','.-. 1 : ■.i-.j.ckrönlc Lösung der l.nttes'scheri Preis- 
fnss!.. ilicil I. Ucilin, S. Calvary & Co., 1898. gr.-8" (XLI, 
34U S.) M. 12.—. 

Nicht um des Talmud u. *. w., MOde»! ttlD seiner 
selbst willen verdient dieses Werk Beachtung. Seine 
volle Bedeutung wird es erst nach der wohl in kurzer 
Frist cu gewärtigenden Vcröifentlichung des zweiten, 
texikaliBchen Thelles erreichen, weshalb bis dahin jede 
Äußerung über den Inlialt der Lehnwörter, derer, hctriicht 
liehe Zahl der Verf. auf 3000 Artikel und vitllticht 
doppelt soviel Schlagwörter beziffert, unJ diu ki:ltur 
geschichtliche Tragweite der Herübernahme aufgespart 
bleibe. Wirklich eeigt ein nur obertlichltcher Vergleich 
Ewisc(u:n K'.'s InhailsniKvibc /ii diir-ifm rcili grammatischen 
Tiieile und dem gleichzeitig erschienenen Bd. I von 
Datman's Aramliseh-neuhebriiischein Wörterbuch zu Tal- 
mud etc. für letzteres ni;r bei lit. Aleph einen Über- 
schuss von genug gcicchiict 100 exotischen Vocabeln. 
FOr den Augenblick also interessiert uns einzig der 
Sprachgeschichtliche Process, der durch K. allseitiger 
Erwägung unterzogen wird. Mit Recht gibt er selbst 
seine Untcrs'.ichungen für einen »Zweig der ul.TKsi'iclicn 
Philologie« aus, denn die meisten der bei der Transm^ uiä 
des griechischen und lateinischen Sprachgu;es m die 
semitischen Leitungscanäle sich darbietenden Vorkomm- 
nisse haben, so vielgestaltig, ja regellos sie mitunter 
erscheinen mögen, nicht nur ^hrAnalogon inlautphysio- 
logischen Vorgängen beim Wortaustausch zwischen den 
verschiedenartigsten VSIkern und dienen daher zur 
ßcreicheriiiu: lier verglcu-hfridcr. Sprachforschiinf; i'ibe.-- 
haupt, sondern gewahren auch einen sehr wohibegi üii- 
deten RiJckschluss darauf, wie weit die im Mea-Griechi- 
schen hervortretenden orthoepischen und crammatischen 
Bildungen schon in so alter Zeit vorbereitet und durch- 
t:ef-,j]irt wurden. L';n so zuverlässiger erscheinen die aus 
dem reichen ßcobachtungsmaterial zu machenden Schlüsse, 
als sieh der Transromilerongsproeess langsam, weit- 
schichtig und unwillkürlich, unheeirflusst durch die 
Schule, von Volksmund zu Volksmund vollzog, und 
zwar in einen Volkskreis hinüber, der — so verschieden 
auch die ihm gangbare hebräisch - aramäische Mundart 
war < — dennoch für Laotausprägung einen ganz bevor- 
zugten Sinn hatte. Nichtsdestoweniger war für den noch 
jungen, zu schönen Hoffnungen berechtigenden F'orscher 
die Aufgabe schwierig, und es gehört in vielen Fällen 
ein feiner SpUrgeist dazu, um für das in semitischer 
Schale gebotene Sprachgebilde den richtigen elassischen 
Kern zu finden. K. hat keine ins Gebiet der Laut- und 
Formenlehre schlagende Erscheinung unbeachtet gelassen 
und sein Bueh streng nach dem grammatischen Aufriss 
durchgeführt. Auch fi:il er sich gründlich mit den indo- 
europäischen Sprachbchelfen und einschlagigen Arbeiten 
bis in die letsie Zeit vertraut gemacht. Tc\tvcrüc:bn:s 
mag manche« Problem noch verwickelter gestaltet haben, 
als es bei den so abweichenden semitischen Silben- 
bitdungsgesctzc;i itnd den beiderseitigen Überschüssen 
und Mängeln an Consonanten und Vocalen (Diphthonge, 
Hiatus!) an und fSr sich war. Die durch K. gegebene 
Trarsicrfptioi der scrrit s.:hen Ansdri'iclcc bietet l.n'it- 
complcxe, welche weder durcti die classische Vorlage, 
noeh durch die Consonanlenschrifl, noch durch den 



eben bercgtcn seniisischcn Sfrachgcist gefordert oder ihm 
überhaupt entsprechend befunden werden können. Hier 
mag vielfach die durch rabbinische Überlieferung fest- 
gestellte Aussprachsweise für den Autor maßgebend ge- 
wesen sein. Die belangreichste Bereicherung erscheint in 
der Aulllndung für das Reingriechische zu reciamierender, 
nun nur mehr in jüdischen Schriften vorUndlicher oder 
dort wenigstens in Nebenformen und modificierten Bc- 
dci;tu--i^:er-. uns begegnender Ausdri:cl:c. — Die bis S. 41 
reichende Einleitung zeigt den ausgedehnten Gebrauch 
des Griechischen und den bedeutend geringeren des 
I..itcinischen (100:1) in den vorderasiatischen Gegenden 
nnt Mischbevölkerung, Für den Theologen ist beachtens- 
wert, was K. über den Einlluss der LXX und des 
Hellenismus im allgemeinen auf palästinische Kreise, was 
er Uber die Verwendung und inhaltliehe VertieBing 

L'i.'ecliischer Ausdrucke im chrisllicheo tind jüdisebSD 
religiösen Denkbewusslsein anführt. 

Aas der groBen Anzahl der am Schlüsse beigefugten, 
meist in rabbinischer Gelehrsamkeit sich bewegenden 
Erläuterungen heben wir nur Anm. 18 über den auch 
von christlichen Theologen manalgfhch in Anspruch ge- 
nommenen Uetator hervor. 

Bfflnn. Theol.-Prof. Othmar Mustil. 

Z ü n k a r lu. Ku i , Jcr Univ. Würzhurß: Das 

Epos von Isembard und Gormund. Sein Itihalt und sciac 
histori-ichen Orun Jlap'.r: iici-st luii-i nuti isjhtn Übersetzung de* 
Brüsseler FrasnietiUs. Jijiiw,.Namcyci. j^r.-b' iXV, 203 S.) M. 5.50. 
Ine Übersetzung ist meisterhaft und ganz geeignet, 
einen großen Eindruck von diesem Werk zu hinterlassen, 
das der Verf. um da« Jahr 1080 «Metzl. Es beginnt 
mit den Kanpfen des Gormund; jeder Sieg wird (sechs- 
mal) durch den Refrain beschlossen : 

Als er den Held gcrülit. zum Tross 
Jn.i;t er zurijck des Tudtcn Ross, 
\iich vurne streckt er dann den Spe<>r, 
Da reicht man frischen Schild ihm her. 
Hier scheint allerdings die Erklärung, dass er dem 
Knappen die Speerspitze hinhält und sich an dieser einen 
neuen Schild befestigen lässt, nicht zutreffend zu sein. 
Er streckt eben den Speer, den er aucli ^;e\\ iihnlich 
frisch dargereicht bekommen mussie, gegen den Feind. 
— Die Ergebnisse der ausfOhrliehen historlsehen Analyse 
sind folgende : Zwei verschiedene Lieder sind eng mit 
einander verschmolzen: I. ein Lied, das die Empörung 
gegen Kaiser Ludwig IL 800 in Süditalicn und den 
Feldzug desselben Kaisers gegen die Sarazenen SiiO — 872 
zur Grundlage hatte, wobei Isemberd t)i Margariz«, der 
Renegat, eine große Rolle spielte ; 2, ein in Nordfrank- 
reich entstandenes Lied, das auf die Schlacht von 
Saucourt 88 t zurück geht, dieselbe Schlacht, von der 
das altdeutsche Ludwigslied singt. Daneben werden noch 
eine Fülle von historischen Anlehnungen aufgewiesen. 
Das Fragment stellt sich i;o r.nvh allen Seiten, ästhetisch 
Wie historisch, als das >Mcrkwürdigstc< dar, »wag von 
allflranzSsischem Heldengesang auf uns gekommen ist.« 

9 r e b b e Tr. 9Ilb<rt, ftof. am ?rrifbri(f)-5ranj'«l>mn. f ardfiim : 
Jlauft nnb i>orcil>nl. (fme ^adii unb eine l'i^tdcftalt oon 
oolffarjd)trt|tlid)rr '^ebrutuiiQ. Ql&tnUoll, iL SattlAnuni. 
8» (XXMIL H66 S-) »I. 4.H.). 

\'fin ](i!::iiv protestantischem Standpunkt aus eine 
tiefgehende ethische Würdigung dieser zwei Typen 
deutscher Dichtung und entgegengesetzter Weltanschauung. 
In der Fi :!ri1;i:-L' w:rd der (V-^^ensatz. des allen Faust- 
buchs zu Luther gezeigt, »ts erscheint die gcsamnile 
Faustsage unter den Stimmen unseres Volkes als die 
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hcdetitiincs^'ollstc Tind beachtenswerteste Volksstirame, in- 
uliii hier u;iscr \'rlk alle Consequenzen eines Abfalls 
von dem durch Luther ihm wieder dargebotenen Evon- 
gelium sich selbst zur Warnung vorbält« (S. XIX}. Freilich 
Tcrsttcht der Verf. (S. 228) Li)ther*s Lehre als eine 
eminent katholisciie zu zei^-en. »Kine neue Kirche grün- 
den konnte und wollte Luther nicht.« Und er wendet 
sich gegen die »barbarische Culturarbeit des negativen 
Protestantismus«. Der trostlose Fnii5t wird mit dsm 
abwirtschaftenden, negativ pessimistischen, modernen Pro- 
testantismus des Abfalls verglichen. Die Faustische Cultur 
des Unrechts, der Gewalt, des Raubes, das absichtliche, 
geschichtswidrige und antiehristliche VerwerTen des Erbes 
der Vater wird charakterisiert. Die Gefahr der Barbarei 
wird nicht im Verharren beim Alten, sondern in dem 
ungesättigten Streben nach .stets neuen Bildungsstoffen 
gefunden. Faust, der Gotteslästerer und Mörder, der Ehe- 
brecher und eitle Politiker, der rechtsbrüchige Stratege 
und herzlose Plutokrai, der Colonisator und Mordbrutnur 
versinkt in stets tiefere Todesgruben nach dem Verwerfen 
der Osterbolschafl. Dem schuldbeladenen deutschen Geist 
de? F.Kist steht der schuldbefreite des Parcival gegen- 
über. IVtilich nur als der Geist der Minoritäten. Denn 
Gott ist kein Gott der Majoritäten. Der Faustischen Cultur 
stellt sich die Gralsgemekide entgegen. Das wahre Ewig- 
weibliche ist die Gemeinde und Braut des Herrn, die 
Kirche nls J.is Weib, Jus mit dem Saucitcig Jts Evan- 
geliums die Welt durchdringen soll. Die Frage, ob unser 
Volle sich der Gralcultur oder der Fauateultur zuwenden 
wird, ist giciehhedciitend rrit der nach der Erneuerung 
oder Zerstörung unseres \'ü;ks und CulturU-btns. — 
Die Schrift ist, wie man aus diesen wenigen Andeu- 
tungen ersieht, voll tiefer, schöner, bedeutender Gedanken, 
wenn auch manchmal, wie sich das in der Gegenwart 
häufig trifft, die letzte Cor.scqjcr.z vermisst wird. Sie 
ist zugleich ein sehr bea«,ht>;nswcrter Beitrag zum mehr 
als philologischen, zum philosophischen Wr.t mdnis der 
▼olksthünlichen, wie der Goeihe'schen Fausidichtung. 
Ihrer Composilion, ihrer wenn auch vielleicht nur unbe- 
wusst zugrunde Hegenden Einheit. 

Wien. Kralik. 

Milch sack Gustav: HIatoria Dr. Johannis Fausli, des 

Zauberers. Nuch der Wolienbüitvler ttuiulsclirin nebst dem 
rinchwris eines teile« ihrer quollen herausgegeben. I. teil. 
(Lriierlic-ferunRen z. I.itteratur, Geschichte u. Kunst, 2.) Wolfen- 
bäticl, J. Zwissler, 1892-87. gr.-8* (CCCXCIV, 124 ü.) 10 M. 

Die Forschungen des letzten Jahrzehnts Uber den 

Faust des iti. J)i.lt2. drehten sich iiiu zwei Haupt- 
probleme: 1. Leben und Treiben des historischen Faust, 
2. Entstehung und Quellen des ältesten Faustbuches. 
Die vorl. Schrift gehört zur zweiten Gruppe und ist wohl 
als die bedeutendste derselben zu bezeichnen. Denn 
w.ihrcnd Sonst nur auf die eine oder andere Quelle des 
FauBtbuches hingewiesen wurde, erhalten wir hier auf 
einmal den Nachweis einer ganzen Reihe, die theils un- 
mittelbar, thtils mittelbar bei der Abfassutiir desselben 
gewirkt hat; Schedcl's Chronik, Hclial, Cordiale quatuor, 
Spiegel der sündigen Seele, Lucifer's Fall {?j und Milich's 
Zauberteufel. Die ganze Vorstellung Ton der Entstehung 
des ältester: Fausttextes wird dadurch geindert: die bisher 
vcrmutheie Sagcngrundlagc ti;ti zurück, plane liticrarische 
Entlehnungen und Nachbildungen treten in den Vorder- 
grund ; die Datierung wird weiter hinaofgcaehoben : nicht 
erst 15117, sondern schon »um das Jahr 1575 etwa 



werden wir v.ns den Verfasser an seinem Buche schreibend 
zu denken habtnt (S. VUIy; daher erscheint luui auch 
manches, was bisher als Qacilt für Jus Faustbuch ge- 
golten hat, als Entlehnting aus demselben (vgl. das Capitel 
Ober Lereheimer). Das sind die wichtigsten Ergebnisse 
aus dem l.Theite des neuen Buches, dessen Druck sich 
. fünf Jahre hingezogen hat. Außerdem wird hier noch 
über Compozitlon «nd Stil des altan »Fausuonans« 
gehandelt, jedoch mit weniger Glück : viel Schönes wird 
in den alten Text hineingetragen, von dem der ursprüng- 
liche Verfasser, ein eifriger Protestant, schwerlich etwas 

(ahnte, und dass derselbe mit »souverainer Freiheit« seinen 
Stoff beherrschte und zu den 9ecfaten Poeten« gesihlt 
werden müsse, dürfte v.cnig GJ.itrhcn ftrden; auch 
wünschte man die ('oriipub.iiiuii ini Zusammenhang oder 
wenigstens mit steter Rücksicht auf die Quellenunter- 
sucbung behandelt; dabei wäre wolii auch zur Erörlening 
gekommen, wie viel 70n den alten Faustsagen vor- 
h..i:idcn jjcwcscn tind beniit/t worJef, ist. — i)er U. Thcil 
des Buches enthält den Abdruck einer ganz neuen, 
▼on M. entdeckten Handsehiift (W) des Faustbuches. 
Dadurch erhält das Studium der Textt^eschichtc erst 
einen festen Boden. Verschicdejic Fragen crljcbca sich, 
besonders über das Verhältnis von W zum Spiefiischen 
Texte (S); M. hat es nur gelegentlich gestreift, vgl. 
Anm. zu S. CCXC, wo die Mittheilung steht, dass 
Lercheimer eine Hs. benützt habe, die mehr mit S 
als mit W stimmte. £s müssen also mehrere Hand 
sehriHengeschlechter in Umlauf gewesen sein, und eine 
flQchtige Vergieiehung von W und S beweist, dass diese 
selbst aus einer Siteren gemeinsamen Vorlage geflossen 
sind. Wekhe Sjiraeh.e hatte diese gemeinsame Wir'.aiit} 
und welche Sprache hat W i Wie steht es mit der von 
W und S gemeldeten lateinischen Fassung? M. verbricht 
eine Fortsetzung seiner Studien, die wohl diese Fragen 
zur trltiigung bringen wird, Liüpricliljcher wäre es 
allerdings gewesen, zuerst die Textgeschichte und dann 
die Entstehungsgeschichte zu behandeln; doch muss jedem 
Forscher das Recht gewahrt bleiben, sein Thema selbst 
abzugrenzen und nach Lage seiner Verhältnisse zu be- 
arbeiten. Dr. Wl. 

^Braflirr Mef(4id)tc bcv beutidicn 9IattoHal «ttteram». 

Ütcbft huMrfofitct foetiL ^ür isi^ule unb Srlbftbelrl^riina. 

Wii eucm Xticlbilbe, oielrn groben unb dnem Qilpfiar. K.) vrrb. 

«iifloflt. JrTfibJtTft. Üjcrbcr, l!»a8. flr.-H" (XXXI, 72!t S.) aW.tj öU. 
Ein }'<ULh, (iis in zehn starken Aufla^ra verbreitet ist 
und eines Ansctiens grnicUt, wie das x'url., bedarf keiner 
wortrciclien AnkändiRiinc. De» Buclie« BedeutuDf; liegt io »einer 
EigcDart: dem geinüthvoUen Ton, der c» durchzieht, der alle Er- 
»clieinUDgeii luö spede aeurni betrachtet, wie der ganzen lieben«- 
' würdigen Natur de» Verf., die »ich in jeder Zeile des Wirke* 
oH'enbart. An KhlzeUteiteu zu mlikcln, bat da k-.inen Sinn ; nur 
I der Wunsch sei ailigcaprocht.n, dir!« der Verf. in der nächsten 
Aul läge — die er trob der .Atui nij; seines Herzens» bofTcnÜich 
ja noch »etber besorgen wird — die Österreicher etwas stärker 
bi rücksichtige: MamcD wie Kralik, Marriot u. a. suUtto nicht 
fehlen, wo sogar Sterne tweiter nnd dritter ätöUe bcrfickaichUgt 
ertchcinen. Sek. 

T. Maccins Plaataa: Ausgewihlte KonSdien. FDrdSD 
Schulgebrauch erklärt von Julius Brix. 2. Bdchen: Captivi, 
5. Auflage, bearbeitet von .Max Niemeyer. Ldfiaig, B. G, 
Teubner, 1897. gr. ü" ^Vl, 114 S.) .Vf. 1.—. Das vorl. Werk ha) 
unter der Bahandlung Nicmejrar'a» der es in 5. A ufl. htf Ausgegeben, 
abecauils an Wert und Brsnehbarkeit Kewonncn. Der kritische 
.\nhang ist verringert wurden, da hier ein cinfaebsr Hinweis auf 
SehftU's Ausgabe genügte, tffl Obngen ist die Einrichtung des 
Buches nicht geändert svuidcn. Dsss schon die Ausgviw einer 
S. Aufl. nöthig geworden, zeigt, dass das Buch sieb bsndta b^ 
wUirt und eingelcbl bat. h. b. 
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O»* m»r»r. Eshs. (B«rl., FmUM.^ I, 0 a. 10. 

{9.) V. Wilam«wllS-Mo«llendnrf, Ob. d. AiifTilhrbk«. d. ari- 
ilophm. Komudie. — W« il brecti t, W.Jordan. — Kn)tel, J. )<u»kin. 
Pardu Uizan, Spin. RnmanKChrtflileller. - M:iuthner, Die Aller- 
JOngiKn u. ihre Artiültniyrik. — (10.) .Siern. K. SricUiiRün. — (iemmel, 
Memoirtn u. Rnefwtchsel. — Seriacs, I). 3 Keiiierfc Jcrn. — Au*iCiRe. 
— Echo d. Zcitschriflen. 



Kcuchcl (i» Oofthe's Rcligioa u. CoaUia'a faiut. Klga, Jonck & 

Poliewakr- (XO s.) M. fl.— . 
Rittcrthau* J.. Kmil RitlcrshaiH. MMk «. MlbilUa|r. iUdMeiaiM. 

Lp».. Ktil. (Ö3 S.) M - 75. 
FlBCt: F. N., D. dlache SprachhAU als AUdlMkdlaehM'WtltiaMhtWMK^ 

MarbR., Elweri. |12» S.i M. 2.-. 
Wölfl K . Poeiik. l>. <i«etie d. Poeaie in Ihrtf ge»chichll. Eniwleklg. 

OlJcnbc.. .Schulze. ÜXH S.) M. •4.-. 
Brande» f . H.. 11. Kru>e aU Dramaliksr. Hannover, Ahlfeld. (1(M S.) 1 M. 
Wurzbach VV. v.. Lope de Vegu ii. s. KomOdien. l.pz.,Seel«. iW2 S.)4 M. 
Brocketmann C. Ge.ieh. d. amb. I.lil. I, Weimar, Felber. (SSK S.)SO M. 
Lldxbarski M.. Hdb. d. nordneinii. Kpiftraphik nebst ausgew. Inschrlficn. 

2 Thle. Ebd. Iö<j8 S. u. 46 T»f. in l"« .M. 
Sicpar E., Lea echccs amoureux, t. allfr:. N'iichabmg. d. Rosenromons 

u. Ihre engl. Cbcrlrdcs:. h.htS S^l S.i .M. - 
Friedrich Ii., H.imlet u. s. GemQiskf ^hi. lltiJclbB.. Weiß. «307 S.» 3 M. 
Stockmayer K. II. v., P. dische äuljatcnsiuck d. IH. Jbdla a«il Les&ios* 

.Minna v. Bamhelm. Ebd il2ü S.) M. 3.- . 
Wanderhch iln., D. Kunst d. Kede in Ihren HauptzHB« M i. t«d«n 

Biamarck's dam»!. Lpz. Hirxel. il^ S.) M. 3.—. 
Mager A„ 0«L DMhtcrd 19. Jhdts. Wien. Grjtcser. (XXX, 383 S.>M.2.«>. 
Moller A., Untemchgen lu d. BubnenalteriJiQiiiern. Lp«., Ulettrieh. 

llllj S.) •.■.fio. 

Odcri:.. K. ariKebl. BruchsiOck DentKtUft Ib. 4. BMdWki. Mlwlid. 

Oueilen. KhJ. (i:*! S.) M. ■l.äO. 
Fath J.. Wcxweiaer z. dtach. UtUMMb. Bibllotnpl*- Ofundr. I. bi« x. 

II. Jhdt. Worxbc., Stahal. (W S.) M. 1.60. 
FulKaotli, Fabli Plaoeladls, v. •Mn^mfab Km. R. Helm. Lpt., 

TMtair. (SM U IL 4,~', 
Vfil. Joa. Lav.. tibtr d« nmalba«, id. B.W«MMfe. Ebd. (XCV, 3(6 S.) 

M. 8.». 

Heinemann J., Joh. Meyer, e. MhUnr.'lMtlM. DicUar. S Bd«. Haahftt 

Iloysen. (370, a« S. i M. 7 :<0. 
Simon }. A-, Akrostichi b. d. nu^5t. Dichtern. KCIn, Varl.'.ABtt. 

S.) M. 4 

Ke«||^p^l^E., Teaoyson. (Geiiteahelden. 32.) Beri., HofiaMUi. {1B7 S.) 

Rttffnaaa H., D«atQj«wtky, «. biogr. Sutdi«. Ebd. {4K S.) M. 7.-. ^ , 
Craaorii Bar KaKraai; AbaUkngU MaManl Ottaada. KUlilbht 

DhiTaaalaeallbarcgIluibaa, ad.GbCatdaM. Soai, Lroaadiar. (107 S.) 

M. 040. 

Willy R., C. V. r. Bonsietlaa IW-MB. B«m,.WyM. 4* {«SJ M.S.— . 
Strombcraer Chr. W.. D. itfad. DichtK. la HMMa«. M. f. Danaaladl, 

WatU. 0^ S.i M. 2.a). 
Wattanbach J. F., 0. arab. NoniiD.illorm rvül. Manch.. Lukascbik. 

(IW S.) M. 3.-. 

Narr Uf « M. EL, PoaL Basiakaan dar MMaebea f. FBaniafl- u. Thlw^ 
well iai baat. Volballad aSt hachdUMiMR Mm. Btmn, HaMMlik 

<ats.)M. I.-. 

Koppel Rieh., Verbea^ergvvor^chlilire zu d. Erliutereeo D. d. Textlesg. 
d.«Uar-. (2. Reihe d. Shnkesp. Stadien ) Herl., Mittler .1156 S.i .M. J.—. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Pflelderer Dr K :Jolf : Die Attribute der Heillgsn. Ein 

alphabcUsciiM Naohschlagebuch xum Veisiuiianis kirchlicher 
Kunstwerke. Ulm, H. Kerlcr, 18l»8. 8' 2<j6 S.) .M. 3.-. 

Ein außerordentlich brauchbares und in vieler Uin- 
rioht geradem unentbehrliches Bueh. Man inun sich 

wundern, d.iss das Bedürfnis nach einem solchen, das 
ja oft und lebhaft empfunden wurde, erst so spat ge- 
stillt wird: die Erklärung fQr diesen befremdlichen Um- 
stand liegt wohl darin, daas xurAbfiuaung eines soleben 
Registers mühsamer Fleifi und ebensoviel Geiehrsamlceit, 
wie hingebungs- und entsagungsvtiilu I.icbe zu dem 
Gegenstand gehören, und dass jeder Gelehrte naturgemäß 
ssins Mühe lieber selbstindigen Forschungen als der 
Abfassung ein CS N'.ichschl.igcbuches zuwendet. Zu umso leb- 
hafterem Dank ist man daher Ucin vci dienten Kirchenhistoriker 
Dr. f'fl. in Ulm vcrpfliclilet, der uns endlich mit dem 
vorl. Buche beschenkt hat. Liassclbc bietet die in der 
bildlichen Darstellung der Heiligen (eingeschlossen hiufig 
abgebildete »Selige«, wie P. C.misius, Suso u. a.) den- 
selben üblich zugetheillen Attribute in alphabetischer 
Rdhenfolg«: auf dsn 180 Seilen sind rund an dritthalb- 
tausend solcher Attribute mit ihren Zuweisungen ver- 
zeichnet, wobei auch häulig genug historische und kunst- 
historische Daten mit eingellochten sind. Den Rest des 
Buches (S. 181—200) nehmen die Beschreibung der 
Ordenstrachten und xwd R^star — ein ausfObriiches 
HcUigennaoaen' und sin OrMverzeiehnls — ein. Im 



einzelnen ließen sich vielleicht mancherlei Erf^änzungen 
und Berichtigungen geben: doch sind diese zumeist un- 
wesentlicher Natur gegenüber dem Reichthum an DateUi 
den der verdiente \'crr. hier in knappster und sehr ge* 
schickter Form aufgespeichert hat Das Buch Ist allen 
Theologen, Historikern ui d Kunstfreunden wärm.stcns zu 
empfehlen^ es wird besonders den letzteren bald ein 
unentbehrUehca Hllfiibueh sein. 

MOnehen. Dr. P. R. Meinhard. 



' Schubert Riitt,r mi Soldern Zdenko, dipl. .^rchiielct u. k. k. 
I l'rof. «11 der ,li-iitschtri 'l'cchnisi.;lien HochMhule Zu Frag: 
Das Stilisieren der Naturformen. Zürich, Oisll PQflIL gr.4* 

(VII, JtS9 u. IV, TSZ -S. m. 2bü Abb.) 

Wenn man, wie es sich gebQrt, in der Kunst das 
Copieren alter Stilfomien endlich aufgeben will, so ist 
keine Lehrmethode dazu empfehlenswerter als die, dem 
Schüler zu zeigen, wie friihore Stile die Naturformen 
benOtzt haben, und ihn anzuleiten, mit eigenen Augen, 
eigenem GefOhle, eigener Erkenntnis im Sinns der Be- 
diirfnisse unserer Zeit sich ähnlich den Naturformen 
gegenüberstellen zu können. Die Zeit der »Stilgemäfiheit«, 
die eigentlich eine Vaterlands- und gcschiehtslose Stil- 
losigkeit war, scheint Oberwunden werden «i woUen. 
Man fingt an, nicht mehr nach irgend einem bestimmten 
oder gar .'uich einem neuen Stil zu suchen, sn:i.lor:i .sul; 
Uberhaupt zu bemühen, Stil zu haben, d. h. das Wesentliche, 
das CharakteriMisebt, das Typisch«, das dem Material, 
dem Gegenstand, der Idee, dem Zweck Gemäße heraus- 
zubilden. D.is kann r.ur geschehen, indem man die Natur 
wieder schärfer ansieht, mit ihr in ein unmittelbares 
Verh&ltnis von Angesicht zu Angesicht tritt und sich 
an dem heroischen Vorgang aller alten Kanstperioden 
dasü den Muth holt. Auf diese Weise wird unsere Zeit 
von selber, ohne Klügelei, zu dem ihr gemäßen Stile 
' kommen, den sie gerade so zu fordern berechtigt ist, wie 
jede bedeutsame Culturperiode. Zu diesem Zwecke mögen 
Anleitungen, wie das Büchlein von Sch. v. S. von propft- 
[ deulischem Werte sein. Es behandelt das structive und 
I neutrale (decorative) Pflanzenornament und ebenso das 
Stilisieren von Thier- und Menschenformen in einsdnen 
Theilen und in ganzen Gestalten. Innerhalb dieser Kate- 
gorien wird allerdings wieder strenge nach historischen 
.Stilen unterschieden. Die Beispiele gehen nur bis stur 
Renaissance. Die nsucren Stilisierungsvefsuche, z. B. von 
Walter Crane u. a., werden noch nicht berfickslehtigt. 

Um fllflc«: 8l«fH«lif<|« ClsMenfikfe. 8"(itK VMb: 
SsMlRMftte nciBec. 6. mngeoibcitctt Suflogc. «iinifl» ActeU^ 
64mibt Sc S. «Ihii^et. 8* (348 6.) 9t. 3M. 

Fünf Ooinpoiusten werden hier lebendig und anregend ge- 
Schilden: Cherubini. .'>printir,i, Roisiiii, BmeUlieu und Berlioz. 

1 tu; .\I .j-iikaU.sci , ilis Techm-NkiK', knrnii-.t thtnso zu seinem 
Kccht wie das Biijj;iuplil.->che und d:e üll|^L:neinc l^harakteri-stik. 
.Mit Recht sind diese Studien eine : chtl tj l.ccturc aller Musik- 
freunde gchliciicn. Kin scharfes L'rthcii, weite ( i,.sichlspunktc, ein 
fesselndes l.i ziih^irta'.ciit, eine LiKtvolIc .Xusuahl des Wisscns- 
würdigstcn unJ WcsLi.Uiciicn zeichnet die Verlassenn aits. Voll- 
ständige Verzeichnisse der Werke der behaadaMsa Muaikar «• 
höhen den cxaclcn Wert des Buclics. K. 

Kaaalwafl. (Ilrsu; 1'. A v c r. .i r i us ) .\11. 9 u. 10. 

CS.) Waitbrccbt, tthiadi u. A»l>ieti«cb. — Lonls, Ob. Wacaar 
ila OealMr. — MMiUltiaraUir. — Sehellie-MavaiberB. KueaM«|a 

im MWelslaBde. — Bie, U. neue Berl. Dom. — Jacobae«, 0. P«at in 

BerBaroo, ~ Neukirch, Traur. Thcaterxuatd*. — Bilderbeil. ; Lieber- 
mann, ItiUn. C. MEtinKTs, u. 1 jijd>chall; Vogeler, U. hl. 3 KOnln«. 

Niiicnbcil. : .Strunaky. .Min Jdtirpv. — tlO.^ bc b ul t xa- N a u m b u r^, 
I>. X'jni'iu d. Zukll. S c h u III ;i II II, ArcliUekton. ZiilCrigcn. — - I. ic r 
Grinpar/.ir ,•^ -Jujin v.TL'leilii-. — ÜiiJerbell.: Sluck, Sphiüx; BranJer.- 
burg, Khetne» Symbol, U. Mann im Sclialiaa, OBMOlaiulsdiafL — Notco- 
bakl.: Aas Slefd-. Wagear's »Bliaabiutar^ 
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K:rrlih.irf Chr.. finiinal. Orchcslik J. Helleren f , Tcubncr. (fill S.) 

.M Ä.-. 

Durrer !>'. u. K. VVegeli, 2 Schweiz. Bildercvclcn «u» d. Anfg. d \i. 

JhdIs. Zürich, F4si * Beer. 4- i»2 S.. 2 Tflf,) M. 3.20, 
Pick B., I). iinliken. MUnifn v. D-icicn u. Mösien. I. (ImhocMilumer. [)- 

am. MUnzen Nordgriechen Ids. I.). Uerl., J. Reimer. nr.-V S., 

•JO Taf.) .M W,-. 

Keuwirlh io%.. Die Wandsemilde tm Kreuzeaiuc« d. Emauaklotters Ir. 

l'Tif. Pr*K. CalT«. PsL SU S.. 3* T«f.) M. 76.-. 
Wilpert J., I), (rcwüd«. tf. ChrtttM i« d. t JhdttD. Kein, Baclwra. 

(W $.} M. 2.-. 

FDrtwtncUr A., N«aen FUi>cheen v. Antikto. Lrz., Gleseck« t DanlfOt. 

Fol. <»S) M. (k-. 
Pater Vielor BurfOSl«. !>• prMMCliva ploc «idlj, hnkf « m. ttb. 

W-interberg. t ]m£ SlrObg., SMoTC», CUaxva S. BT TaJl) 

M. 25.—. 

Schweitzer Hm.. D. mittdalt. GmbdkmSlfr n fl!^»lrl. r>5!"-!?Il -en In 

d. Xeckarendtn. Ebd. (T2 S., 8 Taf j M. 1 
Vabdtnlx IIa. v. Z. GmcIi. d. obtrdlEcben Miniaturmalerei im 16. 

JMI. Ebd. iW S., « Til.) M. 4.-. 

Linder- und Völkerkunde. 

VUfCKffci« V. «. 8. »■ S>.: einkicM ah« taK •cbtctc 

Wgit, & Oonfi^fTnionn. gr. 8< ^lU, 61, 179a. 42 6.) ftS.-. 
Dr. A. BicIcr.Htcii-., l'.ihior zu iJoblen, gibt zuerst als 
Excurse aus einem gröUeren Werk Über dns HolzseiUiler 
der Letten, dms noch nicht abgeschloswn ist, swei Studien 
über die a!te Wal Jbienenzucht der Letten und ihre natio- 
nalen Getränke (ßier, Meth, Birkxvasser). Dann schildert 
Emil B,, PastDr zu Sahten, wie die alten Letten gefreit 
haben, auf Grand des Volksliedes und der Volkstradlüon. 
Ein Vortrag von H. B., Pastor zu Ringen, Ober die 
denva (Uli (r>yitcssr»Iii 0 dts U-Uischcn Volksliedes, zu 
Mitau gehalten, beschließt das Buch. Das Quellenmateiial 
bestellt In leMschen Volksliedereben; drea 16000 ge- 
drucltte unJ c;rca 134000 itr.f'edf.jckle hat .illein der 
Oberlehrer Kr. fiarons gesamnick ir> HaaJcn ur J in »einem 
Werk »Latwju dalnas« yerarbeitet, von welclieni 4 Liefer- 
ungen hcrauagekommen sind. Der Inhalt dieser Volks- 
lieder berfihrt und umfaast das ganze VoUtsleben von 
der Geburt bis zum Grabe, alle Thüiigkcitcn und Arbeiten, 
Freude und L^id, Sitte und Glaube. Sie sind oft recht 
poetisch, wenn %. B. der JOngltng sein liebeloses Leben 
mit einem halben Lied vergleicht, dem die andere Hälfte 
fehlt (S. 123). Es kommen neben alterthümlichen An- 
spielungen (Raubehc, Kaufehe) auch die späteren Volks- 
Sitten im Liede vor. — Die »Gottessöhne« werden als 
mythische Wesen erklärt, welche nicht die Wolken selbst 
sind, so: dem als Reiter oder als treibende Mächte überund 
hinter den Wolken sich befinden. Sie stehen in naher 
Besiehung tur Sonne und Ihrem Glänze. Kr. 

A D c I i it a ttD : 99i(bn' aiic« ^talten« ^AUptfläktcn. 

)Brouii(d)tBei8. Ö. 51. Stf|»ftjaile dt So^ii, lö'JU. flr.-S" ^IV, 

8ö S.) 9W. 1.50. 

Die Reiscskizaen E.'s siiul wohl geeignet, einem deutsciien 
Italicnfahrer 7.um Cicerone zu dienen, l-'ür den Hinweg hat er 
Genf als .■Ausgangspunkt und, hinter Uem Mont Ccnis, als Haupt- 
punkte zum Gcnicücn und .Ausruhen Genua, Florenz, Rom un^l 
Neapel gewählt. Dann von Capri cm gcwaltijjer Sprung, und wir 
bcflndcn un.<> in Venedig; sciilRlilich Rcht's von Mailand über den 
Brenner zurück nach llau^^c. D^r V'crf. Ist sehr belesen und weiC 
diese BelesenhciL. ohne uul'Jiinglich zu werJcn, an den Mann 
(oder an die Frau : das bucl'. i't lier Gallin (gewidmet) zu bringen. 
Erfrischend wirken die grlegeiillii:hen Anspielungen auf heimnlhcbe 
Verhältnisse. Su laJett er bein) Ueirachten der Kunst Michel 
Angelo's mit Recht tllnzelheitvn an unserem Roii,-lisU«(»S|{el''itiide ; 
ich will ihm darin secundieren, indem ich auf die merkwürdigen 
Kiithatcn eines königlich fianzösischcn und drei napoleoni-scher 
Sccptcr. je eines napoleonischcn und mexicani'iclicn .'Vdler.s (auüeti), 
je drei kaiserlich und königlich frun/.osisclier, sowie eines Hhan- 
tasic-Sccptcrs (innen) hinweis«. Unter den Medici h«U« so etwas 
kaum passieren dürfen. — Der Dnick VOR Appelhans Ik Co. in 
Braunsehweig ist selir mättig. 

Leipaig; Helmolt. 



BKItir i. Verein« i. Landatkd» ». Niadaratt. (k«d. A. Mayer.l N. F 
XXXII, Vi. 

.Schalk, K. Medlinctr Grundbuch au« d. lö. JbdI.: D. Herrschaft 
l.icblenMcin. 

Da* Land. <llr»g. H. Sohnrey.) VII, 1 u. 2. 

(I.) W.iU. D. Verhältnfi v. Eiicr« u. Kindern b. d, Landvolk in 
Dischtd. — Pa!ilenncl. .Nebenerwarb auf d. Lande. — Wla ich d. 1. 
KamiUenabead einrichtete. - Was soll d. Junge werden? — Sehlaikjer. 
!■ |, rulL j. d. Llit. m. d. Acker. — Kosec^ier, Wie d. Waldbaucrn 
K II-'. : feiern. — (2.) Sohnroy, GulshesKzer. pllcgci d. Frohmutli 
auf tU' rtii GQlern! -- Geldmittel f. Arb.wohnungca auf d. Lande, — 
S»tinrey. 2 Kirchhof kreuze. 

Priai J., 1>. Colanian d, BrddnnBMiDd«. £. Btr. z. G«>cii. 4. dtsctaan 
ColonUo SfldniBatds. OdMM. B«iidt 004 SJ M. 4^. 

KIrrstram B. J.. 18 J. In SOdkdrik«. EdebataM u. AbentMiu in 6ald- 
Uiidt. am d. Sehtiwd. ». t. v. Klnri. Lpi., Dtttw. («M 8.) M.«.— . 

Rechts- und Staatswissenschaften. 

Mayrholer vonGrOnbühel Dr. Heinrich, k. k. Statlhatterci- 
Secretar in G u:^ : Dia Volkszählung in Österreich. Vom 
Standpunkte de« ((eilenden Gesctsea, ihrer Durchführung und 
eventuellen Reform. Gras, Styria, 1898. gr.-8*(V, 197 S.)M.8.aO. 

In Cisleithnnicn untersteht die statistische Ccntral- 
comii-.is.sion dem Ministerium fiir Cultus und Unterricht 
in Ungarn dem Handelsministerium, in den meisten Staaten 
des Deutschen Reichs, dar nordamerikanischen Union und 
in Russland dem Ministerium des Innern, in Italien dem 
Ministerium ;ji Ac;.c:bau und Handel, in ÜL-lgicn dein 
Ministerium des Innern und des Unterrichts, in Portugal 

I dem Ministerium für öffentliebe Arbeiten, in Prankreicb- 
sind die Astenden des statistischen Bureaus zwischen 
zwei Abtheilungen der Ministerien des Innern und des 
Handels gcthcill (Mischler, Handbuch der Verwaltungs- 
Statistik). Diese Verschiedenheit der hierarchischen Stellung 
zeigt die Verschiedenheit der der Verwaltungsstatislik- 
gestellten Auffabc. In Amcril;;i, ii- lii^ricn z. Ii. werden 
Volkszählungen in erster Linie zur Regelung landwirt> 
sehafUicher und gewerblicher Verhiltnisse vorgenommen. 
Bei urij wird mit bcl^nglicher GenufTfhiujiif; hctor.t, J.iss 

i d.c \' oUiSialUaiigcii nur in einem eiiizigcji Falle CKicm 
fremden, außerhalb des Rahmens der Statistik liegenden 
Venvaltungszwecke dienstbar gemacht werden (Riedl,Denk' 
Schrift Ober die Productionsstatistik). Geschlecht und 
Geburtsort wurden erst im J. 1869 oblii^f.torisLhe Er- 
hebungsmomente, die Erhebung der Confession ist bei 
der leisten fransSsischen VollnsihluRg aasges^Jeden 
worden, mit dem Dreigutachten des Afinistcrialraths 
Keleti in Budapest (vor seiner Magyarisicrung Zeichen- 
lehrer Klette), von Dr. Ficker und von Dr. Glatter über 
das Erhebungsmoment der Nationalität hat nicht einmal 
der letzte statistische Congress es der Mühe wert ge« 
lundcn, sich zu beschäftigen. Zahlreiche Gemeinde- 
vorsteher haben nie in ihre Geraeindeübersichten, zahl- 
reiche ufTcntliche Functionäre (auch politische Beamte) 
haben nie in ihre Bezirksübersichten Einblick genommen. 
Welche Beachtung den SchUissergebnissen seitens der 
oberslen Spitzen der Staatsverwaltung zuthcil wird, da- 
von wissen die Herren der statistischen Centralcommission 
zu erzählen. Vielleicht empfiehlt es sich, die gesetzlieh für 
»las J. !90j in Aussicht genommene Volkszählung, sowie 
CS in Italien geschehen ist, etwa aus finanziellen Gründen 
zu vertagen. — Die Verdienstlichkeit der vorl. Arbeit 
eines politischen Beamten würde dadurch wenig beein- 
trächtigt Selbst seine nur gelegentlichen Mittheilungen 
Uber Betriebs- und Bcrufsstalistik haben mit Rücksicht 
auf die Vorbereitung der im J. Id03 abzuschließenden 
Handelsverträge eine geradezu actuelle Bedeutung. Be- 
sonde-r, ii tL-^cssant ist auch die Tabelle über die N'ot'n-s- 
zühlungert der europäischen Staaten und der nord- 
amerikanischen Union aur den Seilen 67—70. Sg. 
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SB«eatig Xr. iöctnritti, a. o. $rof. m bft IM«. SRatbitrfl: 
«ctocrblidic 9»iUclftanM|»«IiHC tltK te4tt|ifl«rifdb toirt^ 

e|afli)iBlitiMc €tuWc floif flkunb 9ßcnti4ifd|er Onacit driMig, 
«Uder A^untlirt; im gr.'S« {% 488 €.) 9R. 9^ 

Das vorl. Werk zerfällt in zwei Thcile. Der erste 
Theil <S. &— 220) bucbftfUgt sich mit der Entwickelung 
der ÖBtemichisehen Gewerbepolittk Im 19. Jhdt., der 
zweite Thci! fS. 221 -177), übL-ischrielnjt, »Wi-tschaft 
und Recht<, mit einer Kritik des bestehenden Zustandes, 
iitsbeionder* des BcfEbigungnuehweises und der Zwangs- 
Genossenschaft in Österreich. Eine kurze Schlussbctrach 
tung (S. 478 — 483) zieht das KesuiUil viti Uijiersacliang. 
— Der erste, historische Theil des Buches (insb. die 
Cftpitel: •Bourgeoispolitik«, »Die Retction«, »Die Reform«, 
»Oer Antlsenitltmus«, »Der Soeiariatnua« und »6ewei1>e- 
politische Irrfahrten«) bildet eine geradezu fesselnde 
Leclüre. Kein Zweig der inneren Politiic Österreichs der 
letsien Deoennien hat bisher eine so eingehende, sorg- 
fältige und gewandte Darstellung gefunden. Wir haben 
eine weitausblickende Geschichte der gewerblichen Par- 
teien vor uns, bei welcher das gedruckte Material mit 
großem FleilJe rerwertet ist. Doppelt soliade, dass diese Ver* 
Wertung einseitigundniehtfreivonVorurtheüen geblieben Ist 
Der Verf. rcrkenntzwar nicht dieFth'ei de einstmaligen 
liberalen Partei (z. B. S. 142), er vv«iü &ogar zu er- 
Ciblen von der > Voriierrschaft des jüdischen Elementes, 
das namentlich der ganzen zweiten Hälfte der liberalen 
Aera den Stempel seiner Eigenart aufdrückte, wie denn 
überhaupt die Geschichte der Bour^^njisie Österreichs 
untrennbar mit der seines Judenthums verlcnüpft ist« 
(8. 76) — aber trotzdem gilt ihm alles, was consertrative 
und christliche Politücer in Österreich gethan haben, als 
reactionärcs Treiben, üeine Sympathie gehört der social 
demokratischen Partei ; das ihrer Geschichte gewidmete 
Capitel (S. 169— 204) liest sich fast wie of Aeielie Partei- 
geschichtsschreibung. Hingegen wird die ehristlich-aociale 
Arbeiterbewegung in einer Anmerkung von Jicizehn 
Zeilen abgcthan (S. 201). Wahrhaft bedauerlich ist es, 
dass W. ikb nicht mit der Kritik der Politiker begnügt, 
sondern keine Gelegenheit vcrsruun!, um l1:c ka;holischc 
Kirche, deren politische Machi ai;d \Vi(kö<t[E)ki.it er weit 
überschätzt, anzugreifen. Sie ist ihm an allen Übeln 
Schuld. Während man nach der oben wiedergegebeneo 
Stelle denken sollte, der Antisemitismus sei durch die 
dort gekennzeichnete »Vorherrschaft des jüdischen Fk- 
mentesc hinlänglich erklärt, hat doch wieder an einer 
anderen Stelle der Clerus »den Judenhaß als kostbare 
Kcliquic vergangener Zeilen in das liberale Österreich 
hinübcrgeschmuggelt« (S, 130). Nach Ansicht des \ erf. 
übt die katholische Kirche den ausschlaggebenden Ein 
fluss auf die Österreichische Staatsgewalt aus (ä. 220), 
sie Ist daher fOr alte Fehler der letzleren auch auf ge- 
werblichem Gebiete verantwortlich. — Den Schluss des 
historischen Theiles des Werkes macht folgende geradezu 
TerfolUffende EnthGllung: »Wie man ein modernes Ge- 
mälde nur dann als Ganses erfassen kann, wenn Farben- 
vertheilung und Pinselführung dem schauenden Auge 
leise entschwinden, also muss man auch Österreich von 
ferne betrachten — und aus dem Rahmen tritt müde lächelnd 
das kluge Grelsengesieht des Zauberers von Rom.« Das 
milde Lächeln thcilt sich an dieser Stelle wohl auch dem 
Leser mit. Er bemerkt nämlich, dass W. durch die 
fleißige LectOre soeialdemokratischcr Streitschriften von 
jener GespenaterAifOht bcfaUen worden ist, welche diese 



Schriften nicht ohne Erfolg zu verbreiten trachten, liin- 
gegen ist W. Ober die katholische Litteratur nur sehr 

obcifi.'ichlich informiert. Sonst h.Htlc ihm hei DarsteMimg 
de; jjaiizen antilibcralen Bewegung n; Wien der Name 
Sebastian Brunncr's nicht vollständig entgehen können. 
Eine tiefere Erfassung der katholisch-socialen Anschau- 
ungen haben wir allerdings vom Verf. nicht erwartet. 
Werri er aber -S. 113 bei Besprechung der »romantischen 
Theorien« Vogclsang's spöttisch sagt: »Wann immer der 
starre Geist katholischer Dogmatik und die bewegliohe 
Social Wissetischnf! sich paarten, hnbcn sie dieselben 
KiiidiCiM 2U1 W'cU gebiaclitf-, so niüciilc ich ihn auf die 
neueste Publication Dr. Emil Slcinbach's verweisen, den 
W. als Typus der »socialpolitisch gereiften Beamten« 
bezeichnet (S. 205), dessen Urtheil er daher nicht so 
schlankweg abweisen kann ; Steinbach fällt über die 
sociale Einsicht Thomas von Aquin's, mithin der Sclto- 
lastiker, ein ungemein gOnsliges Urthdl (vgl. »Die Moral 
als Schranke des Rechtserwerbs und der Rechtsaus- 
übung« von Dr. Emil Steinbach, Wien 1898, S. 86 fr.), 
das man wohl auf den »Geist der katholischen Do- 
gmatik« in Bezug auf sociale Gesetzgebung ausdehnen 
darf. — Der zweite Theil von W.'s Buch behandelt die 
gegenwärtige Lage des gewerblichen Mittclatin.is in Öster- 
reich. Was in dem Abschnitte über den * Befähigungs- 
nachweis« mit Bezug auf die Lage der Lehrlinge, der 
Gesellen und der Meister auf Grund eines reichen Ma- 
terials gesagt wird, beruht gewiss zum großen Theil auf 
Wahrheit. Dass d:e Layo sehr ir-iuriu: jsi, und d.iss auch 
das Auskunftsmittel unseres V'erwcudungsnachweises für 
die handwerksmäSigen Gewerbe ni^t imstande war, 
daran viel ru ändern. v.;rd wohl allseilig jiit;c;;eberi 
werden. Allerdings ist an den schlimmen Zustär.dcn am 
wenigsten die «reactloairei Gesetzgebung schuld und am 
allerwenigsten der sogenannte »Befähigungsnachweis«, der 
ja doch in der Praxis eine sehr untergeordnete Bedeutung hat 
Aiieh der Abschnitt über die »Zwan^.Sr^er-.ossensLhaft» -. er- 
bindet reichhaltige thatsüchiicheMiUhctlungen mit eincrpessi- 
mlBtisehen Kritik des bestehenden Rechtes. Insbesondere 

hnt der \'erf. darauf gar keinen Wert gelegt, da«;jcnir;e, 
Was die ÜLiiiosseiiachaften an I'ositivem und Erlrtuiichtni 
j geleistet haben, näher zu besprechen, — er hätte in den 
I letzten Berichten der Handelskammern, die allerdings 
I auch erat In den letzten Jahren dieser Materie gröBere 
A iitmer ksrinikeit schenken, immerhin mardus f.i-,dcn 

(können. Anstatt dessen zieht es W. vor, wiederholt die 
allerdings sehr groSen Aufgaben, die das Gesetz den 
; Genossenschnftcn ^uv.eist, :n Gegensatz zu stellen zu 
; der vcrhäitius:naüj;j atrjngtn Zahl der Fälle, in denen 
SIC sich in befriedigender Weise bethätigt haben. — 
' Der Wert der W.'schen Arbeit liegt in der sorgfältigen 
, Sammlung und Zusammenstellung des Materials. Seine 
; Kritik erseheint uns in den Grundgedanken unrichtig. Für die 

iübelsländc im österreichischen Kleingewerbe die Gewerbe- 
novellen verantwortlich zu machen, ist ein uns Öster* 
reichem imvorslundlichcs Beginnen. Wer die Schwierig- 
keiten kennt, mit denen die l'roduction in Österreich 
überhaupt zu kämpfen hat, wird dem Verf. nicht bci- 

i Stimmen, wenn er meint, durch die schlimme Lage des 
österreichischen Kleingewerbes sei die »gewerbliche Mittel* 
. Standspolitik« ganz allgemein gerichtet. Wenn der Verf. nur 
hätte beweisen wollen, dass ein paar Gesetzesparagraphen 
allein nicht imstande sind, eine Classc gedrückter, 
mit der Übermacht der Verkehrsverhältnisse ringender 
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Existenzen zur Jugendfnschc zurückzuführen, hätte er 
lieh kürzer fassen können. Wenn er aber die Versuche 
ntr Ccwerbereform in Österreich Als eine Generalprobe 
betrachtet, deren Misslingen der gewerbtichen Mittel- 

Standspoliiik lhcorcl!sc;i dci-, Toviessloß versetzt h.abe, 
BO bewegt er sich in falschem Geleise. Die österreichischen 
Gewerbenovellen sind den R^ieronfen mühaam abge- 
rungene Concessionen. wcnift {tlücklich formuliert und 
bisher mit wenig Vti&tandnis durchgeführt Es ist sehr 
verfrüht, jetzt namentlich Aber dM (ClverbUche GenolseD- 
achaftswesen abstiaprechcn. 

Wien. Dr. Vielor K i e o b « e k. 

€lHt«»8r.: Sic Ptram i« kcr dittfin<beB •cfcOfibaft. 

Qnwn^ea^ IBeieinftii^bniM 1B98. 8* «.} %. IM. 
»Be eoll dies Bdeldeln sieht ein gdthitsa Wcrit sein» scm- 
dcm nur wie eine StermelHiuppe, die in die Nacht aoeialer Noth 
WnainlendiM» oder wie adn Priaermliv, d. h. ein Hananlttd aur 
voriitdigen BenilDwng und aur VetiriitttnK von grSOeren Setilden, 
bis derArit kaanott« Dnrcli dicabeaebeidene \v rt iiür »Voneda« 
wird Zwack und Weaan der vwi. Schrift ncvu>g K«i<ennaeichn«i. 
Mar daaa dar Singular genannten »Hausmitlela« sich den auf- 
nerkaamen Leaer bald in einen «ialigastalilgm Plnral verwandelt 
Bin nieht kkinerThcil der Uarveiabrtielitea Hcütriake schmeckt 
bitler« aabr Unter sogar — doeh nicht wideriieb: dafür eorgt die 
kttnd^ Hand dea Spenders. S. trilt fiat inunar das rechte Wort 

— und das will viel &«gen ; am redilan Ort wagt er aber auch 
das lata te (aussprcghbara) Werl» wcabalb die lüetSrssleh nicht 
filr iMreir« Kftpfe und Herssn eignet. Die aaehaahn Brialc, in die 
aie sieb gttaderlt wenden aieh aar etaien Hilfle an die Pran dar 
aegannnalan b a a n si a n Sünde, nur anderen an die Pmi daa 
AfbaiteiBi wotdlhnaad berühit die Hoehacbtung^ welche der Verf. 
dar letataren entgaginbringt. Eine Sondcraiugabe hatiplaieblich 
daa awailan Thailaa kime aabr acwitoacbl. Olwigana wOrde der 
Titel baaaar inj »Dia Bheikwi el«.« abgelndart — Daa gahaltrolle 
Bueb aei allen (Hünnern wie Frauen), die amste Abrechnung mit 
dem eigenen Sdbat, dam aggenanHwai, der eigenen GeaallachalU- 
elaaae abauhaltca pllagan, angelcgenllieh empfohlen. 

Gossweinstein. B. M. Hamann. 

awül IcHb orf f Tr. Statt, 5>omcapiluiar unb S^rfnprojfjioc: 
XnKtfnittt an» bie eraaatweinylagf, brrta gsigc anbJj^cil 
«Ittel. @t(t)l, aNiFricn^bniderei, 18118. S' (220 S.) geb. 1.21). 

— Von dtesem ausgezeichneten Buche liegt b<reit!i die 2. Aufl. 
vor: es sei besonders jetzt, da man üherall ditrto geht, Trinker- 
asylc zu errichten und gegen das Laster der Trunksucht energisch 
Stellung zu nehmen, erneuter wirmster Beachtung empfohlen. 
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(Ift.) r. KoltenburK. Nochm. Dr. Ueumer u. il. enKl. Tr«de-Unions. 

— Toerich, 1^. Gewetbegerichle cU KinirKsimler u. <1. f;ewerk!.ch.ifil. 
Vereliilgüan d. dixcben Arbeiter. — TliieS, Sncialpvilt. l.ciDtKcn d dtsctien 
landwkrtsch. Geno*iSentchaflen. — Adler, Wohnpitnoth u. Arbeilcrhiliiser 
In Wien. — (30.) v. Halle, WeI|in«chipolitik u. ^^ocialrcrorm. — Mner- 
eben, Stlllsld. u. RUck»chrilt i. d. MlrkurKC r. Arbeits- u. Ohdacxlofe. 

— Graf Chunbrun f. — Adler, Unjrar. Sod»lf<oliiik. — l). Jahresberichte 
a. Fal>riken- u. Gewerbein^peclciren Hayern« f. ISVei. 

Oailatilahali*. ^Vlen. Breitenstein. > .\LIII, 1-4. 

(1.) I!*W. — Sch weod In er. ßerufi;. u. Versiumunitsurthell. — 
(2.) RoBsafeld, Btr. z. Frage d. Kxecutionstuhr«;- auf SuperSdlllcatc. — 
(X.^ V. Strobach, Z. Anwcndg;. d. Kxecutlonsordng. — Kirschbaum, 
I). Hclcuic i ^-dr.i'zv.. n d. netion Eici.ordng. — 4 ) Jurist. Gesellsch. 
ir. W in. — t.L-ii iin jn ;- Nr.): iJcmclius, l>. Civil procoss. 

Wolff K.. Grundr. d. prcufl -dtbchen sozialpolit. u. Volkswirtsch.ge&ch. 

IfMO-lStie. Itcrl . Weidmann. (232 S.i M. 3 00. 
Phili er O., Vorltiera Ob. d. bUiK. G.-B. Lps., Ulracbfald. (512 S.) M. 10 80. 
S ll>ar H., CoBp«B«atloD a. AulndiBa. E. Btr. i. Lehrt d. dteaiaa bOn. 

Recht». EM. S.) M. 8.80. 
BOninxer E , Leitende Gedanken gesunder Volkswirtschaft. ?'bd. iT«ö S.) 

M 2.»). 

Simkho witsch U'l. Gr.. t). FeMKeraeinscban in l<us.»ld. K. Itlr. z. 

Sucialfiexch. u. I. Kcnnln. d. gKW^rt. wirlkcli. Lag' ru»:«, Bauern. 

bUodes. Jena, Fi«cher. i.W S ) M. 10 -. 
Beckaiann J<is.. Was i«t uaa Caldf E. Studke ai>. 4. capitalut. Wirt- 

acMt d. Cgwt. Wien, Selbsiv. M> M. S.-. 
HarkaarH., D. FraueiMtudlen d. NaL-Ok 

.M. I.-. 

Koro A., Ist d. Deportation unt. d. heul. Verlidltnl«5en ai« SirafiBiltel 

prakt- verwendbar? B«rl.. GuttcntaB. S,i .M. 4 
Goldstein F., Urchristenth. u. Soc.dcmukratic ZUnet), Güldachmidt. 

(191 S.I M. 3.-. 

Siephaoi Fd., Katechismus d. VcrwaltgUabra. L Bari., Carstmaoo. 
(»16 S.) M. 

Sliatr« A.. 0. Cssld. d. Btreiebirgsinspruclia n. 4. kOra.C.''B. StraBbc-, 
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Naturwissenschaften. Mathematik. 

Schlesinger Prof. Dr. Ludwig, Privatdocent an der Univer- 
sität itcriin: Handbuch der Theorie der linearen Diffe- 
rentialgleichungen. :l. K<iadi:<i 1. Theil. Leipzig, U. Q. Teubner, 
1897. gr. -S' i W.i.'. 5:1-1 s.) w. is.— . 

Der zweite Band des ausführlichen Werkes über 
lineare Difrerentiatgleichungen wurde wegen Oberfillle 

des Stoffes in zwei Theile zerlegt. Der vorl. erste Theil be» 
handelt ausführlich die Gruppentheorie der lir.earcn Dif- 
ferentinlglcichungen und gewisse Umkehrproblcme im 
aUgemeinen, ferner die mit der Theorie der Ctiler'schen 
Transrormiertcn BUsammenhSngende Lehre won der Ver- 
tauschung von Parame'.cr unJ Argument, scn'. ie liie An- 
wendungen dieser Theorie auf die UiCferenlialgleichungen 
der Perioden Aberaober Integrale. Nach einer Einleitung in 
die altirenicine Gruppentheorie und specicll die von Lic 
durclitütichien continuierlichen Traiisforniationsgruppen 
gibt der Verf. eine Darstellung der Arbeiten von Picard 
und Verriet über die Analoga der Galoia'scben Theorie 
im Gebiete der Ditrerentialgleiehungen und ihrer Ver» 
Wertung für die Integration Jerscll'cn. Tt:L-rruir wendet 
sich der Verf. zu den spccielieren Problemen der 
Gruppentheorie und der Theorie der Invarianten line- 
arer Differentialgleichungen. Hier sind Hiemann'sche 
Betrachtungen ganzer Systeme von Differentialgleichungen 
mit gemeinsamem Functionalcharakter, die Beziehungen 
zwischen cogredienten und contragredienten Differential- 
gleichungen, Irreducibilitit und algebraische Integrierbarkeit 
Gegenstand der Untersuchung. Den Un,l:chrprohlcmen, 
speciell der Umkchrungsfunction des iiUctiral^uoticnten 
bei DifTerentialglcichungen zweiter Ordnung ist der XL 
.\bschnitt gewidmet. Hier finden die Poincari'achen Poly- 
gone und die nach Schwarz und Neumann gefOhrten 
lixisttKzhfueisc ri'jto iT.oiplier [•\:nc!ioreri ihre Sle'.k nach 
Gesichtspunkten, wie sie Klein seinerzeit angegeben hat. 
Man kann hier bemerken, daaa die Passung des Satxea 
auf S. 259 O^ii r Jic Ri'.ünjT'ii-'r'n eindeutiger Umkehr- 
barkeit des Intcgral^uüüviitcn nicht jedes Missverständnis 
ausschließt. — Im XII. Abschnitt behandelt der Verf. 
die £uler'seheTr«n8fonnierte,insbcsondere dieVertauschung 
von Parameter und Argument Im Sinne von Abel und 
l'uclis, Jie It:ti^^^r.ition mit Hilfe bestimmter Integrale, 
die Tissot Pochhammer'sche und die Gauii'sche DilTeren- 
tialgleiohung. Die Pucha'achen Unterauchungen Ober Dif- 
ferentialf^lcich'.infjer, deren Orurpc von einem Parnmctrr der 
Differeiilialgleici^uiigeii unablüingig ist, uiul die .An wta Jung 
dieser Theorie auf die Differentialgleichungen der Perioden 
elliptischer und Abel'scher Integrale werden hier gebracht. 
Es sei bei dieser Celegenheit bemerkt, dass die hier als 
»P'uchs-Haedenkamp'schcc bezeichnete Relation zwischen 
den i'eriodcn erster und zweiter Gattung eine einfache 
arithmetische Conaequens der Weierstrafi Riemann'schen 
bilinearen Relationen ist und daher für .^bel'sche Inte- 
grale überhaupt gilt. — Der Verf. hat den umfangreichen 
Stoff mit Glück geordnet, in vielem ergänzt und erweitert 
und klar und ausführlich dargestellt. Die Aufnahme der 
Hilfstheorien geht wohl manchmal etwas zu weit flir 
den Leser eines solchen Werkes, doch ist hier ein ZU 
viel besser als zu wenig. Den Schluss bilden Nachträge 
zum ersten Band ; als KIciriigkeit sei bemerkt, das$ 
im letzten Nachtrag der trigonometrische Factor bei der 
Garomafunction ausgefallen ist. — Druck und Ausstattung 
entsprechen dem Rufe der bewährten Ve-ia ttiim... 
Innsbruck. Wir tinger. 
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i. Prtbll Herouuui: PütnMnMinm. ErkUrung der boUnischcn 
Ufkd dautieiMO Namen der in D«uUehland wild wachenden und 
UtgtbtUtMl PRanzen, der Ziersträucher, der bekanntesten Garten- 
und ZimmcrpHanzrn und der ausländischen Culturgewächse. 
Btwkow (MMkJk Rob. Mutter, 1897. 12° (IV, 172 S.) seb.3 M. 

IL M«rr Dr. J««.: Bsmerkungen zur bot«nl«oh«ii Mmmm- 
«Itlur, (5.'A. Attt dar »Alltciu; bounisehea ZeiiMfcr.« 1897, 
Nr. 3.) Kartarabi, J. J. lUMI, 11N7. gr.-8* (3 S.) 

III. : w«N»ra ■«mwiniiii«!! xiir botuiltehM Nonwn- 

datur. (S.-A. wie oben bd IT, Nr. 4 u. S.). 

I. Dem kleinen, unansehnlichen Buchlein möchte man es 
g«r nicht zumuthcn, was ulks durin cnthalti n ist. Ich war »ch<iii 
.sehr unzufrieden damit, da.ssden deutschen Numen wie D. >.\lni 
rausch« nicht RUCh der Uteini&cbe beigesttzt sei. Das muss gerügt 
werden, dachte ich. blätterte aber weiter und (and noch eine 
.'\btheilung, ein Repi-ifr. und darin »Al^cnra»<;ch« S, 48, 129. 
l.clztere.s war das 7,u K..>;tiide. Aber S. 2S : Ij.i niuss ich freilich 
die ganze Seite durcniiiegcn, doch finde ich, dass Nhododendron 
auch Almenrausch heißt. Die Rüge muss nun unterbleiben. Das 
Büchlein ist sehr gut durchdacht. Was der Titel verspricht, findet 
der Leser, vielleicht noch mehr. Das Vorwort orientiert uns über 
d e Quellen für die Erklärung der Pllanzcnnainen, die natürlich 
Vielen n;i;lil zugänglich smd. Vorl. Büch, cm ioll abhelfen, zum 
Verslandnisse derselben führen und sa- richtig aussprechen 
lehren, weshalb Ton;cichi-:i unj, I i'=t zu:r. l'lir.-rllut'-e. auch Länge 
und Kürze der Vocaie anf;f i;yD(.Ti binJ. Lhc I"inl ji;u^if; unterrichtet 
Ober iln' Entstehung di r iN"a:rc:i. Di« lur.f AiiSvlunltc erklären 
L die lateinischen Gatluni;- rii iilm, II. die utemtschen Artnamen, 
III. die Namen ki.r i'cr-oiKii. vi :, vvculmi oder nach welchen 
Pflanzen bcrsa;int worden sind, IV. die deutsehen Pflanzennamen, 

\' )^itii (^,n i^ruUes •Iphnbettt'.ches Verzeichnis der deutschen 
l'll.inzciin.inief. iS. 119 — 172). Ist d«<i Krichfein nnch üiinachst für 
s:ilc:'.i.- besiiTiiilU, ilii; der laleinisci;0;i Sprjiclu' iiicM ni,.-lih^ MiL-i 
iliir diu'-c Ist es tiiicntt^cftTlii-'h, weni; r'.-.eht ein grulietes Werk wie 
I .T^uri-.s' Sy iii^ps.s .--ui Ha-..l ist), SU '.vir J ei doch der Kürze wc^cn 
auch viele andere Kreunde g^v. riiien. .Manche Krkiürur.jjcn 
scheinen »ehr gewagt zu sein; dnch ti.i:ül>L-.' n-igc ein 
Fachmann »ich aussprechen. Weitaus das ni.ist^- wird alle 
befricdiRcn. Was wir aber wünschen müf-si:!! int : diih: Üüchicin muss 
fehlerfrei hergestellt werden. DruckfehlcrenlJiu't es wenige. Es fielen 
iii:^ .iiir'; luiitan^etits, Chama i^ojfis,dt(olera" . 'if:'! fratuj, Dra- 
nuHev/uj, C-rvfi,] >f !'-. Cv ,*f ri T. Mehr fanden wir unter den Ton- 
zeichen. I^.s siilki'. die vorletzte Silbe betont haben: Ariitu- 
liiihta, At rkiitalho um, iUtoioranj, Diojfiyrus, Jacin. subftlis, 
Conium, Warum ferner: Forsttri, Titbiii, J/.-jnri u. )=. w., wenn 
»Lomcfrat? Spricht man denn auch lushln' Auf der d r i 1 1- 
! 0 t i t e n Siloe scMi-ii lolgende do^ Toiiii.-elier; !i ibt/ii : urmoflnus, 
aethsupi/, .J:T., r i .'ir.ii'Av-, ItplO', Itmo-, ttu^a-,mitia',aitliü-,poly- 
slächyi), hrA-:h \ !>u.'., (/n. ; , j _ .n.!^ynui\ ferner amygdall nus, 
alriplicinui^ ctsrtnus, i.iun'in', ,/ufrcinuj, ia(thal^'inus, salichiuj, 
(iMuruf, Quercut etc, siiul :iiclit Thierc wie canis, lapuj, equus). 
Wakiracheinlttih auch eorallinus. Zweifelhafte bleiben besser unbc- 
idehnel oder imeiilMhlaien» 

II. und III. In der botenlMben Nommclatur flndan sich 
Riitunler Namen. worBber Faebphnolcgen bedenklich den Kopf 
•cbfittdn. Verf. ist von Beruf Philologieprofeator und als solcher 
durch mcbrere Schriften rühmlichst bekannt. Nebenbei ist er 
eifriger Botaniker und hat sich als solcher durch zahlreiche Ent- 
deckungen in seiner engeren Heimat (Innsbruck) und seinen bis- 
herigen WirkuDsekrdieii fUarburgt Lins. Trient) ausgezeichnet 
(z. B. G»lMtm JAtmeiia). In III bespricht Verf. einige sprach- 
lich bedenkliche Gattunffsnnmen der miU«lawro]>Uichen Flora 
(deren fibrigt», wie Verf. gntehti nicht viele m Baden wAren). 
Manche atlasen, um auch den Spnichgcsctzcn ^erseht m werden, 
dne ehnehnddende Änderung erfahren, z. B. Otnvtktrm in Oho- 
thtras, Atropa in Mnpn^ jbt^rotaet in Androtaee* U. W. — 
In If wendet sich Muir gegen die unsinnigen Vorsehlige Klatt'a 
(BerUn) auf Einführung des sichlichen Geschlechts für alle latei- 
niücben Namen nichtdiöciscbcr Pdancen und der phonetischen 
Schreibweise, Saiüc fä/iiei/plia (krausdornblStterig) mässte s. 8. 
nach Klott genau to gssdirteban werden wte (QturtmtJ JUkifrtlm 
(farobUttacii)! um mit Rc«ht gegdBell wird. 

Ditppan. J. Wieabaur. 



Öelarralah. bottn. Zclltohrlfi. (Wien, GeroU.) XLIX. 1 u. 

(1.) Sclim I die. 4 neue SaUwo-sseralgeo. Kerner, CtniUna 
wrM L. u. C .«/</ir<> iSehm.) — B uriimulle r, Hyfriium tumiiif, Ct<rttut 
hiffffkaeidtt, Sedum r^da^lkum, .1 neue Arten au« Anatol.en. — S c h 1 e c h t e r, 
Bertsloa 4. Gatte. UMhriji. — v, Haliesir, nonila Sirspbadnai. — 
V. Sarailiete» Flora «. Tirol e. Vererlbg. - (2.) v. Wclietaia, D. bot 



Canea a. d. bot. In«titut d. discta. Uoie. in Pras. — BömreUller, 
neue C*t*lm aus <1. »Oiiettl Perslen. - Uremoft. Z. Flora r. BulKarien. 

— Areeld, Lichenolog. Frgoile. — WaUbecker, Birge z. Flora d. 
KlftcnburKer Cfini i liil.<i, 

Natvrwlsft»n»chiltl. Riifidichau. (Br^chwg., Vicwcg.) XIV, I — ö. 

(t.) Berherich, f>. bevorsieh, (.»ppoilion d Plmeteo .Mars. — 
ß.) Plckerlnu. Verindrrl. Sterne in Sicra>:rurrcn. — Moore, l). marine 
Fuuna In d. grolien »triltan, Seen. — (3 > Jackson. Pnosr' oresccn». — 
V. H*n»ieln, l). rachembrjonnle Entwickle, r, Lisius Flavut. — (4.) 
Traben, D. Zu* hg. zw, d. Krseheingen d. Erdmagnotinm. u. d. elekir. 
Vorgingen In d. AlinoHphiire. — Czupek, Birge i. Kennln. d- geotrop. 
Rclzhen CK 110:1 Berherich, Pcriod. hometen d. J. ISfl'. "i-g. 

C(>. d c iim. ijitici nawlcht la. Am ■l«:iiincn ii. I.Osgen. — k h u m v . t r, 
Physika!. Aii.th»^e v. Leben>er>cheingen d. Zelle. — (6.) I. ui cii~ u. 
A&chkiaass, Wirmestrahirn dch, Quiripritmen — W. h Haitui f. 
Zttohr. f. malft. m. nati>r«. UMarrlatil. (I.px., Tcahner.) XSil.\, 6 

Ktppoldl, Ii nath. u. raeleoroliig AulTas."«. d barmoo. Aoal^. 

— Touaf, Z. mlk. LakibUcherfraKe- - ' Zimmerhaeekel, i. CIsaf'a 
RhiintarOekB (Cen. d. hello gall. \\ , l7.) K. Reconatructioosvmmcii. 

Dimer A., HerbariumschlUsscI. umfassend d. GenuSrlUnua PtSClllda 
ÖMerr 'ii u d Schweiz. Strafibg., Beusl. (423 S i M 4 iiU. 

Keniren Ira, Anorgan. Chemie, bcarb. v. K.Seulerl Tuh., t.jupp. i786S.) 
M. 10.-. 

Schupmann L., D. Medijil-Fcnirohr«. E. oeu« Coosirwclioa f. froBe, 

«utronom. Inslrumcnie. Lpz., Teubaer. gLLM. 4J0l 
LohaiftchefskiJ N*. Jw., 2gconittr. Akib.«NBen. Ob. *. F. B. Eonl. Ebd. 

(41^ M. 14. -. 

Abrc miii: j . i inrj V. (>>(- u. Weittpreufttn. i. PhaiKfemeMn. 1. Be>l., 

FrieJjjlnder. iS. 1-4(10.1 .^t 4 

.Medicin. 

Sachs Dr. med. Heinrich, Privatduccnt an der Univ. Breslau: 
Die Entstehung d«r Raum Vorstellungen aus Slnnna- 
Empfindungen. (Psychiatrische Anhandlungcn, hrsg. von Ur. Karl 
Wernicke. 5, Heft.) Breslau, Schletter, 18«7, gr.-8« (42 S.) 
M. 1.-. 

S. «cbeidet zunächst den Gerucli und Ge«ebin«ck, 
als fOr die ▼orstehende Frage unwesenflieli, von den 

übrigen Sinnen aus m J unterzieht nur das Gesicht, 
Gehör und Getost, als die »eigentlich räumlichen« Sinne, 
einer näheren Untersuchung. Hiebe! trennt er die ein- 
fachen Sinnescmpfindungen (fscVi.iIl, Lieh!', riU rsvchisch 
wertlos und von vorneheiiin ijcgtl'eu, voi; dtti Ver- 
hältnisempfindungen (Klang, Farbe), die wirklich eine 
psychische Leistung dafsielkn und der Ausfluss einer 
reactiven ThSiigkett des Körpers sind. Diese Leistung, 
dieser Reiz auf gewisse Ganglienzell-Gruppen wird nach 
dem Verf. als eiae eigenartige i£inpflndung wahrgenommen 
und verbleibt in unserem Gcdicbtnis. Solche Empflndungen 
bilden die Intervallempündung beim Gehör, die Kichtungs- 
empdndung beim Gesicht und die Innerva'.ionsempfindung 
beim Get.iiif. iJicsc Jrti Empfindungsarten fasst S. unter 
dem Namen Richtung&empfindung zusammen, weil alle 
diese Empflndongen einen iJinlichen Charakter besitzen, 
Jen der Bewegung: versucht man sich eine Richtung 
voi zustellen, so gelingt dies nur durch X'orstellen einer 
Bewegung und analysiert man umgekehrt die Vorstellung 
einer Bewegung, so findet man in derselben stets das 
Moment der Richtungsempfindung enthalten Macht man 
den Vcrsjch, sie;! dir, 'eeren Kaum vorzustellen, so 
Stößt man wieder auf Bewegung«-, d. h. auf Kichtungs- 
empfindungen. Unsere Vorstellung von dem Ratime ist 
d:i!itr Jie S-.immc .'illcr T?;chti,ing<;cmpfrpdungen. Das Organ 
dic^sc- liiMpliiiduiigcii äst r>acii dem Verf. das Combinations- 
fasersystem des Höllcngrau. — Zur Illustration für seine 
AusfQhrungen sititziert S. am Schlüsse einen Krankheits- 
fall: ein Arbeiter wird dtireh den Bruch der unteren 
Bruslwirbelsäule gelähmt, wiihrci J lüc Empfindi.Lg vom 
Knie abwärts beiderseits vollkommen intact bleibt. Spontan 
gab derselbe an, dass «r den Versueb, die Zehe su be- 
wegen, .■>,!? eite trn-iZ .Jcu'.Iichc Hcr.-ert:"g ucr^ier'cn 
empfinde, und btaclt taaii Ucü i^ranken mit eii.cr Nadel 
in die große Zehe, so empfand derVeiletatte redectorisch 
eine Bewegung derselben Zehe, ala9 genau die Bewegung, 
die «r unverlettt ausgeführt linbcn vOrde. 

Wien. Dr. J. Stärlinge r. 
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SIemerling Dr. E., 0.6. Prof. der psychiatr. Klinik in TühinRen: 
Casuiitischo Baltrlg» zur forensitohsn Psychiatri«. (Aus 
* VicrteUuhrschr. f. gerichtl. Mcdtcin«.) B«riin, August Hiricbwald. 
gr.-8« (IV, I7t &) M. 4^ 

Nach dem Vorworte des Verf. hatte der-^elbc iir 
sprünglich die Absicht, eine Sammlung von Gutachten 
und eine zusammenfassende Besprechung der einzelnen 
Gruppen Sa geben. Durch äußere Umstände wer er jedoch 
deren verhindert und bringt nun in vnrl, Aibeit swdlf 
Fälle in loser Ar.cii'.aiKlerrcihunj.', nhi;i; eine XUBlinilien- 
fasscndc Besprechung fol;;cn iu lassen. 

Von den Fällen tr .s t-i- i-u sich die ersten vier nicht als 
0«ist««kr«nkheilcn, bei den anderen acht dngcgcn «r^nh die Bcob- 
aebtung des Krankenbild der chronischen Verrücktheit, u. 7.«'. : 
Fall V.: Arbeiter, 31 Jahre alt, Anklage wegen Betruges, An- 
nehme derSijnulalion, NnchM-eig einer schweren hypochondrischen 
Verrücktheit. — Fall VI. : Kellner, 33 Juhre nll, vorbestraft, im 
Gefängnis Selbstanklage, »habe Mutler ermordet«. Verdacht auf 
Simulation. Paranoia chronica. — Kall VII.; Müller, 40 Jalire 
alt, Selbstanklage vor Gericht wegen Vatermord. Chronische 
Verrücklhi^il mit lebhaften ballucinatoriHchcn Errcgur.gszuständcn. 
— - Fall Vlll. : Arbeiter, 29 Jaiirc alt, hereditäre Bclustuiig, Mord 
der Ehefrau, angeborene Schlafsucht. Chronische Verrücktheit. — 
Füll IX. : .Arbeiter, 45 Jahre alt, Mordversuch gegen die Frau, 
chronische Verrücktheit (Vergiftungsversuch, Eifersucht), kern 
Aikohclismus. — Fall X.: Cand, Juris, 28 Jaliie alt, Schwinde- 
leien, Beileguni; eines falschen N'n<tirn»v •■hront<!?h<'. "ystcmisicrte 
Paranoia. Größenidee. — Füll XL: Kcl.i.i ir, in ,'kIim/ ult, here- 
ditärs Belastung, vielfach vorbestraft, : a. iiti: nt irssche Krregungs 
zustünde. Entwicklung eines Wahnsy vtinw. — Kall XII.: Schrift- 
Steiler, 55 J. alt, vorbestraft, in der Untersuchung krankhafte Er- 
eehcinungen. Vetdeeiit der Slmulalten, au»geprügtes Wahnsystem. 

Wien. Dr. J. Sterlingef. 

WiMcr Madlein. WeekMMlir. (Wltn. Parltf .) XLIX. «-«. ^ 

(0.) Maydl, Weil. Erfahr»:«!) (Ib. ImplAnKlion J. Uretcrcn in die 
Flexur t>. Ectopia vrsicae. — Piacus. Ob Aimocausls u. <tercn M.^diti- 
cmifiTisn in d. Gynilkulogie. — Crespi, Z. BtMu. d I»churie infoii« 
Pr -lat.ih.ptMrr.phi«. - Kalz, Scmiol ßrdrule. 0. Ziii<.<.elSK, d. Kotll- 
Itiua. — iasinski, D. GcrechliKkt. v. Sidpkic <l. Krlmin.iliiTiuircipoloRi«. 

— it.) Schramm. Btr s. Lahr« v. d. N«t?clschnurbrtlclien. — liansjr, 
BliaMraIcS MamimicarciDaai. — Polilzrr. Ih Auffjal^en d. otiatr. UnCerr, 

— Jex, Ch I yphusbehdie. (Abdominaliyphua) oi. «. Anlilynliunexlract- 

— SchxcK 'sr. Auccnirrll Miithlnen. — Sta,i Oal.>IHI(. C«ntralM. f. 
d nx-dini \<. Lsentch. (Red. Th. /erner) X, 3 II. 43 lte««Ml«Bm> 

0*r Irranfraond, (l^cd. t>r. Brvkiu».) XL, i/2. 

Cuiachlan ttb. d. C«mBl«TU»td. dar EM»*« C, R- — Irraalnil. 
Blilt t- ANiolMirrat«- — Satbsimard u. t. BasMitms. Atkohalimea. 

Owttrilbla«! f. d. (etamml* Tharapi«. (Wien, Perlcs.) XVII. I □. 2. 

il.i Khrllcli, Oxvkafnrfer lOxaphot) al<i Anlidy-pnoicuiD u. Scda- 
tivum. — ) .S c h r I -. xl c r , Uiagno<iiilii u Ihcrjipie d. Djrmstcnosen. 
ZaMaahr. t Claktretliariplil« u. irill. EI«Mrol*el«nlli. (Hrs«. H. Kurcli.i. 
CoblcBS, Croos.) 1. 

Dttbola, Ob. d. galvan. Rais. - Mciftnsr, Üb. KalaphgraM u. 
ihia (karaiMU. V«nra>dibarki. — MalBatr, CoasinicHan 4. paiiod. 
Stremwtndwa. — Ncna VoItrefn>lai«r«M. 
Hytlal». (Slutig., Zimnirr.) XII, 1-5. 

(I.t (ier sicr, Arztl. PiAldikcrauii d. Id. Jhd.: Jac. Oetheua. - Liehe, 
Noch e. Wort f. d Volk^heiUHtlcn (. Lunpenkrkc. -- Jordy, l)r, Siitidcr- 
eK^cr üb. d. Oeheiirmitlclunwcnfii. - K. Wcjrl an d. A-tle -- Gg d. 
I'oetie d. Jugend. — Ocr>ier, v, Leyden'-H lldhcli. d- hrnll)iruni;»thrrap'e 
u. Ulliaiik. - <2) Gerater, Ü. PeaUlUa In Wien. ■ Höing. H. oher- 
imfitftl VoiRl in Hambs, al« Kritiker. — Jerdy. vom dt>ctien Verein 1. 
afliaO. Ce«undhup.tet;e. — Sioebmana, üb. AnHielip. v. Kranken- 
BfltKcrinnen q, Kinrichlp v. KriirkenFfl*i!«»t»ticn*n uuf d. Lande. — Lieti. 
AlilihlKei> d. dischcn I-mJeriiehpslteime». - (3.) BiiiDK, Noch e. Won 
z. Impffrage. — Henedikt, Htr|{. t. lienkmeiliuilii In d. Bdlncf't>icr*pi>-. 

— Lt. Oppurtunismun in d. mcdicin. StuliKük. — i4.) Liebe, Atkonol u 
Tubcrkuloite. — Gersler, Kulcnburir u. Soinuers Lrhrb. d. Mg. Thcr.>- 
pie lU. — Z MO. Geb tag Max v. Patteokohrü, — i i Siadetnaan. Cr- 
Mcbea u. Varhflig. v. nervOaen Kraakhian. — Oyas, D. natlrt. Blulpcn 
u. d. kQnstL BiHientiiehK, — Wlnlernllx, Kneippkur. — Klineb, Aus 
d. irstl. Landpr.ixis. — Ki ore te te tuo judico. 

Jahrbuch l. Klnd*.h«i|kd« u phy«. Ctilthi. (l.pz . Tvubiier.i .\LVIL 4. 

I.cwin, E Btr. i. hJi-rotrhag. l'leuriti« b Kindern. — .Mcim, 
l'niersucliccn üb diasui. Lniym in d StiJhlen v .-^auKliifen u. in d. 
Mtnternnilcn. — Gundob i;, U. Gebiet u d ..Xurtahen d. Pidiairie. -. 
KOppeo, Mllcb-Clil u. Vcrg>flS. - t;»eriiy. Lrniders. daraul. — 
Koappa, Vgl. UDIarsgchgati Ub. d. Sa>');i.')uit J. Fr^ticn- ii. Kuhin cli. 

— Cattanao. D. Btbandig. d. ehr»D. ."^suhlrerslurrg h Kindern dcl^. d. 
BiiuchinsmnüC. — Kn oep : e I m a cti er, Ii. Vcj(iiilu:i d. GallenUrhslcfl» im 
H.^rn b. Icterus neon.itr.rurri, - "L h jc in l h. Cb. porlnd. Schwankten d 
l'iipillenHcile h Chej r.e-StpW=>.'ii£:!iem Allimen. — Keller, Chrun. Ncpliriiis 
u. tyl.l, A bMminune im Kjni!i:>:iUer 

M.inrsberK ! , I> M,i,UriaVr;^tnen. V.'ien. llr.Mer. S.) .M 12.-. 
Ouincke IL u O. Ii p p p e S ey 1er , I>. Krkhien d. Leber, tbd. :tWO S i 
.M. H -. 

i>«klar Um., ü. NwreakrkliKO d. Pferdes. Wien. Dcuticke. :2;7 S.) 
M.7-. 

lllChtells A. A.i D. C«MtS d. ZwackmäUIgkl. Im measchl. Orjciinitniu* 

«raimat. balmchiat. B. aaatom. phynioios. Abtodig. als aaiiiil. Taleo- 
lagt*. Bert.t BaneQhicr. ri«9 S.| M. 



Malkmus B., Grandr. d. klln. Diajtnoallk d. las. Krkhtea d. Uaastblert. 

Hanaoirar, Jinecke. (182 S.) M.I.— . 
IlcifmeUter F.. Lettf. f. d. praki..«liaau1hi(HT. d. Madielaar. Brsehwf., 

Vi-«-fn. (IW S 1 M. 3.—. 
' U -. ira L . LeilL f. d. chlrurs. Anatomie BerL, llir»ch«r»ld. C291 S.) 8 M. 
w.,\„uw M. .M. u. S. S. Deiaztn, O. Wanderniere. Buk. x Pathologie 

x intraabdomioiüen GleleliMwlCMa. Bbd. OK» S.. tS TaC.» M. M.— « 
.\ Her A. :>.. TiiierUche Elektrleitlt Ob. V. BsulM du Beia-RiyaMe^. 

Lpz., Veit (03 S.i M. 4.-. 
Sommer R . Lehrb. d. p»yebo]iatbelo((. L'otersuchRsmethodea. Wlan, 
UrbaTi & Schwarzenberc. (380 S.) M. ID.—. 

Kunkel A. J.. Hdbch. d. faxikotaj^ 1. Jana, PladMr. im S.) U. IX,-. 
p fister Hm . D. Abstioaas d. <MalaBkrkM M. nm Babdig. Siuiig., Eeke, 

.»< S.) .M 2.-. 

Sei t z G , Tanniaalogl« d. ZahahaUkd«. FeUx. (BO S.) II, 7.—, 
C so kor Job.. Ubib. d.garlehd.TUarbalH[da. Wlaa, BnaiariHlar. (IMS.) 

M. 14. — . 

GnI d sehe ider A., AoUitg. z. Obgsbchdlg. d Ataxie. Lpz, Thiame. 
i.t3 S ) .M. 3 -. 

ZiaiBsstn O.. U. Ktfalk d AmUa als atad. Lahrggatd. Ebd. <4« S.) 1 M« 

Miiitürwisseiischaften. 

J,Tn.'i«c!)ek Cl., I), Schlacht b. Austerlli? XII. I80Ö.) BrOnn, Wloklar. 
■ 171' s , M. .00. 

Bleihir; C, pjris 1K70-1K71. Stueift . Krabbe. ('!»'• S ill.i M. 2.—. 
Schern W V.. I) Division v. Beyer im .M«iB-l l.l^i,,:c 18BS. Berti 

.Vitt LT. ,S.j .M. 3Jiü 
Pelei Narbonne v.. I). Reiterei d. I. u. 2. d»«chen Armee am 7.— 18. 

VIII. ISTü. Kbd fjt7 S y M. 6.-. 
Bloch Joh. V., I). Krie;. OberKclzj;. d. ruMi. Wkex d. Auiors »U. zuklinfl. 
Kiici: in ». lectw-i TOlkawinscB. u. poUt. Badaulg • ttitd«.! Bd. 1.01, 
VI. Ben.. Puiikaaunar* Hthlbradii. (XXXM, «M; Ml; aWS.i M.B.<- 



'1' cchnische Wissenschaften. Oel<:nnnmil: 

Blei er Otto, stud. phil.: Neue gesometrische Methoden 
und Apperete. .Mit 138 in den Text gedruckten Holzschnitten 
nach eit:enen Zeichnungen. Wien, Spiclhagcn & Schurich, 1S98. 
gr..8<' (X, 321 S.) M. 7.—. 

Der Verf., dessen Name Jedem, der sich mit gaso- 
metriaclien Methoden und Apparaten bctcliäfligt, woiil 
bekannt ist, will mit dicsmi Ruche Abschied nehmen von 
seiner publicistisciien Thätigkcit, was sehr zu bedeucm 
ist. Er stellt hier die sahlrelelien, sehr bemcrlcenewerten, 
eher in der Litteratur weit zerstreuten .\ngabcn über seine 
neuen Apparate und Methoden übersichtlich zusammen, 
so dass das Buch eigentlich heißen könnte »Meine neuen 
ge«oroetrischen Methoden etc.« Da aber diese Mettioden 
einen guten Theil dee auf dietein Gebiete Oberhaupt 
gcni.ictiten I'-ortschriltcs der neueren Zeit bcdcutcr. und 
da Iii dem Hiichc frühere Methoden in sehr geächitlilcr, 
häutig historischer Anordnung herangezogen und be- 
schrieben werden, und de besonders in den leuten, mehr 
referierend behandelten CapUeln viele neue Gesichtspunltte 
für weitere .\usai bcitui-tr der hieher gehörigen Mfihoden 
sich darbieten, möchte Kef. dieses Buch nicht gerade 
als Lehr-, aber als sehr schätzenswertes Hiifbbueh für 
alle jene .■'-•if.'i.Iei'crJlichst empfehlen, die irgendwie g.iso 
metrische .\!t;liüJuii — sei es im wissenschaftlichen 
Laboratorium, sei es auf dem Gebiete der Teahnik — in 
ihr Arbeitsbereich sieben wollen oder mössen. 

Innsbruelr. M a 1 f a t Ii. 

Navaata Crllndt*« u. Effttiraan. {Wloii. Hurtltben.) -XXVl. !- ,"». 

't.i Bolller. Prallt, trfatirgen üb. Pesamoid u PegamoldKiwrebe. 
- Ande», r>>r-lell(j, v. LeloOlSrnlu n. Uvaeh«. — (2.) Botliar, |}b. 
Zurichien u. Kiirben v. lohgarem Leder. - Berach. D ratiottella Bahdlg. 
d. SirlldunRer«. — RcniT^c'i. Praki. Anleilg. z. V«rgold«a, Var- 

kuptern u. V^cr^ilbcrn v. Korf" '.^ p .-ü- 
Oar Staln dar Waltan. (Wien, linrticben.l XI, II n. 12. 

Ii 1.1 Kiw. üh. Wohlucrüche. — Lsccrhedurfnisse. — Damensport. 
— r> AnzipliK'krafi d. Erde u. ilire Folsewirksen. — 02 i D, Kreml. — 
n. Karben d. .Mu&ohcln. — ociii, -- |). I'.inricbtg. d. Uaaipikassai. — 
I'. I'lllricer Sci^n. — Schul/.farben ii. Genidiatnn d. WSgiebaaekaa. 
Frau*n-FI»IB. (BcrL, J. Schwerin.) VII. I u. 2. 

In jvJcr- Nr.: Arbri(»vi,rlai:en L Sticktf«!, HJkelarbeit, KlCppelarbeil 
eic. - Iteil : Sur J yufrntl. (I i ürclischelbea-chiclSeii. Im Riiiki 4, 
Kmäir 1 u. — LCiwcntiial, Aizil. Winke. — Ltedtke, lliu>l. Winke. 
Kindarrardaroba. |thd.' W, t u. 2. 

1). .Mode, m. .Schniiimusteibcii., doppel-ieli. Zuschneldebogea. Beil. 
Für ,i. JuftwH u, Im /trltk* 4. KittJrr. 
Illuitr. Wiichaitf. (Khd.l IX, I U. 2. 

0. Mode, ni. SehBiUmaatafbcil., KlOepalatbaltaa, 
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lijanhailM. B«n.. HcmIIb«. Fol. (tOO T«£, Ü S.) M.n.~. 
Nlapir F.. D. «ig. Helm. E. Stmmlir. v«n elfltMllWi, ml«t«lt. Etatemilito- 

MuMrn. Lpi., Voigt, fjfi T..f.. fi S.IM. 8.—. 
OblroKge \v., D. linai^i ihe m. be». Barttcks. Ihrer PS«c», Zucht u. 

Dreuur. Kofil. Koobs. (ITS S ) M. 3.—. 
Breslauer Ed.. D. MaschlnenbM. I. Messlnstrumenle u. Maschlnen- 

Eleroenle. Lrz., Arnd. lOOd S.) M. 15 —. 
Erl! M. B. !>t. Licht, 0. landw. G«aoMM*eh weMn ia Otichld., svite- 
_ ML danMtolli. Wiaa, Man. (HT SJ M. ».^ 
Klimtaei« J., i>. ElakirieliUarta ta tinl ■. Vwaitt«., atbat «. Ininin 

Ge^ch. d Elektrotechnik. biBabr. Wagoar. (B SO iL —AO. 
Ktugcr \\\. I) /Ciicicerrohr u. a. CUior. llacdabc, SekaUahii Wolt- 

brück. (f>*) S.j M 30.—. 
Ebhard B., Dische BurRen. (In JO Lief.) 1. Lief. B«rl., Wasmulh. f<.l 

(4» S.. 4 T«f.) M. i:;.50. 
Bi«d«nhopf Hrn., Uitf. d. Aeicerbtutelir*. B«rL. Paray. (122 S.) M. 1 40. 
Boda IL, V, SMMqr. 4. SwrarliMfM aiir BlMibdim. wka, Lik- 

«aaa * Wcntcai. rSB STM. «k-. 
Harak^ C D Ini^enieuricchnik im Altertb. BcrI.. Springer. ((BBS.) 

J«at>«k C, D. Agrarkriti». Betteht e. «olcbe u. worin baateht sie? Lvs.> 
Onunm. ft) 8J0. 

SchOne Litteratur. Varia. 

e«liev 'Stib: 3kea( «ab ^cben. Sriiaiiiptel in fünf 'Hcttn ncbfi 
etntin ^rolog. SSörjburg, Stüljel, löy.s. gr.»«" (153 S.) W. 2.ö(). 
Vielleicht kennt der Verf. Jas Ideal ; das Leben kennt er 
gewiss nictit Man liörc und staune 1 Em junger Dichter hat — 
die mitgethciltcn Proben sprechen allerdings sehr dagegen — ein 
großartiges Thcatcrsiück gcii;hriehen ; ein Revolver-Journalist ent- 
wendet ihm da.s Original-.Manu.script (eine AbschrlO bleibt im 
Besitze des Autors!) und liisst Jos Werk unter seinem Namen 
aufrühren, um sich vor dem drohenden Bankerotte zu retten. Die 
Lewprobe findet in .Anwesenheit des wirklichen Dichters Statt, 
dem man cinicdct, .sem Name solle zur Erhöhung der Spannung 
ein Geheimnis bUiben. Hei der Hicmiere heimst der Revolvermsnn 
alle Khrcn eines rau'^jhL-r.dcn Erfolges ein ; der Dichter aber irrt 
im Foyer umher und bettelt alle möglichen fremden Leute an, sie 
möchten ihn um Gottcswillcn für einen .Augenblick in ihre Loge 
hineir.la«cr, damit er erfahre, was für ein Stück da eigentlicli 
aulRctührt WL-rde. (Die BilIctcurL- dieses Theaters verkörpern in 
ihrer UnbtsteclilichUcit cifTcnhar das »Ideal«.) Kin jüilischei I.oReii- 
beiilser veniumt groUmulhit; dci S^.hiiL';.zuK um 10 L'rir 4ä niicli 
Frankfurt, um die Bitte des zu sp;il beunruhigten Dichters z i 
eii''iillin. Gtiiüer Theateiskniul.il. Der gemeuchelte .■\utor schri.it 
ins Publicum; »Ich pn 'testiere, das ist mein Sliick« ; die Polizei 
will ihn einsperren. M«iil «i'er ihr Vorhaben vereitelt, weil in dem 
unhtlinniittri l,uiuie, ilas Herr Frilr B. schildert, sich jedermann 
ungestiai; ;ii eine .Amtshandlung einmengen darf. Der L'n;;lück- 
Itclic wandelt ulso nicht auf die Wachstube, sondern auf die 
psychiatrische Klinik und es ist sein bester Freund, der ihm 
diesen lieblichen ..\iireiitluiU anweist. Kein Wander, dass der 
Ärmste enillich wli kHcn tobsüchtig wird und mit IQnllllBigeil 
Jamben um .sich sch'iigt. Jn, ja, so :st li.-is Leben ! 

V6<({«i|>< Titlix: Witt Mar'«? '3d)aujpid in brti «den. 
«re^lnii, Sdiirftfc^e «n^taidmi n, «crlOflMbiilnU^ 1808. 8" 

(im «.) <K. 1.—. 

Der hcrüliiDtu li.'lehite, seine , iu;:c, iLbensiuslige Fiuii, dei 
Baron, die K'.ciiistuJt : ul.Hrt alle Klemeiite der lililicSlen Vcrleiim- 
dungskomödic. .N'.ju is: ivjr Ju.s .Mittel, mit dem der Verleumdung 
SU Leihe peruirkt wirJ. Die ehrsamen llunoratioftn viü» Dingsdn 
cn r. ;i ^. L 11 a'ionyme Briefe mit der .AuPfoi .Krung. sie 
muchten K'-'g'-'" den Baron n.cht weiter 'Stellung iielunc;/«. »Wer 
war's«, der diese Brielc schrieb? Sagen wir es gleich, denn es 
komm! doch niemand daruul : die compromittierle Krau war's. 
Welche diese bi.,dcnlose I > iinirnl'.cit begierig, weil sie den bisher 
pltttoniscli Krbliel-cnrn Veielirer so h..;lä liebt, dass s:c es nicht 
erträgt, ilni von den veriic'-.lclen Kräh wiiik;crn verduciitiiil zu 
Sehen. VV coer ein Beweis, duss die Liebe ihre eigene l..igik hat. 
— D;e Uf.iiKi^liche hie;-. ".e wird ;;aiiz r..ind werk^>ln;ltlig herge- 

richtet ijiul mit aller, ei schunem Coulissciizuiiber uu.-geslultet, 
Sonne und Mn!..t erhalten iliie bestimmten lleleuchtungs- Vor- 
schriften und müssen immer genau so scheinen, wie es der 
Sitmtioii mgancHcn tot Holltallieh sind si« hflbseh fcdfnffl. 

9t(l|*v Utas: Mim. ^iftorifc^nr StfiiMnl. 3. KkPom. fltiittig, 
•. Htm, 1898. 8" liu, 'Jl S.) W. 1.80. 

D. führt in die i^eil der Wiedettiuler und schildert die Vcr- 
hawrungen, welche die »Lehre« des Schneiders Bockclsohn in den 
RApfcawestphäliscbcr Bauern anrichtet; er geiOelt die Vielweiberei 
und jrioriAciert di« wahre bbe. Die Tendenz i»t also sehr reinlich, 
dn ^niimI i«kl«r wait wmigar. Bin Jttnger Landsknaeht aiaht 



sieh von seiner Geliebten zurückgawiesen, macht infoli^edessea 
von dem neuen »Geselzec Brauch und nimmt dm Weiber mit 
sich auf sein Anwesen. Die drei balgen sich um den Vorrang in 
seiner Gunst, jede will zuerst mit ihm das Lager theilen ; da 
wirft er sie endlich hinaus und freit seine Liebste, die sich nicht- 
licherweile vor den Verfolgungen anderer SU ihm flüchtet. Das 
Gans« ist — trotz poetischer Einzelheiten — peinlich geschmacklos, 
weil der Herr Landsknecht mit der Vielweiberei nicht etwa im 
Scherze, sondern allen Ernstes anbindet und w«l seiner niinniglicb- 
zarten Schlusswerbung UM die sEtae« Jede peyebologisehe Voran- 
Setzung fehlt. 

: 3n flcfianbluni). ütomöbie in bret KnPgnt. 3. 9(nflog(. 

Otipm, W. .'p. ITfeljcr, iH98. 8« (138 S.) TO. l.RO. 

Scheinbar wird hier die FraRC d-T l'raucn-Emancipation 
aufgeworfen, indem ein weiblicher .\rzt sich durch d e Vorurtheile 
der Kleinstadl in Ausübung der Pmxis behindert sieht; in Wahr- 
heit aber wird das moderne Thema rasch bei Seite geschoben 
und die uralte Krilhwinkclci von anno Kutzcbue wieder aufge- 
wurmt. Neu ist huchstcns, dass die verbraucliten Figuren sich 
unglaubliche Derblieiten leisten und diiss der Versuch unter- 
iioinmen wird, das »Familicnslück« mit Z'i'.ir gurniercn. Khe- 
mals pflegte die Naive des dcutschrn Nu: iiialhiNispieles zu fr^fren: 
• Mama, wie sieht denn ein Lieutenant .ms"« Di;i uiss!'u)Mctij:e 
Backfisch des Herrn Dreycr fragt: »Woran erkennt man eigentlich 
ein männliehaa Skelett}« 

Wien. Czerny. 

CftvcH 0 : t<rt9)inii unb Ting. erjäbliing oiid gtnnailifd)ct 
lUjetL Olrrtbfn, IS. ^ieiioii, 18'J8. 8» ('81 S.) SH. _ 

Die Verfasserin versucht es, nnt ihrer Erzählung den weheren 
Kreisen Schlesiens Urzeit aufzuhellen, und ich glaube, sagen zu 
können, dass es ihr — soweit es möglich ist — trefflich gelang. 
Den wisaeoaehafllichen Theil beherrscht sie vollkommen; In 
kfinstlerisoher Hinsicht ISsst sie die etwas magere Haupthandlung 
sich zu langsam entwickeln. Die Schreibweise wäre löblich, wenn 
nicht sowohl in Vorafigen, wie in Mängeln völlii; der Dahn'schen 
nachgeahmt. Ich nftchte wünschen, dass eich die begabte Autorin 
von dieser Manier emancipierte. 

Wien. W. .Schrie fer. 

1. ^untHA likriiiin ite : ^arinrbilbrr. '?ln6 htm .v>ollünl>ijd)En. 
2 ^iVittbdKii. (^ibliotbcl b<r Oitfjainnttlitt. bd 3" u-lliiiMtbrt, 
'.Vt. :m u. <(.«».' J(ai:c, .timhel. H' <176 S.j ön l'f. 

il «anbinnnti .vcinnintt : ydtrndcrlnnerangni tlut9 
alirii «rcfatircrii, (rtirbmffc unb 93roba(f)!iiititcn tion 

frühfftfr Jiiflcnb bii^ .^nin Ts. l'cbfii*ja(n». (Srnbrn, Sclbflttctlao. 
i%^»n>enbiir(i, Mnpt. n. X. 3anbmann.) gr. 8"(IV, i'24 3.) 2 W. 

I. Ai.spri! jIisIi.'sc 'Kleine Krziililuiigcii, w.Il iie ^'en Scedicnst 
an Bord eines Kr.egsschiflles und die Letunsschicksalc einzelner 
Uoterofficicre jiiJ .Matrosen der hoiliindischen Kriepsn.j-.te schildern. 
Trotz der cinia.hin Schreihweis; wird der Leser vielfach gefesselt; 
CS ist unvciiidsditc ürsprunKliehkeit Und IMache Seeloll, die ihfll 
aus diesen Blattern enti^eucnweht. 

II. Seeleulen luul solchen, die s cIi fiir vlus .Steleben inter» 
essicren, »ci dieses Büchlein empfahlen ; wennyliu'li es in erster 
Linie nur für die Familie des Verf. bislininit war. Werzlen mich 
Fernerstcliendc manche«! Lesens weile in dieser .Auto'r'UHMapliie 
linden, so speciell z. H. im IH. K'.ipitd, in welchem der \'crf. als 
.Augenzeuge über das Bombardement von Odessa (ISä tj berichtet. 

Port Said. Frh. v. 1< o u d c l k a. 

Sanber* Xianicl: dt«t«ilr(tf*ii. @ominlung oon Qitattn, 
Spric^toöitem, fpriitoertlit&eH 8i(]>(naartcii unb «rattnjnu 

1899. 8* ([7, 712 OL 8.-. 

ff n «IM elf Sti(bii4: 9n Vttcfk*(cii*C4fe«4 »b« ^iOen 

gcgtn flile Samt mh SonacweUe. U. ccü^tiiili Qcnne^Tte uitb 
oDüfiönbig umfli»irbciteic ?(u|(ofic titm^ietmonui* 3»b<. Km, 

^»ortlebfn. (\^-) gr. H" (III, 819 S.) |L 1.—. 

Guetiie siiBt i l s -inen »Sprüchen in Prosa« Mns erstere 

der beiden obergenniinten Bücher belehrt mich aul S. :t:J, da.ss 
dl« Stelle m otn ► .Ma.ximeii und IUfli-.\iiinen« Iii, Nr. 25 zu finden 
ist): »Eine Smiimlung V'Mi .Aiiekdulen und Maximen ist lür den 
Weltmann der uröUte Sclia^'.. wenn ei die erster, an scliickhciicn 
(irten ins Gespricir. euizustr^iien. der i,t.'.le:i i:n ti eilenden Falle 
siuh zu erinnern weiß.« D e bLiJen vorl. Bücher ;c<'mmL.') diesem 
Heduifnis de» »Wt luratin; ... entgegen. Das eisteic s»i,l kein 
Luncui renzunternihuien zu llüc.mann's »tjcflü^elten Worten« 
sein, da es vielmehr das Senlenzenhafte überhaupt berücksichtigt, 
ohne Benig darauf, ob die milgettieilten Stellen citiert su werden 
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pdegcn ; M deckt ntch jvorin t'uhr mit Neliry's vortrefflichem, 
1895 in l'. AulUigc i [.cici^^;, (irunow) erschienenen •Cilaten- 
«chatz«, Ji-r gcgtnuncr l',uohm»nn gI«tchfa!U einen weiteren Um- 
k.Ti-. f;c;ogL:i hat. L> c Eintheilung al^etiseh nach den fett- 
geJrykkUn Schlji^n-iirl.jn'i i«it recht g.:s.:liicl;t, iIr".'« du» A\if- 
fiiulen ciriLT s'-"-uolitJn i^tcltc suhr !ci:ht rrcKlic;) i-t. oluu- Aa-s 
man < in R-^i>:ir :ii üiUl- nclimcn muss, wie b«;i iäucnmann, oder 
»ien \V>.ri\iu-. der n ircffendcn Stelle zu kennen biaucht, wie 
bei Nehry. bei die&cr Anordnung ergibt sich von selbst die Zu- 
j-ammenfügung von Sciii'jn.scn vcwandten Inhalts, was für 
manche KslI'S von i'rr 'J.rn Worte ist. — Das Btich kann ob seiner 
Rcict;hal-.ir,lM it (es duifte titoa 14.000 Scnteni^.n einhalten) und 
der geschicl»t«n Anordnung als sehr braiic' iuns Hil:.smittcl — 
nicht nur für »Weltmänner« — beslcnN ct: plL.;, tu wcrJon. — 
.Auch fla<; zweite obengenannte Bi|i-H i-^t r^v-hl ^;i..kliijk; gemacht; 
besondLTs h.u sich der Her*iist:i'iH'i '.ur nll;:u .abt;ctr.igencn« 
Anckduicn tieliütot und durch ritu' -iu-lilicVi'.- AnurJnjng nach 
dem Inhalt der or.rclr.en (ilSiI^s^cIiU::!-:! d.is Cntii;loincr.il<irtige, duS 
allen derartigen .Anthologien innewohnt, wenigstens einigermaflen 
gwülMerL 

SohrMtoltItor' und «lounMllifM*K«l«Hl«r. Hamwgqgfiien 
von Ena Thaifi«ib ISW, Uip<ij, V/Mm FSidkr. ■tU'S« 
1272 pag. Satten, 24 Blatt vnitm Papiar) «b. M. IM. 

N«iiM Adrawbiieb 4m DwitMiMfi BuoMiindcte md dar 

verwandt«!« Geschlf^weige mit Gxatia-BaUage Veirlcger-Aua- 
licferungstabelle. Herausgegeben van Wiallhar FriadUr. 1880. 
Ebd. gf.^ (672, 81, XVI &> geb. M, 

Zwei Buehcr» die für Sehrtftciellcr und aoleha, di« «icb be- 
nifamlAig mit NderariidKn oder baehUndtcriscban Dbigieii be- 
fancui sehr brauchbar sind, üns araura bringt in ggächieltlar 
Raiiaiattsnfitxung eine grofle Menge von Taballen, Foramlarian, 
MoUten, kleineren AursUxen u. die durahwega tär Sotirifi- 
atellar von Belang sind. Freilich wird die RccUBciarung so 
manches Irrthnms (daran ist das Bfiohton leider aieht ara) die 
wichtigste Atifeabe der fotj^cnden Jabrginge aein — MÜem ihm 
solche beschieden sind, was zu wOnaelien wirc? denn et ist 
immerhin ein gelungener Versuch, der weiteren Auabau verdient. 

— Das »Adresabocb des Deutschen Bucbliandela«, daa bcrcita im 
iy .lalirgnii^-e Wehr, wird »on Jahr tu Jahr reiehjjaitiger und 
hat für 189d brroits Blattliehe Dimenskincn angenommen: gegen- 
über dem 1. Jahrgänge von 393 S. erscheint der heaiige fast 
doppelt so stark. Beigegeben i^tt dem Buche ein Portrait und eine 
bici.'.riiphi-^cli lit;c?»if!'icbe Charakteristik C. F. Mejrer'a. 

S4intm*n tut M.-Laaeli. iFrelbic., ilerJer > l.vl -J. 

V. N nxl i t X- Rl cnec k. Voa d. Üt-nkfrciheK u. J. Lehrfreiheit. — 
Flui f. D, (.'«ntrovcrB« Ob. d. Pulververschwflrg — Schwur». U. ob, 
NU u. s. Erf«r»chs. — v< D unta-Botkows kl, D. WellMIKltaiittag d. 
Aaarciiisiea. - WasoiaBB, D. Saa Jea4>$ehU4iBiia. — Belese). D. 
Bedeutf;. inItleUII. Kunalirke. 

MI«lor.-polil. BIIHer. (HrsK. JOri u. Binder.) CXXIIl. 4. 

1). BivgrApliie d. Grafen v. MonUUmborl. — Volliswirtsch. u. Slaau>. 
ordnet. — Wahtkreiseiniheilg. u Zukfi. d. kutb. Pinei In BeiKlen. — 
Savi.narüta u. d. heut. Ilalien. — Die Locken in Ulsmareli'B liaBMirm. — 
ZeliUufe. — \Vilp--rl's liewandstuoitn. 
Bali. M. Mtp Z<|. (Munchrn.) 18W, lieft 0. (Kr. 20 - 84.) 

BerSro«. th. d. «(«ktf. Betrieb aut Voll- u. Klelabahnan. — 
V. KayaerliB):, M. Schoneauer u. d. NambtTwer Scniplur. — Warten- 
hcrg. I). leilielKricch. Na(ion«lepos. -- (• i e Ken lia gen, D. BeKrifT d. 
Vcruondiichafi in d. «jXrmal. Buinnik. — E- fUratl. Oricoirelse. — 
\Vi II i(o \V. Ji rJ«n. - v. .Mcnsi. A^ccl. Lieder. — ilolztaausen. 
l.üffrL'dic u. !>>imniKshilder d. 1. Caalilioii^knegen. — Biggaaer, 
J) Oirpus :iumniiir^im. — Krk, Normule u. nhnonae Winter. 
D»r TO'ffl.r. iHr*f(. J. Krh, v. CrollliUR») 1, 5. 

Xaumana, Reilgien u. Kunsl, - Mannerd, Wertungen. — 
PiipronberK. K P.Meyer. — Zimmermann, Schein u. .Sein im demo- 
knt. Sociali'mu«. — Kurilette. .\lpha u. Üm,;^"' 
Dia Wae». (Ilrsü- R. I.<>ihar.) II, 7 ii H. 

i7 ) ÜHcfe an d. (irafen Thun. .MI. — fJ. Iloheiizollem Lcgenile. - 
Oth, Welhinaiur u. CiriIi!.aiion. — Knauer, Nulurwis.». Ktlsctiau. — 
V. Bcrcer, Mudeinsle Lyriker. — v. G umppenbe rg, Münch. Brief. — 
T. Wolzogan, D. 8. Geechleehl. — (8.) Ii. Kramarecb, O. »Seallat.« — 
Postalberg, Aibelietredii. — Aebella« D. Symlielik d. Taawa. — 
Bete Ii. E. (»dales PrelwitHgeejebr. — Tom Zciebnen. — Lothar, Vom 
Xcai<Mi<!sp<olen 

DIO Umt'hau. (FrUf . .1- H. Bochhold.; III. .'V-H. 

iS.i Goelif, Ch, d. heut. Stand d. lijrwinlsinu*. — Po«!, D. 
fremden Besiiz((en in China u. deren kunfl. Eisenbahnen, — (famsay, 
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I. ttatfttincT Tc. €imoit: ftatr^rtif. \!lnl(ituun }iir (fitlietlung 
bt-v- fatholijf^en iHtÜgton^unltrriditcs an ißoKdictiulcit. %üt ^ti& 
httir y.nb i!tt)Ttr, fonic beten 93iIbung<tanflQlteii. @tM^ Vlntfi 
»toKr, 18««. or.'H» (VIII, 220 S.) (jfb. SM. 2.40. 

II. Brunnsr J. K., Curat und ReliKtonslehrer art Jer l.uitp. d 
KrrisrcuUchul« in Münclien: Didaktik und Msthodik der 
katholisohan Religionslehre. (Au$ Dr. A. liuumeister's >Hattd- 
bueh der Kraiebungs- and UnUrrichtelehre fijr höhere Schulen.«) 
MOaehen, a H. Beek, 18M. gr..8* («5 S.) M. 1.20. 

III. Cailwaaa ^dtti^: c*|lc IlKt(«ti(^i«|r i« Ut 
lttf|allf<|ea 9UtW9m»tHfrt biblifdint «ef^b^tr. 
mMfitt, atottonalc »nlaa«<injialt, 18««. S' (OO e.yWIL —.70. 

iV. Ctf crtV., ^cebign uttb •ütctox: Xrr ctiicl»nitoftffii|iMif> 
«atrrtitfit in C4»nI« ftir#c. Sin BritcM aut ftbadeajt 
ntb JtotcÄctif. 9ttSm, ^tmOttt ft Stci^rb, 1899. flr.°8* (vul, 
1«5 S.) '2.W>. 

I. K a t s c h n c r's ■'Katcchetik'! ist eine recht tüch- 
tige Arbeit. Nachdem in der Einleitung Begriff, l'in- 
tbdioiig, Aufgabe und Ziel, WOrde und Nothwendigkeit 
der KcteehMik, beziehungsweise der Kftteehete kurz be- 
sprochen worden, . iid in vier Abschnitten die Person 
des Katecbelen, der Gegenstand, die Methode und die 
Geaehichte der (katholischen) Katechese auslQhrlieh be- 
handelt. In einem Anhange werden die Hesfiinrrningcn 
des ö&teircichischen Volksschulgcsetzes in Hetrctt der 



Katechese, S. 16 f. auch die Erfordernisse für die Lehr- 
befähigungsprüfung behufs subsidiärer Ertheilung des 
Religionsunterrichtes durch die Volksschullehrer lOlt- 
getheilt. Im großen und ganzen können wir dem Verf. 
unsere volle Zustimmung aussprechen und möchten itis- 
besondere die AasRIlirung Ober den Lehrgang (S. 73 IT.) 
und die Lchrform (S, 93 ff.) hervorheben. Die Geschichte 
der Katechese sollte aber u. E. an den Anfang 
gestellt sein, da die Erkenntnis^uellen der Katechetlk 
vor allem in der kirchlichen Lehre und Obcrliercrung 
liegen, wie denn auch S. 141 unter anderem als Zweck 
der geschichtlichen Darstellung bezcichr.ci wird, »das 
Verständnis des Wesens der katholischen Katechese tu 
erleichtern«. S.S ist bei Beseichnunf der katechetlsehen 
Hauptaufgabe die Lehre vom Gebet nicht genannt, diesem 
doch HO nichtigen Miiul zur Erlangung der Gnade, 
S. 150 ist paedagogus und S. 159 saligta zu lesen, 
wo überdies saUgia als Hauptsiinde gefasat zu sein 
seheint, während das Wort nur die Zusammenfassung 
der Arifanjrsb uchstabcri Jtr Litciii isciicn Benennung der 
Uauplsündcn in ihrer gegenwärtigen Reihenfolge ist. Mit 
Recht nimmt der VerT. die Kirche in Schutz gegen den 
Vorwurf, Jass sie J;c religiöse Bildung des VoIl:es im 
.Mittelalter vernachlässigt habe ^S. 177j, bemerkt aber m 
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dieser llin<;icht schon im Vorwort p. V, Jass er in 
seinem Buche hauptsächlich die deutschen Länder 
berQeksiebtIgt habe. Da> Urlheil des (S. 195 genannten) 
Nuntius Anton Possevin S. J. (vgl. Kirchenlexikon, 
2. A., VIII, 2»58) enthüll doch eine recht scharfe Kritik 
der damaligen Zeit. S. 180 ist der Einfluss Lulher's 
auf die Katechese nicht genügend gewürdigt. Denn 
nicht Uo8 durch die Bibel, «reich« er zum Volks- und 
Schulbuch machte, sondern vor allem auch durch den 
Katechismus und dns dcutsciie Kirchenlied 
crxvarb sich Luther in kurzer Zeit die Herrschaft über 
die Schule und damit Ober die «Kirche« in einem grofien 
Theite Deutschtands. Nicht als ob die sogenannte Re- 
ioi niatioii diese Hilfsmittel ersi i-'t-st-hrifrn: l.nUc, nein, 
Possevin konnte mit vollem Rechte erklären : 
•rifetimus »0ttr0, nm usurpamus alietia* (a. a. O. 

S.288\ denn rfas Wr^cn des K ritcchi^mii-; ist StiuiMi put 
der katholischen Kirclii-, aber <iic ivi-iuiniatiuii hüi diese 
Hllfsmitlel für ihre Zwecke energisch auszubeuten ge- 
wusst. Der Katechismus kam als Unterrichtsbuch in die 
Hinde der »Katechumenen«, und das Kirchenlied 
wurde zum Träger des religiösen, bczic'i liuksv, eise con 
fessionelien Bewusstseins, ja letzteres hat den 
•Glauben« in vielen Gemeinden hinabergereticl Ober 
Generationen von rationalistischen Pastoren f -s auf iirscrc 
Zeit. — Das Buch hätte bedeutend .t: W'tr: gcworineii 
durch engere Zusammenfassung Jis Wt senilichen und 
durch Verweisung aller nebensächlichen Punkte in An- 
merkungen. 

It Brunner's »Didaktik und Methodik der katho 

tischen Religionslehrec an den Mittelschulen nimmt in 
Ftaumeister's »Handbuch der Eiziehurigs- und Untcr- 
richtslehrc für höhere Schulen« (III. Bd., 5. Abth.) einen 
Ehrenplatz ein, der ihr nach Inhalt und formeller Dar- 
stellung gleichmlSig gebOrt. Wir begrOflen die Separat- 
ausgabe dieser schönen AbhaTidlung mit FrtuJcn und 
wünschen, dass sie in recht viele Kreise gdat-.gcn möj;c. 
Nachdem gleiciisam einleitungsweisc das Verhültnis von 
Cultur und Bildung, Christenthum und Bildung, die 
liiidungskrafl der christlichen Pcligion, sowie der Rellgions. 
Unterricht an den höheren Lehranstalten überhaupt zur 
Erörterung gelangt waren (§§ 1 bis 4), werden der 
Lehrstoff des Retlgionsanterriehtes im allgemeinen 
und die n'.T^ilnr"::- und SiltCT'.lchrc, die biblische und 
Kirchcngtbciiiclilt; j.ebsl der i.iturgik spccitll behandelt 
(§§ 5 bis 10). Unseren besonderen Beifall findet die 
Darstellung des Verhältnisses der biblischen Geschichte 
zum Katechismus. Von %% 11 bis 10 wird die kale- 
chetische Lchrform dargelegt, zuerst im allgemeinen und 
dann hinsichtlich der einzelnen Doctrinen, wobei die 
Behandlung des Katechismus und des Lehrbuches von 
größtem Interesse ist. Die Handhabung der Disciplin und 
die Einfiihrutig in den (Jottcsdicnst, die Schüifrbibliothck 
und das Verhaltt. is des Rcligionslehrers zu der Familie 
einer-, dem Lehrercollegium andererseits bilden den Gegen 
stand der §1 17 bis 20. Die Schrift sei bestens empfohlen. 

IIL Das Schriftchen Englmann's ist ein prak 

tischer Leitfaden für Katecheten und Lehrer zur Kr- 
ihcilung des Religionsunterrichtes an Kinder des ersten 
Schuljahres, welche getrennt von denen des sweiten. 
beziehungsweise dritten Jahres unterrichtet werden. 
Stfirend wirkt die wiederholte Form: »Ich rouss euch 
etwas lernen« (statt Ichren). Das S. 18 A. erwähnte 



heurisiische \'etf,ihrci. ci.tspricht nicht dem BegrifT der 
heuristischen Methode, sondern der sog. Examensfrage. 

IV. »Der Theorie des evangelischen Retigtonsunter« 
richtes fehlte bisher die einheitliche Begründung der 
Nothwcndigkeit seiner Lehrstoffe, seiner StofTvertheilung 
urd Siüffhuhardiung.« Ditsc I ucke will Eckert durch 
seine Arbeit ausfüllen. (S. Vorwort.) Obgleich, oder besser 
weil das ganze Buch sich nur mit dem evangdiaehen 
Rcligionsiinieriic'ite beschäftigt, hat Ref. es mit Interesse 
gelesen und mannigfache Anregung zu lehrreichen Beob- 
achtungen empfangtn. So wird z, B. die methodischen 
Grundsätze für die Behandlung des biblischen Geschichts- 
unterrichtes (S. 79 fr.) und des Ksteehismusunterrfchtes 
(.S, JlC fl' \ so'.vio die .Ausführui cell id er die Persön- 
lichkeit des Katecheten (S. 17S if.) auch der kath. Kate - 
chtte nur mit Nutzen lesen. Das über die biblische Ge- 
schichte als kirchlichen l'nleri ichls^loFf im Mittcl.ilter 
Gesagte (S. 82 f.) ist iw-a: üichi u;n";€(ivig, abtr durch- 
aus ungenau und deshalb iiier.dinnd (vgl. Kirchenlexikon, 
2.A..V. 493 if.). S.82 u. IßQ lies Origenes statt Origines. 

Tübingen. Anton K och. 

Freisen l'rof. D . ;hr..:. J, ,.i r : Manuale Curatorum se- 

!' oundum usum ecolasie Rosoklidansis. Kuthoh.sciies Kiuml- 
buv:ii dur ditniselien l>iucei>c KoB'^kllvle im Mittelalter. Heraus- 
gegeben mit historischer Kmleitung. Padcrbum, Junferaiann, 
ISyrf. gf. 8' (XXXV, es .S. m. 2 Abb.) M. 3.—. 

Die seltene PrucM einer nordischen Studienreise wird in 
vort. Schrift ilein l iturgiker, Kxegeten und Canonislen geboten; 
eines der wenigen litiirgificlien Documente, welehcs derserstSrendsn 
Hand <jer sof;cnanntcn Keformation in Dänemark entgangen ist, 
wird durCh F. der wisscn>iehnrtlichcn Forschung zugiJnglich g«- 
mucht. Ein Itngcrcr Excurs über die Bekehrung IX-incmarXs SUin 
Chr:«tcnlhum und das Aufblülicn der kattiolisc.-^ca Kirclie dasielblft, 
die rrctestanti%:crung dal Landes und das jetzige kalholicobe 
Leben und W'irlien in dem nordischen Inselrciclie, verbunden mit 
einer danken «werten Obersicht der nachFeformRtonschcn iianisch- 
kalttolischen LiUenttur. liefert den nothwendigen beglcUnppurat 
für das Verstlndni« des edierten Ritimle. Dasselbe ist hervorge- 
«angcn aus dem einstigen kufhiiclien Centrum des Landes, der 
Uischofsladt Hoeskilde bei Kopenliageii, und im Jahre 1513 in der 
Druckerei dis KopLnhapencr Cunnnic-j.s l'aul Häff Redi uckt worden. 
Verf. ((ibt eine genaue licschrc nung des einzigen nocli i.rhnltenen 
Exemplnres di.jscr Edition, welcher er sodann den Text folgen 
lisst. Dieser boanisprucht unser gtötttcs Interesse, da er die Lilur- 
j;ie des Nordens :n riiimfihut wiciicrspicgtll und du.sc nach .\UR- 
weis des ehrwurdi(;en Documentes von der römischen l.it.iri^ic 
meliifath abwcicii!. Die btatiiUtio aquat (Weiliwsssci), der Taut- 
rilus, CopuUtion und Brautmesse. Viaticum, h'. ÖlunR und com- 
mrnJtUif atuma*, sowie der Bigrabnisritus bilden gewissermaOen 
den I. Tlieil der Agende, dem sich eine Keihe van Bcncdictionen 
verscl^icdcner Personen und Saclicn, mowic Foriiuilurien für l'ro- 
cessioiien anschliiüeti. ■ Die Ke^ulta!e seiner Vciglcichungen mit 
verschiedenen anderen alltn Rituul tn (.Mii-.den, Krnsing, Rom. 
I'iidcthorn, Münst'-T u. u.) hat der \'frf. in erklärenden Fuünolen 
mcvlergticg*. Du: gndJi- Verbcliiedinhcil zwischen diesem nordischen 
Ritus und den riimischeti Gebrauchen sucht Prof. Krii;K (Litt. 
Rundschau 18118, S, 301 f.) so r,u ciklnrcn, da-s die im Norden 
AnliiP); des 9. Jhdt» cin^etuhrlc friinkische Liturgie neben dem 
römischen Kein noch einen Niedcrschtiin; Rallicnnischcr, mozata- 
bischer und anderer wi'-steuropaischcr Gebctsturinularicn enthielt. 
Eine t'tuchtbtingendc L'nter.sucbung durfte über wohl erst dann 
«m Platze sfin, wenn noch andere nordische li;uri;ischc Dccu- 
mente ediert sein werden. F. hcredcl dii^ Edition eines anderen 
nordischen Rituals, betitelt : ManuaU Sler^ kensr, vor und gedenkt 
auch das nordische kirchliche KdiscIilieüuiiysiLcht in einer eif;enen 
.Monogruphie zu bearbeiten. — ,Mle dtrartiinn Editionen litur- 
gischer Documcntc sind mit Ficudcii zu btgrüDen, zumal «ugen- 
bÜLklich tn DtutschUnd fast alle unsere bedeutenden l.iturgikcr 
( rhiilhofer, Üacunicr, l"biicr, Probst u. a.) th.-ils heimgegangen sind, 
tlieils im bellen (jicisenaltcr stehen. — In der TcXlcdition wäre 
.■\iiZLichnuiig d-,-r Linien duicli setikrcc'ite Slricl.e, sowie Numerie- 
rung der hiir. Hlii'.ler «'der l'jgiiiicruiif; im Te.\tc (T. und f.) nn- 
gexeigt gewesen, damiider Leser wisse, woini Original eraich beAndc. 
I Scekau. P. Ildephona Veith, O. S. B. 
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Uliflcr Sofcf, Sbm: 9tt McfMWlMlvIhlfmi« »U 
llcUiiioii ÜMlliBft. 9flT Vit QMItbütt tScr Sifnmtirtffe 
targcptOt nft(a»iito, mM, im. gr. 8» (VIII, 102 8.) ^. 1 .50 
Der irste Theil dieser Schrift behandelt aphoristisch aber 
sehr anregend apologetische Grundfragen : über die Kellgion im 
■llgemeiflen, über Christus den Gottmcn.-ichcn, die hl. Schrift, das 
•podolische Glaubensbekenntnis, die Kirche und deren Unfehl- 
barkeit (S. 1—44). Im sweiten Thcilc wird unter der C'berachrllt 
> KatholieUmiU und Protcstanti<iniu<>< zuerst das quantitative 
Sinken der Katholiken Deutschlands gegenüber den Protestanten 
und da« qualitative Zurückblaiban Jener nach Rang, Intelligcns 
und Besitc behauptet um! unter mancherlai 6fker« recht wirksamen 
apologetischen Digrc n ; ^ n zu ergrOnden veisuchl, wobd sugleleh 
ein heftiger Vorstoß gigm die Scholastik gefQhrt wird, in deren 
nicht mehr haltbaren Lehrmeinungen M. »ein Houpthollwerk der 
RücksUodigkeit« des Katholicismus e: kennen zu müssen giaubt. 
HlwBuf wardan als nothwendige Reformen auf katholischer Seite 
baHlchnet: Anerkennung und Verwendung der modernen Fort- 
schnttc in allen Wissenschaften, namentlich in Philosophie und 
Tbaotogie, Benützung der Universitäten für die studierende Jugend, 
Wiadcreinfubrung von Synoden, gröSere AnnAherung an die Laien- 
walt, Meldung unchristlicber CehSssigkeit in Kritik und Polemik. 
Mil dir Bv&rterung einiger Hindernisse der Versöhnung im pro- 
Lager sehiicHt die Schrift. M. bemerkt in der Ein- 
ir ^Uk biar auf die wissenschafUichen Reformen 
bauhrlalu ind i» ate«r waiteren Schrift die seelsorglich-prakti- 
sehaii, Schul-, sodalaB und ptiitisefa«! Verhältnisse ins Au^r 
ftnaa wolle. Rd". mfieihl« 4iaaa Sehiift «bwarten, um itaa ein 
ththtU flbar dM Gmaa Mmd M/s Ctaaaa m ItSnam. Nur 
dm weü aobBB Mar heaurkt seiii, im äas uipnwlisvalle Titel 
dar Sdirift »Reforakatholids«ttt« sieh mil dem Inhalts dar Sobriit 
nieht lu decken idicfait» daaa die -Polemik gegen die Scholastik, 
«te lic hier niilMti, sadilleli und Ibnnell vaifehlt ist, dass die 
als miHOsehnftHehs Reformen besaiehnelen Pordcrungun nur zmw 
Theil die WüMMcbsfl unmitlelbsr beriUim und in ihrer Ginse 
ktineawags bedeutend genug erMhckien, um die herauifonicrnde 
Hallung M.'s hinliqgUch su ceebtrcrtigen. 

Wien. Schindler. 

I. Rufiflcr-Wlöft, !'. .{ifiiii o'i- *^*r"i' ^ '■■ ^loüir unb 
«)na^l■ im tfcbcn nitb £tcri>c>i. ^uc ^flcud)tuna uitjcrcr 
neiiporrrncii Sage unb riit.vflnt Sicttllflg. Stanq, CirtM*'»'' 

lf97. fl. S» ;;X\1. '27K S.) iij. 4.-. 

II. föneranfirr Tom 'i'roiv'cr, ^'Ibt non Selc-'mcJ: Xot? nirrficU' 
jnbr. -.fiiloniicrte Ubfrjrt^nng. TOU cittcm ü^ouuorte uon i>iiU9 
Dräldt «cn. ^icar Xumcnpitulot l!r. 5 4i .viciiirid). 14. ibatib: 
3^t( ;5cit nad) l^finflftcn. t>. l?ltttlictliiufl. (£(iiaeleitft butt^ ^ouä- 
prjlai Xomcauiittiar Tr. 7^u<tx. Sd^ncib«. Iblini»9. StMIttii«' 

ib'j.N s" :xi\', -m 3.1 aij. 4s<;>. 

III. tbnni 1'. s. J. : p. Johann ^>fiilibD SWootbaon, 
21. Wfntrol btt OrfcUfdiafl 3rftt -2:*. XI ITfC) bi* 8. 
V. 185:1.1 •jjad) bem $)PUänbiirfifn oon ?oi. W a r t i u s. J. 
«ooenaburg, 3?ont, 18'Jd. m" (14'J 3. m- iöilbn.) IK. UiO. 

I. AI» III. Bündchen der »Krcuzfahrerbltllter«, auf viem Ziipc 
gCMmmelt und Freunden der Wahrheit zugeeignete, bietet der Verf. 
die vorl. Schrift dar, die im Wesen eine Apologie der Haupt- 
punkte der christlichen Moral im Gewände geistvoller (Essays 
Aber Glauben, HofTcn, Lieben, Familie, christliches Leben und 
christliche VoUkommenbeit, Gebet als Ner\' jeder wahr n Cultur, 
Himmel enthilt. F.*G. berileksichtigt in erster Linie die Vcrhült- 
niass der sogenannten höheren Stände und setzt sich voizügli.h 
mit den dort beobachteten Lebensans.-Iiauungcn und Gt-wi hii- 
heiten auseinander ; seine Aufgabe erblickt er vor allem dann, zu 
zeigen, dass »alle Anforderungen des übernatürlichen Zieles Jen 
Bedingungen und Eniwicklungen des natürlichen Lebens nicht 
nur nirgends verk&mmernd uvltr hemmend in den Weg treten, 
sondern die reine und volle Kntlaltung der Natur zur Voraus- 
setzung aller hAheren Vollendung hahen.« Ruhiger Ton, elegante 
Schreibweise, gründliche Erfassung und warme DarstelUing des 
behandelten Stoffes empfehlen gleichmäßig Jie Schrift, namentlich 
fOr Jene Kreise, denen .sie vorzüghcli zuge Jacht ist ; die DrucU- 
nnsslattung ist glänzend, die Heilung uiizuliiiiglich. 

II. Dieser voiletztc Hand de* grulücn lilurpi'ich-a-cctiechtn 
Werkes biing. auüer dem Ordmanum der hl. .M->s.' und licm 
Tagestlicile des Officiums in der Pfingst/.ci! d.is Proprium der 
Heiligen vom 23. Aug. bis 31. O;!., das letztere in der ruhmiich 
bekannten Weise der fiülicroii Ii; n.lc. Die Ivr-lcittmn ih-jiit mit, 
dass die bisherigen Bände A\uc\\ l'l.il pp Wasscrbuij; (p^cuJonym 
Philipp Laicus f 1887) aus dem i-'ranzösischen bearbeitet wurden, 
den diese Arbeit acibat n Jener Uulerung geführt habe, In der 



sin mebrfaeh aturmerlBUtes Leben MMieBlieh harmootoeh und 
boflhungnelig auakitng. 

III. Soothaan, der berUimte ObeneUer und Brklirer der 
Bienllian des U. Ignatius, war 1785 geboren in Aoeterdsm aus 
einer dabin von Prsnkflirt «ingewanderten Pamilie, trat 1804 in 
Ruaalsnd In die Gasdlsehaft Jesu ein, Mcbtele nach der Ver- 
bannung der letzteren aus Russhind 1820 in die Schwaig und 
wurde nach einem msbijihrigen Aufenthalt in Piemont I8S9 sum 
General seines Ordens gewählt, den er bis sn seinem Tode im 
Jahre 1858 mit Klugheit und Unsidit leiletob Die vorL Biographie 
sdiiSplll vorsOglieh aus RooDuwm^b Briefen an seine Familie 
(l804-'18fö) und seinen RundsdmibBn an die Geadlsehaft Jesu; 
sie beband^ pieUUvoil den hsnrsmgendan Mann und sttee 
Lebenssdnekaslck welche durah die Zettwinrao su Beginn und in 
der Mitls dieses Jbdls. aOkhlig beeiniluast wstsn» ohne nbsr ebw 
eigentliche Geschichte insbesondere der lang|Bhrigen Leitung des 
Ordens der Jsmitan durch Roothaan sn bieten. Roothaan's hmüg- 
mftAiges Leben tritt klar hervor. r. 

Oer KaMoMlu (HrsR. J. M. Kii.ch.: LX.XIX iIK'.'I. , Fehr. 

Paulus. IJ. Ben'llli|:h-. J l'or Uuiiciild-Al''lu'.si:s. — Kranz, Btrge z. 
Gesch. il. .Mc-se im dlscht^n .M.A. — Ii c lU- s h e i ii\ ÜOB L. TosUi lMM> 
dietincr oul M.-Cas»ir:.;. — (iulhjin's licilificnLurieiiBreB. — Ree.: 
Waiiz-Wülmana, Alle. Pädagogik (Setdenbcrger). 
Thul.-prtlil. MoaaMMbrlll. iPaauu. Kleiter.) l.X, 3. 

Sachs. Dauer d. HOUeastrafen. —Geiger, D. dtschc Cirilnsets- 
hueh u. dcs>^cn EIdII. auf d. reüg Kindererziebg. in PrcuScn. — Pfeifer, 
Kriiil« u. Wideflcgg. d Einwcndccn VolkeU's g|t. d. Wunder. — Frans, 
Z. Gesch. d. godr. Paasaucr Kilualiea. — Weher, '.). Zeit d, 2, Jerusalem- 
reise J. bckctirlcn Ptiuliis — 1'. k.ilh, Siudentcr-corj-omiinncn an un^^crctT 
liocl Ncliulcn — D. Lchro v i Kirche im VolUskatcchismus. Ililari.'«. 
Li rclig. Bilder in d. K a m II ion» Olingen. — Schnitier, .Scbwesier Mane 
Madeteine aas d. boyr. Ki:»hause. — Kronseder, Bseirdigg. «. WSChaer' 
Innen. — Kaiser, Kechnercur!.c b, RaiHefssnrtreloe». 
Paalor bonu». (Ilr'-K P. Einig 1 XI, .5 u. 8. 

(6.) Kle in ch m 1 J r, [». l'a»iiir bonus in d.' allchristl. Kunst — 
MIlariN. 1) Ncurnsihenif in ihren Ilczifhgcn r. elh. Leben. — liaule, 
In deleriii» Ü>icr a lircvicr — J<>s M u 1 1 c r. AnllkntiU. - (tS.) FriBS, 
U. ihrclog. .summn d, hl. TliRnias v. A.| — l'ncslcr u. \'oIk. 
CI>t*roi*ii«*r-Ch'onlli. iKcd. (>r. .MüDer.i WA'. Nr. 119 u. I'JU. 

'IIS») Rcun u. Sitich ur»prlingl. Hencd..Klö-.ler. - .Mluhlgen. üb. 
uns. KlOxier u. Ord«n«brQder in Itcieien. — 1*. M.iiUa Huch's Gedichte. — 
V^on una. Kranken. (t-'O ) ¥. .X Frli. v. Tautfrer. — Wandergen. dcb. 
Ci»l.-KlosiemiiDcn in N<irddi»cl-.Id. 

Oorr«<pDnd*az-BI>ll f.d. kalli. Clerus Oslerr.'s. (Red. R. Hlnmtlbauc r.) 

XVKJ, 14. 

(I. Sctieichcr, D. Zcitliiuf« u ihre Lehren. — Kernalock. Steht 
d. kiih. Ballestrllc auf d. Hohe d. Zeil? — Schneider, Bismarck u. 
f^»ierreich. — l>. BuheKehaltc d. leii-lKSunfib^t geword SccUnricer. — D. 
liekfmpfg. d. Atkokolismus r. spcc Pflicht d. liaih. UerUK. - Z. Ausfoleg. 
V. Trauungsaeten. — i2 ) Autoriilt a. bjrsantinisinus. - Z. Keorsanlsailoa 
d. Wiener theoi. Faculilt — Weimar, Chilsiosbitder. — Seafalder, l>. 
1. nilfc b. Unfllleo. — f3.) Scheicher, Verschiedene Weliaflseliauunean. 
- 4) Scheicher. E. clcricule-i Capilel. — Beil.: llirtrnlateke. iRed. E. 
Lanier. ,XX1. I u. 2; Ii II. Heichten der Nupturicnlen. — Crufilornicln 
f. l'ricvicr — |2.| Pasioralklughcil. — Vorsicht in Krbauungschriften bez. 
d. Aiiiidrllckc. 

Möhler A., U. ariech., Kriecb.-rOni. u. allebrl.U.-lat UssUt. E. Btr. s. 
Ceseh. d- Btesoriaa. CberaU. (Rsnu Quariala rt i r ., guni-'ilalL) 

Frcihg., Herder (88 S.) M. 6.-. 
Keprtcr p. w., I). Adventüperikoptn. exc^etisch-homilel. erkllrl. Freihg., 

llerJer. ;14H .s. M ■>:i\X 
Thathofer K. X., bntwjcklg. d. kath. KateehifBius in Dtschld. v. CaaisittS 

tis i»eharbc, hietv-kflt. £Mi*legl.Cbd. II;«.-. _ 
Pauiu» N.. j. Ttttal. D. AMas^fedici'. MaiBB, Birchhelak (IV S.) 

M. 2 50. 

Fischer E. S..Card. Coasatv{,Labaaa-«.CbarakleiUU d.greieaMtelslers 

Papst Pius VII. Ehd. (3B0 S ) M. 4.-. 

Lechrier M.. D. Bucn d. KrcuJc-i. E. drelf. Cyl<lus Fantenpredigten. 

Iniishr. I<.iuch l'-J»! S.l M. 'J — 
Holl K., l-lir-ib sch Jak. I-uggcr in C-onsUnz (lOC^-BB) u. d. k*ih. Reform 

d I)l6cc-.e im 1. V iertel d. 17. Jndts. Freihg., Charitas- Verband. 

(aW) S ) .M. 3 tiO. 

Ilurier H., Nomenclator lilerarius reeentioris tbeolOBlae eatb. Tom. IV. 
(Theni caih. medii aavi IMS-lon.) iaMbr.,, Wagaer. (ISU Sp.. 
CCLV S.) M. 18. -. 

Urleenca' Werke. Bd. I, II. <D. Sehrift v. M«ftJr^«nl. IMa Schrifl*. 
Geben. Hrsg. v. P. Koetachaa. Lpz.. Hlnrlchs. (Xai, S74 a. MS 80 

M. •-•«.-. 

Tiel« C. P.. ElnleiiR. In d. Rcl »is^enchafl. (■.itr..rd-Vi.fl{sgcn. dtscb IT. 

G. Gehrich. I. Morphologie. Gotha. F. A. Penhe» (2&l> ^ ) M. 4 — ^ 
Gotaer R., Pr«a>. eroBael- Kifebearectrt. BeH.;jletM;jMa_Sjjl;jj«. 

Philosophie. Pädagogik. 

Pflnld«r«r Edmund in Tabingon: $pkr«tM und Pisto. 
TAMngen. H. Uupp, 1896. gr.4« (XIV, 981 S.) M. 18.~. 

lUs umfangreiche Werk ist eine vollständige Ge- 
schichte der sokralischen utiJ platüi.ischcn Pliilosophle 
in zwei Büchern. Im ersten wird Sokratcs .ils der Ilcros 
der griechisclien Auflclärungszeit mit Luther und Kant 
verglichen und der Sophisük entgegengestellt, die er fort* 
setst und überwindet. Er wird weder nie Populär* 
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Philosoph, no^h cinsuiiij^cr Mnnn der Specula'.ion, sondern 
als reformaioiischer Volks- und Jugendlehrer gefasst. 
Stfnc treibende Grundidee und gein Lebenniel ist die 
Mookratie Cnicht XoolngieV die Herrschaft der Vcnuinft 
im Leben des Iviizelnei!, des Staats, dti Gesellschaft. 
Die \'ei LHiheilung des Solcfatefl wird erklärt aus der 
Reaoüon der alten Staatsordnung gegen den größten 
Vertreter der Aufklärung. Mir scheinen hier die mysti 
sehen, die conservativen, ja rcactionHrcn iiid romantischen 
Züge des Sokrates etwas tu wenig berücksichtigt. Schon 
der Xienopliontlseh« SohntlM tritt ganz anders, anU' 
aufklärerisch, aristokratisch, als Freund des heroischen 
frommen Zeitalters auf und als I'reund des altbiederen 
dorischen Wesens. Das musste der siegenden Demo 
kratie das Hauptäigernis sein, weiches durch den religiösen 
Schein der Aniclage nur heuchlerisch verdeckt und ins 
Gegentheil verkehrt ward. Mit Recht wendet sich P. 
gegen die tiyperkrittk der letzten Jahrzehnte, die den 
ganttn Xenophon zerpflOekt hat. Aber ich glaube, dass 
seine trefTlichen Bemerkungen noch mehr auf Pluton 
passen. Ich kann mich hier nur auf meinen im Druck 
hct'uid;icl-,ei. »Sokrates« berufen, der die N:;c'r,\eisc 211 
bringen suchen wird, dass die xenophoniischc Darstellung 
den platonischen Sokrates nicht nur nicht auBSchlieDt« 
sondern ihn geradezu vorr.uspclzt. Vor allem aber ist 
bisher die einzig gleichzeitige yuellc, Aristophanes, noch 
vie l ::u wenig ausgenützt worden ; und doch wird fast 
in jeder Komödie Sokrates mit Namen oder Spitznamen 
genannt. Aristophanes beweist, dass die Ideentehre 
altsokraliscli ist, indem er die -Wolken« als die 
personiAcierten unsterblichen Ideen («docwica« l&tes, 
V. 289) auftreten ISsst, ebenso wie später die VBgel 

der WnllccnkuckuclcsEladt. Ilie T'röschc« nbcr sind, 
um aiideits zj ÜLnügelieii, geiaiczu ^^egcu Jüs clv.'a zvve; 
Jahre vorher (407) ausgeführte theaterfeindliche Staats- 
ideal gerichtet, wie es uns durch Piaton überliefert ist. 
Mit nackten Worten sagt das der Chor am Schlüsse 
(Ranae I4Pri: tJicliön, wer nicht beim Sokr.itcs sitzend 
Grübelworte schwatzt, wer nicht die Musenkunst ver- 
schmäht und sich des Gröfiten, wai dl* TragBdie uns 
geschaffen, nicht beraubt ! Aber mit hochtrabenden Reden 
thätigen Mflfiiggang zu treiben, ist des Verrückten Sache.« 
Das .xenophontischc Gespräch mit I'crikles dem jüngeren, 
das in den Winter 407 bis 406 fällt, recapituliert in 
anderer Welse den Gedankengang der Republik, wie P. 
richtig andeutet (Mem. III, 5). wit J. hier auf die atlanti- 
schen Kriege angespielt, auf die Gleichstellung der alt- 
heroischcn Verfassung mit dem sokratisehen Idealstaat. 
Ebenso stammt die Fabel, die Sokrates unter der Tyrannei 
der Dreiflig von Hirten und Herden erzählt, aus der be- 
kannten Dreitheilung seines St.ir,dtsta.Us (Mem. I, 2, 32). 
Piaton gibt ebenso wenig stenographische Protokolle wie 
Xenophon, aber wir hatten nicht zureichende Instrtiment«, 
Wahres und Anempfundenes zu scheider. Die Kritik 
wird immer subjecliv bleiben. Ein sokratisches Nicht- 
wissen wird beiderseits empfehlenswert sein. Ganz recht 
vertinheilt es P., wenn s. B. »ein sonst sehr verdienter 
Forseher von Plato's sämmtlichen Werken eine AVeile 
nichts mehr als die Kine Republik glaubte übrig behalten 
zu dürfen« ; »eine soiciie maOlos überstützte und über- 
apitste Kritik . . . arbeitet . . . unter dem Schein und 
im guten Glauben der größten neuzcitliv^lun t'xactheit . . . 
mit einem ganz willkürlichen, aus dem eigenen Kopf und 
Geschmack xtirsohtgamachten MaBsUb.« Ob aber die 



kritischen Aufstellungen P.'s eine Ausnahme machen} 
Sehr interessant und lebendig sind nun Plato's Schriften 
nach der.gemuthmafiten Zeit Ihres Entstehens aneinander 
gereiht und hrsprochrn; V, gewinnt dadurch ein dra- 
matisches I,cbe:isbiid des Philosophen, alles stimmt aufs 
schönste miteinander übercin ; aber auf welchen sub- 
jectiven Annahmen beruiit das Ganze} Wie Viele 
wird es überzeugen? Wenn man die Werke des 
Platon nur für einen grollen philosophischen Roman 
ansieht, so will ich mich doch lieber der Phantasie 
des Platon gebunden überliefern, als der meinigen oder 
der eines anderen Kritikers. Aber man muss ge- 
I stehen, dass man immer wenigstens vorübergehend im 
Banne der geistvollen Auseinandersetzungen P.'h durch 
das weiUäuhge Werk wandert. Die Republik mit ihren 
drei, zu verschiedenen Zeiten geschriebenen Theiten ist 
ihm der Schlüssel für den platonischen Entwicklungs- 
gang: 1. Periode, Fortführung und Ausbau des sokrati- 
sehen Werks in realistischem Geist (Lysis, Laches, 
Charmides, Protagoras, Republik I— V. VUl, IX). Über- 
gangsschriftcn : Apologie, Kriton, fCuthyphron, Gorgias, 
Menoii. 2. l'erio.le, fi'.eigende Ah'Aendung von den 
realen und politischen Arbeiten, Hingabe an die idealisti- 
sche Speeolation Ober das Jenseits und die Sede (Phaidros, 
Republik X, Theaitetos, Kratylos, Sophistes, Euthydemos, 
Politikos, Parmenides). Übergang: Republik B (V — VII), 
Phaidon. 3. Periode, Compromiss zwischen beiden 
Richtungen, Rückkehr au politischen Interessen (Sym- 
posion. Gesammtredaction der Republik, Timaios, Kritias, 
Philebos, Gesetze). Es ist hier nicht niö^licl-.. auf nl!e 
die höchst mannigfaltigen, geistsprühenden und tem- 
peramentvollen Einseluntersuchungen P.'s einzugehen. 

Mit der f,'rB(j;en Vr.rlic'ie hchr*.:idcl; er den Timaios xmd 
Uk GciClzc. Der iebiialle Geist Uei Verf. berührt ge- 
legentlich fast alle philosophischen und nichtphilosophi- 
sehen Themen ; moderne Uoiversitätsfragen, Bismarck 
und Ifoltke etc. werden mit Eifer hereingezogen. Bei 
dieser FUIie v.'ird selbst der verdrosser;5tc Leser manches 
Sympathische finden. Sehr originell ist der Vergleich 
des Prometheus-PIaton mit Eptmetheua-Aristotelea (S. 910): 
»Höchst bcEcichrcr.l1 für diesen pcschichllichen Beruf 
des Stag:riten und sein entsprechendes Lebensgefühl, das 
er wie alle großen Männer sicher und fest in sich trug, 
ist das Wort, das er Pol. II, 2, bei Gelegenheit seiner 
Kritik der vorwärtsdrängenden und suchenden platoni- 
schen Staatsphilosophie, aussprictil : .Crrunden ist so 
ziemlich bereits alles. Aber manches ist noch nicht 
miteinander verbunden (systematisch zusammengestellt). 
.\nderes kennt man wohl, aber man macht keinen 
Gebrauch davon. In dieser Arbeit des Zusammen- 
stellens hat er sich beinahe mehr als Menschenni'iü'Hehes 
zugemuthet, als eilte er, die Ernte vor dem Sturm oder 
Eintritt des Winters unter Dach und Fach zu bringen, 
so dass sich seine Gcsammtlcistung gcwissermaSen aus- 
nimmt wie eine Wellausstellung ein paar Wociien vor 
ihrer Erüffnung.€ P. wird sich in dieser Ansicht noch 
bestärkt fühlen, wenn er im Symposion S. 211 bei ge- 
naucrem Zusehen die ganze aristotelische Katcgorientafel 
mit unwcsenilicliei. V arianten schon aufeezalilt findet, 
wie ich bereits vorläufig in »Compte rendu du 
quatrieme Congris scienttAque international des Catho- 
liques tcnu ä Fribourg iSuisse) 1897« angedeutet habe: 
1. S{>üsov {tiv Ml ^jy (Substanz), 2. o^s nftitu.iWi ot>is 
AmikA&iumv (Actfon), 8. o9ct «iCcNAtüwov o4n fSlvw 
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(Leiden), 4. v> tj) [liv xaXöv, t/; 3' aio/pöv (Qualität), 
5. bCS« TCiti t'^y. toct 3' o> (Zeit), ö. ot>o& 9C(»ö< [tiv 
wkil*, «p^ U t4 «'.T/p{v (Relation). T. oi%' ft^i^^ ;j.i> 
xoXöv, IviV« Sl abypiv (Raum), 8. o>; T'.:t [tiv '.v xaX'iv, 
r.-i 5i olr/p'/V fyuantitiit), 9. o,6' 7'> 'f i.v:a5-!Tfj-6ta'. 
a*,t»i> r'> y.iXov '.r,v zpiawsiv .t o-.oi X''P'> '^'-^^ 
o'.SI> «jIv (jü)|ia [täTsy?'. (Form und Stoff), 10. oiSI t« 
X'/(0;, 0,0= v.^ s::t-,T/ji.Trj (RenexionV ll.finSl itoi ?V Jv 
etSj/i]» T.vi, tri^v SV (•"';> 77 sv oif-avi]» ht tio 

(L^ge). ich meine überhaupt, dass otM sich nach 
Aufgeben der unlösbaren Utterarlsch-krlt!s«hen Probleme 
der positiven Weiterentwicklung der durch Sokrates, 
h'iaiun und Aristoteles begründeten BegrifTsphilo^ophie 
zuwenden sollte, für welche in den »Diäresen" der 
Schule ein grofies, weit verstreutes, noch wenig be- 
achtetes Material vorliegt. Diogenes Laertios gibt am 
Schluss des dritten Buches Bruchstücke jenes Begriff- 
systems, das der eigentliche Niederschlag, der wissen - 
MhalUleh« Ertrag und das Endziel der antiken Dialektik 
war und als soichei verloren gegangen ist. 

Wien. K. Kralik. 



Rainer Dr. J.: Ntaitkrmeh«'» Ethik ia lhr*r Abbitatlg- 
k«lt von «olnor Erfconntnlalhoorlo und Motaphytik. 

Berlin, Muycr &. Müller, 1SS)0. 8" (48 S.) M. 1.20. 

In der freiwilligen L'ntcrwerfung unter die von liott gcsctzti' 
Ordnung besteht nach Malcliranche die Tugend. Je mehr der 
Mensch diese Ordnung erkennt, desto tURenJliufttr lebt er. Nur 
die Vernunft kann diese Ordnung in den gOltliclicn Ideen schauen; 
daher ist die Vernunft die Grundlage aller Tugcmi. Durch den 
Hinweis auf die mctaphysisehc Grundlegung des Begriffes der 
Ordnung und auf die crkenntnisthgorctischo Sothwcndigkeit, das 
S'j'.^autr. der göttlichen Ideenwelt als die (JucUe der Erkviinlnis 
i;:c>cr Ordnung hinzustellen, bringt R. den crkenntnisthcoroliscben 
unJ mtinphysisehen Occasionnlismus Malebrnnche's mit seiner 
Eiiiit in eine lichtvolle Vrrhinilimt'. Mit Recht unteriiimnit es R-, 
.Malcbranchc von dem r i: r. -1 .ii Vorwurfe eines einseitigen, 
geradezu beschränkten Occttaiuiialismus, welcher die endliche 
Csusalilät gegenüber einer göttlichen Altwirksainkeit sn ziemlich 
auf Null reducicft, iu rrinitrcn (vgl. S. 7 IT.% Das endliche Gt- 
»ehehcn folgt unabänderl d^ii (lisetzen, deren Urheber Gott ist: 
durch sie ist er Ursache alle* Geschehens, während die endlichen 
IiiiiLJo Vergleich zu ihm Gelcgcnheitsursachcn, Veranlassungen 
ck r U irk iamkcit dieser Gesetze sind. Auch die Freiheit des mensch- 
lulrjn Willens fügt sich in einen solchen metaphysischen ücca- 
Smnaliimus gut hinein: »Malcbranchc sapt, duss wir nichts be- 
ginnen können ohne Gottes Hilfe, die in 1 . ni -.inos ullgemeiiien 
Gesetzes dazwischentreten muss, um die ÜLitioiung zu volUiehen. 
Dieses Dazwischentreten Gutles aber, diese U'irksiinikeil dis 
Gesetzes ist von unserem Willen abhangi)-. Wenn ich den .Ann 
nicht bewegen will, so kiinn er suh auch iiiciit bc\v",;en, das 
Gesetz oder Gott, der da wirkt, kann o^.ue ii-.eine:i Willen y.Ax 
nichts. Gott oder sein Gesetz beginnt zu wirken, wenn ich du.j;i 
den AnstoC gebe, uhne mein ilinzuthun kann das Gcsetx nichu 
vollsichcn« (S. ZT). 

Wien. I'ri' '. 'i'iYf.il fi 1 i r.i 1 c h. 



ftiefetorttet Mx\ : Set CccuttitfMUtf kr« 4Il(ecthttiii^. 
I. affaber — SJabt)loiiicv — (£^albdet — "ÄfiDrici — SDJcbcr — 
i^eiftt — Snber — ig^ptcc — ^6r&CE. !>icviiii\%, dtiebrid). 
gr^ (414 DI. 9«—. 
Ein« reicMi^e Zusammenstellung von Material, ober nicht 
genug unter ordoendeGcslebtspunlile grfasst» Unter dem aligememcn 
Kamen Occuliismus werden die verscbiedensten Dinge gewaUsum 
tuaanmengeprfast: rein Philoaophisclws, «ei nun mctaphysi^eh, 
psychologisch, kosmologiscb, rein Theoloipacbes, rein Mcdicini^chc^ 
ond endlich noch das Gebiet der Magie, dea Abcrglaubcnn, wobei 
aehiiafliicb auch die Poesie einen groflen Theil davon für sieh 
vladideren wird. Bs ist kein Zwafel, das« die ganze Gescliiclue 
des AUerthoms voll ist Von Motiven, di« rein rationalistisch nicht 
zu lfis«n sind. Dos Buch K>'s bringt msnehes dahin Gehörige bei, 
eine kritische Sonderung und Bewertung fehtt aber £ist durchaus. 



3?Jn!i! Tiiiciiin : lltlflcmctnc 'i'nbaa<»n" M«k flelBcrepttb«- 

nufliirtic «rf)rifte«. *^mi i1>, buai) ^JUiaubtn ucnnelirtc Stuflaflo, 
l}mi: tu-t tioit T 1. C ito Si? 1 1 1 m a n 11. 'äMit bem Ißortvin 
br* '^crfaiHE* wiö c'fit ßinleitiiiin bt£i .t»cwu»!a'''trä 
%)ai^' vriiltif(i)c i-tiiloiupljK. iikniitifd)tu(i|;. ^r. ^iielscg 4b Solpn» 
IS'.W. gr.=8 (LXXXVI, 7, h^l Z.\ »J. :>.— . 

Die Bedeutung und den hohen Wert des Buches hier aus- 
einanderzusetzen ist unnölliig, denn dieser Wert ist seit langem 
allgemein ancikiirint, und ditss eine vierte Auflage nolhwcndig 
geworden ist, beweist schon, dnss die Wertschätzung nicht nuch- 
gelassen hui. I'rof. Willm.nin hat mit gewolu-.ler Sor;;ial'. uii I 
Umsicht auch diese neue .Xullage besorgt. Der Text s«1d»1 uiuI 
die ffijheren lleiguhcn blieben unverändert, auch m den Seileii- 
zahien, so duss die Citalc auch in der neuen Ausgabe sofort auf- 
gefunden werden kiinncn. Als neue lieigabc crschmit (S. LXXIII IT.) 
die Lebensbeschreibung von W., vcrtasst von I'rof. Cerland. 
Jie nus der .Deutsche:) Hiograp!iic< hcrübtrgenommen ist, und 
S. LXXX ff . 1 die iiilcreisunte Auzei;^c v-in Wiul?.' Allgemeiner 
Pädagogik durch Scheihcrt, die in der I'aJagogischen Revue ISÖ2 
erschienen ist. Auilerdem ist ein PoLträt von W. mit Unterschritt 
und dem Salz: »Kiiisicht gibt Ruhe, .Arbeit giljl Kruft« in Kacsi- 
mile-üruck bcigc^chcn. Trotz sutchcr Zjgahen und trotz des 
so vei mehrten Unifanges hni die VerUigshundlung den Preis von 
10 auf 5 M. herabgesetzt, um es so »den weiiesitn Kreisen« 
leichter zu machen, das fluch zu erwerben und zu studioien, wie 
CS die» verdient. Mögen dic»e l'>wartun,;en gitii;; sich erfüUen ! 
Pntg. W. Toischer. 

2*llsehr. I d. a»t*rr. Oymniticn. Wien. OeroiJ.i L. 2. 

3, M.jvcr, üeoKf. Messjttn u. Vf ri;lciclie. — I.occbi, (jb. t. einC 
Wec I. Atilciij;. J. I'fii Jelioriiitl f. 0. t'iilcrr. in d. ob «■Is.'.sca ü. Miltet- 
schutcii — Ke^c.; A uiun r 1 oth. Wih zu d. homcr. ('.cJichlcn (Vocrinz:; 
— Tacilus' (icimanla ed. Franke u. Arcns iZuchtiaucr'; — ll<'Iliir, 
Gruadlthicn >t. l'-MCholiigio :Spcni;lei). — Kaab, Bricie aus Amciiki. — 
j LichltüfelJ. k ^'g. U. J. PiAschalkf 

Geschichte il. Wiener llnivcr»iiai v. IH4a hl» IW, hrsj; v. akad. Senjl, 

Wien, llfplier. I4il'i S.i M In.iV). 
riiJio (.:h,, 13. slKi. Gottchbewci». WUrr.l'K-. i-ahcl. i'J.".ii S.i .M. 2 r». 
I romme! i>.. l). Vcrh, V. median, u. teiculi'S. NulurL.ikljrK. b. Kant U. 

iMxe. Krl.ii.i;tn, Itiaealg. («8 S.) JH. 1 20. 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 
Festschrift zum elHhundav^Ihrltw» JuMNIum desDeuUch«n 

CampO Santo In Rom. Herausgegeben von Dr. Stephan 
Ehses. Dem derzeitigen Rector Monsignore de Waal gewidmet 
von Mttgliedaro und Freunden des CoUegiums. Freiburg, Herder, 
1897. l.ejc.-8* (XII, 307 S. m. 2 Tat. u. 12 Abb. im Text.) 12 M. 

Das .\rchiv der rclerskirclic bew-thrt die 1141 aiige 
fertigte Copie einer Urkunde Kails des Grotien, nach 
welcher er von Papst Leo III. {795— 816) theils dureh 
Kauf, theiis durch Schenkung — in der vom I'apslc 
neuerbauten und Lconina genannten Stadt — eine dem 
Krlöscr geweihte Kirche nebst Grundbesitz erhielt. Ks 
ist dies die Sliftungsurkunde der Frankenschola in Rom» 
aus welcher sieh im Laufe der Jahrhunderte das Hosptz 
des dcutsclicii r.inipo Santo entwickelte, welches in jüngster 
Zeit in ein CoUcg tur Piii:&tcr au» deutschen Diücesen 
umgestaltet wurde. Die Mitglieder desselben sollen darin 
ein gastliches Heim, ein friedlich geräuschloses Ztisammen- 
leben findei'., um sich namentlich in der christlichen 
•Archäologie und in der Geschichte faclimiinnischem (Juel- 
lenstudium zu widmen, lijebstbei soll abcrauch die nationale 
Zusammengehörigkeit der deutschen Cotonle in Rom gerör* 
dert werden. — Die Stiftiir-igsurktinde, welche d.is Dalum 
707, December 26 iüijhtner-Mühlbacher, Kegesten des 
Kaiserreiches 1, Nr. 331, December 22) tragt, ist all;;cmcin 
aU Klilschung anerkannt; aber der derzeitige Uector glaubt 
der.noch an der JaUrts7,ahl festhalten zu sollet; i v^'l. Je 
Wual, ller Canipo !^aiito der Deutschen .lu Rom. l'rci- 
burg 18dÖ), und so teierte das Colieg von ISUa— 1S07 
sein eilfhundenjihriges Jubiläum. Dies gab Mitgliedern 
und Freunden des Collegs .Anlais, vorl. Fcstschnlt heraus- 
zugeben, bie ;:erlüiU nach den Intentionen des Campo Santo 
in swel Thcile: in Studien Ubw chri«Üicbe Archäologie ond 
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in solche aus dem weiten Gebiete der Gcschichtswisscii- 
schalt, der ja in Horn, Dank der edlen Hochherzigkeit des 
regierenden Papstes, durch Erschließung des vaiicanischen 
Archives ein neues, unabselibares Arbeitsfeld eröffnet ist. 

Den Rtfjge« der Aufsätze eioffni-t Pn>l. Dr. f. Tt .Wt liui cr. 
der uns mit e.ncr Ahhaiuilung übi;r Jas y'jf.E i/.!-f-f>v i KpiUtci 
diss, II. 7,, in das Gebiet der i'illesien l.iuirc;ro liilirl. \V. k . iii!>l 
lu dem .Schlu.'isc, d.iss das fiH>;lic!ie t.'ty.i i'i.ir-,',/ swh iik- t aul 
Gott, sondern auf den Vnj;clscli.iiiur hü/.iclu, der die Gultir /.'ini 
freundlichen Vorzeichen bccinll>is>eii ~ Diirnn schließt sich Tr-if. 
Dr. J. I'. K'irsea mit dem AuUm/.c: »Die chi istlichen Cului-mj iajde 
in der vorconstantini^ehcn Zeit«, eine KiagL-, welelie in der jiint;s;tii 
Zeit mehrfach Ucgeiistuiid ci-ißehciider ('nie suchung gowe-fjn ist. 
ohne diiss man ZJ einem cndi^illif-tii Resullatc gekommeti «uiv. 
K. weist, uiif Quclltn gcslüt^t, nach, da.ss ;in der Wende dts 2. 
zum 3. Jh.ll. »die Cl)ri»lcni?emeindeii wenigsten* in den nrüüc!''ii 
.Städten wirkliche Kirchen hatten«. — Auf »sterrcirhisclieii Uo.icn 
fiihft uns der um die Gesehiclite seiner cn^erei] Heimat hocliver- 
dicntc l'rof. Dr. L. Jclie, der mit ulten Fülsc^iungen auträumt und 
mit Hinweis au( die jürigslen .•\ii'.;;iahiiil>;en des snloniluniHchen 
Coenieteriiims in seinem Aiif^itz » Annstasiiis Corniciilarius, lier 
.Märtyrer von Snloiia- darll><it, da«^ l'rünesti- .iitf den hl. .■XnnSlns us 
Coriiiculurius keinen Anspriicii iuit. — Dr. SehaslMii Merkle 
(•Prud;;lituis' Dittiichaciim • ) weist nacli, daH> lla.seh m> si iiu-r UiiXr- 
suchiin^; »fKe Darstelluns der V'erkündi.nun;:; .\I.inii im chi isil. Alt'.r. 
tiium« zu einem Kclilsc'jiuss sckummcr. ist, we:'n er das Iff-ullal da 
hin s.isamnieiifasst, kl.iss uns vien lilliTiirischen (Miellen vnr dem t'iin. 
eile von 1")i1kmis 431 keine Durslelluni; der Wrliundi^uni^ iiacluveis- 
bar sei. - In > das dunkle Gebiet« der griee;i:schcii liaKio^raphio weist 
»einen ersten Pf;<d» l'rof AUml Khrluird in einer ^aiogr.ii^hi 
-sehen -St u dl v .:iir grifcliischeii llaj;:i>t;r»j':iie: Die l,Cf;cndensa:iiiiiliitiL; 
dcsSyineon M-la[>.'.rastes u:kI ihr urNjininj^liche/ üestan.i-. Svmei>ii 
.M. gehört zu den heknnnti-sten der j^riechisrhen Hugio^raphen, an 
den sieh aber 7.iij;leicl> die iiie:>tLn tini^tliisten I"rui;cn knüpfen. 
H. Rclingt es in eor!. .■\nf-ialie dai.-utliiiii : I. dass die I.cscndcn- 
summlunj; .Symeon's naeii Monaton und Tajj-jn des Kirchenjahres 
geordnet war und in 10 Büclier /.Lrhel ; 2. dass auf die fünf ersten 
.Vh)nate des KnclKUijalires fast auf juiien i .ij; ine l.e;;ende ciil- 
fiiilt, während die üi-M;;cn Monate nur e »cnso v v.le Texte ziiiileii 
als ein einziger .\1 ^na; der ersten Gruppe; .1. .1,, ,ich die 
metAphrns'.ischen Te.xlc ausschlicUlich auf Hciügcnfeste beziehen 
und mit Vorliebe die Märtyrer der f;ricchischen Kirche feiern ; 
4. dass bez. des L'mfanncs der ursprünglichen Sammlung nur 
einige Zweifel untergeordneter licJ. r.ung bestehen. .Aus den so 
gewonnenen Kcsullatcn ergibt sich weiter, dass die .Möglichkeit 
( : liisl vollständigen Rcconstrucliun des alten Lci;endcn- 
bc^tiindes der griechischen Kirche, wie er im 0. — 10. Jahrhunderte 
noch vorhanden war, nicht in allzu weiter Feme ist (vgl. über 
diene wertvolle Studie »Uyzanlin. Ztschr.« VI, 198 f.). — Einen 
trefflichen Ueilrag zur Geschichte des Ursprunges und der Ent- 
wickliiiii; der » wichlii^s^cn unter den päpstlichen Insi'snien« hat 
I'riif. H. lirisar | -Das römische r«lliuin und die ältesten hturgisclun 
.Seh.ir|>en» 1 gegeben ; er bespricht zutrat die Darstellung des Palliums 
auf ikn .Monumenten bis zum l>. Jiuli.. wendet sich dann der 
Darstelluiii; de>selhin sptin-il iiuf römischen .Monumenten vom 9. 
bis zum 12. Jhdt. zu, eiiirt>rt »leu l^rspiutig des Palliums als 
heili^:er AniLsscIiärpc, wiist :ui:h, dass dns Pallium nicht vnn 
kaisei iiciicr Iii williKiiii;;: hi-rriihit. VLiglcichl dann das Pallium mit 
d-.r liturgischen \in:ssL-:iai pe der Diuconeii und Priester (Stola) 
S()\vie mit dem litur»;isc leii Manipel, erörlerl Gebrauch und Sym- 
bo'.k des Pallum im .Mterttiume und schließt mit dem Hinweis 
au! die erhöhte Bedeutung de- r..lli rus seit dem 8 Jhdt. — Zu 
dem onrci-cnden .Vuslatze >lliniau und .seine Giündunsen vom 
J.-ihrc 10"d an« von P. Hruno Albcrs möchten wir bemerken, 
d.iss .'\niiil(fstein, St. Gcori^cn am l.ängsec, Millstudt und St. Paul 
in d r Dl : Gurk (Kla^enfurt) liegen. — H. Stnpper tritt in 
»Die .\uin'iiuinf Iffficiilfs des Petrus Hispanus und ihr Verlinllnis zu 
Michael l'sellus« für die Originalität der tSummu/af* ein, die 
durch mehr als dritlhalb Jhdte.uls I.ngikcompcndium in den Schulen 
benützt wurden. — Dr. Kr. X. G I ass c h r ü d c r bringt einen 
Bellrag >Zur Geschichte des .Archidiaknnates« und zwar aus der 
Zeit des Niedergunges, welche einer gtiindiichcn IJearbcitiing noch 
entbehrt. G. l>oschriinkt »icii aul den .ArchidiaUonat in der Diöce.se 
.Spjier. — Die von H, V. Sauertarid besprochene »Urkunde 
ilcr Camera Apostoliea vom Ja^rc 1218« aus dem .Metzer lieziiks- 
ari li v ist cm iJeittag zur Gesclitchte des GeldvcrUchrs zwischen 
den Kiw^urn und der Curie im M'ttclalter. — P. Ueni^ct Maria 
Reich «rt etellt kun und UMnlelMlieh »Dm [tnuninMi s**)ten 



DominicMergcnerab Jordaiüs von Sachsen« «ueeimea. — Paul 
MarieBau mgarlen handelt ab«r*Dle CardloalMraennungen C^ielea- 
tins V. <i» September und Oetober 1S94«, welcheaehon oA botprochea 
worden sind, ohne data die Namen d«r einielnen Candldatcn 
sieher geMclU worden wiren. B. atellt auf Grund von bisher nieht 
benütatem bandichriftliehen Maleriale eine end|^ttige Liste fest, die 
mit Ausnehme des 12. Cardinale (Franciseus Rone! de Aatriot nieht 
wesenitieh von der bei Habel {Hierarchie eethoUce medii aevi) ab- 

' waiclit. — Der unermüdlich« Foneher t*. C Eubel hat »Die 
wahrend de» 14. Jhdt». im Mtssionsgcbict der Dominicaner und 

I Franci.«caner «rriehlnten DUthfimer« einem ebenso eingehenden el* 

> er»chöpienden Studium untencogen. — Pfarrer Georg Schmid 

> liefert das »[tinenrium Johenn'a XXffl. xum Coneil von Cnnetana 
' 1 4 14c auf Gm nd vcrsehieriener Urh un den dee Vaticanisehen Arehiva. 
i Die Reise ^ei i g von Bologna SharPerrara, Verona, Triant, St. Mkhael 

«n der Eiseh, Tramin. Meran, Gries bei Bmenf Brixen, Nettstift, 
I Innsbraelc, Sbuna, Aber den Arlbarg, Blmlane, FeMIcirch, MchreraU" 
I Bregeni. — LyceatproTetBOr Dr. Joaef Schlecht bringt einen 
) wertvollen Beitrag cur Geschichte der deutschen Draeker in Rom 
j (».Siictus IV. und die deutschen Drucker in Romc). Die beiden 
I er!»t<n Drucker in Itom, tCoanut Schweinheim und Arnold Pannarts^ 
I waren Ooriker; der letzure stammle aus der KSIner ErcdiAceie. 
I Sie befanden sich in Rom In argen Veilegenheilen und suchten 
Abhilftf ihrer Noth bei Papst Sixtus V. Sie baten J« um ein Cano- 
nicet mit der dazu gehörigen Pfründe bei irgend einer bisehSIlichen 
oder crzbisc^iöilichcn Kirche nebst einem odur swei BeneBcieni 
ijleic'ngiitig wem die VcrlcihunR wjaiand. AuAerilem «ühseltten 
sie Rückdatieriiiit; der auszufertigenden Bulle auf den I Januar 
des ecKtcti Puniincatsiahres 'si\tus IV'., so das« sie eventuell vor an- 
deren Bewerbern den Voreug hätten DerKröBeren Siehe« beit wrgen 
erbaten sie di.: ilothwcnji^eri Absolutionen und — recht heiei<;h* 
iier.d für ii.re l.:>i;c vollst.ir'.di5,'e Taxfreihcit für die 4usf«rt!gang 
des Gna.Jcuüritfis. Si.\tu«i IV. i^cwaiirle d'c Iii te, mit Welchem 
Kifolu ist heilt« noch unbekannt. -- Der IJeitran >Zur Gesch chte 
dtr /\ih:i!,i /'futiii::^! iiiitn* des Dr. K<i:)iud Miller ergänzt die 18S7 
Iii iieii) ein ititcT.dLm Texte /-ut Aiisgahg der 'J<il>ula Susammen- 
L,i:stLli:eu [>aien, in-Jem .M. di;n Nacuweis liefert, dass 1. Gcrra- 
SUIS von T'.Inury 1211 in ArU s /w.ir nicht die TUwAt in tlCT OAS 
viir . Gcstu t, aiu-r doch eine im; ihr im enpstm Zusammenhang 
stj aiidc K.iitc :;Lhubt hat; 2. Michael Huniiiull'erg 152Ödie /'aiula 
in Kaveiisluit:; uchabl und cm Kacsimile derselben hergestellt bat; 
d. die z^V' ile Wuderenlxleckung 15y7 erfolgt ist. — Die vier fol- 
genden AiifstitiC von Dr. A. Huckenberg, U'ilb, l£berh. Schwarz, 
Dr. Slcpliiin Kltsts und Karl Unkel behandeln Abschnitte au< 
der religiösen Ui wegnng des 16. Jhdts. Mrstercr weist in >Zu 
den ersten Verhan.iUmgen iler 5. C<>ng^rf^^>itii> Cardirui/ium Contiiii 
'i'rideiilini initrfri.tum'. {1504—15651« nac*». dass bereits «m Januar 
IÖ60 die Krriehiung der genannten Cong :gn um gi-p-mi war und 
bringt eine Auswalil aus den Decreten der Jahre 1564 und 1565. 
-Schvvaiz veröffentlicht =Kin Guiaclileii de« bayrischen Kanzlere 
S. Kck Rcnen die olliciellc Duldung des Protestantismus in Öster- 
reich (15<iSj«, der mit der Herausgabe und ReJaction der Kest- 
.sclirift betraute Khscs bande t über »Jodocus Loricliius, ein 
katlio!. Tlieologe und Polemiker des 16. JhdtS.«, Unkel endlich 
bespricht das Wirken der »Kölner i'oitgftg,itio tCcUsiastiai fdr 
die HlIoiiti der lü zdiöccsc« . — Der auf dem Gebiete der Geschichte 
über die Nuntien bekannte Prot. Dr. A. Pieper veröffentlicht die 
• Instruction und Kelation der Sendung des Cardinais Millino ais 
i.cyalcn zum Kaiser (1608)«. Prof. Dr. Schnitzer führt uns in 
den dreißigjährigen Krieg mit 'Urban's VHI. Verhalten bei der Nach- 
richt von dem Tode des .Scliwedcnkonigs» und weist nach, dass 
Gregorovius' Uet-.auptungeii nicht stichhaltig sind. 

Drei Mitarbeiter waren nicht in der Lage, den bestimmten 
Termin einzuhalten; daher konnten ihre Beiträge nicht mehr an 
die ihnen zukommende Stelle gesetzt werden. Sic bilden gewisser- 
maßen einen .Anhang. Ks sind; Karl Maria Kaufmann, ».Alt- 
chtistliches von ohcrgermanisch-rhritischen Limes«. Pfarrer A. 
Sauer, »Des Macarius .Magnes llamUiite in O'fneum*, endlieh 
Prof. Dr. J. A. Kndres und Prof. Dr. A. Is b n e r, »Bin Kdni|p* 
gebeibuch des II. Jahrh.'s« aus der grAflidl SehSnbom's^cn 
Bibliothek su Pommerafelden beim Bamberg, 

Grdfier wQrde die Zahl der Mitarbeiter sein, wiren 
viele 'lic'it litnch bcri:nicli r S^teüunf.' n ;ffT !i'^ rtbk oniniliche 
Arbeiten veinuidcrt worden. Gruü t:>t die Zaiii Jci i'rcuüde 
des Cnmpo Santo, die dankbar sich erinnern der freund- 
lichen Unterstützung, die sie während ihrer römischen 
Studien daselbst fanden. 

Wien. Dr. A. Starter. 
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4*iiim fiaitü: fcrotfdlf Wftoolntion 1 H4H 4». Umt 

CsiibiliiMnii'flaltf für bai^ bciiiichi' Sl^clf. 1.— Iiiiucnti. 9Kit 2M 
autbentiji^en Caricaturcn, ^ortiötS, SacfiDtiletittUartt u. äUu* 
pnHimai. 8lMn^C9taftcri4l4897. ||r^*(XXV,48U e.)10it!^ 

Der Wif. ist der Sohn jenes Robert Blum, der als 
revolulioiiarer Einaringling am Wiener Octobcr-Aufstand 
mit bewaffneter Hand milgchoiren hat, dafür kricgsgericht- 
Iteli Xttm Tode verunbeiU und am 8. November 1848 
mit Pulver und Blei hingerichtet wurde. Der Sobn hingt 
pieiatvoll an dem An Jcnkei'. seines Vaieis, und das 
müssen wir achten. Dass aber seine Auffassung und 
Darttellurtit der gansen Revolutionsgeschichte nicht die 
unsere st'iii i;arn, ergibt '■■ich daraus von selbst, und 
von liifscr Seite können wir das liuch unseren Lesern 
keineswegs empfehlen Hingegen besitzt es einen 
bleibenden historischen Wert durch seine fim Titclblattc 
angekündigten arlistisehen und Fascimfle-Beitngen, weil 
sie insgesammt s.ich- m.d r.rin[;i-treuc Wiedergaben 
gleichseitiger zeichnerischer und typographischer Kund- 
gebungen sind. Die letzteren sind Faseimiies von 
Zeitungsblätterrt jener Tap? oder vnn wichti£;cTcn Pro 
clamationen, seien es anitUche oder aus ucra Sturm dci 
Bewegung hervorgegangene. Die zeichnerischen Bei- 
gaben sind theils »Tendenzbilder«, theils zeitgenössische 
Darstellungen von Kampf-, Strallen- und Parlaments- 
Sccr.cn, llicils Bildnisse der in die wechstlvoTen Ereig- 
nisse verflochtenen Persönlichlceiten. B. beginnt seine 
Ersihittng mit d«m sog. Vonairs, d«n Ereignissen seit 
1815, itrd auch da finden sich höchst interessante Bei- 
gaben, z, B. zu S. 16 Facsiniiie von Nr. 195 der »Isis« 
vom Jahre 1817 mit Oken's Bericht über das Studenten- 
teat auf der Wartburg, zu S. 40 der Zug auf das 
Hainbacber Schlots bei Neustadt s. H. am 27. Mai 1832, 
zu S. 54 Porträts der »Oüttirf;c- Sitbii - und vieles 
andere. Von dieser Seite bietet das Werk, wie gesagt, 
eine überreiche Ausbeute. 

Wien. ' H eifert. 

M«ill Jttliu<;: Das brasilianisch« Geldwesen. I. Thcil m 
2 Bäntiin: üi« .Münzen der Colonic Brasilien 1645 — 182'.'. 
iCürich, Selbstverlag (Zu bciii-hcn t!'jrch K. W. Ilicrscnmnn in 
Leipzig), 1397. gr.-U» (XXXVII, Li/.' 5., LIX Taf.) 

Der I. Band des vorl. I. Theilcs die<ies Werke» erschien 
bereits i. J. 1895 unter dem Titel »Numismatische Sammlung 
iuliUM Meih. Die Münsen der Colonie Rrnsiliciu (Zürich); der 
jLt^.i cr chienene 2. Band enthilt die Beschrcibunf; dazu. Diesen 
beiden Büe-ern, welche nun, in einem Bande vcrcini, den voll- 
ständigen 1. T'Kil des GesammtwerU«» bilden, beabsichtigt der 
Verf. einen II. und III. folgen zu lassen, enthaltend die .Münzen 
des unabhängigen Brnsilien ^K«iscIrelch unil Kcpul^liU. lS'd2 t-is 
zur Jetztzeil) und das hrusilianische r&picrf;eKt. ICs ist ci.. ^luiizc:id 
ausgestattetes und ilußetst prakli.sch angcle^t'-S ISucd, gearbeitet 
mit der Hingahe eines Ltebhahers und Sammlers und zu^leic'.t 
mit dem klaren Hliek e\r\es weitsehuucndcn GeschiAsnianncs. 
Über alles crtialten wir da .•\uf';c:ilijsse, und »war me!--! er- 
schöpfende: die einschlägipien Daten aus der fies jhic.-te Üi ii-iiliLns . 
Rcgcslcn «US den haupt-s;ichlichsteii dxs .Münzwesen bc:iet:eiiJcn 
Gesetzen ; ('bcrsicht der Mün.'^^'.eiviclitc, Gewichts- und Wcrt- 
tahellcn, TabellftQ der brasilmnisclicn Wcehseleursc auf London, 
Seltenhcilsgrade, Prcisverzeichijis<ic, Littcralurün^abcn, dni.u 
50 Tafeln ganz auügeseichneter Licbldruckc, l'lKilü:üllot;rdp; •■ r- 
vun Briinncr und Hauser in Zürich, welche die .\bbi,.umt;e:i nivhl 
allein der llaupliypcn, sondern auch vieifacli der Vununten. dann 
der Nothmünzen, der Contremarken und der Munzstcmp.l eni 
hallen. — An Vielseitigkeil, Handbe' kcit und praktischer bruutli- 
barkcit ist diese numismatische Monijgrapl.ie kaum von einer 
anderen übcrtroften, und du?, sir-.d Viiriü;;;', die UTiKaiiiehr ins 
Gewicht fallen, da man eine zu^amtnenla-isende Ge-<v!i.elite o 
brMtUaniaehm Geldwesens bisher Obcrhaupl nicht besali und 
infdlg^dcaaaa die AnaetMlAing des Werkes von IM. für iedes 

*)V(L dl* Vvm ml S. «, Mr. 2 d. Bl. 



M iificabinet und jeden Sammler brasilianischer Münzen eine 
Nnunvtmti^k.j: ^t'.. i:ei dem Fleiü des Autors darf man gewiss 
ein baldiges Erscheinen der noch ausstehenden B4nd« erhoffen. 
Wien. K. Domanig. 

Mlilhalli«« d. Varaln« I. Oa*oli. d. Ditehan In B«hm»i>. iPr.it;.: X.\ XVII, 

ilaiirfen, I). JiKchtiAhm. I.Hl. «m IlcKinne d. I!'. Jlidts. — Mcn- 
flk. II, itkoiiom. .'■')>.|cni d. (inifcii Swe«it»->por«ii. — üchnidl, t). 
Rusenbertser Damioluoi u. de%sen UropOtM. 14v— 10. -> Har<i4lri. E. 
Kand&chr. d. Klo^ier» Ostrow jiii* d. S. IWS. — Dcis., D. Dcldeli|t1l A. 
SlKier's lu d. K»milie Kaindl. 

Meier G.. Cnial coJicum manu «erii^l. qui in hihi. mnn»icrfi Eiosidk 

O. S. a servaaiur. I. Lps.. Harr**i>«wlu. («S SO M. 80.-. 
Amte» C. P. Bwibttk S a» lliriaft. f^äffbf.^ fO nv. m» 9.» I>1-IJ»,_ 

Spnchwissenschafl u. Utteraturgeschichte* 

0 « II • r Paul : Orammaliea mllHant. Bifahnmgen und Wünsch« 
im GeMete dea lateinischen and griecbiaelien Unterrichtes. 

Berlin, Weidmann, 1898. gr.-Ü« (VI, 168 S.) .M. ö.fH). 

Der bekannte Verf. hat sein Buch Oskar J u e r 
gewidmet, iiiui ci he'.vhhrt sich auch in dieser Schrift 
wieder in bestem Sinne als ein Geistesverwandter des 
verdienten Kdlner Schulmannes. Der Wert selbständiger 
grammatischer Unterweisung soll gegen die ino.icn en 
•Angriffe in Scliutz genommen werden. In einet kurzen 

1 nlcitung sucht der Verf. nachzuweisen, dass Grammatik 
doch nicht lediglich als Mittel aum Zwecke der Leetüre 
exfstensberechligt sei, sondern theiiwstse auch gleich- 
v. erlii: v.nd scIbst.ir.L-iig r. c b e n der Lectürc dem großen 
Hauptziele des Gymnasiums, der geistigen Schulung, 
diene. Dann brinf^t er in fOnf Capiteln cur Verslindigung 
über einige" nrun lbt-r^rifTc sei ne Gedanken und Erfahrungen 
über grfliiiii'.atischc 'rerrajnülogic, über Induction und 
Deduction, Analyse und Synthese, F'sychologie und Logilc 
und historische Grammatik. In den Capiteln 6 — 10 werden 
einzelne Partien der Gramtnatife so vor^fDhrt, wie sie 
der Verf. aus eigener Lehrerfalirung heriius ^: i t 'rucltt- 
bringend und anregend gestalten zu können. Gründliche 
und feine Sprachbeobachtung und zugleich geistvolle 
Lchrkunst vcrefnf;-«"! sich hier. Aber dieses liebevolle 
Versenken iii die leinsten Fallen sprachlicher Gestaltung, 
das durch die Berücksichtigung geschicbUiChcr Entwick- 
lung nur umso verschlungener und mannlgfattiger wird, 
will doch nicht recht zum Titel der Schrift passen. Der 
Verf. ist hier doijli wci'i,;cT Parteiinanii uiul K.iiiipfer, 
als er es sich selbst eingestehen mag ; was dadurch dem 
Ruche an vornehmer Haltung und wissensehaftlicher 
Tiefe zuwächst, büßt es allerdings an taktischer« Wir- 
kung vielleicht ein. Wer der moderi.en grnmniatik- 
feindlichen Strömung verfallen ist, wird sich durch dieses 
Buch kaum fesseln oder gar bekehren lassen. Nur auf 
Parteigenossen und auf gKnzlieh Unvoreingenommene ~ 
und wie Viele sind das heute? — wird es seine Wirkung 
nicht verfehlen. Sehen wir aber vom Titel des Buches 
und seiner Tendenz ab, so mOssen wir sagen, dass es 
im einfeinen eine Fülle der werlvollstcii und feinsten 
Ikobaciit!ii'.j;cn enthält. Ganz besonders verdienstlich ist 
die Art und Weise, wie tiicr die historisciie Auffassung 
auf die einzelnen Gebiete der Grammatik angewendet 
und deren Verwertung im gymnasialen Unterrichte prak» 
tisch gezeigt wird. Was der so erliihionc und denkende 
Verf. hier biii^gt, stellt in seinem Werte über den Far- 
teien und deren Käni: fen ; schade, dass es durch den 
seibstge wählten Tjlel doch in drn Streit f^czo-cn wird. — 
Des Verf. bekannte FcindscIirUeii ge^ur. d:c gewiss mal}- 
vollen l'.estre'iLinhen des .^Ug. deutschen Sprachvereins, 
die auch in dieser Schritt wieder recht störend aultritt, 
mtlss von dem oben Gesagten leider ausgenommen werden. 

Graz. Ed. Marlinak. 
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Pfalf Hf. FriJricb. BibliotheUar an der Hochschule zu Frcihurg 
im i.iL>. m: oie groBs Hsidslberger Llederhandschrlft. 
tn jjeirtiiciti Textaliilriick hcrausErCKchen. Mit Untersliitxuni; 
des Großh. Haiiischen Miiiistfriiitn . ilr r Justiz, de* Cultu» und 
Unternehls. I. Abtheilung. Mit «inem TildbilU in Farbendrucli. 
H«id«(bcrg, C. Winler, 1899. Lex.-8^ (5p. 1—320.) 5 M. 

Mit großer und aiifriclitiger Freude begrüßen wir 
das Erscheinen dieses Werkes, das uns einen diplo- 
matisch getreuen AbJii;d: der ehemals Pariser, jetzt 
Heidelberger Liederhandschrift CQ darbietet, dieser Schatz- 
kammer des deutsehen Minnesangs. Wie der Hrsg. in einem 
einleitenden Beiworte n:it Recht bemerkt, entspricht diese 
Publication einem dringenden Bedürfnis der deutschen 
Philologie. 1648 und 1844 hatte Franz PfelfTer im 

5. i:nil 0, Rnr.-ti' de:- ni'-liothek de<i Sttj!l,^,-ir;cr l.rtlera- 
riüciien Wtciül-s liic W'euigariner ( />'/ unJ aii- Heidel- 
berger Lic JcrhanJs Jirift (/I) buchslabentreu abdrucken 
lassen und dadurch der wissenschaftlichen Beschäftigung 
mit der altdeutschen Lyrik eine zuverlSssige Grundlage 
gcschafTcn. Diese war in ihrem wesentlichen Theilc so 
lange unvollständig, als es uns an einer solchen Wieder- 
gabe der wichtigsten und reichsten Oberileferung, der 
Hs. C, gebrach. Der Bodmcr'schc Druck (Zyrich 
17.")8y.">9) in zwei Bänden — das Werk, dessen Anblick 
in Savigny's Marburger Ribliotliek Jakob Grimm später 
als ein verheiSungsvolies Vorzeichen seiner alldeutschen 
Studien erschienen ist — , bisher ein unentbehrliches 
Hilfsmittel, war doch nur wenigen Fachgenossen zu- 
gänglich. Und V. d. iiagcii's umfassende aber wüste 
Geaammtausgabe konnte man nie ohne Furcht, seine 
Angaben misszuverstehcn oder zu übersehen, in die Hand 
nehmen, nie ohne Arger über die thorichte Verwirrung 
darin weglegen. Für beide wird uns nun in dem vorl. 
Werke, dessen baldigen Abschluss in fünf Lieferungen 
wir dringend erholTen, der beste und reichlichste Ersatz 
gewährt. Pfafll' hat den Text von C Buchstab für Buch- 
slab wiedergegeben, und hat nur nach Pfciffcr's Vorgang 
die Zeilen abgesetzt. Die Punkte der Iis. bat er behalten, 
vielleicht hält«, «r auch die übrigen Salzzeichen belassen 
sollen. Denn unsere Kenntnis der mittelhochdeutschen 
Intcr|-unci-or- liegt noch sehr im Argen, und bei feinerer 
textkritischcr Arbeit kann es doch unter Umständen 
wichtig sein, welche Auffassung einer Steile der Schreiber 
von C besaß. Das vorl. Heft rdc'it bis zu P!n?; 08 
des Codex, zu Reirmar dtits alle;), und ist mit einem 
vortrefflichen Farbendruck nach dem Bilde de« Grafen 
Rudolf von Neuenburg gcschniückl. 

Utn difl Bedeutung dieses Abdnickcs vdn C i-indringlic!i 
den Fachgenosscn vor .\ii(;cn /M '.tcl tn, will ich den Gewinn iiri 
I.ennrtcn nur lur tiiuri, uikr.lüH;^ sehr \vichl:<'cn S.ir.ger, Htic- 
lich von MorunBiTi, hier durlegcn. Ich vcrbiiulo diimn noch einen 
anderen Zweck: ti'y wijiischc nümlich die Aul'merksamkcil der 
Torschcr auf diü Mariyel des Variuntenni ; .n :ii - u- : rcr 
cljissischen A.i<<:nlie der alteren mbd. I.ynlicr /.•> iii I.j.ch- 

maim und Haupi's Minnesangs Frülllirg. Kin verschwindendes 
Thcikhen davon, ein paar DrjcUfchlcr m Zahlen und Huchstnbcn, 
darf denen zur l.ust gelegt werden, di« sich um die spateren Auf- 
lagen des BiK-h'.s bcnijlit haben (ich beriut-.e d-c von Fricd- 
ricii Voj-l 1S88 bes<ii-te). Was .( betiilU, verfiii^'tcn die beiden 
Meister u'-'er l'l^iffer's l)ruck. ouiicrdein ül^cr i.achmann's \'er- 
füli-ichuriKen und Anschnflcn ; für />' jjchrnuchloii sie nur J'leifferV 
[iruck; C" wurde von ir-.:i.n nach llrtdnier tirid v. d. Ilaj;en. sowie 
tijch beneckc's l'>.i;üiizun;,'i-n bem.il^.t. Ihc VcrgleichuriK i'er 
VarimUen von --f, A' und (' m ,\1SK. mit den Drucken von 
l'tciffor und l'fnll crK.ll'' eine zietiviclic Anr.ab] von Üiflerenzeii, 
bei <iereu Aulinli'un die bh-ü ju.-iphisciicn (z. i^. j für :) Wt^;- 
geI«5Stii wurden. Sie entsliimrcu-ri, wie ich f;lajhc. zu einem Tlieilo 
Wirklichem Verochen wlsf VeilciC«, das ich iiaturitclt nicht auf 
seine Quelle zurtteksunihren vermag ; xum andern Theile haben 



Lacbmann und Hai:;il manche Lesarti r. tii lit ni-nicksichtigt, weil 
sie ihnen unwicbtii; kamen, ein StanJpiit-.kt, Jen die hc.-ti^:c 
F.,r•^:•^•^i"!» nie'.; n:"lir innehält. Meiner Ar.i-icht n.ich ci-il^t sich, 
»IIS -liij -iT Iii- .Morungcr anRCStcll'.i i-. i 'nlKunjn du: N..:h- 

wi luii^keit, 1 r nur neuen .\unagc von .Minnc-iuiK^ IVülilmg 
L-Ls irii;-!*- -. Aj-pi.i.^: an l.csjirten genau zu uber-.vuiuri. In 
dem Ii 1 ;;iiden Verzeichnis wird in Bez.ig auf C immer u-iricl iL't, 
wu-iii ein ■ von Lachmann und Haupt nicht notieitc Variante sich 
scbon bei Bodmer der Ks. KcmiiÖ fiudel, die übrigen sind dem 
Abdrucke bei TfafT entnommen. 

MSF. 122, 3 i-inl hat C, also ciger'tlif-h "<»/.— 22 der in 
C ganz klein übcrpesetzi. ~ 123, 3 in/ 1 Iii: i ". i 17 statt 16, 23 
statt 20. — 12-». 36 </<•« hat auch C. Vot /« das — I. 40. 125, 
13 ic/i in C zweimal. — 126, 13 I. die beiden ersten <st«lt. Iri. wn) 
Zt-vcn. — bS hat C ü fi «>-, nicht li mir, 25 /lirr«' hst aucii t'. 33 
' .4. — 127, 3 inin<! jt-honcn C. I. .Aufl. ri. '.i ,. in singen 
lubt auch C. — 12K, 2 i^hs C. 4 nienen U C. 24 auch C hat 
mr. — 130, II nok C. — Vor 131, 1 = Str. 35 sind in C «cht 
ücilcn freigelassen. — 132, 1 diser\altf C. 15 klageti C. 'Ah hat 
ain lifp A. 3(3 statt ir hat C .n. — 133, " inis C. 8 /^^nade auch 

B. 12 lifhi B. 21 srhfnt B. 27 äis ÜC. — 134, 3 t;Y steht nicht 
in C, »her het Bodmer. 12 fs BC. 26 hah C. 30 M B. — 135, 
2 milUm C. 23 f. »imi mir C. 38 va/Je C (beides nicht boi 
Bodmer). — I3(t, 1 lumb? C. 19 niht !•« vmbe A. 35 wünen- 
klichfn C. — 137, 3 jf"/ bfi;ramen A. 12 ith m mag C. 30 ilitn 

C. 35 HC C. — 138, 2« V« C. — 139, 19 hört C. 36 kninretf 
C. — 140, 3 nxhte minne C. |0 erblnnt C (schon Bndmer). 24 
b.nomeii min fr'otde C. — 141, 1 prLu^t C. 14 vagel C. -- 142, 
8 rr/i t'. 23 jchafrr C. — 144. 28 rf« hrbü C. — Welche Wichtig- 
keit einzelne dieser Lesarten für die Kritik schwieriger Stellen 
besitzen, werden die Kenner leicht merken und will ich dem« 
nAchst darlegen. 

Für jetzt aber geht daraus vor allem eines herirar, 
dass weiterhin bei wissenschafUlcher Arbeit nur der 

Abdruck von C durch Pfaff zugrunde gelegt werden darf. 
Damit idlein ist das Werk schon nach Gebür empfohlen. 
Gras. Anton B. Seh6nba«h. 

Wartil»^ tit beutfdic TidiHiUfl Der wcflcntoart. 

Stcliiicii Hiib bic Sungcn. l£iiit Utttcaturaqtbu^tli^c 
SciMifl. <fl>uerb «Sununui:, 1S97. fr.>8^ (19) <5.) St 1JM>. 

Aus litterarhistorischen Kssays, die in den »Crcnz- 
boten« erschienen, hervorgegangen, stellt sich diese kleine, 
aber gehaltreiche Schrift als eine Geschichte der deutschen 
Litteratur des zu Ende gehenden Jhdis. dar. Die übliche 
Behandlung nach Dichtungsgattungen, bei der die ge- 
sammte Person des Schriftstellers oder I>ichters entweder 
zu kurz kommt oder sich gefallen lassen muss, in eine 
Rubrik eingeschachtelt zu werden, so gut es eben geht, 
ist nurgcgcbcn und an die .Stelle eine Art von Gene- 
rations- und Zahlcnthcorie gescizt und durchgeführt; das 
erinnert etwas an Schcrer's mitnnische und weibische 
Perioden und an Lorenz' (ieneraiionstbeorie auf dem 
Gebiet» der allgemeinen Geschichte. Däss die politisch 
wichtigen Jahre mit littcrartsch wichtigen Ereignissen 
durchaus nicht zusammenzufallen brauchen, sucht B. 
durch einige verblüffende lieispicle nachzuweisen. — 
Den Höhepunkt der nachcUssischen Litteratur sieht B. 
in den FOnfülger-Jahren in den Werken Hebbel's und 
Otto Ludwig's erreicht; ihnen <:eht eine der jedes 
Menschenalter wiederkehrenden Sturm- und Drang- 
Perioden, diesmal also die von 1830—48, voraus. An 
sie schlicücn sich die großen Talente der Fünfziger- und 
.Sechzigcr-J.ilire, die Prosaiker Freytag, Reuter, Raabc 
und diu l'octen (irotli, .Storm, Ivellcr, Scheffel. Der 
Sturm und Drang der Sechziger-Jabre hat seinen Mittel- 
punkt In den Münchnern, die sich um Gelbel, Heyse, 
Grosse, Bodenstedt scliarcn. Sic stehen bereits auf dem 
absteigenden Ast der Curve, weiche zur Decadence der 
Gcgsnwtrt herabfQhrl, als FrUhdecadene« etwa durch 
Brach vogers »Karciss« 1857 eingeleitet, durch den 



Digitized by Google 



178 



nationalen Aufschwung von 1S70 nur unterbrochen wird, 
durch den Feuiiletonismus und die archäologische Dichtung 
(Lindau, Blumcnthal, Lubliner — Ebers, Dahn, WolfT, 
Baumbach) in die mit Richard Wagncr's Namen ver 
knOpfte Hoehdeeadenee (Richard Vo0t) einmttndet, um 
1S80 eine v(-i;i,;c Herrschaft ,?Ci> Auslantcs r.uf geistigem 
(iebietc \ Lr.^ch.iyci (Zola, Daudet, Bjotnson, Ibsen, 
Tolstoi, 1 Ii ■iidji.wskij) und den Sturm und Drang des 
fOt^tcn i>eul8chland der Ncunzigcr-Jahrc zeitigt, aus 
dem sich der Naturalismus der Sudcrmnnn, Fulda, 
Hauptmann, lialhe, Kfiwic der Symbolismus und die 
Spitdecadence unserer Tage als die letzten Erscheinungs- 
formen einer durch die Münchner unterbroehenen, vcr 
hcißungsreichcii F!i:1\m\ ^^iirij der l-'iinfzigcrJnhic dar- 
stellen, an Uie nach B/s Ansicht wieder angeknürfi 
werden muss, um eine wahre, groSe Kunst cu erreichen 
und zu fcsialten. 

Eine durchwegs geistvolle, auf grQndlicher Kenntnis 
der ;i;;cr:u:i-c!-.Ln Erscheinungen, der von ihnen hervor 
gerufenen oder doch eingeleiteten geistigen Bewegungen 
und Strömungen beruhende Darstellung. Der Verf. hatte 
es fcniini r:ö;h:::, seinen Versreh, eine Geschichte der 
deuiichtii Luifratüf der Gegenwart zu schreiben, in der 
Einleitung zu rechtfertigen. — Uns Österreicher freut es 
noch besonders, unsere heimischen Dichter und Schrift 
steller nicht bloB genannt, sondern voll gewQrdigt zu 
Seher.. Ar, cm Wnrt Hcbbcrs ankr.i'jrri.!! (i'i: -uiL-liHtc 
Regenerierung der deutschen Litteratur sei von Osterreich 
XU erwarten, fahrt B. im 7. Caphel als Dichter, die in 
den Sicbziger-Jahreti jtns eiccMtlLli N'eue hr:i:-l-.ttn, Anzen- 
gruber, Rosegger und .Majjc von hbner-Mscncnbach an. 
Haincrling hat er schon vorher unter den Vertretern der 
Frühdecadence gewürdigt*). 

Wien. Dr. K. F. Kummer. 

$i nmmer Xt. W. Tr- unb tt. flotl Sltjdlal: ttinfll)rniifl 
ia Ut <»ef4id|t( brr bcali^ta £illtral«r. 4. oerb. u. ornit. 9tufl. 
(.titlf»bfl(f)tt für bfit bfiit»(f)cn Untfrrid)t. i)r*o. oon tr. Marl 
6t«is«lol. 3. «bt^en.) ajjiea, SHai«, 18'.»8. H" iX. U<J8 S.) flfb. 
ff. lÄJU. — In rascher Folg« erscheinen von »lusem «usgezfich- 
nclm Buche neue Auflagen (1893, 189.'). 189«, 1808), der beste 
Bewds für die Brauchbarkeit dieser >Kinruhrung<. Da im Allg. 
LitlermlUrbl. schon tu wiederholtenrnnlen aul dos Werk aul- 
merksam gemacht wurde, genügt es, hier von dem Erscheinen 
der Neuauflage Mittheiiung 7.u geben. — Ein paar Kleinigkeiten 
«cicn nebenher erwähnt : ein Druckiehler im Register (zu Herne 
gehört die Seitenzahl 20O, nicht 350) und eine Bcmerkunf; : bei 
der Häutigkcit des Namens Weber wiirc es angezeigt, dem Dichter 
dar >Dreisehntinden< sein« beiden Taufimmcn Friedrich Wilhelm 
au belaann: -»Friedrich Weber« & 20^ und im Register siciu ganz 
fremd aus; auch verdiente sein Hauptwcik vieUeicht eher cinc 
kurzc Inhal'sangabe als Kinkers beute halbvergessaiier »Otto 
der Schütz«, üi« Sciiraibung E^'kebard ist mindaeiana nngcbrauch- 
Ueh und, sowoH sie den Titel des Sehafbl'sebni Ronunes bctnift, 
auch '.unrichtig. sch. 

Eupkorlo«. iHrs^'. A. S.iucr) V, 4 u. i. hrK^nzKKlit'It. 

iV. -4 ■ l.ufip. lJt>clii: l.id. In Scliwjib^n. — Uorkows^^i. KIcM'- 
Btrce z. dlÄch. Liit.i;e<ich. ■ Z. Gvseh. d fruchibnni.' Hesellsch.; — OpitLinj; 
— k. ürief A. v. Kutzckue'» m d. 6u«i)Adi«r Xli:«lcivlua in lifiiiigi>b«rg m 
Fr.) — iaeoby. Frladneii d. Gr., Prias Helarieli a. NabMiar. — Kailar, 
K. Ce«e6. r. MeadelMohn'» Pjildoa. — Cosamanfl, GMtha's N««iir- 
teltoIuKie. — Valentin, Fdu.HUnaleblcn. — Loolilcr. Kr. Hebbel u 
Arn. .Sctiluenbach. — li^uffen. Ii Nii;rinu4' -Pajisi. In^üisllion- 1."'^:.' — 
bolte. Sauer u. Horner, Artiür u. J OJ. — kec: : M i < >. h sa c k, lli-i.'iriji 
J Kausli J. zaubtrer« <\\ it»i)«.ski(; — Hercliiier, J> ijyr uj^islic i" 
Wielaud's Wken (Wilbein , — Wulll. Ooflit'» Lt^l•Il u. \\ 1.«; 
IllaltCItowskv. üoelbe CiViUuuükl); — Tlialinayr, ijuctric u, J. 
clast. iUiertbuffl' (Nlcj.itirK — I rieh Scliaiidl, J. Basehiold - Kr.: - 
H*ll4.) Spiizer, Asiiitiik, Sucialpnlluk u. Emwicklgslebre — Tft r-'f-. 
WlsUnd'» Uon Sylvia u. Cervanlc»' l'un <Jüiji.rc. — IleJui); Uii-ner. 
Ui Schiller b. a. Junx'r- v. Orl. Utii. 1\i>>" k Gcruül. lib. l-ccinnu>5i 
woidea? — LeilZDiunn, liemkcea zu Soliil^cr'ü AUitl:^cr^. — llub^r. 



') inxwiscbcn ist eine aweite, vermehrte .^uliagc (2< 2 S.) de« 
. Boches in damseibcii Verlaie arschicoeR. D. ttcd. 



Studien «tu Novalis m. bes. Uerück«. d. Na4ur|)t)iio>«rl'-:e. • t)isi I, 
tTnhak. Cc4l<Ma au* d. aeliles- Kri««««. — fsneir. Zu <.>.cthc')i Atuh. 

»n t,a«al«r*s Pbyi>iöSn«m- Kranmeiile«. — Horner, 7.. yox. Iiam»-ur t. 
l'rcisau^^chIeib)r. — Sjuur. !.. ticjicll! aut FrirJr. J. (Ir Ui.ste!. 
1). .Mtlf Jrfnrrer Tiniu* uU Dichlrr. — Oers., Z. fillrrer. .Inbrirarkl^liil. im 
Kur. .Stellten. — Ucee ; Slreticr. Ilijniciicr'» Tekl' n k d Hellenen; 
1.1 e !>•<<> i r, .'. Kunsti;elkll'[ 4. ürwI iS;rllieri; — IKm I. V<)rii>NaKtn hun 
Iir. 1 iHauncti); — Litl. Db. G. Ilaupirranii (K. M. .M-ni-r:. 
MIHbliM d. «al. VarMaa I. SiMI«tb*k*«*Ma. (Kad. J. Uonabaum.) III. I. 

V. Laak. Ob. d. BailkaUlef d. k. K, fiolMbll«Uicli. — «. Wall an, 
Z. Wiener TbaaUrgaMhlclil«. 

Der Voikablbllothakar. (HrsK. A. Drou^ill. IV. r>-». 

i.'>.l Ann. V. l»fos^^■IlQl^ho!t. — K. AlWr u. I'hron cJcr StfeifiM/c 
tn's ruInJl Lager. — llicbl, iün. prakt. ((«capic I. Laacvareine. ~ -l- HUtI« 
u. Paiii.li." — Beda Weber. — (All,) F. T. SaabDra. — •MarlamoMO« r. 
Cord. PereKfina. — F.iniKi:s IIb. d. watbii.lMt. — {S.) A. Kaiseabaamr. 
— Heibarlc»'» •TanaaDbius«. 

Chraailii d. WMaar OaMho'TfaMiiM. {Rad. K. Psyerv. Tburaj Xltl. t-4w 
(t'2.1 Minor. 1), EmhafI d, I. Faukt-Monälaga. - Hornar, Oocilic 

u. Ayrcnhoir. — (3 4.) GuKiin, Goeihc u. r.«iiia. llaekar. Jaaiw fttj 
lA. i,. Juiiicies . — Juniu«, Cncihe XU d. Kaaalar Mdllar. — Minor, 

Ooctiie°i> Isc'/Ioticcn zu d. Slcitrmäfkem. 



GcriMerl... Die .schtraiS. l}|M.ml«lian (ElcLibriO. Kappatcn. SdibSlv. 

fol. 1327 S.) M 

Fiscliar Rad., Zn d. KuniUI»raMn d. Biltielali. Epae tiaftmaa«** «laralff, 
d. Miltai.llcd, Iincuccia's »Fllotiri»««' u. Ohanecr'« «Ttaylus aft4 

Crcy»tyde '. Wien, Itr.iumUlier i:;7i) > .M. H. . 
MittWi>ch K-. Prcidiii Arabuin pa^aiiurum i.Ajj.iin al 'Arib) l|1feOAOdO 

lilloii-« iradila »int Itcrl., .Mjyer .Mülii.-. +4 .S : .M. !.;'>. 
ScbroiJt hx., /. gesell. J. worte.'i -j;ui.. K birii. /. -.vorT^'ciCfi. d. sttll. 

beKr.lTe im dlAClien. Herl., Skopiii» W S.i M. 1 
Sclireincr Itn.. Merctilcn reduivu«. 1>. H'upluestailrn d. Mcllcncn-!ri\!;e, 

;in d. Hand d SpraOivcrg-elehs. zuräekgeninrt auf ittrc htsii^r P^iuo* 

tvpe. 7 Reirijmetami'ipbL>M.ii Main:;. Kirchcim. (112 S.j M. l.-" 
V.'i I ; Sl-' dl- u. büclu' ts:'! in :,'.'.:r u. neuer Zeit. I.pj , icubncr. 

i;;..:^ I .M. !..'->. 

UuiT'^-' '^^'snd. (.iJsc;:.il,..u, u.."» .Viifi;., Gcscfi. u. KinricUtg. Kuln, 

lia-rhein. (W! S.) .M. I-^. 
AUü I.ieli leiiBc r;; s S acli 1 3 Aut^iiizc, Gedachte, TncebiiebU., Urlcft^ 

lutc. T. A. i.tiumann. Weitaai. E'liDlnu. i."7:i 6.} M. 4 -, 
Hrunnliofar Hm., Homcrtscha RBihsrl. D. honcr. Kpithcu om, etjiao- 

loeUeh u. bisi.«iapcr> svit*«!«!. Loa., Fiiednch. ii^ii) >,} M. 5.—. 
Waltiiarli Pci«»|>. dT watibsrl-Llad Ekhaliard'» (. v. Sl. «allen a. d. 

G<riildush»s. kfff.1l. ari. V. IL Altbof. L Lps., Di«terich. (lO S-) 

M. « Wl 

W j c n s 1 ci n Lolkon d. fcadi. dladwa Dldhlar ¥. Aniit« d- M.-A. bis 
z. ciKWt. Blo«r.-hU*r«r. baaib. Hamm, Briar * Thwäaa»*. i«W &) 



Kunst und Kunstgeschichte. 

S(t|ct ^einnrfi: <£l)riftlidie ^toiiogto^iiic. Qin ^^dtibtuid) ^um 
S^crflönbiiiifc biT dir:ftlid)cn ftuitfl. 3 Vanie. Srtt&ura, ^btt, 
)8H4, 18'Jtj. flr. 8 (XII, r.>:i m. '*20 «bb. n. XVIil, 718 ®. m. 
3JS flbb.> a«. 7.— u. W. '.» — . 

Der i. Bd. enthuit »die bildlichen Darstelluni^en 
Gottes, der allers. JungTrsu und Gottesmutter Mari«; der 

Gilten tifd 'lösen Geister und der göttlichen Gehciniiiis.se; 
tils Aniiaiig: Uie W'cliscliöpfung, die Sibyllen, die apo- 
kalyptischen Gestalten und JuJas Iskariot«. Der IJ. (Schlu.ss») 
Bd. enthält »die bildlichen Darstellungen der Heiligena 
in alphabetischer Ordnung. Man sieht es dem Werke an, 
dass es eine Lebensarlitil ist. K.s bietet mehr, als man 
nach dem Titel erwarten sollte, äu beginnt m gleich mit 
einem Abriss der Symbolik, behandeil die Thierfabel und 
das Thierepos, die symbolischen Zahlen, den Nimbus, 
das ganze l.eben Jesu und Muria's. Iis wendet sich nicht 
nur an das gelehrte, sondern vor alletn an das kunst- 
treibende und kunstiiebende Publicum. £s will das Beste 
aus den verschiedenen Zeilen als Nonn für die heutige 
religiöse Kunst hinstellen. Es kommt damit cirem prak- 
tischen Bediiiliiisse «nt>;e);en tinJ erweist sich besonders 
fflr den christlichen Kui siicr als ein t'^cucr, ja beinahe 

I unentbehrlicher Führer. Von der K.it.ikombLt-kimst an 
durch alle Jhdte. bis tu den neuesten Bcsirtbungcn lucttt 
; es eine Fülle von Maicrial Ks wird jcdcrfalls nach stii.cr 
Weise zur Klürui.g der ästhetischen Anschauungen unserer 
Zeit beilragen. Von neuen Richtungen sind hauptsächlich 

fol^eiulc vertrileii: liie uul die iilUbttii Tr.idituii;i.ri uiiJ 
den Kani>r. zuriicl<:.;Lhetide lieuroder Scliule, die Neu- 
^'othlk der Fraii/oscn. Kel^-ici unJ urf eres Joh, Klein, die 
Romantik Steinle'», die deutsche Kenaissance von Seils 
u. a. Wie auf allen Gebietert, so ist auch auf dem der 
Kunst die fiOckkehr tu «Iten Kunetweisen da« Princip 
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unteres Fortschrittes. Wir streben mit verschiedenem 
Erfolg die LoslSsung des slten, echten, bleibenden Kernes 

von der Umhüllung der Zeiten an. Ks wäre unbescheiden, 
wenn der Theoretiker eine bestimmte Richtung vor- 
schreiben wollt*. Nur der KOnstler selber darf einseitig 
Sci[i; darin beruht seine Kraß, wie die des Historikers in 
der Allseitigkeit, Das Gemeinsame unserer modernen 
Tendenzen ist, mit den einfachsten Mitteln die größten 
Wirkungen zu erzielen. Wenig Farben, wenig Striche, 
aber Tiel Schönheit, tiefe Gedanken, ganzer Ernst, reine 
Wahrheit, vollste Kraft. 

Wien, R. Kr al i k. 



HaiiM«l«k«c»* ■Mir M»M»r. (WItn, Girlaeb * Sefatnk 1 1V, t. 

ßo n «i f(n n ri, Profiipoftr. e. Lfrihtk — Michel An^clp Sliidic 
X. d.Mailoniien-StiiUic in d. Wcdici-K.ipfllc, Floreni, — Huld « n i, r i : n, 
Versuch«, d. hl. Antonius. — K r dro n ar d, Mlie Frogohard. — l'.ruiKl el 
<l. n-, Allcgor. IKirsIclli:. d. Tr/Setit. u d. MUßinEK», — Hateir,- \ inis 
nuf Wolken. — Kembrnndl, Apru» wird v. Merkur gct'idtel, I i^r .r, 
C«rd. Ltng V. WeUcnbur;;. — Der»., Auf«i.5(. ChrUU. — Ter Borch. 
Ol KMtcnaelMlswia. 

0«r MnkMaMmak. JHr*«- J- Grau», GnzO XXX, I a. 2. 

Sftko«rk«li, Z. GsMli. d Alttte d. druar Hof* u. Poeiklieh*. — 
Me M. E»a«l la 4. KimeiitenMUc 



V i"'h,i'1| Rh.. Gesch. d. Cuntorcn u Orgunisten v .1 Siidlen im Kjr. 

Weimar G.. Oh. Cfiorjlriiythmun. t. BctracUti;. uns. .Melodien r. d, 
mrlr. Seite m d ersuch c. ntlicnellercn Tnliiierg. deriiclben. GieCen, 
Kicker. |71* S ) M. 1.80 

Wiilfflin II., I) ülats. Kunst. E. Kinfühff;. in d. italim. UenainMOCC. 
Münch , Hruckmann. i'iTB S.i M. 9.-. 

— ' ■ ~ ' '- -^^^^^s^= 

Länder- und V'ölkerkunde. 

Hümmerich K.: Vasco da Cama und die Entdeckung des 
Seeweges nach Ostindien. Auf (>run<i der Quc-licmintcrsu- 
chuiigen durgcHU-ilt. .\tuiichcn, C. H. Beck, ISÖB.pr -s'^XV, :J03 S. 
m. e. Phologravüre and 3 wissansctiartliclien Beilagen.) M. 6.&0. 
Ein Buch, das sieh ebenso durch die Grilndlichkeit 
der Quellenforschung, als durch seine angenehme, lesbare 
Form auszeichnet und empflehiL Es bildet in beiden 
Richtungen einen wiHkommenen Gegensals xu der in 
den letzten Jahren so sehr ins iCrout geschossenen Co- 
lumbusliiteraiur. von der nur das schöne Uuch von 
Rüge eine Ausnahme niiicht. Durch die lesbare Form ist 
es auch allen jenen zugänglich, die, ohne in wissen- 
schaftliche Controveraen eingehen zu wollen, eine ver- 
lassliche Belehrung über einen der meik'.vürJigstcn 
Schritte zu erlangen wünschen, die die europäische 
Menschheit in der ErschlicOung und Beherrschung fremder 
Erdthcilc gemacht hat. — Die deutsche wissenschaft- 
liche Littcratur besaß überhaupt bisher kein Werk über 
V. da Gama. Zu d«m englischen Hauptwerk H. E. J. 
Stanley 's: T/u thrtt voyages of V. da Gama stellt 
sich der Veif. in schroffen Gegensatz, indem er den 
schon 183.S puM;i:itTtcn. von ihm in deutscher 
Übersetzung nijtgcUicil'a ri Ik richt eines Thcilnehiners der 
Fahrt, den sog. Rchtio. als Hauplquellc betrachtet, 
während Stanley die Ltndas da Indta von Caspar Cor- 
rea, welche mit jenem in vielfachem Widerspruch stehen, 
seiner Darsiellung zugrunde legte. Mit, wie Ref. scheint, 
überzeugenden Gründen wird die Überlegenheit der 
ersten Quelle dargetban. Für die zweite Reise V. da 
Gam.'i's wurden mehrere bisher ur.gedruckte Berichte 
VLn\i.r[it. insbcsoüdere der iincs Italieners, der mir 
zum Thesl ii' den Fonti Itahain per la scoperta dtl 
J^uovo AiondS? veröfTctitlicht wai Qu«lienuntenuchungen 
und Tcxie sind in eigenen C'^pHiln vereinigt. Das Buch 
ist mit einem aulhei;tischen l'otti.it drs berühmten Knt 
deckcra geschmückt, der Columbus an Idealität der Ge 
slnnong und Orofiartigkeit des Cedankensehwunges weit 
nachsieht, a«eh durch fast unglaubliche Grausamkeit 



Iund Gewaltthätigkeit gegenüber seinen Feinden befleckt 
ist, an prabliscber TQehtigfceit und Klugheit den Entdecker 
I Amerikas aber merklich zu Obertreffen scheint. 

Graz. Richter. 



Vefenbocfcr i^i-.ibndi S.: ;Hci(c-Cfrinncrtinarti auf 
beut frt)bnrn ffrniifrcid). UV-t r;cl>:it Crininnl 3''"ft''-tiölBII« 
Selß, tjrtebri«^ imuatr. gr. £>' ^I V, ilW Ä. j iüi, ü.— . 

In dem vorl. buche bc-.scnreiht der Verf. iti anziehender und 
liiiinorviillef Weiso eine Fuhrt noch ('«ris, Paray Ic Moiiial, Lourdes 
und .\Inr»ei11e, die er itn Sommer 189-1 mit seinem Vulcr und 
einigen Geführten unternahm. Wer aus eigenem Augenschein die 
S:ät:en eile kennt, welche P. dem Leser vor Augen führt, der 
wird mit inniger Kieude längst vcrblassic Hilder wieder iebmsvoll 
vor seinen geistigen Augen emportauchen sehen. oll war leb 
im StmGUur^er Münster und habe mich auch selbst weidlich Aber 
die prot7.ig^tnl7,en Schweiber geärgert, und ddeh folgte ich mit 
.Spannung der launigen .Schilderung P.'.% Und erst das gro6e 
präctitigc Paris, über das man vom Montmartre, VOIR HetBCB 
Frankreichs, einen herrlichen Kundbltck genicBl, es wurde Wieder 
etnporgesaubert aus dem Reich« der Erinnerung. Noch einmal 
machte ich die luftige Fahrt uuf den Eilfeithurm mit und nocb- 
nals ersötztc ich micli an dem Treiben im Boulogner Wäldchen. 
Und dann genus« ich wieder in vuUcn Zügen den einzig schönen 
Blick von Fourvivrc Aber Lyon, dessen Bild mir nur mehr nebcl^ 
hafl vor Augen »tund. Nicht ohne tiefe Rührung wird man das 
Verf.s Schilderung von Lourdes lesen und seinen Überschwang- 
liehen Otthyrambu« auf da.s Meer aufnehmen, da.'s er, »Unserer 
lieben Frau vom Meere« in Ceue gedonitend, an Schfinhdt und 
GriSB« mit Maria, dem Meeresstern, vergleich:. — Bald glaubt man 
einen behäbigen Landpfarrer in trocken humoristischer Weise 
erzählen zu hören, bald glaubt man einen schnrflrmeriscben Jüng« 
ling vor sich %\i haben, der auf all« irdischen Freuden versichtet 
hat. Dieses .Schwanken zwischen swei gans versctiiedenen Naturen, 
von denen keine den endlichen Sieg davontragt, verleiht dieaar 
niclit gewöhnlichen Reiscbcsohreibung einen cigenthümtichcn Reis. 

Wien. rir, U-! hrlm IK-in. 

Von Tr. .V. ■;'[. Tanicr^ ^Uuffirrtcm lltintttn ija«t< 
bni^ brr iwcoflropi)it. .i, vnh. n. PL'ii:t. '.lufl., frtarb. ron 
Xt. SJolfcntjoucr i.ücipjig, 0. «. Sicielöitö, IMW. l'fj.->*°) smd 
die Weiteren i.ufcrunj'cii i — 14 erschienen, die den Schiuss des 

I. Buches (.Mlnemeine Geographie) und fast das ganze zweite 
I Buch (liie «ußerruropäiMChcn Erdtheilc : Cap. I. .\sicn.. 2. Afrika, 
I 3. .AnK-ril(a, 4. .Austmlien) enthalten. Es ist ühcrllüs^it;, noch 
I Viel zum l.obe diesc-s Buche* zu sagen, das ein wahres Haus- 
buch im he-sten Sinne des Wortes j;ew"rdcn ist, ein Buch, das 
ebensogut zum Nachschlayen auf den Tisch des Forschers, wie 
zum Vorlesen im Familienkreise passt. Die Illustrationen sind, 
wie der Prospeel der VerlagsliandUiiig besagt und die vorliegen- 
den Helte bezeugen, durchaus nach zuverlüKsigen Originalen 
gegeben, «willkürliche I'." :i:ii.i'.iehildchen, wie auch durch gc->chickto 
kün$tlefi>che Hand aul Kn.stcii der Treue trrschnffcne SChöne-Uar- 
slellungcn« sind ausgeschlossen. — iKi > Limine Daniele sei Mw^ 
mit auch in dieser Neuausgab« bestens cmpfohleru 

0*uuab« Rmdmeka« 1. 0««|r. ■. Slaluilli. (Wien. Ihnicben.) XXt, Su.S. 
iTi. .Mei n h II r d. Aul TniiiHbalhanHalin^^ludien ^ reif e r, Pntiicon eil 

II. de^!>en licwtihncr • Karxien, K lllick in >i. In luslricieben China'.*** 

— J. Honteru«. - V, ciritud f. — (dl Levy, 1>. Can|[oetaai. ~ UUrr, 
Von Itiiaslaeh-TwlMMan. — Naas«r>A»D«ri, Mm rt« v. Ucayall a. 
Maau. — Sif J. Clart Kow. — l*r. Mas v. Preskemts -f. 

O*0(rtph. ZUchrill. (l.f.7.., TcubltCr.i IV, 9 II. lO. 

'\'3.) Keilhack, L>. Orn-ifliclienfcfmeti J nordJifchcn Flachlandes 
u ihre LmslchR. — Jung 1' wiri^th. V>rrii:ilitiis>i.- J auslr-il. Colwnien. 

— Hertibcrg. Uatre.'s poln. Uct>i:f;ij hij. - iH».! tiroiiie Tdrulitupilcn 
u. b Zkf; nU \Viii6cn»n-g<>iici. - <.Ciii. Ii IndünUicsuMiic <J. obil. u, 
nUrJi. RuMia. - Kurs. Ii. kua»a. War4<rsiialim im bthchea Iteich. — 
Kruf,D.<i«ocr.a.a.lidii.MKdciM«aetHii«. — Selieaclt, D. Aürikafotaclif. 
e^ll d. 3. liWt u ihr ntwllrl. Staud. 

Ano. /t«cii. f. krnin l,.<n.1r«i.iind<' Urs;;. A Müller."» VI, >.-.];. 

^\'] Mullner. )). Imm-h in Kr.iir. — 1». Zuklr A. .St^.ii l„iibnch, -- 
Küubcrunweitcn in Krnin. «JIHcianicoadaile von lääS <t. kiain, LandlaxM 
;.n d. Kalter. - (10.. D. hUdM taiacliiiCl d- (iatoila in I/Sitach — 
Oriil<er. E BrandtttübeK-ld ans <>. Zeil 4. ItBmerherrtcliaft in LalbaCb. 

— (II 12.1 MdlLncr. .\nt. !):imiiii' e I-nih;icticr K.iuim.inr.. - KiIl-, 
l-^Tnonj u. Kinnni.T. — M Ii II n c Im^jn :-!■>. ni^. -■ K n n: I .t r, Lehen 
der Uraicn v, t il i. «.irpr : r, ! < nir.ii :!!- (."i^nini.inJanleB »- J. luW 
n«ia Loiiaeb. - Mdllner, bcMhwltrKsrciiiaeln gg. Scnlanga>-biaa. 
Olobm. rtfrur R n d re ^ U.XXV, 7 -0. 

iT.) H.iiiih.-il. iCrlrrs-L'lig d <il:iL-i.il*;T>L-'teiiii'.^n -Sii-.fp,-tI.T:T.inicn». — 
l'rinin N lic ii.h b J- lii'.ilt 'it>:-ivi'tir,. rn d. sli.il. [ iii --^n-n -. 'I cl -'ner, 
1', Iviirvti r-l • '■»tTTLÜli'.ri. 1 a-\ m:o I iL;uri;ii. f>. ! >. irt^ ,:'i:iltl | ,'M;'l!trt'L'. 
l't eil -.S.-W.-.Miik.i^. - Ni'liiui^;. ijjli ch tiii^: W^tlJ^: iti il. Kiiin IcUcn- 
•.ttr i ' ; - M c I II I r. r. w, lue tlnririal. .MtLM-ngr-iifl-jr ii J. Si:iirn.ini«nius 
I b. d. UiiijAten d. iikuiskiacbcn Uouvaincmeoi«. - KteiDm, Alte tlündal« 
I tvaSeaiaOatjaica. — SehiBieii 0. taacobardean.d. pettMiea Fondisea 
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— (9.1 Ze-TTfri-h, Duche» u. rrinzfl». Valkxthum in d. Schmit. — 
Andrve, !• N > ' 1 .t^ u. ilirc Vcrbnili;. - rst c r. D, TnOMfrSka-Bahn. 
Di* kalK. Miaiianan. »olhi;., IlcrJcr.) XWII, 5 il n. 

ift.) Kruse. I). kirchL-reliK- Verhüllri'.ÄL' Brasilien«. — |>ie Opfer 
J. frunifls. Revolullnn In diijenn«. - !)f ("leene. I'. Schülercolonkn in 
B«lKl«ch-Coa|o. ~' «Selig 4. Bannbtnice» !<■ - KadiridiMn «u* i. 

Mirbach R. Frh. v., T> KtlBc J. Ki;t<:rs u J Kaiserin n. PiSäNiina. 

Btri.. .Minier, fliw S .M 1 -K) 
Enctibrccht Iii. II., h, LdOtlbauzoDen «1. aufteilrop. Uoiiec. 2 Ud«. n. 

AUm. Itarl., D. Rcimr. tZ!9, m S.. 7» KarlM.) M. 40 

Oaektrt, K,. Cnbii. Bielefeld. V«ltag«n Kiaaia«. (11« S.) M. 3.-. 



Hechts- und Slaatswissenschaften. 

H Ö r m a n n Dr. Walthcr von, l'rof. dor Hi lIiIc an der 1<. k. 
Linivirsitül Innsbruck (jet»{ Cr.cinrnvlz^ : Quatiaffinitfit. KcchLs- 
tiisturischc UntcrsucliunKi n üiicr Allinitü;- wirkun^L-n Jes Ver- 
löhtiisscs nach weltlichem und kirchliclum Kcclitc (imped. 
publicae hono«itatis) I. Abtheilung. Innsbruck, Wagner. 1S!)7. 

gi-s" (XVII. am S.1 ti. 3 so. 

So dHi)kcnsw«rt jeder Beitrag zur Geschichte des 
kiinonisclien Eherechta ist, so inOheiroll siitvi alle darauf 

ahziclendtn Untcrsticliunsjcii vorzii;;lich in der RiclUunj; 
festzustellen, welchen EinHuss auGcrktrchliche i^echte, 
insbesondere das rOmisehe und das ^rmanische Recht, 

auf die KrUwicklunf; di<; kanonischen KlicrCLlitcs j^cnoni- 
men haben. Die Iticiuif^keit dieses ."-intJcs wird durch 
▼orliegendes Bucli so/usniien tiii cciiloa dcmonsiricrt, 
denen erste ilälfie der Darstellung des aus dem Abschluss 
von Sponsalien entstandenen Ehehindernisses nach rdmi» 
schcm und romüistium oder byznniinischcni Rcclile ge- 
widmet ist, woran sich (S. 126 — 297) eine von seltener, 
grundlicher Kenntnis der Quellen der orientalischen Kirche 
aeut;cnUc rci:hl!ihi'>t()iischc unvf dosinntischc Kröiterunj; 
des einschläjiigcn Kcchics der j'ricchischen Ivuclu- und 
der Lehre der griechischen Comnicnlalorcn anüchlieüi 
Der zweite Theil wird die Darstellung des germanischen 
und — als KrOnung des Werkes — des Rechtes der 
abendländischen Kirche bringen ; derselbe wiid voraus- 
sichtlich einer allgeineineren und t'rcudtgeren Aufnahme 
begegnen, als dies aus begreiflichen Gründen bei diesem 
Theil der Fall sein dürfte. — Verlöbnis und Ehe. bezw. 
Verlobung und Eheschließung war naturgemSO im römi- 
scher Rcciu strenge geschieden, trotzdem wurden dem 
Verlöbnis Rechtsfolgen zuerkannt, welche sonst nur der 
Ehe sokstneri ; dazu gehörte die zuerst auf socialem Ge- 
biete bemerkliche Behandlung der Verlobten als Familien- 
glicder, oder mit anderen Worten, die Ausdehnung dei 
Aflinität auf die Verlobten und deren nächste Ver- 
wandte. Der Gang der Untersuchung bietet im Einzelnen 
so zahlreiche interessante Momente zur Beleuchtung der 
Begriffe Sponsal- Affinität und /totustns inatriinonii, dass 
es nicht angeht, das eine oder andere aus dem Zusam- 
menhange gerissen hier mitzutheilcn. Das Resultat des 
Ganzen ist der Nachweis, d.i.ss die Ansicht, welche die 
Wurzeln dco kanonischen Ehchindernis&es der Sponsal- 
Afflnität im romischen Recht erblickt, in den OuclUn 
bestbegrOndet ist. — Was die Darstellung des orientali- 
schen Kirehenrechts belrifll, muss ich ein abschlieBendes 
Urllieil über Jci Wert des Gebotenen Männern von i'ach, 
d. i. solchen überlasten, welche über die in Rede ste- 
hende Frage die spilbyzantinischen Kirchenreehlsquellen 
selbständig dnrcf-Zoi Kcht f n' cti. Mir genüge es, die Rich- 
tigkeit der wicUcriiolun iltnauptung des Verf. anzu- 
zweifeln, dass die nnatolische Kirche Verlöbnis und Khe 
gleichgestellt habe (.S. lliS fl.). Dies Uifft m. E. nur be- 
züglich vieler, keineswegs aller Wirltungen der Verlobung 
eineiseits und der EhMchlitflunf andereneits su; nicht 



durch Verlobung, sondern erst durch Ehe sind auch 
nach griechischem Recht die Contrahenten Mann und Weib 
geworden und derart sioh zur ehelichen Pflicht verbunden. 
Graz. Rudolf v. S c h e r e r. 



Sathrrin St., S. J : Ter Sariali^mn«. (Fine Uiittriii(tiimg 
feiner Wniiiblfl(|fn iiitb feinrr SJiircbfiibrbarteit. 7., nru burdiflC' 
arbeitete unb bcbcatenb octmefirtc «ujlaflc. (13. ii. 14. Zoufntb.) 
SMikurg. ^Eber, 1898. 8* (XVI, 902 €.) 9t. SkSO. 

Die Zahl der BOeher und Schriften 6bar den SodaKsmua 
sel>wilU von Jahr su Jahr inehr an ; es gHt nun, das Baste und 
GejimmMe «US d«r Unnaase kennen es lamcn und weiter su 
empfahl an Dem BQehlvin von C, daa in viisehiedenen Spmeh- 
gswi idoin bercito die VVeltreixe angetretan hat, mftehte leb hier 
ein« kuri« Beo^pi cciiung widmen, nicht etwa, um es su «mpfvhlen, 
— demn badaif es nieht c»t, bähen sieb doeh selbst die S«dal- 
dcmokraten «nailmnicnd fiber C's Dariegunga« ausgesprochen, 
obwohl er ihnen durch mitie aeharfiunnigen BewwafQhrungcn 
ihr flogenannlH »wissenoehaftHeho« Getiäudo* Aber ihren Kfipfen 
dnftensaen hat — . das Werkchen soll biar Erwibnimg flndan. damit 
diejenigen darauf idngewjaacn werdan, die es noch iiieirt kennen 
sollten. Wer aieh &ber den Soeialiamus aehndl und kurs unterriebteo 
will, der greif« au C : Geld, Zeil und Mflhc wird ihn nicht ge- 
reuen. — Das Ganse tiesiaht aus vier Capiteln ; die «taselnen 
Capitel «ind in Artikel und Paraftraphe uniergetheilt. Der Inhalt 
ist kun folgender: I. Capiiait BrgrilT und Gecchichte des Soeialis- 
mus. Di* Claiispunkte iMmr- Theiles sind die vortnrfftiHien Untcr- 
auchunsen bber das Wt* n des Marzlsmas im allg«»ttelnen. — 
In tl. Capilel greift der Verf. mit unbarmheniier Loaik die beiden 
Hauptgmndlagen de« *!oemilHmus an : die mgenannte materiali- 
Rtiaeha GcseMcbt»aHffii>anni< und die Maix'sebe Wanthcorie. D«eae 
beiden Eehpreiler urd Bi>l-w«->ke des gansen «wlaBMiseben Ge- 
bludea gerslhen mü J-d»'« AttgrilTc des waekarn Streiter« mahr 
und m^r ina Wanken. — Capitel III prflft die flbrigca Grund- 
lagen des Socialikintis. Hier werden wir belehrt Aber die Mg^ 
nannte Gleichlterechtigung der Menschen, das eherne Lohngneu, 
die Religionsfaindlichkelt de« !iociali«mns. — Das IV. Capiul be- 
wdal di« Unrnfifflich eil daa Soeialiamwi, die U«diirebführbarkeit 
der Verwirk liehiing der soelalkitiaehan TrAum«. Saibai wenn nach 
den GruadiAgni des »galdenan Zufcunflsalaalea« die Organlutinn 
der Praduetion, die FaRtselsung dar ErtragabShe und die Vertbei- 
Iwig de« Arbeitsprodtteles möglich wären — C. bewaist hsar- 
acharf die Unau^fDhrbarkatt all dieser Forderungen — .dannkinen 
wif in ein Synte« der Ungcrcehtigkail, RAeksiolUatocigkeit, Oruta- 
litit. Tyrannei und Unlcrdrlekung jedweder individueller Frei- 
beil hinein, in VergMeb su dem der (HUiere Zustand ala ein 
wahre« Ideal angesehen werden mflaste. Nur geistige Blindheit oder 
ab^hillehe Bosheit kann ao lotle Forderungen sufütellen, wie es 
die Soeislistcn thun. S. 200 ssgl C. : »Der Soaaliamua ruht auf 
gans unhaltbaren religi6sen und vnlkawinaehaftlictien Grundlagen; 
er wurde die christliche Cultur scrstAren and uns in die Zeiten 
roher ßarltarei zurOekschleudem.« Wdches sind nun die bebten 
Kcilmittel gegenOber dcffl Steligen Anwachsen der Umsturzpa'tei? 
Es sind die sociale Reform und die NeubelebunK des christlichen 
Gaiaiaa. Mfigen die hShercn, tonangebenden Kreise zur Einstellt 
krtnimen, sieh wieder auf den Boden des lebendigen Christen- 
thuma ctaUen und sur OberceuKung gelangen, dass sie deu 
Arbeitern geaenflber nict-l blog Rechte, sondern auch Pllichten 
haben : die Ptbciitan der Gereehtigkcit und Liehe {S. 297), dann 
werden aueh dia untardiQcfcten Volkascliiehten die MOben und 
Besettweiden Ibras harten Standes mit cbristlieher Geduld ertragen. 



Glatz. 



Vir. \1 ii h 1 n n. 



Bum Theodor: Zur Reform der Wioner Börse, v.icn, 
.Mfred Holder. gr.-S» (7,1 .S.) .\t. 1.20. 

Die bekannte Beantwortung der Inlcrpcüiiliim der Abgc id- 
nctcn Hauck, DOtz und Ocnossen in der Sitzung des oMcrreichi- 
-schen .Abgeordnetenhauses vom 16. .Vpril ISilO gab die Vcrftnla>suii); 
zu diesem Schiiflchen. B. vcrurtheilt es, dass die Regieriini; 
blülä .Maßregeln gepi-r^ -tn' Frucht- und .\1ehlboi»c iii Krwi>Kun); 
ziehe. Um kräftiger- --.c ► Uerc Heilmittel zu vermeiden, heilte es 
»insch cnLschloisen una zic^hewusst« su reformieren. Die rasch 
entschlossenen Vorschl.ige H.'s sind : da* Statut für die Wn-ner 
Börse werde dahin abgeiir dcrt, duvs vim nun an nur mehr .Mit- 
glieder aufgenommen werden. Jeder Bewerber um die Milgiicd- 
schalt habe folgende Anpal-en zu machen: frühere Bcschältigung, 
gegenwärtige Beschaftigiint:, Art des beabsichtigten Gcschärta- 
betriobes, ob er bereits eine Börse besucht habe. Femer tmbe er 
fOnf Mitglieder der BSrw su nenocn, wdeha ftbar ihn su refe- 
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riercn haben. Jedes dieser cmpCililnideii MilxUedcr k»U etaueln 
vom Karieneomite vorgeladen, «her di« Beantwortuni der «n liege- 

^tel1i«n Fntfien soll ein ProUtlcoU Bufgenominen Mrerden, welcties von 
den empfehlen<lenMit||licdcrnund 3iiindi»te:isvnn einem enwetenden 
Bftrseniuthe untrrferti|ct werden soll. Hai dns Kartencomiti die 
ihm crtlu-llirn Auskünfte fSr aiisreiehend hrfundm, so habe der 
Aufnahmswerber eine Cauiion von 3000 fl. in btliebif-fn bürsen- 
mAO'gen RITrcren beim Wicrer r.iro- uml CiisM'nvertin zu depo- 
nieivn, welche dort durch (ünf Jahre zu Gunsicn der Wiener Kürse- 
kanHner vineuliert werden soll. An dir Wiener Börse soll 
ein Fbrcn^c-richt gebildet weiden, dessen Jurisdiction süinmllichc 
Mitniicdt-r dt-r Rffectensection unit-rsielien. Mii(!lii;derz«hl des 
Ehrenrichlercolicgiiirns. sowie nclive und passive Wuhlberechtigmi^ 
in dassilbc >ind Wahlveri'ahrtn sollen den hvy.üglichen Bestim- 
mungen über das SchiedsKeiioKt ähnlich siaiuierl werden. I>ns 
Khrengericht soll jene Miipliedcr der Börse verwiimen oder zur 
Vcrantworttinjt ziehen, wolohc sicii im Zus«mmenhrinRe mit ihrer 
T'.üliKkeit an der Bfti.se eine die .Siandeselirt verletzend« Hondlung 
haben su Schulden kommen lassen. Dms Khiengericht soll berech- 
tigt sein, ZeuRen und Saehverstündige vorzuladen und eidlich zu 
vemeiiaien. Die strafen üollcn hestehun in Verweis, in zeitweiliger 
oder deiMnidcr AnsüchlirCung. [>ic 1'nLschcidiing der lirriirungs- 
iianuner, als »■•■Iche die Blasenkammer zu fungieren hat, wäre 
inappellabel , Das ehrcngeitchiliche Verfahren wäre einzuleiten : 
gelten dcnjrtii)>.cn, der in eigennütziger Absicht auf Täuschung 
iMreehnele Mittel verwendet, um auf den l'rcis und auf die Preis- 
noticning von Börsen werten einzuwirken; gegen denjenigen, der 
in gt-winnsüchliger Absicht andere unter Ausnutzung ihrer Uner- 
fahrt nheit oder ihres Leichtsinns zu Börscspcculationcn verleitet ; 
vjei'en denjeniücn, welcher das Vermögen seines Committcntcn 
dadurch beschädig;), dass er hinsichtlich eines ubzusehlicflenden 
Ccschiftcs nachweislich oder augcnfüllt'! wider be<eerCS Wissen 
unrichtiBcn Rath oder unrichtige Auskunft crthcilt ; gegen den- 
jenigen, welcher bei der .Ausführung eine» Geschiilte» nachweis- 
hell oder augenfnllig absichtlich zum Nachtheil des Committcnten 
hiindelt ; gegen dcnjen^en, welcher mit einem Handclsongcstellten 
oder für einen solchen ohne schriUliche Erlaubnis seines Chefs 
Börsengcschäde abschließt; gegen denjenigen Besitzer einer Bürsc- 
vollmhcht, welcher andere als im Namen seines \'ol1machtgcbers 
ßörscngeschVte abaeblieOt, In diesem KatI auch gegen dessen 
Contrahcnten; gegen denjenigen, welcher für Personen, die wegen 
Insolvenz vom Besuche der Börse ausneschlosscn sind, Biirsen- 
geschiftc vermittelt In l'ctto reserviert B. seine Reformvorschläge, 
betreffend die Schaffung von bcrufsgcnosscnschaftlichen Organi- 
sationen in der Börse selbst, iiisbosondcrs betreffend die Vercini- 
Kting derCoulissc und der Commissionärc. Das Material zu diesen 
V irscWägen B.'s haben die aus vierter und fünfter Hantf benutzten 
englischen Biirsenenqncten vom Jahre IH75 iini, 1^. <' und die 
deutsche Börscncnqucte geliefert. Ausführlicher hat B. das seiner- 
zeit von .Alexander Fischöl als sehr minderwertig bcurthcille Buch 
Ehrenberg's »Die Fonds-Spcculation und die Gesetzgebungt ge- 
plündert. Sachlich ist die liebenswürdige Naivität anzuerkennen, 
fflit welcher B. annimmt, es könne die heutige Börsenaulonomie 
unverändert bleiben. Im Ganzen steht d'c Arbelt auf der Hohe 
des in der Gesellschaft der 4SiS(«miehiseben Volkswirte gehaltenen 
Vorlragsa Buniel's. Sg. 



Wachtol Adolf: Prümien-Steilage und Noch- 
Wien, A. Holder, 1897. 8* (VI, 63 S.) .\L 1.3;^. 

Der erste Abschnitt über die vwaehiedenen Formen der 
Zeitgescbllle ist ein, wenn auch nur objectivea. Plagiat ans den 
Werken von Thoei und Kautsch» Mit grfiflcrar Originatitüt werden 
dies« verschiedenen Pormen der Zeiigeschilte aus dem praktisch 
wicMigsten Geaiehtspunlite des GommissionCrB behandelt. Z.i be- 
dauern ist, da«s die Wecbselbeiiehungen der Termingeschäfte und 
des Reports nicht gründlicher dargestellt werden. Das Büchlein 
hat hftctietensden Wert einer AntailunR xur Controlc der Abrechnung 
eines Comnrissionirs durch einen Conunitlenten, sein Inhnl: t-r- 
scböpft sich in der Tcchnih, von einer funetionellen Würdigung 
Ist keine Rede. Sg. 



S^firticrlidjfj (V!ciciiliii(t) ffn ^a8 ITmifdit IHridi itrbft brni 
lruiiiintimci-*iicir\i vom l-^. '^Iiibuii IH'A'i. l.'tltt>ittaii$(?tihf, iitit bnn 
iimtIt(l)oti ^iTtc flotftii ühoi:i.-infitmitiinb iKobfl iocfiirffltftfr. Berlin, 
r. l'ifbmüitn \H'.<~. iXIl, rm S.i m. 1. ■-. 1)'«; vorl. Au.s- 
■^^^•^ i!<'-> bur^'cr!. Ce->i't:; lue. t> lohnet j-icli mcht r.ur durch eine 
tcclit r!Ü!)-.:;!i',' .Ausstattiing und dcuthchcu Druck, s'.n.lcm au:h 
durch .iuÜ..rori!::rilli,lic Hiilii;l;iit mi«. Ref. ist Jiilnr iihcrz;U(;t, 
iM9 bei dem ümslande, als die üsierreichische Juristcnwelt der 
reiehsdeutschen Jurisprudeni gewiss ein auDerordcnlUohes Interesse 



entgegenbringt, die von Otto l.iehmann in Berlin verlegte Liiiput» 
ausgäbe des bürgerl. Gesetzbuches für das Deut.schc Reich 
bald auf keinem Sehreibtische der Ssterreichiachen Juristen, scieit 
es Studierende, TtteoretilMr oder Praktilcer, fehiea wird. 

•A'i. T . Dr. Hofcr. 



ffiannfiJ Stth : ,-ji(!iicu iiort) vi rftt«? ftcriiit, ffi. 
»linfirbril, l^l'S ^1. ^ ' in 3 im i^f. - I ::-: .mt warmer Theil- 
nahme für das SciiLclcMi. J.--. iHi[.;.u^ls.iclis.u Müiiücs geschriebene 
Vertheidigung der Uns Imld .ies wegen Ermordung seiner Ehe- 
frau im J. 1884 vc'ui; .-iIi.' 1 Fiberfelder Friseurs Alb. Ziethen. 
I'"s v,'.i: j :::: 'a jn- ;Iiit:, il.i'.-, Jii; sj|ii>n ZU cmur statt: ■chcii liiblio- 
thck iii . ncli-,.iiL »Zitihcu-l-iiteratur« endlich zu einer Wieder- 
Huhiahni .!< s iToccsses und einer Remedur dieses oflenbtren 
Justizm<iiu«;.s suhlen nioget 



IfUicrschicn. I.icf. iW- 72 iHJ. V, T-IUi Jcr .n. Aull, v, Mn^r- 
hi'fir's /AiK.Wi«-* / J p.^lit. l'fr-.vaUi-iJifnit fVfii. ö\.. V, SüTl enlhatttn d. 
Schluis des l'J llnupt»nicli8; I>ic ArheiiervefslcherR «t'nfnll- u, Kranken 
versichtriti. ii. vom 13. Hnupt«tOck: Oas Cümmullicallc)In<»•e^e^, Jie Untcr- 

it ":'i,*i!.ir,:i::! : St .-iflcnwescn. Eis vil' .»inrestn. SchifTjlirtkwe»cn. 



Ötlsrr. C«nlr»lbl. I. d. Jurli« Prmif. iWIcn, Perle«. ) -Wll, 3. 

ITh. d. OKhcwtif gi; d. Vcrmiithp. d. elicl. u. d. Bew-eis d. iinelisl. 
Varer»cliufl- -- <Jg, d. irisshrjuclil Anwendi;. d. Untemuchunjixtiaft. — 
■i' ltes, O. Prjxi« .1. )(. k. Varwaligagericlitailofes VM u. »7. Afb.ver^ 
■wichen'. — Rech! reche. 

Saelala ^roal«. (llr»K !■: Francke.) AHM, 21 D. 22. 

C21.i T. Hille, WcUmacJitpol'iik ii. Socialreform. — Dr. v, Uolleii- 
hury u Dr. Iteiimer. - - I) Kntw. c. laviil.vorsichcri;s-Gi<seUes Im Keiclis- 
mg. — C") Kraiicke. K. iltschcs Mii'cBin f. soc Prails. — Kölzschk«. 
1). ecsttzl. ReRrlx d. < iuinenhnus-Inditslric. — NailünallibiTiücr Antrai; 
auf gtfinelns. OrKanisalion v. Arbleehern u. Arl^tern d. GrolSmiluMrle. - 
Tliieit, Soe. B<ielail«rsehehifea ivirucb. Wnndlcen in Berlin. — Beauf- 
sichgaf. d. Gruben dcb. ArKvwlrtler in GroSbritt . Krkrcn. a. Belelan. — 



^Vicdaafeld, K. Maller-, Eto- u Verttaursvcrciniid;. — Mar, B. Wohaga- 

iiniersuchg. In Hcldclberir. Kun«ltii«ior. Museen (. d.lCir " 



Oslerr — Ucll. /'. Crufrf/^rrüif. Nr. fi:Cuno, Z. ÖMBlNIeBa d. Co. 
»crbeKCflchte. — HU-k. Goj.eizh. u. (;ewerhenr,1njr. 
öitarr. Zalltckr. t. Varwiltf. (lirsp- C- v. Jacitcr.) XXXI), ■''- >•• 

<ü.) Vülkar. Z. Frnit*. ob Bezlrksschulr.iilie den .1; auiJcr.« b»i- 
r.uzlblen sind. — f7.) SchuUnete. — (8.) |»t 4- rf/.>tx,,ii,ir im ftiiu b. ein- 
seltlii. Bflullr. d. ErwerbaieuenlilcfttitM anUatir r — i».) Slrtbcrtbam In 
J Beamleaaebaft. - (10.) Adler, gilad StiftsbetDce cedi«rt>ar) 

KetzbAch A.. r>. MJwiier u. d. aedltteaoeaepsehaftM. Prelbf-t Cbatttts- 

Vorband. IV.U S ) M. Z—. 
Droop. I). Rc.'hiswef In PranSm. Beil, VsMen. (SU S.) M. . 
Sctiv.'in'l F. Frhr v., Wesen u. bilMlt d. Pfhadrecbla. Jaaet Ftsciwro 

pi2 s.j M &eo. 

I sajr Hm.^ "^ü^".'?.??'!'^ il" 'Tbetbestande des ReehtigiflUils nseh d. 



Lps. 



». C -B. Ebd. (110 S.) vT. 
cumptowici t... s<icii-ing, Kssaya, Inasbr., Wagner. (171 S.) M. a.— . 

Hreoniix v. .Svdaoirt, halb. Jhdk flslerr. HnT- II. 

I.uckliardi. OlX M- 2.—. 
.Me>arltzer .A.. :>.lrr*!ium b. ,1. c riJi.t;.- i ij.;' i:; r:. r cht.'-phil. Studie. 

Herl., Slioprik. itf' S.i .M. l. 
äirauB S.. Stoß u. Arbeti, «. Stuile a J. b. C,-B. Ulr. i. Lettre r. d. 

Specillcallon. :)«rt., Stru|)|M. (U S.) U. liSV. 
Haihan A. v., I>. rtai. Recht In d. gernan. VollKStaaten. I. Brest., Marcus. 

etil' S.t M. 10.-. 

Bnsedow Hrn.. t). strafrcchtl. .. i s i ilde, o. Willt . . i li:. ni d. Be- 
wiisiiscin (. Norir.tvidtiekt. U. iiaiiidlaserfuUes. tIambK., Ba»edww. 

avi M i..v>. 

Bruns V , D. Vcrfiissgsee>rh. d. Lübeck. Frelslsatea IflM-HB. Ltbeelu 

LUbck« * Hartmann. (Itä S.) M. 4.-. 
Staaeii H. Cl, i>. PoMsef w eei o . ant. bes. BeriMa. d. Pnmot. : 

Helsleln. SehleawiR. Jolionnses. fiM S.) M. 10.—. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 
Dm Btieh dar Nttur von Conrad von M«g«iib*rf. Die 

erste Katurgeschichte in deutscher Sprache. In neuhochdeulscher 
Sprache bearbeitet und mit Anmerkungen versehen von Dr. 
Hugo Sehuls, Prot. a. d. Univ. Greifswald. Greifswnid, iut 
Abel, 1S»7. gr.-8* (X. 439 S.) M. 9.—. 

liinc spr.ichlichc ICrneucntng der .^usgabc von 
Fr. Pfeiffer (1862). Ob damit einem weiteren Bedürfnis 
entgegengtfcotnmen wird, dOrfte zweifelhaft sein. Für 
dfts große Piihlicum ist das Buch zu wetiig anziehend, 
und der Forscher wird das niclit scliwer zu lesende 
Original doch vorziehen müssen. Aber immerhin ist es 
gewiss nicht von Schaden, dass eine Hauptquelle der 
mittelalterlichen Weltantchauung tind NuturaufTnsung 
wieder leichter zugänglich gemacht wird. Der Haupt- 
wert liest in den .AnmerkunKcn, durch die der Rc.irbciter 
als F.ichmann .Tuf dem Gebiete der Xaturgeschichtc die 
behnndclicn Thiere, Pflanzen und Minerallen wissen- 
schaftlich £u beslinunen sucht. Ein ausfOhrliches Register 
trägt wesentlich xur Brauchbarkeit des Werlte« bei. K. 
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Tllnp*1 Dr. R.! IN* OtrMllHI|tor MKtslsuropat. B«sehmbung 
der bit )a|it btkranton Arttn mit biologischen Mttbtilungen, 
BcatlflunuQftMbvU«! «ad AntoUung (arSamnler, wiedieGerad' 
Hfiflar m fongmi und gttrackntt in Uireo Parban su arhaltan 
tkuL Mit aaüraicben acbwaraan und brbigan AbMldangen, 
mäh dar Katur gemalt vwi W. Mflilar. AbthcUung I. Biianach, 
M. Wilekena, im. 4* OJidf. 1 bis 4, 96 S. m. 14 Taf. u. 
24 Textabb.) M. 8. — . (^rei's des vollständigen Wericea für 
Subscribcntcn höchstens .\f. 15. — ."l 

Die bis nur. aus;;<.'i;L'bL-:-.cn 4 [.ic fcrunpci), mit iVLVjliL-n iic 
Libellen Kam .Abachln^i. gelangt ■^ind, c.'ni;if;i'.ch(.T es schv'ii, >;ch 
•In Bild des \Vtt;kts xj i]1jU":il']. IJx irruiKlIiciic bellum; 
Stoffes, wie die beiy ^ebenen \ or::u^ -.-iii;ti Ta^fln erwirken dem 
Werke eine hervofr;iui:;jL- Sttllun,; in Jcr fachltchcn I.itlerntur, 
es kann das l'n;ernc.:meii iJ-iiicr btslL ii- cn- ploMcn \VL-rv)en. — ■ 
Heft 1 gibt eine »;i->f'j:;ili,:l;c Durilvllmii; der Lfb^Ti-v.fisc und 
des Körperbaues du 1 ih..-Jni. a-i vlir Mch tnu: Lbtn-i .-he über 
deren Larven in 3 öiistii,i.lit. An oicsc Cipitd n-ili.jn sich 

die über Fang, Präparation urul AuiV.iu lii dtri.in.r, :! und deren 
Lars'en, die gewiss .Anregung :-.< iier Beoba hijnt: i-jf diesem 
überaus günstigen Gebiete geben wtr.lr.;,, [jn; di.nt' inlgenden 
anaiytisclicn liestimmungstabeitcn, untersiu/i Jurch dj« giUen Ab- 
bildungen, ermöglichen es auch dem .Anfänger sich bald zurecht- 
luilnden, n-ahrend wir in dem speciellen Theile außer einer gründ- 
lichen Beschreibung auch genaue BeiDer^imiii n ijbcr Lebensweise 
und Vorkommen der einzelnen Spscuijj liiii;t:ii. Es ist damit dem 
allgemeinen Studium der Insecicnwelt, da» sich bis nun fast nur 
auf Coleoptercn und t.epidopteren erstreckte, ein neues Feld cr- 
seUossen und es wäre nur zu wünschen, dass dadurch wieder 
ein Thcil der Jugend und auch de« gereiften Alter.« zu N'atur- 
gtudien angeregt und von dem sinnlosen, getsttödtendcn Sammeln 
von Objeclen, wie es heute in der leider nur zu sehr unter dem 
Zaiehen des Sportes stehenden Zeit der Fall ist, abgelenkt werde. 
Eine eingehende Besprechung behalte ich mir bis zum vollständigen 
Bncheinen des Werkes vor. 

Klosterneuburg. G. Paganefti-Ilummicr. 

I. Rlohan Prof. Goufr. S. J. : Zur Flora von Vorarlberg 
«ndLIaohtanslaln. (S.-A. au<> >Österr. hotan.Zcitschr.« XLVIll.) 
Wian, C. iltr.dJ's Sohn, t.S9". 8» (3d S.) 

IL : Die botaniache Ourchforachung von Vorarlberg 

und Liechtenstein. {6. Jahresbericht des öffentlichen Trivat- 
gymnasiums an der Stella Malulina zu KeldkirciiO Fvlükirch, 
(897. gr. S* (M S.) 

Dia baidan «uagetciehnetan Arbettan argimen eich. Wihrend 
II tili ndfliehat genanaa Bild von dem antwirft, waa bisher zur 
Brfonehung dar Flora Vorarlbergt und Liecbtanal^na geleistet 
Wardt, bietat I einen Atnntg aus den umfangrcicben Aufzeich- 
nungen, di« vom Verf. in den voraoMeganganen sieben Jahren 
theils nach eigenen BeobaebtiingaRt theila naeb den Sammlungen 
und Miuhalltingan anderer gemeebt worden waren. Nicht alle:« 
noch nie Vanceiehnete, sondern nur solche Funde sind in I ver- 
merkt, welche für die bessere Einsicht in die so reiche und 
beachtenswerte Flora des schOnen Ländchens von besonderer 
Wichtigkeit «ind. Eins Ebmipnteart a. B. Veronica agrttus L., 
die ia Jedem Lende ale gamein aogegaben irorde, von der man 
aber sagen konnte^ man wisse nicht, was damit gemeint sei, 
wurde vom Vert durch dos ganse Gebiat verfolgt und so konnte 
Verf. als der erste die Thatsaeha eonatatiercn, dass der echte 
Aekerahrenpreis überall, und «war fai sehr interessanten Abarten 
verbreitet sei. Die damit meist verwechselte i-Vr. fohia Fries sei 
gleiehfblis verbreitet, aber nur in den Thälern. Die um Bregenz 
als gemein angegebene Vtmuea pfata Fries komme daselbst 
nicht svjndern nur die mit ihr verwechselte IV. poltta. 
Solche Thatsachen zu constatiercn, setzt außer kürpedichcn Stra- 
pazen ungeheure .Mühe und Aufmerksamkeit voraus. — II enthält 
die vollständige Aufzählung dessen, was bisher im Gebiete bekannt 
geworden ist. Nach dem V'orwoite lasst Verf. (S. 5—14) die »(Jiiellen 
zur Ourcliforschung€ folgen, worauf (S. 14 — 20) die •Geschichte« 
und (S. 20—8") das >Ergebnis der Durchforschung« folgt. S. 88 
tinden wir einen Inde.x der Galtungen, fast fijnflhalbhundert. Von 
den Quellen finden wir fast 200 größere und kleinere Schriften 
und Werke und Manuscripte erwähnt, denen .Angaben für die 
Flora des Gebietes entnommen werden können. Dazu kommen 
noch 13 Herbarien mit sicheren Stendortsangahen. Die Geschichte 
dar Durchforschung beginnt mit dem beruhmicn Hier. ISock, Trsigus 
genaanti derantings des 10. Jahrh. bei Feldkirch Cydamen turo- 
f»Mm aanmetie und in seinem »Kräuteibuche« beschrieb. Der 
Kfltce wegen aei nur noch auf die groSe Reicbhalügkeit dar Flora 
dea Cebielea hiogewlasan, das der Beebaebtung untanogan wurde. 



Unter den «reit Bber 400 GattHitgen homnan sebr Mtant aiebe vor; 
Hiancisn 60 Arten, Cbra» 68, VeBebeti tS, Sttht tA, Vtr*Hk* 
26 (damntar die neue Abart ifer, »ffie, ver. r^w«M Riehen)» 
dana 29 (daninler die neus GtnHma JUAtmif welche Prob von 
Wettstcin dem Verf. zu Ehren benannte und baachriBbl u. ■> Wh 
im ganzen Welt Ober 1700 Arien ohne die SehlTaiclien beobedi- 
taten Abeitan. Da Jedoch lelsiere hitiflg auch als Arten gctechnet 
wacdan^ a« kann ela runde Zahl der letstersn nahe 2O0O enge- 
noHMicn werden. Manche mBaaen Grailieb wieder gestrichen werden. 
Bei alier Kfirie tot stets auch darauf RMtsicht genommen, daas 
Zweifelhanca nicht als aldier angegeben werde. So wird cur alten 
Angabe: »(TmAietM e««<rv//a in Vorerlfaerg (Z. b. Bb.)« bemerkt: 
sicher ein IrrthuiB. Bei: £r«iiMfi«m nma Wulfen. Hoher Ifen 
(S. 1825 Mit!)c heifit es: spAter nicht mehr erwihnu — »Qutr' 
CMS CtrrU L. Sehnina (Vonbun)}« wird ohne weitere Bemerkung 
hingeateill. Jeder waU, wie er dann tot Daraus kann nun eat' 
nehmen, daaa diese Arbeit mit vollem Vertrauca als Grundbga 
für weitere Pofsebungen in Florcngebicte von Vorariberg-Liaehten- 
stein genommen werden kann. Man kann feriwr schlleOan, ein 
wie wenig genaues und vdislindigaa Bild das awai Jahre Mber 
im Dornbimcr Realscbulpnogramm erschienene Venaicbnia der in 
Vorarlberg wachsenden Pflonsan (von Hugo Zimmarmann) bieten 
kfinne, wenn »an vernimmt, dma dem Verfasser deoadben nur 
die Zeit von neun Monaten (Wmtor eingarccbnct) für die Beob- 
oehtung und dazu ganze vier Quellen xu Ge1>ole atandon- De 
muasien nothwendig sich •ahltoas Lücken ergeben und Pehtor unler» 
laufen, die wir In IL's mtutsrhaltaa Arbettan varbaasert finden. 
Duppau. l. W { a S b a u r. 



Czuber Emnnuel, o. o. ProfcsS'^r an der technischen Hochschule 
in Wien : Vorlesungen Uber Differential* und IntCgrnh 
Rechnung. 3. Hand. Mit 78 Figuren, im Text. Leipsif, B. 0. 
Teubner, 1868. gr.-b* (IX, 428 S.) M. 10.—, 

Der vorl. sweite Bend dea Ciuber'sahen Werkes, welches 
eelagcatlleh dar Beapreebung des ersten Bandea (a. ÖL Vit, 342 f.) 
eharektarivert wurde, behendelt die Grundlagen der fotcgralreeb' 
nung (Das bestimmte und dos unbestimmte Integral, Grundformeln 
und Methoden der Integralrechnung), die unbestimmten Integrale 
(Integration rationaler Functionen. Iniegraiion irrationaler Func« 
tionen. Integration transcendenter Functionen), dto einfa^en und 
mehrfachen be!>timmlen Integrale (Wertbestimmung und ScbltZttng 
bestimmter Integrale. Erweiterung des IntegrolbegriRes. Integration 
unendlicher Reihen. Differentiation durch Integrale dctinicrter Func- 
tionen. Integration durch Integrale definierter Functionen. Dos 
Doppelintegral. Drei- und mehrfache Integrale), die wichtigsten 
.Anwendungen der Integralrechnung (Quedraliir ebener Curven. 
Rcciiflcation von Curven. Cubatur krummer Flüchen. Quadratur 
krummer Fliehen. Massenanziehung und Potential) und die ge- 
wöhnlichen und die partiellen DilTercntlalgteichuagen (A. Allge- 
meines über gewöhnliche Differcniialglrichungen erster Ordnung. 
Inlegrulionsmethoden für Differenlialgleichungen erster Ordnung 
Singulüre Losungen. Geometrische Anwendungen. Simultane 
Ditlereniialgleichuiigen. DifTereniiitlgleichungen hahcrer Oranung. 
Lineare Differentalgleichungcn. l::tegraiion durch Reihen. Variatioos* 
rechnung. R. Partielle Differentialgleichungen erster Ordnung. 
Partielle Differentialgleichungen zweiter Ordnung». Ein ausführ- 
liclies .Sachregister schlicOt diesen Band, in welchem überall des 
zumeist von Erfolg gekrönte Streben hervortritt, die BerSeksiCbti- 
gung pädagogisch-didaktischer Bedürfnisse mit den Forderungen 
wissen.schafti icher Strenge in Einklang zu bringen. Auch bei einer 
neuen Auflage dieses Bandes wird der Verf. manche Vermehrung 
eintreten lassen müssen. So betspiclswebe hinsichtlich des Über- 
ganges vom bestimmten zum unbesUmmtsn Integrale, besügücb 
der nechanbchen Quadratur, der BttWeehen Integrale u. s. f. 

Nalw o. Ollanbamnc. fMUntter, ASChMdorff.) Xi.V. 2, 

Rick, Mykolog. StieirzQKe. — Maier. rri>l)lcine d. AstroDomie a. 
ki),m. I'liy»ik — Üb. h'ixMerni! u. Xckelllecken. — v. Bcbber, t). Weiler- 
vi>riier>acc Irtlhcr u. jetzt, — Gnnder, Ün. d- feineren Bau J. XerTcn. ■- 
.Maier, Neuere l'nicrMicIiKCn tib- d- K:)nt^cn5ttahlei). — Maier, tiimmcli- 
erMhelepn im Miirz 

Nelar ■. OUube. llrMi J. K. Wcifi.) II, :t u. 4. 

■ S I Mus» .Mch d. Xitiiriorschx. xu e. SCiCpfer bekennen? — W« min 
iiidit deli.iicrcn kann, nicht uls cm Rudiment man an. — t^. Wort zu 
tSrehm'» I hicrleheii u. d. Bibel. — Tüm ler. Sihutzmaskon in d Tliierwclt 
I .Mim icrj) u. ihre lledeiilfr. bs. d. I>f scendeiiztlieone — K. dirwinist, 
.M<''tl> i.rx. e. Reii:h>t.3g«pctiiion. — Uczlchg. d Berge zu rcllK. Ideen u. 
Ofl«nl»ailP»t)iut!>uciien. — |4.| D. AUoniMBUS als pbuos, Welisystan, — 
BIbet u, itaiurrurich):. flb. d. AUer d« MeatchaaKCSBlilechlea. — Lanla, 
Kear. v. Mecenberg ii. «Budi d. Nalur«. — Käth. Laien vorl 
V*rhdlt*n e. k. Ii. (aolot. R*lcK*tn>laN. (U'ier 1<^»- NV i,i . )$l. 

|I6.) S c lie 1 1 n' I e II. J). Auländc. e. piinicm i I mna in d. Ost- 
alpeo. — Keracr. Geolog, HMdireicig. d. Kusie »udi. v. Stbtnico. — 
Susss. Ob. d. keam. Uiwug. d. MoldavMe, — 074«.) Slmieaesea, 
vb. d. Kc1lewi7.Favaa v. vaTe a I«puiul in d. SiakatpallMa HusAileas. 
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— Rzeh.i);. (Th Ii llcrkfi. d. Moldavi«. — Ddll, 3 ntu« PMadoflior- 
phosen. Chlx:!! r. Hi.i:ii. — r. Kraffl. K. Rt-isc n. RllM.<ClltnlariM. 
Mclaorolog. Zoliahrlft. \ \Vien, llrihcl.i XVI. |. 

Hörnsiein. Iiaensludien Ktieg. d. Uewillen v, 2S. Jani tSW — 
Kuhibrugge, .McJioruloj;. Beobuchlxen Iii To««ri (Java). — Laak«, 
Ob. d. Form d. Uacalwotkeii. — Hann, Bem«rkciit». GawUtanrolkan- 
Parma. — übbi, KUma d. KlendykttitbMt. KIIm r. Lina. — Riigtii- 
bach nk. Kitm* d. Landaetiaft Baad. 
NatarwlMwaatiatll. Wecl>ai<te»<rm. Uti. H. Potonle.l \IV. 

(0.) D. allg. VcfbjLmiiilt:. d. Duchen gculoK. Geaetlüch. X'i Berlin 
IM. — (7.) Morrison, £ina. d. Eliarn auf d. Jiig«Ddl. OballMter. — 
(DPttMnie. Paiaeop|w|iitag.NotlMii. - Kolfewtli.P4mMMhy«loloK. 
Vmadi» so Obgen im wiiiitr. — (9.) P rledla«ad«r. BM, CfwiisKca 
Ob. d. b;ri"<- ''''-'dcutg. d Lichtes. — (10.) Sparbtr, B. ara« V«l«u> 
Ibioria auf matncm.-phyMkal. Crundlage. 

MalbMiBl Anaalaa. <Lds., Ttubotr.) LI, 1 u. 2. 
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Medicin 

Grosse Dr. tin.->i. Joh. : Ignaz Philipp Semmelweis, der 
Entdecker der Ursache de« Ktndbettflebers. Kin ficiirn^: 
zur Cieschtclite der Mcdicin. Wien, Friiiiz iJcuticke, IbQS. &" 
(Vil, 57 S. m. Poitrait u. Paeaimile.) n. —.90. 

J. Ph. Semmclwcis, geb. zu Ofen 1SI8, gest. 1865, 
machte auf Grund sorgrdltiger Beobachtung 1847 die 
Entdeckung, dass die Ursache des im W iener Gebärhause 
SO hiufig epidemisch auftretenden tödtlich verlaufenden 
Kindbettfleber* nicht nur das sogenannte Leichengift, 
sondern .Tiich die Cbertragung jauchiger Iv.\sudate aus 
lebenden Organismen sei. Durch sorgfältige Reinigung 
der Hände des Untersuchrnden und der Wäsche mit 
Chlorkalklösung gelang es, die Zahl der Erkrankungen 
und Todcsrällc wesentlich herabzusetzen. So epoche- 
machend und wohlthiitig diese Entdeckung m Jcr vur 
antiseptischen Zeit heule uns erscheint, so wenig wurde 
sie damals allseitig gewQrdigt. Semmelweis Tcrlrefi, durch 
olücielle Kränkungen verstimmt, I8r'0 Wien und wandte 
sich nach Ofen, wo er eine reiche prai<lisciic und liltera- 
rische Thätigkcit entfaltete. Jedoch noch viele Kr&nicungen 
Uber die ablehnende Haltung seiner iL«hre fegenüber 
erfahren mtisste. Erst nach seinem Tode fand seine Ent- 
deckung die verdiente allseitige Anerkcnr un-, u ic ein auch 
nur oberflächlicher Blick auf die 9Semmclwcis]itteratur« 
zeigt. Der Verf. dieser kleinen Biographie hat mit an* 
erkennenswertem FleiDe die einschlägigen Werke benUtZt 
und mit knappen, aber scharfen Zügen Lebenslauf und 
Bedeutung dieses rerdieMtvoIlen Mannes gezeichnet. 

Wien. Dr. Senfelder. 



ralBlIrfuadril. Zahlkcrrerü. 
ICtatn, ITb. d. Staad d. Hrntabf v. OanS' Wtrkaa. — Enrique-i, Sur 
les problimes qui sc rapportcnt & la faSohttlon des ^quii!lcn>. .liKct rujucs 
rcnicritiiint plu-'i'Ufs inconnucs — 8e*na. Sopra k- lir'U'f pulan Jl'IIc 
ciirvr pianc del 'i-> i^rdine. — Lova, Nota Ofl a Problem w llydiuJ}n:iir, es. 

- J. Lurolh, Studien Uh, d. geodil. Abbilde. — AnualmoK, Sur les 
■nctriode» d'inicgra'ion des equaiiona dlffiraaUaUea ordinaiies e; quelques 
applicationa de la netbod« da dUMraaiiallm. — Hurwilt, Ob. d. Ent- 
wlekjficelfltoiMlMi d. kaHrfMaNsebaa nmdaaiH, <- v. Daaiackar. 
Z 11i«orie d. Masima u. Minima «. Panellon r. • Varibidaitiebaii. - 
Masclike, Be«limni|; aller lerniraa u. qiMlc^n^ren riilllaaalllMHtlll| im. 
\vcl.:lic mit wraincir. u. allcrniergnden Itu i ': ■- 1 c i vcrtauat llH I l BpeB holoe- 
driacii ikumoVpb sind. Rroden. Ob. d. Iinriitcilg. r. fillMll rHItf Ii nntn. 
daraa Factoraa gaaa« anaiyt. FuoetieiMa ciad. 

Zailaahr. f. MaHu «. Pbyaik. il pz., Teutincr.) XL1II, 4-6. 

Cranz. Th«"irel. u. c\p*tlm. l'nternuchren Ob d. Kreitdbewrpven 
d. rotierenden Lii-ijr^icvi.lM'^^-i; :ih:enj ihre» r'luK''--" II t- 1 1 m U 1 1 c r. 

Üb. *^panriKszu^;Jc, bei .!':t'.en c. Spannu'-poteniiiil u .'.u'.!- c. Vt-rMihith^s* 

St tenllul tics'rM. — I. ■.! 0 w- i , D. Variabiliiill ij. I.chc i>. csen u. d. 
jull'svhc Fchlcrgcsctz — Lllrolh, D. Hewegi;. e. Marren Körper«. — 
d'Oca^tns. Sur ics i.vpes ics plu« Keneraux d'equaUon» reptcaentaMe* 
par Inila axslcmcs de ce rcl» ou de droiies eolda. AräUcallea ans dqwMtea» 
guadraii^cs. — Beez, (7h. d. automorphe TranateriBatlea e. Sumnie v. 
Quadraten m. Hilfe infinite-im.5l.-r I r«n.sfiirm.iItonen n. hfth. cnmrlf rer 
Zahlen. — Malthicsscn, Cb. cHipt. Aniimo'i 'mse In d. diopi: i Ji;- 

— Korsen. Or>. d Trnkt<ifio>!r*phcn v Klcritj u. d. Stangciifiintmeier. 
- Timcrdlnp. Üb. d. Mercaifrscho Pn ..ccii'n. - .Me r tc I »man n. I). 

Pröblem d. 15 Penfionalsdamcn , -- Vassilicft. Prix Lobaischefsky. — 
Curize, E.. «Traeutiu da Abaco« aus d. Weada d. 12. u. IS. Jbdu. — 
Haydeareieh, Dioia Papia. 

Uadcy, F.. v.. Mikroskop. SUSwassarililara aea Carlon. Barl., Fried 

laender. il23S.: M. 10.-. 
Selaadj D. Krde be<leht ans 4 Grundsiollen u. der StickstofT Im Welt- 
all. ZSrich, Schmidt. <I3( S ) M. 2 



Wlanar klln. Woehanaakrlll. (Wien, BraumQller ) XTI, Ö-S. 

(0.) Puch», Z. operativen Behdlg. hoehgrad. KnnstehlighL — 
Blaecbek, 3 Kille r. Echinococcus d. AuKeotiOhle. — Pre lad labe raer, 

ChirvfK.-catuisi. llifKs. I'.) Galatll. üir. z. Aoalomie <l. kiodl. Kehl- 
kopfe«. 1 und 1er, Z. knt«ickl|{!ii:escli. d. L'raftoschisma. — Laub, 
K. Fall V. Pr.eiimi.ruricaiJiuin. - Hi ii 1 c r b c rg e r, Gedanken Db. d. 
Wiener Kraiil.crili»u»frage. — Kichler, J. R. v. Mjschka f — 18.) Urban- 
tschilM;h. Tm. metnud. llAriib^eti u. deren Bedeutg f. Schwerhörige. — 
Herman. Cb J Hcdeu;>; d. Hunigen'trnhlcn f. d. UlagrioMik iL Nlaraa- 
steine. — I.tiwy, Au* d. BCburNhilii. Praxis. 

Caalralblalt I. tf. jmainmla Txara^e. (Wien, Pcrles.) XV(I, 3. 



Haillar, B. Fall v. ceballiar Lw 



_ „ jagaalul 

Protneae b. Luagaaeehwiadsuehi. — Sebnltalar, OiagiiosnkB.'nitrBpie 

d. i>armsienoseo. 

Hoaalalisds f. prakl. Oermatslotl«. ill.imb»;.. N'nsv.j .X.WIII. I u. ,''1 

'4.) Möller, t>. Lcpr.i llnj.pii..| ig l'eUniocngan. — Werlher, 
Cb. d. Prostitution, ^pec. in Dresden. — Audry, ßorpa» ata Vadimlar 
d Schanken, - .ö.) I'nna u. Krau l>r. S c h we n Icr-Traebalaf. laqp«(i|^ 
Tulitiiris. — Ehrmann. (ilSs. Salbeo-FiUliubcB. 

Ugheiti G. n.. 7.«-i»chen Arilaa m. dienten. Erinaariaa a. altia AiMaSi 

üb. V. <;a;ii Wa-n, ItraumBIIer. fllC S. I M. S.— . 

Ptanndier .M r:v, -ii''. ^d:e^. i'..ii.tcrti.ioi;. u KUolaehai Sb. LaaAat» 

puOCIlonen an KinJ.rn. KliJ. IIL^t I .\l 3.—. 
Bachmann Ii. \ cr^inJcrue:! 0. itmertii ( irr jne b. hochisrad. Skollnaa« 

u. Kyphci>kii;ujsen. .stuüi.-.. N:li;c;!:. r M.. 14 laf.; .M. 44.—. 
Kassowitz »., AUg, UlolDsle. 11. Vererbe, u. Entwickle. Wien, Pailaa. 

m s.) M. »0.— 

Schöne Litteratur. Varia. 

e to 0 b 0 » a .'öcinndi . $c0 gürflerd ^ti^. Qme Stifi(fii»t. 

IrKbtii, ü. ^icrjon, 1S'I9. 8» illl, II, 313 3.) »J. 4.-. 

Kin Tciuienzwcik ungcscMachlcstcr Ait ; einem bekannten 
Jcsuitcnfrcüscr il'ciix iJahn) gewidmc' und von einem anderen 
fast cbcnsu bekannten JcsuitcrJrtsscr (.\nton Ohorn) mit Frcundes- 
scgcn Bul Jca Weg zu einer »starken Gemeinde« entlassen. Dass 
diese sich linden wirJ, bezvvcitcin wir gar niclit ; man trage nur 
nicht: wo unJ wie. Weshalb es Dr. Ohorn »Ins! wie AnmaUung 
crsclieincn will, ein Viawnrl lur ein Buch v-m Heinrich SuobiKta 
zu schreiben«, iileibt, Jcin sclinf'.-lellcrisclun Rufe des !tl.;!i.rtn 
zum TiOlZ, Zieilllith unkicir. .le^lenf.iiis drungt sich dein unl-e- 
fiingcnen l.cser die Bi s,-lii'K!ciihi.ii^iiiiCi;riiiig dos t'.iicin.il-rer 
Profe.ssor.s als ein wenig s.'linu-.clit.^naitc-s /.cugiiis l'iir i!in selbst, 
für Semen iingcpriesenfn Kreiind iiv.d für dcisi-n ansfrwäh'.'.cs 
I.vstp.iblicum «uf. V.in dir f.ei vorgclmbcncn >■.::tcrarl^chcn 
Tüciitiglvcit und gesunden Krafl«, \ or. i1cm »l'ulsschlag echter, 
tiefer lliiniatsilät«, von der »muIkl}^t•ll, pa^kcnJen IJarst-llung und 
dem gesunden Healismus« findet sich in cicHcr Ki zählun« nich'.s. 
Von Geist keine Spur — unj von echter Kun.s;lciscliaft crsl recht 
nicht. .Arniüclii; i-t vlie !'',rl!:ulung und Ausmstallunf» der Hand- 
lung, die Uli J 1^ psycticil. c liciwer'r;, hier nucli von lioiiistcr 
.•\rt, nich*. II , . d^ni ^M^. i^;-' jiibande e;ncs rein iiiiUerliclien W-rlaulcs 
zu reiten veiiii. i;. Ainis^.lig i^t vor allem die Charakterisierung 
der Haiiplpcisi : im l-eu.hileriscli bigntlir Wül'r:ench, mehr- 
fuciier M(-irJer und Fahr :..ir- 1 der \Mr uns ausgcsponncnen groben 
Intrigue. last not '.eu^; 'rr.ii;er i-ires htiCluideiigcn (tiii stiichcn) 
deutschen Namms und einer l-esiia. Sk!. r edeten antidcutsclu-n 
Gesinnung. Neben ihm ein •i^icl vi raiil..i;tei « \'erwandter, En- 
bischi^f lind »Hoticpriesler« \ »'.'. dili instiui-.tttcr .Xnmutti und 
Her.-'.cns>;üte«, dem die Vollcrkenntnis dir Kn/.ulanylichkeil seines 
Heiufcs lind seiner Kirche »die Stele nicht tion «erden !a->st« ; 
der an Gott glaubt und doch dem schurkischen Vetter den Kc- 
volvcr 7.UITI Sellsstniord in die Hand drückt, um bald darauf mit 
liaat.scharfcr {} • I,r>gil< das .Schlusswort des Komaiies ausziispiecl.cn; 
»Zu spi't ! Älan .soll Gott nicht vuri^rcifen !« Dem für?.tl:clien 
llalluniien gegenüber ein Kcprascniant des deulschna'.ionalcn 
.•\dJs; nach des Autors Meinung ein .Musterbild männlicher 
Charaktcrgiollc, in Wahrheit ein gulmuthiger i'hrascur von ver- 
sclivvommenem Liberalismus, dem »das groSJe .Mysterium seines 
Lebens«, eine schauderhafte Liebsclmlt sehr lilegiliinen Charakter*, 
die gründlichste Khesctieu etnge:'.>'Li| !ia!. »,^rmer Freund, was 
haben Sie getragen I« ruft ihm der iield des Buches zu : ein 
»uberwult iid« schöner Jüngling mit »seelenvollem« Auge und 
deutschruliönalistischen Ideen, die er auf der Forstakademie in 
»einem augeiisclieinlich etwas t^aclien Adoniskopf aufgespeictHCt 
hat. Sie Verhindern ihn, din Segen des Bischofs kniend in 
Empfang zu nehmen, und dieser passive .Mam es Heroismus wird 
der .AnstnU zu seiner glorieichcn Heldcnlauibalm, auf der wir 
ihn i'iulti.'.t als piiisumtiven Krbcn des steinrcici.en deutsch- 
natioimler. Ü.ir ins sehen. Dieser hat nümlioh eine Schwester, die 
ihre ICenntnis uhcr das Freimaurertlium aus »einer lauteren und 
unvcrhils.hittii 'Quelle« geschöpft hat und infolgedessen als 
.Apusii Im lur d;e>ts »scliüiistc Menschenthum« auftritt, nebenbei 
aber Zeit tindet, »Försters Fritz« sterblich in sich verliebt au 
nwchan und mit aUiam »GnlBit« empflndungshaito Versa an ihn 
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in ihr Tagebuch zu schreiben. Letzteres bleibt wohlweislich auf 
einem Cartcntische liegen; der liebende Jünghng geniert sich 
garnicht, es durchzublättern und das ihm geltende Gedicht intus 
zu nehmen, wonach er >w>c unter dem unmittelbaren Einflüsse 
einer himmlischen, das ganze Weltall bewegenden Offenbarung« 
steht. Der Verlobungsact ist besonders erhebend geschildert. 
>Ail«rF«SMl frei, im heraufgehenden Bcwusstsein seines Glückes, 
brcitele er dis Arm« nach ihr aus und nef: »Bertha! meine 
Bertha I« Sk stand «in«n Moment vcrblijfTt (!) und wich cmcn 
Schritt SorOck, ab«r nur fflr einen Moment, dann sank sie in 
seliger Lust an seine Brust, er aber umschlang sie heiC und 
atürmk»ch und draelcte die weichen Formen (!) in Licbcstrunkcn- 
hert an sein hechpoohendcs Hers.« Nicht wahr, weiter kann aich 
die GefQhlsausdnicksnUligkeit der deutschen Sprache doch kaum 
versteigen t E. .Marlin i»t das reine Ginsehen vom Lande neben 
diesem vielgelesenen Collegei). Und dann die berrllehen lang- 
«thmigen Gespntche und Tiraden! Der Verf. hat sia gleich su 
Anfang so gründitcb motiviert: >ßei einem Tendenzwerke hat 
ja Wohl der subjeetivs Erguss eine gniOere Berechtigung.« J«, ja, 
der SabJecÜvisraus das Herrn Heinrich Swoboda tmd Consorien! 
Vfit abar haben nur dies Eine hinzuzufügen : wenn das (wie das 
Vorwort betont) df« »V«rf«ehtung deutscher Ehre nnd deutscher 
Rcehta«, dar »nranbafl« Vcrkampf der Volksbildung und Freiheit • 
bl, dann ist der Untsicang alter dieser in fiObnan sieber im 
voraus besieg el i. 

GAmwefnatairt. B. M. Hamann. 



!tiii)tcrflimwcH am9 ^o^rnjpacrn. i^erau^gegtbcn pom 
3. ae. «»>lcc ^maoMt. UoA tObm^t. 1S98. 8^ i^b 6.). 

Bi ist Mhado um dies vorttehn ausfcstaltete Buch. Wann 
SS ein bisehcn weniger den Stempel dessen an sich trCgc, als 
WM SS dar Hsimugeber, wenngleich verblümt, darbietst: einer 
Sammlung boltensolleriseher Hauspaesie, so kfltiMs nan seme 
Frsud« daran haben. Sa iteefct viel warmer, ob aack meist eng- 
begrentler Palnotismus, vtel wackere Frümmigkcit und Bieder- 
sinn dsfin, absr Idder aneh vid SpieDbürgerlhum und Alltiglich- 
iieit. Menchar Aolonnmo oml erst rcsht numebei Gsdidil hltt .- 
(strost susgesebiodsa werden dfirfen, ohne daia uns da Glaube 
an die weit verbreitste Sangesfreudigkeit in diesem deutschen 
Mimatuflindehen abhanden gekommen wirsi. Zwei ebrwürdigc 
Mi'nneelflger stehen in auffaltender (Jnmittelbarkail «nior SSkApfigen 
Dichteraelisr das l9. Jslnfaunderts voran. Und nntar dieser be 
finden sieb nicht weniger als sieben NatttrsSnger t Die Dialekt 
diehtung weist Vortrelfltehes anf; die ersihlen de Poesie, vorzugs- 
weise an den Namen Job. Nep. Pfeiffer geknüpft, ist mindcrwcrti}; 
und auch aebr aptnam vertreten. Die Masse lynscher beitrüge 
birgt eine Reihe echter Perfsn, so bei August und Albert Reiser, 
B. Sehundi, B. M. Zimmerer, A. PAIImsnn und besoRdeis bd 
M. Scbenek, eitwm fcradccu auffallenden dlebleriaehen Talent 
Dem Ziel des OtdnciB; das landagendisisehen Lesern »dann und 
wann ein vergnQgfe* StQndehen« und den hoheniollerischen 
»Poeten Ansporn »i neuem Schaffen« ni betcitea, dfltfta das 
Buch wohl genOgen. FOr einen grSfleren Leserkreis aber wire die 
Hilft«, nnd weniger als das, weil mehr als das Ganze gewesen. 

Gösswcinstein. E. M. H a m a n n. 



■ tfle Moinet ffltotio: Um Vrl»» Ii«. StoorÜcn unb iStiMnt. 

em^Kk, «. Vom * c«., im. s* (128 e.) nt. im. 

Die vier «rsten Skissen der Sammlung ermfldsn durch die 
Monotonie des Tbemo; es werden immer wieder aite^ einge- 
rostete Leute gesehildwt, die irgendwo in der Verganganfaeii 
BteckCR geblieben sind Wid in der Gegenwart nur mehr ein S^in- 
lelMn frUleo. Dia spilaren Ersihhingen bringen etwsa Abwaehs» 
lung; am bsstsn ist dss »Christkind« gerathen, eine Novetle, die 
an Gerhard Hauptmann's »Hennels« saklingt, ohne socialisiische 
TendeoHO su vcrfulgen. In dem Voigsng — ein von der Stief- 
motter missl'andelles Kind kauft sieh um die paar Kreuicr, die 
ihm der Vater schenkt, Wschskeridien, feiert im beschneilen 
Welda das Weihnachtsfeat und boR sieh dabei den Tod — liegt 
poetiscbe Stimmung. Leider laborien der Verf. an Gleichnis- 
Hypertrophie. WetOe Tasehentficher, die inmitten einer Trauer- 
ausstsKong SU bemerken «nd, »glänson wie das Sehimmelgespann 
eines jungfrinlieben Begribnisses in dem vielen tiefirauerndcn 
Schwärs« und befcoramcn, wenn sie am Sterbelage des Seiigen 
in der Kirche verwendet werden, *in den gefalteten Fingern 
etsma Lauemdes, als wünschten sie su den triefenden Augen 
Unüberauwachaen (])« ; der Priester, der die Trauermesse liest, 
»tappt Aber die Stufen des dunklon Altars und bricht unten wie 
ein Abelgeralhener Pudding (II) suaammeo«, wibrend »die er- 
sehStternd« Rilhrung fibsr die Minterbliebsnen wie ein Eisenbahn- 



zug(!I!) dahinfahrt«, so duss sie «zwischen den glänzenden 
Runken liegen und hocken wie Verstümmelte zwischen den 
Schienen« (: ! !!). — Da muss sich der Selige, sttch wenn er kein 

Homer w»r, wnklich im Grabe umdrehen ! 

QfdjieB -IV. uoii : Ct^milteu bec iBctorgung. «ociaicr SiornoK 
in 2 «äiibrii, iireöbcn, «ci&ner- 6" i21«i, -3)') «.i ^R. 7.-- 
Wieder ein Vorschlag zur Lösung der socialen Kra^c, durch 
diverse »l.icbesgeschichten und Hcirjitssachcn< schmackhafter ge- 
macht. Die Verf. befolgt das Motto: »N'ur immer langsam voran«, 
liebt das j'usU milUu und zeigt sich sichtlidi bestrebt, niemandem 
wehe zu thun. In praktischer Beziehung proponiert sie: der Lohn 
suU zugleich ein .Mal5stat) der Leistung und em MaCstab für den 
.Anthcil am Reingewinne sein; in ideeller Beziehung ist sie »fär 
eine nationale sociale l'artci, für ein kaiserlich sociales Reich«, 
wo man, mit dem ßcslchcndcn rechnend, Reformen auf geistigem 
und wirtschaftlichem Gebiet anstrebt, um deutsche Zucht, Sitte 
und Cultur zu fördern. Das heillt mit anderen Worten : die Inter- 
nationale soll national werden. Wohl dem, der das Kunststück 
zuwege bringt! — Littereriseh betrachtet, leidet der Roman an 
einer verzwickten Composilion und an tiiiem ebenso verzwickten 
Stil. Kpisch nach berühmten Mustern sind die stehenden Bpithcta: 
die Taille der Frau Hedwig l'aulseu wird mindestens zehnmal 
als »gertenschlank« beschrieben, und von den Augen eines Pro- 
letarlermädchcns heiUc es wiederholt, dass sie glänzend seien 
>wie spanische Kirschen, über denen die Sonne seheint.« — » »Die 
Sonne llomcr's, siehe, sie lächelt auch uns!« 

VctctfcH matte: Siic ^rrliditer. ^Hußrirrte Siacvfer'Sbil« 
l^c Seimig. «. 6tMUtnk 16* (196 €.) 1 SR. 

Dia bekannte Ersihlung afsehahit Mer in eMspreahandMi 
Gewände: Hugo Flintsar hat sie recht fein und geaehmack- 
voll illustriert, und auch sonst aieht das fiindohen so vorneimi 
aus. dass es — wie man im VerIcgerOargon m sagen pflegt — 
•Jedem Selon cur Zierde gereichen dOrfte«. Eine parIQmierte Poesie, 
v.iü i!t »Irrlichter«, verlangt einr' .-,i>"^lu- A ii^;;::,!'!:. 

Eck iuliüim Ferdinand: Im Dienste der Wissonschsft und 
andoro Oasohlohton. Strasburg, Seblesier 9t Schwcikhardt, 

18117. 8° 1113 S.) M. 1.—. 

Fünf uiib l1' ;ii : Skizzen hiks Eiz.ii:ilers von kurzem 
Athcm. In der lelilcii : »Unerfor«c't'ich • wird mit der Vorsehung 
gehadert, weil ein Mann seine llr.tni it.-^n lilsst, ein von der 
Gefahr der Krblindiing l>edroh:ir M.iI t einen Selbstmord begeht 
und ein Pastor über den Verl j t s r sr Frau, die im Wochen- 
helte «•tirb«, irrsinnig wird. Für eme Geschichte von lünfund- 
zwan;- >; S itcu reichen diese heter« genen Unglücksfälle gewiss 
aus: zu einer Polemik gegen die Vorseliung würde ihnen auch 
dann die Lcgitimatio« fehlen, wenn fät besser motivi'rt wuico. 
Wien. K. Cserny. 



HI»lor..s»llt. Bllller. (Hrsut. JOr« u. Binder.) CXXIH. S. 

[1. XicJi-rKu. «I. k.nh. \ Olker. — I). l!ioKr.>phi« i (imfen v. Monla- 
lornbcrt. — VolivSwirt»ch. u. Slaxt-'OriIng. — Z. Gcch A. OsUrr. SiiijIh- 
verwjltfi. — Au» Frkrch — Neue Arbeiten Uh. il. Jcsuitcndrjimn. — E. 
neee Trizrl ltioKraphl«. — Pmt oh. d. ProMcm d. mcn^chl. baücias. 
PeulteK* Rundtebtu. <M:sg, J. Itodcnherg.) XXV, f>. 

Kurz, Nacbbsn Weratr. — Frey, Aus K V .Meycr's l.rben. — 
F.iickcn, E. Wort s. Bhrenretigi d. Moral. — Cerck«, Volk«l<ed«r u. 
Viiik^Klüiihe d. FIneee. — Jussea, f .Scharz. - lluch, [1. G«br. 

! -- |i. chrI. Lan Jarhci'cr. " Znhel, F. Spielhijien. - Hoff" 

ir.i in I nie I-riiztli-n. f'nuinr, I). neue SH1. — II I u n n e r h .1 sse 1 1, 
In mutiuHfain. J v. lli>Iliri^'er. - IL-irlwi^r. Z. duchen Hiographik. 
Nord ü. SSd. (»IrsK I'. I.indau-l l..\.\.\VJll, JM. 

Weil, l>. k1uK<nFraucn — Hicnenntcin. J. J IlavIJ. — iJavid, 
K. tleinsel. — üiedermann, Ut d. M«B«cti (n s. EntaelilleStea e. 
Händigen M ed. uefrei? — f «aek*greniaao. O. BiadUe Ind. Lsgeada 
u. naA nljter. Doeameatan. — WegmOller, D. Itauni u. d. Sonae. — 
Flngerhul, Bllcd. 

Ol« Or«nzbol«n. II pz.. Gruiiiw.f LVIII, ; '.i. 

iT ) iriiiM;->t:idi< u. Culonlalpuliitk. — Jenlscn. Kcinhold. — 1. 
Rcfoiin d Pl;r^or.eDtanls d. pr«ul>. ^l^enb. — Islam u. Civil>atioD. — 
.M ü nch, Poesie u. K.rzieliÄ. — Ulits. Li.t!"IJncEnfcl. - ;< c Ii r o e d c t, 
H«dur( Ilis.'iild. e. Veriirafitrg s. cton, llcviixslifkd«*.' -- v. ütraatz, 
Au» d. Uber-Msa6. - Seaeeioi loquax. — u.) CliieroiaaB, Krlanergaa 
an Ffieiliiclisruh. — F.lo. Bedanken ub. i Poliiib d. toBserrst. Partei Im 
rrcBB. L&nJlage. — Anders. Vom Hcrrn-Sptcicn 
Beli. 1. Ali(. Zl(. (München J l«iC', lle c ?-!> Nr. .U'. 

i~:> II II I c b r-1 n d t, (■ntcrricht in Ailindicn — Neue komMie u. 
Novellen. — Schulten. D, Mos.iikknrtif v, .MaJ.^ha. — Kranz. Vtinii^i. 
Memoircnwkc, — Co», «in n u n, Ncic Pliilo>nphie. D- annlik.-evjnn 
Uisln. in Jcruiatcm. — Müller. V. une^liter liriel Scliüler-- — I hu- 
diciiiim. RedllRUnbigkl. U .Aufkürt: im ts. JliJi. — Knill, t ti'iabei:i. — 
V. W er Ih er, cTd'AnouBZio a:.» I rih'SJU:i>licl)l<!r. - iH. Rachinuna, 
Don I.or. Pcro-ij u. .1. neue».!« fcntui^klic. iiilh. Kirchcnmuiik — Aeliatis, 
Mohammed'» I.chrc. — Wasncr. K. \V>jii U(>. d p:i los. .\Uterialisnut. 
Neuere I.yrsk. - Hrunnef, J. O. Sjhli>ss«f. — llolzner, Slilomelrle. 

- F Cliafaklerislik d. disv !ien Spfiiclie - Ko hl f c I J t, Ictpeseliüch >Mc:i. 
- Kfiedrii;h, K. w IcJoriiukTi* ccktcr Koiiian. — l.cbf n^abend c. Ide ih?ilin. 

— CIcnkale Ccscli.'Fäiachfien w Puien. — Zi agier, t, otuer •Püngitt- 
mooMa«. — Chaainarlaia. R. Wagaer's PniiesoaMa. — guLlebtm- 
berg'a Cedichnt». - Honmaaa, l>. bediagie Begnaiigr. in DtscbM. - 
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kiü^'St^" JOSUhr. Gcburlslif! ür,llinB»r s. - Sreclal.ir. Kirchcnrolil. 
gjjgj^«« — WeHrlch, SclulLef's Vorfahren. - I)< vi: > Auvkciv. 

b> T. aUaiinn's .Tirclrr H iu rni ihr-. 
OM WllMln f. Llllaralur. :[Ic: I.X\'1II, 7 0. 

(7.) B Dcluit r. fnivcrsulistcn u. Speci4lisicn. — Mi D!> ky, 1). jUngsle 
— Jcs«.«!!, Aus d oeueogl. Komanliit. — Tiiabowskl, D.lmie 
- i8.i .Miciicl, Liehtenberc. - I.ubHnski, Ge<sltge Slnieiur 
Ul-ch.a» um 18ÜU. — (S) Archells, Z. Kihik. LanJsbcrit, Neue 
Bacher. — SUlB«r, TÜHtcrkritiken. - licil.r /'»-..»..■/»'i-. ^..///i-r. II. 
<-9: (7.1 Scbikowtkl. IVcddiRon's Gesch. d. Herl Thcjler. — Aran, 
Poliiik u. I):ch'2, — (XI (!cr> orriifc. — l.iiicr.ir. l riiJ;li.jn*q: PlAUMtt- 
Lcssirif:. r.i 1 tli?cli, [i. Dcf Ms'.jTechL'. in .S.-^ic HccrichmielieB J. 
dtsclici liüiincnvcrein!.. -- [). Anldrcc d. dischcn Tli.-.ilcrs. 
Chrim. Akidemi*. iHi.s(r. E. L«nger.) .XXIV, i u, •• 

;l. I Ji3«. Mocker f. — D. CSciIienfeier m d. iiomkuch« xu Leil- 
meriii. NachmitUg. ThM. - HoUtr. Z. Reoention Ub. »Ki. Mu «if d. 
Ma^iaawand«. - tt.) Siir«, 2. TlMaMmli»m-Frafft' - !»• •UdutalL. 
Utein. Klrebenniustlr. 

Ol» Wm«. (lIr»F. R. Lothar.r II, )» i, ;0, 

(9) K TilinA, Hrl (<r an d. Oraifii Thuo. I). Marlvrmni d. 
Lebrer. — Minister B>iaiidl üi>. d. l,chrcr-.\laUrc(;eluiiRen. - lUzafi, 
D. OOTirfomlss. iUeniseri, I). Drcsd, Zuchihau.'iprocoi». - Erslon, 
Ptycnolni;. Rundxchau - Specht. Liehtenhcrs — v. WoUosen, I». 
3 Geechlecht. - (10.) 0. Fdad« d. öffcntlichM. - XewaU. D. JubiUum 
d. octroywrt«! VjiftMdp. — Bftsari, t>. Stand d. Ausgletchefraie. - 
Hesalog, D. GerabrM d. KuhmllehemilhninK. - Flel«cht>er. Pidaso«. 
BundMhau - G u r 1 i 1 1, Mirkari u. Unbich. - Noaakc. D^BlMm «. 
Lfmatlre. • Lo thar, ». (.^niicicr. »i » 

Ol* UniMhau. (Hrsg J. II. Ucchhcild.) III, y u. I». 

r.i I lic-.sau. D. Natur d. Kathoden- u. RanlgrnstrahU'n. - 
J\crntr l.yr.k u. Kpik im verg. Jahr. — I.ampe. GeoKr.iphie. - 
Metilei. .\Udicrn. - Dessau, Phyalk. — (10) l). bibl. StdlOphuaadi. d. 
Mm « . d i{i...|oit Kofichg. - KitaiBiiWm. - Kreyer, li«nlMÜwaMn. 
D««««eh* Wort.. (Hrsg. E. Perncrttorer) Xl.\. 1 u. 8. 

*'i ''»»djunr. 1>. fl»i-iini. AusRlelcli. Gesch. d. Ausglfichs v. 
"»7. — T««n«r, Ansglov i u KcicTfOinh-?!!. — (:.M Lecher. Au-gicich 
HondelapoIlUk. — v. hchM-eitzor, Ausülei-h u. I.andwirtschoft. 



AM* ■. N«ii« Walt. (Kinsiedeln, Beniigcr. i .\.\.\ il li 

'i"" vadU? — OdeMhal, Vom Wandarn u. 
Wanrahrcn, — Keinen, D. Grottmagazino. — C«loma. »Juan Miscria«. 

- Andcrssen K. Khrenworl. - Rüdiger. SirauBtedeni. - Koda- 
Roda, Momo Nichte Poldi. — F. d. Frauen n. Kl-ider. 

Ob«r Land u. M»r. l.StutIg.. Dl»che Verl.-Ansi.) 181«. Heft u. 10, 

'." 'Y I-ei'Keb.D. GJnaemlInnlein. - v. Otapled«, l'oln. tdelmann. 

- V. ScMicht. Mit Bade in Spilibcrgen. - KraiUehma r. Ü. Welt- 
w" , V\ agenhqfen. Pariser Fanching. - Alberla, Kind o. Hund. 
Merk, MUnch.Carneval. Pohl. 1). Ilaarsehwund. - lUH .Mucllcn- 
Jlv Siebolds V. I.vkirchcn. — v. U o d c n h a u -s c ri, £>. neue llari- 

•luerbahn. - Stiiid-, Ii auer .Moi.lair - VV. Jordan. — Koda-Btida. 

• «•'■J''^' ." '"-".va, "A 1 - c h . n, i>;id«r «in CmiiAi-Aatui. - u. Wtli- 

ausstcl g. lt«Ki, — V, m .M.irs. 

Modtrn» Kaaal. <llfrl.. Bong ; XHI, II u. 

_ "II') A^- »■ Menzel. - v. Dinckhigc. Momunthil J. r v. j '.lurm- 
77.. , <?.'.■* V- ^""l"- - « K. ppfn. Vur d. lUnewcrkeo. - 
(I- \ Ott", .Slm..(-n u d. [>hili>icr \'(im Verein Barl. P(«tM. — Wilde. 

Mändcheii aul .San \!.>rc.' - K t a u ß, |i. Spuk im Kalter. 
Valhafsn u. Klailcii'« Monittnalt«. iHicIcfcld) .\ill, 7. 

ii..y.|M. /.wei .\1 inner. — Rotenberg. W. Bouguereau. — 
l'. lK/^ch, Handel, Kccht u. Sitte im alten Itibylonien. - v.Ompteda 
nroier Herge. — V. Pole n z. Ii arme Grelle. - F r « n «. U. Ifü J alle 
hircit um d. NailhllldM.-Fischerci. - Kntscli. D. I'ni.lch^. e. Theater. 
Uccoratlon. - Jansen, Aus m. KricRHjahren - v. lUkardl. Ki.m scn- 
Atrika. — Hart. Neue« r. Illlchcrtisch. v. Di rnau, Hohe .Schule 
Stadt Oottai. .Missionsdruckcrei.i iw.'.i. ."i u. 'i. 

i.'. 1 KieJinEer, D.Steinklopfcr. — Ofner, ihiergnld. — .Sniedent. 
l^acJi Cayeiuie - .Mit d. Kaiaerpaar im hl. I.jinde.'~ Catiallero. Ju»la u. 
Kulma — -Schmitz, Auf Aposlelpfaden im Lande d. F.plicnegcr*. — . 
MailoMia" Neubauten aus Kl. Prani Joaepta's ReKicritszelt. - Au.< d 

(Hrsg. C. Christomanos. F. Kapnanori.l III, 

7 U. 8. 

C') Lle. I.appenblul. .S c h c'i 1 c t m „ n ii. Ru'.l.in — C.cmHfrK 
Liebe. — r. Lereizow, Chrislos— LllonysoN. — Allenberg, .Scibiii. 
hingraphia. _ Schmilz, K. dtsches I.Tama. — .schnukal. Ob. d. 
1-orJerg v.sog. Gedanken in d. DicJltg. -- Graf. Hrahmt-Probleme — 
") Schaubal, Knabe u. Herrin. - Strlndberg, Vom Peasimivmu-i in 
d mod. Garlenfcunai. — Meyar-Förster, Lebe... - Hart ste i n, I). 
Lehensabend a. Idealialla. — Rilke. Pelleas u. Mellsande. - Graevell, 
KaUi»HciaMU» ala yorlathrtltaprlneip. 

(Zur Bcspreehvag der »Schrifitareln xur fiteren lateinischen PalSo 
graphia« voti C. Wess.ly durtli Prof. Hcir r. S.'ifnkl.) 
Miohlt an Univ.-Prof. Heinrich S^henkl WLiui-n -.i;!, meine 
»Sehrifttareln sur illeran lateinischen PaUo^ruphic« . .sonJcrn an die 
weiten Kreise derer, welche die Frage interessiert : wie hnben du 
alten RSmar geschrieben? Der thcuere LiclitdriKk ist frcilicii cm 
90 vortreflliches ReproJuctionsmilte), d»ss Gtldutc sich von ihm 
helfen Iflsücn, und wa» sie nicht recht lesen liönncn. luir photo- 
graphiscfi publicieren. Ich habe in mniner Transs^r ptior-, nic' ts 
umgiingen, es ist unbillig, mich für , lachen .\Ia;iii, I mic: 

billigen Kcproductionsart vcrantwortliv Ii zu inac:,,-.-!. W;.-, 
Correetur Mriflk, so beilaucrc ich, (luss Herr I'n.f. -S. ni.tit Hi;;- 
blick in dIcAbsijge ^'■"«'iTimcr. hat, er wüide sehen, wie sie voll 
rotiier StridM sind. Bei dem Drucke siimmtlichcr I2.0ÜÜ Tafeln 
intervenierte Mi atleraings nicht persönlich; an Mahnungen an 



den Steiadmeker — die Flraw nennt sich Buch- und Stein- 
dmekerai — Inb« iah §■ ni^ Afalaa UM«n. Freilich, um gewisaen 
Kordenugen lu geadflen, Mite ich den CieafO>PWimpsesi weirfger 
reicriitieim und den codex Pulaanus anders schreiben laiaen 
nfiaaen. Wilirde Herr & genmiaie Litleraturkcnntnis haben, ao 
wflaeta er, daa« da* meriniialartt Wort »zugänglich« nicht von 
mir stamat; er liat weder dies, noeh andsrea — tu nieinem 
Staunen — > bamerkt Wem an um ein objMtives Urtheil zu thun 
ist, den bitte ich den LieMdruA in der EpfaeoMiia epignptaien 
Vif. 4 mit meiner dritten Tafel tu vergleichen. 

Wien. C. \V e s .-; e 1 y. 

Die ohij;.n Uemcrkimgen des Herrn Professors Dr. Carl 
We-wely L-n:hnltcii nichts, wo,lu:c;i dx von mir erhobenen Vor- 
würfe auch nur im f;cringslen entkiivflet würden, bedurl'en also 
auch keiner \\'!oeilei;iHi^. Will der Herr Verfasser mit iTi:r über 
die iicrechiigung meines Urtheils sich «useinniiJersctien (wozu 
ich immer bereit bin), ao ntias er mehr sur Suche schreiben. 

<iraz. H. ,S c h e n k 1. 



dir. Moser's Bttchtaiilmg (J. Mw erHiQ ii Bm 

Soeben encbien in unserem Verlage: 



Rechts- ni Oisiittiskefriff ii ier talL Bllä 

und modernen Jurisprudenz. 

8». Vlll. 112 .Seiten. Preis Ii. 1.— 

In dieser interessanten Schrift erörtert der Herr Vcrfas.ser 
die thomistische Rechtslchrc und die neueren Rechts- 
theorien und beseitigt durch Darstellung der gegcnübcr- 
steitendcn BetirilTc manche .Missvcrständnissc im Streite 
über Naturrecht und Kvchtspcsitivismus. Diese Broschüre 
dürfte dalier sowohl für den Moral-Theologeo, als auch 
für Canonialan von labhatkem Intereasa sein. 



lirm Ton rrieiinci Pnsiei id Keeeisbcrg, Bsb ud Ict- 

zu l^c/is'iL'i! durch -!Ie RuchhandUingen : 



Jahrbuch, kirchenmusikalische«, fiir das Jahr 1899. 

llcrau;«gegeben von Dr. Kr. .\. tiaberl. gr<^(IVu. JMS- 
Test u. 24 S. MusUc.) M. 2.60. 

Jungmann 8., TraetaliM da Dm Um» «1 Trino. Bdiuo 

qiiinta. 8" nv u. 380 S.) 3.30. 
Manuale pii SaCenlOtiS complectens preces et pietatis ex- 

crcitia excerpU ex operibus S. .•\lphoiisi Mnriae de Ligorio 
et Latine reddila ab uno ex presbytcris C. S.S. R. .Altera 
oditio auctior ad emcndatior. 18° (XVI u. 480 S) M. 1.80, 
in I.cinwandhaiid mit Rothschnili M. 2.30, in I.cdsr mit 



Rubricae generales Breviarii et Missalls Romani 

imucuni Jiddilionibus et v.iriationihus faciis tx Dccreto diu 
I II. Dec. 1S»7. I3*(ims.) In Koth- und Schwarsdrucic. 70 Pf. 

Fsnsr aracMeM M Co«inlaeloaa>Veilag meiaer rOaMMa FlUala 
und werdea ■ehnellalena gellenit: 

Fr. Francisci de Sylvestris Ferrariensis O. p. 
I Commrntaria in libros quatuor contra gentile« S. Tliomae 

j de AquInO. I^ditio novissnn« ud lidcm aiiliquioris cxemplaris 
I imprcssa novoquc ordiite digesta cura et studio Joachim 

Sestili S. Th. Doct gr.-S«. VoU i. (XiU u. 044 &); Vol. Ik 

(XU u. 700 S.) «US. M. 8.-. 

Mackee P. L. Jm. c Dr., Institutiones Juris Ecele- 

siastici tum pnbhci tum privuti ad usuin Seminariorum et 

i i f;ra;iuni Ciericoruin qui Roman se oonfcrunt ad Gradus 
Aciulemici'« cuiist quendn'^ i-Mirnlae. 8". T. I. 5f>0 T. II. 

"i 'i S 1 /.II-,. M. Ci.iU). 

Zanecchia P., O 
Scripturarum ad 
218 .N.i M. 2.40. 
Die seil Januar d. J. in Rom eraeheinende illustrierte Zaii« 

Schrift: 

Catholieam igr.-4*, mimatitch zweimal) 
liefere ich zum Origiiial-Prei.se von M. 2 t. — pro Jabr -- 2 .\l. 
Jii l'f. I'diIo extra — in französischer oder italienischer Ausgabe. 



Divina inapiratio Sacranim 
S. Tkeau AMtaaUe* B* (vui u. 



Verieg der Jos. Roih'sebsn Veitegshaadluag la Wiea OX., WIbrtagecstrale n, Matsaala) und StnttgarL - Druck van Josef BMIer k Co.,maa. 
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WiiN, t. Amt 1899. 



VlIL Jahimiano. 



ALLGEMEINES 



LlTTERATURßLATT 



Briefe die Redaetiea 
u. RecentioM-Exenplere werden 
efbeien am <>< Adt mr Dr. Ff eoz 
Sehaarer, WnM>Klottemeu> 
Watg, IhnlMlnS« M. 



miiiMCseiini onini die irnnEKinscaE lEo-sESELueiiPT. 

KKD: r.lEK I V>)\ 



AbonacmcBti-AMflrlfe 

wird«« •nci'ttoinmifit vo« 4*r A4> 
ittiiii*tr*tlvn d«4 »A]lc«npiti*fi IJn*- 
nitartilatlr «1 , Wlvn, |., ABn«i;»»ie 9* 
4«iin Tvii tl«r Jtfi. Hutk'M^sn Verlan** 
liMilluBVt Wim>etullcMt, ■owi« TO« 



ll.BadtS>Jc4MMonats. — 3er Beiugspni« belrS|tt Ranzjährig Kr. I5.~ (M UM). iUr IlilgUldir te Uo-CMriiMlMdl gMU()llir. Kr. la— . 
tnserel« werden ndt 10 b. — 35 Pf. rur die zweigesptltene NonpartiUeielto I 



INHALT: 



figrenont Cb.,L*ABni«del*ticUBe 1898. lUntv.. 

Prof. Dr. F. X Funk. TDbInjten i Ilm.) 
t(|<i 110 in S., Jif ,\rii' i.imiii b<r M. Siljni! mii^ 
6cr S<lirc ^(r triMimn u, ^^r Uiuafllta »Prov. 
Pen»-. ' il'd'l Ire'. Tr. fli. fila^nfetl.) 
»l'<i.> 

Mein hold J., Die Je»aiHrsfthluiiMii. Jeeeja 
m-m. (Dr. Ut. Stdll« •!(. FnirL d.bäim. 
Uoilv. ia Pn«.) tlM.) 

siibrr 3eia UMwiMiim >«r W M <4a i « tt n a i aiiW. 
7^(oI.•«nf.Zr. 3o|. existier. SttMcri».) 
(11« ) 

9let<l<i Scr Iii. ,'(D't(. ftcil) (i'>; I 
^»Ittattitx H.ii'iyliicilluiici -u iVnn:. 

— Cl. Jaoeischflk, De« Augusiiner-Kre 
milraellft S. Thonie In Brann. — Ci. i. 
Vimoflli, Tir fatA. QiirgcTtfnleTeBnti'flflltaCi 
in t-vciJtiir,i. cUra*. Ir. Jr. tfjibltr, t<t>lm 

SchUsz Pii.. l'al^iiitinentisehe OristeKrklilunK 
«. nilKiOsc I'aneien zur /cit Jesu. ij«.)(lt^. 

riitiotophie, ntdefOfik. 
Dahlnene Ja., .NinrH«,(l>r. Rieb. v. Krall b. 



Wi*B.-| {\W.\ 
den ft.. Sem 
(Tr. Cno StUuieiia. 

Iliiiii. ■ 

Jfaarad 



(•udtri «t.. €«iiniimii8 twlB^iajj|mlti^ jSlßlgt 



IlKi». ta VreoJ (200.) 
M. J.. Dt " 



rom Gel 



I Ohristemhurot 



>ekjchtspunkte der Vcmupfl. (MO.) 



Geschichte. 

BauMferten P. M. Unler»uchuni;en u. l'f- 

kuaden Uber die (Camera irotleitii Lardinalium 

1206-1437. (lir. Alfr. Nag) , Wien.) fMl ) 
Ludwic Ift., UatenuchuBcen über die Relee- 

«t. iftrMlwaMlmtodM^ tat tt. «. i«. Jhdi. 

(Unlv.-PrDf. Dr. Ed. Viehler. Gras.« OOS.) 
.Tu** (5*.. ut ^cr ttericatiir. — Ttr Sieb- 

t>ti II 6 n itdi u. itiite l'tule i^-:'-, (We^. Stall 

^nK 'Mtib. P. («flttrl. fBitii. i.oi.i 
Ii. Vat'c ^<r virihtriortin SRatu «in ilirtn «<i|)U 

.'ifti'iiitiiiiö all'! 5 l.V". V ^. «tiiill. 

illiii» -tnir. Je. ^oi, -(>iTii, Wim.) (,'."..> 
Sprachwiatenichaft u. Lilteraturnctchicbte 
Tallqviet K. L.. Arabisclie Sprichwörter ti. 

Spiel*. vDr. Rud. 6«jr«r, SciiMar der Hal^ 

bfblloihek. WIea.) OW.) 
TheaphraNl'ii Charnklere. hr«i;. a. tbaractzl 

V J. I'hilolog. GoelUfh 

II« K 1/ h .1 1 1 a , Aman, d 

it(iii.i:>: IV.. £,ui«ien )iir tittH aab SlUmliir« 

«((«bidiic. II. 1». (jui<.) 
tUcfitei S. tt. a. t. «Ilktita», S«. Rhaif «. 

»ie eciafa. (Xr. Jtcm. «■ Satca. Jfor> 

nnibiiTj.) t.'"'i.) 
3l«sof As-, Oiofftit'» a'o,icl)it;iii(ii u e icirmiÄrtcm. 

(Itriij. It. £. Vi. ^ittBi, aiiLiniura ,1 -•!",) 
LKnder. u. Völkerkunde, 
taaber f. 9.. Huf »M»»tenrit fileiirn. -Xr. ts^iiD. 

«ela, Rlfifl««! *m SteutttiM- f'<'fmui<uBi. 

aNca.) (211.) 

Beltriee xur Votkakunde. Feit.<><:hrifi inr 

K '.'.■.;-ii';.iM. il)r. KIch. V. K r jllk. Wiu i, ' 
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El. nciifieeM. 1—». ^^fl■ tt- ^anaitu, d>i>i«< 
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Theologie. 

£gr«mont Ch. : L'Ann** d«r£glis« 1888. i'reiiitcre annce. 
PaiiB. Ucoffirc 12* (IV. 809 S.) Fr. 9M. 

Auf vcrschicdcr.en Gebieten werden in der neueren 
Zeit Jahresberichte veranstaltet. Auch Krankreich hat 
mehrere derartige Publicationen. Es fehlte aber bisher 
ein Bericht Ober das Icirchliche Leben, und diesem Mangel 
sucht das Unternehmen abzuheircn, das mit der vor- 
siehenden Scluift beginnt. Da dasscll>c avif Unicrstulzung 
von Mitarbeitern in allen Theiten der christlichen Welt 
Mgewiesen ist, so war der Anfang besonders schwierig. 
Die AusführunK ist in dem vorl. Band auch noch ziemlich 
ungleich. W.Hhrend es sicli eigentlich nur um die Dar- 
stellung der kirchlichen Begebenheiten des letzten Jahre»; 
handelt, wird für einige Länder bis ins 16. Jahrh. oder 
noch weiter surückgegriffen. Die Ungleichheit dürfte sich 
aber in Rälde heben. D.is StuJi'jm Jls eisten Bandes 
wird den Mitarbeitern deutlicher zum Bewusstsein bringen, 
worin ihre Aufgsbe eigentlich besteht. Der Verf. wflnscht 
dieses und wir mit ihm. Im übrigen berechtigt der Band 
zu guten llottiiungen. Nur sollte, um dem Unternehmen 
eine größere wissenschaftliche Bedeutusig zu sichern, auf 
die historische Ausführung mehr bedacht genommen 
werden. Wichtige ActenstOcke sind nicht bloS mit einigen | 
Worten SU erwähnen oder mit einigen Reflexionen zu 
begteilcn ; es ist vielmehr ihr wesentlicher Inhalt milzu 



thcilen, co bei den ruttbehen UkM v. 14. Juli 1898, 
S. 353 und bei dem päpstlichen Schreiben fQr Amerika 
V. 18. April 1897, S. 4Ö7. Documente ersten Kanges 
dürften am besten geradezu einfach abgedruckt werden, 
wenigstens in dem das Neue bietenden Abschnitt. Wenn 
fortan wegbleibt, was dieser Band Ober den eigentlichen 
Rahmen hinaus enthält, wird es dazu rieht an Raum • 
fehlen. Auch wird noch Platz für das Urtlicil übrigbleiben. 
Der Verf. bemerkt in der Vorrede richtig : Le fait n*est 
rieu Sans f idie. Ebenso aber und noch mehr gilt um- 
gekehrt : ein richtiges Urtheii lässt sich erst fällen, wenn 
man das Tliatsiicbliclie zuvor genau kennt. DemgcmäO 
muss ein historisches Werk vor allem über dieses so 
vollständig als mfiglich unterrichten. Sonst ist der Leser 
i nie imstande, selbst zu urtheilen, und auf eigenes Urthc:! 
können diejenigen am wenigsten verzichten, welche der 
Publieation das grollte Interesse entgegenbringen. 

Tübingen. F. X. Funk. 



<£Mntit» t^lbbc (£.: Xic Snfniration bcr «iciltgen edkrift 
naib bcr tt\\xt fccc ZrabtHen uRb bcr SncticKc« 

>Provld«ntisslmu> Daus«, (finc ttKoloniid) Inliid)c ciubir. 
^utorii- äbttjftuuiq »mi Weorfi l^l'tl. 'Pcnfftciot. :Hcflcii»burfl, 
Wationoit !6enag«aii|talt, Qr. ä« ^Xll, 143 c.) iV. 2..')i). 

Eine mit FleiB und Sorgfalt verfasste Monographie. 

Der .Vutor hiilt an dem liuliligcn Grundsätze fest, dass 
der iieweis für die Thatsnchc von der Inspiration der 
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hl. Schrift in dtr christlichen Tradition zu suchen sei, 
die bis ai:f Ji ■ Apostel und Christus zurückreicht und 
durch das uakhlbare Amt <t«r katholisctien Kirche 
sanctioniert iat. Die Tradttionszeugniste der ertten 
christlichen Jahrhunderte werden in genügender Anzahl 
berücksichtigt. Ks hätten noch erivahnl werden können : 
Terlullian (Apol. XII., Ado, Marc. 111,3), Hippolylus 
(CoHtr. Noti. n. g), Alhenagoras (Lig.p. Christ. H.f), 
Chrysostonuis (lu gtn, kotit. 2, «. 2; ftoni. 21, tr. l), 
Thcodorct (Cnuc. affict. curat, disput. Iii), ("assio- 
dorus iDe inst. diu. litt. c. ij, 14). Die falschen, 
respecliire unvollkommenen Theorien über die Incpiration 
find entsprechend gewürdint (S. 36 bis 50). Die Ab- 
schnitte I- Psychologie der Inspiration« (Ü. 14 ff.), »Kri- 
terien der Inspiradon« (S. 51 fT".), "Ausdehnung und 
Objcct der Inspiration« (S. 83 ft. i werden auch den 
Fachmann interessieren. Dagegen gibt sich der Autor 
(S. IÜ6 bis I-'i*' / i viel Mühe, die Theorie von der 
Verbalinspiration geltend zu machen, nach der di« 
hL SchriAsteller ta retner Passiviiit Terurtheilt und ihnen 
höchstens die mechanische Haiidhal)un{? .?cr l"cv1ct über- 
lassen wird. Man thut den Zeugi^issen Jci V^icr kerne 
Gcvvalt an, wenn man sie auch nicht von der Verbal- 
inspiration gelten lassl. Der hl. Chrysostomua stellt diese 
Forderung überhaupt nicht, wenn er in der 7. Homdie 
zum I. Tliessalonichcrbriefc schreibt, dass der hl. Paulus 
das, was er an einigen Stellen gesagt, auf Antrieb 
des ht. Geistes gesagt, was er aber an anderen 
Stellen vericündet, mit ausdrücklichen Wo r t e n 
von Gott selbst vernommen hat. Auch das Concilium 
Vaticanuni vom J. I8KÖ — 7Ü und die Encyclica Proz'i- 
dentissimus Deus* vom J. 1893, auf die sich Ch, wieder- 
holt beruft, Röthigen nicht Sur Anrtahme der Verbal' 
i'i ,pir ;tii:ii. Wttris tt novt 'rtstitiih uti //'v /' recipitudi 
sunt HÖH idto, ijitod sola kutnaiia uuiustria conci- 
nati . . ., st d proptcn a, quod SpiritH sancto iiispirauU 
eouscripti Deum habeut auctorem. (^ss. III. f. 3). 
Bei jenen Theilen der Schrifi, wo Offenbarung und In- 
spiration zeitlich zusammcnfalicu, kann man ja div 
Inspiration urgieren. Bei den Oeschichtsschreibcrn aber, 
welche das berichten, vroS sie auf empirischem Wege 
crk.TTif, was sie gesehen ir' I rcn'rr' !ir.Si--i, .iic 
Anregung zum .Schreiben unJ ..iK; ucr. Inilium übwi:uiciidc 
Assistenz des Iii. Geistes, um (jott als Autor der Schrift 
bezeichnen su kdnnen. Der Verf. versuciit zwar ($. 121 
bis 126), die mit der Theorie von der Verbalinspiration 
VL-rbutideiien Schwierigkeile-: : u -n . aber nicht immer 
mit Glück. Einzelne Äußerungen sprechen eher gegen 
als für die Verbalinspiration, i. B. : »Gebraucht er (der 
inspirierte Scluiftstellei ; gewis-jc Gcaankcn, gewisse .Nus- 
drücke, ... so thut er es, wi.il ihm die rn;d,mken und 
AuSdrflCke gefallen« i S. )2'-'i, oder: »Gott olTcnbarl 

keineswegs dem heiligen Autor die ansuwendenden 
Redensarten; streng genommen (loBte er sie auch nicht 

ein, da der Schrilisteller die daiu benutzte hcbriiische 
öder griechische Sprache vallküninicn inne hatte« (S. 22). 
Warum die Worte bei der Consecration des Kelches 
beim leisten Abendmahl von den hl. Schrittstellcrn mit 
ziemlicher Var:aiion wiedergegeben sind, gesteht Gh., 
n;t;ht erl;::ircTi zu Iconneii (S. 12 7). \\'cn:i er aber auch 
in der Verlheidigung der Verbahnspiration su weit geht, 
so verdient doch die in schöner, flicBcnder Sprache 
übersetzte Sclirift aTu-rkannt und empfohlen zu werden. 
Als Supplement dazu mochten wir auf Nou's Mono- 



graphie »Ober Bibelkenntni» und Bibellesenc (Berlin 1806) 

hi-i'-v ui ncii, w o -S. \)1 bis 13-1 in populär-wisscnscli.ililicl-.cr, 
sehr anziehender Form nachgewiesen wird, dass für das 
Dogma von der Inspiration der hl. Schrift die Autoritlt 
des ur^feMln-iren Lehramtes der KiKhe allein maßgebend sei. 
klagenfurt. ür. Cigoi. 

Mvinlield LIe. J., a. o. I'rof. der Theologie in Bonn; DI« 
«lM«jMrith|iilig«ll.ü«Mja 86— aft. Ein« hiatorisch>luiti»ehfl 
llnterauehung. GAtiiiigan, Vandenhcock ft Rupn^, IMS» gr,>B* 

(IV, 104 S.) M, 3 — . 

Die Jesajacapitel 86—88 gdifiren ohne Zwetfci au den liitar- 
essantesten Ttveiien der Bibd. Sie enUden von der Xalaslropht 
Sanheribs vor Jerusalem, von der Knmkheil Hiilria's und von der 
Gasandlsebaft des babjrl. Meradaoh-Baladan. Ihr Inhalt MtndeC 
sieh ah Dealerograph auch im S. K6n. lg"'— 20**, wowlbat jedoch 
iis llizkiatild fehlt. Dia beiden Texle wclcbai besonders im 
3& Cap. von eiundtt ab, so dass man dieselben nicht leiebt 
einer gemelnsamea Quelle zuschreiben kann. Der Verf. hat die 
Untersuehung Aber diese Jesajocriühlungcn gesondert haraingc- 
Rcben und ordnet die dreiBeriehte dieses Thciles folgendermaflön: 
ifi*S Jas. a?*»-* II Kön. 1»*^»; (B») II Kdo, I««»-»5 Jos. 
36*0 II Kön. W«. Diosen ist eine Beapreebung der Cap(t. 
SS-'Se vorausgegangen, das Ued Jes. a7*»-*» II K£n. IB""* 
und ein« Obersicht der assyrischen Bsridile folgen. Die Anschau- 
ungen über den Ursprung der Cupp. g^n in der ndteal«kri- 
tischen Exegese, di« hier Cist auuchlieflHeh berilekaiehligt wird, 
ziemlieh w«it auseinander. M. ateltt auf S. 4 seine Zweifd und 
Fragen auf, und sagt: ». ... so hat doeh der botrellende Ver- 
fasser Jedcsflial Jes^aniseh aehreiben wolten. Was hielt er für 
jesi4*i>'i*l>» weieh« Reden actil tt et«« ab jessjaniscb voraus 
Es iat fast, wie das apriohwörlltohs-: »Was dachte Rosehi?« Doa 
Jeaajoniseha wird aus dem 1. Theile Jes. gchoH; IQr den Kriüker, 
der niil 36—30 onllagl» braucht aber da* Uatariat dm 1. ThoUes 
no«h nicht als jes^janJoch erwiesen cu sein. Cappb 88— 9S werden 
einen und dansdben Verfasser zugcsproehen, dos J. 666 (äBT) 
I wIfB der IHlheste Zeitpunkt f&r di« Entstdumg dieses Absdinities. 
ihr Verfasser i^hSrt der deoleionomlaehsfl SeMrio an, •diedcute> 
roMMtiadia Ktonglkrb« der Sefareibarl ist ndl Recht schon llngst 
hervorgehoben worden« (S, 17). Der Verfasser (der Capp. 36—3(1) 
schildert den Jesaja otehr naeh der Weise eines heidniichen 
Wahrsegers und Wunderlhitars, woran die donaligo Zeichen- 
aucherei Sebtdd sein sollt«. B* wäre eine Volkeerslhlung. nieht 
reine Geschichte, sondern $Age, der bestenfalls em gesCbicblUchar 
Kan 7.U Grunde liegt {S. 33). Wie leicht konni« also der Abeug 
lies Sanhcrib unter dem Einfluss der prophetischen Reden sieh 
so formen (S. 4-1). AI« Quellen werden nuch {;;cnannt : ein Or^ 
ginottagebucb des Propheten <S. .'>~ i, jcrus^alcmischc Tenp^- 
cliromk (S. 90); ein Redactor büngte II Kön. iSfT dem Jesaja- 
buche an, der Hitkiapsalni ist eine spätere Zuthat, die einer 
Liedersammlung entnommen werden konnte. NebeniMi werden 
Cap. 7 und 20 für geschichtlich erklärt. Die Kiiuk, die der Verf. 
am hebr. Texte übt, ist recht detailliert und bietet ein gutes Bild 
der radikalen Erklirungsrichtung. Leider wird auch eine »Anekdote« 
von der Schmackbarmachung eines verdorbenen Gerichts durch 
Elisa (2 Kön. 4** *'), ein zerbrechender »Spazierstoek« (Jes. 86^1 
erwAhnt, und behauptet, da»s dun heidnischen Gütlern nitch dem 
Jesajabuche nicht jegliche Existenz ahgesproclien sei (nicht so im 
Uc;utcr'>j:>.). 7.x bemerken wire, diiss die kalh. Gliiiiingen aus 
U'iich» gebildete Hetne u. g. w. meines Wissens nicht zur Unter- 
fitützung ihrer Bitte, sondern m«br als Daiikbarkeitsbczeugung in 
die Kirchen ihrer Heiligen ZU -schenken pHegen. Wenn schon die 
hciligo Gertrud bei der sonst erschöpfend dar^csiclUen l'nlcr- 
suchung über die Pei>t und .Mäuse in Sanhcrib's l.nger erwähnt 
werden musslc. SO Wire un Stelle des ßcispiete-> S. -tl das sprieb> 
wörtliche : >Auf Gertrud b^-iüt die .Maj^i den Kudcn ab< paaeen' 
der angebracht ^ewcüen. — Die S..-hlusäbc:iprc.:hunj; der esay» 
riscben Berichte c^ilhült trcf(l!:he Bemerkungen über die 7MVtT- 
lä55igkcit suteher berichte. Der Verf. hr>ffl, duss er diest-r ersten 
Arbeil bivld Weitere Ober des i'ropHelen Leben und Wirken, wie 
über die mit Seinem Namen verknäpftcn ScUrifttn wird folgen 
iusseii können. 

l'^>^:. S 

' Wabec ic. o«-'!).«"'-. 'i'rpfciiot ber Itirwliiflic in ütjur: <£«n- 
I pcnbium bct bibliidtcn 'tcrmcncunf. '.j^abcihont» Seinbw 

3(fieiiiiinb, ls!ts. nr. K" (VII, 8*' c.. l'i. 1.2i>. 

Der \'cil'. will einen l.cittaden lur das l'rivalstudium The»- 
Jojjicsludierender oUcr auch für Ibcolujpüehc Vorlcftungcn bieten. 
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Den StiifT hchaiulelt derselhe in zwli Tluilcn. ilcr I cnro vom 
binlischen Sinne und der Heuristil,. llic l'ropl-.oristiU u ,rd im 
erster; .■^r.han[;c auf knapp drei .Se;tcn In'lian Jelt, im iiHri,;en ein- 
fach auf die I li>-nil'jtik uiu! K:itt;e!i«lik verwitwen l m;t WcMchem 
Rechte, ist rr.cht einlach einzusehen. F.in zweiUr Aiib.iin»; pilil 
einen l'öcrbliek über die (Ic-^chiclite der F.xc^eHc (S. 00 — 8u). 
wur;!'. dtr kilh. Tncnlo^; über d-.c groUiirti^en kath. Leistungen 
Sfit dem Tridclllmum laul zwei S'-'Uen) lie'^er i eijf'.hcherc Be- 
l«hr:jti|j erfuhren durfte ftN ühcr die srindcrna-e j i.lf-cnc K'O.pese 
(auf fünf Seiten '. Die Lehre vom Sinne ist unil 7. cmlich 

«usführlicli (.S. 5—38) durgelegl. tritt cncehieLkn Cir dio Ivn- 
hcit des l,itter«|Ninnes ein und anerkennt typtnchen S:nn nur 
im A. T. Kurz ki'mml (;e^cn ilen cr^t.n i'heil der zweite we^;. 
der eigenthehe Hanpttheil. D.-is.-ibo uni'ass- die S. 39—62, also 
nicht mehr als der eiste. Die hermeneutischcn Kcpcln kommen hier 
anUr dem Gcsuhtspunkte de« menschhchcn und ydttlichen Factor* 
in der Schrift zur I).irst<llung. Unklur und der h>fi;schcn Ocnauig- 
kelt entbehrend ist das Schern« des ersten Cup.icis dieses Ab- 
sehflittes. Da wird einmnl die NuiSi« enJigkcit der Kenntnis der 
biUisehen Sprachen betont und dann davon die Kenntnis des 
Spraehgabrauches untmchieden, aH der wirkhchen Bedeutung der 
WArter in einem bestimmten Satze (3. 40j. Diinn und S. -II IT, 
wo die llilfsmitlel zur Erkenntnis des hibhschen Sprachgehrauches 
erörtert werden, der eben vorher festgestellte Begriff Sprach- 
gebra'Jch aufgegeben, indem unter den allgemeinen Ilillsmittcin 
solche «ufgetdlilt erscheinen, welche überhaupt Kenntniü der 
Sprache vermitteln, unter den besondern aber vollends solche 
verstanden werden, welche das Vcrst£ndnis einselncr Bücher und 
Stellen erleichtern, nimlich Zusammanfaang, Parallel stellen und 
die iuttcrn Umstinde, Über authentische SchriAerklirunß, Irr- 
Ihnawk w ig lwH, Widerspruchs!o«igkeit der Schrift genügt das auf 
S. St—St Gabotenc gerade in der Gegenwart angesichts der 
Controveraen eceMm und Anfeindungen von autten auch 

da» Theologen nicht. S. Gl dOrfte das positiv richtunggebende 
Mocunt der Claubensret^el mehr betont werden. In Summa: M.'s 
Ccmpcndium antwickelt gesunde CrundsAtse der Schriflauslegung 
In fütUMmt Fwn ; d«b«t beansprucht es nicht, einen Forucbntt 
in dar DiadpUn m badaultn, bringt aber das Bedürfnis einer ein» 
CBbanden, auf der IMk* dar Zeit ttaiienden Hemwaanlik voq 
nautm tum Bcwusslseln. 

LaKmerits. J. Schindler. 

Wert« er P. <<. .S. J.: ftemäT^apfef, «cmalil 
Watim, 9Iä^rtiiitrr ^rfu, ^alron bet Rirdir, nadi brr dl. 

84*rift nnb 2rabUi»a. 2t|cologifd)c, moralift^e itiib biftoritdie 
CiiDä(tunt)c>t mit finrm Citinirf i^on !^ctcadituiigtit iiitb Viiungcu 
für brit Wonat SKörj. «utorificrte fibecft^una oon Q». SIetl. 
Meoflaer, «u{ion A «tnfer, lti08. sr.<8« (XII, 424 6.) 

4. — . — D.TS liuch will theologische, moralische und 
historische Erw Ufi.iiir:'. ii bieten, besonder» im Anschlüsse an 
P. .Morales' Abhandlung zum 1. Capitcl des Evangeliums Matthäi 
vom J. 1614. K» ist wohl keine einschlägige Frage unberührt ge- 
blieben. >Cweck des Autors ist flbrüans mehr die F.rhauung; 
darum wurde der legendariselM StOff reichlich verwertet. Wir 
würen dem Ober-'ietzer dunkbar. wenn er in diesem Stücke, wie 
«ueh in anderen, entsprechend Kritik gcAbt bitte. Das Werk würde 
nurgawonnen haben. So aber irlgtasatteh in deutschem Gewände 
lur Verbreitung mmeher hallloten AuflMellung bei. 

Leitmcntz. S C h i n .! ' e r. 

I. ^Dbcnrgfter P. ^iia|:>it, "i^ibliottjcfoc: ta» ftapu^incr 
rioftrr Vtcran. ein Xrittmal liabdbnrgtfdirr ^rbm 
Biigtcit. ^<nn«brucf, 9ian<t), ls»S. gr. 8" (VIII, 201 S .) 2 8W. 

II. JanntschakP. rh mens ^'. Ctpidio O. S. A. : OasAugustinar- 
Eremitanstift S. Thomas In Brünn mit steter fiez u^natiiiie 
auf die Kuister desselben Orden« in Mähren. 1. l'.d. iirüi.r. 
(iJruck der püpsll. BenediCliner-Buchdruckerei), Commissions- 
vcrUg C. Winiker. gr.-S" (XI. 347 S.) 8 . 

III. «DdmoffD Tr. Stophin i^ni. ?Iuftdlt-<arst : 3>ic falliolUdir 
4)iirflrrbfr|or()unDC«''iluf(alt in '{^rrfJburg. rveftidtrilt aus 
«nlaik» bi-ä riiKlidtiriflcn iüeitcöeiiff bcr ^Inftalt. iirfj«biirfl, ^in 
«frloof bet Slnftflit {&. i>fdfn(ift in tComm.i, 1.S9H. -H' iXll, 
IM, XXXI, VI, V tt. V S. ni. 1 idübtu. 4 3a(«.-2af. u. 
1 ZA) Dl. 

t ist eine recht anmuthigc Jubiläumsgabc (Qr 1898, die auch 
Ober Maren und Tirol hinaus ihre Leser au linden verdient. Unter 
groQen persönlichen Opfern des ErxherMgs Maximilian lU. 1617 
bis 1618 erbaut, wurden Kirche und Kloster dar Kapo^Mr in 
Meran der Miitetpunkt einer eifrigen kirehliehen ThaUgkali^ um 
der reflgiOMB BneUaining, «eidie daa Bindiingen daa Protseum* 



tismus in das F.tschthi»! so hcgünstigl hatte, ein Ende zu bereiten. 
Durch (leißges Studium, inten--ive Seel^orpr, «irksame Predigten 
und reli);io>,c Feierlelikeiteii (l^esoiulvis .üe beliebte ChnrfreitagS* 
Processi. M) nriieiteten die V iiu-t, iml^r denen sieh viele vom 
hoben .\ '.'.■] lu-fiindtn, wie ihrzrig .Alphons I'i. von r.>le, Jiih.Min 
Kcxhsgrul um I .tn-.l e',-, u. a., unverdrossen in Ktiig und Frieden 
durch fast 2i"i }n'-.-c I i-, zur .Aufhebung des Klosters durch die 
bayerische liei;iLi -.inp im J. 1808. Mit den Üioj^raphicn zvvticr 
Zierden des wiedereiriehtetei: Kioslers im 19. J.ihih. und der 
gcgenwärliijcn Wirksamkeit d.s (.onventcs schließ; das auch «n 
unterhaltenden Fi!jzcl!i-i;eri reiche Buch. 

II tritt chciilallL-i als J uhiläumsgahe in p; achtvoli.-r .'\us- 
italUrit; dtm i.cscr entgegen. In langer Rcihenl'ilge zieh'.n die 
Pri im »■. rprtui dieses schon im J. I'tö3 in liiiu genommenen 
.As.i;ii-tin' I >'il',fs an seinem .'Xygc vorüber und erzählen, \va> sie 
in ve');nr,i;cn 'n Jahr ih. bis Ifiti.'), treu der Kirehc ergehen, frei 
von Hu>iti^rnus und bin a d einen \\\x.:':: frei v mi l.udieranibn; us 
im Conver le und in der ('»llwr.ilichke t gewirkt haben. .Mit bc- 
wundenjiii;^wi:r,li^'ei)i Fleiüe sind uiiueziililte Urkunden ver«crtct 
und mit j;ii. tiein Gei.'liiek auch die ("leschichl« <1er anderen 
mährisc len Aui;iis:iiie.l.losler eingellochten worden. Ii r Autor 
dürfte dem ersten Hände wohl bald den zweiten folgm lassen 
und so ein Werk scliaffeii, welches eine vvil l.i'iiinieii,' Culu l.ir 
alle Freunde der (jeschtchtc Miihrens und des .\ugu';t r-,erotdens 
sein wird. 

III führt uns ;mii', beziehungsweise 800 Jahre zurück zur 
Gründung der ältesten der .Menschenliebe geweihten Statte Ungarn«, 
welche den Lebensabend dürftig gewordener Bürger der Stadt 
Hressburg aufsuhetlen bestimmt ist, zeigt ihre mannigfachen S.-hick- 
sale bis zur Gegenwart und erfüllt vollkommen den Wunsch 
seines Veif., die Geschichte der An>.talt in ihren llauptzügen für 
die Allgemeinheit festzuhalten. Die chnstlichcn Herrscher Ungarns 
und die christlichen Bewohner Pressburgs haben früh verstanden, 
was Johannes sagt: »Liebet euch nicht mit Worten und mit der 
Zunge, sondern in der Thttt und WaUrlieitl« Ni b>t den Illustrationen 
und Pcrsoncniisten bieten die vielen Facsimiica der belreflcndcn 
Urkunden ein besonderes Interesse. Die Ausstattung ist dem Jabi* 
lÄumacharaktcr entsprechend. 

TepUtiF-SehftniH. Dr. Fr. E n d i e r. 

S c hOac Philipp: Paläst nensische Oelstesrichtung und 

religiöse Partelen zur Zeit Jesu. Wien. Salimi ver. iH^ä. 
Sv" {VI. 71 S.) M. 2. — . — Sch. suctit zu zeigen, das Chiislus, 
..Icr edel-te und erh.ibcnste der .Menschensohne«, ein N»chloIf:er 
IMIel's, — und niit ihn; Mituilieh das Christentl'.um - auf dem 
Hoden des piiansäisciien JuJeiithums steht. .Sch. i*'t Kntionahst 
und Logik nicht seine starke Seite. js. 

^ 0 j ( ffiiiibo : ^sticSaiftr vbtr Vcidiraefcn. C'iii ^Uitrud 
sutn Gotntf! brt i'ftdicnoctbrfnnitnjv "JtuqJbitrii. Mi Jii.itilbiT, l'^'.K 
iir. b" ilV, Kbi 3 1 Ä. 1.20 Dic Schrill gibt eine populaic Dar- 
stellung des luiuptsachlieh nach Bcsi, Creus-Sci.ütz und IVrgcr 
gesammelten Matirials zur Würdigung der Bewegung lür die Leichen- 
verbrennung und kann für Vulksvortiiige über diesen Gcgcnsland 
gut empfohlen werden. r. 

0*r Kilhollli. iHcSf. '^I tf Jich I.XXiX, W.f*, M.im. 

l' rull, ÄwaS vor AtniA>. v. Itchhcr, /.. F-auc n. J. t'nijjr J 
oft I.i'ir.imw Jeiiu — tfjui. Hirne t. Ges;i. d. .Mes^c im Ul>cn. M.-A. 

— H .> 11 in K ar len. Ü. hl. Cu-ij;reK. 2. Verbre 1»;. d. UlattbMia UirCebtel. 

— Kunsii:. /. CjühcIi. d. Atnaiiasuin äymtiuliuins, 
R««»« b«n«dlatlii*. (Abba>i da Maredsoua.' XVI, %. 

Moria. U lea t a a iiiii da & Cisalfe «'AtIis et la «Htiqga de 
.M. Krush. — Berlltre, L'elnds de Ililst. eeetes. — itaiMqUC del'ordr« 

bcncJ. I»'.»'. 

Prl»»t»r-CoB<«r«ni-8l»»l. {Hri\<-n. Wcccr. XI, I u. % 

■I i Im N micn Jcfu — j\n(r.ii;c uh, J N . inu'en<iiKkt. d. » ihc-is. 
Chnsh rh W A iJie>> Frh. v Spiiur. L'.i>oIh.1 V . Bnitn. - Ii, V, rrin 
J. L■:lr:^IL t-iri i.ie — Ch. d. AnwcnJ^ der. v. d. uner^eiijlTcncn \^'el%. 
heil hanJelnJen .SchnliMcilen aui Mjri*. — Wo lag d. Iii. Urab r — Cb. 
J. l'UuJürsiubcn — I). Aulbesserg. d. Lthrsr. 
Piitoraiblili. illr't: l>r Berrenrath. KOIe.) XXXIll. t u. 3. 

il Ii. Mcri!.ch.-nrurchi, c. Orofimiicht Im Uiinil« m. t'nKlauhen 11. 
InJiflereiiusmiis — /.. PI Jji:o);ili A. Kclig.umerr , hcK an Volksschulen. 

— Li. btelniinl Iieh.ir.Jln. scUwerkranker Ki'nkuti.n.irivr. — -l'trfnm I>ri 
H^n ftt ail'i^Atum - — 1) <iruii,m am Ksrciiu cii e*.!, , ' [I. Ap' sluiai d. 
[•riclü'! Hci'.pul'. (.'Ciib d- Cni-^'-juben ii- iiiJilt.ri'i 11^ r. is — 1). (".trus 
•j d licIN uivt k - Z. KehiinJ iI icj-r»™ /r.ir, ./fvi« in d. Suelsorge, 
bes. m d. Kjiccheie u. I'rcdigt. — Z. Erklärg. v. Ual. 1. lU. 



j.ihler J. Item'kiten zu <J«m r. d. hochw. Ordlaanaiat la Wien, Lins b. 
Si l'. lien approb. kath. («esingbuch T* Dtmm lAmdtumu*. CAufl, Lpc. 
Brciihnpf A lUrtel. (IM M. ASti. 

Maurer Jm>. f, .Marian. XiedanVatorreieh. Dkwdisklsii d. Marleaveraltqi. 

im l.ni'.di: uni. d. Eaas, hrsg. v. P. G. KoId. Wien, ül. Korberttt». 

(4U S. III ) M. 3.3). 
Laassrre U., iMrPiarrer v. Lourdcs, Msgr. PerraaiBle« Ab. v.E. Burica. 

baeh. Regansb«., Nal.Vsri.-Anst. (448 S. M. 3.60, 
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Mciniil Konr., Kurze F»slenrr«digten lih. d.hl.sf« Sncr. d. AlUr«. Ebd. 
tlK. .S.) M. I 2<1. 

SladcczcU H.. l'juUn. Lehre tth. d. Mornlnubject. AI« anihropolog.Vor- 
•ehulc ». MHrallhecioaic d. hl. Ano»tcl« i'aulu«. Kbd. (.«0 S ) M. 4. -. 

I«eben*be*ehc<ibg„ Kurze, d. ehrw. Mutler Mechthilde v. hhl. üacr 
KnilMrfM T. Bar, SutMrin d. Bcoedicthiarinnen i. ewig«» Anbete 
iet4-tft. Pntf««., S«li«nui|li. {m 8.) M. I A. 



0*r BmkU d. Olaubcni. (GUIerslnh, nertelümann ) X.VXA', t\. 

Fürer, I). Proce«» wider Jesum in d. wechselnden Plianeii » Vef- 
liufes. — Freyhe, l>- wilde J4!;d d Ahrull« u. d. I'seudo-Kvangelium d 
mod. ZellKelst« in Goethe'» F»a«1lra|5ndie. 

I.Oigerl \V.. D. juhann. ChrlMolosie. GUleritluh, UertelMnano (imtS. i IM 
Kunz Ed.. 2 K'iech. Texte Ub. d. hl. Tlieuphano, (iemahlin K» I.to 

l.pz., Vos*. hoch-f ■".'> S.> M. . 
Dittnar W., Veius te!>L U> novo. 0. allte&t. Parallalon d. N. T., im 
Wonlaul 4 Urtexte u. d> S«B|K*C- zu<^.ge.-.t. I. EvantcllMi o. Apositl- 
glicll. 0»Hing«n, Vandenliodi Jt l!i!r>r^e)it (ITA S.) M. a.M> 



Philosophie. Pädagogik. 

Dthlmann Joseph S. J. : Nlrvärii. Kine Studie r.ur Vor- 
g«9Cbich(e des Buddbisinus. Berlin, Felix L. Uam«», I8fiö. 
ffr.'8* (XII, 106 S.) M. 

In dem merkwürdigsten aller indischen Re^riffe und 
Ideale, im Nirvana, liegt, wie D. eingehend ausliihrt, nicht 
t-igcnthch nur die Vorstellung de» Nlchll, Dem Buddhisten 
bedeutet es auch die »unwAndelbAre Sl&tte«, den »unver- 
gänglichen Priedetic, djtt »reitende Ufer«, die »ewige Freu- 
J-j" , Jen >()rt i:nslerhlicher. Glückes«, die »Insel, wo Krank- 
heit, Alter, Tod ihre Herrschaft verloren«, die »Unsterblich- 
keit« selbst, »höchste Wonne«, »beglfickende Ruhe«, »Er- 
löschen tics Selbst und der Wesenheit» durch I"r!:cnntnis 
(S. 8 f.;. liudJti.i scLeir.t gelUssciUlich der i''rage aus- 
zuweichen, was Nirvana ist. Der Begriff gehört eben, wie 
Ü. nachweist, älteren Systemen an und wird mit der 
ErlSsungslehre Buddba's verbunden. Schon Im vor* 
buddhistischen Kpos erscheint der BegrifT als IJeai der 
Erlösung, d.is alle Systeme überragt. j>ie Gleichung 
Brahma — Nirvana wird nach ihren unterscheidenden Merk- 
malen, wie nach der Beziehung derselben bestimmt. Auch 
die Samkhya-Schule zeigt sich als Vorliuferin des 
1'. u'.Liirsnius liurch ihre Fassung des Nirvana RegrifTs. 
Der Buddhismus ist nicht so originell, so reactionär, so 
antivediBch, als man frOher glaubte (S. 117), auch nicht so 
■;ystem,iiisch. Die systematische Gestaltung der l.i.hrc '.-om 
Kiaiuua— Nirvana ist älter als Samkhya ui.J Vtuanta, 
welche beide durch Ihm gemeinsame Principicnlehre ein 
solches älteres System voraussetzen (S. 158). Die älteste i 
Speeulatton derVeden geht von der Einheit des »Selbst« I 
mit öer einen ubsoli-lcr. WcHcr.hiu hir.iluf.i aus. — [ 
Die neue, durch die eben formulierten Thesen kurz rccapi- | 
(uiierte Schrift des Verf., der durch sein Erstlingswerk Ober | 
das Nf.ihabliar.Tla als Fpos und I'cchfsln:cli .'ISors) sich in ' 
viie erste l\ti!it Je; J-'üisciicr auf iiiJiichciii Gebitle ge- 
stellt hat, kann von mir nur philosophisch, nicht philo- 
logisch gewürdigt werden. Sic bietet wieder, wie manche 
Untersuchungen und VerSITentllehungen der letzten Jahre, 
auffallende Parallelen zur griccli. I'hilosophie, freilich auch 
noch mehr ICiithsel als Aufklärung (vgl. ÖL Vi, 457). Aber 
schon jetzt stellen sich ehemals allzu mystische Begriffe immer 
pr&ciser in ihrer rein philosophischen Bedeutung heraus. 
Wenn der Verf. sagt, das Bild von Brahma stehe einzig 
artig in der Geschichte der philosophischen Forschung 
(ä. 60), oder Nirvana sei zu beurtheilen als das Product 
einer Geistesarbeit, die nur in Indien sieh entfaltet habe 
I S. 02), so erinnern diese ncgrifTc doch.wicJerganz auffallend [ 
an die ciiristliche .Mystik, wie sie seit F'seudo lJionysios | 
und seinen Commentaioicn bis auf .Angelus Silesius sich 
entfaltet und wie sie sich ganz organisch aus den eigenen , 
Quellen, 4tt hl. Schrifl und der griechischen idcalisii , 
sehen Philosophie entwickelt hat Fast fOr jeden der aus 1 



I der indischen Littcrntur- cifrorlcn Texte könnte man eine 
I Parallele aus den christlichen Mystikern beibringen, nur 
dass hier die Fassung »BtOrlich frei ist von den Wider- 
sprüchen und Irrthümern, von den Einseitigkeiten, den 
Oberstiegenheiren des indischen Geisteslebens. Die Tiefe, 
der Schwung, die Külnhcit und Schärfe des Gcd.inkcris 
ist aber darum gewiss nicht geringer, sondern nur umso 
gröSer und ergreifender. 

\Vien. R. Kralik. 

^Hitcrt Tr. Qgon, Cb(rlcf)rer atu 9iealflt)mtt<iriuiti in 9iä|c: 
Cammluug fo(ial|iÄ»«goj|i(di(r SuftBi^e. fiakeibota, 

$. edXhtiBBl, im, 8tk4i» (IV, 137 @.) IX. 2.20. 

Der Verf., in katholischen Kreisen durch historische 

und socialpolilisclic Schriften bekannt, berichtet uns am 
Schlüsse des Büchleins, wie er die Richtung seines 
Wirkens gefunden habe: »Mein Interesse fOr sociale 
Fragen und «ocialc Thäfigkeit röhrt wohl zumeist dnher, 
dass mejii Iveligianslehrer in den obcen Klassen des 
(iymnasiums, Geistlicher Rath .Müller in Berlin, ein 
rechter Geseilenv/ter war und mich veranlasst hat, schon 
als Gymnasiast im Gesellen- und Lehriingsvereln Unter* 
rieht zu geben. Die Photographic des Lehrüngsvirclnes. 
in dem ich unterrichtet habe, hängt über meinem Schreib- 
tische, an dem diese Aufsitze gesehrieben sind« (S. 137). 
— Wir können nur wünschen, dass es recht viele solche 
Religions- und Geschichtslehrer gebe, und das vorl. Buch 
manchen Schulmann anrege, in verwandtem Geiste zu wirken. 

Der erste der sieben Aufsätze betiandctt »Die häberen 
Schulen und die »ociiücn Fr.'^gen« ; wir heben daraus den Prateit 
gegen die im Ge^ehichtsuntcrricht noch immer gangbare Veriterr- 
lichung der frarizü»ischen Revolution hervor. >Der dritte Stind 
hat diese Anschauung so lange vertreten, bis sie sich im v\eaen 
Stande vielfach festgesetzt Imt, und deshalb hat die höhere Schule, 
welche vorrugftweiüc den dritten Stand ausbildet, die Pflicht, 
dieser Anschauung von der ,g!oricichen' Revolution entgegenzu- 
treten« (S. 15). In dem Aufsatze: »Über den Z.vcck des geschicht- 
lichen Unterrichts in den h.öheren Lchranst.il ttn« tnit Verf. mit 
Recht der Forderung entgegen, »das Stuatsbewusstücin als die 
a I I beherrschende Pflicht den Schülern einflößen zu wollen« und 
zeigt, dass diese Anschauung eine sehr gefährliche WufTe im 
Kampfe mit Jer Soclaldemukratie abgeben würde (S. 85 f.). In 
der Abhandlung »Die Belehrungen über die gesellschaftliche und 
wirtschaftliche Knlwicklung in den höheren Lehranstalten« (S. 101 
hi* LS?) erklärt sich H. dagegen, die »ocialdemokratischen Lehren 
in der Schule vorzuführen und ihre Widerlegung zu unternehmen. 
Diese seien gar nicht die zu bekämpfende Krankheit, sondern nur 
deren Symptome ; der Ge.schichtsunlerricht müsse die socialen 
Kämpfe und wirtschaftlichen Missständc der verschiedenen Perioden 
aufzeigen und daran seine Belehrungen anknüpfen ; dann könnten 
in der obersten t^liissc. wohl auch schon fiühcr, die Ihsachen 
der heutigen socialen Noth und socialen Gefahr in: Zusurm on. 
hange bcjsprochen werden, .^us allen Darlegungen »pricht das 
!;creifte Unheil dt» Sachkenners und Schulmanns. Nicht bloO 
Mittel»chulprof««soren, sondertk auch Geistlichen und Volksschul- 
tehrcrn verdient das Buch warn empfohlen zu werden. 

Pra^. O. Will m a n n. 

M O n r a d .M. J., ord. I'iof. d. i'h^ioiiüi'l;iL an c. L'niv. Chrcstuinuj; 

Die IVlysterlen des Christenthums vom Gesichtspunkte 
der Vernunft betrachtet Mine SiiiJic, Autonsierie Ct>er> 
M'lzuiig aus dem Vorsvegischcn von O. v. Htrliog. LsipSig, 
Alfr. Janssen. gr.-8» (Vlll. 172 S.) .M. 2.—. 

Der Verf. finJtt die Brücke zwischen Vernun'i :n i N'ys'.pu.im 
darin, dass wir schon im irdischen und natürlichen Ltbc» mitten 
im Mysterium stehen, in einer übernatürlichen Weit, sodann ander- 
seits in dem Gedanken, da$s die menschliche Vernunft ihr Vorbild 
in Gott hat und daher die Spuren der tlncrnalur in sich erkennen 
muss. .Manches bekennt er aus den .Vtv^tikcrn des Mittelalters, 
besonders aus Eckhart gelernt zu l aben. ISas Mysterium ist ihm 
als sulchcs etw.is Relatives, etwas, was nicht an sich so ist, 
sundern sich nur der endlichen Vernunft als rathselhaft r.cigt. 
Du Ghrtfttenthum ist eben jene Versöhnung der Endlichkeit tnit 
dem UneadNehen, der Rcelltit mit der Idee. Die Drethcit in dar 
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Einheil ist nicht nur hucliste« theologisches, sondern auch höchsics 
philosophisches V'ernuiifipiincip, wie die Hegel'sche Philosophie 
(und nicht nur diese) bezeugt. N.ih^r ^n'-,'.'. der Verf. als Ein- 
heit von Subjfcl utid Ohject. \ iUei sciMii. F :;e etc. sind keine 
Gleichnisse, sondern unv< llkominene AtihiUiL.r i: 'tti cher Vcrhäll- 
iiinSC. Der philosophische Realismus (näiuUc : d'.r iaccnli-hre) be- 
weist d«& göttliche Wort, <icn fiohn, im heiligen (jli-: wird wegen 
des /u rück kehren s zu steh stll^-t vorzugsweise dt: ('««'iff der 
göttlichen Persönlichkeit getunden. Das Versöhnung iwerk wird 
dem Verständnis genähert, indem der ideale Mensch und Gottes 
Sohn gleichKcsctzt werden. Golt Sohn ist der einzig wnhre Mensen, 
sein verwirklichtes Ideal, das fortwährend beseelende und ei- 
hebende Prncip der N?rn's."'''^e"t, in sctncr Sühne ist die »ErbNÜhne« 
der .Mensc - •■iC t r.':sammc:i_^flasil. Ja-; S^.'im-njj des Leidens a'^s 
der Consequen£ ticr S.iri.kv Oil- l-i- .ion lii;licM-chen Savriimente 
werden mit dem myiti'- '.cn C iauku-r riii'.u i lier Verrichtungen 
zusammengestellt : Reinigung, Festmahl. Du* Wort wird, freilich 
ohne Transsubstanziotion, als wirklich und wirksam in den Ge- 
stalten betrachtet. Es ist ilif Vnllrnif'itiE; Hrr Nntuiordnung, der 
ideale Emöhrungitprocesf-. Wcgiu Je- liriK-J u-, mit der Natur- 
ordnung wird die Leichenverbrennung al>ge\viescn. — Im Allg. 
mehr suhjecttvistischc Bekennlni^^se und Gefühlsphilosophie. 

SpIm $rpf. St. '•Mub. : rie («ctalcn ^jlii^teM ktr i»t- 
hittttn. «ortraa- 3. «uflußf. icipiifl, «■ SÖctt^«, 1896. gr -8" 
1 18 ®.) 3K. —.20. — In l.cipiig hat sich eine >sooittl-wi*stn- 
.schafdiche Vereinigung« gebildet, welche sich die .\ufgahe ^tellt, 
durch Wort und That an der Lösung der socialen Frag« ZU 
arbeiten. Die Reihe der Vorträge, welche die Vereinigung Zu diesem 
/Cwecke halten will, crr>ITncte l'rof. S. mit vort. Rede. Ca Mi Auf- 
gabe der (iebildcten unserer Zeil, ihr« Bildung cum Wohle ihres 
Volkes, besonders ab<r des vierten SUndn, der arbeitenden ClM»e, 
in dem Sinne zu verwerten, duB aueh diese Schichten der BevSllte- 
rung der erhebenden und beOrciendon Macht der Bildung theil- 
hafitg werden. Das ideal ist wahrhaft ehrisiiicbs Bildung, welche 
kein Opfer und keine .Mühen scheut, «un WoM« der Mltwdt das 
Ihre nach Kräften beizutragen. 

Wien- Priif. Virgil G r i m m i c h. 

t^atti. S«>i««i«llt. <■ N«riidi»ehld. (Brcf^l., Gncrllch } XV'I, 1— 12. 

0.1 Jnat d. crhabendtle Ide'd d. cnrisll. Vlidygogen. — tlcmpcl, 
7., ToJcKiiK 04^c'sbcri.'er's. — Mnaikol. Krinncrgen. a. m. Rrjsc n, lulier>. 

'" 1 tiriiz. Begründe, d. NothwendiKkl. d. ländl. Korlbilditsschuie. — 
(3-) Tainbor, Ziele u. Heslreb){en d. kath. Lchrervereine. — (< I .Schiel. 
Dupanlour. fiisch v. Orleans u s. Ktziehjji<'.;runJ»5iT.e. — Kin. Ge.lcnk- 
tajje t. J !>"' I \\'-n:?erE dch. d. neue AbK-^-"-^ ' i- n''* 

Ihtiltf rn:r.-' .» ii .'I i VcrsorKir. uns. Illnte•^ i'.-licnrn lli,-]t,;^ r 
Kclikl<n|ce<e)x. ' Clemeni, Th. Ptader -■ •", Au« d. preutt. Abü.hnu»«. 
— (H l WüuKche d. Landlehrer. — -Krülier uitkle d. Lehrer vielfach nuf 
d LandLcule lorhildiich u. anreR-nd lieute l>l d. ,Herr Lclirer' rii vor- 
nebm daüii - — il».) I.eulencilh u. Vüll>.i»chule auf d. Lande. — ilO.) .Mnnt, 
Üb d. schulhygieo. HedeiilK- d Tuberkulune. — I). Scliule u. d Leutcnotb. 

(II.) llfidni. Ü. Vertohg. d Ju|send ii. Mitiel diin. - (12) ifeden d. Abg. 
Kopach u. (icUler, Stinrogabild b. d. L'. u. 3 Lcsg. d. Culiu!<etitiN. 
Praal* 4. kalk. Velkuahuto. fBre.il., Goerlichi VIU, 1-6. 

tl.> Lehmann, D. P«la>Uiiareise d. Kaisern. — I). Gleiclia. v. d Ar- 
beitern iia WeinbR. — Btzlcng. zw Körperbau u. Lebcnsweiii« der Hut- 
slugctbicre. D. Featlac« d. hl. Jungfr. Maria u. llire IJedeuiE- — 

r c A; 1-. - Ii [tise. — i3.) I>. l'rilerr. in d. maih. tUoir. -- D. •Ilitnd- 
e i rii .lems. - |i ortlioisr. L'ntcrr. — (4) l>. 3 g'HU. Tugenden. — 
l). V'eiwendg. d. ^cosr. Stoflts zu .-.chnftl Cbxen. — Cb d. Winke «umiM 
Im Viereck. — (■'>.) U. (vrwcki;. d. Keu«. Katechese !. d. .V)illcl->tu(ca4 — 
MBilcr, l>. I. Schultag. - Obg un Reehnen, - (6.) Müller. '.). 2. Sciult- 
lag. — W'alBensiein, I>. ehronoloc -rc(;ri!s>ive Mcihodc im GeaCb.tMlerr. 
Riiela.'WMlMI. Sehulitc. <Aachrn, K irth ) X.MI. 17- 

(17)18.> B ulz.Handfertlgkti.u'itcrr u. HdUshalIg^unI*rr. — Tambnr, 
.1 7At<:- -1. A illihcn d. kaih. Lehrcrv«reine. — i!l'.'2*i) Bhim. Cb. 
1 III..' I1-. h .^ itiii^.icnt :i deren BekJliiipfe. — i2l i.'.l t. Angriff auf d 
VolkMCh u. d Voikssch lehrfr. — (23 ) r>. Bildg. d Rckhsverein» I. 
ralarUnd Festspiele. — (24) Prof. J. B. v. WfiB 1. 

ZMehr. (. «»Ibl. Blldf. In S«*<ul* u. Hau*. (Lpz.. Tcubncr.i XXVI. 17-20. 

Sohlotlmaoo, D. c-Jkdl. Unterr. sei kein lieikuoterr. — M^rle 
Marti B, M. Stodiaozeii in OOiiineen. - Koldcke. Nndi«lan.>Mlld<hcn- 
■cbali Od. Töchterschule?- — liix, D. Schulbibel «uf d, letzten Riscnncher 
Confercni. — Hubert. l)ern Gedllchini» A. Daudet't. — Hnllhorn. D. 
Bedeul);. d. Kunslgcsch. f. d. hflh Müdchenjctiu!e - Neufil.ittcr. D, 
rcchti. VerbällD. zw. Frauan- u. Miiin<r»ladittin in d. wiehugtren Cultur- 
IlBdarn. — Sehdae, S. ScBiaar-AulRalm«pr<l%. — Kroaia^rar, 0. 
KartcaMlchnea lai gsogr. Unterrieht. 



Blaraisky H. !>.. Kurzgef. «irnndrlaa d. ßelielKlebre, nU.BMl. F. 

Horimnnn. Lrz., Friedrich. i'lW S.1 M. S.— . 
Lu t o s ta w N 1, \V'.. Säeelenniaehi. Ahrisi« e. zeit^-emiHen Weltan»chauung. 

I-r»., Kngelnnann. (.tOl .S.) ,M !>.-. 
Scbifer F.. C«, Chr. Lichtenberg als Psycholo;!« u. Menschenkenner. 

K kr'l. GrundlcgR. u. e. Versuch i. GrundlegK. c. Emplr. Chjrakler- 

piiycholocie. Lpz.. Dielerich iXl S.) M t.— 
Ilaiarieti W., 2, Prtocipieafras« d. Pa^eholosi«- Rurich, SpeuieL <74 S.) 

SpielbeTg O., D. Moral i. freiin Manneaari, EH. jSl« S.) M, S W. 

Gramzow O., F K. Beneke's Leben mi» I Pti l.isi.piiic. Hern, Steiger. 
(284 S.i M 2.y>. 

Weazcl A.. C«Bi<in*chail u. Pcraöalichkt. im Zufdise m. d. GniBdzQfan 
giiat. Labaaa. Barl., Gaanaw. dUt S.) M. 2.80. ' 



<;eschicbte und Hilfswissensch.'iPten 

Baumgartenl .i.U .Manu ; Untersuchungen und Urkunden 
über die Camera CollegÜ Cardinaiium (Ur die Zeit von 

12y.» bis 14;ii. Mit drei 'raltli.. l.tn-i g, GicHcckc & L)e\ riciit, 
I8Ü«. Lex -S« (CC.KIII, :i78 S.) .M. :K).— . 

Eine staunenswerte Fülle des werttrollsten Maleriales 
fordert die Geschichtsrorachnng «osusagen slOndHch »u> 

tage, seit ihr 1urc!i die Hochherzigkeit des reg. rnp-tcs 
Leo XIll. das Geheimarchiv des Vaticans im wcnesien 
Umfange SUginglich gemacht worden ist. Wie aber rücht 

! anders zu erwarten, SO geht es in der AusnQtzung dieser 
überreichen Quelle bisweilen noch etwas tumulluerisch 
her. denn jeder erfasst zunächst, was ihm ein ^»lücklicher 
Gri£r Zusagendes in die Hände bringt« ohne dass iiterbei 
für längere Zeil noch eine festgeregelte Ordnung abxu- 
sehen wäre. Die Zeichen dieses ZiistRndes zeigen sich 
nicht gerade bei, aber doch getcgcntlich der angezeigten 
Schritt, welche in einem Stattlichen, höchst vornehm 
ausgestallelcn Bande tror un« liegt, Der Verf. selbst be- 
zeichnet sein Werk als eine Brg&nzung der Arbeit von 
Kirsch »Die l'inanzvcrwallung des Cardirnlscollegiiinis 
im Xlll. und XIV. Jahrimndert« (in den »Kirchengcschicht- 
liehen Studien«, hrsg. von Knöpfler, Sebrörs und Sdralek; 
Münster i. \V., 18P^v^ Diese Ictjtnc, ebenfalls sehr dan- 
kenswerte Schrift h,it sicli daraul bcsciirankt, ihren Ge- 
genstand in systematischer Darslcllui>g abzuhandeln, und 
nur die nothwendigsten Urkundenbelege begleiten sie. 
Dagegen hat das angezeigte Werk In erster Linie eine 
umfassende L'rkundcnvcröfrentlichung sicli zur Aufgabe 
gemacht und die vorangehenden CCXill Seiten enthalten 
hierzu die »Untersuchungen«. Am besten charakterisiert 
Verf. selbst seine Arbeit als »eine mit ausführlichem 
Commentar versehene Urkundensammlung über die Finanz- 
verwaltung des heiligen Collcgiums von Bonifaz VIII. 
bis Eugen iV.« und bemerkt für seine Leser, dass von 
ihnen die völlige Kenntnis der Arbeit von IGrseh stets 

. vorausgesetzt wcrJe. Ks ist gleichwohl eine sehr einge- 
hende i)arsteüui',g, Jie sich mit derjenigen Kirsch's doch 
zum Theile auch deckt. Dabei fehlt uns freilich noch 
immer eine gleich umfassende Arbeit über die Geschiebte 
der CatHera apostolka als der natOrliehen und In der 
Wesenheit auch finanziellen Grundlage der Camera des 
Cardinaiscoliegiums. Und doch ist es nur alizuwahr, was 

I Verf. selbst anerkennt, dass eine völlig absehlieOende 

i Geschichte seines (n"r.^er^PtJinc!e.s ni;r mit e-ner solchei 
der Cairiera apostoitca geschritbtii werden liüij.ae. .Vuch 
werden wir hinsichtlich der wichtigen Frage, wann das 
Bestreben der Cardinaie nach einer festen Zuwendung 
eines Theiles der EinkOnfte der römischen Kirehe an das 
luil. <'ollegium einsetzt, vorl.kifig auf eine für das 
Historische Jahrbuch der Görrcsgeselischaft angekündigte 
; Arbeit von Gottlob verwiesen. — Das GrensJshr 1295 
wählte Verf. wohl mit Rücksicht auf Jen von ihm selbst 
S. X-\1V f. geführten Nachweis, dass eine geordnete 
Buchführung der Camtra CttUgU erst in diesem Jahre 
begonnen habe. 

Von dem rdehan Inhslle des Weikes lilbfdn wir an, dass 
. N'ert. zunächst «ine aingehande, höetist erwünscht JuMamendc Dar- 
\ Stellung über dia Sehickaala und den Bestand adner Haupl({'.iellc, 
der oftgenannten Binde OMgalwmt *t Mtimi'amn des Valicaniacben 
Archives gilit. Es folgen im II. Abaclinkna der Organismus der 
Camera des Collagiunia, rni III. Abscimitle die Darstellung der 
EhikofliDeBS(|uellen u. s. w., endlieh die Urkunden. — Besonders 
hervorbebcn wollen wir hier die Urkunden und AusführiHigen su 
I dem Ccnsus fltar dsa Königreich beider SicDien, einer der fneMtcll 
i wiehtigslen und suglakh gesehiehtlieh bedeuiasmaten BinnahmS' 
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quellen der römischen Kirche. Durch dio Veröffentlichung der auf 
diese Anßeleßenhcit bezüglichen Urkunden im vollen Umfange 
(no. 141 — 212) hat sich der Verf. die Wissenschaft sehr zu Danke 
verpflichtet. Freilich bleibt dabei, oder ist wenigstens dem Re- 
ferenten unklar geblieben, wie die von Kirsch a. a. O. S. CO ff. 
au:i;ef.:.nimencn Texte den von Verf. gebrachten anzureihen seien. 
Auch bleibt demjenigen, der die finanzielle Geschichte dieises 
Gegenstandes vor dem J. 1298, selbst nur seit Gründung der 
Herrschaft der Dynastie Anjuu im Königreiche, uiso seit 1266, zu 
»tudieren wünscht, die Nothn-endigkeit nicht erspart, sich die 
früheren Quellen anderswo aufzusuchen. Bei ihrer sehr he- 
solu.itiV.te"ä /Calil waiu es — « Jiin auch eine unbedeutende In- 
ccin»«qut-nz — doch zwcckmiiLiig gewesen, sie be\ dieser Ge- 
legenheit zusammenzustellen, denn zur vollen A niLl u Ling des 
Gegenstandes sind sie durchaus unumgänglich. — üi« centrale 
StcUuiii; dci p !ip,-.l ,::i-.n Finanzwesens in jenem Zeitalter hat die 
bomcikcnsvvfilc 1- ilt;L'. Juss seine Urkunden stets wichtige Auf- 
schlüsse über .li'.-i Geldwesen des gesammtcn Abendlandes, 
namentlich über die VVerivcrhüUnissc der einzelnen Währungen 
geben. Dieser Punkt bedarf Ircih eines eigenen, gesonderten 
Studium? und ijel^peniliele »lii.rTi.--lairtren über die Zahlurgs- 
mitteU (l-A^juis II. S Ctn'HIi U.Wcr. -u .lu Kegel höchst un- 
befriedigenu au». ü*s ücli; aufialltuJu Hervortreten des Gold- 
flofcns um jene Zeit veranlasste den Verf. zu einigen Ausli;-;Tur!i;«n 
hierüber. Dabei erhebt sich abc( soj^kich die Kinge, wurum die 
sog. Währung von Tours i,/,ruti ii .'i.? : .vf».- y i, /,(i/s toumotj), die 
damals dio eigenthche WLihrjn^; olt ):apstli.;IiL:, Uandc.iherrschaft 
gebildet hatte, ohne lirwiü;;-. iin;i f;i.biiL-hi.:. i-il, n-cht zu reden von 
den Denaren von Provms, Uä«.- i.t(l-Lini'jrwLisc im Kirchenstaate seit 
dorn XII. Jhdtc. die gleicheBedeulunt; ctUii l;! iiatten. Einer lu'. ra jl --c- 
züglicher. Richtigstellung bedarf die L'i ItunJ; .N'r. 148, S.i'ii: >.\'.Avr. 
Turon. Provit,* anstatt richtig »parrii.» — Niehl f;L-nut; jirmcr; ; iiir; 
Ref. den Ent-schluss des Verf., dass dieser mii dem GiunJittUc 
moderner Kditionen, die rumi»chen Zahlz.i ; cii insgesammt durch 
«raVii^che Ziffern zu ersetzen, gebrochen und Jcr wnhr.-n Gestalt 
di r Oll- '.lenschriftcn auch in diesem nicht unwichtigen Punkte ihr 
Ktclu gelassen hat. Zahlreich sind die Irrungen und unrichtigen 
Anschauungen, die durch diese leidige Einrichtung vcianlnsst 
worden sind, nicht zu reden von dem zweifelhaften Ceschmacke, 
der sich in dem Gebrauche von arabischen Ziffern für Urkunden 
des Mittelalters ausspricht. Möchte dieser Vorgang des Verf. un- 
TOTwcilt allgemeine KRithahmung Aad<n! 

Wien. Dr. .Mfrcd N g ). 



Ludwig Dr. Friedrich: Untersuchungen UberdieReistt- und 
Martchgaschwlndick«itlniXll.und XIII. Jahrhundert Bvrlm, 

E. S. Mutier & Sohn, mi. gr.-8* (X, 193 S.) iX. 3.«ä. 

Diesei, aus der Schule H. BreMlau's stammende 

Werkchen peht .luf Ar.rc:^jnjren von diplomatischer Seile 
zuiück. 1-ür die Krtlik det Lirkuinicndaticrung war es 
wichtig, eine Vorstellung davon zu gewinnen, welche 
Eniferaungen von den im Lande umherziehenden Regen- 
ten in der Regel hn Tage turOckgelegt wurden und 
welche Maximallcistunger. etwa ausnahnisv. tisc vorkamen. 
Der Verf. hat nun mit großem Fleifie ein sehr bedeu- 
tendes Material susammengebracht. Et sind die Rom- 
fahrtcn der deutschen Könige und Kaiser von Lothar bis 
zum Ii'.terregnum (dann noch die Heinrich VII.), mehrere 
Itincrarc französischer Könige und einiger l'iipste auf 
die tägliche Reiseausdehnung hin untersucht. Weiter 
boten sehKtsbares Material die Reisen Bernfaard's von 
Clairvaux, Wolfgcr's von Passnu und anderer Kirchcn- 
hiiuptcr, deren Kinxclhcitcn uns durch Rciscrcchnungcn 
erhalten sind ; schlieülich sind noch die Kreuzzüge und 
Pilgerfahrten erdrterl. Das Problem der ftaumüberwindung 
In Hinslelit auf die dazu nothwendige Zeit ist so «richtig 
im ganzen Cullurlcben, li.ii:, Jie gewonnenen Resultate 
die volle Beachtung der Culturhistoriker und Geographen 
in Ansprach nehmen können. Diese Resultate werden 
nur in Zahlen aufgezählt, ohne nähere Erörterungen der 
Schlüsse, die Sich daraus für die Bcwcgiichl<cit der 
Mensehen und das Tempo des Verkehrs überhaupt er- 
geben. Man wird den Eindruck haben, dass dieses doch 



wesentlich schneller war, als man bei dem fast wegelosen 
Zustand, oder vielmehr bei dem völligen Fehlen durch- 
gehender, für den Weitverkehr bestimmter Straüenan- 
lagen annehmen sollte. Die lieere machen im allgemeinen 
keine kleineren Märsche als j^cnwärtig, sondern eher 
gröfiere und zwar oft auffallend lange hintereinander. 
Man wird sie eben ntcht mit modernen Armeen, sondern 
nii; fiL-r.'staii Jii,' ni.inövr:erL-r. Jfi CcuMlicrit; - Corps ver- 
gleichen müssen. Auch die fürstlichen Höfe reisen ver- 
hSltnismifilg sehr rasch; man wird annehmen können« 
vielerlei Rcrathunj; und anderes Geschäft sc: am Wege 
selbst »ambuiaiido* erledigt worden. Ab und zu kommen 
bei reisenden Fürsten und Privatleuten sehr bedeutende 
Tagesleistungen zustande; 60, ja 60 und vereinzelt 
70 Kilometer per Tag. 50 Kilometer tu reiten erfordcrl 
etwa 10 Stunden, 14 Stunden zu Pferde zu sitzen und 
zu reisen, war also meist nur mit Zuhilfenahme der Nacht 
und ganz ausnahmsweise möglich. 40 bis 50 Kilometer 
im Tage sind aber fOr den einzelnen {{eisenden etwas 
Gewöhnliches. Verona — Ala, Ala — Trient, Trient — Bozen, 
Bozen — Brixcn hintereinander in 4 Tagen sind oins 
schöne Leistung Wolfgcr's von Passau. 

Die DiatansbesdeiDungen nahm der Verf. meist auf der 
Vogel'sctaen Karte des Deutsdien Reiches und anderen Kactao 
ihnlidiea llsöslabee, aueh aoMien in Süder'a Handattsst vor. Is 
wird ihm dabei nkhl entgangen sein, wie sehr die Bnlfemtingcn 
auf Karten so kleinen Maflttabes sieh dweh das Auafallen saht- 
reifer Schlingen und kleinerer Cuivcn d« Weges verkflnm. 
Da der Verf. außerdem vielfach nur die Lunihiie swiichea swci 
Orten geniessen bot (was wohl kaum so billigen ist), so wird 
man boi seinen Zahm fast allgemein eine positiv« CometieB 
anbringen, d. h. sie erhöhen müssen. Es wurden einiga Eni- 
fenran^AngriMn der RbIss Wolfger^ von Peaeau auf dir 9eUi> 
reieMoeben Siieebrifcarte 1 : 76000 nachgepröft und dabei folgende 



Dilf«Tensctt gefiinden: 

Der Verf. gibt die Entfernung ao gi* ttetrlcl a(i«f aocb 

von der Specialkalla 

Cloggnilz — Krieglach km ^i» km 

Krieglach — Lcoben 40 > 44 » 

Lcobcn — Pols 42 » 49 • 

Pols — Friesach 40 » ...... 43 » 

Friesach— St. Veit 20 » 24 . 

St. Veit— Fcldkirchcn 20 ....... 22 • 

Trient— Bo2cn 4tt 60 > 

Bozen — Brixen 30 ^ » 

Bri.xen — Go^sensus« 31 * ...... 33 • 

Goissensass — Innsbruck 3B 41 • 

Innsbruck— Partenkirchen 47 » 49 » 



In Gebirgslündern bildet unsere Unkenntnis über die Lage 
des damaligen StraQ«nzuge.s, oder vielmehr der gcwöhnlieb etn- 
Rcschlagencn Keule nur eine geringe Veranlesaung der Unsicher- 
hcit, da nur geringe Varianten m'iglich sind. 

Das Werk L's ist sehr verdienstvoll und er würde uns zu 
Dunk verpflichten, wenn er die Erfahrungen über Kcisetcchnik, 
T.. B. die wichtige Frage des Pfcrdcwcchsels, die er gelegentlich 
seiner Uatensamtnlung gewiss nebenbei eingcemtet hat, ebenfalls 
bekannt machte. 

Grar. V.. R ■ c h t c r, 

I. i$'ud)0 ^rb^Ql^: IHIH ilt ^cr (^artcatiir. ifiündicit, 
m. (fnift, 1-S!».S. 0; i : J J n l'Ilt'. u. lö Jaf.^ i«. 2 

II. ttt ntflbbrraDaiid» unk (eine ^fcutr. 1848—1898. 
eilt LI I iibilb. Berlin, l^fnomi A Co.. 18DS. flcS* (IV, 

104 S.) m. ä.—*). 

1. Sehr höbsch auSgeiUttet und reich illustriert, 

wird das Heft sich gewiss viele Freunde erwerben. l>er 
Text geht von einer Betrachtung des Wesens uäul der 
Bedeutung der Caricatur aus und liefert sodann eine 
durcli zahlreiche Text lliustraiionen belebte Darstellung 
der politischen Carlealor des J. 1848, wobei der Verf. 
vielseitige Kenntnis der einschlägigen franiösischcn und 

«TviL die Mefe aaf 8. «S, tti. 2 d. U. 
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deutschen Litteratur bekundet. Aus letzterer sind die 
D&Meldoifer Monal«h«rte, 4ie Fliegenden Blitter, der 

Kladderadatsch. Ftilcnsric.s<-'' häufig benutzt, .^.-ir'ciren 
die Atzbildcr aus der Paul;>kifche, die eine so niannig 
fache Ausbeute liefern konnten, nur ein einsige«Ot«l (fil. 5). 
Den Wiener Charivari, später »KatsenmuMkc, finden wir 
nirgends erwähnt, Österreich nur durch Metternich (Bl. 5, 7) 
verlrcifii. fhcrhaupt erfüllen der Inhalt und die artisti- 
schen Beilagen, so gelungen sie sind, nur zum Theii, 
was der Titel verspricht Das Jahr »1848 in der Carrieator« 
ist het Fuchs doch rur Deutschland, eigentlich Bayern 
(i.oia Montez), Franlvluil ujid iierlin, Frar-kreicti, dajui 
die Verjagten in London (Louis Philipp, Metternich, der 
Priiu Ton PreuSen). Die italienische Caricatur — >Don 
Pirlone a Roma«, 3 Bände mit Je 100 bis 106 Abbil- 
dungen — und der englische »Punch«, wohl das Feinste 
und Witsigste, was die damalige Caricatur iiererle, sind 
vollends aus dem Spiele gelassen. Auch gegen die An- 
ordnung der artistischen Beilagen wäre einzuwenden, 
daää das »Schlaf Michel, schlaf« doch wohl vor den 
Beginn der Bewegung, nicht aber als N'r. 13 mitten in 
sie hinein gehört. Schliefilich möchten wir uns tu der 
Behauptung S. 8, dass »die Caricatur in den allermeisten 
Fällen auf Seite des Fortschri'.tes kämpri-, doch zu be^ 
mcrlien erlauben, dass dies, soll unter >i'or;schritt€ nur 
die liberale und radicale Parteirichtung verstanden sein, 
kaum der Wahrheit entspricht, da gerade im J. 18-I8 
in Deutschland Derbheit und Gemeinheil auf dieser Seite 
wohl den Preis davontrugen, Geist unJ. Witz ober auf 
der anderen Seite überragen, wie aucli im geschriebenen 
Wort den Sebwetsehke'sehen »^istolee »kseurmrum 
viroruiu< nichts Ebenbürtiges von der Partei des Pseudo 
Fortschritts entgegenzuhalten ist. 

Ii- Das Buch bringt mehr als sein Titel erwarten 
lässt, denn von der richtigen Annahme ausgehend, dass 
steh »das rechte Verständnis ftlr die Kigenart des 
Kladderadatsch und für vins Gtluitiinis seines ihm von 
Anbeginn beschieden gewesenen Erfolges« nur durch die 
Kenntnis der lltterarlseh-polltlsehen Bewegung, in deren 
^^itfc und auf deren Rojcn er h?rni;«:gc\vachsen, ver- 
muthen lassen, sendet vier \'cj:'. eun;]! allgcn-.ciMcu 'l'litil 
iroraut, In welchem er, getreu dem Charakter seines 
VorwriMÜI, sowohl •Vormärzliches« als die Haupünomente 
der acht* und neunundvierziger Bewegung am Faden des 
begleitenden satirischeti Humors und im Gewände geist- 
voller Caricatur vor den Augen des erheiterten Lesers 
vorOberlOhrt. Wir lernen dabei »ugldeh die öberrelche, 
vo;i kaustischem Witz überquellende deutsche und 
nameiiUivh Heiluier Littcratur kennen, wie sie sich in 
periodisch erscheinenden Zeitschriften, in für den StrotScn- 
vcrkauf bestimmten Flugblättern, in groSen Mauer- 
anschlägen dem in der stOrmtsch bewegten Zeit aus einer 
Aulr(.i;ung in die andere gerathenden Publicum auf- 
drängten, häutig genug diese Aufregung erhöhten und 
veri^fteten, manchmal auch ein heilsames Gegengewicht 
zu ihr bildeten. Der Text ist reich mit getreuen Wieder- 
gaben der gelungensten, jenen litterarischen Preducten ent- 
nommenen Zerrbildern bedacht, so dass zugleich dem 
Auge des Lesers eine pikante Weide geboten wird. Auf 
den allgemeinen Theil, der nahesu ein Drittel des Ganzen 
einnimmt, folgt sodann der eigentliche »Kladderad3tv:li , 
ein Name, der an einem Apriltage des Sturmjahres lis St» 
vom Berliner Possendichter David Kalisoh seinen beiden 
lustigen Zechbrüdern, dem jungen Verlagsbuchhändler 



Albert llofmann und dem Schriftsteller Julius Schweitzer 
vorsesehlagen und von diesen mit stttrmischer Wonne 

g'.it;;chei*j(;n wurJe. 10 1 ergötzen wir uns .it; i!cm 
Aablickc Kaüscli', vue er ^ujl Jeiti Scholic Thailens in 
seinen Armen den k.aini geborenen Kladderadatsch 
hätschelt, ein Wickelkind, das in kürzester Zeit zum 
Schalksnarren heranwachsen und die Welt mit seinem 
s.irkastischcn Ruhme eifüllcn sollte. Und somit überlassen 
wir alles Weitere dem für Scherz und Humor empiang- 
llchen Leser, dem sieh bei der Durehblätterung der geist- 
sprühenden Seiten auch manche ernstere Erwägung ein 
stellen wird. Rithndo sapimus ! 

Wio:i. V. lU-lfor;. 



SrrtjcniiMJifriifl iHtirrr tcr tf i ^tirriOiVM Wcu in ctn ilin'ti 
tci>lMi «tccOinanb anc* t>eti ^^altrrn XäSiH uub Idtftt. 
3rrc:diicfi rrnn:<'rt ^erau£gt\(t'bt-n uo» Xr. ^edliiunb Jt^nll. 

ÖM}, 5it)iia, lüi)9. flr.=S 5., m. 3.—. 

1", kunimen hier dieselben -40 lirRf..- Jtr Er.:::crzogin Maria 
wieder sum Abdruck, die bereits HurL.r in seiner üeschichte .1es 
Kaiser» Ferdinand (IV, iSy 11} vubiuicrl hat. Dies« Briefe g'-lmrcn 
nicht zu den wichtigsten au» der groOen Coirespondenz der 
Erzherzogin. Von den Erlebnissen auf ihrer Reise nach Spanien 
erzählt sie verhiiltnismjlflig tiichi viel : !»(« verweist gewöhnlich auf 
späitf c: lolj^üiuie rtrjiul.ii:!!!.' \Iiitliuilii:ij;, Immerhin bieten die Uriefu 
manch Interessantes: ulcr Marm's Soiks l.ir li i; h'izieh'jnp ihrer 
Kinder, ihre eifrige Ziisprin;hL- an [-'lt Jinand zu kriiüiKtr D'^icH- 
führcnp d?r knthoUschen Ku^■.i^ur;ltlo1l, ul^e^ ilitc [ic£uhun^;cn 
[':r7.1i_-i iuj; All;rti''U, ilu-j A hiitii;un(; gfi^tti sIclIc sp.iriisrhe 

Weson u ilg! Oh iIiL'S tir.e NVuimsj^.i^ic u'ciitU'i ligl, so'.l r.iLht 
weiter ciüiici; v.-cidcn. Wenn ah.-r e-.ue ^,oK-hc Liiüerno-nmcii 
nrurde, iioilte sie nicht schlcchler sein Als die tVuiicre. ilurtcr 
hat die Briefe wortgetreu abgedruckt. K. hat sie »sprachlich 
erneuert«, um sie einem weiteren Leserkreis zugilnglicher zu 
maclien, erwartet aber diibi.i gleichwohl. >dass dit SpriK ir.v^s rn- 
sehnU durch ihre Schrtibwcisc, die den Lauten nuclizukrun-i!«!! 
>u;hic, sanz richtige Aufschliiisfte erhält«. .Mlem von einer sfilLi.en 
erneijti '.cn Ausgat)«, die nur Einzelnes vom Original noch ic^t- 
hiU (nsch subjfcuvem Ermessen), können derarii^e Ajfsthhj'.se 
nicht erwartet werden. Wer die Briefe der Erzherzogin sprüctilich 
studieren will, rauss auch jci/.t nocli nach Hurter greilcr. Gerade 
die auffallend<:r> mundariUcliti:!! Formen sind die wertvollen ; 
werden dusc nu durnisicrl, so wird das Ganze nur verwä.sscrt. 
Ein guter 1 heil Jcr bcigcgebcnen EfkUrungen i«t Hurfcr ent- 
nommen. Auen Mcim wu'Ja nichts gebessert, t\\tr ciri;>;cs ver- 
schlechtert, iiurter uii.laii den f. .Alfoniso richtig »Ib den Alfons 
L ir j»lio, Khull lässt den Schicihr.air.in weg. Zur Stelle im Werten 
Ürttfe »der Unverzagt und Wcsicrnin lici < liat Hiirter zu Ictiterem 
die Anmerkung »t:-. h.. j.hlc'.rau'.er Clcschiiftsmunn de- Kr /.her /.ugm«. 
Khull macht daräUä Uie auf btidi; Namen &icn besiehende und 
i;i;:.idezu irreleitende Erklärung »Geschäftsleute der Erzherzogin«. 
^Karl V.) Schürf ist bei Hurtfr. wie bei Khull ftllschlich als 
Kanzler bezeichnet. Die von Kim I cr-t r.ir..:ug!?;;tbenen Erklärun- 
gen, die *ich bei einem und dcmsclhcn Worl oft wiederholen, 
sind f.i^i .dir uberHiissii;, manche fals.::i. i tsr Aufdruck »tractf tu« 
(S. 21} lisiUl nicht durchführen, sundi-rn 'ntdi,indc-ln. Ein erhcittiu- 
dcr [rithum find-jl -.i.di S, 0 ir,u Ji.Tn >G;':s'. zu \'n Ii: er markt«. 
Khull deutet dies .ni: die di^rii-c priJli.ilii:iUiwhc Bewegung, 
während die f ilijcr dcn Briefe 7.-i^:i;n. dass «ich's um einen »Qa- 
scssencii' l andeli. SchlieOlicti muss noch gerügt werden, 
dass niri;jiuU mi C.ticlie deutlich «uf Hurter als Hciais- 
gcbcr der \'.:-t[c verwiesen ist. Für derartige Ausgaben 
sind lii u-.L- Siicvc'-^ 'iViUclsbacher ISii'-Tl, v. n : uch so manchaa 
Stück v m der Kr 7.iicr,Mi^lii .Maria '.mi riamml, m -Kterijiltig ; man 
Id.e ■-1C ir.eiit unl'ea.:ritel la-S-TCii. W'js u-n BuLh>-' ,'.u |..>-ii.vi isl, 
(Sas ist die schöne Ausstattung von Seite der Verlag^handlung. 

Wien. J. Hirn, 

Kern C. D. Arirafrnal^cn im IIükss Grschichll. .Skiize. Strafibg,, 

Schlesicr & Schweikhsrdl 6;l S : .M, -.."rO. 
Woi unib «r Col., Franz L, Ks, V. 0»t«rr. 3 Sd«. Wien, Braumatlar. 

•■• ?*5 S.) M. 12.-, 

M I 1, r <;n., Vom Ktipür^t t. Tlbar. UaunadiieB s. «ItM Qeseh. Lm., 

PfciflTer. (iin s ) M. ;t.-. 
U « k k e r V... Ittrfte z. engl. Gesch. !■ Zritallai SÜSakMte. OielSS, RleUr. 

(74 .S., .M. 1 HO 

C-uJay K.. 1). Cie.ich. der UnitJrti. 2. AuH. Üb. v. M. Dsr»»i. 2 tlde. 

Ueri., Bodenburp ("iCP. .Wo S,> ,M. lü - 
Maiaier A!., U. biriiUbger CspitclMrcit 1083—92, c Bir. %. Gmti. d. 

GsretMUMllM. SUa«%., HtlM. (OB S.) M. 14.-. 
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Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

Tal I qvitt Dr. Knut L., Docaiit m dv UnivtnitSt HeltitigfoK: 
Aralifseli« SprMiwSrtar und SpM«, gM^mmelt und «rfclXrt. 

Helsingron, J. Simal» ErlMn (l.cip/.ig, Hwrattowils), 1867. gr.-8* 

(152 S.) M. 4.— . 

Das Studium der arabischen Dialekte hat in 
letsten Jahrzehnten einen errreulichen Aufschwung ge- 
nommen und die Arbeiten v«a Sachau, Socin, Spiua, 
Völlers, Reinhardt, Moritz, Stumme, A. Piseher, Hart 

mann, Snouck, Jcwilt, Alnikvist, Landberg und 
anderen haben reiches Material zur Kenntnis der ein- 
zelnen Mondarten des arabisehen Spraehgebietes geliefert, 
lunen hei rorragenden Beitrag zur Kenr-tnis derlJbhnon- 
Vulkssj-Kulie bietet das vorl. ßucli, inJtm ts zwei- 
hundert in der Gegend landeinwärts von Bairüt ge 
sammelte Sprichwörter in arabischer Schrift, lateinischer 
Tranaeriplion und deutscher Obertetsung vorführt. AulJer- 
dcm ist fast jedem Sprkl «crt eine Krkiärung in ara- 
bischer Sprache (Transcription) und deutscher Übersetzung 
beigegeben und ist zur Vergleiehung auf Sprichwörter 
anderer Sammlungen hingewiesen, wobei sich des Verf. 
ausgebreitete Litteraturkenntnis in wohlthuender Weise 
fühlbar macht. Der Wert der Sammlung geht schon aus 
der Tbatsacbe hervor, dass etwa ein Fünftel der bei- 
gebrachten Sprichwörter bisher unbekannt war, wird 
aber noch bedeutend erl.äht durch die Beigabc von 
zwanzig Spielen, und zwar jedes mit arabischer Bc- 
achreibung (Transciiption), der eine deutsche Übersetzung 
sowie Hinweise auf Spiele anderer Cutturlcreise angefügt 
sind. Culturgeschichtiich und sprachlich ist somit T.'s 
Buch von weittragender Bedeutung. 

Wien Dr. Rudolf Geyer. 

T h e o p r a s t's Charactera. Iicrau>geg«btn, erklärt und übt;- 
sctst von der Philolri({w<;lien Ccscllschall zu Leipzig. Leipzig, 
B. ü. Teubner, mi. gr.-S" (LXlV, 270 S.) M. Ö.— . 

Nicht häufig kommt ea vor, dass eine Gesellschafl 

vor. Celehrten sich mit einem eii'ri^en Thema bpschäftig; 
Ufid die Bsiti'ügc der ein^einet) Muaiuctii als Tnejk 
eines Ganzen veröffentlicht werden ; allerdings ist auch 
selten ein Schriftsteller so wie Theophrast in seinen 
»Charaeieren« geeignet, eine derartige Compagniearbeit, die 
ja trotz alier gemeinsamen Berathungen und Besprechungen 
immer einen gewissen Mangel an Kitiheillichkeit aufweisen 
muss, ohne besonderen Schaden zu vertragen. Acht 
Gelehrte haben sich in die Arbeit getheilt: Bechert, 
Cichorius, Giesecke. Holland, Ilberg, Immisch, Meister 
und Rüge. In der Einleitung spricht O. 1 m m 1 s c h über 
die Recension des Textci und bezeichnet den Vaticanus 
V gr. 110 s. 13 oder 14 als die wichtigste unter 
div. ILitidschriften. Alle erhaltenen Codices leitet er von 
einem einzigen Archetypus ab ; darauf handelt C.Ci ch or i u s 
über die Abfassungszeit von Th.'s Charakteren und be 
Stimmt dieselbe mit 319 v. Chr. Von Einaelheiteu sei 
hervorgehoben: I, 0 dürfte wt! 8Xoy, worüber Itberg 
dem Leser die Entscheidung überliisst, in der That dem 
Epuomator zuzuschreiben sein. II, 2 passt die vorge- 
schlagene Obersctsung »(gleich) mit ihm beginnend, seien 
sie a!'e ntif seinen Namen verr.-iller , Vi.sser Ali- 
wöhnliciie >von ihm liülten alk .iLt^tJangen utid aui 
seinen Namen seien alle zurückgekommen« auf den 
Charakter des nUH-ai, da dort die anderen gar nicht in 
Betracht kommen und so die Schmeichelei umso Qber- 
iriebcncr ist. IV, 15 scheint wirklich das Hichtigc noch 
nicht gefunden zu sein. V, 2 hat Bechert i^aojfcd'Sac 



gut gestützt und uiit Recht alle An Jci uiigdvorschlügc 
abgewiesen. V, 5 weist der Herausgeber bezüglich des 
^nx^C stiMiK auf die Worte Zingerie'a in ZUchr. f. 
ösierr. Gymn. 1893 S. 1066 hin, der an ein Fingerspiel 
Jiik;, das Jen KiuJcn Figuren vormachte. In Er- 
mangelung einer besseren Deutung — ein selbständiges 
Kinderspiel A..*. ist uns nicht überliefert ~ wird man 
«;ich clum't bcj^nÖE^cn müssen. VII, 3 möchte Ref. 

lieber als wirkiiciic »Versammlung«, nicht eine 
Ansammlung auf der StraBe, aDVCOrrpciTac «zufällig in 
Gruppen beisammen ftehende Leute«fassen, in dem Sinne: 
Ganze Versammlongen und einzelne Gruppen vermag er 
mit seinem ö.lci Geschwätze aiiseiiiniiderzutreiben. X, 2 
wäre vielleicht Wachsmulh's Deutung vorzuziehen und 
zu überaetten: »einen Zins von einem halben Obolus per 
Monat will er schon aufs Haus schreiben lassen«. Xltl, 
9 ist die Annahme einer Lücke vor fVjaor^ doch nicht 
unbedingt nothwendig. XVIII, 3; die Hinzufügung von 
KadiConr im V, die Meister als vorzüglich bezeichnet, 
ist eigentlich doch unnüthig, da sie sich aus dem Zu' 
sammenhange leicht von selbst ergibt. XIX, 4 dürfte 
sich wie manche andere Stelle kaum mehr vollständig 
und einwurfsfrei einrichten lasser. XXI. 3 möcl^te Ref. 
nach V afafoiv vorziehen, das zu dsooußfn beaacr pMtt 
als aYa-ffiy. XXIII, 6 ist zu yiAV, das zu halten s«in 
dürfte oder doch könnte, ^/jfov zu cif;anzen, in dem 
Sinne, dass ein Stein 600 (Drachmen) gelten solle. Dass 
XXVII, 12 mit (lAiipcv &v8(Ktfvca miCstv ein Spiel oder 
vielmehr eine körperliche Übung gemeint sei, hat auch 
der Herausgeber, Bechert, gemeint, docli kuiu.ie er nicht 
angeben, welches Spiel damit bezeichnet werde. Man 
k&ante darunter irgend ein tumariacbec Spiel vermutbeo, 
vielleicht ein ähnliches wie das bei Pollux IX, US 
ax:VTjt'.v8a ;:c:ianri;L', i-ti Jem einer der Spieler .u bi weglich 
fest, also wie eine Bildsäule stehen bleiben muss, während 
die übrigen ihn vom Piatie zu verdringen suchen. Als 

eirc der schwerster, körperlichen Übungen würde dieses 
oder c,n .iliiiliciics Sp;i.l ^^aiiz. gui in den Zusammenhang 
passen. Ihcse Bemerkungen sollen jedoch durchaus 
kein Tadel für die in der That dankens- und schätzens- 
werte Arbeit der Leipziger Gelehrten sein. 

Wien. H. ß o h a 1 1 a. 

«crnab^ 9Rid|ae(: editiftcn jut ftritif uab l!iltcc«l«r> 
fcfmtdite. 2. '»anb: <jitr ttcucreit i>itteralurgef«|i4t& Sl^^r 
«. 3. 0öid)fn, 1898. flt.'S" (X, m «.) SX, 9.-. 

Mit bewegten, aber gehaltenen Worten leitet Erich 
Schmidt diese Veröffentlichung aus dem Nachlasse seines 
verstorbenen Freundes ein, dessen wohlgetroflenes Bildnis 
,den ernsten Wert der letzten Gabe erhSht'. Acht Auf- 
sätze umfassi das Buch, un.I man darf sagen, dass mit 
Ausnahme der kritiscUcit Sichtung von Lesarten zur 
Begründung eines zuverlässigen Textes, wie der erste 
Band sis in einzelnen Stücken übte, hier dje Haupt- 
riehtungen von Bemays* schriftstelterischem Wirken ver- 
treten sind. Die ersten fünf Numnierr. bc\ve<;i:n sich in 
jener durch die Litteraiuren schweifenden und sie ver- 
knüpfenden Betrachtung, die am einer ungemeinen 

!?c'rf;eri?ii:it und einem T'.f>ch .•uißjrr^eivfiHilichcrcn Gedächt- 
liib ÄchupU, Iwiu«: Uc^.ugc aufdeckt und sie ZU Charak- 
teristiken geschickt ausnutzt. Nicht immer sind die Gegen- 
stände bedeutend, welche den bisweilen zufälligen Aua- 
gangspunkt für diese StreifzQge nach den entlegensten 
Lesefrüchten ausmachen. Zwar die erste bisher iinge- 
druckte Abhandlung ist nicht von der Art, sie schlieOt 
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sieb an Baechtold's rühmlich bekanntes Werk über die 
Geschichte der deotseben Litteratur in der Schweis, 

referierl theilweisc darüber und bringt eine Menge kleinerer, 
nützlicher Nachweise dazu vor, die sich in Bezug auf 
Bodmer zu einer ergänzenden Cliarakteristik ausweiten. 
Der zweite Auf«atz handelt ?on den Poesien, die den 
Tod des Henef»gB Leopold 7on Braunschweig mherr> 
lichten, der am 27. April 1785 zu Frankfurt an der 
Oder bei dem Versuche, sich an der Rettung Über- 
schwenomtcr zu bctheiligen, seinen Untergang fand ; da 
verhehlt sich der Verf. selbst nicht die GcringfUgii^kcit 
des Gegenstandes (S. 184) und entschuldigt seine Mit- 
theilungen, unter denen die über das W ilinlteu i riedrich 
des Groikn leicht die wichtigsten sind, mit dem Hinweis 
auf ihren Wert fflr die Brfcenntnia der Lag« in Prank- 
reich unmittelbar vor der I^evolution. Recht hübscl: sind 
in ihrem engeren Rahmen die beiden Stücke über cui 
Motto (Nr. 3) und über einen unpatriotischen Vers 
Coethe's (Nr. 5), bei dem vierten, das sich wieder mit 
dem Verhältnis Goethe's zur englischen Littcratur befasst, 
ist dem gelehrten Autor die Feder entsunken. Die Num- 
mern 7 (über Caroline Michaelis) und 8 (zur Kenntnis 
Jakob ^rltnm's) wenden sieh an ein grSSeres Publicum, 

die lct7(c-re t<;t zicfr.Iic!i rhrforitch gehallcn und f:e'.v;ihrt 
etne i'robe von der licitJ.'jamkcit, durch weltiic H. wtu« 
Zuhörerkreise dauernd an sich fesselte: er verfolgt zu- 
gleich die löbliche Absteht, Jakob Grimm'a Lebensarbeit 
und besonders sein Wörterbuch der dankbaren Erin- 
nerung des \'olIccs lUihczuiuingcn. Am höchsten steht 
unter allen Stücken dieses Bandes der aus den Grenz- 
boten von 1869 wiederholte AufsaM Nr. 6: »Friedrich 
Schlegel und die Xcnienc. Darin zeigt sich B. von seiner 
allerbesten Seile: die Sachkenntnis und der Scharfsinn 
einen sich hier za schönen I r^^Ll^nissen, die überall aus- 
gestreuten Anregungen und Forderungen mahnen zugleich 
daran, welche bedeutende Verdienste sieh der Verstor- 
bene um die Aufiic^ilung und den Betrieb einer wissen- 
schaftlichen Forschung auf dem Gebiete der neueren 
deutschen Litteratur erworben hat. Wenn heute diese 
Studien auf und neben den Universitäten mit Eifer und 
Erfolg gepflegt werden, ihr Ernst sich von den Zunft- 
gtiiossen weiter hinaus ins Volk ausbreitet, so gcbiirt 
dafür nicht zuletzt der Dank Michael Bernays, zugleich 
ein Ersatz der ihm wilirend seines Lebens nicht immer 
bereitwillig genug (vgl. Anm. S. 75) gespendeten An- 
erkennung. 

9 ef d)cl Tr. 33. (^mil, 'Srtinindcc bcd S9ineniuiirumi» bcr 3tabt 
Xicf^ben, tmb Xt. Siiflm <tt i 1 b c n o to, @9nma)iaIob<rIrI)rcr 
in t^rcif^ualb : Xbco^ot StSrnrc uno bir enncR. iUit 
Dielen 9tbiiilbung<n in unb angcc bcm Kstc, SocOimlim »nb iloei 
.«arten. 2 «äubc !»!tipm, <S. 91. etmtm, 16D8. Sce.p8* (X, 
408 nnb iV, 272 e.) SR. 12.— 

Eine abschlieOende Biographie Theodor KSrner's 
fehlte bislanfr, und dir beider .'Xulorcn hnbrn Mch dieser 
Arbeit in dem vori. Bucnc im groUen Oasacü mit Mutie, ] 
genauer Sachkenntnis und GlQck zu unterziehen ver- | 
standen. Dmb troiidem eln^t lo gut wie übergangen 
oder doeh nur angedeutet blieb, Ist vielleicht weniger 
Schuld der Autore n, als vielmehr dem Umstände zuzu- 
schreiben, dass der Verleger darauf bestand, einen dritten, | 
bereits gearbeiteien Band ungedrockt zu lassen, so dass | 
das .^later!l! in "wci RänJcn r.ur rcduc"crt [jc^rachl 
werden koiiulc und [ii.tiiciies vielleicht WiciUitie uiiil InUi- 
cssantc der geringen Kauflust des Lescpublicums zum Opfer 
fallen musste. Wir vermissen insbesondere eine Neu- 



bearbeitung der von Hofr. Peschel bereits vor Jahren 
herausgegebenen KSmerlitteralur. Es ist kleinlich, wenn 

den Autoren der Vorw-.irf gemacht wurde, sie hüllen 
»lächerliche« Details auljjenommcn ; wem einige Details 
zu unwichtig vorkommen, mag sie ruhig überschlagen. 
£« war wohl niemand in so hohem MaSe dazu berufen, 
diese Biographie zu schreiben, wie P., welcher sich das 
Studium des Dichterhclden, seiner Beziehungen Schiller 
und Goeihe und der ganzen Zeit, in der Theodor lebte, 
zur Lebensaufgabe gemacht und im Kdrnerhause in 
Dresden das interessante und wertvolle ICörnermuseum 
begründet hat, und sein treuer Mitarbeiter W. Die Aus- 
stattung des Werkes ist dem Inhalte würdig angepasst. 
Kornctibu i'. lir, H. Fitih. v. J.-t dc-n. 



3ll»of j'ftMi: (äactbr'c iDr;iirt)uuacn «icirrmärfrrn. 
öroj, Scijfont, 8" (50 S.) SDi. 1.-. 

Der bekannte Histofikcr ist nun in den Tagen seiner MuUe 
unter die Goc;hi.for.si:hcr gc^jangcn und bu-lcl uns m dem vorl. 
hübsclicn Heltchcn cini^jc kkir.c .Aufsätze über solche Slcicrmärker, 
die n^il Goethe in diicctem Verkehre gestanden sind. Voran geht 
die .schöne Grüßn Lanthicri aus Graz, die mit der Geschichte sdner 
ituliCIll^icheM Reise zu'iamincnliüngt; llwofgibt duzu wüfiüchviiswerte 
)ils:or)$ehc' Uutcn. Etwas ausfuhi lieber bandelt er über Hammer- 
Hurg»<itll und von den Einflüssen desselben aufGocthe's OfieDlalitcbe 
Studien, die unlängst auch Rudolf von Pajrer beleuchtet hui ; inter- 
essant ist, dass liammcr's Eintluss noch auf die Hclenascenen övi 
»Piiusu gewirkt hat. Dankbar empfangen wir auch «in paar Notizen 
über Kilian lirustflock (Joh. Valentin Pctzold aus Passail) S. 40 f., der 
ein leibhaftiger Stcircr ww und um 1 7.30 gestorben ist; mit Goethe 
hängt er durch die toH« Komödie »Han^wurst's Hochzeit« — 
nicht gar rühmlich — SilMinmen. Chcr Prokcsch-Osltn erfuhren 
wir nichts Neues, auSer Ww bereits .A. Schlossar bemerkt hat. 
An wichtigen Ergebnissen ist diose Selirift »atürltch nicht reieb, 
aber wegen der historischen Zus.nizc verdiant dia toealpalrioliscbe 
Siudi« iiaiaeiliin unsere dankbare Beachtung. 
Marbuig a. D. Dr. S. M. Prsn. 



La M«*4« bt^, (Lmfaln. Pcccrs.) HI, 1. 

Fatroa, Üna nou«-, i ypoihes« aua U >ra(to ea«lr«aai«< at «ar U 

•raOo Ihc-Jurnnim«. — Ctiauvin. H<imere ei lo roille et iinc nnils - 
Kuyser. l.'jri oraloir«, le stylo «i l.i lannuc d'HypcriJe. Mallinie r. 
I,e caracurc, la phil. al l'an da UacchrUd«, — Walixing, Lexiqiic 
de PUuw, 

Zaiuekrlfl t. «salbaa AHirfl». diaaba tHIafaliir. (Bert , Weidmann/. 
XLItl, 1. 

Scliai», I) »pmchc d. nnmen d. illesicn Salibieer vcrbr'.lderES- 
buche». — V. \V in te r f« Id. Zu llrosviis Ihcoprilus v. I*. - Uruckner, 
I>. quelle d. Ori^if geniii LaHiit}^,ir,itfrum. — Joseph. D. dialos 4* aliea 
Mildebrand»liedx. llorii, Aus d. tltternr. th.Stl)!kl e. Augahger aO<h«aa- 
mi:i>ii:r« d. XI. jhdts. - .Niedner, \i. nvtbua <i. Z. MeiaalMCcr (aobar- 
»pruehes. — Schröder. Zu Konrid v. Wanbr. — Raee.: Sweal, Tha 
ktudenl« dlcllnnarv nf anKln saxcin (Pogal«ehen: — Rahfut, D. Hellg. 
d verbums im aliJ. rjilian Kies ; — Piprr P »llsichs. hibeldiclit)^, 
rHellaod u. Cenesisil. (Kranck); — Piqui lo sur llarimann d'Auc 
(Siliönbaclii; — \'eilcr. I). Id. Gtorn d. äitmijul v. Durnc ■ Krau.s) ; — 
tichhof n. .Mlticldl.sclie fibeln (Uccli); — Sludic> z cntsiel>KxKe'*'5h. 
V. Guct ie'» »dicbig. u wahrhw (KOderi. — S Ii c k elberit <.■ r. Pjrjllel- 
>lellcn b. .'^chi ter; S le I tu n lie i nt, Swintlcr'« rrgiTicnl »Dia PeUiaV« 
(F.lHieri, — V,'. Scnmidt, Z. ncsch. d. disciien philnloui», 
ZvIUciir. f. Bocharlraund*. iBiclcf ., Velrinj-en u. Kinvinit. i IL It V. 12. 

(11.1 Wolkan. Polit. C*ricaiurrn J "irii it aOj. Krieg««.— 
S ch 1 OS I. «r. I>. Wiener Pracliijius^abeii Ii 45^1, - „ js J .\nl. unn. iridis. — 
Loubier, t). Kun»i im Huchd'uck. — Voiu .iiit quai-.markl. — (12) Ad. 
Schmie): I' 1. nlioihck Moschc'usch's. — Rath, MlMtiariacfca iDMralaa- 
ivcclnmi-n : . i - r, l). »SaII« a I.utlii> d. lienbr Sttdtbibltöäiafci 
Dia linear. EMio. (Herl.. Foiil»Hi,i I, 11 u. IL'. 

itl. I <:ci KSr, Cirdt'Chjll'fi Krinncri:en. - May r, 'J franzOt. Scilwaiiar. 
- Kechner. IC. paar Konlanc-Briefe. — Krcylag, Metaa Vacta. — 
Adam, 1). bul/ar. .SchnfUhunu — V. Laitsab. 1» IMmaitaiB. — (lU 

iiäiinei. Oir^nti. i.':»eh.iiica. — Gyauow, liUx Xrittar. — Hilda-' 

b ran dl, .Schwed. I.üleratur. 

Mitthallgen «f. dttoli -SMcrr Scliclftal»ll«rt«no«tant»haH. (Wleo, Graeser 1 

II. i 

Hflrmann. Hs. Craihcrgcr, — Wcaselsky, D. inicrnat. Urheber- 
recht d. «»icrr. Schrill«ttller)i. 



Kvets.M., [JUche Sprach- u l.ill.cescn. im Ahtj»s I Dische Sprach- 
u. Sliltfd^cii. Her! . Kcullier * l<eic:iard. :>4 M, :!,*X) 

Scheu rl cer Ii. 1- , Die SouicrUedekeii», Dir. i. ücsch. d. i4tc»leD niedcrid. 
l-indichlK. d. Psalmao. Lps^ Breitkapl * t]«r|<t. i«l S.) M. 7.30 

Sackinann V.. K. ungatfr. V»lt«lra.ConaapoadeM. SlMlia., Praaimana. 
( (ki S.) M \ ,VJ. 

L'lrich J . traazos. Vulks!ie4«r, au«(<vi'. u. erkt. Lpz., Kenner. il74( S.'' 

SchOninjth Th , D. Sivllc. J. allribut. Adjecivs lui FraazO*. Paderb., 

SchöniHRh. iM S I .M. 1 öo. 
Babitghal O., t>. Gebiaucb J. Ztlttonaea Im coaiuaciiv. NcbimsAtz it 

DtaciHs. E)>d. 1^1« &) M. 4.M. 
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Kunst und Kunst^ieschichte. 

Zallieh'. I. ehfltll. Kun>l. (Ilts^. A. SchnUleen ) XI. II u IZ 

■ II.) Schritr», SluJicn lu Gii>v. du FtCNi.lc II. SchnüiRcn. 

Ntuc Silbernifraffe v. Hrom in Uirethl. — ir.'.i Kcnnrd, D- kiilh. I'lurr- 

kirclic zu .Munsicr b. llinRen. - Jusll, I). JauJsccnc ..«if d, Ka->anid. 

Praebmvcbe. — SchrOr«, I). OrunilgfJuifa« io UaTacl'» Diüfulu. 

OhrtatC RMilMIlMr, (Lioz.) XXXIX, 12 

D. Maturaltmuit In d. KunM. - W»I9. D. tiochultirbilU a. d. 

Pfjrrltirch« 7u «ohrbadi. - U. LacdschaflsldchMn. — TedlO. AU*drOCk« 

II. Ilu-icici jii /immerinann. I>. I. Kaffrrnkirdn iD Lvoitfet MI d> 

ütenie tw. Natal u. Cap Colunlo Id SUdufrik». 



Hii«ck.el E., Ku'i.ii-Formcn in d. Natur, iln .'i Li«f.) LpC, BiMlofT. IlMt 

fol. 1. Lief, i.lll, \0 Taf . 10 Bl. Text,. .M ü.— . 
Kuxnberg A., K. v. Gebhardt. Bielcf,. VclMgen & Kl«-<wini!. S > 

M. ;!.-. 

^!^i!5ner F. Ilm l>. KQnslIerbuch. II. Max Klinüer. Ileil , Schuster 

I :.in«r. iiai S.; M. 3—. 
llabcriJ. R., Hirg« 2. I.«hrc v, d. musikjl. OmpoBitloi). I., II. I.pz.. 

Uro tkoPl & lUriel. 3Ce, VO S ■ M. 
Stiffert Mor . Gesch. d. Cuvicriminik. Ilruft- »1* :i. Aufl. t. C. F. 

Wcitztnman'« Gc*ch. d. ClavierüPic'!' ' I «Hcre (besieh, bis um l'M. 

EM. <M1 S ) H. « 

Knapp ftilx, P!«ro dl Coclmo. e. ube-it^Kmeiiiter v. noreaLQuiHloctoto 
I. rinqueciniti, fl.»l;e, Knupp. -1' ilM S., 10 T.il.) M. 18.—. 

TopoRraphir d. hi>l. u. Kunst dkin^ile im Kgr. Hiil.mMI V. d. UlMit his 
t. AnCge d. l'X Jbii». I. K. ü. Midi, U. polll. B«li(k Kolli. Pr.ag, 
&iw*ik A K«llBM. im S.) M. ilO. 



IJinder*- und Völkericunde. 

•»9i)Ba6.:ftef t>trbotrnrii fBr||ca.ttcQriiinbVtMl«wr 
tK Vitt, gtit SOS «bb., ü e^romotatcln k. e. ffaitt 2. tCuff. 

Stipm, 5. «. ^örod^aii?, l^W. -i. S"^ XIV, 5r2 S.i 9 3K. 

Selten hat eine Keisebcschreibung eine so allseitige 
Aufmerksamkeit gefunden, wie Landor's einfkche und 
doch äuflerst fesselnd geschriebene Darstellung seines 
verwcRenen' Vordringens In das »heilige Land« des Dalai- 
Lnm«'s, der Folterqualen, denen er unterworfen wurde, 
und der glücklichen Rückkehr aus diesem Gebiete, in 
welches den Europiern der Eintritt mit aller Harlnackig- 
keit verwehrt wirJ. Der I.cscr crkicücrt mit dem kühnen 
Reisenden die SL-ianee- und eisbedccktefi Kämme des 
Himalaya und gcnieüt vori diesen erhabenen Warten die 
herrlichsten Rundblicke, er tritt an die Doppelquelle des 
Brahmaputra und an die sOndentilgenden Wellen des 
Mansorowar Slls, von dem aus der Pilger crsch.iucn J 
den hochaufregenden Kegel des heiligen Kela&bcrgcs 
«cht. Da L. den Erscheinungen des Vdlkerleben«, so- 
weit es möglich wnr, eine ^ic-50:Klere .Xuf'Tierksrirtilre:! 
widmete, so wird gerüdc dcc Kiauv^r.ipn ir Jichcni 
Werke eirie beachtenswerte Ausbeute machei-. N'ament 
lieh werden ihn die Schilderungen des waldbewohnenden 
Stammes der Raot erfreuen; Ihre Art zu hausen, ihr Geräthe 
und Schmuck, sowie iliit Sitten und Gebräuche finden 
eine möglichst eingehende Darstellung. Nicht ohne Inter- 
esse Ist femer die Beschreibung des Rambangs der 
Schokas, der vollständig; unseren heimischen Kunkel- 
Stuben entspricht, von welchen L. aber nichts zu wissen 
schciiil. ICiidlich gewinnt man ein Ziemlich getreues RilJ 
vom Leben und Glauben der Tibetaner, die in manchen 
religiösen Einrichtungen uns ziemtich nahe stehen. Gans 
neu ist, was L. vom Kannibalismus bei Leichen- 
bestattungen cr^ahlti doch dürfte er in dieser Hinsicht 
kaum als Augenzeuge berichten. Leider konnte er seine 
Absicht, Lhassa das tibetanische Kom — zu er- 
reichen, nicht mehr ausführen, da er mit seinen zwei 
ihm treujjehliebcnen bienern, aller Mittel entblößt, in die 
Gefangenschaft gerieth, in der ihn nur sein muthigcs 
Auftreten und eine die Tibetaner schreckende L-inien- 
bildung seiner Hände vor einem quaivollen Martertode 
retteten, l'aat geblendet und mit Wunden bedeckt, mit 
einem um. Jahrzehnte gealterten Antlii/t — wie die Auf- 
nahmen am Beginn und £U Ende der Reise bezeugen 
— ' erreichte er nseh aehtmonailicher Abwesenheit wieder 



I das indische Gebiet. Obwohl viele von den sweifelios 

wertvollen .■\ufzeichnungen und Lichtbildplatten verloren 
gicngen, so liefert uns doch das vorl. Buch einen vcr- 
I hiUnismäCig bedeutenden Stoff von namentlich völker- 
kundlichen Mittheilungen, deren Bcttülsung ein Namen- 
und Sachverzeichnis erleichterL 

Wien. Pf. Wilhelm Hein. 

BtHrl^ xur VeMttkimrf«. Pealschrifi, Karl Wein hold tum 
NJAhrigen DoelotJubilAum an 14. Januar IM4 daigebracM 
im Namen der schlesisohcn Gesdlschafl (Br Vollnltondi. fCer- 
manlsliseli« Abhandlungen begründet von K. Weinhold, brag. 

von Fr. Vogt. XII.) Breslau, Koebner. gr.-S» (IX. 246 S.) M. 18.—. 
W. Creizenach charakterisiert einige handschriftliche 
Wcihnachtsspiclc der Krakauer Universitätsbibliothek. Sie 
i slaminL-n aus der Rcna-ssancczeit und verbinden Volksthümlichcs 
j mit Remmisccnzen aus der classis^hcn Lilteratur. — P. Drechsler 
; referiert über den Handwerksbrauch der Weber in Katscher und 
diT Schmiede in Jaucr. — Otto L. J i r 1 c z c k gibt einen Ausatg 
aus einer spalisländischen Bearbeitung der Amlelhsage, die unter 
manchem b^ifundcnen doch, wie es sehdnt, unabhängig von Snxo 
manches alte Sagengul reUet. — E. M o g k thcilt Segen- und 
Bannsprüchc aus einem attea Anmeibuehe mit ; besonders der 
erst« Spruch kWngt noch sehr mythisch :>Vur die Wurm an einem 
Pferd (1768— ]<?l): Es ging Jaeker in einem goldnen Acker, 
er Abrt drei Furchen um, er Ihrt drei Würmer «u.». Der eine iet 
der StrntwuriRt der andere i«t der Geizwurm, der dritte ist der 
Haartinirm, der Haorwurm seucht van Fleisch und Dlut.c — K. 
0 1 b r i c h thcilt zwei einander ergtoiende and erläuternde Sagen 
Aber den Jungfemsee bei Brefttau mit. — P. R e g e 1 1 z«g>, wie 
sieh noch in ACUerer Zeit eine etymologische SegenMIdung ent* 
wiekela kafln. So ist im Riesengebirge aus dem BergmanaMM» 
druck aBsel* Uindar Sehafiht) die Sag» von einem goUnea 
Esel entMMdcn, aus dea Ausdruck »Vater« t&t den Fundort 
eines Bncs die Sage von AktWttem. Biaa Almdburg oder Abend- 
rothbuig wird auf das Gangslreiehcn einer Eisäder xurückgeiuiul. 
Ebenso haben die Autdrucke > Kummer« und »aller Miaa« für 
einen vertasasnan Bergbau getvlrkt — Prana Sahrotier 
charaktenMert den schlesischen Bauern^ wobei sum Schlüsse «n 
einen Bliisstrahl in eine WalMithrlakirelie ghnliefae Gedanken ge- 
knüpft werden, wie sie hi den Wolken des Anslophancs vor- 
koaunen. — Th. Sibs sammeU und unleraucht die FlHmamea 
des esifVicaisehca Satettandes vallxlhlig. — Fiiedr. Vogt be- 
handelt chien inleressant«! IMrehenstoir vergicidiend. Br verfolgt 
das »Domraoehen« durch alle Zeiten and Linder und Ihidct es 
im allen griechisch- sielliaaisehen Mythus von Thalht und dea 
Palitieni Wenn eine unterilalisehe Vase ein aU AtiXtw beseiehnetes 
Midchcn durch einen Adler tragen liast (S. 21 -i), soistdamH ancb 
die gleiehe Darstellung auf einer Goldvase des sogen. Schatzes 
des Attila (s. Hampelt der Goldftindvon Nagy Szant-Miklos, Fig. 4) 
bestimmt, wenn dort nicht etwa auch Idun mit In BMraeht kommi^ 
Di« Ilalianischen Pnanicnnamcn der Mgrehenmldehcn (Fiore, Roaa, 
Lattughhia, Petrosinella Rapuiuclchen) kann Ich schon durch 
dia deutsche Haldensage belegen (OietrIch's erste Ausfahrt, her- 
auegegeben von Frans Stark 1860), wo »drei Jungfrauen aus- 
erkoren, von Adel hochgeboren und von K&nigs Kihincc vor» 
kommen ; »die afaia, die hie8 Rosilia. die andere Porleellia, die 
dritte Mefl Paibrunne« (V. 4&S> Roeilia ist die Muhme der 
K&nigki Vifglnal von Tirol ; aSe werden durch das Los sus dem 
Berge der KAnigln au Jeraspuat (^Innsbruck, Oenipontum?) an 
den beidnisehen Riesen Orgels geliefert, auf OrUteck («BOrller!), 
der Feste der Heiden, gefangen gehalien und von IMetridi*ls Gc- 
seilen befreit. Bei Caspar voo der RSn heilen sie Rossilia, Potruaa 
und l'orciitia (V. 104). Die von Zupitsa heransgegobene Virginal 
(DHB, V.) cnlhäU d:ese Episode nicht. 

W"-"- Krallk. 

Oiob»*. iHrsi;. R. Aa4ree.) i.xxv. lo. 

Greim, PorUdlrittc 'n d. trdhehctifonictig. — D. Bffliraeht. 4. vef- 

ta-ah, .McBa I.a Mtfi cxcantadu) dch. I'\ VV. Ilodge. — Slle4a, KAabetg. 
d Hinge lr.>tt«r. - Pt9>arf(i:, Slrnutcniucht in S04ertika. 
Da« Land. iHr-.!;. H. ^ohnrl;)• i VII, II u. 12. 

(II.) Vtrsarnnrlusfieri«:!!! (v. Schoeninjr, WohlfahrtseinrichtKen Im 
KreKe l'yritz; - Cctar, l'tn. (icmeindcuaus; — Johannes. Kreis- 
wanJcfhüchcrei. .Villi- u. Arbtsschulo zu Unlduinslein ; — (I2.i Treutar, 
D .MiiiKcl ouf d Gchiete J. (5cwerh»mitl>. Slclieovtrmlttl« sweaeat a. Ab» 
hilltmillcl; — Z n 1 1 i kof c r. Ver«n>uligen J. lindl. VVohlfahn«plla*e in 
ein. llcidi;- y. ütrst;!? iif ndonl. — Mey«r. Duche Uaucrnzürlen. 
Dar 0«blrnlra«nd. illrü): II. Gerbt: r»: X. I 3. 

fl.' Baum. Vom M Mageiure aul den .ScmTncriiig. e. 2tä£. Oslax- 
lour. — Schnerhern u Raxalpe in (lochalpincr Bi-lcuchlii. — ({J Hoell- 
meister. I)i=r Mannjrl. Die »ocspitic - (Ii.) [). MeuM-h in den OSWlpea. 

— Auf d. Ktuateioiioni. — Hocbmeiaier, U. Ptaukoicl. 
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FilSBtr R., D, Ka|i*M-Ni>. E. Bir. z. PtntiomtU» DlMli.>Oaiafhka». 

Itarl., SdMU. Ol S.) M. S.— . K - <- 

ScbirARold R, D. FOnMiUi. Lippe, d. Laad b. s. SMMfeaw. Salniold, 

UlMiGhi. <»D 5.) M. BJIOl 

KV chts- und Siaatswissenschaften. 

I. EleutheropuioS Dr. Abr., Hriv -l>f>cfnl an der Universität 
Zürich: Das Recht dss Stirk«ren. Lul Rechtlichkeit oder 
ein politisch-rechtlicher Traktat, (lius l<ritischc System der 
Philo^opii i. (.r.nidicgung einer Sittenlehre [Ethik], die als 

Wivsi'nscnal; wird auftreten können. I. A^lb.". Zün.-Ii. Cäsar 
Schmidt, lS';i7. gr.-Ö* (X!.\ :i. ItV-i S.j S<.. -t. 

II. Bischotf Dicdrich: Echte und falache C«r«chtigkeit Ein 
Won wider den SociaiiamiiSr Ldpclf, Maz Heau, 18M. gn-B* 

(VI, Uä S.) M. 2 — . 

I. Der Vetf. will di« Philosophie von Grund eus 

umjfestatlcn iir.J ."'.w.ir auf rnttirwisscrscfinftücrhrm Bniicr. 
denn füi ihji cxisiicit von vornherein nur tm Momeiil; 
die Wahrheit der Kntwicklungslchrc, wie sie von der Natur- 
wisBcntctiAftgelchrtwird, unddie Th*t$itchenderGeschichte. 
(Vorw. S. III.) Er glaubt, dies in »einem icritisehen 
System der Philosophie« Ihun zu können. ui J bic'.ct 
uns nun zuerst die »Grundlegung einer Sittenlehre 
(Ethik), die ftls Wlttsnaehsft wird aortreten 
können«. Den Inhalt der ersten Abthciliircr tüilct die 
vorl. Schrift, denn E. kam zu dem Result.iic, dass es 
Icetne Sittlichkeit, sondern nur eine — und zwar immer bloß 
provisorische — Rechtlichkeit gebe. Dabei sei das •sinsige 
Princip, das die potitisch-rechtliehen Angelegenheiten 
der Menschheit reguliere, »das Recht Jcs Stärkeren«, 
d. h. der Wille und das Interesse des jedesmaligen 
StSrkeren. Die Einleitung bespricht »das Elend der bis* 
herigen Ethik«, die als Wissenschaft gedacht »das 
glänzendste Denkmal der menschlichen Verirrung und 
des Irrthums« ist. Hin cr-s'.ts Buch bringt »das k'.cht 
des Stärkeren« in einem historischen und einem 
kritischen Theil zur Sprache, worauf In dem twellen 
Buch »die rechtliehen Organisationen und die Recht- 
lichkeit« im Sinne der »künftigen Ethik« ent* 
wickelt werden. Wer Zeit und Lust hat, sich mit Jcm 
einseitigen und vorurtheiisvollen Standpunkt de« Verf. 
näher bekannt ta machen, den mQssen wir auf das 
Buch se:bst vcr\veist:i. F.. ist ehrlich genug, zu gestehen, 
dass er nicht die Absicht habe, »etwas Originelles und 
Neues su sagen, sondern etwas Kritisches«: »Ich will 
Kritiker sein und allen Sc^wSlzc-uicn lin Ftnlc niachor. t 
( Vorw. S. V.) U. K. würJc der Verl. durch Schweigen 

der »Kritik« nicht schaden un4 wwentlich beitragen, 
»allen Schwätzereien ein Ende ZU machen«. 

II. Die anregend geschriebene und durch formelle 
Darstellung sich ous.Tcichi^er.vic Schrift BischolT's will 
der Lösung der socialen Frage dienen und zugleich zur 
Abwehr der soeialistlaeben Gefahr beitragen. Diesen Zweck 
glaubt der Verf. dadurch zu erreichen, dass er die Gc- 
rcchtigkcitsfrage als Frage der »Gcscllschaftscrzichung« 
versteht und behandelt. Die ernste und theilwcise psycho- 
logisch ganz richtige Auffassung des Problems verdient 
unsere volle Anerkennung. Auch ist es richtig, wenn die 
sociale Trage nicht als »Magenfrage« oder als Frage 
bloü »einer Klasse« oder als »Productionsfrage« 
Aufgefasst wird. rWo die Lösung der socialen 
Frage« heifit es S. 112 »ins Auge gefasst wird, da gilt 
es, Menschen und menschliches Wollen zu ündem, zu 
bessern.« .\ilcin der V'cif. meint d«tnit »die Pflege und 
die Besseru.-)g der individuellen Willkür« (S. Ul); 
dies« Erstehung der Geseltschalt ist ihm »der «tnsig« 
W«c« der in Sachen der socialen Frag« gepnObcr der 



wachsenden Unzufriedenheit und der socialen Gefahr 
zum Ziele führen, der Gesellschaft Erlösung und Reitung 
zu b-iiigeii VIT IT'. .iL';« (S. 123). Er hlilkiiL't also 
dem laisser Jain et passer und weist darum eine 
sociaipoliiische Gesetzgebung (S. ItS f.) wie aueh »die 
lic'r.ing der wahren, d. h. sittlichen R('"i,:i'i'if'it im \'f.llce 
als die einzige Panaccc aller socialen K'raniiheiten« 
(Roscher) zurück. Die Gerechtigkeitserziehung« oder 
> Social Weisheit«, die der Verf. »heute recht eigentlich 
als das Gebiet nötzHcher frelmaurerischer Arbeit« be 
zeichnet (S. 121), mo,-; immerhin !;ut :;emcint sein, v. ir.l 
aber sicherlich ohne das Fundament der in Christus 
Jesus gegebenen ORlenbarang keine bleibenden FrOehte 
tr.ige 1 Die Schrift ist d«f Freimaorer-Logc Phönix in 

V.\.v^L\% gewidmet. 

Tübingen. Anton Koch. 

ttx VerfoMaUtrbit b(«l länMidictt AlrittgrnnbticfiMCii in 
i6(ilrrrridi. Seric^tc unb ^uiad^tcn, orröifentlidit oom >!>otci« 
für Sodolvolttil. ('3d)riftfn be4 SJcr. \. Sorialvolilif. ■<•'>. 
:&i^a< XuHdrt Sl ^ttinblot, 1898. gi.'8* (XIV, au4 3.; 3K. 8.80. 

Es mus« dem Verein fOr Socialpolitik ats hohes 

Verdienst angerechnet werden, dass er in der gegen- 
standlichen Sache die Initiative ergriffen hat. Aller- 
dings berührt es höchst cigenihiimlich, dass man auf 
diesem Umwege erst zu einem Einblick in die ein- 
schllgfgen Verhältnisse gelangt und dass man nicht schon 
langst von berufener Seile mit Veröffentlichungen vor- 
gegangen ist. Denn das Materiale, und jedenfalls ein 
ziemlich vollständiges Matcnale, Ist ja sweifeisohn« bei 
jener berufenen Seite vorhanden und registriert, numeriert, 
protokolliert etc. Aber es ist gut nnd wünschenswert 
i;tiJ gewiss im Interesse der Sache i^elcge;;, uen:i .-ucli 
andere Leute davon Kenntnis besitzen, die gewillt und 
vielleicht auch befähigt sind, ihre Erfahrungen und 
Kräfte und ihi Wisscr ir den Dienst der Weiterentwick- 
lung und der wirtscliaiiiichen Organisation zu stellen. 
Ijass dies nur möglich ist auf Grund der Kenntnis de« 
Bestehenden und unter Verwertung des unter verschiedenen 
Verhältnissen Erprobten, bedarf keiner weiteren Begrün- 
dung. — Die vorl., sehr v.crtvolles Materiale enthaltende 
und — wie ich nochmals hervorhebe — höchst ver- 
dienstvoll« Berichtesammlung krankt nur an zwei Dingen ; 

"urächst an dem Mangel al'cr Privalenqirt-tetv ler l'nvoll 
£>t.iadigkeit. Die vom o^ieircchisclsen (^oinu^-, das aus 
den Herren: Dr. Ertl, Sectionschef von Inama* 
Sternegg, Dr. Hainisch, Witteishöfer und 
von Philippovich bestand, ausgesendeten Frage- 
bogen fanden nicht allenthalben eine gleich vollständige 
Beantwortung. Wichtige Gebiete, wie Deutsch-Böhmen 
und Galisien, fehlen g&ozlleb, di« czeehischen Bezirke 
Böhmens sind ganz ungenügend behandelt. Unter dem 
Vorhandenen t^ind anderseits wieder ganz vorzügliche 
Arbeiten, wie jene über Tirol von v, K i i p p und 
V. Grabmayr, und Mähren von Sief. Licht, welch' 
letztere insbesonders interessante Mittheitungcn enthalt. 
— Der andere Mangel ist d.is Fehlen eines zusammen 
fassenden und vergleichenden Schlussbcrichtcs, der die 
Verwertung der Ergebnisse der Enquete erleichtern würde. 
Noch fehlt allerdings der Band, der die gleichartigen 
Erhebungen in Deutschland behandelt. Es muss die Er- 
wartung ausgesprochen werden, dass man sich wenig- 
stens dann zu einem derartigen Schlussberichte bereit- 
linden wird. 

Innsbruck. Dr. F. v. Weichs. 
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Bode Dr. Wilhelm: Wlrtshaus-Refofm In England, Nor 

wegen und Schweden. Auf eirund vun ((lim.:» uü Auftrüge 
der Licscllschttft für WohH'.ihrls-Elnrkr.tunßeri zu Ktnnkfi:rl n'W. 
geschildert. Berlin, C. Hcymann, 1808. gr. S* (108 S.) .M. 1.60. 

Die Alkobolfrage ist zwar bei uns zu Lande niclit 
in demselben Mafie brennend, als sie es in den nordi- 
schen L.Hndern war und Tum Tlieile r.och ist, aber doch 
wiciitig genug, um einsichtige l'reunde des Voll<c8 ZU 
beiehiltigen. Man Mrt nur bei uns mehr Ober die Heilung 
von Trinkern 5prtc!u-r. .n!s ühcr die Mittel, die Be- 
völkerung von vornherein vom Trinken al zulialten; gleich- 
wohl ist die letztere Action ungleich wirksamer. — Die 
vorl. Schrift, welclie einen seit vielen Jahren thitigen 
MfifiigkeitsapoBtel zum Verfasser hat, orientiert uns in 
Ansprechender Weise über die Schritte, v.ciclic in Eng 
land, Norwegen und Schweden zur Bekämpfung des 
Alltoholgenusses unternommen worden sind. Amerika 
bleibt außer Betracht, da der Verf. nur d.is schildert, 
was er gesehen hat. Von den drei besproclienen Lindern 
bietet die interessantesten Erfolge zweifellos Norwegen. 
Auf dem Lande bekommt man dort überhaupt fast keinen 
Schnaps mehr; in den Stidten ist der Ausschank von 
Spirituo.scn meist von den »Samlags« l'gcmeinnüizigen 
Actiengestllschaftcn, welche hiczu von der Obrigkeit und 
von Volke durch Abstimmung ermlehtigt werden) Ober- 
nommen worden; in den Localen und von den Be- 
diensteten dieser Gcseilscliaften wird dafür gesorgt, dass 
die Gäste mäßig hicihen : der Gewinn wird nach Abzug 
der Zinsen des Aclicncapitals gemeinnützigen und humani- 
tiren Zwecken zugefOhrt. Auch in England and in 
Schweden sind namhafte Erfolge durch MiiCigkritswirt- 
a:haften erzielt worden. Deutschland steckt noch in den 
Kinderschuhen. - Die Schrift, welche sieh von Fana- 
lismus ganze ferne hält, sei bestens empfohlen. 

Wien. Dr. Victor Ki e nböck. 



I. T«»oöo»sli4 kniha ortolfl Olomuokych. s nk,» „au." lu a 
rosaudkü vedle piäv« .Magdcburskclio vrchnim pnivem O.umuc- 
k^m meniimu pravu Tovacovskcmu <ivl r. 143ü— IÜ8S» vyJava- 
nfcfl. Kterou sestevil • üvody opatM V. I'rasok. (Vlnstcncc- 
keho Musea OlomUCk^lO spis IV.) [D.s Tobitsciiauer Buch 
OlMfllSar Reeblnprfictte. Eine Sammlung vi -<. ULchtsbt:lchriiiigcn 
und Ktqlitaspraehen na<h Magdeburger Ueciu I 
Oberhof OlllWtS an das Tobilscliauer Kecht. 
mit «inar Etnieitung versehen vun V. P r ii s c k. (Schiilun .les 
Olfflihiervaterlind. Museums Nr. 4.)] Olmiit:-. V. rla^ d^s .Museums 
(Kramtf a Procbizka), 1896. Lex.-S« (XNXIII. VM S.) 1 n. 

ir. Prasek \ : Da» Olmütjer Stadlgericht als Oberhot 
von 1590 — 1620. Cuiiurf^cschichiiicne .Skizrcn aus Nord- 
miihren. [I. BjiUan /. it Gcclüoht.: voi\ Olmiilr..] (S.-A. aOS der 
»Olmutzcr Z-itung..) Olmu'.z, ISS)0. kl, !>" (GO S.) 

I. Die crslerc dtr beiden vorl. Arbeiten bietet eine Dar- 
Melliiiip der Thutifikeit des O'.i-rl n'fs Olmütz i:; sviriri.i VctUclire 
mit TuhiScIiiiu in der 7.c:'. vim '•. Ik-immcn des Dhuthufcs O.mutz 
bis zum rmerKangc des .Magill l uiKcr Rechtes In .Mähren, zu 
des.<ii-n fiescliichtc es einen dankenswerten Beitrag liefert. Die 
.•Xusp.if^c bcsclii.inkl sioh n:e!.t allem auf einen bloßen Textabdruck 
der lusiuSi [ini: i\. : en Vorlage, v:c'melir sind in den.selbcn eine 
.Aii.-^al,l \nn s t er -iir.zcn.lLii L'rthei.en einf;erust worden. Voran 
geht kiir/-|4cfasste (ieschichte des Oherhofes OlmÜlS, eine 
Übeisicni der l.illeralur des .Magdeburger Kechtcs in Mähren und 
eine (iescliichle von Tobitschau. Km Numen- und Sachregister 
cricichietn die Benützung des lur den Historiker wie den Jurlaten 
gleich lesenswerten Buches, 

II. In der zweiten Arbeit dessdben Verf. wird in popuUrer 
t)ar.stcllung die Thitigkeil des Olmütser Oberhofca, deasen Wir- 
kungskreis sich auf ganz Nordmihrcn und auf dta Gebiet von 
Troppau und Jägerndorf erstreckte, in seinem Kriminalverfaiiran 
Reschilde t Auf Crund der Straf-SatSttRgeo, ausgewihHer Rechts- 
Ftitle und Urtheile gewihrt der Verf. weiteten Kreisen originelle 
Einblicke in die Handhabung siebsisehen Rechtes durch den 



Oberhof Olmulz im Oegensaize zu Brünn und .Südmähren, wo 
fränkisches Recht galt. 

Brunn. AI. G r o 1 i g. 

SocUI* Prtxlt. (Iliss. E. Fraoeke.) Vitt, -J3 u. 34. 

iin.i Francke, latereal. VerMalgg. z. KfirderR. d. Afbell«r«eliuts> 
i;csctzt:cl^K. — StBhmcr, C'enaoni-, Bau- u. Spar-Verein »Productioa' In 
Flaraburn. — JCovfIle st. buchen Gewerbtordng. — I). Jalirenbericnt d. bad. 
FiihtiliMii'-p'* Ii. n >M-i, — Jisclie i'c-itr.il'-IeMe l. Arincni-n«j;c u. \V(:'hl- 
Ihiitif:i:t. - 1 ; .s riO- .1 : 1, Knuvickdii wir uii-, -hxpjstinJus[r;cstai'.V- 
— Siihutii der AiiKoiclllen In otfeDcn Ladeneesclilften. — Weber, v. .Miquei 
d. Landarbeil': renqucie d. Ver. I, Soxlalpolitik. — Horn. Gemein nOis. 
Aalagen 4. lavaUdenvcnlc)i.an>UUea IW8. — GetiadevetuKtlier u. ätcllan> 
vermnler b. 4. Nov. s. Ciw.ordBg. — Verbaa<are. d. Wob- aaTerfaJUtataae 
ia ttoMkc - Seiml tse, Staad. BiUiUliB f. VelEshlUMMiea. 



SleKemann, Tinne o, Wieda. Ge-eh. zweier Ha-ztr Arttciter-Oenosscn- 

svhadcn Brschwg, Verl. für kiMifm. Unlcrr wrucn (ISS S " .M. 3 »W 
Fi.sehcr P. l)., luiicn u. die Ilallenot am Schlus'-c d. 19 Jndis. Betrach- 

U'<.'i: u. Studien Ob. d. poliL, wirisch, u. bcc, Zus-.ic lislien«. Kerl , 

Spiinper, (4«7 S ) M, 7.—. 
Maurar Chr, D- bayr. Amarliaationtrccht u. s. Keiorm. ,MUnche.i, Back. 

(lOe S.i M. 2,-, 

Haacke W., tietreideveraonpt, u. CroSiaadiUlcIlR, E. DarateDs. d. Oskal. 
Gtireldcveraoiin. !■ jUiertb. h. Cgwu, sowie deren Rintl. aal d. 
MadilaWIlK. d. Baateo. Bert.. Patey;(ll4 S.y M. S — 

Naturwissenschaften, Mathematilc, 
^Ndcnbbrirfc 91Ir{anbrr l>en ^umbolM'd an tBillicf» 

Wabtirl tBrocner, ^trau^gcacbcn poit 'Jtfbrrt Sei|mail«. 

Veipjifl. «. 3. ©«ic^cn- flr.=8» (IX, 126 6.) W. 2.5Ü. 

Ute dem Biographen Humboldi's Karl Bruhns gewidmete 
Schrift enthüll die im Titel erwnhnlin Briefe, die bisher noch nie 
vollstlndig und im ZusnmmenhunKe publiciert worden sind, und 
zwar nach den Abschriften der Briefe, die sich im Besitze des 
Rittergutsbesitzers Herrn Sachte befinden, und wurden auch mit 
den Originalien verglichen, welche «in Enkd Wegenei's nebst 
einer Autobiographie des letzteren zu diesem Zwecke rur Ver- 
fügung stellte; die Briefe suid mit ErlÄuterunRen versehen, die 
aus der genannten Aiitobiogiaphie Wegener's u:.d anderen Queileo 
stammen. Abgesehen von der Bedeutung dieser Jugendbnefe für 
die Biographie Humboldt's sind sie auch an und für sich nicht 
uninteressant wegen der Streiflichter, die aie spcciell auf das Hoch* 
schullcben jener Zeit werfen. Die Eifirterungen wisscnschaftUcher 
Natur Bind woht kaum erwähnenswert; bemerkenswert ist höcbslans 
noeh, wie Humboldt wissenschaftlich hervorragende Zcitgenotsen 
charakteriaiertB und sich hieb« ein selbständiges Urlbeil su be> 
wahren wusste. 

InnaKruek. Dr. Alois L a n n e r. 



1. 3ürn S:!r- Sebolbii^: Sic einbetmtfdirn 2tnb»'Qiai> 
vöflri. Z^xt ^Itung, ^flrge iitib .Suc^t, ^ur [^drbentna bei 
8iiiaDogel|(4u$cd hi ^aitt imb gamilie Detfaföt. iietpua, Ssptoitiim 
bet aOeflAflel «erff< (jM4^ ^m^), 1887. gC'8* (VU, 208 «. 
m. KU.) W. i.—. 

II. &lo(| gritbrtc^ : Sir VroihifinrrH. Wit bdonbcrcr Berfidfi^ti« 
gumi i^ret Pflege unb ;iu(4t oUjcitig gejt^tibeit. <Kb., 1897. 
ttc.Jsf (IV, 172 6. n. «M.) n. 2.-. 

I. Das Buch enilidll alle Wink«, die fOr dfa Vefslsueht ooth- 
wmdig aind, und dient aahr dasn, dm armen, ibrar FieÜMit 
beraubten SIngem den Aurenthall in ihrer GefangsiiMliaft m» 
niigenehm als mAglich zu nuicher,. Es zerfüllt in acht Hanpt- 
tlicilc, die 1. die Eingcuulii.uii!; der Vügcl im Wohnciauiier, 

2. beste Unterbringung heimischer SingvAfel in der ^tte twd 
in sweekmtBigen KCflgen, 3. die Vogelsittbe und dcrea namr* 
gemUesie Einriditung, 4. Filttening und Pflege der Vdgel,&Attt 
sueht und AiifsucbigerAthscbafien, S. Gesang und Abitabtaag, 

7. die bekanntesten Stuben-SingvOgel und ihr GeCmgeahAca, 

8. die Krankheiten der Stubanvagel enthalten. Speeiall das ietsle 
Capllel gibt uns einen reebt erschAprcndeo Aufseblusa Ober die 
Kennadchan, Ursachen und Heilung der Terschiedenen Briuan> 
kungen, denen die gefiederten Singer in ihrem Cefangsniebcn 
ausgesetat sind. 

II. Die siemlieh sehwierige Haltung «ad Wartung der sier- 
liehen Praehtflnken wird vum Vet£ in den Capitahi über Bin- 
gewAhaung, Emlhtung, Verpflegung, Zaehtungs^wiehtangea und 
Zuehtmaflregein ausflfirHeh bespraebsn. Den^lm ist än sehr 
bttereasanier AlMehnitt Ober die geograpbisdie Veriwaitung und 
Lebensweise der ciuselnen Arten vonusgesetaickt, die durch Utere 
und neuere Forsehungsreisende und Naturhistoiiker, wie A. B. 
Brehm, B. Holub, Dr. BAha, Or. Emhi Pascha u. a. n. bakannt 
wurden. Den Schluss bildet die Beschreibung der einsefaien Speeias, 
wobei auch alle im HamM md in Ihrer Heimat vorkommenden 
Benennungen angcfilhrl sind, und ein kuraes Capitel AImt üm 
Krankheiten. 

Kloatemeuburg. Paganetti-Hummler. 
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Schöne Litteratur. Varia. 

9mmt. &f raii#0cgf bfn pon St. 'S c n fl o o t 1 . ». *änb(tirii. 

MaOm, «ufcn & «erdrr, 1S98. gr. n (r.9«S.) SW. -.SH. 
DitMr NovellentchaU ist eine actitungtjebieccndc .^nlwolt 
aut dm immer Uultr werdenden Mahnruf an katholische \'cr- 
leger« dtm durch billige Universalbibhothcken massenhaft ver 
br«itateika](alllOlUchenI^e«lofTdne gesunde positive L'ntcrhaUungs- 
iKtÖrc calgegenzuselzt-n. Der ungemein niedrige I'rcis und die 
«UitlMndft Aus-stattung der vorl. Sammlung verdienen hohes Lob. 
Ab«r Mich der Inhalt heischt tinscre Ancikennung. Gleich die 
AnteoiettiJilung «Heimgekehrt« im I. Tländchen (»In Sand 
uihJ Moor« vaa Theod. B e r i h o l d) erweist sich als zielsicherer 
WorA IM* tieti ihr anreihenden >£in Ikus in den Dünen« und 
»Ca Kgnct — Gott segnet« treffen niehl immer den Volkston , 
weder im Dialog nocli in der BnAliiveiM der schlichten Sirund- 
bewofaner; doch webt vne ein erquickender See- und Haidegeruch 
•ue ihnen an. Ad. Jos. Cüppe rs' Icleine Kflnailergcschlchie 
•BÜMbelh SiTMii« (twciitcr Tbeit des 3. Bindehens) überr»gt 
an Jnaercm Gehalt die etwas aüfilich übertriebene Kaupterziihlung 
»BrinnarmiBen «liie« Wcitfcindee«. — Ähnliches gilt von Emy 
Gorddn's naiWg und poeticch gexeichneter »Nora Macanhy« 
(8> Bindchen), an die das tronuigeslellte »Auf nicht unf^c- 
wohntMi \Vcge< (von der gleichan Varfasserin), obwohl mit fester 
Hand der Wirklichkeit entnomnen, niebt «itferat fainanraicht. 
Antonie J finget'« ergreifender awajter INitrag imm 6. 
Bindehen »Bin Sehiitt vom Wege« steht ebenfalls an fcünst 
lerisetaem Wert iUwr den ersten: »Ein Mcieor«. Eebter, Ibauliriseher 
Hunor behemcbt August Buttebeira »Di* BAq^ane (4. 
Bindchen), da» in gut geaehOaler Handhiag labeniwahre Per- 
aoneo und Situaliftnen aus lilndliehca Kreisen vorfithtt. Dccsclbcn 
Autors VoU^geaeMebte »Die SohwabcfunOhle« (8. BiUtdchen). 
bi welehcr der Tragik des Dasdna das vorwtafend^ wenn auch 
nicht das lettts Wort cingerlumt wM, darf sieh direnvoll 
mewcB mit Anton Scbott'a »Auf Irrwegen« (7.-9. 
B&idcben). ebier »Bntlbbrag aus den Walde«, die bei gelinge r 
Urapranghebkeit der Verwiekinng ehie Reibe iatereaasnter Zfige 
in Cbasaklerialcrung der Mcnsdicn und ScbanpHtie aufdeckt. — 
Dem verdlamtfotlen Unternehmen wünschen wir entsprechende» 
Gdmgen; tOgß au diaaam das ka(b.V«lk. und in ihm niebt cum 
mindcslcn das laMfrah* Baiaq|MibUenai, naeb Krilten beitragen! 
Odieeweinstein. E. M. Hamann . 

/, f.-j<f.NF,; . n. \Mn 6^at({)»(arc'>* Tromntiftbtn ai'trfdi. 
Ubi'rii'Vt cöii Äiifl. i&Ub. üon S lii t c ij « { unb VaMtuii j i e cf, 
t^et;:i:->cn\^fbfn von 9lloiä SO i du b l il'cipjifl, *iblti>ii:.u>h-.i.lH-» 
Juiutiit. «^ind I3d. V bis Vlil trs^lucnen ( — über cn- itsun 
bände V- . wL VI, 4-12 f. — ). wcK-he {V) Titus AtuI-mhohs 
Julius Caijj, t^onolanus, Antonius und Ckopulre, | VI) KunigLeai, 
.Macbeth, Timon von Athen und Troilu» und Cressid», (VII) Die 
Koinödii; der Irrungen, l.iebes-l.i-iii ii. Lust, Die beiii«n Vemnescr, 
Ein Si.inimcrnn;hlstraum, (Villi iKi Kaufmann v, '.mrJik, I'h 
Wider^ptnäligcn Zähmung, Vto. I .u rr.cn um ntchls, Iii« tu.-itigcn 
Weiber von Windsor enthalten: zu den einzelnen Stücken hat 
A. Brandl m-itructivc Einicilungcii geschrieben, welche über die 
Kntste'i iii,; ut J litternrhistorischo wie ästhetische Stellung der- 
selben iiut/.i;il.-is>l. , aber alles Wesentliche berührende Aufschlüsse 
geben. (In Jsr i. r'^l'.:! Zeile der Hmleitung zu 1'ioilus und Crc^sida, 
VI, 323. ist .!<,r iiruckfehlcr !<«'">9 in 160& tu verbessern.) Sach- 
liciit- .AiimcrrVurigen und u ii Ji< Textrcvisioti besfiglicbe Noten 
sind um Schlüsse jede« ßande» üftgefügt. 

Die Bande 24, 26 und 27 (Bd. \:i< s.>,i <: . ' , iuitiit. -i- >1« 
später erseheinen) von ftorl 9tal)'l$ (^(tammclKR iKcifc< 
trjolilungCB (gtrituro, 5. ß. Öebie'if«lt>) ent' ahc n ;24) >Weih. 
r.uciii!. K'ciseeriählung i024S.( unu (2<.i.'27) »ImKeiche des silbernen 
l uutn. Ii'ciseerlebnisse (ö-'ö und 62« S.) « Bd. M. 3.— . — Der 
beküfiiitc Verf., der gegenwärtig zu den gelescnstcn Autoren 
Deutschlands zählt und in allen Kreisen der Nation, von der 
Schuljugend bis zum gereiften Alter, vom schlichten .Mann und 
der Fruii ^cm Volke bis hinauf in die Höhen der Gcscllschali, 
begeisicne V erehrer Zählt, bietet in diesen neuen Bänden zwei 
Romane, die alle bekannten Vonüt-'- -^l :-di Schriften aufweisen: 
e4nc spannende, teich bewegte H^rJlui g, lebendige, glühende 
Ausmalung ^''.-s Lat.J^^cj-iilLK 1k n imh: o m-; iiinreiliende Kraft der 
Sprache; i-it wxtC'ju Jlt' un;;i'2i,lilifTi \tii.hrcrn der M. 'schon 
Ronane \ K'Ic lutic 1'.'. « jndcrtr Zill jlin.T. 

hl ni*a.;iiti Umsicht Ud.v \V >1tr--]' cl vnn l\arl May i>; ^ltiari4 
8 4 a B Bl k C r g C r; während Oi- l!<iiiii>tn' Or- <jrs;i.ren stets in 
cxotuchen Landern »p«clen, reich an bewegter Hundtung »ind und 
das Abcnteueiiiebe bsvenugen, kehrt Seb. mit Vorliebe in die 



stillen Hütten obcrfiünkischcr Döifer ein und schildert das wett^r 
bcwcgie, aber an inneren l'lilchni$»en um so reichere Dasent ftisd- 
samer Bauern. In künstlerischer wie pädagogischer Hinsicht slCbt 
Sch hoch über May, wenn auch des letzteren Bächer ungleich 
spannender und aufregender .sind, und es wire sn wSiiscbeni 
dM$s die Werke des in jugendlichem Alter vm 31 Jahren ver- 
storbenen Volk&schnftstellcrs, die, sie mögen crnsteier, trngiscber 
Art sein oder die Dinge von der froheren Seite erblicken, stets 
einen tief siltiichen Gehalt haben, recht weit ins Volk dringen. 
Der Verleger J. Zwi»slcr in Wolfcnbüttet hat sich mit der Ver- 
anstaltung der Schriften Sch.'s ein wirkliches Verdienst erworben, 
zumal er die hervorragendsten Romane desselben auch in einer, 
von Ifudnif Koesciilz hübsch illustrierten, bin den .Ausgabe auf 
den Markt bringt. Die letztere enthalt die h'-nume: »^n j^irten* 

ksB«« (vgl. Ol. VI, 2M), »««ilctetr SiMiUaRiCligeiAiM««« 
1^ Bde. vgl. ÖL VII. 755). «8« 'ftrilt« (SSI S.) nnd »SlMr sab 
®S^M« (367 S.i, a ,\l 3.—. 

Auf ^trtmia« 0 1 1 M ( f (Ulbert ^i^iui). tlslf«aa»gebc 
feiner Werte im Urtrjl («eni, Srfinnb & ivranf«, 1«)H} ist gleich- 
falls schon Irühcr m oicscii Blättern (VII, 7öil> veiwie&cn worden. 
Seither ist ein neuer, der IV. Bd. dieser gut redigierten und sauber 
gediuckten Ausgabe erschienen, der die drei Erzählungen; »Die 
Was.semoth im Emmenlhal am 31. .August 1837«, »Wie fünf 
.Madchen im l$rantwein jänirnerlich umkommen« und «Dursli der 
ISrantwcinsäufer oder : [)er heilige Weihnachtsabend« enihnll, 
dazu Lief. 3-5 der >Beilr«ge zur Erklärung und Geschichte der 
Werke J. G.'s, Ergänzungsband zur Volksausgabe von J. G.'e 
Werken im Urtext. (Ebd., S. 93—236). Auch die Schiiften G.'s 
verfolgen in erster Linie die Aufgiibe, bildend und erzieherisch 
auf das Volk zu wirken; dabei tritt - und das verleih! 
diesen Geschichten ihren eigenartigen Reiz — d.Ts [.chrhafte 
nirgends auldringlich hervor. Die Kralt der sc! iil'.'-lc.lciischen 
Eigenart G.'s ist so stark, dass sie auch spröden Stoffen Leben 
und Farbe verleiht. Man darf daher diese neue Ausgabe, welche 
des billigen l'reises und der beigegebenen > Erklärungen« w^gen 
ebensosehr den Bedürfnissen des Volkes wie der Liiterarhistoriker 
entgegen zu kommen geeignet wiirni'-i ns cm^^fchien. 

Desgleichen darf man i ; -i 1- .)i u^hrLil . n-. der 
•Wninrn ??fi!f#au«*<iab<« der Wcfanimcltcn ü^trlc von ttitran 
6 t 9 I $ I rMt'tiiiUu|, .vabii i IrciiL-i, seit der letzten Anzeige dieses 
Unternthmciis in oitstn iliitlcin ; VII, 443) smd die Lief. 15 — 2S 
erschienen, welche »,i.;s V u:.:: -.misi-t« 3. Theil (»E.s»ig und Ol«, 
«uü dem Kalender für Zeit und Ewigkeit 1897, in 18. Aufl.), »Der 
unr.ndiichc Gruti« (aus demselben Kalender 18.'>S, in 9. Aufl.'. 
»Spanisches für die gebildete Welt« (l». Aufl.), > Wachholiler-G»-i5t 
gegen die Grundübel der Well: Dummheit. Sünde unJ Klci J« 
(Sunimel-Atiigube der Kai. f. Z. u. E. 1873— 1S78), »Der hl.Vincenz 
von Pii,:l- Kii". f. Z. u. E. 1875, in 5. Aufl ), »Die gekreuzigte 
Hjirmherzigkeit (Die hl. E isabeihu (Kai. f. Z. u. R. 1876, 4. Aull), 
'Wetterleuchten« (Kai. 1. 7.. u. K. 1877, 3. Aufl.). sowie »Bin 
S'I'K-k Ku.U <Kal. I 7. :■■ I". isr-. Aun.'i enthalten. 

■iii^'^^r l'.. i: , I _ I v,,n ^thf, 1a%*'» 

cämmtli^ca ii^ctlcn {)pcti|d]cn O"!)"!» •t'cil'Aifl- li^rritfopi A 
Wrtfl); seit der letzten Anzeige dieses Unternehmen« im Ol. VII, 
570 ff. sind die bände 5, 8, 9, lü und 1 1 erschienen; von denselben 
enthält Bd. Vill den 3. (Schluss ) Theil des grotten Komans »Ein 
Kampf um Rom« (vgl. über «lenscihen die oben cit. Stelle Ol. VII, 
570) BJ. V, VIII, .\ und XI liistorisch« Rnmiwie aus der Völker- 
wanderung u. zw. Bd. V: »Keliciias. ;a. 47<i ii. Chr.) und »thlo- 
düveeh« («. 41S— .1 1 i^ l.. ■. - \ . Öl. VII, 93l, Bd. l.\ .Gehmcr« 
:ii. 534 n. Chr.) und »Uie -«chltmiiien Nonnen von l'mliers« la. 58U 
n. Clir.\ Bd. .\ »Krcdegundis. lEndc des 0. Jhdts.). Bd. .Nl »Vom 
Cliicmguu« |a. 506 n. Chr.) und «Ebroinc i " Jhdt. n. Chr.). Dass 
bei I). das Chiistenlhum schlecht wegkommt gegenüber dem 
heidnischen Glauben, in dem skIi für ihn das Ideal des Menschen» 
thums — oder doch des Deutschthums - 7.u icrkörpcrn scheint, 
ist ebenso l'halsache, wie der Umstand, tla-^s er dies in einer 
vollendeten Form, in eun.': Schönheit und einem Wohllaut der 
Sprache zur Darsteliu-iL- t mjrl, d.c den Leser entzückt und 
lessclt. — ^iiiui jvi.'.i i ii II :h der Re-it der kleinen Romane 
aus der VöilürnwiiUciaiig (1h!. — XI V : Bis zum Tode getreu, 
Weituntergang. Sind Götter? OJhin's 'I ri ^;. i>i uzfahrer, Kämpfende 
Herzen), der dritte Theil der Gedichte ib.l. .\ '. Ii: i r J ,1 i ! ^vpiele 
und Opcrndichlungen (Bd. XXI) ausstindig. 

Die Lieferungsausgabe (3 Aufl.) von i'uliit):g Ift n \ c H- 
flrnkcr'v^ (Htfammtitcn Wtrtta in lo '.^uiu^rrt rtutigarL 
^. W. (iotta iiartif.) liegt nunmehr in 60 llciu-u al ,4c»chlo»seii 
Mir. da derselben schon mehrfach in diesen Bl. gedB.;ht wurde 
iOL VI, 23, ZU), 572, 730; VII, 04, 443). gcflugi es, hier den 
Inhalt der letstersehienenen Helle 3»~«0 (Bd. Vil— X) an« 
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lUfdMfl. — Es «nihilt Bd. VII; Der G'wbueuwurin, Der Doppcl* 
SBltataMHti* Der tedig* Hof; B4. Vtll: Jiui|ftni|ift, SuM und 
SMn. Die Tratalf«: Bd. IX: Der Fleck auf der Ehr , Die umkclirte 
FttSf, EITriede, Bertha von Prankreich. Hand und Herz; Bd. X: 
Das vierte Gebot. Alte Wiener. Heimg'funden. 

Dar Beginn des Erscheinens von i». fi. 9i{(l|I'6 ®t> 
ttt^fM «■» finOt». «c{atRintou«pt>e mt) ist im OL Vll. 
7M «qiMeigt worden; mit Preaden bcgrüttcn wir den Fortschritt 
der Auagabe, von der bis nun die Lief, l —6 vorliegen ; dieselben 
eotbaiten (Bd. 1, S. 1—884) die Novellen; >Der StaJlpfcirer«, 
>!n Jdir des Herrn« , >Bitd bei Hofe«, »Die Werke der Barm- 
liardglteit«, »Anphion«, 'GrUfin Ursula« und »Meister Martin 
Hildebnndc. Die Novellen R.'s sind eine i;esunde Kost, dcfp^'U 
wertvoll in unserer Zeit, die bemülit ist, i!ns geistige Nahrung'i- 
bedflrfnia des Volks durch alterh«nil schaif gewfuzic «(uthaten 
SU den Speisen, die sie ihm bietet, zu »verfeinern« — d. h. liranh- 
ba(t und unnelürlich su machen. Uinaomehr ist C3 Pflicht der 
Kritik, auf die leider nicht allzu groOe Zahl solcher Littcralur- 
producte hinsuweisen, welche Echtes und Gutes in anidatiander, 
zugleich clasiisch schöner und docli auch unsana modernen 
Empfinden gemäßer Form gewähren. 

Recht empfehlenswerte Lecture — künstlerisch freilich nicht 
mit Riehl zu vergleichen — bietet die tHaatantiMiail^rf oon 
H. 0crlc^fdi (SNegcnibura, 9. .(la&bri), von der neuerdings 
die Bde. 25/26 vorliegen (vgl. OL VI. 538 u. Vll. TSr.V. ,1iL-.Lls«n ent- 
halten (25) »SBtfftn S4alb?< 9iadi brm amerifa;rjrtk;t Crigittnlc 
ttx Stob (»vact ^alDinr (242 e.) iinb (iü): >Xc« üktbr«!«» 
I^lc6l^e<. ttm amenfantid)ni Crioinole b<r StctaSicterta 
»ictor nat^crjätjlt (264 S.). a Bd. geb. M. l.FrO. 

IraÖL Vll, 571 wurde eingehender die ill. .jul-iliunT- -'Mj*g.»be< 
von (». Syicl^agea'd »^robltnalifi^ca ^{attircn< (l'eipjifl, S. 
StotHfttOIlTt) angezeigt; von diesem Werke sin ' rvui ^chen die l.ieff. 
8— 5 erschienen, die nach Ausstattun«;, N^s. ir: i-.rfu il! :s!iaiiven 
TiMil, alles Lob verdienen. Das Werk m -I I I-irr":. i>.iv]-ict :i..in. 

Hier mnir n.irh der neuen Autlat'^ vo- t»l|iirlc* TidtBÖ' 
SätnmtlidicN !Nomonen tint> (frsfi^lunflru. i^'ni.ftr ^r^ltflönbioc 
Vlu*gabf in jorajaltifler iJcTbfüttdwiK^. 2. neu bcarbfttcte Wiifluste 
(9}auinbttrg q iMibin Sdjirmf:. s"j gedacht sein, von der vor- 
erst (ünf Künde in 40 Lief, n 4U Pf., die Romane »David Copper- 
tield. (2Bde), »Barnaby Radge« (2 Bdc) und die »Weihtiiici-.t^- 
gcschichlcn« (»Weihnachtslied in Prosa«, »SviVv'Slerjslocken«, 
»Heimchen am Herd«) enthaltend, erscheinen sollen. Diese von 
Paul Hcichen besorgte Ausgabe, in der hoRentlich rüich Ab- 
schlii^s kUr utiiamiten Romane auch die übrigen WcrU. do, un- 
vergleiclilichen Humoristen fnl'en werden, kann, was Treff- 
sicherheit der Cnersetzung und i-uie der .Ausstattung bei IrilUgem 
Preise anbelangt, wärmil»n5 cmp'iilili:-. wr:'Jpti. 

Kme seit dem .VutKoninn.n cct Kl-l ' ira'scheil Universal- 
bibliotliek, der Rditinncn .Spi'maiin, l^nei-'.'iörn u. ä. immer mehr 
Boden gewinnende buLl'iiiandkri^-clKj (• dilH>rib.\vei*e ist die Ver- 
anstaltung von Samrr.lur;;i'n (;in'.t.-lr.!.-T \\'crr,f iii i»lrichwi!6ip' !»."!- 
gestatteten billigen »Co.h-jti- ■nun ■ . v^ti snU-li-n l 'r::L-rMelimu:'.gLii. 
von denen mehrere bereits Iruher im UL I II, 7.":." ■!.) ftugcxcigt 
worden sind, liegen neuerdings vor: die »^'oUrclian ^nrtlcbtn« 
(Söiftt, ^tartUbflt*. S?r!t- VH. Hd, 6—15. Uie (■ :!iiuinii"n Bande 
(geb. Ä 75 Pi.. -»i* kt.) i r:lliiJtvn folgende Schrüio-i: 11I.5 .Marco 
Brociner, Da» lJluiii-.Mikir;d und andere Novc-iU-n (lii'i S,\ (7 
und 8.) Daniel l.esueitr, Husstnde Liebe. Roman ui 2 limik:; 
(KSO und 158 S.), (S>.) Koäoman Kteih. v. Josika, Comtesse 
1 Iii. K »man (157 S.), (10 und 1 1.) B. v. d. Lancken. Der Günstlinp. 
Roman in 2 Bänden' (160 und 160 S.), (12 und n.'i Mrs. l.oveU 
Camcron, Em schwaches Weib. Roman in 2 Bauden i^lOk.» und 
160 S.|, (I4.S Eugen Guglia, Das Begriibnis d»-« Scb.-iuHpieler« und 
andere Nm cllf ( I80 .S.), (l.^.) Prinzessin Olgr. ' i; t n i u ..^ r c, I 
mcla. Rom&ii [iü2 S,). — Von der Sninmlung »Uarj(t töei(t)i(^tCB> 
(Söerltn, Sita, Xfutjttiea ?}fT(aci#bau« i iicRcn dte Bdchcn 7 — 12 der 
L Serie (a 60 Pf.) vor; diesolhcn cmhaltcn; (7.\ Aug. Nicmann, 
l'.ick Ii -.-h Nummer Eins. — K. v. Thalcr, l .i-, m i Uir.T. — Raoul 
iJomna, Nur fiir heute. — KS.i Han;:^ II -ii Iiiann, Ein 
Schreckensmahl. — Emil Marriot, L>.:r 1. : :;igc. - Jul. 
Lohmcyer, Wir leben noch. — Gustav V. icd. Ein Ncu- 
jahrsbcsueh. — (9.) Th. Duimchen, Die BuOeticre. - 
H. Villinger, D»-! Raih-iel der Liebe. — II. Draclimann. 
Ein Ki:::-.:l. • !i I /., iln ; Manns Oldcn. f'-r l iiustschlag. ~ 
Entz .S k (j «. s Ji 11 t U , .Minsurcnblut. — IC. W ■ i r: n l ,i , Mdll- 
•Accord. — A. Hensel, '^fiii..!.-. ■jm.i. — i r. . > 'v . v. 

S a a r , Contc Gasparo. — Max <'> r .i J . C.ac .Na^la, l!:;!. .Ma_ioi I 

— J. Ricard, l>i« ljnbe!»iegb«r< . -- iieadon Hill, Der ver- 
rüthunsch« Hammer. — (12.) M. 0. P., Der Herzog von Aranda. 

— Seb«nalch>C«rolath, Die Wildgünee. — Raeewich, 



Uofiberwindlieh. — Ncmirowitsch-Dantschcnko, Die 
nadlta ftatae. — Von der gleichtalls schon öfters in diesen Bl. 
xur Anaaige gelangten Serie »Untrrutgd nnb ^a^ein' (Sirilou, 
6. S^etUaiWrr) hegen drei neue Bande vor: Wilh. Jensen, 
Iris u. GenzLane (iwci Novellen : Ein Ausnalimstag. Die (kn^mne), 
.M. Bcercl, Ralph Engelhardt. Novelle, Karl J a c ;. i : 1. c , tJic 
Falkcnburg. Lustspiel in 3 Acten <). — In Rcciam's Unilcrfa!» 
0lll(»t|(l (Sei^^ig, 9^. nctlom jt.) befinden sich unter den seit 
der letatcn BrwSlinung dieser grollen, weitverbreiteten Sammlung 
ersehieacnen Nummern : (Nr. 3»)Hi>/itO u. 3<J02;3)die Thcilc XI u. XII 
von »Tausend und eine Nacht«. Aus dem Arabischen 
übertragen von Max Henning (607.— 630. und 6S1.— 738. Nacht), 
('Nr.3ö81~85) dieJfröS frei gewordenen nllbckannlcn» Jugenderinn^ 
rungen eines alten Mannes« (von Wilh. v. K ii g e 1 g e n), zwei 
weitere Bändchen der koslliclieii, heiteren und ernsten Skizzen 
aus dem Wiener Leben »Hoch vom Kohlenbcrg« von Eduard 
P ö t z I (Nr. 3ädS enrhultend : Häusliche Erlebnisae, Aus der 
Volksseele, Moderne Dramatik, Jugdslücke; und 3005 : Reisen 
und Abenteuer de» Herrn von Nigerl), ferner von neuen Werker: 
(Nr. 3875) Franz H e r c x e g , Die erste Schwalbe und andere 
Erzählungen. Aus dem Ufsgarischen übersetzt von Ernst Groti- 
munn, - ■ (Nr. 3876) Ernst Wiehert, Ein Komftdiant. Erzäh- 
lung, — (Xr. 3807) Ernst Rcinhold Jahn, Die beiden Engländer. 
Humoreske, — (Nr. 3900) Balduin Groller, Ganz zuftiUig und 
andere humoristische Novellen, — (.Nr. 3S9I/2I Jeromc K. Jerom^, 
Die müülgen Gedanken eines Müüigcn. Em Buch für MuOcSti:ii J . r . 
Obcrsctzt nach dem 122. Tausend von Fritz lleilbron, — eiiolich 
(Nr. 3879/80} als 1. Bund einer Serie »D chtcr-B'Ogrupnien« : 
Kriedrich von Schil e-, vl^•5 Rudolf von Gottschall. — 
Parallel m ; dir Kr - .i : -,olit ii UniveTsul Biblmlhek geht die 
Otbltotfttf fctr äicfantltlterainc (.voUr, C. .^ifnbcO; von der- 
selben ij.'. n die Nr. 1221 -1231 vor v \ ii.rgelienden Hefte 
Nr. Iltis- 1220 s-lÖL Vll, 7.M» f.): Nr. 1^21 — 1220 bildet den IL 
(Schluss-}(land von Thomas a r 1 y l e's »Die Französische Revo- 
lution«. Geschichtsbild. Neue Ausgabe mit cmlctiendcr Studie von 
P. Konrad Schmidt. Der vorl. II. Bd. ist von Dr. Franz K'wcst 
übertragen, während die Obersetzung des I. Bandes von Frau 
Lea Daulalik herrührte; Nr. 1227/2S bilden zwei Stifte r'sche Er- 
Zählungen, D-t Hochwald, und Das Haidedorf, mit einer V.«w 
Icitung von Dr. Karl .Mullcr-Rastatt, die Nrn. 1229, 1230 u. 12.1» 
(üllcn drei t'-'t bekanntesten Stucke von Charlotle BircU- 
Pfeiffer: 1) . Waise aus Lowood, Schauspiel in 2 Abtheili t ^ i 
u. 4 Aufzuj^L-;! n'.i ftei^r R«>rnjt:"'.in|'' e ne* Romancs der (, mr-r 
Bell, — Die Gtille, Lun du Ii ^ ( l .uii [»rbild in 5 Aufzügen ?dr, 
theilweiscr Benützung einer Erzuiilung der George Sand, — und 
Dorf und Stadt, Schauspiel in 2 .Abtheilungen und 5 Aufzügen. 
Frei nach der Auerbai-h'-i-liLr. Ki ;: dil-a r »l'u Frau Professorin« 

— alle drei nach de; I'jIimi: ! .metrius Sohrutz. 

— lioti b€r«omiiiIuna*Sliiö4!trgangctilitit uii»i(^rgc«lport.«$r*(i.0. 
€l.Äfnftoot* (Äetwiacr, IBut^ott & Sßrtrfcr) (vgl. ÖL Vil, 760) liegen 
«'t-iters die Hifle 7 — 10 vor, enthaller>d f7— 1' ) Ant. Schott, Auf Irr- 
^•^r^en. Erzählung aus dem Walde; (Ii.- M. Her I -it, HerrNalhanaet 
'.Veißmann. Novelle. (S. über diese .Sammlung oben Sp. 217.) 

— Sehr rüstig schreitet das Eischcintn von Scil^crt'S iBtd|tB' 
Bililietlcf (?)rrlin, 9(. Stffit^crti (s. ÖL VII, 76i) vorwärts; es 
liegen neuerdings die Bändchen 9 — 40 vor, die folgend;n Inhalt 
haben: it. II. d'A I t o n a , Irrwege des Rechts. Knminniruman ; 
III M. F r e d e k 1 n g . Der Stiäfling. Roman : II. L. Herzog, 

Ehe der Tragödin. Roman; 12. Erich Rogge. Wider das 
eigene Hltz. Rtiman ; 13. v. Grabt, Wir sind Menschen. Roman : 
14. W. Egbert, (icstcrn und lieiite. 2 Novellen; 15. M. 
K 1 a c b s , A:if der Schattenseitc. Roman : 10. 0. (i, B e r g e r , 
Schicksalsdrnni;. Romnn ; 17. Th. E i c k e , Neugeboren. Die Tele- 
jiraphislin. 2 Novellen: 18. Renate Fischer, Novcllcttcnk-anz ; 
Ii). Josi Pelr, Am Kreuzweg. .Vtivellc; 20. G. Höcker, 
(iaiccre und i:ifcus. Roman; 21. .M. I' r c d c k i n g , Zwischen 
z>vci Fcuirn. 2 Krziihlint;cn : 22. E. Kattncr, MusUe es sein ? 
Novelle; 23. C. 11 a I I b c r i; e r . Drum prüfe, wer sich ewig 
bindet! Roman; 24. .\t. Brand, Ein Diimon. Roman; 25. .Mfr. 
F r I e d ni a n n , Stillt' N.tc^ii. Ii.-il. Nncht u, a. Novellen; 26. J. 
U e 1 1 c 1 h c i m , Grul!siadtKi;scliichl-ii ; 27. M. F 1 a c h s , Mutter- 
-^cclenallcin. Roman; 2.H. Ed. Klnpfer, Humoresken; 29. .M. 
Schacht, Geächtet. Unman ; 30. Fei. L i I I a , Die Tochter des 
Henkers u. n. Erzäiilungen ; 31. K. Kronberg, Kinderdank. 
Roman; 32. P. Bliss, Drei Erzalilungoii ; 33. G. H ö c k t r. 
S,; hmiigyivr u. Rotbhuilc : 34. IC. Kattncr, In den Tod gejagU 
2 Erzüiiiimgen ; 35. Dcrs., L'ngclusle RathteU 2 Erzählungen; 

■I X Uli .aeadlHiaa Werken, wie «ueh v«a den tm Pelgendea er- 
wihnicn. die bieraar auanaarladi (aBaaet wer4ea, beMtt aich die Redaetlea 
«insehaade Aasaigaa nr apiler vor 
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36. Konr. Fiscli'jr-Sallstcin, Der verlorene Soini. Koman ; 

37. X. J. .\ n il c r s . Sloman & Sohn. Kriminalroman ; 3S. M. 
II 1 1 K <; h fe 1 d , Humoresken u. Burlesken; 39. (; H ;'i c k e r , 
Der Taiinhäiiscr, Roman; 40. H. A. Hövel, D:c t :f imliche 
Prin?es5. Holiby. 2 Novellrr». — Stlbstvcrsländlich isi der Werl 
iler in den cin.'.Jii :i ISunJcntr; enthaltenen littcrurischcn Hroductc 
verschieden: ncbtii teclit ü»ilci!i und sogar Vorzüglichem findet 
sich auch manches Vetfelilte und TuJi liisvverte — ein Fehler, 
der sich bei umfangreichen Snmmelvi • i mit dem Oeschmackc 
und Lesebedürfnis Vieler rechnen nui^itn. nie •. Imc'i.t vermeiden 
lässl; jedanfalls aber bietet diese >\V icln.f.iuhi Dtlick« zu dem 
billigen Preise von 20 Pf. für d»s .■u iiilii i i;n riii-toiche, durch- 
schnittlich 6 Boi^cn ('M S.) niitt!erc:i Octuvs starke, mtt 2 Voll- 
bildern a;i-.i<'sl,if.c;i: ilijil d.i-i Mii|:liL :'!>te. 

Don btrtits ^ciiaiinteii Unternehmungen reilien sich zwei 
a'rnli.li ungelegte neue an: ersten.« die CoUection Seitz ft Schauer 
(.Munelü ii. Heiiz & Schauer) von der die N'r. 1—4 der I. Serie 
vorli«i;Li: ; l' cscih. :. enthalten (1."! A. de Nora, Am Runde des 
Abgrunds. Das jLi;re Blatt. Novellen; (2:',l,) Max v. Hoffeld 
u. Dr. Lorcnien, E'u Ji'-'.iiiiord u. andere S.udjntenge- 
schichten; (4.) A. de N o r ji, L»as Rät.iscI. Die Uiebm. Nnvu-Hen. 
Jede Nr. kostet äO Pf., die ganze Serie, 10 Nummern unil i-SLn J, 
M. 4. — . — 1)3« zweite IJuternehmcn i-it der 91oKan' unb 
9»oBcIIciifrfia(i C5t;ic 9(ii4ttjafil ber bcftcii iMoiuatie itnb ^icotUcti 

ß^cr ■JiiillLiUClL |^i'iuntt)cn, 9iubo(f Hbt l Von dieser Sammlung — 
b-1 wc;cher di« Namen .Ilh Vciltgers wie der Mitarbeiter dalQr 
bürgen, das» nichts, wa^ x.it ilisj'neii Lesern anstoBiß wiirc, .Aul- 
nuhmc findet — liigcr: de .ji-tci \ cr ürin.'.-htii 1. Jahr- 
ganges vor : (I .) .\!. L u J u 1 1 Einham. Koirmii , ^ 2.) iio:>a M u I- 
h o 1 1 n n d , Die wilden Vögel von Kiliccvy. Novelle. .Autori«icite 
Cbersei/.ung aus dem Englischen von Clara Commer ; (3 '4.) Jose- 
pliine Flach, Gralin Magda. Roman. 2. Bdc'. — Der Preis ist 
für Jas hübsch ausgesialtcte Bündchen v. 10 — U bijgen giöß:rcn 
OöUvs mit 50 Pf., geb. 75 Pf. angesetzt. 

Mehr den Charakter einer Zeilschrifl in Buchform ttilßt 
>V3illftnntn<. 3Kuftrierte ntttalMliimp« •»ibltoKitr. erää^Iritbe? 
uua »elffircnbf« von nam^iaftiii Ädiriftflcllcnt (ötrlin, SWeuffer, 
SRcUffer tte.) Ucn mannigfdchcn Inhull der einzelnen, mit 
reicbcn Abbildungen geschmückten, hübsch gebundenen bunJc 
y« CO. SM S. SU 50Pf.)> denen je IS, in dreiwöchentlichen 
ZwiSOhcmiUllMn cnelvemend, einen Jahrgang (zu M. ) bilden, 
bringen wir in d«r Zeita«hriften<'chau (s. unten Sp. ■^'^'S',. 

Schlicaiich «ei noch das Cfltmt^ift^e ^tlirbuii; Tiut tan 
Gikir. Soaif4riftcn>VcTein ^troiKisegcbnt n. geleitet doii ^iti. o. 
(clfctt erwihnt, du in &etnem vorl. 22. Jahrgang |£^icit. 
Vertag bei tptc SolU(4rifteu^8<Tein«, im quS" 2(io 3.) 
vor allem «in« Reihe von Aufsitzen britigi, die als »Jubiläums- 
Ku1digungs|tabe I&48 — IBM« gemeint sind: Gedichte von K. A. 
Bacciocco, Bäa Kadern«, Th. v.'^Grien beiger, Alma Friedland. \V. 
CuppillOTi. R. Kralik, H. Proscbkö, Irene Zoep(, II. Penn, O. Maly- 
brok-Stiehr, Leo Srooll», Jose Baronin Schneider-Arno, R. K. 
Kaindl, W. HuaclMlt, E. Sanilinbor, W. Scimro, C. Cern. — Prosa- 
«nb&tw von H. 5«bwickcr (Viribu« miüs}, Bacciocco (i:jn 
ChuaklerMtd), M. v. Barits (Der Dank de« Kaiser»), K. v. Hum- 
mel (Kaiser-ManAvtr ItSSl^ A. Breitner (österreieh im Uchte der 
Dichtungen V. v. Sefacffela), A. Weber (BaugescbiehlHches au- 
der Rcgierungiizeit unMte« Kaiser«), Trux« (Kaiser Frans Joseph I.. 
der JttbUar u. nuuuilMfkc Dulder auf den Manaeharthion) ; daneben 
Aufsitae v. P. v. Radles (Die Sehlaeht Bd »sadc 1693\ M. v. 
Pluer (Das Canai- u. Fella-Thal in Kimtan unter der Herrschaft 
des Biflihuntt v. Bamberg 1007—59). H. Praeehko (Vom Dichter 
der »WImU«), v. Beekh-Widmansteiier (Opposition einst u. jsbi) 
und Brsthtungen von M. v. Pelseln, J. Peter, Th. Ralt, Bac ciocco. 

bar TOrmar. i.Slutl^.. Cjreiiicr «4 HfeilTor I 1, Ü, 

KnniK. Phant4»i« Ub. J l)Ur«r s;lici Sllcj : KiHcr. Tosi u. Teufel. 
— Dix. l). Uelalirtaiaua. — Bojar. D, Helinwea. — Marruerjil«, Noch 
4. Sebalde. — Schleraann.D. CtoBnsgUl. P«se» urltbrcnd d. pola. R«> 
Vi>tui!nn PSmUI. — Schwann. StArehe. 
DI* Or»nibaten. (l.[ix.. Grur.p«.) l.VIll. I'). 

Glitermano, brinneri;cii an Krlcdricliiruh. - flotiinr.iu'* <ic- 
»chichtsconnlrucUun. — Jonel, ii. reicbsigeietKl. Ksgeljc d. V'ersicherg»- 
rcehis. - Woltr. Potankias borfer. C^tr. s. nenesie« titt.(««ch. — 
Sreck, Noehm. d. FBriorgi f d. eMlass. $trafgtl«aK«a<a. - Glas«, 
D. goldae EnKel. 

SatL a. AN«. 2i(. (Mnaeben.) 1808, He« 10 (Nr. ISB-OtlL 

Calle, Z Klage d. R«form()'nitaaien. — D. SchUahtnolle. — E). 

Ar'-leiiljT d. b<»chcn in COhmcn. — Loewc. ]). (;«''li- KntwicklK- J. 
U 1 ni--: r a' i-n. — E. fiijjigog. Ttsinrncnt. — Mcnphius, 1). dtsdie Nalia- 
naiiMl in d Schweiz. -- Kumanicn ii. d. nolkin — Dollein. Au* Wust- 
Indien ii. N'ordamerili.v — l-ehrmiilcl f. rr<ihis(or. StudkiD, — D. Beaiadlg. 
titsch -Sudwe»tafriliiii> — c.Krajicd. t!cw,is6erg, — Bttchaar a^Wagaarg 
Koch ein. Worte ub. d. philpjoph, MjtorialianiBS. 
Ol« WakriMH. (Hrw. A. Kauacn.) V. 3. 

Norikus, 0. ao«. Siells. >■■ Anfg. d, kaKi. Vereine, — v.Kralik. 
P. eoc Bedeuig. d. ehrisU. KustL — M Ohlbauer, D. Ende d. DarVTlnl»' 



mus. — Oberkofler, 'lirol. — l.eehmann, 0. Entdeckg. u. öetitdlg. 
Aualrallens. 

Ol* Wtga. (llr^K. R. I.oihar.) II, II u. 12. 

(II.) Britfe an d. Cralen Ihua. — Atklnaew, Z. Phüirpinenfrafce. 
Briefe Kg. Ludwigs II. v. Bayers sa R. Wsgser. — Eptiain. Z. tvv 
cXc'iogie d. Splelaa. — Ii, Medlein. Brief«. - Lothar, [>. Alien u. d. 
Jun^ttn. — Vom Kunstgewerbe iSpiizen'. - Specht, Von Hildern. 
V. VVolzogcn. l) 3. öe&clilechl. — (12.) I). »yUem. — Schilder, /.. 
ostaslat. Fra^e. — Lawsuii. l). Weib In d. ainerik. B«Hant«oi*ie. — 
Knnucr. ItcrUhmle Arihropotden, — Rab e a I c l Ii n l' r, AUS fiaimrling'S 
frOhealcm Ccdankcnlel^cn. — Sioplr. Waener'» >U.t(ciiUäulsr«. 
DI* Untehaa. (Hrag. J. H. Btebbold.) III. il u. 12. 

(11.) SembrliskL Unurr. u. Knialig. d, — Hareuaa, 

Diilielik im Alltrlh. — Lampe. TranivaaL — Girferd. Holillass« auf d. 
.SiiHen O onn Tetrner, Z. dtschen Volkslide. — Bechhold, Pholo- 
chemir ^! ' II u n ü h a >i sen, Neue gcotoe. Theorien ab. d. V'uicanis- 
niu». — .1 Liijur, I). Kus» in Europa u. Cnioa. — Kussnar, Elaklro- 
Icctinik. Ehler», VolIcKwirtschafi. 

Oauttchar Htuatcliati. (KcKensbiC., Pustet. > XXV. 7 u. 8. 

>7.) AnUrea, l>. Geaichl. — Kuhnert, D wirkl. China. — 
Oould, Cuarai d. Uergmann. ■■■ S Ii k er. D. Mistel. — ROmer. Ker»- 
liHd's Rache. — Gebe.<ichu*, AbercUube u ZauherformclB in Pommern. 

— Engten, Land u. I.eule In Samoa. — Odenthal, Ob. d. Sohwarsen* 
stein. — SchnUtKen. AtiarflU(;«l v. Maler RUtiirens im Fraakfurler Dom. 

— I«.} Isolani. '".Li! chlr li'.ü-ist. ^ T h n m a s » i n, PQrstin lllarf e LttiS« 
V. Uiitgarien. — l'n.: .In^ Him. 

DI* kalhel. Wall. (W.-ülaJbacl., lülUilh.) .\l, rt- 

Red eat i s. Aus schweror Zoll. — .M ü I . c r, Man». — Flarus, D. 
»chwaniT Oomino. — ,Ming, In d. dt- I > n i . Isnien v. Rio UranJe de 
.Sul. — Rak. Von üolt begnadet. — E. internal. Laster. — v. Lilien. E. 
schwtre W-r-iich)!. - 2 neu« RJioinhrUcken. - H g rm an n , D. Postdiebstatit. 
Raolam't Unlvtraun. fl.pi., Redam jr.» X\', M u. H, 

<lll.> .len.ten, E. Schuld. — (Ulmonn, D .Münch. Ausstells. I. 
kUo.nler. Pholographie u. ihre Lehren. — Trinius, 1>. srofta Los. — 
Overheck. Bewei;|ts:r>cbeingen im Pflanxenrekh. ~ Portius, l>. Rci»c 
1} \^i-Lni:lL';V..i'- N 0 i j i: r . Uerlr. Eiis M.ir.i ^L-r. .S.:;Tmr-h'tn|r- — 
.1 1; T - h j n - . i.ut eil [j I 1- lf:>-..i'. — (i Iii I e t, K if s -.-jui . - i M i Kellen. 
\Vi<i 0. Koiiieusehacht gebohri wird. . ISiller, Sommemachlatraum. — 
A 1 h e r 9 , Liuteinburg. — v. liuchcnau. Krens u. lialbimad. — Sehn- 
mann, D. Klippen wohngsen d. Me.sa Terde. 
Zur Oulaa Slund*. (ßerl.. BonR ) XII, 1.1 u. U. 

il.T) ßrandenfels, baroness KOchm. — Vomintllulhl. Tblef« u. 
ihre Reconstruction. — Schumacher, Im Sef(el«chliiien. — Sfhrelber, 
Rothe Nasen, — D. Schl>rzcnbaucr. - !.'\. .M ■ r * n st ern, U. 

Hrociitnbahn - > i o i n, Joachiin'B berOhinte.<it>: .Sti ülenrinLii. 
Dlo<<t*r«tlmm»n d«r 0*(*i>wtr4. (Hrsg. Tepc v. ti ee inst e iJ e.) XII, 2— iS. 

C ) KßniK, (;>tcilie Arand. Singoli, Herbst. — treu. Ro»- 
n-iiho V, Gandersheim. — Marg, Mirbach (. — Alte u. neu« ßUcher. — 
i:f.) Waaterburg, AUndi Jacnby. - Freericks. Weihn.-Rcminiseenacn 

— i4) NIderheraer. J- J. v. Ah. - Rak. K. MCrehe«. — (5.) Haan- 
siede. Der SchOpIg. LohK»»"!;- — Meiaekanp, Dr. Hthir. Lanf««. — 
E. e'iisu r.t^tnaehtlfeler. — Uarlla. D. ventnslQellt« iMcliler. 

A re n s. A. Pohl. — Bah, Paraplnl« v. ParMnl. — v. Padbar«^ 0«|aar 
d. Kraue^beweae. 

Dio Jj,.r,d. iMiinchen, lllrih.) IV, 9-12. 

.1 j Ilirth, Liit'rarisch wertlos. — Rilke, Im Leben. — (10.1 M«v. 
Sonne. — Fraexos. D. Freunde. — ilt.) v. PerfatI, OeaU, d« liomnen 
»I«. — V. Leilgeb. D. Grei*. — Bierbaom. D. mfOe Haalwuif. — 
in.) Taebechow, n. r.ntte. — Hirth, D. ewig« Sflcbel. 
Ola Romanwall. (Iterl.. Vita.) VI, 19-24. 

Ml*.) Ilauschner. Lehrgeld -- Wasner. Seine Liehe. — C.intn» 
Ciiov.Tflu. - Vflcilln, Jenny, di« JUngiil«. - i2o I Bang. Fratelli Redini- 
- V. Beaulieu, Am lliicnzeiismortcen. — i2l.) Seh ischepli i n a- 
Kupernik. Daseheiilia. (22 ) ä ie rra, 2 Negerinnen. — II i I di i ch, Dia 
Blinde. — (2:1. 2'4.) J an i tüc h e k, Ltebeanvundtr. — Allen, ürblieti bdaatet. 
Wlllkemnian. (Herlm. .Meiisser, Me««er A C».) I. T-IB. 

(« lOrlinann. Tudfelod. - v. PerfatI, Welhn.«trallleo. — 
Kriedm .1 ;; :i, r.ir-sjt ^■rraOMhlUer. — v. E » c »i s t r y I h. Sein 1. Ordfo. 

— Wc.-ncr. F_ iii-._h_' M':-i|.,:a lus d. Han»a.;iii. Dahns, D. Flug 
des Mcns-.hoa. — ö j t. tla.Jzittusrci. — v. W i 1 .■. n.;«: n. U. *t5lz. Orakel. 

— Henne am Rhyn, Die Vorlolzr n i. t i J .u. ^,. .N i.hl an d. 
.Schnellpressen N'ew Yofks. — Wi i.i. F Sp i H:i^niöi. — 
Itl u me n re i ch. lux* \lfc. — (<l.1 Fricdra.inn, Aus d. fupiercn *■ Vcr- 
thcidisers. — l!ct i. [i J> . len in d. fr.inzOs. Revolution. — Duncker, 
0- Krirallcti>.chnur. — 1' " l iii«, Bilder au* d Industrie d. eUkir. Strome«. 

— Itrcker. iK'krOn;« Tanicr u. Tanicrinncn. — 1 10 i W a 1 1 b c r(t, Für^tl. 
Cehlüi. - Seidel. An»icdlorIeh^n in lli»ch.-SUJn cstafrikn. — v. Per. 
lall, U. Spu'ncl V Haincy. — Werner. K. Jagd auf Scl.ivenfaJirer. - 
V. Eschsliuth. Im Schnaesiurin. - v. d. WieN«n,l). Rache e. Köainln. 
-- (ll.i Spinner, Im Fluge dc!is Land d. Dalek.irlier. — SireckfuU, 
fl. schwarze Moser. — Uunckcr, Gesellschani. LQiten. — IlTicker. 
Siurm. — Salmuiin, Weihl Flhaglilen. — March, EhrhearilT«. — fl2) 
Uerdrow. K. Wo^'he auf d. Atlant, üceao. — .Maloi. Auf immer verloren. 

— Langanberg. In d. Heimat d. dl&chcn Michels. - I! ;i liehe r, ScHuater 
Paschka. — Pauli, Cnter CuUegen. — Hall er, U. Tod. — il;t.> Berdrow. 
t>, Perl« d. Ostsee — Leak. Vereitelt. — Lungenber;;, Napo'eon I. ia 
.H^'vrtcn. — Duncker. I>. Zctteltrügerin. — Seclmann Chin?«. Frautn- 
Ivt'cn — V K r z y w j n I. » sk i, Erhiindoi. — lUl WolJeck, .Solch jUcr 
.Mjj -r. — Menne jti Rliyn, Vor &> J. — E 1 s n c f. |i. .MutonDad. 
Uuiiicrlli. — Eiden, Im Itnnnkrci» d. Niagarofillc. — (lö.) Schlaaf, 
Im Schwnrxwald. — Zapp, In .M.Hnnerkleidern. — Roseggcr. Ehe r— 



Vogelkäii)(- — B r a n d I. D. FiugdracheJi. — Zagory, F. Muttern s. 
Geb.taa. — Lanae Oberg. Andr. Hofer. — Becher. D. Pren b. Sport. 

— Berdrow. ET Postfahrt im GrCnlandseis. — Seidel. D. Munik J. 
jirmcn Leute. > • v. d. KIbc. Aus hUit T.igcn. Dahns. Benlhmle 
liTMcViL'Tih-aulen 011% aller H n-jucT Zeit. |l.*i ck er, (ijüla. - 07. i S p m ti c r, 
.SireifiÜKL' iim Silj.inse«. - v. PerfaM. Heim alten 'loin. - v. Arayo- 
liir. Immer in l>:cnM. - .'■tinJe, Aus d. büj.en allen Zeil. — Gawale> 
wicz. Hipo de Brogi. — Eiden, li-itigkok u. s. Ütwuhner. ■-- Langen' 
barg, Coalaeaau. — Fr*}. Oakel Sam s Tücbter. — (is.j Langen barg, 
Obarstel». — Wlicsvaalil, Dan Wald rerkanf Idh. — Berdrow, Ge< 
•tillM d. I>B«M«a. — V, Schlich i. Rivalea. — v. Zobel lila, Dia hoeh- 
edlea Barren v. Rhato» ■- Pray. Pttrat IMsaareh. 

Wiehnarl., Jahnsrlne«, Nova II en u. Kralhlgm. Wien, Kirsch. (IMS. 
M, «t, — • 
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Hei'defschB Veplogshnndlung, Ff<«Ibur'g i. Br<ai«gau. 

B. Herdas, Uiien, T.. UJollzaile 33. 

s < y ' j I ^ind cmtiiMm un4 darab ■Ito&iMbhMidtimicn nt butahc«« 
Rapftlert Dr. PMll WUImIhi VMi (Biulior mn Rottan» 
bürg)» Ol« AArMrtiparilÜvm «xegctiaiili-hoiiiiiMitch crUirt. 
Ente und twdtt AuriaR«. gr.-8>. (VI a. 144 S.) M. 8^. 

fBildat daa 1. Haft d«« IV. Bandes der »Slbliaehen SiuJicn- j 
S|Hlt«IMI% J*v 5. J. Lucius FItVS*. Hlsiorisclier Kumaii 
aus den letzten Tagen Jerusatenui. Zweite unverluiderte Auf- 
lage. Zv/ei liniide. 12*. (VIII u. 844 S. und 3 Pline.) M. 5.60: 
in O.-Kinb.: t.ifinw. mit Decktfnpressung M. 7,60. 
Stimmen aus Maria-Uiacli. Zweites Register, liaiui XWl— L 
der Zeitschrift. - Band Vll-XVtl (Heft 85-«8 der Er- 
ganzuniishefte). gr.-S*. ^1 V u.4d4S.}M.7 ; geb. in Leinw. M.8.40. 
KrOtitr ict erschienen: 
<6nlM| R*t(«t»r (« 4*n Stlmons Mirlt-LMoh. Die BitCyklilM 
Pup«! PIm' IX. vom 8 Deccmber I8M < SylUbu») Dm OkemeölSclM 
c.^icii. ~ Band l-XXV der ZeUadinfC - lUnd I~V1 (Heft t~2(: 
der HrKinzuntalieAe.) Kr.-8* (IV u. MO S.) M. fti ctb. In Lcinwaad 

M. 7.40. 

Weis«, Fr. iL M., O. Pr, LtbMmralilieit in der Tasche. 
SielH-nte .^ufla^e. 12°, (XVIll D. S04 S.) M. 2^0; geb. in 
Leinwand fliitColdtitcllhl.a.60,lii MRsnKalbrniiud>mdM.5.S0. 



Suchen erschien in saoksttf Mü»t»: 

MH anilfibriJebem Glossar herausgegeben 
HiUl Willi voniorltiM^bMorgtv.lUtolfSgCiB. 
II UU IT IUI« Vnl und S9S S. grw-B*. It. 5.-. 

vv4«r«»«|« etwWlert W. 1.40, flebtmbflt Dt 2.m 



/fifiag Yßii Mayer & Cflüii. in ffien, U Singerstrami l 



Ehrhard Albert. ö. Univ.- Prof., Der Iwlll. SImIwrt 

und äeiiie lileale. t s.; 0. -.40. 

!■ rill lii^ri.jn : 

Apologetische Studien, hcraiugtgabaa voa der I,6a-GeMli- 

Ocholt I I. CeelartW. ^Ii. Dr., Uaiv-Prof,, »OhfMaa wid Buddtn*. 

»». n. » jo. 

— i. 2, OMMr Cnitl Dr.. I'niv.-Prof. »Di* lmm»n»lhr«n<l* Philo. 
ae^hla.« V. tl. I.SO. 

Das sociale Wiricen der Icath. Kirclie in Osterreich. 

Im Aullrage J^r Leo-Ge.<iellKC]iiif| hcraiisKritehoo von Uiti\-..t*r(if, 
Ur. Fnuis M. Scbtttdler, Ceneral-Seeretrir aer cicseUsciiait. 
1. iweaaaa Oork JHanogitam Xlmlea}. Von Pioi. ur. Aio>» cijcui. 

n. S.-. — 2. 046«««« Seakaa. V«o Aloi» .Slradner. n. 2 M. - :,. 
Eridl*p««» Saltburf. Vnn Clitisliiii (Jrcini. fl. l".»). — 12. DiOeei« 
Känlftrxi. \ I 1 Dr. ForJlnjnJ Uenc». II L'JjO. 
Im l.t.iit; Jahres werden vr&chciiKn: Olae<s« Budwel« u. Ert 
dlttoci* Wien. 

Vorträge und Abhandlungen, her*UK);ce'hcn von der l.co- 

<..;sullscliall.'l. »Ol* A|r»rtr((* <ind dei inlernatlonels OroBcapKii-- 

Vonrng von Dr. H, Rulilun,!. il. _ _ 



.30 



.Dar Ralohthym dar 



kailMliaaliM Klraka.« Vortrag voo Itr. Aug. KO*l«r, C. .SS. R 
■^•30^ — 3. »Daa Oaittll«aaaa «aei ttaad^mUM dar «krltdicKaa 
WlnaahaHaaaffaeMiic'. Vortrai! von Ur. ftichard WeifWrchner. 

fi —20. ■ 4 -DI« netiaate RliKunj rftr Vtleral Vtiii lleinrich 

Keiniiad. B- I ■ Dm »rfn-n^Mogo llin»r Or.:8ttadl »OKI 

Slandpunhla der isrmi.chan Autitttung dar Ar manpl.eja-. Voririft 
vuA !>r Richard \Vei»kirchncr. fl — ^i. — ü. .-Dia induatnell« 
Productlan, ilir Waaan und Ihra Orcanitallon. . Von llr. KricJnJi 
l'fciiicrrn von Weiclin-Gloti. Wien, (1 - 'M. - 7 .Dia (ataUs* 
»egung im AnaehltM* an dia TkoataameykMka Lao XNI. *a« 4.A«s. 
1878.- Vpn Dr. V. ThOMjjs M. Wehofer, O. F'raed. II, — SO, - 
(>. .Dar TarmUhandal In Oatreida . V'in Dr. Vj -'.-i- Ki>-nhl5ck 
n. —.40, — !> .Ola modaraan Strafreohtalhaorien »om Stiinipunkt 
dar chrtatliolian Slaiiaaallaaaunc ' Vun Jo.sel liicJedack, ä. J. 
n ' .'iO. - Ii). .Ola lalalnlacka Stadtichula In Krama, alftOallarbUd 
ayi öatarraioli.« Von Iir. K.-ir) Fciii. Kuniinei. n. - '.Ui. — |i, sDae 
DarlnhansxUia.« Von Joacf Biedtriack, ü. J. 0. —M. 

Giannoni Dr. Kari, Paallniit II. Pabrlareli von 

Aquileja. Km Ik tr..:: ;:ur KircheosMcMclitt Oalamkhs in 

/.ciliilicr Koirli Jes'jn a=n, 8*. fl. 1.20. 

Kröss Alois, s. J., Der mL Petnit Ganlthn in 

Osterreich, n - ).. 
Prüll Dr. Laurenz. Die Gegenreformation in dar 

l.-f. Stallt Bruck an der Leitlia, ein Ivri'-^lit;^ 1^''^^ 

II ' m: . r , : ,11,,:, _^ - j JinchreihernGciirn Khirm.i^r. (1, i .Ii' 
Dui'eh aiia Buchhandlungen xu l>«sl«l»«ii. 



Verlag von Franz Kirchheim in Mainz. 

Zu besieheo durch alle Buchhandlungen. 



BamiliaMi Pa» «diis 

unbesehuhter Kamelile der bayerischen Ordensprovins, Das 
SchutifcleM Merieaa. Eme Sammlung bewibrter GeMhichten 
von dem Nutten und Sr^en des heiligen Scapniiers 
ü. L. Frau vom Kcrge Karmel. Mit kirchlicher Approbation 
8. (XX u. 248 S.}. Preis gebefict M. 1.80. In Leinenband 
M. 2.25. 

Brau«, Dp., Dompfarrer in Würsburg^ DI« Urchsiipelitlk 
der deutsche« Kathelilten seit i. k IMB in ibrea SieUm 
und Kegeln. Zur fünfziiijahngan G«dAeh|niafUsr aa die Vtr- 
saromlung des dealachea Bpiseopala in WStsburf. 8. (96 S.) 
Freie M. —.90. 

Der bekannte Verfasser entwickelt das klreliea|itiäiaclM 
.ActiQn»programm und gibtR«tfaa«hilfS fär die tfamuMhflaiide 
Richtung und Stetlung der KktholilieA au den vorauMieU- 
licben kirchenpotitiBChcn Fragen. 

Cfcrhi^ ••plile, TasoknlMitoia im filM Tema. 

Prakliache Anleitung über die Pannen des AniUiidcs fBr 
die weibliche Jugend. Siebente Auflage. 12. (XVI u. 

20 I S.) Prä» in Ca1lie«band M. 1.5». 



Jos. Roth'eche Verlagshandioiig, Stuttgart ii.Wten. 
Seebee «nehiee te ameteai Veriage eed tat dnrdk alle BeetihaiidittaK«a 

zu beziehen: 

Birhard, Dr. Albert, Die orientalische Kirchcnfragc und Ustor- 
reich.-i Beruf in ihrer Löüung. Preis hrosch. M. 1.40 = {1. — .80. 

Elldree, Dr. J. A., CorrcsponJcm der Mauriner mit den Emme- 
ntmern u. Dc^ichui:j;cn der letzteren zu den wissenschaftlichen 
ricwcBungen des 18. Jhdts. Preis brosch. M. 3.— = fl. 1.80, 

Rlassler, Dr. Paul, Das Buch Daniel, Texlkritis«bc Untar- 
suchung. Preis brosch. M. 2.— =e fl. 1.80- 



Hmler'SChe Vertagshandlung, Freiburg in 
B. Hwder. wUn, I., WaimWg 33. 



Soaban sind ereeldaMa aad durch aUa BueUiaedhiagaB su basiaheii: 
Biblisohe Btadl aW a Unter Mitwiiliinig von Prof. Dr. 

W. l ell. Prof. Dr. J. Pellan, Prof. Dr. G. Hoberg, Prof. 

Dr. N. Peters, Prof. Dr. A. Schäfer, Prof. Dr. P. Vetter, 

herausgegeben voq Prof. Dr. 0. BardeRkewtr. 

IV. aaad, 8. u. & Hea: Olt fr«illnitWl4iailaMa nach 
rSmisehen HandsdttlftBn. Vom Dr. Panlfcibir. Mit 

.Approbation des hoehur. Hann &Aisehofa von Frei- 
bur g.^gr.-S«. (XVI U. 2«0 S.) M. 

HwMrfmaMi^ rff* Vay s. J., Bas vsraMaissM Prisatar- 
Ifemi ta igrsisl. Vergldehende Studia ni Emdua und 
1. Chron. 2—8. Mit Approbation dea hoehw. Herrn En.- 
Maehofa von Proburg. gr.-8°. (VIII u. 106 S.) VI. 8. 

die ■"" 



Dr. Fi, EblMlMt H die Heilige flsllflfl Alten 
und Neuen TealaiMaiea, Mit Appritbatlon daa hoehw. 
Herrn Krzbischofa Von Picibufc« Vierte, verbeaeertc 
.Auflage, gr.-8*. 

Zweiter Tb«IL(Vln. 864 8.) M.8.S0. - Dritter 
Theii. (Xtl «. 878 S.) VL 8.80. 

Früher lat erschienen: Erster Th eil. (VlTkl8BS.> 
M. «2a 

Vollständig in einem Baad«. (XVIlt u. 724 S.) 

S1. 8.70; in Orlginnl-Einband: Halbsatfian M. T0,70. 



^cbi;.'i cf«,.^itt;;i kind im durch alle BuchhoAdlun^en <u be<i«hen: 

Die Schönheit der kathol. Kirche 

in ihren hl. Ceremonien .kjI.-i c-i ; .cb: .lucr.eii ■.V;thri.-!iti 

des Kirchenjahres. N'ach Grcgurius Hippel. L"nii.r ii«ij;ciiuUc- 
legung der .Ausgahc von H. Iliuiioben, neu bearbeitet von 
Jos. Wipfli, Prof. Mit IiiucUbowilliKung des hochwürdigsten 
P.iitchofes von Chur. Mit Titelbild. 480 Seiten. 6*. Gebunden 

Zu bezlohaa derah «IIa Bushbandlwigaa, »owle «e« der 
Varlagtanstalt BMitlgor a Oo. A.-0. 
Einslodeln ■:: Weidshut * Köln a. Rhein. 



V«H«g der Jes. Roib'eehea Vertegaundlung ta VVIrn (IX., WikrlegcralraBa 75 Mtsiani*) und Statigart. - Drack von Jesar Roliar • Co.. Wlea. 
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Briaii an dli Rcdiction 

u. Reecaslons-Excmplart werden 
•rk«ieoandi*Adiessc: Dr.PrMX 
Sehaartr. Wian-KtoaMm««* 
bälg, Kafttaalnta W. 



HCfiAUSSESCBEIl DORCH DIE ÖSTEBRElGHiSCUE LEÜ-8ESELL&CeAFT. 

MoienuttToii 
m PKAMZ ebchnCremz. 



Aboa 



ati^vflrSfe 



«•«TiSrn a^vmoMn^n to« dar AA* 

iiMnUlfnliofi H-* > AI lir^-tn^ivifiai Uli«»* 
rato.rkiUU««<. U'ieftt I.. AiMiaCMW ^ 

du» VMi d*T Jm. Kaih'acMi» T«ri««» 



BnchriulMll.lMNi ISwJedatMoD««. - Der Bexucitpreis betrlKl ganzJUhrlg Kr. 15.- (M Ii 50), fttr JIHgUcdtr der Lco-Gasallaakaft 
laaerat« wardcn mit so h. — 2S P(. lOr Jie zwcicMpalUD« Nonpureillezcila btraehn«!. 



INHALT: 

Theoloute. 

Sif 61 iiiflcr 5-. Iii. licBiimiiinm In itm: Wir 
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Theoiofiic. 

Ocbrinflcr i^rof. Xr. ^ie t)l. Commttuion in ibcnt 
<lUirrunacH anfe ibccr l^ril^llot|)1»ellMtMt. fifgciiMito. 

leitet, 1898. 8" (IV, 172 3.j TO. l.-W. 

Auf Grund der Lehre der hl. Schrift und der kirch- 
lichen Väter, sowie itn .Anschluss an bewährte Theologen 
behandelt der Verf. in ausführlicher Weise das in dem 
Utel seimr Schrift genannte Thema. Zuerst kommt die 
specifische Hauptwirkung der hl. i^ommunior. zur Dar- 
stellung (S. 0 — 33). Daran reiht sich die ürörterung 
der accidentellen Wirkungen, der sog. friictus Speciales 
(S. 34—70). Sodann wird die Väteriehre Uber die eigent- 
lichen WirVungen der Eucharistie speciell dargelegt 
(S. 71 — S5). Weiterhin erh.ilt die nisf^osiiion im all- 
gemeinen und für die öftere Communion im besonderen 
eine eingehende Behandlung (S. S6 — 141) und zum Schluts 
wird die Heilsnothwendigkeit und PflichtmSfiigkeit des 
Empf.tnges derselben ausführlich besprochen (S. 1-12 ff.). — 
Die sorgfältig bearbeitete und gut fundierte Schrift bietet dem 
Verwalter und Spender des hochheiligen Geheimniates 
alles, was die Wilsenschaft Ober die in Frage kommenden 
Punkte lehrt und vorschreibt. Wir haben sie mit großem 
Interesse und auch zu eigenem Nutzen gelesen. Nur 
wenige Bemerkungen seien uns gestattet. Die Bestimmung 
des 12. Lcbeniflahre« als Zeitpunkt fDr den pflieht- 



ffl&0igen Kmpfang der ersten hl. Communion ist nicht 

begründet' (vgl. .mich .Aerinys, Tlieol. inor. 4. A. I, 42S; 
Göpfert, Moraitheologie Iii, S4j. aber aus praktisch-pSda* 
gogischen Gründen kann unter Umständen das 12., bezw. 
13. Lebensjahr der richtige Termin sein. Die S. 77, A. 1 
erwähnte »sociale« Wirkung der hl. Communion bitte 
»besonders hciitziiingc bei dem schroffem Gegensatz der 
einzelnen Gesellschaftsciassen zu einander« ein« aus» 
fOhrficbe Behandlung rerdient. Das Ober den Emprang 
der Eucharistie post itstiin utatrimonii Gesagte fS. 118, 
A. 1) bedarf nach der historischen Seite hin einer 
Correctur, S. 141 sind aber die betreffenden Grundsätze 
der Moral richtig wiedergegeben. Mit dem Grundsatxe, 
dass der Prediger zu häufigem Empfange des hl. Sa- 
cramcntcs einladen solle (S. 127), sind wir durchwegs 
einverstanden, glauben aber auch, dass die Gefahren 
des Mlssbrauehes grSfler sind, als der Verf. (mit Lugo) 
anzunehmen scheint. Dnnini ist es Aufgabe des Momi* 
leten, auch die Bedingungen zu nennen, unter welchen 
allein die frequeutia sacramenlorum wahrhaft se- 
gensreich wird. Hinsichtlich der Disposition der Taub- 
stummen (S. 156) sei verwiesen auf Olfer«, PastoraU 
mcdicin 2. .X., S. 116, won.tch seihst die blinden 
Taubstummen zum Empfang des Sacramentes lauglich zu 
machen sind. 

TQbingen. Anton Koch. 
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K r o g h-T o n n I n g IV. K'. : Ds gratis Christi «t ü« libaro 
arbitrio s. Thomae Aquinatls doctrinam brcviter exji )juit 
ülnac iuni 4">^"'"^ dclinitii it cum ser:;i::t',',ns ^notfs'.aiitiiini 
comparavit K.-T. ( \idcr'.sKabsscls',.n^<;ts Sknft'.r. II. Histonsk- 
niitsotiske klasse. I.sy.s. Nr. 2.) K'risiiajim, Jakob i>ytiw»d in 
Kumm., 18Ö.S. Lcx.-.S ■ (III, S7 S.) M. 2.40. 

Bekanntlich hielt Luther dafür, dass »vom Anfange 
d«r Welt immer mit eingelaufen Mi die Hauptketserei, 

die nifln heiße die der Pclagianer, vom freien Willen 
und vom Verdienst der guten Werkt«. Weil aber die 
katholische Kirche die Freiheit des Willens neben der 
göttlichen Gnade stets hoch gehalten hat, so beschuldigte 
er sie, in den PelagianisniiiB yerraflen zu sein und nannte 
in.sncsrjr de.'s der. hl. Thomas v. Aijuin, dieser-, unbesieg- 
baren Vertheidiger der katholischen Wahrheit, »den Brunn 
und die Grundsuppe aller Ketserei, Irrthumb und Ver* 
tügr.i.np des Fvart^clii". Aber jede Unnatur rächt sich. 
Weil ebtn nvit der Lcugnurn; der Willensfreiheit alle 
Sittlichkeit in sich zerfällt und vi:^c wahre, innere Heiligung 
ein Ding der Unmöglichkeit uird, so sahen sich Luther's 
Anhänger, von Melanchthon angefangen, jrezwungen, eine 
rückläufige Bewegung zu der beuiilirte:i Lehre der ICirchc 
ZU machen. »Die Rechtfertigungslehre Luther's«, gesteht 
A. Zahn in «einem Abrin einer Geschichte der «vang. 
Kirche fStitttf^nrf !81>3). »is*. nicht mehr in Deutscliland 
vorimnde». L'r.d r.itni.^r.d crschriclct darübef.- UnJUer\'erf. 
des vorl. Buches, selbst ein Protestant, sagt: »Der Pro- 
testantismus ist, soweit er positiv gläubig ist, in der Lehre 
von der Gnade Christi und vom freien Willen allmählich 
211 den Grundsätzen der Kirche des Allerthums und des 
Mittelalters zurückgekehrt'. A. a. Ü. : >Wir Lutheraner 
sind surOckgekehrt zur Lehre des bl. Thomas Aber die 
Rechtfertigung«. K. T. nennt das die »stille Reformation« 
in der protestantischen Kirche, die er selbst in einem 
eigenen Werke behandelt hat, und bemerkt, dass sehr 
Viele in Norwegen dies auch oifen eingestehen — einige 
xwar mit Seufsen, die meisten jedoch mit Freude, Jene 
nämlich, deren tägliches Senfzcn es sei: »Dass alle eins 
seien !" Das musste zur Orientierung Ober die vorl. 
Schrift vorausgeschickt werden, die deshalb eine ganz 
ungewöhnliche Bedeutung hat, weil darin ein Protestant 
es unternimmt, den Nachweis zu liefern, dass der Vor- 
wurf des PcliL'ianisnnis oder Seniipclagiar.ii'nuib, den die 
Lutheraner nach Luthers Vorgange gegen die kath. Kirche er- 
hoben haben.vollstSndtgunbegrOndet sei und dassman daher 
den K.itripfin diesem !*i.'n!-:;c, weil pc;;en';(nndslris, einstellen 
riuLSit. Und was die ßcdculung üicstr bchrifl crliolu. ist der 
Umstand, dass sie der GetelliChaft der Wissenschaften 
in Christiania in der Sitzung vom U.Jan. 1898 vorgelegt 
wurde. Um seinen Zweck zu erreichen, stellt K. die 
Knfschcu-u-ii,cri der Kirche gegen den Semipelagianismus 
in den Canctits des ConciU von Orange voran und 
lisst darauf die Lehre des hl. Thomas in acht Quar- 
StioiifS folgen: über die Xolluvendigkeit der Gnade; über 
das Wesen der Gnade; über die liintheilung der Grmde; 
über die Ursache der Gnade; über die Wirkungen der 
Gnade; über die Nachlassung der Sünden; über den 
rechtfertigenden Glauben und endlich Ober das Verdienst. 
Unmittelbar an jede Quaestto schließt er eine kurze 
zweckdienliche Erläuterung des Lehrgehaltcs ein und er- 
bringt darauf den Nachweis, dass diu vorgetragene Lehre 
des hl. Thomas stets die der hl. Kirche gewesen sei, 
sowohl vor dem hl. Thomas, als auch nach ihm bis zu 
fiepenwait. Und dieser Nachweis ist ihm vollständig 
gelungen. Daher sei von einer Kritik nebensachlicher 



Bemerkungen abgesehen ; es soll sich dieselbe nur auf 
dM streng nir Saohe Gehörige besehrinkeo. 

& AmI. /, 9 fir. /09 « r aS 3- (0k. /, r; ef. OtnU> pb 19) 
bedarf samindast elnA Erkllrung; denn snniehst wird die NoOi- 
wand^kch dar wutio des Ini«lleci«s seitens Gottes auch in der 
natDrtbÄan Ordnung ins Auge gefosst, damit derselbe überhaupt 
ans der Potons in seinen Aet flbergehe. Ibid, a S (Qu, /, S) wlre 
Im arätanTliaila des Sdilusssattss, den AusAhiungen dw biilican 
Thomas a* r** entsprechend, zu sagen Mmr ftvMm, Gtfvü. 
pag. 3t ist die Aosdruefcswsise: Aaif/ memi Mm nharar« 
stätidHch. Der bt. Thomas seist aber »i^alllUlUatU* hfaisa, was 
jede fhlsebe Auliwsung verinndart. Cf. S. OmL r, 2 pt. lO « » 
4. - Psg. SS Cone. tot die McvilH orMnlirdeB e. t Ckp. Coae. Carls, 
am Schlüsse des Gib erkUrt: sie ist dssi, was man die Mtfrttt 
fiiionm IM «ÜM « stnümu feetiM mmik (ef. S. tktti. St* fM. 
183 » 4), Der Attsdmefc in int Hole: e^aUUt •* Um» utttif 
mUtumSm tot daher nicht gUieklieh gewUiit. 9» Qu. V, 4 iait 
aü Unrecht aus d«n &tat S, tktU. r, » ffiu 113 a 4 aß>i 
»fiir MlMnulnie e»gniK«nem htm« wm twwrütmr in Dtum* der 
Zmals des bl. Thomas ausgeblieben : »in ^mmAmi nt tHJutim 
htatämtMi H hutifieatimit c«w«,< also inaofem es sieh um die 
iibaraatariiehe Hlnkshr su Gott handelt. Zu pag. 41 not. 10 tot 
SU bcoarkea, dsas die Naohlassusg der zeilUehen SQndenstrafe 
keineswegs stets mimtgtHtl» tot ; an erfolgt ja auch durch eigene 
BuSwerke, wie aus dem Texte des hl. Thomas seilkst henrofgeht. 
Qu. VJI, t not 2 soll heifien 5L theeL a, Sfm,4aiei not. 8: 
» 9 ad /». Md. ^ wftre iSL theof. 3, 3 fu.7 a j ad y besser 
nicht weggeblieben. P. 48 Cbro//. 9 könnte unter Berücksichtigung 
von S. theo!. I, 2 fu. 113 a 6 ad T-i schärfer gefasst werden. 
Das Citat aus 5. theo/. S, 3 fu 4 " 5 ^ • Quitunquf haiitus ist 
belanglos. Ibid. 4 dürfte die Wahl des Ausdruckes gradtu keine 
glückhebe sein. Oberhaupt ist die Unterscheidung des hl. Thomas 
swischcn den Acten, die der Eingießung der habituellen Gnade 
gewöhnlich seitlich vorangehen, und denen, die mit der EingieOung 
der Gnade zugleich erfolgen, zu wenig festgehalten. Zu pag. 49 II, I 
ist zu bemerken, da$s die ^<t/jd infusa beim hl. Thomas die /ra/tä 
habitualij, nicht die motio gratiat aclualis ist. Cf. S. lieol. t, 2 
gu. irj a 2—3 und besonders a 7, ad /«■ und aä 4". Pag. 53 
II, 2 b ist die virtus poenitentiat infusa zu verliehen, die »u- 
gleich mit der gratiii habilualii eingegossen wird und das Princip 
der auf die CingiclSung der Gnade erfolgenden BuOacte ist Cf. 
5. theel. ß /. fu. 8$ a S f et a 6 ( <t ad jj"». Endlich ist im 
Gegensätze zu Qu. VIH Cor»U, pag. 77 « SU bemerken, dass in 
dem *vtre mereri vitam aeUfmam* dCS «SM. ^S Äfw. V/ Cont. 
Trid, thatsaclilich das Dogma von dem meritum, vilae aettmat 
ex wtdigno ausgesprochen ist. Die Art, den Text des hl. Thomas 
zu eitleren, bedarf einer durchgängigen Corrcctur. Man citiert die 
Summa theo!, nicht nach tomus, sondern nach /nrr^x, also k. B, 
.S'. thtol, t, 2 ^H. I0(f a /, und da jeder Artikel L'ntcrabthcilungen hat, 
so sind diese auch anzugeben, z. B. arg. t m oder S*d contra oder 
corp.arl. ( ier .t.? t "» u. 5. f. Wir wünschen schließlich dem Verf. 
Glück zu scirie-i jjrun.liich.ii und verdienstvollen theologischen 
Studien und seinem Werke die weiteste Verbre:tung, besonders in 
prolestantlsehen Kreisen. 

Wien. Dr. Karl WeiO. 



Lazarua i'rof. Dr. M.: Die Ethik dos Judenthums. Band I. 
Frankfurt a. M., J. Ksuffmann, 1898. gr.^ (XXV, 409 S.) d M. 
Ein Compendium der Sittenlehre vom jüdischen Standpunkt« 
aus darf man in dem vorl., die sog. allgemeine Sittenlehre be> 

1 handelnden Bande, dem ein zweiter mit der speciellcn Pflichten- 
und Tugendlehre folgen soll, nicht erwarten. Am ehesten dürfte 
man diese lange vorbereitete Pubhcotion mit Weiß' »Apologie 
des Chrisrtenthuins vom Standpunkte der Sitte und Cultur« ver- 
gleichen. Die Darstellung ist orutorisch, beinahe aplMfisliseh, 
denn oft mochte man genauere Ausführung, namenfHob mehr 
concrete Belege aus der ulmudisch-rabbimschen Litteratur erwarten. 
.■\pologet will jedoch der im Gebiete der X'ölkerpsychologie be- 
kannte Verfasser nicht sein, nnch weniger Polemiker, sondern 
einfach wahrheitshebendcr Darsteller (Vorrede S. V'l). Er ist 
seinen Principien gelreu geblieben. Nirgends' ein herausforderndes 
oder Selbstüberhebung vcrrathendes Wort (nur S. 75 n. Ver- 
kennung dessen, was dir Kirche pro caifcIdtUKdit mdiinj thut). 
Es sei daher ferne, dem Schrittslcller bei Besprechung des Werkes 
in seiner C««innung nicht geziemend cntgegenzukonunaB. Die 
Empfindung, die man bei Durchbliitterung dieser Ethik bat, oel 
duher nur in den Wunsch gekleidet, duss die Confessionsgenossen 
des Vtrf. ."iclbe nur ja recht beherzigen möchten, damit man 
nicht SU lebhaft an Rön. XI 16 erinnert werde. — Zum Aua> 
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giBgspankte und Fundamente seiner Dartagungn nimnt L. die 
MM (S. 3, Cap. i : Von den Quellen der JBd, Sttlanleim), und 
naiiesu am Eada (S. 310^ Cap. VI : NaturgeiatB und StttcoBeiatc) 
Itehrt die Vwiiobeniiig wisdar: »Ja, die Thoiii dit hL Sebrifi, 
>ie »t immer md von Knii «is die hollge fewcMiit mb«r durch 
M hSdntt gaiHiit Vntlafang der RkbUnen, durch die Mclwte 
griftig« AnapuBung und anermödtidw Anitrangvng von mehr 
wS» swd JabitattMnden iat sie immer melv die lietlige geworden.« 
Innarball) dieser bsidsii Pole bewegl sieb die gen» Darstellttng, 
und der Eindraclt gegenüber der Redeweise so vieter modemer 
cbristtiebar Theologe«» namentlich aber das A. T., ist wahrhaA 
wohlthuend. Den^emlfi ist auch Ober den eerenoniellcn Dienst 
in seiner «ynbolisch-iMgrcbologiscben und allgemein pidagogiachen 
Wertung (als Gottesgefaorsam) des Verf. Urthell ein viel adAqua- 
tere^ als man bei reformalorisehen Schriftforschern su begegnen 
gawoimt ist Die Aseetik Jedoch in ihren unmittelbaren Wirkungen 
taxiert er zu niedrig. Gewisa hat v> B. das Fasten neben der 
noihwendigen Nüchternheit sur AusAbung des Hichteramtes, zum 
Studium u. dgl. noch eine Bedeutung an und für sich fürs 
Saden- und Verdienstesleben vor Gott, wie Hunger und Sättigung 
das menschliche Dasein und Wirken an und flir aicb beeinflussende 
Zuatlnde sind. — AU liSch:<tes Prineip der jildischen Ethik wird 
mit Recht da« Biblische: »Saneti tttaU, quia tgt wantOnt nim. 
Dominus Deus vesttr* hingc»tellt und dadurch dia Sitlliehkeit 
in das gcbürcndc Verhältnis zur religiösen Oberzeugung gesetzt 
(vgl. bes. S. 8Sfr.). Es ist jener oft wiederkehrende Ausspruch 
des A. T., mit dem auch Christus der iierr in der Bcrgpreiligt 
gewissermaCcn sein Lehramt eröffnet (wEstote prrjttti ticut Pater 
vttUr in coelit pcrftctus tsU), das herrliohe Antidolum zu dem 
diaboHsehen Elixier »eritir suuti dii*. Der bloß« Eudümonismus 
oder gar Opportuniimus (vgl. S. 182 f. die Discussion über den 
Ausspruch >so und so zu tbun um des Friedens willen«) wird 
streng abgewiesen. Richtig wird auch die sittliche Heiligung ganz 
van&gHch als sociales Requisit bezeichnet. Auch Christus hat 
dem Hauptgebot der Lisbe SU Gott als ebenbürtig — Muu simiU 

— jenes der NflchsteoNebo beigesellt. Als höchste Aufgabe Israels 
wird nicht .Absonderung, sondern die Weltnuission der Verbreitung 
richtiger sittlicher EikLimtnis an alle Erdenbewohner wiederholt 
betont, sowie die gleiche Würde aller Menschen unter .Anlegung 
des silllichcn Maßstabes (vgl. nam. S. 154— I80)l Geht .schon 
aus den nur flüchtig hingeworfenen Bemerkungen hervor, dass 
I..' Werk auf den christlichen Ethiker im ganzen sympathisch 
einwirken wird, was bei gleicher Voraussetzung biblischer Grund- 
lage nothwendig ist fdcnn nur die moralischen Accomodaiionen 
im A. B., wie Polygamie, Blutrache u. s. w. wurden im N. B. 
aufgehoben, während die sittlichen Gebote gleich verpflichtend 
blieben), so hat es für den alttest. Bibelforscher so manche bei 
Ausdeutung der sog. thcokratt.'schCM Bundesvorschnftcn gut an- 
wendbare Bemerkungen. Die wenigen Beispiele rubhimscher 
Bildersprache mit ihrer Erklärung lehren verschiedene Abs.;i-.vUr- 
lichkeiten «uf ihren inneren Gshalt prüfen. Auch werden ein- 
zelne, dem Woi [laute i.ach (gewiss scharf zu missbilligendc 
ÄuEcrun^cn i wic zuma. \om sp.'ciflschcn Unterschiede zwischen 
Isrncl und Jeu .\ri Jtrsg ;iubi(;t.-ri S. 376 ff.) durch ftücksicht- 
nähme auf die damalige inilii-ri; I.uge Isiitcls und durch auch 
moderne Parallelen bei Bnschcn CuUurv.;/ k;iri ■.Um ml/, j gi^ilc;'. 
Augenscheine entrückt. Doch werden rabbint»clic M;ss \ utungen 
auch ufivurliolcn als solche anerkannt. — Ist ila-v .i '.i Gesetz 
iTirhcrrschciKi e?hisch, so scheint I,, den Kreis dt-r \ ernunft- und 
(;ia'.)he[i«.a iihrl.eitcn des A. T-, ni vveU'licm allerdings das Haupt- 
gcwKitt aui den monotheistischen Gottesbegriff gelegt wird, noch 
bedeutend zu heschr&nken, indem er z. Ii. des Obel nicht durch 
freie Rnt<ichetJungsthat des Menschen ins irdische Dasein treten 
lus^;, solidem a s von Gott aprioristisch aurgcstclltc, mit der 
Mcnschcnriatur gcg^hcr.c M'i^ilichkeit a!ifffis<;t (vp,1. S. 264. 37i>. 
328 U. a.;. Kli c.nc iviirisur.R^lK-iiür:! ^i.kcil i'-t ija;:fr kvm 
(was ist Mc^s;aiiism'is ^ S. ü'Jii, 342). Aue;) gibt es kcmc rcule i)Ose 
Gewalt, kciiKn pcisiiu'ichcn Satu;-; l'^.'-TO). SelH&tverstündlich wäre 
nirich Zflin liir cir.% zu bemerken. Wir schließen jcil"ch mit dem 
Wut^N^hi-, Jcr W:L möge nicht zu lange auf den zweiten l' i ui, 
dessen Inhaltsentwurf schon beigefügt wurde, warten lassen. 

Brünn. Theol. Prof. Othrear Mweatl. 

ZelNekr. (. Iialli. ThcoletU annsbr.. Rauch > XXIII, 2 

Michael, lJtB:he Ctmnijis Im l.l jhdt. — J. Mutier. Kniunlnhjeci 
d. ]|flttl. Erkenntnis u. i^cienlU iDei)i.i. — Obcrtiammcr, 1). Kiiccnlhum.s- 
recH kein IjIoB posillT»» Recht. — Fnnek, Kriilit ii. Tradllion im A. T. 

— Ki>iu*, Kirchl. LehrgewnU u. Schrillaui-Irgfc. — Recc. : S Ambrnäiii 
opera <Corp. Script, rcci. Ut. Vindob.) rcc. K. actienkl (i. ÜbalnwJtC^ i — 
D. Prophet Arnos, erkl. v. K. Hanaag (M. Heceol ; — Cop fert.Moral- 
nieoloip* Cl. Bl. Baelie«}. — Aoalekien: Horter* Heaieoeiatar tbeet. nedU 
aevl: — Pelare. Zn Fe. U e. 15; — Folk. Bs^nt ArbeHea d. Malnier 
iaeulieD MM-MM; — Xeaner, P!s. 



Tlt*olee.-pr*kl. QuartiltnlirlH. (M. HIptmaIr, M. Faeha. Liiu.) Ul, S. 

Weift. E. Quell« uns. .'iciiwtchc. - Sefaetwller, 3 grbae Ks»* 
cheien d. alten Kirche. — Samson, O-itern u. s. PrSfalioa. — Arndt, 

.^nlves•er.^lf^l u. 1 tii;iliia;ii:ii: um ukiil'.. GLtt.-sJienvt n. d. EntschdRcn d. 
^ü^^, ijon^rtt.'^.-. - K ! f t n s ^ 'i in j ^ t. l). j-rlcJcrl. L, . w iiridcr. — RielSIcr, 
U. oaierrichti. üetuuidlg. d. ü. Uebols dcA. «. Frottstanlen. — Lingcii, 
Amm. Marcelliaus. — LaoGthaltr. Lu»lspi«I« (. d. D>lctt.bDhne. 
PasloraKroKen u. -Pill«. — l^inxger, O. Congruaces«tz v, 19. Sept. MI. 

— All>ers, Ecllis« rOm. ConercKg. — Berlngar, Neusatc iicu-iliiKicea 
od. Eotachdgcn in Sachen d. AbllsM. — Hlptaalr, Kirchi. Zotliufe. — 
Huber, Bericht Ob. d. Erfolg* d. kath. Missionen. — Hlptmair. H«in)<i!ea 
ZBT Clijrjkifii--iik- 'v',i5COHi'» im Östfir. f !t!5rs!urt'l!ifV 

Analeci« Goiianditna (Bruxelles i W ill 1 

I. AuKur et Ics sources de la Pas«>ion de« SS.^iorsone ei Dorolhtie. 

— LaVie de S. Flrmanus. abhc »u dincese deK'rmo, parThierry d'Amoi- 
hach. — L«» Vle» primitive« de S. Pierre Celentin. Nouvriles observaiiuns. 

— Qaclques pagc» »uprrlmccx dans le t. V, du üpicilese de Dom Luc 
d'Acnerjr. — Bonnef, Note Xiir leti AdeS d'AppoUenlo». — Bullstla '~ 
publicaiions haxioifarh- — Trait« de» mlraelta de S. Francis dV ' 
par le !i 'M on m de Celano. - Tri« (<>!ia «e^. Cotalegt eadd. 
jcniec brhlui'.hccae VaUcanae. 
Ravu* baji«illeilii«. (Abbaye de Moredsoiu.) XV'l, i. 

ProosL Le «emput paaeat. — Besse, {.'euelgneaeat aacAiaae 
da»» les prmlera neaaaltns odeMinx. — Barliirc« BwlL dhlatow* 
basMietlae. „ , 

Oiaieealaea>f-Chroi»ili. (Bad. P. Ge. HBlIer,) XL Itl «• IB. 

D. hl. i\\ita, Abt v. Boantvan. — Miliblsen flb. ub«. Ktestef u. 
O-Jtit^hrod-.- .n ll. lcwn. — P. .Mart. Hoch's Gedichte. — Wandcruen dch. 
("iMor; Kk s^crr jircri in Norddlüchld. 

P««tor»lblaH J. iliaUi .Münster. (Il'fg. U. Joepnen.) X.XXVII. .T u. 4, 

• 3.1 D. Thiligkt. d. Seelsorger« lUcks. d. HekanntKchafien. fi 
Odd -Fellow-Orden. — Z. Gesch. d. Kirclienpalro:inicn d. öiaili. Mü i-,' ■ 

— D. hl. Beaedictus u. a. Orden, — (4.) ■). Gcainse b, d. Proeession uacA 
e. KnnsaataabM an Oatenaoigca. — Ok. 4, Oefakien A, Klaaer b. Vlah- 
hoien u. e. Mittel t. HeaelUcg. dereeibea. 



nmaatiaft. Ualaa. 

i; J. I'*t'« in llir:n 



Holl weck J. I'. kirchl. Slrafgesclze, ins-gaat. I 

Klrchnrira. (Xl I. ii-ii* S > M. 10.-. 
lir^iin i_" , ii Kirr'uinprliuk' J. Jiv-hrn Knth:I:i;cr. 

:'icl:ji i! l-:.;(;i-|n, l-.hj :r<i s i Nj F'(. 
Humm «lauer Fr. v., D. rormosaische Priesierthuin in Israel. VcrKl 

Studie SB Esed..ii. 1. Oiron. 3-8. Freibit., Herder. (IM S.t M. 3.— . 
PaalliaberM., D. Prepbelea-Caiancn n. f«ai. Ksa. Eb4. (StOS.) M. ft.-^. 

Oer Bevel* d. Ola«b«i>B. (GDteraloti, Kerlelsmann.i .X.X.W, i. 

Korlf. Z. Aulerüleh«;. Je.nu Chrlsil. — Freybe, 1>. »Ilde Jigil 
d AHfnIu u. d. Pseudo-Evan^'i'.'iuni J med. Zellftelsi!) tn Guciho'> Fau«t. 



Durktiardt G., D. AufcrKteh);. d. Herrn u. ». Krscheingcn. GiMi , VaodaD- 

hoeck & Ruprecht. 1288 S i M. 2»). 
Keck }. T.. KrkIKrK. d. Propheten Nanum u. Zer)<dinjn nebst e. proptlSt, 

ToiaIMM 4. Zukh. COteraloJi, Berlelemana. (iW M. ZS». 
Lassen 0«^ l>. Mieste ChrlslenMt; Bewadtiaga ob, d. aneeiet. Ceeeh. 

L I>. Grflnte d. Klrebe. Ebd. «408 S.) M. OÖ. 
Beaalagei L, P. Bacher d. Koniiie, erkt. Frelbg., Möhr. (2M S.) ( H. 

Fliilo'^ophie. Pada^Ofiik. 

«ettcgflr: diaturitubiUHi nah Qbrifilriittaai. 2. bnn^ 
gr(rt)enr "^litfinnr. ^UrlrfClk» OcQ^flen * Äfolblg» 18B6L ^Jlf 

(3*3 S. l ft«ti. 4 M. 

: «alttt unb (9rfc((. Cbb., 1897. s^x. ^^' KU 2 ; rtr:--. J -SR. 

: C^nbelK ber 8i40|>fNng nnb cteigc H»t»r. i£bb,, 

1898. flt. 8« (440 S.) fleb, ö »1. 

Diese drei Biicher stehen unter einander im «ngiten 
Zusammenhang, den der Verf. selbst im Vorwort zu 

dem an dritter Stelle j:c:i.inr tcn Buche folp'cr.dcrrnaßcn 
in die kUrzestc Formel bringt: »In einem ersten Bami 
heben wir uns auf dem Gebiet des heuligen Nafur- 
studiums cmi^e.'^eher: iinJ se:ne ficrJehunpcn ztim ''"'irislci';- 
thum und zum .NLiteiialisinus b(;Ua.cj)i<;i. lu einem zweiten 
wurden das N.iturgesetz und die Schäden einer Emanci- 
palion von demselben beleuchtet, liier möchte ich die 
dort schon angedeuteten Sitze weiter ausführen; Die 
Natur ist ein Symbol der Gottheit, jede ihrer IJrscheinungcn 
ein Buchstabe, ein Wort im großen Buche Gottes, ihre 
Gesetse sind Gedanken Gottes^ folglich auch Gesetse des 
Geistes, folglich ewig; also dieselben, nach denen wir 
einst drüben in der ewigen Natur leben werden.« In 
ihrer Gcsammihcit bilden diese drei Bände eine von 
einem Laien lUr Laien geschriebene Apologie des Christen-' 
thums, insbesondere in seinen Betiehungen cur exakten 

und »raisoniiicrcridvn« Naturwisstnsthaft. I)cr Verf. 
Steht strikt tind fest auf deiti StaTiJpui.kl positiven 
Christenthums, er i t Protestant (was aber aus den Aus- 
führungen selbst kaum je durchachimmsrt), und zwar 
aiiier Ton jenen, wckhc die »freie Bibeifonehung« — 
die gegenwilrtig auf einer Anzahl deutscher Hochschulen 
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die herrschende ist und vor lauter Kritik vom Christcn- 
thum kaum etwas fibrig gela»en hat, nicht einmal die 

göttliche Person ihres Stifters - pcrhorrcscieren und an 
dem Wortlaute Jt: Schritt nicht Jcutclü und iiialiclii. 
Mag ihm auch in manchen Einzelhcuui. vi'idersprochen 
werden können (so wenn «r z. 6. Jubal-Kain mit Vul- 
eanus, frz. Vuleain fdentliiciert, wobei besonders die so 
späte französische Sprachform eine curiose Rolle 
Spielt), 7- so sind das geringe faux pas gegenüber den 
wuchtigen Hieben, mit welchen der in den Naturwissen- 
schaften tüchtig eeschuUc Verf. insbesondere die materia- 
listische Naiurtbräclumg wit die auf ihr fuCende Philosophie 
bedenkt. Und \\\i5 den Wert der Bücher nicht un- 
wesentlich erhöht, ist, dass der Verf. Ober eine glänzende 
Schreibweise verfOgt, dass er ein Mann von ebenso 
großer Kenntnis und Relesenheit ist, dem auch schlag 
, fertiger Witz und treffende Satire zugebote steht; Uie weite 
Verbnitling, die seine Bücher erfahren — es liegen die 
beiden erstgenannten bereits in vierter, bccw. dritter 
Auflage vor — , verdaniten sie sicherlieb zum guten 
Theile diesen Eigenschaften, die ihre Lectilre ZU einem 
wahren Genuss machen. 

Manchen. Dr. E. Hildebrand. 

I j%nod)c Xcr :Ncdicnuntctrict)t auf bcr lluicrltnfe 
noc^ btm »etfiniflti'ii Slnirh,n:uttijä mib Jdijl^rijtcip. Slniöbrrg, 
S. «ta^i, 18i)9. nr S' iXVIU, :«)! ®.) m. 3.-. 

n. : Z^totU ic^ ■UeOftnumttvtmM a«f bcr Untrt' 

ftafe. 3um &tbtauäit in Se^rcnrminenni «ab fb Qolttf<|Hl-- 
Icfttcr. libb.. 1899. 8- (4« S ) »1 -.60. 
III. Michailtschke Anton. Gymn.-Prof.: BstchralbttnB und 
Cebrauchsanleltung des Caelo-Taiiurlums (zusammen- 
logbare Sphtre). Mit 2 Abb. und 1 Figurentafcl. Prag. Vcrlug 
der uictfnamuchen Werkstütte von W. Grund, 1808. gr.-8« (19 S. 
Zugegeben dem Apparate selbst, dessen Preis II. SO. — ). 

I, II. Die Lehrmittel zum Rechenur.tci r.ühte, welche 
Lehrer K. in llu.sten in Westphalcn Ii er ausgegeben hat, 
sind in Deutschland weitverbreitet, und seine Metliode 
iatln Volksschulkreisen wohlbekannt Diebeiden Schiiflen, 
welche dieselbe eingehender begründen, verdienen aber 
auch die Aufmerksamkeit weiterer Kreise. Der alte 
Rechenmeister ist auch ein Pionnier der aristotelisch- 
scholastischen Philosophie ! Er legt seiner Methode deren 
Erkenhtnislehre zugrunde und bekämpft die nominali- 
stische Auffassung, wie sie seit Pestalozzi und Grube 
auf diesem Gebiete die herrschende ist. Er ist Autodidakt, 
aber in die in Betracht kommenden philosophischen 
Fragen ist er mit Verständnis eingedrungen; seine Citate 
aus ßaimes', Hagemann's u. a. Schriften sind nicht 
Flitter, sondern werden saehgemtO verwendet. Er macht 
geltend, dass Pestalozzi, wenn er sich auch das Denk- 
rechnen zum Ziele setzt, die Denkkraft nur zum Trabanten 
der .\t. schauung macht, weleiuiu Irrthum gegenüber fest- 
zuhalten sei, dass die Zahlvorstellung durch ein Zu- 
sammenwirken der sinnliehen und geistigen Erkenntnis- 
kriift entsteht. Es soll dem .Monismus«, der alles auf 
die Anschauung baut, der » Duitiisiiius«, welcher Sinn- 
lichkeit und Verstand, Anschauen und Schließen in ihrer 
Eigenart erfasst und in der Erkenntnis verbunden sieht, 
gegenflbertreten. Dte Bezeichnung der beiden Denkrieh- 
tungeii i it . licht glücklichgewählt, dadicersterc Anschauung 
vielmehr nominaltsliscb, die zweite realistisch im arislo- 
telisohen Sinne ist; die Zwdheit der Erfcenntniskr&fle, 
welche die letztere setzt, ist begründet in dem Unter- 
sciutide des äcnäiblcu und intellegiblen Objects und es 
mUsste die Zahl als unter den metaphysischen Begrifi 
des Intellegiblen fallend betrachtet werden,, was der 



I Verf. unterläsel. So hat er nicht alle Bestimmungen bei- 
I sammen, welche erst den Hebel bilden wArden, der 

endgiiti^ das Rechnen über das N'ivcau dc^ Nominalisraus 
hiiiau.sziiheben vermöctite. Aber es ist immerhin sehr 
ehrenwert, wenn Ausstetlungen, die man an einem 
Rechenbucbe zu machen hat, bis in die Tiefen der 
Metaphysik hinabfOhren ; bei den flachen Anschauungen 
der übrigen Rechenmeister kommt man nicht in diese 
Lage. — Dem Methodiker im einzelnen nachzugehen, 
wäre eine für den Psychologen und Erkenntnistheoretiker 
dankbare Aufgabe; er würde dem Reichthum von Er- 
fahrungen, welcher hier ausgebreitet wird, seine Anerken- 
nung nicht versagen können. 

III. Dir in jdvlo stehende Apparat unterscheidet sich von 
vt:rv..ttKU;'ii Aiisi-: iiiiuiitishilfen dao.urcii, dass er >auf das hin- 
weist, wotuul 10 der wirklichen V\'i.;t zu schauen ist, das» er 
fcriiLT im Fortgänge des Unterrichts vor dm .Augtri der Schulor 
aufgebaut und allmählich vervollständigt werden kar.n. ■nj du-,-, 
er auf allen Stufen des roatheroatisch-gcograptusclifti LI:,ierr,..lils 
verwendbar ist, dass er endlich dem Lehrer keie Haiia i.i:>>t. so 
dass er selbständig immer neue Momcsit-j r: iKi An der Dnf- 
bietung. wie auch in den hcrantuziehenden Erscheinungen und 
TlKUsae:,cn zu Anden vermag, die er beim Gebrauche diesem 
l.etir iiiini l «bgewinncn kann« (S. 3 u. 4). An Stelle der staunenden 
läjtiuolilung uiid .Itt Ihr l'^igenden Beschreibung soll somit eine 
heu; is;is.;ii-gt.iiLiNcliu l'.ta: ht itung des Lehrmittels treten, sowohl 
beim Scliükr iils ^isiiii I.tlirer anregendes Selbstbinder! in Gang 
sctz«)id. iJer .\pp;t;&i tsi 2Udem ungleich häjiililchcr als semc 
Vorgänger, so d.iss die Unbequemlichkeiten des Transports in dis 
Klassen wegfallen und die Schüler, denen er Icichtlich immer van 
neuem vorf^flj.nrt werden kann, mit ihm VL-rtraut zu werden ver- 
mögen. Hoctt&t sinnreiche Combinatiun u:td lange praktische 
Erprobung haben zuglcvi.h u:; dem Li.';-.rinii;cl mitgfurbfi'.ct -.i.-id 
die damit erzielten firfolgt tmcJi scilciis der Üi-huiJeii .-'i u In; l t 
samUcit crri-t;;. Zuiuulist am Gymnasium tr)'iuht, kir.n ts -in 
Real- und liur^erschulen ebeu&ogut Verwendung tuuKii, U: aic 
es auf das best« empCoihlen sali 

l'rag. O. Will mann. 

^Otmatk SDr. ßcrau, Stetootboc mb. Unis. ^aVc: ikanbiige 
>ev 9m* SiSvvt, & e^nn^fiL 10* (IM 6.) VL -MT 

Das titü bUdet Nr, Si— «3 der »WiiaeBsehartlichen Volks- 
bibllothefc«. Sehr riehlig wird die ailgeoeiae eUiiscbe Lagie als 
eine trostlose gesohildert infolge etoer cyaisehen Historie einer 
flecfasn natunrisseusehsllUeben WeltaulSusoflg und eines nicht 
SU End« gadscbten crkennlnistiieoreüschen Siibjeetivismiis. Der 
I. Tbeil, die pldagogtsehe Ethik, betrachict die vorbildliehe 
ThitigMt der Guten, die spontane Sittiichkeil 4er Begeisterung^ 
das ArialoteUs Lehre von der liohtigen Mitte und derOewAhnuog, 
die VefbaascrllcUtfit, das peycboloigischs Gesatx der Di^osHian, 
die toteH e e tM al i s t isehe xmA eudlaumistisdke Theorie des Gut- 
werdcna. Der t. TheH, die daseiiptivs BtMk, stellt vier PrIMieate 
der morsHsehen Wenaebltsung aof ; des Verdlenatlkbe^ Correete, 
Zulässige üiid Verwerfliche, bespricht die Erfolp-, Absiehts- und 
Geainmuigstbeoirie und versucht naeb Mdnong's Vorgang dis 
Gröfle des moralischen Werts von Handlungen und Gewammgen 
doreb eine maibemetische Formel su messen. Der Uiiliterismue 
wird äia falseh xurfickgewieeeo, die ethische Bewertung in einer 
gewissen Fähigkeit der SelbetentiuSening gefunden. Der 3. Tbeil, 
die erklärende Ethik, weist die eudlnonistiscbe, ta'hetisierende 
und rein intriicctualistlschc Liisung des Problems der Sanction 
zurück, ebenso die Intuitionslehre Brentano's, und die nominali* 
stische des Posttivismiia (Ree). Der Verf. neigt sich der Sympetfaie- 
lehrc von A. Smith zu, constaticrt einen nalivistiseben (aber nicht 
angcborneii) michtirieb, ein Sympalhiegeföhl, das räthselhaft^ 
merkwürdige Gefühl des Gewissens, das durch seinen autoritativen 
Charakter im letzten Grund auf ein höheres, über uns hinaus- 
liegendes Princip, auf eine« trsnseendenten, anthropologisch 
nicht bcgründburen Wert der sittlichen Handlungen hinwcisL 
Merkwürdige Zeitl Das letzte Wort auszusprechen, scheut sich 
offenbar der Verf.; warum? .\us Mcnschcnfurcht ? H'ast möchte 
man es gtstlben. Man macht sich ja durch nichts so sehr un- 
populär, uU wenn man das Wort >Golt< ausspricht, mö^^cn auch 
alle rein wissenschaftlichen Deductioncn mit nicht zu verhehlender 
Notlnvendigkeit darauf hinweisen. Schon aUein dadurch werden 
diese »Grundsfige« SU eniem hSehst hitercesanten Zeichen der Zeit. 

Wien. Kralik. 
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#{lbem elfter Ctto: <«'|ldt)<it. ,tYaäUSi)eaebrtt oon jeiucit 
^reunbou I.«b. ««(m, SB. !^cr^, 1H9fi. gr. H" all. 'J«2 5.) C SDJ. 
Die Krcundc dts chfmaüsi'en Bremer BürKcf nuristt-rsi, Politikers 
'..m; Journalisten O. G. i^LiHrj-i o-h Jcm Andvnkc-i Jiss<;h.'n ^'t ,;'.iii'it 
»►^iiuldig zu sein, wenn s;c \:\ür Aii>\viihl ■,<:iiicr ziisrsi in '/.■-Wun-^cn 
und Zeitschriften vcröff« ntlLcliU'ii A ir: l'.nch'i t m der Nach- 
welt Überlieferlen. Rff. I,.,nii sioU mcui iUi Mi-mu:ii|; nii-.j::;:L;ün, 
dass sie damit »:<'ni n..linir ihre« Freunt1c'> WLScf.r.ich i-cc..cni 
haben: di« nipistrr. citaei die. mitten im Küii.pf, ini IVf^-' 

gcsi liriL-iifii, s::merieit gefie.eii und durch ihre thalcktik. ihr.:-; 
»Es]iri'.« (■UMuk':in, erweistn <\c'n nur., pos". kstum, und in das 
ernbtiT',' K'ti.l c\nc-, dri jclrn' liuclics f.cstcckt. dojh als Sliic;-;'.- 
von inituuti.1 rtchl 7.\VL,'^'\ha\'.cr Sulidilät. Die scliillo-nili: l'üitt-ic, 
die im Zeitungsl-Oatt'j fn.s: niinrtdL- ich b.a;;rn <-l:l t;cin;iß wirkt, ist 
unertiüglich im schweren li&liber des iJuclies, die vielen H«lb- 
und VierU'hvshrhcit.n ~ wer prüft sie nach, wenn er sie ii«ch 
Tisch im Cali^hauss ktati Am Schreibtisch aber, jm SludieiZJiiimer 
halten sie nicht stand. — Eir-./el < ; ja tiefer gegründet, »her 
das muss nun leiden untei Jen leuiileionistischen Nippes, unter 
denen es s'-eekl ; mitg;;lHri^(Mi, rnitgehangen ! Vitlleicht binterlässt 
der II. Band, dt r der Kediiclion nicht zugegiiigta ist, einen 
■~ cs'icrcn Emd i eck " 

Uns (^hacicf ttiBf|0f(l|'0 CdiriftfH. Xa« STt^li^Pt. 
11M5 cm Irfli lieber flfjaqt. (Sitte ?(it*n>at)I ou« ftiuen ^tcbigtett, 
SortrÄflfn. SInftirathen, ttRaD«, ^Scjttireibutigen u. (. i». 'Jlutori- 
fiertf ÖberfcOunfl oon OTorlo !t< o ii ni a n n. Wit 39tlb fting*Ic«i*#, 
feinet ^aa^ti tinb jrinc^ @rab(«. (Hfitttngen, iBaitben^oetf & 
«U|)te(t|t, 18!)7. fli.-«" (VIII, 270 3.) SR. 3.6«. 

£s ist in diesen Bi. bereits einmal (III, 232) ein ahnliches 
Werk (K.'s »Tilgliche Ged«nken«, Kbd. 1803} angezeigt worden. 
Das vorl. ist reichhaltiger an Aussprüchen K.'s und diese sind 
mehr nach *yst«m*ti»chen Gesichtspunkten angeordnet (Vom 
Glauben. Praktisches. Historisches. Kritisches. Vcrschii'dercsl. K, 
ist positiv gläubiger Proteslanl, der vorurthciislos gc: ui: ist, :i j Ii 
Itatbolischc .Anschauungen und Ivinrirhtungen in Schutz zu nehmen. 
Freilich ist er andererseits nicht su vorurtheilülos, das« er zu 
einer ernstlicheren, tieferen Erkenntnis des Katholicismiis vorzu- 
dringen sich bemühte, und no auf halben Wege slclien bleibt. 
Mil fast begeisterten Worten rühinl er d e Bedeutung lia Mrmch- 
thums al!i Culturtr&gcrs, nur jeUt ^-i.ii: er es nicht nulir iJcUe:; 
lassen. Er bestreitet e«, dats dte liieologcn des tru .en .\L;iel 
aUer.H dem Volke die l'inel lu^iit gegeben hätten: »wer \nn de;i 
.Mönchen das l.pscn te-nlc, lernte die Bibel !"c<!cn«, drn .\:'., leren 
wurde ihr Inhail --diirch ['rediptcn. duic:. H der und. ' iviler durch 
Mvstfpen und Mirakclspic!c heicehriiclil < — aber als s.»ch das 
l.c!-ien der .M. r.chc mit den in dei Hi^el gegebenen Beispielen 
nicht mehr deckte, da enlatig die Geistlichkeit dem Volke die 
Ü.hcl, »weil e«; K'^gri: sie Zeugte«. Sollte man cinsm im uhiigcn 
so ;^treehti-ii, rMider tiiid klar «ifhatiendfr»' Munrve c.ikhc .Ammen- 
märchen lulriiucii. die ver dirn t:^te:•. lüick in die (jcichicr.te 
Wie Seifenblasen zcrfliet;:'!' " A '^er .las Hach enthalt daneben so 
viel Gutes und TrefTlichi s das^ i .ir. es allen Lesern, «nieheaelb- 
Ständig SU denken vermögen, warm empfehlen kann. 

^ " . M. Martin. 



Ottfb», Settvtt an ber ZiroI«i(i>ide : >«# htt SiMlrr* 
MnIc |K Si*itt%At tat MirfMüdici* in ben crflnt 
aO S^^vm Qefle^cnd. rtttbildumei^Mß' «ü^oltnb Stbcn»' 
MIkcc «i bcr aetnea unb groftni fBeft. «icildtt, C Sfliftr in 
€mah, 1896. 8* (462 S.) flcb. 9t. 2. . 

Im J. 1687 vcrlMcn betannllich c. 4üO kura vorher pro- 
tMttnltaeh gawordene Ziliarthaler ihre Heima: (Tirol) und siedelien 
Bich int iireiilNKhcn Riaaengebirj» an, wo sie, vom KAnig von 
Prcuflea aaieriall nieht unbatrichilicb mit UnlerstflUungen be- 
dacht, «im Orbig*in<iode Zlllcrthal gründeten} noch im Decombcr 
1838 ward tfasalbal auch eine Schule errichtet, die. vielfuch 
Cfweilcn und auageatalle^' heute noch Iwsieht. Zur Peier ihres 
St^lbrigen Bcatandas hat der cm. Lahrer der&elben, G. Hahn, 
das TorU, mit vier Abbildungen gezierte Gedenkbuch verfasst, 
deaaen Bisehainan er atleidings nicht mehr erleben sollte : cm 
ScÜllcawOrt (S, 46t ff.) berichtet über da-S Hinscheiden des ver- 
diaalen Mannaa. — Das Buch i&t ein wenig zu rcdscMp. und 
waHaebwaiflg gehalten, wodurch ea auf den der Sache i emer- 
atabaadan manchmal ermüdend wirkt ; dio näher daran Intcr- 
aaaiactaa — für die es ja allerdings in eistcr Linie bestimmt ist 
— waidan freilich auch an den vielerlei Klcinsachcii GcfuUcn 
flsdOU .. Culturgeschichtlich ist das Buch von Wert, es Zeigt da» 
lllltar ungewöhnlichen Um-ständcn erfolgte Aufblühen einer Schuie 
und varbreiirt von diesem Centrum aus interessante Streiflichter 
auf d«a gaaammte Leben der prauS. ZiUerthater-Colonle. t. 



fBtUcI Tstm\i .lauer : Ta» SaUr «nfcr. gm 9n4lrin fiti 
jiiiifl unb alt 1 nibitrfl, Tptn. Ki" (III, KKS 3.) 

— 5>crf.: 5ac< braut ihub. ?[iifliT.v'- (5^t)- V," 'Ul. 90 S.) — 
Terf.: ®er Vütt gum Wliiif. rn.i i i " imb. 6. ?fufl. 
(fbb. Iß" (III 3.1 Irrj.: LHu ilui^cii Jui t)na i*f ini*<e<t|(. 
! (VÜr bif !:> I '1:1 3i5^ ,•:[>. 7. ?lnfl. Cbb. Irt' i.iot e.:. — Xftf.: 
I Sparen madis rcid). (rill 'i^ud'lctn itic )iiui( iiitb alt. IK. Äuiä. libb. 
: Iii" ;l't2 2.1 — 7''rv: ^cr lltinc IJliffiottör. ^.n Sürfiletn fäc 
; btf »tinb-.'r. i.^tih. 10" (li/li 3) — liT!.; Xa« ^aiena|>e|itlal. 

i^tii 'üitdjlein fiir bie'rciK'co ,^mgtitb aitb bad lÖoH. (Sbb. I»l ' :lii'i 3. 
I i sÜbi^. 2j '4>1' ^-'l i'ti'rirten W.'» ist schonmehrmaUijidicaeii 
Bl. (11,421; IV, 114; V, 168; VI. 4t;t) lobend verwiesen worden. 
In den obengenannlci; P.ucidein liegt eine Reihe weiterer ebenso 
prächtiiv T Volks- und Jwt:f ndschriften vor, welche es nach Inhalt 
und Form gleicherweise verdienen, dass sie die weiteste Verbrei- 
tung finden — und die hohe AuflagezifTer einzelner derselben 
bezeugt deutlich, da.ss sie diescIHo auch 'gefunden haben. Im 
»Vater unser« gibt W. volksthümlichc Erläuterungen der sieben 
Bitten dic^ics Gebetes, in »Das brave Kind« handelt er von den 
wichtigsten Vorfällen im Leben der Kinder, »Der Weg zum Glück« 
und der »Führer auf dem Lebensweg« begleiten die männliche, 
recp. weibliche Jugend in zum Theil gldchlautccden Ausführungen 
mit Hinblick auf die den Knaben oder Midchen speciell nöthigen 
Eigenaehaflen und Tugenden, »Sparen macht reldi« beantwortet 
eingehend die Fräsen: Warum aolt man sparen? und Wie 
soll man sparen? und gibt sum Sohluaa« gleich pnktiache Statuten 
eines Sparvercincs, »Der kleine Missionirc ersibtt sw« Dttttend 
kleiner lehrreicher Geschichten, mcist biogniphitabar Natur, aus 
der Kinderseit braver, tüchtiger Mensehen, »Da» LtieoapoatQlat« 
endlich behandstt die sahn Apoatolate der Ve(|aa|iaiiifaatt, dir 
Neuzeit, dar ^«aa, der Barmhenigiccit, dar Pamlia, dar W«rk> 
aliUe, da« StraSa, im Soldatanroeka, des Latdans und das Gebetes. 
— ' Dia kleinen BOehtefai« deran labalt dar Vart durah einge- 
floehtana Geachichtchen Und Anekdoten Itbamßg und interessant 
su gestalten weiß, verdienen die wettest« Vcrbreflung, dar dar 
billige Preis entgegenkommt. 



Zentatir. I. a. «tterr. 0«mB»l«a. <Wlee, GtrotiTa Sahn.} L. 3. 

S 10 Wasser. FORTASSB. — Walb^ D, MaäjtnlattK. d. ruwia. 

Mittelaehulni. - Recc: Sallnslti beil. Ja«, cd Wirs (Haater)-. — 

Kühner. Crjimni. d. Rrlech. Sprach? .Si'ili); Bum«. Novull»' Lvrik 
(Arn<ild); — Holm, (icKch. SlciS^^n^ hoda ; — Bruckner. D. Ic-ie 
ErdrlnJe u. ihre Formen (Penek). — Uüfler, 2. Reforin d. philo«. Pro- 
pldeuiik. 

ms.) M. - ji. 
naod. Juris- 



Ehrhard A.. D. kalb. Student u. s. Ideata. Wien. Mi 
llarlns J., D. Reehis> u. GsietiaabegiW tat d. kafflk 

rrudens. Gras, Uaasr. <lll S.tlL t-Hl 
F r e y t a K W. . 0. SabsUnaealehre Laake'a. Hslle^ Meaw^. (74 &}M. 2.-v 
M a r V I n w. T.. D. Glhigkt. ans. Brkeani^ d. object Watt. Ebd- (WS.) 

M. 2.*i. 

I Gut beriet C, D. Kampl um d. Seele- V.irirse üh. i h-er.n. Fragea d. 
mod. PsTctiologie. Mainz, Kirchheim. (.'Ol S.) M. 7 
.Sirllhl-Imhoof, E. Stufe h<mer. Aarnii. Win. CJ« S.i .M. 4..'i0. 



Geschichte und flilfswissenschnft^en 

I. Ji } f ft t^iiitüü lUMt !U!nur @ri(bntti> im .^^^^c IHAH 
unb bii S iriluiii] h(;< £titiit^miniftrr{< oon i^obelfttittiind^ 
bor nwh nn beut 1 H. 'jDiart 184H. !ü«ilin, (i. 3. 'iKittlfr 
* ci ! ar. S" "!i 3-' Ii; l.'JS. 

II. ^ 0 fl r n nt c t)cr .M , ^i-fiin ci \n .'i>itji«u>ttlfr in ^öobfn : '?if 
Steoolntioncialire IMtH U. rdiilbcruiiqcn auf (Vninb euuitoi 
'HiiiAauttita uttb bcd^itiUlKr (£rlcbuti{e. Slaclifriibr, 3. ^. Siciff, 
188». gcHg» (IV, IM 6. m. MU. n. 1 3ar|.) 91. l.d().*) 

1. Der Hauptzweck des Schriftchens ist die Entlastung 
von Bodclschwingh's Andenken in einer noch heute nicht 
völlig aufgeklärten Angelegenheit. Wer hat es verschuldet, 
dass die am 18. März 1848 auf allen Punkten sieg« 
reichen preufiisehen Truppen am Morgen des 19. Berlin 
verlassen und so das Feld dem Aufstände räumen mussten ' 
Ks wurde Radowiia genannt, der jedoch im Gcgcnlltcilc 
dem König geratlien hatte, die Truppen um das Schloss 
zu sammeln und dann scharf einhaucn zu iMsen. Andere 
wiesen auf den Horp-cUi^er Strauß, der In der Nacht 
vom 18. zum 19. dtUi .Monarchen i:is Gewissen geredet 
hat. Auch »ein vielgenannter Mann«, dessen Name aber 
im Büchlein verschwiegen ist, wtirde geiiAnnt, der eben 
1 »aus der I'rovinz* angelangt, gegen Mitternacht bei 



•j Vgl. die N«te auf S. 42, Mr. 2 d. Bl. 
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Friedrich Wilhelm erschienen sei und auf die ErachÖpfung 
der Trappen wid die dem Könige und dem Steele drehende 

>höchste Gefahr«, falls es zu circr Erneuerung des Kampfes 
käme,in eindringlicher \Ve;scvorgeäte;ilhabe. Bodelschwingh 
selbst war für Ausharren : »Wir haben A gesagt, wir werden 
euch B eegenl« und hat nur den Ausdrücklichen Befehl 
des Königs befolgt, «Is er am Morgen des 19. der 
Decker'schen Oberhofh JchJruckerei die Anspracht;: An 
meine lieben Berliner« zur VervielfllUgung Ubergab. 
Bodelschwingh hat naohmels wiederholt geäudert: »Kein 
Mensch weifi, wer den verhängnisvollen Befehl gegeben«. 
S, 9 f., 14, ÖC. — Die personlichen Erlebnisse des Verf. 
nehmen den kleinsten The;l des Buches cir, sind aber 
voll beseichnender Einzelheiten. D. war damals ein junger 
Herr, besafl aber einen offenen Bllelt, seigte eich in 
drängenden Lagen muthig und entschlossen. Scir.en 
Altersgenossen hielt er mit frcimUthiger Entschiedenheit 
vor, sie sollten bedenken, »dass sie noch auf den Bänken 
sitzen und durohaus nicht beiufen sind, auf das Katheder 
zu steigen« oder gar das Volle lehren zu wollen. Bei 
«iricm Duell, dem er infolge dieses rügenden Mahnworfes 
nicht ausweichen konnte, schoss er in die Luft, während 
sein Gegner gans ordentltoh sielte, aber Ihn glQeklleher- 
weise bloß am OhrlFippchcn traf (S. 72 — 74). Über eircn 
patriotischen Juiigcnherrea Club, der den Ministern guie 
Rathschlige gibt, die von diesen mit bestem Erfolge be- 
achtet werden s. S. 78. Den Scbluss bildet der Einmarsch 
Wrangers In Berlin am 10. November, den die Mit- 
glieder desJungenherren-riulis niitüuen JubelrKren begleiten. 
Als sich Wrangel ermüdet einen Stuhl bringen läset, um 
In aQer Ruhe das Weitere absuwarten, sagte er su den 
fmsfehenden : »Ich bin doch neugierig, ob sie ihr hängen 
werden!« Es war ihm nämlich gedroht worden, dass 
man seine Frau in Stettin aufhängen werde, wenn er die 
Nationalversammlung auflöse. Im großen Ganzen, so 
versichert der Verf. gleich eingangs, habe er aus den 
Ereignissen der Jahre I8J8/9 die Oberzeugung fürs 
Leben hingenommen, i>wie Gott der Herr im Regimente 
sitst und der Ohnmacht der Menschen spottet, welche 
an seine heilige Ordnung Hand anlegen«. 

IL Der Verf. zeigt sich als gläubiger Protestant, als 
solcher nacfi Jen Wortei-, der Bibel pfliehlgetren der von 
Gott eingesetzten Obrigkeit, und darum durchaus kein 
Freund der Revolution, deren Polgen und AuswOchse 
er in eigener leidender Person erfahren hat. »Es war«, 
sagt er von den badisch«n Wirren, »die alte Geschichte 
der ersten französischen Revolution, dass man um der 
Freiheit willen alle Freiheit unterdrückte« (S. 121) und 
»das« die Srgsten Prelheitsehreler die widerwärtigsten 

und ur.crträglichsten TyruTiiien adtT waLrun Freiheit 
wurden« (S. 170). In der sechswöchentlichen Herrschaft 
der Republik im FrOhJahr tll49 waren alle OefXngnisse 
mit sogenannten Rcactionären gcfölll, und war in der 
ersten französischen Kevolution von einem »Bürger Louis 
Capet«, so war im republikanischen Baden nur von 
einem »Bürger Leopold Baden« die Rede. Daher war es 
»merk würdig«, dass »dieselben Personen, die seit einem 
Jahre alle .Autorität mit Füßen getreten hatten, nun die- 
selbe für sich in hohem Maße in .■\nspruch nahmen* 
und »sowohl vom Militär, das soeben seinen Fahnen- 
eid gebrochen hatte, als von allen staatlichen Beamten« 
einen neuen Kid verlangten, »durch den sie mit festen 
Banden an die neue Ordnung der D:n;;e gebunden werden 
sollten« {S). llDj, Einer der republikanischen Civil' 



commissäre redete die Soldaten, denen er den Eid abnahm, 
mit einer unOberlrefflichen Naivelit mit den Worten an; 

»•Ich hoffe, dass ihr Eure Schuldigkeit thun und der 
neuen Regierung ebenso treu dienen werdet wie der 
alten« (S. 120). Der Verf. schildert erst den Hecker- 
Putsch, wo sein Vater, Degenfeid'scher Bezirksförster 
auf dem Eulenbof, durch seine entschlossene Haltung 
dem seinem Hause gedrohten Angriff von einer ungezählten 
Meute die Spitze bot, ein Beweis, »wie gut und heilsam 
es gewesen wäre, wenn man dem revolutionären Pöbel 
überall mit solchem Muthe und solcher Entschiedenheit 
entgegengetreten wäre« fS. 37 — 39); dann den erbärmlichen 
Struve-Putsch (S. 95 — 102) und zulel^.t am ausführlichsien 
(S. 103 — 172) die badtsche Mai-Revolution im J. 1849. 
In dem sehmililiohen Abfall des badiseben Mititirs bildete 
einen einzigen »Lichtpunkt« die Verlheidigung des Karls- 
ruher Zeughauses durch den Ober- Lieutenant Foülcr mit 
einer Compagnie Bürgerwehr und einer Anzahl treu ge- 
bliebener Soldaten (S. 114). Sehr wertvoll zur Charakteri- 
sierung des von der Qbermfithigen republikanischen 
Partei geübten Terroriscnus sind djc selhstcrzähhen Er- 
lebnisse — »da solche persönliche Erfahrungen häufig 
ein ansehavUeheres BIM von den Zeilsuatinden gewihren 
als nl!qemc;ne Schilderungen ■ — des Pfarrers C. Eichhorn 
und des Plürrvetwesejs Adolf Sjbel (S. 123 — 132), des 
Diaconus Kayser und des i'tarrers Ludwig v. Rötitln 
(S. ISö — 163). Das mit zahlreichen Abbildvnisn — - 
Portraits und Rcvolutionsseenen — Uloslrlerte Buch ist 
bestens zu empfehlen, 

Wien. Frh. r. H e 1 ferf 

9»tff SSit^etnt: ^it btntf<be ftriR« be« 3ahre« 1^6«, 
voTf^fffl^rt in tfctenflücfeii, jeitgcndffifdjen Sufjei^niuigra uab 
qtteticttmftliAcn SaifteUttnanu 2. Kafiogc. SRclfinigeitf S. ^«pf, 
1888. tic^ pOdC, 679 6.) üt. 5.^ 

Das Bueh geht von dar aog. »Daulechen Reehtspattei« aus» 
die unter diesem Namm auch ctna tnffticli« Revoe herausgibt. 
Um Ja die vollste Objaethriiit lu wahren, bat der V«L fast aar 
die Acten ^rcehen bsssa. Der Wert der ibbeit beel^ dissmat 
wirkHeh dann, dass sie bauplslehlkh mit der Sehers gemacht 
ist. Oer Ibnmigcfaer tritt nur als Piolog und Epilog, sowie als 
BomnenUerander Zwischeniedfler auf. Er badauMt, daaa die Ar-^ 
chivs öataneid» «ad der niehteanectleitaa Staaten der GeeeUehta» 
schraibung dieses Jahres nooh aicfat geftStaat sind, weshalb das 
Bild doch bis SU einem gewiesen Grade eineellqi bMiMa muaele. 
Br sieht das daaials Ccsch^ene und durah «He Reiehegritadüag 
des J. 1N7I so aineni nur vorlAufigen und unfertigen, darum auf 
die Dauer unheilbaren Abechlaas Gelangte seiner persfinliehen 
und wtesenaeliaraichen Obeneugung naeh als die veiUngnis- 
vallste »BevalNiionvon obsn« an, welche diedeutseheGeeehiohte 
bis dehin su versaidmen hat, «Durchgefllhrt mit den MiUcin des 
Rechtsbruchce, «lee gewBllaanwn Umatames, der bewnsslen Un- 
wahrheit und TAaedMUigb fcoante diese Revohitian aoeh nur 
revolutwngre PrQehte hervorbflngan.€ »Si« hat Deuteehland nicht 
getisigt, sondern .... serrissen. Sie bat duRh das von oben 
gegeben« Beispiet dee UaistaiMa die Revolution von OnlaA 
wachgerufen und so eine friedliche Ldeung dar eoelalm Prag« 
in hSehstem Grade ersehweit. Sie hat andieb die beerihrten 
Garantien des Weltfriedens dureh Besehigung der earepiieeben 
Rrchtsordnung von I8IB vemiohtet und an ihre Stelle die hitcr- 
nntionsle ROstunga-Coneurrens desMiiitatismus und des latenten 
Kriegszustand giogar Coalitioncn gi iet aL« Der VerC mist dsfsaf 
hin. dass »Deutsebland, dass derWeltdietI, dessen Hen Deolseh» 
Innü ist, seit den letzten SO Jahren ausi den Fiebanehauem oioht 
mehr herauskommt, welche die geistige und laibliehe WoMfkblt 
der Volker verhindern«. — Dia Sammlung serfillt In (Qnf Ab- 
schnitte: Rechtssustand und Reehtab«wvis.st.sein vor der Kata- 
strophe. Vorbereitung der Katastrophe. Buodesbrn^ und Krieg. 
Die Bergung der Beule. Deutsche Zcugniss« Bber di« Revolution 
des Jahres 1866. ^ Man wird es dnam eeterreiehiechen Leeer 
verzeihen, wenn er nur mit der tiebten EigrURinlieit das Bueh 
aus der Hand legt. K. 
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Frapp Rieh.. KriegfOhrK. u. Diplonalia dar Varhitadataa «o« I.II, bi* 

Vi.ta. 1B14. GicScn, Frees. 1178 S.) M. 
1(0 Jahre in vv.Tt n }\,)d. E. Cuiturgaach. d. 19bJhdls^ Hiar. r. S. 

Sttfan. HctI . l'all.i^, lÄS.S.) .M, ö.— . 

Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

Christ Prof. \Viliielm: Geschichte dar grlechlsohm 
Littsratur bis auf die Zeit Justinlans. Dritte, vermehrte und 
verbesserte Auflage. {Handbucii der cia^isclicn Alterthums- 
wtsaaiiacliaft, biag. voa Dr. Iwran v, Müllar. VII. Band.) Mflncban. 
C H. Beek, 18BS. «r.-«» (XIH. M4 S. a. 18 Abb.) M. ItM. 

Eine ausführliche Kritik von Ch.'s griechischer 
Litteraturgeschichte wäre ebenso Uberflüssig als eine 
Emprehlung. Denn wenn ein Werk wie das vorl. in 
nicht fani zehn Jahren drei Audiigen erlebt, so liegt 
dmrin der unumstdfiliehe Beweis dem e« seinen Leser^ 
kreis besitzt, dessen BedClffliiSsen es entgegenkommt. 
Anregung zu streng wissensOiMfUicher Forschung wird 
wohl nieiit Mtht Jemand in dem Bu^e suehen oder 
linden ; aber für den angehenden Philologen, der sich 
zum Examen vorbereitet, wie für den fertigen, der diese 
oder jene Lücke seines Wissens ftuszufüllen wünscht, 
endlich «uch fOr den Nictilphilologen, dem es auf rasche 
und bequeme Orientierung anicommt, ist es ein sehitz- 
bares Hilfsmittel, vielleicht auch ein tinschätzbarcs, 
jedenfalls aber zur Zeit das einzige in dieser Art, Man 
wird es deshalb auch in der Ordnung ünden, dass der 
Verf. bei den wiederholten Neuauflagen den Grund- 
Charakter seines Werkes nicht verändert hat, und wird 
ihm sogar dafür Dank wissen, dass das persönliche und 
gemttthiicbe »Milieut des Buches, aus dessen Seiten ein 
erprobter Lehrer im wohlwollenden Tone viteriieher Be- 
lehrung zu uns spricht, unangetastet geblieben ist. Von 
den hundert und etlichen siebzig Seiten, um welche die 
dritte Auflage gegenüber der zweiten vermehrt erscheint, 
fällt der bei weitem grdflte Theil auf die classische und 
aiexandrinische Periode. Bakchylides, Aristoteteles, He- 
rondas haben das Ihrige dazu beigetragen, aber auch die 
übrigen Abschnitte, besonders die Anmerkungen er- 
scheinen vidfacb verbessert und vermehrt Freilich 
wOliachte man auch innerhalb der vom Verfasser selbst 
gesteckten Grenzen noch manches vcrai.dcrt zu sehen. 
So erscheint s. B. der Litterat Antisthenes mit neunzehn 
Zeilen gegenOber den vicrunddreifiig Seiten, die Piaton 
gewidmet sind, etwas allzutturz abgethan, selbst wenn 
man das rein Philosophische, welches dem Verf. ferner 
liegen mag, in Abrechnung bringt; so ist der Abschnitt 
Ober Xenophon nach wie vor farblOB und dflrfUg und 
luuim geeignet, eine Vorstellung von der sehrinatelleri- 



I sehen Persönlichkeit des Mannes Zu crweekan; auch 
I einzelne alte Versehen sind noch Immer nicht beseitigt, 

wie die »zehn« Briefe des IsoKr.itcs. .\bcr ich habe 
schon zuviel an einem Buche getadelt, das gewiss 
schon viel Gutes geslUlet hat und, richtig benutzt, auch 

noch stiften wird. 

Graz. Heinrich Schenk I. 



I. ftlugc (^licbric^, $TOf. on bcr Unio. (rrciburg l 9r.: CID« 
MOiotif<4c9 tSirtcrkudi her beuifd^ca Cpradie. B. o«r> 

btfferte unb »cnne^tte Äufloflt. etcoBi'urii, 9. ^ Irübiter, 1^9i». 
S<X..8« (XXVI, -AO S.) TO. a.-. 

II. CBeHif) Ok.: ^anbmdrtrtbud) brr »cutidiCR Spradjc 

mit flfjftclttmiii) ber ?Iitäiptad)e unb tietomuifl itfbft Angabe bot 
iiüd)ü<it ftnrtüeciB£mbti;ti Si?ütti't iinb ber flebtäudilirtificii Tvi'i-'iüb- 
1 IBörlcr uitb ©tgciiiiiiiiiest. *Veubeatbfitct von Tr (>l. 2 (1)iitiuii;ii, 
9{c^i(nmge^ unb SctiiilTat^. b. {oigiäUta Derbcjjrrte uiib Dcr* 
nitt)rte 'fluflagc. »öln, SR. fla Wtmt-etiaatat, UM. gc^S* 

(X, lujt; 3-1 Hl 1». - 

III. i^cqnr ii;oi::,, a. o X^iol a. b lluio, («ötlitigfn: Seutfdicf 
j fBÄtlrrburti. .Hlnnc i'di-Ji^iEir. X'fiVMii;, 2 -Vtrjel, 181M}. ütx H* 

(IIL 12»« Sv ) tn. III.-. 
! IV. ^dttl ^ermann, *4irof. bor bcutülien $f)iloloflie oa 5et Unio. 
in ^h'Mtd)ctt: Tcuif(hc0 tUijrterbuct). ^aüe a. 6., Wn^ thc* 
nmm: 1S!)7. i>tx. h" :Vn, ,')7ii 5.i <m. s.— . 

V. 0urtiv< ^l>fli:[ ,';i:ii:t,, ^l^riiccptor au brr ^'iitfinirfiiid' jii i^'iirrlmrlt 
i. Sy.: XculidjciS !ll)örierbii(l) auf cttttin'IiHjnclKr WiiiiibUiflo 
mit ^Jeriictjidit',,5i;ii,^ iu;.1ii;.ictfi IVLnu-Lict iitib rAreinbiDi'rtec, 
ioroie oicicr liuifimaiiu'r b-raiicirct iti-.b la'iau-.^acQfbcii. 2tiitt«art, 
Jiobbing (t '•IMirlilc, IS'.is, ri. 1" .MI, yy-i> S ±K. 

VI. Detter 3)r. gerb., i'nuiUbriLut an bct Uiiio. 'iüien: Xcul)(1)Ci) 
flBürtetbRdl. (Sammlitnci Oloictn;. tU.) &ia|ii, 3. 0«|d|cM, 
1897. 12* (XXIV, 14ij 3.1 1«. -o. 

Der le.Nikalische Betrieb der Jo .i ischcn Sprache scheint 
in der jüngsten Zeit ein regeres Interesse im Volks zu 
itnden : nicht nur, dass ein so schwieriges und theures Unter- 

nehmen, wie da.s Griinrn'schc WiirtcrbucSi — wenn auch, 
der Gründlichkeit seiner Durchführung entsprechend, nur 
sebweffiUlig — vorwärts sehrrilet, so sind gerade In dem 
letzten Jahrzehnt etliche neue, gröflcre und kleinere Deulsch- 
wörterbücher erschienen, von denen eine Auswahl hier vor- 
liegt. Die beiden an erster Stelle genannten sind Neuauflagen: 
Kluge's E^olog.Wtb. erschien zuerst 1 883, Wenig's Hand- 
wtb. bereits (freilich in einer von der jetzigen recht abwei- 
chenden Gestalt) 182 I . Heyne's Buch i.st einckürzercFassunt; 
seines 1895 in 3 starken Banden erschienenen Dtschen 
Wtbs., die letzten drei sind neue Arbeiten. 

1 und V. Was die Neuauflage von K I u g e's Buch be- 
trifft, so bezeugt schon ein Blick auf den Umfang des- 
selben die im Laufe der Jahre vorgenommene Vermehrung: 
die erste Auflage umfasste 428 S., die vorL sechste 510. Die 
Verbesserung hielt damit im gleichen VerhUtnisse Sehritt, 
wenn sich auch der Fortschritt hier nicht in so Ziffer- 
mäüiger Form zum Ausdrucke bringen lüssU Wie K. seine 
Aufgabe fasst, darüber gibt er im Vorw. (S. VIU f.) selbst 
Aufschiuss: »Etymologische Forschung zielt nicht Oberall 
auf die Ermittelung von Urwurzeln, die von vorgeschicht- 
licher .Sprachzergli'j Jci unß ^icfordert oder gestattet werden. 
Darauf wird die Etymologie in vielen Füllen ja allerdings 
hinauslaufen. Aber das ist nur eine tulillige Seite wort- 
geschichtlicher .VUcrshcstimmung. Und J;e eii^eritlichc 
Aufgabe der i''tyiTiologic besteht in Jer Feststellung des 

i historischen und geographischen Tisprungslwrcichea der 
Worimaterialien. Keine Sprachwurzeln suehen wir, wir 
suchen die Wurzeln unserer Worte in unserer Sprach- 
geschichte uiiJ Jiei;e deckt uns auch die gcographischci; 
Ausgangspunkte der Einzelerscheinungen auf. Das einzelne 
Wort mit anderen sinnverwandten oder formell vei|leleh- 
baren zu vereinigen und hinter der Einzelheit eine ge* 
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tchichüictic Bewegung zu erfauen, das allein führt su | 
etymologischer Wortdeutung.« Darin untersclieidet sich I 
auch Jas Ruch K.'s von anderen etymologischen WörtL-r 
büchern, welche die einzelnen Objecte ihrer (•Irklaiung 
mehr Isoliert behandeln, und dieBcm leitenden Gesichts- 
punkt, der einen hohen und weiten Blick Ober den Wust 
der Etnzcidinge hinweg in das Wesen und Walten des 
Sprächgcisics ^'L-stattet und der sich iiik-r vereint niii einer 
reichen und tiefgehenden Kenntnis des Materials, verdaaltt 
das Werk den Erfolg, der es in fOnfeehn Jahren zu sechs 
Ftnrker. Auflagen geführt 5i;it. — Kbenfalls auf etymo 
logischer Grundlage ist das Wtb. von Fuchs (V) aut- 
gsbaut. Wendet sich aber Kluge, so sehr sein Werk 
immerhin populär gedacht ist, doch mehr an den Kreis 
der Porseber, will ettünt wissenseh aftli ehe Arbeil 
liefern, so hat F. in erster Linie ein Laienpublicum vor 
Augen, was sich u. a. schon daraus schlieflen lässt, 
das« er z. B. griechische Worte mit lateinischen Buchstaben 
schreibt (apö u. dgl \ Durch Zusammenfassung aller der 
Seiben Wurzel enlsprungcner Woilfor mcn uiüei cusStair.in- 
wort, verbunden mit einem geschickten Vcrweisungssystem 
und strengster sachlicher Küru ermöglicht es F., nicht 
nur das gante grofle Gebiet der deutschen Schriftsprache, 
sondern auch noch zahlreiche Dialekt- und Fremdwortc, 
sowie Personen- und Ürtsnamen im L'mf&ng eines 
mäßigen Bandes in Schreibheflformat zu behandeln, dessen 
Preis die Verlagshandlung überaus billig gestellt hat. Es 
ist dem Buche — das vieirach auf Kluge u. a. guten 
Grundlagen aufgebaut ist — zu wünschen, dass es recht 
zahlreiche Auflagen erlebe, damit das, was daran noch 
unvollkommmen ist, verbessert ond es seinem Zwecke 
immer entsprechen Jtrr werde. Der Verf. h:it. nach der 
Frische und Unmittelbarkeit zu ui Lhcüen, mit der er seine 
Aufgabe angepackt hat (vgl. aucli das Vorwort und das 
inatruetive Sachregister)» wohl das Zeug, etwas ganz 
TQehtlges zu leisten. 

Ii. W e n i g's Handwlb. zeigt techt deutlich., dass 
ein modernes Wtb., ohne auf die Etymologie Rücksicht 
zu nehmen, kaum noch denkbar ist. Die ersten Auflagen 
(von 1821 an bis etwa zur fünften 1809) pcrhorrcscicrtcn 
noch »gelehrte historisctte Fofschuagcn und spit/TinJigc 
etymologische Untersuchungenc ; sie wollten mamentlich 
das Bedarfnis der Beamten, Geschäftsleute, Lehrer und 
Rath suchender Frauen befriedigen«; auch der verdiente 
kafh. Schulmann Dr. L Kellner, der die 4 -f^. .\uriagc 
bearbeitete, entfernte sich wenig von diesem Standpunkte; 
erst der von Kellner fDr die Neubearbeitung in Vorschlag 
gebrachte jetzige Herausgeber Dr. G. Schumann hat das 
Werk, ohne dessen praktischem Werte Abbruch zu thun, 
durch fleiüige und verständige Benützung der einschlügigen 
Arbeiten Kiuge's — ohne dessen Arbeit ein modernes 
deutsches Wtb. kaum noehgeßefert werden kann — auf die 
hohe Stufe gebracht,wclchc man dem Buche in seiner jetzigen 
Form zuerkennen muss. Kleiner Druck und geschickte 
liaumausnützung ermöglichen es, dass das Buch in den 
weit aber 1000 Seiten seines Inhaltes ein ansehnliches 
Materiale darbietet. 

III, Die »I\'.i.'ii;c .Ausgabe« von M. Hey n e's dtscluMn ; 
Wtb. ist gegenüber desselben Verf. grofiem »Deutschen 
Wtb.c (s. Oslerr. Litt. III, 564 und V. 496) auf ein 
Drittel des l'mf:u-:res gebracht, die ctyniotrsiMSchcn Aiie- 
fuhrungen, so^viu Uic Belege aus bclirifibtvlivui, älteren 
wie neueren, sind — mit Ausnahme der »Bibcisprache* 
— fast durchg&ngig weggeblieben; dafür wurde alles 



I belassen, was den heutigen Sprachgebrauch betrifft, also 
insbesondere die Angaben der Flexionsformen der Worte. 

.\ur diu.se Weise ist aus dem großen Werke von histo 
risch wissenschaftlichem Werte ein auf demselben soliden 
Fundamente ruhendes praktisches Nachschlagcbuch ge- 
worden. Die sämmtlichen Worten beigegebenen Defini- 
tionen sind freilich öfter eher als Paraphrasen zu bezeichnen 
und als solche überflüssig: was hat es /. H. tür einen 
Sinn, wenn »schickenc mit: »abordnen, senden«, »senden« 
mit: »abordnen, schickenc erkUrt, d. h. umschrieben wird ? 
Das ist jedoch unwesentlich: der >klei:ie Heyne« darf, 
was Gründlichkeit, praktische Durchführung und Keith- 
haltigkeil des Gebotenen sowie wissenschaftliche Be- 
deutung betrifft, an erster Stelle genannt werden, neben 
IV. Paul's Deutschem Wtb., das auf eine »voOslin- 

dif;c Auf.'.äl-.Iur.g sam nitlicher Wörter und Wortbedeu 
langen, sowie auf überflüssige Erklärung des allgemein 
VerslKndiichen« verzichtet, wodurch Raum gewonnen 
wurde für Rerücksichtigung der ►Inndsch.Tfttichen Vcr- 
scliisdeiiliciten im Wortgeorauch- sowie lür die nicht 
unerheblichen Abweichungen von der heutigen Sprache 
bei den classischen Schrittstellern des vorigen Jhdts. und 
die noch viel betrSehtlicheren der Bibclsprache.« Des Verf. 
alter Genosse W. Braune hat schon bei Erscheinen der 
ersten Lief, (im Litt. Centralbl. 1896, S. 915 f.) hervor- 
gehoben, warum h&ullge Worte wie Arm, Baum u. S. 
nicht aufgenommen sind : ihre Bedeutung ist klar und 
über ihre Bedeutungs e n t w i c k lu n g ist eben nichts 
zu bemerken. Dagegen hat P. diese Bcdeutungsentwick- 
lungen, die zeitlichen und geographischen Abgrentungen 
der Bedeutung und'was damit zusammenhingt, umso ein* 
gehender — man karn sn,*;cn liebevoller — dort behandelt, 
wo iicii daia Vejar.Usbung bot. Nach diesen Richtungen 
bietet er reiche Ar.regungen und macht sein Buch ins- 
besondere für Mittelschullehrer wertvoll; aber auch die 
e! gentlichen Fachleute werden aas demselben mannigfache 
Belehrung schöpfen. 

VI. Eine sehr verdienstliche Leistung ist das un- 
scheinbare BQehletn Detter's, der des Unglaubliche zu- 
stande brachte, etn wissen.schr.ftlich voMj^iltiges deutsche«; 
Woitetbucii auf 145 JJuodczstilen zu lielcrn. Es cela-g 
dies einmal durch eine aufs äuüerätc j;ctriebenc Be- 
schränkung in der Auswahl der aufzunehmenden Wörter, 
sodann durch Zusammenfassung aller zu einer Wurzel 
gehörigen Wörter unter dieses Stammwort. Der Verf. be- 
zeichnet sein Büchlein daher mit Recht als ein »Wurzel- 
Wörterbuch«. Der Anlage wie der Ausarbeitung nach ist 
es im wesentlichen etymologisch gehalten, doch bewegt 
sich der Verf. auf diesem schlüpfrigen« Gebiet mit grofier 
Vorsicht, wie überhaupt das ganze Büchlein den Eindruck 
macht, dass es aufs sorgfältigste bedacht und durchaus 
besonnen ausgeführt ist. Eine sehr instructive Einleitung 
gibt auf S. 1— XXIII die nSthigste Belehrung Ober deutsche 
VVortfor:icliung. 

Wien. Dr. F. SchnO rer. 



ißeif e 2^T. r.: e<hrifi> uub iBnd»Wcfen in «Uct nnb 
neuer ^cU. {flM» 92atur uub (Seiftc^iorlt. i. !Bänb4«l') AiMill» 
». 0. Zenbiwr, im V (lU, ld2 9ü ipf. 

Die iNslier eiscbienonen Einselarbeitm auf dem Gebiete 
des SebtiA-, Bach- und BibUolhekswesens wandten sich vorwi^end, 
zum Theile ausschiieinicb an die Getetartenwelt und die Fachkreise. 
Brat in neuerer Zeit ist der erfaigr«iehe — Vcrsucli Ken>a>-'ht 
worden, auch in d«n waiteivD Kreisen des gebildeten Publicum« 
das lntcr«ss« lür des beaeleltnet« Gebiet au wecken. Mdhlbrecht's 
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»Bücherlicbhaberei« und die »Zcitschrifl für Bücherfreunde« können 
•I* die ersten Bestrebungen in dieser Richtung beztiicbnet werden. 
CMctM Ziele verfolgt die vorl. Arbeit, die in gedrängter, jcdocli 
dm gegenwärtigen Stand unseres Wissens wiedergebender Dar- 
Rtellung die Entstehung der Schrifl, die einzelnen Schreihgcrälhe, 
das Buchdruckerciwesen, die CuUurgcschichte des iirntc-i und der 
Zeitung behandelt. Die Schlusscapitel sind dem BuchhanJei und 
BibliolBekewesen gewidnitt. — Die lahlrelchen, passend gcw ihl-.<,-n 
Abbildungen erhülien die Brauchbarkeit des Buches, dtib btlchrtud 
sich an ein weites Lesepublicum wendet und geeigiut isi, das 
Interesse für Bücherkunde und Buchwesen und für die damit 
verbundenen graphischen Künste und dos KtUMlseilKrbe dei 
Buchbinden « weeken un«! su fSrdern. 

BrBno. M. GrolEg. 



ZMlMkr. f. Bacherirsund« UiL'li'lü'i. V'i^lh^^;:.':! \ Khulng.) III, 1. 

T. Zur Westen. 0. ktlastler. UuctiuniKiililag. DucUd, - Sebulz. 
Dtsche Ztgen tfc. d. 8aee» di Re«« v. MB7. — v. Schlelaits, Ave d. 
Archiv u. d. BIbl. V. H«D«i4>8e«M, — V« Bhedee, t. bran4ipbg>-pt«iiB. 

Praciilwerk. 

N*«* JahrMohar t. d. Clus. Atierdu, Qeeelku.diechiIJu,s.f.FldaBegik. 

(Lpji.. Teubner.) I, 10. 

1^1 Abil'..i Peler, Khetorlk u. Poesie Im klaas. Alterlli. — Koack. 
Z. Kniwi .klt;. iTlech. Baukunst. — Vog«l, fJb. d. Vorspiel «u( d. Theater 
za 0««Uie .1 Fausi. — Loreaiz, Gaibal als potit. Dichlor. — II. Abth.) 
Wagner. Neue HIlfsinltMl f. d.ci«ea. AaeeMHiagsuntcrr. - Schneide- 
w in, Ktwa« üb. Utlat Art d. altM PMelefle. wie sie heute ist u. wie 
«je rot -> Men&diMiallani war. — Horoeiiieae, D. Vareinfachg. d. Elc- 
mentofunterr. im Lauie. -> Dttrwald. Z. H e M I g . V. Scblllci^ idealer 
Lyrik Im Colcrricht. 

Archl» ». UUlii. Leitkofriphl». (Lpz., Teuhn^r ■! Xt. 'i 

Blrt. D. Arv.illicl. — Ed w» rd« - \V ! I f 1 1 m, Vun d. sog. 6'»r- 
Ih-Kl u. AilativMi ifMilUtttit, — Kirk, Üb. etiam u, ftiam mumc. — Land- 
uraf u. Weymnn, NoTaliaae ^ßUtmbi ^ titm yMaMr. — Baenler» 
Chroaolo^« d. DicMgeB OtM'*. — WSttlie, /(mtmmlmU tu. — attmrmtt 
alc. - O. Ribbeck t. 

WealMmeiirMt I. klKM. Pliltolotie. CBwU GeertnerJ XVI, 12-14. 

(12.) Kecc: Cms. Oloaie Mst. RttMian., ed. BoUtevain cJucobv); — 
Cicero, Ausgew. Briefe, erkl. v. F. Horraann. W. Slernber« (Pl««bers). 
~ II3.I MBIIenhvIf, Dieebe Allerthkde. I\M (Zernial); - IJ«IM|M^piMi, 

.V ' '.-.. : ■), r,'- TT'i'.o-.(rio7!xa: TO-j lIoX-j^O (WeMiaClIa); 

I i ! KüfcUr. III. ! Woin. 
L«chn»r'i Miltii Is-n. (i(i-J L. HifiaaoB.) X, 0—12. 

,0) H I I M. Schadek. — D. Buch v. d. Kaiserin. - E. Ehrtn- 
schuld. (E IL ..I ?: u. fOr A. Pichler.) — <7.l Emil Eni — E. Seihst- 
hiographi« (Uu'.2. Koblrausdil. - HOrmann, Almpclerrs Schririeo. - iX t 
FUr d. Wcihnaehtsiisch. — (B.) Hamann, A. Graf Wickealnirg. — X«uc 
Lyrik. -■ }|6rnanD, 2 Todla (C. t. Meyer u. tl». Gra»ber»er.) — (10 ) 
A i. Pcrfj:] - Vi.n rir«. Mirinc. - .Moderne HUcher. — (II.) Wollf. 
A. .'^[rnidhcr,-:, — H ! r m 3 n n , ll.iurt^iinn'i neuestes Wk. — Von e. 
IJtiili.'.li.T Mit HuiBüf uin kl. Welt. —(1..) «Jhri.-itel.AdaNegTl. — Höf- 
en :inri K. neues Buch v. Saar. — Heidt, K. neue Dichterin. 



MQhlaa A., Contes de Tees par Lapointe, Laboulay e «tc, f. d. Schulgebr. 
tneg. Lpz.. FreytaK. (Itfl S.1 ftb. M. 1.60. 

Stretberger Goethevortrtce. Streifet.. TrObnar. dv? $.) M. 2.-. 
A 1 1 1 0 K e r / B , Brief«, knc. V. C. wniitfbB.lÜriea, Qeroia. (IW S.; M. 2.40. 
Kranke c, u. Brad« GiUMi. Mr LeneB B. Wirkea. Dfwd., BeUnar. 

(i;« S ) M. 2.*!). 

Carnior J. Ii , Z. Kntw!i;kT:.;sj;i;Sv.'lj. .1. Novctlen Jlchtj, L. TItck'j nifBcn. 

KmUi. S.' I LV'. 
Baumcarten B., SiiiiM. Untetsuchgen z. dtsch. Üinandsiicd. Halle, Nie- 

aMjrer. (103 S.) .M. 2 40. 
Cbarlier A., Le curlal. Texte (rsDyiis du XV» siede arec rorijrinal 

lilln publics d'aprcs Ics mscrls. par t'. Heuckenkamp. Ebd. (XI.V. 

At S.) M. 2.1«. 

Dichtgen. 2 alttranzCs.i 1^ chastelaine de S Gillc. — Du Chevalier au 

banscl. Nc.i hrsg. m TinJ . Ann:, u. <il<>ss-»r \. O S.:'ii]llr- iiora 
(IH S.,i .M, 

f oecr C. E., U. dtsche Lustspiel bis auf Lessing. Amsterdam, Sikkea. 
Metrie %. H. v! KMif« kitoe n. Warab«. Beri.. Skopalk. W 8.) t M. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Borohardt Ludwig: DI« Igyptlech« PnanzansSule. Ein 
Capitel nir Geachichte des P0anien*Onuiincnta. Berlin, E. Wae- 
«Ith, 1M7. lMcli-4* (Vit, 98 & m. 88 Abb.) M. 5.—. 

Der Verf. vtriircitct sich im vorl. Werke mit gründ- 
lichster Gelehrsamkeit über die Nymphäen-, Lilien-, Pa- 
pyruB-, Palmen- und sonatlgen I'flanzensäuien. Zu letzteren 
rechnet er Rohrsäiilen, sowie Schilfbündel(?) ■ Säulen. 
Das Motiv einer Säulenart scheint nach B.'s .'\nsicht von 
einer Winde hergeleitet zu sein. Schließlich erwähnt er 
auch noch Symbola&ulen. Dazu rechnet er drei Gruppen : 
a) dl« Sistrom-Siule, welche fröher Sistrutn-SftuI« mit 
Hathoroapit.Hl hicfl, b) die Dcd Säule, c) die Zeltstangen- 
Säule. Der Autor hat seine diesbezüglichen, zuerst nur 
BUS Publicationen gewonnenen Ansichten und Theorien 
an den DenkmUem in Ägypten selber nachgeprüft; er 



schildert an der Hand ausgezeichneter Abbildungen zuerst 
die in Frage kommenden Pflanzen nach der Natur, hUt 

dann Utnschnu, wio die .\gypici dif^ beschriebene Pflanze 
in ihrer Kunst verwerteten und stellt schließlich in über- 
zeugender Weise fest, wo sich die fraglichen I'üaruen in 
den Säulenformen wiedererkennen lassen. Uer sein For- 
schungsgebiet mit Scharfsinn und seltener Vortirtheils- 
freiheit beherrschende Verf. kommt L-i-.Jlich zu dem ori- 
ginellen Schlüsse: >DerÄg)-ptcr dachte sich seine Pflanzcn- 
siulen als freie Endigongen und ornamentierte sie trie 
solche Das cinscb!:ij;ige Quellenmaterial ist mit großem 
FIciße hcrange^ogvii uorden. Schade, dass die alteren 
Publicationen nicht unmittelbar mit von B. besprochin 
werden, so s. B. das wichtige und jeut s» wenig noch 
gewürdigte Werk von P, C. Gau: »Neu entdeckte Denk- 
mäler von Nubiei-, a.i den Ufern des Nils, von der ersten 
bis zur zweiten Katarakte, gezeichnet und vermessen im 
Jahre 1810 und eis Fortaetsung des frsneSslselicn Werkes 
über Ägypten herausgegeben. - (Stuttgart und Paris 1822.) 
Ein großes Verdienst B.'s ist, dass er auch die Wich- 
tigkeit der Botanik für das tiefere Erkennen der ägyptischen 
Denkmilerwelt nachweist und das» er mit grSfitsr Ge- 
wissenhaftigkeit alle einschlägigen Pachteute, wie Prof. 
Schweinfurth, über hiehergehörigc Momente um R.nth zn- 
gegangen ist. Zahlreiche bislang in gelehrtem Wirrwarr 
durohefaMmdcr geworTen gewesene Momsnts der ein- 
schlägigen Fragen -wcrrJcn vom Autor in geordnete Kate- 
gorien gruppiert. Die Klarheit und die zwingende Deduction 
des Buches sind die besten Geleitbriefe dieser neuesten 
ausgeseichneten Arbeit des kenntnisreichen Autors, welche 
ein unentbehfliehes Vademeeum fiir jeden bilden wird, 
der nach tieferen Aufschlüssen über die Motive ägyptischer 
Säulenformen Umschau hält. Eine höchst werlvolle Bei- 
gabe zu dem anziehenden Texte bilden die musterhaften, 
zahlreichen Illustrationen, und es wäre wohl zu wünschen, 
dass auch alle sonstigen Ober einschlägige Fragen hao- 
deli'.den Werke des nämlichen Vorzuges lehrreicher Ab- 
bildungen sich erfreuten. Gerade wegen des Mangeis an 
Illustrationen gleichen Tausends von BOehern einer Annee, 
die ohne Waffen ins Feld gezogen ist. Hie und da wären 
übtigens auch 111 dem in Hede stehenden Buche colorierte 
Abbildungen -1. v iilicommen gewesen. Nichts ist so 
elastisch in der Welt der Begriffe, als um Farbenzeich- 
nungen gravitierende tdeen. Von Farben, welche sich an 

iigyptischen Säulen erliaiten Iiuhen, spricht aber der Verf. 
cinigetnale. Indessen erreicht B. auch ohne diese colo- 
rictisehen VorfDhrungen in farbengetreuera Spiegelbilds 
das vorgesteckte Ziel voltständig und hat mit dem vorl. 
gelungenen neuesten großen W'urtc die ugyptologischen 
Forschungen nach der kunstgeschichtlichen Richtung hm 
um einen erheblichen Schritt Torwirts gebracht. 

Wien. Dr. Alexander Dedekind. 

Ritter William: Olovannl Segantinl. .Mit 6 Tafeln u. 16 Ab- 
bildungen im Text. (S.-.A. aus den »(jraphiscbcn Künsten«.! Wien, 
Gesellschaft (Br vefviairäUigondc Kumt, 1807. Fol. (24 S.) 6 fl. 

Ein hervorragender Meister des 19. Jahrh., dessen 
ideale Auffassung manchmal an den geistesverwandten, 
wenn auch anders gearteten unsi anders schaffenden 
Arnold Böcklin erinnert, bleibt der aus der großartigen 
Alpennatur sein Bestes schöpfende Meter Giovanni 
Se^;r.ntin-, 1858 in .\rc() geboren, in Italien hochangesehen 
und beliebt. K. versteht es ganz vortrefflich, den Lebens- 
gang und die Thätigkelt des interessanten Künstlers zum 
Thetle mit Zugrundelegung einer wertvolle AuftchlQsse 
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vermittelnden Selbstbiographie Sogantini's darzustellen, 
der seine ersten Zeichen verauc he als Schweinehirt nach 
den seiner Obhut anvertrauten Thieren machte, dann 
an der Kunstschule in Mailand weitere Ausbildung erhielt. 
V'im iuüütcr Bedeutung für die Entwicklung seiner Eigen- 
art war ein achtjähriger Aufenibali in Savognino, wo 
der Meisler nach eigenem Gestindnis die Natur {n die 
lebendigsten unJ firbenglühendstcn Formen zwang und 
seine ersten lintfe über die Kunst schrieb. Seine brillante 
Technik weiß sich vorlrcfHich der gcDloyischcn Siruclur 
der Alpenfelsen, dem feinen Rasen der Weiden, wie dem 
langhingestreekten Tannenkleide der Berge In Ol und 
r.i.stt.11 anzupassen. Mit seinem »Ave Maria in Irasbordo« 
errang er 1883 in Amsterdam die goldene Medaille; 
fihnllebe Auszeichnungen brachte Ihm t888 die Speeial- 
ausslellung seiner Werke in London und die Welt- 
ausstellung in Paris. Für skiii Bild »Alla Stanga * zahlte 
die Naiionalgalerie in Kom 20.000 Frcs. Während der 
Periode vonSavognIoQ voltendeteSegantini an 100 Gemälde, 
in denen er sich zum >Maler der Alpen par excellence« 
entwickelte. Seine Eigenart weiß [v. auf Grund der 
wichtigsten Arbeiten, die zum Theilc in ganz vortretnichen 
Reproduclionen vorgefahrt sind, sehr feinlUhlig und an- 
schaulich zu charakterisieren. Die Darstellung bleibt bei 
aller Wärme des Tones ohne jede Übertreibung, die 
Auswahl der Abbildungen zeigt Geschmack und aus- 
gesprochene Bedachtnahme auf wirklich Bedeutsames. 
Die Mittheilungen der Ansiebten des KOnstlers über 
Kunst runden das Bild ab, für dessen liebevolle und 
anziehende Zeichnung gar mancher wahre Kunstfreund 
— und fDr solche scheint ja die Studie haupUächlich 
bestimmt zu sein — R. aufrichtigen Dank wissen wird. 
I'rag. Joseph Neuwirth. 



Dar Kirc)l•1<^^muI:ll. ;Ked. J. Graus.) XXX, 3. 

Ltie hl. üngel in d. Kunstdursictlx. — S. Vioctn^n in Pralo, d. B4- 
silikn Mnilands. — I). .\nbel£5- u. Paraiticnlcn-Veir in. 



Curlilt C, I>. dtüchc Kun»t d. 19. Jlidlt., Ibn Ziele u. Thülen. BcrI.. 

■Oadi. (701 a.. 40 Vollbilder.) M. 10.—. 
Ttff • A.. Compend. d. uriech. u. rOn. AUocfbSiMr. I. BMilkld, V«l- 

hnftn A KU^in», ilU .S.) .M. 1.35. 
ila!>al(. Ce«cli. d. di%cti«n UildhauerkttBM tm IS. Jttt. WaSmith. 

Kf. fol. am S.. 122 Abb.) .M. 1.20. 

J :i U .1 s M.i h i; KnlLi^irt-. ii^ HiiC.'i's P;i?5l<-r«inujil; n, J. Kl'. \!ilthit>n. 

Herl.. H.i:rK...:ip;. .y> >.} V ]--. 

Saue'r Br., U. so«. Thesdon u.«.pta:>t. Schmuck, Lpi., Gieseclie& Dcvrient. 
loL jpg« S., S Taf.) M. Sa.— . 

Lander- und Völkerkunde. 

Brandes Georg: Polen. Kinzig autorisierte Übersetzung aus 
dem Dilnischoo von .AJclc N e il s t U d t e r, .München, A. Langen, 
188«. gr.-S" (VII, 390 S. m. Bildn.) .M. 10. -. 

Der bekannte dänische Kritiker und Litterarhistoriker 
machte in den J. 1885 und 1886 kurze AusHOge nach 

Warschau und verbrachte 1894 einige Wochen bei einer 
aristokratischen Familie auf dem Lande. Jedesmal schrieb 
er seine Eindrücke in Feuilletons nieder, recht impres- 
sionistisch und elTectvoll. Diese Eindrucke (S. 1—220) 
sind mit einem aus dem J. 1886 stammenden Aufsatz über 
die romantische Litteratur Polens im l;t.JliJ:.(S 221 — 38ö) 
zu einem Buch meinigt und erweitert worden. Das Werk 
ist entschieden beachtenswert und in mancher Hinsicht 
interessant. Eine systematische Schilderung der Zustände 
in Congrcss-Polen, auf das sich B.'s EinUfULke beschränken, 
Itann man darin natürlich nicht suchen, aber der West- 
europäer kann daraus immerhin eine Vorstellung von 
den guten und sebtechten Eigenschaften der Polen und 
von dem schweren Druck, der ouf dem größten Theile 
des polnischen Volkes lastet, erhalten, während ein l'ole 



und ein Kenner der Polen nicht ohne Nutzen und Ver- 
gnOgen die Erfahrungen und kritischen Bemerkungen eines 
hervorragenden Geistes liest, wenn er auch häufig mit 
ihm nicht übereinstimmen kann. Für mich z. B. hat B. 
den üblichen Vergleich der Polen mit den Franzosen 
(»Die Franzosen unter den Slaven«) durch seine Aus- 
führungen (S. 42 ff.) gründlich ersehOttert. Die Polen 
werden von B. durchaus nicht geschont, aber der Grund- 
charakter seines Werkes ist entschieden poienfreuadlich. 
Dadurch steht R. heute ziemlich vereinsamt da, denn 
ich glaube nicht daran, das« Polen mm Ersatz dafür, 
dass es unter den Mächligen der Erde keinen einzigen 
Freund liat, bei allen \'öl;;erti die Besten, die Mersch- 
lichsten zu Freunden habe (S. 65), schon deshalb nicht, 
well sie es nicht einmal kennen. Oberrascheod ist es, 
dass B- dürch seine tiefen Sympathien für Polen in Wider- 
spruch mu Sich seiast gerat h. Der moderne Fortschritts- 
mann und radicale Kritiker, der in seiner Heimat die 
nationale Selbstgefälligkeit und Abgeschlossenheit sosehr 
bekämpfte, meint, dass in Polen alle anderen Fragen der 
ersten und wichtigsten, der Erhaltung der Nationalität, 
untergeordnet werden sollten (S. 99), kommt mit »den 
katholischen oder doch mit den Katholiken gemeinsam 
arbeitenden Patrioten« fast besser aus als mit den Posi- 
tivisten und ihrem Führer Swi^tochowski, die ihm doch 
am nächsten stehen sollten, vermittelt zwischen beiden 
Lagern und gibt seiner Überzeugung dahin Ausdruck, 
dass »die polnische Cultur augenblicklich auf eine äufierst 
vorsichtige und Rücksicht nehmende Evol Jt'on bcschrärrlct 
werden muss< (S. 60 — 63), und erst wenn die Geiahr 
vorüber ist, »mögen sich die Polen den Luxus ver- 
schiedener modemer Bestrebungen gönnenc (S. 103). Des- 
halb finden bei B. selbst die polnischen Demokraten 
keine besondeie Anerkennung, vor. den Socinlister. nicht 
zu sprechen (S. 94 — 95); dagegen spricht er mit einer 
gewissen Sympathie von der polnischen Geistlichkoit, 
die sicl> als Hüterin der Nationalität mit TJccht eines 
besonderen .Ansehens erfreue, und ericg; sogar damit Er- 
staunen, dass er »von den Jesuiten mit einer gewissen 
Wärme und Bewunderung« zu sprechen pilegt (S. 106), 
Allerdings sah B. gerade auf diesem Gebiete manches 
verkehrt. Der Kalholicismus ist bei der Mehrheit der Polen 
durchaus nicht nur ein äußerliches Palladium der Natio- 
nalität. Gar arg ist die Behauptung: »Der Ultramontanisnui 
in Krakau wirkt fast so hemmend, wie der RcfjicninES- 
druck in Warschau« (S. 130). B. hat Iceuic Ahnung, 
was in Krakau für die polnische Wissenschaft und Kunst 
geleistet wurde und wird. Überhaupt erschöpft B. keine 
der von ihm berührten Fragen und zeichnet sich auch In 
dem Gebotenen weder durch Tiefe noch durch Gründ- 
lichkeit aus. Obgleich er betont, dass die Polen auch 
hcut<: ein einheitliches Volk bilden, weiß er doch nicht 
einmal vom Hörensagen etwas von den Zuständen bei 
den Ssterreichischen oder preuOischcn Polen, die trotz 
aller Scheidewände auf .i.is fkrz Polens tbenso einwirken, 
wie dieses auf sie, und unurscheidet auch ia Russiand 
das KSnigreich Polen nicht von den ehemaligen polnisctwn 
Provinzen (z. B. gellen die pcgen den polnischen Grund- 
besitz gerichteten Ukase nur ; jj diese). Selbstdie Warschauer 
Eindrücke tragen, abgesehen davon, dass sie theilweise 
schon veraltet sind, ein lückenhaftes Gepräge. B. beherrscht 
die polnische Sprache nicht und war daher wihrend 
seines /ja .•Xul'enthaltcs auf seine Gewährsmänner an- 
i gewiesen, die nicht immer die besten waren, so dass er 



Digitized by Google 



245 



Nib S. AlAOWBINM UnMATOMiATT. — Vlll. JaNMANQ. 



246 



manchen Salonlratsch und manches Joiii r.aüslengcschwäfz 
(z. B. über Sienkiewicz, den Grafen St. Tarnowski) auriischt. 
Auch vergiMt er, dass vielfach doch ihm zuliebe 9das 
LebM ni itnMB Ftite luqgeformt« wurde, in Warschau 
und auf dem Lande eah er afizusehr nur eine epikureische 
höhere Geseilschnft, nach welcher er namentlich die 
Polinnen verzeichnet. B. erfuhr auch viel zu wenig von 
den groflen Umiehwung in der polnischen Gefellsehaft 
seit dem J, 1863 auf allen Gebieten. Ganz unbekannt 
blieb ihm namentlich die »Krakauer Schule-, der die 
Polen doch nicht allein ihre politischen Krfolge in Ösler- 
reieb zu verdanken haben. — Der Abschnitt Ober die 
polnische romanlrsehe Lltteratur weist die aus den litterar- 
historischen Arbeiten des Verf. bekannten Vorzüge und 
Mingel auf, nur sind die letzteren hier viel gröfier, weil 
er wegen der Unkenntnis der Sprache, noch weniger 
selbständig sein kann. Er fuOt hauptsächlich aufSpasowlcz's 
Darstellung der polnischen l.iileratur in Pypin's Geschichte 
der slavischen Lttteraturen, kennt keine der zahlreichen 
Monographien über die von ihm behandelten Dichter und 
Iwnn selbst seine kritischen Urtheile nicht immer auf 
Obersetzungen und namentlich auf gute Übersetzungen 
gründen, die bei einer rein dichterischen Litteratur, wie 
CS die polnische Romantik ist, natürlich nicht zahlreich 
sein können. Man muss jedoch anerkennen, dass ihm 
die Schilderung der drei grSOten polnischen Dichter Mic» 
kicwicz, Krasiiiski und Slowacki im großen und ganzen 
recht gelungen ist (nicht übel ist der Vergleich derselben 
mit dem Adler, Schwan und Pfau, S. 852), namentlich 
aber der Abschnitt über Mickiewicz" »-Pan Tadcusz«, 
»das einzige gelungene epische Gedicht des 19. Jahr- 
hunderts« (S. 356), das ihm allerdings in einer glänzenden 
Obersetiung vorlag. Ober den Zusammenhang der polni- 
schen Romantik mit der wesleuropüschen würde man 
jedoch gerade von R. mehr erwarten, aber solche For- 
schungen sind eben nicht seine Sache und die polnischen 
blieben ihm unbekannt. Merkwürdig ist es, dass er den 
bedeutendsten Warschauer Kritiker und Historiker der 
neueren und neuesten Litteratur, 1'. Chmielowski, nicht 
einmal kennen gelernt zu haben scheint, da er denselben 
nirgends erwähnt. 

Den poloicehen Worten und Namen «rgicng m in dem sonst 
gut ausgestatteten Buch sehr acbleoht; manche sind gar nicht zu 
erkennen, z. B. .Mierctewinaki (S. 135) für MierxwlAski, Moszniuszko 
(S. 109) für Moniuscko ; nach «iner Qberhaupt Qbliehen Manier werden 
die polnischen Namen auf tki und cki mit y (nur böhmisch) 
wiedergegeben (Poniatowsky u.a.), wAhrend Mickiewiea' Todten- 
Mer >Ozi«di« statt Daady genannt wird. Die dialcritisehaa Zeiehen, 
nanentUch die lür die Bezeichnung der weichen Consonanten i>. 
i. 1t) sind gar nicht beachtet. Der Obersctzerin, die ihre Auf- 
galM gut galÄat lial, ist wohl das Monstrum »der Schlachta« 
(S. 231. tlS) susoacbraiben. 

Wien. M. Murko. 
«efcw. iBrag. I i. Aadrar^ L 3 B F I^. ii u. it. 

(I! ) ü r 0 n w ed c I. Z b'jddhist. II-onoKrif hic - Slcvsrs. R. 
Ludwig'« Reisen la Turo lA'cnczucln) — D. Kuni.:i!i v. A'.M ' :il.[l.,ir . — 
il2.) krlmer. Li sAmoan. KODiKblraga im Ilioblick aut d. letilen hr«igm&!>< 
zu Apiji. — Unter d. E'cH no^ d. lijPU WSsIt. — D. SlalSMilaaliHi in 
China. - Malbfass. \K .Sccbnigar Sm b. GBHtogaa. — Majrat, 0. 
NaatrllOtc im oKtind. Archipel. 

Hansen, Ktrg. z Gesch. d. Insel MadnKiskar btS. in lelstmifadi. 

GUIemloh, HerteUmann. <i37 S.) .M. ■'■-.'M. 
Kirchhoff A., PRaoMn- u. ThierrcrbreilK. (Hann, Hncbatalter. Pokorny: 

AJIa. Efdlcd«. 5. Aun. III. Bd > Wien. Tempsky. (327 S.) M. 10.-. 

Rechte- ond Staatswissenschaften. 

Walras Leon: £ludM d'4ooiioiiil* polltiquo appHottie. 
(Thiorla da la Rrodvolion da la rlohassa soeiale.) 

Laiwmae, T. Höngen Paris, T. Piebon, 18B9. 8* UW 5.) Fr. 7.S0. 
Von deasMlbait Varf, ilnd im J. ISM die »Btttdes 
d'teononie sodalec (Thfoiie da la rtpartition de la 



richesse sociale) und die dritte Auflage der »Klemcnls 
d'economie politique« erschieneti. Diese drei Bücher 
stehen in innerem Zusammenhang. \V., der Im 
J. 1870 an der Reehtsfacultät der Akademie in Lausanne 
docierte, beabsfohdgte nim1ich,eine elementare Bearbeitung 
der politischen und socialen Ökonomie herauszugeben. 
Der erste Tbeil (»Clements d'economie pure«, die 
Theorie des soefalen Reiehthums) sollte die allgemeinen 
Lehren, die nKiilioir.riüsche Theorie des Austausches, das 
Capitel vom GeUwi-sen, die Wirkungen der vcrscliic- 
denen ökonomischen Orgarisationen der Gesellschan ent- 
halten, der «weit« (»l^iments d'economie poliiique 
appliquee«, eine Theorie der biuerlichen, industriellen und 
commcrciellen Hervorbringung des Reiehthums), endlich 
der dritte, die »I^lements d'economie sociale« eine 
Theorie der Verbreitung des Rtiehthums durch Eigen» 
thum und Steuer. — Das erste Hefl des ersten Thdles 
erschien im Mai 1889 und enthielt vor allem eine mathe- 
matische Lösung des Problems der Bestimmung der 
laufenden Preise wie auch eine wissenschaftiiche Formel 
des Gesetzes des Angebots und der NachfrsKe. In diesen 
.'XusTührungen war bereits der Kern des Systems von W. 
enthalten, welches ohne sein Wissen bereits im J. 1871 
Stanley Jerons, Professor der Nationalökonomie in 
Manchester, in seinem Buche »The theory of political 
economy« entwickelt hatte. Was Jevons' Austausch- 
gleichun;; (cquation d'^changc) nannte, ist fiir W. die 
»condition de satisfaction maximum«. Während aber 
eriterer diesen Orundsats auch für die Theorie der Arbeit, 
der Rente und des Capitals festlegte, bcschiSnkie sich 
letBterer auf ci:ie gründliche Behandlung der rnatiicmati- 
schen Theorie des' Austausches. Im J. 1877 folgte aus 
der Feder W.'s der zweite Theil der ersten Auflage, eine 
Theorie der Preise der prodocierenden Leistungen (Lohn, 
Pachtgeld, Zins) und einer von der Jevonb'schen ganz 
abweichenden Bestimmung des reinen Einkommens. In 
der im J. 1870 erschienenen zweiten Auflage erkannte 
Ycvnns in der Vorrede die Priorität in der Begründung 
der mathematischen Nationalukonomie dem Deutschen 
Hcrmaan Heinrich Gossen zu. AU Vierter ist noch 
so nennen Karl Menger in Wnen, welcher ebenraiis 
unabhängig von den bereits Genannten zu in der Haupt- 
sache denselben Schlüssen gelangt ist. Seither schlössen 
sich dieser Richtung an Mangoldt, Launhardt (Mathe- 
matische Begründung der Volkswiruchaftslehre), von 
Auspitz und Lieben, L.ehr (Gnindbegrilfe und Grund- 
laj^cn der Volkswirtschaft, 1898), Wicksell (Lieber Wert, 
Tapital und Rente nach den neueren nationalökonomi- 
schen Theorien), die Engländer Eigeworth, Wicksteed 
und Irving Fisher, die Italiener G. Rossi und M. Panta- 
leon!, W. Parcto in Lausanne U.A. Doch der Verf. war 
verhindert, sein ursprüngliches Projecl einzuhalten, und 
so musste er sich beschränken, im zweiten und im 
dritten Theil die einschlägigen früher ersotUenenen Ab- 
handlungen zusammenzufassen. So enthält der tetzlere 
die Lehre von der Ciescllschaft, vom Figcnthun', Aus- 
führungen über die Verwirklichung des socialen Ideals, 
speciell die mathematische Theorie der Bodenpreise und 
des Rückkncfes des Bndens durch der Staat, jeweils 
mit mathcni.'Uisclicr Begründung, endlich die Lehre von 
der Steuer (Einkommen- und Capitalsteuer, Kataster- 
und Grundsteuer u s. f.), ersterer dagegen, dessen Titel 
wir an der Spitze genannt haben, verbreitet sieh haupt- 
sichlleh Ober das Gddwesen, wobei der Verf. speciell 
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sein System der Goldmünze roil rcgulicreniitin Siibcr- 
billon entwickelt, an der H«ld mathematischer Formeln 
und graphiiohcr DwrsteUungen. Dabei sind auch der 
Kriilk der bestehenden Systeme besondere Capitel ge- 
widmet. Von actiicKeir, Interesse sind soJanti the Auf- 
sätze Über die Monopole (S. 193 — 233), über den Ein- 
fluu der Entwlckeliing tr6n Industrie und Handel 
auf die Lage der beticrlichcn Revnltcrung, Jic Theorie 
vom Freihandel, das CrtJit-, Bank- ur.U Iiorj>cavvvj,en, 
wiliraid der siebente Abschnitt (Skizze einer Wirtschaft- 
liehen und socialen Theorie) sieb wieder Ober den all- 
gemeinen Standpunkt des Verf. verbreitet. — Es ist zu 
bediiuein, dnss derselbe uns nicht, wie er plante, ein 
systematisches Werk vorlegen konnte. Doch wird es 
dem Leser nicht schwer fallen, selbst das Zusstnmen- 
gehörige zu gruppieren. Ucbcr die Methode der mathe 
malischen Nationalökonomie ist an diesem Orte nicht zu 
rechten. Wenn aber ihre Schlüsse die auf anderem 
Wege gewonnenen wissenschaftlichen Resultate bestätigen, 
so ist du immerhin ein nicht gering anzuschlagender 
Gewinn. Wer die W. 'sehen Ausfülirungen ganz durch- 
dringen will, kann allerdings einer gewissen Beherrschung 
der höheren Mathematik nicht cntrathen, für manche wohl 
ein Anreix mehr, sich in dieselbe zu vertiefen. Der 
Genius der franzSsischen Sprache eignet sich bekanntlich 
lür die Darlegung voik.swir'schnrniclier KegrifTe ii; her- 
vorragender Weise. Die eben besprochenen Bücher sind ein 
neuer Beleg dafür. 

Frauenfcicl (Schi- ci-' Edwin Ramspcrgcr. 

Archiv tar Krimlnal-Änthropologle und Kriminalistik. Mu 

einer Anzahl von Fachmännern herausgegeben von Dr. Hanns 
OroO. I. Bd., I. u. 2. Heft. Leipzig, F. C. W. VobcI. 1899. 
gr.-S" (S. 1—384.) a Bi.:. (-t zwani^lusc Hi-flr) \I. 10.—. 

Zwei wichtige Hilfsdisciplinen der modernen Straf 
ftehtswiasenscbafi entbehrten bis Jetzt mm Sehaden der 
Sache eines eigenen Fachblattes. Die oben genannte 
Zeitschrift will diesem Mangel abhelfen und nach 
beiden durch den Titel der Zeitschrift angedeuteten 
Itichtungen hin Beobachtungen sammeln und ordnen, 
wobei ▼orläiiftg nur erSriert werden soll, in welcher 
Richtung ö.\s Gewonnene dem .'^trafrochte dienstbar 
gemacht werden könne. Der Name des Herausgebers, 
welcher in seinem »Handbuche für Untersuchungs- 
richter« der modernen Kriminalistik neue Wege gewiesen 
hatte, bürgt dafür, dass in diese Zeitschrift nur vor- 
SQgliche Original.irbcitrn Aiitnnhnic finden. 

Aus Ueni Inhulte der beitien ersten Heile --eu-ii ItetRii'-gelioben: 
UcittL.^',f zur foreiisen Beurtheilung von Siül:clil>vitsvcr;;slicn, mit 

Jtrer BerBclisichtigung der Pathogenese ^»sycfiosexueller 
.\niinialicn vi>r. '. S c Ii re n c k- N o t z i n ß. — Aus der Praxis 
des Gcritthtschcmikcrs von Prof. M. Denn st cd t. — Zeugen- 
prüfung von A. O. K 1 «1 u !- m a n n. — Cbcr das Untersuchen 
Von Urkundenfälschungen von iJr. A. Wein gart. — Au« der 
gerichtsiirztlichen Praxis von Dr. C. Kautzner. — L'nbe-'.'. j -sie 
Bewegungen und Strafrecht von Dr. J. B e rg c. — Kr-m niillilitichf 
:ii-t '.uu villi H. Groll. — Ktiminnlpolilisclic .M IMmilungi-n 
u'". r Wureiital-schungen von Prof. Dr. S t o o 0. — Dtr i- anatiümus 
ii s (ju iilc des Verbrechens von Hoftfith A. L ö w e n s t i m m. — 
Bcdurtnissc der modernün Polüei von Dr. Koscher. - 
Degeneration und Degenciationszeiclien und Atavismus von 
Dr. Nücke. — I.cugnct l-iszl allgemein Zurechnung und Zii- 
recht,iiru--i,\higkcil? von Dr. H ö f I e r. — Der Ali^ctiriitl -Kl.ine 
.Milthciiuiigcna umfaast Notizen über die Beseitigung v^n 1 iito- 
wierungen, Schatzgraberci, Lcithundcn bei kriminellen Unler- 
•iuchungen, SpirUi^mu«, das Faulen von Papier in de Erde, 
'A'i:kMr i; t Ii l Was ,r f- : t us>'j i^^utg laubigen Irrtum etc. tu der 
Kubrik > Lk.^prechungen« wird untersucht, ob und inwieweit 
•in nichtjuristischas Buch fBr den KriminalistJH vo Wert sei. 

Wien. Dr. Potier. 



HMMttMlirlH f. «krltU. «o«l*]r*ferin. (Red. M. v. VoncUang.) \m. X 
V. Ko»cheinbiihr l<j-»ko WS t(i. Vh_ <i. Vtreinhcillichit. ä. ichw<a%. 
Privatreeht». — Beck, 1). praki . i (ir',i,> n Zürich v. 3.-7. f'ci. W. 
Wirtscliaftl. TiiKetttragen. — v. \ t : s n n c. N Meiert- — Mehrini;, 
Kleine Dilder *uh d. ftroSen Hi.i.]'. 
SoelaU Pr»lt. {ilne. IC Kr irp^r; e. V|[I, ii, l'i.. 

i2."> ) Haphael, 1). Schutz der -Arl>eit»»iU»K«n« In Schivtden. — 
V. Miquel «. d. Verein C. SaalstaalHik. - lliickeri. Dnih. .Mangel ao 
t.ehikfiften f. d. hflh. I.ehruiattflta in PreuUen. -• C».) Weber, Li. Ar., 
beilerkcliulz In d. Confecilon o. verwandien (Jewerben. — Soclalreforinar 
u. Gewülifiolitiker (n litschld. — l>. Lbrc in d. Besalislelnlnduslric 4. 
lüergeblrKi!!). — Sind Hausverwallw u. Hadwarte ver&ieb«rg»plUciiU(i ^ — 
Vuiftt, t>. kniwMf a. allg. BaggmlSM r.4.Kcr.$aelM«n. — T. Seliala, 
Xoci-rr. t Bir. t. ColiipMan M r w e i li T g . 4. OiwwiBagMiIciMa. • 

r. roagO., D cc^rtrl. Pfandrecht d. Vermlethcrs Wien, Manx. ;33 S.)00 Pf. 
öa Icrrelcii k hlf»hn«oiDricht(t»n iMs— '.is. red v [Is. Hcfar. 1.: 

Mischler, ArmenpfleK« u. Wui lih-HK^vl in ö^i Wien, Perle». 

Ii., 470 S.> M. 10. 

Sacher Kd..i>. OrAc|lsch.kde&l5Naluruis&. Drsi>J., PicrtK-o. (358 S.) 4M. 
Leonhard Rud., D. Kltectaaltsbraite- Jan«, Ficchar. (t27 S.) M. »iO. 
PereiK L., ätraadssMl«!« bm dtachm fiaobt Brail., SAMMr. <S>S.) 

M. 

K 6 h I er A , D. tatn T. SIralkninB. IbS. (IIS 9AH. 430. 

Marcu.<te 0., D. Blinuinllk K. («diiafeiKi. DarMctlK. BbS- (tt S.) 

M. 1.S0. 

i.uttimann J . D. naRaUre Bedinagen in ib ran Bei. zu d. unechten tntar- 

laMgsJeliclen. Ehd |34 S ) M. 1.-. 
filaicarord Bot»., In R«i«ti« 4. FratbalL BrMa S>>. d. So«lalit«ii*. Ana 
Ei^ r. H. WrtKiii. vytaa. Wr. VaHnSwcliluilB. OBS S.l. M. i.-. 

Naturwissenschaften. Mathematik. 

Brögger W. C: Dia Eruptivgestein» des Kristiania 
gebietes. III. Theil- Das Ganggefolge des Laurdalits. (.fus: 
>ViJen«kabsseUkabets Skrifter«.) Kristiania, Jaliob Oylnrad 
in Kommission, 1808. Lex.-B" (XII, ST? S. 1 Karte, 4 Taf. 

u. 5 Fig. im Text.) 13.50. 

Den zweiten Theil des hier genannten Werices haben 
\',ir in diesen lilallerr. iV, Ci'Ab] schon besprochen. Nuü- 
mehr ist der dritte Theil erschienen. Der Verf. beab- 
sichtigte ursprOngileh eine Monographie der Emptiv- 
fjesteinc des Kristianiagebictes zu {tcbcn: eine Reihe von 
Lmstttiiden vereitelte dieses Unternehmen und vera);iasste 
den Forscher, an deren Stelle ta ungeswungener Folge 
Bearbeitungen einzelner Cnippsn erselieineR w lassen, 
ron denen nunmehr die dritte vorliegt. Es ist hier nicht 
der Platz und vväie, ohne weit .luszugreifen, auch nicht 
möglich, von dem reichen Inhalte derselben auch nur 
eine beiläullge Vorsteliting su geben, und swer umso 
weniger, als es sich zum größten Theilc um neue 
Gesichtspunkte in der Petrographie handelt. Der gründ- 
liche und geistvolle Korscher ist seit Jahren bemüht, den 
genetischen Zusammenbang der verschiedenen Formen der 
Kruptivgesteine festzustellen, also zu untersuchen, wie sieh 
aus einemMagma die verschiedenen Gi sieinsfaniilien heraus- 
bilden, welche Verwandtschaftsverhaliniäse somit unter 
ihnen stattlinden. Dass hier die chemischen und minertlo» 
gischen Verhältnisse in erster Linie in Betracht kommen, 
braucht kaum hcrvoi^ehoben zu werden. Hosen husch 
versuchte im J. 1889 in seiner Keinliypoihese « die 
Bitdung der verschiedenen Erupttvmagmen aus einem 
Urmagma durch Spaltung zü erklären, indem er annahm, 
d.ass die im Urmagma enthaltenen Verbindungen, die 
»Kerne«, theitweise nicht ineinander löslich seien und 
daher unter veränderten Umständen aus ihrer früheren 
Mischung austreten müssen. Unter voller Würdigung 
der Bedeutung dieser Hypothese wendet sich jedoch B. 
.TUS verschiedenen «iruriden geyeii dieselbe Lind koniait 
seinerseits zu dem Satze, dass »die DifTerentiationsprocesse 
auf magmatische Diffusion stSehiometriseher Verbindungen 
nach iird "'ef^ von der .^bkühlungslljiche bezogen werden 
müssci., Itiiii,) dass diese DiRusionsbewegungen wahr- 
scheinlich in bestimmter Rcl ition :.v.t Krystallisalionsfolge 
des betreffenden Udagmaa gestanden haben, endlich dass 
Krystallisationsrolge, DifTerentiationsfoIge und Eniptions' 
folge bestimnite Analogien ftttfiiuwreisen scheinen'. 

Innsbruck. Blaas. 
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VcrKmana Slbolf l., X'chrcc unb Sccrctär b« Öartenba« 
oerrincA ju Crfurt : 3;Je SBInmrtipflcflc, m\ iirnftndios Cr. 
jie^unfl*mittel in SAiiIc unb v^i"-'*. Tarijcbpli'u ber crtiiUo iinb 
audi oDtn 5t«ii»bcii bcr i^Iutiun, tuclAe n«oifi( ?5flan^cnlublin(?e 
in ibre Sfitge nefanicii tDoUeu. Okra Untcrmbau», Sr-Xi>41tr. ax. S' 

(Vüi. 44 s.) an. -.5(1. 

Die Blumcnpllcge in der Si:hule und im Htuae aichi b«i uns 
auf einem »ehr tiefen Nive«u gegenübfr der in der Heimat 
des Verf. (Erfurt) ; es wäre aber gewiss nur freudig su begrüBen, 
wenn soleh« und ähnUche Schriften auch bei un» eine weite 
Verbreitung finJcn und der Blujnenpncge der Platz, der ihr als 
EiBiehungcmillel .md Unterhaltung unserer Jugend zusteht, ein- 
geritlfflt wQrde. Wir finden im vorl. Hefte nach einer allgemeinen 
Belehrung Öber den erziehlichen Wert der Blumenpllcge für die 
Kinder und einem Vorschlag über rationelle Einführung derselben 
in die Schule eine sachliche Besprechung einer Ancahl von 
Pflanxen, die sich speciell für die Kinder-BlumcnpAege empfehlen. 
Die Beschreibungen, «n welche sich Nachrichten über Abstam- 
mung und ursprüngliche Heimat der Pflanzen anreihen, geben eme 
gala und sur Wartung denelben gewiss anregende Leetüre. 

Klosterncuburij. Paganelti-Hummler. 

!H 0 f 1? m ä ^ I c r ^tr Wenfd) im Spiegel ter 

9I«lBr. Cm !{<oIf-jbu*. ^icii bcjibcitct oon Stomas S^lrgtl. (3n 
20 Üicfcninjini.,' i.'fLy,st.?, 'Mob. Jvneje, Stp. (Eto., 1S!)7. qr.'S". 
i?ief. 1 — 4 (S. 1 — ri[), ü 40 *44f. — liiiic N";imu'.gHhc des Haupt- 
werkes K."s, der, btkiiiiti-. a'.N matcrmlistibclicr Nulurlurscher — 
und eine Zeitlang <.mer Jl? l.e/.er der ilt.'vjlsclikathülis,;hcn Be- 
wegung — in dicstm I unfhundigeii » \'i/.k>luicli« in erzählender 
und Gcsprächsfurm seine Anschauungen uiier die Niilur, die 
Stellung des Menschen in derselben ii. ,s. w. niedeilug'.e. In wie- 
fern die Neubearbeitung durch Th. Sjhlegel etwas am Wlslh des 
Buches geändert hat, Uisst sich aus den vorl. 4 Lieff. nicht mit 
Sicherheit eiitr.chiiuii wir werden Mif dw Waik nach dauen 
Vollendung zuiuckki^mmen. 

Nakr u. OUub«. (München, Abi.) II. ä. 

Lenla, Konr. v. Mcgenberg u. a. >BiMb d. Kalar«. — Notl. Ob. 
lUgHckkt. a. ZweekaiBigkt. d. AwMht Mhar bWiaBdi ~ ' 
Oroep, Ob. niiio«an* Bebdla. d. W e laaia^fcaa ■. Kimiifhal 
btiihe). - DarwlatoL Prep^nda. — Wla baaehMidal man 4. 
»ii&uoher> - D. AiavlMMM ila aatBfpftU. WaiiarrtHt. — O. TMUM II. 
Ihre C'ultur. 

M«l«erele(. ZdlichrlH. iWieo, Hfiliel.) XVI, 2 u. 3. 

(2.) fUrgcsu:!, ErKebntüse d. Interniit. KallunfalineQ, — Hell- 
mann, Z. Charakierislik milder Wlater. — Kohlbragge, Meleorolof. 
BeobactaifTB SU Teeart (Java). — (S.) Satke. QJtbr. Beabaebifen d. Ttm- 
peralurd. SchaeedaekalnTaroopol. — Wesimaa, TigLCangd, reinliler. 
LuftslrBmg. an d. Erdobei flieh« xa Upsal« ISBl-tK. 
Nalani>iM««Mi>*<4l. Rundtchau. (BrsehwK.. Vleweis.) XIV', 7—11'. 

(7.) Berberich. Neucrc ErKCDnisse d. Sterntpeklro-kopie. — C u n nin g- 
ham, I). Bedeute J. niiatoin Variationen. — K.) Tnom-ion. Cb. d. 
Elekir.ladg., die den Jch. Kr>niKcnBtrahlta erzeugten Junen anhallet. — 
(B) Heyco ck, Metall I. e^icrgcii u, d. Theorie d. LOsg. — Heinricher, 
D. grQnen iUlbxchinarot7i:r. — (10.) Rixio, Ob. d. neuon Measjceo d. 
SonneneonKUnie. — (11. i Struve, BeobachiRen d Saturnslrebanlen am 
SOiOII. Pulkowaer Kefractor. — Beer, I). Kefraction u. AccomoJmion d. 
Auges In d. Thierreihe. — {y^.\ Schwalbe. Cb. d. JIhrl Van.iiion J. crj- 
ntognet. Kralt. — Presloo, älralilKaerschelnungen im MiitnctlelJe. 



BuehboUAq S.Btr. S. Manaliiraliiüklslehre. .MannlK faltll 

Ltaieacleneiite auf d. Forai dsssl^^'^s ^£ dB^Cabnehtwerden 

können. Bonn. Cohen. (2n* S.) M. 7.—. * 
Ha^en J. G , Atli» »lelUr'im v.iriahilium. (In "i .Serien). Serles I., com- 

filc:i"i% ^[=lla!l variahih s ir ;rii limiles dcciinalionis — ii" ei U". quarum 
ua minima e«l infra magnitudincm IM" UcrI., Uames. fol. (44 Taf., 
44 Bl. ErkH .M. :CM 

Kershinskr s., Tcniümea flerae reesicae onentaiis, id nt aravlaclaruin 
Kazan. Wiatka elc. Lpx., Vees. fol. (öoe S,) M. 2.-. 

Sokolowiiky A., Ob. d. lutera fiedeek«. b. t.ae«fliliaa. B. Btr. z 
Phylogenie d. LaeertUtan. ZOrieb. Speldel. (W 8.) M. 20.—. 

Medicia, 

L Borst Dr. Mn, I. AMiatamant in PMhotog. laalitHt d. Univ. 
Wlnbwg: Di« VsriMllM d«r »EiidollMitM« b«i d«r M«iton 
iMd ehroidBelnii Bnitllndung, lewl« b*i d«m Waolwthuin 
4l«r OMOllwMtte. (Aus »Verbandlungen dar pby«.*med. Gc- 
aalltch. «u WOivburg..) Würsbnrg, Stab^ 1897. gr.-8* (99 S. 
mit t Doppaltafaia.) VL'tM. 

II. Oohn Dr. TlModor, II. Aarialaot am anatom. Inatituic zu 
WtirAufg: Ob«r «pNlMllato SolihiMtolBlBn m «mbryo- 
lialm und ausgcblld«!«!! Oaw«b«n. (Aua »Verhandlungen« 
etc. wie oben.) K'ni.. 1S97. t,'r..8» S. m. 1 Taf.) M. I.—. 

I. Boräl fasiit scinä iiucrcüäar.tcii Au^luhruiigen in 
den Satz zusammen, dass die zweifelloi vorhandenen 
preduetiven Vorginge am Endothel als rein enttilndlichc^ 



rcAclive «charr zu trennen aeten von dem eigentlich ge- 
sehwulvUnäfiigen Process, der sieh an den cingetehleppten, 

metastasierten Zellen abspielt. Sowohl bei gewöhnlichen 
Entzündungen, als auch bei den an die Geschwulst- 
metastasen sich anschiiefienden Irritationen verhalte sieh 
das Endothel der serösen Häute nicht wesendioh ver* 
schieden von dem der Blut- und Lymphbahnen. Die 
nachgewiesene Betheiligung dieser beiden Endothelciassen 
an der Bindegewebsneubildung beweise die Zugchöri^eit 
der im allgemeinen als Endothel beaeiehnetea Zcilcnaft 
zu dem Bindegewebe und damit ZU der Gruppe der 
Bindesubstanzen überhaupt. 

II. Cohn weist an den Keimblättern von liühnerembryonen 
und an ausgebildeten Epithelieri verschiedener l'rovemeiiz dtt.s Vor- 
handensein eines die Zcllenkijjift i:ii,>a,,niendcn Neizwcrkt.s lenicr, 
di&tinct fllrbbarer Streifen — Scliiui>5leislcn — nach, deren physio- 
logische BeJculiing er in dem Abschluss der Intcrccllulurraurae 
geilen die ficie Olierlluk-he, resp. die angrenzenden Ljmphräuine 
tindut, (ihiie .Hlif das Vurkommtn .sulchcr Schlussleisten aina 
morphologische Classification der Kpithciien zu basieren. 

Wien. Dr. Half. 

Wlmr ««diel«. Waehaasehrltt. <Wtan. Ptriea.) XLIX, 9-U. 

{,9.) Jagli, Z. Kenntnis, dl aeateii Poliomyelitis d. Krwacbstnen. — 
Schelbtr, Ub. Pellagra. — Schmeichler. Augenlrutl. Milthlgen. — 
Schran-. m. Btr. X. Le-re v. d. Nabcischnurhruchcn. — tioldmann. Ob. 
.Vaurtne u deren Behdlg m Orexm. — Darwmiana. — (10.) Manna- 
here. Ob. Phlebitis u. Thrombo»« in klin. ISeziehfi. — (11.) Nie Ben, 
D. (..ultur d. Syphilishncillu». — .Mai, Krapina-TOpUtz ii. «. (.jueliea. 
llü.) — Hoffinano. Ob. tiinclinnellc llerzerkrkgen. — C Cluua. - '13.) 
Trssbicky, Ob. Schleich'« InHUrallonsantsiheiie. — 'l. Uosg. d, Alko* 
hoUkeilran. — (14.) K lach. Oh. d. £lnn. d. Balneotherapie auf d. Kreia- 
lauf u d/Blut. - nrach. I>. Geacbwar (Ulcus), v. chirnri!. Stdpkia aus 
betrachlel. u. s. Behaodlir. — Asmua, (). Anwendg. d. Sideroakop», bespr. 
an d. Hand neuer Beohachicen. — Winter n I tz. Zukfl. J. Baln««-. Kllmato- 
u. Hrdrotberapie. — A"V. : UerMiÜt&raf zi. XXXUI, 3— «i: (:i4 ) Koorn, 
ß. lYpImsapioemie v. Fosaras. — Majewnki. Ob. d. hlubiibtcn KrkrkRtn 
d« GeUnrfaae in d. k. u. k. Armee u. ihre muihmaSl, Enikichgaur&ache. 

— tJaaer. Z. fr*tß d. Pantraaaporus d. Scbwervarwuadatca im Kria«. 

— A.» Sarbaa, Oa. Albobal u. Alkobo'himaa. - D. r aMM a da t d. AMal 

— (ä.) Vattamatgaberlehts, — it/</.: 0»i.-ung. CentralbL td. nadl- 
ela. Wlaaaasena ften X, R— 7: RecenKionen. 



Fuchs A., Therapie d. anomalen Vlu »csuali« b. Mlnoern m. spec. 

BerOckü. d. SuBgestivbchdlij. Siutig.. 1-nke. ililS.) M. 3.— . 
Mcttenheiroer C. v., VUiicum. Erfahrnen u XAthschUce e. allen Arztes 

an s. Sohn b. Eintritt in d Praxi«. Bcrl . Ilirvchwald. (97 S.) M. 1 60. 
Opeeahaiaier Z., PhysioloRie d. Gefühls. Ileidelb«.. Winter. <1» S.) 4 M. 
Praun R.. D. Vsrleiziren d. Auges. Wieab,. Bercmaoo. (930 S.j M. 12 — . 
Petrus Hispanus (Pcir. r. Liiisabon. spiMr PaBa< Johaaaaa XXIj), D. 

Ophthalmologie 'ihcr de oculo). ling;. T. A. M. B S I glf . IlHab.. 

Lehmann. (XL, S ) M. 3.—. 
Friedrich P E.. Khinolonie. I.aryngniogle u. Olutugia In ihrer Bedeulg. 

f. d. adg. Medicin. I.pi., Vogel. (»11 S.) M. 8.-. 



Militirwissenschaften. 

9(lkb«««K« St., ContwlBsrifd i. S.: 9n Mcg «m 
Ciii«. flte4 jitiKriaffigcn Onttn b«gMt Mt )a^lRid)(n 
«bbtlbungeii. 1. i'irfentng. «rrlin, 9. 6. HttbK * 1888. 

gr. 8" (S. 1— 8<.l.) 9R. l.tK», comptet St 5.—. 

Von diesem Werke, welches im Laufe des Winters 1898/09 
complet werden soll, liegt hier die 1. Lief. vor. Wenngleich 
eine ausführliche Besprechung dem voU&ländigen Iia..he vor- 
hehiilten bleibt, sei schon jetEt hervorgehoben, da-«« e» eine 

jr.:, r..^ ülm hteiisWerie l'uhlication ZU Werden verspricht. Anzu- 
erkennen isi die Objectivitttt, die den Verf. auszeichnet, und die 
>trcnß sachliche Scnreibwei.se, welche jedes überflüssige Beiwerk 
vermeidet. Nur die >Maine«-Ktiia.-.truphc (S. 33 — 33), der unmittel- 
bare Anla&s zum Kriege, hätte eine atwa» au^arliclMra Sehil" 
derung beanspruchen können. 

ds. Uonglionf* Frh. v. Koudalka. 

Schöne I.itteratur. Varia. 
Mittler «bolf: VcfaNiiiicIle SriölilaHgCM. 1. Sammluna: 
Klltriet 0rfd)id)ten aus Zirol. 2. ocrm. Vlufl. 
2 IhHIc. — 2. Sammlung: 3 o d) r a u t e n. 'Krur (Hejdiic^cen 
Duji Xtrol. 2 Xbf ilc. ~ ü. Sanunlung : £ r (i t e 1 p e ii r o j c n, 
Srjäl^lungrn au« btn Zirolcc Qcrgcn. ii X^etic. Aieiiuig. <B. 
^Slt^tt, 1898. 8". (IX. 215 n. V, 886; V, 81& u. V, 2U; 
165 u. V, 16» @.) Iti 9R. 

Vor mehr als ainem hidbaa Jabrlmndart trat dar T^lar 
Adolf P i e b I a r nit einen Icleinan Almanach in die potitiaeha 
Arena. Naehdam er dann in den Fünfsigeijahran mit aiganan 
»Cfdiablan« (1863) und mit aainan lewalliaaa »HyauMn« (t8M) 
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erfolgreich sein lyrisches Talent gezeigt hatte, veröffentlichte er 
nach längerer Pause >Epigrammc<, »Allerlei Geschichten aus Tirol« 
(1867), und tncthch die «Marksteine« (IS74), die nur einen be- 
WbewIClim Leserkreis fanden, so dass er r äch und nach sich auf 
sich selbst zurüclisag. S«iil wunilcrsames Epoa >Fra Straflcu« 
(1870) blieb in wrilomi KrdMll unbeachtet, denn seine Zeit war 
noch nicht gekommen. Noch vor zehn Jahren war sein Name 
auOcr Tirol wenig und jenseits des Mains fast gar nicht bekannt. 
Sein 70. Geburtstag lenkte aber die Erinnerung wieder auf ihn, und 
nachdem seine »Neuen Matkstcine« (1890) und seine Ui IS48 
rdebende Auiobiograptoie »Zu meiner Zeitc erschienen waren, 
fisste er langsam Boden in der Leeewelt. Man sah endlich ein, 
dnss man in P. einen wirklichen und eigenartigen Dichter 
besitze, dessen Kennlnia den Deutschen durchaus nolhwendig 
sei. Der r&hrige Leipziger V'erlagshuchhändlcr G. H. .Meyer 
machte es steh nir Aufgabe, P. noch bei Lebzeiten die gcbürcnde 
Anerkennung zu verschaffen, und lielt in rascher Folge dessen 
wichtigere Werke neu erscheinen, vor allen die berühmten 
»Alleriet Geschichten aus Tirol« und die »Hymnen«, dann die 
»Epigramme«, die >Sp&lfrüchte«, das geschichtlicht.- Trauerspiel »Die 
Tarquinier« und die kleine, liebliche Unterinnthuler Geschichte 
»Der Einsiedler« (189^, endlich die früher nur einzeln gedruckten 
tirolischen Reiscschilderungen »Kreuz und quei« und die alten 
»Marksteine« (I8S8), in denen sich die berühmt« Erzählung in 
V'ersen »Der Hexenmeister« befindet. .Xuf Driingcn des Verleger» 
fügte nun P. dle.sen bereits bekannten Dichtungen ganz neue 
hinzu, die seit Jahren in seinem l'ulte ruhten niicr :n w.itrre 
Kreise wenigstens niemals gedrungen waren. A's ■ n ts- t;:.jiig 
seiner »Allcrki Oeschichtcn« erschienen zunSchst zwct binde 
»Jochrautcni uml »Letzte Alpenrosen« von denen namentlich die 
hochtragischeiirziihlung>Iiidcr grünen Peitisau» und die ergreifende 
Geschichte eines guten, aber schwachen Sonderlings »Vcrsüumt« 
l-er.'nrragen. Hier finden wir alle Vorzüge der l'.'schen >tiist-: leichte 
liifiiiduniä und prächtigeForm, tiefe Weltanschuuunp unJ uUi klichen 
Humor. Es sind keine 5?e*öhnlichen Dorfgeschiclutn, die iws 
».Abneigung geyt-n libt^ic^iliur und Vorliebe für Liaiilt ii < iit- 
standen, sondern es sind Volksgcschichten aus Tirol mit dem 
hisidinch nationalcn Hintergrunde der Heimat. In dieser Form 
liaheri l'.'s ( ieschichten die Bedeutung von tirolischen Cultur- 
nove kn. in dcntn suh Gestalten einer »nahen Vergangenheit« 
rn:li tiiir.'.il a:si itintcrgrundc einer lebendigen Gegenwart zeigen, 
l'.jr L)ic:;:cr zeichnet mit sicherer Hand inhaltlich glaubhafte 
Bilder an die Wand und verschmäht «las bloüc .\bcontcrfcien 
der gewühnlicheu \\' ^l>lu'ii;t;it Siine l'f.hnik, scheinbar so un- 
endlich einfiioli. tMit-piitMt ^ciuLf üiistlerischen Absicht, uns 
Kit;uii;t\ /,j-,:.iiuIl e::i: r Ii n L c r o ii W.rltlcrikcit vorzuführen. 
[);r hcJtfutenöC Knolg, welchen i'.si Erzählungen denn auch 
ei.'.ic'.tcii, veranlasste den Verleger, eine Gesammtausgabe der 
Tiroler Geschichten und Wanderungen in vier Bänden (a .M. 3. — ) 
oder in 24 l-iefi-rungen (a M. — .30) zu veranstalten. Der erste 
Band, die ».Allerlei Geschichten aus Tirol« enthaltend und 
mit P. s Porträt geschmückt, ist unlängst erschienen und 
zaiilt 413 Druckseiten. Die übrigen Erzählungen und die 
(hoffentlich vermehrten) Wunderungen »Kreuz und quer« sollen 
in Bälde folgen; ihnen eine besondere Empfehlung mitx'itcebcn. 
hull-.' icli bei Adolf Ptchler für Qberflü*sii>, ich denke, tl.r > liic 
bloOe .Ankündigung ihres Eracheinens den deutschen Lesern genüge. 
Grai. Si M, P r e m. 



Auat). 'fiüil^ brm otaluiiitittcn oon 3offf 6, Ifi e t b f n r t i d), 
^rieftet L>i'r rHi^eaiptoriftett Con{;rc(]ation. SRAufter, f[t|l|oilfllS- 

»Ich kenne hochgcl ! :< t^- Miinncr und unter ihnen Priester,« 
sagte mir jüngst ein Kirchenturst, »die ein Karl Muy'sches Buch 
nur mit Widerstreben unausgelesen aus der Hand legen können.« 
Diesen Herren und besonders dvr männlichen Jugend wird S.'s 
Erzühlung als ein wahres Eldorado erscheinen. Flotte, überaus 
spannende Darstellung, eine Fülle der unerhörtesten .Abenteuer 
mit der obligaten Kettung bei einem Haar, lebendige ethnographische 
Beschreibungen, bclriedigender Sclilus«, dazu vorziigliche .Aus- 
stattung. Ib nette Tondr;ickbildcr und ein miücrst billiger Preis: 
mehr kann auch ein anspruchsvoller Leser wahrlich nicht verlangen I 

H«d*nttJ»rii« Alfred v.: Ol« Mehl« WIMlwtNb Novelle. 

DcutaelM Onginaiwsgabe. IllusiiiLrt von Hugo L. Bnutnc. 

Leipzig, August Dieckmann. 16» (.332 S.) M. 2.—. 

H. interessier; immer : nicht cliv.i durch die .Modi gewor- 
dene «kandinaviäctie Skepsis und Churukteranulyse, sondern durch 
«imutldg vertieften Humor, durch einheiUidMn CbarakteraufiMu, 



durch liebenswürdig intime Schilderttngen aus dem häuslichen 
Leben. Alle diese Vorzüge theilt das obgenannte Buch, dessen 
erste Hälfle allerdings den Eindruck einer »Töchtcr«-Lectüre her- 
vorrufen körinttf, dessen zweite sich aber immer eindrucksvoller 
ausreift und auch die TragUc des Lehens, die aus dem Ich und 
seiner Umlegung begrBndete, Bu Worte kommen ISssL Elemen- 
tares } Ja, aber im reinen Sinne, und dieses ist sogar mit hervor- 
ragender Begabung in den beiden HaoptgSMalten verkörpert. 
Nichts von grotier Tief« der Weltanschauung ; viel von liebevollem 
Sichversenken in das Empflndungsleben der »Schwachen« und 
Armen. Alles in allem ein prächtiges Buch, das trotz des Im 
gewijhnlicheii Sinne unbefriedigenden Ausganges dem weiter- 
jshruicn Jon I.e-;er L-n d::rc'.fi':«; befriedigendes Gefühl zurücklässt. 

9t tn b c tr (Mcv^iuti : MaMlaun. SHuiiriert oon W. 5- Selift' 
mann, fifipjifl. «rtoeb Stroi«l>, 1898, ü' (III S.) VI. 120. 

Das Werkchen, dem man es nicht allzu leicht anmerkt, dass 
CS ein Resultat von dem »einstigen Jauchzen paradiesischer Selig- 
keit« und dem »einstigen Toben wilden Schmerzes« sein soll, 
ist eine Sldtzensammlung, welche von einer für ihren Wert 
viel zu langen Allegorie angeführt wird. Jede Allegorie hinkt, und 
diese thul es ziemlich auffällig. Schade, denn wenn auch in 
einigen der folgenden Capitel die Mitte! mifligkcit zu sehr Fract'jra 
spricht, so gibt es doch verschiedene von künstlerischer Dur:h- 
arheitung durunter: »Der Handkuss einer Mutter«, »Ihr Kieui« 
(wo nur der Schlusssatz banal wirkt), »Carlo« u. a. Wer dn- 
artiges su schreiben vermag, sollte das eigene Gold vom eigenen 
Talmi dooh «Iwss meiir su untenchoidsn vontahari. 

tlti8 üUtt ^tvttu tiabff«. tnainiMau OMbM, 9* V4* 

bftfl. 8» (254 e.) 

Das Buch macht üuQerlich einen schlechten Eindriic; v.nd 
inhaltlich fast noch iri;Hr. Aifs c!tn verrs-'nctlener» Himrneissifichtn 
zusammengetragene ScH.iiir;:i;L'SL-iiKhif;i : nli-.t' Aut.ircnangabe) mit 
einem Sticit ins Fromme und .Muiiilische : das soll jawohl biUige 
\'i>'r:siiu;i,ii M -.t^in ind ist doch nur ColporUgetehUBd, wann auob 
nicht von der s:hlimm8ten Art. 

GOssweinstcin. E. M» HuBtiin. 



0 • ffttnie r 9ie {fdntlffe 9ttM«itf. M^mait. f^ttRn, Vita 

Itiititfic? '.!'ci;ai)C<ri,:i:?, 1899. 8" l«K) €.) •» TO- 

Eine Kuuslli ri;v.jti:Lht?-, in der da"! Ausbcuti-sy^'c-ri cif.o-; 
Impresario ins [;r^'iUl,' L.ilu p;c-,:Li'.'. Arger no-li h s iltr 

Impresario ist der Vater des Wunderkindes, der tinstii;i- S.ir.ger 
Rizzoni, ein verkommenes Genie, der sein Kind urr: dfs scImridLri 
Mammon willen zugrunde richtet und znlr-tz; -in Di^^imjin 
tremens selbst zugrunde geht, fm kt i-;« Hiuii ipcr^nntn gaipperen 
sich die gute, aber schwächt; '.Iiitl.'r, vIr- nciJvur-', j;fnneinc 
Schwester und des Wun.icrknuU' , erstsi I,cr:-cr. L)er n.icli dem 
Schiffbruch der zu Tode geheizten kleinen Geigerin Oos iiaum 
I7jährigc .Mädchen in den Hafen der Ehe führt. — Mit groflem 
Geschick und viel Gestaltungskraft führt uns die Verf. in eine 
Welt, wo die Kunst nur ein Mute", zum '/.•accic i'.t jnd öas 
Virtuosenthum jede edlere Regung m den Hintergrund drängt, wo 

materiellen Gewinn einer durch und durch verlotterten 
iv',;jistlerwirtschnft alles zum Opfer gebracht wird. Die Verf. 
schildert die Mensehen so schlecht, dass man vei'^ucht i<t, ihrer 
pessimistischen Darstellung den Vorwurf enlpcßtnzusctzcr, sie 
wolle der modernen Richtung Rechnung tragen. \VL;jh: die Jun'K'e 
Seite der Menschheit ins grellste Licltt slcUt^ — und mit dicker 
l'arbe auftragen, damit es dem SR Stark« Kost gewAhnten LfSsr 
crass und grell genug sei. 

ftoblraNfdi diobcrt : 3)er Jftcntte« ftemait dtalteast, 

9Jobfrt t'u^, 189ß. S" \:v^i J.l W. .1 -. 

! »Der Fremde« ist cmu lioiiiaiiliijur, wie wii snlclien in 

; vielen Romanen früherer Epoche begegnet sind. Viel l.invahr- 
scheinliehes lankt sich «Is wucherndes Schlingwerk um dtu Kern 
, J Ii j i;. ,. Mor l und Verführung, Xnmensverändcrung und 
I dtig :i Sü ' dludiigUeiteri mel'.r können heutzutuce doch nicht 
, so Ici: .; .-.[.Ith s Vi-- sich gehen. Der Veif. l.i;in mridirncr 
i Schritt-slv-^icr. h.; i\,r,:; nicht wi<- die Modeinm Ju: jli d,.,- Sjr.kJi- 
rung der ScelenUäm-:.; s. i:jr H. .Ur. 'jii.i He^iiuiirvi, •^ond.jin 
duic'i die Erzählung Jcs uuJcn-a ll.i:idHii^v-'i 'iin! Ki c jinssi. 
Die Fruucncliaruktcro sind hübsch '.i : i.ct. Iü turd aSsr 

iiiclil zu dem Genüsse derselben, wn' o-r ICjliincn, m dem sie 
MCli bewegen, zu n a'i \ li s^-uni ilult ist. W'er-.n der Verf. seiner 
: Üppigen PbaiitJisie 2ugel anlegt, wird er keinen Scnsalionsromaa, 
' wohl aber ein gutc^ interessantes Buch schrstben. 
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fUtlCMdiirr 9tmo : ßtoei 9lafTca. SRomon. Berlin, @. ^ifc^er, 

1898. »' (340 S.) SR. 3.50. 

Die deutsche und die franzAslsche RM.<ie I F.in deutscher, 
junger Schriftsteller, der sich in ein hübsches Kind der Normandie 
verliebt, das anfangs ebenso naiv wie ein Kind dem Slnnenlebm 
der Pariser Bohemegegi'nübersteht und der erst, nachdem diehübsche 
Französin ihm eine bittere Enttäuschung bereitet hat, aus dem 
Traume erwacht, in den ihn das verführerische l'aris gewiegt. Er 
kehrt heim zur sterbenden Mutter und es ist vorauszusehen, dass 
die Pariser Episode eine jener Wandlungen in ihm hcrvorgi-bracht 
hat die, w^ic paradox es auch klingen mag, ihn durch den Schlamm, 
in dem er gewatet, geläutert hat. Trefflich ist das Journalistcn- 
thura mLt seinen Auswüchsen geschildert, wie im ganzen Buche 
der Hauch des modernen Babels Paris zu vcrspCiren ist. 

Wien. Jose Schneider-A rno. 



tilniBM lu* M. Laaok. rFrclbg., Herder.) LVI. :i. 

V. Nosti Iz- Ri eneck. r>. neu enldcciiia KCnigtiberger FricJe. — 
llilRers, Z. kirchl. Gcsetzuchg. üb, verbot. UQcher — Braun, OMer- 
priconium U. 0»lerkerxenweih«. — PfQlf, I». Coniroverse üb d. Pulver- 
vemchwörg. — Schn-arz, 1). ob. NU u. ». Erforschg. — B* u m k a rtn i: r. 
0. Dichlgen i. Aurel. PrudenliuF. — iGlelcMeltiK erichien: Zu-ciles 
KcKl^ier zud. Siiminen «uvM. Laach. Bd. XXVI— L der /tkchr . 
Bd. VII-XVll fHefl2.'i-«lderKn;iinzKvhc(lo. Ebd. ef.-S- (IV. *M S.| 7 M ) 
0«<ili«t>* Rundtehtu. (llrxK. J. Kodenbcre.) XX\, 7. 

SiCKTried, Uriill Brunncncnei^ler. — .Marc ks. ni«marck u. d. Bisra.- 
Litleralur d. letzleo Jahres. — Paulsen. Fichte im Kampf um d. Freiheit 
d. philo«. Denkens. — Hu eh. Sludicn z. Roman). .Schule. — flUbner. 
Cicero. — Spitzer. Am Hofe Sulian Abdul-Medjidic, — lloffmann, 
Tante Fritzchen. — Paelow, Jos. Joachim — BOItche, Fr. Nansen u. 
«. Genossen. 

Nord «. 9«d. (Hrsg. P. Lindau.) LXXXIX, X-X 

Phlliiipi. n. Erbe. — Glaser. M. Halbe. — Fanek'BrenlaDO. 
n. BaMille Ind. Lehrende u. o. hisior. Uucumenlen. — MOnz, Forst 
Hohenlohe als Reichskanzler. — Bu«chan. f). I. Auftreten d. Menschen 
auf d. Erde. — Castle, Heil. Liebe. — Zoozmann, ionntagtkiad. — 
Beihge, Zerbrochen. 

Ball. a. Allg. Zalif. fMttnchen.) ISTO. Heft 11-14. (Nr. SO-TO.) 

(II.) T. Sienzel, Duche Colonlalpnlltlk. — Unold, Zwecke u. 
Ceaelze d. menschl.-Mlli, Handelns. — Reltler. D. Zahlenlotto In Osterr. 

— Sander, D. Volksschole d. M.-A.; e mod. Legende. — Riehl, Z. 
Kuniigeiich. Italiens. — Gaglia. D. Tode<motiT b. Gabr. d'Anuozlo. — 
Oerlel. D. PolhOhenschwankgen u. ihre Ursache. Gral Du Moulin- 
Eckart. Z. Jubillum d. Wlcderrerclnigg. d. bayer. Lande. Holz- 
bausen, Litt.- u. Stimmgsbilder aus d. t. Coalitionskrirgen — iI2.) Ben kc- 
mann. Social u. Socialrol lik. VVolfflin, J. Burkhardt'-^ >Btrge z. 
lial. Kun«tge«cb.« - Kluce, E. bOsc .'leben Worlgei'chlchllichcs. — 
Furtwingler, Ob. Kunitliiammlgcn in aller u. neuer Zeit — Poflein, 
Aus Weilindien u. Nordamerika. - Achelia, II. Sieinilial t. — .Sch.^lz, 
Allhannor. Erinnergen. Muüikal. u Per»flnl. aus d. J. IB.W— 6(1. — Schuh- 
mana. D. Wagen f. alle - Couvell. (leorR Kgcrlün. — Recherl, 
D. Check. - Teliner, KurUche Lieder in Diaehld — (i:ii Hager, Bau- 
aeschlchtl. Porschgcn in Altbayern.— v. Wurzbach, Ü. HellltienkomOdlcn 
Lope d« Vegas. — Werihcr, Von Aden landcinwarl«. — Brunner. Ob. 
d. Ursprung d. Gro&cn Heidelberger Liederhs. — v. Cum p pe n b erg. f). 
euphon. Gesetz d. unreinen Re-n>e. — (14.) Specialer. Kircherrol. Briefe. 

— Riss. Dr. C. du Pre). — Brill. 1) techn. Huchsch. u d. Uocloriiiel. 

— Coetz, Leo XIII. als Bischof v. Perugia. — Wagner. Neue biolo^. 
Fonehgro. — Brentano, K. klass. Gebiet der Arbeiiswitligen. — Der.n., 
Soelalpolil. Diletlaniismus od. Arbeiterorganisation — v Ende. D. nist. 
Roman In Amerika. 

Ball. a. Augtbvrgar Petlsaltg. (Augsbe.) 1809, Xr. 1-24. 

(1.1 1 olaloi, »Crgen d. mod. Kunst«. — i). sloRI. Grundlagen d. 
homer. Gedichte - Haas, Z. Ikonographie d Kreuzes. — L. Toiti. — 
(2.) Chronik d. J. 1898. — (3.i Prof. Dr. v. .»icholz u, d. Bibclausleug. - 
(4.1 W eher. Rfinigenstrahlen im Dienxie d. Kuns'gcsch. — (.V> Pfarrer 
Schneider üb. ». Aufenih. b. J.in>sen. — lloffroann. Grundlinien c. soe. 
Bank. — Arnold. Von d. Teufel>mauer. - D. dlsche Merkur. — iG- 8.) 
D. Card. Nik. v. Cuaa. — iSi. 10) Wilh. V.Grumbach, d. IrtJte Rauhritter. 

— (II, 12.) Heindl. Alahmuntinga u. Mnunigivingun ~i]3,)Kath hellelr. 
Litt - (14, IS.l Adalb. Ebner. (Iß.) Lohr, .Slieitlichler auf d. mod. 
Litt. — Ferchl. Reformbeslrebgen u. Neuerungen Hzg. Maximilians I. v. 
Bayern vor Ausbruch d. .Idj. Krieges. — (17.) E. N'Uausg. d. Reden 
BoKauets. — I). dlsche Merkur. — (18.) Geschlchll.. soclalpol. u. apologel. 
Nach>ch;agcwk. — (W.) GroB, E. Augsbgcr .Mystiker In 13. Jhdi. - 
Sepp. Bemerkgen z. Martvrologium Illrrnnymianum. — (20. i Prof. J. B. 
V. WelB t. — (21 ) Arnold, D. Jiltc'ie Friedhof im MOnch. Wtichbilde 

— i22.) Seefried. Erzh. Thiemo's v. Salzhg., Gralen v, Meglinpen- 
Frontenhausen, Kreuzcsfuhrt u. Martyriod in Pallslina 1I0I<2. - (23, 24.) 
Sllbcrnagl, Desiniz's Gesch. v. d. Lr»prg. u. Forlgg. d. Unellubigkl. In 
d heut. Zellen. — Herlein, E. merkw. Pfarrhausbaugeschichte. 

Dt* Oraoabolan. (Lpz., Grunow.) LVIII, 11 u. 12. 

(11.1 V. Bruchhausen, D. Schlacht b. Khartum. — Z. Entalehg. 
d. dtsch.-öHierr. BUndnIsscs v. Ifsn. — Gobineau's Geich. construcilon. — 
Speck. Nochm. d. FQrsorge L d. entlass. StrofKefangenen. — Anders, 
Skizzen aus uns. heut. Volksleben. — Glass. D. gold. Engel. — (12.; D. 
Tagebuchblitirr v. M. Busch. — v. d Brüggen. Nation u Staat. — 
Kirchberg. Obetstjlnde b. d. Renlenbewilligg. — Josef. Z. reJchsgesetzl. 
Regelg. d. Vcrsichergvrcchtes. — Stern, Andr. Oppermann. 
Valhagan i Klaalng'a Monalthalle. Bielefeld.) XXllI'. 8. 

V. H c s sc- W a r I egg. Hawaii. — Boy-Ed. 2 .Männer. — v. Dom- 
browski, FrUhlirgswehen im .lilgerlcben. — Frh. v. U n g ern- S I e rn- 
berg. Von Schlesw.-Hnlstcins .Morgengrauen. — B r au »e we II c r. lt. K». 
OberpfarrkircJie Sl. Marien in l>anzig. — Bühlau, D. duhlverwach». 
Garten. — zur Hellen, E. IraniO«. Staatsstreich vor 100 J. — Franz, D. 
Entdeckg. d. HrnncegOtter v. Benin. — v. Dorn au. Hohe Schule. 
Da« Macailn I. Lltlaratur. i Berlin.) LXVIII, 10-12. 

ilO.) Lublinski, Geistige S;ruclur bl.<»chlds um IM». - Urban, 
Aus vergong. Zeit. — Steiner, Prof. Schell. — Adam, Krnat. Kunst. — 
Minsky. f. Jüngste Gericht. — (I I.) J e II In ek, Russ. Litt. — Ernst. 
Uedir d. MCncha u. Nonnen Buddha's. — Stelner, Z. Litt Qb. d. »Frauen- 



frage«. — Sosnowsky, Schluss. — (12.) Steiner, Collegium Ingium. 

— Morrison. D. Behdlg. jugcndl. Verbrecher. — Bell. Dramaimre. 
BlaiUr. W. 10-12: ilO.) Fei Is c h, I). Recht..prechg. In Sehledsgerichts- 
Sachen d Dtschen Bohnenvercincs. - Borm.inn, DIchig. u. Schule. — 
(11-12.) Hlrschfeld, Schnilzler's Finacier- Abend. 

Dl* Wag*. (Hrsg. Lothar.) II, t» u. 14. 

iI3.) Rocnowanski, P. ärrachenfrage in Sehleslea. — Graf 
Goluchowski in Nordamerika. Krummler u. Schwindler — Slatin 
Pascha. D. Fall v. Omdurman. — Lechncr. Maschinentcchn. Rdtchau. 

— Lawson, U. Weib in d. amerikan. Bourgeoisie. — v. Wolzogen, 
D. 3. Geschlecht. — 'Lothar. H. v. Hofmannsihal. — S. Wagner'« BJrcn- 
hiluler. — il4 l Briefe an d. Grafen Ihun. — Liebknecht. Zukflastaat- 
liehe». - Z. Gesch. un«. Induvlrie- u. Ezport-Politlk. — H. Zschokke u. 
P. Abel Ob. d. »Lo« v. Rom-'Beuegg. — SIncerus. Schlmen wir un»! — 
Knauer, Nalurvv. Rdochau. — Lothar, Don Juan u. d. Wisseaschalt. — 
Specht, Kunallcrlittus. 

DI* Umachau. Hrsg. J. H. Bechhold) lU. 13-15. 

(13.) Muther, D. Zus. hang zw. Cultur u. Kunst Im 19. Jhdt. — 
R. Kipling. — .Mac Dougal, LIclit u. Vegetation. — Lampe, Geogisphie. 

— Mehler, Medicin. — 14.) Knauer, Mrnschenaifen — l). Aufdeckg. d. 
Forum Rom. — Ziehen, Pädagogik. — Amhronn. Astronomie. — (15.; 
wotifing, D. Mathem.iilk b. d. verschied. Naiionaliilten. - Bechhold, 
Chemie. — Muaebeck, Gesch.schrelbg, — Oppeln-Bronikowski, 
Franzosisches. — Von d. dischen TIcfseeczpedilion. 

All* u. n*u* W*lt. (Einsicdeln. Benziger.) XXXtll. 7 u. 8. 

7.) Sicnkiewicz. Quo vadis? — Odenthal, Vom Wandern u 
Wallfahren, — Knnucr. D, Ff*u v. Aiivemler. — Au e r, Wettcrpropl.eien. 
Coloma, -Juan M^scrla«. — Dr. P. \V. v. Keppler, Bischof v. Rotlenburg. 

— Wer hat da« Telephon erfunden? — AnUerssen. E. Ehrenwort. — 
Federer. A. .Stifter. — 1). hl.»le Leimuch d. Herrn. — Linzen, Hioh- 
Chrittel. — Aus d. Wunderwelt d. Erdenhimmcts. — 18) Goldlust, D. 
Bergbahn d. Zukit. — 1). Rauchsignale d Eingebomen Australiens. — 
Dessauer, Was ist Furkentelecraphie> - Linzen. Grüber. — Haine, 
Aus d. engl. Zigeuneilehen — Knauer. Wie legi man e. Aquarium an> 

— ächnurplell. Was Ist Blldg. ? — K. d. Frauen u. Kinder. — Rundachau. 
Über Land u. M**r. iStuttg., titsche Verl.- Anal.) IK«, II u. 12. 

<ll.) .Muellenbach. Die Siebolds v. Lyskirchen. — Von einer 
Verklürten. — D. 3 Reiherfedern u. anderes. — K. SchriftatclUrheim. — 
Nordhausen, Die Führer Im dtschen Reichstag. — Lucas, Lnmpa, d. 
Hase. — D. 200ilhrige Jubelfeier im FQrstenth. Lleehtensieln. — Fr. Spiel- 
hagen. — (12.1 Croth. D. Kuhhaut. - D. Wiener Raihhauskeller. — Hm. 
Ende, zu s, t$0. Geb. tag. — OIckhuth, Wie d. Lleut. Hubertus v. Barnim 
sicn verloben wollte. 
Für All* W*lt. (Herl., Bong ) 1899. IÖ-I8. 

iin.) Abt, Bezwungen. — Bereer. D. PHege d. Schlafet. — Llman, 
|). PalcntamI in Kerlin. — v. Schaching. Traudl. — Auf verbot. Wesen. 

— (17.) Neuburger, Neue Verwcndgs.irten d. Tor'es. — Arricns. E. 
Sielfahrt in Hambg. — H Ocker, Zer»pningen* Sailen. — Syrutschek, 
Beim »Branden*. — (18.) X eu b u rg e r, Elekir. Bohnen. — Bade, E. 
Stündchen b. Blenenvaler. — Kiintze. K. seltsame Krankheit. 
Wlllkomman. lllustr. UnterholiKi.bjhIiolhek. ücri., Meusscr, .Me.sser &Co.) 

IL Jahrg.. Bd. 1-I(i. 

il.) Böttcher, Wer wars? — v. Esehstruth. 0. Stein am 
Strande. — Berdrow, Aus purpurner Tiefe. — Langenberg, Zwei 
Freunde. —Holzbock, Popuilre Bühnenkünstlerinnen in Berlin u. Wien. 

— Eiden, TegettholT b. Lisva — v. Zscory. Eva"» Hze Idee — Lehr. 
Aus m. Rennpraxia. — '2) Berdrow. Zwischen Dolmen u. Menhil's. — 
Lang e nbe r R, Aus d. Tagebuch e. (Irdonnanzolflclers — Locssel, D. 
Schall d. Goldgräber». — Urlmann. FOrstin Barsnow. — Boeck, Im 
schwarzen Viertel v. Bombay. — v. Unruh, Sie leben gelrennt. - (3.) 
Wels, Von CoiiHanlinnpel nnch Sofia. - Langenberg. Bis an d. Meer 
u. weiter. — Frey, Ks Klisabelh v, Osterr. — Berdrow. Stranden u. 
Sinken. — v. Zedlitz, D. Hundetante. — Behnisch. Auf andere Ge- 
danken. — .4.) Friedmann. New-Vork. — Dahns. Bei d Höhlen- 
menschen d. 19. Jhdis. — Hopp, D. beiden »R«. — v. Zobeltitz. Mod. 
Karawansereien — Werner, Ball an Bord. — v, Unruh, Jerusalem. 

— iß i Seidel, Dar-es-Solaam. —Frey, K«. Franz Joseph. — Theurlet. 
Herzkirschc. — Berdrow, In d. Erzuchichten d. Obcrhirzes. — (8.) 
Wechsler, Im B,innc d. Schuld. — Schlang, Bund um d. Boden see. — 
Dunk er. her Sandfarbene. — Dahns. D. Preisnovelle. - Welfi. Murlal, 
D. Zigeunersclimied. — i7.) v Jesk e-Ch o In sk i. Erlöschende Sonnen. — 
v. Schlicht. Mit Bad« nach Spitzbergen. ~ Frey, DtscJie Tlnze. — 
Sc h ra tte n ho Iz, Meister Jeremias. - March, I.ieheserklllrgen. — 18) 
Frey, Thiere als Künstler. - Duncker, Kinderball - Bliss, D. Re- 
dBction»geheimnls. ~ (U.) K al de wcy. Sliergefecht«. — Burg, In 12 Stund«. 
Illiss. Herb<.t. — Pauly, l>. Fcuerbeslattg. — WeiB. Im Dunkeln. — 
Schlang. Z. Ge^ch. d Ela^porta. — (10) Dahn», t.'iü Kilom. in d. 
Stunde! — Hellmutn, 1). Staatsanwalt. - Berdrow, Unheirol. Kamerad- 
schaften. - Böttcher. D. Dcteciiv. 

H*lm|sn**. iMrsg. P. Roseggcr.i XXtll, fl. 

Wlchner. Arne Teufel. — Roaogger, D. Waldbautr. dieser 
Dodtl! - Derscbitz, D. roihe Thomas. - r. Hedensljcrna, Lohn- 
dicntr Klingbom. — Los von Rom? — Briefe v. Hs. Grasberger an 
Rosccger. — -Tschumpalicdla- aus d. F.rzgehire. 




Digitizetj by Googl 



25( 



Tirlai m MMd Pntit Ii lifiittkiri. 

zu beziehen dtircS alle BuchhAn<11iin^rn : 
Neuenobeinungen und Neu«uri«gen: 

Oemminfw Dm 0«l»«tl»ueh der WHwe. 

Zum Trost! «nd «ir Ertimung für aHe Witwen. Mit e/bat- 
hirtlicher Oeii«hnigaRg.9wtV«rbauwl«Anflagit. I8M1. (S87S.) 
16«. UnKcbundefl M. I.50i in H«lbl<Ktertand nttRolbtebont 

M. 2.—, in l.ederhand mit Ooldüehnht M. 2.90, in CbngHn- 

bund mit CnUH.:hn:tl \' '( ji' 

Marchai V., Das Biid der christlichen Frau. 

4., bedeutend veränderte Auflage. Mit oberhirtlicher Ge- 

nehir^Runc tfiM. ((V 11. 318 S.) !«•. Un^fhundm M. 1.00, 
in I.ci: - .1: 1 mit C.o'd'.i-hr.itt M. S.OO. 

Mein Begleiter. Sn-nmlung der gc.vöhnlirhslfn Gebete 
zum Gebraucht- lur kntholische Crnstcn. Mit oberhirtlicher 
Grnehmjpninp. :'. Anfinge. IRP!>. flöOS.) 48». (eVtXlOVt cm) 

m:t rrdhrr L'rit-r < mfiissun^ v.m: mchrerai [NttMntionm. In 

feinem biegnamen Lederbatid M. 1.—. 

Diese» soeben in dritter Aufln«« erschienen* Btteblein enthlli 
In vorxOelleher Au&stallung alie», was fOr teiaen Zwack wOnscbens- 
wait (dcMai. 

POhr«rf*Ull*r F., OtMIIIIS. KaOiAlbeliw GtbcthiKh. 
Mit obwUrUtelw GnwhmiKUJir. ISDÜ. (VIII «. 876 S.) SS*. 
Ungebunden M. t.~, in Leinwandband mit Rothsebnitt 

M. 1,40, in Laderband mit Goldschnitt .M. 1.80. 

Di« Haopleintheilung diese» Oberaus relehbaltliien, mit «ehr 
«nKeneliniere Drvck aaaitaaiaUatia Ctbatbuehaa lat kurz folcaaili: AU- 
Rcmcio* Gebete. — TIcIlAba GabalB. — MuaaBdacblaa <4). — Mefet- 
und Communionaadaeht. — Andaektcn an Ootl, dtai Hem. — Gabate 
zur allerselizsten Juogfrau, den EuRcIn und Hfllltret). — Gebete fOr 
die Fesllaze und FeMxelKo des Kirchenjahres. ~ KrL'inm« Bitten und 
FUrhltien. — Cebele bei verschiedenen Anllssco. — Gebete IQr die 
Verst. .rbrn^rn. 

Schreiber J.iC.M., Alle Wege führen nachRom. 

\'crt-niilithe Briefe zweier, die Wahrheit liebenden Seelen. 
Mit ErUiiHni» der Obern. 2. AuHaee. 1899. (XIV u. 105 S.) 
)2 . l'titttbiunien M. 1.40, in Leinu'andband M. 1.90. 

Seeburg F. V., Immergrün. Gesammelte Volksorzäh- 
lungen. I. IlancichL-n mtc 3 ganzaeitigen Einschaltbildern, 
enthalteid : 1. Mar^a v,.ni ;;utcn Rath. — 2. Coltcsraub 
und Goltc^ll'.ich. — 3. V'iiler unser. — 4. Der Social» 
demokr,f - \Vo;iilhun trägt Zinsen. 1899. (214 S.) 8". 
Elegai I M. t. — . postlrei M. 1.20. 

Immergrün. Gexnmmelte V'olkserzihlungen. lt. Bünd- 
chen mit 3 ganzseitigen Hinschallbildern, enthaltend: I. Ehre 
Vater und .Mutter. — 2. Das Marter.<iU}cklcin. — 3. Und 
fahre uns nicht in Versuchung. — 1899. (809S.) 8*. Bl«gHnt 
gebunden M. 1.— • poatfr« M. 1.20. 



ferlag Ton Franz Kirchheim in lalu. 

Zu beaiahan durch alle Buchhandlungen. ' 

Soeben erschien : 

Fischer Dr. Engelbert Lo renZ, <ji'hi;iiiier Kamme?" 

hcrr Sr. Heiligkeit des Papstes. .Siiio'.püri t-- in Würzburg. 
Cardinal Conaalvl, Lehens- un.l ('hiiiu>;ii'r iiiii des großen 
.Ministers l'ni» VII. Mit dem Bilde des Cardinals. Mit 
hisch if ut Lr .\pprobation. 1899. 8*. (XV u. 380 S.) Pnla 
M. 4.—, elegant gebunden .M. 5. — . 

Gutberiet Dr. Constantin, Der Kampf um dl« 

Seele. Vorträge über die brennenden Fragen der modernen 
Psychologie. .Mit bischöriichar Approbation. 18BB, gn-S*. 
(Vi n. SOt S.) Praia M. 7.50. 
HoltWMk Dr. JoMf, Pmfeaaor des euoDisehcn Reebts 
und dar KIrehengeeehlehte am Biaebiifl. Lyeeum in EichstXit. 
Ma MirehIMM Straftaatalie. Mit biaeb6ilieber Approbation. 
1899. 4" (Xl.l u. 286 S.) Preis M. 10—. 

Paulus Dr.Nlkolaus, JohannTetzel, der Ablass- 
prediger. 8«. (VIII u, 18* S.) Preis M. 2.t><'\ 

Schreiner Josef, Hercules redivivus. Die Haupt- 
Gestalten der Hellenensagc nn der Hand der Sprachver- 
!?leichung zurückgerührt auf ihre historische Proiotype, 
Si h. n Ketrometamorphosen. 8". (VIII u. 112 S.) Pr. M. I . i. 

Ein wissanscbaflUcber Versuch, diebeUenischeDSageBgssKlicn 
aus <ter Allegorie auf faate, hietorlaciie Saale a« aieOia. 



I 



Yerlflg Toa Ritdiieli Pustet in BegmboTg 

m beaielwn dvreh alle Buehhandlungen: 

FBr den Harienmonat! 

a) Pvedlgten. 

Dlla«kp«n ' > H.. Di« Heimsuchiang il«p 

alleraellQSten Jungfrau Naria. .MaimonaispiiMi(;:i-r'. .Mit Er- 
laubnis ccr i lbcin. iHS."!. i I '.' j. 2'M S.) S' . M. 2 ■ . 

— — ■ Foederis Area« .Maimonatsprcdigtcn über die aller 
,liui i;lrau Und Gottesmutter Maria. Mit Effanbnis dvr 

Obern. iSSS. (VI u. 219 S.) 8». M. 2.—. 

Frits P. !>.. O. C. D.. DU kUineai Martaialeolien 

TagzeKen in bomilelischen VortrSgen erMulerl. Mit n>^oi 
hirtlicher Unickgenebmigung. 1898. 2 Binde. (IV u. II5£ s 

P. C.i S. J., Bla M a ol i ff alge dar junBffpga- 
BaMiaaiitlar M Ihrea Tttgeatfaa. Für Predigten od.:r 
auob I8r gaiailMie Laaungcn dargast^M. Mit Erlaubnis dn 
Obern. 1888. (IV «. 704 &) 8*« M. 6^, in Halbebagrin 

band M. e.ea 

Vovl P. P.. S. J., B8apia In Ihpan VoHbileter«. Marien 
predigten zurechtgelext zu Lesungen auf die Feste der 
seljgaten Jungfrau und für die Marienmonate Mai und Oc 
tobar. Mit bischdflictier und der Ordensobern Gcneh- 
migitng: 1808. <XVI ». 883 S.) 8«. M. 1.80, in HalUeder' 
band M. 2.40. 

Wanningep I'. A., s. J., Dar Cnailanart Unaarer 

Lieben Frau von Lourdcs in Predigten für den Maimonai. 
Mit Eri ; 7S. (VIII u. 480 S.) ,M. 3.—. 

: Dia Waadar van Laurtfaa in Marienpredigien 

Mit Erlaubflia der Obern. 1881. (VIII u. 406 S.) 8*. M. 2.60 

b) Gebetbüehep. 

Gammingar 1.., Ein Blumenatrauaa, d« Hlaai 
hlalfln Im Mai eebraden. Eme Sammlung von Rffeiand» 

für Kirebe und Haua. Mit oberbirtiicher Genehmigung. 1 88H. 
(447 S.) 8^. M. 1.80. 

OH Ci H al aai M BI en «der Batraehtungan und Gebete der 
hoben Himmc1sli8iii^ Maria »ir Feier der Maiandachi 
getareiht Hebet einem Anhange entbaltend die geweimHchei: 
Andaebtaübungen einea kalboliacben Chriatcn und fnnf X' 
venen auf die voraehmaten Marienfeste u. s, w. Mit fatediöf- 
lieber Approbation. 1808. 9. Auflage. (480 S.) lO*. In Lein- 
wandband M. 1.70, in Lodarbnnd mit Coldachnitt M. t.W, 
in Cbagrfnband mit Goldschnitt M. 3.—. 

Schapara P. G., C. SS. R., Dar wahra Varahrar 
Märiens. Gebete, Betrachtungen und Lieder zu Ehren Mariens, 
insbesondere fQr den Maimonat. Nach den »Herrlichkeiten 
Mariens« des heil. .Mphons M. v. Liguori herausgegeben. .Mit 
Erlaubnis der geiatlichen ObrigkeiL 1884. 2., vermehrte Auf- 
lage. (XIV u. 354 .«;.) 16«. In Leinwandband .M. !.t'\ in 
l.ederhand rrl; ' ' 'schnitt M. 1 60. 

Stnteal -M., Rlarta, meina Zaflitaht und mein 

Troatl Ein vollständig!.' s Lttir- urj (leheil-.icii iur V'_rchrer 
der allerseli(;<«f<:n Jungfrau und Mutter <iotle& .\lorin. Nebst 
eif.fr Kiislk.tulii-hen Maiandacht Mit oberhirllichrr [)rucU- 
ge;uhmimi:ig. 1«»1. Neue, verbesserte Auflage. (672 S ) 8». 
In I ul-.^^vlndband M. 8.00, ki Lederband mit Goldschnitt 
.M. 3.60. 

Vagi P. F.. Leben der ailaraalHisfBa 

Jungfrau und Gottesmutter Maria. \ jM:ug aus der >(^t 
liehen Stadt iicilc-s« vi,n der o'.ru-iirdigLSi Maria von Äsu« 
au5 Ai^rcda. .Mit [' Tlaiibnis der Obern und bisehöfUcher Druck- 
!v:■,v:lil^; wiL-. 2, Auflage. »*. (XXna.480S.) M.3.-. 

III Halbchagrr-.hand .\(. t.-^, 

jYtein Jiflusikalienkcrtalog 

enthaltend cii:-.- i>.'t..':<' .\Lisu-ahi an Sammlungen von Matter- 
goUealiedera, lauretanieolie« Litaneien etc. beater Autoren, 
wird aur gOtigea Verlangen koalenfrci ittgceeadetl 



Vertag der Jea, ReMi'aclMa VerlacejaBdUiag ia W'Jea (IX., WlbriagcraiiaSe TB. Mcssaaln) und SMtigart. — Pruck von Jö««f Roller ft Co.. Wi«. 
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WiRN, I. Mai 1899. 



VIII. Jahmako. 



ALLGEMEINES 



LITTERATURBLATT 



Brler* Rti die Rcdaction 
U.Reccni-ion& F.xeinpIarc .> crjeii 
erbeitnandicAdrc«»«- Iir F jni 
SchnBrcr, Wi«n-KloKterncu- 
harg, MMUBMf«tt M. 



BERAUS8EBEBEH DDBCB DE OSTEBB£IGeiSClj£ LEü-äu£LL^CHArT. 



r>» I--I-*A>J5^ !K C II X' C R E R, 



A b n ,1 o cment«- Auftrligc 

w*rit»n •tif-noniTfiL-b rum <i«T Atl. 
HiliiLtlrttti^ ti ^Jrm > A I ff Ii * 'i !.:ilf- 
nil-jrl.l.n/..., W'lrQ, 1.. At,i,.t..,, ,1 

j«1«> IliwMi* ~ 



EncMUam I. md IS. jMiwMoiMU. — Oer Dciu^sprcis hc i ijt . a i u irii; Kr 13 M IJ W). fUr M'lglicJer der l.co- 
iBMMIe werden mit 30 h. — ::ä PI. lat die xweigesp^lene Nonpareilleieil« btrecboet. 



■.Xr.|«.-k 



INJIALT: 

MOBiiaiaBta Ordlnlt RerTonim S. Mariae, n 

FP A. Morlni «I P. R.Miüer edMn. (,!, 2. 

{Th«ol.-Prof Ali.is I,a"i!, Ilm. •2:>7 ) 
nit Cl-. Wnrtiii P ivinlliuiinii. viiidiof s. S»rf*- 

lou (P. •üiifl. •« ö j Icr. «niiinn in f I.) («*«.) 
Rawski P., Dcn.iiuri dn?mA:uin caihnliconim, 

lUniv.-Pmf. Dr. C. Rcinhold. Wim mSW) 
W«ie Mn PniMnHB m>vM hjbUographlM b. 

Alkertl MbruI. - t»er«., üb. iiiiirin!»|tiMlie 

Sc^ i»'«n de» AlhprMfj iThcol -Prof. I>r. 

Th. Welinfer, i;rT..i i 
Lift Hartha v d.- Sii.!^n ivir Gtiiesiu-lesenJe 

II. i<"in«n. Dr. C. t'ic.a. v. II uc k c 1 r ü, 

Wien iWI ) 
lioltzmann II ii. G. KrOger, Thcologif eher 

JiitrMhericht. XVII. Bd. rr.i (301.) 
•tanrinW. ia-5 Scirn, SBkItn «. ütibtn ^er 

riUl. t!iiulMic «erln Jaticot. i P. »in 
einet, 2tiau i (-'<;i .1 
t^Vtntait Sl., ■.' ^crttÄiif iifirr I5l;r y. .^nmilif. 

(P. t'l.x- S<friicr, I.cf.i-.i J j 
IfOflK" i).. t)cr iSn.iJi r iiri 1'. I, Kt. vom l.i'il 
tiMenkrans in Vallc di Pompeji, t. (VV.)(l°a2. 

nillMaplil«, ndMO«ik' 

«••««»•rtr «., DU tei«f«|if4c Waigirt». jrr. 

CIN t»IIIiii«B«. «nf' M ^ t<nt(4at Uitto. 

<■ «rag. (««*.) 
• irftein A.. ettunif datr fiMnll In Walitr a. 

J)]iK<i. ~ Ctol. WflUer. (Kac «AifpteDtic M 

e«}»» In «alnr a. Stuuft. — n. dtlttmana. 

»nintrlf* tec StilllUti ««Mit ». «Ikttl». (IT. « 

«ilttbtanb. WflnibcR.) ^>C!l.) 
Thaopllilus, GeJünkcnsr'"!:' <T.) iM.) 

<>c«chlchie. 

4II(«Tli C. Riirttcmbrrni ilir! «tctJ u. 'Wcipfeti 
luib. I. iTr. fiiii t^iitmiiiin. I. Slal^ aia I. 
ba«r. ütndiiardiiti. WUitibrit.) (iM.) 
4ea<( 9»., Natftr 9?arliitilt«n I. (Ulil».<Vnf> Xt. 

3ä(. «Uli, »Uhu) u«>.) 
Klttiacatr 8_ {|niii|tait4.«.lai3. Ki«. - 9. 
Treeftn, Mfnhn taUca SutR UM. {(M. Saiifl 
It. 3*1. r<rcift V. «etfcrt, «HaL»(iMT^ 
latr V., Cvci>'«"<'''0>'tln. ittnlv.tfMf. Xt. Sntl». | 

Vaftai, ^n«tnidl.< 
Xttii>raftr cbct laut lHl>ede«aiit ber Ttt^rl^tn 
ttoToi.) ■ 



9dlliMt'9ifclMil.> (M».» 



8pra«ftvlaaa«ackaft v. UttaratarRaaablalit«. 

Hororiti: In« . De WnqiJli lihro qnl Xltlb al 

.Mn|{.i7i invcriViiMr ■ I '. l'i.'J. G»var,S«rlptof 

an .Icr lloOiibiindick. U'ien.l (270.) 
l'raRmentA .Sciienicie Rnminoniai poa*la, NC. 

<). lilbhek, I. Dr. lu. lloballa, AOMII. dtr 

Unlv.-Bibl.. Wien.' 27 i.) 
MaaratABB niH. Grammatik der Mundart von 

Hmhelm a. 4. R. (Kea -Ralh Univ. -Prof. Dr. 

A. E. Schon b«ch. Gra» ) (271.) 
Zcccii \'inc., [»ante o Celestino V. (am. Ualv.. 

Prof Itr. Am I.uhin, Grai.1'272) 
Hultrr Tl;c .Vulhor^ss cf the OJy.<!iey. 

273 ) 

Waancr U, TalvilTW - 1870 (Prof. Dr. S. M. 

Pram, Graz) ^4.) 
PI<aU C, Enalish Voeabulary. (Prot Dr. Jeh. 

BlllngarrWiaa.) ti74J 

Ku«alwlaf«aa«lMll. 

DIalarleh A.. PulcInelU. (Dr. RMi. ▼.Kralik, 

Wien.) (275.) 

LUnder- u. Völkerkunde. 

Pcnc-k A , Fr. S;ni' :iv. I.^hi n u. Wirken eine.s 
Alpcnfnr'cher-.. tUiiiv -Prof. Dr. Ed Kichler. 

Graz.) i;?7i^,'i 

Telzne r K., Die Kaaehuben im Lebuae. (Dr 

Will). Hein, Ai>)ii*tent nm Nalurhialor. Hof- 

tnuveum In Wien.1 ?77-) 
Cbdielb rt,, i*(iun6iil|!f ^rr iimllifatni (afMrnUlc. 

(»f. lirelli», «Hilm:?: mi ^, J'ii't. Jcr Icdiii. 

Codildiiilc Iii tiri5;.:i,) 2.:.) 
Hänichens Suiisti?.che I ahellc. De.'>s, Kleines 

stMi'l. T.T.c(n nhucli, {".'77.) 

Rechts- II, $taal>wie»anseharien. 

HiraabbarK B., Ola «oclala Laae der arbeiten- 
den CliKsen in Berlin. (Dr. v. Kienböck, 

Wien.) .■7TS.) 
RiS.\Ier Au«., l.« Queslion fcministe. Traduetion 

Je J. Je l(od>n.v. — M.irn Jnh Bauer. Am 

.sieben WcRe. (Univ.-Prrf. Dr. Ant Koch, 
I LiliinKen. i i'^TS,) 
sdtwellcr »., Uber riniü« nrimMroflcii »rr eedal- 

»aiilll K, b(c ««IMialrtfAefttlrbte iTr, 3rie>T. 

ArcK. ». 8ef4*. CVitnitrud.* 
01eriiM4i>erfaftutti;icifl(>, (jlBlIjtsccf ««Dnima, 

^^^!ll^^t■;^r^.•^ml| u. iviifedihiiin*at(tii in tet 

ic(lDeit u. uritiräaglli^ta Seffune. > Linie. Viat. 

Xr.taUa.««iR(fa<lle4tcB|iaBia, «Ken.) 

0».> 



Nataurwiaaanaekaftaa mtä Mattaaiatik. 

Tliomaon J. J.. Ru-menie der maihaaiaMaaliM 
Tbearla der i ickinclilt u. de* Mataellumtta, 
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Theologie. 

MontiiiMnta Ordlnl« S*rvonim tanoli* MmIm • PP. Atigut- 
tino Morini <t PerMriito Sonliar edita. Tomus I. Päse. I, 
S. Bnixetles, SoeiM bdge de Kbrairie, IS97. gr.-i* (224 S.) 

Frc«t, 6.-. 

Wie der PrcJigcrorden nach P, ncniflc's grund- 
legenden Forschungen (Archiv f. I,itt.- u. Kirchcngcsch. 
I. u. V.i erst Sieben JAtire nsch dem Tode des Stifters 
seine cigentliQmlichen Constitutionen erhielt, der ht. Do* 
tuinicus selbst aber die Statuten der Priimon'^tr.'itetiscr 
zur Grundlage der Lebensweise seiner Gefährten nahm, 
ebenso lebten die »Diener Mariensa in der ersten Zeit 
nach der Rcrc! des hl. ,\iipiistiri, der sie nach den 
jeweiligen Bedürfnissen gewisse Statuten anschlössen. 
Donfiliiis Monaldi hat dann unter dem Einflüsse des mit 
ihm befreundeten Dominicaners, des hl. Petrus von 
Veron«, eine betrielitiielie Anzalii Regein und Vor- 



schriften aus den Statuten dieses Ordens herüber- und 
zugleich die ors'.e Redactior. der Or Jensvcrfissiing vor- 
genommen. Wie im Dominicanerorden der ht. Raymundus 
de Pennsfort, so hat dann im Serritenorden der hl. Philipp 
die Regeln geordnet und reformiert, nachdem durch seine 
Vorgänger, also zwischen 12-10 und 1207, schon ein 
fester Grundstock von Vorschriften gesammelt und auf- 
gestellt worden tvar. Die verdienstiiehe Neuausgabe dieser 
iltesien Grundlagen des heute noeh bIQhenden Serviten- 

Ordens ."scheidet rin mit großem FkiSc die tiii.'clrun, 
zeitlich aufeinanderfolgenden Theile ihrer Constitutionen, 
wobei die Verfasser auf Grund xahlreicher, besonders 
italienischer (FIorcr'tiTior) Hnr kl^chriftcn diese Forschi:-;;: 
7,u einem abschiicUenden Kcsultrttc zu führen trachten. 
Auch aus den Satzungen des Franciscanerordens sind 
einige Regeln in die Statuten der Serviten Obergegangen, 
von den Constitutionen des Predigerordcns aber sind 
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ganse Capitel geradezu wörtlich entlehnt, wie cap. 3 
(de incimatfonibiis), c. 8 (de eibo)^ o. 9 (de coliatMHt), 
c. 10 (de infirmis), c. 11 (de leetiset modo iaeendi), 

t. 13 (dt rasura), c. 16 (de professiom), c. 20 — 23 
(de culpa Um, gravi, graviori, gravissitna), also i i unter 
25 ; die übrigen 1 4 zeigen Meinere oder grSfiere Theile aus 
derselben Quelle. — Als zweites Stuck wird ein neuer 
und vollständiger Abdruck der ältesten GründungslegcnJc 
aus dem J. 1317/8 gebracht, die bisher dem Ordens 
mitgliede Petrus de Tuderto sugeschriebcn wurde. Diese 
Annahme wird von Morfni mit guten Argumenten als 
unhaltbar hingestellt. ErzaMungeti LlorHriulL-r nach einem 
Büchlein, das der hl. Philippus niedergesclnieben habe, 
besonders über lie mündlichen Mittheilungen des 
bl. Alexius, der, einer der sieben ersten V'äter, ein un- 
gewöhnliches Aller errefchte, werden vom Autor als 
Ojcllfi: nnceführt. Der Hcrnusj;<.'Hc.- unJ Bturhcitcr kann 
verschiedene Irrthümer nachweisen, die wohl zumeist auf 
das. mangelhafte Gedftchtnis des Legendensehrelbers bu- 
Tückgefüf-.rt weiden können. Dies gilt besonders von den 
ubernatiirlichen Ereignissen, welche Morini unter dem 
Hinweis aur das Zeugnis des Bruders Nikolaus, eines 
Zeitgenossen des Legendenschreibers, aufrecht hält. Da 
auSer dem Ref. wohl auch mancheni anderen BenOtxer 
dieser Mciiuiiti-ufa Jie Schrificr. des Fr. Nikolaus in den 
Rtcordt dei P. Nkcolo Matt und in den, so scheint 
es, grundlegenden Forschungen in den Studif storico- \ 
critici sopra i sanii Fondatori dclP ordine Jii Si-rvi 
di Maria e sopra i loro Umpt (Siena, 18bö; nicht 
zugänglich sind, so hätte es sich wohl sehr empfohlen, 
Uber denselben und seine Schriften sich auch an dieser 
Stelle etwas aussuspreehen. 1267 schlicfit die Erzihlung. 
— Denkmäler aus dem 15. Jahrh. zur Geschichte der 
deutschen Provinz dieses Ordens, andere über das 
Collcgium in Paris bis in die Neuselt herein, fUllcn den 
«weiten Fascikel. Längere Rinlcitungen und sorgfältige 
Rearl^eitung des Textes mit Benützung der einschlägigen 
!.it;e itur zeichnen das ganze Unternehmen in vortheü- 
hafter Weise aus. Von den kleineren Beigaben heben 
wir ein Verseiohnis der italienischen Convente und ihrer 
'.•crsrh^erfenen Beilragsleistungen für die Zwecke der 
Provinz und die Canonisationsbullc für die sieben Ordens- 
gründer (1887, 22. Jänner) hervor. Es ist schade, dass 
dem Unternehmen, das sein Entstehen, wie so manche 
andere historische Thätigkeit der gegenwärtigen Orden, 
,'r.if die Anregung des Papstes iui iicUülirt, nicht auch 
ein Arbeitsplan beigegeben ist, um zu erfahren, was wir 
in diesen Monumenta Ord. Serv. B. M. noch alles su 
erwarten haben. Kür die deutsche Kirchengeschichte 
werden wir ui.a wolii mit diesem einzigen, immerhin 
sehr wertvollen Document begnügen müssen, da der 
reformatorische Kirchensturm die vielen Niederlassungen 
dieses Ordens gerade in Norddeutsebland hinwegfegte 
und die Wiedereinführung desselben über Innsbruck im 
17. Jaluh. schon auflcrhalb des Zeitraumes fallt, der in 
den MoHumenta in Betracht gesogen wird. Aufierdem 
war der Orden nur in Mcditaiion, .Sccisorgc und Wissen- 
schaft thätig, sein iüngrcifen in die Volksschichten und 
i.TS politische Leben also unauffälliger und uncontrollicr- 
barcr als bei anderen religiösen Genossenschaften. Was 
über die deutschen Serviten des Mittelalters in beson- 
deren Monographien enthalten isl, wurde in der Ein- 
leitung gewissenhaft bemerkt. 

Graz, Lang. 



XiSci-fiinatiliiod in^Brcdlmt: Wariiu Uüh i^n t üuiaiin, it<itd)of 
bOB 4<rc><Idii. (Sin :\c\\ i:nb i:du'r->[n;ti a:t-.' ber i.tli'Hiilim 
$^ird)tngejd)id;tc bc« 1(>. .o»l^ii»>'"^«:i'iä' i^iu'^iau, ^.^ibai^olj, la^S. 
8" (VI, KIT) 3. m. e. «ilMt.) »t. ').«(). 

Die innerösterreichischen Länder blicken soeben auf 
ihre vor 300 Jahren erro|gleRekatboIi8ierong(i698 — 1600) 
mit dankbarer Erinnerung an den energischen Kaiser Ferdi- 
nand II. zurück, der sich seiner Kitern Karl und Maria würdig 
gezeigt hat. Zur gerechten Beurtheilung jener Zeit ist die 
wahrheitsgetreue, quellenmäßige Darstellung der damaligen 
Verhiltnisse in anderen Theiten des Habsburgerreich«» 
von i:roßer RedeuturK. r.iter diesem Gesichtspunkte 
bctncUigt die vorl. Biogr^tphie, die natürlich für die 
schlesische Kirchengcschichtc eine gans besondere W^i:htig- 
keit hat, doch auch weitere Kreise ganz aufierordenUich. 
In demselben Jahre, da Martin von Gerslmann's Regierung 
(1574— 1585), Jie für die .scnleMsche Kirche einen 
Wendepunkt zu Gunsten der katholischen Reform herbei- 
führte, ihr Ende fand, nahm in der Steiermark der 
Seek.vjrr Bisclinf Msrtin Brenner (1385— 161 5) den 
Hifleiistab jii die llar.d, u:n der vom Erzherzog Karl II. 
eingeleiteten Wiederherstellung der Ordnung seine ganze 
Kraft SU widmen. Freilich hat der »tolerante« Breslauer 
Martin sich weder der ThalkraR noch der Erfolge des 
Seckauer zu crrreuen gehabt. Im übriLreii /eiyt sich bei 
aller Verschiedenheit der Orlsverhüllnisse eine über- 
raschende AhnBohkeit, ja Oleiehbeit der xerrOtteten Oiseiplin 
im Clerus und in den Orden, welche der l-.ilhericc'icn 
Neuerung die Wege tcrtilete. In Trebnitz, dem bei üiinitesien 
«Her schlesischcn Frauenklöster, der Stiftung der hl. Hedwi.^, 
begegnet uns im Verein mit der religiösen Entzweiung 
auch der nationale Zwist in einer fOr die Gegenwart 
lehrreichen Weise. Üer deutsche Adel Schlesiens war 
mcistentheils abgefallen, weshalb die Cistcrcienserinnen 
von Trebnitz nur werig deutsche Novizinnen bekamen, 
wogegen die Zahl der Polinnen sich mehrte. Die deutsche 
.\btissin, Maria von Luck, verschwendet die Güter des 
Stiftes an ihre Vcrwandicn, u.id entsagt endlich ihrer 
Würde, um protestantisch zu werden und zu heiraten. 
Dass unter solchen Umstlnden die polnische Nationalitit 
Fortschritte machte, darf nicht Wunder nehmen. Den 
Jesuiten iiull in Schlesien, ebenso wie in Steiermark, ein 
Hauptverdienst an der Wiederbelebung des kirchlichen 
und religiösen Lebens zu. Ein besonderes Capitel ist der 
liturgischen Reform gewidmet, das fOr die Geschichte 
des lütiis .ird dir lituTr;isehen Bücher höchst interessante 
Einzelheiten bietet. Den Verf., der unter den Kennern der 
Kirchengeschichte von Schlesien in der G^nwart eine 
Autorität ersten Ran^rcs Hildf-t, zeichnen als Geschichts- 
schreiber insbesondere zucs Kigerischaftcn aus, die das 
vorl. bedeutende Werk zu einer Mustcrlcistung machen: 
erstens die ruhigste Objectivität, die ihn bei aller Ent- 
schiedenheit der katholischen Oberzeugung gegen den 
Vorwurf confcssioncller Voreingenommonheit gegen Per- 
sönlichkeiten schützen muss ; zweitens ein klarer, gewählter 
Stil, der mit seiner vornehmen Einfachheit angenehm auf 
den Leser vvirkt. 

Mautern in Steiermark, Aug. Kösicr. 

RawskI Dr. l'auius: De natura dogmatum ealholleonim. 

Ktakuu. Gfhclhncr & Co., Itii/S. 8" ('JOS S.). 

Xuih einer ausiülirltclicn Knirterunji, über den au üci ktrcli- 
liehen Gebrauch iles Wiirtcs Dogma bchnndclt dcrV'cif. ungefähr 
das, WBs man 80n:it als Iradiilus de Irüiiiiiont it scrif>lurii be- 
zeichnet (Exlstcns und Umfang der mündlich«« Oberliatarung; die 
hL Sehfjft nkhl die dmdg« GlaubensquoU«; «tlgemetva Gkubens- 
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r«g«l , ot,1i!ntlichc und «uÜrrr>r.UnLli:':-c Lchrtliätipkfi! def unfchl- 
hare:i Kir^:tR', KnUnen der f nspir;ainri). Dem kathohbclicn wird 
immer dtr aknlholi»ch« Lchrhi^jrill i.'n»i^'C(;e»i!!;fstt:it. Dil- Citale 
sind stark gohniift und oft se;ir lung (..infs aus Kli.-u:ßc;i »Theo- 
logie der Vorz«U< umfasst 1 1 Seiten 1). Die DarbicUurig ist klar 
and flicO>'nd, <)ia Dtelton MrgilUif. 

Wi«n. Dr. Reinh iKt. 

1. WslB Melchior, üacerdo» Krisingensis: Prlmordia novaa 
bibllographiae b. Albarli Magnl, Ratfsponsnsis episcopl, 
ordlnla praedicatorum. Paris, L. Vives. li^dS. gr. tt* |88 S.) 

II. — — , Cooperator in Kreiling: Ob«r iTtarlologische Schrlftan 
d»s sal. Albertus. Ebd., ISBS. gr. »« (20 S.) Be>de Schuften 
Susammen Frcs. 2.50. 

Vor sieben Jahren liat ilcr Verf. die süddeutschen und 
deulsi:'':i)s:Lri;-i, hoshen Biblic'.htkcr. Vtsucht, um biblio_t;i ,-plii^.iiL- 
.Materiaii«» über Alberl d. Gr, su siimmcln. Jetzt bicut tr iii 
I «ine werlvolle Grundlage, die sich bci wl-iut'.ii l'or-jcliiit'.i;6n 
über den albertinischen Hundüchriftenbestand gcm&s ais &elir 
brauchbar erweisen wird. Es wäre schade gewesen, wenn der 
Verf. dies« schöne Frucht seines FleiOi-s zuiückgehalien hSite. 
Nr. II bietet eine ebenfalls bibliograp* : Ii:' Studie speciell zur 
albertinischen Mariologie ; es gilt hier das Oieiche wie von Mr. I. 
.Aber ein einziger .Mann wird eine Gesammtau.'igabe der Werke 
des Albertus nie bewilligen ; das wäre ein schönes Feld für ein 
kirchcngcschichtliche.'» Semin« , uiul die Piiilosophcn, wie die 
bogmatiker und Rxcg^ten hatten da auf Juhre eine reichlich 
lohnende Mühe zu thcilen. Wäre Albert ein protestantischer 
Schnflstellcr, längst hätte sich das ßciUncr kirchcnhisl. Seminar 
seiner bemächtigt; sollen wir Katholikcr. das f;i(iL>:L- un l ur.iviir- 
salste Genie des deutschen Geistes im Mittcla'tcr iiiich n igc wie 
bisher vcrnachllttlgan r 

Grax. P. Wehofer. 

Lag« B«fdia Ton der, ord. Lehrerin an der CbaitottcnnebHle : 
8lHdlMXiirO«M«llMt»f*lkl«. SiMäarTbeU. (WlasenKhafii. 
Bcil.i.JahreflberiditedcrCbarloRei»elni1e>uB«rlin. Ostern 1890.) 

Berlin. R. Gaerlner (H. Heyfddei), IS09. m >f. I. . 
Fräulein v. d. h., deren Studie zur Gt;.c juiUgcj.ilc itii ui 
Nr. -i (S. Ii j) d. I, J. eine .iriLrkenncndc Besprechung angedeihen 
lo-s.sen koni •c. Ii.it nui. den 2. Theil ihrer Arbeit in Druck ver- 
öffentlicht. HäUc sirh die Verf. im 1. Theile die Aufgabe gestellt, 
d;e gi-sclii.lulighc E.Msti-iiiaercchtigurg eines hl. Genesius auf 
Grund des, gcsammten Qucllcnmateriats iv.i piirtn, so ist der 

2. ThCil liilt rarhistorischer Natur. Es soll an der Hand der umfang- 
reichen Profanlitteratur des Mittelalters und der Neuzeit dar- 
gelegt werden, wie der Hfilige im Singen und Sagen der Völker 
fortgelebt und zu einer echt volkstliiimtichen Figur geworden ist. 
Die Untersuchung besitzt jene Vorzüge, die man bei Frl. v. d.U. 
voraussetzen darf : staunenswerte Gelehrsamkeit, kritischen Sinn 
und groSe Gründlichkeit. — Für den Liuerarhisiorikcr wird die 
Schrift darum von großem Interesse sein und möchte Ich sie 
demgemäß wärmstcns empfohlen haben. 

Wieo. Or. Freiharr v. Haekelberg. 

Holtsnann Dr. H. vnd Dr. G. Krllftr: Tb«ologltoh«r 

U«hr»eb«rioMi Unter MiturMrang von Dreyer etc. heraus. 

gegeben. J7. lsd„ enthaltend die Littmtur des Jahres 18^7. 

4 Abiheihingen. Berlin o. Braunaehwdg. Sehwctochk« Sohn, 

UM. gr^8* (MO 5.) 20.-. 

Der vom Standpunkte der freisinnigen Kiclitung in der 
proteitantiachen Theologie verfasste Bericht ist nweh «tieamal in 
einer ansehnlichen Zehl von Einzelreferaten Icntholitehen Publica- 
tiaacn gegenflber lobenswert objectiv. Unter den wenigen, welche 
neb SU einer rein sachlichen Berichterstattung noch aieht er- 
•ebwingen kflnnen. ragt auch diesmal dar Magdebuifer Lic. 
Xohleetanidt hervor, dessen Naivität in kathnliaehen und wiiaen- 
mhaJUiehen Fragen mit der Fähigkeit um die RkhiM atrcMei; wider 
die »HSIIenbrengheleien moderner rOmischer WUtsensehaA« in in- 
hal'.slo^cn Tiradcn anzugehen. r. 

tWÖnrin 9» 3.: <ta« ttbtn, fBirfen unb »cibr» b<c 
gotlfrliflcn IJaaliiic flRavin 3«ricot, Stiftrrin bti ^rrcined 
ittT IJcrbrritung tt^ ffllaiibeiil iinb l'tbmbi|,irn iKcicitlraiijci. 
mtorififrte brutfdie ?lii#flot>f poit X Vedifolb. iritt, »^nulimi«» 
»ndecft in Vomm., 1898. 8" (XVX 8S @. m. Seilb.) SR. ^.ÖO. 
Wer eine grote Soel« kennen lernen will, nehme dicsBtKh 
wr Hand. Gr«ft ist Pnnline Marie Jaiieot in ihren aatQrUehen 
AtAvgmp in ihrem Tiigpmdatrebeo, in ihren Werken, in ihren 
Leiden» md wir dürfen wohl sagen, in ihrst Bedeutung IQr die 



hl. Kirchi-. Ihr LcHen higann zu Lyon im J. I75)i' und .■ichlris? 
dusc'hst .11'. J. lHt)2: ijiru .Siiftungen aber, der Wicm ,iu: \'cv- 
brciljng d'-s (dau'ieiis u".d der Verein des Lebcndiper. Hi --ev.. 
kranz'.-H, dauern fort und vcrhreite.". unberechenbaren SLL;.Ln. Hü'; 
Intetcsst.' an dem UjjIio und d:i i jrch erhöh', ds'Oi es eine Fülle 
rciien^reschichtliche: ICin;:edieitc:i bietet und ums iit.i den wich- 
tigsten Peisönlichkeiten der Kire;.e d-js Xl.\. Jahiiiundcrt», vor 
allem der französischen, in Be£ e; .:■ |^ bringt. Der guttsel. Oupont. 
der elirw. Pfarrer Vianney, Pfar-er [ic>gene»?«, P. v, T?svign*n, die 
Cardmille Villecourt, Bunnld. Lnmnr is.lntii. j.i Jn- bc o- n Piip.stc 
Gregor XVI. und Pius IX. wurotn iin-. duicJi neue üuga näher 
bekannt. Der deut&c! y Hcrunsythcr liul smiie Aufgabe ernst ge- 
nommen. Er hat d'e z'.vs: ölaiHen liaiuosisclien Bünde tür die 
deutschen Leser u :r einen uiäOigen Band reduciert, ohne dies 
irgendwie dufili I u.lun n. -Ip'. fühlen zu lassen; das Buch liest 
5ieh wie e:no 1 )r:;.Mni»ltti be:"., Im letzten Theile hatte er vielleicht 
noc'i» ine.*:r V;ür.'.tn dürfen. l>ie Sprache ist flieUs-nd und nin, 
doch sind einge Ausdrücke unterlaufen, die ^prr.chdcli lit 
ganz X'J rcchtrertig>.in smd. L>ruck und Ausstattung sind gut; der 
Preis sehr niriUig. 

Seckau. P. Wüli'^nld Wolfsteiner, 

editarofartP. «loi)« S. J. : flenn lOorlriigc ifect <e|c 
unb Familie. Qtelialten in brr UniDerfltAtdllMle (ft ÜMcik 
X^icn, »«ufiria«, läS)8. 8f- (U9 6.) 50 ff. 

Als Conferenzreden im Gaiale des von der S. C Epp. ct. Reg. 
unterm 31. Juli 1804 erUisssnon Ruadachreifaens dürfen diese 
ircfTlichen Vortrige beseichnet werden. Inhaltlich behandln sie 
die wichtigsten Punkte des christlichen Ehe* und Familienlebens : 
göttlicher Ursprung der Familie, Einsetzung der Ehe im Paradies 
und ihre Geschieht« in dar christliehen Zeit, Einheit und Unauf- 
löslichkeit der Ehe, Civüehe, Fsmillenglflek und Weg dazu, 
Mischehen, PAiehten des .Mannes im Brautstände urd In der 
Familie, dos Kind, die Dienstboten in der Familie; gew --s hi ;tcr 
Themata, die »aum eigentlichen Gegenstand der hl. Beredsamkeit 
gehören«. Gehaltvoll erweisen sich die Vorträge durcli die prak- 
tische Auffassung de* Gegenstandes, dc?scn ziethcwusstc Durch- 
fijhrung und d<c solide, »mehr auf rehgiös« und ühernatüi liehe, 
denn auf natürliche und menschliche Gründe basierte Beweis- 
führung«. Die Sprache ist voll Frische und Aninutii, recht geeignet, 
das Herz des .Mannes zu packen. Der Redner bewegt sich immer 
in lebendigem Rapport mit Seinen Zuhörern, auch da, wo das 
didalitischa Moment in den Vordergrund tritt. Mit gewinnender 
HeflMeUuit und fdnem Takte weiO er den Männern — denn 
nur vor solchen wurden die Vorträge gehalten — manche Wahr- 
heit zu SCgm, die sie nicht gern hüiun und doch vernehmen 
müssen. Die Vortrige geben einen vortrcFflichcn llausprediger 
für die Familien ab. 

.Seckau. P. Placidus B e r n e r. 

Longo Rurtolo, Advocat: Der Gnadenort Unserer Lieben 
Krau vom bl. Rosenkranze in Valle di Pompeji. I. Bund. 
Geschichte des Gnadenortcs. Autorisierte deutsche Obersetzung 
von .\l. N, Nagl. Wien u. Valle di Pompei, »Aastria« (Comm.), 
IS9S. 16» (X, 371 S.) — Wer auls genaueste unterrichtet sein 
will über den in unscn.r-. Tagen doppelt denkwürdigen Gnaden- 
ort U. L. Fr. vom hl. i<ijscnkranze in Pompci, dem leistet diese« 
Büchlein treflliche Dienste. Die berufenste Feder belehrt uns über 
die Geschichte des Thaies überhaupt, über die Entstehung des 
Gnadenorle^, die Grundlegung der Kirche, das Ileranblülien der 
dortigen segensreichen WohUhfltIgkcitsanstalten, die Bru.Jcrschaftcn, 
die Ablils.sc und die päpstlichen Brcvcn; endlich lrid;ii .Mr ein- 
gehende prakti^lche Winke für die Besucher der Wallfahrt. W. 

Thaolog.-prtkt MontUtchrlH (Passati, Kleiter.) IX, i S, 

Ulppel. Herrscht im Kalholiclsmu» fi'«r->i» .^bhloRlgkl. u. slltl. 
L'nfrelhelt.' — Ernst. 0. Verlang, d. Mcsiip r r. 1 tn d. Vulkssprache. 

- 1. 1 n seniB aj cr, D.bl Bemhd. n. d. tijrsttlljt. ». neu^.-iien liii'i;rarl"e»- 

— Franz, Z. (.•«Mn, d. ■•drackieoPa^souer Hiiunlien. — Si ck en ne rt;i! r, 
Cb. ka h. PlJugogik — Sacha, Dauer d. limienMrifen. - Flachü. Li. 
Wirütmus. s. Audsrlz. tt (.Reform. - Meureunn, Kinlluts d. Confasatoa, 
d. WohNtiinds u. d. Bescbiftlgg. auf d. T«H>«»orjachfn. — SpitU, Ver- 
besserg. d. Concursbeichiei). — F.sehenitihr, AnAcTf. d. Anliphoi»« u. 
Ver»ikeln b C* miticinoralinn im Btevler. - I,e u (c, Protcsr.n .rrti« u, 
Aber,(liiuhe- -- Krick, llninil'i. Verwcndj;. J hl Schrift. — ?>'. 1. 1 : - 1) 
Katechet u. d Abtrinke. ■ Kindfleisch, OcwisB«. b. d. UTvtu>.»iio:i 
viettdch zu wenig beactiiete Liinge. 

Kippet C , D- SchOnhL d. kalb. Kirch« in Ihren hl CetcmoaleQ u. äuS. 

OekrtMhen wlhmad 4. Kkshiniahrea, bb. v. J. Wipiiu »mtedalB, 

Bensieer. im S.> M. IJKk 
Jaeger>T. H.. 1'. Kaiechat. AaslShrt. Erkllri. d. kath. KatechUnus als 

praki. Aoloitg z. K ^ lochlsisren. I. KOIb, Baehem. ifiOO S.) M. i.—. 

X*mm H. C, O. Wesaa d. sr. Glaubens. Beil., Sebweisckks. <l»8.)Tlb 
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Philosophie. Pädagogik. 

9) a ^ c II I) 0 t c r Otufiao : Sie focioluflifific (^rfenntni^. 

im vJ» (XU, S7£ 6,} OL 6.-. 

Welcher ÜciiUrichumg das Buch angehört, besagt sein 
Titel und ausdrücklicher sein Schlusssats: »Die theologisclie 
Erkenntnis gieng von Gott aus ur,d endete in Unwissenheit 
und in Zweifel; die metaphysische Erkenntnis gieng von dem 
GUuben an die Unfehlbirkeit der Vernunft aus und endete 
mit Pessimismus und Materialismus ; die positivistische 
Erkenntnis geht von den nalürhchcn Thatsaclu'n aus und 
endet mit der Gewissheit unserer VcrvoDkonimnung im 
RAhnMn der gegenseitigen Abhängigkeit aller Dinge, 
welche den Weg zeigt, sich innerlich su einem Glauben 
an Gott zu erheben« (S. 369). Wir haben einen Jüni,'er 
August Comte's vor uns; aber der Meister würde nicht 
gant sufrieden mit ihm sein; ein bloS »Innerliches Er- 
hchei-. 7A\ einem Glauben an Crolt > war nicht .'lach seinem 
Siiiiic ; Jikscr Gott war ihm Ji« Mcujvhlitii, ujij tin 
bis in alle Äußerlichkeiten hinein geregelter Cultus galt 
ihm als der Weg zu ihm. Di« »Gewissheit unserer Ver- 
vollkommnung« dachte sich Comte auch recht stramm 
normieil: d;e po-uive Doctrin sollte durch ein »abci d- 
länUisches Gelehrtencoinit6« festgestellt, rein erhalten, 
propagiert werden. Ohne solche Schwergewicht« glaubte 
Comte über dns kritisch-indivi.lualistischc Stadium nicht 
hinauskommen zu können. Wer sujlle iJenn auch fest- 
stellen, worin »unsere V'ollkomracnhciti und "die gegen 
seiitge Abhängigkeit aller Dinge* besteht? Der Meister 
blickte eben weiter als die JQi.gcr, die derartige unbe- 
queme Anordnungen beiseitachiebcn zu können meinen. 
Comte mochte sogar eine Ahnung haben, dass jenes 
Cunute auch dafür Zu garantieren habe, dass es über- 
haupt Dinge gibt, denn seine Philosophie kennt nur 
Phänomene, Zustände des vorstellenden Subjekts, woraus 
nicht einmal dessen eigene Üinglichkeit geschlossen 
werden kann; die »Unfehlbarkeit unserer Vernunft« er- 
scheint dann lediglich durch die unserer Sinnlichkeit 
abgelöst, i i;r cla-^s dieser ein wirklicher Erkenntnisinhalt 
abgesprochen wird. Diese Gebrechlichkeit der Basis muss 
das klangvolle Wort »positiv« zudecken. Schriften wie 
H. Gruber's »Aug. Comte« 1889 und »Der Posttivismus 
vom Tode Comtek bis auf unsere Tage« 1891, welche die 
seltsamen Widersprüche dieser Doctrin in n' jLL'.iv er 
Darstellung beleuchten, dürften dem Verf. wohl niemals 
in die Hand gekommen sein. In seinem Buche seigt sich 
nirgend die Rücksichtnahme n-.if n i.-fcrc A;'r I n-.iungen 
als die von dem Autor recipieriefi, uaJ i.hc.nt nur 
für den internen Verkehr der Püsitivistcn bestmimt zu 
sein, denen auch das Urtheil daiübet zusteht, ob es 
dieser geiner Bestim-nung entspricht. 

!ii.L' O. Willmann. 



I ftirftrin I'r. '«nton, $rof bcr ^ptiiitiiinM-.- 

^>nr[tcrfrmuiar ui a^aiiij: (Srnttontf ciuci 9(ftt>ctit in 9i<irMC 

an» nunfi. ^aberbem, 3. e^dntaigb, \-M. gfB<* (Vill, 

3'_'4 S.i TO. -J.HO. 

II. avitllcr Dr. phil. ^oietit): <Kinc Vbi(o{ot)b<e brd 
Sd)()nrn in 9}<ilnr unb ftunfr. VJaiitj, «^r. ftitdilKitn, !Ki)7. 
Or ti" (Ul, 272 S.) 9)f. fi. -. 

III. (0 i c t m aji II @lert)arb .S. J. : Otranbrii« bcr Stiliftit 
Voetif HRb 'Hfibriir. i^iir Sctiuhii uitb junt Gelbjlnntetriclit 
gnibutg, ^»bn, 1»'J7 gr.ü)« ^IV, SiiT? &) 'SSI. 4.—. 

Nachdem lange Zeit der wissenschaftliche Betrieb 
der Ästhetik von kath. Seite stark In den .Hintergrund 



getreten war — die ersten Auflagen der Bücher von 
Jungmann und Dippel erschienen IStitJ, bezw. 1871. der 
kleine Gnindriss von Stockl gleichfalls 1871 und nur 
das erste und letztgenannte Buch erlebten Neuauflagen, 
— haben die J. 1 89 j und 1897 vier Werke auf diesem 
Gebiete geliefert, die hohe Beachtung verdienen : das 
auch der Zeit nach fräheste ist die in diesen Bl. schon 
s. Z. eingehend gewQrdigle »Wellschonhcit« von 
R, K r a 1 i k nebst desselben Autors »Kunstbüchlein« — 
zwei Werke, die allerdings in den Kreisen selbst kath. 
Ästhetiker wenig bekannt geworden ta sein scheinen, 
denn die nachfolgenden obengenannten Autoren nehmen 
kaum Notiz davon : vermuthtich, weil sie nicht in einem 
specifisch kath. Verlage erschienen sind, — ui.J die ge- 
nannten drei Bücher von Kirstcin, Cicimaun und Müller. 

I. K i r s t e 1 n will kein fn sich vollendetes Gebäude 
aufstellen; er nennt sein Buch darum l ur einen Fntwurf, 
den er *zu einem fertig gemalten Bilde vei vollsiandigcn« 
will, wenn seine Ausführungen Entgegenkommen finden« 
Er theilt seinen Stoff in diei Theile, deren erster von 
der Schönheit im allgemeinen mit ihren nothwendigen 
Voraussetzungen, ihren verschiedenen Modificaliunen und 
ihren Gegensützen spiicht, wahrend der zweite die 
Schönheit in der Natur, der dritte die Schönheit an den 
mcr .'|-.1k-1ic;i KiirsV.vcrkfi V!.-h?.:r.!::lt. Eine eigentliche 
Definition des Begrifli-s Je: Sciiuiiiica gibi aer Verf. nicht, 
er ellkrt SWar des hS, Thomas Satz: Pulchra sunt, 
quae visa plaeeut, und polemisiert gegen Kant'« Auf- 
fassung vom subjectiven Charakter der Schönheit, geht 
aber dann sofort auf die t iyenschaften der Schönheit 
ein: die Vollkommenlieit der äuß ren Erscheinung, di« 
angemessene Grö8e und Kraft, den idealen Gehalt, die 
Einheit i;i der Manrii^faltiykeit, ihre Beziehung zur Wahr- 
heit und Gutheit, Zum Sinnlichen und Geistigen, und daSS 
sie »einen gewissen Glanz um sieh verbreiten« müsse. 
.'Ms Modiflcatioiien der Schönheit bezeichnet er das Er- 
habene, das Tragische, das Anmuthige, als Gegensitze 
im allgemeinen das Hüssliche, im besonderen das Furcht- 
bare, das Gräuliche, das Niedrige und Kleinliche, das 
Lächerliche und Plumpe, endlich das Ekelhafte. Im 
zweiten Abschnitt zeigt der Verf. zuerst ia einem all- 
gemeinen Abschnitt, dass die Natur »in Wahrtieit schön« 
ist, dass diese Schönheit aber eine beschrünkte i^t, da. 
auch die Vollkommenheit der Natur beschränkt ist, und geht 
dann die Schönheit der Naturim Einzelnen durch, wie sIesIch 
i 1 Lieh! und Earbe, im .Schall, in der l.jfi, im Wn^iser, im 
Miiiciui , Pflanzen- und Thierreich, endlich im Menschen 
offenbart. Nun folgt der llaupitliell des Werkis, die 
eigentliche KunsUebre. K. schlicfit sich in der Deßniiion 
der Kunst an Aristoteles an, so weit es sich um Kunst 
Uli -,.1 jjvii'.i i Sinne handelt: |abv OjV tsy^VT] fj'j; ti, 
[tsiä oXiji^ojc ffoir^ixiij svE.Vi Kunst im objectiven 

Sinne ist »die Summe der Regeln, nach denen mit klarer 
Erkenntnis des Zieles etwas geschaffen werden muss, 
damit es als in seiner Art möglichst Vollendetes zustande 
komme». Die Ausführungen, die sich hieran knüpfen und 
die schönen Künste im allgemeinen und im besonderen 
behandeln, füllen zwei Drittheile des Buches. Auf das 
Einzelne dieser iJarkguiigen einzugehen, ist hier nicht 
der Platz, es genügte an dieser Stelle, das Geiippe des 
Buches vorzufuhren. Dass der Leser öfters wür^hchi, der 
Verf. h.it«e den oder jenen Pur.kt tiefer und reicher aus- 
gestaltet, dass er manches vermisst, worüber belehrt zu 
werden er geholTt hatte, mag dem Verf. Veranlassung 
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geben, das in Aussicht gestellle »fertig gemalte Bild« uns 

nicht viirznLT tlialtcn. 

U. bas Buch von Joseph Müller gibt sich nicht 
so sehr als ein Lehrbuch, das es nicht sein will und 
soll, denn vielmehr tüs eine Reihe tron Darlegungen über 
das Schöne und die Kunst, die aber in sich — wenn 
auch auf den ersten Bli^l; gai i.icht gleich kennbar — 
ein ganzes, fertiges Lehrbuch umschließen. Der Verf. 
steht in seinen Ausfahrungen auf sirict kath. Boden, ist 
nbcr ebenso durchaus ein moderner Mc-isch, der mit 
den Augen der Menschen von hcuu steht, die von 
unserer Zeit geschaflcnen Kunstwerke hervorragend be- 
rOcksiehtigt ut^d auch die Theorien, welche auf diesen 
Werken aufgebaut wurden, in den Kreis seiner Beachtung 
zieht, ri'.ate aus Zola und Ibsen, Bellaniy und Gerh. 
Hauptmann u. «. w. begegnen allenthalben. Sucht man 
einen Einblick in die Gliederung des Stoffes su gewinnen, 
wie sie dem Verf. vor^csrhxvcbf haben diirftc, so ergibt 
sich etwa folgende : d;c cr-iic, größere ilalfte des Buches 
(S. 1 — 163) füllen Erörterungen Ober die Bedingungen 
alles Schönen und die Arten desselben, wie sie sich aus 
dem vom Verf. formulierten Begriff ergeben. M. behandelt 
darin, nachdem er zu dem Begriff des Schönen gelangt 
ist. Kunstfehlcr in den Principicn, die subjectivc Aul- 
fassung des Schönen, das Wunderbare, das Schöne und 
das Wahre, die Allegorie, das Schöne und das Gute, 
Kunst und Religion und die Besonderungcn des Schönen: 
das Erhabene, das Läcluilicbc, den Witz und den 
Humor. Die andere Hälfte des Buches kann schon 
deshalb kfiner gefasst sein, weil vieles von dem, was 
man unter den Einzelausführungcn erwarten wOrde, 
bereits durch den allgemeinen Thcil vorweg genommen 
erscheint. In diesem (2.) Theil, der mit dem Aufsatz 
über »Natur und Kunst« «ingeleitet wird, bietet der Verf. 
zuerst eine kurae Geschichte desNaturgefObtes, spricht hier- 
auf von dem Schönen in der unorgai iscli-jn und in der 
organischen Natur, gehl dann über auf die Kunst, wobei 
noch eine feinsinnige ErSrtening Qber Genie und Talent 
nl falM. tinv! bib.Tndrlt rnjlirh die fjrzelnen Künste, deren 
Verbindung und iiinhciiliclikeit ein Schlusscapitel, das 
Werk BChSn abschließend, erörtert. Einzelne Darlegungen 
M.'8 werden speeiell in den Kreisen, für die sie be- 
rechnet sind, Tfelleieht hie und da auf Ablehnung stoSen; 
besonders die das Buch durchziehende Grundauffassung 
vom Verhältnis des Schönen zum Wahren, von Inhalt 
und Form, Ist in den bisherigen Bfichern Über Ästhetik, 
soweit sie auf kath. Boden stehen, 5c!tcr noch mit 
solcher Knischicdenhcit zum Ausdruck gtbiathl worden. 
Aber ein: deshalb und wegen der starken Betonung des 
Modernen begrüßen wir dieses Buch umso freudiger; es 
ist geeignet, vielfach aufkiirend im besten Smne so 
wirken vind wird die Forschung sicherlich vielfach an- 
regen und fördern. 

III. Dem Buche von Gietmann wird auch von 
gegnerischer Seite »grürdtichc Bildung und umfassende 
Belesenheit« (Z. f. 8. G., XI.IX, 913) zugestanden; es 
gibt sich als Lehrbuch >fUr Schulen und zum Selbst- 
unterricht« und bildet bierin und besonders in der daraus 
resultierenden klaren Eintheihing und Unterlheilung in 
Capitcl und Paragraphe den geraden Gegensatz zu dem 
Buche Miillcr's. Inhaltlii-h behandelt es, wie der Titel 
besagt, die Stilistik, die Poetik und die A tl liI; , jede 
in einem allgemeinen und einem besonderen Theil. Man 
sollte erwarten, da«s die Reihenfolge eine umgekehrte 



wäre: zuerst die Ästhetik, aus der die Poetik und 

u'itvtcr aus dieser die Stilistik losgelöst würde. Die 
Khclorik, welche der Verf. als die vierte der Wissen- 
schaften bezeichnet, die sich mit den edleren Künsten 
bcfasst, ist in einem Anhang sitr Stilistik behandelt. 
Neue Theorien stellt G, nicht auf, sein Bestreben geht 
diih r, für Schulen das zum Verständnisse der Kunst- 
werke N'öthige 2U entwickeln, und solche, die sich über 
Dinge der Kunst und des Geschmackes Raths erholen 
wollen, in K-rnppster Form mit den Grund^ügcn der d.in it 
sich besciiättigenden Disciphnen bekannt 2u maclicn. 
Dass dies aber nicht in trockener, ermüdender Form ge» 
schiebt, dafür sorgt der aus allen Deflnitionen und aus 
der Wahl der Beispiele wie aus den philosophischen 

IH-.:iictinru'ri rrsief'.tliehc reife, diire'i^'ebildete und durchaus 

auf der Höhe der Zeit stehende Geist, der das Ganze be- 
seell. FBr praktiseh« Unterrfehlsswccke eignet sich das 

Buch unstrcftip; tu'.?fler als die beiden vorj^ci.Tnnten, wie 
andererseits Müller für Laitiikser, die ticlcr in den Stoff 
eindringen wollen, und Kirstein für Studierende höherer 
Schulen, insbesondere für Theologen, empfohlen werden 
kann. 

München. Dr. E. Hildebrand. 

Theophilaa: GedankenapSne. Ravensburg, Dorn. 16* 
(91 S.) ,M. —.60.— Eine stemliche Anzalil von Sentenzen, Wci*- 
iieitssprüclieii in Reim und Prosa, dir, erfü.lt von siuliclicn Ge* 
danken, zur Beherzigung und DamacM&chtung wärirstcns emproMcn 
wurden können. BewonJcis zu betonen i.st, dass die Anschauungen 
des Verf. sieh durehnus auf dem Boden kalhulis den Christen- 
itiuTi-^ n-',v»(^en. wr-. ■.i>; fiii lur.li. 'ii-iiullj.bliiit'i'jkcn u. i'.gl. be- 
'■i r^Jt'fs L-n;^:'' liIo'iM,» e- 1 rii.-ir;:'. rr. 



ZciUshr. I. latalnlDi* hth. Sohul -n. (I.pz., Teubiier. .X, 3 S. 

Klein, l'nive-siUl u. lechn. Hocli~chule. — flermes. [i. Verthdlg. 
(1 t.el>railf|tab«B f. 4. Mail«, in d. miUl. ClaMen. — Kak«a. ZmI« u. Baluiea. 
Ai leiig. w •. fmk Smlka georM., i^isM. Biulib« d. frimiOa. Sprcdi. 

Ut'Ken tn RMttlMlatteB. 

Rh«ln.-»«>lfll Sohulx*ll|. (Aachen. Barth.) XXV. SS- 28. 

Zenner, Hemerkiien z. Rectienunie'r. — Kor -. h. Z. Ai ilt 
nuf d VoIksscJi u d Volksseh.lilifer. — (36, Hornig, .U.j.s l lii uJcu- 
ler.d.ste. <i»i d Kinde' lernen, iül zur VoUkümmcnhcit zu Hrincen.« — 
Verheek, \V. Smem 1^0-184». — Hack cn b e r«. F. d. rreaü. V(>lk«chule, 
- <2M I l eurs, I). BadeuiK c. gcstelg. V'olksbildg. f. d. wirlüch. Kniwkklit. 
un>. Volkes. 

v>rUfb«eh H.. lljvtan. Sshulrclorm. Il^mbg.. Vom. (35 S.) M. -.40. 
Sack D. gwuodiMittl. OtarvachK d. ScbUcr. Ebd. rM S.) M. -.9». 
Httlltr F. A , Ratwr^ii. GMatbdh.rrincip ia BooMtmi'S PS4aS«|ik. Lps., 
Grift. (I» SJ M 2.-. 

(jeschichte und Hilfswissenschaften 

fifbtcti Ctto D., 9lr[fittiia:r fBiirttcmiifr^iidir«; 4tbrl# nn» 
d^oHbenblKh. f^tn '.'lunrai^ bti ^firttrmbcrg'jdjen Slltertum^« 
iKtfi»49n{(i|itI.s6i>. H-Wt-i @tuttao(tti.lto$i9(minur,t8Si8. 
acV (XV, 5^.6. II Si^ndtaftfii.) tt. loio. 

Von diesem pr:ithtiye-i Werke, di:reh des<-en {leruus- 
gahe sich der Wurll. .Mlenhumhverti;. e.n bleibendes 
Verdienst erwirbt, liegt nunmehr Band I fertig vor. .AuÜer 
der umfassenden, mit Illustrationen erläuterten Geschieh;« 
des Landeswoppens bietet das Buch alles Wissenswerte 
d'i'e; Heiku. Ii. Bf-it.: ii. s. w', je- er adeligen Geschlechter, 
welche im Gebiete des heutigen Königreiches W'ürUem. 
berg eingesessen oder TorObergehend begfilert waren, 
hezw. ,!n^cl^st ntbilitiert wurden. Das Patriziat der Siiidtc, 
wie Ijcnuiir Adel in württ. Diensten fanden ebenfalls, 
wenn aui ii i;; geringcrem Umfange, Berücksichtigung;. 
Die begründenden Nachweise stützen sich auf Manuscripte 
bewXhrter Porseher, anerkannt suverllssige Gesehichts- 
quellen, i^tis?, besonders aber auf die vortrefflichen »Ober- 
amtsbeschrcibungcn«, denen bekanntlich die übrigen deut- 
schen Bundesstaaten nichts Gleichwertiges zur Seite stellen 
können. — Von den Wappenabbildungen sind viele nach 
Siegeln des Stuttgarter Staatsarchivs gezeichnet, andere 
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nach Wappmbfichern und genndo^Mhen Werken re- 
producierl. Bedauerlicherweise beschränkte sich jedoch 
der Verf. fast ausschließlich aur Crkundensaminlungen und 
Bib]iothcl<cn der engeren Heimat und ließ derartige An- 
stalten der Nachbarstaaten außerachU So kam es, dass 
er nicht selten seinen Copien jüngere Originale sugtunde 
legt, wo ältere und älteste unschwer erhältlich gewesen 
waren, und dass sich selbst thatsächliche Fehler ein- 
geschiidien haben, wie z. B. bei Closen, Erligheim, 
Entsee etc. — Im IL Bande, der hoffentlich nicht allzu- 
lange auf sich warten lassen wird, könnte das VersSumle 
r achcihoh, Jas Irrige mittelst Nachtrags richti); gestellt 
werden. Das bayerische Ueichsarchtv und seine großartige 
Sammlung von SIegelebgOssen in Melall wKren hiebe! in 
erster Linie zu Rsthe zu ziehen. 

Mlinchei). Dr. Pius Witimann. 

^ettd Sb.: Uaifet Waginilian I. ^>l>ipnparavt;irii üur iMt 
flrfctiidite, V.) «liflefelk, Sdl^gnt * ftiapni, 1898. ar.'8* 

(128 S.) m. 3.-. - 

Die Idee dieser Monograpbiensammlung ist eine 
sehr glücIcUche : populär gehaltene Zusammenfassung des 
jetzigen Wissensstandes Ober hervorragende Personen der 

Zet- und rultutgcsclikiue, erläutert mit c;i:tr i-'uile 
schöner Illustrationen. Gewiss soll da auch Maximilian, 
der leiste Ritter, welcher den Grenspunkl zweier welt- 
geschichtlicher Zcftnllpr markiert, nich; feii'er.. Die un 
ruhige Romantik, die tii.aeaJursüge V ielseitigkeit Maxi- 
milian's erschwert es, dieser Persönlichkeit gerecht zu 
werden. Und so liegt denn bis heute keine wahrhart 
«bschlietend* Arbelt Ober ihn vor. Denn Ulmann's groß 
angelegtes Werk, das seinen Helden hämisch nörgelnd 
herunterzieht, wird und Icann nicht das letzte Wort über 
den populärsten Kaiser der deutschen Geschichte sein. 

H. hält sich zwar von jenem Tone fern, den man bei 
Ulmann mit Recht als Schwarzgalligkeit bezeichnet hat 
(Huber in seiner östcrr. Geschichte), aber im ganzen 
fuOt H. doch auf diesem. Die ßott geschriebene Dar- 
stellung wahrt den Charakter volhsthiimlicher Erzählung, 
wobei freilich manchmal ein Stück Manieriertheit hervor- 
lugt. Der »vielbenötete« Herzog, die »bestheikömmliche* 
Art, die »unwandelbar reichische< (d. h. rcichstreue) 
Haltiinf — das sind SprachschruUcn, die ein Buch nicht 
zieren. Das goldene Dache! (> DacherU !) sollte ein Bio- 
graph Maximilian's doch diesem und nicht dem Herzog 
Friedet zuschreiben. Die Geschichte von Maximilian's an- 
gebHeher Absieht auf die Tiara ist mehr in Anlehnung 
•in äl'crc t'ntcrsucluingen erzählt. Als eine wesetitliclie 

I. ückc ciiJiiCh ist es zu bezeichnen, dass über Maxi 
milian's eigene Hehürdenorganisation gar nichts gesagt 
ist. Der richtige Blick, den er dabei bekundet und womit 
er wirklich für Jahrhunderte geschafTen hat, söhnt mit 
niar.chcm abenteuerlichen Zuge aus, der SOnsl im Hilde 
des »thcurcn- Helden hcircsnet. H. 

I. nilltv tiicr rvrmu: ^ranffutt am iRmiu im ^abtt 
1849. &n tWüiati um StäbtMcfAit^tf. gnuifflitt ft. SDI., 
€. ZHtU l!5''-^- ßr ^ ilH, 128 S.) Ijt 2.». 

II. 9«cef es ^atob: UiUu Im MOrit ^abrc 1848. Möhi, 

3. 9. ©djmf*, 1898. H* (125 S. m. "jJortr.i 1.-.*; 

1. Was sich im J. 18-)S in der alten deutschen 
Königsstadt abspielte, gehört nicht der Orts-, sondern der 
Weltgeschichte an und hat In dieser seinen Platz. Die 

Stadt Franklurt bildete eiiierseits den Kahmer,. in:ierhalb 
dessen die weilaussehenden i'läne der Wiedergeburt 

*> VgL di« Xoi« va S, IS, Kr. 2 d. DI. 



Deutschlands gehegt und ausgearbeitet wurden, und gab 
anderseits in der Bürgerschaft der Stadt und ihrer Um- 
gebung ihre subjective Thcilnahme an den verschiedenen 
Wendepunkten jenes Processus ir, mitunur sc'ir drastischer 
Weise kund. Der Verf. hat mit Geschick diese ver» 
sehiedenen Standpunkte auseinandergehalten tind die 
allge'ii: in j;i -cliicl.t'ichcn Thatsachen nur insoweit in seine 
»StädictjeschichJc« ciübciogcn, als ohne ihre kurze Er- 
wähnung manche Phasen der letzteren nicht zu ver- 
stehen wären. Das ist am hervortretendsten bei den Ver- 
handlungen über den Waffenstillstand Ton Malmö und 
den an s;e ar 'r^.i jpfenden blutigen Vorgängen des 
18. September der Fall, denen darum der Verf. mit 
Recht eine sehr eingebende Aufmerksamkeit widmet 
(S. 97 — 110). I'ir Gcsammtschildciurif: schürOt mit dem 
Abschiedsgruße, den derErzherzog lvciclisvciwcser Johann 
an den Bürgermeister der Stadt, in der er siebenzehn 
ereignisvolle Monate zugebracht, tief bewegt richtete. — 
Die Darstellung des BUehleins ist lichtvoll und anregend, 
Jei riiiLcl; C(ir:ect, mit Ausnahme einii-'cr Verstütir i:i 
den Eigennamen, z.B. S. 30 »Andryani« und »Paletzky« 
statt Andrian und Palalzky, und S. S3, wo In >Megerle, 
V. Mi"ihlfc!cl« durch den dazwischen gesetzten Heistrich 
zwei N.mica ui.d JaJurjh aus den richtigen sechs 
Persönlichkeilen sieben gemacht werden. 

II. Am 3. März ein Sturm in einem Glase Wasser! .^uf 
II Armen wirJ ein Todtor ins Rattiliaus getragen, »das erslo 
tJpier der Revolution« ; sein Blut sciircit um Rache, die cr- 
schrefk'cn Rathsherren ergreifen Jit Flucht, einige springen aus 
den Fenstern, wobei sich einer beide Beine bricht ; nachJe.'n das 
Haus (^einumt, trägt mun den Todtcn hinaus, und da «ird er 
lebendig, stürzt sich in die Volksmenge und verschwindet (S. AH.l. 
Am 13. .St!pi«mber aburm:ils an Sturm im Gla^e U'asser: dii 
StraCtn. der StudipUlz slurrtn von Buuieaden, die Bürgerwehr 
erklärt ihre Olinmacht, diis Mililur allein inuss Ordnung sctiaffen, 
was ihm ohne alle Aiisirfngung gelingt, d« die .Atifsländischen 
als die Ccschcidtercn nachgeben, ohne an eine Veitheidigurg der 
BuUwerUe zu denken f.S. 83 — Zwischen diese beiden, für den 
ruhigen Bürger angstvollen Tage fallt, als »ein bedeutendes, vom 
l'arteiKcist losgelöstes Fest«, die scchshundcrlsle Gedenkfeier der 
Grundstcinlcgunp zum »cwintn« Di;m, welche der Kr*herzog. 
Reiohsveiwescr und Friedlich Wilhelm IV. durch ihr persönliches 
F.rschcinen auszeichnen (S. 63 — 82i. Sonst ist r-Lchis Jlcrvor- 
lUgendc«! V'ir:icfäil!rn, und so glich, wie der Verf. zum Schl vt«;? 
sagl, - Je- !' iir^i- ri.r eg im tollen Jahre mehr der lustigen Korn die. 
aU dem iragisclicn Urain«. Als der Vorhang gcfullcn, gieng man 
wieder zur friedlichen Arbeit über. Keine schreckhaften Bilder 
blieben in der Erinnerung hiiften. Wie es gekommen. ?o war es 
gut«. Gleichwohl enlluilt dus Biiciilcin munch ir ;'.i.rcs-..T.:.tc Ein- 
zelheiten, z. ß. über Franz Ravenjx. den »Günstling der Kölner 
Hürgersch.'ift< (S. Ci!)— 631, über die l'rocesse und FreispreehunL,-cr 
des Frciheitsdichtfts Freili^;cath (S. 100 — 106). Oberhaupt müssen 
wir für jede w«hrli-it>geSi cu gcscliildL-itt> Oitsgeichichle dankbar 
siin, SIC hniigl iii der Regel wertvolles cultutgcscbichthches De- 
tail, und am Kiuie : aus Orlsge-.chi.:l'.tt n baut sich die Landes- 
geschichte. aus l.andespcschicbtcn die Weltgeschichte auf. 

Wien. Frh. v. Helfen. 

S>iihr P. 3.%nliarb: ^cfuitcn^ifabdv. 2. itncrrdnitcrte fiiiflage, 

grcibitrg, .turbcr. 8" i VUl, m 3.j m. 7.2f). 

Wir sind mit der Anzeige des vorstehenden Werkes 
Im Rückstand und müssen dieselbe umsomehr jetzt nach- 
holen, als das trcfniehe Werk in seiner 2. Auflage ver- 

Siift'en ist, so d.iss die VerUigsh.i i ll.i: si eben das 
Krscheinen einer dritten, umgearbeiteten Aullage an- 
kündigt. Wer sich mit neuerer und neuester Geschichte 

zu beschäftigen hat, wird Ü.'s Werk ab = ilii: nicht 
erthehren köiir.en, denn die Geschichte fast alit-r l.tinder 
weist eine Anzahl von »Jesuiten-Fabeln« auf. Der Verf. 
beleuchtet dieselben mit einer geradezu staunenswerten 
Beherrschung der gedruckten Utteratur und zieht auch 



Digitized by Google 



269 



N*. 9. — AlLUEUKINBS LiITBKATURBLAIT. — VlU. JAllROANa. 



270 



wiederholt ungedruckle Quellen heran, namentlich hat in 
dieser Hinsicht das Wiener Havi-Hof* und Staatsarchiv 
sich als «Ine reiche Fundgrube erwiesen. Der Beherrschung 

der Lilteralur entspricht die kritische Gi un J'.ichkcit. mit i 
welcher D. zu Werke geht. Es ist keineswegs eine ein- 
seitige Apologie seines Ordens, die «r schreibt. »Bei 
Jeder gesellschaftlichen Vcrbindun;?,! so snst I), sehr 
richtig in der Einleitung, »die aus t,v;lu\ acli..n .Menschen 
besteht, sind Mängel und Fehler möglich und deshalb 
konnte auch die Genossenschaft, weiche sich die Gesell- 
schaft Jesu nennt, nie so anmaSend tind so einrältig sein, 
für ihre Mitglieder Unfehlbarkeit und Unsündbarkcit in 
Anspruch zu nehmen. Glaubt man nun hinreichenden 
Grund zu haben, solche Mängel und Fehler öffentlich 
besprechen zu sollen, so können und müssen auch wir 
Jesuiten verlangen, dass für den Erweis und die Be- 
iirtheiiiing Jiiscr l'M'.lcr die nämlichen Regeln der Kritik 
angewendet werden, deren Befolgung man in alten 
anderen Dingen als selbstverstlndlleh betrachtet.« Streng 
nach den Regeln der historischen Kritik untersucht nun 
D. in 33 Abschnitten die verbrcitelsten Jesuiten-Fabeln, 
um dann im Schlussabschnitt noch eine »Nachlese aus 
neuester Zeit« zu bieten ; let&terer Abschnitt, zu welchem 
die Tagespresse das Material liefert, hat naturgemäO mehr 
einen journalistischen Charakter, ist abei actudl und 
wird dereinst auch für die Geschichte unserer Zeit einen 
wichtigen Beilrag bilden. Alle anderen Abschnitte sind 
streng: wissonschnftlichcr Natur. Wir heben aus denselben 
als besonders svichtii; hrrvor: »l)ic vcriaihene General- 
beicht der Kaiserin Maua Theresia«, »Die Vergiftung 
des Papstes Clemens XIV.«, >l}it MoHtta secretat, »Die 
Jesuiten sind die ▼ontOglichsten Anstifter des Süjährigen 
Krieges«, »Die I^artholomäusnacht«, »Verpflichtung zur 
Sünde«, »Der Zweck heiligt die MitteU, »l)ie Aufhebung 
des Jeeiiitenordens«, »KdnigsmSrder im Dienste der 

Jesuiten-, »Die VaferlandslosiL'keit der Jesitifer«, iD'c 
verruchte Jcbuitcnraorai«, »L»ie Culturteiniiiicliktit Jcr 
Jesuiten«. Ein gutes Personen- und Sachregister erschließt 
den reichen Inhalt des Werkes, das in keiner Bibliothek 
fehlen sollte. Auf die neue, umgearbeitete AuDage werden 
wir, sobald dieselbe vollstindig vorliegt, zurückkommen. 
Innsbruck. I,. Pastor. 



«nti'^H^t ober hxx\t S^iberlcflimfl ber Sn(r'jd|cti3({uiteiifai€lii. 

(^luOidiriftrn M Saana(liid)rn Siinbe« 1011/107.) 3tinia, Qlttira. 

IfiVb. ä* (Vil «. 48 €.) SR. -Jtö, 

Schon im J. t689 hat der Evaagetiselie Bund gegen die 
Jesuitmfabeln de* P. Duhr «itie Broeehüre eraeluiiten lassen: 
»Benh. Duhr und die Ldire der Jenulten vom Tyrannenmord« 
von Sieh. Krebs (Halle 1893). Aber das hat nkhis gdiotfen, denii, 
so «MSiehmt das Vorwort des »Antl'Duhr«, »wenn von den 
G««icm der Jesuiten iigend etwas in Parlamenten, in der Thta^c, 
in Vortrigen aber die JQnger Loyola'« behauptet wirdi werden 
sofort Oubr's,Jeatrilenrabeln*dsgegen ins Feld gefOhrt. Triumphie- 
rend weist man dann woM darauf hin, dass Duhr »bis jelst nocli 
kelae eingehende, grandlicbe Widerlegung erfahren hat«. IMesc 
neue »Widerlegung« straft aber ihren Titel Lügen, denn bei den 
meistea Fabcfai irird ausdriidtBeh bemerkt, dsaa es hi der Tttat 
Fabeln sind, so 1—4, 7, 9—10; 13— 15, 18. ja von tt aa wird 
betont, dass allea wirhUehB Fabeln sei«», »die entweder bei ver : 
nUnfHgsn Lctiten nie Glauben gefimden oder längst «nfgekluit 
sind«. Einige andere Fabeln werden glossiert« ab«r nicht wider- I 
legU Die geradeso lieberiiehen Fabetn von dar V«igiftung Tournon'.s 
ond der Heirat des P. Seliall sind dem Anti-Duhr keine Fabeln. 
Dem P. Duhr wird sehr verargt, dus er gebtesige Straitaehriflen, 
deren Unwahritslt und ObeitrcibtuHE naehgawiesan ist, nicht ai:^ 
lautere Quelten betraoblsA wilt, uad do^ kann sieh derVcrf. der 
ieeuitenfabeln dabei auf die Forderung der gesunden Vernunft 
berufen, wie sie (Sr die Idstocisehe Kritik in den Worten prlel- 



siert wird: >Bcflndcn wir einen Aulor in emtr Uczichung unzu- 
vetlussig. so müssen wir alle seine Angaben, die in den Bereich 
dieser liezicliuug füllen, zunächst tür entsprechend uniuverliiss'.p 
halten. € {Bernlicim. Lchrb. der liist. Methode, S. 300.) In diese 
Kategorie gehört das von DriHinger- Keusch so t;ernhmte »Scnd- 
schrcihen eines Porlugicsen*, welches Fabeln enthüll, die längst 
urkundlich widerleKl sind, sc. B. den WnfTenfund bei den Präger 
Jesuiten, oder .Abgeüchmacklheiicn wie die BchAuptun^;, es sei 
noch nicht erwiesen, ob Ftanz Xaver Jesuit gewesen. Was aus 
der Festrede Lo»»eii'ü über den Tyrannenmord vorgebracht wird, 
ist wie manches andere im »Anü'Duhr« nur Behauptung ohne 

Beweis. B, 

HI»lor. ZaKiohritt. .Urs.-, i Mri :ic ke.) I..\.\XII. 1-3. 

(I.i Sickel, I). Kannerkriu^iten v. Karl bis Ucrenfar. — Rlezler, 
I>. Meuierel Juli. 's v. Wcrtii l)VI7. — Meinecke. Z. Gesch. J. GedaafcMa 
i. prcuD. IlcgetrKMiie In IXsdilJ. -- (2) OlaKau, l.afavette M. d. 
Slun d. Moaarctala in Frkch, — Ateineckc. t). Gedanlcaa u. iifiaMi|aa 
Blnaarck'a. — (9.) Oneken. Sab. Pranck als lliüioriker. 
MIHMtan t. M«L Varalaaa f. S«*l«mark. (Gruzi. Hell 

Sc htMi bn c h, Miscciliin aiii| Grazer — Lev«c, E. Tagebuch 
aus d. J. IHJO. — llwot, Z CltamkleriMik trzh. Julianns. — LanR. L). 
[lurchluiirK- i- AuHicbs. i. Josultenorden» m Graz. — May«r, tilrn. I. 
Gesch. d. Stmk. Im Franzoücnzciialter. — T h cu 0 1, Lü>e Nouzen Ub.uflSS. 
— Kroncs, II. J. Hidormann f 

■Ire« t. Ktinda »taiarmk. OvachielilaaaallaR. (Gru.) Jahn. 39. 

Mayer. I>. Dildnauers Kc Fd. Eltiiutar BaBChnlBS. s. R«ii«i). — 

GuH«. Aus d. Rnthsprolokollcn d. Stadt CUli. — Lara«, Stjrriacn im 
Schlossarchiv zu Klodlni In Krain. — Gubo, Z. Toleranzpalcnl. l.o- 
scrih, t'rkJI. Birgc z Gesch. Erzh. Karra III. m d. beiden 1. Refticr^»- 
jnhien. • Dcrs., Archii'al. Studien in VVitoar Acchiven x. Gaacli. d, üioik. 
im Itl. J!idi. - T. Zwiedineck, I). sriO. LMnban'Mbe PaaUleMnibiV SM 
SdiUisN KeMriizh. Hz. - r. i.u«chta, liaMiiilln t. Cescii. d. MtOieeii. 
w«»ea» Ii. d. Varwalle. In Siaiarmk. 

ZaHaakr. tf. Vareta« I. d. 0«*ek. mmmm m. «aklearM«. (|I««.K. Sek« bsr.) 

II, 4. III. I. 

(II. 4 ! Kotleder, I). Herren v. Krawani. — KriKÄek, D. sog. 
b«lr. Gcüi:raph u. Mähren. — l.echncr. Blrge z. Frage d. V'erlfcsllchkt. 
d. »Cod. dipl. et »jfi&i. Mcravlae.. — (III, i.) Bretlioti, V~ aauar iJaiieht 
ab. d. Belac*!» v. Brara deli. d. Sehwedu 1> J. IMA. Welke, Zu d. 
allenUtaite CSmll K. tnpewerii IIb. I.« 

Briclw. d. HigB ChrlatoDh V' WirliabK.. hfu. t. V. Ernii. I. Stull«., 
Kohniammtr. (XU. «OOS.} M. TO.—. 

BuFch M , Tsp^cbuchbtider. 3 Bde. I.rz.. Crunow. rXXX, 585; Ä«; (*\£fS ) 

.M. VI 

K?C n ■ I ri' äl er K., (icischichtl. üb Balztlt.il ii. I'mgchii. bi* x, AuArctcn 

Ji r i.r.ifcn V. B«cbbu.-K. Srli.diurn, SL.Ib»Iv. IK'.I .S.) M. \:ys. 
II . r. ' ji; u.. älo'.-k u, Peitsche Im Il>. Jlidi , Ihre Anwende, u. ihr Mlaa- 

l>raueli In blcnste d. oibd. Straf- u. Erzlehgüwesena. 2 ßd«. Ürckd., 

Dekm. (IIB s > .M. lu.-. 
BUehoffaiiauseD ä. Frh. v.. D. Politik O. Crümwetl's in d. Auffa«»g. 

u. Th.ltigkt. 5. Ministers, d. Stastp^cer JiTin Thurlo«. Innsbr., Wognar. 

1^4 S.i .M 

Laeruix P., Ilirnctorluin, ConsuUt u. Kiiscirtlcli iTfiö-ISIö, üb. v, O. 
.Marschall v. Bieberstein. Lcz., Schmidt & Gunther, laciu S., III 
M JO. - . 

Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschlchte. 

Horovitz Dr. pl.il. Josef: De Waqidii llbro qui KitAb al 
MagazI inscribitur. Commenlntin cntica, Berlin, Mayer & 
Müller. KSit.S. S» (Hl. 4» .S.) .M. L.'iO. 

In vier Abschnitten behandelt U. die schwierigen 
Fragen, welche mit Waqidt's »Buch der ErOberungttOge« 

zusanimcr.h.Hngen, Im ersten Capitcl wird die Frage nach 
Jem \'cihaitnissc der beiden verschiedenen Redactioncn, 
nul welche die auf uns gekommenen StOckc des Werkes 
hinweisen, zu einander besprochen, im zweiten das Ver- 
hiltnis zwischen diesem und Ibn Ishaq's Sfrah, welches 
seinerseits nur ia der Überarbeitung durch Ibn Hidam 
vorliegt, untersucht, wobei H. die Unabhängigkeit Waqidi's 
von Ibn Ishäq verfleht, im dritten WaqiJi's kritische 
Methode und im vierten die Tendenz seines Werkes be- 
trachtet. Da das behandelte Werk nur in der unvoll- 
ständigen Ausgabe v. Kremci's vorliegt (die noch dazu 
von — Kremer nicht zur Last fallenden — Uruckfehlem 
wimmelt), so lisst sich fOr den Fernstehenden ein Urtheil 
über die Richtigkeit von H.' .Aufstellungen schwer 
gewinnen, und es inuss £:At'.z natuigemütS sich der Wunsch 
regen, der Verr. möchte uns das, was von den Mafizi 
erhalten ist, in einer den Forderungen der modernen 
Kritik entsprechenden vollständigen Ausgabe zupiirglich 
machen. Dass er die nöthigen Vorbedingungen dazu be- 
sitzt, geht aus seiner Studie zur Evidenz hervor. 
Wien. Dr. Rudolf Geyer. 
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Sc«enlcae Romanorvm poesls fragmenta, tcrtis .ri» 

rtcogiiovit Otto RibhtcU. Vol. 1. Ti . i.k;i;i .m iiut;fiicäil*. 

Liipxig. B. G. Teiibner. I8H7. (VIII. s.) M. 4.—. 
Kibbeck ist Fachmann auf diesem Gebiete, auf dem 
•r sich Aft«r, und immer in ausgezeichneter Weis«, ver' 
sucht hat. Diesmal galt es, die Reste der ernsten 
römischen Dramenpoesie zum drittenmale herauuugeben; 
Kibbeck hat die Arbeit mit gewohnter Umsicht und Sorgfalt 
unternoinnien und mit großer Selbstverleugnung ausgeführt. 
Diese dritte Ausgabe unterscheidet sich weseiitlich von 
der zweiten (Teubner 1871). Ribbeck hat darin viele von 
seinen früheren Conjecturen aufgegeben und ist im Ver- 
lauf« der Zeit sehr oft zur liandsclirifllichcn Überlieferung, 
die er ehedem indem su mOsscn glaul>te, zurQckge- 
icommen, was dem Werke nur zum VortheU gereiclien 
kotinte. Denn woiv.i ruiJcn;, uli.i. diL' Üi^oilicferung sich 
erklären lässt? Aber nicht allein ruhigere Überlegung und 
festeres Vertrauen Sur Tradition waren es, welche 
l^ibbck an mehr als 70 Strlfcr. (fnr J:c crslm 85 Seiten 
berechnet) V'in iKiu Tw.xic stiiar zucittii Ausgabe 
zurückkommen licßt-n, oft waren es auch die Resultate 
der Forschung Anderer, welche er aufnahm und wo- 
durch er seine Ausgabe zu einer Tortrefflcchen machte. 
Sie i von künftigen Forschern auf diesem Gebiete 
ihren Aibeiten zugrunde gelegt werden müssen. 

Wien. H. Bohatta. 

Maurmann Emu : Orammattk der Mundart von Mülheim 
an dar Ruhr. (Snmmiung kurz^^r (>rammalilKen deutscher 
.MuDdnrl: n, lier«ii»geKeben von Otto It r c in c r. Udnd IV.) 
l.ci)'7.ig, IJreitkopf & H«iitel, 1K98. Kr. h» U'll, 108 .S.» M. 4.—. 
Soweit jemand über tin Buch urtheilen kann, der 
den darin verarbeiteten Stoff nicht kennt und daher keine 
Angabe nachsuprflfen vermag, darf ich diese Schrift un- 
bedingt loben : sie macht mir den Eindruck, als sei hier 
mit großer Sorgfalt und Schärfe beobachtet, sauber 
gruppiert und klar dargestellt. Manche I'unkte darin, 
wie die circumAcctisehc Betonung der Stammsilben bei 
Scliwund eines auslautenden e (auch vor Consonant), die 
Satze!' ipi'dformen (S. 58 ff.), welche nun doch wieder zu 
Ehren kommen, der interessante Versuch, eine relative 
Chronologie der wahrgenommenen Lautgesetse festsu- 
lf;;rr,. F r*rt's nus der Conjugation, vtr'cihen der Studie 
euic « cit Uber den Gcltungskrcis diciicr uicücrlrijiu.ischen 
Mundart hfaUMNreichendc |1l jn;!iirig. In einem Deutsch- 
österrcicher muss sie «llcrl«i sehnsuchtsvolle Wünsche 
wecken. Warum bringen wir es in InnerSsterreich su 
kc'iur SikLiien wissenschaftlichen Beschreit ii s' inserer 
Dialekte, die doch durch die Besonderheit ihrer Gebiete 
(Thaler mit Marktort, Abgeiegenheit, slavlsche Nachbar- 
schaft) vorzüglich einer ernsten Bemühung wert sir-d ? 
Das Mülheimer Deutsch ist eine »faule« Mundart (vgl. § C), 
von derselben Art sind die mittelsteirischcn Dialekte; es 
xeigcn sich daher trotz der vielfachen Verschiedenheit der 
sprachgeschiehtlichen Voraussetzungen unter dem Einfluss 
deiselbeii Hauptrichtung ahnliche Ergebnisse. Wird sich 
z. U. nicht einmal jemand der Mundart des Sausaler 
Weingebirgea annehmen, die so viele Eigenheiten in der 
Formbildung, so viel Altcrlhümlichcs im Wortschatz 
enthSIt? Oder der Mundart von lliizcndorf (ganz nahe 
bei Graz), in der sich meines Krachtens Jic Tendenzen 
des Inncrösterretchischen seit dem 13. Jahrhundert am 
vollkommensten ausgewirkt haben ? — FOr M.'s Abhand- 
lung ist es das beste Zeichen, wenn man ihr viele Nach- 
ahmer in Osterreich herbeiächnt. 

Graz. Anton E. SehSnbach. 



Zocca Vmcctizo: Dante o Colastlno V. Studio starleo>cfitieo. 
Cliieu, Tip. G. Ktcci, InÖÖ. gr. «• (s9 S.j 

üciimal zügoincHscnc Raum erlaubt uns nicht, das vorl. 
iluch etii^ihcnUcr zu besprechen. Ich werde oiieh daher weder 
mit den iniareBsanien biographischen Kachriehten Ober C&Ustin V. 
■la EinaiadiBr, ala BenedietinermAnch, al» Schriflsteller. alsGiunder 
einer Congregation, als Papst, — nuch mit der hohen Actitung, 
die Cälestin in ItaKen und auswärts gunoss, und auch nicht mit 
der hier behandelten retchen lateinischen, spanischen, ilaliemachen, 
deutschen und (l-aniOaiscben Lilteratur befassen, deren Gegen- 
stand Cölcatin ist, und benchtAnke mich auf die Bespecchiuig des 
Hauptzweckes das Buches. Auf S. 72 unternimmt es dar Verf., 
einen Beweis zu liefern, dass er der fibernomaienen VarpIKchlttng, 
Oanle durch Oante su erklären, gerecht werdao will, indem er 
leugnet, das* Dante, der Meister in dir Behsmehung der Spfaehe, 
mit den Worten: »dar aas IClaiaiiiatli Cmgan anlSB|^« auf 
Cöiestin habe hinwoisan wpUm, da dissar dem p^aiUehen Throne 
nicht entsagte, wohl aber raiariialiat dans4baii ablehnten Und 
daaa darin der Sinn dos Entaagana liegt, baieugt der Verf. durch 
laUrciehe Beispiele nanhafier Spradhforsaheri Er war jcdoeb 
gearfssaiilwli genug, aina SteHa aus der KosaSdia wieJcrzugehcn, 
in welcher der Dichter eben tifitOart fiir rimmuiare gebraucht; 
es geschieht dies in der Antwort, die Vii;gil dem Calo im I. Ge- 
sänge üss Pcgct'euers gibtt »Die Freiheit geht er suchend, die so 
tbeuer, wie der w«i& der das l.eiien ihr geopfert«. Al»ar der 
Verf. will Dante kein Unrecht ttiun, ihn sinca so graOen Fahicni 
SU aeiben. wie che Zumuthung wäre, dass Dante das Wort ri- 
faUar* als Syiionym für rütuiuiart gebraucht; er behauptet daher, 
daaa dar Dichter im eratan Falle nidtt Cdiostin, eoodem eine 
anders ParaSnliehkait gameint habe. Wirea diese swei Steilen 
von dnem anderen Auivr, ao kdnnta own sie als felilarbail be- 
trachten; da ale aber von Dante herrAhrsn und in der Komödie 
und in allen seinen Manueeripten sich vorflndcn, und der- Verf. 
das rißuiare Cato'a fitr rnewrsiarr gelten liSBl, sSige ich, dass 
Danu nit den Woriau: »der aua Xlelnmuth GroSem entsagt« 
Cdlestin gemeint bsk Wer damit nieht einverstanden ist, sidge 
eine ander« PersSnIiehkait flnden, auf welehe diese Worte ht Jeder 
BeslehuRg besser passen würden als auf CA!estin. Bs sei noch 
bemerkt, dass Tommaseo den Worten: »Groflem entsagt« in seinem 
Corapiantar die Bcmeihung beisetzt: »Entsagung der pljMtlielicn 
W&ida«} IblgHeh ist »Gnigen entsagt« gletebb«deatend mit »Ent* 
siguttg des g*vn manlo*, und der Ausdruck gran mmnt» be- 
deutete SU Dontc's Zeilen den pipslIiBlien ftlanteU a1«o die hgchsle 
Würde oder Stellung auf Erden. Und in diesem Sinne flndet 
sich der Ausdruck in der Kemttdie zweimal vor, in der HdDe, Gcs> 
.N.IX, 09, im Munde Nikoiaua IIL, und hn Fagajhdar Gas. laX^UM, im 
Munde Hadrians V. Wcilera erküre ieh, daaa Dante im Ge- 
brauche der italienischen Spraelta unfehlbar ist, es daher wohl 
gestattet sein wird, sich des Wortes nfiM» und HfiOan iür 
rimmuio und rmuntiare in bedienen, umaomehr, da m sich um 
bekannte hi!.turische Thaisachen hsndelta wie es die von CMeslin 
und Catu sind. Ich werde Dante aueh deshalb keinen sebtechten 
Kath olikcn heißen, wenn er viltau tat fiuilltHimiti gebrauch^ 
welch letzteres kein po«tisches Wort is^ hier aber dst 
richtige Ausdruck wire. In diesam und nieht in dem «gant. 
lielien heutigen Sinne verwendet das Wort vHMr Virgil im vor* 
hergehenden Gesänge, indem er Dante, welcher trotz der 
ge^ietu-n ZusagC Sur hedcutungsvoihtn Wanderung dieselbe 
wideirufen wollte, zum Weilcrgchcn ermuntert, ausrufend: »Wenn 

ich dein Wort richtig verntanxlcu habe So ist dein Gdst 

von l-cigliclt {-.ii'/au) angegrifft.-n, Die nur ZU oft den Mcnsclien 
s<i erlullet, I).<si sie von wiickerem Thun ihn also abschreckt. 
Wie faUiJhcs S.hn die Thiere, weiiii sie >*chcUen.« Ich bin smch 
nicht der .\nsicht des Verf., wclcl-.ei ineinl (S. 67), dass der Mass 
ge);i-n ISunifacius des Dichters Cieist so iruble, um ihn alle Ver- 
dienste des frommen Papstes vergessen zu lassen. Durchaus 
nicht. Dante, sage ich, versprach sich sehr viel von Pap>t Cöleslm, 
welcher in nur fünf .Munatcn seiner päpstlichen Herrsclialt um- 
siclilige VojUehrungen liir d:c Curie, für dis Kirche uiu: für die 
Men-ichlietI getroffen halte. Cölestin vsrmsbrt die Zuhl der 
Cardiniile, die his cuf zehn gesunken waren und welche ihna 
pn;teiisci;en Sinnes wegen iiiehl wci^^^cr als sicbenimdzwansig 
Monate zur Wulil des iie^ei) l'iipstcs gebrauchten; er ernannte 
zwölf neue, von denen ailc ihrer liolien .Mission lur würdig ef - 
a.'httt wurden. Kr sttzte duieli eine Bulle die strenge Disciplin 
der Conelave (.:i<.goiui> .\. wieder in Kraft, um Jede Partstnalmc 
und Vcriot;erurg hei den fiipHlwalilen tu Verhindern; diese 
ijiH>: plui war nanilich \on lU ilriatiu-S V. suspendiert und von 
Johannes XXi. gänsiicb aufgehoben worden. Er hatte auch den 
I Hensehcm erfolgreiche Anregungen zu einer guten Regierung 
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der Vü^kcr urvd zur Grliultung Jcs i iir ipüischen Friedens gegeben, 
und w.ir icincr ein eifriger und machliKt^r Förderer für die be- 
ll Liiri^ Jl-s lai tjrabcs bei den Kumten von Neapel, Ara- 
gunieri. Kiuiikiuicli ynü England. Der europäische Friede und 
die Befreiung lugen Dante, wie m»-. aus der i;< ttliclien Kumödie 
entnimml, »elir «m Herzen. Du die i-ingi; ii . h';ilij»t-n Grubes 
K^l.i v, giiiis-.i^ vorgtfscliriUcn war, binterlegte C i| ■-( 1 O.ls. L» Gold- 
giilÜKii iur die Ausfüllung dar Gulecrcn, weiclit luj Uns heil. 
Land beoidert weiesi. Ju -t: Thiilsachen entnehmen wir aus 

Zeccik's Buch. Aber Uic Abüuukuiig Cölesun» «trstöile «He lli>(f- 
ii:i-i^,L- \ ;)«nltf'4 und war die WraiilasMi: i;. d,-.-.: der schlaue 
Boiiiliicius sich mit Unrecht den pnpsti .lu t\ Si lu anmaßte, wie 
Petrus sa^l ihl^'nc, ''.uiuliLS X.WIi, 'J-l. und Jio-.c Aniii.itijiig 
wurde Vic!;l:_Ii; dui-ch die ull,'.ugri (iüte iiiL.i Mir.r.ic.itjeit 
Cötcstins ^Ci^iirs'.;^;. D^ilitr war -cmi: Ahdü iik .. iij: — wliiu aucti 
indirect — die L'i >.ii das, die IJr'ol, u'lI.:..: ImLc-i ! euiihten 
ur.d Mir.'.s'.cr der Kiriiic cuti hr'.i-ri. s:iiU auf:'.'.j löi i ii . •■vie 

DuntL- liutflc, s:cti N''-Tnich;lfn. iJcshoIb der al'..;tnitiiie {lüss 
r.ali ns. insbcsondL-rs To-cu;ias, Kc/,cn IJijnilaci'j';. üs kann uns 
Siirnit r-,Khl \vaiiJi.-;iK;-.::ii'n. \vi.nn der LnctitL-r nrälltenthcils 
Bijr. luCiUi der erlilt'.-!ith L'nb:,l r^'.'uhL.lJii^l jud i:i der iJi.::".;ii-g 
dtiüca Schiild — i>;li wiU i.i^lit s,,!;!::] vci l'i obcrl, du ja diu dLcscm 
Pnpssle ZU);e«<hriebenen Vetgc: sri ;r--tnr;>ch sind - , wi Iii aber 
durch die Kiafi seiner beißenden Wufl« i>ic u;i!» itch; dtuilich 
vor Augen führt. Und zu Diinte's Rechtfertigung sage ich, dass 
er in der Hölle den Schatten Cölestin's nicht unter den Engeln, 
welche sich iffcn gegen Gott empöilen, erkannte, sondern in Jer 
Schar der Gleichgültigen, die gtmischt .sind mit dem nicht.swüidigcn 
Haufen der Engel, die neutral blieben in de: veriüngnisvollen 
Empörung Luctiers ; und hervurgehobcn sei, dass er ihn nicht 
nannte. Es ist dies eine Sccnc, welche allegoris,;h aiifzurassen ist, 
denn die Verdammung nach dem Tode für die im Leben bewahrte 
polltische Nautralitäl ist kein Gesetz der christtichcn Glaubenslehre; 
folglich konnte «in« Bokhc Bestrafung nicht in der Hölle stalt- 
ßnitcn, wenn auch in vielen Fallen disM Nculniität der Gcscll- 
Echaft zum gröBtcn Schaden gereicht Diese abscheuliche Sccne 
achildcrt uns wundcibor die Versehiung, welche die feigen Seih t- 
aücht^gcn, die aus Bequcmtichkcit ihre Krftfie nicht dem öffent- 
lichen Wohle widmen, m der Gssellacheft genleSen. Und diese 
Seen« konnte unmöglich im Epos Danle's fehlen. Leblich ist 
dieser Gedanke Danie's (leh meine nicht seine Einzelheiten), da 
es sein ethisoh>socialer CrundsaU war, und die Gelegenheit, ihn 
gaHmidWiiMcben, wohl g&astig: daasi »w«l hinter seiner mensch- 
Ikhen Pflicht der bleibt, welcher, durch Staatswissenschaften 
iMhibrt, nicht zu dem Gemeinweseti etwas beizutragen bestrebt 
liL« (Da Monsrchia p. 289. Fraitcelli— Firenze, Burber« ft Co., 
lfiS7i) Und wenn Dante su dieser Straf« wirklich Cdlestin aus- 
arkar, wai) dkser sich sur pipatiicfaen Wai4a unnbig fühlte und sie 
daher ablehnte, wihrend er sie in wciiigcn Monalen aiehtlitsh M Bhran 
taraehM, ist Dante su entschuld gan, da er auch «insm anderen 
Gruadattta huldigta, wieteher lautet: • .... des ZuhSren Seele 
aehenkt nicht Glanb«n, Und wird bejiiedigt nicht durch solches 
Beispiel, Das ttnbekannt inül ditnkb Wurzel hat . , . .e (nanc, 
Paradies, XVII, 139 S.). War war daxu geeigneter als C&lealin, 
der m egen seiner PrSmmigkait, geisligen Bildung und Wegen seiner 
fmehtbringendea Werke Ifir die Religton und f&r die Menaebheit 
einen ss grollen Ruf gennaa} Dante steht auch frei vom Verdachte 
der Kctserei, da die HdUgsprcchung CGteetins, sei st« i. J. 1313, 
wie Zeeca bebai^ttei, oder 1328, also naeh Dante's Tode erfolgt. 
iDMierhin nach der Vcrüffcntlichung der HOHe aiattfcfunden hat, 
nfigen auch zweircllos berObtnte* aber im StndhiB der gi>ttiichen 
Dichtung wenig bewanderte Sebriftaieller andern Meinung scm. 
— Ich schlieSe daher mu Tosir, welcher nach der Besprechung 
der Theten des logiscnen i.loioi) schwanen Cherubs, der die Seele 
des Grafen Guido da Montereitroden Hindendes hl, Pranciacas cm. 
riaa(l{i»Ue,XXVll.6l R.) sagte: »DerWiu Dante's (ich sage »die 
Phaniaaic Dante's«) »ist poetisch wunderbar, Jedoch nicht faisto- 
riseh«, und leh Aige hintu: Wenn auch angenommen wird. Dante 
habe wirklieh durch jenen Schatten in der Vorhfill« auf CAIcstin, 
ohne Um an naqnen, angespielt, so glaubte et desbaib doch nteht, 
dasa der Leaer den höcJist tugendhaften, weisen und ibStigen 
Papst QSleslin V. sctna« Venle))tB auf die papalUche Würde wegen 
fDr einen Verdammten hallen werde. 

Gras. Dr. Antonio Lubln. 

Butler Samuel: The Authoress of tho Odyssey, whcre 
und Wh«n she wrote, whu siie wus, the ii^e slie made of Lbc 
Iliad, and how the posm Ktew under her hands. London, 
Loivmans, Green * Co.. 18&7. ft* (XVi, 275 S.) 

Dar Verf. vcnueht su beweitcn, dasi die Odyssee lOöO bis 



1000 V. Chr. zu l i ipaiu von einer jungen Dichterin geschrieben 
int, die sich selber unter dem Namen der Nausikaa einführt. Er 
ßndet eine Praponderanz des Weiblichen in der Odyssee, weib- 
liches Ehr);elühl, jungfrüoliches Denken. Daneben glaubt er Ithaka 
und Scheria nach Vorbildern aus Ir^parLs Nachbarschalt ge- 
zeichnet zu linden. Die Irrfahrt des Odys..tU4 ist eine Uir.scuelung 
vi.r: NLtilien. Es ist selbstverständlich, dass so ungeheuerliche 
Hypütiifsen weder durch den Scharfsinn, das Temperament n. ch 
das iisthctisciie Gefühl des Verf. plausibel gemacht werden können. 
Es hilft auch nicht, dass r.ahlreichc Illustrationen und gar das 
wohlgetroffcnc Porträt der IUlIiIc: Hl Nausikaa (nämiich die bcKunnti: 
Mus« vun Cortona) den schön ausgestatteten Buitd schmücken. 

Wggn«r Dr. Udwig: TalvJ 1797— 1870. Biographische 
Skizze Sur Erinnerung an ihren 100. Geburtstag. Pressburg, 

C Stainpfel, 1897. kl.-ii» (24 S.) 40 l'f. 

Die vielgcwanderte deutsche Professorstochter Therese Al- 
berline Lou;sc V. Jacob, die unter dem aus den Anfungsbuch' 
Stäben ihres viirstchcndcn Mädchennamens zusammengestellten 
Pseudonym schrieb und eine reiche litterarischc ThÄligkeit ent- 
fultetc, %erdicntc gewiss eine kurze monographische Beliniidlung ; 
das vorl. iltlulu.!! Uber genügt nichL Es besteht niimlich aus 
einer knappen Lebensbeschreibung mit einer Aufzahlung ihrer 
Schriften, die man in der AUg. d. Biogr. und im Hamburger 
Schriftstellerlcxicon findet. Durch die Herausgabe der serbischen 
Volks. leder in der Reiigcr'schen Buchhandlung zu Halle (jetzt in 
Leipzig, vergl. Prem, Goethe, S. 378) machte sie sich zuerst in 
der gelehrten Welt bekannt. S. 10 ist ihr Widmungsgedicht »An 
»ioctdc» ah;v"dr,:clit. lüterarische Nachweise aber fehlen. Sie 
hciruli.'.c Is.'.is d:(i an.eiil^aii sulini Pr'jfeasor E. Robinson und 
starb iä7u in iUrnburg bei ihrem Sohne, der ihre Leiche zur 
Bestattung nach New-Yurk bringen ließ. Aus ihrer schrifts'ellen- 
sehen Thäiigkeit ist für uns interessant, dass sie das Ansehen des 
»Ossiaii« erschütterte und Grillparzer's »Medca« reccn'-ierle. Leider 
hat W. vun ihrem Biielwcchsel mit Goethe, den Keinhold Steig 
IHOI mit wichtigen .Anmeikui gen im 12. Bande des Gotlhc- 
Juhrbuehcs veröffentlich;?, nichts pcwuss! ; ()«• ;;anz kurze Wür- 
digung von TaUj's Uirj.'.;i b. Zd—'^i ai ^i l.a:.;> weder diesen 
•Mangel eisetten, noch die selbständige Heritui.giibe der »Skissc« 
rechtfertigen. 

Graz. Dr. S. M. Prem. 

PIOBtz Dr. Gustav: English Vocabulary. Methodische An- 
leiiiä iy, z u:: l'npflisch-Sprechen mit durchgtitendur Bezeichnung 
der A'.:'---pkk1k. 4. vci Ii: .lii ;e und verbesserte Auflage, Berlint 
fc", A. ILcDig, iü.i7. ^V.H, a04 S.) M. 2.25. 

üiese vierte Auflage des »English Vocabulaiy« ist fast ein 
genauer Abdruck der imJ, IfiilO erschienenen dritten Auflage. Die 
»Verbesserungen« beziehen aich nur auf die Bericht-gung der von 
den Kecensenten verutebneten Druckfehler und Angaben falscher 
Aussprache, sowie auf die Einführung des Lautseichens > zur 
Bezeichnung des unbetonten Vocols in Wörtern wie rtcttve {r'fttl)IB) 
etc. statt des früheren ?. Das»Englisli Vocabulary« ist ein Se ien- 
stück zu dem »Vocabulaue Sy>teinatiqi.ie« von Dr. K<irl PicviZ 
und führt uns die UrfMCn ni rnr Irn Wörter und Reden^.irten in 
folgenden Gruppen vor: 7'ht 'y'oun, Tht Furnilurf, 
IttHtleman's Oraj, /.aJyt lirtss, J'/ie Jlun: -: a/. l/ralth, 
Th* Saul, Vitluis anJ ViaJ, Varn^ui Ahstruii Xolionr, The V'ii- 
verse. 'J'ht Harth, 7'tme. Tht l''amiU\ Rtiigtan, The Sfate, yuslüt, 
The Atmy^ The Xuiy, litltuilion. Science and Zitters, l'\ne Arts, 
The Thej/re, Amusemcnls, Truveiliit-^, Commerce, IitJiulty^ -''.C'" 
culture. Iü>ad, AnimixU^ Flarils. A/iriera/j, ChriiHait Xj/tes, d'co- 
graphual Xaifes, HotHonymj, Angiici srns, — Ks isi sc;. ade. d.iss 
das methodisch sehr gut uiij;ele-;!e, überaus lehrrciclic l'u. h durch 
eine Aussprschebezcichnung verunziert ist, die dem Lernenden 
die Aneignung einer richtigen Aussprache eher cr«vh'iv«rt us 
erleici.tcrt. Abgesehen davon, dass in jeder Transscr ■ ut<ci.e 

mit lateinischen Buchstaben geniisclit sind (.vj-l. S. 4 uttjtidjcljlt&j'*, 
herrscht in der Bezeichnung der einiclnci» Laute eine l:iJonvei| ieiiz, 
die Sehr unangenehm hciüiirt. So « ird der Vocal e durch ^(S. 
Iti'tU/r) und ä (bruib'). der \'.>.:rt! o durch & (b' fl') und a (klwr^l , 
der Vocal in but durch ö Ö^ltl, u'^n) und « <S. 53 u.vitb'rj 
dargestellt. An fehlcrhalteii l"iar,-.s.;rip;ii>rien si:id noch sttlieij 
gebl eheri : S. VII rnemU i ; ält illltltV), reicard ((uürb'), S. 31 W 
cxpcctnraU |uf«p. ftcr ti, S. liJ preisy iptetl)r S. 46 <• m*M0t$ 

{mebUct), S. iW t« €vap»rau (inipucct). 

Wien. Dr. Joh. Bllinger. 
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Bull, d* l'Int«. InUrntt. d« Bibllo(r*plii*. <Brui«ltt8.) III, 1.4. 

.Manuel Je I i Classlllcailuti iill>li<>(;f. Occimule. Eipüsc et Ri'glcs. — 
Projet d« riglci pour U ledaciioa <tM nolicas bibUogr. — Junker, b« 
i'lwiireMlaii äta blbUvgntplili*. — Bowle« r, Lea invMU kiblkogr. 
•mwcnlJW. — Andf*w», PrtaHA tut caulogma. 

Kuij per» A , Anle.ti!. z. SiiinmMtdf. u. i. flleSrndn Spnehm. 6i*BM, 

Kreb*. (188 S J M S — , 
Kliizicr A . CUs«. InniTKtL'rUn, 2Xi Ut. Citalc, n. Sinn u. Anwcndf. erkl. 

Stui:i;., CunJcrt (L'IO S.. M. 
Bcrctr H.. I>. Lchnu'irtcr in d. frani. Sprache ättMttr Zeit. Lpt., H«is- 

Üa4. i347 S, . M. N.-. 
Sm«ll 9. A., The siicc-qujircl bctucn Ben Joncon aad tbt •»•CldleJ 

pf.el.ibtcrs Hrc<sl.. .Nliircus (ll>l S ) M. 0 — . 
1, ■. -1 I,. Ocllcn's l.uslf.ri^-'<- "«■rl , Mnrcr & Müller. (U S.) M. tj0. 
Jui.n k., Inim<'imann°& Mcriin. Kbil, U2il S.t }A. ü.—. 

Heisch K., Nfuc utr«« «.Kmmiila d. VoibHlthMM. ebd. 088 S.1 M. $.60. 
Meycrtcid Max. ß. 8ud». SiudiM «1 diditer. E«mrMcit. Bbd. 

(IJ» S. > .M. 3.-. 

BlcJermann W. Frh. v., Oottlie.Fur»chsen. AnJerweillije Folft. Lpt., 

lliedcrmnnn '171 S ) M. 10.-. 
Ilftpkc <>., Knt Htr^'c zu Jiicquts Mitel'.i Jrainiit. Ulolr< de la desltuclloo 

d« Tr>ije In ürant. Mirbg., Klwert. (IM) S.) M. 3.««. 
Albcrti K., Gocilie id Asch u. Umiieb»;. Asch, Bcrihuld. i44 S.) M. — 60. 
^: .1 r k I I ' N .>.. I .r, m. Auszügen sus d. Coinm. u. 3 tadkei«, ling, v. 

I l . , rK.rii;t 'Xicn, Höldcr. 73, leo S.) M. ".— . 
fUltt»a T . fl. Ilsiii« Mflnch . .M-t. S.; M. —.50. 

Kunst und Kunstgeschichte. 

D I • t • r 1 0 h AlbncM: Pulelnalla. Pompqmtseh« Wdiidbildcr 
und rSiiri»'clw SMynii^te. UiiHtiBi B« G. Tenbnct, 1897. 8* 
(X, 309 S. m. Abb. u. 3 T*hln.) M. 8 — 

Der Verf. geht von den Theaterbildern der pompejani- 
sehen Casa del centensrio aus. Bei der geringen Anzahl 
•igentlieher Scenendarstellungen muss man annehmen, 
dass sie auf das gleichzeitige Theater turückgehen. Sic 
.sind im allgemeinen aus Volivbildcin entstanden und 
aus BQcherillustrationen, wo in beiden Pillen die Masken 
die Hauptsache sind, sei es um die Masken zu weihen ,sei es 
um durch dieselben die Beschreibung desHollencharaklers zu 
geben. So geht das eine Bild auf eine wohl Jamals wirklicl-. 
gespielte Tragödie des Acciu8(Ampbitruo) zurück, die wieder 
mit dem Heraktes des Euripides große Ähnlichkeit gehabt 
haben muss, d.tr. sweitc .nif ein Atellancn F^atyrspifl. ein 
Exodium des N'ovius oder in seiner Art, da;» als Nach- 
spiel denselben Stoff wie die Tragddie behandelt hat, 
(Hercules caaettr}^ wo der xurUckkehrende Hercules 
die Mcgara uttd ihre Kinder vor dem Tode rettet. Das 
Charakteristische dieses römischen SalyiNpicls besteht in 
der komischen Dienertigur, die den tragischen Stoff zur 
Farce maehi Das drille Bild whrd als KomSdlenbild 
licstin.tnr, v:c!lci:ht die Fabel der Auge behanrfrtnd iind 
dem vcf Icii cr.iii 1 :ngödienbild entsprechend. Auch i» Jen 
Friesdarstcllungen desselben Hauses wechseln immer 
tragische und komische Scenen ab. — Mit überreicher 
Litteraturkenntnts wird die Geschichte der lustfgen Person 
von den Wächtern des Agamemnon in.J Jcr Antigene 
bis zum Wiener Hanswurst Prehauser's skizziert und 
die Unz<rstorbarkeit dieses Typus gezeigt. Satyrspiele 
werden bei den Alexandrinern, bei den Römern nach- 
gewiesen. Moraz theoretisicrt hauptsächlich iiber sie. Der 
alle »Maccus" wird in der »maccaroiiischenc Poesie 
lebendig, die Strohkeule des »Pagltazzo« erscheint schon 
bei Novius. Wie der Satyrchor das alle Satyrspiel auS' 
macht, so der Maccus das der röniischen Zeit, übrigens 
wird auch der Kylclops des ICuripidcs haupt.sachlich durch 
den Silen Ins Komische gezogen. Der spitze grüne Hut 
Hanswursts ist auch der alte Carnevalthut Solon hat 
ihn getragen, als er .^ich die Narrenfreiheit sichern wollte. 
V.r mag ur.sprünglich Priestcrtiut sein, Zeichen der Gott- 
geweihlheit und Freiheit Typisch für die lustige Person 
ist auch die Hahnenmaske. Durch das ganse reich illu- 
sirierle Iluch ist eine l'ülle von größteiitheils sehr an- 
spicchenden und anregenden Details ausgestreut. Eine 
gewisse Carnevalstimmung schadet dem gewiblten heiteren 



Stoffe auch i.icht. Ein wichtiger und origineller Beltra|f 
zur alten und neuen Theatergeschichte. 

Wien. Kraltk. 

X«HieKr. f. biM. Kunt«. <I,rz., Seenanii.) N. F. X, 4-6. 

(4.1 .Mackuw^ky, IJ. VerkUndlm. «. d. verlnbg. d. hl. Katharina 
v. Kr. Pe»eiliiio. — üraul, PIcrro Puvis de Chavinnes. - llrandt. 
I>. AJirenxboecker Cruciilxuü. — 2oellner, Zlnnmarken u. Zinnslempel. 
— ■*> > Pauli. Au^slel1^; v. Gemüldcn d. Lombard. Schule im IturllnKtoa 
tine arls-Cluh, lx>ndi>n, April— Juni 1808. — v. Fabriczy. Neue Dnnf»- 
Lltieraiur. — 16 ) F 1 rm c nl ch - 1< icharl z, Roger v. d. Weyden. d. Meister 
V Ficmalle. - \ o i;c I. 2a d. Bildnis&cn Winckclmann'». — Siudnicxka, 
K. Glücku'urschadrcsse in Muinor, «u^Krt. r. L. Tualllofi. — Bcibl. : 
Sinti frn-trMlait. N. F. X, 4—6: '4.) Hofmann, D. Kunstgeirerbe auf d. 
Ii rl 11 Ulf d. Manch. Kunslousslclljt. I«*. — Schtnidl. B. Craniös. 
Ki-ri', I Jv» iier: Kr. Kup. Cnrabin. — iT>.) Hack. Die Kai»eriiitin«r d. 
I<e!<idcnz6diläake« in Darmsiadl. — Uinkuc. D. Wimeriouteilg. in k. k. 
Musauin t. Kwnt u. liiddMrto la Wie», — (I.) E. BakabnclMr d. Kwiei' 
haaidwwfctt 



Neuwlrth J., D. MOniMr sii in«. BhL, Spdnann. foL 01 S . T faf.) 

.-FT 

Bahr H.'. Ü'rener Thcotcr. (ll«2-rfl.v Berl., S. Fucher. (m S.) M. 4.— . 
Scilmid II. A., A. üocclilin. Herl., Fontane. (47 .S ) .M. 3.-. 
Uuciiwald C. Adr. de V'ries. Lrz., Seemann. (IlV ^i.l M. 4.—. 



Länder- und Völkerkunde. 

Penck Dr. A, Prof. der Geographie an der Universität Wien: 
Friedrich SImony. Lobon und Wirken eines Alpon- 
forschers. Em Beitrag zur Geschichte der Geographie in 
Österreich. (Geonraphische Abhandlungen. Herausgegeben von 
A. Penelc. VI, 3.) Wien, E. Hölzel, 1808. Us.-V> (116 S. 
£8 Ter. «. II Texlflgg.) M. lt. 

Jeder Gelehrte könnte sich dazu beglückwünschen, 
nach seinem Tode sein Andenken durch eine so ein- 
gehende und liebevolle Biographie geehrt zu sehen, wie 
sie hier der Nachfolger seinem Vorgänger geschrieben 
hat. Simony war bekanntlich 35 Jahre lang Professor 

; Licr (ii-üf;! iphie an der Wiener Universität, und eine 
große Anzahl noch jetzt wirkender oder ebenfalls schon 
dahingegangener Lehrer der Geographie in gans Oster- 
reich waren «^c'nc Schütrr. Sic alle haben ihm stets ein 
dankbares Andenken bewührt, wie sich gelegentlich seines 
achtzigsten Geburtstages (1803) gezeigt hat. Die schlichte, 
liebenswürdige Persönlichkeit Simony's hat so eine Wir- 
kung ausgeübt, die aus seinen Werken allein nicht er- 
kannt weii'.eii kaiiri. Rs i.st :i .iIju-i .iciii uir.c für die Ge- 
schichte der Geographie höchst merkwürdige Thatsache, 
dass ein Natarforseher (Geologe und Landschaftsseichner) 
zu einer Zeit Professor der Oeocraphie an einer der 
großen Hochschuien geworden ist, in der von den drei 
anderen zeitgenössischen Geographen der eine Philosoph 
und Historiker, der andere Archaeolog und der dritte 
Statistiker war. Simony kann also als der erste Vor- 
ÜLifLi Je: jetzt immer mehr durchgedrungenen natur- 
wissenschaftlichen Kichluiig in der Geographie betrachtet 
werden. — Simony's Arbeiten, welche sehr zahlreich, 
aber fast durchwegs wenig umfangreich sind, befassen 
Bich mit Themen der sogenannten physikalischen Geo- 
graphie, Gletscher- und Seenkunde, meteorologischen 
Verhältnissen u. dgl. Auf den beiden ersten Gebieten 
war er durchweg« orighteller Beobachter, cum Theil von 
grundlegender Bedeutung. Aber wichtiger als seine schrift- 

I stellerischc Thäligkcil, vor allem anderen ihm selbst viel 

i wichtiger, war seine künstlerische, Simony war ein Meister 
einer scharf charakterisierenden Landschaftszeichnung, 
und als die Landschaftsphotographic weit genug ent- 
wickelt war, wandte er sich mit gleichem iCrfolge dieser 

izu. Die Formen der tlrdobcrlläche, besonders in seinem 
geliebten Salskammergute, mdglichst getreu daraistetlen, 

Ibctrnc'it^U' er f^":t als seine Leben srr.ifual'c, ur.J seine 
Schüler wies er immer und immer wieder auf das Studium) 
der Landsdiaft hin. Vielen hat er erst dadurch die Augea 



Digitized by Google 



277 



Na. 9. — AuoKMKiHBs Lm-BRATURBLATr. — Vlll. Jahroamo. 



278 



geSffaet und ohne Zweifel dem jetxt vorh«rrsehenden 
wiSMnschanUchen Interesse Tür die Morphologie der Erd- 
obernSche kräRig vorgearbeilet. — bic Ei.twscklungs- 
{.'tscUichte der Simony'schen Kunstübung ist durch eine 
stalUiciie Anzahl Proben illustriert. Den vielen alten 
SchQlern Simony'* wird die mit eingehendem Veratindnit 
der Person und der /cit^trömungen gesebriebeneBiographie 
ein wertvolles An^Ici kc i an den Meister sein. 

Graz. !■:. 1^ i c h t e r, 

Tatznar Ur. K.: Die Kaschuben am Lebasee. > A.)^ >Globii«c 
LXX, Nr. 15—18.) tlrai.ti,-,clr.vcn;, t-c. Vicxvcy S^lui. 4» (18 S.) 

Die Kmcii.jI en <Klcr, uu man sie Rcwöhnlich, aber nichl 
richtig nennt, K.is-.iiiHn biKitii einen kleinen Volksstemm slavi- 
scher Abstamm di-r <iic L':\\j,i:h.ins des Lebasces bewulint. 
Sic sind ihrem OjauäciisOckcimUusse nach protestantisch unJ 
heule infolge der sielbewusst fortschreitenden Verdeutschung 
Pommerns auf etwa ?00 ppf-rintn r.ysammcnpeschmn!;:.'!!. rfie 
gelegentlich nocti k-ischuhi- ch si'rt^-';i;n und auch Jlt Mciniin,! 
sind, dass kascliubische (jel;e;t; vii-l krafni^L-r unJ scgcnsrcichei' 
wären als die deutschen. Die \ r!. Mi in-i^Tap ;ic, die gerade in 
den jetzigen Tagen ein erhöhtes Ititcressc beanspruchen darf, hc- 
handclt diesen letzten slavischen Re*t der altrn I'i;-:in- rr. in 
einer erschöpfenden Darstellung. Auf Grund vor; nn Ort und 
Stelle angestellten Beobachtungen schildert der Vtri'. J is k.iictr; 
bische Haus und die Dorl'anlagc, die Tracht, die mj-isi - n SiUtn 
und Gebräuche und führt auch Lieder, Gesiiigt, GruI-'-prüche, 
Kindcrreiine und Sagen vor. Die AhhtUI'inpen *ir :,j;;n A:-=iicti!fn 
von Häusern, Dörfern, den (ir.iml.-iss einc'i idiUM";. Tnichli r. <.nd 
Fluransichten, Von bisun.Jcrjm Wette Hind auch die liisionschen 
Nachweise, welche das vitt:i;c, von Schule und Kirche begün- 
stigte Schwinden der liäachubit>chcn Sprache belegen, die ja heute 
schon fast nur mehr der Geschichte angehört. Zum Vergleich ver- 
weise ich auf eine bereits 1865 ebenfalls im >Gobus« '\'II. ?^-4 
bis 2^VS i Lisciiienene Abhandlung von Karl Russ »Dur^ h il t- 
K«ssub<i<i, in welcher Land und Leute nach den dümu ii^i n \ tr 
hUinissen geschildert werden. 

Wien. Dr. Wilhelm Hein. 

Cbtrfdb 9.: OrnHMfle »et watdmiatifdicit tleoiita' 

9kie filr i'e^rer, l<r^rec6ilbiinfldaitflaltrn, ÜRittel , ^rtrger- unb 
Z04tctf(^ulm, fptoie junt örliftuntcrric^t. 4. nenn. u. otrb. tlufL, 
«t^otoüb Vomatst dt «onsc » (Vm, m 6.) Dt. IM. 
Das Buch iat tMcümmt, dem Pmnd« der tfinneitkunde die 
Elemente der mthematischra Ceogiaphie m bieten, Inabceondere 
Lehrern und Seminaristen «o viel em Stoff au Ncfam, ala fDr das 
Wissensgebiet jedes guten Votkasehullebrtr« wnerlbatich eneheint. 
Die popuiüre Darstellungsform, sowie die ttblreichen Abbildungen 
und «ine Sternenkartc nebst Anleitung sum Aufsuchen derwich- 
tig^-ten Sternbilder sichern dem Uuche einen großen Leserkrda, 
den indirect auch das Erscheinen einer 4. Auflage bezeugt, 

Bfiinn. Grolig. 

Vnn A Hartlebens Statistischer Tabelle über alle Staaten 
der Erde. Obersichtliche Zusammenstellung von Regicrungsform, 
Staatsoberiianpr t-tc. Wien, A. Hurlli nn. 1899. 1 bogen. 
(171 X ^! '"1.1 :>0 Ff., ist der VII. Jahrgang 1899, — von 
A. Harticbcn's Kleinem statistischen Taschenbuch Ober alle 
Länder der Krdc. Nach den neuesten AngsHcn bearbeitet vnn 
Prof. Dr. f i.Ldri: : Umlauft (Kbd.. 18v>9. IC«, IV u. ',n> l- 
M. 1.50) dcf VI. JahrjEann 1S99 erschienen. Die Daten sind sorg- 
fältig auf den ncuchUi; Sumd g-l-i iLf:"., die Kigebnisse beispiels- 
weise des spanisch ..HKi -.autsehcii Krieges bereits verwertet. Zum 
ra-^chen Autfindcn vt ü Daten eignen sich diese beiden, im Ol. 
wiederholt angcäcigtcn Werke ganr, besonders. 

Otobn. iHr*K. K. An J reo I.X.W. lU- t'i. 

(ri.t Sarpcr. l>. rtCHr.Ti:. KrJbebcn v. Ajril IWi'Mu.d. Mahhios- 
Vsleane. — Förster, Dt.icli. OM.if-ika IH1>7 « — K. l'Un 7. VcrhinJ;:. 
V. Nord- u. SUilumerika ilch. e. KiJcntiithn. — Krause '/.. WrbrcKf J. 
geztbottn Sicbal. — (14.1 Kellen, 0. p&ln. Niederlasssen nn Kuhrkohlen- 
reviera. — Ratasaiia. 1>> StOMeaer *, d. Cacea^im«. — MiMnbjrku 
Kc^rSueb« b. i. Kafllm. — D. 1. Keidentfaehule m Inaem *. AlMha. — 

Oif.i Karulz, Urspr^. u. Fonneo d. U it««. - F r anke, Z. ladslMr V«l|iii- 

lic4:. — 0. BallönmUtzi-n auf Itoui^aim illo < S^ilotBO-lBialB). — Pnkt. 
FolgrmnBcn aus d. tlhnologi? (. J. Micute LebiUi, 

MtKk*ilt*i> d. Anlkropolot- Octtiluk. In Wien. (Wian, Hfilder.'i WVlIl, n 

Kaindt, Ethoogr. Sueifsüg« ia d. Ostkarpelhia. Birs« s. liauabau'orschg. 
In Ostwiaiefc. 

Bnvlinn A.. Z. heul. Saohl.iKO d. Ethnoloi^ic in nmiän. u. soe. BcJcuti;. 

'■■~'\.. 0. Reimer. (50 S > .M. 1.—. 
Lindau R., 2 Rtuaa ia il. Türkei. Beel., KoDtaao. i.liü S.) M. 2.-. 



RechtS' und Staatswissenschaften. 

HIrachberg Dr. E., Difcclori.il-Assistent am Suiist. Amte 
der Stadt Berlin, Leiter des Statiw. .Amtes der Stadt Chorlotlen- 
I I L': Dia sociale Lage dar arbaitandan Classan In 

Borlin. Mit mcnrcren graphis^-hcn Darstellungen. Berlin, 
O. Liebmann, 1897. gr.-S» (VI. 311 S ) M. 5.50. 

Um eine Übersicht ttber den reichen Inhalt det 
Buches tu ermöglichen, seien zunächst die Ober 

s'.hiir'.i.n der l2Capttel wiedergcge'ncn : 1. Die Zahl der 
Arbeiter, ihre Zusammensetzung nach Beruf, Alter, Con* 
fession, die Sifliehe Bewegung. 2. Die Wohnungs- 
verhältnisse. 3. Erkrankmiron und Sterblichkeit. 4. Das 
ArbeiterversichtrunKswcst!!. ö. Das Schulwesen. 6. Sociale 
Fürsorge der Behörden. 7. Organisationen der Selbst- 
hilfe, Gewerkvereine, Geweri«schaOien, GenossenschaAen. 
8. Arbeiterbewegung. 0. Die Arbeitslosigkeit. 10. Arbeits- 
nachweis. 1 1. Arbeitslohn, Arbeitszeit und andere Arbeits- 
verhältnisse. 12. Lebenshaltung, Arbeiterbudgets. — 
Die Betrachtung erstreckt «Ich auf jene Bevölkerungs- 
classen, welche man >als arbeitende, d. h. körperliche 
Dienste verrichtende, gemeinhin bezeichnet«. Hiebet sind 
Dienstboten und Hausindustrielle einbezogen. Üic Ver- 
hältnisse der selbständigen Kleingewerbetreibenden 
werden nicht ex officio behandelt, wohl aber häufig 
f;e3;reift. Der Verf. geht im allgemeinen, seinem Bertife als 
Statistiker getreu, auf ziffermäOigc Erfassung der Er- 
scheinungen aus. Indessen ist das statistische Material 
sorgfältig verarbeitet. In dem Abschnitte Über Arbeiter- 
budgels werden vollkommen neu gesammelte Daten ver- 
\v( i;i;t. — Als die interessantesten und bedeutendsten 
Capitcl des Buches möchten wir die über Arbeitslosigkeit 
und Ober Arbeitsnachweis beMtchnan. Auch der Abschnitt 
über tlie sociale Lage der weiblichen Dienstboten 
(S. 2a2 — 2 74) bietet viel Interessantes und regt xu 
Vergleichen zwischen Wietier und Berliner Zuständen an. 

Oer Verf. geht in saiaar Kritik Dbarall von sadtiiehcB. Ga> 
Sichtspunkten aas; das Eingraiftn potilbdier Parttin, namentlich 
der sociatdemokratlachen, in rein wirlaebatUiche Fragen (s. B. 
Versicherungswesen) pcrhorreseien er. Andererseits lagt er eine 
nicht weiter motivieria Antipathie gegen gcmtinniittige Anstalten 
mit cunfc.'isioiieiicm Charakter an den Tag ^ ft. »die leid^e 
confessionelle Cinscbrinkung« der Arbeitavermitllang, S. SSO). 
In Ictsierer Bcsiehung kOnncn wir dem Verf. keinesfalls sustim- 
men. Vielmehr bitten wir gewünscht, auch über eonfessionclla 
Anstalten etwas mehr zu erfahren, x. B. über das Leo-Hospts 
fiir Arbeiter in Barlin, über welches wir in H.'8 Buch vergabens 
Suchrichten sachten. Auch vom indiHwenten Standpunkte des 
Veif. aus ist das Tödlich »cigeayttem nicht gerachtferiigl, — Ein 
störender Dructtfcliler ist uns auf S. 87 aufgefallen, wo entweder 
der 1. Nov. 1850 in der Mitte oder dar 5. Aprü 1850 in Z. 4 v. u. 
fehlerhaft angcfBhrt ist. Diese Beraingclungen ihun fibrigcna 
dem Gcsamntwerta de« Buches, wdehes wir ala eine ausge- 
zeichnete Arbeil beadehnen kAnnen, keinen wesentlidiea Binirag. 

Wien. Dr. Victor Kienböck. 

1. Röster P. August-n: La Quastion fSminista, vx.-imince au 
po:nt .1e vue de In N.iturc, de l'tlisli.iuc et d>- Ii« Reveiaticin. 
Traduction d« J. de Rochay. Paris, Librairie academiiiue 
Penin et Co., im gr.-8* (XXXtV. 400 p.) 

U. Bau«r Maria Johanna; Am steilan WtfSk Einige Worte 

über den Beruf der Frau. Au^siuir}.-. Literar. Institut Dr. M. 

Huttlcr (Mich.aJ Scitz). ISltH. (Vlll. 107 S.) M. L'.20. 

1. D.is in seiner .\rt vortrcfT!;chc Ii I". Kü-lcr"s ist den 
l.eserii des «Allf;. Littcraturhl.« btUannt. Il ich-it aultjlltnd ist es, 
d.iss diese Sj:;rift «ni; j-iulus dtr acluellcn UeJeiituni; der 
Migen.inntcu Krau .iili ngc bisher iH;it 1!>V3) nuht eine zuctta 
Aiilliige erlebt lial. l-"s wiirc dies uic im liUensse vier Saclie «i> 
mich des (Suche* gi-lti,'.'n. Leliteres ist nun W;'ni|;sten> in d;is 
Krnnzr)--ische nhertiiigtn worden. Die L'^c;sel7.ii::g hn.t m;Ii im 
wcscntlic^.en an du« Orij;inal, ist aber im vtnii^.en t- ne freie und 
beilegt lu Form vv>:i .Anmuikaugcu eu.s^c be^b.tt2e. Wie die Vor- 
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hg« btt Imdn widi die Übertrsgung ohne ein Siichrcgister und 
ahne BAteieliiiiing der einseinen Themele in Form von Piiru- 
gmfihcn imhI Obmchriften gebliebeib UngeiMU sind sodann dtc 
Citete: So te| t. B. p. XXXIIi su Icrnn : Job. Vllt. 31 r. : S. 57 
Albert M. W c i 0 u. Ilmde I, KB. -S. 5K A n t n n i n . S. thcol. 
(welehe AlMlerUung überhaupt cur fulgcndcn Seite geUö;t), S. 60 
A. 3 BenhoM (S. 2SX S. 83 lungmwin, S. 72 u. ISO chapi. 11 
<statt II), S. 74 Arist Mie, Eetmam. l. 4, 1344 (edtt. Berohn.), 
S. 84 Alleker, les ^oles |M|Mldne, 3* edit., $.104 Katholik 
7S. Jahrg. 5. 512, S. 110 A« 1 »Lea NeuveUittes des Hwites- 
Beolesc 1882 n. 48, S. III Kettler (et KeNtner). Weiter beben 
wir die Gtiite nitfht geprüR, Das Buch leicbnet sieh aus durch 
«iR* feine Oeretellung und hflbsehe Auastetlung. Wir ktanee es 
testen» empreblen. 

II. Die durch den Schmelsofen Itngwicffger Leiden gellutette 
Verfesierin widmet ihren Gesehleehtsgenosoinnen echt ehrislliehe 
RathaehUge f&r das jungfrauliebe Leben in der W<:li unJ die vet- 
schiadenen Berufetwcigc, für da« eheli^ vnd das gougewcihte 
Leben im Kloster. Aiaga das scMn gesebriebene und vornehm 
au8g««tati«te BOehlein recht viele Leserlnnet! finden f 



Cdimollcr (>i^u|lao: Übet eitiiae (AninbfrASC 
0ocial|>olitif nnb bcr i6oir«tiiitr((fiafi«i((irr. l'civjig, 
S)undcr & 4>um6(ot, 189S. gr.-S" (IX, im S ) iH. «.40. 

Des lJuch cnlliält drei Atihaiu1!iing<Mi, die woiil alle bereits 
wcilcrcn Kreisen bekannt gewoiden sein dürften: >Ohcr «nige 
(irundkagen des Rechts und der Volkswittschttft. Kin offenes 
Sendschreiben an Herrn Prof. Dr. licinr. v. Treitschkee (1374 — 1S7Ö}, 
m'C dem Sch. die Schar derer, — damaU waren es noch wenige —, 
die für sociale Reform schwören, gegenüber ungcrechtfeiligten 
und enlstclienden Darstellungen vcrlheidigt. Die Abhandlung, wie- 
wohl vor fast einem Vicrlcljahihundert niedergeschrieben, hat 
Wi'nii; an actucHcr Bedeutung eingebüQt, Gar manches, was Sch. 
d«m«ls dem otignrchi^chvn Trcitschke entgegnete, kunn man heute 
eilen denen einwerfen, welche die Sociale Reform bekämpfen oder 
zum Stillstand brinscn wollen. — Die zweite, bereits in Conrad's 
llandwöricrbuch (1893) veröffentlichte .Abhandlung »Die Volks 
wjr(-seli«ft, dir Vollivwirtschaltslehrc und ihre Methode* enthält 
gewissermaßen da^ Fueit der ullgemcincn tlieorelisch-%v:sscnschaft- 
Helten Ikstrebungen des Meisler» und ist von grundlegender Bc- 
tlculung. Die hier au^^gctuhrt n OedanUeii fu'-sl die dritte Abhand- 
lung »Wechselnde Theorien und feststehci^de Wahrheiten im Ge- 
biete der Staate- und Social wissciisehnfien und die heutige deutsche 
\'ulk»wirtscliiiit''lebre« unter gleichzeitiger schärferer Betonung des 
me(liOih>!ogisclien und wisscnschufllichcn Standpunktes in der 
knapr<'n F'>:m einer akademiscben Rede zus.immen, mit welcher 
Sch. l'SOr dns Rectorat der Bertiner Umvcrsitüt übernahm. 

InoNbruck. Dr. Fr v. \Ve i c h s. 

•cvWMticrfnffuagd'Wcfrti, 4$ii)il|»rocrf0-CtMiiina, Qow 
<NCi0>^Og>Riing HBD 9(nfc(b(uno<>-(Sc(e4 iN brt ir^iucn 
um'» ker arfuraiiglic^cn 9iiffl*ufl. Berlin, C. ^täriittt, 16U8. 
6* (S., r>57 e.) Tl. i-. 

Am 1. Januar 1900 tritt Jiis neue 1: ..i IuIk ' icscirJ- .u'h 
für das Di.'Utscite Keich in Wirksamkeit. Anf;> si.- ;^ d.^ Li 1 h.it- 
sache wurden an den oben geriannten Rcich.-.ju,-,ü/,j5i -.ttstii wich- 
tige Anderong;eu vorgenommen. Die alten und neuen Texte vor 
.■\ugen zu stclUn, ist der Zweck der vorl. .Ausgabe. Sie gibt die 
iiul dem Tilelbh'.lie verzeichneten vier Gesetze, sowie die Ein- 
fuhrlirigsgeseizc zu dt-ti drei ersten in der neuen und in der 
urspruiigl chcii Kansung. Wo beide Fiissiinycn eines g überein- 
sUninicn, ist der Text durehl.iiifend in Kiucuir ge.triickt.wo mc von 
einander irgendwie abweichen, steht der neue Text des nnnnen 
Parjgraphen m der linken Spalte in Fraclur, der uisprüngliche 
Text in der rechten in .Antiqua. Die nmen l'ar u;riipliei'.7.ahl- n 
sind in gc« öhnlicbcr, die allen in halblelter Schrifi nus(:efijhrl. 

Wien. S c h r 11 t k a. 

Oisicrtiio er \Ur, lldb. J. .s.ii:bMre<hls m Krllutcraen in d. Tiletfolgi 
K:i;kraarin Ph . i>. Kni» ri;;. d $iierr. Valuta i.J.I8DBtt. Ibit ITrseelwn. 

Kreibj;.. Mohr f-' l S.i M. 2.— . 

t }i a IS c r ^ M . 1 ) 1 : -.-.v r ifig «. sdiBMlf ■ OMiaatleaciirecltl. 2ari«h, Orei 

Fiiii 1 ilM .s M. y — . 
Weiir-eie H,. Utr,4t / Kiilveiekig. u. B.-grQnJt;. J. !st.<;ii!i.»mu». I. Ilng'^n, 

IJ'-ol 'M .S/ \1. 1 :>i 

1 V., <;-(iii,lr d. r.cwv-rbrTcchts u. der Arb.verüicberg. Lpi., 

I)utici:iT .4 lluMihi,.-, .s i M. :j 
B«r:i>-cin I.J , fi. Vori'iv's i.'iifn J .Scci.i'iimu» q, 4. Aulitaben d. 

hoiialjcnuil.rj ir, .Stlltli; . I 1*8 J» ) M. 2.-- . 

Opel o ti>. Ii. Vcr»' ,Tijisch:<ftsrccrit d. bei, t, 4. Otüche Keleii. 

Beil.. Val.ltii. elW S ) .M. 7.—. 
Horn C, D. UmmMtt b. d. Kliaenveriihrr' a, Ctim». U. gem. Rieht. 
Barl., Suappa i WioeUer, (41 §.> llTsD* 



Odo. ß. preiiB- Slaat»iowaltschari. Illstor.-krit. StuJie. Bert., Gulteatag. 

i2IO S > M. 4 -. 

Mal Inn II I! , l.ehrh. d MIrg. Re^tM. » Bd». B«rl., HMTiag. (A(7,ä«SS.) 

nie'is ch K. F.. r>as ßsehatokott B. d. Zakharona d. Nolarialaaeia. Wien, 

.Münz .l>; .S.i .M. 1.-. 
Stiliich O . l). «nci. Aerarkrisis, itir« Aaadebnr.. Uisachan fMlaiinal. 

Jci:3. Fi^chor (145 S i M 3.00. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

Thomson J. S., Prof. der Physik an der Universität zu 

Cambridge: Element* dw malhematisch«« Thoorio dor 
EfokMeltil und des Magnotismue. Autorisierte ke usche 

Ausgabe von Gustav W e rt h e i m, Prof. am PhUenUOpin ZU Frank- 
furt B. M. Braunschweig, Fr. Viewcg A Soho, 1807. gr.-8* 
(XIII, 414 S. m. 133 Abb.) M. 8.—. 

Das Werk Th.'s stamntt aus dem J. 1895, dIeCber- 

Setzung aus dem J. 1897. Wenn erstcrer im Vorworte 
sagt: »in dem vorl. Werke habe ich die I-'undamental- 
prinefpicn der mathematischen Theorie der Etektrfcität 
und des Magnetismus, sowie ihrer wichtigeren An- 
wendungen mittels einfacher mathematischer Betrachtungen 
darzustellen versucht«, so muss man hei sorgfaltiger 
Prüfung des Werkes gestehen, dass sich der Verf. sehr 
gewissenhaft an sein Programm gehalten hat und dabei 
iii der Ausarbeitung einzelner, auch schwieriger Partien 
sehr glücklich war. Aber auch der Übersetzer hat uns 
das nach englischem Geschmack eingerichtete Lehrbuch 
dadurch noch näher gebracht, dass er überall, wo CB 
wünschenswert war, die Übersetzung mit dem bekannten 
Werke von G. WieJe.iiann »Die Lehre von uer F.'.ck- 
tticiiät« durch Atim^rkungen in Verbindung brachte. 
Auch In diesem Werke Ist die Lehre vom Magnetismus 
zwischen Elektrostatik und Elektromagneii^rmts cirj:e 
schaltet und r-ichl, wie bei vielen anderen physikalischen 
Werken, als isoliert stehendes Capitei an die Spitze ge- 
stellt worden. Diese nur scheinbar unwesentliche Um- 
stellung ist aber (Qr die Auffassung der Lehre vom 
H'.ektioiiiai;! eiisir.Ds nicht (.NU)/ gle; L-j-.f^i'iij;, iinJ i'ir ent- 
spricht hier thatsächlich die mehr auf das modern Sach- 
liche und Praktische, als auf das sufillig Historische 
bedachtnehme'ide Behandlung des Stoffes. Trcfcr ein- 
gehende und umständliche Verwendung der li.üiuieäiiual- 
rechnung wurde dem Vorworte gemäß vermieden, aber 
was seinem ganzen Wesen nach nur mit Hilfe dieses 
Calculs grOndllch erledigt werden kann, wird auch klar 
und bündig mit Hilfe desselben wiedergegeben und nicht 
mehr oder minder geschickt »elementar« umschrieben. 
Das Werk ist also nicht nur inhaltlich, sondern auch in 
formeller Hinsicht sehr eropreblenswerl. 

Innsbruck. Ür. Alois Lanner. 

Obenrauch Jos. Ferdinand, Prof.: Ooachicht* der dar- 
stellenden und projectiven Oeometria m>t besonderer 

Berücksichtigung ihrer licgründurg in Frankreich und Deutsch- 
land und ilinr Wis»en>:challllchen Pllege in Österreich. Brünn, 

C. Wiiiiker, IK97. gr.-8" (VI, 442 S. m. 2 Bildn.) M. 9 . 

Das« der Verf. em sehr belesener Mann i»t, davon erhalten 
wir Proben genug. <>b es aber nothwcndig war, dass er das 
Fu'lhorn seiner Hi.lc-si.-nheil .<;o gründlich über uns ausgicfle, daSS 
w f 7. H. auf S. 5 beim suiomonisohen T«*mpel beginnen und bei 
Excellci^z v. G.i.it^cT auf S. 442 enden nuissen, HMIg daiiingesilelU 
sein. \'iel entsprechender w.ire es gewesen, dSS Auftreten neuer 
Gedanken und .Ic i Aiil^cil der einzelnen Personen an ihrer Bear- 
beitung festZ'.iUj^on. uls uns einfach, aber massenhaft mitzutheileti, 
wer .sieh mit dem oder jenem beschnfilgt habe. Eine kritische 
Würii.nung der einzelnen Leistungen scheint nicht Sache des 
Verf. zu sein. D.iss r. B. ein Autor seine Fachcollcgcn mit einer 
.Arbeil »angenehm überrascht«, von der wir nichts erluhren, als 
Jnss sie »elegnn;« ist, können wir doch nicht als histoiiactia 
Würdigung gellen lassen. Stichproben in Bezug auf Vollsiftndig^ 
kdt und Corrcetheit der Citate habe ich nicht gemachL 

loosbruckt Wirtingen 
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Prayn J. : Obw _ _ 

P(l«iu«nirt«n. T. u. II. (S.>A. nt* »BulK-tin d« l1Herbi«r Bolssicr«, 

VoUIlL.IV. u. VII.) Genf, Impr. Roiiitt, 1896, 1897. 8»(6:> ii. TOS.) 
Bauratli J. Freyn (Pra,-, üheraiihni es, I'Hanzen ZU t tsuniriun, 
wc'.clic Pidf. Dr. VauOiis in dci llcicigdviiiu, I.ehtcr I.iiksvli um 
Ki>!isiai'.lm</pcl, I'iiul Siif.crus nut 'l'Lincsky'i L"ii!crs;uij:ui)^ im 
wes\lii.'hen Aimciiii. . zusun.iv,cii,-"- Im .n;,: t'';.->t lVi. ii-.n u :ch 

i-.t .las .\I.ilciiu!, l'i.il. J. .M^n.Äsü.iji.ii. lu .\UisiWitu llicii-. ini 
ostiici.cn FaiiiihiKniiicn, llail.s r.rprdncncM I'oiitus unJ um 

Aiilinciiitii {am Syr Üu^!'i, Jcm alltu I liicmiis'! -luinn cltL- und hani.nicln 
liell. Auch Paul Cunrain, dem es ISH7 — VI K^rA''""' «ar, in Som- 
cheticn ein völlig undurchiursc'rics Gci-ict aulzuschiiiücn, lielcrlc 
groücs M.iti-r-.nl ü. s. w. Vcr!. in-schränkt sich «u; i;-.sjhrci- 
buitg iioui;r Arltii und ajl wichligr Ht'iiHT'AUngcn zu sicrtiLs bc- 
kuiir.lcn A;li.ii, die reichfi) gcoi;rttpii!!.clicri Eigi'nnissc für eine 
neu« Arbeit uul^parciul. Die Zaiil iiiclil nur ki:lischor, soujerti 
auch neuer Arten i»t line crsliuinlich gioß, : an IVO Ait.n und 
Abnrien. Vom Genus .-ijtrüi-a.iu allein finden wir zwölf neue 
Arten. .Manche bekannte Namen finden wir verewig«., uie Ranun. 
lU.us Tempskvanus, Dtiphinium Freynii <^nr., Silfite ßorn- 
miilUrt, (ieratiium Stntenisii, J/u rttt ium /iranJuii u. s. w. Ein 
seht gcnuu;:s Inliultsveizeichiiis, auch der .Alten, Ziigt von dem 
erstaunlichen Ficiße des Verfassers. — In iilmliolicr Weise be- 
handelt Verl. neuere Sammlungen, besonders Siiitcias Tcmp'ky's 
mm dem Süden Thessaliens, Ocschamp's aus Cypein, .Moigan's 
■luLuristan, WeUehky's aus Konstantinupcl, GricchcnlBnit, Syrien, 
PkliSÜM und Ägypten, Bümmüllcr's aus Wcsl-Pcrsien, Kcrman, 
Paniataii und Assyrien, Mamssudjian's aus Puphlugonien, Tursyth- 
Major's MS Rfaodus, Brandis' aus Bo»itien-Herccgovins «tc. Auch 
hier ftndeti wir nah« an 60 neue Arten beschrieben, wie Dtanlkus 
Palatstintis, D. jfutUae, SiUne Tfmpttyana^ S. Morganat, Oreitu 
Ttnfpskyanut, Attragalut Mergani etc.; voll Atlragatut «Hein 17 
neue, die wie das Obrigc des Veri^ Ausdausr und reiche Sach- 
kenntnis bekunden. 

Dupptu. Prof. J. W iea bau r. 

Hell Kg 9-» MRifll. ^riparanbcn-VnfiofUDoillr^rr in S<anbcT# 
Mm, liiAS>9*ll<>l)0Vf)'« S<irR am Siymnarium in ^aXhtx^ 
(lifet: Umctr ^HaHiint wu^ ilnnt beutfdK« eoWnamen, 
it«tt fitrihmg in aK^t^oiDfite vm SoIT^nloubcn, in 6Ute nnb 
Sogcv h Oefamte tum fiitttratur. ^Ocitröt;« ,vir ^tlcbnng b<« 
tot<diifd|n ttillcirii^Ü unb mx i^tlcgt {inniQcr gtcubc hi imb 
Ott k(C Ifaitat, fftr Sd)ule iinb ^latid jefofflault anb ^rranä< 
Huflflflc. ©othn, e. 3. f ^imemonn, 1898. gr. 8" 
QLS'l. 411 £.) 9.1!. J.GM. 

Was djs llutii huuVis.i'iiL,,! und wu?, es cnliiäll, ist in dem 
weitläufijicii TiIlI ^.lir cngthcrid i'.um Aii-.lrii;;;i.' i;-!'. .n:;.;. Ks 
schliclj! sith den ir. Jtnisciben \'i.:lai;c c;;-i'.liu-ii'.iieri beiden 
\S'e:ki.ri K. J. S t /m l : 's, ',\\.Ur.L ^ u lIuLr.VLll im.; lias .Mineral- 
reich »;,»:h ihrer Stellung m M ylixilj^it u- d \ ..Kksjjiaubcii« etc. 
zum Gig'-.-l,mde haben, an, niJe:n es -Ui ■ c l^p; i.-,;lietide Pendant 
für die I'llunzenwcll bietet. In v,er .Abi^Linr.eii (!. Der deutsche 
Wald, II. Feld und Fiur. III. Der OnTtcii. IV. Die Wiest.) bringt 
e» 173 Pflai.zenindividua.iliileii zur Datste luiig, i.u ]■ der d:e cnt- 
sp ccheiiden Beziehung :", «eiche dieselbe im Voikvleneii i;/,:. 
aufzeigend, eine pocu>elie \eikUiiung (wuliei Geibei, Kucncit, 
Trojan am hlufigsun ei scheinen) macht den Schlu-.:). Das Buch 
ist für Botaniker, die das gesaitimte Leben der PHanscn kennen 
lernen wollen, von Werth, noch nichr aber für diejenigen, die 
sich mit der Volkskunde im weitesten Sinne befassen. 

NiMrwl»an>clialil. Woclicnichrilt. KeJ. il. l'utunie.l .XIV, II 10. 

(U.t Mewe», ü. Uhmsciie Uegen D. d. VIbraUonMbcori«, — 
Sehaakliag. Haar» a. Hundemen^clletl. — Sokolowsky, O.ÄapMIViii 
d. Mnrsaogelhier«. — (12 Rrenner, Thfilgkt. d. Maoora-Slemwarte 

i. J. IWS — KDsIcr. Üh. J KnlJ-ikiS d. PlasmastrOmis. dcli. H. ("orii 
— Il;t,) Kolkwlli, Pr..i:i/.i:ripn', M. Ii VerMjehe I. ChKi:ii. im Winier. — 
(M 10.1 Bode. Ii. :i is.uur« .sa. httiencutsus I. Lclxvr nn hüa. ftciiu^cn 
in Kfkf . .'1 1." Oct. \>fM. 



E>c hrrich (>. v., Ii. 2. Vanutkon i. «Inl. Inlearal«. WIco, OeroU. ittU, 
fV», 4S S I M. 3.10 

Plack c;.. Repditoriiim d. Boiaaik bei. Bsittaka. ottslnallcr Plaasen. 

i.pi , tieieivirl. (274 S.) M 4.—. 
Foerater W., Kalender n. UbrM am End« d. Jbdts. BrMbwg., Wastar- 

manfi. (79 S ) M. I 50. 
Schultx <"., II. l'rMichen <J. \Ve;ler\ori.lln(;o Neu rijcn « KrgJnzften z. 

Weilerb«« d. melcdri'lu.:, TiieurMi. ici; il .nichcii ill'.' .s i \i, 2.—. 
Pilküvick J.. I). l-rd.cscli. NicJ. ö«:ctr. « Ehd. (;M *l. 6—. 
SiÖKermnyr F l'n., MalcTij;i..|. hypothet. Slu« u. ErkitrK. d, Wesens 
u. d. Kriiliilull,:rKcn i. cUulr. l luiJum«. 2 Bde. Ebd. ('.tlO, 231 S ! A M. 
DaiiiüU M fi., Elcktricilii u. Miiciif liMnus, h(arl>. v. A. Cnckel. Krcibg 

Sehw 1, L'Blv -Buchh. «»7 S.) .M i.!«. 
Raddt C . GntadsOge d. PAant« irerbrrilx. ia d. Kaukai>u»ian<lern v. d. 
■Jii. Woica bie s. Saholisiaacb« Hocha<aiei»iCBS. Lps., Enaetaaam. 



«Ilatr.. S Kailaa) M. 23.-. 



Oerland B- V P. TraumOtler, Gesch. J. phynlkal. F.xpercm.-ntierkunsl. 
Ebd. (W S ) M. U.-. 

Medicin. 

Moritz Prof. Dr. F., Vorstand der mcdicinischcn Univcrsitäls- 
Püiikiinik in München . CrundzUge der Krankenornährung. 
Einundzwanzig Vorlesungen lür Studierende und ÄiZIc. Stuttgart, 
F. Enke, 1808. gr.-8* (VIII, 408 S. m. 1 Tab. u. 1 Tafel in 
Farbcadr.) M. B.— . 

Es ist ebenso crrrciil'ch als chnr.-iktcris'.iscii, dass 
dieser Tlieil der Kranker, pllegc und Bciiaiidluog in letzter 
Zeit wieJcrholt eine wissci.seli.i;tiie;ic Behandlung erfahren 
hau Selbst Gelehrte wie Hitzig haben es nicht verschmäht, 
diesem bis jetzt sehr stierbnQlterlich behandelten Zweig 
der medicinischen Wissenschaft citigeheade Aufmerksam- 
keit zu widmen. Das vorl. Buch ist ein weiterer Beleg 
für die Wichtigkeit dieser medicinischen Disciplin. Das 
Buch zcrrällt in zwei Thcile, von denen der erstere die 
Lehre von den Nahtungs- und Gcnussmitteln mit Ein- 
sehluss der kiirsilichcn Nährpräparate cntliiill, der zweite 
das diätische Kegime innerhalb der specicllen Krankheiten 
eiSrtert, Oberall mit RQekciehtnahroe wissenschafUlcher 
und praktischer Ir.dieatioi-.en. Am Schlüsse folgt eine 
gr.-iphischc Darstellung des procentuellen Gehaltes der 
Nahrungsmittel an organischen Stoffen (nach König) und 
eine Zusammenstellung über Zusammensetzung, Ausnützung, 
zur Resorption kommende Calorien, Gehalt-, Preis- und 
Nahrungswcrl der wichtigsten animalischen und veget.i- 
bilischen Nahrungsmittel. Die Übcrsichtlichl(cit und Hand- 
lichkeit, die saehliehe und doch anregende Darstellung 
geben dem Buche die best« Empfehlung. 



Wien. 



l)r. .S t a r 1 i n g e r. 



C>rnri(t| 2!r. 9t., tNe^ianwalt : t\t freie tttitwahl im 
l^eaifdir« Rcil|c. SUta^cii, 6tmitnc9r, 1888. 8* (B9 6.) 

Vcif. kommt zu dem Resultat, da-.s die freie .\rz'.wahl sich 
bei Ka.^sen finanziell, sanitär und niomli ch bew.ihrl habe. Diis 
lntcrcs-.c fui d e .Suche Mi in j;ttiiÄ iJeui.seh'.iin! und Österreich, 
auch in kiemercn .Slildten, hei den .A .'.'.en sowohl als bei der 
.•\rbcitcischari sehr rege und die Wnueuui g der Schrill dürfte 
daher von großer Wichtigkeit zur Förderung diesci aktuellen 
Frage sein. 

Wien. Dr. Senfelder. 

WlMMT MIa. WMkanMkrift. (Wien, Bratmai er ) XII. 9-14. 

't> 1 tirosz. Cb. IStiZiehgen ein. I>ermiitt>»cii x (ic^.immltireani.'mti». 
— V. Ka:.ijaii. K jrcliedler Fall v. ÜarniF«U pu.Ni». - Zirro. Z. Bc iJii;. 
it. Iii iiup) ^ii-Ki.'' Ulli s. — Oediinken üh. d. Wiener Kranktnhau»tr.ige. — 
1! v. B'iaun Kumwald, Ob. FiUhdiagnose d. Graviditl:. — Lukaeb, 
Hir. z. Kcr.iiiiiis d I;e niüido J. Bccktobiadesewebcs. — Preindl*berK«r, 
Ctiirur^.-catuisi. MiitblRta. — Krajratseii, PamlUaapflaga Geiaiaaktkar. 

(ti.bUchnigbZ. AnatMla d. SdaarvanatropUa b. kf ferkfea 4. GsatnU 
nen'ciisy>.teins. — Risebaary. Ob. KMtasfkrkg. als I7rs.ieh« d. ehrun. 
TnrSnensvhlauchleiden. — lionnt u. Httlll, f. v N'our.»!.;!» sftr i.»- 
tiCT Rcscction J .Nervus lumloini^uinali^ u. Nerv. s;'cfiii:il c.x en ur,. — 
(i:;.) l-udwlK, Üb. Olykosuri«- u. a imenl.1rc Glykosuric in d. Schl^i^lpe^- 
.•.clndt. Klein. I^rlierie cln«.cil. trauinm. Trochlcaris .\hni.' . (rn. NacnlraE 
V. S. Klein in Nr. Vi. - Urunner, Btr«. i. liincussii-n Ue. d. meltioJ. 
HCrUbKcn in d. TaubMuinmeDacbulc. - Schnabtl, FeMrad« s. tnihoUits- 
iSKr €, IMUBala U MaudMtr'«. - (13.) Zuppiasar, D. Spontaaganma 
im Kndaaaltar. — Pfaundlar, t. Tbeori« der als •Parbanbiidic.« be^ehrltb. 
Setumreaclioa. — IJnVSfncht, Z, P.ith cneso d. Riadencrilep'dc (mit 
KnvIJe.-K. V. J.PrSS). — Chr. : j,., /. K ; I.. r.hiiuvlr^pc, — . 14 ) Gijbcl- 
man. l°i^ AnwendK. d. KakodyUauie in d. itelianill^. v. HaulKrklilca. — 
Kiecke. 7.. t°jsul>Uk d. CanaroieiiaaBti». - Reinhard, E, Fall t.Tod- 
mIIu pendula. Wtlllamsoc, Ob. lo.:al« SaiMwaaflO als t)isaeb« 

Pjtalysis agtlaas. 

Kablarsk«, D. Brtul. Il.illen'.chwiintnbad, ». BnMdigSgtSCih. M. Bia- 

richlgen etc. HrtsI , Korn. il'Jli S.' .M I! . 
Katz A. u. F Wink: er. I>. inuttii'lc Feii.e» ct'snakroM. KUn. M. as- 

p ritncnl. StuJifn tierl,. Kiiri:cr illlM b i .\I i.Tü. 
Kr.ifft-t-.hini: l-rh v . Z. O.-e^. J. I'cst in Wien 1SI9-1!W. Wien, 

Iiculickc-^i.'") S Nl I'f 
l'eiers H., C*) d. biube.itt d itic-^*'Chl. tr- u, d. (rOhe-te hi>h. bekanr.tc 

inen»cl>l. PlaccnlationssladiMm. tbd. (IM S., 14 Taf.) M. Vi.'. 
Kirchliofr Th., Grundr. <1. iSychtalrie Ebd. (Wl S.) M.6.-. 
Zuckeikandl f) . |i. lu^alen Krkrkgen d. Haroblaa«. Wien, llOldcr. 

(200 S.) .M. 5.'-',i. 
Cornei C. h. lubercutoM. Fbd. (B74 S.) M. I4fiO. 

K«s«nihal L, AiU. PhysiiiiMii« d. Muskel« a. Manrta. S. Aufl. Las., 
Breekbaus. (SM S. Iig M. 
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Militärwissenschaften. 

9ricbridl Sbiiarb, JD«iuH)Jninmi i;iih t\iiiip,iaiiii- CTfiri im !iiS. 
6ai)frifdim 2. ^nft. Mhiint. ..viionvriita« : 3^a« tröffe ^«ii^t< 
quariter uni bic ti iitfttiiH C|ierAtioiien tw gfrl^joilt 
1H70 bi<t i^ut Sitilartit tiaii 9 ban. «0{ünd)rn, C. lOccf, 
Vm. flr. S" u. mai in 3oI. (VII, 104 S., 34 »arten) »J. 6,—. 

Das Buch enthält d«n Versuch, auf Grund der Daten 
des deutaehen Generalstabs- Werkes Uber den Krie^ 1 870/7 1 

die Entstehungs - Geschichte jener fülf^erschv, e: c n An- 
ordnungen zu entwickeln, welche vom »GroUen Haupt 
quartier« In der ersten für Deutschlands WnfTcn so 
gtinxenden Epoche des Feldzugs erlassen worden sind. 
Zu diesem Zwecke werden in jedem der 35, den Tagen 
vom 20. Juli bis 1. Stptcnsbcr 1870 cntsprcclun Jen 
Capitel an erster Stelle die dem Großen Hauptt^uartier 
jeweilig sugegangenen Nachrichten Cber Feind und eigene 
Situ;>rir!i'. nn^cfithrt, dann folgt, und zwar in, dem 
Cciiefalstabi'.vcrk wortgetreu entnommenen Sätzen die 
Darlegung der von der deutschen obcrs-.en Heeresleitung 
aus diesen Nachrichten gtwonnsnen Anschauungen und 
scMieflIicti sind die i&güeh an die ITnter-Comniandanten 
erlassenen Anordruin yeii cilicrl, Jcilcni Cap'tcl isl eine 
die Situation der deutschen Streitkräfte an dem betreffenden 
Tage «Richtlich machende Ptan-Skiite beigegeben. 

Wie lobenswert die Absidit des Verf> auch sei, so kann 
doch nidit verschwiegen werdem des« •« etwas gewagt scheint, 
die Genesis weittragender oiMnOiwr SotsebHISM durch das Stu- 
dium eines dnzigeii, laut Maltbe'a a^gansa Auaaprueh« »nach 
dem Brfolg appretierten« Geacb^ehtswerkes antrilbsefai su wollen, 
und dass der GrftBe der daulaehan HaaDaslaitung av^ durch eine 
weniger «' tarn Mßhmi gthallena DarMeltang kdn Eintrag ge- 
aehahan wlra. MiehladcsUHiüeaiger faeaftat die sonst sehr verdtensl- 
voll« Arbeit grollen ittdaMiaehen Watt, da sie sich ztnn appliea- 
toriaehan Salbatuntcnichte iasorenM voraügiicb eignet, ala sie eine 
Fundp-obe »penMver ProblSBc WIdeb Die SituanionsskiSBea wer> 
den swciMaoline das Stadhi« «Iciehtarn, wenn sie ueh iricht 
jene erstcfaunig* Badeuiung haben, die ihnen der Verf., in Unter- 
schitsnng des flbrigm Thailas sonar Arbeit, im Vorworte su- 
»priehL — Im flbrigan Micl)o«t Bich das kleine Werk durch 
knappe, pricise, dabei alw doch fornvoKendcte Schnibweisa, 
durch Qbersiehlliehe Anordnung das Stoffes und gcscblekta Er- 
ginsung des Textes varmittaiat der erwihntcn graphiaciban Bei- 
lagen au«. Die iudere Ausstattung ist vortrcfTlich, die Art, in 
waicbar die Plansklsun in den sie enthaltenden, von der tezt- 
liehan Darstellung gesonderten AtU» eingeordnet sind, geradexu 
nustarhafi und naehahmenawert. 

Wien. Porgcs. 



pillichoilv A.. Krinnetiten au» i. srlccli.-lllrk. Kries tW7. Ben», Tagbi. 
(i;« S. ' M. 1.20. 

Vandalin-Mnl<^x«cik Graf, 0. •pan.-amarlkaa. Kiiaa a* ». ROcttwIrka. 
«ar d. dtMba noHm- «. iMoalatpattllk. Fdd: a. IT, Kaauei. fl« S ) 

M. 1 90. 

R<i(t(tt. Ccsc''. d. FclJarllll.-Rec Prlnifctjent LuiipoIJ v Uayern iM»gJ«- 

burKi>c.n) Xr. 4. Herl.. .Mittler (.'«r S.i .M 10—. 
Berkun u. v. itcbwcmier, Gai>cli <1. Ia(.-[(«u v. AUensIcbia (0. I>ran- 

dwi»«.) »r. 88. taW-W. Ebd. (»B S.) M S.-. 



Technische Wissenschaften. Oelconomik. 

Witrer Landoirlichalll. 2«Hf. ni'»K. H. II i tsch ma n n i XUX, 11-30. 

l ri\ \'ithe»ri.it n. lJ!>.ch J. -- A'ibauw'liid. ssrrtrn. — 
(I- Ztil^em. Kiii;neri;«ii — rijch^rii'tcvcr-iucnc. — Wuirdfrlichc Frost- 
^chH'Jkfnitf jtis d. In.%ck rnrcihc. — 'IS.i Ch. Victiv.^rkchrsvcrlUggci). — 
ln'.Tjcil).haiidlu:n;- ■ Wirlcr im üfihmti » ai Je — '14.: buJim: L«nd- 
Wirte u. d. Ausgleich. — ächult-l.vipiiz ■\. — (16.) Li. Sna.lcgg. d. iaadw. 
CninJt-tuok« ia Nlcd.e»terr. — Seil man Iriadi aaasafahrapae Stallmiti 
ücir.-.rt uni«rrflagaB> — «16.) Mnlfnihrocn t. Scbuts u. i HtbE. d. Vtti- 
« ir;..-h. Ö.sii rii L-Iis. — Kun!>(JunK;r 1 l'rdbji.'irsiminu. -- Winirrltton 
im nii'(1cru!>'.«-rr VVclnlaiijL'. - ilT I-.. Ileiin I, J- l.nnd- u. K.irstwirt%i;h. 
in Wien. — KurisiJünser j Frü jj!ir.sanbuii. :1S i Auipleicli u I-and- 
XMrrscti. - f'n d. l Uflj^ d. Kuhsllilli;. — i !<l.) I> cinwrcliifrcM <>b>thau- 
cursf: ( I ctircr — \ trh^-ye!-^. d. KuKjrlcn« rKch. -■ iLO 1). Ver-t.iiii- 
lictiiv d. \'cicrin:ir,lieiist-s in Uncarri — U Formaideliyl alü De>iiifti;|;vTS 
it ii-cl h. d Milz, riri - 121 K. Besueh fc. VlJnMrin la Pari», - l>, n*ua 
fci,!llmi»iho'i.in.:l_' ~ i?2.) D. AK^'ir!>•.>eUn9>fllU• iO üi>S»rn. — t». Bluilaiis. 
— (23) 1) i i;r~> ( f rnkt l.jiid- u. F>lr^l«ir(he «u d. k. k. Hocti»cli. f 
Bodencultur m WUrn - D Aiibaumenpcn d. wichliü-ler K.eC' u. t-ra.s- 
aamaii. — (24 i U. 6»;. Uad»-. CuH«cin'»u*»lellÄ. in I'ati» liMJ. ~ l) Fitttie 
4. tlakir. Momn«. - (2a.) Naue» v. d. ProdaeicoMrae. — D. CrSndllaaca- 
fragt. — (ia.>l>. fcriaigigg. d. Ff achibflera r.FttticralH«! ta Ottarr.^-Daa 



Dlckmalschen — (27.) Landvlrlsch. GenoFsenitchaftawetfn, — Erlragt- 
.■ilclKer^. h. Kartoffclbau — t^.) D. Verein f. GQterbcainle. — P.Moisal* 
Nemaiodenfanspflau«. — Z. Arbaiiaprogramat d. Laadwirtaidiafl»- 

niiii. «. — Daagow SB KartoDda. iSOi) Vom KwasidBnscr. — D, Kallg. 
d. Rügenbogaaloridle. 

Waganar G., D. Waidreni« u. ihre aaehliall. EAMig. NaadanHa. INw* 

maoa. (SB S.i M. to. -. 

Kichhorn A . ß. akM*! M:iS«».-.V f d Proji-cihfarhij^. Broiler InrienrSume, 
in R. BcX. t. d, n:;'. I.aI. Hurrii m:i i l'ti er: ii- s. ."lann . \' ^ r [■ IL'.i: ssen 
«hcorct. bejechnci u. MicJmer. dirgest. lierl., Sehuiier & BuHeb. 

Poll V... i>. PfttflMlIanaa la 4. Iaadw. Thlarsachl. Stang., UlaMi. (SMS.) 

M. 



Schöne Lkteratur. Varia. 

Meysenbug MnUvida von: Dar Labensabend einer Idaa- 
tiatln. Niiciittug zu d«i) Memoiren einer Idcalistin. Uerlin, 
Schtistcr & I.oefTier, 1803. 8' (VIII, 475 S.) M. 0.—. 

Das mit einem prächtigen Bild von Lcnbach geschmückte 
Buch wird allen Lesern der bekannten Memoiren willkommen 
sein. Die IdL-alistin ist sich gleich geblieben. Frcihch ist ihr Idea- 
lismus eigener Art, Sic versteht darunter den Glauben an alles 
Schöne, Gute und Wahre, wenn es nur nicht in Formeln sich zu 
verfestigen sucht. Sie tat darum eine Feindin der poititiven Re- 
ligiunen. Aber gerade ihr Ilauptgrundsatz, dass diene» Leben 
nichts anderes ist uls die Erscheinung des Seins, sullte sie dar- 
auf führen, eine positive, reale, coticrete Erscheinung ^Ils .Se ns 
zu fordern. Hinter einein Sein, das es nicht einmal zur Ersciiei- 
nung bringt, zu einer realen Koim, dütfie, wo man glauben 
sollte, nicht viel stecken. So macht Jic Weltanschauung der 
Idealtstin den Eindruck des L'nfeitigcn, Unausgeglichenen, ja 
Widerspruchsvollen. Nur eine ganz dünne Scheidcw.^nd ircnni 
sie von der wahren Erkenntnis des Seins, aber sie will u! .n 'czlcn 
loi^isehcn Schlus-a^'t nic'it msuhen. Dnhrr aiifh c'r.c bicliic:i: .•\uf- 
iussung ailcr K.r::;!iclicii iMr'..;!:. lir. ut'r ^cn sm-^ di;:sc Tiigvh j^h- 
blältcr lur Jk- [iioJ.-rr'.L- i.'uUui f;ijsc Interesse. Sie fu:'.ren 

uns in das Lc-^^ii htr'. ni ru-ifnilcr i'.-ut icI lt und italienischer Ge- 
sellsohafifkr-.' ein. Uesonders der i-ail Wagner und Nietzsche 
bcUom-^a rnan h neues Licht. Das Buch geht in einen reclit ver- 
zweifelten Hinblick auf da-s moderne Italien aus, das in jeder 
Beziehung sich auf Irrwegen beiludet, ohne .AU'^sicht einci 11:'=- 
serung. Der scheinbare Idealismus der revolulionicrencfcn weiiera- 
tion hat in den nbstoCenden Materialismus der ido.n'.o.sLn Gene- 
ration der Machthaber umge-schlagen. Wio sieh aber auch dies 
alles verhalten mag. die erzählende und meditierende Idcalistia 
bleibt immer interessant, anregend, iiabenawürdig, sympathisch, 
aufrichtig und wahrhaftig. 

Wien. K r a 1 i k. 



Wiehl Si.; 9iu ganirt Stann. Sloinan. 2. ftuflagc 
©titttflürt, 3. &. Gutta SJodff., IH'JS. 8" (413 S.) SW- 6.—, 
Oncf R.'.'> hei vofri«neiide Bedeutung als Krzählcr noch ein 
Wort zu verlieren, hietlu! Eulen nach Athen tragen. Wie vielfach 
sind doch die günstigen L'rthcile über ihn ! iJic e^nen bewundern 
die Vornehmheit seiner Sprache, die andern entzückt sein feiner 
Humor, die dritten piciscii die gelungene Charakteristik der 
Personen, vvr_ icr iiiJltv die .V'.li terschult der SchiUlcrung u. s.w. 
Es ist selbstvcrsiandlich, dass wir uns diesen Utthcilen fr^ud g 
anschlteüen. Doch was uns R.'s Werke besonders we l. 11 ir- 
' «vhcinen lässt, i^it die gesunde Lcbcn^anschauung. die aus ihuen 
^l'i i Iii. >Ein ganzer .\lunn> beweist dies neuerdings. Das Bui h 
; muiliet su hariiioniscii an, wie der Lebensgang eines klugen 
1 Menschen, der aus allen VerhälliU'iscn die richtige Lehre /- i r. eitn 
j weiO und stin Benuhmen gemüD seiner richtigen Eikcmms 
rcRclt. .Ii /: liitii: v. Offene Bemerkungen, kniippe SentenZ'-R lindc i 
sich ciLgL-ir u; i .i.h kostbaren Per'ien in einem reichen S.u:'r.w^rk. 
Sic sind dt 1 Hiel t reifer l.cbcnserfalirüng und t -^ ^^ii-.^ SL-'. jlt- ;! 
Denkens. Uäs., ;.;Jer Leser sich freut, seine eigenen Gedanken 
und Empfindungen so natürlich wiedergegeben tu findeng sengt 
I für die Classicnäl des WcrUc*. 

^aHttrlaan (rbct^otb ^ib o. : lihbafah- viiuMtiAe ;'un'cile 
aiii bfin nmnttn 3abrt;uitbert n. Ut). i'eip;ij), ^öiiatl» ^lixitanu^, 
WM M» (IM 6.) SW. 2.-. 
I Die im seecs*ioiii>ti*chen S;ile ausgestaltete Novelle enl- 

I «.pncht iiuch ihrem Inhalte nach diesem Genre, sowohl was die 
grellen Farhcntune der Schreibweise anlangt, als auch was das 
Eijä,enthümliche der Mache betrifft. Das tragische Ende .Ahbasah's, 
I der I Inlb-s chwcstcr des durch seine Grausamkeit berühmten 
I Kalifen Ilarun al Raschijd, sowtc dessen treucslen Dieners, des 
j Groflvaziara Djafar, des latsten 8«rnekidet), bilden das SiycL 
j Der Verf. hat aieh als Vorsprach das Wort Goethe'a gewihtt: 
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»Und wozu wären denn die Poeten, wenn sie bloQ die Geschichte 
eines Mistotikcrs wiederholen wellten ; der Dichter muss weiter 
gehen und uns wo möglich etwas Höheres und Besseres geben.« 
Den ersten Theil dieses Vonpruches hat nun der Vert erfiUlt ; 
er ist dem Historiker Kremer in seiner >Culiurge«chtehte des 
Orientes unter deo KtUhn« tffttlich gefolgt, das »Höhere und 
Bessere« aber, das JedenMU in der künstleiisohcn Aurrnssun^;, 
in d*r drtmaliKtien Entwicklung des StolTrs liegen sollte, hut 
olieniMir unter der Theitung der tragischen HeldenroUe zwischen 
AbbtMb und Djafar merklich gelitten. Abba«iih gibt zwar der 
Novell« den K«men. Ujafar'g Geschicke aber sind durchgreifend. 
Immerhin wird die Novell« vielfach mit Befriedigung gelesen 
werden, insofern« d«r P«rb«nuuber des Orientes selten seine 
Wirkung v«rf«Mt 

Wien. M. HeyreL 

Oillt) 9tlfrib: «iinttrne von Morbrmrl;. SloocIIcttiMt unb 
eiiäm. Korbtn, ^icte, 6oU«u, im tLiS" (185 6.) VL 1.-. 
Der Urheber dieser Miniatur-SecstOeke ist ein Kflnstler, und 
«rar, wit Hobbd Mfl« »von WIrfad bii lun Z^c Er nimmt 
NMur vad MenMbeB bto in dl« IWiMleii 1fBane«a ia ii«di auf 
und rcpiodudicft sie mit der Prciafigiifccit des oeblen Tdents. 
Ws« er tehnn, lebl — wis nicbl suaschUeSt, daas es suweilen 
noch etwas conoentrierter leben kfinnte. Stimmung bat er immer 
und erwcdct de auch inner. MH der Sidietheit des Meisters ver- 
tfaeilt et die PsrbenlAoe, und dass er es fast nie su freigebig 
ibul, will seinem Temperament gegenüber etwas bciflen* Sein 
ReaHemos Ist mitunter von hinreiiender Idealitit — und nrngekehct. 
Den Humor bnucht er gern als Omndflirbe: wo er ibn iv Uiten 
ScMagtiehlem auiselst, steht e« ihm und eebiem Worin «atscbie- 
dcn besser. Binen gang nrtca Kaueh der Remantilt säubert er 
mit unnacbahmllahsr Gisisi« In die LüJle. Auf die BaeillMtbnIlr 
einer gewissen »Moderne« ist er ei^lcebt au sfkraehen, aber die 
eine gro0« Wahrheit kat er grandlieh innat dass die Kunst die 
Hatnr niehl st6r«n darf. War diaa BfleMein Kesl, wird aeeh mehr 
au* deradban Qualle verlangen. Es wird ihni vorauasiebtlich 
werden, da »Aqtierelle« ein eehSnes Veraprcchen auf die Zu* 
kund -St. 

SbiJ) iiUi[u-:iii; Xtt aHutl« iHod)€. ^»iiiiuim uuli lic^.« 
Serie U, Jihrt,. 38.) (ginfiebrlii, Qbtvlt & SHidmbad», ms. U.-H" 
(64 £.} '31. —.10. — Wir können die kath. billigen Volksblblio- 
thrkcn nicht freudig genug begrüOcn — vorausgcrfctzt, dass sie 
TrL'ffUche.'t bieten. Zu diesem gehöit das vorl. Wcrkchen sicher 
nicht. Die dargestellte Handlung soll »vollständig den Thatsachen 
entsprechen«. .Möglich ist das ja, wenn auch schwer glaublich. 
Jedenfalls eignet sich ein solcher StulT nicht zur künstlerischen 
Behandlung und erst recht nicht zur Lcctüre für »die reifere 
Jugend und das Volk«. Auf diese hciSt ee vor iillem positiv 
einwirken. Man zeige ihnen die Tugend und auch das Lasier in 
ihrem wahren Lichte. Aber der Abscheu vor dem BOsen erslicite 
nicht die reine, mächtig auf- und nachstrebende Freude am Guten. 
In dieser Beziehung darf und soll die Kunst das Leben corrigieren: 
jenes L«ben nämlich, wie es das fm de siede oft in «bstoOender 
Form SU zeitigen pflegt. 

G6S8Weinstein. G. M. Hamann. 



Dr«S«lly Anton: OrabtObrNlM, Sprüche auf Marter. 
nlHlM und BIMMSoken «le., dann Hausinschrilten, 
WirtMeMM*r«Triiiitilub*nr^mef OarVtlia-lnschrlfton u. s. 
Snisburg, Anlon l'uelet. (1898.) 18* (VIII, 17Q S.) M. 1.40. 
Seit SS Jahren hat der Hrsg. dieser Sammlung das Ider vor- 
gelegte Malertet aus vcrsehiedLnen Gegenden zusammengetragen, 
in der sicheren Oberzcuguni;, das» d'ese oft unscheinbaren 
Sprüche und Reime das besondere Interesse des CuUurhistorUters 
anregen müssen, da sie zumeist im Volke entsianden sind und 
datier in ori^eller.Weisc dessen Denlien und Fühlen wiederspiegein. 
Wenn auch die bereiu verSffenilichte Litleratur Ober diesen 
Gegenstaind einen aicmlichen Umfang angenommen hat — iCi 
varweia« unlar vidcn nur auf Dr. L. v. HArmsnn's und Rosegger's 
Sammlungen — , so erweitert doch ji der neue Bi:itrag auf diesem 
Gebiet« unsere Kenntnis der Volkspocsic oder der in das \'cjlk 
durch Gebet- und Liederbücher eingedrungenen Sprüche. Die 
Wiedergabe der Reimlein nilein kann aber Rcrnde den CuUur- 
hislorikcr, an den sich der Hrsg. viir allem wendet, niclit befrie- 
digen ; er verlangt auch eine auslührhchc Darstellung der Grab- 
steine, .Marterln, Todtenbretter, der WirtssclnlJcr u. s. w., er ver 
langt nebst genauer Angabe d«T örtlichkcitcn — welchem Vir- 
lengen der Hrsg. übrigans gerecht geworden ist — auch eine Unter- 
suchung nach dem Uraprung« dieser S]>rikGhe. Vor einigen Jahr- 
sehnten fretlicfa muast« man schon suftieden sein, wenn 



sich jemand der Mühe des Sammcins der bloOen Inschriften 
unterzog; heut« aber stellt man erhöhte Anforderungen. .\n .'.cn 
Marterln z. B. ist in der Regel für den Ivunsthistonkcr das »;.h- 
ti|;ste in dem gemalten Bilde gelegen ; das Kild sngt oft mehr 
die Inschrift. Ebetuto verhalt es sich mit den ToJlcnbiettem, deren 
Formen und Aufstellungsartcn für ganze Ucziike typisch sind. 
Ich bitte auf diese Forderungen kein besonderes Gewicht gelingt, 
wenn der Hrsg. nicht seibat den Kunsthistoriker herausgefordert 
hilttr. den Inhalt der 874Sprache nSher einzugci\cn, ist hier 
nicht der Plutz ; ein Thtil ist schon anderwärts veröffentlicht ge- 
wesen, bei diesen ist die Quellenangabc gewi!>scnhafi erfolgt. 
Wien. Dr. Wilhelm Hein. 



Slbalbrtrt 4f n^ficträ^Itc SOrrfr. Wtt bioDca4)bifd)et 

(Eiiildtuttg von !Kitbi>lf Mlrinrcte. i'ei)?std, $6. Sieclain jitit. (lä!>l).) 
8» {271, 'M\ m, 472 3. m. »ilbii.} 3 9S., geb. 4 »J. 

Die Summe dessen, was Stifter geschaffen, sichert dein 
»Dichter des Hochwaldes« iils Meister pr i ,i -eher Darstellung 
einen heivorragenden Rang unter den deul-cjien Sih'iftstellcrn 
Österreichs und Deut>^clilands. Die wiederholten Auf atjen seiner 
Schriften bezeugen das rege Interesse der weiteren Leserkreise 
aii. h Jt s IV !) d e r n e n Publicums an den Schöpfungen, du: 
si h luT.h ihren tiefin sittlichen Gehalt, die Meisterschaft 
dci NiUutscIiilJtriin;', d-.-i p-y^:l.:jl>sgi«chen Cna'aklciisierung und 
niciu zukl^t liiirch ilirc RgiiiiitiS dis Stiles und der Sprache aus- 
zeichnen. [jic v o:l. A-.iigabe, weK ln s: :li nr. die durch ihre 
Correctheit und liiUigkeit bctcanntcn ( :.i-.sikfr,i':<gHben Rcclam's 
würdig anschließt, bietet a;c .SuJic: >llniiicn Steine« und 
»Erzählungen« — also stimmt; che S:it:L>r hiirakicrisierendcn 
S^h-ifiL-n — unter Ar.u cnduii-; ■-o: -.-. iii.ji Tixiki stik. Voran geht 
c;r.c au-luhcUclic Umii;i .■ip': c und lit:ei.a:i».<lic W'iirdigune; Stiftei's 
Viin Jim Herausgcbtr K'u(|i..il Kleinccke, dessen IX^r^tt-'i!!!: g von 
wa.niir Begeisterung clulU ist, sich abt: au .i ^'i-iicn d'o 
Schwächen des Dichters nicht vcrschliiOt. in. r leitung endet 
mit den Worten: »Reinen Heizens hat er i^lwuIicI im Tempel 
der Kunst, den Blick emporgerichtet zum [ ic.il m jeder Gcstal', 
mitbuuend als der Berufensten einer an ■Sun Kcichc des Hohen 
und Schönen auf Krder>. Mit Begeisterung hat ihn d.-is deutsche 
Volk emptangon, als die ,Studien' zum erstenmal« i'en Weg in 
di« Welt nahmen, und es hat ihn nicht vergessen, soviel Hc- 
deutendes and ßcdeu^samcs auch unsere Littcfutur seit seinem 
Tode hervorgebracht. Und so lange der Dcuuchc seine Dichter 
hochhält und sich den Sinn lür Reinheit und Wahrheit in der 
Dichtung bewahrt, so lange wird wohl auch, als der Bebten einer, 
der Same des Dichters der .Studien' unvergessen bleiben, der 
Name : Adalbert Stifter.« Den Wunsch, welchen vor einem haltten 
Jahrzehnt ein Biograph Sliftcr's aus'-prach : »E'nc würdige, neu 
revidierte Ausgabe der Werke Stifter's wäre überaus zu wünschen 
und würde jedem Verleger zur Ehre gereichen«, erscheint durch 
Rcclam's Verlag sunt grflOten Theile erfüllt, da der sorgfältigen 
inneren Redaction die iuSere Ausslaitung entspricht. Klarer, großer 
Druck, holzfreies Pairier, ein moderner, solider F.inband —> und dies 
alles um vier Mark — eine solche Aufgabe bedarf beiner Em- 
pfehlung, sie spricht für sich selbst und ermöglicht es sugleicb, 
dsss Stiller durch die Massenverbreitung Gemeingut Aller werde. 
Briian. M. Groli^ 

m e q f e SHiita : Wer n ^ibicjaf oiv«. 9ioiiM».2 VU, jWmllli 9ml 

aifl, IHlty. 8* {UM, lU) S.) W. 7.-. 

Wer auf Grund des Titels einen »russischen« Roman mit 
seinem gewissen exotischen Zauber des Sciinees, der \Vi>Uc. der 
.Agenten eimr geheimen I'olizei mit der stets drohenden .Aussicht 
auf Sibirien erwartet oder befürchtet, wird s:>.h ciiliiiuscht seiitii. 
Die Verfasserin hat es niclit nöthig, diese al-'geiiiitzlL-n Dcconilions- 
und Ausstiitt irii^i'oulissen als tlinlirj^TUivI zu der von ihr ge- 
wandt, in .ii ',, HR (."apileln sogar glänzend dnrgtstilllcn Hand- 
lung zu verwttlen. um das Intercssi' des Leseis in uiivviänderttr 
Spannung zu erhalten. Die Sorgfalt, mit der die Verf. den t'harakt-f 
der Tiiigerin der TilcUoile, urcr nuc:: den dm anderen auf- 
tretenden Personen entwickelt hat, ist ebenso nncrk. nnciiswi rt 
wie die Cninposition der C.isammtcrz.Tl luiig, in der die ein-'.elrrn 
Faden gesehicUt zu einem tianz^n vcikniipit vind. B-.i di-m h.inil- 
weiksmaüigcn Hctriebe der » Abschliichlung« - Uvspic liung ist 
nicht der passende .Ausdruck — wird vicücicht diu Arbeit lici unter- 
gerissen oder todlgcsclnviegcii werden ; dieses Schicksal cfUhten 
Kcnug oft recht wertvolle Bücher, um nach cirn>;ei Zeu sich di>ch 
die verdiente Anerkennung zu criingcn, welche wir diesem 
Ikaselndea Ronan schon bei seinem ccstcn Erscbnnen wünsciicn. 
Brünn. M. GroUg. 
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Wrnfc^ilb Starl: Hn9 rinrr obrrf(fiIrrir4cn ftfrinlf abt. 

Stijjcn. Mottolotp, «. SiWinno, 1H!)8. flr. K» (V, '.»4 S.) 1 91. 
Das viclver»polle!c, zurücngescistc und verpönte Oncr- 
s>.-hlc<iicn m-t seiner zntilroichen, mühsamen, intc'ligcntcn und 
nc>fiigcn Bevölkerung I at in letzter Zeil seine Schildcrer und 
Dichter gefunden. Besonders Usst «ich der Veringsbuchhändicr 
G. SiwintiA in Kntluwitl die Publicmion von Werken in prosaisch. r 
und portischer Form angelegen sein, die eine bessere BeUannt- 
KChnft mit diesem Thcile Schlesiens und gewis^crmoOcn eine 
Ehrenrettung »einer engeren Heimat heiweckcn, l)ieser Abncht 
dient auch obengenanntes ßüchlein von R., dem rühmlichst be- 
kannten Vcif. des Eizählungen-Cyklus »Falter und Mücken«. — 
Ii) elf Capitc-In, deren erstes zugleich die Kinleitung mit umfnsst. 
werden dem Leser eine bunte Re>hc lebendiger, origineller Typ.-n 
aus dem t.ebcn und Treiben einer »ohrrschlesischcn KIcinMndt« 
vorRcführt, die durch ihre realistische Darstellung, ihren unge- 
zwungenen, stets aus der Situation sich ergebenden llumur eine 
unwiderstehliche Wirkung ausüben. Das Büchlein ist hübsch aus- 
gestattet und wird jedem, der sich für Cu!turgeschichtc und 
Volkskunde interessiert, sicherlich eine angenehme und humor- 
volle L:clüre sein. 

G'ati. Dr. M ü h l a n. 

«Srrl||«r'4 ^tolfiSbibUoilitr. 1.-8. ^Jonb. i.'ei<>ai«, Ji. sJcrtber- 
181)l>. 8" k i^b. m. ..'iD. 
1—3: 3. *f(lf r, Xfr 5!Ji(^hi^t Gine Dl)et6effif<l)f Toiffifittiirtitf. 
(VI, 17-i «.) 3». 1 ijli. - 4/5. Xcti-, äartbduirrfd) «iinbort. Giitf 
obtrbf'f'ifht Xorfgrf(t)t<1)tf. i'12:i S.) VI. \.~. — (j. Xrn, 
'iai Welbffucrdicu om SBiltftrmid) (Siite obfrfifififdit Xorf= 
flc)d)i(htc 3) W —.')(). — 7 im.bfä l^rirr f>"öbfä. 
ttr nfhcifttitbc Sd>iil»ma(bfr. (Sin ¥llütt aus btr ©rfthiditc bfr 
*^ft l'pnbon a«ii(ii>it. (Jiii^tgc uoiji «crf. bfti>iaiflfc bcuti(be 
flbftrtraflung. (US.) il>'94.) SW. — ..iO. - 8. ;^r. ^oUfttiff, 
Xur<^ «mmijur Stille, ein ibüb cm« bcr ÖMcntoatt. 2. "Miifl. 

®.) (1S94.) -..m 

J. Becker, der Sohn eines Dorfschäfers in Ohcrhessrn, ist 
ein echter Volksschriftsleiler. -Seine KrzAhlungen haben eine gesunde 
Kialistik und enthalten manches, das nicht nur den l.eser, der 
l'ntiTlialt ing sucht, sondern auch den I.ichhaber der F.thnogrnphic 
cffieut. Die hessische .Mundart, die seine Geslalten 'prrchtn, i*t 
dem Süddeutschen wohl etwas fremd, aber dennoch verständlich ; 
bei besonders cigcnthDmIichen Worten hat B. die neue hoch- 
deutsche Woitform daneben gesetzt. — Ober Hughes (Bdch. 7^ 
f. Öl. VI, 504. — Patzschke'n Büchlein, für protestantische 
Volksbibliotheken geeiKnel, steht an poetischem Werte hfthcr als 
die Werkchen Becker'«, wenn übeihaupl der Asihetische .MnOstab 
angewendet werden soll. Ks mag aber als bestes l.ob der Wctlher- 
schcn Volksbibliolhek bemerkt werden, dn<is sie ihrem Inhalte nach 
durchwfgs moralisch und christlich ist. 

Wien. W. Schriefcr. 

Stkri/tt» J. k,ti», Akitti, J. WkiitHiihAftfH in Wirni 
„) A\mmHtch d. k. Ak. d. WIt» XLVKI. Jjlir^. ll^«. 

Skraup, Mclhnden J, chcm Sj-nihe»c — Nekrnloce v A v. Arnclh, 
F. Il<>fm.inn. t. v. ti'incr, (i. [luhlcr, I). SchCnherr, f. A. ToiTi»»chek, 
\V. Wiiienbich, D P. nmango». A .Schraiit, M. Frh. r. Kl>ner-tschenbach. 
S. Slricl^ef, A. des Cloiiciux, F. Rrioschl, R. Leuckarl. — Berichte d. 
Gesaniintnkadeirie ii. 'i. ph!ln«.-hi>t. Cl. (v. A.Muber), der natli.-nat. Cl, 
'V. I- . Mach. 

1^1 Afclil» 1. at««fr. Oatelilclit*. IIJ. I. XXXVI. 1. ILilfte. 

Heer. D n»terr. llanJeKrnliiik unter Marin Theresia u. Joseph II 

— .Menc'ik. K Tagebuch wührcnJ d. MelaccK. v. Wien i. J. tlK.1. — 
Hirn. [>. crMen Veisuche Kn. KuJulfi« lt., um in d. Atleiriliesliz d. (jraf- 
hcli ft Tirol 5!« Keimten. — Menifk, l>. Seine K«. .Miiximllian II. nach 
Spanien i. J- l.MN. 

cj Font** rarum A<i*(' laearum. 2 Abih. Bd. L. 

I.oscrih. Aden ii, <Torr>-<pondcnzca z. Gesch. d. GcRenrcfirinatlon 
)n lnner>"->teir. unt l>zh K.irl II. IW-Wi. 
4) Oanktehr ltan d. mith.-nat. (^1. I.XVI. 2 

Cb. J. Deiilcnrr»! in Hombav i. J IWt7: Albrecht u. r.hon, 
ir. \Vis>ei>sc^."illl. Ti-cil, bi l'.ilholoij nnatom. UntersuchRtn m Kinitchl d. 
palhivtii;. Ihs'oloüie u. Rakte-K'li cie. 
r> lilzancabarlelil* d maili..n3l. Cl. Rd. CVII. 

.I//4. /, 7: Se->iler. Cb. d. dch. Wundrelx bcvrirkien Beweegs- 
erseheuijicn d. Zellkerne« u. d. Prntoplii«roa». — Rrbcl. ho-Mic Lepl- 
doplcr^n nti5 d. .Mincilnformaiion v. <,abhro. — Molisch. Holan. Ilei b 
ach'pcn auf J«va _ t'b d. »or. Indisok-ahric- «i. neue Indii-ornanien. — 
^tcl^d^chncr. l'h. emiiri; Ki»char(en iiu« d. I^ulhen Mccrc, — Kecke, 
lienchl üb. d. <;ra«tiizer KrJbcbrn LM. Ocl. b. yi Nov. IW. — Afiii. //», 
fi'': -Stolz. K. neue Form d. HeJingt:. r. Inteiirierbnrkeit c Function c. 
Vecinderluheo — Leciier. Ki-iIkc llcmkpcn ub Aliiminiumanodm in 
ALuin <'■>!;. — LIznar, Ob. J Ander);, d. erdinajennt. Kraft m. d. M>'ili«. 

- Kuhn. Cb. TeiracJcr in schifffcispcciiver l..l^•c. — I xneru 
schek. f^b. d. ultra» KiicHeii Fiinkeiii>pei:ir.i d. Klcmenle. Wipper- 
mann, Ch. Wcchsetsifomcurven b. AnwenJi;. v. Alummlumclcklroden, — 
Mach, l'n. cln-KC Vefbcscrs-'n an Inierfcrenzapraralen. — Lauer* 
mann, Z. Xoiina cnprobiem d. Hyperbel. — v. Geitler, Sollz Qb. com- 
plieierle Frreger Hertz'sclicr Schwingungen. — v. Schweidler, Ob. d. 



lichteleklr. Emchein^en. — AHk. /tt, j: Gol dsch mie d t. Ob. Telra- 
hydropaparrrin. — I rnich. Ob. d. FntzQndlichkt. v. dOnnen Sci.-htcn 
exrl"^'*'r (iaKgemrnre — Liehen, Ob d. Vorkommen einiger einfach»ier 
Konli-nslofTvcrbindpcn im Pnanzcnrc'cH. — Franke u. Cohn, l). Con- 
Jen- alion-rrnducle d. Unbulyraidchy te». — ilerzljri Ob. Condena.itinns- 
pMducle d. PhlnroKliicins u l'hlornjilucids. — .Murmann, tiernkgen z. 
lieMimmg. d. Zinks u. Manican» a1« SuiliJ. -- Der»., K- neuer TlaKcl, cl. 
-Rohriieget*. — Kohn u. Ku1i<c-i, 7.. KennmlH d. StrOf hantmi. — 
Goldsetimiedl u. KnOpfer, Conden^aiinnen m. I'hrnylaccion. — Ham- 
burger. Condens.ilionen r. PhlatalJcliydsIure m. Aceion u. Aeelopheoon. 

— Kreimar, Nutz üb. d. Vcriulien d. P'iiali.ls h. d. De-iti'.liilun m. 
Kalk. — Skraup, Ob. d. Ace'ylierj:. m Zuliilfenabme v. SchwelcI.'iJliire. 

— Cordler v LOwenhaupt. Z. K«nr.tni< der dem Ciochonin l-omereo 
Basen. — Henrich, Ob. Herlvale d. AmIJoorcin«. — AUh. III, H—io: 
Sitzuncübcrichle. 

Ol« Oranzbctan. <I.pz., Griinow. l.VIll, 13 15. 

IM.) K dlKch franzO«, Knilonalist. — V. d. BrÜKgan. Nation u. 
Sunt. - KirchhcrR, Obilailnde b. d. HenlenbowilligK. — Stern, A. 
Oprcrmsnn. - Glan», D. froMne Fngrl. (M.i Kaemmcl, Bismarck'» 
GeJ.iiiken u. KrinncrRt-n. - Miller, l>. .Sircilkrlf:« Italien« — 3 Revolu- 
ii'inen m J, dochen I.ltt. — Üb. J Burckhardt's srlecn. Collunrrncb. — 
KrfiKtr, Auch e., der dahoi «nr, — 1 15. i S ch n ei d er, D. Krr'lne d. 
Palistinalahrl uns. Kni«rr«. — Wie Ryern e, mod. Staat wu'd«. — 
Jor sirn. I.iilerar. Leben am Rhein in d. Nlitie d. 19 JhJt«. — Borkuwaky, 
l>. tolle Jalir In e. kli^incn Stadl. 
Oa» Macatln I. Llttaratur. (Berlin. 1 LXVIII, 13-13 

(13.' Steiner, H. v. Ilofmannsthol — Meyer. 2 Xothtchrele. — 
Hirschfcld, P illudium z. Heritfee. — Aram. G. Hirschfeld. - Arno! J, 
Tina Miau. - (M.i Steiner. I) Kriieh». z. Khc. Maeterlinck. GlDck 
im Li-IJfn. — Mornsun, !>. Behiindljt. juecndl. Verbrecher in Ucscrgs- 
an»tallea. — Landsberi;, Fontane'» Stecilin. — Sosmowsky, Scu'uas. 

— (I.T i Ilouhcn. Rechtsverdronscnhcit. - Breyslp?, Treibhau skun St. — 
Siciner, 1). Lumpen. — .Muslkalisclie«. — Mod Lvrik. — Beil : Pramit- 
tuTg. RlaUrr II, 13- 15: (I3.I Feilsch, I). Rechlspreclig in SchiedBeericlits- 
«iclien d. dl«eh. Bahr.enverelns. — La n d she r i:. Grabba. — lU.) Micnel, 
I). I. i)on Juan lir.ima. — (15.) Sielner, Wiener Theaier 1802-«. — 
Heeina. — Iniimes Thentrr. 

Ball. t. Augabgar Pottflg. i Augsbg ) xm». 25 u. 28 

i2.'i.i Nochm. ciniL-e -Indcxcedanken« — A m rh e 1 n. Kl. Minhlgen 
au« d. Archiv d. bisch Ordinariats zu Wurzbg. — S c efr i e d. Fnb Thicmo 
V. Salibi;.. Grafen v, Meglinxen Frontenhausen. Kreurcslahrl u MSrlyrerlod 
In Paiai>llna ItOI- 1102. — (36.) Hericin. F.. merkwQrd. Pfarrhaasban- 
gesrhichte. 

Doeumanl« d. FranM. (Hr«g. A. Fickert, M. Lang, R. Mayreder.) 

1. I u. 2. 

(1 i BjOrnson, E. R'lef an Frs Fickcrt, — Menger, I). neue 
C.-P.-l>. u. d. Frauen. — Ui terlehrennnrn. — Cee c onl - 11 u c h, Fra 
Cele«tc. — IS I V. Phillppo Vieh, Frauintohne. — D Voloi iirn la d. 
PrivBi«chulen. — M a y reder- Oberm aver, Frauenverema. — ßruvk- 
Aolfenberg. Z. Historie d Spllzea. — Z Frautnhewe.;);. 

Raelam'a Unlvaraum. (I.px.. Rcclam jr.) XV. 15 u. llJ. 

l.V' Jensen. K. Schuld — H a a rh aus. A v. Dyck, — Ward, 
Ina Anne-.MarIc. — K laeber, Dch. GaliUa. - VII 1 Inger. Die vom Wald. 

— 10.) K laeber. Bei EckenitArde u. r)Uppi'l vor SO J. — HesdOrffer, 
.Mi.d. FrUhlingshIutneii. - Blichner. Uc Ihoven'a Geburtshaus. — 
V Buchenau, Kreuz u. Halbmond. — Beil.: Gallet, Capilän Salan. 
DI« Ramanwalt. Bc>l., Vita.) VI, 3.-1-28. 

25.1 Ja ni t «cht k, Liebcn-under — Wasncr. Seine Liehe.— 
Ciiiraiid, Lolo'g Kerufg. - llnllslram, Dunkel. — 30) Margueritta. 
1). eJle Dame Satilia. — (27) v. Kalcnherz. Die Scmbriiikj-s. — Kip- 
ling, Frtililing»rrnnen. — Reichard. OMafnkan, JagJtirauch. -• ■28.) 
V. .»tcnglin. Zu Haus. — ürad, Oulntu« T.iuzkcn. 
Jugand. i.MiInch., Hirlh.) IV, 13 11) 

i;t.) Febove. Snnderb. Geach. v. e. Karpfen u. e. General. — 
tlildeek, Gici'» Debüt. — 'H./ HernMein, Geschichten ohne Anfarg u. 
hnde Ru rck ha rd, Aus d. Wanderten e.Theat. rdirector*. - (lü.) .\l e v er- 
För>ier, Ttie.lermädel. — Sa I ze r. Wartim »ieli m. FreunJ Frjnx m. 
Vergnagen zum Sog. .grollen Haufen« zählt. — . Kl ) S t ri n d b e rg. Hnl- 
liicinnliuncn. — flaudel, Gedanken. — Hardung, Barmherzigkeit. 
Wlanar Ruadaetiau, iWien.) III, 9 u, 10. 

9) Ksvwcin, Von d. Krtd-g. — Oehler, Theodotut. - Striod- 
bare. Irradiation u. Ausdehngsrrrmngen d. Seale. — Allenberg, l>. 
Dlchicrs F eundin, — de Gourmnnt, t ariserBilit. Ru'.kln, Kunst u. 
.Moral — llariwig, D. iiolierie Charakter. — ;tO.) Altanberg. Gill. — 
Schwaiger, E ItiitL — Aacnijefr, Ehe. — l.indner. Cb, H». 
Schwnlser. — v Pntlknmmer. Zur Nacht. — Cippieo. D. IragOJie 
d d'Annunzio- — SchOlormann, Secession. — Graf, Concerle, 



Dirkink J. v., Heckenrosen. No\-ellen a. Skizzen. Sicvl, .Mlsslonsdr. 
:iii s ) \\. i.:t>. 




V erlag dar Jos. Roth'.schen Verlax«...i r cluni; in W len . U .i.inn.'.c 't-aBc Iii. Mezzanin; und Sluiigart. — Uruck von Jo^c^ Roller Co., Wien. 
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Theologie. 

Hurt«r H., .S. J.: Nomenciator literarius recantioris theo- 

logiaa catholicae, thco'ogos cxiiibcns actatc, nationc, diüci- 
plmis di.stincto-i. Toinus IV.: Thcologta catholica tempore 
mcdii acvi. Ab anno 1109—1563. Innsbruck, WagnCf, 1809. 
gr.-S» (VII S.. 1306 Sp. u. CCLV S.l M. 18.—. 

Überaus dankcn.svvcrl hat Ii. seinen N(ymeiul<Jtor 
tu, rtcentioris theolcgiae cath. nach rückwärts durch 
d«a HoA, Namenciator Iii, theologiae cath, mtdii aevi 
erglntt. Derselbe besehrKnkt sieh, wie H. in der Ein- 
leitung hervorhebt, fast ausschließlich auf die im Druck 
vcröffenllichten theologischen Schriften und Schriftsteller 
der mitüeren Zeit unter vorzaglicher Berücksichtigung 
der Theologen aus detn Ordensslande, deren Namen und 
Werke durch die zahlreichen Ordensbibliographien leichter 
und vollständiger sicherzustellen waren als die der wclt- 
geUUichen Scbriflsleller. Die Anlage des vorl. Nomeiiclators 
Ist im Wesen die der frOheren Binde. Nach Zeltrluinen 
von 30, später 25 Jahren werden in je vier .\btheilungen 
der: Tluologia scholastka t t poUinica, Scnptura s., 
Historica eeeUsiastica, Theohgia practica die einseltien 
Theologen unter Darlegung ihrer bemerkenswertesten 
Lebensdaten und AuMhlung, häufig Charakterisierung 
ihrer Werke vorgefüliil; es fulycii chronologische Tabellen 
der Theologen nach Uisciplincn und Heimat der Ein- j 



zelnen ; den Schluss bildet ein Sachregister fOr den vorl. 
Band und ein Namenregister für alle vier Binde des 
Nomenciators, also ein Namensverzeichnis der Theotogen 

von 1 109 — 1894, das wohl an 12.000 Namen uitifassl. 
Die Summe der von H. auch für diesen Band geleisteten 
Arbeit ist stauntiiBwert Es sind mehr als 2600 Theo- 
logen, welche hier mit ihren litlcrarischen Werken 
an uns vorüberziehen: 317 aus dem XII., 325 aus dem 
Xlll , 420 aus dem XIV., 629 aus dem XV. Jahrb., 91 7 aus 
den Jahren 1501 — 1563. Die bibliographischen Angaben 
weisen einen sehr hohen Grad der Vollstindigkeit aor, 
wenn man den Umfang der ?j leister.Jen Arbeit und 
die Schwierigkeit ei ner erstmaligen Zusammenfassung des 
weithin zerstreuten Materiales ins Auge fasst. Das mit 
Sorgralt verfertigte Sachregister gibt einen höchst instruc- 
liven summarischen Oberblick über die Gegenstände und 
Fragen, denen die .Aufmerksamkeit der mittelalterlichen 
Theologen zugewendet war. Hebt H. in der Einleitung, 
wo er bescheiden der Mingel seiner Arbeit gedenkt, als 
Grund des verhiltnismüOlg raschen Ilcrvortrctcr-.s mit 
diesem Bande seines Nomenclaiors (der Iii. Band der 
2. Auflage erschien 1805} das »setuctus non exspeeUttf 
nec aHHorum dccenuia polHecri tibi potest^ hervor, 
80 möchte man gerne den Wunsch aussprechen, dass 
CS ihm bcschicdcn wäre, i-.oc!i Jen Nomcncl.ilor der 
j altchristlichcn und frühmittelalterlichen Zeit zu bearbeiten 
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tir.i so die bisher crscbicrencr Bände zv.m NovicnclattTt' 
iilUrai ms uiuviisiic t/aolo^iai' calhohcaf zu vcivüli- 
Ständigen. — Interessant sind die Übersichten, welche 
4ie cbronologiachcn Tabellen der theologischen Schrift- 
steller dieses Zeitraums besQglich der Dlscipllnen ge- 
währen, denen Sic ihn- Arbeil zugewendet. Diese Tabellen 
lassen in der an sich so trockenen Aufzählung der Namen 
selbst klar den Entwicklungsgang erkennen, welchen die 
wissensehafiliche Arbeit in den einzelnen Fächern ge- 
nommen, den Antheil der einzelnen Länder, Schulen, 
religiösen Orden an derselben, die Kraft des Auf- 
schwunges, welcher ihr am Ausgange des Mittelalters 
und im Beginne der neuen Zeit wenigstens extensiv be- 
schieden war. Die durch fetten und gesperrten Druck 
hervorgehobenen Namen der bedeutendsten Autoren er- 
scheinen wie die Wegweiser, welche die oft genug 
«useinandergehenden Richtungen in der wisssenschaA- 
liehen Theologie jenes Zeitraumes marlcieren; diese Namen 
sfc'Irr. fast Mir .sich allein sehon die ( I; ündpfeiler dar, 
auf denen eine theologische Litteraturgescbichte dieser 
Zeit sicli aufbauen liest. — Druck und Ausstattung des 
sehr «mpfelileMwerleti Buelxes sind irortreiriicb. 

Wien. Schindler. 



Härtung ßr. H., k. o. & Proreasor am königt. Lyccum in 
Bamberg: 0«r Prophtt Arnos, nicli d«in OrandtAxte 
•rkllrl (Bltalbeiw Sonünn, hrsg. v. O. Bard«i|iew«r. Iii, 4.) 
Prnbws, H«rd«r, 1898. gr.-8* (16» S.) M. 4.80. 

Die Monographien des bekannten Würzburger Rxe- 
gcten Scholz über die Propheten Joel und Hoseas scheinen 
für II. da.s \'orhild, vielleicht auch die Veranlassung zu 
der vorl. Arbeit gewesen zu sein, sumal da über diesen 
Propheten seit 40 J. keine Monographie erschienen Ist. 
Ober das Zeitalter, die Lebensverhältnisse, die Sprache, 
sowie die Beziehung des Propheten zu den übrigen 
Schriften des A. T. finden wir hier selbstverständlich 
mehr geboten als sonst in einer Einleitung oder einem 
Commentar zu den Irieinen Propheten. Beachtenswert sind 
lu-sondcrs einzelne Ausführungeii, ii: denen so ziemlich 
feststehende Ergebnisse der Kritik zur Geltung kommen; 
so t. B. dass die RedactIon des jetzt 7orl. Buches nicht 
durch Am 1, -a-n Ät crfol;r( "sri, dn^s vielmehr die Vcr- 
liiriduuj; JtT tjiiitliicn Jicdcn und Visionen des I'io- 
j'hctcn erst in späterer Zeit durch eine fremde Hand 
Stattgefunden habe; dass Hiob 9, e und 38, 31 ihre 
Quelle tn Arnos 5, g haben, so dass eonsequenlerweise 
die Ahfassinig des Buelies lliob in eine spätere Zeil ver- 
lejjt werden mu-a, als man vielfach anzunehmen geneigt 
war; daSS besonders die der Büchersprache fremden 
l?cJci'.S(irton und Wortbiklungen des Hirten von 'ri clcna 
nicht so sehr mit Jessen j^crn-.gerer Bildung als vicuiithr 
mit seinem längeren Aufenitinlte im nördlichen IJeiche 
motiviert werden. — FOr die Übersetzung mit Strophen 
eintheilung, welcher der Kf. T. zu Grunde gelegt ist, 
wurden ganz besonders die alten Cbcrselzun^;tii nach 
der Londoner fJibcl Polygloite zu liathe gezogen, der 
Urtext ist im ganzen sinn und wortgetreu wiedergegeben. 
In der ausj^iebii;sten Weise hat ferner der Verf. Rcnl- 
und Verb.ilconeorJanz benützt, ja er scheint bti seiner 
Arbeit auf eir.e niuglieiisl vollstiiiiJigc Angabe der Parallel- 
Stellen das llaupigewiclit gelegt zu haben. Nicht mi-iJere 
Sorgfalt lässt der Verf. der Sach- und Worterklarung an- 
gedeihen, — er scheint zuweilen Leaer roniuszusetzen, denen 



ein hinreichendes Verständnis rfe« T'rlextes und der hebr. 
Grammatik noch abgeht, wuaa er allerdings begründete 
Ursache hat, da leider Gottes bei uns dem Sludaim des 
hebr. Urtextes noch vielfach die unbedingt nothwendige 
Berücksichtigung Torenihaltcn wird. Dass der Verf. Kdmg's 
Lehrgebäude der hebräischen Sprache lIciQig zurathe gezogen 
hat, gereicht seiner Arbeit gewiss zum Vortheiie. 

Doch erwartet man bei eiiiar Monographie beraebUgter» 
weise, das* die «insehligige Litterattir volkaiiadv beniüi^ dass 
alle beaehienswerlen Resultale einer varnünhigm Testl(tilik in 
«ntspreehender Wetsa behandelt werden. In dieser Basiehuftg 
weist nun H.'a Commentar gar manche Mingel auf. Nur hei- 
spieUweise führe ieli die Texiemendatiür.en nn :, 11 ^£>i s), 

t|^J3'^ und fjjj^^ ^Jyp st. njy ,"najp, S, % mit Kautzsch und 
Wcllhausen f&t^ ^- Tih^f ^ H. gans unberOcksiebligt tisst, 

oder jene stattliche Reihe ijurch Wcllliausen dem Propheten »b- 
gcsprochcncr Steilen I, p. ji. \i 2. t n t, 12. \x 5, 8 etc., 
worüber der Verf. jede Erörtcrj m hat. Als unriclitit; 

SDuas 3, i die Obersetzung des nfH|^!5n~i'| »J^de Familie« 

besdcbnet werden, denn In der vorl. Verbindung kann nie anders 

nls »die ganze Kamilie«, »das ganse Geachlcclit« ülieis-.lzi werden, 

und 4, 4 i!*'t t3"0' nsh^h KS. § 3't! f. jedenfalls distri- 

butiv zu fassen. In 2, 7 scheint gerade das Wesen des Ver- 
brechens, wodurch der Numc des Herrn gcseliändet wurde, ver- 
kannt zu seia, denn mit Kcil mu^s wohl angenommen werden, 
dass hier nicht an Unzucht beim Buaidicnste zu denken ist, sondern 
an Entheih'gung dSS Nanicnit Guttels durch uneihörte, freclie 
Obcrlrctung des Gebotes Lcv. 22, 32. Schon aus dem Zusammen- 
hange ci hellt, dass o*rnip 6, 4 nicht das bloße »behagliche 

Ausgestrcclitscln«, sondern »uucgelasscnc Zügellosigkeit« bedeutet. 
Erwähnt seien endlich noch die auf Verschen beruhenden aber 
störenden .Auslassungen in der Übersetzung m der zweiten lläifle 
von 5, IS und eines Tiieile« von 5, llt, sowie die DruckIchJer 

nuvi »!• mm s. 90, ^ «t. «ki s. 104 und \^ st ^ ""5- 

Prac-, \i i t '.1 u r. 



91 u f !> c c d) t <£buarb, ^jarrcr : 'Wificnfttjaitiidird ^am^- 
bnd| ttt (SiMicitnng in bn« tlltc Zefiament. aUUciMol, 
»crtel«inaim, 18t>S. gr. 8« (XXIU, m ®.) «. 7.—. 

Diese Einleitung vertritt den streng eonservativea prate- 
stsatischen Standpunkt. Oer Veif., «vang. Pbrrcr in Bayern, will 
die tndilionelle Auffassung über die Enistebung der einzelnen 
Bücher des A. T. vcrtheidigsn, und zwar ohne Jegliche .MikIc- 
rung und Cinaebriokuag, selbst die salomonisohe Abfassung dts 
Predigers steht ihm fesL Dms Buch legi Zeugnis ab von der tief- 
enMten Obersengung des greisen Verf. und von seinem unver» 
kennbaren BesIrsiMfl, seine ganz» ICraft in den Dienst einer 
heiligen Sscbc SU stellen. Wir aektan ^* Oberzcugungstrcuc, 
nnwkennen auch die Gereehtigkeit, welche der Verf. durch das 
ganse Werk hindumh katholiaeben Autoren widcrlahrao lisst — 
bedauern aber crkliren su mflssen, des* dss Buch den vom 
Verf. selbst gewitiSten Titel eines »wisaenachsfdicben Kandbuebes« 
nicht eigenllieb reehtferiigt. Bs ist ein auf Grand umfassender 
Litlersturkcnntnis mit großem Pldfl gcaehriebeaea Repaitorium 
der tradillonelien Betrachtung de« A. T., und als solches mag 
es manchem l^cser gute Dienst« leisten, .^ber an eine wissen* 
«chaftliehe Behandlung der «Uieslamentllehen Einleitung mAebten 
wir doch andere Ansprüche machen: En einem solchen wOrden 
wir s. B. bei den hisiorischan Bttcbern Joaua, Kiehtcr, Samuel 
eine gans andere Prüfung der den Bdehem zugrunde liegenden 
Quellen erwarten, als sie hier geboten wird; wir mSchten ferner 
glauben, dass eine SO tiefgreifende kritische Frage, wie etwa die 
nach licm Textbcstsod des Buches Jeremias sich «nmOglicb 
mit einem einsigen Sstse abthun Ifast, wie es anfS. 248gaseliiaht, 
u. s. w. Vollends in der Pcnlateuehfrag«, die der Verf. allerdings 
mit graCer .'\usruhrliclikeil benandelt, lassen uns seine Erürte- 
rtingert unhefriadigt. Wir denken ; noch mancher Leser wird sidi 
i^iexli uns z. B. nicht einreden Issaen, dass lür des Verl^ An- 
^1. h:. die Gefchiehte von Noe bis Joseph ruhe auf sehrihlichin 
Autzeioliniingen von Augenieugen, >zum Beweis dar Wirklielikelt 
iiicbM mehr fehlt, als die AufRndung eines IhalsSchUchen Originals 
von ioseph's, Abmham's, Noab's Hand«. (5. 91.) 

Tübingen. P. Vetter. 
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9 0 n e r 2)r. ^ran« : Sircifli(i|tcr Abet bie >ftrcierc< 9ibtU 

fmrfA«««. «rijctt, «. m^tt, 1899. flr. S» (97 S.) TO. 1 (iO. 
VorL Schrift ist cm w-eniR veränderter Abdruck einer Artikcl- 
serls des Brixnor Priester-ConferenzblaUcb-. Der durch sci.-ic 
dogmaliMhen und pMlosophiaehen Werke bikannte Regent des 
Priesterstsminars zu Brixen niOUDt darin in sachlicher Weise 
Stellung £u einer iii den letBtea Jahren viel ventilierten FraKe. 
I£. spricht sieh gegen die sogenannte »Treier«« Bibciforschung 
au«. Manche vnn den gemachten Aufsiellungeo, so die eines do- 
gmatischen Theiics d«s b«k«nnien THdentitiet Knnons der Schrift- 
ausicgung ohne einschrlnkende CInuscl und eines disi:it>llnilren 
mit Beschränkung, sowie die d.-tran g«knij[>rteti Folgerungen 
rufen berechtigte Zweifel wach. Die Stellung des katli. Kxogeten 
in profanen Dingen der Schuft hnt u. £. in den »StrcifliebtcrD« 
noch nicht die cndgiltige Formel erhalt«!. Gleichwohl sielicfl sie 
eine verdienstvolle Arbeit dar und tragen zur RegehaUung und 
Klärung des ainmal angeechlagenen seltgemMen Themas das 
ihrige bei. — ii— , 

H«f>p»l l>r. Otto: lOrtholltcliM «md protMtmUtehes 
Obrtotonllniili aaeh dar AuffanuDg dtr altan kstholiaehen 
Potemlk, liwbcs. des MarHmis BoeaniHh Preiag«kr6nt von der 
theol. Faeultlt der Univer«itit Wfirxbui^ WOisbttrg, A. G&bel, 
ISeO. gr.-8* (103 S.) M. 1.S0. 

Die tlMoL Paeulttt in WOnbaig (ebenso wie die In MOnchen) 
pQcgt Prenaufbaben auHHiaobnlbeii, welehe den^raigcn, welcher 
den Sieg davontrigl, anter glefobsejltger Naehsichl der PtOfungf 
und Promotionstaxen als DoetonÜssertation ragebiUtgt werden. 
H.'s Lösung der ihm voigeltgien Png« muts im gansen ats 
recht gelangen bezeichnet werden. Er aoHta «Is Dogmattker 
danteilen, nicht aU Historiker foracben. Br «rigt in wesentlichen 
Puflitten der speculailvcn Theologie ein Mhr reifes Urthcil : 
der Kernpunkt s. B. de« Thomiamua und des Molinismus 
(S. 08 f.) seheint mir sehr gut gelroflSm. Bin anderes Licht 
wire freilich auf die gans* Aufgabe gefallen, wann si- uts 
wesentlich dogmengeschiehtKehe gefa<ist worden wirc; .li.nn 
Mttte der Titel allerdings lauten müssen: Kath. u. proi. Clin!>k'i 
thnm nach der Auffassung der kuih. Polemik bis auf .Mita 
van der Beck. Als Muster dieser Art schwtht mir ICoch's »Fanstus 
von Ricz« vor. Dann wäre dio- Pet sün lieh U ci t Maitir.s mehr 
in den Vordergrund getreten, die ja fijr die Univeraititen Würz- 
burg und Wien (Thcologicprofcssor) ein besonderes Interesse 
hat, obschon er der thcol. Forschung allerdings gar nichts zu- 
geführt hat, da überall Bcllarmm oder Suarez durch die Zeilen 
blickt, wie auch II. sehr gut hervorhebt. Dann hät:c auch die 
intareasanta Frage der Etlaubthcit dis Widerstandes gef;cn den 
FfifSten ein ganz anderes Gesicht bekommen ; das älteste fränkische 
Bechl 2. B. weifl ebensowenig als d:c ungarische Verfassung des 
hl. Steghan von einer Uiiverunlwortlichkcit des Fürsten (zu S. 49). 
Wollte der Vetf. sein nciüigcs Büchlein nicht durch eine gleich 
tmsige Darstellung der Controveistheologie (LocoUhc«logic) seit 
den Tagen Melaniblhoas erglaun} 

Gras. P. Wchufer. 

Lketantly* L C. P«: OotiM Schöpfung. Aus dem 
Lateinischen übsrtrsgeo und mit sachlichen und sprachlichen 
Bemerkungen versehen von Dr. phil. und tbwiL Antun 
Knappitsciu Om, S^ria, im gr,-8* (89 S.) M. IM. 
Vorstehend* «rstmatige dettlaebe Obersclcung des inter- 
essanten und in lefadnar Spracbe gesehriebcdM W^rkebens Dt 
Qpificio Dti enisprleht in hohem Grade den Anforderungen, die 
man an die ObertragUQg einer Rede oder Seinift in die Mutter- 
sprach« atelien mute Sie gibt das Örl|^nsl In seiner inneren 
und ittSaren Fofm ilamlich fsnau wieder, ohne im Interesse 
mdgliehater Treue der Multerspimclie Gewalt umtliun. Nur einige 
UndMnheiten unJ undeutsch« Wendungen sind dem Ref. autgc- 
lällen. C I, 13: manu titngtre ist wiedersugeben durch *mit der 
Hand befahlen (betastend, statt des veralteten, transitiv ge> 
brauchten »begreifen«. II, 10: soUo mirari »ich wundere mich 
immer« statt «ich pflege m. z. w.<. S. C9: »Meisterschaft« &taU 
»Musterschaft«. Die .sachlichen Anmerkungen, namentlich die 
•US der Physiologie, sind sehr erwünscht und «setsen einen 
Commentar. wie auch der sprachlieb« Anhang den Philologen 
von Fach bekundet. 

SccUau. I '. I iJ ; - V. \ c : . 

eronbl<» aJi, iitö: t\e fotbolifrtjrn «üoljitbntifl- 

fcit^'Unftoltctt uiiA lUcrcine, (otuie baü Catljaliid} ii^ciaU 

!}»iif;i-.-MLU'iii, inäbciotibcie in bcr Gnbii^ccie Vii'lii. (S.'3(. aus 

.atDnU-iiuüliN.'i Mäln, Skthrni. W (XXTV. 247 S.) SR. .'^.'X>. 

Ciflogenhcil, die Werke der kath. Caritas der Pubiicuut zu ent- 



ziehen, als nicht mehr zcitgemiiO erkennen. Der insbesondere 
von socialdemokratischer Seite so vidfucli beliebten Praxi«, mit 
der Statistik des Schlechten zu argumentieren, mu<^s die Stutisiik 
dis Cutcn entgegengesetzt weiden, die dabei zugleich auch auf 
katholischer Seile belehrend und aneiferiid wirken «oll. Dieser 
LIrvvägung verdanken wir da» v.irl. Buch, das kein Socialpoliiiker 
ohne Freude, Bewunderung und wohl auch geheimen Neid über 
das großartige chantativc Wirken In der Erzdiöcese Köln zu 
Ende lesen ivird. Der wissonschafilichen Vollstfndigkelt wegen 
wAren in dem mit wahrem Bienenfleiß zusammengetragenen Buche 
vidlideht auch die m^nttt pUlatit (Leihhäuser) zu erwähnen 
gewesen, welche seinerzeit auf dem V. Lateran. Concil und dem 
Tridentinum als kirchlich-charitativc Institute srklirt Und der 
Controle dar Bischöfe untaisteilt wurden. 

Klosierneuburg. Fr. Piffl. 

Soii u Tr, Ol)!'!' 'l'aif' t*- Ilicol. nti hi-r fiil. Vllob. iit 
3}(üii{trr i. : ^tuubiüge btt !{i|ieie|ictif. 2. i>etb. dlufl. i^iuiit^ 
5. »ir^fteim. 8' (VII i, 158 S.) 9W. 2—, ~ In knapper 
Foim bietet das Büchlein dennoch in glücklicher Auswahl das 
Wissenswertes' e aus dm /.'.vei Tractaten >Je Ktligione* und *äe 
JücUiia* ; für weitere StuJicn ist in ebenso glücklicher Wahl 
auf die neuere kath. Faclilit-crai ur vcnviescn. Zu schneller Orien- 
tierung in den Grundfragen und auch als Leitfaden üu »kade- 
m. sehen Vorträgen ist das Werk ganz geeignt l , bei I. '.iiLn m 
Zwecke müsste wohl das lebendige W.lrt des Lehrers maiKiics 
eingehender behandeln. Als kleine Versehen — oder Druckfehler 
— sind uns aufgefallen: Fr^yüsinous (S. 10) und A//oho (>. 20). 

Wien. Flscber-Cotbrie. 



D.r Kttl-ollk. (Hrsg. J. M P.ifc"!:. LXXI.X, 1860. Sx'W 

; 1 1; 1 n; !)■ r. Zu Joh, L. 4 — Franz. Biruc <.v-sr'i. il M.-«'.:^ 
tm litsctieri .M -A. — Weber, Z. ätrelKriigt Ql>. liurcr's rclig. Kdcenoinis. 

— F al k, 0. Mainzer Bibcld'uck«. — Kit c h « r - Cot b ri« , D. Problem 
d. Cuhur. 

Anbrotlui. Ztschr. f. d. Jujrendseelsorne. (PoniiuwOrth, Auer ) XXIV, l-,*!. 

(].< AusxÜKe atls Seiler'« l^rzichKalchre. — <7nvcrstSn<ll. Werter u. 
KeJensartcti im Katcchlumu«. — Z. »ecisurj;!. Ilehdli;. der in DtichlJ. ^Icli 
m ihait. tUlieniT, - P .'•■.■.■ri ri'» Krzi«(ii;!>lelir«n. — i2.) KrwügRen i. Feste 
N! HeinlKunff. - Anl.i rii-n auf brennend« apolupel. FrjBen. — IJ. chrl-il. 
i'iau. - blvchgf KuU'Kicr B freJlgl üb. d. VViclilickl. e. guten E-ziehg. 

— i3 ) ?.. Vercliru. tl. Iii. Joseph. — Kirchl. FcK^rli^hkt. b. d. 1. KiniJer- 
coniniuoioD. — Piu6«nJ< GoJanktn f. Jos^hspicdigten. — D. <>cbei d. 
heilundcs im Gurtes Oclhienani. — (4.1 Memen^o viine aetemae! — 1*. 
Verein lo Ehren d. hl. faoiiii« v. Nmurelh. — Verbrcehcn u. Wahn? — 
lä. , D. Verehre, d. allerM. Oretfaliiakt. — Kinifcs ttb. d. JugendüiMilatd. 
J J Aliemand. - Marie u. d. VerMi». d. hl. GeiMes. 
Corrmpondaiu.Bi. f. d. ksih. Clsnis Oslert. (Red. R. RiwnelbaBar.) 

XVIII, .l-«. 

i.'i.) Sclieicher, b. SlnlarriRC In feindl. u. frcundl. Bcleucntg. — 
(■'alkai, I). llinJerniMie d. KuilinlicLsmus in Ungarn. — |6 ^ L, BQchncrs 
TeiMaroeni. — J. H. v. Well} f. - U Uotvetstaissireit in FrilbK. (Sehw.i 

— tte» americanae. — Sanfeldcr, Ii. ag. CieSHndl>tspne;!e ia QlMfr. Silt 
IHtx. - (7.) Schmitt, D. hl. Chry&ostomttavor il.BudaptsicrGesehworaen. 

— Wciin i-, Da» Kackte In d. Kunst. — (8.) Scheieher, Wit wird da« 
enden ; Subslstenzlosigkl. d. kath. Cutlui. — I). Clgrus a. d. A.a» 
V. lium— ll«».e(!K. — Don Lorenzo Pero-.!. — BtU.i UtrtttUMclu «Kcd. 
F.. l.anKcr). .\XI, 3u. Spectator, PaBlOfalklualiett. — POefr 

Minutcn-Prcdietcn. — i4.) .Schreinci, If, labfeelciiaa «^ginnla. — 

Schneider, t>. erlolüreichsie SJIciiUrl«i«r. 

Khrhard A . I>. cinenlal KirchenfraKC U- Oslerr.** Bend In illfer LOSC. 

RieillLt 1'. il. Hi:.-;, Ii- II:-; ltj.iLnl. Ti'.E-r- ucli.-. I'J '."irt S.) .M. 2.-. 

Per:i ■ I :i r S.. ilri^v.s in I-iLilrii ^ [:i ri ■. :i 1 .L ■ v.l .t . TflCnl. Sci^er. 



KOberle Jusl , iJi« 1 tmpcislinfcer im h. 1. t-.in Versuch z. i»r. u- jUd, 
CultusEOSch. Erlangen. Junsc. ('.'7J S.) M. 4.40 

Ehrlich A. U., Mikrn ki-Ph«^chuK> (d. Schrift n. ihrem WoriUui'. .Sdiulleu 
u. kril. UcmliKen su i. hl. Schriften d. lUbr&er. I. U. Penuileuch «1« 
hehr. Sprache.) Bert., Poppelaerr. (3H5 S.) M. 10. 



Philosophie. Pädagogik. 

flronenberg "Ir. 9}.: Vtoberne VMlofobben. $ortröt8 mit 
C^ordlti^iftilrn. aHün<^n, »€d, ltÖ9. ßt. ii*(XI, 221 £.) Sß. 4.Ö0. 

Die fOnr in diesem Bande vereinigten, bis auf einen, 

Jen vorletzten, schon früher in Zeitschritlen reröffent- 
liclUtn Essays behai^deln der Reihe nach H. Lotze, 
F. \. Lange, V, ("ousin, L. Feuerbach und M. Slirner; 
man sieht, dass ein Zug von innerer Verwandtschaft 
aureh diese Atifstellung geht, dass sie nicht eine bloS 
zi;fäIl:KC Aneinanderreüu.rH: ;-ck-gentlich ciilstAndcncr 
LitiztlsiUk.ke sind. Es ist d«;.' nachhegclisclic Zeitriuim 
vom Ende der Zwanziger- bis zum lüiidc der Scchzigcf- 
J.ihrc, den das Buch — freilich nur in einzelnen seiner 
i'crsünlichiceiten, nicht als Gesammtbild — wiederspiegclt. 
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Am umfangrcichslen isl der Aufsatz über Lotze ; er fütll 
ein Drittel des Buches und f^ibl ein gutes Bild von 
ittStn Weltanschauung und Ccistcsarl, seinem »teleolo- 
giichen Idealismus«. KQrzcr sind die Aufsiiize über 
F,A,Unge(S.70 — 107), überVictorCousin(S. l II — HS), 
' Ludw. Feuerbftch (S. 140 — 178) und Max Siirner 
(S. 181 — 213), die je sur Hälft« eine biographische Skizze, 
cur Anderen H&lfte eine Charakterlslik der Hauptergebnisse 
der (jcistiijcn Arbeit jener Männer bieten. Der ?>!anJ- 
punkt, nuf den sich der Verf. den von ihm behandeilen 
Philosophen gegenüber stellt, ist im allgemeinen mehr 
referierend und gibt nur gelegentlich zu Einwendungen 
Veranlassung. Jedenfalls bieiat dssBueh in seiner lesbaren 
Darstcllungsart ein intcresSMtes Bild VOn d«n geisügen 
Strömungen unserer Zeit. 

Manchen. Dr. E. Hildebrand. 

Kauioi >>t . < .tIl ..r: Über die ZweckmaSigkeit 

in dar Natur bei Schopenhauer. (Wisicnschadlichc licilag«; 

tum Jjilircsbcrichte der 2. städtischen Realschule zu Leipzig; 

f. d. Sciniljalir IS06 — 1S97.) Lcipiig, Druck v. Bruno Ztchel. 

(184»;.) 4» -»7 S.; M. —.60. 

Oer Zvveekbcgciff ist Tür die von Kant aufgebraehte sub- 
JtctlVl^'.ischc lJei)kriciitung ein Xreux: ste muas ihn wie den 
Substanz- und C^iusulbegriff eonsequenterivei^e subjecti vieren, zumul 
die- Tcleul«)rtc auf einen intelligrälen Wcltiirhvber hinweist, Jen 
.«ie nrclu geilen laFscn kann; Und doch mus<i sie ihn andcrei- 
sei!s Iiis die Brücke z»-i<jchen tll«orati»c''cr und piakti^chcr Welt- 
ansicbt ^;^■llcn lassen und sogar verwenden, da die Moial, weiche 
die Defecte der Erkennlms decken muss. eines »Reiches der 
Zwecks« nicht entbehren kann. Dieser Widerspruch trilt schon 
in Kant's Kritik der L'rlheilskraft hervor, die s;ch zu der Kritik 
der reinen Vtniunfl oft in vulicn GcrchshIz stellt, und er durch- 
sieht auch dBü ScbnpenhauerSche Philosophieren, welches hei 
der noch stärkeren Bctunung de» Willen» den Zweck noch mehr 
braucht, «her bti sein m temperumentvolleien .Atheisnui* noch 
iiK'hr zu scheuen hnt. Schopenhauer ist nach des Ref. Ansicht 
liiclit crnM zu nclimen ; seine philosophische Schririslcllcrci ist die 
Nacl'gührung der Fichtc'achen und Schclling'sehen Speculation, 
durch pikante Pnrodoxien dvm hiasiertcn, halbdenUenden Publi- 
cum KcniiUbar cemaclil. Die Wider^pni 'hc dann sind so hund- 
gniflich, diiss sich eiijciulich nicnwind ernstlich bemühen kann, 
^ich einen V ers aus dem Oanzin z^i machen. Da aber Schopen- 
hauer auf die l.csewtU gewirkt liat tiitd noch wirkt, «o ist f:s 
vcrtlicnstlich, stin.n Widersinn kritisch zu boieiichten, und die« 
Ihut Verf., indem er den Zweckbegnff heraiisguift, mit Scharf- 
sinn u; d in klarer und Jcliendigcr Sprache. Er schsut sich dabei 
keintswen«, auch Kant in .Mitleidenschaft zu ziehen, über den er 
S. .30 tre(Tc"d sagt: »Das gröütc Räthscl beim Kantischen Apr:o- 
rismns ist und hkibt er selber, und wer das nicht glauben will, 
der versuche den Sinn folgenden, den Kant'schen Standpunkt 
einnehmenden Salzes von Schopenhauer wirklich zu fassen: »D.iss 
der Kopf im Raum« si i, halt ihn nicht ab, einzusehen, dass der 
Raum doch n.ir im Kopte i»U Von allen Weltbildern lufcri das 
vom Augenpunkt des Apriorismus aus aufgenommene Jas siib- 
jcctivste peispeclivischc Bild, Und hl die Knntische Betrachturgs- 
vveise wirklich — wie Sciiopenhautr sagt — der en t frem- 
delst e Blick, der jemals mif die Welt gewoffen « ~ Sein 
Krgehnis der Untersuchung übe» SchnpL-nha'.iei's Teltolo^;ic fiissi 
\'crf. S. 35 in >1ic Worte zusaniiiicn : »Ks ha! hwh die Fra^je 
nach der ZvvcckiniiOigkeit in der .Nat:ir auch für das Schopcn- 
haucrsche System u!s cm Prül'stcin seiner Einheitlichkeit und 
llultbarkelt erwii-scn. Für die Schopcnhauct''-chc .Metaphysik hahcn 
Wir sie soziiN.iyeii als de:. Hexenkessel iiu^findtg gemadit, in dem 
Unzuliinglict kt-'itvn, .Schuiicbcn und Wi Jer-^piiichc der grellsten 
Art sich zu einer chaolisclun Masse vereinigten.* Der knli-chcn 
Ii.irl- gur i; schltcUt K. s. h> schjiizhare Eiorteruiigen über die 
I ek-oivi>;ie u!s Siützc d-r ihcistischen Weltnnschauur g an. Seine 
(;e-uv,Jcn .Aiisi.htcn würdMi ^iJ'n kliifun urJ veilivler:, wenn er 
11) .lic chr:sll:chc Plulnsop' le eindiänyc, zu der er noch ntciit die 
rec';"e Stel^nni; gefunden /.j haben sciiciiit Sfinc Iii. ineikung auf 

-tT, die Pini.i-.. pHie des Alterlhuni» und .MitteUilters h:iiien die 
drei Ouel'en der Plnlnsoplue : Natur, (ies.hichte und Si'li>-.tbcoh- 
ii::;-u;.|^ llicSl f ici>tij; Ve: I ur.dcii u::d so »wenn auch nicht falsche, 
m d4K'h unvoi'.koinmetie, weil cinscit ge Lösungen de« Weitrathseis 
geUefert«, in aehief, und d{« wviurai »Es ist eine Errungenschaft 



I der neuereit PMkM»pMe, und awar besonders infolge der Per- 
lichungen auf deai GeUele der ErkenntnlMheoriei fftr dio Mfiglkh- 
kcit der Lfisung des Weltrithsela die Einsieht gegeben «i haben, 
dass unbedingt die iuSere und innere Srftdirinig verbunden 
werden mOssen« — ist fclsdi und widerlegt siidi dureb das Verf. 
eigene Eri^rterungen: die von ihm mit Itaefat nr««rfene Ericennt- 
nisiehre Kant's ist der HMepunkt Jener »ForAebangen«, und 
gerade die Eikenntnisichre der sobwleiisle Punkt des neueren 
Pbi'wophicreps, Die Gesinnung und Geiatcariehtung dea Verf. 
laset bolfen, dess er neh devon cinitial adbst Dberseugen wird, 
wenn er safaicn rüstlf m Anlaufe ein ebensolches Foflsehreiten 
in der gesunden PMIosophi« folgen tisst. 

Pi:,C.. 0. \V : 1 ' n - f.. 

Vdtlmann Tr. <^tiiinivii;>i'hir.TtL'r a X.: Wiinrtjuiv'' uiiö 
tiit :Tla!id)iaucr «^cltor.n, üurfi ^uMing nah ^'Jalil,uT, 
ftroniotfcr, <£iirMiui> uiib 4^criog <£cnfti andi Mtacaind. 
3iir (9ri(fiid)tc ber^abagoflir. (^i»t(mg(H, •inMri|»(4AlDl9X»|t 
18ÖÖ. flr.^S« (IV, 200 S.) «K. 5.-. 

Auch di«MB Buch L.'s bietet einen wichtigen Beilrag zur 
Geschichte der Pädagogik. L. geht überall auf die Quellen aur&ck 
und bringt manches Neue, namentlich über die »Ratiehianerc, 
deren Verdienste um die Neugestaltung des Schulwesens im 
17. Jahrb. hier deutlicher und nebliger ans Licht gestellt sind, 
als das bisher geschehen ist. .Auch von Ratichius selbst und 
.seinen Plünen erfahren wir Neues. So ist hervorzuheben, dass L. 
den geheimen Plan des Heformators des Unterrichtswesens auf- 
deckt, soweit wenigstenfli da» er zeigt, wie dieser sein System 
auf religiöser Grundlage, u. zw. »auf der Entwicklungsgcschiekte 
der den Menschen gegebenen göttlichen Offenbarung, als dem 
Grunde und Ecksteine«, aufaaut. Zuerst hat Gott durch sein 
Wort dem mensctilichcn Geschlechte Seinen Willen kundgej;ehen, 
dann erst durch die Schrift, so mu-i» auch Vux viva beim 
Lehren der Schrift vorhergehen; d«n-i '^u (inU durch Moses un.l 
die Propheten im alten Testament in hebräischer Sprache, 
dann im neuen durch die Kvangclislcn und Apostel in grie- 
chischer Sprache zu den Menschen geredet, und so soll im Unter- 
richt (nach der .Mutter.sprache) d'C Unterweisung in der hebräischen 
der in der griechischen Sprache vorangehen, zuletzt eist das Latein 
kommen. Auch an dieser Kolgerung aus seinem Pnncip hielt R. »mit 
doclrinärer llaitnäckij;keil« (d.h. in der Theorie) fest. Wenn sich 
diese Reihenfolge in der Praxis undurchführbar erwies, so liegt dann 
doch nichts, was dem Theoretiker xur Unehre gereichen könnte, 
■ vvie das bei L. erscheint. Herbart's Ruhm Wird nicht beeinträch- 
I tigt dadurch, dass die Praktiker auf seine Lieblingsidee, den 
friindspracblichen L'nieiriclit mit der l.ectüre de; Odyssee in grie- 
chischer Spruche in sehr jugendlichem .Alter zu beginnen, nicht 
cingiengon. Noch nüher liegt der Vergleich mit den ersten Capi- 
tetn der DiiLutiea mugiia des Comcnius, denn auch dieser baut 
I seine Didaktik «auf religiöser Grundlag:« auf, indem er ausgeht 
I von der Sci'.öpfung und Bestimmung des .Menschen. Nach L. soll 
freilich Comcnius nicht mit Ratichius verglichen werden, denn 
jener stihc »himme!hoch« über diesem. Aber Comcnius stellt vom 
Anfang an, auch in seiner ersten Periode (im Gegensatz zu dem, 
was L. S- 254 sagt), unter dem EiiiOuss des Raiicliius und an- 
derer Diduktiker, unter denen Elias BuJinus, der in seinem Auf- 
treten und seinen Schicksalen in Hamburg große .\hnlichkcit mit 
Ratichius zeigt, mit seiner {deutsch g.schriebenen) »NaturgemüUen 
Didaclicft« nach dem Zeugnis tles Coniennis selbst diesem den 
.Anstois zur ersten .A'ifassung der Dultttfieti (in lschechisc''er 
Spraclie) gab. Auch darin gleicht ("omcnius dem Ratichius, dass 
auch seine »pansophische« S.hule auf eine Lateinschule hinaus- 
lief, wie die Unternehmungen des R.atichius, und dass er mit 
diesem Versuch, seine Theorien zu verwirklichen, verungliiikle 
wie Kttttcliius und wie andere Theoretiker auch. .Auch an Pestalozzi 
mag da erinnert sein. Wer bei diesem und den Pest«! »zziancrn 
denselben Maßstab anlegen wollte, wie L. bei Ratichius und den 
Ratichiancrn, der müsslc Josef Schmid und eine große Reihe von 
Miinnern. die sich um die Ausgcstuitung der Volksschule Ver- 
dienste erworben haher', weit über Peslulo;'.zi steLen, und viel- 
leicht würde auch dieser nur als ein »piidagnj^isclier Phantast 
und Abenieurer« erscheinen iw;« Ratici.ius von L. genannt wird). 
Wei wird nl er uUiuben, d:iss das Rcclu wire, auch wenn sich 
nocli so viele Uciicl te der Mitarbeiter und Zeitgeno-scn zur Bc- 
gründuni; solcher Ansicht btihringcn und verwerten lassen; Wer 
bloü »die Wiikhclikcit der Sc!'.ul|5e.sch;chtc« nach ihrer äußeren 
Kinriclituiip und Grstaltung darlegen will, der braucht von Ra- 
tichius wie von Pestalozzi nicht viel zu reden: es ist aber keine 
Geschiciite der Pädagogik, wenn blufi diese Wirklichkeit verfolgt 
und dargsstettt wird« Ja, mir «ebeint das ein grSflerer Pehlcr su 
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win ■!■ der, mnii bloB <(d«r doch vorwiegend die Theorie be- 
rOcksieliUgt wird; denn ditter Pchkr führt zu einer UiKerschüttung 
der Ideen vnd ihrer Mieht. Die groCen Gedanken, die umge- 
BtülltRd Ruf tauend nbttm G«trieto wirken, liegen freilich sosuMgcn 
in d»r Luft der bemHendm Zeit. Vtete nU^en das GteicKe dunkel 
fOhlen and «hnen; tber wer solchen HegBngen klaren Au»druck 
gibt, «ts Führer vorulritt, WA fort in der Geschichte. So Raiti- 
ehittt. Seim AuMeltangen fenden lebbellen Widerh«ll in d«n 
wdtemen Knieeo, wneiclen B^gnietetiing bei den Gleictistrebenden, 
«od e* lel hOchet miingi ni überkfcn, ob dies« vielleicht man- 
che« dkVM eelbst gedMiil haben kSnnUti. (S. 1$4 bei Bvcnius.) 
Irgend einea Zueuntnhnng mit dem Bestchcaden mSeeen die 
neuen Aufeteltuagen doch haben, und diu Onginalilit wird nicht 
veminden^ wenn der G^enecu «um Bestehenden a\s richtig hin* 
geetellt oder etwie, wen Me deUn unbeachtet geblieben war, aaf 
neue GeUeta Obortragen wird. (& 22 RatiehiH* wird «ieo auch 
in Zukunft nicht nur nebanbet «ir EiUirung dea Namena der 
pldagogiaeiien Ridttung angefahrt, aondam aualDhilieh gesebildert 
werden mfiaeen, wie es seiner Bedeutung aukoniait Er war aUrr- 
kApl^g und widerborstig, und sein Weaen leigt wodgelana in der 
apiteran Zeit pathologische Züge (mit der Fornd dca <ifA6en- 
wahna iat dea oicht abzuthan); er mag oft im Unrecht aeln in 
den vencMedenen Lagen seine* vielbewcgles LiClMaa, aber er 
bat nidit tamer Unrecht. £• ist gut, wenti Jeder der RatiehiaiMr 
im Uitheii dar GeaehicMa aain Recht arhU^ äber den Varaudi, 
ai* aia voHkemmen ecbnldloae LKmmlein htaiauatellen, halle Ich 
(ir verfehlt, wie verfehlt u aueb eein mochte, ihnen alle Sdiuld 
sueuaehreiben und Satichiue immer Recht au geben. 

Prag. W. Teiaelier. 

Fromm Friul, StaJlbi'iliothi.'. n , A Das Kant- 

bildnig der Crräfln Karoline Charlotte Amalia von Keyaorling. 
Nebst Ntittheilungen über Kant's Uesichungen zum Gräflich 
Kc)'serling'$chen H«iife. Hnmhit'j», [.. Vosü. !807. gr.-8* (16 S, 
m. Portr.) M. 1.- . — Oicscr Scpiualabdruck eines Artikels der 
»Kant!>tuciien< gibt nebst eingehenilen Nachrichten über die srnf- 
liehe Familie Keyserling, in der Kant eine Zeitlang (vun c. 17j1 
oder 1753 an) als Hofmejsicr thiilii; war, eise Beschreibung; cipl-s 
von der im T;tol ncnanii'L-ii Giiitl.i Ki-y^-trii'!;; >ui sc'r.vnT.-xr ,;nJ 
wcifier Kreide gemalten« lliiJnisses, das Kant etvv-* i;i siiiu-m 
30.— .J.j. LcDensjahrc vorstellt. Bei dem Dunkel, das über tin/.^'ine 
Ab^cliint;» BUS dem l.ttben des Köaigsbetger Philosophen liegt, 
mu^s jc,'.^r a^i'.rug (n seiner Biographie dankbar entgegen- 
genoiTimcii werden. 

ZiMhr. f. PhllotopM» «. phll. Kritik. <l.pz., (■(elTer.) C.XIII. 3. 

Volkeli, Z. Psycholugie d. ae»ib«t. BeMel«. — Falckenberg. 
II. Loizc's Biitfc an EJ. Zeller. - Jodl, Flehte «la SoeUlp«Ulik«r. ■• 

A d ickes. Phil., Metaphysik u. Eir.zelwl«»«n»ehaften tim Anscliluaa an 
Wundrs .SysKin d. Phil.«i. — KOniK. KJ. v- Hurlmiinn'* Kaff^-orienlehre. 

— Rccc: Lasswitz, G. Th. Kechner (Schultze , lUicke, I). 
SchCpfR. d. MeDschen u ü. Ideale (LQlinaiin); — Kib i. I n psycho- 
lesie <äe5 scnlirr.crrs 

Zbehr. I. d. etiarr Oymnaa cr.. (Wien, Gerold.) L, 4. 

Bu rgersiciii , Uirge z. ScIiulhvKicno. — 110 Her, Z. Retorm 1. 
philni. Propädeutik. — Ree,: D. Elegion d. S. Propertlus, crkl. 
Y. M. Rnihüleln (Prinz); — Uh I« nd's Gedicht«, hrsg. v. E. Schmidt 
u. J. Horlmann (Arnold); — r. KoudelH«, Uns. Krlgcs-Mariaa (Faaeti); 

— Hocerar, ).chrb. d. Arithm. u. Algebra (Siege!); » CotSfHus, 
Psychologie al» Erfaliruswisjenschoft iMarlinakV 

KttkcT. Schulung. . r,i,-.-uiim Ml ih. Ai;cr WXil, ! ■' 

Entwic]il|c. u. pädag. i$ea*uig. - iloppe, i). dische Kirchenlied. — 
Moser, Eralehen — e. Kunst, d. Krzieher - e. Kllo«ller. — Kruno. 
Blicke In Lehrerleben. - (2.i .Sdiulunterr. auf d. k.iih. Mission Irinita in 
Uhelie. — L'nversiandl. Wörter f. Kinder. — J'erosi. (I ) Kell er , 

I). Wuoderorgcl. — 14) Ethik u. KeliKion. — 'ü.l Wyler, Lcaou. — («.) 
E. Lchrer-Jubiltam. — <K.) GutberUt, 1). Willensfreiheit. - P. KicU. 
Ilcnle. — (9.) Autncnt. Ausspruche üb. U'ein. u. dtuchen KirchenResang. 

— (11.) Verhältnis d. natUil. z. abernalQrl. Erkeiinlnix. — Ii. freie Vortrag 
d. Lehrers. — Jugcndsp elc. — (13.) - Ü. Macht d. Pr«*ea. — (14.) Eni- 
wiclflg. d. Spiel« in d neuern Zelt, — Kaoche, Wie HUuiMdiea Mebt 
und rasch rechnen lernte — U. Verdleaste d. Hauses WltttllÄaeli um d. 
kath. Kirche u. d. discha Cullur. 

Bauch G., Gesch. d. t.pzKcr Prithhuinsnlsmus m. bes. RUcks. auf d. 
PirL-iti-kleci zw. Knnr. Wimplna u. Marl. Mcllcrsladt. Lpz., llnrrasso- 

wil/.. ,VM S.J M. K.— , 

B rau nKtiiweiiter l)., l) Lehre v. d. Aufmcrkskl. iu d. Paychologi« d. 

>8. Jddls. Lpz., HaaL-ke. 117« S.i M. 3.'W. 
Wailenberg M., Kant's Thec.rie d. Ccusniitit m. he«. Beredt*, d. GfUDd* 

Miaclplen ». Theorie d. Erfahrg. Kbd. (2M S.l M. i.—, 
Prai C4 da, D. Magie als N>itur»'UscMchall. L D. aug. flqfeik. Jena, 

CottenoMe. (201 s.) .Si 5. -. 
Frlmmcl Tu. v.. Philo' Schriften. I 2. Erkenntnistheorie. Wien, 

Gerold ft Co. (38 S.; M I.—. 
KUhnemann K., Urundlehren d. Phil., .Studien üb. Vorsukratlker, So- 

krales u. Plato. B«rl., Srcmann. 1478 S.j M. 7.—. 
Lle h t« n b arge r fl., l). Phild^i^phic Kr. Nletz^che■». eirgel. u. üb. t. 

El<i. FOrster-Nieizsch«. Üreadap, KeMnar. (UtlX, 219 S.) M. 4.—. 
Martto 1. 1. u. ü. E. MOIler. Z. Aaelyaed. UBiinehl«daea»aadl|chlct. 

Bxperln. Birce Lpz., Bank. {90 S.} M. 7M. 
Mftblae P. J., Ob. äclwpeiAauer. Cbd. dM S.) H. 41». 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

dricftoet^fel gtolfdira Stihtr^og ^obann )Na)itift bau 
tttttttiOi UHb liHton mraf »an Vrafrft^ Oftcn. "Xtb^ 
SbOfiqctt aui btn Xas<buA)b'.mem bei SijIirr^oR Sotjonn &b«c 
feiitrn 9(ufcnthalt in Sltl^rn im Um. 1837. Wit Unm. }c. firdg. 
von Sc. ^(ntott @(f)Io|far. Stuttgart, 9(bolf Sottj & Conti*., 
ma, gc-^ {Xh 440 @. n. 2 pottr. s. 8 3ac{imUc«J 9t. 6.—. 
In einer Zeit, wo scliliinaie Leidenschaften und 
rirdrii^e Gc^iniu:nt; n-jf dem Felde der Politik sich inin-rr 
mehr breit zu machen suchen, gewährt es wolilUiucnüc 
geistige Erliolung, dem Gedankenaustausche zweier 
Minner zu folfsn, worin dieselben, reif an Erfahrung 
und geadelt durch Ihre vornehme Denkwehe, Ober 
ffditische P'übleitie ihrer TajTc b;c'i uii;crb.ilUTi. Iier 
Briefwechsel versetzt uns zunächst in die Jahre des 
jungen bayerischen Kttnigthums, das In Griechenland mit 
Otto I. auff:;cric!itet worden, Graf f'rokcscfi, der öster- 
reichische Gcsai'.dte in Atiieri, litetit dem jugendlichen 
Königspaare als einsichtiger und wohlmeinender Berather 
Zur Seite. Der Erzherzog, der «elbst den athenischen Hof 
besucht, verfolgt mit herzlicher Theilnahme die Ent« 
Wicklung im neugeschaffenen Königreich. Er und Pro- 
kesch stimmen Uberein in ihren Ansichten i umso rück- 
b«|tt4oser sprechen sie sieh gegenseitig aus. Verstindig 
und praktisch klingen Johann's Rathschläge: »lürsparen, 
ansiedeln, Landbau in Aufnahme bringen, pflanzen, Be- 
völkerung zunehmen machen (verstellt sich durch Grieciten 
und nicht durch Gesindel von allen Nationen), die Ver- 
waltung vereinfachen, den geregelten Gang der Maschine 
erhalten.« Darin liegt schon die \'erurthcih.riL' des aufdring- 
liclien engitsciicn Einflusses einerseits und des nicht 
immer wcifscn bayerischen Burcaukrntismus andererseits. 
Immer wieder richtet Johann nach Athen die Mahnung, 
der K5nig möge kräftig die Zügel in seine Hand nehmen, 
unter das \'olk ^i^'ieT). l.aiid iiiiJ Leute kei.nen lernen, 
kluge Sparsamkeil beobachten, um sich von fremden 
Einflüssen zu befreien und das Reich auf eigene FOSe 
zu stellen. Daher ist er durchaus nicht entzückt über 
den großen Aufwand zum neuen Königspalast, einem 
Werke Wittelsbeeliis^lier »Baumanie«; cbcr.sowenig ObCf 
Otlo's Icriegerisch«, auf Eroberung bedachte Allüren gegen 
die TQrkel. Auch die den einheimischen Clerus ver- 
Iclzendc Kirchenpolitik findet rieht den Beifall des Fi/ 
herzog«. Johann fand diesbezüglich, dass »der gute Herr 
(der König) irrige vorgefluste Meinungen hatte«. »Die 
Trenninj; der Kirche uar ein .iJewaMiger Fehler«, merkt 
de; Eiiherzog an, und daiia vvitdti ; »Eine Thorheit ist 
wahrlich die Freude, welche ich von Einigen äußern 
hörte, dass die Vornehmeren Iceinen Glauben hätten; es 
betrOble mich sehr.« Was Johann Ober seine Erlebnisse 
auf der griechischen Reise aufzeichnet, was Prokesch in 
seinen zahlreichen Briefen aus Athen meldet, hat den 
bleibenden Wert einer verMssilchen Gesehicbtsquelle. 
Weniger von Belang ist das, was sich aus dem spütercn, 
nicht mehr so lebhaften Briefwechsel gewinnen lässl, da 
Johann in Frankfurt und Prokesch in Berlin weilte. Wie 
ein rother Faden zieht sich durch alles des Erzherzogs 
regster Sinn für das wirtschaftliche Gedeihen seines 
Licblingstandcs Steiermark und der Kindruck des schönsten 
Familienlebens, dessen sich Joh.mn, ein V'alcr mit den 
trefflichsten Eriiehungsgrundsätzen. und seine Gcmalilii-.. 
die Postmeisterstochter, erfreuten. Der Anhang gibt Auf- 
schlösse über die in der Correspondenz erw&hnten Persön* 
lichkcitcn. Auch der Wiederabdruclc der Staatischrifk 
(S. 400 f.) ist danltenswert. Hn. 
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I O « dk äJIärtmiiian : (Bfftitidite ^fr fBtencr 9)clioliitiou t 
im ^ttitt iH4H. ^oir«tt)fimad) boiiitcflcUt. f^ten, (f rfic SStnter 
SolW6ncf)^anblun9 (C^.^ranb , 1H<.)8. ar.-H» (XV, 944 S )(5li!.*) 

il. ftraivaHi 9(ugiift: $rr Vorntärj iiitb bie Cctobrr 
91cl»»l«liaii I84H. Sin iQcitrag jiim öOjähnorn Jubiläum 
b« 18Wfr fiewfflung roii eiiicm nfabnnifdjtn Vcflioiiär. fiien, 
9. firawoni, 1898. 12« (l->0 S.) SDl. 1.-. 

i. Das ThttUftcbliche ist im ganzen gut erzählt, und i 
es verdient Anerkennung, du« der Verf. den Tercohie- | 

ctDner. I'hp.scn Jcr socinlcii Üewcgiir.p; ■ — ■ i Rourceoisif ' 
ur.ü r.'ültUuat' (,S. ßwijff.), j-lliiadwerket/rage« (S, tiüÜ 'A.), 
'Organisation des Credits« (S. 673 ft) — eingehende 
Aufmerksamkeit widmet. Freilich hat er in jener Hin- 
sieht an Resehauer-Smets, in dieser an E. V. Zenker 
gute Vorgiingcr und Führer gehabt. Auch theilt er mit 
diesen durchaus den radicalcn Standpunkt, hall sich an 
die Darstellungen FOster's, des jQngeren Stilft, Kudlleh's, 
Violand's, citiert neiOig den »Radicalcn«, die »Constitu- 
tion«, stellt die »hohe Bildungc des unglücklichen Her 
mann Jelinek hoch über die »beschränkte« Metternich's 
(S. 257) u. dgU m. Dabei kommen denn allerdings 
curiose AttlYassungen der Ereignisse, aber auch, wo ihm 
etwas nic)it in der Kram taugt, bedenkliche Auslass- 
ungen ?.um Vüfscjicin, wie z. B. S. 596, wo er von 
dLr in Österreich bisher unerhörten Offenheit« 
spricht, mit der FOster am 29. Juli »die Dynastie an 
die Geschichte von Karl I., Jakob II. und Ludwig XV4.« 
erinnerte, al er dai>ei Jie Zeichen der ilnlrustiirit^ ver- 
schweigt, mit welchen die große Mehrheit der Versamm- 
lung diese in Otterreich bisher unerhörte Frechheit 
aufnohm, worüber der feige Füstcr seine Ivede etwas 
kleinlaut zu Ende führte und sich verwirrt auf seinen 
Sitz nicdcrlieO. Dieser Filster ist ihm überhaupt ein 
»prachtvoller Kerl« (S. 602) und ebenso der »prächtige« 
Slerakowskl (S. 004), rf tvre ein roher Sohlach6io, 
dessen größte Hcldcnthat war, dass er das Ministerium 
und den Reichstag mit der wiederholten Frage ((uältc, ob | 
denn der Abgeordnete Stadion »noch immer Gouverneur 
von Galizien« sei. Stadion war nämlich kurz vorher, 
nach ß.'s Auffassung, »von seinem Posten desertiert« 
und durch ein kaiserliches Handschreiben, das ihm »zu- 
geschmuggelt« worden, nach Innsbruck berufen (& 610). 
Die Flucht des Hofes nach Innsbruck ist den Verf. eine 
»Kntführung des Kaisers«, und zwar, wie die »mann- 
haften und vernünftigen Worte Slifft's« in der »••Mlg. 
Osterr. Ztg.« lauteten, »bei Nacht und Xebel«. No'.abene: 
die Abführt der kaiserlichen Familie aus Wien erfolgte am 
sonnenhellen Nachmittage des 17. Mai! — An dem 
Unglück Österreichs, d. h. nach B. an dem Scheitern 
der Revolution, trugen drei Facioren die Schuld: das 
Militär, die Aristokratie und die Kirche, diese »dritte 
W'-.Tf L-le<! ab^oliitc'i .St:',a1cs, die er zur Verdummung | 
uiiU i\jieciiruiig seil. er Lnterthanen verwendete« (S. 129). 
Die »Hof- und AJelspartei« hat »durch fortwährende 
und unbegründete Alarmierungen der Nationaignrde in ' 
den bürgerlichen Elementen Unwillen und Verdruss gegen 
die Radicalen erzeugt, als deren Führer die Studenten 
erschienen« (S. 371). Das Verhängnisvollste aber war 
•die Mililärverschwörung«! Windisch • Grits in Prag 
»trieb die gemcl.istc Demagogie, die SolJ.Ttc'i v.-nr^leii 
dureh allerlei Kuder gewonnen« (S. 506), er schul Sich 
seine Armee > durch Aufislachelup.g der niedersten In- 
stincte, Jeiiad«; auf ähnliche \Vcise< (S.573)« Aber an- 
genommen, dies alles wäre richtig, so dfirfen wir fragen, j 

% VjJ. dl« Hot« aar S. «, Hr. 2 d. Bl. 1 



wo ist da eir.c Verschwörung? Hat Windisch-Grälz 
bei ieUttcii angefragt, ehe er den Prager Putsch nieder- 
schlug? Oder Jellafiiä bei Windiseh-Grits, «Is «r den 
Entschluss: fasstc. den Kaiser wider dessen Willen zu 
retten; Li.d lvaJeul<y?! Oder soll die Verschwörung 
darin gelegen haben, dass die Garnisonen von Lem- 
berg und von Prag Adressen wechselten, in denen 
sie sich gegenseitig in ihrer unTerbrOchllchen Fahnen- 
treue und in ihrem Kntschlusse muthiger, loyaler Ausdauer 
bestärkten H SchlielSlich ist dem Verf. S. 506 aus allen 
diesen Vorgingen »nur eines klar: die moralische Zer? 
Setzung der Armee.« Nun, lassen wir ihn bei seiner 
Klarheit! Aber immerhin mögen wir es bedauern, einen 
Schriftsteller von unleugbarer Begabung und anerkennens- 
wertem Streben nahezu auf derselben Linie zu erblicken, 
auf der seinerzeit mitten im Strudel und Wirrsal der 
Bl iTeh.iIssc Friedrich Unterreiter gestanden hatte. Er war 
Stints Zcicliens Glasergesell und hat gleich B., aber 
fünfzig Jahre vor ihm, eine »Revolution in Wien« heraus- 
gegeben, die Tollsländig, acht Bändchen, heute zu den 
bibliogfkphischen Seltenheilen gehört Unterreiter war 
hochroth, was Ii. licht ist, iii.d dadjrch unterscheidet er 
sich graduell von jenem, principieil aber gewiss nicht. 

II. Der Abschnitt »Vorwärts« im Buche Krawuni's 
bringt in der That einen interessanten »Beitrag«, indem er die 
Palrimonial-Verhättnisse, d. ti. die Schindereien der B«uern und 
die Willkürlichkeiten und Unterschleife der Beamten auf einer 
niihri»chen Herrschaft schildert, VtrhältniM«, wie sie dazumal 
nicht Ausnahme, sondern leider Regel waren. Dagegen erfahren 
wir über die »October-Revoluiioii« nichts, was nicht (iberail ta 
lesen wdre, ausgenommen etwa eini|;e ZQge au« Studentenkreiscrr, 
die der akademischen Legion zur Ehr« gereichen; waren es «Joch 
diese jungen Leute, die inmitten einer zu.sammcngewurfeHen 
.Masse von mciit höchst geineim^n, üum Theil verworfenen Ge- 
•cbfipfcn beiderlei Ueschleclils die Elemente der Gesittung und der 
Mansehlichkeii repritamtiertenl 

Wien. Frh. v. H eifert. 

Ploet« Hr. Karl, ehem. Professor am Franiösischcn Gymnasium 
ni n : Auszug aus der alten, mittleren und nauoron 

Geschichte. 12., verbesserte Auflage. Berlin, A. G. PloetZ, 
18l»8. 8» (Vni. 430 S.) M. 3 . 

Den trcubew.thften, mir seit zwei Jahrzehnten vertrauten 
Leitfaden des nun auch Iflngst s>:hoa ubgerufnen l'rotessors 
E'la-tz in 12. Auflage hier anzuzeigen, ist mir ein wahre« Ver- 
giiügen. Denn nicnts von greiser Altersschwäche, von Weiter- 
schleppen übcrwundner Standpunkte u. .s. w. klebt dem Buclie 
an: im Gegentheil, immer wieder tritt es neuverjijngt, su neuer 
Belehrung vortrefTUch ausgerüstet, auf den Plan. Das ist Jos 
Verdienst des unermüdlich an der Verbesserung des weitver- 
breiteten Schulbuches (\H77 war <s in 6>. lüO in 7., 1S8S in U., 
1805 in II. Auflage erschienen} »Ad die einzelnen Auflugen 
dürften nicht ailzu knapp bemessen gewesen Sein 1) arbeitenden 
und von tiviien Helfern unterstützten Hcrausg^ers Mux Hoff» 
mann in Lübecl'.. Wahrend die Änderungen gegenüber tler 
letzten .Auflage im großen Ganzen nicht einschneidend genannt 
werden können (nur die Krcigniise nucli 1871 sind auf zwei 
Paragraphen vcrtlwiltt Was die Obersichllichkeit unbedingt erhölii), 
hat ein sonst gern vemachlussigtcr Alischi'.itt, der ers^tc (Orien- 
talische Völhar)^ eine durchgreifende Neubearbeitung von unge- 
nniinter, aber, wie man auf Sein itt und TriU merkt, sachkundiger 
Seite erfahren, iloffmann hat »ich enLscIdosgen, die bisher auf 
Duncker's Cjcschichtc des Alterthums gegründete Darstellung auf. 
zugeben und eine mit den Krüchton neuerer Forschungen auf 
diesem Gebiet übereinstimmende an ihre .Stelle zu seilen. Dies« 
bts^eruni; hat sich — ein sehr lobenswerter Fortschritt — bis 
auf die Schreibung der Numcn erstreckt. Hier gilt es aber fort- 
z;jfahro:i. Spricht man einmal von Sinachirib (statt Sanherib; 
bcid-,' N'ni. -1 r^irmcn leiden übrigens in dem sonst zuverlässigen 
Hcgistc; ' ur.:' Na^^u.; udrossor fstalt Kebukadiiezur), so sollte 
man auch die .Maccdunier, Piiocior u. 8. W» tiber Bord werfen 
und .Makedonen. I'hoker u. s. w. schreiben — wamm stehen 
denn an andrer Stelle Kimon, Kleitoa, Mikiaa? ConB«(|aeni ist 
eine pidagogisehe Tagend, keine pedanlisehe Marettei wie aie 
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Oskar Jäger hinstuMIca iMKebl, um nin« Willkür su v«rUi«i«l(gen. 
Ober das etwaig« Kopfaefafilteia surGekgebliebner Midcbcnschul- 
laiterinnen darf am heuUutage doch wohl zur Tagesordnung 
&b«rg«h«n. Dar arsteSebrilt wiie Ja gclhan; nun friach vorwärts 
auf dem einmal eingesoblagnan Pfada ! Auch in andrer Hinsicht 
•ebeint, wenn ich eine Au0eruog in der Vorrede recht verstehe, 
das Eia fast gebrochen zu sein. HofTtnann bemerkt, das« «keines- 
weg« «lies in gleicher Weise als Lernstoff gelten suti«, und dnss 
die Auswahl dca Lemst«fTes ebenso wie die anschauliche Eruh- 
lung des Binseinen Sache des Lehrers sei«; soll das heiSen: »wir 
richten uns nicht mehr sciavisch blo0 nach den Lehtpiünen und 
Schulverordnungen, sondern gedenken die Grenzen weiter su 
ziehen?« Wenn das der Fall wäre, und ich glaube: eine Täuschung 
ist sierolioh ausgeschlossen, so würde endlich die Bahn frei wer- 
den für eine umfassende Einbctiebung des gesammten geschieht 
liehen Stoffes auch in dies Bueh. Niemand würde dos mit Icb- 
tiofterer Cenugthuung und aufrichtigefcr Freude begrüOen, ab 
4*r üntenteichnele, der troo seiner »Wallgeschiehte« allerdings 
«ln«n dahinsialaiMieii BMIms SU attiallim imgt Liegt nach dam 
Gaatändoiaa« das Herausgabers dar «ot* AluiriHiitt (OrienloliBebe 
VtHkat) »dSRI Bedürfnisse der Schule WSOfgar RSIm sIS di« ftbligen 
Tballa 4sa Buches«, nun, dann gibt «skaiMB aiie|ilisll||aft Grund 



nshy, der dagegen spräche, auch dia UrlganOdiicl* darMenaehheits- 
aotwtoUung hsransuxieben, dia aus ksim aoAb raabt vantlndliehcn 
SdiulrSeksichten bis Jalsl ahAdb uitar de» Tkaib lu fldlaa pOegten. 
Kttfs: ich gebe niisb daM holdcii TrsHaa M», dass de i3L Auf- 
log« ouob der Gasehidite der CulturvOlker Afflerikas und Ostasiens, 
Tielldeht.siMll dan Halbculturen AMkss und OoeaAiens dn ent- 
gönnen wild; «HfedCHtet habe ich dos 
bt aahiar Besprechung dar II. Auflage (BeibUut snr 
AngUa 7, { [Mal 1896], & lOU Seblienich «fad aich die S«bul<- 
doch beaeheCJen und uns Dacbgabm nfieeeo. PBr die IS. Auf- 
lage und alle folgenden zum Scbtusse noeta ein pnr WOnsche 
Sur gefilligen BeiAelnichtigung. Auf & SOS litente beim L«nd- 
frieden von 1235 angemaritt «erden, dsas die dentseheVctAilient- 
lichung diesae ReichsgeaatMS leidar niehtailMlIaa Ist In Zeile 14 auf 
S. 8S2 möchte die Rethenfolge Itutan: Geldern, FHesland. Overyssel, 
Groningen. Auf S. 2£6 nuas ab haiflant PMitiM of rights (statt right). 
IM( Atesitbaum auf S. 253 kAnnle durch Hinzulilgaiigdar Gensh- 
Uinamihna reichhaltiger geranalit «iafd«i;desgleMhsndarnfS.t8il, 
wo KuV» VII. Abetanunting und seine Hdiat mit der Teebter 
Jocepfa's L.we^ea^das laidtlaNn Verstehens seinsr Anspifiehe saTdas 
Bdw dar Erwähnung wert waren. Auf S. S70/271 
l«o des Wiitens das FBisten Georg Priedridi von 
Wsldeek iiedsebt «erden. In Zella 15 von S. S7S fehlt hinter 
d«8> Worte »Sehwasler« der eulturgesehichtlicb s^ wieiitiga 
Nene Eli-sabi !; Charlotie. Keiirer haben mir versichert, dass 
nicht Oli'.:i, - leiii OUv» (S. 273) die riclitige Aussprache sei. 
Auf S. 3.72 1 • ile die fnnvuiuliuiig d«r spanischen Colonicn 
Spft:iiv'!H 11 Ii ; .bliiitn wohl elw«s .lusführlichcr dargestellt wer- 
den ; n-htii H il var verdient »icher San Martin (vielleicht auch 
Sucre und Belgrano) eine kurze Notiz. Und endlich würde ich 
•of s. 402 statt Binns lieber fierau aebrsiben. 

Lei|v.ig. Helmolt 

liluiti««« <*• '»»' «•»»«. O a s eliklitslieeeefcB. <KeJ. E. littblbacbar.)30C. I 

H. En.-Bd. V. 2. 

<Xl,l.) Sieksl. D. Kaiserwahl Kart» d. Gr., e. rechtKesch. Eronerg. 
— Baebmann, Blrxe tu nnhmen» Gench u. G«i«ch. quellen. - Leehner. 
B. unheachlc(c« Rc^i-iltr Kr. IViedrich!« IV. illl.l IHO— 42. — Lcvinson. 

Th. l':>ier.Jnrlcr -Libur punf.licutn-. 'l aLlrj. '/,. Lchensge-cli .Inn 's 
V- uiücn , llii,;!«ir.iii'rs J Kan/lei K%. Kars \\'.~ .Mentik. Ii. rclig. 

TrHi-.TTicnl K«. Kirrdioanilx I. — .MuJricl;, 1>. Knilaiiri;!; ,1. i .rivnruii. 
K.i;ci..lcr.s in Salzb^- - '^T<^. l-r.it-r 1. I-.. il. :-'i;c.- ii-vur- 

loun Jichaft. — \V i 1 1 1; • H »K« nau, tisncaluii;. l'iilcrbuchnen z Rcichsgtsch. 
uut. tl. aalUchen Kiitern. 

Zaitishr. d. V«r. f. d. Oetoh. Milir«n* u. Sehl*». K. S c h o h er.) III. 2. 

Schulj:. N-.'un l)n<:li: K. v. /:icrotin'« .in llartwich v. Stilttn aus d. 
J. lölu-lJ. " HArtclka. l>. ücncl,t-h.irki. d. StaJl Mcrnherg bi» 
I7M| IB. bes. Beracks. d. VtrhAltolsse i. UloiUtter Uberhofe u. t, Präger 
— G ro i i>, Tattannt« swaiar sroltai. DedbiarTer 



aus d. J. lim u. ims. - Wall 



mllhr. MaMken. 



Ilclmol! II K . Utlt^cvchichlc. I. liJ. I.pi., liihlmur. In«l. :«;» S.) .H .M. 
Bauer AdT. I>. ■■'oriscligcn z. giiech. üescb. IKfü-w, verzeich, u. be»pr. 
Münch., Itcck- (979 S.) M. U--. 

Frle.Un<hurg F., JMUeiieaa aeeafs Mongsadi. Breal.. WehirahrL 

(IM S. ,M. 5.-. 

Radaadt Iis., D. disch« Volkaarbabg. Lpz. Friedrich. ('J21 S.) 

M. 13. . 

Bernoulli A.. l). Sagen r, Teil IL. SlaoHMier. E. kril. Untcrsucbg 

Basel, Reich. U S.) 1.30. 
Kaindl R. P . Z. Gescti. d. Bukowina i. J. 1MB. Ctemowilz, Pardlni. 

(21 S.) .M. 1.-. 

Courson Gräfin R. de, Vi^r Heldinnen aus d, Zeit ä. Kathiil.vertr"t,),;. 

in Eactd.. ab. t. i>. SOmer. Sleyl, Miasioiksdr. (371 S.) M. 2M. 
Jaeeb iC Suiübgischs PolUib t. Aaelriit aaa d. Uale« Ms s. BMdn. 
- Bk Sebwedw aW-aoTSiiaabg., Stfnnidt (M7 8J M. 9.-. 



Sprachwissenschaft u. litteraturgeschichte. 

Orintm Jacob: Deutsche Grsmmstlk. IV. Thcil. N'cucr ver- 
mehrter Abdiuck, besorgt durch Gustav Hoethe und Edward 
Schroeder. GOtersloh, Bertelsmano, 1898i.ir.4*(UCiI, IS14&) 
M. «4.-. 

Vergleicht man die Jahreszahlen der beiden Att- 
drücke dieses Bandes 1837 und 1898, so fragt man 
steh erstaunt, wie et kam, dass die deutsehe Philologie, 

welche «■.ihn.T.d unseres .I.ihi h.mdcrts in so lebhafter 
Entwidtlung bcgriiTen ist, so lange einer neuen AuHage der 
Syntax Jacob Grimtn't ta antraten vermochte. Die Ver> 

wundening wird noch größer, wenn man beJetikt, dass 
allzeit vollständige ECxemplare von Jacob ü.'s Grammatik 
ohne sondcrtiehes Bemühen und tu maüigem Preise 
antiquarisch zu hai>cn sind; wann sie dem Verleger 
ausgegangen waren, weill ich nicht. Das stimmt an- 
scheinend wenig mit der allgemeinen Ansicht, die in 
diesen Bänden das Grundwerk unserer Wissenschalt 
crtccnnt, und fkit tehdfie ich mit der Behauptung Recht 
zu behalten, die seinerzeit viel Widerspruch erfuhr, dass 
dieses unser Hauptbuch zwar gelegentlich nachgeschlagen, 
im Ganzen jedoch sehr selten gelesen oder gar studiert 
werde. In Wirlclichkeit wird sich die. Sache wohl so 
verhalten: am wenigsten benutzt wird der erste Band, 
weil die Laut- und Formenlehre der germanischen 
Sprachen seit Jacob G. die meisten Fortschritte gemacht 
hat und auf diesem Gebiete alle Steine seither umgewälzt 
worden sind ; um die schönen Wortsammlungen in der 
dritten Ausgabe des ersten Theiles (Vocalismus 1840) 
kOmmern sich Jic Fachgenossen kaum und berücksichtigen 
auch nur ausnahmsweise die Zusätze des neuen, durch 
Seberer besoiglen AbdnielNS. Die vielen und raeist aus- 
gezeichnet iTcrnlhcnen Spccialgrammatiken .tjs der. beiden 
letzten Jahrzehnten reichen völlig für den Studienbedarf 
hin; ich bin allerdings der Meinung, dass auch diese 
heutige Entwicklung der Grammatik eine Menge unbe- 
wiesener Voraussetzungen mittehleift, die einmal von 
Grund aus werden überprüft werden müssen, und dass 
es nicht ohne Schaden bleibt, wenn der Überblick des 
Stand« der gernanisehen Sprachen und ihrer UttciMuren 
den Forschern immer mehr verloren i^cht, — aUeio fttrs 
nächste wird sich wider den statinen Zug nach dem 
Sonderbetriebe kleiner Gebiete für die wissenschaftliche 
Arbeit nicht viel ausrichten lassen. Der zweite und 
dritte Band der Grammatik werden natOrlieh ab und zu 
immer n.ichgcschcn. auch das wird etwas naehl.issen, 
seitdem die vortreffliche Wortbtldungslehre von Wilmanns 
vorliegt, die ihren Stoff hauptsichlich aus den Samm- 
lungen von Jacob G. schöpft und systematisch verarbeitet. 
Nicht mit Unrecht hat man aber darauf hingewiesen, dass 
gerade diese 13ände einen wahren Hort von .Material für 
die Bedeutungslehre enthalten, deren wissenschaftliche 
Behandlung bei uns noch immer brach liegt und nur 
durch die Wörterbücher (am meisten vielleicht durch 
das von Paul^ gefördert wird. Der vierte Band, die 
Syntax, stellte durch lange Zeit unsere gwammte Habe 
dar, wurde fleiflig exeerpiert und angezogen« auch in 
kleinere Darstellungen verdichte!, die dann vor dem 
• mehrfachen Sat2< vorsichtii; lialt machten. .Vhci nuch 
da ist nun manches geschehen, was das Gewissen derer 
beschwichtigen nag, die sich nicht gern in den schwer- 
fälligen .Massen des Grundbuches bewegen und lieber 
die fertigen abgeleiteten Urtbeile befragen. Wir wollen 
hoffen, dass nun, da der nette Abdruck der Grammatik 
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durch die unsagliclie Mühe seiner Bearbeiter vollständig 
geworden ist, auch der Gebrauch des Werkes (hoffvnt- 
lioh durch eine entsprechende UmgettaUong von Andrexen's 
Index \:ntcr!;tutz() einen lebhaften und firuchlbringenden 
Aufbcbwuiig nehmen wird. 

Von den Zusätzen des durch Roethe besorgten 
vierten Bandes gewähren die Seitenzahlen der beiden 
Ausgaben: 964 und 1188 nicht die riehlige Vorstellung, 
denn es ist sehr zu bcnchtcn, dass der erste Band (bei 
vollen Zeilen) im Durchschnitt ungefähr nicht ganz 
2070 Buehsttben auf der Seite enthielt, während der 
neue (unter gleichen Verhältnissen) etwa 2400 Buch- 
staben bringt: der Zuwachs ist also ungemein groQ und 
bc clirankt sich durchaus nicht auf das durch eckige 
Klammern sofort Erkennbare, auch die bezifferten An- 
merkungen z, B. sind häufig vennehrt worden. Höchst 
dankenswert sind die von Roethe herbcigeschafTlen Nach- 
träge zum 1.— 3. Bande S. 1 134—1250. fürden4.Band 
werden noch S. 1250 — 1270 edicl.e nachgelierert, die 
AASltze Sur Behandlung der Wortfolge S. 1271 — 1291, 
und des mehrfachen Satzes S. 1292 — 1313, Verba 
anoraala S. 1313, Beiich'. i^ i r gci S. 1314 schließen den 
mächtigen Band. Dieser außerordentliche Oberschuss des 
neuen Abdruckes gegen die alte Passung wurde durch 
den Entschluss Roelhe's erzielt, von dem Verfahren ab- 
zugehen, das Scherer festgelegt hatte und bei dem man 
im 2. und 8. Bande verblieben war, nämlich nur die 
Randnoten von Jacob G.'a Handexemplar in die Be- 
arbeitung aurzunehmen. Durch mannigfache Verweise auf» 
merksnni t'eiTi;'.c:!if, hat Roethe die überaus reichlichen 
Sammlungen, welche aus Jacobs Nacblass der Grimm- 
sehrank auf der kgl. Bibliothek tu Beilin darbot, ffir 
die neue Bearbeitun;^ airsscnjt,''! und das irjjend ver- 
wertbare und von Jacüb Giimra dazu bcstinmite Material 
in den Text aufgenommen. Indem er in den Anhängen 
noch wiedergab, was för den ersten bis dritten Band aus 
diesen Colleelaneen «ubutrelben war, hat er nach Krlflen 
der dadurch entstandenen rngk-ijF in.'iDi|j:keit innerhalb 
der einzelnen Theile des Werkes abgeholfen. Ich maiSe 
mir kein voreiliges Votum an, wenn ich meine, die 
Faehgenossen der deutschen Philologie schulden Gustav 
Roethe fQr die ungemeine Mühe, die er durch zwei Jahre 
an diese Arbeit gesetzt hat, herzlichen und rückhaltlosen 
Dank. Wenn er (S. XXX) gelegentlich zweifeln mochte, 
ob es recht getban sei, soviel Zeit und Kraft an die 
neue Ausgabe zu wenden und damit dem eigenen Schaffen 
zu entziehen, so darf ich gerade deshalb, weil ich 
Roethe's selbstündige Arbeiten aufrichtig hochschätze, 
umso bestimmter sagen, dass er sich darüber nicht zu 
sorgen braucht: es lebt heute kein Vertreter der deutschen 
Philologie, der st i i Fach dadurch zu schädigen fürchten 
miissie, falls er statt eigenen Hervorbringens seine Gaben 
in den Dienst einer Umgestaltung von Jacob Grimmas 
Grammatik stellte. 

Denn — um es iitwus zu sagen — so viele Fort- 
schritte im lünzclncn seit sechzig Jahren auf diesem Ge- 
biete gemacht worden sind, der alle Meistsr schritte mit 
seinem Werke heute nicht blo0 an unserer Seite, er wSre 
uns noch gar vielfach weit voraus. Ks genügt, diesen 
einen vierten Band langsam durchzugehen, damit sich 
meine Behauptung' erwahre. Ich stehe heute, wie wahr* 

sclu-inlich die MohrznM der For-clur, in Sichon der 
syiUaUtischcn Theorie aut dem Boden der vorlreillichen 
Kr&rterungen von John Ries in seiner Schrift »Was ist 



Syntax?« (1894), die sich sowohl gegen die >Misch- 
syntax* als insbesondere gegen das System Miklosich 
wendet Und doch findet sich auch, wer die Syntax als 
»Lehre von der. ^^'o^tt;cf•"l^tc^« versteht, bei Jacob G. voll- 
kommen unii bequem /urecht. Denn seine Sammlungen 
sind so geordnet, der unendlich weite Blick ihres Ur 
hebers kommt so deutlich allenthalben zur Geltung, dass 
die modernst« wissenschaftliche Auschauung unbeirrt sie 
verwerten kann : Jacob G. handelt z. B. nicht MoD vom 
Optativ, sondern vom »optaliviscUen Ausdruck«, er stellt 
die Verwandtschaft und die Obergänge fest zwischen 
Infinitiv und Partizip, er gruppiert den Stoff um den 
begrifflich erfassten »Ausdruck des Futurums« (S. 206 fT.), 
er stellt so (S. 490 Anm.) zum Artikel, er ordi.cl di« 
Listen für die Reotion der Verba (S. 682 B.) nach Be- 
griCren, erörtert die Greneen swlschen Präposition und 
Conjunction (S. 921), zwischen rr'ipnsition, Adverb 
und Adjectivum (S, 927) u. s. w. .MlL-n r'.s schlagen in 
seinen Betrachtungen historische Gesiclu^pu iktc durch, 
ja die feinsten philologischen Sonderzwecke Anden Be* 
achtung. Der Sprachgebrauch einzelner Schriftsteller wird 
begrenzt, z. B. Hartmann, Wolfram, Rudr.lf : S. l!'2i>, 
250, 269, 41d, 430, 582, 989 f., IZQZ; bei Flecke 
wird S. 171 aus der Obereinstimmung swisehen Flore und 
Floris auf das Original zurückgeschlossen ; surf = Sohn 
nur in Dietrichs Ahnen S. 296; ihrzcn in der Wiener 
Genesis S. 301; Goethe, VoO und Wieland wardOn In 
Bezug auf den Gebrauch des historischen Präsens gs> 
sondert S. 178; der Anaehronfsmus der Anreden fn 

SchillcrV-, V,'r,lIei'.<;tL-i:i r;r,ti.:Tt S. 3ii?!; Gocthc's »GefüW 
der Stille« S. 499 Anm. in einer VVcise analysiert, die 
'unseren JOngsten, welche bereit sind, den Vers fllr die 
Inversion der Wartfolge dnrnn zu gehen, sch.r zu- Rj- 
achtung t.nif fülilcn scir. mag, Jüküb G.'s MiUeii.il uer 
Beobachtung ist schlechtweg grenzenlos — ich verweise 
s. B. auf die weitgehende Benützung deutscher Romane 
des 17. und iS.Jhdis. — es reicht bis 1884 nach oben: 
die Sprache lateinischer Urkunden wird gewürdigt S. 181, 
1209 Anm., der deutschen S. 306, 1015 f.. Pronominal- 
gebrauch in Urkunden observiert S. 357 f.; Verba mit 
es sind zugewachsen S. 392 — 401 ; Thier- und Pilanzen- 
namen einzelner Gegenden werden gesammelt S. 1229 f., 
wie d ;s Kluge jetzt unternimmt; Varianten der Hss. 
finden Berücksichtigung S. 995, 1248 u. ö. Und einem 
schweren Mangel, an dem auch unsere modernsten 
Arbeiten über historische Syntax leiden, sucht Jacob G.'s 
Sorgfalt bereits zu begegnen : er zieht überall, wo es 
ihm möglich Ist, die Quellen der Werke zur V^ergleichung 
heran, und zwar nicht bloß (mit besonderer Genauigkeit) 
bei Uinias und den ahd. Übersetzern, auch bei Olfrid 
bekümmert er sich um den lateinischen Ausdru 1; u id 
sogar zum Hcliand (S. 168) merkt er ihn an. Wir sam- 
meln und ordnen lieute syntaktische Gebilde aus alt- 
deutscher Poesie und Prosa, gleich als wenn die Quellen 
der deutschen Schriftsteller dabei gar nichts zu sagen 
hätten. Bchaghel's an sich voi treffliches Werk über die 
Syntax des Heiland betrachtet den Sprachstoff dieser 
Dichtung als etwas Absolutes ohne RQeksleht auf Vor- 
lagen und überlieferten .\-^r,ir;^;. \'yx verschiedenen 
Schriften, welche die Syntax Bcrthold's von Regensburg 
behandeln, nehmen gar keine Rftcksleht darauf, dass die 

doutj-clirn A'ifi't^ch'r.iivj'eTi dieser Sliifke i^-ir nicht votl 
Ikrtiiold selbst herrühren, sondcrrt entweder ackurzcnJc 
Nachschriften des gesprochenen Woftes oder RQckOber* 
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Setzungen aus den lateinischen Redactionen darstellen : 
das ist, als wenn jemand die Wortfügung Hartinann'« 
von Aue nicht ans dem nach bestem VermSgen kriliceh 

hergestellten Texte des Dichters, sotiJcr.n aus der Schrei- 
beraibeit einer spateren OtMilieferung erkennen wollte. 

Wir sehen also, im Ganzen genommen, dass wir 
uns heule noch diesem vierten Bande von Jakob G.'s un- 
vergänglichem Hauptwerke gegenüber, gerade wenn wir 
unser eigenes Rcclit auf Förderung der Wissenschaft 
nachdrücklich geltend machen wollen, ein geringeres 
Verdienst erwerben durch überiegenes Corrigieren, denn 
durch bescheidenes Nachstreben: noch lange cibt es für 
die Jünger der deutschen Philologie nichts Höheres, u!s 
lernend in den Sparen des alten Meisters zu wandeln. 

Graz. Anton K. Sc Hönbach. 

VelK*ev Ctto oon: Ocfchiditc itt frcnbrn Vittcratnrnt. 

2. ncuflr^oltete ii. otm. 9(uflaar. 2 Z^rilf. ScipAig, Ctto Spamer, 
im. av. m e. m. 177 Xoto». n. 10 )e<ilaaen; IV, 
584 fi. m. 196 ttgfM. n. 10 «ett.) ge». flt W.-. 

Der (4 ) Xfiiauriaf;e setner »GeschicMe der deutschen 
Litteratur« (s. Ösicrr. Litteraturbl. V, 717f.) hat v. L. nun 
auch — zugleich als II1./IV. Theil einer 9Geschichte der 
LitterMuren aller Völlcer« — eine »neugestaltete und trer- 
mehrte c Auflage 'der fremdländischen Litteraturgesehlchte 
folgen lufiser., die sich nach Umfang und Ausstattung an 
jene vollkommen anschließt. Auch diesem Werke darf man 
naehrfihmen, das« es in Bezug nut den Text «uf der H5h« der 
Forschung steht und vielfach neue Gesichtspunkte und 
eine inipomerendc Menge van lA-UtiU bktct. Besonders 
betont muss werden, dass, wie in seiner Geschichte der 
deutschen Litteratur, auch hier der Verf. es versucht hat 
und wie uns seheint, mit GKtk — , stets den innervn 
ZusammcrlinnK der Dinge im Aiif;c zu beh.ilteri und die 
Gesetzmäßigkeit, die sich in dem geistigen und speciell 
In dem poetisehen und litleratiicben Entwicklungsgange 
der Nationen ofTcnbart, erkennen zu lassen. Das 
gibt der ganzen umfänglichen Arbeit sowohl jene I^in- 
heitlichkeit, die bei einem so weitumreichenden und dis- 
paraien Stoff ndthiger ist als bei jedem anderen, wie sie 
andererseits dazu fOhrt, die waltenden Ideen kräftiger 
und verständlicher herauszuaibeiten. Dass der Verf. einer 
Geschichte aller Litteraturen die Unzahl von poetischen 
Werken der Culturvölker des Erdballs selbst kenne und 
beurtheile, kann nicht verlangt werden, es ist also noth- 
wendig, dass er sich dabei auf Gewährsmänner verlasse, 
welche tr nur m ;hrcr. ncbenc^naf.dcrsleiiendeii Aussagen 
conirolieren kann. Es ist deshalb auch bei der Beur- 
thetlung eines derartigen Werkes ein anderer Malstab 
anzulegen, ah bei einer durchaus auf eigenem, directem 
Studium beruhenden Arhcii. Aus eben diesem Grunde 
geht es nicht leicht an, Einzelheiten herauszugreifen, in 
denen der Specialist ja gewiss da und dort Gelegenheit 
zur Anbringung von Correcturen findet: es genügt zu 
constatie: en, dass der Standpunkt des Verf. ein durchaus 
objectiver ist, nach unserem Gefühle vielleicht sogar zu 
objeeliv, so dass die positiv chrisfliehe Weltanseliauung, 
die V. L. in der Neuaul läge seiner Geschichte der 
deutschen Litteratur schärfer als siv m Jan li jhercn Auf- 
lagen betont war, herausgearbeitet hat, hier unklar und 
venehwommen bleibt und stellenweise einen mehr pan- 
Iheistisehen Anstrich trigt. Dielllustrallonen sind durchaus, 
dem Charakter des Buches entsprechend, historischer oder 
künstlerischer Natur, nicht Fhantasicbilder, — stehen, was 
Sorglklt der Auswahl wie Scbünhcit und Genauigkeit der 



Wiedergabe belriin, auf dem modernsten Standpunkte der 
Reproduction und gereichen, wie die ganze übrige Aus- 
stattung des Werkes, der renommierlsn VerlagsUnna sur 

besonderen Ehre. 



österralchischo Bibliographie. Herausgegeben vom Vtrcin 
der Österr.-ungar. BuchliänJIcr. Redigiert von Karl Junker. 
Wien, Vardn d. öaierr.-uagar. Buehhlndier, 1880. 8*. Erachcint 
wOottenülefa, Preis pro iaiugang 11. S.-- 1 M. Ii.— 

Junkci^s »Beiiehi Ober den Stand der BibKogiapMe in 
Östeireieh«, Wiea 1887, bracMe dem Intcnasenlcakreise neuer- 
dings suffl Beimiastsein, dtss Österreich cinerGeaammt-BlUiograpbie 
von der Art der Hinridia'sehcn Versciehnin« und Kataloge für 
Deulsohiand entbehrt. Worin der Oraad Ittr diese Thatsaelw Biet, 
bnuieht hier nicht aaseiaaBd ems»m sowie auch nicht onfo neue 
wiederholt su werden, wie sehr nlebt allein von den Buehbllnd- 
lem, denen ja die »öaterr.-ungariMhe Buehhindler-CorrcspondeiMl« 
elnigernuiflcn tSn Hiibmtttd bot, sondern insbesondere von den 
BibKotbehsverwaltungsn und den liticrariMh ihiliken und ge« 
lehrten Knisen diesn Pehlen efaie« «sterrei^lsehan *Hinriclis< 
eefawer empfunden wurde. Die endÜ^LAsung diases schwierig«! 
Problemes ist nun doch erfolgt durA d«n Veraio der Osterr.- 
ungar. BuchhAndler und den bekannten Bibliographen K. lunker 
in Wien. Snniehrt muss sieh dleoe «gehcntlieh eiaehcfaiende 
BibKograpfaie nur auf die in deutselisr und In den todlen und 
ouallndisehen ^«achon eiaeheinenden Druekaduilten und Land- 
karten besehrfnkca, doch ist su erwarten und a« wünseben, 
dasa durch die UnlscstOtsung dsr in Betcaelbt Inaunenden KArper- 
Schalken spilcr oueh die In andetoa Aslerr. Lmdessproehen er- 
seheinende üueramr wird venCiehnel werden kBnoen. Die Ushsr 
vorl. Nummem der »Ostarr« BibUogrspliie« sIs aolebe, wie audi 
deren iuBere Ausslattiung und Anlage werden dsa Intcreas oller 
BIbUographeo und Bibliothekars erregen. Z«n entennate, soweit 
dem Ref. bekannt, wird fto ehie in deutscher Sprsehiu in Itursen 
Zwiiebantlttmea endidneRde Bibitographie die Deeinialclaeaifi- 
eaiion cur Anwendung gebracht^ indem Jeder Titelcopia der 
Declmalindex beigegeben ist, naeh dem sich durch Zerschneiden 
de« Textes die Zettel für einen sy&tematiüchcn Katalog hcrslc'll<rn 
lassen. Zugleich ist die Titelcopie jedoch so eingerichtet, dass 
jeder BtnGtser, der das Decimalsystcn] nicht anwenden will, das 
Schlagwort salbst herausheben kann. In BetrclT der verschiedenen 
Einzelnheilcn sei auf die Einleitung und Erllulerungen hinge* 
u-icscn, die der Bibliographie vorausgeschickt stod. Die Person 
des Redacteurs bietet die Gewuhr, dasa dieses von allen Inter- 
essenten auf des lebhafteste zu begrBBende Unternehmen allen 
billigerweise zu stellenden Anforderungen gerecht werden und 
beweiaen wird, dass Österreich in der bibliogruphischen Bericht- 
erSlalliinR über si.-i; s-.'lbs; iiiilit !;;r-tci- jutdertn St-i.:tLn 7.iirC:!;st;ht. 
Bi iirtv:. M. r, r n 1 1 



Csiitrdbl. f. Blbllstti*ki<i«««n. ^Ilrsg. O. Harlvrifr X\ I. 1 > 

(112.) Haebler, Her Ibericum. — Kisctjtr. Im die Kreufiea 
besteh, V'errttichlg. d. V'erleger s. Abgabe T.Freiexenirl. <n d, BihlioUiekea 
ecil. d, ReichsKCwerbeordng. b«««iliil7 — Ehrte, l>. interniil. CunMMaa 
In St Gilten um 30. IX. u, t/X. I8H t, BeraihR. üb. d. Krliiilc, o. Aas. 
t>e»»erg. Aller flu., m. Promltoll dieser Conlcrenr.. ■ Schubert, l>. alditr 
nnctiu'cij'b. Incunnbeln b^hmens u. MSbrens vor 1,'<(M. ^ OuscIlAkoff, 
K, Mudilication d. bewe^l. ZellelkataloKe» v. Hnnance. — i3.> Daniels o. 
.Moet, Kuch. ttöAl^n's I<u»enparl«n. — i4.) VVoirtiree. D. Bibl. d. Abg.- 
bauaes In Herlin. — Aveltn. Prirao coiiiilbuto <li nollzic blblio^r. per una 
bkbiiograe« d«i eodld mts. d. Kibl. naz. (glA Ualraraluria) dl Toftao. — 
Harlaiasat 8. ftlbt.we.iien in d. Ulam. iMätn, 
Ota imara». laho. tKerl.. Fontaoe.) 1. I3-1S. 

(1.^) VVunJerllch, Bl.smarck als S -hriritidler. — Wiener. Jar. 
Vrchticky. — Kuhamann, Belg. Prosa-Littcralur, — Forke, BlUlen 
cliines. l>ichl£. — Trojan, F.. Kinkel F.nnnerg. ~ <I4 I Geiger. D Litt. 
Im baJaer Land. — Wolff, Klaus Groili im Wandel d, Zeiten. -- 
V. I!un»en, Aus d. rngt. BDiinenwell. — Licnhard, /Cukftstind. — 
Wille, e. layailadiaa Braviar. — (16.) Mavar, tioellic-Sciirifttn. — Sebtr- 
■iBftiiar, naHSo. SabrUtaiilliriflMii. — Sonmtr, Aas d. s»iw«i.Bdle- 
trisük. - SIrfas. Ob. DIm b. Das. - »Mister Mfaeea « - Kretscr. 
Vom Familienbl .(l-I)on>ao. 

Wocbantekr. I. klata. PbllolotU- iBcrl., Gacrri: r i N\'l. I ■ K. 

RovC ,1. a.: ilfi» Ebstein, t) Pesl II ul.v.;,Jc=, ;t iitft»^ ; — 
Frltr, l>. Oricfo d. Uischots Syne-ins v. Kyrene (Siitli; — Herrin inn, 
üriceh. Schularamm. iSilileri — (16 i Kalumann, Ii. Ouelica d. Kunn- 
Rcsch. d. Plinius (WciisriekerJ. — il7.jK«bcrt, U. KiwclieNpielerlnrien 
a. Alexandres (Schadow); — Bsfdl, Attifew. Brlafa au cleeron. Zell 
r.Siernkopf ; — Vahlaa, D« eOMINladesa TUUlaaa (B«1Udr). — (18.) 
3 1 1 u s t i B » da bell« Jag., ed. J. Wirx (OptWK 

Moeller-Bruek A, D. mod. Uli. ia Gruppen- u. EiDzclJarstclIg'^n. 

III. I). AiilerMebg. d. I^en*. Bat!., SclwaUr A L«inar. (fie S.J M Pf. 
Sciiuitie M . Orainni. d. aramllaclien Hnumprach« Jean. Holl., Cal- 

\iry. i>7 S.) M. i; KK 
Siercks II., Kl:iuä Grcih, B. Leben u. s. Wke. Kiel, Lipsius Ii Tinclier. 
0,i2 S.i M 1.—. 

Bari«)« A., Klaua Crolh. Zaa.liOCcb.ug. Lpi.. AraBariiu». U'<öS.)M. l.Ti, 
Cataloaiis eodicuai aMniloa»niBi graw. UadlMS PloreaL dasMnall A. 
OUviwI «iC. glttSi«!, a Lamifia. (DB &) M. «LM. 
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■ Kunst und Kunstgeschichte. 

Wcttlar Joseph, k. k. Reg.-Rath u. Prof. an d. techn. Ho':h- 
schtile in Graz: Ots Kun«tl«b«n »m Hof« zu Crtz unter 
den Herzogen von Steiermark, den Erzherzogen Kerl 
und Ferdinand. Graz, Selbstvcrlai; des Vcrf8<;scrs (Commission 
LeuKhiur Lubenaky), im, 8* (IV, 247 S.) 4 M. (2 fl.) 
Dureh n«he«u drei Jahrtehnte war der am 2. April 
d. J. verstorbene Grazer Kiifsilcriiikcr W. rastlos be- 
müht, die Entwicklung der Kunslthäügkeit Steiermarks 
und die flteirfsehen Kunstdcntcnale zu eifonehen; aelne 
zahlreichen, darauf hcztignehmerden Arhcrter. haben 
durchächiuUich neue, vieiJücit auch sehr beachtenswerte 
Ergebnisse den Kreisen der Fachmänner und 4er ein- 
hcimiseben Kunstfreunde erscblMsen. Es war ein ganz 
glücklicher Gedanke, das Kunstlebeh der Zdt, in welcher 
Jie Landeshauptstadt Graz einen selbständigen Rcgonlcn- 
hof hatte, in einer Sonderpubtication zu behandeln. Da 
gerade inHihi«nd dieser Epoche die Renahtsaneeicuast im 
Lande ciiscUte i:nd sich entfaltete, so war auch in 
anderer Hinsicht ciac sülciie Bc^rcijüung methodisch ge- 
rechtfertigt. Nach einer kurzen Zusammenfassung über 
die Kunst in Steiertnarlc vor dem 1664 erfolgten Re- 
gierungsantritte des Erherxogs Karl wird eingehend die 
Kunstbewegung des Landes unter diesem Herrscher, 
seiner Witwe, der Erzherzogin Maria, und seinem Sohne, 
dent nachmaligen Kaiser Ferdinand IL geschildert; als 
letzterer seinen Hof nach Wien verlegte und Graz den 
Glanz einer Residenz einbüßte, wurde eine weitere mehr 
selbständige Kunstentwickclung unterbunden. Aus einem 
reichen Actenmateriale und aus der Heranziehung gar 
tnannigfacher Druckwerke, die dem Forscher auterhalb 
des Landes entweder entgehen oder nur schwer /..igäng- 
lieh sind, gewinnt W. manche Anknüpfungspunkte an 
die Denkmale selbst, wie auch für die Lebens* und 
Arbeitsverhältnisse der dabei beschänigtea Meister. 
Italiener und . Deutsche wurden in groOer Anzahl mit 
verschiedenartigen Aufträgen bedaclit; erblere seheiiien 
mehrfach bevorzugt und gern für Arbeiten verwendet, 
bei welchen man hShere kOnstlerisehe Anrordcrungen 

steifte. Das Hcrcirdrin.ircri italienischer BaumciRter nahm 
so übertiand, tiass lüüS l ui e.iier von den 12 Vor- 
stehern drr Grazer Steinmetzen- und Maurerzunft ein 
Deutscher war. Die bedeutenderen Malet waren gleich- 
falls Italiener, ErzgieOer, Goldschmiede und Plattner da- 
gegen deiitscli. Zahlreich sind die heute noch erhaltenen 
Werke dieser Pertode in Steiermark, W. weiß sie an 
entsprechender Stelle einzubezieben und nach BedQrfnis 
hnUl mehr, hald minder a'.i5f;ih.rl;ch ^i: chnrnl:terisieren, 
so dasfa ataä llialiuchlicii ier. Gcs^mnileindj utk gewinnt, 
man stehe einer ungemein regsamen Kunstperiode gegen- 
über, deren Denkmale und Meister trotz der Beschränkung 
des Gebietes wiederholt auch Bedeutung für die all- 
gemeine Geschichte der Kunst MttUleuropM im 16. und 
17. Jhdt. haben. 

Allerdings k.uni n;. 'i-. vl. -. Ii iviL:;L,i wcrdcn, dasi die Dar- 
stellung veremre;« mit Uirigcn belastet wird, die — streng 
genommen — mit dem Kunsllcben gur nichts zu Ihun haben ; 
SU lii'L) sieh die von S. 23 bis 25 breit dargelegte Elcphanlcn- 
angelegenheit in einer kurzen Anmerkung erledigen. Manche Ansicht 
wird sieh ohne eine andere Begrüntluni*, als \V. derzeit bietet, 
überhaupt nicht halten lassen. Iliehcr ziihlt z. ß. (S. 1)) »eine 
vom Düret'schen Geiste bceinnusstc Schule, die etwa im Stifte 
I. umbrecht ihren Sitz haben mochlc.« Der heutige Stand der 
Dürerforschung und das pubhcicrtc Anschauungsmaterial ermög- 
lichen doch eine in Einzelheiten eindringende Begründung einer 
so wtchtig«n HypothtM, die sich okht mit «inem «llgenwinea 
Hinweise auf die bekannten Beiiehungsn Msadniiiliaat 1. su DSrer 



begnOgen dari^ wcoa num es ' sogar darehai» nicht als aus» 
KOseMassen lieseiehnet, »dass die Maria-Zeller Votivtafel mit 
49 midcra von ISId nicht von Dürer selbst gemalt sein konolab« 
Dia Angabe^ dass die SchQler des Ntklas Velbacher entbunden 
»der damals schon ziemlich gelockerten Otsciplln der Bauhütten« 
(Si 10) arbeiteten, widerspricht vollstindig der seit dem Regrna- 
burger Tage von I4S8 angestrebten und nachweisbar erfolgreich 
durchgeführten neuen Hüttenorganisation, an der insbesondere 
das steirisehe Gebiet verbiltnismällig frühe durch die schon 1480 
begründete Adntonter-Uatsrhüttc dirccten Antheil hatte ; gerade 
dureh letzter« wurden ja die Schüler des Genannten, deren Kameo 
das Admonter Höttenbueh zum Tticil enthalten soll, an die ge- 
festigte Disciplin des allgemeinen deutschen Hijltenverbandes 
gebunden. Dass »als Typus der mit dem Namen .Mnriahiir 
beseichnaten Madonna das katholische Deutschland das aüi Hoch- 
altar« der Pfarrkirebe zu Innsbruck beflndliche BUd von Lukas 
Cranach acceptiert h«i< (S. 146), h&tte W. wohl kaum als eine über 
das ganze katholisch? Deutschland verbreitete GepHogenhcit er- 
weisen können. Für derartige allgemeine SSize wäre eine voiaich- 
tigere Fassung zu empfehlen gewesen. Die Beigabe einea Verzeich- 
nisses der in dem Werke erwähnten Denkmale und hervorragender 
Objecte des Kunstgewerbes bitte die rasche Verwendbarkeit und 
mühelose Ausnutzung des Buche», welche man bei der Ver- 
arbeitung so überaus zahlreicher Gegen-stände aller Kunstzweige 
nach .Möglichkeit unterstüzcn soll, unstreitig ganz auücrorJentüch 
gefördert. Ohne dieses Verzeichaii Meittt der Forsclicr, den nur 
bestimmte Einzelheiten interessieren, an ein zeitraabendes Durch- 
fliegen des Ganzen gebunden. Die möglichste Beschränkung der 
fachmännischen Ausdrücke ist nur zu billigen. 

Prag. Joseph Ntuwirth. 

Zcittehr «. okrl*!). Kaaal. (Hr«||U A. SehntttKen.) Xlt, 1 

Graeven, F.. «Iletirlsll. Sliberkuien. -- Kina, Va«a diatrtta. — 
Braun, ü. n>g. Sixtus Ciuel r. Vreden. 
Christi. K«n<tbii««r. iLloz, HaslloECr.) .XL. I u. 2. 

(1.) I). neue Hocliallai zu Thalheim b.Welss — Geislbergcr, D. Sktl- 
Selzen d. TliUrme. — Dia Wasserspeier aa den colh. Klrclien. — Rea4t, 
n, Technik d. Müllerei. — i2 ) Ehemal. FIOi;elaliSr« zu Warlberg a, 4. 
Krem«. — D. Ktieb« it. VatMlndJJtK' SU Kasanth. — M. V«iklUidlgs. 
Var SaorMn. (Lps.. S ee i aaaJ im. i. _ 

().) Sehaukal. HertninlL — D, Hsaa d. 8i « i S i l iw. — SllkSb Ob, 
KwbM. - SehAfer, KuBst-RnthusiaMiaK/— HarafsMi^-llav-Wali«« t. 
Schicksal. — r->.) iluch. Wcinmicrgr. — v.Hofaiaaoathal, Oiel^iSta. 
— DOrmaon, Der Abrntourar. 



Arlberg Fr.. Theoret. o. pnU. ToabüdMsiir«. S TUa. Los., Haasia« 

(iS3, m S.)hl. 7.-. 
Rab«l Hrn., D. Haupiwk« d. Knaelgeseb., tberslehU. s«s.a«siinL lerl. 

1taaek.<75 S.) M. I.—. 

ffiibinstein A., I>. Meister d. Clavicr». Musikal. Voitrltgc Üb. i. EqI- 
wijkliJ. d. Kiavicrcompositltin. Ucrl , llarreonia. (t«7 S.l M. 2 5Ö. 

lUnxlIcii iül.. Am Ünde d. Jfadts. cU«r >Mod. Upcr- 8. Itil.j MusikaL 
lt»tllfc«a B. 8«hB<«ii|<». B«n.. Vwt, U Litt. «M SJ M. S.-. 



Länder- und \'ölkerkuni.ie. 
9n»o(b »on tUebtl'if Vcfdjrcibung feiner dieifeu unb 
«riffli-frUbuilfe Ift6l-1G<»0. «adi btt Ur^oiibidjrift 

litmu»0cöi.l!'»tt mib Bearbeitet luMil'uif t^iv. Stettin, Ü. Saunier. 

ö" (VII, «10 'S.) m. ».-. 

Lupoid von Wedel wurde 1544 auf dem väterlichen 
Rittersitte Kremiow in Pommern geboren und verbmeht« 

einen grr>Oen Thcil seines I-cheiis .nif Reisen tmd Krfci^t- 
zügen. 1501 unlernalu» er uatl» tijitfji nur eir i.iiirigcn 
Studienaufenthalte in Stargard seine erste Re se nach 
Leipzig, wo er In die Dienste des Grafen Voirad von 
Nfansfeld trat, mit dem er vier Jahre Mittel* und Sfid- 
dcutschland bereiste. 15(50 Icän.pfte er in Ungarn gegen 
die Türken, 1578 — 79 zog er nach Palästina und Ägypten, 
I6B0 — 81 bereiste er Spanien und Portugal, 1S88 — 84 
nahm er am Kölnischen Kriege ihe=l, 1584 — ?5 finden 
wir ihn in England und Schottland, 151^1 — 92 kämpfte 
er als Lieutenant in Frankreich, 1592 — 93 als Rittmeister 
im Straöburger Krieg, gebrauchte 1698 die Kur in Karls- 
bad, zog im Herbst desselben Jahres, um Schulden ein- 
zutreiben, nach I'Vankfurt am Main und Würzbuiu', und 
unternahm zu gleichem Zwecke 1606 die letzte Reise 
nach Kassel, Würzburg und Kissingen. Die Urhandschrift, 
nach welcher Ma.\ Bär den Text mit erklärenden An- 
merkungen herausgab, befindet sich in der Osten'schen 
Bibliothek wo PInth« und Ist nach Weder« eigentn An- 
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gaben angefertigt worden. >Die Darstellung«, lagt der 
Herausgeber, alsl eine ttgebuchartige, aiao nach Monats- 
tagen geordnet. Sie Ist im Beginn bei seinen ersten Reisen 

magerer und dürftiger als später. Kr cntschuKligt sich 
um deswillen selbst mit seiner Jugend, Am ausführliclisten 
wird die Besehreibung, als er im heiOgan Lande weilte. 
Unterhaltend und belehrend ist bcsondera die Pcise nach 
England, auch die Art dieser Berichterstattung kann als 
Höhepunkt seiner Darstellung gelten. Geschichtlich sind 
endlich nicht ohne Wert die Beschreibung seiner Kriegs- 
sOge, seine Theilnahme am KSIniiehen Kriege, seine Be- 
theiliguag am KampTc gegen die Ligue in Frankreich und 
vor allem am Kampfe der Straßburger gegen den ioth- 
ringischen Hersog.« 

In mancher Hinsicht k«nn Wedcfs Rcis.tagebuch als Quellca- 
werk betrachtet werden, naiiii-ntlich Tür vien Stmßburger Krieg, 
der in ausführlicher Urclte dargestellt wiril , auch für die Richtig- 
stellung gc!!CBlo|i;ischcr Tafeln liefert es lirauchbaie Angaben, vgl. 
IbB. auf S. 561 die Notiz von der Vermählung Maria Klisabeth's 
von Holloch (Ilohcnlüho) mit Johann Reinhard von Hanau, die 
nicht, wie bisher nach Hijbncr und Biedermann geglaubt wurde, 
1625, sondern bereits im Oclobcr 1593 stattfand. Kin besonderes 
Augenmerk hat Wcdal für die landwirt.schafilichen Verhältnisse. 
Jnteressant ist seine Schilderung eines Ureschschlittens, der bei 
Vitoria in Spanien gebraucht wurde. Bei Zwickau (S. 541) ver- 
wundert er sich darflber, dass die .Mädchen und Weiber die Kühe 
striegeln und warten, so wie man bei ihm die Pferde behandelt. 
Bei Annaberg (S. 549) fällt ihm auf, dass (asl jeder Bauer seinen 
Acker durch hohe Ziune vor dam Wilde $chut2t, >da den ge- 
waltig file Arbeit sugehoret«. Als ein Kind der Ebene findet er 
Jedes gebirgige I.and blaalicb. vor allam misanilt ihm Hcsmo, 
und da olch nach dem Sprichwort die Leute arten wie das Land, 
so bat.üim abch von den Weibarn, die er dort sah, keine gefallen 
sraOf«; »schalt man aber Brunschwick erreicht, hat es alsfort 
•cMioar • Weibespanoncn« (S. 530). An . HochKeitssohilderungen 
ist das Bach sisntich reich : so beschreibt er eine Hochzeit xu 
W eajpel (S. ifO), wo man di« Braut mit Weizen bewirft, und eine 
aadets sv StrSbeck bei Halbeiatadt (S. 373), wo die Burschen 
vor des Boahsallnuga die Strafl« mit einer KetU sperren. Auch 
IBr Tins* hat er ein scharfes Auge ; auf Zanta beschreibt er 
dem achnte (S. 71~7S), auch die im August auf allen StraBen 
liadfida UMehin Tanabalustlgungen, die ieh im J. I89S sab, 
bcobaebMa er dait im J. 1580 (S. £50). Sehr anaptvehend schildert 
er enie InhaiuiMiiaf la Lyon (S, 2U), das Maibaumataeken au 
Aahdt bd DBaHldarf (S. 9»i wo «r mttr ato.naua Wochen 
gebmgen aal. Als er van Jannalaai dareh die Wflsia mU Bsdofaian 
aaeh de« Sinai gaactao war, deasea G^el er heatief^ misla er 
iMieh Kairo, wo er die Ihrraaiidaa besuehia^ daa Mumioa maaehes 
Alterthuas eahuhm hm bei Malarly«, woWa Maria vor Hsfodea 
■sIfaiheB war, dureh den Baum kioeh, n dam daa Jeaaklnd aaSt 
Dar ehelich geborene Leute kdnneo durehaehlicliia; »«aMies IQnt 
ana unshelicb geseuget, kan man da nicht bioduiah ■teaken .... 
ich bin aber Uadufcbgekrochen.« etzlhtt er (S. IM). Wie man 
siah^ sathilt das Bach eiae Menge von volkatMailiehen Becbach- 
taana, die ein aufaMrhsames Studium wohl rechtfertigen. Aber 
tarn iMinographiache Mittheilaagea findet man darin, so s. B. auf 
S. MS in eimr Bsiehrsibaag der Waffenasanhiat von Madrid 
aehildart er »elriige tadhrnisebe Speiase, wileha laak und smal 
und die Stacken van indiaaisehem Holae, welehsa saltsetn und 
bual aa sich silbeot waksst. BtsUge Stacken se»i adt Scblangen- 
bttlaa Bbarxogen.« Ich habe leider dieaa indianiscbea Spiate in 
der AraHffa nicht meiw gesehen. Sonst beaehrslbler aoob Sann- 
luagen hi Bologna (S. 176), bi London (S. Stt IC), in Kassel 
(S.SS8 0.574) a,a. w. Aneh den vatnehjadcBaa goWaedienstlichen 
Bfdoeben wMmet er amehea Won^ so namentlteh ki Jeraaaleni. 
daaa auf Zanta und 'aonat noah an anhrerte Onea. Auf & 579 
bee ehr eibt er chian Calvarianbcig hei Volkaeh. Sehr au bedauern 
Ist es, dasa das >Maniarboeh«i das er galagenllich schür sehotll* 
scbea Reise (S. 340) erwähnt, verloren gegangen ist; denn in 
dieosm Manlertmeha. hat ar dia varaeUedenen Traehtea, die er auf 
seinen Belsen antraf, »abrefflea lassen«.- Es wire lltr dte Traditen. 
kiMde da gana auSarordcadlches QucUanwerk geweiaifc Doch 
ktanen wir den Hrsg, nair au i^fltem Danke vei^ehlet aein, 
dasa er dleeea Raiselagebiuh, wdehee sieh so vorthdihalt aus der 
groSsn Menge der gieichsebigea Reisewcfke her^■orhebt, der 
Welt aa areltena Poraehungea. zugiatfiek 



gemacht hat. Das Rroße l.csepubiicum l><;ili.;'. wird sich iiifulge 
der altertliUmlichcn Sprache nicht daran erwärmen. Ein Wi>rl- 
und Sil .livLr/.fichnis sinvic ein NiimcnvciZ'jichnis sind als recht 
no:h\vcnJi(:c Behelfe dem Werke angel'ust ; duch kunnten diese 
Verzeichnisse noch vial aasIBbrUaher acm. 

Wien. : • Dr. Wilhelm Hein. 

D«uUoli* RuitSielia« f. Oeetr u. Slitlt««. (Wien. Harileben.) XXf. 7u. tt. 

(7 I Morrison, St»!iMtlc u (t«i>t;r. \'efbreitg. d. juiiendl. Ver- 
hf;..ii;r:.'uims. — Struck. V.". J-,/i.i. Leincke. t>. .S'a:ionalgctrltDk d. 
Mexikaner. — Mehlis, Claculc Kr&ch«ini;]ii v. tIar%«birR* — Oppar- 
mann, Erklirr, iceogr. Kamen nus d Sudpolarweli. .— Helderlea, 1>, 
WelienproduciioD d. Erde. — Jos Paruoh. — D. Praac. CmHo de Penti- 
gal jr Quaaado, — i&) Kump«, Afrika'* AncUedera. aa d. aiprap. ColnO^ 
walL — Gebe seh US, Bilder T. Bonsholm. — Nusser- Asporl, Einlgs 
Woclnn auf d.- botiviaii Puna. — Pricdrieh. Geogr.-StatbtisChes V. 
WlUjct Smvm*. — Dr. G. Huth. — Pr. K. Müller. 
Dit Lind. 'Ursg. U- Sohnrcy.; yu. i: ii. 14 

ll3 ) Ccs»r, D. Grothigin v. Sachsen u d. Wohlfshrtspfleir* aaf d. 
L:inde, — v. Hoi e, Wie lllssj sich «. V'crbesserg. d. Ijge d. Cntcroff.- 
Slanöes herheiruhrtn, unt. BerUcks d. Fragt d. ion. Colonismion? -~ 
Kalsebtr. Z. Lohnreform in d. Landwirtsch. — PobJmann, D. Noth 
d. dlacliea LandwIrlsCti u. d. Bodenreform. — Schukowitt. Aus d. 
Sehriftenlnihc «. allKteir. LandwtrtCR. — .Mcjrer, Jltsche Rauemiclrten. 
— Osttraberglaube n Ostcrfrctjr.iuchc in Thiirraeen. — (M.) Ilamdorfr, 
K. dUn. Mu»ttrschule f. i. f'orli-ildji!, il. LanJvoUc», — iJuUgcr, Vom 
Flacbsi>au u. Canupinnen in Br«unlels. — Kaischer, Z. U>haij|f»rm In 
«.Loadwinsckatt. — Melscr,O.AnaUn|<feaaicaanfa.Laaaa.— Oralas, 
äiaierl'k auler Tag. . 



Ituiiatrat C, Aua d, LaeSe d. Mute. SaktMeiasa SMiaa Jk. 
d. China«*». Barl.. Schall. (nSI S.) M. 

Strebet Hrn., Ob. Tlilcrorniimetit« auf ThongefäBen uns AIl-Mexlko. Berl., 
Sremiinn. Kul. S-, I"J l af ) M l-i - 

Rechts- und Staatswissenschafteo. 

ff 0 b n Ohiftii-.', Orb "Brcf btr 3fiiot*«5iffeiif(f(flflen an brr Uitt« 
otrjttät Wüttutui-: aZtjftcm brr 9tat(onoIiifoR0mir. (Sin 
i<rjebu4 für iütbterfti&c III. jlu-l: yjationalöfenoniie 
bt« ^anbclis iiiib bei« löerfcliivitu'jcn«. Stiittijart, 5Vtrb. 
«ntf, 1898. gr. 8° (VIII, Um) S.) 9». 24.-. 

Boten schon die beiden eisten Bünde des im Titel 
genannten Werkes reiche Gelegenheit, die seltene Sach- 
Jtenntnis, daa tiefe Wissen und die glänsende Schreib- 
weis« des Verf. cu bewandam, so hat C. im vorl. Bande 
seinem großen Werke die Krone .lurgcsetzi. Wob! konnte 
dies erwartet werden, da er ja auf dem spccicllen Gc- 
Ueta daa Verkehnwaaana bewandert Ist wio kein aiidarar 
Gelehrter, — oder eigentlich, er ist der einzige, dem als 
Nichtfachmannc die Fachleute vom \'erkehrsvvesen gerne 
und andächtig lauschen und den sie aMeisler« nennen. 
— Im erttan Bucha wird du Handel, in sechs Capitalo« 
im «weiten Buche in sw«t Capifeln daa Banhwaaan, 
im dritten Buche das Versicherungswesen in gleichfalls 
zwei Capiteln dargegtelll. Ober alles Uelie sich, was hier 
der Baun mbictet, vielea aagen. So aäbr aueh dem 
principiellen Standpunkte des Verf. in der Behandlung 
'dieser Gebiete zugestimmt werden kann, so niuss doch 
andererseits betont werden, dass, insbesondere was den 
Handel betrifft, englische Verhiitnissc dem VcrC zu. sehr 
als typisch vorgeschwebt su haben aehoinen. — In Anf 
Capiteln, die das vierte Ruch bilden, wird dann das 
Verkehrswesen in wahrhaft classischer Weise behandelt. 
Ich musa mich hier auf aina knappe Angabe des reichen 
Inhaltes beschränken: Geschichtliche Entwickelung, daa 
Verhältnis der Ökonomik zur Technik mit der wichtigen 
Unterscheidung zwischen reiner und ökonomischerTcclu.ik ; 
das Finaozprincip der Varkehrsanstalien in scharfen Um- 
rissen geiddintt, Ar sieh allein eine Leistung von grund* 
Inender Bedeutung; die Ökonomik der Land- und 
Wasserstraflen, mit erdrückenden Sätzen für die Canal- 
schwärmer; dann die Ökonomik der Eisenbahnen mit 
einer leider nicht alle Cuiturstaaten umfassenden Dar» 
Stellung der Eisenbahnpolitik. Warum verzichtete C. dar« 
auf, auch aus amerikani-sclien, franzüsisciien, östcrrti^hi- 
schen, italienischen und russischen Verhältnissen wert- 
voUa Lahian und ScUOsa« lu siabaa? Wt hitia Ja .doch 
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Oberall, trotz der Verschiedenheit der Verhältnisse, oder 
gerade deshalb, Beweisstacke fOr seine Sttzungen ge- 
ninden. Das Tarifwesen, in welchem Ich dem Verf. nicht 

auf allen Wc.i;cn folgen kann; hier reichen eben allge- 
meine Gesichtspunkte nicht aus; um zu abschlieliendern 
Urtheil auf diesem Sondergeblete zu gelangen, mQsste C. 
der Mit- und Nachwelt das Opfer bringen und sich für 
einige Jahre in ein Tarifbureau setzen. Kleinbahnen, 
Wirl(ungen der Bahnen, endlich Post, Telegraph und 
Telephon. — Oberall klarer Durchblick auf das Wesent- 
liche, Femhalten aller Phrasen, wie sie tmscr gesell- 
schaftliches und wirtschaftliches I.cbcn so vielfach be- 
herrschen, einfache Wahrheiten, auch wenn sie unange- 
nehm sein sollten. Aber darum ist das ßuch auch schön. 
Innsbruck. Dr. F. v. Weichs. 

tiiaifei«««« Dr. jar, Siail, dit<S)iiamaU }u ;£)annooer: 
Sic C4ab«a#e«|«iM»pid>t au» unrclanbteM ^anftlMHaeu 
SM| brw Hwmm— •cfcftbatlc fftc M 9em«mt 
mtm* VeOtt, Ssd «eysMam IMS. gc^ (IV, ISO «.) 8 IR. 
Das vorl. Buch» eine erweilerla Baarbeitung dnea Aiifialaes 
das Varl; in Areliiir fOr B&rgerUehM Recbt Xlil, TO— 101, 
walcher aatar dem Utal: »Dia Bedeutung geaetilicher Zwangs- 
plUdilm fikr das Civlifeebt« ancUan, aerfillt in vier Abseiiniite. 
Der erate Absefanill (S. 1— 1<Q bahandetl da* Fruw^ der Vcr- 
iheilung der Sehadaoiaat, gdteuas Reebt wul w l ss e i is c baW idw 
Strftaiungeit, Stailangoabne des b, GvB. und deasoa Vefbülnit 
•u den Raisba- ond Ijuidaageselsen. HerrorsiilMben ist hier, dass 



nach L. die Kanpili^ des b. Gt-B.^ von ainxelnen Elnsdirln 
kungen abgaaehsn, auf das Scbnidprineip gagrOndat wird, und 
dus er alch gegen diejanigm w«nd«^ welche eine andere 
Regelung der Haftpflicht fordern« Volistlndjg mSssen wir ihm 
beiplUcbten, wann er den Vorschlag ablehnt, als Grundlage der 
Kaftpfticht den socialen Ausgleich anzunahmen, worin man sogar 
die einsig» Ldaung dos Sehadenarsataprobloma arbKekan wölke, 
lilit Recht sagt der Verf.: »Janer Vorschlag verdient eine andere 
Kritik, er würde aur Quelle uhlreicher Processe gcworJeii sein, 
und er bedeutet keine I.<j»uag des Problems, soiulcrn Jen Ver- 
zicht auf die Lösung.. (S. 10.)— Der7,weiteAbschnitt(S. 17—84) 
besieht sich auf den allgemeinen Thalbestand der Kr^atzpflicht. 
Ein aolcher ist vorhanden bei Verletzung ein^s Rechts oder eines 
rechtlich gcschtitztcn Interesses oder bei einem VerstoS gegen die 
guten Sitten. Was die Verletzung der Ehre anlangt, so ist L. 
vollständig beizustimmen, dtiss nur dann em Recht auf Schaden- 
ersatz bestehen kann, wenn durch diese Verletzung ein matarieiler 
Sehaden entaianden ist, was namentlich bezüglich der Credit» 
geilhrdung gilt. (S. 20.) Die»e Auffassung entspricht dem ge^cn- 
wirtigen Rechte. Jedoch kann L. nicht beigepflichtet wurden, 
wenn er sich dafür erkUrt, die Definition von Vorsatz und Fnlir- 
Ifissigkeit der Wissenschaft zu fiberlassen. (S. 35.) Wir wissen 
wohl, dass derartige Definitionen im Gesetze nicht ohne Gefahr 
sind. Allein wie wenig, speciell im Strafrecht, die Begriffe von Vor- 
sali und Fahrltssigkeit geiclirt sind und welche Menge von Con- 
troversen gerade hier sich flndet, ist bekannt und es mGchte daher 
eine Legaldeflnition dieser Begriffe wünschenswert erscheinen. 
Für Vorsatz i^t dieselbe unterblieben, Kat.ili^s>,.,,Utjit ist nach dem 
b. G.-B. das AuBcrachtlassen der im Veri(ohr erforderlichen Sorg- 
falt (§ 276 d. G.). Es wird hier allerdings ein hoher Grad vor 
,^urmerkaamkeit verlangt, die viele nicht prästieren k r, n n e n. 
Allein ea gibt diese Definition doch einen gewissen MuD^tab und 
bildet so einen Schutz gegen die Hypersorgfalt, die von der gc- 
genwurtigen Rechtsprucriung bisweilen verlangt wird. Auch be- 
züglich der Widerrechllichkelt und der Grjiulc, welche diese aua- 
schlicücn (S. 70 f.). kann 1.. nicht beigestiir.mi werden. Nach ihm 
würde sich die Widorrechtlichkeit auf den Gegenstand des Rechts, 
nicht auf das liecht selbst beziehen. Es ist dies nur eine Seite 
der Widcrrc;hlii;hkcil. Ks gibt aber eine doppelte Widerrecht- 
lichkeil, u-.J nur w:nn man dies im Auge hat, wird man imatande 
stin, df mit il. -Tcr Frage zusammenhängenden Controversen 
ncir.n; Z I 1 "isjn. M.iii kivAi vnn Widerrcchtltchkeit im objecliven, 
wie im subjectiven Sinne sprechen. Erstercs ist gleichbedeutend 
mit N o r m w i d r i g k e i t. Bekanntlich gibt es in allen Rechts- 
gebieten Noimwidn;;keilcn; im Strafrecht unterscheiden sich diese 
von den N .innviJnjjkcil'jn anderer Rcchtsgcbiclc dailurch, duss 
sie BU ihrer Entstehung einer SUafsanction bedürfen. Die Rechts- 
«idrigkett im aubjecliven Sinne ist da^enige, wosu Jeauod aiefat 



berechtigt ist. Beide I?echtswidrlgkcitcn können zusammenrallcn, 
müssen es aber nicht. Nur wenn niun diese beiden .Arten der 
Widcrrechtlichke:t uuseinandcrhiilt, wiid man, was auch der Natur 
der Saclie cnlspriclit. die VertliciJiguiig gegen den Anp:ifl' eines 
Walinsimiigen iIüi N'.ithwehr Z'.izälilen und nicht, wie ).. (S. 76") 
annimmt, diese unter dem (jcsichispunkt der SelbstvcrthciJigung 
gegen Thierc und leblose Sachen bringen und das ttrtium com' 
paralijiiis in der WilIenlos;gkeit tinden! Nur eine einseitige 
AufTassiingsweise kann leugnen, dass \Va'nnsir.nii;e keinen UMl-ii 
hätten. Freilieh, in lieztig aul RcchlspeHichii.'lc :-irul sie »illcnlo«;, 
tha:s.-iehlich haben sie aber eir.en, '.vcnr. auch von perversen 
Ideen beherrschten Willen, der sieh manci.mal rceht unangcnelira 
lühibar macht. Zu dem .Vngrif)', den sie gegen einen anderen 
unternehmen, haben sie kern Recht, er ist rechtswidrig im sub- 
jectiven Sinne, wenn auch wegen des Wahnsinns nicht norm- 
widrig, und darum ungeeignet, eine Ersatzverbindlichkeil zu be- 
gründen. Die Abwehr gegen dieicn Angriff ist gleichfalls keine 
objcetive Rechtsverletzung, sie ist nicht widerrechtlich. Eben durum 
fällt die dadurch he.virkie Befreiung von Schadenersatz ur.ter 
den Gesichtspunkt de: Nolhwchr und nicht des Nothstandts. 
Aber auch die Bcdeulung der Einwilligung des Verletzten (S. 77 ff.) 
gibt Anlass zu Widerspruch. Kann L. unbedenklich zugegeben 
werden, dass bei der Einwilligung zur Sachbeschädigung öffent- 
licher Sachen (§ 304 5l. G.-B.) und der Kiirpcrverlelzung zum 
Zwecke der Untaugliehmachung zum Militärdienste (§ 142 St-G.-B.) 
der Schadenersatz fortfällt, so ist dies gkichfalls der Fall beim 
f)uell und daher die gegenlheilige Ansicht l..'s (S. SO) unrichtig. 
Ganz abgesehen davon, dass das Duell nicht unter dem Gcaichla« 
punkl des Schutzes der Persönlichkeit, sondern unter dem einea 
unerlaubten Selbstschutzes strafbar erscheint, gestattet der Duel- 
lant eventuell dem andern, ihn kdrperlich zu verletzen oder zu 
tSdten, und verzichtet damit auf Schadenersatz. Dies gilt jedoch 
nur nir Groftjährige. Bei minderjährigen Duellanten, wo ein aclb- 
atAndigar Verzieht und damit auch die Pritsumtion eines solchen 
ausgeschlossen ist, wird die Scbadenersatzvcrbindlichkeit nicht 
berührt. Bei den Iflnlarbliabenen komman selbalindige Rechte io 
Betracht, ebcnao wie l>ei dar TSdtung eines Einwilligenden. Wenn 
diesem ein Schadenersatzanspruch bei versuchter Tödtung, so> 
ferne sich diese in einer KSrperverielzung zeigt, ztisteht, so Wt 
dies seinen Grund darin, dass die Einwilligung sich auf die 
Tödtung, n i e h t aber die Körperverletzung bezog. Die Saciia 
wird ganz klar, wenn man den Fall in Betracht zieht, dasa ein 
aebwar Verwundeter die Tödtung verlangt, damit er von seinen 
Sehmenan erltet werde, nicht aber damit einverstanden ist, daas 
diese dureb die UngascMeklichkeil des zur Tödtung AufgefMdertan 
noeh vennehn werden. Die Verpflichtung zum Schadcnars«u 
in diesem Falle, weil gegen ein den Schutz eines aadafea ba< 
zweekendes Gesetz verstofien sei, | 828, Ab«, t, ist m. B. gans 
veifcehrt (S. 78 und 80.) Bs isi dies eine Consequcnz der aeaen 
straftoehdiehan TbaMfan, «elclia dem SchuUpnncip ein« viel sn 
groge Bedeutung beilegen. -»Der dritte Theii (£.88— 108) be- 
handelt SondertlTle. Bs ist darunter die Haftuag Ar Thiere, 
Wildschaden, Einsturz und die Beamtenhaflpflicht venlsndeik ~ Im 
vierten (Schiuss ) Abschnitt (S. 107—120) ist VOB der Hallung 
der delictsunOhigen Personen, den Unaureehnungsllhiges and 
den Jurtatiechen Personca die Itede. Indem der Veif. die Haft* 
Pflicht der letaleren ala >ebw reife Frucht langtlbrigar Reebta* 
entwickelong« beaeiehnci^ «elelw »endgiltig die Oefabrcn b es eitig t, 
die mit einer nebdhaften Ansdiauung Ai>er ihre Haadinnge» und 
DaUetsfiMgkeit lür das bSiieilleh« Leben verbunden waren« 
(S. 180), schlieSt er sein« ialeraeaale Abhandlung. > Wenn wir 
aueh in einzainan Punkten den Anslditen Im's widersprechen muaalen 
und ein doctrinirer Charakter dnBoehes nicht von der Hand m 
weisen ist, so seigt doOh die Aibait von großem juristisehen 
Scharfsian und muas als dna MonograpMa baaeichnet werden, 
welehe nicht auf von Saiten der Theorie^ sondern aueh der 
Praxis alle Beachtung verdient. 

Stuttgart v. Welarieb. 



Praats. (Hrsg. B. Fraaeka.) VUI, L_ 

(27.) Wsbar, Beschrlnkg. d. HelmarMt In d. ConfkeflCiialnduatrl«. 

— Arhdiicrherursvrcinc u. Parlelpolitlk. — Aus iJer Arhlüac^etzgebe. 
Wu-r-cci J> V. J, i'-'i> — l''oFity. l>. Versuch d. jl'.i^. Ajs^l.inJc* In 
Kikie!i. im Oci. Isifi — D. Arbn;cr«cliuli in d. Zui'.Jh'ilitiibric.»;i"n. — 
Still!!. Hcsch.V(<isi:. d Arbcilcr-CoopfrativKcnogvensct'.atten In llnlicn. — 
Beil.; V. CrwftffferüM, IV. 7: S c h a Ih o rn, I). Anwcndbkt. d. SS 611 
bis 03U d. b. ü.-H. ilJicniilverirag} auf d. I)icD>.tvcnrilg« m. geworbl, 
Arliatiani. — Wolff, Z. recinl. St«llg. d. Heimarbeiter. — VolUtreck*. 
d. seltese d. Gew. Berichte verhRngtenHafiSlnifen. — (38) Oldenbcrg, 
Industriestaat u. Kx^irtiniiMstrie. — Borgius, Kntwickeln wir un« js, 
KirLirt-lniiusiricsi.i.it ' h, Kcgiergen u d. Bauarbeiterscliuti in Uischld, 

— Taube, Geweiküchaltl- Arbeiiercongreste. — Sctiweis. Arbeiisu« ia 
Lnam. — D. JabreabericMe d. Gewerbe ■Aafsielilabtaniiaa I« Wanienibg. 
i IBM. - O. Bolw. d. tovalMuioveila aaah d. BeeeSiSaain d. Rclälia- 
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UigscoiniBissioD. — <20.) Cohtn, D. Reichücrhcbg. Ob. d, Liko d Kellner 
o. Kctincfinnen in Dlschld. — VolKt. DtsctilJs Bedarf tn Niilirpsinitleln 
tt. luutw. Produdm. — Uom, D. UOh« d. iBvatidtormua. — Schal- 
korn, Irt l^nkaranAaM miltlMB «iIiafMNii) — Mk) Fr«itnd, 
AfMMBMbwM*. — Rakhitasswbd]«. Ob. d. G«w«rb«ordD^porcn». — 
SehottbCfcr, D. Orgnnisntion d. Rcworbl. UnfalKer>ichfTg inKrkrch. — 
— VoiKl, Bodenpolitik in KiiUlschou. 



Ceser A., I>. civilrcchil. Vtrantworlllcbkt. d. Bmnl«ii m. twbttwidr. 
Amuhdi^. KKUb Pfir:iMo B. nttK d. Slut Fnibi. (ScMrO» unl* - 

Bttcub. na* S.) M. 8,«. 
Htitwtc Konr., 6. Vcrlil« •iifUltts. u Dritt«, «. ÜMlt. Itaiditnehi. 

Lp«.. Üeichert. iflK S YM. 18 — 

Köhorlin A., D. Ohinnni»! »I-: HsndelssirflOc im M A. EbJ. (TOS.) 

M 1 

Hille F., D. AibtUerfraije u. d. Hc»trcbsen zu ihrer LOxc. ßetl., G«na«oia. 
(HS <B S.) M. 

Naturwissenschaften. MathemaUlc. 

I. Schur Ur. Friedrich, Professor der G«ometrie an der teebnnchcn 
Hochscliuie zu KarUruh«: L*hrbuoh d»r uialjrllMhm 0«o- 
melrto. Uipsig. V«ii 9t Comp^ 1888. gr.'S* (X, 216 & mit 
aiMr. Fig.) M. 6—. 

tl.St« I« »r Jktob: VorlMiiifMab«rsynth«tfMh*Otoinetrie 

II. TlMft: Dia Tli«ori« der Kegelschnitte, g c- 
»tatst «uf projectiv» Bigensch a i: c n. Auf Gran<t 
von .Ufliverailittvortrigm und mit Beiiüuung hinlerless«ner 
MMU*erip(e Jakob Steiner*« faearbeilM vm Heinrich Schröter. 
3. .^ufliige, durchRe^ehcn VOn Rudolf S t tt r m. Leipzig, Teubncr, 
•-■'^ ■•< KVl. rn 101 Fig. im Text.) 14 .M. 

i I. Sa mon i>rnrgt': Analytisch« Gaometrie des Raumes. 
Deutsch bearbeitet vor; Dr. Wilhc in F edler, Professor am 
eidgenö.'iüisclien Polyteehiukum m Ziinch. l. Thi-il : Die Ele 
nicnte und di« Theorie der Flachen zweiten 

Grades. 4. verbesserte Aunnge. Cht!.. 1 898. gr. 8* (XXIV , 
44S S.i S.-. 
IV. Kober Ur. p i; C'u'.g: Die Grundgebilde der neueren 

Ceometrie. i.tnc K'-'*' Zj^nninui ^'.lIIih j; t'tu- und 

Alitii!üunL:c:i. LTlKtl; ü : fc (j r u n d g c b i 1 U t J c : K b e n f . 
Han <.vcr. Hahn, 1808. gr.-8» (Vllt, »5 -S.) .M. 3.—. 

1. Das Buch von Schur, welches aus den Vorlesungen 
entstanden ist, die der Verf. von 1882—1802 an den 

l'nrvf rsitätcn l.c'pxif^ und Dorpat gehalten hat, vcrro'iTl 
den Zweck, Jil- Studicrcnicn der Mathematik, der N,i!ur 
Wissenschaften ur d der Tcchniic soweit in die analytische 
Geometrie der Ebene und des Raumes einzuführen, als 
»einerseits zum Verständnisse der mathematischen Be- 
h.mdluny natui w iä>er.scl-.ari'icl'.LT oJcr technischer Pro 
bicme, anderseits zum Eindringen in die umfangreicheren 
Werke über analytische Geometrie und die Anwendungen 
der Differential U'i.i Integrilrechnung auf Geometrie röthig 
ist.« Demgcmul^ bcschiaiikt sich der Vcri. auch auf die 
Behandlung der Linien und Flächen ersten und zweiten 
Grades, verzichtet, was nicht zu billigen ist, auf die An- 
wendung der Determinanten und benOtct weder die homo- 
genen I'ui ktciioi Ji utt n. noch die Liiden- und ICbenen- 
coordinaten. In dem gansen Uucite wird «war auf das 
geometrische Element ein stariter Nachdruck gelegt, wes- 
h.i!b riuch rtclf.ich in solchen Falten, in denen der 
an.T y^ scVie Beweis nur »den Cluuakter einer rechnerischen 
■Venficasion« hätte, synthetische Beweise gegeben werden, 
doch geht es selbstverständlich auch schwierigeren an.ily- 
tischen Entwicklungen nicht aus dem Wege. Es mag noch be- 
sonders hervorgehoben werden, dass alle Beweise so 
geführt sind, dass sie »niemals an der Figur haften«, 
sondern für Jede Lage der betrachteten Gebilde gelten, 
r)ie den einzelnen Paragraphen angefügten Aufgaben, 
125 an der Zahl, dienen thcils zur Einübung, theils zur 
Ergänzung der im Texte vorgeführten Sülze. Das Buch 
kann den Studierenden bestens empfohlen werden. 

II. J. Steiner hatte, wie aus der Vorrede zu seinem 
bahnbrechenden Werke »Systematische Entwicklung der 
Abhängigkeit geometrischer Gestalten von einanderc er- 
tichtlieh ist, die Absicht, die Resultate seiner Poisehunsen 



in fünf aufei'iatideit'olge:! Jcr- Thcilcn zu '.■cröfi'ciiilichen. 
Ihm selbst war es nur vergönnt, das oben genannte 
Buch als ersten Theil, welcher die Prineipien enth&lt, 
auf denen die synthetische Geometrie in ihrem heuii-;cr. 
Stande beruht, herauszugeben. Vieles von dem, was den 
Inhalt des fQnfien Theiles bilden sollte, hat St. in seinen 
Vorlesungen sii der Berliner Universität mitgetheill, 
manches davon Im Creüe'schen Journale und in Gergonnc's 
».•\n:i:ile;-.': p.iMicicrt, ctiJlieb \'.'urJc Itctraehtlichcs l'.ieiüber 
in seinen hintcrlassenen Manuscriplcn gefunden. Zwei 
seiner SehOler, Heinrieh SehrSter und C. P. Gelser, ein 
Neffe des großen Gcometers, haben im J. 1867 die soeben 
erivibnlc i'artic der St. 'sehen Untersuchungen iti zwei 
Theilen unter dem gemeinsamen Titel »Jakob Steiner's 
Vorlesungen über synthetische Georoetriec hersusgegeben 
u. zw. Geiser den 1. Theil »Die Theorie der Kegel- 
schnitte in elementarer Darstellung« '190 S.) ui J 
H. Schröter den 2. vorl. Theil. Von letzterem erschien 
1870 eine zweite Auflage, die zwar im wesentlichen 
unge&nderi war, aber doch durch zahlreiche Verbesse- 
rungen, sachliche Zusätze, Vermehrung von Citaten, Ver- 
änderungen von Beweisen und namentlich durch die 
HinzufQgung von Aufgaben und Sitzen einen nicht uner* 
hebüchen Pottscbritt aufwies. 

Da die Stoiner-SebrSter'schen Vorlesungen Jede« Mathe- 
matiker geiHUi bekannt sind, so gcniigt es, in diesem Referate 
kurz anzuführen, wodurch ^h die neu« (3.) Auflage von ihrer 
Vorgängerin unlerschcidat Der saebliehc Inliallb 4te EigahnisM 
und die Erörterungen sind salbetversiXndlieli fai ihran Hauptsfigen 
dieselben Kcbliaben, aber eine Seih* von durohaua sa blllfgandon 
äuOeren Änderungen hat der HersuMdttr (Prof. R. Sturm in 
Breslau) vorgenofliflien, wie nameatllsb Kfinungcn, Unittellungen, 
Vtreinfachungen der Beseichnungen, Breetsung veralteter, weniger 
geeigneter odernlcbt «ecepiierter Benennmigen durch die haiitcgc 
brAuehlicben, wie »Punkt- und SmhleaqrslenK durch »Involotim«, 
> Asymptotenpunkle« und »Afeymptolea« denalben dsith »Doppel« 
punkte« und »Doppctambtca«» »bvoluUoBmetsc durch »Poiai^ 
System«, »projeelivisdif und »perspeclMeeh« durch »praieetiv« und 
>pcr«pecttv< u, «. f. Es «ul-de ferner «Ine HciheirlMmslheas Sd^iÖ^ 
ler'schen Notisaa entnommener EinschattangsngsiBaeliil, von denen 
namcnlUeh die ungemein «infiKba Babandlang der Quadratur des 
Parabctsegmanlas hervorgehoben werden mag, und «ine nieht 
uabetiiehtHche Vermehrung des io den »Aufgaben und Sitsen« 
enthaltenen ObuogsstoVts hauptstchlicb um viele meirisebe Be- 
ziehungen vorgenommen. Hinsteblltcb der von ihm selbst hCN 
rührenden Änderungen endlich weist der Herausgeber darauf hiHf 
dass er die von KegetaeLnitten getragenen projectiven Punkt- 
reihen und Strahlbüschel, insbesondere die krummen [ctvotntlonen, 
welche in den Uteren Auflagen nicht zu ihrem Reebt« fcommeoi 
Ordentlich cinfQhrt und anwcndat, und daüs er die beidaA FMIe 
der Ähnlichkeit sweier Kegelschnitte, AhnMcbkeil im engeren und 
im weiteren Sinn«, wie sie z. B. bd zwei «onjugicrtcn Hypcfbcln 
stallflndut, mehr auscinandcihült. 

III. Auch bei diesem, den Mathematikern ^eü bekannten 
Wcike geniigt es, die hauptsüclilichäten Änderungen anzugeben, 
welche die neue Auflage, für welche die von Dr. Ch.itoart zur 
vierten AuHage des Originales gemaehten Zusätze bcnütH wurden, 
gegenüber ihrer Vorgängerin uulWeist. Eingeschoben wurden ein 
eigenes (tV.)Cupitei über die homogenen projecliven Coordinatcn, 
sowie em solches (Vtll.) ilibcr die Lehre von dei Ct>llineationc-ii 
und ProjcclivitÄlen, welche mit der Lehre von den Flüolicn zweiten 
Grades in organische Verbindung gebracht wurde. Im l.\. Capitol 
werden u. a, die gewundenen Curvcn dritter Ordnung und ihre 
Developpabcin behandelt. Das X. Capitcl bringt die doppelte 
lntcrprt.'tation des Stibstitutionsresultates der Courdtnaten eines 
Punktes tn die Gleichung zweiten Grades durch die sechs zuge- 
hörigen Normalen der Fläche einerseits und die über die Focal- 
kegclschnittc gemessenen .Minimaldisianzen von Staude anderseits. 
Die .Metrik wird ergänzt durch die Aufnahme dir Lehre von den Pa- 
rallelen in der ellipuschcn Geometrie in diis X'. <"upitel, wvlchcs u. n. 
auch eine bessere und kürzere Darstellung der Lehre J. H. S. 
Smith's über die entsprechenden confoculen Systeme in coUinearen 
Rlufflcn enthilt, als die 3, Auflage. Die Litteratumachweise sind 
dureb Aufnahm« der jibigsten Arbekea vervoUslindigL 
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IV. Kober wW «iiMnAiinMiu der ««Mm G«omalria Ikfem, 
walcber »von unUn «if lieli uilMt lfCgl«t hmI ■ich dabei einer 
DanMlunf bcndton, die »auf all« Millel der Anaohsulich- 
keit venichlmd«, aucli tRcliliiialhematllcern varständlieh wird, 
»weit s\e dea matheiiMtiachcn Gewandea entkleidet iat«. BeT. ist 
d«r Ansicbl, dua der Verf. adneiii Ziele, aoireit daaelbe über- 
haupt nicht in das Reich der Uto^en gehört, aahr ferne gablieben 
ist. Ühir die »Schilfe de« Ausdnickea«, dia nach Analeht des 
Veif. in aeiiwm Buche Jede ^'chensiwacba fibarftila^ macht, 
dfirflea die Fachmänner nicht sonderlich erbaut aein« Waa sollen 
Sülze, \vie dl« folgenden, heiOen? »Das stoffloae Ganse heiBt der 
Knuin.« »Zw«i Linien, weiche einander nur in einem Punkte 
sebneiiJcn, lieifien gerade Linien oder Strehlen < ^'^ic '] 

Wien. L. üegenbauer. 

H»(yr a. OffMbermf. (MOiuMsr, AschenJorff j XI. V. a ii. 4. 

(3 ) Li n smel »r. Ob. niturw. Erklärnen imalli;. - Ludwin, Weiteres 
zu d. neuen Lclirc Ob. d. GeschlechisbeiitmmK. d. llienen. v llebbef. 
Ii. Weittri'orhersnce früher u. jetil. — Maler, Neue Kr»clioini;. b.elektr. 
Bnlladjcen in vcrdDnnten Oasen. — Sltger. Symlilosen xv,-. l'nanzen u. 
Thicren. — v, Böbber, Meteorolo;!«. — (4.) H cu m nnn. KUraa u. Tcra- 
peniliirverhilintssg in d, AquKorialzoni. — Bank, OraltholoK. Bcobaeb- 
Imd au» d. Früliling mtl. — Krelehgaoer, Z. Gaaeh. d. Moodas. — 
Pfeifer, Üb. c. Veriuch. d. D^rwio'seh« Selectlonsiheorie anftl. Erkennt- 
•latheorle u. d. \V«hIhel(»^eJ;rll^ aniuwcndrr — K itr irlner, Zoo'ogio. 
«IMkailfan d Matliamd. 0«*«llieh. in H«<rl>c ' r ' ' T. ihner.) III. 0. 

I'un d, Ob. Ahel'scbo Grnppia u. lknc.n<iMo Jui«y!>i<.*me. — KOp cko. 
E. Satz Ub. Functionen m. OedlMttoncn in jedem Intervall, - Bu&che. 
E ßemerkg. Ub. Hiniimi«lc«CfScleiiltn. ~- Schräder, Bml<g. Qb. d Schu- 
bcilSche FuDclIoQ tiiUo, U|,u, . . .v^. — Bitgcr. .Sechseck u Involution. 

- Dcrs.. D. Uesse'.ocheSalzu. d. adjunRic^len Involutionen. — Kawtlllt, 
l>. Kcradliniji liegreniten TlächenMUcttc d hvperbol. Poraboloids. 
Ötitrr. bottn. Z*1l,«lir. (Wien, (iernid.'i Xt.lX. 3 Ii. 4. 

i;3. jFoIgnor, Btrgez. Kennlni» d. Knlwicl<lmtKe»ch. eininef .Sü6wa«jer- 
Ptridlnceo. — Kechioicer, Versl- t'nienucliFcn Ub. i. Triebonie d. 
Ceeaeriacean. — t. Wtiisialn, i>. bot. Garten u. d.i>oi inMttat d. diaeli. 
tt»!». In Prag. — Arnold, Llcbenolog. FragroJe. — v. ilarek. R. Btr. «. 
nnrs V W-dr5f S--'or> If - Walübec ker, Btrce z. Pl< r:t J K-scn- 
1 'ir.'cr < tinii.iii — ,1 V, Hegen, Bemerk>;en Dh. ein. on-ni. iTi- ^'n- 
arten. ~ iicliii.'fnsr, Uir/« i. LebermooaQor« v. lijiulan. — Haekel, Ob. 
d. (iramlneen-roltg. Sta^/u. — BukAk. K. kl. Btr. S. PiltflOM V. Ttrol. 

— Kcili ler. Kin. neue Mif'vhiidgHi. — Öref Sarnihelni« Berlebta ab. d. 

riorist. I>urchf<)r»ctig. v. Tirol, 



Lantpert K., 1>. Leben d. tiinnengewilsser. Lpz.. Taudinitl. (UM S.1I8 M- 
PIUss B., ßlumeubUehlein I. WaldBpasifrR.^ngfr, Kreibe,, Herder. (I9BS.) 
.M. 2.-. 

Kliroont J, M., Uic «ya|]t«l. u. itolieilen Aromatica. Lpz., Baldunui. 



Mediciii. 

Knapp Pr. Ludw., Assistent an der k. .1n:KLhi':i l'nivurs 
Frauenklinik zu Prug : Oer Schaintod dar Neugeborenen. 
.Seine Geschichte, künischo und goiicht.<iSrziliche liedculung. 
I. Geschichtlicher Thc^l. Wien, \V. Braumüllcr, 1SÖ8. gr.-»» 
(XI, 162 S. m. 9 .\bb.) .M. 4.—. 

Die wichtigste Vorbedingung für einen Historiker 
ist wohl di« Kenntnis d«r Quellen und dl« Fähigkeil, den 

Wert oder Unwert derselben auf Grund der nölhigen 
historischen und bibliographischen Schulung richtig zu 
beurtheilen. Alles dieses irermissen wir In vorl., jeder Über- 
lichÜiclikeit baren und, wie liier gezeigt soll, vL-ntnglQcklen 
Schrin vollständig. Zunäclist entspricht der Inhalt nicht 
dem angczcisten Tliema, da der Verf. fif.fach eine Chronil< 
der Ccburtsliilfe liefert. — S. 21: Dass die Seelen der 
ungetauflen Kinder »den Freuden der ewigen Seligkeit 
nicht theilhaftig werden*, ist nicht Volksglaube, sondern 
gilt nach katholischer Lehre als Glaiihcnsgewissheit. Als 
Arzt sollte der Verf. wissen, dass die Hel^aninie unter 
Umstünden cur Vornahme der Mothtaufe verpflichtet 
ist. Die Nothtaufe hat sich also nicht auf Grund eines 
Volksglaubens »bis auf unsere Tage erhalten«! S. 23: 
>Die wissenschaftlichen Fllegestälten der Heilkunde (im 
Mittelalter) waren fast suseehlieOlieh in den Händen der 
Beiiedictiner und boininicancr.» Wenn die iJcncdiclincr 
sich mit Fkilkur.Jc befasstcn, so ist das kcitubwcgs so 
traurig, wie der V'cif. glaubt, er iiiöjjc doch titmial die 
Geschichte von Monte Cassino, dem Stammkloster und 
der Centrale aller Wissensehafitcii lesen. Wer Aber nur 
die primitivsten cullurhistorisehen Kenntnisse bcsitst, wird 



wissen, dass die Dnmi-ifnier si-h n:e mit Hc'Ikur.Ie Se- 
fassten. Die berühmtesten medici.iii^cicii .Schulen des 
Mittelalters, Salemo und Montpellier, welche ganz und 
gar nicht »derical« waren, vergisst Verf. voUst&ndig. Der 
bertthmte Albertus Magnus wird komischerweise Albert 
Groß genannt! Der Anatf':'i .\nJ.'e,i:; Vijsalius wird ein 
fach als Professor zu Padua bezeichnet, Zeitangaben fehlen 
hier wie überall. Ifler hStte die gro0e Bedeutung der ana- 
tomischen Studien für den Aufschwtn?: :r de- Geburtshilfe 
bctör.t werden kiinncn. Ryff's "Rosengaiic;;«. ucUcncni hatte 
einige bibliographische Urnschau gelehrt, dass dieser blofl 
eine Neuauflage von de« Eucharius Rösün »Rosengarten« 
ist. Von unrichtifen, ungenauen oder nicht passenden 
Bezcic'iiiurL'en sekn noch erwähnt: Hipp ouialc; statt 
Hippokiaiikcr, Apostel Lucas statt Evangelist, Cornelius 
Celsus ein Zeitgenosse Christi, Gregorius Naz. etc. Gar 
häufig unterschätzen Kliniker nicht blofl den Wert der 
Geschichte, sondern auch die Aufgabe des Geschichts- 
schreibers, s ) dass Sic sich ohne zureichende Schulung 
an eine Arbeit wogen und besonders bei der Darstellung 
von Allerthuffl und Mittelalter ins Stolpern geralhen. 
Verf. hätte I ct.scr gethan, sich streng an sein Thema 
zu halten und das (ianze in Forin einer kurzen Kinicitung 
mit besonderer Berdckriehtil^ng der neueren Zeit, welche 
auch hier recht gut, «her nur Vi breit (infolge endloser Ciute) 
behandelt wurde, seiner Hauptarbeit vorauszuschicken. 
Wien. Dr. Senf eider. 



Wi«n*r Madieln. Woehantehrifl. {WIM. PHle« ) .XLI.X, lS-18. 

'\f>.< Pick, Üb. InsuIflfieB« d. Leber. - Po I la tseheb, D. Mk- 
diaenose d. Chötcllihlaiiis. — Pechkranz. Btr. z. Ätiologie J. IIiu(<^^s. 

— Kiscli, Ob. d. Einfl'jss d, Bjincoihorapie auf d. Krciiiduf u J. ßlul. 

— Fl räch, I). GfsehwOr lUIcus) v. Chirurg. Stdpkl. au§ betrachtet u. ». 
BchdU. — i;it:n, / liigio U. sonsiijpii Ki' irntrn'. d. Clcu» ;r.t. 
neac cum Ii-. - i -. r . — i' ir Iviiifl. d. Klim iti.r'nTai ..: 'lul d. Kreisliul 
a, d. niut. — Sirnsscr, h. Wirkü. <i- llydroiherapic aut d. Kroi«Ut>r u. 
d- Dlul. — S c h in 1 1 h uys e n. [). Uchdlg. d Kchlliopflut"crc. m. üo1v.>d<3' 
kau-iiik. — I.oehl, Kürpertemperatur u. Pulstrequciiz ini Gri-iienalttr. — 
(17) Schmeichler. AdKcnSriiI, Mitthlicn, — Schott. Üb. Bchdl(. 
clir>.ii. HerzUrlihter. im jugcnill. Alter. — .S t n ple r, Z. Aliolocie d. eelb«« 
Fiebers. -- Kutliy. Z. liid.iklik d. llyJrotl^crapie u. Klimatologie in Vn- 
K^rn - ilK.) KlxcIinlK. Keratomaljcic h. Kindeh>utxerose. — Weist. 
Cavul&l. MiillilKen au» d. Arbeiterhcixpital in Pixtyan. — v .NitiBen. I>. 
•Jullur d. Svpliili-sl'aciUu». — Prof. Dr. Ju.s. Kngel. — Btit.: U. .Mifitär- 
« r z I. XXX/ll, 7 «. Ki rchcnbe ri;e r. Ob. d. Knfttchg. d. Sanitätü-Kricg^ 
»pieK im alle. u. de.^scn Kiolührg. in trcmdllnd. Armeen im be». — 
MaUwskI, lirUeba langer kuhrenknoelien. ihre Uelidix. in GehrerMadev 

AowaBde. In d, Kriagaehlrur);!«. — Zerbe«, Alkulml. u. AlkiittoHsatM. 
OMlralbL I. d. t**tn>ai«* Thartpi«. (Wien. I>erle-..l XVII. 4 u. 

(4) llorovilz. I). HcliJig. d. L'lcu» molle u s. Compllcnionen. — 
3) Uli mann. Üb. Nutzanwcndi;. i. T^iiinotonns b. (Uuiaflectioncn. — 
il.il.isz, lUrKc z. lUilK. Jcrdch Sasenkrkh'en hcJinglcn Auaeiuiffectionen. 
Monatihalta f. pritl, DermalolotU. (linmbc , \'os>.< .XXVlil. C— 8. 

(II ) Unna u Frjii Dr. S c h »• c n le r - T r ao h sie r. Impoiieo vtilgari».. 

— Ükamara, Z, Gesell, d. S>'pblils io China u. Japan. — n.) Unna, E. 
etohdier HelHaftbreaaer .^ ÜC) Crosglik, E. Fall MtbaniL tert. Sypk. 

Schleich C. I.., Neua Methoden d. Wundheilx- Herl., Springer. .378 S) 
M. 7.-. 

Birofier II.. I). Wirk«, d. Artill«ri«-Ge«cha«»«. Aarau. SaueiUnder. 

bSi S., ;ü T4f.j .M. wL— 
II i ri>cii beri; J.. G«&di. d. AucMbeNkde, L AUenh. Lps~ EkgeimaBii. 

(419 S.) M. 1«.-. 

Ablies G.. D. lamgo* a. rMnotoc. OatmaelignnalhBdaB. Lpz., Nau- 
mann. 08» S.) hT? 

Botlemtcrn (', v., D neuern Gcsth. i. Medtcln. EbJ. (3118 ■ V 4 — . 
llczcl «» . 1). Ziickc.-krliiit KbJ. .S.) .M. 3..V). 

Koelilcr A., KricK^ct^irurgea u Feldilrile d. 17. u. lä. Jhdis. Herl.. 
Iltnchwald. i.m S.) M. 18.-. 

Schöne Litteratur. Varia. 

{ dl c 1 1 7ixar\\ : ftrru|licbcr. Stuttf^arl k. Vm, ^ ttott^ 

Lsyy. 8 (VI, hl c.) 1 aJJ., otb. m. i.so. 

l.ieder, dii« In verfcliiedenstcr Wi-iise mit dem Zeichen der 
Ktlüxuiy in WiliiiKluiiy sti licti : zumtist als Anruf mm Kampfe 
i'ür ihm Ivreii.:, aU .\u<iihuck <ler Zuversicht «uf li'i / '-es 
Krc«/i's. Das» K. ein tief vcraiil.igtos Richlergi-nuuh t>t, 
■eine I"i>imtn cla.ssische Gewandtheit und Kriift verliinden, ila» 
wuhfte niun au- meinen älttrcii, /um 1 heil vi>lli^ pujiular yfwcir- 
(luncii l>n liiuni;i ii : -lus »cm.Mn neuesten lljchU iii alun »int man 
lustMrMindett: dcu Mcu&chen mit seiaem tiumroeu, v«rzeibeu<le-u 
Genöthe, mit aeineiit abgeldirlieB, vamaliiiicii Sivn keoaaa uad 
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lirben lernen. Lieder wie: »Ich bleibe fest in meinem Glauben, 
wie auch Mcr Pobil hühnt nnJ schreit« oder »Reue« (»Mein Gatt, 
hier btinj;' ich Dir da» SpicUeuj; wieder, mit dem ich mntt und 
müde mich gespielt«) oder da« »chöne »Werde mild< u. a. zeigen 
dcu Dichter von dieser Seite. Wer die Kreurlieder nur erst 
nürhiig piugciuhen, wird sie nicht leicht wieder aim der Hand 
lassen : das sind Dichtungen, die dem Geist und dem Herten 
etwas bieten : Erhebung, Trost und warme Gottc^liebe. K. D. 

•Iel«|«v»8«aiii: C«i«NmIf k«* •»Itef »Mi Odl* 
Ir^rm, ber »ettcttra« mal^ «ffe^e f9«flc«18f<«. 

tunflni. ipciltam^abt, UmtWer, 1899. 8* (Vtl, 444 S.) Vt.5.60. 

Du cdlDDe, durch einen Brief des Cardioal-Hrzbischofs 
KremeoU VOnKöln eingeleitete ond mit niustrationcu der Rjuroncr 
Kuoittchnle gezierte Uuch iit aus den hintcrlasscncn Papieren 
de* Auton tttiammcngeslelU und mit Anmeikungen versehen. 
Die G«tta« typulogifichc An*c]uaiiii|{ de* Verf., die er in gelehrten 
Werken veröffentlicht hat, i»t hier in poetisciicr Form wieder- 
gegeben. So ist I. B. der Gehalt eines gansen Boches, lUdysscus 
und sein 5>iiiiger Homer im Lichte chrltllicher Weltanschauung., 
in einige Strophea rataBUMDgcdnuigi, nachdem dar Autor schon 
selber in jenem Werk eine •ocrilhrtichere poetiachn Zusammcn- 
fasinng verancbt IwMe. Et gibt wohl Iraam ein Bvch, wo man so 
gvt »ebt, wie die FSlIe wiiteucbalUieher Kcnntnitae achlieulich 
sur poedacbMi Ausprägung dringt, wie aidi ein aoigfaliig *und 
AeiBig nunnimengetragcncf, vcr«ri>eitete> nod dnrelidnetate« Material 
endlich in anmvtbiger väd crbnbcBer K nnwfe n u 1<r)-'-i:iliivL<.'Tt. 
Nach einem faäograpliiaehen Vorwort der piciitvonen Hcrausi^; Ih :, 
Bich «nn joetiachen Vorwort des Dicbteis nnd einem I'rolog 
wird daa fotflidw Wcltprogramm entwickelt. Dann zeigt der 
IXchtcv Gottes FShinng bei dm Heiden, in Babylon, Hellas, 
Rom, in autikeB Hvthcn nnd QesdiidUco, Symbolen und Ahnungen. 
Nachdem er tö »Kadit md Lidilatnhlen im Heidentbiim« angr- 
kluogeo, wcsdct ÜA aeinn Maat dem »LieU is Inad« sti. Da« 
gnoM alte Testament, Ismela Galt, die bibiiadien Geschichten, 
Sjrmbole, Typen werden atif den einea MJttatpnnkt d« Heile« 
beaogen, bis In »4w Iie8ies Uotgentölh«« die Binme van. Kam« 
rcth betragen wkd. Der «nile ThcU acU^ nacb der tiefen 
GcWKnwBkcit des enien Tbellei {nnigere, voltatbiimlicheTe Töne 
an. *Die giöfte Gotleithatc wird ia »UedeablOtem tim die Krippe 
des Erlömm geitnat«, besvagen. Die Kor! <'r>cheiMa vor dem 
Kömlga dar Käsige; das verborgene Lebeu iv-u im SAat der 
heiKgen Familie vollendet des Cyclns, Es folgen ntrn Gcdichle 
allgenunneMn Inhalts, Betradrtiugen ibc* die duiitlicbe Welt 
nnd daa Gchefamls dw Metw^ivetdnng^ BetndititDgffn rd>er all 
die Güter, die daa Chri st l riwM ei n der Welt gebracktt NeuschöpfuDg, 
Reinbeil, Kindadiaa, Friede, Frende, Freiheit, Balsam, Trost, da» 
rechte Haft, WdbaawSrde, Aimenpfiege, Sieg über den Tod n. a. w., 
bb »des gtcfaen Slngem totstes Lied« das Bndb beaddieOt. Der 
Fülk der Gedaakn steht die RelnlMit nnd Schönheit der Form 
wävdig sor Solle. 

Wien. Kralik. 



C c4 u b i n C'iiip : !£<e ^cimfr^r. IHotnan Stuttgart, C^. (Sngcl 
Dom, lt»7. 8* (373 6.) 6 Wt («Ind» in «naclUom « »omm- 
bifilial^tf, XIT. ^r^^ 9b. 7 k. 8. [1B9 n. 158 €.} 1 St.) 
Omip Schnbin's Cigcaart findet man auch ia der »Hehn- 
kebr«. Sinmwng in jedem Cspitet Es Hegt ein Hancb milleids- 
voller Rtbrang bbcr dem gansen Roman. Die Heldin lag der 
Antorin wann am Uenen. Sie bat sie mit Liebe geseiclmet Dns 
arm« btidchan, daa dnrcb den Leichtsinn eines Braders seines 
Heima und sdnes besten Fioundss beianbt und in Armnt gcstSnt 
wird, — das, nseb Faiis verpflaast, in die gefUiTlicbe Gei^lschaft 
der Bohfane geräth nnd eine Knnstkrin werden will, das tapfer 
den Kaaapf ama Daaein kimpfl, dodi in der lie nmgebenika 
«ebwnlen Almospbnre dem Kampfe unterliegt, ist cHm ribrcnde 
Mcnsehengestsit. Sie verfallt dem diaMniscbcn Znnber eines 
btalers, steht ihm Moddl und wird seine Gcliefate. Da sie aber 
arfihrt. doM *le nicht seine Frau werden kwa, weil er schon 
verbmratet i«t, erwad» ihr Stolt nnd sie siSOl Iba von sieh. Sie 
wird selbst bnühmt. mit der groi(en Sünde und dem noeb griWeren 
Heimweb nach dem wahren Gläck im Herzen. Und da dies GIOcIc 
in der Gestalt des Jugendfreurkde* da )«t und er wieder um sie wirbt, 
da erfüUt sich die l'rsgik ihre» Ccscbtckc» : der BrSutigam erfilhrt 
ihre Schuld nnd sie nimmt Gift. Ouip Scbnbin liebt solche 
Scblosiefiecte nnd versucht n, dieielben als etwas Unausweich» 
licbea biaauslcDen. — So bietet die»er Roman, wi« die meisten 
Werke der Verfssserin, keinen reinen Gennas, sie vermögen es 
nicht, uns Sber das AntägKcha in b^ere Sphlran an erheben, 
aber Um aind iaimer Inlercsiant, aie ISliren uns aiit nngewähn* 



I liehen Menschen zusammen, nnd blitzartig durchzittem gei!>tvo11e 
Gesprr^che, orisjinelle Einfälle, olt verbliiflende Iiemerkuni>en d.is 
in seiner li rl'-r.. :ilt&lischen Ai! l' Lhnx Ii -iteisterhaft gemachte Ilucli. 

9 0 1) « b ^ba : <?ine reine ^ttlc. ^ommu 'S>nibtM, 
«fiftncr, 1S97. 8» (:m B.) '> W. 

Mit meiütiThaflen Strichen i»l eine Friiuengestnit gezeirlmct 
in all ihrer Kelulieil, Größe und Herbheit. F.ine reine Seele, in 
kräftiger Landlufi groügezogcn, fern von der verseuchten Gioß. 
Stadt. Sie hat deshalb auch kein Versitiindnis für die frivolen 
St."dter und fiir ihre oft so weitgehenden Begrifle von Ehre und 
: Moral. Sie gebt vi.licicht zu streng ins (icricht mit ihren Neben- 
i menschen, aber es bcgt 'in unnahbarer Zauber in ihrem hohcits- 
vollen Wesen. Sie ist Weib durch und durch. Ihre Liebe tu dem 
erwählten Manne ist wahr und tief, und darum leidet »ie auch 
unsagbar unter dem Drucke der Eifersucht, da ein echte« W'elt- 
kind, eine (.'irce in ihren Kreis tritt und frühere »Rechte, auf 
den Mann wieder geltend machen, ihn, dem ihr großes, reine» Hers 
gehört, zurückerobern will. Die zwei Krauengcstalten aind eben«o 
fesselnd und plastisch geschildert, wie der Held, demen Khrrn- 
haftigkeit außer Zweifel sieht, der aber doch dem schönen Weibe 
gegenüber einen Augenblick von .'»chwäche hat — und sich endlich 
herauiiarbeitel mit aller Kraftanslrengung seiner besseren Natur. Auch 
noch amlere piiichtigc Menschen lernen wir in dem Buche kennen 
und die kräftige I.andluft umweht uns in den localen Schilderungen. 
Die Verf., der wir schon so m.inches wertvolle Buch verdanken, 
ist uns durch »Eine reine Seele« aoch q^mputbitcber geworden. 

SunflbttHd Sophie: Ii»te9«l|. aiiMf(.fKn(M>cii,C.8lct|itrr, 

lä»7. H' (2Ö7 3 aS. 

Es Hegt ein groOer Reis in der Koveile, worin der Ton der 
Zeit sowohl, in der apiclt, als auch die Stimmung feslgebalten 
wird ; «ie venetst aaa in jene Epoche dar hannoverischen Ge- 
schichte, da i3» fehmiche Enkelin de« Königs Jakob T. von 
EngLmd, die Kwnnlin Sophie regierte, nnd ihr Sohn üeurg zum 
Konig von GroHMilatmica «ad Irland eingeseiat wurde. Die Po- 
litik tritt gana ia den Hintergraod and dient nnr da Folie sn 
etaier romantlachea Uebeqascbldtta. IMe conventiooelfeBi^bcmig» 
kelt des deotsdcB KleinslaadcfB aas de» vorigen JahAaadeit und 
die verbliiüende KAhnheit dea UngBnders «oatrasliereD prScbtlg 
in dem Buche. Vom Sc h andp f ahl wag, vom Frangcr, wo seine 
unschnldig venirtheilte Gdiebte imter dem Gejohle einer gcneinea 
Menge sieht, reiOt sie der kiihne Uoid Fitzroy hinweg, hebt sie 
auf sein Ross und fiidit mit ihr fibct die Grense; drülmi in- 
England Wird die schöne, durch da« Feuer rtner hwten Prüfung 
gelaut«*^ - ' ■ Fay eine l-r v. T^^nien des Reiches. 

3 ( I m a n II Monrnb: €tptibranaiict. ;)u<utan. Tre^hrit, S- 
flt.-l,i;cr, 1S!>H. 8° (2iW '£ < 1 Vt. 

Der in voller SchaiIVn-.it. i; Ii- Jaliiiigerafftc .Auti r l-s ÜiKhcs 

11 hat eine schöne .\n/.;ilil f irln uptächtiger Novellen ^-^lIjtil! c:i. 
»Gottbegnadet« ist »ich» sein Bestes — aber doch wieilt-r ic-siln l 
und lebendig, Kin goltbcgnadcter Sänger, dessen herrliche ^timnu; 
ihm zum Fluche wird indem sein bessere» Ich erstickt im Kuhme 
und in der I itL-.l;jit. , il.i-st Weib und Kind, uml erst nachdem 
er «eiuc Stimme verloren, in der I'remdc Noth und i eid erduldet 
und in etwas romanhafter Weise von einem edlen Manne wieder 
r.am Menschen gemacht worden, — erst dann wird er, da er seine; 
Kamilic wiedettmdct, wirklich »gottbegnadet« <lurth die Liebe 
i und Treue »eines Weihes und seines Kmdc«. Dirs«^ Weib ist 
vo!ti. :-.u h geschildert und dient als Folie den an li rni vfeib- 
lichcn UestaltGQ, die den Helden de» Human» xu^crumle richten, 
mftan. ]n»e Schaeider-Arno. 

8tlmm«ci au* M.-Li«eh. Lrci^f;.. IlcrJcr.i I.V'I, 4. 

V. IJ u nl n - Ii o r k ü IV sk I. Z. Km» ickliis-osch. d, nnarctiisi. IJecn. 

- Seil w arz, D ut>. Nil u. s. brforsc^is;. — llllgers, Cl>. d. iaJcx J. 
vcrin.t. Itilclier — V. Nostits-Kicnsck. VVoisuf «s in d. Slrelt mr. 

. i'ni:Uubi.n u. Gi.iubfn suv4rd«rsi snhonait — Meaehler, D. U. t»rg» 
im band« Toacaaa. 

OeaUeks Ho««*. «Hisg. R. Flviseber.^ XXIV, .isi'.>> April u Mni. 

(April ) V. BatoircJi, (?b. ä. Kampf J. llumjmijt srir. d. Sclirfclien 

i. Kficj;cs — Wci^c. .S il. nir.iJe. Onclicn. I>. Scr.Jc »1 l'lir^tcn 
H.iULId n. l'«ri* Jin .Miiri IKI t — PAli\a. JhJl A«tcri-iJenf<ir>i:hi.'. 

— S-l^llICr. W'.^T Otjcütc C- r.ltri'il.»,;. |..r-**L:lie!rli; j - V -SctluJt.TC. .M 1, 

' Itc.'prcvli^ ni- (.kir*.I (iiJtrr.3rcü nm 2. J.*n. I>'";i. — Hins, V .:>n A. Uiihin^ 
' >tcin. — N.ilurw Kevuc. ■- z McjicJc. Liter. Kcvu^, — .M;ii,) Acpidi. 
Z. Fficter^i-on*,' — l*h UippAf ii, ['. li^i^inn J. CuUurii.iniptot « 

Uticbaer, I rkci ntniji ii. Enlwickl);. — (•'isclicr. Au« diacheo St.<Jt*n — 
Zehnilrr, |) K-vii]:l .mi. d. WelckOrpefn. - i: c i'.«d)kl. O. •\'-j'ii>[iiU'<- 

10 J. Kuniti u. i;i <i. \Vi««en»chiiri. — v. Schult«, KrinnerjiaB an Grafen 
CnpMvi. N u rditu, U. FfaueiibtuJium d. liellkde. — v. Salplas, D. 

' C'.r.Üiel lilü^iier'» m. Gta ». liiriifll .H15. 

N«a« Dtsox« RuftdicNtu. litt'.. .S ^ c r.) X. (. 

.M er. -SlIii:!.'!.- II u Monop.'lpr. j. -t J'Anrun/in. l). Triumph 
4. Tode«, — Key, Waibl. äiiiiictilM. — r. lief mannatbal, D. Abaowortr 
a. d. Sincerla, od. 4. Gaadicaka d. Lsbius. — Korr, llirsctiftld, Sadsr« 
■Msn, Harns. 
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B*ll. X. All(. Ztg. (Manchen.) itfJO, Hell IS u. 18. 

iI.Vi Klein. Bh. Kueter. — Kinn, l>isclie Prirjibrlefe 4. M A. - 
Rot^i, D. h'Kwt. Stand J. MuormiKur u. d. Maorbcsiedl;! in Prc >llea. — 
ßcrJro«', Aus d. U«blcic d. Technik. — Kraagar. Z. Tcctuik u. F.nt- 
wicklg. d. Gedichte C. F. Mcycr''. — Marlin, O. Volksschullctircr aut 
d. Lande. — Brenl»no. Soci»lpolit. u, llltcnr. liilciluntUmu«. — 
Schroetcr. D. Tcchn. Hochschulen u. d. Doctort icl. — Hebert. II. v. 
Kleist In Wurib(!. — Schott, Von 3 N'jturdk-hlern — 'Ift.i Thilo. Von 
d. (lUss. Liifi. — IIolrhttu^cn. Litt.- n. Siimnii:»hi'dcr »tis d. I , Oililio' s- 
kricijcn. — llciixner, v. WiUmowiii.Moellen.lorfrx OhcrseUpen Rflech. 
Tneödien, — Flamini, Giosue CArducci, — Doilsla, Att» Weaundteo 
m, Nordamcrilta, - v .Marr. t) d(»che LandirIrMcb. u. d. VcntlMlallalik 
V, t8Uü. — TiiUrlinKs, h. neiinufKefund. MoMri'Mhe« Dkiett t. Zauber* 
flflte? - StcrblichklJc u (iesundhcilKverhillnlDve w.ihrend d. Winlcr- 
mpnat» I)eC IW«, Jan. u. Febr. IHI*. — Brenlaiio. SocIiilpüIH. Klopf- 
(«dtterel. ~ VVeete, U. klavü. Kun»t — Halberer, Ü, n«ue»te wUsensch. 
Bsyaditien Ach. PonM«a Thaiwan; u. 4. BetMlis. 4. M«rat ttoirison. 
Ball. c. A«it*k«ar Pa»laa(i(. »n»), Nr. 37-30. 

(^.1 Sialilhuih. ß. WallUhri .Königin- filld. u. d. Hofklrche in 
GOrzburit a. d. D. — Seefried, Eribischof Tti eino'a v. Salibi;., Grafen 
V. .\lci:llttKen'Frontenbau5or. Krcuzoslahrl u. .Marlyrrrtod In Paüstioa 
1I01--11CC. — Amrhcln. Kl Mlithlgon ans d. Archiv d bisch OrJinar<ales 
zu VVurzbg — r28. 2(».i llcrbart. — Ilelndl, Alahmuntinga u. Mounigi- 
alocUD. — D. Schuldentlasig, d. LandwtrlMh. — (30. AbiUrd, s. L<b«n u. 
«. Laim. — Ntuest« kalb Bo latilalllr. 
0>a Uaiachaa. (Uttf; J. II. Becliha1d.> Hl. IS-t». 

(10) Tornau .»t. Neue An'.chj'ninRen üb d. Gf^liT~>l^7.tl - is 

- ticfchmack u. Che«ni«inu». H.^:li;iiworle xu der v , i i . zj I.u^l 
atif.iefund. II», d. Gaülel. — Heh, /Ismioiiie. — Hu«»nt:r, I kU:- ic-hi il^ 

I). ConlroM Pendel rni Washingioner i)kmal. — {17.> Heh, 1>. L-t ^- 
thitiekl. d. aledaratco Thiere. - Oh. Schr>penhauer. — Lanis -. '><■■■ ■ 
grapnle. — Mahlar, MeJlcln. - Freyer, Inge leurwe^eii. - Ammon, 
.•^nihropolegle. — (18» Kleallx-CarloCi Ob. CäUrun^, Flulnla u Ur- 
ztUKK — wall«. Neuere Danj!p.versucB«. — Lory. CiütiirtaMll. — 
oppenheimer u Michaeli« T'ic^r-M. .Medlcln. — ICBn!itgcmrb<> 

Der Stern d. Juiend. (I)f-n in.k u.-'.li. Aucr.i VI. 1-S. 

(I.) Z iH'.-rMsl - \' mn ^1,1 Iii- kt u l' ir.'ir t In d. Nnlur. - D. 13. 
Jhdl,, e. (il.inip.-riiiilc J. K;.'».h;ii,i?.'.,h — Kir nc u. Sprncheniludlum. — 
l>. Sprachcnkst m d. PfopajiaBJa. — l'ntcrricblshrlcfe. — Kralfi. Greis 
u. Knjbe. - (2.) D. Druiden — f.. Meisterwark oord. Po'sie. - Kram. 
Bis I. Tode treu. — (3) 1». hl. SchoUMik». — Holly Auf i. Schwelle 
z. Ewigkt. - T. Kematen. D. Drachenbaura. - 4.) Sch.iffen^fteuJijtkl 

- I) Schwabenspitgcl. — Gcrh.ird, i). Volk^fnrsic d. Liia' cr. (").: 
1> K'euz Iii» WappenMId. — China'» Thi^e-l'i oduciir'« u. -Fxport. 
(lulnke. I>. Niitur in d. AuRcr ^: ri>r! ^'■l^^.lh^cn. — (ö.i O Crux 
ave ipe» unicn! — Z. Gnltcsiidtu ,i un Gr.c her,. — Sflhne. — (7 ) 
Ostern. — F. \V. Weber in ». tpisrairmen. Kinig« ocuara kliefil. 
Sasni;ea — Kraffi, AtlalldjlUlMteit. — 0.) O. S.-MarOtt-Tlg. — Faid 

mann Gott. - Jurinak. Foigan d. ertental. Xrfct* f. Rom. — E. Aus- 

Si|B In d Sabln^rber^e. 

D'.iiauwÄr'^. Auer.) -XXI, l-ir. 
(1.) Sil«-.!!. FfKJc d Menschen auf Erden! ~ Goehel. Joh. 
Janssen. — Salzbrunn, Gcsch, d Opferpabe. — (*; i Dr L. Pa«tor. — 
i.'l.f Sal zhrunn U Eigenh. -Abertciier — Trauung^rede b. e Düppel- 
hochzcit im ("aMtinnLUm — Fink. Zimmcrluf' u llcizg. — (4.1 Zim- 
merer. Ali, m. Ki^-^lein. - f."t.) Willm.mn, I>. Riligloh als Crundlaije 
d. Kün«le u \Vi«»en*cl'afien. -• \Vi ebner. Wir man d. Wahrliell er- 
fahren kann. — i^j Sieball, Mameol« morlt — D. Faadiiag. — Gro- 
Vtm. — Each •Ibach, IMa Ltmi^LI«». ^ So vwnht 1. Ht rhchki. 
d. Walt — Grabher, Wla nlr d. ScImuBeala vatiaidd« — r») Gu'e 
Bei piote V. oher - Walser, D. ücsunilh. Wert d FaslenK — iP lAbel, 
l). Miinn u. d. ili- J ■ .M.ifio. — Gulc BeUplelc v. unten. — Ii. I. P. u 
J. N. I(. J — Zeiiier. E. Wk. d. Liebe. — E. .Mann. - K. Wort C^ 
Charakterhildn. an Jünglinge. — 'II.) Cb. d. Setbfitverläuitng. - Hellet 
Vilbel »clinuen! — (Ii.) v. d. Hohe, Wie einer Lehrer geworden ist. - 
l.iensberitrr, H. Tiro'cr Kreuzzua V. IStS. — E Coubcl- — (U i 
S i 1 e» i «, E, OsterMmmunion. — D. Brirks. WladaigMMc, d. bt. Vaters 

- IM.) V. Schock. D Zaupito d. Waltgiadi. f. Chrtttn«. — Aus d 
V-ti: ir,. d. Glaubens, <J. GahorsailtS U. d. Mlllk«a, — (15.) 

.^r t:ch d. Bruder«. - D. VanliMSM d. WIthllbitelMr um 



d kath. Kirche u. d. dt:>che Cultur. 
Moalka. (DMauwArlb. Auer ) 1800. Nr. 1-15. 

(t.) Was d. kranke GroBmulter erzihlt. ~ D. christt Haiu. — 

MuUctilech ner. Kerne MuUcr! — Jacnby, D. Pflcgcsohn. — i2.) 
Friede, I). M:iticr — Kleine Ursache, sroBe Wirk?. — D. Gerechte er- 
barmt sich auch d. Viehes. — K. Heim f. uns. Kr'iiehcrinnen. — (3.) Die 
sei. Aletha. - I). freudenreiche Ho.ienkranz. — IIa mann, Knth. Fntirik- 
u Gewcrbc-lnspcc'onnnen. — (4.) E cJIcs llerr. Zuerst schau' ir. dein 
IlaoH. ui d bleibt dir Zvil. erst dann hiaau-i! — Zu »■«IcheD Opftm d. 
chtlsii. Näth.sieiiliebe bereit ist' - Zahnpflaga. — (fiLlHalnar, E- Imur. 
Zeichen uns. Zeit. Corduln. Halt ein ) — (<(.; z. H sida, Wa* «. Kirchen- 
(am r. a. Mutler eriShlt, - Wie erhUll tich d. Frau am .«xherslen d. 
Liaba Ibra* Mannes > — 1). hl. AKaiha — v. Licbcnnu. 1>. \'erlobgMjnr. 
— (7.) Silastn. F. ulllckl Multer. Üb. d. »ürJ. Erscheinen b. Kmpfnnp 
d hl. .'iacrimenie. — Heiner. I eni. d. Trotzkopf. — .S.i l>or;i. — iti. 
Meine Hase. — v, d Ilödc, (intern echt m. Huh. z. Sc^iule — llaitiann, 
llir IclUcs Wort - ili>.) Sl'stel i:i rechter Weise! — Heiner, Gehet zu 
Josef! -. (II V .J;tzl sind d. Tage J Heil«.« Heiner, Ii OpferaSesen, 
Frütii Remusc u. FrUij euren. — (12; Vernilnfi, MuKcftcrt*. — E, 
liilcJiblick, — Wa» war d. UrN.ichc? ■ Reite ,Ttis, 2 Freundinnen. - 
(13,) Frlad«. FttmlnMariaL.vui.se v. Itul^carl.n. - Palm, Uns. Mh. 
ffteietien. — (H.) MulSchUehn c r, Srlise Sehnsucht — Ii. CrN.^che 
ihrc% Leiden». - Au» KU slern u. Anstnlte». . 1 1." : Friede, L>. ptttsel. 
I'aulin« .M. Jaricoi. - .\mmann. K. frhschaft. — Meiner. r.c,tciil.e, dass 
du d. Sjl'hal liei.inesil — Dazu /W l>cr SchutzenRC: XXV, Nr. 1-M. 
Lourdea-Floten. fMi n.iii«nr:h, .■\ucr.i IV, t-.">. 

1.1 Silciij, I), ,Muttercoites.st»tue - E. SlÄtle d. Frinncri; .nn 
ü, L- Fr. Im bl. Lande. — Hülly, Ki-NenkranzscKen — KuifiltM M.ni- 
milian III. Bayern, a. Mariaavardtrer. — Lou•de^■Chrl nik — ••>.) fi. 
F*»t M. BfJniRi!. — (■»,) M. VarkOndici;. - C". d. Lourdcs-Wunder. — 
Heiner, liclohnic^ Vcrtr.iiic.T. — i-t.i Holly, A\c Marl«! — Sllsstn. 
I) lute GU.cl-ner. — Krber, •Nur c, Ave .\lnrinS — Ablan: SChMskllst' 
U«i«. — iü.) PI'tBgtien. — Arind, Mancoblamcben. 



Notbarga. rDonaovrOrth, Auer.) XXIIl, 1-H. 

vi ; .Silcsin. Krfohrgen e. MHJchens In d. lir i tc — N ue Briefe 
a S*«lior](ers. ~ Von alten Bekuiaie». — <2.j E. citr Marienkind. - O 
Bwigkail! — E. Bildaiiea f. Kisnk« n. Casande. — 3 Guic> Dcisp. r. 
ob«n barab. — Ammaan, Wia t Wirtslflchter zu M.l"nem itekommaa 
sind, — (i.i Gute Rithe f. dische Mädchen — \h.: Was e. braves Kiod 
vcrraag - F. grolle Goldgrube. — SeeLneifr. L'amcn. — F.. gute* Recept 
Ig. e. K*wis« Angst — (fi ) Am m.i n n. Waroung f. heira:»f4h. TCc-'Ucr — 
E Muster f. Kiiechle. — t. Muslor f. Jungfruuen. — Wie Arm u. Reich 
»ich linden. — (7) E. MJidchen wie es sein soll, — Halller, E. I>u- 
mani in d. Hiinmaiakrona. — Plus IX. u. d. proleaiant. Aixi. — (8.^ 
Karl, D- Tod a. Juiiffhin. — Nw oiehl acUcUcin aatat - Ma«t«l «. 
Obarnusi aa Arbl»kfln«ii. 

Jahrbuch, erstes, d. dtsch. Osterr. SchriftsItltar'CaaOHeMClt. IM. 

Wien, Graeser. (ir< S.. 5 Tal ) geh M- 3.—. 
U.\ i -j i.<ob H., Erzbauern Erzaftljien. S'.ultg , Bonz. I«« S. ill ) 

M. .-. 

Helle Fr. W., D. Schopf- Episciia Uiciti|, Prolog su »Jasaa MetaU»«. 
Ogoaawdrtli, Auer. (Bl S.f gab. U. 4>-. 



Unter B^tlarbeit uon brcinig n^tn JarfjgclEljdcn 
Vb M tntlm n. 171 SafdR bx SfciftcnicuA ^ulil^MM h. Atm^ 



»aake p ff « ttait. 

Ti< itriifii (Wofidn^i'iiitllc, Mc Ikii turoiisijcba unb ieiiic Siildvb<itft 
Bclciict hcitfii, illU»; 1/ »it <Jiitt<jicl)iiu(i iicr OKiniidluniiv.ifi.bidiif Nr (jt; 
jainlin iVf nfibllttl ill U» tu wrattKilriibcii £:r>'i, J Mr ctbiio- 
qroitTarhiidKWnorfcniinfi MftdiSMfnfrriic«. :;i Pic i'criidM.htiitiinflDtr 
C jr mtf III llnfT i\ff.hidillidwii '{ifütjumii iiitb Jiir Sliinci juii ji u vir tili 
wcldjc* tlUvl 'iiniiiirttir«, >i»ie iiidii ioldim tiiolicr iiiT ileaitneorüiai 
bfi ■.iiii;iilI:L'i?.>L;ii';; r>ti|i,a ?9ciiiiiirr' HU* ajofc-i»,^ aniulcijcn pä^it 



^tti n^n «aak im «aMt. VttiiKnt imtl» kan^ übe » 




f arlaa tob timeke Denletf 

in Leipzig und Berlin. 



Baumgarten P. Maria, Untersuchungen 

und Urkunden Iber die Camera Collegii Cardiialiiim für 

du Zeit von 12Ö5 bi.s 1137. (XVIII, CC.XUI ii, 378 S.) 

gr. 8" mit 3 Tafeln. Brosch M. 30.—. 

Haseloff Dr. Arthur, Codex Purpureus 

RossaneniiS. Die .Miniaturen der griec^. Evangeltcn-HinJ- 

scr.rif' III Ri7 -••:mr> nach photogr. A lfnahmen. (XV u. 154 S.) 
gr.-4" .n [ 'JütUr. '..M.l M Ti \[u''Im!J(5. Hrosch. M. 32.—. 

Furtwängler, Prof. Dr. A., Neuere Fäl- 
schungen wm Antiken. (II n. S1 m.-i zu Tcxt- 

.T^i'iKtg. h . 5.-. 

Hartwig Dr. Paul, Bendis. 

Untersuchung. (IV it. 27 S.) 4» mit t Tafeln und 8 Text- 
nbbiUiK. Brosch. M. ß.-. 

Sauer Prof. Dr. Bruno, Das sogenannte 

Theseion and sein plastischer Schmuck. (X\ I u. 274 .s.) 

gr.-4« mit 1 1 Tafeln und SU Textubbildg. ISrosch. M, 30.^, 
geb. 38.- 

In rini -<) Wochen wirJ erscheinen: 

Wilcken, Prof. Dr, Ulrich, Griechische 

Ostraka aus Aegypten und Nnbien. Km Ikitrag £ur t. ..i 
WirtsctialtsgCÄchiclUe. 2 Bände, ca. Ü5 Bogen b*. Ütoitch. 
M. 42.—, geb. M. 48.~. 



VarUf dar Jos. RMh'acbMi VailafataDdlunB in Wien (]X., tKcirtehaitingiiMe 7; und Stuiigarl. — Druck von Joaaf VoKw * Co., WIm, 
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EnclwlalaiB I. und I&. Jede» Mona». — a»r Bezugspreis beträgt uantjährig Kr. 15.— (M l&BO). UrM^det der Leo-Ückeiisclialt gan^jütir. Kr. 10.—. 
IMWU* wwidiii itril aD k. — a PL tnr dl« iwilKwpaliMM NenpareiHaMDa bmcKiMi. 



INHALT: 



-x. \ 



SftBli Fr . PrucIcctioncK iuris camtaM. Bd. III., 

cur.« .M Lcitncr. iCniv.-Prof. Dr. J. B. S8f- 

mDller. TUbinnen.j iXI.) 
Eh rhard Alb., SlcllunK u. Aufgabe der Kirchen' 

ecschichle in der flcKcnoart. (P. Aug. ROs 

1er. MJUlern i. Sl t 
AJh.>r.; s J II-, An»» unc;cnü «I Jncuniünt.i ti>n. 

cernont Ic bienheureux L'rbain V rjn-e, publi 

par t.huvalicr. (Univ. -Prof. Ur. F 

Funk, Tübingen.) (XM.» 
A(ilenbraiil) <>. 9.. XU aintttU atfu. (Xbcel.' 

Uni. tt. 3. ettinbter, SHÜtiinik.) 
«IfgtR C. Ttellnera«« M lltlin ZcilMlltf 

ntc ^CIl t'fiitatoidl. (Ttll.) (ÄSi.) 
■«ni'tc ,>oi.. '.(Vcui.iaif<t)r» ühctetiHemN). ^H«. 

». P. «. MeU. (-1- J <*M.) 

mioMpMa. PUmakMi- 

SdbOClder G., Die WellanKchnuuns Plalti's d.ir- 
«HMIU im .Anschlu» an .len l>i;il>.'i; I'liacJun. 
{Unlv..pfuf. Ur. »tlu Willniaiin. Prag) 

Clo»>n<r M-, Savnn^roU als A|>ologr| u. Phi- 

loeopll. (P Th. Wchofcr, Grat.) (3'.'7.) 
^ilill, Trt lifiic ?s.«cji. — C. .'tiiiTdc. Wie man 

ERIA ii>:rb nlörflid) madt. %. Um 

H. T« 3»r|i ^iim <«Uld. — ttt. !H«lilh«i&, 
«■»elni muit ,r..iilitA iBltl). — *i. 5 di i'td. 
Tai $<ijilii(t» CDU ^a ,lrettl)c. (Stef. Xr. 91, 
!5\ Ii; I i ;i. J^tri;!;.) i .:- ) 
Drandbcnciil Kr., bi<iik. (Unlv.-ProC Dr. V. 
CriniaUh, Wica ) (m) 

Geechleble. 

Udllntict 9., ,'W4itiiscit tut »«««dlAnVcMiifti«- 

«ediaimtli ««»nit.-Xir. $>illlk. «•ultatci, 

Sollbufi! ' t VI" . 
Malei.H.syu .\Urqui-N de, Memoire!, d'un ufllcier 
aux eardea (rancj|->es 17>IU— 03. Publies par 
M. CltabM«. <Pnt Or. AmaB*ck«bWtaa.) 
(ttl4 



CtiMCVI T\r . Vniifr r<-.tc6p!li wnb Viai; Huxel. 

(ßim«. ClH'::ciiiri- 3" iV ij M .i ii. 
SchwerdI t J., bme liualiM^hr iK des GroB- 

herzoKS (nüchmnliufn Kolstrii'i Frans Slei>han 

von Lothringen-Toscan.1 au& d. J- 1743. (Prof. 

Dr. R. F. Kai ndl. Privaldoceol u d. UiU«. 

CMrrawlii.) iStt.) 

üjiracbwiaseaaichaft u. I.iticrnturgochichte. 

G e i K c r W. u. E. K u Ii n, Grundri.v> der irnniachen 
Philolngii". IV. 'J. il ■iiv..pror. Ur. J. Kirnte, 
Graz.) i'JXi. i 

Ulaydea F. II, M , Advcraarla in trarios poelas 
grwCM M lalino«. I Dr. Hsns Bohalla, Ama- 

nnenül« der UnlvenllSta-Blbltothek, Wien.) 
(.•Bt.l 

MOlilbreoliI Olto. Illc U Jcherüclih.ihf rci in 
ilTcrKnutu kluMg his zum Knitc ■ic.'.XfX -l.-idt.s. 
IM. ü r u i I »c.iml.-^ der F!'M,.it'ick echn. 
Ilociischulc in Brur.n.i ^^Xl'^ > 

fiobn U.. Wci^idttc kcc soctiidica tritleteiut brr 
XouldiMt. — «. Blee, «atMipM »cc Mnif^cii 
t;hl(TOMT«efAfibtc. - n «BillAtr u. 8. 
«in-,fl. «<<*titi!f ^ft Vulfdirn iMlinatur — 
Tr C^iirr. '?iiii>^-i!i.'Lu:i.ii'n iiu:. ici f'fiitii!i-"it 
viiiri.i:iu,h'idi:i!i[c- £ il'.iuvufi, liiioiimr 
lllll^^. — M. *<iivi:i ':. tii.';ili.1ir ■.Iii'ihmüU- 

litlitiilur '.KciUiit, — .1. i". ^fi;:, ClUii- 
itricitt Mcfi^Ktle btr truiic^cn VilUiaiuc. t:üM.) 

KmwhrMMAMban. 

Neuwirlh Jnx , Die WandKemllde Im Krcns- 

ßACi^e den Kmau.«lili>sior» in Praz. (Unlv.-Prof. 
ir. W. A. Neumano, Wien.) (:CIM.) 

Lladw- H. VBIkMkttBd«. 

Patkanov S.Die Irtlseh-Oaijalien u. ibr« Volks- 

pocsie. I, (P. W. Scbinidt, MOdliog>Sl Ga- 
briel.) iJKi.t 

nncirV u.. ?ii^ Iciilidillium llr; «!ncinl«NllCtlUMCII. 
(Ciie «citrew, eitaltHat.) (»«2.) 

BMbt^ M. BiaaMwlMMMkafMB. 



Ogglc A., ROMlKha« WaMamehi. (Dr. Bob. v. 
Msyr, WIM.) 043.) 



JjecerFel., DioUmwandluni;si<1a(;elnideuifeiMB 
lla'ircchtr jclll ti. nach ItWO. KcehtsraÄ Dr. 
AWr. V Wem rieh. .Smuitari.) IW.I 

«ugitalS^. u. ^. t%Jttimc<. vSommeMiar ism dkftt* 
b. t:< C>l. ti-'.Mi, »I. (»..»II. fit. HU, »elT. »if 
kircrlCR tirrfmäldrucni. (41*1. Sutift. 7i. Übt. 
<>e!ct. tJitti.i f iH.) 

Naturwlaaenitctaanen und Mathematik. 

WoUf G., BeiLräsu zur Kritik der Darwin'ftChM 
Lahre. (Prol. Ur. Quo Harn a Ott, Bibliodwksr 
an dar W BlbUoUidc. BwHii ) eM»> 

Th o mae J . KlinentaraTliaoria dar aaalyllaekaa 
Funclii'nrn einer etMnptaiM VarladMlIcMii. 
(Univ. Pr.^f Dr. WOk. Wlrllagdf, taiis- 

brück ) ,.>4.'i.l 

Medicia. 

«il)iii>lr*l>an«li Tii-, üilrlietrhiirl ii. mfitirenM, eif 
JE>eil lin> 1i'ltn<iSiit|all •:lr i-irnir.sf-intlc ni Citrr 
iriib ob b. «tun«. {2i. .\ul. «loclinatr, «ri- 
moriu M bK n.'l. «autMlntiulMi^C Ig «Um.) 

MllilXrwIasensehaften. 

Schirmer F'., Feldziig der Österreicher ge^en 
K»aic Jgactaim Maral i. J. Uli. (G«h.-Ilalii 
Dr. Aa. Pnik. V. Helferl, Wienj i»7.) 

SekCa« LitlaraHir. 

X»«iwer «em.. Tie Area ber Sahmft. («f, 3K. 
<^iimanii. (i»i)f,ttio:i:(ifiii.t (jI-.i 

Ocl't , tc;- mH<t. ijvA riiiiii tiea t«r ^lAll. 
ilällll. 2*riff(r, «:cn.; ('■;■•.) 

tSilbraabt MD.. ttr AliidUi&e ifinii. — «. SaB> 
kit. aHlkiaeotvrtRirl*. — Uli. 4ii(it. Tie tranae 
Karnu u. a (»rfdiidilrii. — <ftil4 9xiH» Sal> 
b II T 0. Tic »fl(TTcidiil«e Wefellf^aft. - N. « r d r r. 
SRentoiten «iHf* Virateitmtl. — Bk. ttrlib. 
(lurteb iseuleur! - Ut. 8«T|l<R|(llt, Bwor hl 
llnilotm. (Veroaia Cl|»*ik<c>Btna, 

»4««,) (311*. 



üikaltBaagalia nm 
CnpUa. 



— Biblio- 



Theoloj^ie. 

Santi I'nil. Tianciscus: Praelectiones iuris canonici, quas 
lu.xla ordincm Dccrctalium Grcgorii IX. •.radihii". in s^lui^i^ pont. 
scminani Komani F. S. Editio tcrlia cmciidata et rccenlissimis 
dccretis accoinudala curn M. Lcitncr, Dr. iur. can., Viccrectons 
in sem. cleiicorum Ratisbun. 3 vol. Reg«ubiu;g, P. Puite^ 1898. 
gr. S" (470, 2M, 492 S.) M. 11.—. 

Wenn dl) Buch innerhalb 13 Jahren drei Auf- 
lagen «riebt, so muM m doch wohl gut sein. Ut dies 
nun der Palt ist bti S.*s fÜnfWUidigen Pradeetumes 
iuris caWHui, deren enis AuQafe vom Vcrr. 1885 
noch selbst, deren sweite and dritte 1892 und 1898 
aber von Dr. M. Leitner .besorgt wurde, so ist der Be- 
weis fttr die Güte erbracht. Jedermann wird anerkennen 
inOssen die durch das (ian/c waltende juristische Akribie, 
die Klarheit der BegrilTe im einzelnen, das snrglultige 
Eingeben in das reictisle Detail, die genaueste Berücl<- 
sichtigung der modernen Praxis auf Grund der neuesten 
Gesetze, Erlasse und Kiitschcidungcn der römischen Von 
(;rcgBtionen und die angenehme und ungclcünstellc Sprache. 
Freilich stehen diesen VorsOgen aueh Mingel gegenflber. 



Als ein solcher will uns an systematische Werke gewShnten 
Deutschen v<ir nllcm erBdieiBen der .Anschluss des rönii 
sehen KirchenrcchtslehreiS an die Ordnung der Decretalen 
Gregors IX., wodureh, da diese Gesetzessammlung weniger 

systematiscli angclej^t sfi, /tisaninu'ngehiuiges aiiseii-anJcr- 
gerissen werde. Aber es UujIjj durchaus niciit g:attwcg 
gesagt werden, dass in diesem kirchlichen iicclitsbuch 
kein System sei. Daher ist auchi eine sich daran an- 
schliefiende Darstellung des Kirchenrechts keineswegs 
vollständig systemlos. Überdies hat man d.ibei den Vor- 
theil, wirklich in das Corpus iuris cauo/iici eingeführt 
j zu werden, wibrend naehgemde die BeicanntsehBft der 
Thcologicstudicrcnden mit demselben eine sehr ninlmsle 
zu werden droht. I''reilich trägt die Schuld hieran auch 
der himmelschreiende MissstaiiJ, dass die Ausjjaben des- 
selben entweder alte Schmöcker sind, die schon durch 
ihr Aussehen von einer näheren Bekanntschaft abschrecken, 
oder dass sie, wie die Kditio Friedherg, viel zu thciier 
bind. Man wird aber doch daran denken mOsscn, eine 
wohlfeilere Schulausgabe des Corpus turis cattomiei 
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herzu&tcllcn. ich zweifle gar nicht, dass dabei ein Ver- 
leger «ur feine Kosten kirne, trorauagesetst, dass die 

altadcmischct. Kirchenreclilsichrcr ihren SchiMcrri die \i\ 
schafTung in einer moralischen Xoihwendii-kcit üiiiduen. 
Und ich j;laube, dass hierin viele meine; ( Ulkgcii denken 
wie leb. Was bei den Juristen möglich, »ollle bei den 
Theologen nicht unmöglich sein. Zum mindesten ist et mein 
tiefster Wunsch, es möchte ein Canonist eine .Sammlung 
der hervorragendsten Stellen und Titel aus dem Corpus 
iuris eaHonici veranstalten, %. B. D. XCVI; X. Dt iurt 
patronatus, III, 3S u. s. xv., damit man an sie kirchen- 
rcchlliche Obungen anschlichen konnte, etwa nach der 
Art von I' h. Schneider, Fonhs iuris t cclt iiastici 
novissitui (Regensburg 189&). — Wenn aber, um auf ge- 
wisse Mängel des tu besprechenden Werltes zurück- 
zukommen, sonst etwas fehlt, so sucht es der Heraus- 
geber zu bessern. So hat er, abgesehen davon, dass er 
eine genaue Citierweise herstellte Und Jic Druckfehler 

der früheren Auflagen verbesserte, $rev' i senhaft überall 
die neuesten rÖmfschen Erlasse nac i^^iragen ; vgl. Ud. I, 
S. 154 f., 2 12 f., 411 :T (<ie prohibitionc librormii). 
Bd. Ii, S. 275 ff. (die römische Instruction über den 
summarischen Ditciplinar- und Strafprocesa gegen die 
ricrikcr); Bd. HI. S. I30f., 365 (T., t2.', I'?.' ii. ö. 
.Aber es muss üuuh trnster Vorhalt il:irujcr gciiiucht 
werden, dass die verbessernde Hand sich nicht auch 
auf die spärlichen und überdies so fehlerhaften histori- 
schen Partien erstreckte. Da hätte sollen Neues bet- 
^■CL;<:)?en, .Mtes corrigiert werden. So wimmelt der ganze 
historische Passus über die Papstvrahl, Bd. I, S. 67 ff., 
von Fehlem und Unrichtigkeiten. S. 92 erscheint wieder 
einmal der Mantel des hl. Petrus als Prototyp des erz- 
hischöflichen Palliums. .S. Irt3f. erwartet jedermann etwas 
über die historische Heurtheilung der Weihen häretischer, 
schismati scher u, s, f. Bischöfe. Immerhin kommt S. 183 
der neueste Entscheid Ober die anglikanischen Ordinationen 
nach. Ein w d:ere-;, nicl t weniger geringes Gebrechen ist, 
dass so giU .vif Keine neuere kirchcnrechtlichc Lilteratur 
angegeben ist. Hei einem so veranlagten JJuch, das weniger 
ein Studentenbuch Ist, gilt nicht: UHtus libri virum 
timfo, als vielmehr: tftifft WM, tot arma. Möchte das 
alles in einer neuen Autlaye, die von Herzen zu wünschen 
ist, gebessert werden' Den Schluss von dieser aber möge 
ein recht genaues Register maeben. 

Tübingen. Sä gm Oller. 



E h rha rd Dr. Alberl, o. 6, Profwor iIlt Kirchfiigeschitflite an ' 
der k. U. LTnivt r^ int in Wien : Stallung und Aufgab* dar , 
KIrchengesshichte in der Oegenwarl .Akademische An- ', 
lrittsr«de, gehalten am 10. Oelober 1898. Stuttgart, J. Hoth, 
1888. 8* <42 S.) M. 1.-. 

Den grofien Wert dieser Antrittsrede wird man 

darin sehen müssen, dass dieselbe das Ideal der 
Kirchcngeschichtc und der theologischen Wissenschaft 
überhaupt auf dem klaren und sicheren Grunde katho- 
lischer Glauben$ilber«eugung vor Augen stellt und 
energisch zur Verwirklichung desselben dringt. Meister- 
haft ist dementsprechend zunächst liic Stellung der 
Kirclicngcscliicbtc innerhalb der Weligcschichle ge- 
zeichnet und dann die Aufgabe der Kirchengeschichte im 
Organismus der titeolo^-ischcn Wissenschaft geschildert. 
Was hier Ober die Selbst;^^Kll^;l.eit und lTnabhänf»igkeit der 
Kircheiigt-sciuclite gegcniilicr ilei systematischen Theologie 
und insbesondere der Uogmatik gesagt wird, ist wohl durch 



eine bestimmte theologische Kichtung hervorgerufen. 
Recht und gut will E. deshalb den lebendigen Zusammen^ 

hang der theologischen Zweigvvisscrischaften stark betont 
wissen. Gleichwohl wird eben, weil die eine Theologie 
ein lebendiger Organismus ist, einer üisciplin vor den 
anderen eine gewisse Führerrolle zugewiesen werden 
messen, ohne dass dadurch der eigenthfimliche Wert der 
übrigen beeinträchtigt wird. Dass nun dieser Vorrang 
der Üoginatik zufallt, scheint mir zweifellos. So wenig 
nämlich auch Dogma und Dogmatik zu identificieren sfnd^ 
so besteht doch die Aufgabe jilcr Dogmatik darin, die in 
den OlTcnbarungsquellen niedergelegte Glaubenslehre syste- 
matisch vorzutragen und aus ihren Oucllen herzuleiten. 
Diese Überordnung der Dogmatiic, welche die Philosophie 
als Darlegung der Vernunftwahrheil voraussetst, finde 
ich vom Verf. selbst in der lichtvollen Hesprcchuug der 
sogenannten Voraussetzungslosigkeit des Historikers zu- 
gegeben, wenn er sagt: >Wenn daher die katholisch« 

Kirchengeschichte ihre Voraussetzungen hat so 

kann sie dadurch nicht gehindert sein, die Gesetze der 
Geschichtswissenschaft zu befolgen, ebensowenig und 
noch weniger als unsere Gegner, die ebenfalls ihre 
Voraussetzungen haben, nur mit dem Unterschiede, dass 

diese den unsrij-'i-r' riiehr oder v.-e--::-Lr er-I/L-gengcsctzt 
sind. Die weitere Frage, welche von deii beiden Lagern 
die richtigen \'orausselzungen besitzt, kann nicht mehr 
auf dem Boden der Kirchengeschichte gelöst werden, 
sondern auf jenem Boden, auf welchem die Voraus- 
setzungen selbst liegen.« (.S. 2 1.) .•\us derselben wissenschaft- 
lichen Meinungsverschiedenheit, die auf diesem schtrie- 
rigen Gebiete vielleicht mehr durch dl« MangelhaAüglteit 
der menschlichen Sprache veranlasst ist, als in der 
selbst besteht, erlaube ich mir auch bezüglich der .AuÜc- 
rungcn über die liberal protestantische Dogmengeschichte 
der Gegenwart und über die diesbezügliche Aufgabe 
katholischerseits (S. 30) anderer Ansicht zu sein. Hier 
geraihen das katholische Credo, ut intttligain, und das 
rationalistische Intelligo, til crcdam jener Protestanten 
aneinander, und keine historische Forschung wird Männer 
zur Anerkennung der christlichen Offenbarungsleluen 
nothigen, welche kraft ihres Princips die Qberwältigcnde 
Ti- itsi^tie der k.Lil...|is. 'le Kirche und das damit zu 
sammcnhüngende Dogma von dem unfehlbaren Lehramt 
dieser Kirche den Giaubensquellen «um Trotz nicht an- 
nehmen wollen, fiic Wahrheit, welche uns von ihnen 
trennt, hol Ircniius unvergleichlich schön in der 
*Fides sendet htViUt-sctUS et luviuescere facieiis 
ipsum vas in quo est* (Adv. haer. Iii, 24) zum Aus- 
druck gebracht. Hierbei bleibt vollkommen zu Recht be- 
stehen, was der Verf. über die Bedeuuing der Dognicn- 
geschichte für die Gegenwart und die diesbezügliche 
Pflicht der katholischen Theologen sagt, Dass die dog- 
mengcschichllichc Bildung mancherorts im .-Xrgen liegt, 
ist leider wahr. — Im übrigen ka-in die ganze inhalis- 
reiche Rede eine Bestätigung des angcfiiluicn Ircnaus- 
wortes genannt werden. Nur die katholische Kirche kann 
nach achtzehnhundertjährigem Bestände in den Herzen 
eine so jugeiidl'risehc Hingabe hervorrufen, wie sie in 
den warmen, honnungsfrcudigen Wurten de» Verf. bich 
offenbart. Zu einem solchon Lehrer darf man der theo- 
logischen Jugend der Wiener Universität GIflck wünschen, 
zumal er in wohllhuendster Weise auch die päda- 
'ogischcn Regeln i^es akademischen üntc-meliies bctuiit. 
Mautern. Aug. Rösler. 
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Aetos «lelwM »l doouniMito eonctrnant I« bi«nh*ur«u» 

Urblkl V fiminB, >> penonnc, son pontifical, kf^ 

Blinde« >'< <>on cultc, n-cucniis par leu M. le ChaDQino J- H. 
AIfcan&S, IVictfur m (hiuloKic <^< «tt droit caaoaiqve, Mtmbrc 
mm rt-sidant <lu Cumitc des Socieles «iavaiitea, «t pvUits par 
Ii' ('hanoiii'- Lnv»>c Chevalier, CurrcspondMlt de l'Inctitul. 
Tome L I>uia. Hcaid, 1807, 8* Frcs. 12. — 

Wm ?oa diCMr PubUcatioo sa cnMitBii icl, dctttel hin- 
Utnclieh bmitt d«r Titel aa. Der vorL ml« Bind «nOfilt I. «Ii;- 
•lt«m I.eb«ubcKliT«ilMNiKeD UAm» V., 2. du VrotelMn der 1376 
1)1!) 1379 TCfMitaltctca iimtlicheD AufimlHiien über <Iie darcli dea 
TapM gewiilrtca Wvader« 8» dea tob dem Gescnpaipsi aeaMatVIT. 
srnn fieboT« der Caaoaieatkm elaeeleitetcn laforaMlivpraccn» 
widitiKerea «ad giv t ena der Biogniptiieen «lad bereHe bc3iannt. 
■Ues Ülxi|[e ist neu. Oa der Siainitet <ler Dix-umente Toneitig 
•taib, iberaalniiCbeveiicrdieVciäffieBÜichung. Kr rodigierte ineh auf 
Gnmd der 'wm Alli«ais MaterbiseacnlCotiiendieVarlieinerkunccn 
ku dea ciaidiicnLebcnibcsclinilraDj^. Der Baad oneaticrt, abi:c- 
Mihea 'von dea Oocumaiten, nicbt aabcr Slier eich eeibst. l>ic 
Vorrede det Homei^lia« etebt, «ie dem Uaiadilag lu entaebmeo 
1*1, bi eiaen fMCitaU ^BmitMir*. Derselbe ist mir aicbt l>e- 
kaaat, vielleiciu tvcb aocb alebt «rMbienea. MSberet «iid ta 
beiicblea Mfai, wcbb dai Gaare voiUe|p. 

Tflbioeea. F. X v. Fun 1c. 

^illrnbranb i^rof. l?r. v. %, >t»cU. Mfflftta hti bii'djöfl. 
'^^nefierfraiinciTii in ?rulba: X'ic ftiabbcit Jcfn. .t>rrau^gcae6rn 
D01I <ßrpf. Ix 91 r i ni & a d]. ^abfibom. S. £(tiönin(|6. 1898. 
8" fVII, ISllS.) Si. 3. Vorl. Publicatkin verdankt ihr Dasein 
der l'ictät ycgcn einen Verstorbenen und will als Work derselben 
betrachtet 5tin. Da/u wird als Zweck die Vcrwendun); für Predißt 
und Katechese, sowie die eigene Krbauiing vom HerausRebcr be- 
zeichnet. Ua5 mai; denn auch das übermäUigc Sccicrrn des 
evangelischen Stoffei« und den Mangel des kritischen und über- 
haupt vollen wissenschaftlichen Apparates enLschuldi);cn. ÜIiri(;fn« 
sind die cinschlii(;'Ke'> l'ragcn erörtert. Auch einiiehendeTc Unter- 
•ttchunijeu tinelen sich vor, SO fibcr dea Namen Maria, über .Uaria 
ttmftr virgu, über die Bv9d«r Jee«. Der Prci« ist etwa» hoch. 

T.cilrMTit/ J. Seh i i: i\ I c f. 



tVöögen Ii. frofrffoT in äinitoct: %\t «««feflcn »c« 
Hrudt Xeftanratr» über kea tpmtaten^- Berlin, aBicganbt &. 

WnelJClt, iMttS. (jr.»8° (III, 5.) —.80. Eine kleine, aber 
inhaltsreiche Schrift, worin der Nachweis geführt wird, da»» Jesus 
und die Apostel die gesetzhchen Uestimmungen des Peiitateuch 
.il» göttliche, die darin berichtete Geschichte als Thatsarhen, Moses 
selbst aber als DftVnbarungsträger lies l.iesetrcsbuifWs- »in»! Verfasser 
de« Peiitatcuth anerkannt haben, X., w<li :u r mmiu :; ] i-^ilis 
christlichen Standpunkt energisch betont, zerschlügt i.-i.,' icn 

glciL'c nden Bau der Vertreter der modernen Uti.uiuii il x | >>'.1k»sc 
und I<eligifin»ge»cliichte i In Wrt!h!iii";<*n, Mpinhoi i i;. ur. i ii'iisr- 
fithrtdicletztore,dass>die Am \\'. iirniii;;.] r Au'.i iitiit J' -u in icli',;i( -en 
DingcB, Wfiche man festiustellejj '-■nj^t mit Kir.phiisr ];r,iltn'li::r'. 
diibn u-'fi.^ •.'crgcssen wird< (S. — Ui'- S^niLh. iiml I J.ir- 

sSeltun^: -■II 1 schwerfällig und vergiilicn in etwas den Ijenus» der 
l i'iv, Ik-ri Schritt. — Das menschliche Wissen Christi erscheint 
uuf S. i'.'i '-tnrk auf da* NivetMi des (icmcinmensclilichen herab- 
(edrii'. I..t. 

l.ciUricritJ. J. S r h i n <! ! e r, 



Maurer ^oj^f: SJiorioitifd)«» Siicbtrüficrrcidi. rrüfnuirrigr 

!i.-;tn; &i,r SDiaricntJfrthntng iitt Vanbc iiutii her Cjiiit;-. iiniiioU- 
jtönöi3t ltn^ itiit ÜJilberit illüftriert, >m:;-,. im'ii I' Wfprd iloll) 
S. .1. iSicii, «t. ii;orbertit«, v iXiV. 411 2,i TO. 

— In den [. IKiCt — hatte «I . r t.ilciUicftc und liciliige l'farrer vuii 
Deutsch-Allenburg in Xit l ;r 1 Ii ireich, Josef Maurer, in der I.injer 
»Theologisch-praktischen »Ju.irtalschriltt die »St.ltteo der Marien- 
verehning im Lande unter der ICnns« behandelt. Kine Vervnll- 
sliiudigung jeuer Hcrichtc unternahm nach M.'s früheiu Tode im 
V>rein mit mehreren Freunilen der durch i .ri:' i? nliche Arbeit 
über t)lierö>lerreich vortheilhaft bekannte P. tjr. Kolb, und der- 
selbe biettt uns nun vtitl. Hub, illustriert mit H3 maiianischeu 
liildern aus den bedeutendsten nicdetösterreichischcu Walll.ihrts- 
ortcn, dar. iJie Zahl der mariani«<hun Denkmäler in Wien und 
Niederösterreich, <lie hier pict.'itvolle Darstellung linden, ist über- 
raschend groU. Dem Zwecke der Herausgeber gemäli wird von 
d< r kritischen Sichtung des gcscliichtlichen und Legcndcnmateriale« 
! ■'■ ■ ■; ! Ii Ii r cinzebK-n Denkniuler im allgemeinen .ibgoi-chen utiil 
einlach das berichtet, wa.s die OberliefciuDi; (eiithäll. Das liueb 
braaebt deajeais^ kaum melir bn sonders Mapfoblca aa werden, 



die sidb x« Zwecken der Erbmiaag iör den Gegenstand inier« 
fssieren ; aber atlcb über dieae Kreta« bioae* mag c* die Beachtung; 
lin<len, die ihm aU einem beredten Zeugnis für die Bedcntmng dea 
Mariencalln« In emcm Lande i^bfiit, welches durcb aein* SleUaaf 

ii: (Irr ö'^tcrrp^ hi^chi vi Monarchie so sehr hen'orragt. —1—, 



Aroht« t. katli. Klrelianr«eht. (.Muiiiz. KirehlieiRj.) I.X.XI.X, 2. 

II il Ii Dg, Ggivt. u. Klnltu-s iter Geistl. u. Laien auf den DiOeaaaa' 
synoJen vornalinil.' In Nor JweslJIschld. — Slicve. Oallicjnliaiua in 
dixchcn littchslJ. £lM«t-Lotbr. — Schlwlatx, D. ftityp« MOoehlba« iai 
4. JhJt. — II ül4ar, £. Traclat 4. Prapalaa Patar Sehatowly (t Mißt In 
rreitig. Ob. i. V«rhUlala t. Kirche u. Staat. — Klrchl. u. SUatl. Acten- 
atteke. u. Eni9cbeidi!Cii, 

SlMat*n II. Mltlhc«n aus J. DcneJ - ti, Cist. -Orden rRcd. M Kin tcr ) X,\, I. 

Ilofer. Birsc x. (»csch. d. Kunst u. KunslbeslrebEen d, CiM. in d. 
hlicinlJcn. — liascr, D. .Sjrkfirl'i'ntüi'strcil. — Lanit. Scrvitien «. Annb 
versaricn d. l'isl, -Abtei Hcil krcui. — Schau, Kirchl. u. polit, FTeignis»* 
In Tirol unt. d, huvcr. KcKieri;. Claraiouot. Üe IrorocnitiUtc liei. — 

— Calinnnes, (1. 'Kloster Disenli» v. Aut)S. d. M.-A. bia e. Tod d. Abta 
Christian r. (^astelhcrg. ■ Alhers, K. SleuerroIIe f. d. Bened.-Abteiaa 
d. miiinx. Provinz i. J. HKt. Wtrz. K. NekruUii; d. Abtei KgmonJ. •- 
r,ri 11 über« er, l>. VViltierint;cr Korinelbuch »De kirti« visitadiiniim.- 
.Schmidt. K. neue f'ublicaiMii Ub. d. Keicel d. hl. licuixlicl. — dl, Cl>. 
Miidium 11 \Vl.s)>tfnscliari im Stift Altenburt;. — VValkarl, M. Ulieittralae« 

— Schiffmann, nuelUn z. Wirtsctialispesch. ObetOaterr/S B> e. NacTO- 
lociaja d. eiicm. Cist.-Sliflaa Dauawartanbar^ 

Ratae Tlismisi«. (Dir. P, Coee aeiarj VH, I. 

Polghera, La DMiKtlon dann lea Scieneaa iaiaeHiM. — Car^ 
deil . 1,'AcUün: Scs rossourcn« sMbicctivcs. — Baudlo, L'ACie ei la 
Pulssanee. — Pcgucs, r:«| is I .lomi'-t.iruin prioeapa. — MOBiaf De, 
f'rigine da U Socicic, — l.u iic &a«ntiliqiie. 
R*«u* •«eUtinXqu» d* M*u. {Ked. Abbe Pelt.: X, I - -1. 

(1 ) Actes du S.-Sic|{e. — L« (.^Institution de I-lmh .XIII «ur laCon- 
frcri« du Rosnirc. — fne nouv. brochure du l)r. äcbsU. — Lel'etil Stiai- 
nairt dt Metz. — i3.} Chn>iiit(Ba tbeol. — Benird, La Pfoiaataatlaaia 
cnntenip en Allemaeiie. ~ iTt.) Mullar. Lea filarlnagea 1 Jiraailaai. — 
Kinnt , t.e Card. .Meignan. — Abaolutlea da eawi, qni aeal dana 
rpccMign du pe ch e. — Buy er, l'elntniea dacarattraa. 

K c!i 1 a L-hte r F.. P. ChlnlijMy's FrltHnins«, n. 5. cii{. Mitthliicn zus.geslcllt 

u. jb;is. I. Frkfl., Scher.;-!-. i.J S.) M. 1 lio 
llertrain Ailf., G;scb. d. Bi-tn. Ilildesheim. 1. Hilde^., Ux. (SS S.] et M. 
ätappar K.« Papel Jekaaaaa XXL S. MiMograpiiie. Unaatar, SeMtaiagh« 

(I» S). M. Ii». ^ 

H orkenne H., lie veicris latinac ecclc*. capitibus I Xl.lll. l'tia cum 
no is ex ciusdem libri traitslaiinnibu» aelhionica. armen., copilcs», 
Unna altera, syro-hexar'»''' deprororüs- l-r/., liinrich«. il.'ilKS.; M. 

KObler Ilm., SocinUst. Irrlehren v d. KntstehK. d. f^hrisieiilhums u. 
ihre \\ iderlegR. Ebd. C.TU' S.l .M •l.^u 

(.ich ten^iein A.. l>. ApustaU fautua Ob«ili«f«ra. d. EloaaUg. d. 
hl. Abendni üil«» aach thr«m Uli. «. blbl.-diaoies; VarblUa. Ba d. 
»ynupi. Bcnchlan. B«rHn- W arneeli. IIW S.) Vi. I W 1^^^^— 

Philosophie. Pädagogik. 

Schnaldar Dr. Gustav, Prof. am f. Gymnasium in Gern: Ol* 

Waltanschauung Plate'» dargestellt im AnaoMu««« an 
dan Dialog PhaMloll. Bariia, Waidaitna, 180S. %t.4^ (XIV, 

138 S.) .M. 4.—, 

«•Es kann keine anziehendere Aufgabe geben alt 
die Weltanschauu);:; I'l.ito's kunnen .',u lernen, jenes er- 
habenen Denkers, den man so oft de» göitlichen genannt 
hat. Nimmt man dl« logischen Mittel htnsu. mit denen 
I unser Philosoph seine Cbcr.-!ciip;unp:<;n zu crhlijten sucht, 
so muss man gestchen, liass e^» kaum einen besseren 
Weg geben kann, die Jünglinge an die Philosophie 
heran und tbeilweise in »ie hincinsuführen, al$ die ein' 
gehende Betrachtung eines Werkes wie Plato's Phaedon, 
das auch den Vorz'.i;; hat, dass es bei geringem Um- 
fange eine reiche Fülle wichtiger Gedanken enthält und 
den groften Gedanken Plato's, dais Wissenschaft, Ethik 

crd Rc!i;;'i-t ihrctn innersten Wesen nach eins sind, 
t zur liiart.'i L'aiätellung bringt.« Mit diesen Worten drückt 
der Verf. den Grundgedanken seines Buches aus. Ks ist 
ein Leitfaden für den Lehrer bei der Leetüre jenes welt- 
berOhmten Dialoges, und wir wGnschten, dass es sich 
besonders in österreichischen Lehrerkreisen einbürgerte. 
Unsere Instructionen vom Jahre 1S84 haben die l'hiidon- 
: leetOre wieder In Betracht gesogen, von welcher der Or- 
! ganisalionsentwurf abgesehen hatte. Was immer zur Fin- 
bürgcrung des Phädon geschehen kann, ist willkommen. 
Der Verf., auch den Lesern des AL bekannt durch 
seine warme Försprache für die Alterthumsstudien, ist 
in Plalo tiefer eingedrungen, als sich dies von den 
meisten Darstellern sagen lasst; in manchcni Punkte, so 
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in dv r I lifjt Je:» V'cui.Ulnii,stä der Ideen zur CiOUheil 
(S. XI) bericliligl er Zcllcr's Aufstellungen in wesetit' 
lieber Weise. Wen textkrilische Fragen interessieren, 
der wird sich sn der ErSrlening einer trefflichen Wohlrnh 
sehen (^orrcctur, S. 96, erfreuen. W.is wn rem iirüh 
mehr betont gesehen hätten, ist die in dem Dialoge die 
Hinterlage bildende MysterientiieoloKie, mit der man allen 
Grund hat, die Schüler etwas bekannt ri: nirrhen, c!a- 
mlt die falsche Vorstellung, als ob die Myihenreligion 
des Epos die ganze Religion der Griechen ausgemacht 
habe, ihre Berichtigung linde. 

Prag. 0. Willmann. 

Clossner r)r. Michael, EhrcncauomcuH: Savonarola als Apo- 
loget und Philosoph. Eine philosop:~iegi-!<i:hiciiliichc Studie. 
(Krgänzungsheft 4 zum »Jahrbuch f. Philosopliie u. speculativc 
Thwlogic.) Paderborn, K. Scböningh, 189«. t.T.-8°(l >4 S.^ M 

Im vergangenen Jahre war es ein halbes Jahrtaustr.u, 
seit Florenz seinem Savonarola in ähnlicher Weise ver- 
golten hatte, wie einst Athen seinem Sokrates. Der 
Versueh, diesen Erinneningstag in klrehenfeindlichem 
Sinne atis^iihcvitcr, missl.ing gänzlich ; dagegen bemächtigte 
sich die katiiuii titu- Bewegung in Italien der Person 
Savonarola's unJ tViortc ihn in freudiger Begeisterung 
aU Beweis der «ich selbst regenerierenden, nie ersterbenden 
Kraft des Katholieismus. Der Erzbischof von Florenz, 
Cardinal Bausa, als Dominicaner setl>s; C»; Jensgenossc 
Savonarola's und gleichfalls energischer socialer Kefor- 
mator» sowie viele andere CardinSle und Bischüfe und 
eine grofle Anzahl von geistlichen und ^ve1ttichcn Schrift 
steilem und Gelehrten tr.itcn bcgcistcit ur S^i'. ojiarola 
ein; der heil. Stuhl billi^-te die glanzvolle Feier des 
Gegners der Politik eines Alexander VI. Auch in Deutsch- 
land fand diese nationale Strömung des kath. Italiener- 
volkes Beachtung. Mehrere hervorragende kath. Gelehrte 
der verschiedensten Richtungen — ich nenne bloß 
I'rof. Commer in Breslau, l'rof. Schnitter in DIlKngen, 
Prof, Crauert in München und den bekannten Spectator 
der MQnchener »Allge meinen Zeitung« — suchten ein 
getreues Bild des Dominicaners von S. Marco zu geben. 
Schnitzer, ohne Zweifel heute in Deutschland einer der 
bedeutendsten Kenner de« Kirchenrechtes im Millefalter, 
erhielt von der haycrisc'ien Regierung im Herbste ver- 
ganKcncn Jahres cigci.s. tuien Urlaub, um in Florenz 
einschlägige Studien zu rauchen, und wir haben von 
dem genannten Gelehrten in hoffentlich nicht «llzu- 
ferner Zelt eine methodische Untersuchung über Savo- 
narola's Stellung zur Kirche unJ 2um Papsithi;m zu 
erwarten. Abseits von den angedeuteten Schriften, welche 
das kirchenpolilisehe Moment mehr in den Vordergrund 
riicken, steht die vorl., für weitere Kreise bestimmte Schritt, 
welche sich mit Savonarola als Apologeten un l )' i io- 
sophcn bcsciiHftigt. Sie zcriällt in vier Thtilc. Ikr erste 
versucht ein Biid von der Itensissance und besonders 
von den platonisierenden Bestrebungen derselben zu 
j'ct rn, cIt; nur als Kinlcitung dienen soll und nichts 
wesentlich Neues bietet. Der zweite Thcil (S. 24 ff.; be- 
spricht nach einer lehrreichen Auseinandersetzung über 
die kirchliche Correctheit de« dogmatischen und apolo 
gelischen Standpunktes Savonarola's die kleineren apolo- 
f,-ttisclien Schriften, der vierte Abschnitt (S. 94 ff.) die 
kleineren philosophischen Schriften Savonarola's. Der 
dritte Abschnitt (S. 02 ff.) behandelt das apologetische 
I l.iupUvfrl: Je- sirenj^cn Sittenprr Jl : >; rs von l-'lorenz, den 
»Triumph des Kreuzes«. Vielleicht wird jemand durch 



die interessanlei) bell icgungen G.' veranlasst, sich wenigstens 
die inzwischen von dem Breslauer Domcapitular iJoctor 
Seitmann mfassie Überseuung diese« originellen Buches 
(Breslau 1898) nlher anzusehen. — • G. selbst fasst du 

Rcsutt.l! suir.i r t ' n k rsi;c:r,i i; ?.i)in SchluSS (.S. 122 f.) in die 
Worte zusammen : »Als Philosoph ist Savonarola ein hervor- 
ragsndes Glied der ruhmreichen thomiatischen Tradition. 
Er ist .".tier auch zugleich, wenn wir uns so ausdrücken 
sollen, eine lebendige Apologie der thomistischen Philo- 
; sophic, und er ist dies durch die Anwendung derselben 
auf die wissenschaAlicbe Vertheidigung des Christenthums. 
Wer Savonarola als Apologeten rähmt, kann ohne In- 
consequenz den Philosophen riebt rcring achten; denn 
die Philosophie hat ihm das Werkzeug, die Waffen 
zu jener ebenso glänzenden als wirksamen und erfolg- 
reichen Vertheidigung in die Hand gegeben. Wenn ei 
uns gelungen ist, in dem Ifuhmeskranz des grofien Re- 
formatfirs ^LT Siiieii eiiu- liell icuclitcnde Perle und zu- 
gleich an einem hervorragendem Beispiel die Lebenskraft 
der von ihm vertretenen Wissensehaft Aufgeseigt su 
haben, so i^;! 'jn-jcrc iXiiff^nbr erfüllt.'' I'f'jf einfi rje- 
naucn Kei-.ncr des hl. Thomas wie G. v\ar es kiclit, 
die Abhängigkeit Savonaiola's von Thomas nicht nur in 
den oben angedeuteten kleineren und gröfieren philo 
sophischen oder polemischen Werken, sondern auch in 
■meinen Piediglen Jarzuthun. Dabei bleibt es wahr, dass ein 

! Genie wie Savonarola immerhin auch in seiner Abhängig- 
keit inieremnter ist, als gar maneh« ältere oder neuere 
Commcntatorcn des hl. Thomas. Als Apologet weiß Savo- 
. narola übrigens sehr gut, dass viele Argumente der 
Apologetik keinen demonstrativen, sondern nur einen 
wahrscheinlichen Beweis bieten und also wohl mehr 
zur Bekränigung der schon Gläubigen als sur Ober* 
führur-p der Ungläjibigcn f;ccignet sind. 

Ks Ware sehr wünscl-.unswert, dass auch der exe- 
getische Standpunkt Savciii;>roli>'s eine ähnliche Behand- 
lung erführe wie hier der dogmatische, apologetische 
und philosophische. 

Rom. F. Wehofer, O. Praed. 

I. 9iftD '.ßrof. Dr., in «cm: Xtv bcfie CBrg. SM^, Qu 

tinben im ^auvtqiuicticc bei ^tirilearmer. 8> {Hl 20 CEcnt. 
IL 9ttN«ts Otto : Ol« laan fltitflidi toirb nnb gifltflidi 

M«ilit. 1). anflöge. Sufflen, (£. ßb. Vlüün, imi, 8« (XI, 

41» 6.) SR. 3.-. 
m. ffmttetn «bolf: «Trt fBc« }»» OiOif. !Ncbrtt. XKul 

laae '"r'-l, H ; Spitili'r'.i >.'i\iclif. l'-üT. ^''iV.' , ~ ' 'it|\ 

IV. 3!ciiitinrb liiiiatb ; itilie imbrirrt nmii rtUnlltili 

V. ^(böpif ä'iilt). : Sa« «lidiUin bon bcc {^cabr. 
«ütftslo^, (f. 3}«rtfl?matMt, IS'.i». (VI II, 1.'.6 6.) ». 2.--, 

Der BertUT Slrafrcohlslehrcr M i I t y hat vor einigen 
Jahren y.wei Bucher über Jus »Glück« vciöffvnllichl, vielleicht 
Aas Ucste und Si-hunste, wu« über dieses Theriin gescUriobaa 
wurdo (s. ÖL III, 711 u. IV, 52<ir. Seitdem hat sich eine rtieh* 
liultiRc Litlcratur über dtt.s Glück entwickelt : liegt doch unserer 

I Zeit, die den lilick auf das wahre Glück zxi lichten verlernt 
und nur die Erkenntnis erlangt hat, da.w das von ihr ertriiuinte 
(<Uick wesenloser Schein ist, nicht« niher, als eben dieses Thema, 
die ewif;e Sehnsucht des Herzens nach innerer Ruhe. — Di« 
ohcnjtenarwileii Hiichcr gchftren dur^l;\\ zu jenen, welche das 
Glü^k auf den WcKeii suelieti, die Jesus Christus gewiesen hai, 
SIC sind erl'iüll von religi/iscin, positiv chrisigläuhigcm (leiste, 

I Und obvv.ihl — udcr vie'K'icht weil — es ausschlieülich I*r>>. 

I lesltt'itcn sind, die hier 7-u Worte kommen, innelieii sich inner- 

Iliuil) der cin^cincn Ausführunpcn wesentliche Vcischicdenhcitcn 
hcrnerkbiir. — Am meisten nüheit sich einem voruriheilshrscn, 
auch kiitlmlisthen Anschauungen Rechnung tragenden Sl.itid» 
punkte llitty in der sub 1 Rcnunntcn kleinen Schrift, die m 
i küriester Form den Nachweia liefert, dass nur in giäulMgem Ver» 



Digitized by Google 



82» 



Nb. II. — AlLORMKIÜIBS LrrjKBATÜRBLATT. — Vlll. Jahbuano. 



330 



irducii auf Göll und in dti ^ctit ulichcn Befolgung der Lchrtn 
des Clirislcnthums die Möt,l;;likciL eines wahren, ctlUcn und 
dauernden Glücl-i i litj-'t . am 'ichroffstcn — wenn nv. \i inclit 
offensiv — stellt F u a c ], c Ii i mif confcssionell-pfou-.l.iiniiciierti 
Standpunkte. Stellen wie junc aul S. 120 ff., A '> tr über das 
kath. Krankenhaus in RficnL-n üprichs, oder S. Ii'-O f.. '.lo er die 
Uath. Kirche »t;i;it gmUi.- iL'.vjgc-LcbcnvcrsichcrunjjssiiisLiiu ruMltlt, 
passen nicht gjl in ücn Rahmen eines Ruhnes, d.is v n :i'lcm 
Frieden predigen sollte. Es muss aber iiv.'jikiinrit ■vvc-.Un, in 
den auhlreichen kleineren und größcitn Ault.Mzcn dts W-jikcs 
(84, bnw. 63) so viel Gutes, Kerniges und in bc^,ur \ i)ik.stliiini- 
iiehkdt Erzähltes steckt, das* die Leclüre, von den wli. sch 
S«ltenhi*b«n gegen Katholisches abgc.selien, wirklich einer. i;enuss 
gewihrt — Arnstein will in III, seitdem er selbst .;n Jesu 
das Glück gefunden«, das er »nur zu Iniii;^- in Wdi u?i.1 Si^uJe 
gesucht«, nun »auch andere zu diesem Glütku fuhrtu«. Es iliut 
das in 12 kleinen Auf-iätscn, die an je eine Bibcistelle anknüpfen, 
in jenem gewissen salbungsvollen Ton, wie er protestantischen 
pMloren eigen zu sein pflegt. — Ähnlich ist d«-, Ii.;c(;^iii von 
Reinhard (IV) geartet: am Uando gibt der Veil. m ausaimnen- 
MUigeoden Scütheilen das Gerippe dcason, was er sagen will (das 
W<*eniUehste stebl in den .Marginalien S. 6ö und 76: »Rastlose 
Tbitigkeit bei ■trangcm l'flichtbewusstscin ist die Hauptquelle des 
Glückes« und »Du beseligcndsleGlückgetühl genieOt nur der fiomme 
Menscli«), und der in e i n e m Zug fortlaufende Kaupttext enthalt 
die Ausführungen im Einzelnen, reich, fast überreich mit Sentenzen 
wu den Werken von SehriftsteUcrn und Dichtern aller iSeiten 
und Kalkmen durchaetzt. — S e b S p f endlich gibt (in V) eine 
Memogniphieiter Freude, die er in allen ibren Beziehungen, nach dem 
Subjeek de« akli Freuenden und dem Objcct der Freude, be* 
handall, ijbanill ibrer Bcnehtignng und ihrem Wert für das 
nilfieha mul awiR» Wohl naehapürend und seine Betrachtungen 
anknaptetid. Auch dieacs Büchlein empfiehlt tich durch den kmd- 
lieh rranmen Ston und die woMUiuende, warnte Begeisterung für 
allea Scbans imd Grote, von dsm «s «rflUtt Ist 
Berlin. M. Martin. 



Brandaohoid Friedrich: Ethik. Zu Cic-ro »Von den Pnicbtan« 
und sunt Selbststudium für jedermann. Freibuw. Herder. 8* 
(Xin, m 5.) M. 9,-, 

Die Schrift ist eine DwttcUÜni der katholiHhen £thik, 
welche Bit das gro8« Publieun berachnet ist und wobt kaum 
auf dne wisaensc h a ft ifche ErSricrung der VoransssUungen und 
Probleme dar Ettiik Aneprneh erheben kann oder will. B. will 
«ich (Vorw. & VI)der »Tollcslhamlichen Darsteliungsweisa Cicero'a« 
bedienen und im allgemeinen dem Gedankengange deo Buehc» 
/V rf/hiit folgen, dabei aber die Bedüifnisie und («oeialsn und 
politisehan) Fragen unserer Zeit gebürend hrvOckciehtigan. Daher 
«alt dar erste Thell der Schrill edne Beuriheiiang der wieaen- 
aebaftlichon und politisehea Zdtfragan anthatlan, der awailc aber 
eine tystenuitische Oantdtuag der Tugend- und Plliehtenlehre 
btatSQ (Vorw. Sb VII). Bi mass Jedeniills auf die Rechnung einer 
attgaawlA veistindlicben, voikslhAmliehen OarMellungaweise ge- 
aehriaben werden» wenn B. sieh hluBg unklarer BegrIIEiliealim« 
nungeo bedisnt^und mit der BecrQndung von BehaiqHungen es 
doch gar «j leicht nimmt (vgl & 1, 3, 4, 10, 19, 14, it u. A.). 
Die Sprache ist leicht versUUidlieb und groAentheils Iiieftend. 

Wien. Prof. Virgil G r i m ro i c h. 



Oes titimtniti. 0»mo«»ium. <, r iiiiM x, i. 

JHRcr, Pi.litir: :! S.jliuie. — W eii Ji, AuUi<.s Uusr.j.:iiirit. — Weher- 
I). Wert d. clai-^. '-cnui-:udl»n n. d. Urtlieil d. GebitJelen. -- Jl^er. 
Ti. Tl. Hi>torikcri ■ r'.^i tin itn Numbefjji. — 1). lieweg;;. f. Volks- u- 
Jugendspick. — äcitulzs, D. Unicrr.erlul(;c d. Frunzü». G,vm<i. in Berlin- 
■tSttar I. d. Oynn.-SahulwMaB. (München. J. Lini!auer.) XX.W. 

lloffmann. Zu d. BeWrdergsvcrhlllnisBen d. Allphilototicn, — 
Preger, K. Vorsonhir :■ h.wr l'riifi;:-i.r.!iu i. d. L'nterr. in d. philol.- 
hisi. Kichern. - (. b Ii .i r .;, .\biturr;:nic-i-;,jii-lik u. Ziijig, lu d. akai 
Bcruf»arlerj In Hreutien. ~ .M«i>ier, 2u Cloion's Apologie d. Sokr«lcs. — 
Bullinger, .Meiakriiische» lu Ari«tolelc&' M>-(«phj-5ik. -- Troegcr, I). 
ZusammenfOe;. In P».-t.nngin'» Schrift REol !>'Joij:. _ Hl»»e, Synulit. 
Btr,:c z. Ktiiil4 d. OberlieterK. in C.Vsar's Bell. n«Il. A t z t n g e r.' Neutts 
Mateital zur Aetnu. Scholl. Obcr^ctXR^prohen aut, SeyCferi'34 pa* 
taeatrau.a.— Adawi, 2. Zuurecttna- — Slaisbergar, HoiazUberaatzg. 
(cam. II, — Reee.: Jiger, Lchrlteiiu u. Lebrhaadvk. MtMO: - 
K«ffc1, CeMh. d. etsch. Un. I. S iCdther). 

Zailaekr. f. >«lbi. ntldc. In Schul» u. Hau*. (Lpz.. Tciibncr.) XXVI. 22-24. 

Kromayer, 1>. Knrtenzelcrinen Im penfir l'iKerr. — Fischer, U, 
hüb. MMebeaaclmlwaseQ lo EU.-Lothr. — üclirotai', Vorachuia od. alliC' 
Volksscliule? — Rassfeia «. Wefcraane, Dr. V. Uellnir. Dir. d. 
talieaeelwie la BllMeMf. — Grlnits, C. God« t- 

Chrlill.-pidafof. Blilter. Hr<r J P a n h t> 1 z cr.> XXII. 5 - 8. 

V. Oberg 1 eil, r:;r Ii- rn. — 1). leibl. Pflege aU Krjic!iK»- 
mtlleL — Z. (i«iiali)i«u(l>e«>erg d. I.ehrersctioft. — iü.) io». Müller, D. 
ll*lk.uBtarr. — J. B. v, Wet» f. — (7.) Sauer. O. »aiietaL Seiet ta e. 
IheUe d. Lehrmcbaft. — l^brproben. — (fl.) D. Sehnthemrf in Trebra«. 



I Kith. Sohulzailg. (BcrI., Gocilich.) XVI, 13-10. 

I I r>. .Mensch. - Kilt. Flaudcrvien. — (IS.) D. AuaeinaiiJcrscUg. 

, zw. d. uniieh. u. nbuch. Lelircr, — Baden u. Schwimme». — (16. > Vnlk- 

< mer, II. v. KIchl u. d. dischc Lehrer. — Au« d, oberschle». Induittne- 

j gegend. — Keller. I). Schultornl§tcr. — üunles z RclikttnpcBetz. 

I Endres J. A , Corrcip. d. Mauiiner m. d. iMomer.im n: .i. liezi^h^cn J. 
leUtcren zu d. wi&sensch Beu-eggen d. Itt. Jhdln. hiuui;., KoUi.UUI S.i 

M. a.-. 

Achilles V. A., Theorcl. u. rrakt. Methodik. Aus d. Frontös. m. F-inl. 
u. tfUtulergea v. J. A. Kefltf. Fnibg.. Herder. ^LXIV, 308 S.| M..t.8a 

Bender \V.. Mytholocie u. MaUpbyaik. GrundiiniaD «. Gmek. d. Welt- 
anschauungen. I. StutiK.. FroflUBJon. (288 S i M. 4.—. 

James W., D. Wille x. üfaulMn B. a. popu:arpliilos. Eaeajs, dlsisb. T. 
Th. Lorenz. Ebd. fXX. IM S.) M. 8,-. 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 
9} 0 t; i n fi c r Ir. O'«. : orfdinngen )Mt bn^rlfiftcn Wc« 
I id)td|tr. Mrmpten, itöjel, 185)8. gc^S' (\ HI. ü'hi S.) 0 3». 

Der durch die »Geschichte der kirchlichen Armen- 
' pflege« und durch verschiedene volkswirischartlichc Pu- 
i bücationcn bekannte Verf. hat nun seine Studien zur 
I ülu-rcn KliciK'iijjcbcKicIr.c Bayerns, die in wniscuscfiafl- 
I liehen Zeitschriften zerstreut sind, in eingehenderer Weise 
Oberarbeitet und zu einem Gajuen vereinfgi. 

Den Haupttheil des Buches Tüllt die Studio über .Albert 
Böheim (S. 3—324 u. «25—040), worauf 14 verschiedene Ab- 
handlungen folgen: 1. Lorch und l'assau (S. 325—381); 2. Das 
Prüjcct eines Wiener Bislhums im 12. u. 13. Jahrb. (S. 3S2 bis 
301): 3. Älteste Rcliquienvcrchrung in Bayern (S. 302—400); 

4. Zur ültciitcn Ktrchcngeschichte Bayerns (St. Rupert, St. Em- 
merana nebst St. St Marinus lt. Aniantts, endlich St. Valentin, 

5. 401—445); S. Zur Gesehiehle der Marienfeste in Bayern 
(S. 446-456); 6. Quirinus und Aisucius, Tegern«ee und Ihn- 
inünstei (S. 457—402); 7. Der bayerische Kirchenslreit mier 
dem letalen AgilolAnger (S. 403-514) : 8. Uie soeiale Bedeutung 
des hl. Pranciscus (S. 615—031); 9. Anfange der BeUalorden in 
der Diecese Passau (S. 532—644); 10. Biueiliehai Lehen im 
la. Jahrh. (S. 543—571); II. BayeriMh-Mallindiseher Brier- 
weehsel im 13. Jnhrh. (S. 572—578); IS. Lombardisehe Bau* 
Innungen in Buycrn (s. 579—584); 13. Oiakonat und siidtische 
Oemelndearmenpllege im Mittelalter (S» 686—61^; t4. Projcet 
der Errichtung eiitcs Mfinchener Ksthums 1679 (S. 614—624). 

Von dieesn Abbaadlungen sind tuo grofler wisecnsehaft- 
licfcer bcdeulang und vietaebigem Interesse di« Studie über 
Atbart BShaim, fiber die lltma Kircheogesebi^hte Beyema, 
Ober Loreb>Nssnn «nd Ober daa Prnjaet einea Wiener Bisthums. 
In abeixeugander Weine und mit besonderer Wirme sucht der 
Verf. das Bild Atbeils, dss durch Avcntin ao einseitig ausge« 
stattet wurde, liehllgittBlellen. und eorri^erl daher ia vieler 
Beziehung Schirrmaeher'a Monographie Uber Albert PMse- 
manster, mit dem Albert v. BMeim niehts ate den Vornamen 

, gemein hat. Albert war mit Leib und Seele Cnrialist und ver- 

' wickelte sich dadurch in dem damaNgen welterüchatternden 
Streit gegen K. Friedrich IL und schien Anhang tn gewulugc 
KSmpfe, in welehen er seMieUich untergieng. Aufler den swei 
RegialarbQchern hinlerlieff Albert auch veraehiedane aelbatlndige 
AuMehntMigan geBeUehllioher Natur, die aber nicht ala Passauer 
Annalen im Snna von Sehirrmacher und Widmann au denken 
seien. Der Verf. tritt hier für die Forschungaresultate AL Lang*« 
ein. — ImAboehnitlofiberdte iitere Kircbangeaehiehte 
Bayerns achlieftt sieh K. den Hanaisianeni und speciell sumdst 
den Forschungen Bemh. Scpp's an und entkleidet infolgedessen 
den hl. Rupert des bayerischen Apostolats. R. sucht su beweisen, 
dass sich das Cbristenthum im groHen und g&nxcn bei dem aus 
römischer Zeit stammenden ßruchtheil der Be\'ölkerung unserer 
Oonauländer erhalten tut und dass der bayerische Volksatamm 
theils durch dis alten Kircbeneinrichtungen, theils durch von 
Westen kommende Glaobenaprediger schon lange vor Rupert 
christlich war, wihrend man diesen hauptsächlich erst seit dem 
AuArelen des Eixbischofes Methodius sum Apostel der Bayern 
zu !iteniip<:ln suchte, um die Reeh<e der alten bayerischen Btschof- 
sitze zu retten. — In der Lore h* P a s s u u e t f r a g e nimmt 
R. drei Enln-icUlungsphaM:n ai: : iititer B. Wiching .seien die 
Arnulfisclie Uil<unde von 898 uiul die Bulle des P. Symninchus 
für drn angeblichen Erzbischol Th.Tidor gcßl-scht worden; die 
weiteren unechten Bullen habe man gegen Hndc des 12. Jahrh. 
fabricicrt uuA cn. flieh £nde des 13. Janrh. die Ehre l'as^aus uufs 
höchste ;g Ii gesucht durch l'-abricurunB und llmgc!>lultung 

I von Heiligen legendeni was wahrscheinlich im Kloster Fonnbach 

I auf^eiiihrt worden sei. 
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Die Abbandlungen sind sehr nüchtern geschrieben 
und lesen sich angenehm; die Anordnung des Stoffes 

dürfte öfters überlegter sein, wodurch leicht vermcidbarc 
Wiederholungen unterblieben wären. Die Aufstellungen 
IU>er St. Rupert werden zweifelsohne viel Kopfschütteln 
verursachen, und die falschen l'assnuerbullen weisen ent- 
schieden mindestens in den Anfang des 12. Jbdts. zurück, 
v t-Mi: r ieht gnr ins 11. Sehr interessant ist auch die 
kurze Abhandlung wegen Errichtung eines Bisthumes in 
Wien, die R. eben auch mit den Passauerfälschungen 
;n Verbindung biirjrt. Wir können dem Verf. nur 
üankbar sein, dass ur di.sc so vielseitigen und inter- 
essanten Studien in ei» Werk zusammengetragen und 
die einxclnen «ingehend überarbeitet und ergänzt hat. 
Salzburg. P. W. Hauthaler. 

Maleissye GL-neral M<« de: MömoIrM d'an cflleler aux 
gardes (ran^aises 1789—1793. Cuhiit-s par M, G. R o h c r 1 1. 

proresseur ä rAcailcmie inititairc de Tuiin. Avec un portruit 
en licliogrnvurc. I'uris, Pjon, I8t»7. gr.-8" |395 S.) Frcs. 7.50. 

iJcr ller.iusgcber hat die vorl. Memoiren in der 
königlichen Bibliothek in Turin als Manuscript gefunden 
und die Ausgabe mit trefflichen Anmerkungen versehen. 
Der Verf. der Memoiren stammt aus einer allen fran- 
zösischen Adelsfamilic, i1:c sict; i'is in die Zeiten des 
ersten Krcuz^yges zurückvtrioigen Jasst und deren Mit- 
glieder immer in hervorragenden, meist militärischen 
Stellungen erscheinen ; weiblicherscits ist die Familie auch 
mit der Jungfrau v. Orlesns verwandt. Antoinc Charles 
Je Tnidieu, Graf, spater M.uqi:is de M., wurde 1 7'i4 in 
Paris geboren; mit 15 Jahren trat er in die Garde ein, 
in der viele seiner Vorfahren gedient hallen. In der 
rhnrtre eines So'.is Lieutenants en premiere erlebte er den 
Ucj-ii I, Utr Ktvolulion, deren erstes Quinqucnnium er uns 
.Ol ht inem Standpunkte aus schildert. Hätte der Verf. 
die Memoiren fortgesetzt, so hätte er gewiss noch matiches 
Interessante bieten können; denn er trat dann In englische 
bicnstc, machte die Feldzüge von 1794 I'is 1797 in 
Holland und auf St. Domingo mit, schloss sich dann 
der englisclien Expedition nach Portugal an, wo er an den 
Feldzügen von 1800 und 1801 iheilnuhm ; nach der 
Amnestie kehrte er nach Frankreich zurück, wies aber 
den Antrag Bonaparte's, als Oberst in die französische 
Armee zu treten, zurück und lebte zurückgezogen bis 
zur zweiten Restauration, wo er dann wieder Dienste 
nahm; er starb erst 1851, am Vorabend des Staats- 
streiches Napoleon III. in Paris, — Aus seinen Memoiren 
lernen wir einen Ultraroyalisten bester Sorte kennen ; er 
hasst die Rwoluiion, die ihm Eltern und zwei Schwestern 
aufs SchflfTot gebracht, aus ticnsler Seele; vom Konig 
und den Prinzen spriclit er immer mit der gröUter. Hoch- 
achtung, und wenn etwas zu tadeln ist — denn er hat 
ein klares Auge — , so thut er es mit einer bedauernden 
Reserve (/.. B. S. 257: »5V siti'f Ivin daccuscr Ics 
princts, jr les resptcU tt je sfrnt h>uj,>i(rs prit it kur 
(linir cn toutt üs so»t iiits nia'ihcs taut qut iiion 
iegttiiuf souinram sera dam Us ftrs,*)', mit der größten 
Schärfe zieht er Ober alle revolutionären Elemente los ; 
am schlcciitesten kommt »Ic sccicrat Lafayoltc« wog. 
Dies wirft nun ein Streiflicht auf den historisch- wissen 
schaMIchen Wert der Memoiren, wosu auch der Umstand 
kommt, dass der Verf., wie er selbst sagt, seine 
Papiere verbrannt hatte und die Mtnioircn aus dem Kopfe 
iiifJcischrieb. Niciitsdcslowciiiger werden die Menmircii 
besonders für jene Ereignisse, die er selbst milgemachl hat, 



als Quelle oder Beleg dienen können; so für die Ereig« 
nisse am 13.. 13. und H.Juli 1789 (Cap. II), am S. und 

ß. Oct.^^eI /r.i;-. III), für die Fluchtprojecte und Flucht- 
versuche des Königs, darunter besonders die Affairc des 
Marquis Favras, die erst jüngst »on F. Engerand in der 
VieantUmporaine 1896 behandelt worden ist (Cap. IV), 
und die Flucht selbst (Cap. VI), besonders aber für 
das Treiben der Emigianten an den Grenzen, den Plan 
einer Aufwiegelung des Südens — M. hat selbst eine 
solche MlKion nach SOdfrankreleh (Arles) unternommen, 
deren Kosten er zahlen mn.sfitc — (Cap. VII), die Zu- 
stände in Cobicnz, das er duH Capua der Franzosen 
nennt — unter Franzosen versteht er natürlich die 
Emigranten — (Cap. VUl), und endlich für den Feldsug 
1792, bei wclehea er auf den Herzog v. Braunsehweig 
schlecht zu sprechen ist (Cap. IX und X). 

Wien. Dr. Anton Becker. 

4^. t 9 u e c t ?iriebc. : Stnifev Sricfetic^ nab SKarc Marel. 

eine «ei-glf i^img. löaUf, J^nbcl, 18US. flr.-ü» (V, 140 S.) -jaR. 

Ober die Veranliis«uiig zu clie.ser «ulJerst anregenden, rcit- 
ßcmilGen und gelelirten Mr^itschiift s.igt der Verf. in der 
Vorbemerkung: »(»fiwidmel ciem Andenken des edlen Kaisers 
I i.L.liitM, wollen diese IJliUter mit einem eigonarliRen, aber durch- 
ÄU3 lauteren Griffe in die viel missbrauehte römische Kaiscr- 
geschichte dem vaterländischen Gedanken dienen. .-Mle Giil- 
gesinnlcn im Kciche trennt eine tiefe, weite Kluft von solchen 
Schcingelchrtcn, die in vordringlicher Eitelkeit mit Armselig oiir, 
der römi!-clien Geschichte aufgelesenen ßrocken di« Gi^gcnwjir; 
um VLr'.r.iiii.r . Freude und W^ehning Rlnubtcn hci: '-i;eii tu 
küimm.t ]:■ 7ihn .■Vbscliii(!!#ii iukI cmer SthlussbtUavIiUJng giHt 
der bi:i:il:i- Vn:. ir; -, i.rit fiUimenreiohcr Sprache eir;* 

sehr anÄ;cii<;nde Vci;:!.' clinnj; d: : bei.l »») Miinner, deren I.chens- 
schick-^nlc und Gcnaitli-.VLrt:v-.siin,: cmr m Jt:' That oft tjbcr- 
rasclieiidc Oborein>uiuui'.iii i!,it iii- '.l-:. I>.c aehn CapitflübeT- 
.Schriften lauteii : l'necii;!! d. (.1. unJ M. .\urel; aus Kpik'.cV', ftu-^ 
M. .-XurL-l's Sctb:.,;h.;'.r.^.: II ; JJji-.kharkoil als Krztclicnn ; dwr 

Liebe Lust i.ei.l; Im e^- und "iri'.h-nl; Harren und llcirschafl, 
I. und II.; Utuk uiiii Cluiit, S.i.;ialei. Obwohl das emplclilcns- 
wcrlo Huch mit einer inneren, herzlich .u ni..:i .\iini.ilnuhme, ja 
mit einer gewissen t'ortrciCendcn Beweist ji u:u^ lur Ucn Gegenstand 
ge.Hchrieben ist, inuns mun di n-.n,:: in^^c-k-liLri, dnss der Verf. 
die .S. 127 ausgesprochene Muiinuiig tinU Warnung selbst getreu- 
lich befolg! hat: »Es wiirc nicht wohlgcthan und dein Sinne des 
Knt-schlafcnon (Kai.sers Friedrich) durchnUit zuwider, wollte byzan- 
tinische Kunst, welche auf Goldgrund zu mni- n liebt, sicli seiner 
bemächtigen und nach ihrer Weise fremd,ir;igc 7Ä\g<i in sein liilJ 
hineintragen.« Freundlich und getccht. mild und gütig, aber .sttis 
objecliv und wahrhaftig wie ein echter, ec^cliultcr (Jeschichts- 
schreiber, unbestechlich und redlich, auf den neuesten Qucllcn- 
werkcn füllend, zeijjt C. die beiden Herrscher in ihrer geistigen 
und muralischcn GrüUc als Menschen, als Familicnhäupicr, als 
llci-rführcr, als Fürsten und Freunde des Volkes. Kaiser Fried» 
rieb anlangend, sind die Abschnitte über des Kaisen Stellung 
zura Protealantismus, sum Knlholicismus t>nd z-jr Freimaurerei 
von l>esonderem, actuellem Interesse. Unter den vielen Schriften, 
die bereits über Friedrich III. erschienen sind, nimmt die CrAnert'Mhe 
entschieden einen bevorsugten Ehrenplatz ein. Bedauerlich i»t 
nur der eine Umstand, dass es der Schriftsteller sich nicht ver- 
siigen konnte, gelegentlich dem Papstthumc und dem KailuihciH- 
mu-s eins unznliungen. Aber wer mit Herrn Nippold, lieyschUg 
und Tliümmel befreundet iat| dem kann man ein ruhiges, be- 
sonnenes, unparteÜAchea Urtbeil Ober katholiscbe VerhilUiisse 
nicht sanuthm. Claubt t« wirklich heut« noch, dass s. fi. der 
Altkflthnitcismu« ein Sfften für PrcuBcn gewesen Ist? 

r.':i-:-., fi-. \_ y\ n ■-: 1 u n. 

Schwerdteger [i;. J, : Eine Denkschrift dttS CroB- 
herzogs (nachmaligen Kaisers) Franz Stephan von 
Lothringen-Toscarta aus dem Jahre 1742. ^Sep.-Abdr. aus 
>.\rc;iiv r. uvt'.-rr. Gesch.«, Ud. BS.) Wien, Gerold k. Sohn, 

ist»:-!. gr. S" ^lii ,S.) M. — .tü.). 

Mit Vorarbeiten zu i-incr Arbeit über den b.iyeriscli-l'runio- 
«i>«c'lien l'.infuil im J. 17)1 iic^oliäfiigt, fand Sch. im Haus-, Hof- 
itn.l Stiuit.iuu'hiv das ciL;>.'nliun.li):c (joncept SU einem vom GroS» 
heczog Fianz Stephan verfas«len »Vorschlag sar beruhigung und 
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stchcihcilh des gcsiinibuti tcuUchon Reichcs< sainmt > AncncrUHiiigen 
über hiobt-y k>jmmctulcii Viir»cMag« und einem Brief, welcher 
mit den ßcnaniitcn SoiirifislücUen «n den Ciinftn Kr.edricli Kail 
von .Schöiiborn, eliemaligcn Keichsvicekanzler und Kürsthisctiof 
von Bömberg und Wuix^urg, gtschickt wurde. Üie Sehnlt, welche 
ihrem Inhal'c nach ganz gewisii in 'las J. 1742, u. zw. in die 
Zeit vor den am 11. Juni li42 geschlossenen Präliminnriricdcn 
,'::nii'. •, anonym gehalten: ein deutscher Patriot lässl seme 
V.iis^lil ii.i- an den IJischof gelangen. Zwischen Marin Theresia, 
Bayern, l't j iULn und Sachsen soll auf Grund In scr Vorschliißc 
eine Aus«<ihnung zustande kommen, alle deutschen Machte sollten 
Mth dann gemeinsam c^gn. Trankreich wenden ; durch Nieder 
werfung dieses gefährlichsten Gegners sollte ein daiicinder Fiiede 
zustande gebracht werden, das cimerctc Ziel .Ii - j;i :neins«mcn 
Kcldzugcs Regen Frankrea-h die Huckeritbcrung lics Elsass sein, 
welches Jinr- »allzeit eines ers^nhlten romischen Kaisers Patri- 
monium« S.CÜS müssie. Die Vorschlüge des Großhcrzog.^ sind 
überaus zutreffend un I ir ;- ] i ■ i Ii r. seinem klugen und versöhn- 
lichen Wesen. Sicher i'4 »lucli, viass der t-'örstbischof auf die 
Vorschläge cingieng und ."»ich r-ii Fi icdLiisvcrlüHul' .m^;-:! .in -^ut. 
wio besonders «in liritf dcisclben vüid '.;<'. Juii 17 11!. Jlt s. h 
im baverise' i'ii SLi.its.ii liv. c n^iiiL.let, bewcisl. Doch d-^r jn.; uj;-. 
liehe Karl '.'.-i' vun sjuKin Bundesgenossen l'rdi'.ki uicii uithi 

zu trennen .jh.! wils die rettende Hand zutück, die Ihm weit 
HÜnsl'gere hei;;ii|>u: i.'cn bot, als sie dann sein Sohn Max Jostf 
drei Jahre spiller im !• jn^iur Frn.Jen eingehen musste. So halte 
«Jie .Schrift des G.'uUhcrzogs keinen positiven Rrfolg ; sie ist aber 
cm Zeichen gerechter und klarer AiuelULttung. 

Citrnowitz. R. F. K a i n d I. 

Hftlor. Jahrbuok d. (ijlrrcs Goa. (München. Ilcnler.l XX. 1. 

Cerland. Kieia ata vanttiaD. Colon U l3(W-iaO0. — Scbröiler, 
Au'' d. Zeil <i. Cl«t'«'ach«i IiblUgHtrtitt. — Woymnna, AimIbcu: 

Artlliniiri» .Sidonia« u. dl« tUntfuI» Samt t tu FIdii. — Duhr. Qoellea zu 

«. biographie d Card Otio Truch«c»s v, WuldbuiR. — Ucee: Vacaii- 
dard, Lehen d. Iii. Bcrnhurd v. « I.itvjidx (Wiirmt ; — Silihelin. II 
Zwingli, It. tBüchi); - V äcbcrcr. Ildbcn d. Ktrchenrechtü. II. (Kreisen). 
Mltlk«»!«« 4. Mal. Lhl«ra*iir. {Red. T. K Iraeh.) XXVII. 2. 

R«ee.. ti. Sftek, D. En<wi.^kt|(. d. antiken Gesch aehreihe (^r- 
hirji ; - Führer, F^t'^c^gen x. Sicili.i Mitierraiica (Hirsch»; — Voiut. 
Ad^lh. V. I'ran (Sp - — Schwarz. 1». XuiitiJIurcvfro-ipiiiidfnJ 

K»p. Grofp«'-"» iri7.i -;ii ;\VcJ()i — Beidtel, Gesch. d. övl. >t.i.il»vcr 
WtUg. 1740 \m (Ilwof I. 

KwarlWalk Mtlaryeiny. <R«d. K. Sankowlcz ) .\lll, I. 

Prochaska. I). Verbeasiiflg der d. poln. Republik dch. O>lro;<>it. 
~ Kr«u«.hiir, Albert .Sarmalo 'Albert d. Türkei. - UrUckncr, Gi.roickl's 

Gr»pr;ich c. PoUcUen mit t. WaUchcn« — Atkcnaii. Napilciin u. d. 
poln. Armee i. J. — SchnU r - P • p l o n- » k i, llenr. l.i»lcki f. 

Wilma A.. V>. ScWachi Im 1 cuioburiter Walda. Lpz-, Freund & Wiilij(. 

(St S.) M. l.». , .„ „ ^ ^ ^ 

Staiii FrJ, t>. SuamaaK« Geinianen u. d. Utiala Gasth. d. diachaa 

StlMM. Eriantea, Jange. iM -S.) M. 1.«). 



Spracbwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

0*ig*rWilh. und Ernst K u h n : Crundriss d«r irani- 
•eih«n PbllOiegl«. UnlCV Mitwirkung von F. K. Andreas, 
Chr. Barlbolomaa u. t. \M»mvWibm. U Bd., Z, Abih., 2. Lief. 
Strasburg, K. i. Trübn«r, 1898. p>8* (S. 181—3»).) M. 8.—. 

Die vorl. Liefe rui t' Lirithält zunächst (S. 161 — 200) 
den Schiuss der »Ncvipersischcn Schriftsprache < von 
P. Horn, wobei di« Worlbildungsichrc fast den ganzen 
Rfiiini bc.i'i-prucht. Zu bedauern ist, dass der Verf. die 
Syat^i.x ganz unberücksichtigt gelassen hat. Es folgen 
zwei Abhandlungen von Geiger über die Sprache der 
Afgtianen und ßalutschen (S. 2Ü1— 230; 231—248), 
rOr deren Bearbeitung »ich der Verf. lelbat durch eine 
Reihe von Aufsätzen, die hauptsächlich in den Pviblict- 
tionen der k. baycr. Ak. der Wiss. erschienen sind, 
einen sicheren Grund gelegt hatte. Dies gilt besonders 
für das ßalutschi, das vielleicht die interecsnnteste der 
lebenden iranischen Mundarten ist, da de eine aitertliOm- 
lichcrc Stufe als das Neupersischc repräsentiert. Aus 
diesem Grunde scheint es mir zweiklhafl, ob wir, wie 
Geiger will (S. 236), ohnewelters die allgemeine Reget 
aufzustellen das Kecht haben, dass im BaUitschi die 
uriranischen Spiranten wieder in VcrscUlusslaule zurück 
verwandelt wurden. Im Avestischen, dem ältesten Ver- 
treter des Ostiranischen, durften, wie manche Forscher 



behaupten, wenigstens zum Thcile noch alte Aspiraten 
erhalten gewesen und also x. B. bal. näJhm (Nagel) 

direct ni:3 /la/:/.'- mit \'cr!i]St ikr j\5:rirri'.-oi-. rritsl.inden 
sein. tiLc gtiiaiK-it i'iai:;iieru[ig des \'crii.iU;u!>st:a zwi- 
schen Balutschi und Afghanisch einer- und beider Dia- 
lekte zu dem Avestischen andererseits wäre wohl am 
Platze gewesen. Das grofle Verdienst, dae sich Friedr. 
Mililer durch die Erlam img der nahen Beziehung zwi- 
.schen Avestis«h und Afghanisch erworben hat, ist m. lü 
nicht gebflrend hervorgehoben. Auch gegen die von 
Geiger angenommene l^ntlehnung der Suffi.xe T-i und jjf 
aus den neuindischen Volkssprachen (.Mgh. § 33; Bai. 
§ 25) kann ich mich nur skeptisch verhallen, da die 
Palatatisierung eines ursprünglichen y auf iranischem 
Boden auch selbständig erfolgt sein kann. — Geiger hat 
ferner eine etwas ausführlicher gehaltene Abhandlung 
über die Pamirdiaicktc beigesteuert (S. 287 -31'0), die 
in ausgezeichneter Weise das von W. Tomaschck be- 
gonnene Weric einer wissenschaftlichen Darstellung dieser 
Sprachen fortsetzt. Man sieht es der Arbeit an, dass sie 
der VdiL, v'.iL' er scllist s-ir,!, mit I.tist und innerer 
Thcilnahme ausgeführt hat«, und sein TaUnt, aus einer 
Menge serstreuter Abhandlungen das Wichtige und Sichere 
II. klarer unj pr.Hciscr Form vorzulegen, kommt Mcbci 
iu gliiiutdiibttr Geltung. Ebenso gebürt der vorher ge- 
druckten Abhandlung S o c i n's über die Sprache der 
Kurden (S. 249 — 280) uneingeschränktes Lob, da sie in 
trefriicher Welse Ober Laol- und Formenlehre der Sprache 
dieses \siiden V'olksstammcs orientiert, Intcicss.u t ist 
die Bemerkung des Verf. (S. 278, 270), dass im Kur- 
dischen Substantiva mit Verba zusammengesetat werden 
und dass das Compositum dann einen durchaus citilieit- 
liehen Begriff ausdrückt. Dieser Vorgang ist bekanntlich 
im Neupersischen sehr hitiAg und verdiente wolü eine 
specieltc Untersuchung. 



Graz. 



J. K i r s t e. 



Blaydes 1 edericu« II. M., .\1. A. Oxoii. eu.: Adversaria 
In yarlos poetas graeoos et latinos, scnp-iit uc euilr;;'i 
F. U. Ilutlc, Buchhandlung des WaisenhattstB, IHitü. gr. ä* 
(VIII, 308 S.) M. 4.^. 

Der S^jülir Helehrte hat uns hier mit einem Resumc 
seiner philuJugnschcri (extkrilischcn Th.Htigkcit beschenkt. 
Manch einer bringt WOhl aUCh in 80 Jahren nicht viert- 

halbuusend Conjecturen zustande; dasu muss man eben 
geboren werden. Die vorl. Zusammenstellung ist sehr 

praktisch, wenn man die Leistungen des Mannes be- 
trachten und bewundern will, also besonders für den 
Biographen von hohem Wert, weniger praktisch fOt den 
Philoiopcn, dem es siJ; um cirxr. crnTcHcn .Tiiiken 
Schriftsulicr iuu:äel: und dem mclir Uarap iicgt. s.itnnit- 
liehe Lesarten einer Stelle il) einem oder doch nur 
wenigen Büchern beisammen zu finden; dennoch wird 
auch er dieses Werk gerne In die Hand nehmen, da er 
hier bequem nachschlagen kann, uik; AiiU darum diesen 
interessanten Beitrag zur Geschichte der Philologie will- 
kommen heiflen. An Zahl überwiegen die Cot^ecturen 
B.'s zu Homer, ThcoL'n s, Thcol ii;, l'-ndar und Horaz; 
im zweiten Tlieii; .iHaUila tiuj^iiUi tt cowtra grtitCii 
bezciiv;t das Vorwiegen der kritisch behandelten Stellen 
aus Äschylos die Vorliebe des Verf. für diesen Tragiker, 
dessen Agamemnon er auch in einem gleichzeitig er* 
scliicnenen Werke ausführlich behandelt hat. 

Wien. Dr. Hanns Bo hatte. 
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MOhlbr«oht Otto: Oi* Bücherll«t>haberel In Ihrer Ent- 
wicklung bis zum Ende des XIX. Jahrhunderts. Ein Bei- 
trag zur Geschichte vics Uücherwcsens. 2. verbesserte uikI ver- 
mchrle Auttnge in. 213 Jll. mi Tcxl u. 11 Kunstbetl. Biclc- 
M4, Vclhageii & Kinsing, 1898. gr. S* (XII. .33;". .S.> M. 9.—. 
Da eine moderne Arbeit in deutscher Sprache über 
d«n im vorsuhenden Titel bezeichneten Gegenstand fehlte^ 
Tand die erste Auflage dieses Buches, die 1 806 erschien 
(vgl. Ösl. Litl.-Bl. VI, 203 f.), trotz der Mängel, welche 
die Kritik hervorzuheben nicht unterlassen hat, eine so 
günstige Aufnahm« bei dem Publicum, filr das es he- 
stimmt war, dass schon binnen Jahresfrist — zu Weih- 
n.ichtcn 1897 — eine Ncuuut'iagc erscheinen konnte. 
Bei dem Umstände, da.ss die ßücherlichhabcrci in den 
Ländern deutscher Zunge nicht Jenen Grad erreicht hat 
wie in Engtand oder Pranicreich, wenngleich in Deutsch- 
land doppelt so viel Bücher wie ir, Fi nnkrrr'ch i;nd fast 
viermal so viel als in England erscheinen, ist diese That- 
Sache umso interessanter, da sie den Nachweis lleiiert, 
dass das historische und bibliographische Interesse an 
Bfichern bei uns nicht gar so gering ist, als man bisher 
anzunehmen fiiU^'t'.-. — lier >neuec Mühlbrcciii m u-r 
scheidet sich vom »alten« ganz wesentlich. Schon das 
aufiere Gewand ist ein anderes geworden: mit einer 
großen Z.ihl von Abbildungen ausgestattet, ist das Buch 
um Jic H.ilfte des Umfanges vermehrt, da der für der 
Lcs«;rl;n.-is dieses nicht gelehrten, sondern belehrenden 
Buches entbehrliche bibliographische Anhang weggerallcn 
Ist. Der Verf. hat in zureichender Weise die Zusage er- 
fullt, tias Weil: bei einer Neuauflage zu vertiefen iit;^1 
zu erweitern, ohne den Ton leichter, unterhaltender 
Plauderet auftngeben. Der Text der ersten Auflage ist 
zum größten Theile heröbergenommcn worden, hat je- 
doch zahlreiche Vcrbesserungeii und Streichungen er- 
fahren, aber auch eine Reihe von umfangreichen Kin- 
schQben. Einer allgemeinen Einleitung Uber den idealen 
und materiellen Wert der BQcher und geschichtlichen 
Krörlerungen über den Buchdruck folgt eine in der 
1. Auflage nicht vorhandene Abhandlung über die all- 
gemeinen charakterisiischen LigenthOmliehkeiten im Äußeren 
der Bücher, {Iber die Buchausstattung in typogi aphischer 
Hinsicht seit dem XV. JhdI. Die nächsten Abschnitte 
sind den speciellen Richtungen der Ritcl-ei Iii I l abere: 
gewidmet. l>ie fQr den Sammler nicht in Betracht kom- 
mende Antike ist gänzlich unberücksichtigt, spirlich das 
Mitul i'ter, - handelt es sich dem Verf. ja nur um ge- 
druc\!e Üuclier — , umso rcichlialliger dagegen sind die 
Jahrhunderte vom Beginne der Renaissance, zumal in 
Deutschland, Frankreich und England, geschildert, nicht 
im gleichen Ma0e in Italien, das in manchen Richtungen 
mehr heranzuziehen gewesen w.-irc, speciell in dem Ca- 
pitel über Ex-iibris, Uruckcrzeichen und Einbände, das 
ebenfalls neu ist. Koch einigen Beispielen von Biblio 
manie kommen in interessanten Zusammenstellungen die 
berühmtesten Biicherliebhabcr in Frankreich, England, 
Belgien und Holland, sowie in Deutschland bis auf un- 
sere Tage Sur Besprechung. Das früher lebhaft vermisstc 
Capitel fiber die DibliophOle in Deutschland ist gleich 
falls neu, das über Holland wesentlich erweitert. — 
Konnte die erste .Ausgabe dieses Buches sclion als eine 
bahiibicchcndc Arbeil besefchnet werden, die geeignet 
war, in den weiteren Kreisen des gehiljelen l'ublicums 
Interesse und Verständnis iiir t<inge zu erwecken, die 
bisher nur Gegcnslar.d des Studiums der Gelehrten- und 
Uilteratenkrcise waren, so ist die vorliegende, wirklich 



verbesserte und vermehrte Ausgabe soivohl durch den 
Text wie durch die reichliche Beigabe von authentischen 
Abbildungen umsomehr als dos beste deutsche Oricn- 
ticrungswerk auf dem Gebiete der ßöchcrliebhabcrei zu 
bezeichnen; es bietet die geeignetste Kii iu'inmg in die 
Einzelnheiten des weiten Gebietes, dem die Zeitschrift 
flir BOcherf^onde dient. 

BrOnn. M. Grolig. 

L ^ A Ii n mtmi : «efdiidiic bcc »ortif^cn 91ttmms >«« 

^ottfdini« 13. Vlufl., (rto. son 0ott^olb SrctcKicrg. 

9«itiN, «. im.ttc^ (X, a^s e.) m. 3.00. 

II. ÄISS Dr. Votl^olb, ftsf. am ^mn. ju Rauben : Ornnb« 
iAm bcatf He« «ttlentsM rfddiMe. prjMcic edfoUa 
wiftuimQclbfttmterri^is. 8.0C(S.wql. Iktlin, «.Vonbi. 1806. 
6* Cnilt 176 6.) SR. IM. 

IILeBttt4cs 9, imb ». ItUief: Orfdiit^te bcv 
beutfd^cii VlttcvatM mit euitm «6rif« bn @ri(6ic^te bcc 
bead^rtt ^(»rttt^e unb SKetcit H. vnb, 9(ufl. [?(iiban(i jn ben 
Senhnaitm bec Attcnn beutjibrn i'itterahir für bat litteratnr^ 
gefd|id|tli(bm ttittertii^t on ^Bbrrrn Sedranftalten ] ^alle, $u<ti- 
JiwMimgbeÄSaiManif?, 1898. S" ^XÜ, 178 S.j gf l>. TO. I.SO. 

IT. ttffct Dr., toeil. tStif. C&errrgi«nittgSrat( int (£ultudmiiti> 
^(tiiim ju Berlin: SSlcberbslttagen »u9 ber bcatfdicn 
VlltcVAlNrgcfd|i<4te fiir Cbtrclaften t;öI)ercrUntcrrid)t^anftaltfii 
unb .^tr $orliCTeitung au\ bic $iü|un9 füc iai Sdjulamt unb 
für 3L'JittcI(d)iilcn, (otoic sunt ^otrt^ubtttm. 6. Ülufl., ^r^g. ooit 
Dr. @anic?t, ^C))icrundS- unb Sdrultath. liiiiibura a. £, 
St.TOariftiitiftanfl ('•botnliofeit), IStW. 8» (Xll, 830S-) TO. 1.75. 

V. e (4 b |i I» n e r Dr. mujraubcc : ViiterfltnrfHnSe mit ^otai 
nud bcn 3}{ciften»crfen bec alten unb neuen i'itteratur. ^nm 
Unterriditf für XiSdjtcr bcr gebilbftcu «täube. (>., flönjlid) um- 
acarb. u. uecuoUftQubifltf Wuflaßc dou Dr. Rarl äcttf - 
?nintii. «rof. a. 7i. «tuutljcu, Ö Siubouer, 13"J9. gr -S» iX, 

4.> ; =. m. 3.Gt. 
M Marthel ^torl: 3)ic bentfcfte 9tatioHalUitcra(«r brr 

'SJrii^eit. lü. Wufl., neu bearbeitet unb fortflcie^t vim 3Rar 

«orberg. 2. u. X «icf. ©üterSlo^, (£. «trlelemanti, 1H".W. 

8" (3. lül— ISD) ü l'icf. TO. I.GIJ. 
Vll. «oflt 3 (1 : 3Uufirierte »cfifei^tc hn ksiltf<i|Cii 

«•ittciratttt. Sief. 11 -lö. Seipjig, C. OiC|l SI«<W. 8>>'8< 

(8. XQl-m) 4 £icr. IR. -.10. 

Die vorl. Bücher sind, mit AusnshsM des an telster Stalk 
genannten, durchwegs Heuanftogen, die ersten fönf Sehalbfidier, 
die beiden Msteci Portsetsunfsn von fn diesem Blatte bereits 
Binnal besprochenen Werken ; es genOgt demnach «ine kaise, 
ehaniklerisiercnde Hinweisung. — Dos Buch «on Haha (I.) irt 
•ine siemlich niehhaltlge Zwaammenstettuag das liltermrges«hicht- 
liehen Materials, in gemägigi proteclantiseherFIrbnng vorgetragen, 
zum Privatstttdium iHHiplaiehKch dcSboIb geeignet, weil es das 
IViocip dorehfuhrt, »dass kein Werk genannt werde, dessen In- 
halt nicht durrit eine ehanktedaiefende Analyse, eki ebarakle- 
riaiaMndea Ciial oder wenigsleiH dureh Hlnwelsang auf ein Um- 
Hebes Werk näher vorgeführt werden konnte.« IfrefBhfend ist die 
Dantclltmg bei Fr. v. Scbl^;el: »1808, noohdem er katholisch 
gewocden war, trat er in fisterreiehisehe Dienste .... In Gster' 
reich hielt er noch hie und da (!) Vorlesungen, versank aber 
«llmlhiich in Sinnengennss. 1828 endete er an den Folgen eines 
Mittagfflahles in Dresden.« Also Schlagers Vorlesungen über die 
neuere Geschichte, über die CesehicMe der allen und neuen 
I.itieratur (2 Bände), über Philosophie des {.ebens, über Phiio- 
.sophi« der Geschichte (2 Binde}, fiber die PMlosophi« der Sprache 
und d<i8 Worlo, seine Anfsitse in den von ihm herausgegebenen 
Zaiischriften »Deutsches Moseum« and »Concordia«, seine krall* 
vollen Proclaraotionen u. s. w. — alles nur aus dem »Sinnen- 
i;cnu«$« hcraimge wachsen, in den er als Katholik und Österreicher 
• versank« t Daas Hutten, »ein hervorragender Kämpfer für Geistes« 
rnihi-ii., an einer schimpflxhcn Krankheit cugrund« gteng, v«f> 
.«chvvcigc der Verf., eine höhnisch« Bemerkung Qlier Fr. v. Schlcgel's 
Tod aber findet er um Plaize ; fiulten wur eben ein VurkSmpfer 
gegen den l'npst, Sclilc-el aber Katholik und Österreicher gc» 
worden, — Die .Systeme der Scl.olustik sind für H. nur »Gedanken- 
ging« voll !4|>iizriiidigerBegrifT«zcri;lieJertingen, leere .^bi^traetionen«. 

II. Die iGruiiJüü^c vun Klee erinnern nacii Anlage und 
tJmfiini^ und niich ilvm \vi>senchartliclien ICrnsi. der sie irots 
ihres .SchulbuCbcharakte:-' durdiziebl, an Kluge's wcitvcrbrcilf'.es 
Ü'jch. .Sie geben in klarer l).-»rstell«ng ein lebcnHvo'.les Bild des 
Entwicklungsganges der deutschen Litterator, halten sich, obwohl 
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der Verf. sein prolcstanli.schos Bekenntnis nicht vcrlougnel, von | 
allem fern, w«i.s Kutlioliken vcrlctz«n könnte, und treffen im I 
ästhetischen U'riheil fa~.t immer das Uiolitigc : die trefflich be- ' 
gründete Ablchn.i ii Ii ni'. diL sjh' -je, verständnisvolle Würdi- i 
gfittg Ciillparzer's und Uaimand s mu^^scn ganz besonders ancr- ' 
Icannt und her\-orgchobtn werden. 

III. In diescin ßlatte ist die Arbeit von Bültichcr u. Kinzel 
schon einmal (IV, COO) nach ihrem Werte f;cwürdii;t worden. 
Die VürzügL- des Buches sind in der vorl. Neuauflage dieselben 
geblieben, ]n sie erscheinen manchmal noch stärker herausgear- 
beitet (Jaliin ist besonders S. 59—62 der .'\bsatz über Shuke- j 
speare ZU rechnen, dessen »Julius Cüsar« und »Macbeth« dte- 
&cli>e eingchciiilc Berücksichtigung erfahren, wie die deutschen j 
elassisohen Dramen); die von dem Kef. a. a. O. gemachten Ausjttel- , 
lan);en sind durchgiingtg beachtet worden (an einer Stelle ist freilich ^ 
eine Verhallhornuiig eingetreten: der Titel > VolUsschiilrath«, der ; 
Stifter in der früheren .Auflage beigegeben und vom Hef. bemingelt ! 
ward, erscheint jetzt in »Oberschuiiath« geändert, der in Österreich 
gleichfalls nicht bestellt. Stifter war einfach Schulratll}> — Zur 
Repctition und zum Nachlesen neben dem Unt«nictlt in Ober- 
gymnasium wird dfts Buch gute Uienste thun. 

IV. Nor Zur Repetitton bestimmt sind die »Wiederholungen« 
Esscr's, die erst in dw VorU 5. Auflage ihren Katechismus- 
ehaniliter aufgegeben hftbm; die Reale sind in den allen Capiteln 
Rllgahingteil Prägen noch Cllcennbar. Den kath. Standpunkt des 
VcriV IhtiH Ref. ; in der Anordnung des Buches aber wünschte 
•r quaelics uidcn ; an «dlla vor allam die listige und stdrende 
Nanwrianinf jedn neuen Abaeliee, wenn er euch nur zwei 
Zeiten umrusl, wegbleiben ; sodann scheint es tinprakttsch, wenn 
nach AbMitiUM des Textes ein Abriss der Poeiik, Prosa und 
Üetlik fokgt and hinler diesem wieJ: r l alphabetisch angeord- 
nete »Kune Oberiieht fiber die : CL!.'ui;.n)dercn Dichter«. Eine 
«tmnifflcce Form and ein wenig mehr positives Melerial würde 
dem fiOeblcin nur mm Vortbiile gereldieit. 

V. Die »Ultcreturkunde« von SebSpptier leistet das 
Ungleubliche, auf lunAlielbbiuidert Seiten sin« Ceeehicbie der 
morgenländiscben, griechiaehs», röroiachen, cbrietllcheit, ilalie- 
ntoehen, spaniedüea, frmnaBelaetien, eaglieeben und deuteeban 
Ultctatur nebet einem Abeehnilt Aber die >Ulteraturen sweilen 
Ranges« (als soiehe fa«! Seh« die niedarilndiflche, akandinevteoh*, 
alavfsebe Q), uagarieeiie und neagiieaMselH))k sowie Proben ens 
den hcrvorragendslcn Diehtweilnn aller Zdtan and VAIkar su 
geben, wobei noeh eine Btnleitang »das Noihwcndigste von der 
Verikunat und Poetikc entiiAtt» Dtss «In soiebes Programn dnfach 
anduiehdihrbar ist, ergibt sieb von selbst. Leider fehlten dem Verf. 
auch floeh die nOlbIgen Vorbedingungen, ein denutigck Werk 
fiberbaapt m liefern, und Ref. bedauert, Au» Opus als grflndUoh 
veifeMt und unbrauchbar bezercbnen zu miissen. 

VI. , VI!. Ober diese beiden Erscheinungen genügt, da von 
den bez. Werken schon bei Gelegenheit des Erscheinens der 
ersten Lieferungen die Rede war, cm kurzer Hinweis und die 
Bekanntgabe, doss die Lief. 2 u. 3 von ß a r t h e I die Ab- 
schnitte »Die Dichtung auf neuen Pfuden« (L. Droves, W. Müller, 
Kückcrt, Platen, Immermann, Ctiamisso, J. .Mosen, Frciligrath, 
Kopisch, Keiniek etc.), »Die österreichischen Dichter« (Zedlitz, 
Lcnau, A. Grün, A, Mciflner, Stifter, K. K~ Eberl, Gilm, Hamcrling 
u. a.), »Die Münchner DicbMrgruppc« (König Ludwig, Geibal, 
Bodenstedt, Meyse, üngg. SehelTe), Graf Schack, Riehl, Dahn), 
•Daa Junge Deutschland« und »Politische Dichter revolutionärer 
Teadena« (Herwcgh, Pruiz; umfasaen, wihrend die Licff. 11—15 
von Voigt einen Auszug aus dem übersetsten Nibelaugcnlied 
mit verbindendem Text enthalten. 



W.anar Ztltichr. I. d. Kund« d. Mor|«nltnde», lAVien. lUHJcr ) XII. :i u 4. 

(!! I .Marqiiarl, Kirtior. (>lu-«&<:n zu d. ^iliiUrk, Ir^chrif'en. — Stein- 
KchneiJer, HcitmiUclnjmen 4er .Araber, — t jck c 1 1> c r k, ItemHc^n z. 
yCTs. SaRengcsch. — de Harlez, .Vii'-ccll. (rh<nois.. — Kirnte. 2 ZenJ- 
alphabelc d. Htii. .Museum.'). Bant;. 1), Cicrun-liuni mif-mr im .SlandiChu. 

— S eil roedcr. Ü. RifjvoJa b d KutHu«. 1. 411 1 er. Oh, das tu Mr. 

— GeytT, Zu d. (redleJiicn d«x Haiim al TA'I. - Keec : Merz, Ans 
.Mualllm N&Jüchl'a »SUabOle- : 0 Gc.vch a. Kn dlicit > Binnen 1 — Pogaoa, 
■ «.■icripiioDS n>andaTles da» Coupes de Khi ii-abir (XdUeke). 

La Mtf*** b«l(« (Lournin. Ch. I'euter«.» |||, ü, 

Glncscner. Lcs cjrjcit'ig.) drinnta Tbebalda daStace. LegraiTi, 
Adam d« ä.-Vlc(ol. — Walxiog. I.c!» ColU-se.s rüiicrairi.-s ehe« les Ro- 
BielM. •- Roersch, OAloJIs wr U vle d'l»chvriu!>. — de C cu le n e c r, 
Las dolraen« et Is« eounds. ~ Frau c u 1 1 e, liocr.icli, Sende, fi^ill. , 
d'cp^K'ophie cl d'in'.liiutiiinü grccquen IM<7'r< 1 
Oer Volktblbllothvkar. (licd. ;\. IS'musII 1 l\'. (i/lii 

lU. KMhclhjcli. — Kür AJlar u. Ihioo, «d. Sir«itiUj:c in» Mn^tl 
Leger. — l>. Uricnmsalion un«. VolkabibUothekea. — Hkebl. Wio konn<^n 
li. Se<ISMt«r ctirtoU. Schriflea Ttrbnlica? — U. valteen. Bibiiathck. — 1 
Tegner'a FritklolMate m. Weber'a Gollaib. — Sepitseh, O, Feder. | 



Kunst und Kunstgeschichte. 

NcuwirthDr. Joaepb : Ol« Wmdnmllda im Krwiiiani« 
dea Emauakloatora In Prag; (Ppitushuiigan «ir Kunst- 
geechlebte Bahmena, verüffentliebt««! dar Geaettaehaft Mir Fik^ 
darung deutsch er Wiasenaehaft, Kunst und Liltsratar in Böh- 
men. III.) Prag, J. G. Calve, im Fol.(Vlli, M & m. 34 TaT. 
. XL. la Abb. im TaxL) M. 75.—. 

Böhmen kann sich eines so bedeutenden Reiehthums 
ar. K mislschat/'.tn bc-rüIinK-ti , wie ka'.iin ein ai; Jiires .d 
unserer Monarchie; es verfügt aber auch über bedeutende 
Kriine, diese Schitze durch Wort und Bild den Ge- 
bildeten aller [.Snder zugängtich zu michcn. Nennen wir 
nu: Jas gtoliatlige Karlslein mU scsncn Fresiiencyklen 
und den Kreuzgang des Emausklosters, so haben wir 
geradezu einzig dastehende Schöpfungen, die diesseits 
der Alp;n ihresgleichen nicht haben, fns Gedichtnis ge- 
rufen. Und nennen wir die nesolläcluift zur Förderung 
der deutschen Wissenschaft, Kunst und Litteratur, führen 
wir den Namen Prof. Dr. Jos. Neuwirth an, so haben 
wir ein ganzes, in sich abgeschlossenes Programm vor 
uns. Denn N. hat im Auftrage dieser Gesellschaft in den 
letzten drei Jahren drei Werlte t;cseh,aftcn, die ihr und 
ihm den Ruf durch alle Zeilen sichern. Es sind die 
Werk«: »Mittelalterliche Wandgemilde und Tafelbilder 
der Ruri; Karlstein in Böhmen« (1896), »Her Itildcr- 
cykliiK des Luxemburger ^laminbaumes aus Kurlätcin« 
(1897), und schon 1808 ist das dritte erschienen, das 
Vit hier besprechen. Nur jahretanga, ensig betriebene 
Vorarbeiten ermSgliehten das so «ehnelte Erscheinen 
dieser Werlte. W.is Grjber Verdienstliches fiir Böhmens 
Kunstgeschichte geleistet, selbst die Arbeiten des aus- 
gezeichneten, feinen Gelehrten Springer sind durch K. 
weit tl^erhriü. ?icn StofT gliederte N'. so, .'Ins--; dci T.cslt 
mit steigeiidciii Gcnuss das Werk üurchafbeilcl, denn 
jeder folgende Abschnitt bringt neues Licht in das schon 
dargelegte Materiale, löst die Fragen, die beim Lesen der 
vorangehenden sich auftverfen. Im ersten Abschnitte be* 
handelt N. kurz die Geschichte des mit sl.ivischen Mön- 
chen besiedelten Klosters. Der römisch-deutsche Kaiser 
Kart IV. hat sie nach Prag berufen und ihnen Kirche 
und Kloster gebaut. Der Bau wurde 1372 am Oster- 
montage, da man die evangelische l'erikope »vom Gange 
Christi und der Jünger nach Emaus« liest, eingeweiht, 
daher der populäre Name »Emauskloster«. Ein Bild, das 
unorganisch sieh dem Cyklus der Kreuzgangbilder an- 
schlici3t, spielt mit der Darstellung obiger Pcrikopc an 
diesen Namen an, stammt also aus der Zeit nach 1372. 
Die anderen aber sind jünger, stammen. \v;c N. nach- 
weist, aus dem dritten Viertel des XIV. Jhdu (etwa 
1350 — 1372) und sind, wie man fast unwillkOrtich an- 
nehmen muss, nicht gleich auf ein:n,^l, sondern succes- 
sire entstanden. Dieses Resultat gewinnt N. durch Ver> 
gieichung der Bilderhandschrihen des XIV. Jhdts. und 
der Denkmale der Malerei in Böhmen, so dass durch 
diese wie durch die voraufgegangenen Werke (über ivarl- 
stein und das Braunschweiger Skizzenbuch) ein farben- 
reiches, richtiges Bild böhmischer Malerei zu IcaroUngischer 
Zelt geboten ist. Wichtig ist die Bestimmung der Zeit, 
wann die verschiedenen Restaurationen und Cue; iiialungcn 
stattgefunden haben: hier räumt N. mit veralteten, un- 
richtigen Angaben auf, — Den zweiten Abschnitt leitet 
eine genaue Bcschreihur.;: ,'.cs Krcuzii-ingcs und seines 
einzig dastehenden BilULrvyUlus ein. N. weist den ein- 
heitlichen üed.mkcn, der, beginnend in der Südostecke 
des Kreuzganges, in Bildern zur Darstellung kommt, nach. 
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In der Südoäiecke stehen des erste Bild: £va pllückt den 
Apfel, und das letzte: Di* AusgieSung dM heil. Oebte« 

in tiefsinniger Weise nebeneinander. Im Ganzen sind "9 
hiblische Bilder gemalt, das 80., das den Cyklus x'öllig 
durchbri"lit, stellt die großen Ordens- und Klostcrpalronc 
dar. Es ist an die Stelle eines hier zu erwartenden 
Paradie«esblld«s gesetzt Die Disposition ist die eines 
S/'i-rr/h/m huinanac salvationis oder (hin ii:ul w ieJer 
gleich m i t) der Bihlia pattpernm. Je ein BilJ des atuen 
Testaments hat unter sich zwei Bilder aus dem A. T., die 
das obige erläutern, tiefsinnige Gedanken im Beschauer 
erwecken müssen. Aber nicht wie am Vcrduner Altare 
in Klostcrneuburg w ird inUcrschu'Llc:! die Geschichte der 
Menschheit und des Gotlesvolkes ante Ugem und post 
legem, — Ref. meint, dass nicht nur der den Christ- 
liehen Künstler tnsriricrcndc Gtist'iche, sondern auch der 
Künstler durch unmittclOares Studuun dieser Bilder reiche 
Belehrungen erhalten icann^ die er sonst in vielen, geo- 
graphisch weit entItgCMD Bilderhandschriften sammeln 
mOsste. — Hier sei es erlaubt, einzufügen, dass dem 
Ref. auch in der Disj-Dsiiion des Kreuzgang- Planes eine 
gewisse Geselzmüfiigkeit zu herrschen scheint. Das Mitlel- 
tfSTic des NordJIögelB richtet sich wirklieh nach 
dem anstoßenden Travie des südlichen 
Seitenschiffes der Kirche, ui.i Lnelet zugleich den 
Maßstab zu sämmtlichen Travees der andern drei Flügel. 
Es besiut iVa Matte derselben; dasselbe Maß (die Ein- 
heit) haben die Bcktrav^es des Nordfliigels, weil sie ja 
zugleich jTim Ost- und Westfliigel gehören. Die beiden 
naclistcn Travees des Nordftügcis, das eine links, das 
andere rechts vom Mitteltravic haben t der Einheit, so 
das« dicsedreiabweichenden Travees 1 V\ -{- 1 '/g -f- 1 ^-^ = & 
Travfes der anderen drei Flügel ausmachen müssen, 
lüesc A'i'ALiclinnj; maj; ;hre:i Grund darin haben, dass 
gerade hier tigurenreicbc Bilder zu stehen kommen sollten, 
und dass bei einer Durehfahning dieser Raumdisposition 
nicht jene Anzahl von Rildern anzubringen v.nr, für 
welche Kaum geschaffen werden musste. — lün Bild sei 
den Ikonographcn besonders empfohlen (Tafel XXIll zu 
S. 45): Christus, der die Kelter tritt, als alt testament- 
liches Bild: ToreuUtr eateovi solus. Aus diesem hat 

sich das gaii.', eigcrll;ijnilii-h, citrc-itiich par la.l'.t iisthc 
Usch wirkende Bild: »Christus steht unter der Kelter 
und wird gepresst, da« sein Blut in die Kelter 
nießt«, entwickeil. — Hier sei erwähnt, dass Ref. nich:.'? 
ruulct, was er an den Deutungen N.'s zu corrigiercn hätte, 
— Im dritten Abschnitte sucht N. nach den Vorbildern 
und Quellen, aus denen die Emauser Bilder abzuleiten 
sind. Die Darstellungen an der SOdwand lehnen sich 
mehr an das Spiculum litunanae sti'in'ioiiis, andere 
an die Ihbliä pauperum; wieder andere an beide diese 
Werke. Aber auch noch andere typologische Reihen (in 
S. Florianer und Seitenstettencr Handschriften) mussten 
herangezogen werden. Und neben alledem stellt sich her 
aus, dass mancher der Emauser Maler sich eine gewisse 
Selbständigkeit wahrte (S. 70): ein Zeichen eines neuen 
Geistes in der Kunst. — Noch eine Präge, die nun der 
I.cscr stellt, beantwortet Jor letzte (vierte) Abschnitt: 
von wem st.immt der Cyklus und seine Gemälde? N. 
antwortet, dass nicht der Kaiser den Cyklus angegeben, 
dass die Idee rein die der Klosterleutc war; schniTcndcr 
Künstler aber war nicht Kiitcr, sondern es sind vier 
Hände in unterscheiden. Ihre lU ii-. it v .ir Ii, -ilu: 
auch einheimische Gehilfen, deren Eigenart man wollen 



lieA, mochten mitgethan haben. — Wir erwarten, dass 
es uns durch kurze Angabe des schön gegliederten In- 
haltes gelungen sei, Viele zum Studium des bedeutenden 
Werkes anzuregen. Der Druck ist musterhaft; wir haben 
uns gar keine Notiz über Druckfehler gemacl-.t, wtii ,ins 
keine aufgefallen sind. Die Ausstattung ist prachtvoll, 
die Phototypien Im Texte sehr scharf und klinstierisch 
aufgenommen. Die Tafeln geben in aller erdenklicher 
Treue die F"reskcn und die Bilder einer Prager Hand- 
schrift wieder: einige wichtigere, darunter ein Tafel- 
bild aus dem Stifte^ sind in Farben wiedergegeben. 
Das Werk nimmt einen hohen Rang unter den lubi- 
laumsschriften ein: sei.i Wirt ist bleibend. Der Preis ist 
gegenüber dem, was das Werk bietet, nicht hoch zu 
nennen. Mögen gerade die ebriitliehen KQnstler' sich hier 
neucA irei^nngen holen, aUBden Bildern wie aus dem Texte! 
W'jon. W. A. Is' c u m a n n. 

Haii<lz*lohnt*n altrr MaUlw. (Wiiin, Oerlach & Schenk.) IV, 'J u. :i. 

(2.)LTnb«k Mol s (er >im l-l.')0-70, Cavalier u. E^elJjme — .Sicco, 
l-Inl. <J. Lnube. — [jO rer, Adam u. Kva. — Wille. D. PfToati. Schreiber. 

- I{ u be r, Golgoihn. — Hir»ehvoKe', Kaluisludic. — lJnbck,.Mci-.tcr 
um I&X), Minnl. Portr. — Carucci. Gruppe v. 4 Sänptrn. — Ligozii. 
Allegorie aul d. LclJcnscIiafl. - v. Oslnde. Holland. Ki'in»«. — Scliult 
d KraBarlolommco, Studie »u c. Madonna.— ;!.) Ma z atta, .Mndnnnen- 
B'iilic — iJ.lrcr, .'^i i -n zu Adam u Kva <\'orderB€it«l. — KuhcnM, 
Nui cri!-' ^-llh^ ,\ tl.is UOter, Propoilions - Sludie iRück»cile\ — 
r. Oütade, U. iiauernmuüikant. — Giai, D. UocitgerMiU ~ IXkrcr. 
Andr. Darer, Bruder d. KUnstiera. — B*mbrandl, r«miycil«e«n«. 
Raffael, EnlwUrf« zu d. Klgur d. MuUW flolU« CMacIl) «. SV CnelBuM. 

- Rüben», Weibl. Profilkop!. 

Montttblatt d. *il*r1liuni>-V«r*4n«t m Wt»n .\IV',I — -i. 

il, 2 j Staub II. Bischcifliof tu W'r.-NtUiladt. — (3, 4.) KuQ4tlli«l. 

BeKe»len nu« d. Stin Klaawratttbuig. 

A p p i a A., o. MmlK «. d. lacBUBlHf. MSaen., Brie kaum. (!78 S., 18 Taf ) 

.M. 10.—. . ^ 

Ell reaberg H , D. Kunel am Hof d. HMiJtgt t. FfiaBiii. Lps., GiefMka 

& lUvrienl. Fol. rSST S., 10 Taf.) M. ».-. 
Pfeiffer L., Ildbch d. anKewunJicii AealMito. GaMu* Betehnltiir «I. 

Gc»(aU u. Wiichofifhler dex .Meimchen «le. i. Blldh^ Mdcr «M; Lp*., 

SpMBtr. (£08 S., II Tat.) M. IK.-. 
Htlatn Chr.. BildM am 4. Ooeh. d. Capllols. Rom, 1.ue«chcr. 1* 7\ ^.1 

M. XJA. 

Undef' und Völkerkunde. 

Patkanov S.: Die trtysch-OstJaken und ihre Volks- 

poesis. I. Thcil: [■'thnugr.iphisch-slatislischd Ul>ei- 
sieht. Sl. Pctcrsburn (l-cipzii;, L. Voss Sorl. in Comm.). 1807. 
hocli-4» (VlII, 167 S.) .M. 3.50. (»Imprimc par ordre de l".\ca- 
dcmic Imp rialc des scicnces.<) 

Naclidem die n&rdUchen und Hauptslimme der 
Ostjaken durch hervorragende Forseher schon eine ein- 
gehende cthr.nirr.iphische Behandlung erfahren halten, 
stellte P. bei dcro südwestlichen Tfaeiie der Ost- 
jaken Untersuchungen an, u. zw. gerade deshalb, weil 
wcr;en .tcr lum TheH .schon cir^etrrtcncn Russificicr-jn f; 
ileraclbtii Jic alten eir.heiuiiichcn Sittc':i ba;J ganz 
verschwinden drohen. Es ist ihm denn auch gelungen, 
eine ganz bedeutende Menge ethnographischen Materials 
fOr die Wissenschaft su retten, das sonst in absehbarer 
Zeit unrettbar verloren gegangen wäre. Der vorl. I. Hand 
hat ganz selbständige Bedeutung, er bietet sozusagen 
eine vollständige Ethnographie der Irtysch-Ostjaken, wie 
schon aus den Überschriften der einzelnen Capitel klar 
wird: Topographische Beschreibung des Landes und 
Skizze seiner Natur, Die Irtysch' Ostjaken und ihre Lebens- 
weise, Die Beschäftigungen und Einkünfte, Überreste 
ostjakischer Cultur, Die rechtliehen und administrativen 
Verhältnisse, Das Aussterben der Ostjaken, dessen Ur- 
sachen und Folgen, Die religiösen Vorstellungen, Einige 
Gebräuche der lrtysch-Ostjake;i und ihre Vorstellungen 
von dem jenseitigen Leben. Diesem Thatbestande hätte es 
auch woh! besser entsprochen, dem I. Bande einen selb- 
slaiidi^^cn Titel / i üitur, von der Volkspoesie der Irtysch 
Os^aken erfährt man in demselben nahezu nichts, üei 
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VIII. Jahroano. 



dem Umstände, d«s« seil Einführung des Christentliums 
schon 182 Jahre vergangen sind, Ist es 'su verwundern, 

wie gu; LnJ vollständig die allheiJnischcn riHgitisrn 
Vorstellungen &ich noch erhalten haben; dem k,iier und 
der Geschicklichkeit .icr rub^^ischen Popen in der Missio- 
nierung Stellt das aiierdings icein gutes Zeugnis aus, wie 
auch der Verf. selbst cuf^ibt. Der GroSthcil des Werkes 
besteht aus der Mitlhciltirif; dtr beobachteten Tiiatsachen, 
er muss als solcher einfach entgegengenommen werden. 
Man kann das auch mit Vertrauen Ihun, da der 
Verf. sich ühcrnll als nüchterner nnJ umsii.'hliger Beob- 
achter zeigt. Aber aucli ii; seinen Btiirtlicilungen und 
Vergleichen kann man ihm im allgemeinen zustimmen, 
soweit er sich im Kähmen der ural-allaischen Vdlker 
hält, in deren Litteratur er »ch gut versiert zeigt. Wo 
er Jitiiibe; hinausgeht, stellen sich allerdings «fnig« Un- 
correclheiten ein. 



Zu swal Pmktm ailgemetner BedHilung hatte ich noch 
einige Bcnerkungan sn machen. Der Verf. nimmt nnt anderen 
Forschem »n, dasa <Ke Osijuk<:n, wie die uraUa^an V9lliar filwr- 
hmfil, im Zimcn uiaprflngiUeh ein Siebenef^fstem gehabt' hWe». 
Det Bewda Mir dlMe Annahme achelM mir nicht erbracht Di« 
mystische Geltung« die der ZM 7 bei den uralisehcn Vftlicera 
vielfach sukomm^ ist kein getiügender fieiiFeis ; denn, worauf Ja 
Mich der Verf. selbst hinweist, auch bei anderen VUkem Andel 
sieh dciMligM, bei denen von chwb arsprängUehea Siebener- 
System gans gewJes aietat die Rede sein kann. Die Thatsaehe, 
dass nur IQr die eratan aieben Crnndsahlen eigene Formen vor- 
hanJcn .<iind, ist ehcnfalls IQr sich allein nicht hinreichend beweis- 
krüftig. Unbedingt erforderlicb iai dafür, dosa die Zahl 7 der 
ganscn 28blung ala Baals sugrunda lieg*. Dafür lübrt mm P. 
swar einige Bdaptela an, alMr et aehaincn doch Immer nur «otehe 
M Saint bei drnian gewlsaa magisehe uid ndlgUSae Rflcksiehtsn 
im Spiele sind, niebt aber VerfalltniBse den gewAhnllcben Labans, 
teh Mgt nicht, daas die Sache entacbieden sei, aber das Vor- 
konnco etaim Siebe n ecyeleas wire otwss so SingnUkes, dssa 
es nur aus achr gewichtigen GtOaden angenommen werden 
könnte.*) Da ich aelbst auch schon mit «Käser Frage adch be- 
aehiftigt habe, so erlaube ich mir, dii^enlge Ldswng kurs vonulcgen. 
weiche mir als mdgiich erseheinl. Dia Zehtform fflr 7 lautet im 
0»yakiachen iattf, in den meiaten andern oralnchan Sprachen 
siebt statt des Anfangs^ des Osyafciaehan <hi «. so Tscberenls- 
siacb : tfim. Besonders efaaraklaristiseh aber ecsehaioan die For- 
men in den samojedisehen Sprachen, ivelebe diasalben wohl 
sweifeilo« den uralisdian antlehnt haben; hier hat das Tagwy: 
fftAna und das Bamsaainischa: nC M. Wer wird da nicht an 
die ind««armanlBChen Formen; SaaskrH M#«a», MfUm, 
LitauiBch Golhlaeh tUtm srlnnert? Bedenken erregt 

nur, dasa gerade daa Persisebe, von dem aus die Entlehnung 
am wabfaehainllehatcn wlre. In seinem ktpian das Anfknga-« 
schon ebigabiJBt hat Wira nun aber die Form für 7 In den 
Sprachen entlehnt, so braucht« für di« Form für 8 
Bcdeulnag wie »andere (Hand)«, «llinzufüßang« o. I. 
oachgewieaea su werden, und man hilla dann für die uralisdien 
Sprachen das Qulnarsystem so slotnieren- — S. 45 handelt der 
VerL Aber die »Kenntnis der Farben«, wie es mir aeheini, nicht 
gans mit der wAnsebcnswerlen Klarheil. Bei dieser so vielfach 
schon erSnertcn Frage ist Im eiradnan Falle immer scharf nus- 
•inandersubalten : 1. ob nur die Sprache manf^elhaft die Farben 
neheidet, S> ob auch das phystsehc Sehvermögen thatalehNche 
MSngel sdgt. Für letztem ist es nicht ein Kriterium, wenn 
auf rrsgen nach veracbiadenan Farbennuaneen immer nur mit 
demwlben Worte geantwortet wird, denn ist nur ein Wort d », 
so kann auch nur eines genannt wcrdt-n. Aber auch da-t ist 
noch nicht hinreichende Bcgrfhidunglör die Annahme, daas auch im 
SohTcrmdgen ein Mangel vorliege, wenn auf die Frage, ob diese 
und jene Nuance verschieden se°, mit Nein geantwortet wird ; 
denn nur su leicht bezieht sich der Nalurfnen'.ch in suichcn 
Pflilaa doch wiederum aui !>emc Sprache: da ja für beide Nuancen 
nur ein Wort vorliegt, so «ind sie ihm auch praktisch nur 
Kinc"!. Hier wird Also nur wiederholtes und eindringliches Fragen 
das Richtige zutage fördern. UnrichliR ist es, schon aus der 
Mangclhafligkcit bloU der Sprache in d^i U n.rschridunK der Farben 

'l S. auch dm m. K. cbtnfall» verunglückten brkliruDgaveriucii 
Hunhivy'a kl AtHt dm t. tmgt** inttmiinMl th* OHmUtUtI*» Ii, 5. 1801; 



scHicttcn zu wollen. dussdieUnlerseheidiinKuh^'thatipt nichtgemacht 
werde oder gar nicht gemuchl werden kunnf , Mangelhaftigkeit 
i-it nurcin Reweis dafür, dass dieUnterMheidun;; nicht so oft gemacht 
wurJe, wdl sie eben dem betreffenden Volke nicht von solcher 
(praktischer) Hedeutsamkeit erschien, dass das Rcdürfiiis sich 
eingestellt hätte, für die einzelnen Nuancen tij^jtic l'ormcn zu 
bilden. — Aufgefallen ist mir «n dem Wfrkc noch, dnss die 
Vorrede solinr. vom »Dec<-mb<ji lHii2< Juli, it ist; hoffentlich 
wird das Erscheinen des zweiten Bandes nicht durch einen ähn- 
lichen langen Zeitraum von dem des ersten getrennt. 

St. Gabriel (Mödting). P. \V S i h m ■ M 



ftnort) Miirf, $rt>fetior: S«g 9catfd>tlknM bct iQctriniatrn 
Ctaateit. vaiiiiur.i, üBetlofMiiltett Vtudmi 1908. 

8« (8a 3.) i'i. 1.20. 

Der Verf., Superintendent su Bvansville in Indiana, ist 
bekannt aU einer der gründlichsten iCconer und besten Schildcrer 
dcutsch-aniciikani»cher Zustande. Di« vorl. Schrift behandelt in 
gedrängter Darstellung alles, wus über das Deutschthum der 
Vereinigten Staaten zu sagen ist. Sie enthilt auUer einer Ein- 
leitung folgende Abschnitte : Die deutsche Einwanderung, Die 
eommmiistischen Colonien der Deutsch • Amerikaner, Deutsch- 
amerikanische Litteratur, Deutsche Turnkunst in den Vereinigten 
Staaten, Das deutsch-amerikanische Schulwesen, Schluüscapltel. 
Der Vcff. gelangt auf Grund seiner langjährigen Beobachtungen 
und Erfahrungen zu dem niederschlagenden Resultat, dass die 
deutsche Sprache als Verkehrssprache bald von der Bildnüche 
verschwinden wird. Das ist gleicherweise eine Folge des Streben« 
der engherzigen Nativisten, das selbständige Deutschthum zu 
vernichten, wie der Gleiehgiitigkeit der jetzt lebenden Generation 
deutscher Abstammung. Der beste Beweis dieser Gleiehgiitigkeit 
ist, dass der deutsche Unterricht, der einen I.ehrgcgcnstand der 
amerikanischen Schulen bildet, von den Kindern der deutsch- 
amertkaiiisehen Bevölkeiung wen:;: besucht wird, dass die Irühor 
gegründeten deutschen Privatschulen nach und nach geschlossen 
werden müssen. »I.&ngst hat es sich übei zeugend herausgestellt,« 
sagt der Verf., »dass das Deutschthum Amerikas nur durch be- 
ständige Einwanderung aus dem allen Vaterlande erhalten werden 
kann ; da diesf^be Jedoch seil Jahren so gut wie aufgehöst hnt, 
und auch keine Aussicht vorhanden zu sein scheint, dass sie 
wieder den früheren Aufschwung nimmt, so sind die Tage der 
deutschen Sprache in Amerika gezählt.« — Zur Orientierung auf 
diesem Gebiet ist dieklare, lebendigeBegcisterunc; iDr das Deutsch- 
thum Athmende Schrift su empfdticn. 

Stralsund. OUoBerdrow. 

OMirtph, Zuchrllt. (l.rT-, Teubner.) IV, 11'. V. \1. 

Kurs, I). küri''.! \\;L>.ii:tsir.iLcri im lu-.'tii Ktleh. -- Schenck, 
D.Afrlliaforacbjr. Süll I-«' I. - Kurf-, MiHcIlaiiJt.iii:ii. - K retsehmer, 
D. ünideckj;. 4. Sei:«<!£c» u. Uiliotlieii. — l'«Qcl(, U. Odvmiom. — 
ScMOIer, BernkK«» x. Sledelgigcographie. — Mosso B. Oreln, Ih 
Mcnael) auf i. Ilocliiilpen. 

Ol« lidliol. MI»leiiM. ereib«.. Härder.) XXVll, 7 u. 8. 

i7.) J. um. d. SitUliiina v. Caytna«. — Ratli, RumUn. Slucn u. 
Gebräuche — 1). Mclhode il. Heldenbelielin;, «af Mindsnao ^PMUppiaea). 

— > < 1:. .M n il. Priester v. Herzen Jesu an d. Slanln-FaUea. — 
..Si liL' i I; iiin iLfülcen.- Krzihlji. — Njchilchlen aus i. MlaMoaaa. 
Colio» d'Or»M. iRed. E. Pelithcnry. Paris.) II, 1-."). 

(I.i Vullhe, Lcs licrivains de .\l.ir-S«ha. -Co l'aroditcs, L« 
Pslriarcit oecumeniqu« en i\<\t mineur. — Le Protector.ti fr«nt«is en 
Urieni. — ('.'.'r Guiiltumc II. i Jcrusalaa. — Chroniaue. — (3>'4.) Vailbe, 
Les niarlyrs JePhounon. - llerri«, Le ■enaalire du Pantoeralor ACon- 
stari(ino]<lc. -- Vailn«. I^s Rarnisoa« rü Uta Ines de ta prorioee d'Arable. 

— PurKoirc. Geographie udmlniHtrative. — Petit, l.e muAUrl eAiii>niqi.ie 
du meine Christopl^(>rc. — Vjiilhc, t.e* teures Je GerAslme et de t'nlii- 
mon. — Hapim, Mr. Je«n Kl Hjks — ^ Kvo Ipide», Chroniijue. ~ (j.) 
Pttll, Enirtc des ealhotlque» Jans l'Liillse orihod. — Par^olre, LA 
data de 1« mort Je ». Uaie. ~ VIdal, Autour du lac. • Thearvl«, La 
Pairiarcat oteuniniaue «n Turqiii« d'euTOp«. — Vuiiliii. La pioviDc« 
•ed. d'AraUe. — Lee ctaieMies «n Tu»|Br«. 

ZclUahr. e. (MhIm* MSitlM-Varala«*. (Rtd. I. Benzlnger.^ XXI, 2. 

Blanc Ii enhurn. Kncb eiom. Sodoot u. Gomorrh*. — ROhrlehl, 
.Mnrino Snnudosen. als Kaitonraph Palilsiints. — Ree. v. Schick, O.SliA^ 
tiUtte, J. Tempel in Jerusalem u. J. Teinprlplatz d. Jcizixei'. 
Bllltar d. Varainaa f. Landatltd« >. Niad.-Oatarr, (kcd. A. .Mayer.) N. F. 
XXXIII, I. 

Vaaeaa. Bibttoer. Birg« z. Ldsskde v. N.-Oal. I. i. im. ~ Sen- 
felden {>, a «O. gaaluttwiaaa u. d. Peai Im I«. a. i7. JMt. ra«h«, 
f). SehleSsUiil« le Ips a. S. D. — GUnaoni, D. Prlvltegtam 0. d. ArcMr 

J .Markten tiumpoldskirchcn. — Schalk. E. .McJIincer Grundbuch auS d. 
I.I. Jhili. 

*r|o. Ziseli. f. krjin. l.andefkJe (llr»R, A. Müllner.) Ml, I u. 'J. 

{1.1 Müllner, H. Eisen in Krjitn - IJ. Zukfl J Sfadl l.aihÄCh, — 
Graiser, E. Urandijriberfeld »«» d. Zeit d. kflmerhrtr»ch. in l.aitin>.h. - 
(2 l>. Urne m. barbar. Oroonienttn v äUp^ek b. tiaaaeoiuO. - U. Bürger. 
^^itJl (Mci'-:in»ki ipital). — D. Qypc le Kreta. 

Lindmi P., Krrien im MotRenlande. Tili;ehucl.bl. aus Griechenld. d.curup. 

Tilrkei u Klcimimen. Herl., Kuniane. rJJ<7 ij.i M. H.-ii.i. 
JaeiierJ., l'nisr <X. bril. FUgK«. Oullursludien 4uä Ciiüld.. äclkglllJ., 

Md.. ««Igle« «. DiachM. wIn, Taelni, (liW S. Hl.) M. SM. 
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Rechts- und St;!.'its\vissenschaf(eii. 

Ossig Dr. Alfred: Römisches Wassarrscht. Lcipzl:;. 
Dunckcr 4 Humblol, 1898. gr.-S» (IX, 194 S.) M. 4.40. 

Die heute mehr denn je dominierende Rechts- 
gcscliichtc leidet unter den groOen Thaten der Meister 
der historischen i\'ccl'.tsscliute. Wohl hat nach einer 
Periode maß- und kritikloser Bewunderung der Skepti- 
cinnus unserer Tage das Wahre tori Falschen gesehieden 
und die g;eivonnenei: T^c■sultale auf das rirl-.tij;c ÄTa'J .riirück- 
geführt, allein auch diese reducierten titoige und 1-ort- 
sehritte tragen noch immer den Charakter des Gigantischen 
an sich und die einschlägige Lilteratur unserer Tage 
bleibt, einige wenige Atisnahmen abgerechnet, echt 
epigonenhaftes Detail- und Stückwerk. — Diese Worte 
sollen keinen Tadel für die vorl. Arbeit in sich schließen, 
sie geben nur den allgemeinen MaSitab ab, an dem am 
Auspnnp des IP. Jahrh. die Wissenschaft des römischen 
liecJites \vd(i1 ode.- übel geniesscn v,cj\icn muss, die aus einer 
Rechtsgeschichtc allmählich zu einer Rechtsphilologie 
geworden ist. So ist auch O.'s fleiOiges und gründliches 
Buch zum Cberwiegenden Thell eine Untersuchung über 
die sprachliche Bedeutung des Wortes fofis, ein Beitrag 
zur Hermeneutik der römischen Rechtssprachc. Auf 
Grund dieser Untersuchung, welche ihm für fons die 
Bedeutung des >kleinen, aus a^ua vh>a herrührenden 
Wasserlaufes« ergibt, gelangt nun 0. allerdings zu 
einer voüigcn Neugestaltung des roniisciieri Wasser- 
rechtes. Zunächst bestreitet er die allgemeine und un- 
beschrinkte Gilligkelt des Salses von der Eigenthums- 
iinR!iigl;cit der aquiS pr^flutus und gründet hierauf eine 
Scheidung der Wäibcrlaufe nach dem Gesichtspunkte des 
Eigenlhums. An diese reil.t er sodann eine Darstellung 
der Rechtsverhältnisse der Wasserläufe, welche sich 
entsprechend der vorher getrofTenen Scheidung in die 
iltr örrui-iHL-'uTi l'lüssi- tintrseiis iiiiJ diu der privaten 
W^asserläufe auf der anderen Seite naturgemäß gliedert. 
Und in dieser Thetiung der Wasserreclilsncrinen in zwei 
gesonderte Gruppen licnl die Neuheit der O. 'sehen Dar- 
stellung, die aui ihre Berechtigung zu fi;ü;\;:i hier nicht 
der Ort ist. Nur soviel sei gesagt, dass dieser Versuch 
einer Neugestaltung der römischen Wasserrechtslehre 
unter Heranziehung alles erdenktichen Materiaies, mit 
einem grollen Aufwand von FleiÜ und Sc'iarrs:i:i*, gearbeitet, 
trotzdem über die Trockenheit des Wasserrechtes nicht 
hinw^utSusshen vermag. Umso verdienstvoller bleibt 
es aber, wenn solch undankbarer Arbeit so bedeutende 
Kraft gewidmet wird, wiewohl es vielleicht im oll 
gemeinen wünschenswerter wäre, wenn das in seiner 
fclxistenzberechtigung heute mehr denn je gefährdete 
römische Recht von einer dem Verslindnts der Mehrheit 
zugänglicheren Seite angepackt, sich nicht mit einem 
flüchtigen i' Blick auf das gemeine Recht« begnügt und 
die geltende Codiflcation oicbt ^nslieh aus dem Auge 
gelassen würde, 

Wien. R. Y. M a y r. 

Jaeger Dr. jur. Felix : Die Umwandiungsklage Im dautsohen 
Haftrechte jetzt und nach 1900. Zum prakUachen Gebrauch 
für alle MafrpnichtintciL.s'iLnttn dnrgestellL Berlin, Carl Hey- 
mann. lÖÖö, gr.-S* (42 S.) M. —.80. 

Nnch dem Vorgang von Iii Ige in der Deutschen Straflen- 
und Kleiiilmlinciizeitung X, 722 iKzeichnet J. als Umwand- 
I u n K s 1. 1 n g e das in g 7 Ab«. 2 HaftpfU-Cca. den ParJeion 
gi^u'Alirtc Kcciit, eine .\iiderujig, bexw. Aufhebung der Rente 7.11 
verlimt^cn. .Mii KücKskIk darauf, diKi dvreh Art. 42. III. Eiitl.- 
G<a. b. G.-B. dii>se Bcsiimauing aufgehoben wurde, will J. durch 



"icinc Schrill eine Wiederhcrstcllunj; dieser Besliminuiig in der 
rclormicrlcii Civilpro i ■ :,!>' Jriuiig erreichen. Eine «olchc fand in 
SS 323 und 324 derselben stult. Üb und inwieweit die Schrill 
J.'s hierauf einen Kinfluss ausgeübt, inng hier dAhingeslcllt bleiben. 
— Die Arbeit muss uls eine sehr fleiCige bezeichnet werden. Die 
Dfirstcllung ist klar viii i es wird dnher die Schrift, ila sie sich 
über «•in«' Frage verbreitet, die in der Praxis hautig vorkjmmt. 
allen H itipllic Hinleresscntcn willkommen sein. Indes kann kcf. 
keineswtgi allen Ausführungen des Verf. zustimmen. So sagt der- 
selbe z. I). S. 25, dass der 'l ag, von weichem an die abgefinderte 
Rente zu laufen beginne, der Tag der Klagcxustcllung sei. Für 
diese Meinung hat der Verf. allerdings einige LJrtheilc des R.-G. 
für sich (Nole 27). Allein diese Annahme steht mit dem Wesen 
der Reclitskru t il.r L'rthcilc in Widcispi uch. Das Urthei! i- l C.cncIz 
zwischen dcu I'iirlcien und hat wie dieses keine rückwirkende 
Kral"l. Es bleibt mitt iri lUrj .i ^,-; ;ir..;^i '.c rcchtskrärtigc Unheil so 
lange in KraA, bis da^ .Xbkiuic^ius g^urtheil seinerseits in Rechts- 
kraft übergegangen ist. Aus diesem Grunde kann dieses nicht 
auf dm 7.ei(punkt der Klapf^uRlflUim! zurückvvirUcti. Kerner sagt 
d.'.' Wa\. S '.W- C1-.1 i-,!' KiliL':'iiiig il.'i liiinv.jiuüungsklagc gebe 
der l-'dtU: i'.as Iv-.lit M\\ üii:-;..'l--'c. ii.ts i-.; nicht richtig. Das 
Recht auf i'.il '.J ii'.vaiiL!lii:'.>;sklut;i: gd^t il.i-: r.esf'./. .iiu; LS besieht so 
lange, als dtü ■.tl^tcrc bLsttiii. Die Au-...bi;n;-, dieses iicchts ist 
die Rrhcbung der ago, .iii.l cics ;;a: n s<i ;ii:ij:,c geschehen, bis 
das diese verleiiicudi ücsetz Jurcli eiii ar.Jc: :=i Gesetz ahg';- 
schafTt ist. Der Verf. prült Ji. a:iLi\::-,t;s Jurc:i und 324 

neue C.-f'.-O. rein akadcniiseh t;e->VL-i dcnc i'iaje, üb J.-r. l'aileitn 
durch l"rl;i:'i| J.-. [(ee'i;, eine AnJe: ur.^ der k:nte ;vi \-..il8ingon, 
vorbflui'.b-u vvujjt.-! kar.ü u;:d r;elKnL't zu einem bejahen Jen Er- 
gebf..-, iS. 36 und 3"), u. E. m: L'iiredit. Nur da-; rr:---tz kann 
dem ktchter gestatten, den Parteien dtcse« Recht vorzubehalten. 
E* musste also in der C.-P. O. eine selche Bestimmung vorhanden 
sein. Dies ist aber nicht der Kall und es kann sohiii der Richter auch 
diesen Vorbehalt nicht einräumen. Von diesen .Ausstellungen ab- 
gesehen, kann man »ich im großen und ganzen mit den Aus- 
ßhrungcn des Verf. einverstanden eikliren. 

StuttRsrl, V. W 0 i n r i c h. 



Ousn« (Ebuari» mb ttc CntU tBIbmetr: tromnentav 
utm 9t\t%t i»«m M. Od»!«! ».'«.««U 
vir. SSO, bfttcffea» bi« btcccten Vetfonalfleuctii. X. 

Sien, SL eteitcnftein, 1693. or. S* (VIU, 272 6) {!• 2.50. 

Oer XU. und XLII. Jahrgang der Zeiisehrift »Gerichtchallc« 
braehte eine Mb« von AuGiitzen. in welchen die Verf. da* vorl. 
Baches in CommenlaiSform das Gesetz vom 25. Oclober I8(W| 
R.-6.-BI. Nr. CS(^ batrefTend die directen PersonaMeuarn ja 
adir a&re^der Weise besprachen. Schon deren bemniehe 
Stellung — W. ist Seorci.'^r de: k. k. BodcneTSditanatalt, B. im 
lt. k. Finaasmitrislefhia) thaug — teialet Cewibr fOr «ine pralc- 
t»ehe BehandhMg aller SteueKragen in den besagten Auftitae«, 
die in der vart. BuehfiMOi fUr das juristisch« Publicam abie bc- 
merkenswerte Neulielt des Büchennaritlca WWaa. Oer er^ 
achtenene I> Thell hat die allgemeine Erweriuteucr von den der 
öffentlidien Bechaungaleitunf ontarwarllHisnDiBtemchmuni;rn zum 
Cegenstand« und davWdlent liubc sonders die Besprechung der 
letsteren das Interesse des jurlailsehen Putrileunu durch die 
Reichhaltigkeit und VeneMedenartigkelt der elnaalnen Rcehtslltle, 
denn Mninent praMisciie Srdrtemng, basierend auf grilndUeher 
Kenntnis des Gaselses und sUer einsehllglgen Vonehriften, den 
BuelM besonderen Wert veiletht. In drei Anblngen endlich btingen 
die Verf. alle arforderliclien Ponnularicn snm neuen Sicuergeseize 
sowie die einsehtiglgan Geactse und Verordnungen üteren Datums. 

Wien. Dr. Hof er. 



Monlt>^<:hrilt I. Chrlttl . Soelalrelorm. (Ked. M. v. V okcIü 4 n«.' 1i^<i*, 4. 
¥. Kuscbcmbahr-l.).s!;iiw»ki, Cb <1. Vereinticitliclig J. 
) tchwci!. Privatfcclils. — V. V . - t i ■ .1 nft, Arbcilcr»chulJ. -• SeiBpr«* 
' nius. Wiriscliai:!. Tagesfrngoi.. 

' ötlarr. Oantnibl. I. i«. JurUI. Prtjü*. «Wien, Perle».) XVU, 4. 

O. BMM ungnr. Ge9«lz ab. d. wJrtMli, u. gewerbl. (;r«dilBenMaen- 
schalte«. — Rcchisprcclig. — Aus d. ReeltMpreehg. d. dtsehen Keich«> 
(scrictit*. 

Dar ArbdUnarkt ilIrsK, J. Justrow ) II. A u ß. 

iTi ) I), Lc'.iterplh u, die .Mittel 2. AbhiU«. — Suiisl. Monals- 
materijl. ^ lö.) Xurmjlr ii r i; tjimilicnbedar/. 

öslarr. Z»ll>cbr. (. Varwaltf, ilIrvK. V.. \. Jaeser) XX.MI, ll-lö. 

'JI.;. AJler, SiiiJ .St IlMbeiüKc cedicrbnr) — ii;, 13; .Maivr. 1). 
A'irtsch. kriin^rariilldo^riinim im Slaat u. d. ."^terK- d industr. Ar^cllcr» 
in dems. — II I ;> K. AiilklUrie. Kih. d. InMittition d. Verwalte catrictltaliolt«, 
- .M u II g r. Ob. d Rswerbereclul. CharakUr 4. Betritba d. ätliUf- 

11 kesi.iur.- \V:i;;cii auf l'lsenbahnfn, - (W? v Cngelsliofao, Ob. d. 
Friii;» i. Ite-rul-sbildf:. !. d. pnlil. VcrwaliKsdiun»! in Österreich. 



Jtnisch K.. UvJbmu«. SiuUk., i-rumnuuin. ^l^'iü ä j M. 3 — . 
LaoBbara Fs., Vennig b. Fabraiaenvcrti. Lp« , Dtcterieh (IM it.) If. S.ilO 
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Nr. II. — AlLOBNIINIS LirrBRATÜllBLATT. — VIIl. JAHROAKOb 



a4« 



tr H. u. R. Rein. D. Grundsis« d. Famllitn. n. EfbnchlB. aach d. 
Mtinnb. R*ehi u. d. b. O.^e. ta vh|I. UmtMg. kwib. Siuitg.. 
KoMhanmer. (143 S.) M. 3 m. 
Burckhird H., Z. Beerlll <J. Schenk^. FrlaB«, Rata S Enke. (I4.*> S.) 
M. 3 -. 

Kustcrnann R.. T>. Müli i-ngcncrbir im rechtsrhain. Bayern. Stullg., 

Cotta. i74 S.) M. 2.-. 
Sellaam F.. Sysltm d <l8t. ücwcrbercc.'iles. Wien, Manl. (I.IK S.) M 
KOrner AI., Crundr. d. Osl. »>laals»chulvlsnu-e<en«. Kbd. (!•'>- M. L'.Ou 
(irUnhut CS., Cnindr. d. Wccll*»l(««hU. (Grnitdr. d. Ost. Kcchu in. 

«ysiem. Bearbljc. I, &! I.p<., Dunekar A Hamblat AM S.) M. — W). 
Lammasch II., Crundr. d. Mrafrecht». (OtM- U, O Ebd. til S.) M.2e0. 
.Maver M. K.. L>. CaU!<:ilzu> Iik '^f- HudU, O. Bifbig !■ Straiincht. 

'Freihg.. .Mohr M^S S. .M- — , 

Naturwissenschaften. Mathematik. 

Wpllf Dr. »cd. M phil. Gustav, Piivatdoecnl '.n WOnburg: 
Btllrica zur KrIHk 4*r D«r«lii*MhM Lehr». G«HHnineUe 
und vermehrte Abhandlung«». Leipiig, Arthur Oeorgl, 189S. 

gr.-8» (V, 71 S.\ M. 2.-. 

Vor acht Jahren ließ der Verf. dieser wertvollen 
Beiträge seine erste Abhandlung im Biolog. Centralbl. er- 
scheinen, da damals sich kein Verleger getrauen wollte, 
seine Arbeit ansunehmen. Die Zelten haben rieh geflndert, 
»es bricht sich zweifellos .lilm-'ihlich die I-^rkcnntnis Bahn, 
dass es mit dem Darwinismus eine arge Täuschung 
gewesen ist, und man sucht ihn möglichst anständig 
wieder loszuwerden c. Der Darwinismus hat die Frage, ob 
die Zweckmäßigkeit mechanisch erklärt werden konnte, 
nicht gelöst, und alle dahingehenden Versuche sind ge- 
scheitert, die Behauptung von der Erklärbarkeit der orga- 
nischen ZweckmUigkeh ist lediglieh ein Dogma ohne 
E.xistenzberechtigung. Zum Vcrstän Ji-.is der organischen 
Vorgänge reichen die Principien der Mechanik nicht aus, 
es gibt eine primäre Zweckmäßigkeit. Der Unterschied 
zwischen einem Organismus und einem unbelebten Körper 
der Natur besteht darin, dass der erstere fähig ist, sich 
der Außenwelt aii.iuj n. Die Lebenscrsch ri in;:rn .■■ird 
Anpassunperscheinungen, d. h. »Erscheinungen jener 
gans eigenartigen Weehaelbeciehung swfeelten Organismus 

und Außenwelt, die uns als nrpanische Zweckmäßigkeit 
erscheint«. Die zweckmäßige Anpassung ist das, was den 
Ofganismus zum Organismus macht, was sich uns als 
das cigeRtliebste Wesen des Lebendigen darstellt. Ohne 
sie ist kein Organismus denkbar. Damit ist die Unmfig- 
lichkeit festgestellt, die organische Zweckmäßigkeit zu 
erklären, denn wenn der Darwinismus dies unternimmt, 
so setzt er das Leben voraus und bringt nachträglich 
in die Organismenwelt die ZweckmXBigkeit hinein. Jede 
Erklärung der Zweckmäßigkeit muss mit der Erklärung 
des Lebens zusammenfallen. — Es sei auf diese zwar kleine, 
aber desto wichtigere, gedankenreiche Schrift besonders 
liingewiesen. Sie Ist das Beste, was aus Fachkreisen 
gegen den Darwinismus geschrieben worden ist 

Berlin Steglitz. Hamann. 



Thoma* Vro'.. J. : Elementar« Theorie der analytischen 
Functionen einer complaxen Veränderlichen, t. crwei- 
teile unil umgeurheitrle AufUigr. Halle, I,. Ncbcit, 1808. gr.-4* 
(VIIl, 150 S. m. Habsohn.) M. 9.—. 

Das von der e/sten Auflage her bestbekannte Buch 
erscheint Iiier in neuer Auflage. Sie unterscheidet sich 

durch Umstellungen und Auslassungen, betreffend die 
Theorie der doppeltperiodisclien Functionen und die 
Thetafunclionen einerseits, durch Bereicherungen, wie den 
Sturm'sehen Satz und den Satz vom wahren Convergenz- 
kreis andererseits, und wird die alte Beliebtheit wohl 
aufrechterhalten. Ui.su 1 uUc vielleicht noch |.'c\\ innen 
können durch Aufnahme des fundamentalen WeierstraU'- 
selten Doppelreihensatzes. 

Innsbruck. W i r t i n g e r. 



Natur ■. Glaubt. (Hni. J. E. Weil.) II. 6. 

Leai«, Konr. v. Megmberg u. »Buch d. Nalar«. — Leale. Uaii. 
Mcllkiiuter. — 0. AlMBtamas at« nalurphilos. WalUfften. — RM{ril*l« 

(1. emptehlenswcrt. Rosensorten. — Schellen, Woticrprogno&en u. iCBlM- 
»chwnnlijsen. 

Zclltohrlll I. Mith»nn«t!k u. Phytlii. (i.pz,. Tcubncr.l XLIV. 1. 

'..nrcni. nv iiT."-: .1 Kurhclhctrlchc, — Heun, Ii. IltsCimni'.'. J. 
r.cscliwinjipkl. n, .1 Nktnidrn PhrH<igr.\tnmelrie. — .MUIl«r K.. :1c- 
woiB einiger ÜclcrmininicnFiitze mittel« d. tirasümann'schcn AusdchnH»- 
lehre. — Cxuher, Bir. z. itraph Inlesralion d, linearen DIIT.Klaichgaii 
I. Ordne. — Baraveltl. Sur le« •Tablea den cbifTrcs conslants- da M. 
Calza dcKtincea A fjciliter lex mulliplicalionx et lea diviiionit. — .Mehmke, 
iJxpiele ftruph. Tufeln m. hmliiien Ub. d, Methode d. nuchlrechten Punkte. 
— Wertheim, Heron'« Au»»lehK. d. irration. (Kubikwurzeln. — Ders., 
Kin V. Kermnt htrrühr. Beweis. 

Ztachr. t. d. malh. v. naturw. Untarrlsht. (Lpt., Teubner ) .X.KI.X.H. X.W, t. 

GärlnK. t)b. d. rationalen Wurxeln d. redudertcn Mb. (ilaichg. 
u liilernlen hüh. Uleich|;en Im allK. — B <: n s e m a n B« Z. dMekM Moaiee- 

l^enennunic. 

Mataeralof. Zailaalieift. iWian. llOUal.) .Wl, 4. 

Bargholt, D.Taiflin«v.9.-a> Scpi. lt«7. — Illt^s r. Edvi. D. 
Laca der Isolharme v. 0* C. — Meinardus, Ü. Etsregenfall v. 30. Oel. 

181» Ub. Mittel- u. Omdlficbld. 

Nalarwiatanioiiaftl. Rund»ciiiu. (Ilr^chWE . Vicwep.i XIV, 13—18. 

(13.) AbegE. Oh. d. Ulau d Himmels u. d. Meere. — Campbell, 
BemkKen Ob. d. s>pecirum v, Alira ("m illerberich«. — Einer, hiudleo 
auf d. Crentgebicta d. louli«ierten Sehen«. — (14.) Very, l>. wanr^ch. 
Tmpcralurgrenten atif d. MondoberOiche (Berherich). — Solcroder, 
0. aiutam. Melhod« d. bolan. Sjraleaatlk. — (15) Kelrin, D. Aller d. 
Erde al* e. xecigneten Aurenihaltaortear. d. Leben.— Selenka, Menschen- 
äffen Anthropomorphael r. Hanstelnl. — fli'^ Herberich. Neue Plnne- 
!(ildsn d. J. IW.IS. — Graf lu S n I m s ■ I, au h ach, Weizen ii. Tulpe u. 
deren Geschichte. -~ (17.i Rulherford, L'ranstrahlen u. die dch. sie her- 



vorgebrachte Klektrlcltitslelie. — Morozewiez, Kxperlm. llntcrsuctiicen 
Ob d. Bilde, d. Minerale Im M^cnta. — Adluff, Z. Eniwicklgugench. d. 
NtgaiMargäMiMa. — (18.) R o U e 1 1. Birg« s. Phyaiologi« d. Geraens, d. Ce- 
scMMeke, dar Hiuliliaa ■. der SImm im all|Milen. 



Medidll* 

9dliii0|»f lagen Sr. 9ni^ 9ti<nttci|t iKt obnOlIctr. Soabe«« 
Srcenan^lt tu 9tielMnit«it: fUcfectnil«! aab «Miacabt, 
»tc ^ctl» Mb «firacaallalt fit •cUMfraale im ^n» 
$»qtiumt Cflemlii ob hn Vaa*. Ibtf Sctnudeffmu M 
obetdflme{(bif(^ctt Senbe>eii4fdiBf{ci itmOatMOL 2u^ 8. & 
(Ebenso« in Comm. gr.*»« (IV, 179 @.) %9.40. 

Am 22. Sept. 1897 waren es 30 Jahre, d.iss die 
oberdslerr. Landes- Irrenanstalt Niedernhart bei Linz feier- 
lich erdlTnet wurde. Aus diesem Anlasse wurde vorl. 
Festschrift über Auftrag des oberösterr. Landesnusschusses 
von dem dirigierenden Primarärzte Sch. herausgegeben, 
die in trcfiTlicher und sachlich sehr gediegener Weise 
die Entwicklung des Irrenwesens in Oberfislerreicb Ober- 
haupt und seiner Anstallen insbesondere zur klaren 
Darstellung britigt. Sie zeigt aber auch, welche Sciiwie- 
rigkeiten die Ärzte in Befolgung und Ausbildung des 
humanen Principes zu überwinden hatten, und wie noch jetzt 
das oberösterr. Irrenanstaltswesen an dem Oberwiegenden 
administrativen Einflüsse krankL Man mag da vorbringen 
was man will, um die Gleichstellung der ärztlichen und 
administrativen Leitung zu rechtfertigen, gerade das vorl. 
Buch beweist, dass die doppelkSpDge Leitung leider 
nff und zum Schaden der Anstalt eine doppelsinnige 
ist. Man kann dem Verf. nur wünschen, dass auch dieses 
leiste bureaukratische Oberkoramnis von dem unermüd- 
Uehea und erfolgreichen Streben der Ärzte beseitigt 
und als überflüssig, ja schSdlieh erkannt werde. Eine 

Reihe von Kr,inli(.'nbc<j'n;ichtiir!;fn hescl'.licüt die l'cst- 
Schrift, und zahlreiche Photographien von Kranken so- 
wie Siluationspline der Anstalten Niedemhaft und 
Gschv.-cn It cr'L'i jli'.ern dos Verständnis und trcrvoll- 
kummnvn die .Ausschmückung des Werkes. 

Wien. Dr. Stärlingen 

HytUla. (llrss. C. Gemter ■ XII, fl- 

CcrMer, Arztl. I liälclil. er auv J. I'l. JI;Jl : Jac. iteUieu»- — \'oi'.;t 
u. DfiinK. Au(».: •Oberimplurzt \'ul|:t al» Kiillker.* — K. l'kg« d. Stadl- 
raHie* V- I.Ahnu. — Die Plarrer wollen noch nicht mit. — .NUkroblmik. 
Oaatratbl. f. NaraaniMlIkd* ■. Payehlatrla. iCoblanz. ürooH.) XXII, K/.i ti. ItO. 

tlcili.) bechlerew, D. suggevtire Behdig. d. contrXrcn Geschlechts- 
I triebe u. der Masturbation. — (110.) Ludwig, Üb. d. V'crwendi;. wcibl. 
Arzte in d. Dienst un«, OtTentl. Irrenanstalten. — Kgger, Z. Ph)-»i(i|oKic u. 
Mlbolug. Phyaliil 'eie d Labyrinths b. Menschen. 
Dar Irrenireend. ikcJ. Dr. Itroslus.) XL, .^4. 

Celsieakrke lo d. Freiticil. — Pcydilalrtc u. PtdSfogik — Behdig. 
d. Albokolisten. — Z. Pi/clioUianipfe. - D c c I Uaw » ' « MUlar gg. Epllcp»». 
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Nr. tl. — AixoBHBiim LirmATumunT. — VIII. jAmiaAwo. 
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— KcchymoMii h, e. (icixlcskrLen. — llcliiqcr nuniQkjl. Aii(;ill naLli N itr. 
Mlicyllc. " 0. K'acbliomnHB d. Piralyltfccr. — Aua Irrciunsialteo. 
Kn^PP-Bltittr. (Onnüiiu-nnh, Autr.) IX. 1— 

(1) Auer. I). ."»iKiaHir un«, Zeil u Vnicr Kiitip;-. -- nkic. Ii 
MtUtcr \V i n t c r n ! l z. KinJerlirkhlcn — I' r f i Ii c r, i< 0"ir u. s. l'llcac 
Crütin Wurrohrand Kodoliifch, I). Kjdranrcn im Winter. — 
l!' :lLii:L''.u. \\. Ar/.l üt>. d. Kl«>1crlphcTi. — de G r n l> , i: s 1, :^ Die 
li.i ' , -Ii [tLji i ranzi- — (2.) Kneipp. SchIcimKchl ij:- — S n:-'' i r chtucc 
Krtt.irmit.! - Oklc, >laclit ort». Kichlit. rnr|}.cbrii!e? — .Suutcr^t.iiislik. 

— Auch e. .Miltel. d. \V»3.ser b. Vuikc hclieht »« ra.ictii;n — Aloe. — 
Iwaiiow, K. Heile, «ider Willen. — (:i j Okic. I>. Trunkisiicht u, ihre 
tlMlg. — Bacbmann, Ver(luuurn;«*lilri:e«. - t'jiirv, Hliiinca in Wulin- 
II. SellUfrtnnM. — Ehret, Wodcb. e. Ti)Je>.:aiid Ii«) J nli wurde. 

— <te Gr*bez«wikii, W«chhoIJ<ri;eiM. — i-l.) Imptif. -• l-r^üilich, 
Wie kann man der Kur^siclUickclt vof^Clle^n.' - Km er. Dürfen Nerven- 
krkc heirnicn? — Wie Mcht es um d. Kncipp-Satlie Im Volks r Kinder 
u. Alkohtil. — Früilcb, briaubl. — (">.) Ükic. l->üliUnjs*:ur«n. — rr'ili- 
lich. Entütche. u. VcthOlg. 4. Sthüclm^icho h. hauct-'m u. lünktrn. — 
Okic, D. Lmoi ab Htilinattel. — l>Orfcn wir b. zuciidh. Ki^'^nwUrrm: 
kaJte WflsscraDwtndKCB machen? — .^chwindsuchi ii. ceisl Goiriinkc. - 
<S)Okjc, 1>. WillcASkraft al« Ilciliniti«:, - Fr(ihluh, Ob j. niclul. 
Aufschrecken d. Kinder. — (ikic. D. K.idfnbren d. Kriiicn u. .M.HJclien v. 
siitl. .Stdpkt. • VerbesscrusfahiKC 7.u»)andc n d. •iff Krken>i;iuscrn. - 
'"-) Fröhlich^ 1'. Krnähru- d, Kinde» im SiiiiKlinc^iiUcr. — (.ikic. In- 
lltieuza. — V. Wedell. IJdiulaUAtchlAge u \'erp.iiij:cn dch, gcfArbtc 
KleldjCSMcffe. — *) k IC. llausapotbeke — KriUich, <icw»rbl. KinJerarhcit. 

— (N I Oklc. IJ. Lüig. d. >oc. h'rat;« auf GtunJlage d. Kncipp'ichen 
LaliHB. — Naniwls, CaauodiMitl. Ucirachtgeo IIb, d. Mi«dcrira«cn. — 
Hiufecr. D. AttanlaltK. mnlii. SilrfcnatlHl 4. Lttage — Grum- 
baeb. Frtradk0rp«r Im <>br — D. 1. Vanueli, SchvHi«. Ktni£c 
ilrztilchc Raihi»c)ililec f. Kliem. — Ohle, 1». Eroihrc. d- Kill4M im SSaf 
linesalter. — K hret, Üb. das nur^ren d. ZIIlD«, 0. ^oatj« d.Htm|«ra 

— '^. liiencr«cha(t d. Sanimsf«lh«a. 

Adler A . n. .SympioroaiolOBl« d. KWiiblniwkiktaa. Wi«ab., BcrfmuM. 

Turban K., BtoM s. KeiMtnit d. LmiwttibarewiM*. Ebd. (ES S.) M. 7-. 
Lomcr^R., Z. BMnhlg. <. SdnnetMt i« d. Gyatkologl*. Ebd. («8 S.) 

HOrmABü C*.. D. C«i)UnuHlil d. A(iiinverke(tt„ «. StrttctUTprincip d. 

tebaad. Säbttaai. Jena, Fls-dier. MlK S.) M vx.- 
Koch W , D. EniwIckiKSBesc!!. d. Dickdatmbrliche, im h^-i. d. Urllche d. 

lilinddarmiv u. d. aulaiek-. Dickdarmü l.pz.. V'ii;;el. Clf S.) .M. :i. — . 
AU K.. Oh. fimlliirc Irrenpficge. Hallt. MarboM. i7« S.) M. . 
WilKcl A., 1). Füllen d. Zihne mll AraalR«m. Berlin, Verlag»»n.tl. (-H-'l. 

iVi ti., y Lichidr.- u. II Aquarclllaf.l M. 2S.— . 

Militärwissenschaften. 

Schirm er Kneilrich. V. u. x ) ..t F«ldzug der öster- 
reioher gegen König Joachim Murat im Jahre 1816. .Mit 
23 Heil.' U. STafdn, Budapest, C. Oihl, 1898. (VIT, 391 .S.) 8 .M. 

Di« österreichische Geschichtsschreibung hat noch 
sehr viel naehsuholen, was durch einen langen Zeitraum, 

zum yrüUien 'I'hcilc niolit Jurch ihre, soiulcrn tliircli die 
Schuld der ungünstigen Verhältnisse versäumt wurde. 
Unser Verf. nennt den neapolitanischen Feldzug ron 1815 
nicht mit Unrecht eine in der Littcratur »vergessene 
Campagne«. Er hat sie mitglücivlichemGriff ausiiirer halben 
Vergessenheit herausgezogen und an's volle Tageslicht 
gebracht. \Lx hat als OJticier sowohl den Feldacten des 
Kriegs-Arehlves wie der einschlägigen Litleratur volle 
.\ufmerl\samkcit geschenkt und eingehende Studien ge 
widmet, was umso dankenswerter ist, als mar.chcm der 
früheren Schilderer dieses Fcldzu^jes das Militürischc der 
Operationen entweder Nebensache war oder die fach- 
männische Auffassung abgicng. Habei ist die Dar- 
stellung des Verf.'s einfach und klar, aucli für den 
Nicht-Miiitär ebenso verständlich als interessant; von 
erhöhtem Wert ist sie selbstverständlich für den rnili- 
lärischen Reurtheiler. Zwei sorgfältig gearbeitete !\.irt'"i, 
«■ine groüe Übersichtskarte von Ober- und Mittel Uj,licii 
lind eine Detail Karle für die entscheidende Sclilacht bei 
Tolentino sind dankenswerte Zugaben. Üem Verf. igt fUr 
seine lehrreiche Arbeit die vollste Anerkennung zu zollen ; 
vielleicht wird er sich mit der Zeit veranlasst findcr., eine 
und die andere üsltrrcichische ?vcrj;csscnc Campagne« 
in gleich verdienstlicher Weise an's Licht zu sieben. Ich 
erir.nere bc;spielsweise an den l"cld;!iig .Schwarzcnberg's 
1812 gegen das russische Corps unter Türniasov. 
Wien. V. Helfert. 

S II s I i'i n ii. w^hih d ri. b.id, i)r.ij;.-t<^ ^. l'nnx K;irl .Vr F. h^, i ii'l .S.; 
M 7 -. 

LiclU Kucca Gen., IMJ— i<v7o. L.«b«nKrinn«rKen x. Ge«ch. d. bioixg»- 
lidirirra Italirn«. Ob. v. L. r. bi>d«nfeawi«tt. Kbd- i'JH S.) M. 0.-. 



tlliilb(r«u Mji-cli.iilc, Generale, .Solditan .\.ip>'l«oiM I. Herl., S<J)«]I. 
•«M S ) M. 

II otnte Kfili, D. W;ihrlicil iib. ,i. .Schl.i.;rii v. Vinnville-Man la T»ttr 

.ttif d. Uakca F1ii;rt'1. Ikri., Kdiv. 0A> S.) M. . 
K rel s chaiava V., lUcnsi im KricRe. De')., SI«Bi«niBr.d ."i. .M j.ni. 
"naiiiiaMr i i - — ^ — n — ■ ' — 

'Schöne Litteratur. Varia. 

Xbci mcr Gamilla : 9ie ^rau brr 3i*'ui<ft- S^''«' (^CH'U- 
lAüft für flrnpijiidjc C^nb«!'»«-' i" üenim., Ihlfs. 8«(l»)'Ji2.) "J iV. 
Das dem Einbai)dc auf(;cdnicklc TitcibiUI eiZahlt v<irutii<. 
und zwar tn »modoinstcr« Darstellung, die des l.fsers linrreiide 
Gcscluchtc : ein IcbcnslrolztnJcr .Matiii schuul »voizwc r.tJiitjsvoli« 
der in unrcatisliscbcr Ferne wundclnilcn GcliüMen nach, wahrend 
eine sehr rculisliscbe Dnnc den ttot/, scincf pailiclischcn (iL-hcrde 
angcnsoheialich iiiclil zu sehr Wulirsirebenden m Ihre üppigen 
Aimi; reiüt. Ornaincnt ; •iiiinUis llalicindL» Nchclbäiulcr auf dem 
H:tdc. wie in der Gsschiclile. Der beietUgte Waschzeltel pici.st 
wieder eininiil diis (iegciitlull von dem an, was in Wirklichkeit ge- 
■<ntcn wird : »Das Huch ist ein ebenso neuer, wie wertvoller 
IScitra-; zur l.ö.sung des (icsohlecht^^probicms. Die Verfasserin 
■^leht aui dem Hoden der nordischen Rciiiheitsforderunt;. wciC 
aber dem Vorwurf durchaus uriginelle Seiten abzugewinnen» ctt^. etc. 
Ich habe weder etwas Neues, noch Wertvolle* «der gar Origi- 
nelles flndt.li können, und dus als Motto gewählte Byroirsche 
Wo»^! : >'s i^t seltsam, aber wahr«, lugt an dieser Stelle. Die Be- 
haiullunj;. welcr.c dl« .Aiitiirin der »nordiNChcn Reinlicitsfordcruiii;» 
(die so alt i^t Wf dü-; <)liii«-temhuni, das sich bck.mntlKh 
nicht auf Jen NrnU- i: .il^ i-i erstreckt) »ngcdcihcn lässl. ist »nach 
hcrüiimtcn Musleiii« ungesund, ah^eschmackt, unkiinsllcnsch — 
also weder neu, noch wahr. Kein Zweifel, die Verfasserin glaijbt, 
das Rechte erkannt und auch die Kraft zu haben, diese Erkenntnis 
dichterisch zu vcrköipcrn. .Aber sie verm.i^ nur faserige Wahrhcils- 
und TüMichuni^ssplittcr zu einem unschönen und zugleich undeut- 
lichen .M.isaikbildc zusammenzulügen. Der Schluss »Ur>int« diese 
Summe von Sinn und Unsinn : die (das Ruch hindurch endlos 
redende) »Heldin, beucht, triilzdem ihr der Tod durch Schw nJ- 
sucht ziemli.h unmittvlhar bevursteht, Selbstmord, um dci Ge- 
bebten an Seine »l'llichl« l'reiiugebe«. Im Vollgefühl des Jjicn 
d.ii Gifllriink vollzogenen Opferacles legt sie sich nieder, um 
— natürlich 1 — »in Sc>iOnlieit zu sterben«. Ihr letzter bewa^ver 
Ü'iick fallt auf das ihr gegcnüberbängende CruciliX ; die Heibitids- 
lippcn haucl\cn ihr die Uolschaft der göltliclien Mission nn der 
Well un.i an ihr selber zu — ihr eigener zitternder .Mund aber 
bewegt sr^-h zu dem letzten Wort: »Tcndit ad astra I Sternvvarts ' 
llimmelwaris :« — Wann werden dt« deutschen Frauen anfange«, 
sich eiiuiiüthlg gegen derartig« »Erlöaarinnm« ihres GescUcciitea 
m erhebeil ? 

GöH weit] st ein. E. M, Hamann. 

tStflff 9tan): (»latt. eang tNmlMc9«iMU. ficimig, 

0»i»alb IRttlfe. 12* ('.«i S.) m.. 1.50. 

Wenige epische Gedichte der neueren Zeit weisen eine sn 
wob.lgeK'.icdertc Composilidii, eine so natürliche Frische, eine so 
männliche Innerlichkeit auf wie dieser »Sang von der Dunau«. 
■ ;h fühlte mich beim Lesen wie von einer Symphonie Beejhovcn's 
•jmklungcn. Ein Klosterschüler von N'e iburg cntflielu dem Carccr 

ind wahnt das Glück des Lebens in der lockenden, rausclicnderi 
A'clt zu linden. I \ l n l i i bald und sinkt ihm an das 
Herz in Gestalt oir.«!> cüien, ^Lmuthvolleii .\Lndchcns. .Aber er 
v. ikeiint c«, es ist ihm zu still. So vcrlusst er sie treulos, iitci t 
ahnend, das» sie bald eine Wiei;e scha.jUeln werde. Viele Jahre 
ver.i-.ben, iinmer hofft Hedwigs auf die RucUk'^lir des ncili;>cUcbten. 
»Schau icn dir in deine .Annen, Sutler Knabe, du mem OUick, 

«rülSt mich wie in Jugeiidluuen Wieder sein geliebirr Bhct.. 
Und ich her?.' d'ch, alle Surfen Sind vorbei, ic:i liub' ja dich 1 
[Jichle froh, du Kir.J der Liebe. Sohn der Sor^e, lieb' auch 
mich!« — Der Gluelisuoher ist Krieger geworden, hat es zum 
Keldherm gebracht, aber sein Ziel hat er nicht erreicht. .Auch in 
der Wisscnschalt, die er alternd auisucht, bleibt er unbcfnedi^;. 
•Sein Kopf ist müd' geworden und das Herz so leer.« Denrn.c!: 
veilitri er nicht den Glauben an Gott und die .Menschen. »Was 
uh weifl, will mir nicht fronimen, Diese Gren.»,en sind zu eng', 
Wirklichkeit und Sehnen kommen, Traum und Wahrheit uis Ge- 
Jniiif; ! .-\iiN der iloehllul oller Wünsche, Kef.c ich mir nur ciii 
Won: — H-irinuii«I heißl's; und wenn die Weisheit ScHdo am 
itieti — ich linfK' fort!« — Und diese liehLinlicliUeit wird belohet. 
Er findet su Oer verlassenen Braut KurucLc. Der Greis Itudet du 
Greisin — und m ihr das Gluck wieder. -Niciit mein knm;te er 
sich halten... Vor ihr niedcrüinkend riet er: »Hedwig, uiiiie 
liebe Hedwig...« — Binen Augenblick nur starrte Hedwig auf 
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licii U'anJcrsmani), Diiiin jedoch zor SoiincnleiicKtcn Über ihre 
niiMen /.üye. (lieiigcn «'ich die Aui^lti ülur, Zuckt lier Miiiul 
auch vor Krrcg-.ing, KUtlf; so süü doch ihre Stimnu-, AU sie Hut 
cmpor/.og, spiechc.'id: Aiso Uum»! du... ^ci hcdaiiUl!« l.'iul nocts 
eine holic Freude wird dem Manne, den das Lehen so [any^Q 
bcurt hatte: c.n sohüncr .lagcrsmann sieht vor ihm und Hedwig 
spricht : »Ninnni das Plttnd, das du mir ließest, nimm ihn hm, es 
ml dein Sc>;in !< — Welch« Poesie in dicicn KChkchtcn Ver^^n ! 
Wi«n. W. Schricfer. 



flort, 3. 0. Cotta 'ilain., isns. s" i_'',7 r.i :i W. 

Der I.espr der ■ l.lii ' . ii 1 rau« winl m dtii /.iulicrkrcis 
.m-cilc -ein ■ , L 11. 1 M 11-. In i fjetogen, ilif «ich (jcgcnseitip an 
hcrzcri(uicki;udi;ji J li.i'' :i i'n i fii<"tesi TJtv rinüii;« ^Tolic Schuld 
«ird dadurch gemildert, il i--, tl. r \ il t, l u .Icn Sohn zu rctfcn, 
das Verbrechen begebt, uij 1 Jii; j^Utkutlif iruu ins Unfrliicl; 
•i(ür/(, uus einer idealen sorficnlosen Kxi«1eii/. in < m arn.ln In ■ , 
auf den linverl" angcwiesem-s Itasein. A!>«r da« t li. uibdrc Ui»- 
yliuk rührt nicht an dem i i -cri n iJI. k Iii i rkwuT ligen Kiau 
Clara, dieser seelcnstarken r i.iu, uuu.Ijili l(c\\ uiuUnjiijjswürdigen 
Todiler, — Der Dramutiker W. macht sich in dem Romane ül»et- 
all bemerkbar: in der Anordnung der Sceneric, im Dialog, in der 
Haltung, im ganzen (iebaren der MenscVun. .In ir plMtisch lu 
schiKlcru weilt. Wäre das Buch nicht so dn,ikiat;»^:li 4;e!ichricbcn. 
man würde manchmal ungläubig ilen Kopf schütteln und sagen : 
das ist la gut, zu »chön, unri wahr r.n -win. L'iul da zuletzt alles 
vortrefflich endet, freut man .'.ich, das« di« A\'eU doch niciit ao 
»chlecht geworden ist, wie die Modernen nie schildern. 

43 a II i 1} Soptius : fOilbmoorlxinjcf;^. iKeiitoti. Abtrittst von 
Wdt^itbc mom. ütifmi (Sfmnoio, 18&7. ä*(4ä0 8.) gtb. ü 3K. 
Et ^bt Bflcber, dia tmt daidi iln« l^edflrbnnc restelD, 
i:eiade«a irie Gcmilde^ ^ «m «i« mit daea Zutbenehlace in 
eiM «BbdMnatSt rreoade G«g«d vanelicii. So «i^t es uns 
mit dem Romas« *Wildmeoi|MiaMMi*. Da» Wildmoor fcsaelt 
UM in idDcr metancholiachia SchönhciL Die HallHaael Jüttand 
wird um verlraitt mit ihren ymde» «ad Seen, ihren ägenOilm- 
licti gcartalcn Henacheni ibren weltverachlagenes Origioalüs, Wir 
IcTtien köstliche Mensülicntyiien keanea: den veibumnieltcni, 
poeti.'^ch \'er.tDlagten flauptmaun, daa alte FirSnIein, tchioff, eocr- 
lt>ach, adek^tolz, ehrenhaft, ilie Wildmoorpilnscsi^ ein «Ilde« 
HeideoiAtlein, voll verschrobener Gedanken und guter Eigen* 
schaneii, endlich den Sohn des Hanaea, der in der Haupttladt Däne* 
niarks in schlechte Gesellschaft gerallien, heimkommt, an Leib 
und Seele verdorben, und seinem wertlosen 1 ebes AUf hriniachcir 
Krdc «elbsi ein Ende macht. Alles lebenswahre, krlAjg scaeiclmete 
Gestalten. Die HandlunK Klanbwürdig und feaiehid. Das Buch iat 
aoE dem iMalsehen vortrefflich überactit 

91! ri c athttr: Tic brnunc tINarcRA niib nnbm ftf* 

ic^idsfcii. tbb.. is;(7. Ü" CCi-J S ) geb. Jlf. 4.."i<>. 

Ein friFcher Zug geht [iii li diese Oesthichtcn. Sie muthen 
uns an wie ein belebender Hai;, i .l'-r See. Die Cieslallen haben 
Fleisch und Blut. Alltägliche Kici;,- -. u u.! Krschoiiiungen, an denen 
wir achtlo« vorübergehen, gewinijta l'.cdeutung dutcli die feine 
psychohjgische Auffa«»uiig und durch die Icbemlige .Si hilderiing 
derselben. Das Interensanleitc ist d._ich unstreitig der Mt n*ch in 
jeder l.ebensi.)>h:ire. Die Verl. trügt keine graue und keine ii>«en- 
farbige liiilte ; ilir Ulick i<t hell und klar, .*ie sieht, ich möchte 
«agen, mit <lem innen-u .Auge der Seele, tind viis sie sebilderl, 
ist lebenswahr und lichtvoll. 

Calbnrfl HbUt) (Hrnfiit: Tic ^i'tcrrridiififie ffirfcQfdiaft. 
^oiiioit Inloflie. I. \Waitö: Tie Grfliitit)cn. II. 5kiib: jiafn 
1itrrtilüiicf)t. III. »Jlaitb: "Jic Csnf'ii'iuf". i-'oip.^iHr (»ifübcl k 
Somnirrlattr, It^i, im »* (20^, 2ti:i, 3U3 ». m. Silbn.) 
SN. H. — , 3. — , 4. — « 

Die Verf., die im sarten MSdchenalter Stücke geschrieben 
hat, in weiche vonichlige h3(era liwe Töchter nicht mitnehmen 
honnlen, ist uabestritlen ein starkes Talent. Die öitciTeiciiiiiche 
GcseUschari muss sie in ihrer tiefiten Seele verletst halwn, dais 
aJc sich so bitter an derselben rScht Troll derMamensverandemni; 
copierl sie in ihren Romanen die Pemoncn so leimsvahr, das.<; 
man mit den Fingern auf dieselben deuten ktmn. Wir lernen die 
MeoHchcn, die snmeist hohe N'anwn tragen und eine hohe Würde 
bekleiden, von ihrer schlechtesten Seite kennen und verachten. 
Die veni|>en l.ichtüestalten heben sich von dem dunkeln Hinter- 
grund«.' un».. heller «i>. — Gräfin .S. hat viel Oeist. Sie lieriihH 
die Tagc-s- aml dk poUtiadtcn Fragen, und manchmal möchte 
m«n meinen, einen tempenmeatvoUen lH>eralen Abgeordneten 



sprcdieii zu hr'r<n Trotz ihrer neuuzackigen Kione i>i die Verf. 
Demokratm. Ji iv- -ic in ihren Büchern Indiscrctionen begeht, 
indem sie im 1 ageslicht wandelnde Personen brandmarkt, mag 
jenen» Theil des l'ublicums gefallen, der «ich an Scu- .' .1. ! ■ ii be- 
lustit;t «in<! vcr^•)!!il;l die Ilünde reibt, wenn der ÜcIk; >..u li<te an 
de:i l i.ir j. r lU -.vir i, i-ri.tiii S. Sollte CS aber nicht iiothig 

habeil, mcIi i :I Ii. An ihr i'ublicnm zu erkaufen, ihrem (leiste 
und ihrem T.il- nl: ^:. l.inge es wohl auch ohne derlei I'ikantericn, die 
Leser zu intciei»i«ten. Man «launt über die 1-iille gesunder An- 
sichten und über die Menge ihrer politischen Kenntnisse. Mau liest 
mit Vergnügen die reizenden, manchmal rührenden Kpisoden, die sich 
gleich vereinzelten l'erlen in den liüchtm v, r 'rsul linden ; und hat 
m.TU die Lectüre beendet, so steigt der U uusch in der Seele auf, 
diese hochbegabte Frau möge nun, da sie ihr Müthchen un iler 
Aristokratie gekühlt hat, andere Bahnen betreten und einen 
höheren Ruhm anstreben als den, auf KViiten der Schwächen der 
lieben .Mitmenschen viel gelesen zu werden. Mit dieitem höheren 
Streben wird auch die Diction feiner und veredelter werden, 
die }etzt manches zu wünschen übrig lÜMt. liiteressaul wögen die 
ilrei Bünde aein, ramehm aind sie ädit. 

^citcc ».u(: «Rcmoiren eine» «iciitcnant«. Wxi KKl^lItt 
ftrattouen ocn .v. ffllbrfrtit. iL ^tuflogc. Shtttflort, l£. «tabbf, 

V. .V. Vtlbrfrtit. (S&b. H.i 1 ^-'i. 
I Srorfienbcim (ilara : S«i«c in Uaiftftm. iKoocaettcn au* 
tftetxeii) Unctarm ^ontifonni. IkdiR, 89fflf4e 0M4t«iftinil8> 
im. Öf (58 6.j 1 «. 

Die »Memoiren einet Lieutenants« enthalten 
msncbe kftbsche ^isode, WCna auch der richtige Humor sich 
vicDeidit nidit immer dort einstellt, wo er beabsichtigt ist ; die 
ernsten Situationen sind kiüRiger geschildert als die heiteren. 
IXelllvatrationea sind aÜcrtiebst und erhöhen den Reis des Baches. 
— >H u r r a h Conleu t!« Sind heitere Sfddatcngeschichten, 
in demselben Verltige erschienen, von demselben Illustrator mit 
hübschen liildcm geschmQckt. Oer Humor etwa« drastischer, die 
Sprache energischer nnd die Sitnatioosmalerei m>t lebhafterem 
t.'oltiril, .ils im vorhergehenden Büchlein. — -Amor in ITiiiform« 
i»t jedenfalls das gehaltvollste der drei militärischen Bündchen. 
Emst unil Humor wechseln mit einander ab und man merkt es 
den Errühlungen an, dass sie dem Leben abgelauscht sind. Es 
liegt auch \icl Feinfiihli;ikeit und warmes Nach- und Mitempfinden 
in den kurzen Schililerungen. Der Humor und <Be Tragik »ind 
echt, und trotadcm der Verfasser eine Vcrfasterin ist, wird 

der militiirische ToB feMgchalten. 

Wien. Josi Sehaeider-Arao. 
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irt.) WaiilkrLiscinihcilj:. Zukfl. d. kilh. Pjrtci in Beelen. — tie- 
' Janken i; in XordJisclild, reis Schwaben. - l'- ArmcnpfleKe u. d. vcscn. 

U'eluiiiicliaiitingen. I), Vaterunser. • t'lv Oitcrr. u. Unsani. - Neue 

Arl'eiten üb J. Jesuiten Jr»mj. — lirtick'» l.ehrii. iJ. Kirchen^e^ch. Kebi,-.- 
. »Uli. od, »ItlU-rcli«. lirt>«hK.?~t7.j D. fcion, d. K«li«ion «ut d. Sitiluhki. 
I — Z. Gesch. d. ««elenwcseos l« d. V«r. Sl>at«n. - Z Gfcl». <l, wsati«. 
' Friedenssetilusce*. — Reii|r..attiiieii, - Wellsesch, io Umrissen. — >8.) 

Z. dtse ien r'u!iurKcn:ti. - /. t-<,ri-e«e)i.d.Kneeas V. IMk Graf RechberK 
. -.1. V. UIciECl-hen. -- l>. en^l -tranzOS. Vscsttadlgg. M Ulllalabika. — 
' Ii. Lcbrer-Agllaliun in Oaternücli. 
I Daalsahs Ruadsahaa. (Mrsn. J. Rodsaharc.) XXV, »■ 
' Hellborn. KleoMd. — Grlrain, Hclärleh «, Ikinricli« «.eschlecht 

— Dlehl. Ob. chrisil Si-clallsinus. — Frey. Aii'' K. Meyer's l.eheii. 

— 1!1 um f II I ritt , VCilkcrpn chok.(;isc!ics in J. I'li.bpfinenfrasc. 
.Mareks, Uismarck u. d. Uism.-Liil. d. lalxlsn Jahre». — g renzet, 

I Der]. TlMsier. — L. Bamberger. 

Nord «. 804. (Hrsg. f. LiBdaa.) LXXXIX, m 

1 Aruchtin, n. Archiv <1. GrSfln fi — L a nd sbe r|r, Ernst Pornntr 

- Ku ncti - H r enl.\na, t). Basllllo in d I.«Kcn.ic u. n. bist [ir.curacnlrn 

— Kwileii, -Mdm. k^oamier. - U'enJnncr, Au» ValerLmd! — Hruch 
laUltar, K. neu« VVcltgescliiciite. 

OSf Ttrawr. Olrs«, v. Grotljhuss.. I. 7, 

V. t, r<i 11 n US s. KrllMmjssv mphoni«. — Ri^Hegger, l). Recht rf. 
l'orsi;.nlti:hl.t. — Je Moni. .\. v. Ijvck. — Purpenbeti;. iJeiurbildor il. 
Wvlicosch. ■- v, Kehren. Pclcr'l'nt's lirautwerl>K -- SchUikj<-r. 
I lualcrupcciil.inicM Herccr, Vom jun/en hicb»;nJurir. — ?.oillcrs. 
l'.rcvc u. In.lcn — Cuppcr Rüd Kiplins:.— M.^ JcpMU.S'jph aus d ri m. 
Kjiserieii.- I). Zeichen <1. Kreuzes. — G r h ii rdt, Verbrschsn o. VVaha- 
sinu im !»rani.i i:. im tnod. Hon.Ti — lltil,- .Skewroaack. FrOMIOf. 
Illudr Zellg. il pi.. Weher.. St. U'I'H) "-'ti|J. 

■ '^.>.-i ■ K 1 :i u U ir. j n II. I). Piiris-t W'eluujstclli;. - .\. v. L.inirenVcvk. 
■ II. Au->.;rimilcki;- d. I! -rt. .Ki.:i;.;.;illee- F. v. ll.iMer. I)r li~ Mover s 
neueate Kiiiiu4.-iJsciiii(u K t ' Jmhmi. Kiplinc. U^l^uerI1 — .3*11) f. 
Blaaiarek- Dkmal In Maf-JJv. 1 cg.-R. Krits Riisii — l>, Krii>n«rasfaier 
In EekemmrJe. - CsU I.Mine'. 0, PapM in d. Curlen d. Vatkan. — 
fi. Kriilijfi-i v Ifun 'i... - lK.;ln ir!i-Kiil>;tike. i'.VI'J i K'.:>..i> lin.ili. 
\' , I*i..1lntlsk I. IK l':ilati:i In K».m. — \'vm fi.tn. t'tesvci.nirrrs^, — 
1.. Kcllsijb. — l). llcscUiistig. V. Apia <äaii>j»a.. — i>. Lebeu <1. Vccbrcctier 
in d. sihlr. CeMegaisssa. Mahlo, £lam. 
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VIII. Jahroano. 



Sit 



Dl* W»f. iHrsc. R. l.olh»r > II, l.'i-l« 

ilö ) N« w»ld. Ü. Aussicnien i- n.i :i ir.h. Rc«Iaur»tlon in Frkrcb. 
- Liebknecht, Zukltsl«atUclie<>. — 2. UexLli. un«. Inilustrlc- uod Export- 
poiilik. — Epstein, PM'cboloK. RdiiCliau. — Ros« n (o 1 d, Naluriioilkdc 
u. wiS5cn»cl». Mcdicin. — v. Wol/ogon. I'. 3 G«5Chltdi(. - <Iß) D. 
nuMonalpoUt. Progrimm. — Czakl, P. Siojaloirski. — Lvebotr, M«- 
•«DW«iiM«lia. Bdceluu.— Lothar. Vom [.»clMn. — Spaalit, S«cuiloa. — 
(17.) D.HinenbrItf. — Hilichmaa n.lndutlricu. ürbrechl. — FUlitcher, 
P. PlOndcrg. in Nachod. — Seidel, Cliem. Kdsc^nu - Drs^irdins. L). 
ZlVCkea und Plcifcn im Theater. — Lothar. V< r.i Ihcjifr. - (IK.j |). 
Jerij5« Mchin « d , hist Adel. — V Le vei zou. Der llaaiter irieilcnsEOngreiu. 
—■ U 1C i:nri K.ipiial u. Arbeit. — Ix, Mcdi«. Briefe. — PhImt Kmtt in 
Wien, Luihar, - Ud. Pniileron i. 
walerr.-ung. Ranu«. (HrsK A. M a y cr-Wyda.) XXIV', 0. 

Krtlblc, Uaaar wHhnines- «i. MOMWMmi in d. leliten üO J. - 
Sekwari. D. <Jtlm-K«rwiner Kohlenrevier. - Lambel, Aus Itälimenit 
Kunsilebea unter Kart IV. — Osi.-un;. Dichterhalle. 
D««(t»clie Wort*. (Urtt. E- Perner!>lorrer.) XIX, :t u. 4. 



(8.} 0. 0Kt.|lllj. Ailccieieh : WittelsliOfer. Ü. Auki^ ii. 4. Cold- 

n; — Bmii«r, D, AimbI. u. d. Induttria; ~ (4.) Verkt * 

Struara. — Htinlscli, D. badrohl« Sdiula u. die dsxau« 



, tt. d. iBduatria; ~ (4.) Varkaiii^ Amgl. u. 
badrohl« Sdiule u. die dsxau« «iwadiiaaden 

Gefahren. — PopularilUt. 
Da* Apotioiai d. ehritti. Toehiar, (Si. Aagcla-BUti IlniB;A.Belier' 

Iculhner.l XI, 3 u, 4. 

(3-1 D, Ur»ul.-Kloslcr in OlmQtz. — D. Aposlolat f. d. OottexRUuben. 
MarU- Puchheim in Ob.-ftsicrr. — Das BlUeh-Moide'e. — Waier Au«. 



Oaiarritier t- — TannRai. — SL Barbara. Oramat. Ltgsnd«. — Pytha 

6orIat, D, BMIr. £ Gmaiki ■. d. WJUaaa b. d. MlMianaraMl«. — <4 ) 
raehlof« Klfer d. Palnd» Getias. — KrahiglB Harta [■muCdlUa. — Cor- 
dula Pere(;rina. 

Menalabl. d. WItaantchilti. CUb. .Wien.) XX, 3-0. 

(3.1 Haan, I>. Maihtroaiik 4. allen An'pler. — (4 u 0.1 Weial.Mod. 
Militlr-Strafverfahren. - (ä.) Waller, D Torf u. ».«jenwart Ver'.vtnJK 
Ortpbolot. Monatahalie. (München. K. SchUler.i III, 1 H- 

(1.) Mayer, ürapltisch fixierte Au»druck»b«wegjen. — Klagen, 
7.. Menscbeokdtk — BueM', tnache Schrinateltartaneit d. GfeBwl. — C) 
WächHer. Ilandichrtri. KörperKroOc u. Kflrpcrraite. — (8} .Mayer, 
Kxpcrimenlcllca Ob. Aundrucka- ii. Sc!ire)»<hfwerKCrt. 

Dautanher Hayaaelia« In Werl u. Bild. {kci;ci ^h>:,, Pustel.) XXV, 9 u. 10. 

(y.l AndrcT Ii (.cMcht. — i.unl l. Guavas, d. ncryrnam. - 
V. Neidegg, Zill ririur.irn. — Ki^ln.r, i^ riihlinnasturm. Ki.'in, h. 
Ausllue in d. V'ompcssart. — G«i>e»chns, k^delstein u. StraS. — K«i.v- 
tat« ddi. X.-\V.- ülachld. nach Wilhelmshaven. - Kieügen. Haein«. - 
Hxgln Marie Louise v. Parma- Dourbon. ~ Aus d. Glanierland. 
Klimech. Au« d. nördlichsten .Stadt d. Well. — Peter MoUuir. — 
Klenze, E. oichll. Kriefcszuc in Ostafrika. — (10-) Frölich. I). Schltla- 
schraubc. — Schnitz, U. Nährwert d. Nabrgsmittel, — v. Schachlng. 
I»r. W. Kieozi. — Lanjc«, £. OoDaufalin Ptat Mf a. MMdg. 
J. Slrnadl. — v. W*ftfc«i«. 10lt«l«ll«ll. MattoMilinc; — Ockalagcr. 
J. B. r. Woi«. 

wiener Ru«d»ehei>. (Wien.) Hl, llu. 12. 

(II ) Chnmberlain. WugnertaKt. — Pnnixza. D. Papst. — 
Zilckea, Jan Toorr.p. _ Vancsa, Hugo WoU. — iiabarlaodt. D. 
ComgUw« — Meyer-FOrster, Juliane Dcrv. - (tS.) Mutliar. Velo». 
mm. — Schlaf, Z. hjitu-icklK. d. lyr. Technik. — Koib, Z. Planlkten* 
ira|e. — tjourniont, Pariser Brief. — Rappnpurt, Da« Verionen. — 
T, Levalzow, D.'MSrchen v. Valentertie. 



Veplsg von Franz Kipchheim in |Aeizxz. | 

2u besiehcii durah uDi; l''irjiinunj:.iiigen : 

2)re losef jVtüUet 
Eine Philonphie des Sebfioen in NatoF n. Kmist. 

i;r. S" (IV 172 S. Pitii .M. uloj;. <;cb. V. .1.6i'. 

-In ilc-nt U'cri;c zvm 5r»t«n Mal« v-.^m lijilxlischon .SLaii.1- 

pankt« iiui> ein* ilMrish«»« mudarn gMaefete und dem Modernen Oalats 

«Ulf» B da Aeatbetik geaebaflen ; iianare algaaa LMaraiar entitait 

■laMa Cl>«(ibilnlt«», ei* llb«ral* Biahle, w«**ba« el* eleh nIcM aahsn 
laiaen kannie, I u-r i.'hwun;: ^ci S.n^rjliu. J'i: l.iric/iliijl.ijii J-.r i,fJ:iiii(:i- 
vvi^'dtrt;jih'- und Jtfr .'lir.lL'lliCi' Jv Klu^s ^Im J>.'.r?-L.-'lkii:|^ . ^;:Mjr_'i':i lii:?.. 

veriiaUao wird.... Es IM laic^n w ^■ih:-Ls.i--.-i. .Jx^- Hl-:i Mth nach 
bat den Ovfltent dos ffTÜbtv .*.ns''l.:n <f:<.'r. v. 



»elzbuch. 



[n lUr Herdpr'schen Vcriagshandlung .: ; Freiburg im 

Duii Biirgerl. GeaaztjjLh d-^ Heufcschen Reiches 

nebst Einführungsgest^tz. ' r ['.i /.n;r .r; : r ,i;ui 

ä:cr.« i;./:Mi. ',c ;v. cli', m!.'.c«-iiiii-.-:i I : i -h Ji-s 

ii aI li-,;ia'. ;i;r;-. ^r:,nii, ii v- m I'. A. Lfhmkuhl I. 

Daa Werte wird t Uefartuiga» (S ) tinitaaecn. Prela pro Lieferung i Ii9 
Oto ««• UeAmc <Vni u. 96 S.) let in Jeder Bu^haBdlua« *ür An 

»icht rr>ilr«ltch. 

Pi; ?.vii>iu . :..»r<. II. •im i % nioci'-r. '...ir. Ivir-nl Cthr.i- 
Ili.-.'i 1.^: .iLi'- .:.i-. I I r-.' . tili ■ 1,- ■ - 1.--. u.i ' i';i 1 .:i;i,u.i-' 

l«r den (»r»4ii««i««A Owariuah ^mr «aiaolia4in»a Oeiallloakeit, «ler Mt>x!T 
aueh waiteran, namaiiiliek JarlaMeoii«« Kraiaea hohca iMercMa bietet. 



CUeltgescbicbte. 

^erAU90cgcben non Dt. 1|an9 ST. ||tllltplf. 

linl L'4 Merten 11. 171 Intcln i:t at.i KMif.n;if. iifl ji.tuitl u. 'jm;aig. 
8 «äakc ia ^aUIcktr tckaakra lu Jr 10 9)art abn 16 Itef^lrrtr ^alb- 



tit «rurn (HcridM^i'UNlte, Mr bot fonntietar unb ^lu flMtttMtn 

Ackiict bdl'CM, ^n^: Ij Mr (^nbttiriymti fetr Qnmil(f(iiitfi<N)rf i^iftte Ux sc 
Famirn öftniitilirit in ^cn ,1; m^irtritm^fn S'jH. vJi Sir c^btu^- 
9f OjtraUjilcftc Ulnort'ii .1 ;i ,1 rüdi i^L-lln'n 11.11, :; t^:!' Vxrurffutjtiflijnq itz 
C KTif i" (?rf!hi(t)üiil)cn iicOculuiiii 1 . ;<\, '.\ I' in 1 1 i u n ^ 1 r (j? n ^ 
lllr;:l;l:^' JiM- 1 1 I1i .1 ';(iallf«, Wi« tii:iit i-li'.icil t'vln-. ,,iii Sloanltliovluna 
t<i uaintt^ooiis^cu (jidgui täarum? uii^ ili} j 1^ i u aniulrflüt pjli-||tc 

ttn ttttn Sank int «n|iii)t. Utetvcfte gratin banfe icbc 8n4|anbtiiR|. 



BUiiiogtaiiljifi^ea .Inßitut in Xcippg unli SHcn. 



B. Kw4l««'< OiUo I., ««Iimi« SS. 

Soeben ist «raeliieiien uihI 4iii«h atl« Buehhandlungen 

:;u beziehen : 

Bibliotlick d«r kailMlIaoMii PMagogik. Bcgrüadct 
unter Mitwiricims von Geh. Ratli Dr. L. Kellner, Wdh 
bischaf Dr. KnecM, Geiatl. Rath Dr. H. RoUtia und hena»- 
gagakte von F. X. Ku«i* 
XII. Bud: Fl«r. V. K 
prakttoAlN MtaMk. Aus dflfli PmiHAtiaehen öbwMVsl' 
und mit einer Einleitung und EiUutarongan vereelien 
Dr. i, A. Keller. gr.-S*. (LXIV «. SOS S.) U. 9Mi 
geb. in Halbfrans M. 5.M. 

Bend XI der .Bibliothek der katkstlach*« Pidefofllt', cnihaltend 
die .Schrillen der Jesuiten Joli Uonilaclus (in>tiiullo pued 
chriKiiani und l >c .saplenic flU^t<!0^o <, A 0 t. P u ü s « v 1 n u .i Ut 
cultura ingeiilorumi u a.. wird nach dem im Drurk bcflndlichea 
.Kill. Kande. welcher J o h. M i c h. S a 1 1 e r s Werk -Ober Krziehuue 
Tir i'rzl.MTJ (mit Anhäufe, Einleitung und .'luni 1 1 1. mik- -dI :jrH _-LU 
1 1 rii.'ici: lilcht Werden, 

Hansjakob H., Die Toleranz and die Intoleranz 
der kathoiieohen Kirehei Sechs Vortr.tge, gehalten 
III U!,r Kastenieit 1S88 in der Kirche Sl. Martin zu Krcr 
bitrg. Zweite, verbesserte .\unagc. Mit Appio 

bali.Ki dfs h'K'h'V. Ili irn i:r»H>iC>i«fs von Freiburc itr. R" 



HoNar'SCiie Verlagshandlung, Freiburg icn Brell 
B. Hemer, Wie», I., Wollzelle 33. 



Soeben aind 

BrOn Dr. Aar HhalkMlBti für liöher» Lebmnatallen und 
Li^hrerseminara sowie sum SalbatnolerfHlite bearbeitet. Mit 
Approbation des hochw. Herrn Bn^ibehofo von Preiburg. 
.Siebente, verbesserte und «cmwhrla Auflagai. Mit Hinf Ab 
biidungen und triar Käriahan. <* (X u. S04 &) M. 1.40, 
geb. in Halbleifiwand M. 1.70. 

^ SMOM^'lSMtaaM^ HanuagcsScn I^TÜnlSSr 
gr.-B*. 

L Band,. 4. Hel^t LsMim P. L, O. Fr. M., Patir 
AafOtliR V»R Alfeld (t um ir.3J). Ein FnnsiskBiMr aus den 
ersten Jahren der Glaubens«p;tl(ung in Deutiehland. (Vlll «j. 
108 &} M. i.«a 

Simar Or. Th» Me (Sisctiof von Paderboin), LahvbBaA 
dar DogmaUke vierte, verbesserte Auflage. Zwei Binde. 
(XXII II. IIOS 5.) M. II.—, geb. |&— . 

(Gehftrt M unserer »Tbeokiciavhan RtbUothak*.) 
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«rbcleoandicAdieue: Dr.Frau 

Sehntrer, Wira-KlotttOMU' 
bifft Mvntatlnft W> 



H£iU0SflE6EB£N OOM DIE ÖSTERMCaiSCHC UO-fiESeLLSCHAFT. 



AbOMiiHiMt*«Anriril(e 



«■mon vwn liet- Ad* 
Ja«, IMk'aAiH Vui^ 



Bnctakt tal. an« 1«. JadMUiiMti. — 9«r Bcaug^inis iMlrfgt Ba<i>|l)>ilff Kr. A— (M. »JQ». IBf MN^iwItr dir iM-OtMOadtiM gao^ahr. Kr. 

mit 30 h. — 25 Pf fUr die iweiEespalttne NunnnrcillPTwIe harcchnet. 



INHALTi 
TbMtflgl*. 

W ilmers Cuil.. De CbrIMt Mdtll« UM »m. 

(Studien-Dlreclor Mtcr. Df, Aug; Fi«ell«r> 

Colbri«, Wiaa.) (3&3) 
Einic P., iMtiiBtieiMrB Tneuloghia doitniaiica«. 

Trneialus de Deo crcanie et da Üao eon»uni> 

mante. (Tueol.-Prof. Uarnit. iJeubIcr, 

-t Florian. ! ) 

aafiitit :•»{ . (ifinfiiivfi* (ftNf. - tfe. ««th«, 

lltb». lUai», ttof. Jr. «nt. flti(6. iübliigtii.) 

'ilV..) 

«Mutatrit ^tB mi\eu übufttt ■. Hin «niri. 

(P. ^t. «dt«. Scdou.) (u;.) 



RoU<R E.. Die subütaniUle Form u. dar Bo^tt 
iler Siele hei AriMolcle>. fUnlv..Pl»l. »r. 
A. Mlchcliisch. Ürat.) iJtä» ) 
Borln»ki K.. Uber puelitche Vision u. Imai;!- 

oaiioo. (Dr. Hic^. v Krillk, Wicn.l /S59.) 
Napr Alb.. Die philoi«pitkichea Abbandlungen 
■-^gqai.|{f|,4j^ — et Baaumkar, 



Dm iMMtalbiHa den Sljtar *. Brabanl. (Uair,- 
f. Orp Otto \V 1 U m a n R. Prag.) iSBlJ 



Fnf. 



Ucschlchlc. 



i'K, Die Enlwickluni; der .irtcikcn de- 
>ch.Ll.'Rschrcihun« xinü ^.'ij^^rt: ntipulürc 
Sil - :.en. (Dr. ilaot K- llclmull, I-eipiiu ) 

va.). 

«HiiiSliii if., «difrcin mrui »:a»*»lc4 ». Climclift. 
i7i>:~i!.is. (ipruf Tc (mwn (ter, Vtcii.) 

"»«S.l 

tlkttrv grillt.. Iii» iifiil*t(«M(Kiakcweelttit">- 
(.^Iratk Ciiiis itleip^, Itittii fcBiiiig.) i3M.) 



tietiti 8»., «m»il. t)ii»ct au; ketdiKiiKitrttiii^tc 
bei oltcii ^sn»t<)t« »HMi KH« «.Oitr. ni. (Xt. 
91 Irr. t(^(r(I1^. eufiMotii, aa tnwMIlar. ^»f> 
niuftum. titttn.) (J«4.i 

Kaiinka W., Dziel«. X. — Der«.. Der vier- 
jährige rolnlschc Reichsliig ITMS-ei. II. iProf 
Dr. h. F. Kain.il, PtivalJoct: .! .s i J.rUniv. 
Cuernowitz.j (385.1 

Krnnkl-Crttn Ad, Gtaetiichu der Juden In 
KrMMiM'. (M. 6 r Ol I g. Banntar dar BIMio- 
thet dar Tachn. Hodischala In BtAbb.) On.> 

Sprach wi)iscn!*chart u I.i If e r .1 tu ri^cschlchta. 
WicKanü Fr.. i>a» Homilinriiim Karl« de* Gr» 

auf Keine urkprOmtliC-e Gratall Mn witar* 

*uchl. (Univ Prof. Ree. Rath l>r. A. E, 

SchAnhach. rirni.' aae.) 
Saiiinaiiitnrr V . (!l<<itid)t( in Itfcltlittrromt. 

1. 11. (U(UV.>-4jist. Xt. V. Vaft«t, .,>ii»I;tuc(,) 

KuMlwlammaaliafl. 

Riehl R., DleKunüian der RrennerMralle. lUtiiv.- 
Prof. Dr. Jos Mini. Wien.) (37i) ■ 

iBiilsia {^(iil-: v., «<rlr<t u. £4ilf((R. iV. «rttft. ä. 
(81) (ITl.) 

T.Knder. u. VöllterkunUe. 
Bollimet \i-j:n.--. Kreta <i< VerKenisenheii u. 

negtnwait iK. u. k. LinienschlHslIcui. Alfr. 

Freih. v. Knudelkn. dz. Honekonis 1 (.372) 
tii*rinoiin v. n.. itfiinticriinfl in liicl b. forovlbfr«. 

■Xr ma, tt^n. Wiilttiil am lanttdif.ai. 

aMfc»«. WoL) (sn.) 

IC««bH^ fttMiwiaaeaaehanail. 

Schnaidt Md».. LthrNieh de* d^uischaa Civil- 
proeauxredien. ~ Dei *.. Die Andamagan des 

Civilprue»!trechics n;ich den Novallen <ln 



J 181«. iUnir.-Pr«r. Dr. S. v. Sciiiuika- 
Raeliteo«l«mai. Wiin.i<374.t 
Oppanbelraar Ps.. CroBtnMAIg«il|iim n. 

sociale Fraxe. (ÄA ^} 
LubleA&ki T V/., Kwaclira Fttlaka w Raqri- 

iK-l.. (S7B.< 

N'atuf wi»ensehaflen und Mathematik. 
WiiÄmiinn E.. Die i^ydilacbeB FiUligkciien d«r 
Arncicn. (Prol, Dr O11» Haiitana, RiMI»- 
thekar aa dar kgt Blblloihck h» BerUa.) 

077. 

ScIimiJt .\usfUhrliches I ehrbucli der r''*r- 
raacettiUchen (Jhcmle I. (Dr. 11», .Maliattl. 
PrivaidOMBi an Uer Unjveraiat Inaabntak.} 
(««.) 

Medicin. 

K.>posl M., lUiiitMlu» der Hnuliirjinklieiten lilr 
Studlrnnde u. Arzte. I . Klin. Assistent Dr. 
Karl Pezioli, Wien.; ,37».) 

MilltItrwUeeaschaftea. 

'ioltz rolifi. Frh. V. d.. Der I hesneüsclie Iv'iiTi; 
II. die TQiklsche Armee. iK, o. k. Grnrrel- 
iD^er Vietpr *. Nauirirtii, Maroa,} gm.i 

SekSna LlnaraMr. 

^mi 4 j 0 1 0 1' *Nftnr . irr.l'iiiittti. 'l»!jmti. Cbei lehret 

U 1)1 Ii Viai, {»Uiicr t^llug u. cAtuutitiiMt. (g.) 

(:l--'.i 

«lltf t» (J(i(it6ai* m. 3t«Bia. .«ä. 2dl.) iCi.'i 
flirafc A-nt-. Cut v'ectea u. k'i4dn. i^;» »dt»Mn 



Inh«l>«onKiihe ton F^ciizcit^chrlfien 
(srepliic. 



Theologie. 

Wilmsrs Cuil. s. l.: D« Christi Ecciasia LtbrI sex. 

Regensburg, Kr. f'u-'.Lt, 1ä97. gr -h» (IV. Ö91 S.) .M ^<.-. 

Von der groti angelegten Fundamentaltheologie W.V 
über deren ersten Band wir im Osterr. Lilt-Bl. VI, 

609 f. berichteten, iat nun der zweite Tiicil crscliienen, 
weicher den Tractat über die Kirche in sechs Buchern 
«nihilt. Nteta der Eialcllung, di« i» fünf Artikeln die 
moralphllosophischcn und gcschiclitsl;ritisehcn Voirragcn 
erörtert, behandeln die erwähnten sechs Rüchcr 1. die 
Einsetzung und Kiiirichtung der Kirche, 2. den Primat, 
3. die Bischöfe, 4. das kirchliche Lehramt. 5. die Kenn- 
zeichen der wahren Kirche und 6. die Zugehörigkeit zur 
Kirche. Ein systematisches und ein genaues alpha 
betisches Verzeichnis bcschlii-Öcn d.ts Wcrit. Inc V'or- 
zOge, welch« den Band »Df Rcli^ioiif* kennzeichnen, 
sind weh im vorl. wiederzuAnuen : das Streben, präcisc 
das zu behandelt), was in den fundairtenlalthcologischen 
Tractat Je EccUsia geliört und alle jene Fragen aus- 
zuscheiden, welche in die specieile Dogmatik und in das 
Kirchenrecbt gehSren, das Tollständige Beherrschen des 
behnri^1cl;en Stoffes mit Kcnntuisnalin^c ,ni;ch lUi neuesten 
Litteralur, der deutschen wie der aubliin<iuvh(,ii u;.J Jcr 
katholischen wie der akatholischen, — endlich glückliche 
Präcision und Klarheit des Ausdruckes in einem leicht- 
lUcBenden, angenehmen Latein. Wir bcgluckwQnscheti 



I i'.cr i;i\':sin Verf. zu dii scm sc hönen Werke und spicchcn 

den Wunsch aus, es möge ihm gegönnt sein, die Kirche 

auch mit dem dritten Band des Werkes, welcher den Glauben 

und die Glnubensregeln behandeln soi' zw erfreuen 

j Wien. 1' i!.chcr-Colbiic. 
, — _____ 

1 Einig Petrus, s. thcol. et phtl. Dr.. cj-j-.Jecn ». theol. in demi" 

i nario Trevireiisi pr<>f.: Institullones theoiogiae dogmatim*. 

Tractatus de Dco crcanlc. Je Dco c onsum man tc. Trier, 
Pitulinusdruckeni. 1808. gr.-8« (VIII, 171 i. II. m< \ V ? . 

Das in einzelnen Truclatcn ersclicmtMJc, luii ^lülicni 
(»eschick begonnene Lehrbuch der Üogm.itik von Ii., von 
welchem bisher veröffcnthcht wurden: Tractatus de 
dtvina gratia, de eHeharutiay de Deo nno et trino 
(letztgenannter vom Unterzeichneten itn öst. Litt. ßl. 24 
besprochen), hat nun in beiden vorl., in einem Utind- 
chen vereinigten Traclaten eine ebenso irelTliche Port- 
setzung gefunden. \i. zeigt sich auch hier als ein ge- 
wiegter Theologe; er beherrscht seinen .Stoff vi'llstänJii;, 
und ohne auf gewagte Speculaiionen einzui;cl'.eii, iuetct 
er mit Benützung der besten Quellen, besonders des 
hl. Thomas, unter beständiger ROcksichtnahme auf die 
besonderen Bedürfnisse unserer Zeit die kathul. I.clire 
rein und ungetrübt; posttive und speculative liclKiridhings- 
weise derselben gehen Hand in Hand. Das Werk em- 
pfiehlt sich ganz besonders als Lehrbuch durch seine 
Klarheit, Deutllehkcil, Übersichtlichkeit vnd KQrze bei 
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relativer Vollständigkeit. In den Fragen, worin sich Theo- 
logie und Neturwissenschaft berOhren/ hEU sich E. in 

der goldenen ^';ttc. In dieser RLZiehur.g verdient alles 
Lob die ü. These des TiacUtcü d< DiO creauU, welche 
die Obertchrift irlgt: •Quat de mimdi formatiwe m 
scriplm a traJuntur, q u a w </ u a in t n .«• e s i n t 
vertsstiim, uon lai/uii, tj/iounjt/o »inin exj^litiiiuia 
stHtf tx solo fidei dtfosito, est ita eertuMf ut uon 
quaedafH iHterfrttaiämis latitudo rtlinquatur* (S. 40). 
Die verschiedenen Ertcliningavenuehe des mossiBChen 
llcxaemcron werden in zusammenfassender Darstellung 
vorgeführt und geprüft; der Standpunkt des Verf. ist 
durch die mittelst größeren Druckes hervorgehobenen 
Worte in der Aufschrift der These hinlänglich gekenn- 
zeichnet. Ahnlich verlShtt E. bei Behandlung der l-'ragc 
nach dem Alter des Menschengeschlechtes und nach der 
Ausdehnung der Sintflut (S. 59); bei letzterer kommt V.. 
sum Resultate, dass sah« fide nicht bioS eine gco* 
graphi^clic, sondern r.j^h clriü .u tl.i opr)logische Be- 
.schrünkUtcii der Sintilut — ai:»» oiclit «b!>olute, sondern 
nur relative Universalität derselben — angenommen wer- 
den könne, obwohl zwingende Gründe für eine solche 
Annahme nicht vorhanden seien. — Praktische Gründe 
scheinen den Verf. bestimmt zu haben, auf den Tractut 
dt Deo crtante den Tractat de Deo consummantt un- 
mittelbar folgen 2u lassen, obwohl sie nuurgemlB nicht 
zusamrner.jTChören uiiJ ^las ,ins<.i'i^:c Vcrs'.'lf.ilnis des 
letzteren Tractalfs Jic rivluigc Kc;utt:iii» Jto auigL-»ii:li[i;i.''i, 
swischen beiden rr:n;taten liegenden LelirstofTcs voiaus- 
sctzi. In der l£sch«tolOgie (S. 25) h&tten wohl die Ein- 
wendungen, welche seitens der Vernunft gegen die Ewig 
keit der Höllenstrafe gewöl luich o:tio K:i \vc:Jc:i und 
deren Ldsung einige Schwierigkeit bietet, noch eine ge- 
nauere ErSrtertmg verdient, schon wegen der eminenten 
apülogetischcii Bedeutung dieses Gegenstandes in der 
Gegenwart. — Druck uad Ausstattung des Buches ver- 
dienen alle Anerkennung. 

Stilt St. Florian. Bernhard D c u b I e r. 



I. ftöftliu Jl.t;i;i:, Im. r , t-t \\\\\., 'ßvofeüor ii. Cbcv- 
Coniiftorialratb ni ^lalie ; Iflirifllittjc (('liiir. 3<frlin, 3Jcutl»cr 
A. Mcid)acb, IMtM). (jr. 8' (VIII, B99 S.) H> - , 

Ii. « «i» e 1 i « a)t. Üoma« : «t^if, m^m^ ®. (l^öi^cn, vm. 
9* (ISO 6.) 9t. -J80. 

I. Wie .11- J.;r. Vorwort sich ergibt, hat Prüf. KO st Im «?• Mch 
Als Lcbcn^^iiulK<''^'>^ ^cskllt, einmal eine chrislliche Elhik ub(u:>!iun 
ZU können. Scu 18(i'i hat er r<!Rclmaliigc Vorlc-»ui>gvn über diese 
Wbaetuichittt Ket'ahcn und auch eine groUe Rcilic ethischer Ab. 
hsndlungen veroffentlieht. Obwohl er nun seil 1896 aus Rück- 
sichten des h\\itx» und der Gcsundt.eu seine Vorlesungen Hi«i4«ren 
muüste, i:ai er doch die Freude wl«bl, >]en«n ^Uea Wuntdi« *r- 
tülit «u Schon, denn «auf Cmnd der nlien Studkm ist diese SehrMIt 
gans iitu au><i{£«rbeiict« (Vorw. S. IV). Die llauptemthcUung ist 
von di-r gcwutinlielien in die allgemeine und besondere Ethik 
nicht wessntlieb versefaiedBn. Nach der u. & sei» mageren Ein- 
leitung tidtandsit der erste Theil die Voraussetzungen und 
Grundlagen des ehri«iiicli sittlichen Lebens, nttmlieb die allge- 
mdncn siUliehcn Anla^;en, vlen SOfidensuMsnd und die gOtllicbe 
HeilsoffiMbaning, la dem zweiten Theil kommt das christlich- 
sittlFehe Leben in semer VorwirkNehung, nähcrhin dss Verbillnis 
des Menseben zu Gott und der Weh sur OsrsteUung. Da der 
Gegensalz swiscben katbaiiscbor Moral einu- und pratesiantisetier 
Ethik andcrsrseits ehi principiellor ist, kann das »Allg. Litt.-Bl.< 
nicht der Ort sein, die einzelnen OilTcrenzen zu bcspreeben. Wir 
Biüssten iibenlics Ungst Bchannics wiederholen. Was vor stlcm 
wohtlhuend bcriibrt, ist dvr streng Kitfubige Sundpunki, den der 
Verf. in allen Fragen einnirnffit und die Sachlichkeit und Ruhe in der 
Polemik gegen die katholisciieSMeRiehre, die allerdings in wsacnt» 
liehen Punkten (s. B. Gesetz, Priiebt, Kalb, Gelübde) nicht immer 



i;anz richtig aufgefasst wird (s. Theo). Quurtalbchnft 64 ff., 

221 ff. 1872, 3 ff., Ilt3ß.\ ßcuchtcnswert ist die .Ausfücirung über 
Jas Gehet (S. 247—265), über Erholung und Genus» {S. 410 bis 
4:i8), die Wuhrhaftigltcit (S. 464 ff.) und den Eid (S. 507) und 
bcsondei s über die Tamilie und dos Kamilienleben (S. ö73 B.). 
.•\uf(alleiid ist das ßänz'iclie Schweigen über die Wohnung mit 
)hror hohen sociulelliischcn Ucdeutung. Von katholischen M irn- 
iisten ist Hirsclier «Hein (S. 435) genannt. Absolut unri^ tig ist 
die Erklurung, die der Verf. S. 604 f. vrn den pmiliin»ci.^ n St. I it ii 
I Tim. 3, 2. 12; Tu. 1, 0 u. t l im. r.., -.:n. I.)^r .\;>.<-,tr: iiet.nl 
bckaniitlieh daselbst unter den lur die Ciindi hiien Jl^ F^piskopates 
und Oiakonates, bczw. Uiakonisscnamtes m t m iigen Eigen- 
schaften auch die l'"ofderung, dass sie >Eines Weibes Mann«, 
>Eincs Mannes \Vcib< ^eien. Kostlm weist nun »die buchstäbliche 
Deutung, wornach der Genieinde\ oistelirr ii'cht zwei Ehefrauen 
nebeneinander gehabt hnbcn dürfli-, mit Ki-cM als unmöglich 
zurück, »denn man mussto dann dcmenwprechcnd bei der .Aus- 
siigc über Jic Wilwe «ii ein Verhciratetscin mit zwei Männern 
denken, da» j« auch bei Heiden unerhört war.« Dieser Grund ist 
sicher richtig, du iler l'arallelisnius zwischen I Tim. 3, 2 u. 5, 9 
beule Stellen gkieh zu nehmen /.wioKt. Dsc wörtliche .Auslcguiii;, 
wonach den Cuiididstcn nur l'mv j.iniic verbiilcn sei, i.st 

übrigcn.s schon deshalb ausgeschlossen, weil diese jn selbst bei 
Juden und Heiden als ganz ungchofig ungesehen wur und die 
Infamie nach sich zol; Schnitzer, Kalliol. Eherecht. Frei- 
burg 1893, S. C42;. Der \ . I le;)nl aber auch die gewöhnliche 
Erklärung hb. dass in den Wuiuii des Ajxjstels ein Verbot der 
Wiedervereheliclning i-nlh«llen sei für alle, welche das bischöf- 
liche und prtesierllchc Amt bekleiden, bezw. das Diakoncnamt 
übernehmen wollen. »Die Worte .Eines Weibes Mann', .Eines 
Mannes Weib' richten sich«, sagt er, »vielmehr in hinreichend ver- 
ständlicher und dazu recht kräfugcr Weise gegen alle mil der Treue 
Segen den cmen Gatten unverträglichen Beziehungen. Auf die 
l'rage über die Wicdervcrhciratung nehmen sie keine Kucksichl« 
(S. 005). Darnach wäre ihnen also nur die eheliche Untreue ver- 
boten, sie nni-».'.t.ii ich mit o i n l- : Irji.i, mit ei nein N'.;i: ne be- 
gnügen. Ali' in gainü abgesehen daNiiii. das« die AusJi j.kc ;iiir 
fuva'.xi: ivy^o und tv4; äv5jiös Ytivi^ U^cli mr./, im i;!-« i'Kiliche 
Uczeichnuiig tur die eheliche Tre'.;;- u . i«», die 2um mindesten 
aus dem Sprachgebrauch der Z I t u u scn werden müssle. isl 
jii die eheliche Ui)!r< iii- für j e .1 i i'. . ::: i-,:en ohne .Ausnahme ver- 
pönt fv;;l. Matll!. .:, l'S . Ii.i LS si_li ai L-, iV.:A\ um Jas Verbot 
c ner WicdtTVcrluiuiluui; I . - b o ; t .. .K-; ['[.lu, tivv. des 

Manne*, . ui t .uuleln kann, W-.l ö n.i.li .Matth. 10, 9; Röni. 
7, 1 — 3, i Kur. 7, 10 1. i e d c iTi i.;iiiiÄltii verboten ist, so ist, 
wie neuestens auch auf ;.m ij-ui ilischer Seile, z, 11. von K. H. 
Hesse I Die Entstehung der n^^ci^'X. ilirlenbritfe. Halle 1S89,S. 319) 
erkannt wird, nur die .Vu^legung richtig: Wer da* Amt eines 
Itischiifs, eines Uinkons oder einer DiakoniAsm bekleiden will, 
darf nur einmal gchciialet hüben, die W led er v erhci rat u n g 
nach dem Tode des ersten Gallen, die »og. suci^tssive Poly- 
j^ami-^ oder die i>og. bigiiiiii,i iitttrpretalh a ist ein Hindernis für 
die Oberiiahme dieser .^mlei. K. nu-int nun. dass diese Deutung 
'durchaus iiiclit dazu stimmt, dass unser tiriel gleich darauf (1 Tim. 
ö. 14J vun dt-n jung>;n Witwen geradezu will, dass sie bei- 
laten« iS. U05). .Allem der Virf. übersieht dabei WCacnÜich, dats 
der Apostel eincsth<.ils von den Eigenschaften für ein kireblicbea 
Ami rälel. und aiidercnthcils von Leuten spricht, die sich die 
nothwendige Enthsliaamkeit nicht xutrsuen können. Es ist nun 
gewiss richtig, daas l'auius eine zweite Bbe nieht als etwas dem 
W«.sen der Ehe an sich Widersprechendes betracbiet, vielmehr 
»jüngere Witwm« tveniuell zur Wiederveiheirslung auffordert 
(I Tim. 5, U; vgl. l Kor. 7, M u. 3y ; Kdm. 7, 1—3). aber es 
i4t ebenso wahr, das« naeli scinrr Weisung di« eine sw«ite Ehe 
Liii(;el)endsn Wii«w> von dem Diakonisaendienst «usRsselilosBen 
sein sollen (t Tim. 9, 9), Das Singebsn einer zwsMsn Ehe wider- 
spricht ebok — nishi den Wassn, sber dem Idml der Ehe 
(Ephes. 5.3S)ttnd darum verlangt der Apostel, dsas ein Wgamist 
oiebt eines kirebliehen Amtes theilliafkig werde, dessen Inhaber 
den dliMgen das Beispici der EnihaUsstukril zu geben bebe. 
SiebtUeh haben u. E. den Verf. niebt etwa cxegctisehe Sebwierig* 
fceiten der genannten Sehriflstellen su seiner ErklSrung dacselben 
gsiuhrt, sondern sein theologisdier Standpunkt, wonach »dea 
Verzicht auf Wiederverbeirstung auch im alkgcneinen ein min- 
destens höherw sittlicher Weil« nieht zuerkannt werden daK 
(S. 604), «in Standpunkt» der sieb auch sonst in seinem Busbe 
gegenüber den höheren oder minderen sittlichen Leistungen geltend 
maebl. Wenn wir so von den dogmatisehwi Differmacn absehen, 
können wir K.'s »Ethik« als eins dwrebau« sdls tuid tehrreiehe 
Behandlung der christUehsn $itt«niehni iMStsnz smpfefalcn. 
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n. Nneh einer knappin F.uilcilung iiher Methode und Aufgabe 
der F.lhik wird im ersten AKüchnilt Vcm A c Ii c I i s' Hiich ein |;e- 
drängtcr ge^^chichtlicher Oberlilick iiher die hislonsche Kntwtckluii(» 
derselben in der alten, mitticrcn und neuen Zeil zugleich imt 
«iner kuntcn Kntik der ver-ichiedonen Systeme gegeben. Der 
XwdtB Abschnitt behandelt die Krscheinungcn der Sittlichkeit 
(Sprach*, Mythologie und Rrliginn, sociales [.eben. Recht und Kunst), 
der driti« ihr» Principien (Wille, ethische Motive, sittliche Kormen 
und Ideale). Wer sieh rasch einen Oberblick über das Gesammt- 
Kebiet der Ethik verschaffen wilU wird mil Nutten zu dieser (»0.} 
Nummer der bekannten •Sammlung Göschen« greiren. Die »christ- 
lich« Ethik« (S. 18 f.: Augustin, AMIard und Thom««) kommt 
nicht SU ihrem vollen Rechte. 

Tübingen. Aplon Koch. 

Cdiultc Xr. ftbolbert, $rofciiDt am Wfififl, ff(trl«tlTfminiHr tat 
$(lplin: Xic ^tiwiirn iic<> «^tcliicr^ ncbfi hra S»|iienscn 
kr« ffliffolc tthctfcDt «nb rurj crflärt. «^iifmjtliaftl. 
^onbbiftL 1. Kci^c, 17. 1»t.) ^abecbotn, ed|«niHa4, m». 
9t.^ (XIT, 404 6.) Bt. ABU. 

Da» vorl. Werk setst sich sitm Sveek, den im rOrnischen 
Brevier gegebenen Hjmnentext Sa obersetsen tind su «rfcUren and 
so in das Varstftndnia der Hymnen tum praktiaehen Cebrauche 
«ittsuluhrni. Dia 184 bahandalten Hymnen hat der Verf. auf vier Ab- 
schnitte verthcilt : 1 . Psalttriim und CnnmwifSancIttriim, Z. Proprium 
4t Untporf, 3. Proprium SmmtowuHt, 4. OjjU ia prnpna pro alu/Hihu^ 
Utit. Dei jedem Hymnus wird angegeben: Verfasser (soweit «r 
bekannt istX Stellung im Brevier, Metrum, iaiciniseher und deutscher 
Text, Brkllrong seltener Worte und schwieriger Constractionen. 
Der EinielbelMndiHng der Hymnen gehen vorauf einleitende Be- 
merkunsen Aber den BegrilT Hymnus mm Unterschied von Psalm 
und Cantieum, liturgifeha Verwendung und kursa gaeebichUiche 
Rntwieklung des kirelilüsiian Hymnus, Metrum und R^lbmus, 
Wen der Hymnendiehtung ; dsnAbsehlafts bikkt el« triebhuHiges 
VerseietmlB der «inseMägigen Uttemtur. — Dem S. VT aus- 
gesprochenen Wtmsebe des Verf. entsprechend seien hier einige 
Aateriaken angcmeiltt. Da« historische Moment scheint mir in 
diesem Hjrfflneneonmeninr etwas gar ku sehr in den Hintergtund 
giedtkngt worden zu sein. Wenn auch in des Verf. \bs<clit nicht 
eina wiiamschattlicbe, rondern praktische Rehandhmg der Hymnen 
liegt (S. V). so dürfen deshalb solide Ergebnis»« der Wissenschaft 
schon hie und da erKftnscnd eintreten. Das Citai au« Walafrid 
Strahn (S. 3) bitte wohl angegeben werden kOnnen (Oe rcb. ecc'. 
r. 25 I'. L. 114, 954). — S. 8 wire die Bemerkung nicht über- 
flässig, dass der alte, ursprängiiche Hymnentext noch jetxt im 
Officium der Bcnedicimer, Ciitercicnscr, Karthäuser u. n., ja sogar 
inSt. Pelcr zu Rom in Gebrauch ist {BÄumer. liicvicrgcsch. S. 510). 
Belm Oeum verinisst man den Hinweis aul die in dieser l'iaRC 
SO wichtigen Ausätze Motin's (Hevue Ucncdictme \'II [IK9ii), 
151 SS.; XI [t.'<94l, 40 sc. :5;t7 S'.). S. 19 könnte noch iin- 
galSilWt werden : (Chevalier, riepcrtorium hymnologicum (Anslecia 
Bollandisna). Trotr, der S. 19 Bcmacbicn Zusage wird S. 117 SU 
Avf mari! striin der Aufsatz von Dreve«: Der Hymnus vom 
Mecrefstern (Stirrmen »u« M.-Lnach, L 11896], ftüB (T.) nicht an- 
geführt. BeficmJend i«t e^, wi-nn hei den Hymnen ganx neuer 
Olftcicn (S.Familine. VII fundatnrum n. ft ) die Rubrik : Verfasser 
nicht ausgefüllt ist. Die Kinfuhiung des Allcthcili;;'jnlcsles liisst 
sich (S. .332) be-ilimmtcr für fixieren. Diesen Kinzclheiten i--! 
noch die allgemeine Ueohachtung beizufügen, diiss in dem voil. 
Werke lifter das Krciburgcr KirchcnleXikon a's alleinig« IJuellr ni - 
geführt wird. Ks geschah dies wohl mit Rückiii ht nuf den vom Verf. 
zunfichst berechneten Leserkreis, jedoch b.itlr m. 1". « in Hyn iiei^ | 
eommentar namentlich in t istori-^L-litn l'unliten der wissenschiili 
liehen Methode mehr Rrchnnng tiaceii xillcn. Viele l.cicr wurden 
dankbar sein, wenn liir die histoiischcn Daten die dircctui 
Quellen in den KuCr'.oti n bri^csclzt wÜJdrii. Diese Hcmeikuii^cn 
«oUfti je loch iltni litii-he nls i ianzcni oiin'liaus kc ncn Kinlrn-.; 
thun, vielmehr Wei^t uns in sc lb:m eine für l'r cstcr und gtbiKItti; 
Laien hotint nülzliehe Arbeit vor. Ist ia diestlhe r-n neuer rinn- 
Stein KU einem Werke, dcss ii N'iclilvoi handenseiii in unsctir 
t^enlf>gischer\ l.iiteralur eine Krt>lie 1 üclic Wir iiu-in.-n 

den wisstnsohnltlioh-nskttischin l'oirmentar des hicvu-rs. !)• i 
französische ("Icrus h.silzt bereits 1:1 dernrt-uev. .-ilUrd nus in 
entern R.ilimcn tjchnllcnrs Mi'iKni tlel : M.:n;.'irL', /.<• /'rri'iDii-- 
ii'ituHfu/,' {Vav-, 18f>7). Dem dculsclien •"leius konnte ein solcl-'.^. 
in erster Aun(iiIihiii(; 7.war sch wicr^jics. ril-er in seiner Iledeutut h 
monumenlaics Wcik I".» jetzt noch nicht neholcn wirdip. l 'i;iJ 
doch liegt fast uiicrinessliches .Material vor für einen solc-: en 

Commentar, der die Ergebnisse der liiuigisch-historischen Wissen- 
■chal^ die Erklärung aller Brevierbcstandthail« f& Sertfäirt, 



Leclioncn, Responsoricn, Hymnen, Oratoijen etc.) in c::egc;ischcr, 
philologischer, moralischer Hinsicht verbinden muss mit einer 
gesunden, nuf dem Entwicklungsgänge des h. Ofticiums fuUenden 
Axkcse und praktischen Anwendung dieses wichtigsten liturgischen 
Gebetes auf das priesterliche Leben. Nur weniges sei aus der 
Menne des vorhandenen Stoffes hervorgohoben. Die Geschichte 
des Breviers lieferten PIcithner (für die iUtere Zeit), Bstiffol und 
unser deutscher Landsmann ßäumcr. Die Wissensehaftliche Er- 
klärung der Ksalmen, geleitet vom Geiste der h. Liturgie und 
Betrachtung, zugleich mit Betonung des asketischen Moments, 
verdanken wir für die neuere Zeit Thalhofer und F.rsaM WoMur. 
Die Zahl der exegetischen Werke für di«: Scriplura sacw is| 
Legion. Die den hl. Vfltem und ilteren kirchl. Schrifbdtftera ent- 
nommenen Lectionen der II. und III. Nocium bcsiuan wb jettt 
grofientheils in vorsAglichem Text im Wiener Corpus, in den 
MonumentaGerm. u. s. Editionen, vermögen auch den Zusammen- 
hang der Lectionsteste mit dem Gänsen dureh die viclverbreHeie 
Migne-Ediiion su ermitteln, während uns Pardenbcwcr, BaWIel, 
die Wiener Sitsungsberichte, akatholischerseiis Hsmsch, Krüger 
u. ai den nOthigen htatorineban Apparat liefern. Duehrsne hnt in 
seinem /.ihfr pontificafU Ür di« Papstvitcn das Breviers unsehäts* 
bare Beiträge geheiert, nicht SU vergessen di« Att» Sanelarmm, 
die Aelenaiackc der Ritencongregniion und mhlrcicbe Artiki;! in 
Zeilscbrilten far die Heitigrnbiogtaphien der IT. Noeturn. Die 
Responiftrienbcbandelttheii weise die obenctticrte Brcviergsschiehle. 
.MOnehenwier in »Amalarius von Mets«, Leveque in der Jfr*»/ 
dtt ptttHoHt MttfHfut (Paris. T.VI [I6IM), 223 s«.) u. a. Reich- 
haltige LMtoratur und traAlieha Edilionen besilxen wir IDr die 
Hymnen (t^. Si^lts S. 19). Das rdmiaehc Martyrotogium be- 
handelten in der NsutHtUhnuMr, deRoMi, Duebesne; Zusammen- 
fassungen ihrer Resultate s. HM.-pol. Bllttcr CXVi (1899X 489 IT.. 
CX\ U (1896), 177 IT. Attcb die asketisehe Sdle des Breviers fand 
ihre Bearbeiter, z. B. Bacuei »Das Brevier vom Standpunkts der 
Prammigkdt«. Zu alldem besitsen wtr noch Vieles in Gvcrangrr'a 
/.' anit/t üfitrgifUf, — Diese wenifen .Andeutungen genügen, die 
Berechtigung des Wunsches nach einem wiwienechalUich-aiksti sehen 
Brcvlercommentar darauthnn. Umsomchr m Oasen wir dankbar 
sein für jeden BansMm hicM, wie uns ebi aolcher von Scb. in 
s' inem Hymnencommentar geboten wird. 

Seckau. P. Ildephons Veith. 

Patter benui. {Urs«. P. tCini;;,) XI, 7 ii H. 

(7) tiopre. Iv neue y.ntVirr. d. Seshstsjfrwflt«. - Ven-flichtf J. 
t'ivilgrniejiiiie ixtr. Pfarr.Zna-sU'trctinll. ~- Kullert, R. neucntdeclito 
hilein. Üh«r»etm. der [»daslialia — Kiel n»chinidl, I). Kranciso.iner 
K.isp, SchoUgeyer. - .Samson. Ostcrlledcr. - Carboaariu -i. Soe. Rund- 
«■cfmu: Gleiche« Uecht? - fK )Ki»cher, Kennen aulerhalh J. wnUreB 
Kirc^ie wahre Wuniler ^eschenen > — Krone«. .Marl* u. 4. Ith. Eucharistie. 

- Wienand, u. Ehrtiiplatz uuf d. r;»in Mniaikca. — Merino, Da mar- 
l'iis Dil iil>'i vera- 

Ciita'claiiMr-Ctirenik. rllrsi;. K«l. Gr. Mitlltr.) XI, 123. 

h. h\. HiiKo, Ahl v. Unnnevauz. — Hsbabft «. Citeawu — Mitlhlsen 
ah. uns Kln«ier u OrJcKshr idcr in Belglea. — >. Mart, HaCh's (iedielUe. 
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PatlorilWit« d. ili«lh MUnsler. (HrSt, H. Jaeppsa.) XXXVHI. flu 

Ii. Ttiüiiglit. d .Seelsorger« rBelcdchii. d. Bekenatielialliea, InslMs. 

r i n.: - Ji:r-.;lh im Iteichlsluhle. D. hüu C I-Mtlkucb U. d, MotSl 

r riLin.jr l-e«te Kreurertlndg- — Li. SehJUiund . 

Hö»uc tienadiGiU». (Abbnye liv M.iredfrous.: XVI, .V 

Kerllcrc. I)i<m Ans. KertüoJ. lvollandi«'li', — M o r i n, Sole« ^u^ 
div«r^ minusorlls \t MS Xamun-is du /J^fr Jf i»mti£ Je Hede; In 
MS. iSe Lr.iiv.iin IH d«5 Arta H, f,imcitct et utianm timts A pr«|H>» du 

irivaii du V. OetihBvi aar 1s latlrt da Clirlsi lemMe da etat; ua bralM 
l.tussrm ni yitihai i Mtan de Sa'n«-Vl«|«r. — 6el««er. La syslhne 

inusiciil de I Kleine Rrecmic. 
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N». t2. — AlLORMRINBC LtTTKRATtlRBLATT. — VIII. JaKKOANQ. 



Philosophie. PädaffOfi;ik. 

RoUes Dr. K.: Dio substantiale Form und der Begriff 
der Seele bei Aristoteles, fadetbeni, P«rd. Schdnmgh. 

t-T. H" (IV. 144 S.;. M. .'5.20. 

I'i sijiiicr UntersiK-Viurj,' iihcr dio innere Zusammen- 
setzung der Körper kommt R. zum Ergebnis, dMS die 
selben samminch aus Materie und Form bestehen. In 
der F^civcisfaluung macht er jedoch die Einschränkung, 
für die unorganische Welt ia^se sich das aus ihren 
eigenen Erseheinungi-n nicht mit voller Sicherheit fest 
■letlen, desto mehr aber aus deren Zufammetibane mit 
der organischen Well. Es mng ja sein, dass die natar- 
wissenschaftlichen Gründe Aristoteles' nicht A'olle 
Klorlieit scharren; diesem Mangel hat aber die moderne 
Chemie mit ilirem reichen Beweismaterial abgeholfen. 
Wir sind der j\nsicht, dass die Elemente einen substan- 
tialen Wandel durchmachen, wenn sie eine chemische 
Vcil iiiJung eingehen, ebenso, dass leti'cM- cinr cmfuit 
liehe Substanz sei, nicht ein Aggregat mehrerer Sub- 
scanten. Zu dieser Annahme nöthigen tins die gleichen 
Oiünde, welche für die substantielle \'cisctii: Jci^!Kit der 
einfachen Elemente sprechen. — Im i'.ivtiScn Tiicile wird 
ausgeführt, dass die veinünflige Seele dem Leibe Leben 
und Sein verleihe. Aus dem klaren Wortlaute de.<i Ari- 
stoteles, dass die Ssele das ist, »wodurch wir Ursprung 
lieh leben, empfinden und denken«, und dass die Seele 
»die Entelechie des L.ibcs« ist, folgert R. mit Recht, 
dass der Mensch nach Aristoteles nicht drei Seelen habe, 
sondern nur eine. Aristoteles lehrt auch nicht die Prae- 
existenz des voO^. wie manche meinen. Wir thcilen die 
Au;T,\'!äiing H.'s vom aiistotelischen afsvrjTO? im Sinne 
von ungezeugt — nicht; ungeworden — vollkommen. 
Denn TtüTuf und fditpi bedeutet bei Aristoteles Werden 
und Lntstelien in derMetcric R.'. Arbeit isi gewiss 
ein beachtenswerter Beilrag zut ijuianelltii l'sychologie. 
Graz. A. M i c h e I i t sch. 

BorlnskI Karl : Über poetische Vision und Imaglnsllon. 

Kin hislorisoh-psychotogischcr Versuch anlässlich DaniSS. Halle, 
Max Niemeyer, 1897. gr.-8* (XII, 128 S.) M. 3.60. 

Die moderne Kunst wird der antiken gegenflber als 

d'c ' licdenfi ndere« charakterisiert (S. 2). Die Vorjsingei 
dts bc Ji'utendäten christlichen Dichters, der die ä-oim 
der bedeutsamen »V'^ision« aufs höchste ausgebildet hat, 
werden berührt. Kraft dieser Vision sieht der Dichter 
mit transseendcntsm Auge die Welt, wie sie an sich 
»von innen« ist (S. 34), er giln ci ie »Topographie der 
sittlichen Standpunkte des Diesseits« (S. 32). Seine 
Theorie des vierfachen Wortsinnes stimmt libflf«in mit 
den vier Arten der Erkenntnis bei den Mystikern, bei Spi- 
noza (und, wie ich hinzusetze, bei Piaton), .MIe Poesie 
lern Iii wie die Sprache auf dem Gleichnis. Dies ist 
gleichsam die Gleichung der Welt. Auf dem Gleichnis 
baut sich alle Metapher und Allegorie auf. Das poetische 
Weltbild, das ii;c Alten in der Mythologie schufen, wird 
vom Christci.tl.uin iufch die Allegorie reiner und wirkungs- 
voller ersetzt. Die durch Lessing verschuldete L'nter- 
schätzung der Allegorie, die OberschätSung des Symbols 
wird berichtigt {S. 62). Dante's überzeugende Wirkung 
beruht darauf, dass er »bei seinem lebe:; . (klntr i : yucU 
sehen Ausgestaltem keine, auch nicht die leiseste Grenze 
twischen eigentlichen Allegorien, als Personifleationen 
von Abstractem, und den beiden anderen Classcn trans- 
scendentaler Personifleationen macht, die das christliche 
Götterreich bevölkern: den Seelen i'als wirklichen irdischen 
Persönlichkeiten) und den Geistern, Engein und Teufeln 
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(als gedachten überirdischen Personificationen sittlicher 
Mächte)« (S. 6,5). Die Cardinaltugenden werden näher be- 
trachtet — sie gehen in der Philosophie auf Piaton, niclit 
auf Aristoteles zuriicle, wie fälschlich 5^78 angenommen 
wird. Cirkel tmd Messband der »Erkeimtnis« geht auch 
auf Plnlon (Protagoras, p. 357) zurück, wo sie eine 
Art Messkunst '^kiz^ir^zivfy charakterisiert wird und also 
mit Recht sich zur Geometrie stellt (S. 82). Den Ah- 
stracüonen des Tugendhaften, Heilsamen dient bei Dante 
die weibliche, jenen des B9sert und Verderblichen die 
männliche Maske i'S. 85). Poesie wird :ils die das An- 
schauungsleben beherrschende Macht, als der immanent« 
Logos definiert, der aus dem Protoplasma des vorQber- 
gehcnden Vergleichs ein stetiges Bild der Idee, ein Ideal 
formt, zugleich als das Seelenvermögen, welches wir als 
Ordner und Gestalter der erregten Anschauung denken 
müssen, welches uns ferner die rein ideale (Active) Be- 
deutimg der Vorstellungscrregung gegenwirtig eirhilt und 
dadurch ihren Cbergang in wir'Klicheri Wahnsinn prin- 
cipiell verhindert (S. 100 f). Dei Zweck der Rede ist 
Mittheilung, und der poetische Ausdruck ist ihre Zweck- 
mifiigkeit in der Erscheinung. Der Vergleich dient so 
dem Versllndnis. Momer's und Dante's Vergleiche werden 
verglichen, mit Recht wird gefordert, dass sämmtlichc 
Bilder eine einheitliche Anschauung geben sollen (S. 106). 
In der That stellt Homer in seinen Gleichnissen das 
Hirten-, Jäger-, Kauern , Bürger- und Nuturleben dem 
heroisch gehobenen historischen Leben seiner Könige, 
Helden und Gölter gegenüber. Ähnlich KHsst Dante die 
visionär« Anspannung der Seele durch realistische fiilder 
ausruhen. Mit beiden werden noch die Bilder und Para- 
beln der Ribel vergücher. fS. Hfl). Die Ä'initchkc'.'i Atr 
Metapher mit einem Katlisel (S. llä) litße sich durch 
die Skaldenpoesie und die Räthselpoesic noch verstärken. 
Zum Schluss fCkrchtet der Verf., in den Verdacht einer 
»widerplatonischen Gtoriftoierung des Dichters« su kommen 
(S. 121). Er finde', die poetiscSie Ficlion moralisch be- 
denklich, vergleicht den Künstler mit einem Simulanten, 
seheint Lessing und Shakespeare Recht su geben, dass 
man dieses poetische Spiel nicht bis ins vernQnflige Alter 
fortsetzen solle (S, 123), tröstet sich aber doch mit der 
.iKgemeincn Wertschätzung des großen Dichters ;ils eii-.c^ 
Sehers und Propheten. Er hätte sich hier durch eine 
tiefere AufTassung das Piatonismus noch grflndlieher be- 
ruhij^cn Iirtincn. Die Personificationen der Dichter und 
bcäondcrä die Allegorien Dante's sind in platonischem 
Sinn durchaus keine Ficlionen, sondern sdsndo und 
wirkende ' Wesen, Ideen, actueli« Formen, Personen, die 
von den Einzelwesen, den Seelen, den Geistern nur da- 
durch unterschieden sird, dass sie noch mehr für sich 
sind, dass sie noch mehr, noch unmittelbarer am Gött- 
lichen, am Setenden theilnehmen. Der Dichter ist also 
kein Träumer, kein Simulant, kein Spieler, keiii aben- 
teuerlicher Lügner, der der Entschuldigung bedarf wegen 
iler SiiLI:L;'{eit dcs Wunderb&ren, seine poetische Visi.m 
und Imagination ist vielmehr der wissenschaftlichen Be- 
grifTsbildong sehr nahe verwandt. Das Jenseits, das er 
: lTcf.'tl-,rt, ist d.iK arcircal'do [,i\nd, seine Ocitnllen sind 
vveuijjer schatienliiifi als die auf dieser »Hohenwelt«. 
Das hat der philosophisch' gebildete Dante sicher mit 
vollem wissenschaftlichen Bewus>>lsein vertreten. Obrigens 
gehört Piaton selber durch seine Visionen aus dem Jen- 
seits, aus der Oberwelt su sehien wichtigsten Vorliufem. 
Wien. R. Kralik. 
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Nk. 12. — ALUJBMRINi» LrTTBItATORBI.ATr. — Vlll. JaHHUANU. 



N a g y Dr. Albino : DI« pMlosophltdiM AblMiidlungen des i 
Ja'qüb ben Ishaq al-Klndi, zum erslenmals bernusKcgchcn. 
(Bcitriiga sur Geschichte der PhiU sophic dcf MitleUlurs. T<mc : 
uad Untersuchungen, herausgegeben von Cl. Bacumker uml 
CeorgFrcih. v.HiTiling. Bd. 11* 5.Hirft.} Mümter, AsehendorfT. 
I«M. gr. »' (XXXIV, 84 S.) M. 4Mk 1 

8a«uink«r Dr. Clcmcna: DI« ImpoMfbIlia d«t Sigar von I 
BrabtiM^ «In« philocophlaali« 8ir«ltoolirlft aus dem i 
XML JlhrhlMMlcri, sum erstemnate vollatindig harausg-. geben 
und basprochen. (Deraelban Sammlung ßd. II, Hefl 6.) K!)J., 
1898. Br.-8' (VIII, 200 S.) M. 6.50. 

Die von Nngy in der miUelalteilicij».-!) Inteiiiischen Ober- 
.<ictzung edierten Tmctnl« des nrnbischon l'hllosnphen führen tiic 
Titel: /.iit:r Je iiiuUeitu, Uber Je /oiuni> el -iuiiine, Uber Je 
quinque ejjenliii und I.iber introjin torius in artem . 
Jemenstriitionis. Sic haben ein besonderes Interesse uis die i'ri- 
militn der arabischen Philosophie, zu deren enten Vaitrctem der 
um 850 labende Ocnkcr Alkcndi xähUc. 

Siger von Brabant war der bedeutendste Averroist des 
XIII. Jahrb., und gegen ibn richtete der hl. Thomas von Aquinu 
die Sohrifl iV imit*l* irnttUtttut ; ihm gehört ein Tlieil der vom 
Pariaer Btacbof Stephan Templer 1277 verurtheiltcn 319 Thesen 
an. Dia Schrift /mptttihilia enthält 9 Aporien: I. Dtum »on este. 
g, OwHM fw*« nAit apfarent, sunt limtilMra et tieut jouini-], 
Ha futd m»n Hmut tttti dt »■xüteHtim alkuius rei. X Ittllum 
Tnianiim tit ht hoe inritmtL 4. <rraw txuttns iuptrius non 
prthibiium non ietetndtrtt, 5. Inkunmtu «ttttiu nun ttttf actus 
Mint, praj>ur ffuam maiUiam tehu iUt dOtut fr»Mtri vel 
aliftii* «X 4» fmtiri. fr OMtmgH müfpM ttmui t$u H n«« mm« 
tt t«ntn»dk$tri» «Er tt imieim vtl de ndtm weH/Seari, Die Er- 
klirungen und biographlachan Unlersuehungan in b^an Herten 
seigen die Gründlichkeit und Exaeihelt, weleha die frOharen llcfic 
das hoebveidianten Unteroahinciu anneiehnen. 

Prag. O. Willmann. 

JakrbMk PkileaopH* •. epeeiilMl«» Theeletl»- (Hrag. B. Comoer.) 

Ulossner, Scliola&llk, KcformkatholiciDiniis u. rcfornikathol 
l.illeratur. Di« RdormbroiiehUre. — Grabmann, l>. Ceniu.'» <i. Sehriftcn 
d. tii. ituHBts u. die CoUe&idM. — Zmave, 0. p»yohoi(N;.-elh. Seile d. 
Ltbrc ThoM»* v. Aaiiln u. die WUlaakfralhan. — Cewmer, Frn (ürol. 
.^jv^iDirotii, — T. Miatkowski, Btrge a. Krakauer TkeoloeenKcicli. d. 
X\' ntr»»- - r,ir.«5n(;r, '/Cur Abwehr. — Wchofer, Zu Otenreg- 

iiür, .(.rur.ln'.^ -1, <\,;^c;, d, Phil.« II, «. AuH. 
RIacin.xtettlil. Sctiulzeiig. ^Ajchcn, Harth.) XMI, 211-32. 

iat;iü.) Tcw.N, I>. HcdeulK- c. ge^teixertcn Vollcshildf;. f. d wirlsch. 
Kntwlcklg. uns. Volkc.%. -- Üb. I'räpar.inden-Uildjt. — (Hl.) Knoche. Zum 
l'nterr. im Kcchiien. — (32.) Heinrich», VVie wird äichcrheil ind.Rwbt- 
schrcibg. erziel! ; - Faiteeke. Waa kann d. Lehrer IhVD, am 4, Hhmb 
d. Jugend f. d. Sache d. Spraehvcrelna lu getHnnen? — ZurBek t. Kir* 
chcnschulc? — Ü. Ccsellsch. f. dlsch« Erziehg»- u. Schult:«»i:h. vor d. 
ktich^tJg. — Was Nolh liiul, 

Zelttchr. I. mlbl. Bildf, In Sekvl« u, H«u». (Lpz , Tcubr.er.) X.WII, 1-4. 

l'tlilinn um «tcscul. Reueljt d. Verhnl(nis»c d. efttnll. höh. .MJJcticu- 
»chulcn u. der mi ihnen wirkenden l.clirpcrwnen. — Schneider, Stund 
u. Nottistund J. büh. MadcheRxhuIen in PreuDcn. — Schünc, Üb. d. 
Dehandlg. d. Midclicnschuirrjge lud Prense. — iia»kler. K. dischcb 
Mldclicneyinn. in I'rag. — Reuter, l). Kericiicurs d. J IWi« in Bonn. - 
NacJiruf 1. Ür. Krisreabeig. — Wunder, D. lavaiidltfie-VeraicAergspflichl 
d. Lehrcrlanaa u. Eralkberlaaea. — llern, D. t tttmitn SpraiÄae in d. 
MIdchen schul«. 



Nenne am Kliyn O., Anli/.arjithiislrn. OedMken Ob. Fr. NteUWhe'» 
iUuDtwkc. Attcabg., Tatet. Utia S.i M. 3.—. 

T«w» X, V«lk«bttdg. N. virtacb. Eetwlcklg. 8emi, Seeraeckc». (M S.) 

M. —.n. 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

So eck Prof. Otto: Die Entwicklung der antiken Ceschicht- 
schrelbung und andere populVre Schriften, isoiim, Siemen- 
roth & Truschcl, l&'JS. gr. 8" (V, Xi'J .S.) .M. 5 — . 

Das 2. Capitel des letzten Abschnitts .-lus der Vorl. 
Sammlung von Aufsätzen beschäftigt sich mit dem »in- 
dividuellen« Menschen, vor «nem dem Individuellen 
Künstler. Wie wenige andeie ist gerade S. dazu berufen, 
sich über dies schwierige Thema auszulassen ; denn er 
gehört selbst su der Kategorie jener in Deutschland 
nicht all'/ii seltnen Fvrschcinungcn : S. ist einer der in- 
(cressanleslcii \'cr[rctcr des Jcittsclicn lnJiviJiiiilibnni.<;. 
Ich verehre diese Männer. Zehntausendnial lieber ist mir 
ein selbständig denkender Kopf> der sich nicht scheut, 
mit eignen Ansichleji und IrrthQmern unerschrocken selbst 
vor einen grSSereo Kreis SU treten, als jene Dutzend- 



metisthcn, die .lus lauter Hochachtung vor Autoritäten 
niemals aus ihrer Correctheit hervorzuschtOpfen wagen. 
Mag auch einmal der Individualist danebenhauen: beim 

zw eiten Hiebe wclzt er doch die Scharte wieder aus ; 
und aus seinem ganzen Wesen sprüht, aucli wenn er 
sonst ein eisgrauer l'hilologus ist, Jugcndl'tische und 
Lebenslust. Wird man auch beim Le.<^en der Schriften, 
die uns diese begnadeten Naturen bieten, oft genug zuin 
Schütteln des H.niiptcs. ja zum Widerspruche gereizt: 
das Mallwerden und binschlalen verhüten sie ftuf alle 
Fälle. Und das ist doch am Ende «och etwas wert. — 
Der Inhalt des neuesten S.'schcii Buches ist überraschend 
vielseitig; gern hätte ich bei den einzelnen Stücken die 
Zahl des Kntsteluingsjahrs vermerkt gesehen. Die ersten 
6 Skizzen beschäftigen sich nach der genetischen Melhude 
mit der Entwicklung der antiken Geschichtschreibung; 
die letzten 5 Capitel, »Zeit( liosti;« betitelt (und als solch« 
auch als Sonderbroschürc erschienen), sind gegen Julius 
Langbehn's >Rembrandt als Erzieher« (1. Attfl. 1S89) 
gerichtet und ohne Zweifel nicht erst gestern nieder- 
geschrieben. Zwischen beiden Reihen sind 4 Einzel 
abhnndlungcii untergebracht: Die Bildung des Trojanischen 
Sagenkreises, Die Entstehung des Geldes, Die Frau im 
römischen Recht und Der erste Barbar auf dem römischen 
Kaiserthror.c fpcmcint ist Ma.ximin). Als Proben für die 
tcirpcraiturt'.olie Art, womit S. seine Probleme anfasst, 
se:cr. zwei kurze l'.u'.ieii :iiis der ersten Serie und der 
»Entstehung des Geldes« herausgegriffen. »Da hatten die 
Athener gemeint, dass sie einen so guten König doch 
nicht wieder kriegten, und waren aus reiner Dankbarkeit 
und Verehrung für ihren verstorbenen Ikrriichcr zur 
republikanischen StSStsronn übergegangen . . . Aber diese 
Hypothese tritt in unserer Oberlieferung nicht etwa als 
Hypothese auf, sondern als ganz zweifellose Gewissheit i 
und noch Iuliu kann man im kleinen Ploetz lesen: 
10G8. Kodrus, der letzte König von Athen. 
1008 — 752. Archonten auf Lebenszeit. 
752- fiS^. Aiclir,t;tc-i .^uf rchi Jahre,.. 

Selbst die .Sihulieu Jei> lioci.bi i i^l: r'Ucn F.ratflüthcr.cs 
sind für uns nur da, um widerlegt i:u werden.« (S. SOf.). 
»So ragt Oberau das Alterthum in die Neuzeit hinein; 
und von den Kühen, mit denen einst der Bauer des 
Pfahldorfes seine Braut bezahlte, bis zu den Tonnc:i 
blanker Goldstücke, die heute in den Kellern unserer 
Banken aufgespeichert sind, zieht sich ein ununter* 
brochencr Faden der Entwicklung.« (S. 163.) Ich meine: 
so vorbereitet wird auch der, dem vor der oden Philo- 
logie die Haare zu Berge gestanden hatten, den Altcrtliunis- 
Wissenschaften Geschmack abgewinnen; das ist keine 
VerknSchcrung mehr, das ist warm pulsierendes Leben. 

leipzig. Helmolt. 

(^Hglia Sitctcii: ftaifcrin 9Katia yubpbita bon Cffctreiiti 

1 787 1816. 9iod) itiiciobnidtcn ^'viffrit. 'J ititututiibfrtc ?Iiif- 
logc. ädicit, ». O^niciet, inm. b' (XI, 1U6 6. bl ti Kbb.) 1 m. 

Das Werk erschien zuerst im 3. Bande der »öster- 
reichischen Bibliothek«. Der Yeif. liat das Material zu 
dieser Biographie aus der Littcratur und aus Archiven, 
dem geh. Haus-, Hof* u. Staatsarchiv und dem Esle'sehen 

l'amilicnnrchiv, genommen; aus er.stcrcrii bcnülzlc er die 
schon von Wertheimer (Die drei cr.sten l'raiien des 
Kaisers Tranz, Leipzig 1893) eingesehenen Briefe der 
Kaiserin an ihren Gemahl , aus letzterem besonders die 
Correspondenz Maria Ludovles's mit ihrer Mutter, welche 
einen tiefen Einblick in das Seelenleben der Kaiserin 
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bietet. In anregender Weise weiQ der Verf. das Lebens- 
bild dieser interessanten Frau tu entrollen, indem er 
geschickt die geschichtlichen tCreignisse in die Biographic 
hineinllicln. Die politische Stellung der Kaisciin tritt in 
gleichem Maße hervor wie ihr Familienleben, soweit eben 
die Quellen es zuUeSen. Für die allgemeine Gescliichte 
erscheint besonders d!e Rolle wichtfg, welche die Kaiserin 
im J, ISOO gespielt hat. Nach den 0.ic!I(.:i scheint es 
nicht [iciuig, als ob Ludovica zuerst ^ui Friedens- und 
dann zur Kriegspartei gehört habe, wie es G. unent» 
schieden sein löset, während Werlhcimer dlrect von 
einem pISblIctien Umschwung — Ende 1 808 — spriehl. 
Me Hiiltung der Kaiserin v. ar mit der Zeit, als man den 
Krieg Tester ins Auge fasste, auch deutlicher geworden; 
sie war aber imtner fOr den Krieg. Ihre Haltung während 
der Friedensverhandlungen ist von G. gut gezeichnet 
worden; Wenheimer, der das I'alflfy'sche Archiv benüizl 
hatte, hat auch nicht mehr geboten, wie denn überhaupt 
G.'s Arbeit die Wertheimer's weit übertrifft. — Wir begrüßen 
G. 's Buch nrit Freuden. Es ist eine historische Biographic; 
und an solchen ist gern.Ie in Asterrrcich ein großer ^Trlngel. 
Noch harren bedeuteriUe i'ersönlichkeiten aus unserer 
Geschichte einer biographischen Darstellung» Möge sein 
Beispiel eine i'Jdch gute Nachahmung landen. 

ObCrhoKuhrvinr., Dr. A. Rcci:cr. 



9tbef en .'önnrici); &iit jAlid)US üebttt in bemrfltcr Seit. 

?ritö iUiffoii jjifnmmenfleftellt. Srrliti, <S. S. SDIifü-.n >t So^ii, 
ISm. gr.-H" fVIII. ritt 3. m. '■S^'.m. it 5oc|.) SK. 10.—. 

Als Verfassctii; der ßiu^raphic meldet sich auf S. V 
die Witwe Hedwig Abekcn, geb. v. Olfers. Der Inhalt 
des Buches, vorwiegend aus Briefen A.'s an verschiedene 
PersSnIichkeiten bestehend, ist reicher, als der bescheidene 
Titel vcrmtithcn lässt. .\., einer angesehenen Familie in 
Osiiabiück entstammend, studiert in Berlin prot. Theo- 
logie, gelangt dann nach Rom, wird mit dem preußischen 
Gesandten Bunsen bekannt und auf dessen Empfehlung 
Prediger bei der Gesandtschaft. »Mein ganser Lebens- 
gang« schreibt A. später, »ist durch Bunsen mit be- 
stimmt worden.« Er begleitet dann Lepsius nach Ägypten 
tind Palästina, kehrt surüek nach Berlin und tritt dort . 
in den diplomatischen Dienst. Durch die Gewandtheit 
des Ausdruckes in mehr als einer Sprache steigt er darin 
empor und wird durch seine besondere Befähigung, sich 
anzupassen, die eigentliche Feder des um einige Jahre | 
Jüngeren Bismarck, noch vor dem Kriege von t866, j 
Die Hofinung jedoch, über die Vorgeschichte dieses , 
Krieges die .Meinungen A.'s aus seinen Briefen /u ver- 
nehmen, erfüllt sich nicht; der erste Brief, an seine Frau, 
Uber den Krieg ist datiert vom 30. Juni, zu Reichenberg ; 
in Böhmen. Von da an sind die Briefe wie ein fort- 
laufendes Tagebuch von hohem Interesse. Freilich muss 
man da manche minder höfliche Kedensart gegen Oster- 
reich mit fai den Kauf nehmen. Aber bei aller preuflischen 
.Selbstüberhebung fesselt die frische und lebhafte Schilde- 
rung des Krlcbten unsere .\ufmerksanikeit. In r;och ge- 
steigertem Maße trifft dies zu in der langen Reihe der 
Briefe aus dem Kriege in Frankreich 1870/71. Sie sind 
ungleich lehrreicher als etwa ein Geschichtswerk vom 
militärischen Standpunkte aus, weil im Mittelpunkte 
der Dinge stehcnvl, mit offenem .Auge und Ohr sehend 
und hörend, was um ihn her geschieht, und, indem er 
die Gedanken Bismarck'a in Worte kleidet, selber activ 
theilnehmcnd, den Wandel der St&nmurgcn, das Steigen 



oder Sinken der Hoffnungen und der Wünsche bei den 
maOgebenden Persönlichkeiten von einem Tage sum an- 
dern genau verbucht, freilich auch immer so, dass in 
dem Diplomaten der protestantische Prediger erkennbar 
bleibt. Für eine Geschichte des Krieges von 1870 dürfte 
das aus unmittelbarer Anschauung geflossene Tagebuch, 
d. h. die Briefe A.'s an seine Prau, mehr Wert haben 
als die von allerlei Tendenzen angekränkeltetl Gedanken 
und Erinnerungen des Fürsten Bismarck. 

Wien-Penxing. Onno Klopp. 

Oaeiitfl 9nui: tfw 91il. :8irber aus ber Culhirgeft^icfite btd 
altcn^ßtiptrn^Sm— UJ()0«.(E|)i:. Xtittc« SdttlH&eR. OlitiiMiiaI> 
«itJliotDrl Dir. .m3). Höf^ f^. VMm, 18B6. 18* fX» 9. 

Eine ia bobcm Grade aaregcad« nd gcnuneleke I.«cI8k 
ccwühit W.'ü nencitea Bach über altlgypHidlie Dinge. Der Autor 
»pricht über Sykomore, Faigvnbmvm und D«ttelpalBe, 3l>er Hind» 
werk «ad KmiBiecwerbc vor 4000 J., über Hemcmd* im alten 
•'^Q'plOi tbttr das ägyptische Gewidttisyitem, towio filier Heer- 
«esca and KtlegiahtUBe vor 40 Jahrkttadcitca. Die Mimiiae 
Behcmchnsg Aber das weiliehichtige Gebiet eridchtctt dcatVerf. 
die fastUche und in den CardlaalsligeB vorgelUkrte Sifrtellung 
einer graScB Röhn der «ichtigitea Seiten aMgjptiidMi VeridU- 
aine. S«br aniptachead tiitt anch W.'s Ino« AaUbiälNidHdt an 
sciaeB ebcndlgen Lehter, welL Aof. Eberls nn anBAn SteUaK 
hervor. E« steht der Vcif. vielfadi aeeh anf Lmdaa' Selte^ ba* 
treffend den chronologitcbot AaMH so auadrar, in n eaeie tt 
Zeiten erbeblich hernntergesctzter ReglcnugldlMa. So UM W. 
die Königin Hatasu um iboü v. Chr. regicrea (S. 5), den Fhmo 
ThiitmcB III. um i6oü v. Chr. i.S. 36), rerBcr anf S. 59 eiaea 
>K<>Dij; Kamses. (ohne Angabe ob I. oder 11.^ um 135O «.Chr. 
BetrelTciKl l<.»mses Ii. hat Ed. Mahler längst nacfagewiescn, dass 
dieser Monarch von 1347 v. (."hr. bis 1281 regiert hat. Bru^picb 
legte |K8<) auf dem Otientalisten-Coiigte««« zu Stockholm aof 
diesen Nachweis von Mahler (der jettt in Hudapciit lebtl gioOcs 
Gewicht Seitdem hat Mahlcr aber ucitaus wicbtigc.e Uc^tim- 
mtangen für die KeKicrungszcitcn zahlreicher l'haraoneo bekannt- 
ßemachl. Diene wl<tbli|'cn Korinchritlc hätten v. ii W. vielleicht 
mit berücksichtigt werden dürfen. Auf S. 5 sprii.!:t der Verf. vom 
l..-inde «ler »Rctenus.. Die as«yn«iogische Fomchung hat lUti^st 
(Urgelhau (und auch von H. BnigMik itt daü 1891 accepliert 
worden), ilas» dies Wort »Illann« ausziMprechen ist. Es gehört 
dicsfs in das noch viel »u wenij» gewürdif^c Capitel vom Wechsel 
zwischen i und 1 im AltUg)-pti»chen — ein sprachlich sehr intcr- 
css.intes Gebiet. Hiitte Verf. von der wichtigen Monographie I'rof. 
K. lt. Ilufmann's (Ciraz) über MesJtm (Augcnh»ar«chminke) 
Keiinini» gehabt, 50 würde er gewiss einige der sehr inicressattten 
F.rj;ebni«»e dieser hoch bedeutsamen Arbeit ir.it vorgeführt haben, 
da er (S. 6<i) auf die« Uosmetische friiinril tlur Äemiten und 
fhamitcn lu sprechen kommt. Sehr vcrdiensliich ist es, dass eine 
Ri-iliL- ii'i-c-rst lehncichcr Abbildungen dem »o fes»clud geschriebenen 
I i cxlc iuijicschlosscn ist. Hervorgehoben zu wcrripi» verdient 
I diesbezüglich eine Hausi^pothcke iS. yKi, die Wuh". .jinh als Rcise- 
' apiillKtti der Königin Mcntn-hntrp (ijTiriert li.ihca mag. Auf 
I S. i .-ii i'ivjithnl W. unter - s;f-(;t.-;.ir. pji ic» K.imscs' III. auch 
3i>txj liande, welche man den m < irn r S( hlachi I illenei? Ffinden 
ab^csclinitlen hatte. Schade, da-- iiT \'vA. il.i!i< i mi h; inilcnviil i.» 
hat, dass in dem bekannten Buche von Kmeut über <iie tie- 
«cblthte dos Handschuhs diese Darstellung als der Slteste Nach- 
weis von >Iian<Uchuhen< gedeutet worden ist, worauf erst als 
zwcitältcitc Handschuhe die Schutzhüllen aiitjiiMlirt wi-rHcn, 
welche sich Odyssfus' Vater beim Ausreul«"« vim 1; iriii :ij;i*lrüpp 
angelegt hatte. Interessant ist die Krwähnu'i- ;ii-s rJtT -ii-:i jetzt 
bekannten Volkervertrages zwischen Kaiusi.!, IJ. und Cbetasar. 
D<ich tlndel sich bei dieser Erwähnung ein störender Druckfehler 
iS. laSi. indeni dort gesagt ist, duüs dieser Vertrag ursprünglich 
aul einer .Silbcrplatte in Tuni« (Malt Tanis) aufgezei« Imt-t f^. w i vrii 
sei. Auf S. 100 soll in Figur jo ; Pharao Ramse.« III. i'.nt^i -.teilt 
sein; es steht jedoch irrthümlich unter dem Bilder «Auszug 
König Kauises' II. zur Schlacht.» — Abgesehen vou diesen 
Cennglügigen Bedenken desKef. kann derselbe das neueste Buch 
W.'b nur auf das freudigste begrüßen. E» gibt wenige Bücher 
über AltSgyptischcs, die mit lje>tcii Fachkenntni.4sen zugleich so 
flott imd mostcrhott anicgeud geschrieben worden sind, wie die 
culturgeüchichtlldwn Bttdw Wocnig's. 

Wien. Dr. Alexander D e d e k i u d. 
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I. Kallnka W.: DUtla. Wydtnic cswtH*. (Wfrfc% »weit* Aus 
gäbe. X. Band, KfalUH, Poln. VtrligMMellMbaa, IflM. ü«' 

(470) S. n. 2.50. 

II. : Osr vi*rjihrig« pOlniMh« R«lelwt«g I7M— 1701. 

Aus dem Polnischen übcrscUtc deutsche OriginalmugAbe, II, B<J. 

Die Ereignisse der j. 1790 u. 1701 umfassend, fnlifl, B. S. 

Mittler ft Sohn, I8B6. gf^&* (XII, 7«l S.) M. I6w — 

L Dar Naoaingiibt der Wcrite des beriJhmtMi [Mdnisehen 
Hiatoriken Kalinlta, «owie der deutschen Oberstttong aaiaer um- 
fmaendea Dantteilaiig des 4jatirigcn Reichstagct tat in diesen 
Blauem Wiederholl Erwihnunf geecbebro (sulettl VI, WS). Kun 
liegt «icb MtB CHICS greAerce Werk in miier Ausgabe vor, d e 
in Pari» IS68 luai erstenmal etsebietkane Sebnfi «Galisien und 
Krakau uatar «alernicbiscbar Herraehaft«. In deraaiben selnldcrt 
K. die ZastXnda in Galiijen von 1772- 18S0 in fibcnuis ein- 
gebender und gawMidtar Weite. Die Onf cnten Ca{iilel toehandcli, 
die nttgemcinm gaUsiaelien Verhlttniaae, und «war die Bewohner, 
das UBtenhanenverhlllais, die malerieile CutUir« die ißrebe und 
das RechUwesen. Das seohale Capilel umriuat die Daratetlung 
über Krakau. K. schildert sowohl die btatoriseh« Entwicklung 
der VcrliBttniaae, als «ttch ihren gegenwirtigca Stand (m 18&0}« 
wozu zahlreiche statistische Belege dienen. Viel Erfrenllebes weiO 
K. nicht zu berichten; dass er hiebei SU schwars neU. ist 
wohl untweifelhaft, denn er macht Iteln Hehl daraus, ii»ss er der 
österreichischen Regierung nicht gewogen seU Immerhin zeigt sich 
ober K. als ein vorsüglicher Kenner der VerhUtnJsa«, und daher 
behält dos Buch einen bleibenden Wert, besonders da der Verl. 
in demselben bereits den Standpunkt vertritt, dass die Polen nicht 
in der Revolution, sondern in redlicher, ernster Aiheit ihr Ikit 
SU suchen bitten. Der Vergleich der jetzigen Verhältnisse der- 
selben ist Beweis genug für die Richti.>;kcil dieser Anschauung. 

II. Der erste Band dies.es Werkes ist gleichfalls in diesen 
Bl. (VI, 682) bereits besprochen wordtn. Er umfasste die Schilde- 
rung der Ereignisse von 1787—1780. Dc> vorl. Band führt i'.ia 
Darstellung für die J. 1790 und 17SM fntt. Leider hat K. das 
Werk nicht vollendet: es bricht mitten in der Dnrstellung der 
Geschichte der Constitution vom 3. Mui nb. Die Übersetzerin, 
Frau Marie D o h r n, hat wohl eine Korifuhrung dos Werkes 
geplant; doch kam dieselbe nicht zustande. Hiiigc!;en liat die 
Obeisetzerin ein reiches Verzeichnis von Schriften beigefügt, welche 
siel) mit dieser Peri-jdc der polnischen Geschichte beschäftigen. 
Das.selhe ist umso dankenswerter, als es sich zum gruCen Thcilc 
um polnische, wprit|;er zugünKliche Arbeiten handelt. \'on tl«; 
C.tpitcln des I1u: :l^ irscheinen uns besonders her\0Tli,l ^ri .vv..;i 
jenes über die 1 Tut äI.< it d;» geheimen Warschauer Comiies lur 
^alizischc Ang'.I^^ci h.Lntcn und jenes über die politusche l.ituratur 
der behandc'uii Jalire. Auch diesem Bande ist eine Anzahl von 
Actenslüi;.;t:ii In igtrgeben. Obrigcns emptiehlt sich dieses bctleutinJe 
Werk des grolieii Historikers von selbst weitgehender Beuchtutig. 
Czernowilz. R. F. K « i n d I. 



Frankl-OrUn Dr. Ad., K.ih ki : Geschichte der Juden 
In Kromslor mit Rücksicht auf die Nachbargemeinden. 
I. Theil. (1382— 1848.) Breslau, S. ScfaoUiänder. ISdÖ. ä° 
(201 S). — II. Theil. (I8»8-IS98.1 Frankfurt a. .M., J. Kauff- 
mann in Comm., 1898. 8" (V, 18Ü S.) ä 4 M. 

Zu den eigenartigsten Gebilden und Formen politischer 
0:i;a:. sation. Welche aus vergangenen Epochen beinahe unberührt 
vun Jen neuzeitlichen Verfnssungs- und Verwaltungsiinderungcn 
in dus muilcriK Stu ilv- und WirtschafUlcbcn übcr^.-;^,! ^^sin sind, 
Kehürtii lin; politisclien Judfngeineindcn in Mürnn, Kechtlich 
licstu: t liLiii Unterschied zwl'<chen ihimi nnJ J. ■■ übrigen Ge- 
iii.ir.lcn, liict:<;ch beiuht ihre Sondei-.:i 1 Inn j; ihrtT confcs- 

-.i ii.l'.Icii VcifjanKCiiheit -nul 1' i. [■.:.■: - jtJi.-ch 

nul Utr iujiichcii Cuitusgememdc, die nur cii.cti iwiti iii;.lc*- 
sioncllen Verband darstellt, identisch wären. Die gcschiihUichc 
Entwicklung einer solchen Gcmcuiiic bittet F. G., die uuinO iiiler- 
essanler ist, als sich dieselbe unter di.-m Kinllus.Ne kirchlicitcr 
Oberhoheit (der Bischöfe und Krzbi»chi;>fe von Olmülz) vollzog. 
Die eingch<!ndc Darstellung verdient bei den sahireichen (26) 
übrigen jüdischen Gemeinden, die ihres Gcschichtsschrwbcr* noch 
bis xum heutigen Tage harren, nciUige Nachahmung. .\uf Grund 
solcher EinzelriJar^tellungca wird erst eine gelungene Lösung 
dar Auflohe m5ghch sein, die Geschichte der Juden m .NLihiLn 
sfl eehreiben; denn d'Elvert's Eieerpten- und Citaiensammlung 
kann wohl nicht als eine solche beseichnct werden. 

Brüi^n. M>Croli;;. 

Ve aiayw t(i. > Paris,. liuuilloB.) XII, I. 

Marisnan, l.'tcute de sc4il|alufeeii Provence i]u Xlie SB Xilli iiiirc^e. 
— Le Villa in, Deus dipMane d'Uaseea Capel m (avear de l'ekbaye de 



Corbie (SH7). - Comrtr«! r,»n:*U5: Dieudopne, HitJcbert de I.avarJin 
fCroui; — Pti rf t. Ihsti .Iss rel.ition« Je l« France avcc Vcnl-ie du 
.XIII« s\c\e 4 ravcneineiii Jit ijljarle« VIII; — Pirenne, l/Orlgine Je> 
('(>n.\Iitiitinns url>.iliie» nu m<>}-en ä^e. 



.MeinarJus Utlu, 1). katzcnclboglscll« KrMai(«Mr«il. I. t; CcsGlitCltlt. 

Darsttiig bis z. Tode d. braiea Uatar. v. Maaeatt tW; ti Briefe e. 
L'rlninden I5IR-38. Nassau Onnlicba Corratpondeasea, t.) WiMb., 

liergmann. il7tl, 431 ü.i .M. l.').— » 
Kille Siogfr., KrllKion u. Politik vor 8. wihread d. IJUw. KrIaKei. Bad., 

üacnnfr. 4* i."« S ) M, 1.-. 
Hilliger K., lfMS-lM!>> iils^lr T'-lti Zeiihilder «iiä d. Provinz Poiiiin»m. 

tl)Sbe^. nuN d. Sine' u. .1lt:i Kt:::--' Slulp u. d. Naciibarkrcis^n, nebst 

allg. llircen aus d Uesch. v. IM»' 4'.'. Sl<-Ip, Selbsiv. il.'itl !>.) M. SM. 
Ilabinger A.. 1). V'erfassg. d. Sladt Paderborn im M.-A. .MUiisier, Rcsens* 

berg. i-Jlo S.l M. .H.-. 
Lindemana R., Die Helveller im Kampf um Ibra Freiheil u. um d. 

naiiensle Ehre. E. eMget.'hisl. Studie. Khraltorf, Selbitv. (Mt S.) 



Sprachwissenschaft u. Litteratui^eschichte. 

Wiegand l.i>'. Dr. Friedrich, Piivutdoceiit der Tliefilogie : 
Das Homiliarium Karls des Croßen, aul soino ursprüng- 
liche Gestalt hin untersucht (Studien zur Geschichte der 
Theologie und Kirche, herausgegeben von N. B o n w e I s c h 
und R. S c c b c r R. L Band, 2. Ilcfi.) Leipzig, A. Deichen, 1897. 
gr.-S» (V !"■; s.l 2 NT. 

Die wesentliche Bedeutung dieser danitenswerten 
Sciirifl liegt tn dem S. U— 65 dargebotenen Versefehnis 

des Inhaltes, c!cn der Honiiliarius des Pauli;;; [li.icor. 
in seiner crrticlibar ältesten Gestalt besaß, d,c Jti \ cäi. 
aus drei sclion bekannten Reichenauer Codices (in Karls 
ruhe) mit Hilfe ewcier glttcklicli atifgefundener fiene* 
dielbeurer (in MOnehen) wieder herzustellen unternommen 
hat. Das Krgebnis ist sehr wichtig, weil alle Forschungcii, 
die sich auf die Schicksale und den Einlluss dieser 
Sammlung im Mittelalter beziehen, nothwcndigcrweise von 
ihrem Bectao4e, wie das neunte und die folgenden Jahr- 
hunderte ihn Icannlen, ausgehen mOssen, nicht aber, wie 
es bisher zumeist gesclnid, v i: Jun spüten Drucken, in 
deren Vorlage allgemach eine Menge von Stücken ein- 
gegangen war, die dem ursprüngHehen Werke nicht an- 
^-chörtcn, ja zum Theil erst nach Paulus Diaconus ent- 
bUnJcM sind. Die Arbeit des Verf. ist angeregt und 
vorbereitet worden durch die Untersuchungen, welche 
Emst Kanke, Theoiog. Studien und Kritiken, 1853 über 
die ältesten Reichenauer Handschriften des Homiliars ver- 
öffentlicht hat. \V. mcitit vi r. .lic.scr grundlegenden 
.Abhandlung (S, 2), dass sie zwar von den Forschern 
»öfters citiert, aber so gut wie gar nicht bislier ver- 
wendet« worden sei. Nun, ao schlimm steht die Sache 
denn doch nicht. In meinen sOtfridstudien IVe (ge- 
schrieben 1894, vcrölTcntlicht anfangs 1896 in der 
Zcilschr. f. deutsches Alterlh. 40, 103—123) habe ich 
S. [12 ff. mich gegen die Hypothese von I.oeck gewendet, 
der (1806) das llomiiiar des Paulus Diaconus als die 
unmittelbare Vorlage von Otfrid s Dichtungen ansah, und 
dabei bemerkt: »I.oeck hat, was vor allem nöthig ge 
wesen wäre, die Überlieferung des Homilienwerkes des 
Paulus Diaconut gar nicht geprüft. — E. Ranke hat 
1853 den N. ich weis geliefert, dass nur die ältesten 
Codices waluschetiilich den Itestaiid von Homilien cni- 
haltcii, den Paulus Diaconus selbst zu seinem \S\rke 
verbunden hat. In Jeder weiteren Abschrift wurden 
neue StQeke eingefügt (wohl auch wieder andere atis- 
gcschallett, besonders geschah das im IT). Jhdt. und lu 
den Drucken (vgl. iiethmann, Archiv 10, 30i,i. l^s 
verhült sich also damit geradeso wie mit anderen vlel- 
gebrauchlcn r'^>''l<lischen Werken alter Zeit, z. B. mit ili'r 
GlosSii ordinaria des Walafrid Strabo, deren .\nwaclisci> 
Wahrend des .Mittelalters durclt immer neue Einsclialtungon 
von den Löwener Theologen drastisch gezeigt worden 
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ist. Nun ii.U ;;ljcr Locck für seine Arhuit keineswegs 
eine der ältesten Hss. des llomiiiars zugrunde (tl^, 
sondern den Abdruck der Ausgabe des C€rvieorm$s 
Köln 1639, der in Migne's 95. Bande rerSffentliclit 
worden ist. Iis beruhen somit seine Verj;leichurif;<:n irit 
OlTriJ auf durchuus unsicherer Grundlage, weil es leicht 
sein kann (und in mshreren Ffillen wirklich vorkommt), 
dasg er dabei Stücke verwertet, die sich zu Otfrtd's Zeit 
in dem Homiliar des l'aulus Diaconus nicht befunden 
iKilicn, ja gar nicht befinden konnten.« Weiters spreche 
ich dort über das Verhältnis von Otrrid's Periliopen zu 
denen bei Paulus Diaconus. Ober diese handeil auch 

W. im dritte;, Ali .rhriue seiner Schrift und ferr cr 
.S. 78 fT. über die Verlasser der Homiltcn. An den Beginn 
seiner Knirteruacen SteMt er da den Sats: »Groden Auf- 
wand an Zeit verursaehte es, die Verfasser der einzelnen 
Predigten feslzuslelien, da die an die Spitze gestellten Namen 
y.iim guten Thcil falsch sind.« Ich wünschte, W. hätte 
dankbar der Iltife gedacht, welche der Mignc'schc Ab 
druck ihn dabei leistete: dieser ist nimlieh so eingerichtet, 
dass von den 202 Stücken des ersten Thciles ät' Ttui- 
pore nur 61 wirklicii an ihrer Stelle abgedruckt wurden, 
von den 00 Stücken des zweiten Theiles gar nur 24, 
indes fttr die übrigen 213 Stücke Migne aus Sparsamkeit 
nur auf die Bände und Selten seiner Pairologien Terwenl, 
wo sie im Zusammenhange der Ausgaben ihrer Verfasser 
schon gedruckt sind. Die meisten seiner Nachweise hat 
W., der Migne auch sonst benutzt, dort gefunden oder 
Anden können; und in manchen Fällen (29), wo Mignc 
nicht Rath weifi, weiß ihn auch VV. nicht, obsehon das 
U ,;cr,tnch nicht schwer war, ::. fi. ukich beim ersten 
ücispicl I, 31 (S. 2t5); dieser serino beati Isidor i steht 
nimltoh wirklich unter' den Werken Isidors von Sevilla: 
De ortu et obilu Pati um, cap. 72 (Migne 83, 151 f.), 
wie ich nachgewiesen habe in den Studien zur Geschichte 
der altdeutschen Predigt, I, 36. — Den vierten .Abschnitt 
seiner Schrift widmet W. der Frage nach der Bedeutung 
des Hontiliars für die mittelallerliehe Predigt, worunter er, 
ohne es ausdrücklich zu sagen, insbesondere deutsche 
Auf/eiclmungen zu verstehen scheint. Dabei polemisiert 
er liauptsüchlich gegen CrucI, der seinerseits Marbach citicr 
Überschätzung des Einwirken» des Homiliars geziehen 
halte. Ich bemerke dabei^ zunächst : wenn ich zwischen 
Marbach und Cruel zu wählen habe, dann trete ich 
ohne viel Besinnen an die Seite Cruel's, denn dieser war 
ein wirklicher Sachkenner, dessen Werke wir sehr wesent- 
liche Förderung des Studiums der altdeutschen Predigt 
zu danken haben; .Marbach hingegen ist einer der vielen 
wohln)cinendcn Dilettanten, die auf diesem Gebiete sicii 
vergnügen, zwar die saure Arbeit scheuen, aber gerne 
die bequem' am Wege hangenden PrOcMe pROcken. 
W 'erstreitet Cruel's .\nsicht. Indem er darauf hinweist, 
da;,N unter den von Paulus Diaconus in sein llomiliar 
aiif^ci-.omniciicii Siücken viele sich heluuieii, die zu dem 
Zwecke erbaulicher Uesung beim Chorgebet sich wenig 
eignen, wohl aber zur Mission in barbarischen Ländern 
t:iugten. Ati sich bildet das kein ci.tscheidendes Criterium, 
weil das Uriiieil der verschiedenen Zeiten in solchen 
Dingen sehr verschieden lautet; immerhin aber sind die 
Bemerkungen W.'s recht beachtenswert. Ouel war bei 
seiner .-Vasicht von der \V'ahri'.elimu;ig ausgegangen, 
dass in den uns ülicrheterten altdeutschen l're.iigten 
die Uenuuung des llomiiiars stlten nachzuweisen sei. 
Das ist natürlich der Weg, auf dam diese Frage 



allein cndgiiiig gelost werden kann. Soweit der Aus- 
blick reicht, den meine Studien in diewiD Fache mir 
jetzt gewähren, muss ich Cruel zustimmen: unmittelbare 
Benutzung des Homiliars von Paulus Diaconus ist in der 
altdeutschen Predigt nur sehr selten aufzuzeigen (einige 
Stellen habe ich in den drei Bänden meiner Ausgabe 
und sonst noch vetzeichnet). Aber die Vargleicbung der 
deutschen Aufzeichnungen mit dem Homiliar bildet an 
sich nur einen sehr kleinen Thcil der Arbeit, es müssen 
nothwendigerwcise die lateinischen Predigten des Mittel- 
alters selbst untersucht werden, und es wäre sehr wohl 
mdglieh, dass dort die Antwort anders ausfiele. Dann 
würde man der .Annahme kaum enigehci kiv ncr*. .I.t -s 
dieser EinÜuss des llomiiiars auf die altdeutsche i'rcjigt 
wenigstens mittelbar, durch die lateinischen Niedcrsebrinen, 
stattgefunden hätte. 

Jedesfalts ist es sehr wOnsehenswert^ dass wir eine 
kritische Ausgabe vlcs Homiliares erhalten. W. sielit 
eine solche in Aussicht, und wir begrüfien daher noch- 
mals die vorl. Schrift als den willkommenen Vorläufer 
eines solchen gIwSetI ond nCtzlichcn Werkes. 

Graz. Anton F. Schönhnch. 

t^auHtfiairtuer 'JlIrfaiibrr.S. J.: <0ef (glitte her tSelt* 
litlrratNC. I. nnb II. üSanti. ;VrciCittiB,^lter, 1807. f&>ff*(XtX, 

ojo II. .\v, t;;«» 3.J u m. 

Seitdem ic'n dn» Icllte Mal ixher Jas vorl. hochbcJcutcndc 
Werk un dieser .Stelle (Ösicrr. l.ui. Bl. VI, 390; bcricSitcl'-, 
ttat dasselbe iingcmeiri rasehe Korlsebritle gemilcht: niclil bloß 
der I. Band Itcgl vollstiitidig vor, auch der It. ist bereit* erschienen. 
Der I. Band sollte die l.itlcriituren We&taüien« ur\d der Nilliinder 
schildern; wus die beiden ersten Bücher brachten, ist in der 
frühern Keecnision dargelegt. Es sind seitdem noch drei iljcher 
hinzugekommen, zutinchsl ein Buch über die Littcralur der Araber. 
Von grolSem, »llyenieinein Inlerc&se ist hier vor allem der .^bscliiiitl 
über den KoiÄn als I.itteraturdenkm«! (S. 152). D. bczeichoel 
dcii-.i' iitii als ein Bucli, »das jeder einheitlichen Gruppierung 
cntrstheiid, unaufhörlich dieselben I'ormcn wiederholend, weder 
ein« klare Übersicht der mohammedanischen Lohre gibt, noch 
dem l.eser irgendwelchen ästhebschen Gcnus:^ bereiten kann.« 
.Man sieht, dass dieses Urthei! sehr verschieden ist von demjcniRen 
HerJer's und Schack's, aber Autoritäten, wie vor allem Xöldeke 
stehen auf Seiten ß's. .Mit vollem Rechte tritt U. auch der über- 
triebenen Hochschätzung der arubischen Celehräamkeit entgegen 
and betont die Fortdauer der Uarharei bei schimmerndem Keal- 
wisscn. Ungemein anziehend wird die arabische Eizählungslittcratjr 
behandelt und besonders glücklich dos Werk churaktcrisicit, iii 
welchem der bei den .Arabern zusammengeströmte Sagenschatz 
des Orit iits .;lmi \ iIIlh Ausdruck gelangte, Tausend und Eine Niicbi. 
Wenn di5ib«,s lucikwurdige, beute in der ganzen Welt verbreitete 
Buch auch kein einheitlich völlig abgerundetes Kunstwerk ist, so 
bietet CS doch »ein überaus sprechendes Hild islamitischer Gultur 
und ist Ulli VC lu Ii ii: Muoli in künstlerischer Hinsicht den bedeut- 
samsten, aiiiiclicudalen Volksbüchern aller Zeiten bcizuzäiileii.« 
► Wahrend der Koran«, »a>;t B., »die mohammedanische Well 
zeichnet wie MuhammcJ selbst sie haben wollte, zeichnen die 
Tausend und Eine Nacht sie, wie sie sich wirklich im weilen 
Reiche der Khalifen gcslallclc, jedoch vcrsclKlncrt und verklärt 
im SpicRcl der Poesie.« (S. 401.) Die arabische l.iltcratur weist 
fast beständig auf Keime und .Anregungen hin, welche sie der 
persischen verdankt; deshalb schlicCl sich die Darstellung der 
letzteren sehr passend unmittelbar an. Im .Mittelpunkt steht bier 
Pirdusi'a großes Königshuch Schl*-.nimc. Von die-icr gruU.-n 
persischen Dichtung, um deren Einbürgerung in Deutscnland sich 
vor allem Corres verdient gemacht hat, wird auch der meist 
wenig beaehtete dritte Theil, welcher die Sat;cngcschichlc der 
Sassaniden tti»S]Huint, von B.nach Cebür gewürdigt. Den Sohluts 
des I. Bandes bildet «ineOoarsichl äl)er die kleineren Litleraturen 
der islamiiischen Völker (I. Dk tqifcischa Litteratur ; 2. Die Barden 
der Afghanen ; 3. Volltspoeeie der atti^hen TurkstAmme}. — Der 
II. Band fährt den SpMiallilei : »Die Litteialttcen Indiens und Ost- 
asiena.4 Dieser Theil wird angesEehls der neaevten Waltercignisae 
doppelt zahlreiche Leser thulen. Dass der Verf. sich mit dao hier 
behandelten Gegonständen jahrelang auf das eingehcadsle besehif- 
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ligl iint, merkt balJ auch derjenige, welcher Ii. 's Monogtaplii-,' 
»Dtts Rümäyana mul J-e Rima-LiUcratur der Inder« nicht kennt. 
Zuniichst bclracl.ttt Ii. dis SiiDscrit- und Cäli-I.iltcratur der Inder 
— ein ungchcurLs i.Lbict, schützt doch Max Müller die Zahl 
der biü jet«; nulgdundencn s>:hnftliclien l'in;!t,-lwcrWc auf lO.OOO. 
Den ältesten Grundstock der indischen Lit(«raliir tit>d zugleich 
eines der ältesten Denkmäler der Welililtcratnr üUeihnuiit bilden 
die soficnannten Vcdcn, die heiligen Bücher der Inder. An dajs 
(■«pilcl, in welchen) die Vcdcn und die vcdischo I.itttraliir hc- 
ttnndelt werden, reiht sich die fU-vprcchung der zwei groUen 
epischen Dichtungen, in welchen sicii die nltc .SaRC Indicrs ver- 
körperte: das .Muliinhjrata und das Kilni.iyana. Du.s cr.itcre ent- 
spricht mehr dem Charakter eines eigeritiiclien VolUsepos. das 
ander« mehr ilemji^nigcn einer höfischen Kiinsldichtiint; (S. 0). 
Du M*hahl.ärata, sagt B. treffend, »Bleicht eimr Ihas, m welcher 
nicht nur die Odyssee und Ond's Metamorphosen, sonditrn auch 
noch lunge Auszüge aus Hesiod und die ganze so.Dnischc Oesetz 
gabung hineingearbeitet wäre« (S. 74). Bei dem K.'imAyana betont 
B., d«9S der cmstc religiöse Grundzug dt-r D:chlung von dem 
myUlologiSCben Ballasle erdrückt wird (S. 121 f.). Die Darstellung 
Wtndat sich dann der Epik, Lyrik und Sptuchpoesie der classischen 
Zmi Uttd dem Onuiw der Inder cu. um endhch den t.eser in die 
Fabel- ttml MArehenwell des Sanacrit einzuführen. Die Hedeutung, 
wdche dl* tn>r bauirttAchlich in Betracht kommenden großen 
Saminclweffc«, da« PSnfOueh Panealantni und das Tahcibuch 
Hitopade^ lür di« gcMmmte W«ltljtier«tur erlangten, rechtfertigte 
•im uMmw Eingehan (802 f., Sit f.). Von grolSem, aciuellem 
Intcrasat ist der Atochniit über dia budtHintisch« frosa und Poesie 
ia Sanaerii und Paii. »Auf die Entnricklung der indischen Liueraiur«. 
urlheilt B„ »hat der BuddManittf im allgmttineii eher achfidhcii 
als gOnstig cingewirM. Es IM thw duirchaua irriga Auffassung, 
wenn man meint, das tief« Naturgtraiil, die gemiithliche Theil- 
nähme filr daa Laban der ThierweK. dia triumerische Liebe sunt 
«inaamen Waldes die «anfta Ergebung in eigenes Leid, das tiefe 
Mitleid mit fremdem Kummer, dia schmeriltche Obeneugung von 
dar Nichtigkeit alles Irdischen, dia askatisehe WeltfliMht, um etwas 
Besaeras an suchen, das Erstreben dieses Glückes in innerlicher 
Beschaulicbkcil. kurz alle diese Züge, die uns das indisct» Geistes- 
leben nihar su bringett geeignet »utd, wären erst von der Lehre 
Buddha's angeregt oder ausgebildet worden. All das ftndi^ eich 
iMreils, und zwar lauterer, harraonbcher und achSncr, in den iwei 
graflsn indisehen Efien, dem Mahtbhkrata und SimAyana. Der 
BuddMamus hst alle diese Zflga einseitig aatarickalt, übattfieben 
und missgestaJtet« (S. 223). Hinsiehtlieh der fsHgii»ssn Didsktik 
erkennt B. an, dass ia derselben dia VeiyibmUehksil und Nichtig- 
keit alles Irdischen sehr schün unJ naehdrueksvoll, Ja eilt sehr 
poetisch Bum Aufdruck kommt ( aber ebenso richtig betont er 
die geistige Öde der buddhistischen Didaktik; »Dass die Manschen 
seclc auch uhnc Gott und gaistige Güter gtScMich werden aoll. 
das ist die wuhllcilc, öde und tritstloic Vcrsiclierung Buddha's« 
(S. 229 f.j. Man kann diesem Urthcil nur unbedingt zustimmen. 
Es ist ein holier Vorzug de« B. 'sehen Werkes, da^s dassvH-o 
überall und ohne .Ausnahme enlsclneden den clirijtlichen Stuna- 
P'i"(;f «iir Geltung hiingl. Sehr verdienstvoll sind auch das zweite 
Ii I ;iif. ' Buch, in weichen U. dio nordindischcn, indogermanischen 
u:)A liic siidlrldl^ichen draviiiisciien Volkssprachen und deren Kr- 
zcugiiiS-i« bespricht. Man hat mit Hecht von fachmannischer Seite 
betont, dass kein anderes Werk dem Leser eine gkich gudrungte, 
klar« und voIlstAndige Oberticht dieser in Europa nur wenig 
bekannten .Sprachen bietet. — »Die Litteraturcn der Hauptländer 
des Buddhismus« ist Buc i IV u « r-^chrrc'^cn Der Verf. iülirl den 
Leser hier nach Ceylon, Birma, Slam, Tihel und in das Lai;d der 
Mongolen, KaSmüken und .Mandschu. T-in gleich zuvcrlässincr 
("ülircr ist B. für die Litteraturcn der Cliinc<eti, Jap.incseii ur.d 
der Malayen. Naher auf den Inhalt die>cr gei;envvrirtig iloppeit 
beachtenswerten .\hsciinitlc e mzugelu-ii, verbietet kider der Kaum, 
nnnm und lies! sa/.eti wir .ivm gehildelcn Dcut-->lilaiui. Wie geisl- 
vo'l und zugleich bei ciinstlicli I!. stitie mit so groüct i;..lclir- 
aamkcit, so feinem Ccschiiuicli und Tukt durcliRtfühite .\ulgul)c 
aufl'asste, zeigt am besten das überaus schone SchUisswo:! dicst> 
Bandes: ».Allüberall beginnt M.-h die rnehrtauscndjiihrigc Nacht 
zu lichten, weiche bis iicliIc o.k UKi^'.en Völker .\sii.-rn, ihre 
Litteraturcn und dir Leben innii.'nL;, welche kein Conf : nis urid 
kein iroastcr, kein Kapiki unvi kein «.^imkara, kein l'.KKIh.i und 
kt :i M.i'ionimcd walirlrift aufiuhelien vetmo:hte. \'on a'den Seilen 
tritt mit der si.'giciclicn materiellen Cjliur dLS Westens auch j .nc 
Botschaft des Heils an sie :j:ran, Wc'clier liuropa sein li.^ti;*, 
seine christliche Civilisalion, .laiikt. Was d.is Wunder des Prirtj;^;- 
tagcs vorgebildet, »uli und Wird Sich in groüartigstem .\!aü^i.«li 
verwirklichen : auclt in den vieien, maimigtalMgen Sprach«n <le» 



Orients wird das Lob des dieicinigen Gottes und des roetisch- 
gcwordcnen Wortes freudig und triumphierend ertönen ! Indem 
wir uns deihalh wieder zurück zu den Gestaden des Mittclmeeies 
wenden, Vi il \i K rtcn jene liohc BoLschaft cin.st ausgegangen, 
stimmen xvir sehnend und hoflnungsfroh m die Bitte des Sehers 
ein : lliiiininnr<; Air, <jui in ti-i;fbris rt in umhm mortis jfärnc. 
aJ iiirii^fn,/i't ftdfs runtrox in -.um /.Ji/,(.« Diese herrlict-en Worte 

it'itcn Buis Beste zum dritten Haiule des vorirellliehen Werkes 
über, der lioffentUch rcctit bald erscheinen wird. 

Innsbruck. L. Pastor. 



Neu* JahrbDelitr f. d. hli». AlUrtli , Oaieti. u. dUell« LIII. ii f. Pidz- 

lojK. il.ri.. Icubiicr.) 1'. J^hr^. III. u. IV, HJ., 1. u. 2. Heft. 

(I. .\ht!i ) /.iclinski, D. l>f«sic.ssa(;e ii d. I(cchif<rii);g<ii.Jcc. - 
l.an-.mfrl, l), Ke»chictitl KntwicUi;. d. Rrirch. L^kiik. — Bl .< s s, .Veucstiü 
am OxyriiynclKis i Arr»|rncnos, Alkmnn ? . Snp^'ho). - K"«st).ich, IJricch. 
u. rüni. UiiJnis>c. - ilonius, Neuere Commenlnrc zu latcin. Dichlem. — 
Kfi t n cm anii. Ag)*pl. Elnflü«--« im r.^rn, Kjiverrcich. Mngk, DiFehe 
VolkskJ«. - \ <i läl, \Volft*»n*> i'jrzivil II. ». nuiic'le Hearbtn. - ill. Ablll.J 
U'crnlclic. l>.Ursinis«tlond.hfili.Schulw»ciiH in i'ieulicn. — KeichardI, 
Süll ii. .Schulo erziehend — Fabian, l). Krrtdn;;. e. AlumiuU «a d. 
/.wick.iiicr Sch-ile 1IW4. — Ble«e. U. Au(){iibi!n d. Liii.sesch. — Rosen- 
her^. XennrNpa'* .Meiar.rab i'.ip. I u. II in Ihrun Bsiichgen i. Cj;wl. - 
Hnse, .M>kcilci!icn \i. l'rciil'en. E. schuimilC. Rcschichd. Vergleich i>l<- 
(To.icenirjininspr.ihe. — \Vf,hlra*i. I>. tnlfuhring in Goethc's iplugciiin 
auf Tnuris. .. tliinlieli. I). I inlOhrs d. KT.ittlinicn in rt l'hyaikBalerf. 
iS. Ovintiusien. W« i n h c r r. I>. GesiindhUi^Filteüc b. .MiUelscIialaaterrfeht. 
Z»ll>obr. f. d. dU«li«n Unl«rrlo«it. (Lpi.. T«Ul>a«r.) XII, I-. 

<t.)Seha«l. /. vvcirdm. d. GraaMMtlli AIK Olincer'* u. Ihiar 
Quellen. — Schf' iiliih-. ü. Thal J. Prlasea v. Homburi;. iure Ucurlbeilg. 
t)ch. d. Kurfürsten u. die nus J. Lucht); sich ergebende LCsuni: d. Enind- 
'.^ul, l-'rnge. — Ih.imhnyn. Z. Ffklarg J. l'hUnd'schcn Rnl.inJslieiKr 

f nbe?chei .1. Arzciccn »us J. Ji.hillfrliiipr.ntnr IS(»7— l**. — lli'.i 
M tUi 1 h an » cn. I'.lwa.s v. Sctnilnij«nnbcii dlschcr Primen im «11^- v. e. 
**L■^lul;.ll^^.'. d. Kau"! im bc%. — Kriinl. cl, Nocli iV.ick In d. dl*c:tifn 
l'nltrr. d. SiebeobiirKer S ichwa«. — lU.) Wsck, Biraarck's Ti>JtciiIei«r. 

- /chne, Z. Behandis. d. gtiman. IteldeBtaga a. Mythi^ioKic im diadien 
l'iilcrr. d. Tertia ii. Secunda. — Zart, D. ROekerrsene l'^rahcl v. Manna 
Im Brunnen. -■ ill'.i D il Ii n Ii a r d i, V»lLskde ii. ächulc. — Kuldcwey, 
J- 0. Si lii'ilclivis u. s. VcrJlonsle um d. dischc Sprache. - Windel. 
Kir.inc irtcrcfcs. L'rilitilc .aur Haitis. Sclii:p[i's tateio. Scbiiflca üb. d. dlscli; 
Sprach- i 1, .)ischc Anredcrn-'m-mea. — Mailar, fi. Wibdi. d. TVilk»- 
lliilonl. ^-'1 ■. 

Da» Migazitt I Lilt. (Ii«rlin I.XVIU, Ii! -IS 

' I Iii ) S t e i 11 e r, l.olii, K.m^jn e. (iitls.t, v. l, JjeobowskI — H r ejsi e. 
TreibbaiisUui'.si. Crbjn, Ncut HUcticr. — Sunnoski', ScliUi-s. •- 
tl7.i .Mcn»;er. AUiculuin (l?.iti Isu/j. — Kaiseher, E. KImMoU 
IV. Suttncr. VVi.; es I,t.-m ijcwt.rJeBi Fried, D. Taaebueb e. suai Toile 
Venirlhciilcn; l'r.^nk. Miri;. Kilerl). •- Pelxnld, »C««ich«rl»l«r« — 
i(S I .Me»>er. Anlinii)raliK.:;i.-,s. - liiimj.s, llka, — .Siclner, IJi-elie« 
T.iiiater. — K. llciicliltcr:. z. Arlikei -K. betünmt« filchlcrln- Joh. iiullic; 

- H'il.: [irnmaturs. Bliltier. illfsg R. S i« i n e r J II. 1«— IHt tlö.t 
Feilsch. I>. Rcchisprcchc. in Schicdsgcnchtssnchrn d Jl^chca Dtthneo- 
eercincs. — Itlst.-mod. Kcslspiclc. - i l".i tJ rac (c, I). Knufmana V. Venedig. 

- Urban. Mudnrra, _ i IS i llchbtt'a Herode» tt. Mariawn». 

Andri-Ncn Tl^TI^T I aciii hiotnria« iMdla critica et |^al«i«ecr«pM<a. Bert.» 

(i.tcrlncr, \ . S.) M. 1.--. 

\- I i;ct Ilm., ChaleaabKaad n. fierre tatl. Ebd. 4*. (M S.> M. 1.—. 

r ranken barg j«, Siudlarwa Atineieleofliai apadäiaL Ebd. 4*. (II S.) 

M. I.-. 

1. rr. Uin.iiiii I r.. Herder u. d. Sebula. Ebd. d*. 07 S.) M. I.—. 

1 1 c II >i r c 1 c h < uio, A. da MusmI, e. Venrelar d. »Eaprlt gaulota«. Ebd. 4*« 

ii» s.; M. 1.—. 

K r 1 II s « A , Z. Badaaei 11. Jadapbat d. Gni v, Cambral. I. Ebd. V, {9b S.) 

.M. 1. 

Slcinh.lu^r^ i\, l>. kiii^siier. iijrsiiii:K- d. Kanpfee In d. ecbtn 

unL'chtcn "1 itücn d. .-Kiidrim^, hhd. 4'\ i27 S-l M. I*--. 
Kurxe Kr., Kinhard. tvj. i'y. S., .M. ü-. 

Retbwiacli «' . Ivj-'.cih. wvn ,1. LiiokMon. rjv! 4.. i j? .S,> WM.?» ^ 

Kunst und Kunst^'eschichte. 

Riehl Bcrthuid: Die Kunst an der Brennerstraße. I.eipzg, 
Ürc.tUopf & Härtel, I8Ö8. gr. «" (XVI. -J-U S.) M. 

Wie für die Kcchls-, so ist auch lür die Kunst- 
geschichte Tirol ein besonders interessanter Boden, weil 

! sicli auf dennselben zwei große ftillurgcbiclc nie! t M lö 
1 nachbarlich bcriilireii, sondern vielfach gegciiseilig durch- 
I dringen und iinmittclb.tr beeinflussen : Jas detltSCl)6 und 
iiAlienische. Im Einzelnen ist dies schon in so mancher 
Detailforscliung beleuchiei und erwiesen worden. Zu- 
sainmcnhäf.gcnd, dem .Stniüciizuge von Kufstein über den 
Urenner bis Tnent tolgetid, unternimmt es K., den Wcchscl- 
besiehungen deutscher und italienischer Kunst nach- 
zugclicii. r,s gilt ihm die Erörterung der Fr.ige : »Wie 
weit reicht deutsche Kunst n.tch dem Süden, wie greifen 
■ einzelne .\nreguiigen .loch über diese Grenze, wie wiiklc 
I andererseits die iulicnische Kunst auf das deutsche 
j Gebiet ?c Mit feinem Verständnis tind warmem Herzen 
I verscnict sich R. in Jus Studium der einzelnen Kunst- 
I werke. Betont er einerseits den >einl)etUii:hen Charakter« 
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der Kunst des L«nde8, ao deckt er «ndererseito die 
mannigfachen, zuniehst freilich erst dem Kenner in die 

Augen tretenden VcrscI'.icJcihcitcn .tuf. die ebenso nh- 
hangen von den verschteUenen Lebensverhältnissen wie 
von dmr Art tind Stirkt der von auBcn ^icomoMfieii 
Einflüsse. Auch das unscheinbarste Dorrkirchlein kann 
da reiche Belehrung bieten, um wie viel mehr erst so 
kostbare Objcctc wie die Kreuzgänge in Schwaz und 
Brixen. Von jener Einaeiiigkeit, bei eineeinen Anklingen 
gleich an Beeinflussung aus weiter Perne her zu denken, 
hält sich R. in löblicher Niichtcrnheit völlig fern. So 
sieht er in einem gemalten Kngclchor der Kirche in 
V'ahrn »die charakteristischen Zuge Tür den niiichtigen 
Fortschritt des Natoraliamus in der zweiten Hälfte des 
16. Jahrh.c, aber »weder die musicierenden Engel des 
van Kyck auf dem Genter Altar, noch die RclicTs Dona 
telio's in Padua oder die des Luca della Robbia in 
Floren* sind dem Mator Torgesehwcbt, sondern der 
Knabenchor, den er des Sonntags in Vahm oder drfiben 
in Brixen SO rrtscli das Gloria in die Kirche Schmettern 
hörte.« Das Resultat seiner sorgfältigen, durchaus an 
muthenden Untersuchungen hat R. in die Worte gefasst : 
»Gar mannigfache Anregungen erhielten die deutschen 
Gegenden aus dem Lande, das namentlich seit Karl's des 
Grofien Tagen unsere I.ehreiin in der Kunst v/ar, die 
bedeutende deutsche Kunst aber war auch nicht ohne 
CinQusa auf das italienische Trient. Im ganzen aber 
bleibt die Kunst deutsch bis an die Grenze, wo Land- 
schaft und Volk italienischen rharaktcr zeigen, wo auch 
sie dann italienisch wird.« Vieles hat sich der Verf. 
im Lande besehen, an manehoa fretlieh (z. B. Matrei oder 
Trostburg) eilte sein Wanderfufi rasch vorbei. Trotzdem 
ist das Buch ein wertvolles Vademccum für jeden Kunst- 
verständigen und Kunstfreund, welcher der ürenncrslraQc 
folgt. Für eine zweite Auflage mögen folgende Be- 
merkungen dienen. Der Verfasser der tirol. Bergwerks- 
geschichte heißt Sperger. Ks gab keine !';iinilie Pn-yburg, 
sondern Dreyling. Der bekannte Arzt heiüt Guarinoni, 
der Trimitner Bischof Georg Hake, nicht Hoke. Von einem 
»Erzhcfxog« Friedrich kann man nicht qireehcn, und 
das Ihm zugewiesene goldene Dacht ist (nach SchSnherr) 
in K. Maximilian's Tagen errichtet. Auf S. 133 ist 
Welsberg zu lesen und auf S. 206 Nonslhal. Das S. 60 
erwähnte Schulhaus steht nicht in der Ball-, sondern 
in der Kiebachgasse. Was S. 47 als Jesuitenkirche in 
Hall bezeichnet ist, ist die Stiftskirche, zu welcher der 
Grundstein 1567 (nicht 1S00) gelegt wurde. 

Wien. Hirr. 

IVluk LI. -i<iilui». IV. !ö<Jiil>: Briefe. 3. iöanb : lfS.">j ISiU 
JJeipiia, «reitlo|»f & Härtel, gr-S« (XVIII, m<i S. m- 

2 eMn.) VL 7.-. 

Die in diesem Bande enthaltenen Briefe v. Bülow's um- 
fassen die Zeit vom 20. Juni 1855 bis 27. Oet. 1864, seine 

Thäligkcit im Stcrn'schen Conservatorium zu Berlin, von 
Concertreisennach i'ariH,Wicn,Petersburgetc. unterbrochen, 
sie schliefien mit der Übersiedlung nach MOnchen all Vor- 
spieler des jungen Königs. Der Leser ist immer in Gc 
Seilschaft eines geistreichen, witzigen, unterhaltenden, 
rastlos für seine Idcnle sich abmühenden und aufopfern- 
den Mannes. Leider fehlen die Briefe an Wagner und 
Berlioz, weil sie nicht aufkuflnden waren; die Briefe an 
I-is;'t sind in der Puhlication La Mara's untergebracht, 
brieic von Ferd. Lassalle illustrieren die socialdcmo- 



kratiache Phase v. B.'s, von der auch die im Anhang mit- 
gefhellte Composition des Herwegh'sehen Bundesliedes 

des allgemeinen deutschen Arbeitervereines Zeugnis gibt. 
Es ist für vier Männerstimmen und kräftige »Fufltritte« 
gesetzt. Kk. 

ZaMHhr. I. ahrirtl. K«wl. (Hrsg. A. SchoOtgeo.) XII. 2. 

Htupt, 0. HauptilUr zu WIiiIhk. — Kiss. Vasa dUtreta. — 
Lultimer, 1> moJ Kun&l u. d. Gothlk. — SchnOtKcn, Ftandr. Figuren- 
hll.ktrci J. l-uhcslcn ßcnalssutic«. — Üldloinn, Nachrichten Uh. rhein. 
(iiasmslerci J. 10, JhdK . insb flb. d. ClasKCmilde in d. KiirirküpcUe lu 
I hrcshoven, e. »pJlcs Werk monumentoler fiUsx.ilsrt i in J. Kheitiiinden. 
Oer KIrekantehmuok. (Ued. J, ürau«, Grat.) X.XX. 

SU Mari« in i- WIM«. — Aw» d. Unc«t>s- i. Ebarndorf In Ktmien. 

Kolh« J.. Obmlclit d. Kmicigeeeh. d. Fm. ^dim. Bari., Springer. 

(174 S.) M. 4 — . 

JaJa<iBohn s . II. Wesen d. Milodie ID d. TeMnuMl. Lys., BfeMnpr 

« Härtel. («1 -S.) M. 2 -. 
Schmidl K . PergaRion. I.Ubeck. I.Qhclie & Hartiaann. 4>. (46 S.) M. IM. 
Müller Ü. A., Uit Tempel zu Iivuli b. Korn u. d altchrisll. PfiTaUuiM 

«uf d. Moat* CaUo. Lpa., v. Mctzacb. lU S., 3 Tal.t M. 3.-. 
Proekaeb ttd. Aag. VHl v. Lindem KMMMBnd. iUMakarc. 

CalbaL 4» S.) M. Z.-. 



Länder- und Völkerkunde. 

Bothmor lUmz, üragoman : Kreta In Vergangenholt und 
Oagonwart. Herausgegeben von Leo Wocil. Leipsig, U Woerl« 
1S99. 8" (104 S., mit 30 III. nach Original-AHlhakaen vwi B. 
U. Kruger u. e. Karle). M. 2.-—. 

Obschon eine Bereisung Kretas auch sor Zeit noch 

wcni^; empfehlenswert erscheint, dOrfte d«S vorl. Hüch- 
lein doch vielfach interessieren; es bietet in knapper 
Form eine treffliche Schilderung der Insel und ihrer ge- 
schichtlicben Entwicklung, welche in den letzten Jahren 
der europüschen Diplomatie soviel so sehafTen gab. Bei 

der Beschreibung der Ortschnftcn sii- J mehrfach die \'er- 
änderungen durch den Aufstand im Frühjahre 1897 (das 
BOehlein datlort von 18M) nicht berOcksiehtigt worden ; 
so war z. P. Kissamo Kastetli noch vor wenigen Monaten 
ein Tiü.ni:nc::cld, .Sclino Kastclli d.igegcn schon im Sommer 
1897 ein Bild reger Bauthätigkeit, welche die Spuren 
der Plünderung und Zerstörung verwischte. 

Hongkong. Freih. ▼. Koudelka. 



^dmaan Subtnia d.: ISiabcCMgcv tn Zirol anb eorarl- 
brtfi. T. Qanb: »lanbenuigen in Sonclbmi. II. Qanb: Sian- 
bcntiiüen in XhoL SnMnitf, fBaaiMc 8*QC12Sil X, 316 6.) 

a». 4.-. 

> Vorl.BaehWn« hsiflt es bi darVocfsde aum L Bande, »vaidaakt 
seine Entstehung der Anragung des «Landesverbandes IBr Prsaiden- 
verkehr in Vorarllterg*. Bs soH weder ein Rdsdiandbaeh noch eine 
erschöpfende Landeskunde sein, sondern hat nur den Zweck, den 
Leser auf die seltenen landachafUichen Sctidnheiten diesos Alpan- 
juwels durch Besehrdbuni; der «-icbtigstcn Partien desselben anf- 
merksam su machen und sum Besuebe einsidaden.« Dadttreh, 
dass der Verf. den Leser zum Begleiter auf seitist unternommenen 
Wanderungen OMebt, verleiht er seinem Buche ein individuelles 
Gepräge, das es «ua der gewöhnlichen Reiselitteratur weit hervor- 
hebt. Es liest sieh wie eine anmuthige und stimmung<ivor.e I^rxib- 
lung, in welcher der Leser die herrlichen Eindrücke der schönen 
Alpeiiwclt mitgcnieSl, in welcher er Leid und Freud mit dem 
wandernden Verf. thcilt, der, halb Poet und halb Gelehrter, stets 
die richtige Mitte SU halten weiO, um den Lcaer in die SchAn» 
heilen der Natur cincuführen, ihn ahcr auch mit den eigenartigen 
Vülkervcrhältnif^scn in diesem kleinen Lande vertraut su machen. 
Ohne doss der Leser recht weilt, wit es geschehen ist, erhält er 
einen vollen Einblick in die geschichtliche Entwicklung des Volks- 
lebens, in diL- geographischen Verhältnisse des Ländchens und 
auch in da!i indusuielle Getriebe, das sich im breiten lllthal ein- 
genistet hat, l-> lernt in ßregenz die nltc PlerdeschutzgSttin 
li[>onB kennen, deren Relief ober dem Eingangsthor in die All- 
studt muM lange Zeit für das Eiildn:« der Ehrgüla liicll, die im 
J. 1108 die Stadt vor .le-n Fe :-.Je reUcle und heute noch im 
Siundcnruf dos Nacliiwäcluers in der iüinneruiii; der Bregenzer 
fcirllebl. auch Wichncr's »Stundcr.iufe iiiul l.ieJcr der deutschen 
NaclilWiKtittr«, S. 101 — liül.'i l'ci Iie7.au, im H'jrzc:: des traulichen 
KrtgtnZ'.TWiitdcs, weit er im der llczci;g, der alten KatShauss'.atle. 
WO einst der Pfahlbau stand, in welchem der Landommann mit 
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den Käthen und Alip.eoriinfelen den >I.anc!esbiauch. bcFlimmlc. 
Nicht weil davon hegt die Andclsbuch:'i W'^e-e, auf \v<.l;hcr t!cr 
Landammann durch ein ci]i;€nthümlichcs Wahlrcnticn critoren 
uurJc. Iii Feldkirch wirJ Ji-r Leser m d.ib luilui liittorische 
Mn>rutn J' r SirUa maIvHna gel'uiirt, da« mit den ersten nalur- 
histon-.chcri SaTiKrHurgcii Deutschlands und Österreichs in Welt- 
bewerii liu'.cn kaiui ; OiiF^s Jiese Stadt unter allen Städten Öster- 
reichs i-.ie pcringst« St€i blichktil57.iffcr r>ulweist, mach', sie uuUtr- 
dem lu einem begehrenswerten .VufcnlhiiUsfsrt. Im inr.trirti \Val- 
gau hat leider das Aufblühen vor, Fuhrikcn aller An die alte 
Tracht und die einfache S:tte der Einwohner fa&t guii£ verdrSngl, 
die man aber im Bregenzerwald, besonders aber im großen Walser- 
ihale noch vorflndci, wo die Weiber die Pelzhaube, feuerrothe 
I.oJeiunL'ke, feuerrothe Strümpfe und kaum handbreite feuerrothe 
ndcr Rrünr jlhe Mieder trapen ; die Kleideitaille befindet sich nicht 
Uli den lluUeri, sondern ubci dem Busen, wie ja n'.ich m der 
nM-n Wicr.crtrii.hl d;c Taille knapp am BuiCii saJ. Mur; gUiubt 
wenn mun tl:csc \'ijrliche Jos wcib'.ichcti Ge-jclilrchies für 
ilic riilhe Farbe in Bc'.rii,;lil zieht, einer', iius Jtr lüatiiilzer G«"t;end 
der Slov.i/ei einge'.vidi.lerlen Sl j\enstu:iiru viir sich zu liabtii ; 
üUein die > Treben Wuher« iind g'.ile, echte Alemannen, die im 
13. Jahrh., vichcicht s;hon früher, aus dem Clinton W.illis herubcr- 
Rekommen sind und ihren allenthalben anzutreflenden Stanim- 
iieiliEcn ThtoJul mit seineir. Kloekentraj:;cndcn Teufel mit^cbracbl 
haben. Kueh der Le^jeiide liat dieser Heilige \<jza i'upsle e;ne G.Jikc 

erhalten, die ihni e n Teufel, den er einem Besesser-.en jn;st;«trieben 
hatte, über die Alpuu nach Wailiü tragen musste. In der weithin 
sichtbaren Kirche zu BarthelmSberg, welche das ganze Montavoner- 
thal beherrscht, bclindet sich einer der schön.sten gothischcn Klügel- 
altäre, der 1851 in glücklicher Weise renoviert wurde. Weniger 
glücklich ergieng es dem äutierst kunstvoll geschnitzten silber- 
schuppigen Walfisch, der in der alten Gaschurner Pfarrkirche die 
Kanzel trug und den Jonas mit einem Brief in der Hand ausspie; 
der Ortslebrer hat mit ihm <lle Schulitub« geheizt, da der 
Pfarrer in seiner neuen Kirche nichts Altes dulden wollte. Auch 
die !ich6nen Messgewinder des Agathen Kirchteins «n Chriatbaig 
wurden cum Tlieil verbrannt, zum Tlieil an Trftdier verlianlk. So 
kSiint« iek BAcb mnclMrtei übar dM Vorwlb«rg>r VMlMhaa imeh 
H.'c Bucha baridbtan, wann ieli nicht befBrcUeii fflOaaM, damit 
ab» blMlit Vonteliiing Aber die Eifanart diaiar Schrift cu 
ariNcfeai). NiaM bloD dem Volke, aiieh der Netur sollt K. eaine 
foKUunf wid warme« Empfinde». Eine prl^tica Sehilderung 
iMeaar Art bietet dar Abachnitt Ober das Gampardonatbal, in 
walehwi K. »eine Ob«rMlircii|«ns das «andmcflca Seralaerjoches 
baaehreibt. Lustig und humotvoU ist die Ragenwanderang über 
die ZilfaelK^AIpo naeb Lach und Sehrfleken anlhltt und nur 
mit einem CeliiMe harallehea Bcduiema beeilen wir nmi SAlusse 
den Verf. tbcr ~ 
gaterletnl ooeb 

Form «raasfleiehsebanlEUgan Diaieekaa um dan Hala trigt. welches 
das DttrttheeUiafan diasea OsschbalUn Thiarea durah die Zftune 
TCihfltcb D«m mSanan wir mit aufrichtiger Dankbaikeit Ar die 
geauaareieha FAbrang Abaehiad vom Kabea VerK nehmen, den 
actaie AmtapOlcbt wieder naeh Imwbniek ruft. 

Waa von dem ersten Bande gesagt wurden gilt auch von dem 
swerten. H. ist ein aultorerdcntlieh feiner Beobachter der Xntur 
und wsifi sich so in sie hineinnikbeni dass in seinen S>;iiil le- 
rungcn bald der erhabene, düstere Emst des nördlichen Tirol, 
bald der heitere, sonnige SOden mit dem tiefblauen Himmel sich 
wMecspiegcIl. Man wird ordentlich warm und man .spürt den 
Binfluss des feurigen Magdalener-Weines, wenn man sich in die 
heitere, behagliche Stimmung hineinliest, welche die Abschnitte 
über SchlosM Runkcistein und die Mendel durchzcht. II. wandelt 
mit Vorliebe wohl gute und bequeme Pfade — schlägt er einmal 
im Obermuth oder wall die Sacht droht, einen abkürzenden Seiten- 
weg ein, so verirrt er sich sicherlich — und erklimmt nur selten 
einen auch nur milbigen Zweitausender. Derjenige, der das Land 
nur von den Spitzen der schnee- und eisgepanzerten Riesen be- 
gucken will, wird bei H, seine Rechnung ganz und gar nicht 
tindcn, da kommt rr nicht einmal auf den Schiern. Nur ein cin- 
zigcsmal erklimmt der Leser eine luftige, schwindelnde Kühe, das 
Wahrzeichen Innsbrucks, die allbekannte Frau lltti, die H. so 
tiefsinnig die Niobe der .■\lpen nennt. Dagegen wird der beschei- 
dene Jochlaufer manchen Blick in dan den Hochtouristen und 
Sommerfrischlern sonst verschlossene Volksleben thun. Statt im 
Ötzthal nach üurgl und noch weiter hinaufzuha<itcn, schlendert 
er zur Michaelskapelle von Schlatt mit ihren hübsch bemalten 
TodtcnschäJcln otler er studiert auf dem Friedhofe von St. .^lldrl■^ 
bei hr;xcn an den Kreuzliil'eichen die allen Trachten, die leider 
schon verschwunden sind. Auch «icie geschichiUclic Erinnerungen 



Slbnitgflll hm Uebie Walacrdwl, wo wir w 
eine Ziege treffen, die ein bOisames Gestell In 



f bietet dos Buch, von welchen wohl jene an die Flagellanten, die 
sich bis zum Jahre in Ü'jchstciii erliatlcn haben, besondere 

1 Beachtung verdien'- Ferner lulirc leh n-'eh drc Rr'5Cb'':-ibung diT 
allen Fresken tl; l'lund an der Mendel und der l ooleJdiinzdaisle - 
luiigen zu Pinxi lo und S. S:efano an, um zu zeigen, wie allseitig 
H. in seinen HLo:vi^h-.ti;i,;en ist und dUBS er aiehcrHoh Jeden Lcscr 
in seiner Art befriedigen wird. 

Wie«. Dr. WUhebn Hein. 

Olobg*. <ll»g. R. Andree.) LX.XV. I(t. 

Co Drau, Lcichenicierlichk^en ti. d. Banyatif; am ob. Cnlabir 
iCr'.iSr.i er;, N i .i.,.imcnjn — 1) Aiorcn — Kriedcrici. Ii. Behandlg. 
wcihh iicfargcncr ilcn <1. fnJinr.tr v Nordnitierik«. — Korulcr. D. engl.- 
franzOs. Sudanvertrag v. 21. Mirz iwe. - Keser, U. Vcmicbu. d. Codi- 
fsMowtldar d. fsninilM BMaaicrUca. — CrgMalase d. ardilislei. Bsfs- 
dldoB d. Dr. Kieaieas nach Tarlim. 

NI*d.-«>Urr. L^ndtitrtand. {ftti. C. Catliaoo ) VIII. 1—1. 

(1. 2.1 Schukowilz, AlUrhd. Gctieiinkram nus d. FamilienlebM 
d. nivderutterr. Alpler. — Baeer, LendUuf. Abertfoubc — MMerCsterr. 
Dichierhain. - {3. «4 SeblUsr, Vrlidea d. SiadtVfMaadaif. — Biadl, 

Uo« .Schneercilem. 



SioB W.. D. BedealK. d. anurkt. Ferschueg. Beil., (iaerlaer. d* S.) 
WiektnbürK Ed. Graf, Wsadef|M in Oatoftlka. Wien, Gerold « Ce. 

t+» S.) M. 20.-. 



Hechts- und Staatswissenschaften. 

Schmidt Dr. Itichard, Professor in Freiburg L B.: Lehr- 
buch dos deutschen Civilprooessreohts. L^pzig, Daneker 
X liumnlot, ISi'S. f_-. ?.-!W:, 950 S.) M. 18.—. 

- D a Änderungen des Civilprocossroohts nach den 
Novallan doa «/«hro« 1888. ErgAnsung su dem Lehrbuch 
des Civilproceaareehta. Sbd.. IBM. gr.-B» (W, 141 S.) M. 3.10. 

Das Buch ist eine Leistung ersten ["anRcs. .Mil 
Befriedigung darf die neu belebte: \Visscr.ich.Ul Ues 
deutschen Processrechles auf dasselbe hinweisen. Das 
gilt nicht nur von dem Hauptinhalt, der Darstellung des 
heute in Deuteehen Reich« geltetiden Verfahren«, tondem 
auch, und vielleicht in noch höherem MaDe, von der 
gleichsam nur die l'^if.lcitung bildenJtii Sclulderung der i£nl- 
siehung des deutschen Ti . ilproccssrcchts und seiner gcselz- 
geberiechen Grundgedaniten. Wir finden hier (S. 29 — 93) 
im Abriss behandelt Verlauf und Ergebnis der be- 
schichte des römischen Civilprocesses, den Civilprucess 
der germanischen Stammesrechte, die Juslizgesetzgebung 
des fränitischen Reichs, die Fortbildung des germaniachen 
Civilprocesses in England, !•' rankreich und Deutschland, die 
Fortbildung des germanischen Civilprocesses in Italien, den 
Civilprocess des italienischen Statular- und Gewohnheits- 
rechts und der kanonischen GeseUgebung, die Ueceplion des 
italienischen Rechts und sein« Umbildung tum gemeinen 
Jctitschcn Proccssrecht, die Ausbildung des frnnznsischcn 
ProccSürechis, die Civilproccssreform in Deutschland und 
den Kriass der R«feh||UStisge8etse, dl« Enlwickelung des 
englischen Civilprocess«« u. s. w. Man nuss nicht nur 
staunen Ober die groBe Belesenheit des Autors auf allen 
diesen, zum Theil fern ab von einander iie^;eiiden Ge- 
bieten, sondern man (iibli sich auch angeregt durch die 
(•"alle neu eröffneter processrechl^schichtticher Per* 
spectiven. Aber auch in der dogmatischen Darstellung 
finden sich zahlreiche neue Ilctrachtungsweiscn, so d.iss 
das g.inze Buch ein durcitwegs originelles Gepräge an sich 
hat. h'ast ist man versucht, die Frage aufsuwerfen, ob 
ein Lehrbuch so vi«l Originalität verträgt! Jedenfalls 
hat der Recenscnt im Littcrarischm r< rtralblalt 1899, 
Nr. 1 7 Recht, wenn er behauptet, dass> die eigenartige 
Systematik des Buches seine Brauchbarkeit für das erste 
Studium beeinträchtigt. Man bedenke nur, dass die 
Rechtssehutsbedingiir.gen und Processvoraussetzungen erst 
hinterdrein (im 4. Buche) gelehrt werden, während schoti 
vorher (im 3. Buche) die Handlungen de« Civilprocesses 
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bchnndclt sinJ. Also die Rccht$schutzthiitigk«it vor ihren 
Bedingungen, der l'roccss vor seinen Voraussetzungen! 
Aber dem hohen wissenschafllichen Gehalt des Buche-: 
geschieht dadurcli kein Abbruch. Im Gegentheil, die 
neue Anordnung des Stoffes hat hie und da Gesichts- 
punkte nahe gerückt, an denen man bisher achtlos vor- 
beigegangen war. — in Anbelraclit der dem Sch.'schen 
Werlte stizuericennenden Bedeutung ist es genidesn 
rathselh.ift, wie Köhler, ein sonst so maßvoller Kritiker, 
im Juristischen Litleraturblatt (1S9S) Nr. 90 es als 
verrehli ablehnen Iconnte. 



\Vi« 



S cl) r u t k a . 



seits eine 5;tnrl;c N' ach fr .ige nach r-,til Jlis chen Gewerbe- 
pix.jjcten auäübcij ui'><i liicdurch bewnktii, dass an Stelle 
t ili' r Wirtschaft, in welcher zwei Arbeiter einem Meister 
nachlaufen, eine Wirtschaft treten wird, in welcher zwei 
Meister einem Arbeiter nachlaufen. — ledenfalls zeigt das 
Huch ü.'s, dass die Börsenref" ir ii., iHe berufsgenossen- 
scbafiliche Ürganisntion^ die Anträge Kanitz, Till und 
Weichs sahme Palliative sind im Vergleich zu den For- 



Oppenheimer Im. iidtu. Croßgrundelgenthum und 
sociale Frage. Versuch einer neuen GiunUle^ciiif; Jer Gesell- 
•.elu'ftswissenschalt. Berlin, Vilu, \i>W. gr. 8"(XV(, 504 S.} M..^. -. 

Adam Sniilii noch war es nicht zwcifclhafi, dass die 
civiiisierten VöU<er fähig seien» im Socialismus zu leben. 
Manchesterthum. Staatssocinlismus und Marxismus stimmen 

dagegen in der C fi 'cmr'^i überein, dass in dem wirt- 
schaftlichen Wellbcwerbc der ätürkcre den Untüchtigerca 
ausbeuten mOsse. O. kehrt das ThSnen'sche Verfahren um, 
wählt die Landbevölkerung und ihre Kaufkraft als festen 
Ausgangspunkt und entwickelt aus diesem den Standort 
vmd die Betriebsart der Gewerbe. Das eigentliche städte- 
gründcnde Princip ist der Wochenmarlct, auf dem der 
Bauer seine Überschösse anbietet. (Rietschel, Marl(t und 
Stadt in ihrem rechtlichen Verhältnis. 1 Um die StcMung 
r)eutschlands zum mittelalterlichen Welthandel richtig zu 
verstehen, muss man sich klarmachen, da^s die centrale 
Stadt de« Weltverkehre« im Thünen'schen Sinne niemals 
im eigentlichen Deutschland gelegen ist. (Richard Meyer, 
Lehrbuch de: J In idclsgeschichtc.) Xoel (l.'histoire du 
commerce du munde) gibt an, da«s Holland 14öl an 
11.000 seiner Sahiff« jeder GroBe damit beachai^igt hat, 
Getreide in seine Häfen r.u bringen. I)ics:r Handel er 
scheint ü. als die Oiielle der ersten BiUiung des herein 
breciicnden Capitalismus, des modernen Großgrurdeigen 
thums. (Wittich, die Grundherrschaft in Nordwest-Deutsch- 
land.) Die afiffHgiHrs, die Wenden und die anderen 
slavischcT» Stämme, lieferten die fn; i.;;. >i? erste capitali 
slische Bildung unentbehrlichen iialieitn .■Xrbcilskräftc. 
Jede Parccllierung eines heutigen Ritteigutcs östlich der 
Elbe beweist, dass nicht die natürliche Beschaffenheit, 
sondern die rechtliche Verfassung die ßevdlkerungsdich- 
tigkeit jener Gegenden bestimmt hat und r.och bestimmt. 
^Scring, Innere Coloiiisation.) Hätte nur der Landinangel 
der westlichen Zuwanderung das Land gesperrt, so hätte 
bis zum Ural und bis zum Caspisclien Meer, ja darüber 
hinaus bis ins süJliche Sil>iiien der deutsche PfliiLt un 
endliche .^ckc^arbcite^ ersi;tilic!jcii können. Gaiu ui;sini;ig 
werde die Vorstellung, als sei der natürliche lievölitc 
rungs-Spielraum randvoll angefüllt gewesen, wenn man 
sich klar maclit, dass das Ktule der deutschen .^llSwaM 
derung nach dem deutschen Osten mit den furcliibarer,, 
durch den schwarzen ToJ bewiritten Menschcnverlusten 
seitlich zusammenfällt. Der heutige unaufhaltbare Preis 
Sturz der Körnerfrüchte erscheint 0. als der letzte Fort 
schritt der Heilung. Er iil, sowie Ma.\ Weber, übcrzcLiyt, 
dass dein Groligrundeigenthum tuchts übi ig bleibe, als die 
Zwangsversteigerung, und dem Rrsteher nichts, als das 

erstandene Gut an selbstwirtschaftende Bauern autj^Ulheilen, 
welche am Preise derWel!marki(ir<KliiLie wcni^:er interessiert 
sind. Diese r.euan^^tse tztcn Bauern werden ei nti seits rascl^ 
die Arbeiierreserre unserer Groliatadte aufsaugen, anderer" 



drr',i""Pti iler -Hodcnreforn'fi 
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LublenskI T. w. : Kw«stya Polslia w Rosyl. (Dm pol> 
insehe Kra[;c in HiissUnd.) Krakau, Polnische Verlagsgeaell- 

>ehaft, tSöä. 8° (HJ.i S.) 

Die vorl. Sehrit't ist eine ilbenetiung des im J. 1899 in 

Leipzig In russischer Sprache erschienenen offenen Hriefes dcs- 
■iL'lhcn .\utors an das russische l'ubl;c-jni. Der Standpunkt L.'s 
ist offenbar liemjenigcn der ga'iiziselicn SlanezyUcn-Partei sehr 
ühnhch. Wi-j Jici-.-, so hail «iicli er — und hierin dürfte er nicht 
vereinzelt JitsteliLn - alle lluffiiuii)^en auf gewaltsame Aufstände 
und llilltf von außen für verfehlt ; ilas Bestreben der russischen 
Polen müsse vielmehr dahingehen, dass auf gesetznuifligc Weise 
ihre gedrückte .Ausn.il m'istclliing im Z.irenrcichc aulliOrc und sie 
in eine günstigere Lage versetzt würden. Zu diesem Zweciic hall 
er die Aufkianing des russischen l'iibheuins über das den Polen 
widerfahren« Unrcclit für irölhin. Er betont auch scharf, da** die 
l'olen RusslanJs l-nliin nicht Gegner dieses Landes sein duifen, 
.scindern auf >die Vcr^iiiÜviiuii^ der .Macht und des Ruhmes Kim» 
lands bedacli; sein müsstim«, damit die Zaren, »wenn Gott hilft» 
M«ba!d sie sich vom der l'nlen Loyalität üherzeugen werden, von 
ihren 1 landen die Kesseln hcabnchmcti, wa.s sobuld als mög- 
lich erfolgen mOge !« Uie letzten, wörtlich citicrlen Sätze charaktcri- 
sieren wohl das buch zur Genüge. Man wird nicht zweifeln dürfen, 
dass für die in demselben niedergelegten Ideen die Erfolge der 
Stnnczyken in Österreich maßgebenden Linfluss übten. Bezeichnend 
ist es, diiss dHS buch tiuizd--m m Kussland von der Censur niclit 
2ui;elussen wurde. K — 1. 

nie sncticn erschlcii. Lieff. 73- 7rt v K. Mjyrbofcr's lUnHf- f. J. 
f.'lit rr> .t:i!if^.i,tKit. .1 A-.ifl, iWii-ii. Mjnü). cDthillen: T.t— To - lij. S", 
11-13). Xlll. Iljuptsittcki Pa» C«mmuiticaii9Baire»eit, a D. Schifl^hm- 
weun, 4. b. Maulwestii, u. d«a BcdM a> XIV. HaupUlOclie» i I). Ikrg- 
»•■•Müi. -- fT*l i VI. ! > XVI. Hauprs<D-k: 6. Landimcull.irwMea. 1. U. 



.1' f> Vcrschnfleii hcir. J. Verkehr m. GnMid II. 



DtsatiChc Jüf.tlooztjUK. <licfl - I .ifbiTiiinn , j ^\' , I- t«. 

(l.i .S-jiiIfcri. I). muc Ci>iipricc»i">rJrv. — Lamniasch. f*. 
Au-liekrj;. vve|.'i.n ü;mrelijsi, X'trSrcchfn. .'Solim. Adclsrccht u, Nnmcns- 
rcciil. >elieUhas, kulitcr u. I;icli:cr.imt iiscil 4. 1. Jan. IM)0. — 
Seekel, P. llinsehlus f — (2 ) Mayer, Li. eUius-tOlliiiiiK OictaUir-Pira- 
graph abennal!> v(>r d. RcichsiA^. - FtHsiini;, RejCftCT u. 1eni«s«sH|mind. 
Ui!c d. «cincincii U'cncs im Smno a. [ rcuU Kritiiiiüiis.MeuerKesetze.-. — 
Isiis*. I'. C.i >>.alifnv:i>i! i.n Koni ii. J, li'ektneitälsJichsijlil. ■- v. 
f'nlkur, Krimiii.ilrnliiiiv n. U'ciirVinill. — Slclnbiieh. 1'. -Rulen .Siiten* 
im Hecht. - .\ n s c :t 11 r,-. , liiel- ii (Irdonsvorleihm'n jiti lilchier. - i 1.) 
HinJinK. Uiindesritci ii. SiJ4tSKcnch|s!i(.f. — v. Uulow, Li. WieJer- 
einlunri;. J Uerufc. in .'itr jls.iclien. rnjenunn. t!eni«rl<ic<n XU d. 
Ki iH iirleri <: preiiB. Ai.si'.i' iss-iseiics l.U:i;. (•.-!), u. c. I>f euH- tiSMI««* 
uH U. liciw.-I!- (ierlchssh.iikl. Hoilmanr. I., 7, 1 lUuiirf d. Invalidtfl- 
\Drhiolicri!'(;isc[z*ii. — .0.) UcriiDann. U. EaucliAiligR. d. Privjiposl- 
unstaiun - v. Uar. Z. Krag* d. C«riehtstuad«* d, Press«. _ lianimc, 
1). Kisilül. K»«»-;«. d. dlschen Patenlanwallwescn». — (ierhnrJ, Kinicc 
lliiin-tkk:cn iih. ,1. rrcuC. .\usflii ri>i;eM-1z x. bUrc. ü. K. i«.i Wich, 
D. btdiiij;!« Vcrurtheilj:. — lUi rc n h c r Z. hiilwurf c. üesL'lie.i üb. d. 
prti nicn VcrMcI.crKMinlcniL'hmiieii. .M I fcld, Indtvidual- U. (''relzeictaail. 
- NUnsuTberK. z. IMi/.-iii ä. Armcnraeiilspitig« — In j«dtr Mr.t 
.'sijiib, Jurist. KiinJscliau. Spre<ii»aal. — Ptnontll«!. — Schuls, 
l.iter^itwtiberiiieiil, — Spruehpraxla, 
0«r ArbtiUiaarkL <Hne, J. Jaalrow.) II. T u. 8. 

I?. D. (r«werlcseniiftl. Arbgltsnaehwtis tn Dlschld. — l!nilr;i»:e üb. 
Iii;!'. Ii:nlc K:ibrik;ii heiler - ritiiut-ch.ui Lib. d. I.iiui: d. .\rbcit-mjrkteji 

1.. 1:i.l\vlrt''vh.itl. — Hcr>rbju, llUitun. — liaugewerbe. kleine u. Frden, 
-- .Siiin:ion>hcrichl .tus I'l.itacn .i. l.:indern. Statist. .\loiiatsiii:ili.Tial. 

1.1. ::r.t;.;iv t:-;.;; :l, • ! ■Illss; > iK-rill. Aiheusnichu Clst" Im .Mliri IhW u. 
IS-.','. s,;rv,li i ■■r.'^.i. :il..s f- l.llst.'-.IJ., Ö vtcrr.- LYä, 11 . J. Sc hw CIZ . - ll ius- 

h4lic»ko«l«n. Cttutum. (H.) KuotUchau Ub. d. L«Kt« d. ArbdUiBarklen. 
~ lmn«a. MetaU« m, Uitsehlaen. — TeMilindMalTic. — EmlniMe Sil. 
Arl>.Miie!(w«)<* im April 1«w u. 1809. - VernrallR. d. Arb.nacGwclse. 
ö.i»tr. c«niriiiiiiii f. d. lufUi Pr».i». iWlea. Pcfl*«.) XVII, Su 

Ku ii - n>oci;, /iif.ii:, i,,-';hr, hOh Gewalt. — Z. Anwandg. d. 

ricu'.' i .s;--.ii:ri.'^:sct:*.t:. iL'iL-iiijtproctjjT. 

Öiterr. Zcilichr. f. Varwalt(. (Iiis;;. <" v. Juc^rer 1 XXXII. 1' Äi 

lir l'-i I Kn e ' 1 s h fi ii, Cli. J. LrJKC d. liL-riiSbildF;. f. J. pnlit 
Vtix\ .illi-v-di'.ri.-,: Ii; (isl.Trclcfl. - -Nhltlil^'Lii aus d. ^^ax^^. — t;W.i (»r^ck- 
h;nise:i. I*ri:..-ii»,iiin-i u. liiit3n^fn;:iiK J. ru'il- Uehiirdeii in Oilerretch. 



äcbnsldtr K., lUchL-^l iik z. Studium d.CkvllprvecsH(>ri.'iig. in ihrer neuen 

Fas5|;. Mandl.. Licci'. II!) S.) M. S.-. 
Schmidt llnr., Ii. ati.clien FItIchtlinK« in <t. Schu-cir u. d I disc.*]« 
Arici;^Tbjv,-m^. IKii— 36. ZUncb, üilllliverclji (151 .S.» M ty*>. 
i Ulierinano AUr. r., D. vcrfasMsreetaU. VervoUkoDUDsg. Österreich«. 
I WJtn, firaUBttlter. ilW S.) Mii.- 
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N». tg. — AU XMrtWIWIB LlTTBRATURBtATT. — VilL SAXtHOAXtQ, 



Otto B., I). R«>:ht auf Athc:t u. d. Arh«i(erln1cfc»sen. Socinlpolit. Skizien. 

Lpz , Scilinann & Henne. 'M S ) M. — OO. 
Auffcss Eckarl Krh v , <"<nicursr.'L-ht n. Cc-ncursvcrfahrcn. auf «1. ümtt4» 

ligc aes V I J;in. lliCiJ ah gell. Kfctits «l.irEcsl. I.pi.. HincIltaM. 

(ISil S.i M. 3 80. 

Tri«p«l H.. Votk5r*chl u. Uodcarecbl. Ebd. .S.) M, 14,—. 
Calw«f trte}«., ArMtnraTki u. ArbiliuM|>w*i« In ihrer Budmtg. t d. 
AftoliMdaw«. Stall«., OMt. m S.) M -.90. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

Wasmann e:., s. }.. Olo ptycMaelMn FlMglmltMi tf«r 

Amatean. Zugicicli i>b. Beitrag zur Kenntnis der MyrmekO' 
philm und Thcnmiophikn. (Hefi 26 von : Zoologie«. Origin«!- 
Abhandlungen aus dem GcsMimmlgcbict« dar ZoutoKiC. Heraus- 
gegeben von Prof. Dr. C. dum.) Stuttgart, Bmrin NSgole, I8W. 
gr.4» (VI, 133 S. mit 3 Tnf.) M. 16.—, 

Der Titel dieses Werkes ist insofern irreführend, 
als er zu wenig bcsiigt. Nicht nur von den psychischen 
Fähigkeiten der Ameisen handelt diese Schrift, sondern 
sie gibt die Grundlage für Jede weitere thlerpayehoiogi 
sehe Fnr^ch-.ircr. Die Ameisen dienen W, nur dazu, um 
an iitncii Jic i'!ir Jii: Thicrivclt überhaupt geltenden Ge- 
setze zu ti twickeln und zu erörtern. Halle W. sicli in 
seinen früheren Veröffentlichungen mit den Ansichten der 
toologischen Dogmatiker auseinandergesetzt, die bestrebt 
sind, die Thiere in ihren psychischen Thäiigkeitcn niög 
liehst hoch zu stellen, um die Entwiciciungslehrc zu 
stutzen, so ist es jetzt die ntot Bethe'sehe extreme 
Hypothese, die er von allen Seiten kritisch beleuchtet. 
Für Reihe sind die wirbellosen Thiere Rene.xniasehincn, 
nur für die Wirliolihiere nimmt er die gleichen psychischen 
Qualttüten an, wie sie der Mensch besiut und lässl sie 
nur dem Grade nach verechfeden sein. — Das Werk 
zerfdllt in zwei Theilc, von denen der erste ausschließ- 
lich von den psychischen ThatiBkciteu der Ameisen 
handelt. Das Hauplresultat, das sich ans den Unter- 
suchungen ergab, ist, das« wir den Ameisen ein sinn- 
liches Empfinden und Streben zuerkennen müssen. Sie 
sind imstande, auf Grund von Erfahrung ihr Ursprung 
liches V'erhnlien wie ihre Handlungen zu modificieren, 
wie durch Beobachtungen belegt wird. Von besonderem 
Werte ist dns Capitel: »Können die Ameisen sehen?« 
mit den prächtigen Versuchen, die zur Lösung dieser Frage 
angestellt werden. Hervorheben möchte ich die Wirkung 
der Mimicry seitens der Ametscngäsie auf die nahezu 
blinden Araeisenwirte, die als Täuschung des FOhler- 
tastsinnes der Wirte arircsclicn wird. Damit ist auch die 
Frage bejaht, ob den Anici!>i;!i gin .Mitlhcilungsvermögen 
zukommt, was von Hethe bestritten war. — l)cr zweite 
Theil gibt eine Grundlage der Psychologie der höheren 
Thiere. Ausgehend von der von Bethe gezogenen Par- 
allele zwischen der ZHhmbarkcit eines Hundes und einer 
Ameise zeigt W. die verschiedenen Formen des Lernens 
bei den Thieren und Menschen. Dem Menschen allein 
kommt Intelligenz, wirkliches Zwcckbewusstsein zu, d. h. 
Einsicht in das Verh.Hltnis von Ursache und Wirkung, 
Mittel und Zweck, dein Thier nur sinnliches Erkenntnis- 
vermögen, d. h. sie können sich auf Grund von Sinnes- 
Wahrnehmungen neue Vorstellungsverbindungen bilden 
und so die iis"i!nirL' ^cr nngebornen In':1:r,cte modi- 
ficieren, eine .\;i.Ti^l-.t, rtut Jcr W. mit Wusuit ubcr'iin- 
stimmt, der den Thieren ein wirkliches Denkvermögen 
abspricht, Üer Verf. leugnet jedes den höheren Thieren 
zugeschriebene »Intelligeneähnliche VermSgen«. Als Muster 
der Polemik, die durch die l'"einhcit ihrer Kampfweise 
die plumpen Angriffe des Gegners vornehm weit euriick- 
welst, seien die S, 77 u, ff. besonders hervorgehoben. 
Auch diese« neue Werk unterscheidet sich von den hin- 



logischen Schriften der Jclztzcii Jmch die peinliche Ge- 
wissenhaftigkeit in der Darstellung, mit der jed^s Wort 
erwogen ist. Es Ist meisterhaft in der Pmgestelhing und wird 
auch von den erbittertsten Gegnern als .Muster cinrr wissen- 
schaftlichen Arbeil anerkannt werden. Auf die neuen Beob- 
achtungen, mit denen die Lebensweise der Ameisen thsil- 
weise in ein neues Licht gerückt wird, kann hier nur 
hingewiesen werden. Das Buch eignet sich seines Stoffes 
wie seiner vorzuglichen Üarsklkii gswcisc wegen ganz be- 
sonders zum Ankauf für Bibliotheken an höheren Schulen, 
sei aber jedem, der den psychischen Thätigkeilen der Thier* 
weit Interesse entgegenbringt, auf das wärmste empfohlen, 
da es viele Vorurlheiie zu zerstreuen geeignet erscheint. 
Berlin-Steglitz. Hamann. 



Schmidt Dr. Eraat, Geh. Scgierungsrnth, ord. Professor der 
pharoi. Chemie und Dirietor des pbarm.-chcm. InMitutesder L'mv. 
Marburg; AuvWirl^Ot Ltlirteoh dor pharmacautischen 
ChemiO. 1.BaiMi: Anorganisch« Chemie. >|. veimchiie 
Auflage. BraunscbweIgfFr. ViewegftSohn, 1898. Kr.-8*(il44S. 
m. tabir. Holst, u. e. färb. Sp^ctralbtrel.) M. 20,—. 

Oas Buch ist :ir. \V^s<i. gltc ßcblieben (vgl. Öl. VI. 

600). .Semen liohen Wert ir.;.,: Al: L'msland beweisen, dass jcUt 
schon wieder eine neue Au:!;:.;; notnwenJig rfi-wiitdtii i-ii, was 
bei einem verluiltnismäüig so groO angelegten Lehrbucii geradem 
verwundern mnss. 

Inn sbruck . Malfatti. 

N«tur«>l*«»niei»ltl. WothomcHrifr I ,..t.. Ollmmler.l XIV, Hl- 'JO. 

(10.) Bude. I). X n..!uriv-ii.>. tcflencum f. I.chrer an höh. Schulen, 
al>geh:ilieii v- l'hyik.jl. Verein in Krkf *. M. v. n.-l,') üci. IHSS. — 
Kelclicnbacli. (.11). Ameisen; Chten ; Fxcur-.lonen, - (17.) Lang. Kali, 
»ulzlaecr. - ilK.i t*h. d. Theorien v. d Utridt d. Arier. — (ll'.i Cluosao, 
l>. Auüvi ander;;. \-. Kurop« im I.ichic i. Soelal.-AMhrepoin);!':. — An. 
drcscn, Wrsucdüßxcherel im K» Wilhtlms-Canal. — Sokvlo wsliy, 
l>. F:iunn Cc)Ion>. IJltü., Xeu-Caledi>nien u. a, Bawobncr. — 
'■ifi ) K i c n it z . 0 <• rl of f. He'ilZiJn die Amei>en Intelligenz? 
Oilarr. bolan, Ztittehr. i\V:en, Gerold'* Sohn.) XLI.\, ij. 

Hermann. llntei-MicliKL'n llh. &..^/.Tr v. . Milde. 

Scliulze, .N'achtfSRe nu »l>ie Archidaceen li:^ hii ls . .11 .Murr, Hlrge 
». Keantnis d, Gang. 0»/»'ttt. — v. KeslSicr. Ein'g« neue Mi<>>bild||en. 
— Arnold, tidHttoloi!. Ffitmte. — Kechilniicr, Vergleich. L'nter6ucli«cn 
Bb. i. Trichomt d. Gj&ne'iac'en. — r. Degen. Ilemkgcn üb. »IiSm 
ortentat. PlUuutaanen. — Waiabackar, Birg* s. Flora d. Uatobvipr 



.Marek Jos , II. hilv. g»!!. f'ferd u. ». Ileziehpci zu d. praehimor. u. »u 
J. rectnicn Pferden. Basel, (iiarn. 4-> 82 .S., M Tjif.) S\. Iii - . 

.Mci-'ter Jak., Neuere Beubachi(;en uuk d. KLicialcn u. poxglacialen 
BildRen um Schoflliausen. Sdiaffli.. Schuch. s."» S.i M. 1. — . 

Fnlsche II . D. Kleinentc d. brdmai;neli«mus I, d. Ernchcn IGCJ. l*kV>, 
inw, 1780, 1M2 u. IHSft H. ihr« aaculirea Anderpen. berechnet m. UllM 
dar au ailan braacM>.Baok««lMKaB abgileKeKD (Niemcie.nen d. GauSI- 
aehen »Allit- Tliaori« d. Erdmasaalbmiu«. Raixehurg, .Seihtttr. (IIS 
.>ul<i|tr. S.) M. 5.—. 

Pagcnniechc r A., I). I.eriJ"rlerc^rnunii d. Bisiniirck-Archipclx, m. 
Ucrflck». d. thierKfiinr, u. hiolnjj. \'cchliltBiS'e svaiemal. dane*l- 
DI« TaxUlier. Stulln.. .Väsele. gr (l«8 S.. 2 Tat .) M. as. 

Attom<> C«fl Graf, Sv'sioin der l'olydennldM. I. Wl«a. Garold'a Soba. 
gr. 4«. i2H2 S.. II TaCi M. UmIü. 

Thoms Ilm.. Enfahri: in d. praki. Nthrc«mMte]ch<!niie. M Anh,i Selaa,^ 
mikronkop. Theil. bearb. v. K. Gll(t. Lpx., Hlrxel. HI5 S.) M. Si— . 

Aozinxer Kx., I>. uaMrKheid. Kennzelciica d. VS|t«l Mliielearopas in 
anjuyi. Retlinnagaiabelleo. Innsbr.. Wagner. (SOS S.) M. 2.—. 



Medlcin. 

Kapool Prof. Dr. M.: Handotio« dar Htutiirtiiliholioii Wr 
Studlarando und Anto. (In 3 AblheUimgan.) I. Abüiaduiig. 
Wien, VC. BraHrnQHcr, 181». gr.-8* (114 Farbmdr. m. 114 Bl. 
Erklärungen) M. 16.—. 

Ein doppelter Zweck bewog K, zur Vcröffenlliehung 
dieses in großem Mafistabe angelegten Atlas: erstens, 
>den Studierenden einen Lernbehelf, den praktischen Ärzten 

iTbe: ei l Vergleichs und C'ontrolobject bei der Diagnose der 
Hn inkheiten zu bieten«, zweitens, durch Kcproduction 
der wichtigsten der von Elllnger's und Kar! lleilzmann's 
Meisterhand herrührenden OriginaUquarelle die Sammlung 
der Wiener dermatologischen Klinik weiteren Kreisen zu* 
ganglich zu m.tchen und >sie gegenüber einer unberechen- 
baren Katastrophe wenigstens in ihren wichtigsten Theilen 
fUr alle Zukunft zu sichern«. Sowohl Fachmann als 
praktischer Arzt werden daher den Atlas mit Frettde 
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und Nutzen zur Hand nehmen, und mit voller Bereeh- 

ligung, weil derselbe, «owett aus der vorl. ersten Ab- 
tlu-iluTig üii schließen, cir, Jciei lU-i'ichiin;; '.(ill- 

kommenes Werk darstellt. Vor allem hervoizuheben 
wäre der Reichthum der Abblldwneen, da das ^anzc 
Werk in drei Abtheilup^er ca. 350 Chromrit.^/pln r it 
hallen wird. Die Auswaiil der i cp; oJjciurtfu Krankiitits 
formen ist durchaus entsprechend, indem neben nur 
wenigen seltenen hauptsächlich die vulgaren Haut- 
crkrankungen, und zwar in allen ihren Modifleationen, 
d'ic <;ic!i nach Localisation, Ausbreitung, Kntwicklung 
und Rückbildung ergeben, dargestellt werden. Ungemein 
exact und vollendet ist die Aiisrührung der Abbildungen, 
ao dass es wohl keinem Fachmann schwierig fallen wird, 
au« denselben Jedesmal die Diagnose der entsprechenden 
Erkrankung zu stclk-ü. Hoffentlich cntschlitU» sich Jcr 
verdienstvolle Verf., in der nächsten Autlage bei manchen 
der IntereMAntettCR Eiicnmliuiigen einen kurzen erläu- 
ternden Text beizufOgen. 

Wien. Dr. Karl Pczzoli. 



WUfi*' kll". Wooh»»i«ohrilt. ^vVur.. Hranmaller.) X\\. I.'i u. Ifl. 

il.n.) Nolhnaiiei. l'«cu4opcrik)phlilia. Neu»Ker, Z. Klinik d. 
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blatt I. d. ratdicin. Wlca*B*cJia{i«a. dtod. v. Th, ZtrawJ X, » n. 

10: Rcferait. ' * 



llcru-r .M , l)|»ches KrUhlinimen-Budi. M&ocli., Pitaijr ALotM«. (tStS-) 

Lanbarlz Hm.. Krysipelas (Rom. Rothlaufi ii. F.ry.ireloid. Wien, IlCIJer. 
(104 S.l M.X -. 

PUbram A.. 1). acute üelcnkrbeuinalbroua. F-bd. .S,. St Tab.. 4 TitC. > 
.M. I3.fl(i 

Btnnecke F. , D. goa«iTlia1«cht GtUakMülillads. Bort.. Hindiwald. 

■ rc S.) M. I 20. 

Berkhan 0-. Ün, d. anRebornen u. früherworbnen Schwachsinn. Brschur., 

Viewes. > 1 M. 10). 
\V«ll R., D. {.lUigmtchwiadsuchl, Ib e Verhüll . VcUuf u. cnoal. Heile. 

BdiL. Mailar. 0» S.) M. i . . 

Philo V. Walde. Vlac PritSniU, «. Leben u. .x. Wirkcu. Ebd. ,SKi S. 

lil. l M. .I.— . 

Ro«.enhai:n <).. Orundr. J. PalholoKie ii Thcripl« d. ilcnllrilltlen. Wien. 

Urban i Schwarzeiihers. -I'JX ü.) M, 0 — . 
PaKcI J-. Ktnfiihri;. tn d. Studium d. Med. <mcd. EncvklopUle u. MMha- 

dulotiit ) Kbd- r™'7 S, ill.) .M. I.-. 
Hermann J., HQokbtick* a. off. Wort« ab. d. Errunaentcharicn d. Mtdl- 

- Militärwissenschaften. 

Ooltz Colinar Frcib. von der, CenerRltxu^rnant : Dar Thavsa- 
ilMh« Kfitc und dl«TarMseh« Arme«. Kinc krrtgsy^cscliichi 
liehe Stiidie, Mh Skktuii und Karten in Steindruck. IWihn. 
E. S. Mittler ft Sol«n, 1898. rt. 8« (Vt. 278 S.* .M. o.— . 

Einer ticr cenatiesten Kenner der türkischen und der 
griechischen Armee, der aus türkischen Diensten in die 
deutsche Armee surfickgekehrie GL. v. d. Goltz Pascha, 
schildert hier in gewohnter ttefriichtr Weise den Verlauf 
des thcssaijschcn Krieges und die eigei.tluimliclicn politischen 
und niilitärischenBedinguftgen, unter denen dicbelderseitigcn 
Feldherren handein musslen. hei dtr Mobilisierung wird bes. 
die Vaterlandsliebe und Mannhaftigkeit des türkischen 



I Volkes hervorgehoben: mit unglaublich geringen Kosten, 
I ungefähr 20 Millionen Mark, wurden alle MUtel beschsffl, 

v.-.is .liircli d:v i jLT'i'tlc.-i'.l iclio lie^iii't ii^U^'iij-'lkL-:! i'.cr 

Soldaten erklärt werden kann. Die aufgebotenen starken 
.StreitkrSfte bestanden hauptsiehiieh aus Redir (Landwehr), 

j J.n vüc N*'?,.!!!! 't.inic':. im I..in.tc vt-rtheiU ist, um Unruhen 

iluiUa.'isuoalieii ur.d i.ur ihcihvcise mobilisiert werden 
kann. Nach einer vorzüglichen Beschreibung des Kriegs- 
, Schauplatzes geht der Verf. über zur Besprechung des 
I Operations-Entwurfes und des mit diesem nicht ganz 
übereinstimmenden strategischen .\,irni.n;5ches, wobei er 
die leitenden türkischen Persönlichkeiten schildert. Schon 
die Kämpfe an der Grenze, am Mcluna-Pass, bei Mati ii. a. 
bewiesen das Obergewicht der Türken. Dass die Erfolf« 
nicht bejwer und rascher ausgenfltzt wurden, ist nur aus 
' di-r S;ell\ii'L' eirci; oKumai' isci'.eii ,\(mee-Commandanteii 
erklärlich, dessen Ziel nicht strahlender Ruhm, sondern 
nur die unbedingte Zufriedenheit de« Sultans sein darf 
(S. 114% Das Schwatike?! dcc f^:ri<??hischen Commandos 
führte zu den unentschiedenen Malj;iahmen hei IMia:sala. 
Wie viel die Türken in operativer Beziehung von den 
Deutschen geleml haben, zeigen die guten üisposiiionen, 
von denen einige (S. 141, 175 u. a.) wörtlich gegeben 
werden, .^iich bei Dhomokos war die Anl.igc eine sehr 
richtige und zeigte das .Ausharren Edhem Paschas von 
vieler Fcstifikeit. Die Griechen wichen wieder dein Ent- 
Scheidungsschlage aus und retteten sich hinter das Othrj'S» 
Gebirge. Die Ereignisse in Epinis werden flbersichtlleh be- 
hanJcIl, — Dii-icr l-Y.i/.i:!: hat diu tu-fülcher Eij-er vchaften 
des türkischen Soldaten in das beste Licht gestellt Der 
junge, gut geschulte Gencralstab hat an dem glücklichen 
Ausgange ein wesentliches Verdienst, wenngleich st\<\e 
Thütigkcit gegenüber den vcr.iltetcn Anschauungen der 
Generäle nicht vollständig zur Geltung kam. Trefflicl: 
charakterisiert v. d. Goltz das Verhalten der Wafict\- 
gattungen (S. 2S3 u. f.) und bedauert nur den Mangel 
einer Friedensschulung. In der Darstellung und Kritik 
sieht man überall die sichere Beobachtung, die der \'erf. 
durch seinen langen Aul'enthalt in der Türkei und bei 
der Ausbildung der osmanischen Armee erworben hat. 
Meran. V, Meuwirth. 

Kurelwicser I... I). KSrapfe Oxterr.'x m. d. Uonaiwn V. J 1(130-97. 

Wien, Br^iiimOllcr. 113 S.. .M. L'.Vi. 
-Sicken A. Frli. I>. Hr.:sctii(l d. t'zjf«. Keine .XbrQslp.. aber c. Ref<'rni, 

e. Veredt(t. d. Wehr- u. Kricj;-.» esens Kbd. ;47 S. i .M 1.-. 
Rcrnbardi Cr. v., Un». Cavalitiit i« nicbsian Kriege. Betr^cbiBca Ob. 

lim Vcrwcsdci OrsaalwuloB v. AiwMI4s. Bari., Minier. (SOB S.i 

W, B.— . 

VoRler Ft., T>. •■.^diken-alleiihurf . Truppen Im schlesw.-hotsicin. FelJ- 
ZURC Allenhiirp. Bunde, lil S l .M. - ,:ki. 



Schöne Litteratur. Varia. 

^aniiiafob {icinrid}. (FrAbanrrM. (SrjaliUinqeu. JKit ^■.iw.h:.: 
lioiien ppii V''ilo l^fll. Stiitrflart, VI. tUnn <!t die. l-?'J*.i. >s" 
i Vl, 4i)s S.) 9Üi. . 

Km neues Uiioh vici 1 Inn^jakoS ; Diis ist ein frciidipcs lür- 
cijji js für stmc znhlri.ii'ficn littcrnrischcn l-'rcur>dc. Als mir iibcn- 
I Binaiintcs Büchlein ü^ierreichl wurde, Inp ich krank im flcltc, 
I litt mich niclit nuSir in den Kedern. Ich Ntninl niif, in« und ^an'> 
I lind Iiis bis nuf die lct7,lc Seit«-. Mliih; N'ci vc N0limei7.cn waren 
f wr^cliwiindi-n. »Kin t'uics Ijii.jh, ein guter .Arzt!« l ürwahi! mit 
1 difsor ntiu'<ton .S,iiritM'iinp; scmcs viclgcstaltirrTi «leiste« hnt nn^ 
I der vorlfcffln-he, untrmiiillich thntig-. ste'.s i'farrcr 
I Wider eine licrrliolic G.ihe darprbotrn. (in-; Biioii, mil einer lieblich 
■ Kcscdmackvi'llcn, m.itl goldfiiiiktflndcn Tilt 1« ite iiuim filiittct, etit 
biilt ein kurzes Vorwort und vit-r p.a'keride Krzarilungcn. von 
denen moii nicht recht sa;;cn kunn. welcher der Vorzup er- 
Äuraumen sei; da« <Tj;teifi.Tid<!lc Stück ist wohl Nr. I, der Vngtbur. 
— Im kurzen Vc.fwoil s.T(;t der Verf. über die TiteibedeiitunK 
des VVerkchens Folgendes: >Wie m«n im Leben von Eraliertogen 
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un<i Eizbiüchöfen im guten und von Krzgaunvrn und Erzschelmen 
im schlimmen Sinne spricht, in beiden Füllen über, um eine 
^>leigl.■rung der Würd« Und der fiigenschaftcn zu bezeichnen, so 
crzälile ich vuu Bitbauarn auf dem SchwarzwalJc, aber in einem 
doppollcn Sinne. — leh verateha unter meinen Crzbauern einmal 
soicite, die dem Gmde nach verschieden wurcn von ihren Standes- 
genossen, sie an ISesitz weit überragten, also GioUbauern, und 
dann solche, welche Krzhauern in dem S niic genannt werden, 
in welchem das Wort Erz Metall bcdcuicl, also Uauern, die 
atgleich Bergbau trieben und noch treiben.« • — Die Üherschrifien 
der vier Erzählungen lauten: Der Vo^tbur, der licncdict auf dem 
Hühl, der Bur und der Bürle, die Buren am Wildsee. Wie immer, 
versteht CS der rode- und tedergcwandte Schriftsteller auch 
iti üeincm jüngslcn Werke, das ich eine Baucrnfibel nennen 
mochte — könnten doch die Uuucrn, besonders die GroUbaucrn, 
dnrttu« die Grundlchre ihicr Existenz entnehmen! — vortrcfTiich 
murkige Gest.ilt-.Mi «ii!! se:ni:m lieben lleimutsvulke zu schildern, 
.Männer und .'.ViI l: ^ oll.ui«, die fest, »larl;, &elb>lbewusst, bis- 
weilen r.t; ncscnhaUtf Höhe emporj^owai-hsen, wie die recken- 
Tar\:n:ii dt'- Schwarzwald..-, uud i>ft, wie diese, plritzheh 
vom !,v;lurlc:i l/üilc des Schick s.ils i^tl.illt -.■. LiJ.cn Hei Jrr Schiklc- 
lUng Katnstruphi; II »ltsIcH'. es c-t \'ulks:,ciinl;sti.'llcf 

ineistei Iwili, iiui den einfac'is'.,.;) Kunstmitteln unoer Herz zu er- 
greifen Aber auch an kon sei en Figuren, an liebreizend lächer- 
lichen MoniLUten und Siiuatiuüen ist kein Mangel; auch an 
Ircffendtvi , >v h,»rfcn Vergleichen und Rcrtcxionen — »Schlenkorcrn« 

— und em*lcn Mahnungen Ichll es nicht. — Dass die liebens- 
werten und frtiiiKl I l iM ^. teil seiner l'ersonen mehr hcraus- 
gel<ehit werden min deren Schwachen. Schatleimiten und Ge- 
brechen, obwohl auch letztere nothigcitfalls öfior in scharfe 
Beleuchtung gerückt crüchcmcn. daran that der Vcif. ganz recht. 
Er äuUert sich darüber an einer Stelle des Buches, S. Li4'J u. 43 
folgendermaßen: »Es geht mir, wie dem Muler und rhotuu;i .iphpn, 
die ihre Bilder auch nach dein Lt'hni uurv.ihmer;. Sie iiui;li.;tt 
ihre Porträts möglichst ;^ri;K;, uru! ;eUjiJL-*iie:^'n 

l- .dli.li Li.-..i \V.»i/.eij a lieir. kjeMCj/.e Jln ( >iii;iii.il.i, Ll.iniit i.i:e->e--, 
liiviil Ij-cic.iiigl üiiJ ün^;,ilr.cdcn Ji;ii'-ninnu iilitr, üs;i UiLS 

Original kennt, wir«! da'- iiiiJ i;ctii(r.-n tiniitn, auch wenn die 
Vcrunstttituneen l'chkn. Lh n uü auc, dcf Nächstenhebc den 
gcbijrcndcn Tribut zollen und darf nicht von allen menschlichen 
Schwächt n meine« Helden reden. So wa.s ihut man in der Regel 
bei sich selber nicht, darf es also auch nicht bei anderen Ihun.« 

— [.astcr, X'ctku-nmenheit und > Lumperei« lagern auf allen 
Straflen und ein fühlender .Mensch ist froh, wenn er die Augen 
davor schlicOen kann; die Nachtseiten de« Menschengeschlechtes 
aber in der Kunst zur Darstellung bringen zu woticn, ist eine 
arge Verirrung, ein .Anzeichen gei&tigcr Entartung unserer Zeit. 

— Die dem Buche, das sich durch hübacban Druck und gutes 
Papier auaaeiehnet, bcigcgcbenaa lUuatratiamn von Engl aind 
ni'dlich, «mmg, scharf und sstiber. Der Verf. und der Vericger 
Mnncn auf dieaa naneate BctaiehenHiC det liUcrattKhcn Marklas 
siola aein. 

Glate. Dr. A. M fi Ii 1 a n. 

enttt li}a; : Gintec VflnA HHfe Sdiraiibftvtf. <Btii,\tn am 
bciR Xafi^nbiKt eine« ^ngciitcur^ S. Stuftoftt. 2 matbt. Slutt 
gattr SciltMe Ufld^iteRfMCt, im » (3lNt r. 337 S.) «.«.—. 
Wahtbelt und Dkbtnug aus dcu Lebaa ein es Maaaci, der 
die Kliwcie StaUfeile «od die Fedar mit gleicher GewaadOek tu 
führen versteht. In buiileD Farbem mil eioer aamutheadea NaiviüU, 
die in nuncher Hinti^t an AadefSCB** XRrchenzauber erinnert, 
schildert UD« der Verf. seine Waadennigen im 'Orient und «iccidcnt. 
Wir begegnen ihm zonichst in Antwerpen ; kaum von der tcch- 
ni^ilien Iluch*chule cnll.iitscu, '.ritt er Feine Pilgerfahrt nach dem 
gelobten I-ande dfr Ingenieure, mich England an. In eintnn 
nächsfeo Bilde sehen wir schon auch reiche Erfolge dem stte'»- 
samcn jungen .Manne erblühen, Die bi-rühinle Maschinenfabrik 
Koerler entecndel ihn nach Aegypten. Ivs ist in der ifeit des 
amerikaniiicheu Bruilrrkriegrx ; <lie .imerikaat>chc Uaumwolle ist 
unerschwinglich ihcuer, und lialias, «in falwlh.ift reicher Pu^cha, 
fasst den Gedanken, die Situation auenwitlzcn und die Baum- 
wolicultur in .Xy^plcn einzuführen. Die mcuschlicfac .\r'i u-Vriilt 
in .\gj'pten i«t wohl billig; doch wie der t.ohn. .so di.- \r!i.-i'. 
l''iir die Bauinwiillrullur rrichl der ehrwürdige altägyptische 
l'f.ug nicht aus, d.i iiius.i der niächtige Dampipflug eingreifen, um 
den in seiner lliirle dem Hruci stein vcrgleichbaten B<iden auf/u- 
wühlen. Und liyth ist der l*rophct des Kowlci'schco DampfpllugeFi. 
Seme Arbeit entzückt den unternehmungslustigen Pascha, <ler 
ihm auch andere Probleme der praktischen Ingcnieurkonst .mver- 
traut Da taachl plouiich ein falscher Prophet aof — Mr. Brid- 



ledtum von der DanqrfpaagStna Momud ebenblla aus Eng' 
land. Er vnrstebt m, di« Unfliaha Ifeesae anaannütscs. uad ein 
Aftikelitantir ttlier beide Dampfpangiyalenic entbieaat, der scbliefl- 
lieh dareb ein regebcchtea Vet^Mgeu an Gnnalen iinseret 
.Autors und Helden entMfaifldan vrird- — Im 2. Bande achüdert 
Kyth in einem lannigeik C^ibal »Geld uad Erfiüming« a^e Er- 
lebnisse in Amerika. Von {eiadaan en^tterader Wirftang ist 
flie letzte Er<ählnng »Betufatragika, dae kleine tfn««llck den» 
Pichl ~ <lcr Erbauer der Tay-BrQcIce in SaiMMand — aaln aUw 
großes Vertrauen auf die Festigkeit »einer ConstnicÜOn bei einem 
gewaltigen Sturm, der die fertige RrScke in» Meer ldkleudevt, 
mit dem Leben biiOt. ~ Jung und Alt werden dicaem tieHlidnen 
Buche Belehrnng nnd Uaterhaltnng verdanken. Möge es reckt 
bald eine nichsto Auflage erleben. - g. 

I aüebct StattA: «ow CBcbltnMe bcr S*it^ «irr %To\ä 
Tiittiiiiflcu ait« bcutfdjfr »erumtBrn^rit. Xiwbe«, 6. Sicriott, 
lss>8. H" (VIII, :m 6.) 9». 4.—. 

W. bietet in dieser Sammlung vier vorzüglich geschriebene. 
Wertvolle Erzählungen aus dem 4., 5., 12. u. 14. Jahrh., als 
Beitrag zu den Vorarbeiten deuLscher Dichter zu einer künftigen 
cischöpfenden Durslellung der miltclatterlichcn Cci>les- und Cullur- 
wclt. Ks ist eri'reulicli, dass sich immer neue Poeten Qndcn, 
welche die Geschichte ihres Volkes lieben und sie zur Grundlage 
ihrer Arbeiten machen, so sehr »ich auch cino gewisse, verbreitete 
Littcraturcliquc bemüht, das Publicum auschlicüiich nur für das 
• Moderne« zu gewinnen und jener GerOhiswclt, welche in der 
Freude am Volkslhum wurzelt, die Nahrung zu entziehen. Die 
puctische Bearbeitung der tiationBlcn Geschichte nach ullen Rich- 
tungen hin wird vom de.JiM hrn \ ,ilkcjc inniger begehrt weiden, 
je mehr es seiner Kraft und Würde bcwusst wiid, ja, die Sehn 
sucht darnach lag und hegt immer im Volke, wie im besseren 
Menschen der Drang nach .Selbsterkenntnis. Dem Dichter als hc- 
rufcnen Vermittler der Geschichte und des Volkes aber gewahrt 
der .Aufschwung der Geschichtsforschung täglich neue .Ausblicke, 
Erkenntnisse, Wahrheiten. Sollten diese Entdeckungen den weitvren 
Kreisen verschlossen bleiben? Gewiss nicht. Und nicht nur die 
Dascinslust, das Selbstbt:wusst!.ein, der Slolz eines tüchtiger. 
Volkes verlangt darnach — die (jcscl.iclilsdithtiiiig suIHst als 
immer lehcnsirische, :-e;v-ii er-.vnr.en.:o l'i- i-.inuiJi; verlangt 
nach jenem Volke, jenem naituiialcn Bewusslsem. welches zugleich 
erhebend moralisch ist, und wo sie es nicht li-utct, ruft sie es 
mit >nScbt!!;cr Stimme hirvor iiiul macht es erstarken. Mag sie 
ZWr Zi.-it luicji hu t be!,ainp!: wcrd-jn. s e i^t unvergänglich und 
wiru iimntr wac«.crc Vttticter linden. -Ms einen solchen begrüüc 
ich den .'\uior vorl. Bucheal Er vereialgt Kunal und Wiss.n m 
sehr lobenswetlem C.'ade. W. '^ch. 

IRIberd $aul: Ogin^atb nnb ^inma. lipo«. ^u:i4irv.n: 
pon cm^la. «crltii, 0. ^itn»i|^ !lta«bf<. iSuü' i^* »•> <i 38. 
Der junge, nicht unbegabte Atitorbebandell in aeinam geaehickt 
«nfgabauten Gediehl die l^benagcaehiehte dea enien Biognplien 
Kail'a dea GroBcn, aber ietder wneitt im gerainilen dreiffiSigcn 
Jambus und TrocMiiM, welch« Formen «ich wohl au knappen 
dramalisehen Balladen, nicht aber au auagedehnlan apiachen 
Dichtungen «igiien. Ihr unruhiger, diftngender Charakter macht 
dos Aufkommen einer erquicklichen Stimmung unmögltclt, tmd du 
sie in ihrer Eintflnigkeii an die Singer von Moriihalaa erinnern, 
wird man beim Lesen immerfort von der -Angst gepeinigt, dass 
das Erhabene, welches der Verf. an schildern sucht, ms Lächer- 
liche umschlagen werde. Anscheinend wollte A. vtimit'etst dieser 
Formen naiv wirken, verwandte aber zu abgebrauchte Bilder und 
Ausdrücke. Es mangelt ihm Geschmack und Vertiefung; er leme sich 
selbst KU finden und vor allem von jenen Dichtem sich zu befreien, 
die aus jeder .Seite seines Welkes reden und singen — t'hland, 
Scheffel und Wolff. Tadelnswerter als die Vers: sind aber die 
Illustrationen seines Buches, die nur an jenen Stcl'>en keine Stümper- 
haftigkeit seigea, wo sie rinen andern Zeichoer verrathen lasaan 
als den, der als Illnstrator genannt ist. W. ScK 

(0 1 o ittrbitionb : 3n y«d||cii nnb Vädkcin. (4dd)id)trit 
Ulli» Slmtn. Stuttgart, «. «oni & Co., 189S. .H" iiV. 'Siü 3.; 'JSK. 
Der Titel ist von dem Vcff. voi trefflich gewAhll. Im propht- 
li-schen Geiste sieht er sein I-escpubhcum lÄchein und lachen uhcr 
alle seine köstlichen Einfalle Kin lenier Humor durchzieht die 
kleinen ti-d RfiBercn, im Kcuillctonstile gehaltenen .\uf-.itzc, eine 
ebenso l.mc heobuchlungs- und Wiedergabe der Schwachen der 
Menschen. Er unterhalt, aber er verletzt nicht. Ein Griff tn'. mlU. 
Leben hat ihm den Stoff zu de:i h itercn Zogen geliefert, d . 
Feder »u anmuthig skiasiert. Die intime Freundin, die alle Berühmt 
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heilen kennt und nennt, oder nu<h nicht kennt, «^cr docl) mit 
dem Tuulnamcn anfütin, um thiij engen Beiiehun;;. ii j.u .lcii-.«lli<;n 
•nzudoutLn ; li.o ciiizuckondcn Kiiiucr^cslallin AUa unj Kalhcrl, 
Je lustiKo Scliildurunf; lici vcischicJenen >Ji>ur&«, iluü sind kleine 
Oahiiictsslüvkc. die uiiwillliür)ich c n Laclicln aul iinseic Lippen 
rufen. 1:i unstrcn Tuf:,t:n, du die moderne LMcrotur so wttiiR i 
E qLiicUcndvü auf Ucn M«ik( bringt, mug ein hu cil'riNclici.Jcs Itucl 
«dci iiiunn willfcommeii se>r> 

WiL-n. Jiir.t S c Ii II c i d u 1 \rni>. 
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Theologie. 

NIcluttOh Prof. Dr. Josef : Brevis Oommantarlus in S. Pauli 
Apoatoll Epittolas ad Calataa at Primam ad Corinthioa 
usui Studiosorum s. Thcologia« accoBiBOdatin. TriOBt, J. SoMT, 

1899. gr.-8* (VI, 208 S.) .M. 2.40. 

Der kurz gehaltene, in lateinischer Sprache geschrie- 
bene Commentar ist vom Verf. in erster Linie für die 
Theologie-Studierenden bestimml, toll aber auch für 
Priester reichen Nutzen schaffen. ZugrunJe gelegt ist der 
Erklüriing der Te.\t der V'ulgata, daneben ist auch dann 
und wann der griechische Text berficksichtigt Die Ein- 
Icitungafragen tu beiden Briefen sind nur insoweit be- 
liandelt, als es fOr das Verständnis unbedingt nothwendig 
erschien. Der G.ii.tterbrief ist nicht fiir Jie auf der ersten 
Missionsreise Pauli in Pisidien und Lykaonien gegründeten 
Gemeinden, sondern fDr die auf der «weiten groBen Reise 
gewonnene Landschaft (lalaticn geschrieben worden, und 
zwar im Jahre 55 oder .'jü; er zerfällt in drei Haupl- 
abschnitte, einen liistorisch apologetischen, einen dogma- 
tischen und einen paränetischcn. Der erste Korinlherbrief | 
wird in das J. 58 (Osterseit; verlegt und in xwei Tbeile 
«bgelbeUt: 1,10 — 0,20 die Rügen des Apostels gegen* 



über der Genu-inde 



Korinth, und 7, 1 



Jic 



Antworten und Entscheidungen Pauli auf die Anfragen 
der Gemeinde. Die Annahme einer Abfassung des ersten 

Korinthcrhriefes erst im J. 58 muss ich unter allen Um- 
stünden für verfehlt erklären, sod.tnn die K'ichtigkcit des 
Eintheilungsprineips anzweifeln. I.s ist ohncweiters 2u- 
sugeben, dass vom Cap. 7 an der Reihe nach Antworten 
auf die im Gemeindebrief gestellten Anfragen ertheilt 
werden; allein die ausführliche Darlegung im Cap. 15 ist 
vom Apostel ganz sicher aus eigenem Antrieb gegeben 
worden, nur dass etwa die korinthischen Abgesandten ihm 
Andeutungen gemacht hatten (vgl. S. I70). Andererseits 
erweist sich 16, 1 — 12, welchen Abschnitt der Verf. von 
dem zweiten Theil abtrennt und zum Epilog rechnet, als 
Bescheid auf eine Anfrage hin (zu beachten die Form der 
Einfahrung Xifl tf)? XvrCac, genau wie 7, 1 u. 25; 8, t; 
12, 1). r)ic Erklrir-,in;;i-f im einzclr.ci-. sind insgemein wohl- 
erwogen und bciülLswurdig, und wenn man auch öfter die 
Begründung vermisst, so kann dies im Hinblick auf den an- 
gestrebten Zweck nicht eigentlich getadelt werden. Sprache 
und SÜl lassen manchmal Glitte und Correetbeit Termlssen. 
Tübingen. Betser. 
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Itatticn Tr. ^ratu: @ililcitun|| in bic ^l.ediriftbt« «Itrti 
nnb 9Iriirn 7e|lNmriit<$. il Xhcile. i. ocrb. «iiflanf. Sf-ituiifl. 
^rt€r, IfsyH. flr..,S" (VI, 1S8; VI, -JtU; VI, 272 S.) 3üi.b„-)0. 

K.'s anerkannt tiichlige Einleitung liegt abermals in 
neuer Auflage vor, der 4, Mit 1876. Gr50ere Änderungen 
im Text wurden nicht vorgenommen, die neueste Litte- 
rotur ist der ursprünglichen Anlage gcmäfi nachgetragen. 

I>ic 3 Thcilc sir.d diesn. i: i i selbständige Abtheilungen 
mit eigenen Seitenzahlen geschieden. — 1— . 



0 e • • n 1 u s', Wilhelm , Habraaisches und AramaoUohoa 
Handwörtflrbuch Uber das Alte Testament In Vcrbindang 

mit I'rtif. All>eft Sixni uml l'rof. II. Zimmern Iicarlieilet von 
J)r. I raiits Buhl, l'r. f. an der Uni*'. Kupi-nhagen. IJ. Aull, 
l.cij.zii;. K. C. \V. Vo-cl. J}")r). ur.-S" (XII, 1030 S.) 18 M. 

Die hcbiiii-rhe I.exikoKraphip stellt .in den Gelehrt«! viel 
iimfasseinli-re uml »cliwieti;;eic AnfinderunRen als die claitische, 
weil I>ri »rlUer d,-i» 'lerraiii duich die Jahrhunderte lauge Brache 
in philologiacher and selbst uegctuicli«r Hinsieht betrefl* der altteit, 

1 rinidtntc viel iitiiiGhenir ist Mit vollstem Rechte haban die fia- 
arhcitcr «km vnrl. Werke d»s Motto: Di<t ätem äoeet vonageMÜriclit 
Von woher mu«s nicht d«» Materiid hetfoeigchdit werfen, m* 
0ber*et2un8«D, «ufgernadepen Haadsebrifken (Jea, Sir., Fülaeit. 
Syriac Leciiomit>>), KrauiiaitareB, 2eit> vttd Infchriften «. ». v« 
wn aneh nnr die Bodcutaiig auachcr Vocabeln fesuuütcllcn ! 
Ünd wai gilt e»i von den Reäilien io hbtotiaeher, gcogiaphi-schcr, 
archeokiKUcher, ni)th'>l<>^i«cbcru. ai w. Hintiehtl Es wird ichwcr- 
lieh Jcn«aiid einen j;t'i:ründetcn Einwurf gegen den Fleid «Md die 
Uinaicht des Hauptbeariwiteni and aainer (^adjutorcn an erliel>en 
im Stande aein. Mit einem bibliach-hcbräiaclieii LeiÜHNi lut ca 
aber auch bei den gcgeowfirtig heirschendcnt vedcUedmrligBn 
und emander avm Ilieil entgegeogi^senteD StriSnmngen in altiHt. 
Bibelstndiiim im «ligemciBeD ein eigenes BewandtniSi Anelkidit 
logoT |>anz nnliewnMt wird es in den Dienci der Apdecelilc 
gestellt, oder es findet das Gegentbril statt — Zam Vergleich 
bietet sieb das der Zeit nach tiScIisle W£Kcrbnch von Siegfried 
nnd Stade dar. Um nicht tu weitlSnli^ tu werden und doch ein 
gesichertes Urtheil vom TheCle auf das Cranoc zu crmÖKlichcn, 
litsctirruileo wir uns auf litt. .-/. Man nehme /.. B Wih-. äiegüried 
l.LnuiUt : .Ilcr Stier, nur in '■'kir ya''iM und '"A/r ^ura'et, tut 
'ali^'ir [lui'litieit. "ni l;r 7'>iii«eTim(; an den Stierdienst zu vcr- 
wi:«ch<Mi.€ Buhl da^ mi : Der Starke ; in der Verbindunj; : der Ge- 
w.dtij;e 'siaels für Jahve«. IJa ',i'il>ir zunarh»t »U Adjectiv in 
<iir Hcdeu(un;; >slark., und zwar vi>m Menselien vortiommt 

Ki. 5. , dann .iber er«t bei Dichtern ohne weiteten ZuMtz 
liir Stier, auth Kn«?, Maihlbatier, Kngcl ■ I's. 'H, 2\ LXX : .■■o 
ii^t i>t!Viil>ar oicbt von der »pcciellcu Anwendung auf das starke 
Ilt'Tdt'iiibii-r. sondern von der aU)(cineinen Bedentuag de« Slringen- 
liti, Kiäfti^;fn a«5zui;ehen. und dic^e dem Contejtte geTn."iO von 
den veischiedcncn Subjecten aitiuudeuten, von Gott demnach in 
ideellem. trans*cendenlalem Sinne. lJ<htni 'abb'irim Ks. 78, 25 ist 
einlach «liiot, d.1« Sl.->»ke, Helden macht«. Buhl, der LXX und 
llmli cier Weisheit fol);cuil, »Brut der Engel«, Siegfried aber »Brot 
der StierRcslallij^en«, und duth ist mich bei ihm Dorg^ 'aOb'tr 
ItiU't'hii »Vcrstebcr der Hirten« nicht »Stier i>der dcrf.'Irirhen 
Incapable? unter den Hirten.« Im ^;iltl«n int Buhl viel . a. ii 1. 
h.illctuler. -Man ver};l. z. R. noch ' A'jnihSm^ nc'iaf ti-'ummäv, 
■ fj.?/'. '■'lu'iklii und '"'II, '"Oi 'lief u. 5. w. — B. IriiRt zwar 
der Ktyui'ittn.'ie. 111 viel höherem Grade der vergleichenden Scmi- 
tol<>;;ie Ueihiuii;;;, indem er z. H. auch imaginäre Wurzeln auf- 
nimnit. d. h. volehe, die sieh duieh liiblischen (iclirauch nicht 
mehr bek^cu lassen : dajjeycn iai der laut-physiologische und 
^yndiolischc rroce^s in der hcbritisch-Homitischen Sprachbildun;;, 
»fiwie jener des l!edLUtur^swan<lels der einzelnen Lautcomplexe, 
«t khci l'iinkt in der \ o1l<-.vliihlau'»chen Uearbeitnng von G.' 
Wtb. \'er;iid.i-i--riiif; /u .Ati^rilTen wutde. ^;M^T. bei.icite ;;classen. 
Ivs }-t rii hii(4, duH> a;if diesem (ie!)iele vieles problematisch und, 
weil siatk vom suhjuctivcn Kmplinden boeint^u.-st. Anderen weniger 
iiii>iii 1 rheiid erscheinen mag: auch ijt zuzugestehen, dass zur 
iti;jl<.iiin Ver^^ eixiun^; eines hebräiselien Wtb. die L■on^l.llle^lng 

c l.h'T I>w, tii iiiiinj;,'n iiiilil notwendig; gehört, sondern vielmehr 
^r]iar:i1. s l'ridjlim enirlerl werden «liirflc : amlererxeils .liier 
I i (.'i i.iile in linetii I.eMko» die Gelrj;enheij vnrhamleti, auch 
il:. -1 ■ (klrict vollsi iiidij; duiehfoiseht iMi Anschauung; zu bring'-n. 

'ii;-l >;i?iaflc im Seiiiitisclien ilie Laut-rhys^ologic und -.Sym- 
In liV, •^^..wit der IJedetKuncswaiidel im ho<h>.(rn Gr.ide fesselnde, 
ntm tie)eren Spraclisludium aoreceodc lü^scheinungen, wdche 



nicht iura mindesten auch als Gedücti'n-sluUi n Hirnen. Zti diesem 
Zwecke wird man in vielen Füllen luud iiiin;<r Iii- ^JtiTi-n Volk- 
Mühlaa'schcn Auflagen mit Nutzen /u K:.ihr . ilIpjh. K;y :i I' ;nsch- 
lautphysiologische Beobachtung hätte i. 1'. ^1' ^i^li 'ur Hr);r--niini5 
geluhrt, dass Ateph nicht nur »bi,= w.-ilcr. . , sonder:! rc chl 
besorulrrs liei VerbaUtilmmen, pr* st'i:eh-ch llin;.'i-;;.Mi wdM 
kaum ein Artikel aus den älteren Autia)>va obue iri^cndwclcite Er- 
gänzung oder Veränderung geblieben, manchmal sind es geradezu Um- 
arl>citungcn, z. H. '<f/JA, ''/•'•'•• h. V/r/. Doeh finden sieh iiueh ICinzcl- 
heiten, in denen wir den älteren Bcaiiieiteru dor Vui. u^' ^.-ben, 
z. B. 'Orot, 'iV; bei 'Js i»t der TempasseUrauch unzutrctTend 
erklärt ; nicht immer bei dauernden Zuständen in der Vergangen- 
heit, Anr. II. I B. *lunc (tiidit Lihnah< i Aor. II). Auch die 
selb-.', iui d;'- thLo',<.;;ischen Anschauungen wiil-.ljtv Ausdeutung 
der i'ersoneuname:! i»e;;en früher mit ITnrechi m iMeite gesetzt. 
Cnnscfjucnt ist die^ p;ir :iulit liurchführbar, vgl. Al11ah.11;!. Ker- 
ber's Monographie »l>;c r'jli>;ii .nspeschichllieh- !>•■ ;. jtung der 
hebriiinchen Eigennamen« (rS'jyi -r)vint ilrni ','.••(, i-iiri;,m;;en xu 
sein. Desgl. hätte verdir-:;" t>M '.'nn-,: /.M VV, XVUi. Hchwally 
»Über einige poläst. VöHu-rm:!. 11. litii M zu wenicn. — Die 
Specificierung über den .'-ijuai r' .k Ii, über die Verbindung 
der Numiiia zu zusammengeseti' n ]'.-;jnili;i, ülur iln. Pliraüeo 
li>^,'ie der Verlia ist nicht imuii.-i ^k-ii:h aatlüb/licS: (fiier 
re» .irr; rt man gu'. .luf S:' j;fried - Slade>, im ganzen aber Miid ■ 
Jaukttiswerte Zusauin; ii-Uiiungen. M.-»nche»nial leisten sie gc r.iuciü. 
den Dienst eines Realwntlerbuche$ oder einer bibliochen Theologie 
(vgl. '(>r, 'litäli, 'fU'fch, 'fmün,i/i). oder einer Syntax (vgl. '.w, 
V/-, f//r). Sidthe Zusammenstellungen können auch als Vorarbeiten 
für Völkerpsychologie dienen, vgl. 'Schal, ':tm/tr, V«. Die Auf- 
sihlung hingegen ganz regulärer Conjugalions- und Declinatirtas- 
formen, in den-n rafSUig innerhalb des bescliräakteu Umfanges 
der hl. Bücher die verschiedenen Wolter erhslten sind, will nn«, 
obwohl neuerdiiig» allgemeiner lieliebt, swccidos eniehetnen. Wer 
eine genaue statisdli des VortgetmiMliBa bsoSfUgt» mnsa aar 
Cencordanz greifen. Gniaaheigen Ist endli«^ daas im dcvtsch« 
hebr. Lexikon nicht aMdkr blofle Verwebnng auf die betr. Seite im 
hebr.-deutachea Wtb. aagevendct wwde. aondcm gieicb der 
hebräische AuadtiMlc gMet i t wild. Der Dmck von Dregnlia in 
Leipzig («t mosteibsd md die ganie Hersteltnng eorrect < 
Brünn. Thcol.-l*rof. Uthmar Mu&siL 

I. Dziatowski Gustav von: Isidor und Ildefons alsLittenlur- 
Historiker. Eine <juellenkriti.scbe Unier^uchung der S>:!ir'isii 
»De viri>< ilUiütribus« de» Isidor von Scvdla und des llddom 
von Toledo. (ICirchengeschichttiche Studien, hrsg. von KnSpQet, 
.Schrörs u. SdraleU. IV. l!d., 2. Heft ) >!ü-''i!er. H. Schöningh, 
1898. gr.-«« I VI, 100 S.) M. 3.80. 

II. Paulus Dr. Nikolaus: Kaspar Schatzgeyer, «In Vor- 
kämpfer der katholischen Kirch« gegen Luther In SOd- 
deutsohland. StmOburger Theologische Studien, hrs^ v 
A. Khrhard 11. I . x'.uiier. III. Bd.. I, HcIL] Preibaig, Herder, 

1«H8. gr. 8" {\. 152 .S.) .M. 2.8t). 

I. Den Studien Sychowski's über Hieronymus und Csapia's 
über Genniidius als Litteraturhistoriker (Kircbcngeschichtliclie 
Studien II. 2 und IV, I) reiht D. die vorl. über Isidor und Ildefons 
in gleicher Beziehung an. Vir. den historischen Wert ihrer 
-Schriften äe virit illustribus 7.u be.stiinineni geht D. zunächst in 
die SpccialanalyHc beider ein. Der Text Wird nach .Arcvalo, tirie 
er auch im Mi^nc erscheint, vorgeführt und jedes Capitel mit 
erschöpfender Kritik discutiert. Im allgemeinen Thcil erhärtet so- 
dann D. die I::chlheit und Integntiit der längeren Ka««ung der 
Schrift Isidor.«, erklärt m befriedigender Weise die Entstehung 
dieser und der kürzeren Fa.s.sung, beleuchtet die Zeit der Ab- 
fassung, die (.Quellen und deren Benützung seitens Isidors und 
zieht den Schluss, dass wohl der relative Wert dieses Werkes 
groU, der absolute aber gering ist. Ähnlich wird auch die Schrift 
Ildefons' behandelt und bewertet. So eingehend sind die Sohrifl» 
stellerkaliiloge der beiden großen Bischöfe noch nicht besprochen 
worden; deshalb bietet die Arbeit D.'s thatsfichlich Neues und 
dient dem l'rogrammi der »K'irohengcscbichlUchcn Studien«. 

II. Vor cmijicn Jahren erk'^ärtc ein bekannter Dominicaner in 
den Hi->t. pjilit. bl., dass der bayrische Minorit Kaspur Schnlzgeyer 
»um vcTNcli edener Kücksii-hten willen eine kurze Monographie 
verdiente«. Kine solche liegt hier vor. Das reis'hi* 0"ellenmatcrialc 
henütÄend scliiidcrt P. das Wirken Schat/i ty-ji (geb. 14tW, 
Rcsl. in seiner Laufbahn bi» zur Würde emcs l'rovincials 
der Observanten, hcsondeis aber als Verthcidiger des Ordcns- 
kbcns und der kath. Kirche gegen Luther, Osiander u. s. w.. 
zeigt, wie eorrect er in seinen zahlreichen Schriften über die 
Ctaul)cnsregcl, die Unfehlbarkeit der römischen Kirche, die Kectii- 
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briigungslehre, christliche Freiheit und die Hetlijtcnvcrchrung 
gedacht und geschrieben und wie der Tod ihm am Schreibtische 
di« d«r Kirch« geweihte Feder entrang. Was der Frenciücancr 
Nfkolaua Hwborn (Stagcfyr) in Köln, der Augustiner Johannes 
HolTmeiBter in Kolmar, der Karmetitcr Paulus llcliö in Dänemark, 
dai war Schatsgeyer in Bayern, ein gewaltiger, von den G^nern 
selbst geachteter Vorktmpfer der kam. Ktrehe gegen die Neuerer 
dts tS* Jbdis. Eine Ehrenschuld ist es, welche P. in vorzägUcher 
Weiss «bfstmss« hat. 

TeptitS'ScMnau. Dr. Fr. EndUr. 

0»«t**^ Ws*- ^"<>' ^>i())of sra Smal: <£iiriftcMil)iim 
Hnb 4Beflnit»«rf. IV. ^nb: ^ie jtirdic 3t|u QbriftL 
9(utori|icrte beiitfc^e 9(udga6{ ron ^l)ilipp ^rinn von ^ren 
»ccg. SKotm, ar. ftitttä», 1897. 8° pUI, 470 6.) SL 4äU. 
Das hSebsl seilgamABa Thsnia »Di« Kirchs« ist lilsr mit 
graSer Uebe und ftsnateisehsm Esprit behandelL Beseadsrs 
inttrsssiert dis Abhandlimg Ober »Kirebs tiDd KIrohen«, sowie 
dis andsre Qbar »Kireh« und nodsme GessUsehsfte. Dort wird 
B> s. «ins Unlsrsaehang übsr dis Prsg« der SuperiimUU der 
protsstsatischan Linder ftbsr di« k«fboliselica angestellt imd «Ine 
solch« Sttpsrioritit Ja dar iD«t«ri«Uaii Cultar zugegeben und b«- 
grflndsL Hier wird das Wahr« und Christiichs in dsr modernen 
Gawllsehall mit groton Preimuth« hentuiigsstellt und gezeigt, 
dsis (fi« »modernen Brrungsnscbalksnc msiir weniger ein Zerrbild 
echt cbrisllieher Ideen sind. SAtoe wisr die Kirche sei >die Ge- 
meinschaft dor Seelen in Erkenntnis und Liebe« (S. 8), der 
Fapst diu Quelle der Macht der Bischöfe (S. 104), nur die 
Knast könne Dauerndes schaffen (S. 271), wollen sicher nicht 
UTgiert werden. Ober Deutschland und deutsches Wesen ist B. 
offenbar nur «us zweiter Hand und selbst irng unterrichtet. 
Seine Sympathie hat Deutschland nicht, wohl aber Österreich. 
Dsa gat &bsrtslils Bueb gewikrt in Jedem Falle mannigfache 
Atiregunff. i. 

^inl Hiiiiiiii':; Dr : lltiffrc Wudcr. cfri;? 'inT£tTQ(je übet 
bie t»al|te Mttctie (^hnfti, bem ^ftnüenlcn brü jt'iiHen v^Qittfittd 
»ibmrt. »rraiou, f*. *4>. «brtfjoii. 1«*J8- «••(»" (VI, l'il 5.i 
3R. 1.24). — NiclU iica Setzten Pia".?; nehmen diese apolofretisi hri; 
Predigten unter ihrcsgicitlicii c:ii. Ijarjc^urig, Begrünaun;^; unJ 
Sicherslellung der scharf ubg«-^ renkten Themata sind klar und 
gründlich und vermitteln ikm Zuhörer eine bestimmte und voll- 
ständige Auffassung von dtni U't-ien und den Eigenschaften der 
Kirche. Un^l /.war iiitt'''. uns i1c-r Vf.l'. sciiii; soliden Ausführungen 
nicht im Tone tjuci ticckcnen, schuluiÄßigsa Dissertation, sondern 
versteht es, in bcwcptir, oratorischer Darstellung die Phantasie 
iinjsurc^en und diis Guiu 1 zu ergreifen. Das Wort der hl. Schiift 
kiirriTtr. al'« ilauptargtimcru :ur die einzelnen Wahrheiten zu seinem 
voUcri licchte. Nur um.-, aiII uns nicht gefallen: der Verf. geht 
zu aggresiv '• ■i \r.-.A i su-li -.vi-it rin in die Wider- 
legung der l^eiiuii Je: KcIm: :':.u:iiLi:, ...Uli sich zu b<;«ifhrünken 
am' .•-,e ir.dirccte Widci loi;-.!!!^' it-jr-d'^cn durch lich*.vc:.|\' KrUllrung 
d'.r k;r.h. Lehre. Die Nnjiicii dtr Häretiker sollten v. it drr Kanzel 
n clit lu . il ^;'jnannt werden, auch der hm jrul \vr_Jt; ..t.i'.i-. I>:tt'.[ j 
Tü:j klurue die Feinde unseres Glaubens eher reizen als gewinnen. 
(Vcrgl. Coneil. plenar. Ii. Baltimorenss 1866. tttuL ML Colleci. 
Lac. t. 3.) 

Ssllnrr 3ofiaint üv., tocil. ©nicfictat «ab ^eidituüter im 
Siiftitittc bcT nnttcn £d)uIi(^ioeftcm itt ^ridbat^; Stanbt<lltf|rtH 
saf süt @*nnla(|t M Sinfecnjalirt«. 2. ^Stiilaße, burdiodcbrti 
unb Detbeficu von $faner ^. X. 'Hiiti, 2 iliänbc. !1icgcii-;burg, 
Stotiomlc 9fi|og«auRalt, 189H. ßr.-ä» (XII, m n. Vlli. :i29 €.i 
m, 6.—. — Wohl sua Pietit gegen d«i verdienten Verf. hat der 
Hrsg. dieser in ehicai nsusa Gewuds sieh priseatisrenden 
Standesupterwtwtngan an Inhalt wid GeCtatt derselben nichts 
oder aar weoig galiuieTt. Di« Licht* «Ad SebatlenssÜBn der 
Z.'sehcn Arbeiten auf hosMletisehcm Gebiste sind aa bekannt, aU 
dnss whr uns auf eine nihsrs Besprsdiung dlsssr prakliacheit 
iMstrvaiiensn hier einlsascn »u mSssen glatiMn. Zu wBnseben 
wfirs dies DT NeuaNftag«. dass die aogcfahrtsa Exempd und 
aadsrweiGgsn IHuttratiamniHlet suf Kw« iiistorisdic EdMatit md 
ibran Fundort geprCUt worden wfrcn. 

Scckau. P. Placidus Bern er. 

PrIasttr-ConUrtniblttl. (Hrixcn.) XI Lt 

D. Alwr d. Avr Marli. — Ctitistus u. Jlc Engtl. — GftJiiniten t. 
Sedsorg«» nach r. .Vliimion. — Z, G9t>oic A. Xachtarnbeit vor «. hLCon- 
mwidea. — KSn. Krliinie u. lintsdieldKcn. 
Paitoralblalt, ;ilr»f; Dr. Berrenr»lli, Kdin > XXXIP, 3 u. 4. 

1 1 \S iL' kunn J. Purrcrliillche r. il. Nachwuchs im Clcrui »crKen 
u. auf Wfiche Punliie tial er bubei vorxüglidi zu achtear — 2. ritlago«ik 
d. RcUgi*B>nal«(tichia, bes. aa d. V«lkiecl»«t«n. — D- saelaorgl. Behaadig. 



»chwerUranker Concublii.vrier. — Geilanleii i. Hrcvicrgohete — 4 > l>. C^-tr- 
cin^l'mms. J. PreJi;;! mit d. LllUT};!« li. Kirchcr jjihrcs. — AiiCcrorJtnll. 
MMt«) z. BeUlinpfg. C. Unglauben« u. lDdUlcritnti»imt<, — <i. «<e>eh. u. 
katecket. BehamUg. d. aMHaetscbraicBdan SOadtn*. — Z. Ortentletg. tb. 
offSad. Lesehallen. 



IloUhcy C, 1). Buch J. Köiiice Um. III. IV.). Uaiersttchtt. s. Ic'-i.ind- 
iheilc II. n- litterar. u. );e.'<chi£t)U. Cnoraklers, MoaelMn, tcntncr. iüüä ) 
M. I 10. 

Ekk«' aur.. 1). Kiiholiciümus als Prlasip d. Porucfarities, St. <MI«n. 

KiSpp.l. i:i7 S I M. -.30. 

— . >i)cr protc!,i.in(-, «, Organ eaniession. Verheisg. S-'A. aus d. •Ou- 
schu-fi2-, soiniui e. ArfikcIseffe IIb. fMe Forscbs. u. Antariiai. Ebd. 

lOl S . M. - 40. 

Oer B*w*l« d. Oliul>*ni. itititersloh. Kcrlclsnianii '< \XXV, fi. 

Goabel, Juhiinnee d. Tiitter. Uichig. D. Wabrniit. — Frsybe, 
U. wltd« Agd. d. Abfalls n. d. PsandoeeaagBllBni d. ned. Xeilieistei in 
Goelbe'e FausliraeCdle. — Sievde. D. AnsloB d. Wandere. — Esperl* 

menlcllc Bcob.-ictituon zu GunElen d DaralnVclien Sdection. 



Stein A- 'II. Niet!ichm.»iin). DUche tieschichl*- u. l.«b*n!.bilJf r, .X.MVIl.: 
Sncn. l'riirerKer, d. PiilrLircb d. sUJdlwhin l'iail.'inius. llsile, Waiseii- 
hnii». fr4 S.) M. •.' 411, 



Philosophie. l'äJa^'Ogik. 

Falckenberg '>r. :i\j::,T.i : Geschichte der neueren Philo- 
sophie von Nikolaus von Kues bis zur Gegenwart, im 

Grundnss dargestellt. Dritte, wrbcs'-ci te und virmchitu .Auf- 
lage. Leipzig, Veit * Comp., gr.-«» (XU, 503 S.) M. 7.50. 

Es gehdrt SU den erfrenlichslen Fortschritten der 

Geschichtschrci'iuiii; der Philosophie, das.s man mehr 
als früher den Zusammenhang, in dem die Systcmbildung 
mit der Religion tuid Theologe steht, ins .^uge gefaest 
hat, welcher keineswegs für das Mittelalter allein, son» 
dern auch für die Neuzeit besieht; man braucht nur an 
den Verkehr Lcibn ..' ir.il Tiicologcn, katholischen wie 
protestantischen, und an das Bestreben Schetling's 
und Hegel'a su erinnern, ihre Systeme als den Lehren 
dt"? Christcnthitrrf: ronform hinzn^tetlrr, !>n<; ü 
auf diese Zusajimtcuhänge führte min iiticli •.i.i,.^.. ucm 
Fortbestand und den Nachwirkungen der Philosophie des 
.Mitlelalters Beachtung zu schenken. In dem Überweg* 
Heinse'sehen Grundriss sind der in das XVI. und 
XVII. Jhdt. faUeiuien Blfnezeit des Scholastik in Spanien 
und Portugal und ebenso dem Aufschwünge der Schola- 
stik in unserer Zeit zwar knappe, aber doch schätzbare 
Wink« enthaltend« Absohnitt« gewidmet Die Einwirkung 
der Scholastik auf Descarles und Leibniz hat besonders 
Rucken :n seiner Geschichte der philosophischen Ter- 
minologie aufgezeigt, und Üilthey macht die noch 
weilergehende Bemerkung: »DI« Abhängigkeil, in welcher 
sict; d;e Ho;^'i:ffl:rhLn I"iirrru':i von l)cscJirlc.s', Spir.oz.i's 
und Letbr.ii.' Li.Uicii lu Jt-iijeiii[.'cn der Sciiol-TSlikcr 
befinden, tritt bei jeder genaueren An.ilyse ihrer Systeme 
deutlich hervor; sie erstreckt sich auch welter auf die 
erkenntnistheoreiisehen Punkte des XVIII. Jhdts., welche 
litterarisch den Eindruck freier Neuschüpfun^eii muclicn« 
(vgl. des Ref.: Geschichte des Idealismus. Iii, S. 240 f.). 
—' Wir können dem vorl. Buche den Vorwurf nicht 
ersparen, dass es diese wichtigen Gesichtspunkte beiseite 
lässt. Neuere Philosophie ist dem Verf. gleichbedeutend 
mit nntischolastischer (S. Ö), von der Kciiaissauce l'liilo- 
sophie kennt er nur den neologischen, kirchenfcindiichen 
Humanismus; von den Aristotelikern jener Zeit wird das 
Haupt .Icr s.viinsrhen SchoKistikcr, Siirrez, dcs.sei: Scliarf 
sinn e,ii Sc/iiLH-'-macher seine .\ i; Limurif; nieJit ver- 
sagte, lediglich als yucile von Spir.oz;» eiwahüt iS. 
Wie vöilig fremd dem Verf. die Philosophie des Mittel- 
allers Ist, zeigen seine Ausspräche: »In ihr blickt dns 
Subject zu seinem Objeot, dem L'nendliclien, siln.siiclitii^ 
empor, waiter.d, dass dieses sich zu ihm li;i'.ali^i;.i;tn 
oder CS zu sich emporheben werde . . . Für die .\uf- 
fassung des Ibiittelalters sind Wahrheil und Mysterium 
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identisch« (S. 8). Derartiges dürft« man tu Zeiten des j 
alten Tennemann sehreiben, aber nicht mehr heute, wo I 

in jedem besseren Grundrisse etivas von dem Satze der I 
Scholastik steht, dass das dem Menschengeiste proportio- | 
nai« Objeot das Intdligible im Sinnliehen ist, und von dem 
andern, dass es eine der Vernunft zugtngllche Wahrheit 
ijibt, deren tCrgründuiig der Philosophie zusteht, deren 
eigenes Gebiet zu bestimmen, Haiirt.Tni;ckj;crihe;l der 
Scholastilc ist. Die Folgen der Unlcenntnis der Philo- . 
Sophie der Christenheit sind dann so ungeheuerliche Be- | 
hauptungen wie die folgenden : >Kant's Ausführungen 
über den absoluten Wert der sittlichen Gesinnung, den 
moralischen Endzwecl< der Welt, den intclligiblen Charakter 
und das radieale Böse belcunden die Energie, mit welcher 
Kant die Mission ergriff, den vom Christenthum 
erschlossenen Lebens mächten, welche das 
Mittelalter unter der Kruste der ihnen gans fremden 
Aiiatotdischen Begriffe mehr versteckt als bewahrt, die 
vorkantische Xeuzeit fast giinzlich ignoriert hatte, in die 
Philosophie Eingang 2u verschaffen und von hier aus 
die moderne Weltanschauung umzugestalten und zu be 
reichern«. (S. SSO). Man wird an den Ausspruch des 
protestantischen Theologen Franz Overbeck erinnert: 
»Wir gehen einem Zustande entgegen, bei welchem man 
die christliche Religion vor allen andern zu preisen 
haben wird als die Religion, mit welcher man machen 
kann, was man will«. (Die Chrisilichkeit onserer heutigen 
Theologie. 187S. S. 47.) Kanfs Lehre vom radicalen BSsen 
ist nicht christlich, sondern manichäisch, stein übrigens 
mit seinen übrigen Ansichten im schreiendsten Wider- 
spruche; den Nerv von Kant's Ethik aber, den Auto* 
nomisaius, hat Fr. Nietzsche schlagend charakterisiert, 
wenn er sagt: »Autonom und sittlich schließen sich aus«. 
— F. selbst hat in seiner lesenswerten Schrift »Über die 
gegenwärtige Lage der Philosophie« (1890) den Sub- 
jeetivisfflus, der Kant'sehen Erkenntnisicbre. die von seiner 
Ethik untrennbar ist, als eine Gefahr der Wissenschaft 
bezeichnet und das »rückhaltslose Geständnis« gemacht, 
dass »die gegenwärtige Lage der Philosophie zu dem 
Gefühle befriedigenden Stolzes wenig Anlass gibt« (S. 7). 
In dem vorl. Buche dagegen erhofft er »von dem Ethe- 
llsmus Fichtc's i;nd dem Historicismus Ikgel's«, die er 
beide in Kant bewurzelt sieht, eine Erneuerung der Philo- 
sophie (S. 581). — Diese prinoipieUen Einwendyagsn fegen 
F.'s Anschauungen schlieBen nicht aus, das* wir seine 
Darstellungen als geschmackvolle und über Einzelfragen 
belehrende bezeichnen können. Wer geklärte Über- 
zeugungen und gereiftes Urtheil an die Leclüre des 
Buches mitbringt, kann daraus lernen und manche An- 
regung erhallen. 

Prag, O. W i 1 1 m a n n. 

O O e b « 1 Dr. phil. Heinrich : Das Philosophltoh« In Huma's 
Geschichte von Englend. Marburg, N. G. Elwerl, 1897. gr.-8* 

(V, 114 S.) M. 2.40. 

llumc' -. I';,.;<i>n|. hii.' ilcr Gc - Ji .^lilc U,\^l Ji.s (1 f p i u n c Jcr 
AuOiLirung. Kr v. ill Jiü.li ^iint <ji.^^lii>;litc iiii'fr' i^Ur; und be- 
lehren. S-i,'.'. slM .1 .Uli ihc iClu: Z-.:itt:: licr;il\ freut sich 
vlcs l'ortschntl'i -ji.l .nit niornli-sj|;i.::i wie intclUcUic^lem tiebielc. 
Die \\'clltii.:i;.L .ks ^i-'SL'luchtlichLr. (lati^-j.s z;i.i;l 'l'icfputiktc der 
Deprcsb..on ur.J crhahi-ustc WcI^'m-iipIVl. L':-Tttchc dieser Vcr- | 
inili-ri:nt;cn -iiiid Höne oder Vtrlall der V'cjüssunscn, dtr Sitten, 
im le'ilen Gru.'.d .tcr ZuluH. llumc leugnet physi^-ch wirkende ; 
Kräfte. Durcr; ilas von Jm <'iL-;!uehte ycbot-'uc u:id pc-udtcte 
Malcriiil knim die l'olitik zum k.iti-^e emcr eni;nnsk-hi ii Wis^cti- 
Kchatt eitioberi weultn. Alle Hegieriini: liiit ilirir. I'i 'pru::;; in 
Oewaluhat, L'surpi4tion odei Un^crtvliugkcit, Uic >r>pimorii, die 



allgemeine .M-inu-r; des Volks ist die Grundlage des Slaalskbcns, 
I)a5 iJcstc k.iiir; nuiit erreieht werden, ma.i muss sieh mit dem 
Xülz.iehcn l^i ^jr.ui^cn. .MIcs politische l.eben besieht :;n Kump' 
iwischcn .-Sut-irilä; ur.J l'reilicit. Gcmisciucii Verfxssunt;':', gL:';.i: 
der huchsle l'reis. Der Hnuplnulzen der ("n-schich'e ist, die cmi 
stanten und ungemeinen I'nncipien der mcnsclilieluii Natur auf- 
zuweisen. Wir lernen die Trichfodcrn menschlicher Handlungen 
kennen: Ehrgeiz. Habsucht, Selbstliebe, Eitelkeit, Freundschaft, 
FrciRcbiRkcit, Gcmemsinn. Der Leugner des <3ÄUs«iilätsgcs<"lze5 
liisst alle Handlungen dennoch strcn^ie determiniert Sem nach au«- 
imhm.sloücr Cuusalitn!. Zu den modilicicrenden Ursachen gehören 
auch Charaktere. Meinungen, Vorurtheilc. Eine gewisse L'nhestä-,- 
dipkcit gehört gerade zu den conslaiJen (^haraktczugcn der 
n.-nschlichcn Natur. Es wird als llume's Verdienst hcrvurgc'iobcn, 
I .SS er pcficnübcr sc'.ncn V<jrs;äri};ern encrgi.5ch darauf hiiigeivicscn 
li.it, dasL- iiiL K der k.ille Vcrs-.iinJ unscrn Willen Ul Bewegung 
s.. ;?.eii kiiiin. siinJeni allein die mit der Wärme des Gefühls ver- 
iMindenen Ntigungen, Begierden und Leidenschaften. Sehen dem 
unactiven Piincip des Verstandes gilt ihm das Gclühl als das 
schöpferische Hrincip. Vernunft ist ihm nichts anderes als eine 
ruhige und allgemeine Lcidcnschalt. Eir.e Rrr)Üe Rolle in Hume s 
•Moral spielt die Sympathie neben der Selbstliebe, die beide oft in 
w^underlicher Mischung vorkommen. Sie sind unmittelbar in unserer 
geistigen ("nnsinulion begründet, nicht nur durch Erziehung und 
Gewohnheit erzeugt. Dag: gen scheint ihm nicht philosophisches 
Denken, sondern nur .Autorität und eigenes Interuse Einflusa 
zu haben auf die religiösen Principicn des Volkes ; die englische 
Reformationsgeschichte bestätigt dies allerdings. I^r schließt daraus 
sehr einseilig, dass Religion weniger in der Vernunft wurzle als 
im Gefühlsleben und in der sinnlichen Seite der menschlichen 
Natur. Je besser ein rcligOscs System ist, desto mehr wird es 
verderbL Der isligMiae Eifer aehaiat ihn dann mit der Mb« des 
IrrthuBia suanutaen. Ja, die ihaisilaelMO Volksnilgtoaao ecteaiiHn 
ihm wegen ihrar Neigung snn Faxu^anuis die Moral au unler- 
graben. Obrigaoa veidankao die SngUadar nur dem rSIIglflaca 
FanaÜsnras der Puritaner die gaaae Prcflieit ihrer Conslitaljoii, 
trou dar LicberilchkeR Ihrer Prineipien. Denne^ saigt Hubm^ 
der a»eh in dar Praxis imner abaoluiistiaebar denkt ak es 
eiffendieh aalne rraihaitliehaa Princiiriea «rwarten laaaan, «caigcr 
Haas gegen den »sahaiaa Abeiglaeben der KathoUkea« als gsvm 
den wilden Panathnuis der Puritaner. Und audi er mun d«t 
schöne Land, in dem der rSnlsdie Papet rtsidierl, als die Qadle 
alier modernm Kuns^ LebettsMnbeit und Bildung ansrinsaa. 
wodurch aidi dar KatheUeiamus vor der groben Dariibdt 4b 
Seelen aaswichnet — Diaae Thesen sind durch eine FBlIe Ma- 
nscher Beispiele belebt Die dankenswerte Übersieht wird dadarik 
zu einem sAr anregenden Handbueh poilliseher Discuasioneii. 
Wien. K r a I i k. 



I. Molzer Dr. Ernst: Ola Unsterblichkeit auf Grundlage 
der Schöpfungslshra. (Durch emclieilage über einige moderne 
L'nstcrblichkeitsleliren vermehrter Sonderabdruck aus den 
28. liericht der wissenschaftlicl-.en Gesellschnfl Philomatbia SB 
Neiüe.) NciUc, J. Graveur, gr. 8* (V, 116 .S.) M. l.-W. 

II. RIeeramm tiie menfiblldke eccir, ihre tteifHa^ 
feit UMb Unftcrblid^ffit. ^ciliiicnfinbt, g, ®. ttorbtet. flr.-8' 

i-il e.) b^) «^f. 

III Ober tBiOendfreibcit uab iBiOcn^bilbnag. Ctnitic Sa> 
|)itel am bcr |)äbn{)r(ji$(f)rn ^^ftjdjologic. 92e6^ eniem '^nbang: 
»Tai (DrkDifjcn uiib ba< Q^efftUSsctflidaeac. San ciacm inuttii^ea 
@(tiulmannc. »iln, ^ Z^mng in (Tomm., 1897. ||r.*8* (Vm, 

Tii 3.) 1 m. 

IV. «cDbel ^l., !J3rebi(icr an rl. i'i;coliii in SPerlitt : Sic 
bunanitären 0c(h:ebiiagc« brr tDcgcnientt, iftc ^cgca 
unb ibrr <0efiiMe>> Serthi, VatttaHnMec * mblbiedit. 8* 

(24 S.^ m x-i. 

V. <ftr« bler i^iiun, : (^tlufdir 4)a(arbilbcr. .'.»Ji-uen 
Jvnlite« ucntu'hr:.- V(Lrlavii-. -JUiJoii, Hna & tlci. .S''i47 5.i .'i'i'Jjf. 

VI. 5) r eil er Ir, liuiini, ti'nl. Tiicciit an ber lliiii'niu,;! vallc 
Xie OruiiMafle bcv obufifcbcn 3itcl(. i-nu-i »Die kntü*.j 
(^rognt be«i üneiitüdieii i.'i-[u-ni, iin«!]. n Sf1in«-ibt ».ILSccbe. 
7. .tvft.) ^liThii. .»tiuü- iiftlafl. s' ilii 2.) 50 tif. 

VII. 91mm je trur It. Wcorn: ^Ih^icbridi 9ilctffdie at& 
XbroiOA unb alo '21ntid)rtft. i,"vraflrn ;c. roir oben, r>. .vcft.i 
Irlib. 8" iiiü 3.) .">u 1!f. 

VIII. DietI Pn». Ur. Mr.v/iiji.i j.,scl: Die Idaale Einheit dar 
Wissenschaft, sowie die der historischen Facultäten» 
Ordnung unserer Universltfltan. .'Miudenuüche Rede. Mit 
Wi . .cvvliull ;cl)tii .'\iimcil;unf;en vom Autor versehen» Bger, 
J. Kobctkcb it Gschihay, im. gr.-8* (32 S.) 1 M. 
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I. Jeder Hritrag zur Stütze der (ür das l.chcn »o ciiifluss- 
reiclicn Wahrheit von der Unslerbliclikcil der Mutiscticn<ecle ist 
uus willkommen. Darum bcsrußeii wir .M e I /, e r's Ircniiclie Schrift 
über diesen (jcgctistunJ. Von «ctuellem liilcnssf ist in derselben 
die Widerlegung der psyeiiisehcii Actualilutstlieuiie Wundl's u. a., 
du -i.^j^ar ku:hi>lis,che Denker die Substuntiaiität des mcn^^chlichcn 
(.erstes bemängeln ZU müssen nlnublen. Iis ist niitürlic;i um die 
Uiistcrblielikcit der Seele sestheden, wenn sif nur vorübertjcbcn Je 
Tlialij-keit ist. Diu Günt!ief'»clie Naturaub»luii£. deteJI in der 
.s. r :l KfA-ähnung gesehielu, hui zumGIOck keinen bcilimmciMlro 
Kinlluss «uf die Kewcisfühiuiig. 

II. Cjil; du 11 tj iJro.<Kliüic dem Fuchinannc, so ist die 
zweite, vun K l c c k tt m m, lür weitere Kreise nis.-iiriehen. Die 
Ucweisc für die Geisti(;keif und Unslerblitlikeit der Scolc werden 
nicht nur aus der Vcinunfl. sondern auch mu* der Offenbitrunj; 
herangezoiien und in begeisterter, edler Spiiiolie verköipert. Wir 
bemerk'-^i b]nO, dasn zur Vcrnic:>tung der Seele nicht ein «US- 
JruckliL- r W il -u-..:! C.ottes nothwendig wäre (S. KS), goodwn 
nur das .Vuilnireii des erhallenden göttlichen Willens. 

III. Nach der Willeiisrichtung hin vervollständigt die dritte 
Sclirilt die .Argumente der zwei vr)riuigchendeM. liin erfidireiier 
l'iidagog analysiert in geincinverständlictier, besunders alicr für 
Lehrer und Kriiehtr berechneter Weise das I'roblem der Wilicns- 
fr<il. ;! II . vi u eist alle Sophismen gegen dies« kline Thatsache 
des Selbitbtivussisrins in ihr Nic>ls zurück. Der Verf. erblickt 
in dem bewirkenden phy-.isch.n Eit.ftuss._- GotiC-4 auf den Willen 
die letzte Ursache der iticnschiichcii Kreihcil ; damit bekundet er 
Sein tiefe.s V'er»lün.inis der- ii- :.. Auch diu Erörterung, dass das 
Gewissen nicht Gefühls-, sdu.leju Vcrsiandes-Aet sei, ist gelungen. 

IV. Auf das praktische Gebiet fuhrt S c y d e I. I i • :: -n: 
Vortrage ctitwicWell er die Geschichte. Pllicht und Greiis.ii der 
Woh'.lhiiligkci!. Er spricht auch von Gefahren derselben und mit 
Hecht ; wcicner .Stadlbewohner wüsste nichts von der Uiucr- 
schimtbeit muncher Bettler zu erzählen? Ziem'.Kh scliaif wendet 
sicli der Vortragende gegen die einseitige Bevoizugutig vieler 
Arbeiter, da es auch anderen Stünden oft recht .schlecht gehe. 
Fiir moralischen Eindrücken ganz und gar Unr-ugängliche scilägt 
er das «uf «oteh« verfcomniEne Individuen einzig noch wirkende 
^yatoehe Mittel vor: Prügel. Ein pur Ausfille «uf kalholiaclie 
BinriclMHingen würen bcs-icr weggeblieben. 

V. Damit neben der Pros« die Pom» nicM fehle, sei hier 
dar »ClMselwii Naturbi'.der« Gr«d|«r*a gadachti twndsrt theil- 
miM Mdic ■tachcligc Epigramm« wn dm dni RaiehM der Körpcr- 
vell, mit ethlaehcm Schluca. 

VL Eine lUr Nalurphilosophen aelir inteceaatiite Frage be> 
handelt Dreher. Er bebimpft den Bnergetikaf (Dynaiüistca) 
Oaiwaid, du alte Mtlciic in Kraft verflOeliligeii Irin, und tritt Ar 
den Dualismus vga Malarie und Kraft ein. Im groflen Garoen 
siimiacn wir bei, miklitan jodoeh Kraft niclit ein« Öfansebaft dar 
Afatcile neonen, tondsm eine 4er iMalerla eoardiniarle Grundkiaft 
annehmen, weiche Arialoteies Ivnkfx*« nannte» Denn die ein- 
xrinen Krifte mflaaen ebennn eine imaalerlella Wund haben, wie 
die Auedefannng a. s. w. eine aalerieil«. 

VIU Wflit in der gleichen Smmlnng MithBttaR, fSiiven wir 
die Ihaniogbeh« Sdirift R u n »a'a War an. Rb. erasaa Unwisaan- 
hett in raii^Saen Dingen, gepaart mit glühendem Kasae gegen 
alles Chriitiiehc^ eine zicinliche Portion UnvenehXmtfaekt, alica 
fibcrgoMea mit der Salsa eines blendenden Stiles — , und du 
hast den Pradigersohn Pricdricb Nict»«be, den »Obermensehen* 
als »TtaaolQgen« vor dir. Das Schicksal, das er D. P. Strauaa 
durch seine beiBendo Satire bereitet hat, wird wohl auch diesem 
Gottesungelchrten werden. R. entgegnet d«n gidbstan Anssehwei' 
fungen der Nieiz<.ohe'9ehen Phantasie, wir lütlan gewünscbt, mit 
mehr Entschiedenhett. 

VIII. Sowie auf dieser niederen Erde Ding an Ding hart 
anrennen mag, sie aber alle von der am Himmel sichenden Sonne 
beschienen werden : so schont zu i^eiten wohl Streit zu herrschen 
awiscfaen Wissenschalt und Wissenschaft : allein ihr Licht .schiipfen 
sin alle aus gemeinsamer Quelle. Es besteht kein »Streit der Ka> 
eultilen« (Kant), sondern ulle vier slchcn i -. im geschieht- 
lieben Verbände der l 'nu . rsii.n- /if/craf v, .-i mi idealen Zu- 
anrnmeniiange in Gott. Wtr begrüO«n e», Uass PioL D i « 1 1 in 
dar PUloeoipliie auf tbomiciischem Standpunkt« sieM. 

Graz. A. M i c h e 1 i t s c h. 

Plilio«apk. JahrbucK 4. 04rr«a.0s>*ll>ah. (ilrsg. C. Catbarlal.1 XII, 2. 
Cnthretn. t). iiczrifT j. suu. Guten. ^ Gsjraer, Wie «rliiln 

Thom.is V. Aü, um. WokrnthmE. J- AuBenwell) — SVorÄlk, Ülwnilcbtl. 
D.irsIcUi;. u, Prlir* d piiilosnih fvwfise I. d. Gei«tii;keit u. t'nsterb- 
hchkeit ä. irirn-clil. .Srcle. - i . : i /.. Gesch. J. Sclijt«g. d. lebenden 
Kräll«. — MuUcr, Kumik u. Humor. (Bemefkgta zu Lipp* Blsichnam. 



Schrill) — Gutberlct, Z. PsychoVi^iic d. Verüii Jenrsnuffjssg. i Hinicrkucn 
III L. \V. Slorn.) — l'o ii 

fTschcinsco d. J l-"!« — I Spi^neel, Z»'cckni!lÜii;l>l. u. Anpu^sK 



tili) in, Kiblio^ropnl« J. philcsorh. 



fStnUle), — WernicUc, « uliur u. .Sctiule ; hcrs., |j. mnth. nalutw. 
Korsehic- iri ihrer SIelljr- 7.. mnJ. Ilum.i iis.muv iWillmann). 
W*,lil>iil«cK* L«hr*rt*it(. (Kul:i. Üjchein.l Vtl, 4-rj. 

d ) Gaix weiter. U. iijitwurl a. Ueaetxex belr. d Farsort« f- <i- 
Witwen u. Walstn an Oftanü. VolKi aebulen. — A. Lehrer »oUkun-Gisetx- 
Kniwurf — (fvl Bu«»«. Klnii«r-Handschrift«n. - Holly, Ob. i. diRchm 
I'rusjisdI. — Zel Icr, Uns. Or)i,niiiticn. — S t c p h in* k e, D. 0 cMiInJnl» 
e. «chön«n Seele net>»t c. Nul/anwi-ndc. — (i).' Pr:ikt. \Vinkc. — T^m- 
hiir. Uns. Ziel- u. I!e«<reh);eii. -- t'.) E. »mtl Leneiirkel f. .Sirau!l.in- 
schultfD, vH, Üb. d. Külir^. d ZeHj:ni»ncfie. I). Herr l.andwif.schiitts- 
niii ister u. die Vcilksseliullehrer. — f'.i. • S 1 e r*! ■ n » k y. l>. -alle Klemeotar- 
seliulc. u. d. »laod. VolkaetiiHle«, — Üb. 4. Keobeounterr. aul d. Uattr- 
.siufe. — Sehtawacli. Sdäiigab|l4 b. d. 2. ii. S. Laaung des Odiua-Ettls. 

— iiO ) D, 1. Lehrerseminar a. d. I. Cewcrbsaennle. — (lt,> Wie miII d. 
I.clirer sprechen' — 'i FriRfln «us d. Rcclienunierr. — Z. Kengr. 
l'nlcrr. in d. Volksschule. — Knoche. ORcner llricf an all« Jtselien 
Viilksschullehrcr, — I.itur^tr. li^il Nr. *J-4: t'.; ) lLr7ieb^si;ehcliicii1c. — 
■ ■.\ ) l'ri>f. J H. V Weia - (.) K. irnhi-il üb. Ollü U illm ino. 
CliriilMoh.plda(a(. BUIUr. iked. J i> j n b i> 1 z e r.i NXIII. U u. lu. 

i».) au Jiiiiru .Neiiscliulc — Zeiiersibeitueii d. bcJonklichsten Art. 

— Lehrproben: Die s^h».ilbi;n. — (ID.) U. beliuUiaK« im Vorarlbrrger 
LsDdtait*. — Z«ill>lld[:r. 

Kdhol. Sehiili*lt(. f. Norddttetild. (Itrct.!.. ÜKerlich i XVI, 17 'JO. 

|I7 ) MUllcr, Ii. Kunst im IHcn>ie d. Kriiebf;. Vitlkmer. H. 
Riehl u, d. dIKche Lehrer. 1>. Schulen in d. disdien Kirluuleii SUd- 
brasilien». (IX i Auf «ach (;i.ii:au! Aus d. Verhiindlnen d. p'euB, 
Abc. -Hause» Uli Xeurepelp. d Schulunlerlialtjtspnichl. — Kflrperl. ZUchllCR. 

— VC::U'm in tiaa — tlu.) tgn. ächo«idef, d. I. Uirecior d. kAtb. Schul- 
i<^hrcr-Seaiinefa au Breslau. — iSQ.) Die ungatliaHia Unienicbuseii. — 
(•lofiJiii, d. Feclaladl d. VI. Haapitaraaianitg. d. Vetaiaaa lulb. Lehrer 

.^cblesicnfi. 

Praxi» d. kath. vaikaeabale. (Breet.. «ecrUelk} VIIL t-Vi. 

(7 i l>. Kind u. d. Geb«. — D.Kenen In d.Ktrdie, laibes. d. Osler- 

kcrze. — 0 Osterfest. Siillsl. Ct'g. (. J. Mltielklisse. — D. chromi- 
log.-rcgrcsslv« .Meihudc ini Gesell. unterr. - Einführe, in d. KeR.-l<^r. 
lHlsseldorf. Lescprcbe. — Mll^dl. LOsun? e, Rcclienjufjfabc. — <8.) Üb. 
'.' t^rtindUbcl in d. büusl. F-rileng. — Klose, I). Knabe im Walde. l.<:hr- 
liemälie Behandle, e. .MuslerMU. I^e« I d. Mitlelslufe. K. kleines, aber 
wichtiBex Kapitel au« d Bechlsclircihuntetricbte. — Jerierski. I). I. iteu- 
viraph. l'nterr. in d. ulraqulat. Volksschule. — i1>.) Kalilmeycr. Wann 
sind Wiederhcleeo ■mzu.'.idlen u. wie Isl bei dcns zu verfahren? — D. 
ErscbsJfl!. d. Well. ScliulKeniJfle licbundlg. (. d- 1. Jalirp. — l). Ent-.tehR. 
d. Zcitunlersc'iicdcB aul d. Krde u. d, mxleteurop. Zeil. — l> HIlipso. 
I.ection f. d. Oberstufe. — (10 ( D. U'icderhclg nach Zweck. Hclneh u. 
UinfanK. — Ii. braune WaldaiBaia«. Lectioa f. d. Ober- u. Miltel^iufe. — 
I). OrdnK. d. KüIrclientrAuer f. d, Ober»«u(e. 



Marcus K , 'J. etaete Aufdecke, d. Kundamcnls d. Siltiichkt u. Religion 

M. [1. Connructioo d. VVoli aus d I K'mentcn d. Kant K. Krbcb«. d. 

Kriiik d. reinen a. prakl. Vernunft i. Kamt d. Nalurw.:>iieaacliaft. Lps. 

Ilaacke. (XXXI, ««C MI S.) M. S.-. 
B uaeli W., Confeailoa a boh Sabulwaaea la Prellten. Zagl. «. Str. s, 

Parltitt. Ktel. Lipali» 4t Tiaehlar. (W S.) M. 8.-. 

Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Böhmar J. F.: Ragesta imparil. VI. Dia Ragasten das 
Kalsarrelohs unter Rudolf, Adolf, Albracht, Heinrich Vii. 
1273 — 1313. Nach der Neubearbeitung und dem Nachlasse 
J. V. lii^limcr's neu herausgegeben und ergänzt von Oswald 
Kcdlich. 1. Abtheilung. Innsbrucit, Wagner, gr.-4* 
(X.XII, Ö62 S.) M. tt^. 

Die Neubearbeitung des vorl., die Rcgierungszcit 
Rudolfs von Habsburg umfasscnJcn Thcils der B. 'sehen 
Rcgestensammlufig hälle, da einmal Otto von Zallinger 
anderer Arbeiten wegen hievon zurückgetreten war, keinen 
besseren Händen anvertraut werden können, als denen 
eines so sorgsamen Forschers wie O. Redlich. Er hat 
sich mit dieser Arbeit durch mehr als ein Jahrzehnt auf 
das eifrigste beschäftigt und beschäftigen müssen, denn 
hier galt es nicht blofi, die seit der £.'scben Bearbeitung 
erschienenen UrkundenbOeher und die Neuaosgaben uhl- 
rcicher erzählender Oucllci auszuziehen und die Aus- 
züge einzureihen, sondern auch, was noch mehr in Be- 
tracht Icoramt, auf die schier unerschöpfliche Menge iron 
rrl:;inden, Büchern und Formeln Rücksicht zu nehmen, 
die in verschiedenen Formelbüchcrn enthalten sind, eine 
Arbeil, die sich umso schwieriger ge.<;taliete, als die 
meisten dieser Briefe und Urkunden nicht datiert sind. 
Von weicher Bedeutung aber gerade einig« erst seit B.'s 
Tagen neu auff^efundenc Bricfsammlungcn sind, lehrt ein 
Einbliclc in die von Stnrzcr unter den Schätzen der 
vaticanischen Bibliothei; aufgefundene Wiener Brief- 
satnmlung, deren wissenschaftliche Verarbeitung wir nun . 
auch dem FleiSe Itedlich's verdanicen; in ShnUeher Weise 
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Sind noch einige BrucfaslUcke von FormelsaminlungieQ zu 
nennen, die nuch in diete Periode fallen. Musste buF 

!il!c diese Materialien Rücksicht genommen wit.Ili-, sd 
wird man sich nicht wundem, in dem vorl. Theile weit 
Ober 1000 Nummern mehr tu linden, als die B/sche 
Sammlung zählte. Aber nicht bloß die gedruckten Samm- 
lungen waren durchzunehmen, noch fand sich eine reiche 
Nachlese und Ausbeute in Wiener, Grozer, Klagenfurter, 
Innsbrucker, MQnchener und anderen ArchiTen, die der 
Herausgeber selbst durchforsclite, und ron sahlreiehen 
Seiten ivurdcr VLrcii.'clte Stücke und Notizen zugesendet, 
die von ihm bcarbciict wurden. Wurde hiedurch eine 
▼erhSttnismäfiige Vollständigkeit erreicht, so galt es auch 
anderciseits, den vielfach veralteten Text B,'a unsuge- 
stalten, hl« utid da einen ganz neuen an dessen Stelle 
zu setzen, denn es sind, wie die Vorre.lc a-.icli betont, 
verhältnismäßig nur wenige Fälle, in denen >wegen Un- 
zulänglichkeit von B.'s bandsehrlltlicher oder gedruckter 
Quelle der alic Text beibehalten wcrdtn musste.« — 
Was die äuOere Form der Neubearbeitung betrilTt, so waren 
dem Herausgeber durch die früherer. Bände die Hände 
gebunden, er konnte demnach nicht jenen Wünschen 
Rechnung tragen, dl« In Bezug auf die formelle Behand- 
lung des StofTes hic und da laut -geworden sind, Wünsche, 
die ja schlieülich doch nicht das Wesen der Sache be- 
trcfTcn. Die Littcraturangabcn sind völlig ausrcichcr.d, 
die Drucke wurden in erwünschter Weis« nach der Zeit 
des Erscheinens geordnet und die besten von ihnen da- 
durch kenntlich gemacht, dass ihre Quelle (Vorhanden 
sein und Aufbewahrungsort des Originals etc.) angegeben 
ist. — So liegt denn dies Werk für die Jahre 1278— tS9t 
in vortrefriichcr Bearbeitung da. Um es noch leichter 
benutzbar zu inachen, wurde am Schlüsse ein verglei- 
chendes Verzeichnis der Nummern ß.'s mit denen der 
neuen licarbeitung beigefügt; von besonderem Werte ist 
das Verzeichnis der Anfangs- und Schlussworte der gar 
r-icht oder unvollständig datierten Riii.fL und Urkunden, 
denn dadurch wird es möglich, jctlc!» derartige Stück 
ohne Schwierigkeit aufzufinden; endlich ist auch ein 
Namenregister beigegeben, das die Empfänger und Aus- 
steller der Briefe verzeichnet. IrrthOmer sind dem Ref. 
in den .Sticliprober, die er reichlich Sdug vornahm, 
iiich: aufgefallen. Wir sind dem Herausgeber für seine 
tüchtige Leistung zu Dank und Anerkennung verpRichlei 
und hegen die Hoffnung, sie werde den geschichllichei^ 
Studien auch weiterhin so treffliche Dienste leisten, wie 
dies schon die erste Ausgabe gethan hat. 

('•:'.-. 1. 0 s C r t h. 

Das Buch Wamabarg. K i^-n-uurii -.ii.r.Li'. aus Jcm 

10. Jw:rliii:;Jtrt. III. Uiü.i!. I"..ir ..iLt v.ai Kriciruü l.au. 
il'ul i.Ciiliijin.ii licr . !■ 'v- " i-ir is.-iir.- i.u---cliiviiisia:ti.U . 

XVI.) Bonn, P. IIa; v,,n, XWit, 410 S.) M. lu.-. 

bie hiermit vorU, durcU Jic am Uhein übliche l-'rei 

gebi'gkelt zweier Kölner MScene ermöglichte Bearbeitung 

des Ltlur Si'iucttilis llcrin.'imis von Wcins!)crg bilde; 
die ujiiiiittcll>&rc l'orläclzung der läSO und läS7 von 
Konstantin Höhlbaum bei Dürr in l..eipzig veröffentlichten, 
die Jahre 1518—1551 und 1532 — 1577 umfassenden 
beiden ersten Bände der Kölner Dcrikwürdigkeiten aus 
dem 10. JlidU Kin vierter Band wird, wie das Vorwort 
verräth, das Unternehmen absciilielien, obwohl sich allem 
mit den letzten Aufzeichnungen Weinsbergs mindestens 
vltr Bande vom L'mlaMf^e des ausgegebenen dritten 
KiUen l.iisäcn kunntcni die Niederschrift wird nicht mehr 



im vollen WortUute mitgetheUl, sondern nur — und 
das ist nur anzuerkennen — In den Stocken, die wirklich 

liistorischen Wert besitzen. Gewiss kann es dabei vor- 
kommen, dass Partien nunmehr auf immer weiteren 
Kreisen enbwgen bleiben, die dn anderer Bettbeiter för 
wichtig angesehen und publicicrt hätte ; aber das ist der 
einzige Nachtheil einer solchen Methode, der auf der 
anderen Seite, und namentlich bei einem so gewissen- 
haften und mit seinem Stoffe so vertrauten Kenner 
Kölner Geschichte wie es Friedrich Lau ist, soviel Vof. 
Züge cfgcn siiiJ, da-,s tich jeder damit einverstanden 
erkläreil \sirJ, lUi nm en n'ia] .tie Beschränkung des 
Meisters als scgci^srcich kennen gelernt hat. Wenn wir 
nun nach dem Charakter dessen fragen, was der Ver- 
öffentlichung würdig erachtet worden Ist, so tautet die 
Antwort: sowohl die Kriegs- und politische Geschichte 
zwischen lä78 und 1537, als auch die Cutturgeschichte 
werden ihre Rechnung dabei linden. Mehr wird niemand 
verlangen wollen. Ks ist nicht einseitig geurthcilt, wenn 
ich der letzteren Disciplin in unserem Kalle die Palme 
zuerkenne, weil ich der Ansicht bin, dass sie die wert- 
I vollsten Mittbeiiungen, aus dem Gebotenen schöpfen 
j wird. Dahin rechne ich %. B. folgende: Hermann spricht 
I von den großen Veränderungen, die er und seine Zeit 
durchgemacht hätten. *Die groisse vtrt mkrong in der 
^chrift Jkm ick nit vorluigan, wie schriberge- 
selU n . . s» ultsame UUrUt boichstabtn mit groissettf 
langen striehetmormen machen^ <üe vorhin nit 
brauclilich waren . . . !/a, die wart, so man spricht, 
lauten nit, wie variiiais. its ist in Coln ein andere 
proHUHciation und moHtir su reden dun vor setSMteh 
jaren, die littern werden versatzsl, das e in a ver- 
wandt It, oberlendische oder nederlandisclie wort in- 
stat der alter colnischer sprachen, latinische wort 
iustat der deutzen gebraucht, Scktir alle Jar kome» 
nette vwrt uff^ tHe vorhin nit erhattttt waren. Von 
t'erandt rnng der h/eider were vU zu sagen.* 

Leipzig. Hclmolt. 

I. ftodi f)r. 3ttliii«: 9ii»mifche «cfthidkte. ± Huflaof- 
{Sanimhmfl (»mm. 1!».) i'cii-äig. ». % Waftl)cit, 1808. «.=8» 

ciiC) «.) m. —.so. 

II- ti}ilirubü(i|CZ S>r. $iigo, Q)9inniiFial]c|rex in Wom}: 
(Viifar« 9rm»v»Ditg nm IS. 9n«rj( 44 1». «Ihr. (@qiii< 

nnüiih'iiibtiotie!. 29.1 c'tiai.fDh, C. «erteUnnanii, 189«. flr. S" 
iIV, Tis 3. ni. 1 1.—. 
III. tbJdctrrmonn 'Z'r. Ctto, ItSrefeffor am Stgl. (Mi)mn. tu 
$>ana)i : Trc Wcfd|id)t0|dirribcr iji. ^avncMn» :tactlu4>. 

lOltiiim. 'iJiH. -is. .'Jvft.i Gbb., l*>->. nr.-8" (!)4 S.) 3N. 1 -20. 

I. AiK-h diLs.s U.L.IiIcir. rcclitfüitigt din );utcn Ruf duscr 
S^immliiiiij,, Jie sich inioljjc der jjrünJIichtn \'crarbcilung der 
St.iMV. Wi^Uiio in .Ich <-iii:',tlni.ii Bünden )-chiinJclt werden, BOwrie 

icr kuizen, gedrängten und doch gefälligen Dnrstcllungswcise 
\ h.tiiv'.t eingelebt hat. Bin Beweit dafür ist, dass bereits die Ver- 
, ar.sialtung cinir aweiten Aufla^'c nothwcndig wuide, was bei 
j Hill [-i.iUtisciicn I l;i:iJI ucbcrn wie das vorl. an sich die beste Em- 
I i': jr.'.uii'^ isi. Dl« ganze minische Gcschicliu- vun der Gründung 

Korns b's /.iiin l.'nlergang«; des weströmischen Reiches ist hier 
! iii:t den wicliti^'.sti II K n^cllieitoii in übersicbtlieher und Icichl- 
I fnsslichtr Weise liargi-stellt. wcsliulb auch die vorl. Neubear« 

i>L-i;unK Jcm Schüler cm trttfliclici llandbüchlcin sein wird. 

II. »hl C isiir s'.Bfb der projitc .Staatsmann, den das alte 
rfi>m lur«ii ).-,i;l;riu:li'. )iu(« (S. Tl). Dum;t ist der llaup:gcdankc 
<lit .er innl jeder ('ii^Hrbioyr.-iphie ge(;ebcn, denn der Ruhm einer 
\ Mrziiglicheii slaatsiii.iir i-.^ lun Weisheit kiinn ihm von keiner 
Seite ah; f '^ prochen werden. Jul. Ciisar i^t iiir den Gyniiin&iiistcn 
derart cm Vurhild von Mut!', Kraft und weiser, wohlbednchtcr 
•jnd dnbci Rlüeklieticr llecrlührung, dasü man es als einen sehr 
ji-jcldiclicn Gcdiinken b:iiciclmeii kann, dass die IJiographic dieses 
M.itMies in die Gymmisi.il Üibliollick aufgenommen wurde; er ist 
einer der Lieblingstielden unserer Cyinnasiolschülcr, die das vurl. 
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Nu. 19. — AuoBmiiTBS LnrnkATURBLATr. — VUI. Jamkuanu. 



BAeUttn geriM mrlfaiidaihincn werden, um daraus Näberm Qber 
dm Mhnen Mann sa finden, und die auch für du Veratifldms 
idUBr Wwke va demselben groU<.-n Nutzen ziehen werden. 

IIL Du Tori. Heft wird den Schülern der obersten Gymnaaiat- 
dusen ein wichtiger Behelf bei der Lcclüre sein und sie 
durch seine leichle und anschauliche Dantcllung mit dem Schtift- 
sletlcr schneller und inniger befreunden, als dies durch die Lte- 
kanntscbnft mit seinen Schriften «lUin geschehen würde. Tucitu* 
ist j« ohnedies eine PcrsöniichkLit, die nächst Casar und 
Demosthcnes das Interesse des Schülers am meisten crtvc.:kt und 
auch verdient: sein entschiedenes und doch nicht unbcschcidciics 
Auftreten im Leben und in seinen Werken hiit für den jugend- 
lichen Geist immer ctwns Bestechendes. Die vorl. Schrift behandelt 
zunächst das Leben des Schriftstellers und seine persünliclien 
Verhältnisse, dann die Werke, die ihm dauernden Kuhm ein- 
gebracht haben ; insbesondere spricht W. über das Verhältnis 
des Historikers zu Tibcrius, das ja gerade für die Beurthci 
Iting jenes und die Friigc. ob er den Ruf eines ur.pnrteiischon 
Geschichtsschreibers verdient oder nicht, von einschneidendci 
Wichligkei* ist. Oer Verf. lässt beiden l'ersOnlichkeiten GereclUis- 
keit widerfahren, ohne die eine mal Kosten der anderen hervoi- 
zuheben. Eine kurze Geiehiehtc dar laeiteisehaii Werke schlicCt 
die hüH^che Schritt ab. Iib, 



n ( i f r r 9!halbert : SIefffaidite bti Ziabi lUmiteticti lhu 
ben üllrftcn ;li-itrn b\i nuf 6ti" Öiriicniuart. 'yir.C; hiitoriiilicn 
CueOfn hiMrb.ntct. Vliafirni'u, iiufjji.'!:, l.v.iä. gi.^b" ^VIII, 
168 S.; W. 2.u>K 

Vorl. »bescheidene Arbeit« macht auf Wissenschaftlichkeit 
keinen Anspruch und ist »nicht für Geschichtsforscher geschrieben«, 
sondern für Geschichtsfrcunde und unter diesen auch nur für 
jene, »die an der Geschichte der engeren flcimnt Interesse finden«. 
Des Verf. Quellen sind die Acten des Stadt-.ArchivH, und aus der 
»ungeht iireiK Masse derselben pubhciert er eine Kciho von Stucken, 
wofür ilitn n'.:.li Jcr Geschichtsforscher Dunk wissen wird, — so 
7.. B, lui Ins I'.anteiding (S. 36—39), für die TrivilcRien (S. 4B ' 
bis5;3;. üdt zu kurs sind die BruUerictuiften (ä. — tiä) tehandelu i 
Dankenswert ist dit ZtmmaensteUung wiehliger Daten aus I 
neuer Zeit, | 
Wien. Sl«rzer. 

Wlrlt«mb*r(lioti* VI*rl*IJtlir«l<«ll* f. Ltndcttneh. (!<lutli:., Ki :>li innrer. i 

N. F. vTri. 12. 

Bobne:i h ert;er, Hflm. Onshczeichncrn in ?il.ii!M.Ulü., in»b. i« j 
WOnt. — V. Släiin. Beiir. I, fcfs;!'. t.\. ilT Kn -cm NucJilt. lU d. 1 

ao Gliwier zu Jgms. gchOfft. Kunilieni Wflat. Kncjn^^chiidcn tm yijVtf I 
Xn«M: Z. Tode d. Hänecfl MaMiut nWirtt |e 4 Schlacht ts. W imi kn , 
ua HJiV.-».IV, 1008: S«1iwBh..wDrtt. Kesichxen tu W. .rn>.Mn. - 
Krüger, D, Urspr^c. d. tl*u«es Wartlem^ers. — Krii>t, I:, U.ii , \\\Thg.. 
d. KneHcrg. d. »chwab. Huiid.,'s bcir. l.V,i'. 



Buchholl2 A., (.c^.:ll. d JuJer. i:i Id^-a hi» j, ['.onnliulc, «I. ifiyiscln:!! 

Ilchr.t-rcc'irinJc i. J. |H|J. Ki-j, Kymin«! i'li.l .\| 
Carlcb«cb F., (ic-on. J. JuJen in Lübeck u. \Kii^Urj; Lab«c4. Oullzu»' 

a» sj M. i >' ^ 

Fleth fr.. D. .MiM«i.,n Justus v. Grunct's in der Schweix MIO-IB. n. ».. 

Berichtan Im k. rreuO. .Stiiat»archiT. Cbar. Illu. (Itiß S-l M. Ü.SO. 
Kaas, D. krlagtr. hrTcigni)»« im CroBhacth. Taaaa I« April u. Mai 1848. 

Herl., Mittler. 0'» N > M 4 W 
Beyer C. Studinlenlebeii im 17. Jhdt. CiilturgcscIiichU. ÜilJer. Schwerin. 

Buhn. ilfÄl S.) M. 2.— . 



Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

Ludwiob Arthur: Ol* Hom«rvulgata als voraloxandrinlsch 

•mlMM. Leipzig, Tcubner, I80S. gr,-«» (VI, 204 S.) M. ti.— . 

Da« erste Capitcl des vorL Büches bildet ein (vicl- 
Tacli bi-nchn^ter und gcuridcrlcr) Abdruck eines Könitjs- 
berger Univcrsilätsprogramms vom J. 1802 (»Die soge- 
nannte voralexandriniache Iliasc), in welcher das von 
Mahaffy '.■^röffi.T'.tlichtc lii.isbruch -tiic"; tn:-prochen und 
die Thiit vtiiochten wird, dass der Jt.\i, welcher sicli 
aus der Übereinstimmung der uns erhaltenen Homer- 
handscbriften ergibt, die sogenannte «Homorvulgata«, 
nicht auf dem kanonisierten Texte Arlstarch'a oder der 
Alexandriner überhaupt beruht, sondern noch in die 
classische Zeit der griechischen Lineratur hinaufreicht. 
Das zweite und dritte Capilel bringt PuMicationen der 
Genfer und Oxforder (resp. Londoner) Iliaspnpyri mit 
«fawr liunwn Charakteristik der Tcxtcsbcschafrenhcil ; 



im vierten f^^pitel wird hierauf die ganze Frage noch- 
mals aufgerollt und — hauptsächlich auf dcrGiurdhge 
einer großen Citalcnsimnilung, die fast ein Drittel des 
Buches füllt — erörtert. Durch diese Anlage des Uuches 
sind leider manche Wiederholungen und Vor» oder 
Riickverweisungen nothwcndijf geworden ; der Verf. hriUe 
ohne Frage besser gcthan, seine Darstellung lu einem 
einheitlichen Ganzen zu verschmelzen. Auch gegen 
die erwähnte Citatensammlung l&sst sich mancherlei 
einwenden. Es soll hier nicht ron Kleinigkeiten ge- 
sprochen werden, wie etwa von der befremdlichen Kr- 
wühnung von »Hdss « zu Ari&totclc:»' Poetik; wichtiger 
ist z. R. die Frage, ob der Text der zehn Uiasverse in 
der Pylhagorasvita des Malchos wirldich als ältere pytha> 
gorcische Tradition und folglich als »voralexandrinische 
angesehen werden kann. 1 /l-, ii.;.liu. ist es doch recht 
zweifelhaft, ob das Ciiat bei Strabo den Wortlaut der 
drei Homerirerse, wie sie Pheidias im Munde führte, 
crha!tcr hit und erhalten haben kann; cbcr-'i sir.! liio 
von den K^nikern gerne parodisch yebram-lucn \ crie 
in der gnomologischen Litteratur durch so viele Hände 
hindurchgegangen, ehe sie im Hafen des Diogenes 
Laertios anlangten, das« rie kaum mehr als unverdächtige 
Zeugen vorgeführt werden können. Umgekehrt, wenn 
solche Citnte hier aufgenommen werden dürfen, warum 
wird den Homercitaten des Teles, die doch entweder 
auf hlterc Kyniker oder wenigstens auf den gewiss nicht 
nach Zenodot citierenden BTon zurückgehen, dasselbe 
Kecht Versagt ? Endlich hätte, mit ein paar Worten 
wenigstens,der Möglichkeil einerUmarbeitung abweichender 
Citate im Laufe der OberHercning gedacht werden 
kii.'inen, wie sie z. IV " 'i '.■•eli;;i hiteinisch-pali istischen 
Handschriften hiiüiichtl.jU Jci sog. Italacitate nachweislich 
vorgenommen worden ist; in der Tliat finden sich 
Spuren ähnlicher Bestrebungen bie und da in den 
minderwertigen Plato* und Aristoteleshandschrinen. Im 
gfoUen und ^'nnzen wird man abir gerne zuL%beii. 
d.Tss es dem \'erf. f;cUinf:cn ist, 2U erweisen, dass dtc 
vDralcxaiidrinischcii llomercilate einerseits eine auffallende 
Kinheitiichkeit und Übeiciusiimmung mit dem Texte un« 
serer Handschriften zeiget', wahrend andererseits ihre 
Figentluimlichkcilen und .Abwcichun^icn i iclit starker sind 
als diejenigen, die sich innerhalb der Vuigata Jinden. 
Hand in Hand damit geht das Bestreben des Verf., den 
te.xtkritischen Wert der neuerdings entdeckten Papyii-^- 
fraßmcnlc möglichst tief anzusetzen und ihnen das Kectit 
.i::zusprechen, als kostbaie Reste voralcxandrinischer 
ilomerausgaben angesehen zu werden. Auch hierin scheint 
dem Ref. der Verf., soweit er allzu hoch gespannten 
Ansichten entgegentritt, im Recht zu sein, obschon er 
in seinem Skeplicismus manchmal Tso z. B. bezüglich 
des j\!ters der Papyri und gegenüber einer wirklich be- 
deutsamen Lesart wie initt 8i ^IffiS) w weit geht. Für 
Ägypten scheint der Verf. nach einer Andeutung nuf 
S. 188 sich allcnfal':-; mit einer staikcr abweichenden 
Textesüberlieferung abtlnden zu wollen. Am wenigsten 
vermag Ref. den Zweifeln des Verf. an der Existen« der 
attischen llomcrreccnsion und seinen .Xrgiinientcn gegen 
die Vermeintliche Übtrsciiät.niiig der I\li.ipo.'.>dc:icxenipl;uc 
beizustimmen. Wenn die eisleie auch un iilcx:irulr:r.ischcn 
Apparat nicht erwähnt wird, so ist sie damit noch nicht 
aus der Welt geschafft, da ja bezüglich der 'ApatO' 

tlXstOC, an der dcith nicmuiul iweifcin wird, f'.-in;; vl:is- 
selb« der Fall ist; und was die Iviiapsuden uelriilt, wuiin 
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soll sich ihre ofi geladelte avo'.a und i^\:S\ifjTq<; eher pe 
zeigt haben, als in Verstößen tinJ Willkörlichkcitcn, die 
SU sich bcziiglieh des Textes zuschuldet) kommen 
ließen? Ab«r wenn auch in diesen Fragen der Verl. 
nicht atif üllgemeine Zustimmung wird reelinen dürfen, 
so wird ihm doch niemand die Anerkennung versagen, 
dass «r durch sein Buch die Frage der homerischen 
Textkritik um ein gutes Stück gefordert hat. 

Graz. Heinrich Schenkt. 



I. ® r a e f r r'« ediulAH^gabcn claf Rirtier fQrrrr. linier mn 
luirfirnfl nictirfrcr Sariminnittr ^crou^gtsicbcn pon $rof. 3 31 c ii- 
b a II i.' I. 3y:int, Starf Wraffcr, o. 3 ar. .03 ^•►cflf ä ."lO llif. 

II , iicft 4— .")G : CAcrrridiifdie :£i(fiier »c# XiX. ^aiV' 
Irnnbctt«. 9[ii<$gei»äl)lt, mit Mporalt^if^cit B2oti^ iuü> thi. 
methiniini »rrffbcn ooii l^rof. ntoff 9RageY. 6ftb. (1889.)ar.:8* 

tx2Lix, 2»3 ©.) a». im 

I. Wm SUniehst an diesen Schulausgaben gegenüber 
anderen ähnlichen Werken atigoi L-hm auffallt, ist der 
deutliche und saubere Druck, eine Wohlthat für das 
Auge des SchOters und Lehrers. Alsdann werden es 
beide freudig begrOfien, dass neben den Werken der gc- 
wöhntfchen Sch«lclassiker auch andere (Molicre, Kleist), 
nameitl;cli aus Alt .isicrrcichischen Littcratur (Collin, 
CenU, Lenau), aur^cnoiumcn wurden. Man kann nur die 
Forlsetning dieses Planes wflnsehen, so dass mit der 
Zeit alle v/ichtigercn österreichischen Dichter mit einem 
Hauptwerke verirctcn sind, und sollte auch das eine 
oder andere Werk eities lebenden F'oeten zu dieser Ehre 
gelangen (z. ß. Pichler's Fra Serafico), umso besser. 

Die Einrichtung der ein2«hien Helle ist nur äußerlich gleich, 
iancrKeh umso verachMdencc Ilm des su «igen, greife ich zwei ganz 
psraHcfe Ausgaben hervor: Gociha'a Gedichte von Blume und 
Schillei's GcdiehM von Mnyr. Jede hat «n« Binleitunji vor und 
Annerhuogcn hinter dem Teste ; aber während bei S:hnter auf 
102 Sehen Test 6 Seilea Einleitung und 33 Seiten Anmerkungen 
kommen, IrelTen bei Goethe auf 104 Sehen Text 9t Seiten Bin- 
ieitang und 17 t Seilen Anmerkungen, so daaa die Grlinterungen 
viel mehr Kaum einnehnen, als die Gedicbte» Da bftrt jedes Ver- 
hiiltnis auf! In der tiitk-itung bcmfihi aioh Blume, dteeinsebien 
SiilArten in Guethc's I.yrik naclisuweteen und die Perioden der- 
selben abzagliedern. Die Aufgabe ist su hoch, theiiwetse noeh 
wiisenscbaitlichea Problem, dem Blume in keiner Weise gewachMn 
war -, man vergleiche beispielsweise nur, was er Aber CtMsthe's 
Lytik in Leipzig, »der Gcburtestitte der ON-iglnehliehtang (!)«, 
sagt, obgleich er Rtradc hier «us zwei Arbeiten Minor's etwas 
gnnz anJcrtr» hiitt« Urnen können. Su kommt BluoiC im Weileren 
zum Resultate, duss Gocihe's lyrische Slitartcn nach denen Llebes- 
verliiillnisscn wechseln, während doch die Slilmu-ilcr und petsttn- 
hohen Einllü&sc (Herders, Schiller's etc.) bei Ausbildung der 
ästhetischen f-'ormen wichtiger wnTen. und die Frauen 
mehr nur auf den Inhalt vier Productc wirkien. Solche hypo- 
thetische Dailegiingun sind m einem Schulbuche unior jeder Be- 
dingung verfehl!, scltisl wenn sie besser ausgcfnllen waren. — 
.M a y r dagegen hnt slcli «nie littcrarhistoriüclie .'Xutgahe überhaupt 
nicht gesti-lll, sondern Hie^ftrholt nur in sohwungliuAcn Worten 
einiges von dem, w.is ülu-i Schiller's Lyrik allgemein bckiir.nt 
i-t. Iber ist zu wenig, wie d.>rt zu v.cl. Es mti^-i lui alle Heraus- 
geber ein festes F'rogriiittin uiilgcstcllt werden, wobei das l.ejstuiigs- 
niveiiu im BlIgLmcincn etwas zu liehen sein wird, besonders sollif 
man hier finden, was ni den anderen Lehrbüchern gewöhnlich 
fehlt : den Nachweis der S'.elinni^ eines Lif.ciatiirwerkcs im !Cnt- 
Wicklungsgang dos, htlreflenJen OnliUrs und iin /.iisjimiiicnhuni; 
der Gesammllilteiutui ; nherdics d;c wichligslen (itsiclusp'inkte 
zur Hinleiiung m die poetische (beim Ürnniu hosonJcrs in die drama. 
tische) 'lechiiik. Die .Xusw.ihl der I'ruducta wird immer etwas 
SuKjcctIves bcliulKii ; aber die Anordnung kann doch wieder 
r.ucli einheitlichem Gesichtspunkte en<j|gcn. veus in der vorl. 
.Sammlung nicht der F^dl ist. .Mayr z- B. zei^l die übliche ficihcn- 
(olgc der Sclullcr'schen Gedichte, (ilume d;it;rt;cn bei dm Goclhc- 
sci.cn die chronolugische. 1)10 letztere jst jedenfalls vcrznzichcn 
und w.irc daher ptoi^rammmalStg su fordern. Warum Ichlt de:i tm 
zolnen Hel ten oai KrschcinUOgtJahr:^ Und «WUm die NumericrunL: 
auf dem Umschlag? ij. \y; 



> II. Es ist eh] verdienst|ieh«S| paffiotisehes Unlernebmen, der 
stndierenden Jugend die bedeuModsten valerlindischcn Dichter 
I m charahteristiadier Auswahl vorsufähren. Darum verdient Prof, 
; .Mager für seine BlDlenlese Denk; besonders muss die reiche 
vuswehl vaterlindischer Dichtungen, d. i. solcher, die vater- 
I l&ndisehe Stoffe enthalten, hervorgehoben werden. — Die Samm- 
I lung beginnt mit Eriherzng Maximilian'« unvergün^-.Iichem l.iede 
! >.Mein Vaterlandc und schlictli mit Heim ich fenn's Jubiläums- 
hymne »Dem Kaiser Frans Josef L« Sic einhält epische, lyrische 
und didaktisch« Di^tungen von 5f> Österreichern, daneben auch 
einige Prtisnslücke und ("'r-igmentc dramatischer Werke. Dia 
AulnAhme einzelner Scenen aus gröticrcu Dramen hat immer ihr 
.Missiiches : wer das ganze Werk nicht kennt» versteht das Frag- 
ment doch nicht recht trotz der erfclflrcndefl ttolen und scheidet 
unbefriedigt. Höchstens als Anregung, zum ganzen Werke zu 
greifen, mrg man solche IJruchsiücke gelten lassen. — Der Aus- 
Wehl geben auf 29 S. kurie liiographicn der alphabcltsch geurd- 
neten Dichter voran; in der Auswahl selbst sind sie chronolo- 
gisch geordnet, den Ucscbluss machen 10 S. Anmerkungen. 
Diese sind z. Th. zu dürftig gcralben; ober gcogrnpliisehe oder 
gesclnchtliche Fuiinotcn geben s^c kaum hinaus. L'nd doch for- 
dern Gedichte, wie »Pindat« von Ad. Picblcr S. 1U8 oder »Kranz 
Schubert« von Fra:iz Keim S. 2tS, eine eingehende, die dann 
enthaltenen .■\nspielungen autklärende Erläuterung des Textes. — 
Umfang und Inhalt der Auswahl vcrdiet.en im ganzen Lob ; im 
einzelnen hat der ilcrausi>.ebcr sk-Ii wohl nicht immer die Be- 
schränkung vor Augen gehalten, welche eine Schulausgahe 
gebietet. Gleich das erste Gcdiclil, Heinrich von CoUin's »Kaiser 
Albrechts Hund« erregt Anstoß: das einem spätem, unzuver- 
lässigen Chronisten entlehnte liild .Mbrechts l., der »voll Un- 
muths und ergriffen vom finstcrn Mcnscbenhuss« in seiner Hof- 
burg sitzt und >dic Wellgeschäf'.c, so wie .sie wollten, gchnc UeU, 
widerspricht gänzlich der gcschicbtliciicn Wahrheit und sollte 
daher, Selbst wenn es als Ilichiung wertvoller wäre, als ttiat- 
sächlich der Fall, in einer künfugc:> Ausgabe gestrichen werden. 
Den gleichen Knth milchte ich betreffs »Rudbud's Taufe« von 
Friedrich Halm S. 79 geben; die Nutzanwendung, die der 
Dichter in den sechs letzten Strophen von Kadbod's Widerstand 
gegen die Taufe macht, dürllc unter der Jugend unserer Ta^e 
doch recht bedenklich wirken. Aus dem gleichen Grunde em- 
pfehle ich, das kleine Gedicht von .Müllrr-Guttcnbrunn »Bitl' um 
ein Vaterunser!« S. 2r»8 wegzulassen; .iir.u J, r ('.eJa iki , das« 
mit itunehm-ndcn Jahren des Zweiiel;, Gut den Giaubcn der 
K ; .Ilm' i.ili:.-;. pi-,t [jr die Jugend sowenig, als die durch- 
wegs j>L ;sinM-.'.i-. .■,.11 1 I:l li'iingen von Hieronymus Lorm S. 2ÜS flf. 
Auch diL r.i.jii.'i, 'li-, ;.'u W:','.\i-ji i-.iis \'r: s-.i..ri.i:-.K der Jugend, 
selbst der icil-crtii, reicht, itit iiiclit minier btacrttet; dieser Vor- 
wuif trilft Grillpai 7.:r s Michtung »Am Grabe Lenau's« S. 105, 
Fischer'« »ZaubergaUen« S. 214, Fercher's von Stemwand »Alixn 
und .Mpeii wacht« S. 217. Sprachlich unzulänglich oder durch 
falsche Sprachformen entstellt sind Hilscher's »Bestimmung« 
(»LFnd hast du olle Ftcuden mir verbaut«), Castelli's »Des 
Dichters Schiffahrt« (»Werseinen Geist auf die Wellen traget«), 
Kaltenbrunncr's »Der Heiagerte« («Da sehn sie auf sonnigem 
Anger ein Schloss, der Losenslein fr i e d 1 i c h e s L e i t e n<), 
Anzengruber's »Die Ruine« (»Und wenn dooa dielli Wandrer, 
h I n a b g e 1 e I t't die Wehmulh ob meneehUdier Hlehtigkcit«}. 
Den KücUsichten. welche eine Sehnlauagaba su nehmen 
hat, könnten in Lensu's »Ahasvert S. 30 Wohl die Vcmt »Zu 
Bette stieg ich lüstern mit der l'cst ; Ich habe Sie umsonst ans 
Horz geprcsst« sum Opfer Tallen -, dagegen Ist nielit cinsuaehen« 
weshalb in Anastasius Grttn's »Hymne an Österreich« S. l!5 
die Sdthnssd'ophe, die fOr die Zeit und die Tendens der 
»Spuiarglnge« und für des Dichters patriottecben Schmers so 
bezeichnend ist, fehlt. ^ Dem Drucke hlUe gtiMleria Sorgfalt 
zugewendet werden solten; die Zahl der DraeMcMer ist siefflileh 
■^rat. Manche bestehen allerdings nur in nrissvetstltidlicher 
Wi.'derKabe der melrisehcn Form und lassen sieh leicht beheben : 
I so s> B. S. «S ein sistt eine, S. 183 jauch» st. jauchsei, S. 157 
(ilansgsachicks st. Clanzgeschickes, S. 180 bebagt st behaget, 
S. 2011 sinkt st. sinket, S. SZt bab' sl. hebe, S. <5B antwonete 
St. anltvorlst; aber immerhhi bleiben noch ganng siMtsUtrende 
Satsfehler übrig: S. 33. Spi. t, V. £3 Hlrnvcrtsngen st. Hier* 
verlangen ; S. ^ Sp. 1, V. 25 slehtenNkstem tt. fiehtenlitstem ; 
S. 144, V. 13 singen st. sleg«n; S. 147, V. 14 Marea sU heisres; 
S. 158, V. 5 Meislern st. Meisler. V. 42 ihm st. ihn; S. 170, 
sp. 2. V. 7 belassen St. belasten; S. 179, V. IS Kegeln st. Kegel; 
s. USl, \. 2U ist an ZU streichen, V. 24 welche st. wdchcs; 
s. ISO, Sp. I, \'. 9 seiner sL seinem; S. ISO, V. 2 Helespont 81. 
Hellespont, V. 4 ausschHeSt st. aufschUefit, V. 5 Heinbusch um- 
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llnitnt t*. Ii«lmb«sehamltatlert; & t94, V. 81 Wi« Zeuit, Aar 
tL Wie Zeus' Aar; S. SOI, V. » Wuth «l. Wueht; S. 209, \: 7 
Zu St. In: $. MO, V. 92 Kunst tt. Guiut — Au^ die Int« r- 
pun etinn bo^irf bit und dft d«r VerbMttrung, um das Vvr- 
standnb in ericicbtem; so i> B. S. 199 in Hamertinc's Ode 
uSehnraeht naA dmi lf«nl«n« V. t «in Doppelpunkt; S. SOS in 
Stephan Milow'a Gedieht »Italiac V. 13 BeistriA nseh »Hcifflau 
u. dgt. la. — Doch die rncli« WshI gihaltvollcr und fonovoilrn- 
d«t«r vaterUndisclier GealnK« Maat um dar Bktse) gebrechen, da- 
bei dner lbtgend«n Auflage leiebt behoben Verden k9nnen, gern 
veT|;eeten; ich heb« hier besonders die trelllleben Dichtungen 
von Ferdinand von Saar und Graf Wicicenburg, aber auch wahre 
Perlen der Okbtnng von Raimund, Citm, Prechller, Hamariing, 
Leitner, Zingcrte, Rosem^, Kialik und namonlUchPenn's Jubiliums- 
geJicht dankend hervor. 

Wien. I'r. K. i". K u ir. m t; r. 

^ectrr Xr. Cc'Inv, V. -.lo: ■ t '.iv :i jin, ■,.■!•' ,i i bvr Uni- 
orrfität lUniin : 3)tc italicnifctje Uui|)aut{tM>tad)c tu ftiftC' 
maiifdlirt VnotbnttMd itnb mit ilutifprartirbtlfc». '^^nun 
Irfinwijj, ©eorflt aScftcrnionn, lfei>7. 8' xii. 3 i 4 K{, 

ijiis vuri^c'fi.'Tui'- Werkchen ver:Mlgt <)eii lubiiklicn Zweck, 
das uii.l NvH:'.iu-tiste aus dem Keiciitlunü .Um itulianischen 

Umgan^'.'.'.pnicliL T«geslich( zu fördern. I -jinl diu 

Darstellung sind si» vortrefflich, dass das Bu.;:i auch Licn .\nl.ingef 
fast üpicicnd mit den gewöhnlichsten I?edetisi>rtcn vcrtruit :-,)cht 
und ihm zudem di« wichtigsten grammatika >,cht!i Kvgeln hei- 
bringt Es zerfiilli n < grommatikali--. In luiJ eine rhetorische 
Abtheilung. In einem Anliiintce findet lIl-, l.<.rii :iile einige Proben 
einfachen Briefstil» und mehitic (kspi .icht-. — Im ersten ThciK' 
hat da"> V'erhiim eine cinf;chcndc Uchanitiuiii^ i-iUliicn. Linigc der 
.im hä jüi^slcii ;-i R'jJciisurt- n vorkommenden Zeitwörter, u i; ui.lart, 
iiiff, faif tU. siiid m aipnabelischcr Rtihenfoijje «usiin: n.viii;i ■•telli 
und mit den 2u Ihnen passütuNMi Wint'.Tn / ■. iJi ii eiu'.üngcn 
Verbunden. Auf diese er.>>te .•ibtln.iluiiK l" Ju- n i- Jerc, in 
denen transitive Verben, intransitive Z-itu w :cr da :i \ jrben, dic 
mit bestimmten I*iüpusilioncn verbunden ucrdefi. zu.MiinmcngcstclIt 
sind. Im ganzen buche ist den italienischen Rrdewciuiungen die 
deutsche Übersetzung vornngesiellt, so das» der Li>er «n suhl- 
losen Hcispielen die Ki^enthümllcikeiten der beidin Spruchen mit- 
einander vergleichen kann. — In ähnlicher Weise wie das Vcrbum 
«ind dann die ühriRcn Kedcthcilc behandelt. Sehr schllSMnftwert 
aind emzclne Bcmeikungcn über die Aussprache, die der Lernende 
in der Vorrede findet, Auch das am Schlüsse des Buche« ange- 
brachte WArterbueh kommt ihm sehr gut su statten. Dann sind 
alle im Buche vorkommenden deutschen Wörter alphabetiscb ge. 
ordnet, und beigefügte Zahlen Migen dmn Leaar an, auf welcher 
Srile er eine ücdensart Andel, die sich an da« betreffende 
Wort anaehlieOt. Ausstiaetsen wire nur, da» bei einigen Ver- 
dentschunten SU wenig auf eine ewrccte Amdruckaweise gcsch«'^ 
wofdsn ist Hier einige Beispiele, die mir auf den ersten Seite« 
aufgafatlen aind ; »Hast du ea weit nach der Utuveratlt?« «Ich 
bekam es nicht über dat ilers.« »Wie der sieh groll Uiuth »Ich 
«itfO mir den Kopf an dem Spinde.« »leb kann Ihnen nicnt dafOr 
gut sagen, daas es heil ankommt.« »Sic steht immer unt.rdentlieh 
um die Haare aus.« »Lass mich doch sein I« »Diese Lampe brennt 
dunkel.« Oer VetC würde gut thun, die deulsebtn Beispu-lc 
vor VerAffcnIlichung einer a weilen Auflage «iner grandlichen Ober- 
pföfung SU unteraiehen, oder me von Jemsndem, dar der deulseben 
Sprache michiig »l, aiubessem s« lassen. Weiui diese Mdngel 
behoben sind, kann des Buch bestens empfonlen werden. 

Wii-n. Gtbhai d S c h a t 7. tn a " n. 



ZailMar. I. d. dlBOtxn Untarrichl. il.fz . Icube- i Xlll. 1 u 2. 

U ) U'cnzii;. Svniemat. I>ar!>ici 1;. tt Cjtr JjnkcnsItMMmdl^.inKei' in 
Schtller'i LicJ v 0. (^lucki:. idn. 1<. Ktickcrhchi' Parabat v. M.mnc >m 
Bniontn. - II ein«, Z. tialUbrii. in d. nachcld-r- l.iilMaiur. — Siibr, 
Vx Mafrnus Ut'hin« t- - Gatt. Bemarkacn zu <.'inii;«n Schulautsabca V. 
I.e^jinK's Nailinn A Welien — (2 \ Arens, Neue» ao* dam «cbwib. 
lM_hl rUrci-'C 7.11 ciniL'cn lic.lichtrn \. l'lil.inJ u. Kfrncr. — SQt(Cfll:t. 
I' i. ri-rref in S--hiI!:r'* Wjilcii stein K lllr. 7 \'. r-lm.Jnis J. I>ic[)-c. 
Evipft^rlon, /ischr. f. l.itt -p-c^h. ilirst;. A. Snucr Wim, Kfnmmc ^■| 1. 

HrJwiK \V JKner- I .iriho u J. norj. IK'IJl'iis^ikl-. - flm. Ki-ch r, 
Schwihi-cncM I. K t.cJichi J. 10 Jnji-. üb. ü.iviJ; -- Zu i,^. l;i ! 
Weckhcrlin. — Rubennun. l*. junge Oriti - Uatka. Aliiorj, tttwCc u, 
Stadien In D(*chld. 2. Klopalocii u. J. Ilnrjtn. — t. Wufabaah. Siu ■ 
bera't Uallade »Ole HbSendc. iStcitr u oueliri. Schräder. Zu Roldarlm. 

f.. l!hlunJ'> liciino. N.uii J l)icriti-rN l/f-in^clirifE im f »jmiz v Thcu^. 
Ketncr. i. 1 inj; vt-iilf. \. h. MUllo. - U ilhclni \'i)rrr.i,;c 11. I<i.|.:i 
VV. Haufl's — hcoc Ii i lieh, U^irh, llj-i-licfin II S.icii.«eiii> 2. Kr*u; — 
i.'re»cher, Mirnhcrsct Mcisicr-inu' r l'roicku ;e (II mpet; Harn*cb, 
Schüler (I ri'zrnann : — S Ii 1 1 1 rr s U k' I>i-k. v . Bvl lerne An (|.«tlS' 
man«! ; - J. v. K.-ji|*c Lch.n*cf inn'-^pcn (S, rn-r.iül 
Dat lln«ftr. Coho. illr»r. J l-.nli' ucr. Ilrrl , F.ii.i«nc.i I. IB. 

V. tu Je, (Ji^ta.-Jitiurikan Liichur. — Heil ho I n, .M.t.vida V.Mejrsafi 
bog. — Rull man», Der Uiehier d. t.«iirer»nH»d«s, ti. ücbaumbeiger. — 
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I Sf (nhnit. t n?'i?«.:rn rus». Litt. — M<-' 7 k d w n k y, f). I'Ugiat in J. 

I ' i;ii:r:itiii 

I Okfonik d. Wl«n«- Oooihc-V«T»ln«. (KcJ. Ii i'avcr V, Thum.» XUI.Ii'j, 
H o •. r. I I Ii m. 1 .11 (lii^v .Mi).'n<ni. — Uatwefih, Uuctlie \\. d. Wiinsr 
Kdelslcin«;ratii, 

LMlinar'* MitlhlMn «. Litt. i>. Ka«»t >Rcd. L. II iSrin nnn.) \l. t. 

liuilyuril Kiplitii;. — Neue brzihiRcn. — Werc'lchujiiü x NjpnlroO, 
— Ceotng. Karte J. ri-.t -iinii. Mnnarcliie it:i»l«i(hntiicnl 
WoebaatckrMI f. cl»*». Pkllala(li. (Berlin. (inerlTier 1 XVI. I'.i u. IM 

Reec : tJl'.» I>icterich, l'ntersuch .en x. Gefell, d. cilccli .Sfrnche 
V. d. hellenist. Z<-il his i. 10. Jhai. 11. Chr. (W. ävtiiaiii), — Wj^ncr. 
Knm II k - r.M.i l'lurlpldes. Ka)<uI3<] «J. tt. Prias et N. Weckleia, 
I. .">. I l.'n.'ri, — II oc Itiin ann. Ulympia ii. ». Feataplel« {liQetr). 
Da« Magaxin I. Litt. iUorl.> LW'lll. I'.* u. L*«). 

{ly.) Sici ner. I.. KUchnir. — lluchner, I.ehtnJe 11. TnJtis. — 
llcnzmann, Lyrik. - .Mcnger, l>jn .\ihenuum J?,is -im.U'. — 
MutiikaUMh«*. - ps.) Kahl«, O. Bealimaig.de» Menachan. — de Rcftaiaf, 
Meroiocaras. — RaefeartaeapreekMo. ^ tritt i^raaiaiurgi BIttter. 
rllrsR, K. ütelaar.) fX, 10 u. 20: (I0.> Uo Dallbes. — Landaberg. G. 
Büchner. -DMton's Tod-:. — (2iJ.> f.m frjinz's r,.ismpicl. 



Mcder Fz.. Eil.luteriten j. frinzti». Syiit.3X I.r/-.. Kenü'.-r. KT S.| M.2.— . 
Kticher E.. Ancicn r^jtinie. Ii. fran«. Kg«zi!li v. d, i iirLMlUKern Ms a. 

smJen Revointion. Dre«d.. Koeh, fl(M .S ) M. 2.40. 
KlliFper Cl.. Kolkliite in KnüM u, Aini::il<4. I ltd. lÜC M. 1.00. 
Ae.iclivli t'huephiirul, cum «onot. cnt, cl commtritailO ed. F. fl> M. 

lilaydcs. lUile. Waiseotuiua. (I9d S.) M. 4.—. 
LIiieriiiurMlücr fio de aUele, iin». v. A- Brellaer. IV.: Mona. 

Ad Pichler; II«. Wldiaaaa. »DM M«aenc«»n Salsbg. Lpt., Bauai. 

(120 S ) M. 

Ihn Sn'id, Kit.ih ilmiii;rih fi huU alHBagrlb. Bach IV. GiSeb. d.Jhaiden 
u. fu.si^'iicnnitchi: liioKrapiilea. Iwiig. T. K. 5. Tall^rial. Leiden, UriH. 
gr..4" {iiKi. i>c s. < \i. 10 -. 

Mares. Mariü. Amn et Sithno de pairiarehla WesledanenMa eeaaswaierta, 

ed. II. GUmondl S. J., I.: .Maria t«iius erab. «t vetMe ■*(• t vol. 

Koni. VI» del Semin.rio 120. (in>. V.l' .<? ) M. LH).—, 
Tociti C. de originc. ritu et in<irliU'i Cdriniiiiorur». Es cod. Sistig, ed. 

J. iiolub, Frradeatbal, Kiomroet. ^t^) S.) .M. - .:ä>. 
SeeiindwS J. M,. Basia. Mite. Ausw. aus d. V«ibil<lern n Nachahmern, 

bng *. 0. Mager. Bad., Weidmann. LH, .W S.) ,M '.*.- ■ 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Allard Paul: Stüdes d'hMoIr« nt d'archdole(l«. Paris, V. 

Lccoffrc, ISÖ9. 8" ( Vllf, 436 S.) Frs. 3.Ö0. 

Die 13 .\ursiitzc, welche der bekannte frang5ai$Che 
Historiker in dem vorl. Bande vereinigt hat, waren ur- 
sprünglich in verschiedenen Zeitsehrinen verötTenlHcht 

worden; jetzt will sit- der Verf. in dieser Sammlung 
einem gröltcren Leserkreise zugänglich machen. Wir hätten 
gewOnscht, dass bei Jeder einseinen AbhanJlun^ angc- 
geben worden wäre, wo sie zuerst erschienen ist. Die 
Mehrzahl der Atifsiii/:c (0) bezieht sich auf die Geschichte 
des chrislliclien .Mu ; duims und des friihcn .Mittelalter!^, 
jener i£poche, welche das eigenste Gebiet A.'s bildet. 
Die vier leuten behandeln GegenslSnd« der neueren Ge- 
srh-rhtc oder Tav'i -^rrni^cn, wobei jedoch liiick!-! :!:? ' if 
das .A tcrihiim mcal Rhk-n. besonJeis bei Nr. XJl, /,< 
tnoii:'i mt nt ßiiiiiitstf it la dccaJiHCt ronuuui-. l)ei 
Charakter der Abhandlungen ist verschieden. Hin Tbeil 
derselben bietet uns selbständige Unlersucbungen und 
I-lssays ; so besotiders die sehr beachtenswerte Studie 
Über die Slcllung 'ahme der antik-ficidni.schcn Philosriphic 
zur Sciaverei (Nr. I, La Philosophie antiqut t t C iscla- 
vage)\ dann diecultuns*$cbichtlich« Schilderung des Lebens 
auf dem Lande in der Zeit vor der Tranitosiachen Re- 
viiIlmk 11 (Xr. X. L'/iislvtre ä la campagm, Paysans tt 
pttit nobUs a la JIh d'ancun Kfgnnr) ; der »ehr inter- 
essante Vergleich gwischen den Bestrebungen der moder- 
nen Fraucnemar.cipalion und der Sulliin^ dtl Fiau it. 
Rom wiiliietid der Kaisetzeil i.\'r. XII) .-\uch die hio 
t;: l H- Sl i/.ze Über den (großer. .Archäologen .1. • Ii, 

de Kosüi (Nr. V) und die iitlerargcschichtliche Studie 
Ober die Stellung des bekannten Kunsthistorikers Charles 

de Linas zur hyzantir.ischcn K'uksI (.\r. j;cl)onn 
zu dieser Clas.sc, I)ic arultreri .\uf*äl.ic sind cigciillich 
Refcraie über Bücher, jedoch nicht in Form von Re- 
censioneii, sondern in Gestalt von zusammenhüngenden 
Darstellimfren einer Frapc, zu der die betrcITvndc Schrift 
das .Material licicric, woiiei jcd<jch der W-rl. sc.ne li.uiicn 
Beobachtungen hineinvcrllochlen hat. Ute dicitbesüglichen 
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Arbeiten sind: Nr. II, L' tusci^iiement sccondaire dans 
tancicmu Rome; Nr. III, Un livre sut h quatn'cine 
s&cU (nämlich Boissier, La fin du payanisme); Nr. IV, 
Les arehives «t ta bibUcthii]ue pontificales aux Premiers 
siicüs , Xr. VI, l.ii maisiu! ,/, s iintrtyrs (Johannes und 
Paulus in Korn); Nr. VI Ii, Lts orighics dtr In civtli- 
saiioti moderne; Nr, X. Li domainr ruräl du V' au 
IX' sihle; Nr. XI, Un episode de f Itistoire de fiscla- 
vage aux I:.tats Unis (handelt über KJ. Colcs, l'rii- 
sident von Illinois IS22 — 24). Den .Schluss der Samm- 
lung bildet eine Ansprache an junge Leute ; sie behandelt 
die Geschichte der Jugend In Frankreich wBhrend des 

XIX. Jlidts., d. h, die Hestrebuiigen der groüen Katho- 
liken Frankreichs während ihrer jungen Jahre. Kin Wort 
Montalembert's, das der Kedner erwähnt, niÖKc der katho 
tischen Jugend in den Ländern deutscher Zunge xui Er- 
wägung hier mitgetheill werden: *La libertf ne se <Äf- 
iiiandi' pas, eile se prend- . - Wie alle Schritteii A.'s, 
so zeichnen sich auch diese Abhandlungen aus durch ihre 
echt christliche Weltanschauung und durch die vortreff- 
liche Darstcllun}^ 

Freiburg (Schweiz). Prof. Dr. J. l*. Kirsch. 

Sali« t Alfred vgn: MHOMn und Modallion. (HandbOeher 
der kgU Museen su Berlin. VI. Bd.) Berlis, W. Spemann, I80B. 
V (IV. SS4 S.) M. 2.50. 

Das Büchlein ist keineswegs < :r, ti oc!;ener Katalog, 
sondern eine populär gehaltene Einführung in die ge- 
sammte MQns- und Medaillenkunde, erlSutert durch die 

ri.i^'!-.uii Hc^tiin-Ir ilcs ncrliner !-:gl. Münzcabine's. Un- 
gef.il'.r uit iiiUlU dtr Scliriü ist Jcr antiktn (j^iicclnsclien, 
wcst- und oströmischen) Münzprägung gewidmet, 02 S. 
entfallen auf Mittelalter und Keuzeit, der Rest auf eine 
kurze Geschichte der Medaillen seit dem XIV. Jhdi. 
Die zahlreichen Abbildungen (298) lassen überraschender 
Weise nicht selten zu wünschen übrig; auch die Ge- 
schichte der Medaille ist stL-llcnweiae doch gar zu Ißcken- 
hafl; warum beispiclaweise fehlen sogor Namen wie | 
Peter Fiöincr, J. Desehler? Warum ist neben Antonio 
Abondio nicht auch .Messandro, neben Roiy nicht auch 
Chaplain, neben ächarff nicht auch Taulenhayn genannte i 
Das sind Desiderat«, denen in späteren Auflagen leicht i 
Rcc'i r.ir;; i:'eli.ii;en werden kann. Im übrigen ist die ' 
kiiiiic AiL'U[ Jes ausjjczi-ichncten Namens würdig, den ' 
der unlängst vei st'iTl ci c: i Jircctor des kgl. Münzcabinets j 
hinterlassen hat; wer mich heule nach dem besten Be- . 
helfe Sur EinfQhrung in die Numismatik fragte, den 
wOrdc ich ohne Bedenken auf das vorl. lUich verweisen. 
Wien. K. Do man ig. 

Mann Nilcolau«: «lata« Ohriatus am Kraus« In dar bll- 
dandan Kanal Kin Btiiimg cur WttrdiiKttng d««« Cbristushildes. 
Mit 10 AbbilOungen t>erühiDt«r Daratellungen von >Christu*» 
am KreuM« atier und neuer Meister. 2. Aadsgo. Prag, N. Leb* 
mann, 1897. gr.-4* (XIV S.) M. Z.— . 

Ein vornehm auagesiattetgr Aubats, ntit aehr brauchbaren 
Winken ßr Künstler tuid Käufer oder Bestvller, Im gansen er- 
klärt sich R«f. mU den aufgcKlelMen Thesen ebivcrsMDden. Zo 
S. iV möchte er sieh die Frage stellen : ob bei der Darstdtnng 
Oe^ Opfers auf Golgotha »der seelische Inhalt dea Gegenstandes 
erschupft« weiden kAane, ob übrigens bei der Darstellung irgend 
einc^ bedeutenden Vorkommnisaes dies möglich sei? Freilich ist 
es gut, Jcm Kiinsller daa Ziel vorsuhalten, das er su erreichen 
streben aoHte. Ohne alle Erläuterung IQgl der Verf. seinem Essay 
10 Bildeben bei, KreusigungühilJer. und überlAsst es dem l.aaar. 
Sich selbst sein Urlheil su bilden. Er scheint das bdtannta Bild 
v«n Cabriel Marx su bevonugen, welcher die Hfinde der Beter 
am FtiOe de« Kreuse« in mannigfucher Betweise, Ja. wie es den 
Ansebein h«t, nach GeseMeebt und Beruf des Beters eharaklcri- I 



sicrt, hingcmalt hat. Allerdings eine ungewohnte, sehr abgekOrste 
Darstellung: aber sclhnt die des Pra Angelico in S. Marco su 
Florens, die durch den enKin Raum entschuldigt werden könnte, 
hat eine berremdeade Wirkung: ich meine die Seene der Ver- 
spottung Jesu Christi durch die ivaldau-n, wo ein Kopf und Hönde 
allein in der L>uft gascicbnel sind, die mit Christi Haupt in B*- 
I xtebung gesetzt ehid. — Manchem 1.4ser wire gedient, eine 
f Analyse dieser Bildehen vom Autor sv erhalten. 

Wien. W. A. Keumann. 



; Hainiohaiz inaderMr Kwnt. (Wim, Geiellieli. f. verrielf. Xaaat) Hetl 17 

I bis 

<17.. lli'icUlln, I). ToJ, lieh, e IlerhjiiljnJ>'C^jfl redend, rad. v. 
Ilcclil. - .MunknCHV. A^>clllcll d Rtkrulm, raJ. v. Kl«ii*. — liurnier, 

!Wal«lw«l<l«, rad. r FotbciB. — Meotct. Aus J. GetclleeluUl. red. r. 
Klaus.— Valts, TbIaiBiadi, rad. r. Rhitel. - im ) BOeklln, Di« HMia 
LiflMsItlur«. rid, Ilce))!. — Kursbaucr, Ii. Wcinprobe, nd.T. Periiarc. 
I - .Mofflk, .S:"rn'h">-iTCi, r-id. v Msrok. — S r n iweg, P. Abschied, rad. 
V Hecht. — |) 1. " r, K iinplL-ndii Hirsche. (JriK.-K.idkrK. — i v .Sc h w i n d. 
l). Graf V. (Itewiiü.'t. fad. v. Hechi. — Kühn, Am l*olm»onnlc. Ontf--Rad. 

— Wilda, Aus Catro. Orls -KaJ- — Kichter, Z.Kmpfanst, rid. \-. llltriincr. 

— Achenbach, Mundschein b. Kniden, rad. v. Km^iewiiz. -~ i'Jt.i .Max, 
(>aisi«*KraS, rad. v. Maab. — rAllanao d, U. OrdoBnatu. rad. v. KorfaerR. 

— Leabaen, E. Menek, lad. t. Haebi. — Ftwtrbaeh, Hafls amBniaosa. 
rad. r. Krauskopf. — Reaa. Htigolaad, rad. r. tCraalawlia. 



f.nschc A;:ne!t, .Sinmne Manini, e. Illr z. Ge.ch. d. StCaCS. Malerol !■ 

14. Jhll. I.eipz.. K. A. Seemann. 7:! S.) M. 2 -. 
Ciihak K. v. u. VV. Simon, K<>n](!>bcrg<r Siuekdccken. I.pz., Hierie- 

mann. Rr-iol. (IS Tal., t-'l S i .M IM.—. 



Länder- und Völkerkunde. 

Modostov U i iliii : Da Sieulorum orlgine, q>'a;jii.:s cx ve- 

terum tcstmiuiiui et et niiThBeologiei» ulquc antnropoiogicts 
documenlis appurcl. retcrsbiii^;, Gehnider Wolff (BerliO, & 
Ca"iv.iry & Co.), 10t>8. gr.-8« (93 S.) M. l.&O. 

Die vorl. Schrift ist russisch geschrieben; doch hat 
es der I^ef. vorff»ofien, den lateinischen Nebentitel «nsu* 
führen, was umsomehr am Platze sein dürfte, als der 
Verf. seiner Abhandlung einen kurzen Auszug in lateini- 
scher Sprache beigeschlossen hat. M., der früiier schon 
eine groll« Anzahl von Arbeiten zur griechischen und 

rnmftchen l.itterfttur und Geschichte er'^cheinen lieU, 
weijl in der vorl. die in der neueren LiUcralui vo; 
herrschende Ansicht, dass die Siculcr zum Stamme der 
Italiker (Laiiner) gehören, als unrichtig zurOck. £r tritt 
vielmehr für die Richtigkeit der Ansicht ein, dass sie zu 
den l.ißurern zu zahlen seien. Für diese Ansicht werden 
die Zeugnisse der alten Schrifisleller, der Archäologie 
und Anthropologie geltend gemaclii. Insbesondere führt 
der Verf. dos Ufthcil J. Sergius', Professor der Anthro- 
pologie an der Untversttit Rom, an. Derselbe tritt aus 
anthropoloßischcri (W inden mit voller Bestimmtheit lur 
die Zugehöriglicit der Siculer zu den Ligurern ein. Die 
Ligurer zBhlt derselbe su den chamitischen oder «(Hka- 
nischen Völlcern, zu denen auch die Ägypter, Libyer, 
Iberer, Pelasger und alle Volker, welche einsi asii 
Mittelliindischen Meere wohrtn-, izuzählen sind. M. 
theilt zumeist diese Ansicht und glaubt auch, dass die 
5;i<*iiler aus Afrika eingewandert seien. K. 

9tcal Vditon: ^m obctiten Innthal Xirol«. Smi^btud, 
eclb^rlag bt» :e«if. (iQSogncr'id)« Stocti^aiiblg. in ttomm.), 1897. 
8* (9e e.) 6U Vf. 

Im leiebten Plaudertone enKhh der Verf. einige Wanderungen 
im obersten Innthale. Von last ausgebend, wandert er Uber ArsI 
aaeh Protz und Fendela, besteigt den Saclenkopf, lenkt dann 
seine Schritta nach Nauden und ins Kaunsenhal mit dem be- 
rühmten Marlen*Wallfabrlsorle Kallenbttma. um über Landadk 
«iadar nach laist surilcksukehren. Dabei sehildeit er in lebhaften 
Farben die hehre Cebirgswelt und weit] bei jedem denkwürdigen 
putschen eine Sage su berichten, die er den Efaiheimisehen ent- 
lockt hat. Sotebergestali entwickeh sich das Bächteln zu ebier 
Sagenssmmlung vnn 168 Kümmern, von welchen frailich schon 
manch« in etwas anderer Art von J. V. Zingerle erzfihlt wurden. 
Uio bekannten Ijrolisclien Putz- und Fanggengesliillen, die Salig- 
fräüleims, RIbcn und Hexen traben noch immer im Leben der 
Tiruln ihr geheimnisvolles Wesen. ItD Kaunscrthal Ist der Bauer 
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Jakoh Raggl. der vor elwn 150 Jntiron lebte, al>» Wie^enjuggl 
zum Mittelpunkt einer Art Kuustlc^enJe yeworJen. »Mit Steigerung 
ist CS ausgearbeitet, wie er «.Ion Hof vertliut, wie tr Jcm Tculcl 
sich verschreibt, ein Zauhcrstück nach dem andern lernt, wie er 
im Vollgefühle seines Könnens — ganz wie der Kaust der Volks- 
sage — mit anderen Ziiuhcrcrn sich versucht, wie er den Pl'aflen 
Schabernack spielt — wie der Kaust des Volksbuchs — . wie er 
schhel3Iich in steh /.erfjillt, scheu iur Kirche schleicht <ind jii- 
rcttct wird.« I>i'- f!:!eii Verweisungen des Verf. auf Zingcrlc'-i, 
Hnuser's und b ji! -'s SaiteniammUingcrt sind für etwaige ver- 
gleichende Fr^rschuii^en sehr crwünse^itc Zugabeili welche das 
Büchlein r.u einem brauchbaren Qucllcnwcrk< stMPiMtn- Zu be- 
dauern fit der Mangel «tncs Sachregisters. 

Wim. Dr. WBhclm MtSn. 

Kifalof dar BMiMhck d«r 0«e«r«phltoh«ii OMallsehaft 
In MOfiofitn. Manchen, Druck v. F. Straub. gr.-8* (Vll. 108 S.) 
In den Bibliolheken der wissenschaftlichen Vereinigungen 
liegen genug oft wertvolle liltcrarische Schütz.c vOllig vergraben 
und bracbi bis sie durch die Herausgabe eines KcdrUCkttn Kutu- 
loge« Walteren Kntoen erschlusscn werden und nun er«t d.n 
Zweek erfAllm, dm BöcbecMfflmittngen dienen «nilen. Der vorl. 
Katalog slhtt in drei Ablbeilungen die Best&nde auf, nfimlich die 
ZcMh und VereioMchriAan (mch den ErschemungsiNten gcnrdnct), 
dann die Binselwerke (naeki dem Muster der BlbHotbccu geogra- 
phica von Baaehin sueamneiigestclU), endlieh die Kartan. Oer 
Anhaflf «nlMUt die BOebar nicht geugiaphisehan lahallea und ein 
V'eraeiehaiB dar in den Jahresbericbten der geagrapbiaehen Ce- 
aeltoehaA cnthalieaen Arbatiea« — AuBar dem praktischen Wert 
nr die unmiltellMran BenMser und fQr die BiUiotiiek'iverwiiltung 
bietet der Katalog dem ForedKr und den Bibliographen zahl- 
reiche wertvolle Anakdni^te, inefaesondar» auf dem Gebiele der 
aehwcr erreichbaren «n8(r«t(rf>päi«e1i«n Litteratur. 

Hrünn. f- ■ ■ • ■ ■■ 



Endl 1". Fricdricii: Studien über Ruinen, Burgon, Kirchen, 
Klo Star und andere Denkmale der Kunst. Ceschlchte 
und Litteratur etc. des Horner Bodens. Mit Genehmigung 
der Orden»i>bän-ii lieruusjiegchL-n. I. Hand. 3. Hclt. Allcnburg 
(N. Ö.). (Wien. St. Norbettus in C..mm.\ U?6. S' (S. .H<> 1.".6 
m. III.) M. I.tio. 

Der Cipitular und Archivor des Stiftes St, Lambert zu 
AI [■.".hu---, in N . 1 r -terreich hat den an Getreide wie an histo- 
ri!;jln.n l- riiu ii nj^tii so reichen »Ilurncr Hoden«, welcher bisher 
: iir wl iit; B; ii :lilung fand, zum spcciellen Gcg.-nstand stiner 
»Studier, fcmaj. t, wovon nun drei Utile iHeft 1 und 2 wurde 
dem ÖL ni:: t .-.Lutcsand!, daher iuicli r.K-lit ungc/.cijtt) vorliegen. 
K. bespriciit in demselben l.i die Hauten und Denkmale des 
US. Jlidt». in Hnrn, der Su 1;. n; vclciicr der Ilauptsnz des 
l.utherthums in Österreich unltr der Krns war. Mit der neuen 
Lehre kam mich ein neuer Stil, Renaissanc<.' gcnanr.t. M ni -c cn 
gehören oder gehörten in Horn uik das Schloss, der Tüiiruliof, 
die St. Ceorgskirelie ur.d mehrere Pnvuth.iuser; 2.) »ein Juwel der 
Renaissance«, das alte Scliloss zu Bnitciiticli (eme halbe Wegstunde 
von Horn nordi'istlich |j;clcgeii). Wie vieK- unserer hiedertn Wald« 
vicrtler werden an dem Sciilossc vorübergehe;», ohne die Südseite 
descelben nur eines Hlickes Z» würdigen, wie wenige werden 
dem prächtigen Huf nur eine Minute widmen? St. 

Oer Oablrftlrannd. ificj II. i'.crhcrs.:' .\. 4 u. .'') 

't.i Kuctis, Kx.itisch« Tf.urcn u. itir Rtchl. — (i.) Baum, BtrK- 
fahrten im V(irdern)>crKcr (tchict: D. F.i>cnemr KalcheMlela. — D. ICMeol- 

kogel :!»a.> M. 

Da* Land. iHise. II. Scilinrov.) Vit, Iii. 

(l.S ) I). OcinQsettau^ciiuU au Rreyell Im Kreiüi- Kempen (Rbeta.) — 
Toussaint. D. AnitkJI»:. verdlaetar Soldatea u. ^. Cuhur d. CrBalaad- 
mnore. - Mclzcr, l):cn>ib«Ma habefl kelaea Zutrtnt — Ftaeber, Valka' 
Kiaiihc Uh. ä. Vcrsclte. tm Jenaella. — Beate v. Walpur^aebciglaabeB Iib 

Bari u. in Thliriniicn. 

Pancker K., Sehjlltiirlj«'ik ii. Kiirherp1ai.|ik. <ic»clt. tl. Tlteafte d. CC' 

lUndcdar-tcIli;. Wun, Artana. (Ijy S.) M. I .'ji. 
Schwab« Kurd, Mit Schwert Q. I^us in Dl«ch.-Sadwesurrika. «Krlegs- 
u. Wjndorjahrt. Bert., MUller. iVt S.) M. 10.-. 

Hechts- tind Staatswissenschaften. 

Oerigk I i.Huhcr!: Irrthum und Betrug als Ehehindernisse 
nach kirchlichem und slaatUchem Recht«. Gekrönte 
rreisschnft BicUui, Sclileticr'iche Buchhandlung, 1898. 8* (N. 

lU« S.j M. 2.HU. 

E> ist beinahe ein Menachenalter verfloasent seitdem 

I.yccalrcctor Dr. D aller den Irrthuin als trennendes 
EUchindcrnis monographisch beliandelte. Nun haben aber 



die letzten Jahre mehrere Arbeiten hierüber gebracht, so 
aufier der hier ta besprechenden eine solche von Andreae, 

• Über den KiiiDiiss des Irrlhunis auf die Ciltigkcit der 
Ehe« 1893, und von Flügel, >Das canonische Ehe- 
hindernis des Irrthums bezflgKA der Uurrcihcit der Mit- 
coiitrnhciitcn« 1807, welch' letztere von O. (S. 55 fr.) leider 
nicht benutzt wurde. Sonst ist, um das gleich zu 
sagci.. seil i: Arbeit ebenso fleißig als verständig. In 
einem allgemeinen, einleitenden Theil, i>. I — 13, wird 
von den grundlegenden BegHITcn, von der Willens- 
erkirirunt; und dein Willen, von dem Irrlhiim, den einzelnen 
Irrihumsarlcn, insbesondere dem Identitiits- und Qiialitats 
irrtlium und von den mit dem Irrtluim eng zusammen- 
hängenden Begriffen: dem Zweifel, der Bedingung und 
der ausdrOeklichen Voraussetzung kurz aber klar ge- 
liiiiidclt. Nnchdcm dunii in § 3 der Ehevertrag als Sacr«- 
tnent zur Sprach.' gekommen ist, folgt S. 18 — 52 der 
K'ern der Arbeil, .lie L'iitcrsuchung über den Personen- 
iirtbum, der zum Schluss, S. 62, dahin bestimmt wird, 
da«s er sei die Ulschliehe Ineinssetzung der Ohjecte zweier 
besonderer Pcrsonenvorslellungen. Keclit!:^!-. lairtnia- er 
nur in Betracht, wenn er ein willenaussclilielScnder sei, 
d. h. ein solcher, tvelcher den iurf dhine erforderlichen 
KheconSLM s .itifhcbt. Der Mnn;;cl des Consenscs ist erst 
unter der licJi)ij;ung vorhanden, dass das von der PersoH 
des Erkläruiigscrrspfnngcrs verschiedene übject der zweiten 
Hersonenanschauung allein und an sich als Keclussubjeci 
^'edachl ist. Wahrer Pcrsonenirrthum und nicht blott 
< > i.ilil'it iirrlhum ist auch Att error qualitatts in pirsonavi 
rtdunJans, hei dessen Darstellung der Verf. niii ebensoviel 
.Scharfsinn .lis gcschichlHchCRI UmbHclc verfahrt. Letzteres 
kann nicht gesagt werden vom Passus über das niW' 
pedimtntwm erroris toHdieimis servi/ir, so dass er 
hierin vo;i Flügel weit ir(n.rniit;tU wir^. immerhin 
macht er energisch Front gegen Schulte's Anschauung, 
dass dieses letzlere Impediment im Natur* und nicht viel» 
n.chr i^^ Irirchlichen Hecht begriindet sei. Die folgenden 
i'u:a^tapJitii : Der Irrtluitn nach evar-gelischem Kirchen- 
recht, D.is geltende bürgerliche Recht, Das bürgerliche 
Gesetzbuch für das deutsche Kelch bieten alles Wünschens* 
werte, aber nichts Neues. Abschnitt tit handelt sodann 
vom Betrug beim Ehcverlrag nach den katholischen, 
protestantischen und den neueren bürgerlichen Gesetz- 
werken. Das canonische Recht kennt kein itupidimentkat 
ex äoh. Wo Betrug geübt wird, fehlt nach canonischem 
Recht der Eheconsens. Permaneder steht mit diesem Ehe- 
!iirulc.'r.i , .ilicin. Der letzte The'I i'ch.u delt die Kolgen 
des iliiidcriiisses und die Hebung derselben. — Dass die 
angezeigte Monographie viel des Belehrenden enthill und 
eine Forderung der Wissenscliaft bedeutet, wird das Ge- 
salbte abnchme.i lassen. Leider ist das Verzeichnis der 
Litteratur und die Correetur nicht mit Sorgfalt ausgeführt 
TObingen. Sägmüller. 

V r b a Rudolf; Die Palacky-Feier und ihre Widersacher. iCin 
NLthnrul an d:e urniLn chiistliehea VD'.kcr Ö^tenotch.':. i'iag, 
Sill'stvcrla^; (in Cnmm. .icr Cvn'.lo - Melhod. Buehhandlung 

C. Franc!), IHUl'. S" (2l>2 S.) 11. 1.70. 

.•\m 20. Februar lt>65 schrieb (ir.if J^liunii Vrnna dLiii 
r.rjfen i-zermn, da^s Fürst I.dM.uh:!! zum ersten kais. flohnur- 
■cliidl ernannt Wti.lon soUe. lia-. «uMtL- Vihna nicht i;lnubcn. 
weil Lobkowitz i" 'chi-Sv"her .Xhkuiilt sei, «ms bei Hnle tCi-, eine Art 
i'fbsüiule betiuetitet wcrJf. { l\j"ialnik t!sij~, u sly^h mirczmin 
i'r. l\iiackeho, l'rat; iS'JS.i DnHcger» hat I'ulueky sich li>h:tf.dts 
1 ebciismotto Rcwiir.U ; »Wenn leh a:ie!i aus einer /Cigeur.eif.imilie 
stammte und ihr Kl^^ler .Vachkoinm« wi^rc, so mi)clite tch wenig- 
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»uns dahin arbdien, dass nach inemcm Gcs-hlcoluo ein 
ehrend«« Andenken aufbewahrt werden ninchie.« Im J. IS4S 
•ebriab P«1wky in seinem an den BundesUt; in Frankfurt ^c- 
tiehtatm Selireihen: »Der sweite Grund, der mir verhütet, nn 
IlMMi Bacalhungen thaiixunehmen, ist dar Umstund, dass wach 
altem, WM Ober Ihr« Ziele und Aftsi«hl«n öffentlich verUutet hat. 
Sl« nothwcndigerwcise darauf «usgehcn wollen und werden, 
uaterreleb tls selbatlndigan Kaiserstaat su achwtchen, ja unmög- 
lich XU maehan — «inen Staat, dasaan Erhaltung, Integrität und 
Kräftigung eine wichtige Angelqgcnheit nicht meines Volkes allein, 
•ondem gans Europas, ja, der Hunenitit und Gvilisation selbst 
Ui und sein muas. Mit demaelben Unrechte wie in Oenlacbland 
als Deutachenfrind, werde ich von Vielen In Ruaaland als Russen- 
feind beteiehnet und aagesehan. Um des Helte von Bwropn wilUa 
darf Wien nicht su «ner ProvinafaUsiadt benbeMua. Ist die Zu- 
muthung, daas Deutsebland sieh an östamach «nchlleOe, un- 
stalthail, so erObrigt mcMs, ste daas heida Micbta, Österreich 
und DetMaeMand. ndMnrinander gleiehbereebtigt aieh conatituieren, 
ihren Wdicrigen Bund in dn ewiges Schuts- und Tmtsbifaidnia 
%'crivandeln und allenfalls noch, wenn dasselbe ihren beiderseitigen 
materiellen Intoreasen sueagl| eine Zolleinigung unter einander 
«büchlicßen.« Im Ansehluss an die Artikel, wdcbe Palackjr im 
April und Mai 1805 angesichts de« anbrachanden Dualiamui in 
»N'arodc ver&ffentliefat bat. tmtersieht der Ver& die Schrift des 
fristdenten der ungariaehen Nationalpartei Ferdinand Horanasky 
über die Quolenfntge einer beaehtensweften Kritik. Dieäe Kritik 
wäre sachlich noch autreffendar geworden, wenn nachalchande 
Schriften vom Veif. fflitberilckBiehtif(t wwden wiren: Comd 
M II d r o n y (der sei, Herausgeber des Orgaitt dea ungnr. Landes- 
inJiittii«'Vt'rriris .\f,icr,ir /fiar und wirtschaftapoliteche Bcnither 
Frans Kossiitli N) >l)ic t.ösung der Zotlfraec« (Budapest tS99), 
l)r. Oskar v. Mcllil »Das Zoll- unJ Itandclsbündnis mit Öster- 
reich. (Prcsshurg 1896), Dr. Gustav Hi.lcsicH (phem. VorsUnd 
des N'ationnliiüten- Departements im ungarischen Minister-Präsidium) 
»r)er Dualismus« (Budapest ]«92), Gchcimrath Matlekovics 
• Ober <lic Quote« in der Revue der ungar. Ökonomen 1890, 
Dr. David I' a p p »Quote. Zollbündnis, Bankc (Budapest 189Ü), 
Ludwig Lang (Vjce-Prisident dea ungar. Rdehatages) »Die 
Ou'iienfrage.. Sj, 

Oed i alta JarlttoaaaN«. (Berl. O. Uebnaan.) IV, 7 - 9. 

(7.) Sli-nglcin, Lex llcinlze rediviva. — Danic, Im d. AuilrcR J 
I(ochl»t,'CNCliitrt<- rnch .1 hiiri;. <".. H. revinhol) - 1- rjinl, . Zur .Sali»ch- — 
S 0 h I 1 1 er. Ii. Au^hiLl!-..!. kiclitcr. ..s i \V i n .1 f I hn n .1. I). U v Sali^cli: V(.r- 
cid oiiti N.iclui.l r - K rnncc ke r. In« lex Salixch: I). VcrmlRdcrg. d. bide>- 
lei«l|irn ii J. .S>r.tlbarkl. d. uneidl. iulMben AuSMK«- — DOriDgar, U. 
Behandlff. .1 ll.\nJelssachrn im Rcich^utMtx Ob. d. rrelwtll. Ceriehtsbarkt. 

— Wirih. I». Kntwarf a. Cetaiaea bclf d. Patentanwalt«. — (B.) Planck, 
I). aociate Tondei« 4. btif g. 0.<8. — SlooB. D. sirafrachtl. Naiur lirzil. 
ilandigen. - Aliansaa n. Jaeobsohn. I). neue G«'iehiaef(ankMtlon f. 
Hcriin u. i. iTiiiL'ehi;. tn jciiT Nr.: .Staub, Jurist. Kundachau.— SBnch- 
iMud. — Pcrs<.njlii;M. - .SchuU. I.illcf Jliiruh<r»icht. — ; SMIldMnutlS 
Soelala Praali. iHr-i;. K. Friinckc.) VIII. :n u. ;C 

Uli .s,.mh.irt. Kxporl ii. Culiur. — Ar^eit.sk.immcrn, ncrufbvereine, 
Hciclis^rl-eili.init. _ W Uriicmher^-ixche Arhcilcr Ilau»haIlunK»budi:ci!.. — 
Majrer, U. Streik <1. hcl«. Kolilenberjt» knarbellar. — |>. 3. ConaraM d. 
Gewcrksehaflaa l)l»clil.l<. - Ohnesorge, HaaaarlrUchatlL Uaierwdw. 
i Volksachul». - rJS.) Francke, SoeUlpoUt. Voraiarach In DtsehlS. 

— Betneiligg. Utscnld!. an d. Grund;; e. inlernal. Vereinige z. KUr.ierr tl 
ArbaiierfchuIXCS. — Sum n. D. BanJwirkerci in u. um Scimolm " - 
Poeracb, I). »cvregg. J. (.crni in.learhCilcr - Ii. .Streik J. ticU (.niben- 
arhciicr. Spcchl. •-' Arbeiter Prn.!ii,lu fcnns-enNCiinften im Hur«. — 
Üi'il ; t '^. .-r.-.^j.^r.A/ ,r<cJ. l>: Hcs.;li., IV, H: d. bUrt;. C-B. 
II. d. KUndiBi;»rccln in d. üewcrbcordng. — Cawerb«K«ricbt, Arb<Uar> 
»aenwarlai. AaafcwtWaHatla. • . 

"'('"""s ''m^^V ^'^^ sociale inlercvsen^ruiTen- Wim, IlüIJcr 

Kuefslein Vi i.rif v , 1). Kr.iwickli; t. \Vi liwirlschnfl u, d. fisi..unR. 

.\i.-ui.-it!i. \ .-.rtr.,^'.- u .Vhj.jl.io-T, hrs-. v, J LtLi^ocIlseh. 12.1 Wiep. 

M:uiT. 1,0 S ) .M, l .M. 
Lehmkuhl P. Au«.. .S. J., D. borg, ü.-li. d. dtochcn Reich» ncb*t Ein- 

mhrgsKCMtx. Unter BeMlgnahnie autd. «alOrl. u. Ranl.Uccht. in^h f 

d. t«braiich d. Seelüorgers o. Btichlvatara erl. (6 Lief./ Frelbg.. Herder. 

a L ef. II S.» M 1 — ' 
Vun Mciurnich bis Thun. Jahre Oslimiebl IMK-MOe. Voa U.U. 

Aitri.fl. Schiriil; :.'rl* s .M. - tVi, 

Naturwissenschatten. .Mathematik. 

Oantlbauvr Ludwig, Cuatos am U. k. naturhistorischen 
Hor-Museum in Wien: Ol» WUtr von MIttaletiropa. Die 
Käfer der Osterr.-ungar. Monarchie, Deutschlands, der Schweiz, 
sowie dea IransAsischen und iuiieniicbm Alpengehietcs. III. HJ. 
1. Hilfte: Pamilienreihe SUphylinoidea. S.Theit. Wien, Gcrold > 
Sohn, 18B9. i^r. S» (AOH S. m. .')() Holzschr.;. N. -. 

Der V'erf. stellt nun in die Familienrcihe Staphyli 
noidea, die er im gweilen Bande seines Werkes «uf- 



gestellt hatte und von der dort die Familien der Staphyli- 
!iuL'iL- und Pselaphidae beschrieben wurden, noch fol- 
gcDJe Familien : Scydmenidae, Silphidae, Clarabidae, 
Lepiinidac, PLilypsyllidae, Corylophidae, Sphacriidne, 
Trichoptery,;! J.ic, 1 ly Jrosc.iphi Jae, Scapliidiidac und 
iiistehdae. Maligebcnd hiefür ist ihm vor allem der 
gleiche Geidertypus der UnterflOgel, — die xwei Familien 
l.eptinidac und Platypsyllidae, bei welchen die Untcr- 
flügcl fclilcii, geben durch die nahe Verwandtschaft mit 
den nüchstliegenJun Familien hiesu die Berechtigung. 

Die Familie ScyJmaenidae, die zucn^t von Hcittcr in 
S Gruppen unterschieden wurde. Iheilt U. in 6 Gruppen und 
zwar in Chevrolutini, Crphemini, Stenichini, .Scykimncmni, Clidi- 
cini und MastiginI, und besehreibt 131 Species, darunter 7 neue 
Arten. Die Kamille SilphlJac theill er in 3 .Sufbamtlii.'n : t'ho'.c- 
vinae, Silphinac und Lioilinae. Die bcsciirichenen .Arten ent- 
halten 4 neue Spccies. .\us der Familie der CluinhidHc werden 
9 Arien beitchrteben; ihr lolgcn die in Je einer .\rt Jo-t palaeasc- 
tischen Fbuh» «ngehürcnilen Lcptinidue und Plalypsyiliüac. L>ic 
Familie Curylopliidac theilt G. in 2 Tribus, die Corylophini und 
Orihopcriiii und beschreibt 21 Arten. Die Familie der .Spliucii- 
didae enthält nur eine m ihren l£nt\vick1ungssladicn locli voll- 
kommen uiibi.ktti iite An, Die TrichiiptcryKidae theill der V'erL 
nur in zwei Subfiimilien, wobei er die drei von I'lach «ulgc- 
»tellten C.ruppen der Ptenidiitii, l'liliim U' d Tin linpli i y;;i:i) zu 
der Subfumilie Ti iohnpleryniiiac vereinigt, »K 7,\:::i:i- .Siit.;,.niiluj 
aber die Siniu!i>dinnc aufteilt, die jcdiKh nur iii Niirdunierilsu 
durch die Gattu::!^ Sinnili'Jes vertreten ist. IIl^scIuil'I i:!! werden 
63 Arten, von Ji.r.cn 3 neu suid. An -lic in e^ntr .\it beschrie- 
benen lly>1r»sciipli'd!if rcihl suii d e I'amr.ie dci Sciiphidudae, 
die in ■/.s'.w Tul'U-N. .soiipUu!:r.-. un.l Scaiinisumir.i zcr'ulll und in 
der Kaur.a vim .Mittcl'.ui npa iv.it S .Arif:! vtriulcn ist. Die Fa- 
milie His'.eridiic bilden den Schluss des v.ul. Halbbandes. Sie 
werden in 4 Tr hus, die I l>>l' ileptiiii, .Abracmi, Hislcrhll Und SSp 
pniiini eingcliieilt und in 122 .^rlen bc-chrifhcn. 

Die vorzüglichen hesc(ireibiiii^«n ii.l 1; -.(immungsichlüssel 
und vor iillem die genauen Litteratuiuiigaben glaube -.ch nichl 
ein^'. i'.L iJ.-r besprechen zu müssen, sie sind uns ju uu-. .Ii frü- 
heren H.iiKicii III .■ij-.gi-zcu'brictcr Weise bekannt, ebenso wie die 
schone CiLstaUnn^, r!^^•■-, die ih:n di.T W-rlc^er angedcihen 

licQ. iliei wiiliv'h n n noch den U'un«ch aussprechen, dass uivs der 
Verl', recht b.iid wieder mit einer wdleren Folge adacs aefaOnea 
Werkes erlrcucn mü^e I 

Klosleraeuburg. PaganeUl-HunmIer. 

Oraham - Otto's Ausführliches Lehrbuch der Chemie. 

1. ISd. (in 3 Abthcilungen): Pliy.sikalische und iheorctischa 
Chemi';, von Prof. Dr. A. Ilor.stinann, H. Landolt und A. 
Winkclmaiin. 3. gänzlich umgcarh. Auflage des in den früheren 
Auflagen von Buff, Kopp und Zammincr bearbeiteten Werkes, 
III. Abihcilung: Besiehungen swischen physikali- 
schen Eigenschaften und chemischer Zusammen- 
.setzung i1erK{)rper. Herausgegeben von Dr. H. Landoll, 
l'rr.r. a. d. Univ. Üerlin. 2. Hälfte. Braunschweig, ViewegftSohn, 
18fl«. gr.-S" (.KIV u. S. 503— MKi.) H M. 

Das vorl. Rjch bildet den .Abschluss der im Österr. 
LitL-Hl. IV, 258 angezeigten I. Hälfte der 3. Abih. des 
I. Bandes von G.-O.'s großem Lehrbuch der Chemie. Die 
Capitel : Schmelepunkt, Siedepunkt, Lichtbrechung, Spee- 
trum, opti.sche Drehung und elcctro magnetische Dre- 
hung der tlicnuschen Vcrhindungcn werden von den 
Autoren: W. Marckwald (i u. Ii), K. Rimbach (III), 
G. u. n. Krüss (IV), H.UndoU (V) u. O.Schoenrock (VI) 
vorgetragen. Jedes dieser Capitel für sich — und darum 
auch jede der beiden Hüllen und die k-t'--*-' .M theilunf; 
des ersten Bandes — ist ein in sich abgeschlossenes Ganzes, 
so dass jedes StOek dieses groflirt^n Werkes auch los- 
getrennt von dem Übrigen für sich allein bleibenden 
Wert besitzt. Wer immer sich von dem gegenwärtigen 
Stande der genannten Spccialfücher genau uaterrichten 
will, wird su diesem Werke greifen tnOssen. 

Innsbruck. Malfattl. 
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n II (i t'r. ü. m i^mmov:: : üüie biä(fi<!t| ha9 (?r^ V ciMitm 
neiiii".i:i>oi*>ti;iblidu'i* toifirnirftQnli.lH'r 4uir:riii|r, lu'iUÜi't'L'l 
vsa Mub. !öir(bolo unb i'vr. u. j^pli^raOorfi, t|«oi:i>iii".^clifii vmi 
SHub. «irdioro. «. 5-, Xiri. 3erie, ijfft 2yi>.i ^»oiujiirii. i^tr« 
lagSonftolt u. Irurfcr« ■«.■®., 1398. «r. t»" i33 «.) SM. — .tW. 
In der vorl., für ein naturwisscnschardichcn Erürtvrungcn 
Verständnis entgegenbringendes Publicum berechneten Plauderei 
wird das Wachten der Kry«ia1le an der Hand mehrerer Beispiele 
geschildert und werden Parallelen mit (tcm W.ichsthum der Orgfi 
nismen gezogen, worauf der als .MnitD j^-^u jUiUe alte Harzsprucli 
•Ei grüne die Tann«, «e wa«hse dos Crs l* htnicitelc. Von der 
Entstehung der ErM nltMt nfalmn wir l«M«r mu wenig. 

Innsbruck. Blaas. 

Natur a. Oliul>*. iUr*f i- WelD.j II, 7. 

Leute, Konr. v. Megcnberg u. s. «Buch d. Nntur«. — Leute, ITns. 
Htlllcrluier- ■ - D. Atominmu» als naiurfhilos. Wcltsysttm. — Schellen, 
Wcilerprogfiosen u. KlimaHChwankgen. — Weifl. I)ie Kupfermilt«! u. d. 
Kampf gg. d. I'llzkrkliieii <1. tiewlcnne. — I.eule, l>. Naliir im Dicnitc 
d. Kirche. — Chrutanthum u. Nitunvitssenachaft. — K. »achl, Einmirf gjt. 
d. »Kanpt am'a Ooaain*. — TUmler. >)chutuia4k«i in 4. Tklarwell 
ttnulttj) a. Hin Badaatg. d. Oaac«a<ttiixüieorl«. 
Matkaaiai Aaaalan. <tpt., TniliiHr.) LI, iH. 

Kneser, Abteiii;. hinreichender Bedinggtn d. Maiimung oder 
MiDimuras einfacher Integrale aua d. Theorie d. 2. V'arianon. — Horn, 
Untersuch':, d. Intrgrale «. Oilfereniialglciciis. I.Ordrg. »«rmillclsl succcs- 
siver Annihcrgcji. — Horn, Üb. e. l'llfercnlialgleichg. I. Ordng. — 
Krnncl, Sur uiie formule utile dans la dtterminatmn de ccriainc« valeurs 
asjmaptoli^ura. — Aatatlnoff, Sur nne forinulc nvavcH« reUlive aux 
MlttMliaiils ft «on applleatla« k la tliforie de.i equallMt dtMrantlelle* 
Unfeina. — Schur, Ob. d. Pundamentalsatx d. piojcctiean Cce«Detrl«. - 
Morley, S;"!!!!! foUr ConstruciNins. KUakim Haatlngi Mc>ore. Co«, 
cerning ih-j (..-njr.i: !• j Münns i.; il;^ 7. inj 8. I'cgrec». — II" , er. ,N«ue 
Utundlagen d. U.-uppea- u. Subsuiuiiü;icäithe"tic. — Lachtlii, iJie iiiflo- 
rcnlialreaolvcnten e. algebr. Gleiche «■ Grade« m. t. Gruppe 3tlU. Ordng. 
— Berzolari, Sur len fnisceaui de formes binaircs cubi^ue». pour Ic*- 
4U0ls on donno aM forme da falacaa« »jrs/geli^ue dcterminc par In jaco- 
bltooe. — Uolga, Z. itedneilon tnunSuft. laitttrale l. Ordne, auf dlip- 
tUch« mittelst •. Tranalibmattea S. Cradea. Nachtrag. — .Schilling, Cb. 
d. Theorie d, »ymmelr. S-Funcll'^p»n m e. einfachen S'trbinr-jnktp. 
Darwin, Periodic oibils. — Ki' c n i k ^ k j rger. Ob. d l.r ii jJniJK. .;. An- 
zahl d. unahbUng. Parameter Ljijjrai ^-ll^r Bewegßsgkj^ln;i.u d^.i. Fr. 
u. kinei. 



höhg. d. Ordng. 



Polen tiaSs. 



Blochraann H., \.v{t, Wasser, Liclit u. Würm«. 8 Vorträge aus d. Oe- 

biete d. txperimentalcJieinie. Im., Tasboar. 1137 S4 M. —M. 
CQrich Gg., 1). Mineralreich. (Hanmclnis d. WiMHW. IV.) Waadanm. 

Neumann. |75I S.) M. '.üO. 
Beyer n., Versuche z. Krforaclig. d. hnh. [.aftscblchlen. Herl., Gaerlner. 
4'. 21 S.) M. 

Fflrla lim , Z Throri« dar RachtaackifllNir. Eb<L 4' (22 S ) M. 1.-. 
Crosaa Pz., 0. VetbrritK. d. VaniailoiialbmailoBan Aaarikaa im Zu- 

wnmtnhg. ai. d. klinal. VnhIliiilasaB. Ebd. 4* (SS S.) M. I.—. 
Koep Max. D. Aiiabnitg. bachattaw. an d. WaUaanaacMn«, danttll- 

bar dch. e. a«MB GnitClU d. Bwafl'sditB FuettDOiN. Rbd. d*ittS i 

M. I.-. 

I'erlewIlz P., D. Te<nperaturverhiltnia«e v, Berlin IR4« -«7. Ebd. 4* 
<23 S.) M. I.-. 

Tropfke Joba., Eratnai. Anftratan d. Mosalnan Baaiaadtbella im». Sciiul- 

nutbamallk. I. Ebd. 4* Ol S.) M. 1..-. 
Laaga J«l., Jak. Slaimr'd Lebtnajahr* fn R«r)In 1821— U, ö. •. Fenonal- 

Medicin. 

Ab»l«t Dr. Gustav: DI« Hyperplaii* d*r Rtehentonslll* und 
4i* adenoldtn V*g*laUofim d«« NatMiraohMrumas. 

IMcdictnische Bibliothek für praktische Arzte. Nr. 136 — 13S.) 
.cipzig, C. (1. Xaumann, 1808. 8» fVlI, 12:! S,) .M. 2.—. 

Das vorl. Heftchen der med. Bibliothek bietet, ohne 
etwas Neues zu bringen, fQr den praktischen Arzt ein 
VVerlcchen zur raschen Orientierung des im Titel be- 
nannten Thcnnas, wobei die Klinik dieser, für die heran- 
wachsende Jugend ganz besonders wichtigen Erkrankung 
Sur ausführlichen Darstellung gelangt. Wegen der päda- 
gof^schen Wieiitigkeit dlccer Affeetlon ist die LectOr« 
dieses Wcrkehens «uch Lehrern bestens zu empfehlen. 

Wien. Starlinger. 

Menln Dr. Ein nwm* Oepitel von dm Krankhcits- 
nlehMl. Ol« OdrOeh« des msnsohllehM Körpers In 
fßmmdtn wnd Iranken Tagan. Aatortsierte Obcr.seuung 
von Dr. A. Orefer. K&ln, RimiMeh Licht. 1898. gr.-8* flC, 
72 S.) IM. 2.-. 

Es muss bemerkt v.cr.icn, dass die obige Schrift 
bereits vor 12 Jahren erschienen und erst jetzt ver- 
deutscht worden ist. Die Beseiehnung »neu« wer Jedoch 

auch dam.Tln nicht zutreffend, da die Verwertung des 
üeruchsinncs iür die Diagnose in alter Zeit wohl eine i 



gröflere Rolle spielte als heute, wo uns weit präcisere 
Mittel zur Untersuchung der Se- und Ezcrete zugcbote 
stehen. Solche Feinheiten, wie dass die Haut der .Mtcn 
nach trockenen Blüttcrn dufte und die Haut eines leiden« 
schaftiich verliebten, eifersüchtigen JQnglinge einen breeben- 
erregenden Geruch verbreite, dürfte eine moderne, durch 
Tabakgenuss abgestumpfte Nase nur selten untersclieiden. 
lmir,erhi:i c:iilu;!t üie Schrift i'L'rr.ij; Wissenswertes und 
Interessantes, welches die Obersetzung als sehr erwünscht 
erscheinen lieB. 

Wien. Dr. S e n felder. 



Wlaaer kl)n. WocKanaehrlH. tWien, Kraummier.) .Nil.. l7-»i. 

(17.. Gusaenbauer, 0». d. Behandle;, d. Gangrän b. Diib, mcll. 

— Kapaamraer, CyMtenkrnpf, auagebcod v. e. papillürcn Cy.^tndenom 
e. Nebenschilddrüse. — Ludwig. HOdelmo!>i:r u. Panzer, üb. d. 
Franxenabnder MincralmiM.r — Weichselbaum. Jna. hiii;el f. " 
lit.l Jonnesco, D. Kescciion d. HaUsympnthicua In d Uehandig. d. 
ülaukoma. — S ch 1 a gen n .1 u ic r. '.! FHIle r. 1 iimoren d. C°h.>rioncpithc1a. 

— Ziarao, Cb. d. Kinlluk» v. ern.lhrcndcn Kly«lieren auf d. Ausactietdg. 
d. MannMO«*, — (19.) v. Toply, Z. aoiijähr. Gedenkfeier d. Wicer 
iMdlm. PacleieaMllagtumi«. t'nterauchgen (ib. d. Trepon: I. Kunü, 
0. ctuB. Ziiaaamanaeizg. d. Trupons u. einiger 'J'mpan-Nllirpriparuii;. 
ir. Kaup. D. Verdaulichki. u. Ausnaizbarki. d. Irupona, — CJU.i äcli nabel. 
Kleine uirge z. Lehre r. d. Auuentnu&Kall.Ihme. u. z. Lehre v. .Schielen: 
Doppeltaehen b. Ablcnkg. d, Gcsicliiülinien den. Lülimg. d. AugenmuskcU 
u. d. hinrachaeben b. Ablonkg. d. Gct>ichtalinie dcb Schielen. Lücke, 
Ii. reracbied. Arien d. Gastroenicroanasiomose — Arnnid, E. neue 
KeacUun z Nacbwei» d. Ace:e»j.ig»4ure im lUr«. - .Menzel. Oh. Ar^vrose. 
MonalaKalt* f. prakL Oaraatotogla. (Hambg., Vota.) XXVIII, » u. 10. 

(V.l Bun. K. Fall r. Rflntgenatrahlenderniitui«. — Kryding, 
Studien ub. Depi^nirniiergen. — Hnjira, C'^ d. Verwende, li. I'om.i 
Zinci aulfurala tn. Zucker in der I I': .a:3 11. üb. d. lleltandl^;. 

d. Sykosi» aubna^alt». — ilu.; Zarubm, L>. neucstca THai&iciKia betr. tt. 
rr^ :.- 'ih d. Kiajjikia d. X-Sifialilaa aal d. gaauada a. knuika Haut. — 
> . > r u 1 .'1 u r n , Ob. Larsta ali TrtppamltliL — U o D a, WtilaaKauUcliBlC' 
Heftpflaster. 

CaalralM. t.Nar*aiib*llkd« n. Payetilatria. (Ooblenz, Groo«.) XXII, III. 

(III.) Bachlerew, Cb. d. liedcutg. d. glelchzett. Anwendg. hypnot. 
Suggtauonao u. 'a. Mllial b. d. Keiiandl^. d. chron. Alki>h<>li%muK. 
ZaRiahr. 1 Ciafclrolbarapla ■. Iran. Elakirotachnlk. n: 

Frankanbiuaar, D. Bltktrudienile ala loediclu. VVij,Mnacha{t. - 
WeriheiiB-SaloBoaaoB, Ob. «. piqralalM. Alehuac d. SetlliU««- 
liiductoriuma. — llverwag. Ob. d. galvaa. Kalx. — CEroalk. — Ulu 

Über.sicht. 

Hygleia. (älutig.. Zimmcr.i Xll, 7 u. N. 

(7.) Brinkmann, D. Aiiüicllg. v. Scitulitzten v. pl.lag. -Slandplit. 
atu. ~ üetKr« Tuberk.-Litieraiur. — Llaii, MUUieUsan d. dlacbaa t.«od- 
aniahgabeim. — Fink, Ob. FraiiaalnkhiM. — (II.) üaana) Vitt •drtttsi 

nan *ieb vor ICrkbten? — Einiga Wiaka I. Ijiarenlirl!«. — Lerlaaer. 

Erste Hille. — l). Luftcurort Braunfels. — [> r -.-'M k ■>. Trinken*. 
Gerater, ». Leyden'n lldbch. d. lirnithrung- Ii -r in- n . ; !fim. IV. - 
Prntokoll d. conatit. Silig. d. Dtscben Vereine« I. volkshygient, tö. Mlrz 
imt. 

jaiirbueN I. KladariMiM* •. pSfalaak* CraMi» Tcakaar.) 

•XLVIll. 1. 

Soltaann, Z. Herzdlagnoaa. — Salfrerl, Caaulal. Ztrga t. 
palhotog. Anatomie d Kindesalttfi. — Baaer u. Deutsch, 0. Venulta« 
d. MagenüAurc. .Moitliiai u. Kcaoiplion b. SHugltngeu u. Kindern unter 

fhysiolog. « paiholug. Vcrhtituis.sen. — Scniniül, Oh. .V.ima. - 
Crater, Z. Pathologie d. M.iaern. — Hcinzc, 2 klinisch beobacblcM 
Fälle V. allg. u. partieller Helcrolaxic d. inneren Org-ine — Laaga, 
Piöizl. Tod infolge Compreaaion d. Trachea dch. d. vcrgr'iB, Hiyma. — 
SchQrenberg, Üb. e. Fall v. Keieolio urlnaa b. a. ülugting. 

BrumanJ.. D. Kl>lwlckV.<L,'c^Lh. d. Gchorkaochaldie« b. MeMCbtO. 

WIeab., Bargmann. (Ii>4 S.. «i 1 uf.) M. H.-. 
Flatau B. n. L. Jacobsohn, llandbch. d. Aiulafflla n. vargl. Anatomie 

d. CeatralncrTCDsysttou d. .'}augttbiara. L Mokraaksp. Tbl. Barl., 

Karger. i-'-.TK S , 7 Taf) M. Ä-. 
Mendelar.hn M., Kraakaapdasa f. Madielnar. Jeaa, Flacbar. OTt S.) 

M. t\.:f>. 

Karnick t) . I>. lubercul. Erkrkgen d. (iclifcrtirgar.». Khd. t.M S.) M. 2.—. 
Külz K., KUn. Krlahrgcn nb. Oiab. mell. Khd. ■■\C .S.) M. H. . 
Animo n O., Z. Anthropologie dar Badener- Bericht ub. die an We hr* 
pßicil. u. Mitlel&chaierii vore«n«ram. UaUrsuchgen, Kb4. M ijQf t„ 
15 Karlen.) M. 



Militärwissenschaften. 

Baunard .Mfir., Kvctor an der kathol. UnivcrsitMt /u LiU«; Das 
Leben des Oenerala de Sonls. Nach semcn .Aufzeichnungcii 
uml Briefen. Nach der 44. .Auflugu dc^ franzÖMschin On),'iiiuls 
frei bearbeitet von i.eo Vuu Mecmstcdi-. f'ulda, .Letten Hra k rei. 
18418. gr.-S" (IX, Ai)') S. rn. Bikln.) M .3.-. 

Der bekannte Dichter und Überseucr L. v. Heein. 
stede bietet mit seiner freien, Oberaus anziehend ge- 
schriebenen Bearbeitung der B. 'sehen Riograpliie den 
deutschen Lesern ein Buch, dessen weiteste Verbreitung 
im Interesse dieser selbst gewOnseht werden muss. Gaston 
de Sonis starb 1887 in Paris und wurde von allen, liic 
ihn kannten, ah ein Heiliger angesehen. Ücir.e irUischun 
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Oberreste wurden in Loigny beigesellt. Hier war er 
wihretid des dettt«eh>firanz5sischen Krieges schwer Tcr- 

wundet worden. Doch hielt ihn iki \'eilusl des einen 
Beines niclit ab, bis 1883 seinem Vateitande ebenso treu 
und gewiMcnhaft tu dienen, alt «r es von 1884'^ 1870 
in Algerien durch hcldenmilthigc Bcl(ämpriing der Auf- 
ständisciien gethati hatte. Krst als die Regierung seinen 
Soldaten befahl, an der Wilieibung der Ordciis!;cis;lichci; 
miUuwiricen, reichte er um seinen Abschied ein, da er 
nicht den Fluch auf sich und die Seinen heraufbeschworen 
wollte. De Sonis war, wie seine Grabschrift snpt, ein 
iouus milcs Christi im buchstäblichen .Sinne, das Ideal 
eines Soldaten, Vaters, Freundes, auch vor allem eines 
guten Christen. Sein Reden und Handeln aeigt, wie es 
möglich sei, die Aufgäbe des Christen mit den Anforde- 
rungen, die ein vielbeweytes Leben an Jen Mei;sc!ic:i 
Stellt, zugleich zu erfüllen. Die Lebensbeschreibung be 
roht zum grofien Theile auf brieilieiien Mittheilungen und 
wird belebt durch fesselnde Excurse Ober die Zustände 
Algeriens und Frankreichs. Obschon l'ranzosc durch und 
durch, scheut sich de Sonis nicht, die Ursachen aufzu 
decken, infoige deren alles Unheil über Franicreich herein- 
brach, und die VortOge der deutschen Armee, wie auch 
die von den Österreichern im J. 1840 in Italien bewiesene 
Tapferkeit zu rühmen. — Wir eniplelilen die Biographie 
aufil wSrmste und danken dem tretfJichen Bearbeiter, der 
unsere Liltenttur mit einem so schönen Bucha bereichert hat. 
Seitenstetten. Dr. P. AnseTm Salzer. 

Rieger l umz, übüsi: Oberst David Baron Urs de Margina 
bei Solfarlno und auf Lissa. Vim im^.', gehalten in den militür- 
wi:»vcn^clia!lliclien Vcicincii zu Kioiisiadl und ilcimannsudt 
am 14. Jinner und 4. Februar IbUä. (Neudruck nach »Streffleur's 
östcrr.-tnilit. Ztitschiitt«, II Bd., 2. Ilert 1898.) HwnwnnaUdt, 
W. Kraflt in Cumm., IHSW. gr.-8' i 19 S.) M. I.-, 

Ooersl Urs, der hcldcnmüihigc Kampier \«\\ Mcdote (1859) 
und erfolgreiclie Vcrihcidigcr der hiNel Lissa (1860) ist in Jöngster 
Zeit — tbells aus AnUtt» seines 181)7 ecloigien Ablebens, theils 
in neuerichienenen Studien über den Kampf um Lissa — wiederholt 
genannt worden. !)ennocli fehlte eine erschöpfende Biographie des 
viellach verdienstvollen Mannes, his ihm der vor). Vortrag ein 
ehrendes Denkmal setzte. Es kann Jie>e .'Xrlieil als sehr lieaefatens- 
wori gelten und allen Freunden unserer tapfcien .^imee wirmttcos 
empfohlen werden. 

HniipUons. Till. V. Koudclka. 



Technische Wissenschaften. Oekonomik. 

WiMwr Lmtairitakaftl. ZvIU. (Hrs«. H. HUechnaaon.) XLt.X, 31-40. 

(31.1 l) Verein L Gflwrtieamte. — KrtrogMlcigtrc. b. KariorTrlbau. 

— I). Weizctipnxluciion Bulgarienii u. Serbien*. — «32) Horkenfrlormen 
m. Illndcniis-MMi — UrsichCD ii. Verhüit. d. Fcrketfresstns. — D. Obst- 
^aumanIu^•^.■Il ti. Ikrherstotf. — I'. Aussiehlen d. GelrciJeprrisc. — 
l>. Meihi Jt:! il. kun^tl. llcfruchlg. d. Kischeler. — Prel-virl;A;;ni>.!.c d. 
i'husphur!>atirc im ÄuntldUnKcr. — 'JA ' I). Nlchlcinbcnilü. d Landnr.- 
I(illi«a. — U. llebK. d. jtuchi d. Hantrt!er l'ford» in 1 lr<>l. — D. Weizen- 
production d, Ver. Slualcn. — <aA.> (j (indg. d. .SrIriiiikvernrcriKxgcnoiKen- 
üchafi. — I) llewertK. d. Thoisa£&ch «ckeninchlcs. — Coinbiniert« Getreide 
u. Kk'fdrcschmu^chiiie. — Ob. Mohneultur. - (96.) O. Fracliltafttil f; tts 
iti Osicrr, u. In UliChld. — VorsotRe ^R. NachlfrOate. — •Jßn««>-mb«1. 
Garbtnbindcr. — '37,1 D. Fr-iRc Jt' V Irin iT«i. licr (■. (>h- d. Krtbs- 
Seuche. — OUfgcrerzcuc!. - :;«<. 1). Spir;ius r-juir.d VerwortpSilellc in 
Lit»C4ild. — Vom SsUllmi-r, Ii. Wciiei pruJUili.iii CanuJas u. Arjicn- 
linieni. — iSft.j I'- .■^chwcincrisi i^^hwcineseuchf i u. A. licclzcehi:. - 
Theorie tt. Praxis d. Hehandus. d. Siailmisles. — Gtmcindcw.mlreciil. — 
l>. LMdwirlaelHkR in d. Palaeka. — t^ii ) l>ienMhol)!nl<''hne u. Arbeiler- 
manKcl in DcaM<blir<4. — Dutdifllhnioi der VerordiiK- Ab d. Til^lutB 
SeJiwelnepent. — Flaehetelrecht 

N*«*«l* Crllndunien v. Er<tbrttf<|«n. iWirn. II rltc^cn ) \.\\ I. 4-«. 

(4.» Neue hiluMnt:i ir, J V'<:niil.iiii.-i ji Lj .\rl<.;!>räuiiie u. ceneiasch. 
Wohngen. - l'ie Vvrvirif - u, CMrui ■. ■jii.iiLtu r' 'kt. h-ilpl;i. - Vor- 
lichts. »- Aultfünen V. r.i'hcn. i l.'ti.l nJi. l'i il;t. f ^ ■ ;'-,'iritio ni il 

MdMUklererci. - « : llnley, fr. Aufe-' - : v •.•»•...•«•!•. htt-n -.i t.vih. 
4^(n, _ Koller, i'iakl. Krlaliigen In der lUTblc^ii:. v. \ crrar.d l'>>pic:en. 
_ Aaatlt Trockenrarnchti;. I. breiln Maskcn. 
D«e •«•)« dar Welie«. (Wien, Harilcbco.) XI, 13 l'l. 

i!:ri I' . hi-<nb r.ihr) in ConstnDtinopel. — Marclianila — D. Trar- 
niriK d- h i :i hrtr- — Neue liHickcibauten in Diaebld. - D. WUslonwunJe 

— iH I Kcliirru^kfi iMuc. — l.n« mcniitüiTte In d. Al^cri — D. IC cin-- 
WfNer.Klhe-K.'.n ,1 . - J> lumrlmas. -lincr-. V..-.if>irtvn h. d. XVcin- 
Rarlcnanlage. — il.. < \\< ch1r<4«e»7-\Vrc!is.ls!»i.rain4-<limc I cl.-Ltr. i;»»- 
cnllad(eo. — biof oligeKeatgcu-Kubren fUr Tetla-bUvme. — EinautahiiiD- 



lositrr liactericn auf virulente Keime. I>. Scliloicrculc. — f). ^chle!lW. 
Halligen u. d, Lebea anf den«. — I). llnchnfen. — 1>. S(ern<vchnuppen- 
pltänotren v. 18M>. — Do« Ueiiinge der Telephnniciigcn. — (10.) 1). Kelch 
d. Mitte. — RUbefixurkerfabrikaUcm. — 1). .sieppe. - Üb. d. UsiJiaL Cba- 
r.ikter e. U'ohnhauKrs. — D. Slnna d. TelCEraphen- u. Teliplioadrillla. 
eiaklroleehn. Rtindeclieii. (Red. G. Krebs.) XV'I. 1> IV. 

<*..! Ge»präch»icil?iihler f Ffn<.rrechiinlae«ii. I>. Klekiriciti« i. 
J. — Knth, K. neuer .M.\i.Tric;i»iicri;*..irp.u il \. .Sicrron.'^ tV üal.-vi.e. 

10 j I»arnIlclschii;iK. V. \Vevh<-elNlri.nini;i>^!iir.i!n. — I- lektticiiillKZ.Kilef 1. 
vemcliicJ. Siromiarif- — I). hcwcsl. Pl.iitfr,rro m. elekir. Beiiicb auf d. 
Auistclls. I'-'-«) in Paris. iil.i Neuer Mu>).ii>kt»widertild. — Sleln- 
m «II. bar CoDvtflar. — Feldmana, Ob, d. «laktr. Be'riab auf Voll> 
hahaan. — (II.) Xraar UaiaawUilar. — FemsehoHcr. 

Dtin R., <inindxQK« dar Agilcnliareiianila. Barl.. Pam'. atSS.)M.4— . 
i.ochner Mux. I). Zwan-Obatbana n. a. PSac*- Ben., P. SeaaatSI. 

Iiis* S.i M. I.M. 

fisrsch W.. 1). II . id Chemie F.. SchtUirR- i. diem. GroBiadustri«. Wlon, 

liinleb..!-.. :*) Lie». a i:tj S.> M. .."iil. 

. Lexikon J. Mctail Teehn.k. Kbd. SU Lief, a (48 S.) M. — .». 

Me'lmnnn P. Ciiem.-iech:!. I.etub. d. Belxan«, BMcbena, ScilMÜMB, 

Polieren-^ u. L.tckirr-'n> d. lUiUer, nebal BinfÖlirE. in d. Chemie «. la 

d. nau d. Ilfilzer Fhd. .2S4 S) M. 
Wenzel 0., I>. (inindkhraa d. Oakificliit a. Ilua mad. VwaMadg. Ebd. 

(102 S.) -Sl. l.W. 

r.runm.sch I.oo. I>. plivsik il. KrscheinRcn u. Kr.'lfte, ihre Frkennlnis u. 

Verwcrlc. im frakt. Le) en. Up«.. Sp..miT. Iii; S . \\ T.if.l .M. <l.-. 
Lorcy, D. lür&ll. VersnchsanMtilicn. I .ihj-!,;en. l.aiipp. 27 .S,; M —..SO. 
Clouth Fz , Gummi. Gutlapüich.. u ll.i .ua. ihr fr-prj. u. Vorkommen, 

CcvrinnK., Verarhcug. u. WiwvnJi. i.pz.. i. üiyl i2;£; .S.) .\l. 7/iO. 
Schrolt-Fiaehll ilt.. D. Osierr. I.e>iensm!Uilcc»eu im Üelita d. beln. 

Mllahvirttchaft. Wien, Frick. (22t> S.) M. 2.40. 
Terra Otto de. Im Zeleben d. Verkehrs. KriL SirallfeBaa o. Babraga- 

donkcfl. Berlin, Vita. i337 S.l M. 3.-. 
Pia« A. Manoiu dat. Praki. Anlella. s. Rabeaculiar im Rsasfartea. Wien, 

Harilcben. iI« S.l .M 3.-. 
llaefckc II., fi. trchn. Vcrwcrtt;. Ihler. CaJavern, CaJ.lheilcn, ?chla:hl- 

abfallen etc. l'hd. f2S0 S.J M. 4.-. 
Wiailiabach V., Hdbch. d. Talaphooia. baarb. v. R. Waber. Ebd. 

O08 8.)M. 10— . 

S uaia Jo«., S Jhdte d. T«te(iwM<eh. tn Wlnlnfraa. 2. Btr. z. Caach. d. 

Fischzucht m. Htrücks, J, (;.!«! Sieilm. Itcrrck^ LabaliaBa 

fL',12 S . . M. 7 . 

<ih'^i , IhCLMii' u l'r.ixi!< d. Che>:kverkelir!i. äluttc., Strecker 4klloaar. 

(174 S.l .M. -j r». 

JcntKch K., i>. diaeh« Ocheaaehilvald u. a. ZuIdL Barl» Sprtneer. 

Wl S.) M. 6.-. 

Kusaa O. S. Klebte Lsabbnlskda, B. Hdbeii. f. d.flrtBcr. tJntarr Maeii 
»Disrha Deadnloitle« v. B Kehn« bear«. Siattg., Eake. ties 5.) 9 M. 

Böhmisctie katliolische Litteratui im Jahre 1898. 

Von Prof. Dr. H. zi .mei (Elsensiadt). 

1. 

Wiilireiid voriges Jalir (vcrgl u-^tcir. Litl.-Iil. \ll.Ni lüfT'l Jl-.- 
Zu'cck meines llcrichtcs war, den [.cmth ciii Ii IJ des RcsammU-ii 
litteraris.:h>:n Schuflcns in llohtiicii i.w zl-u n:it;n, werden w ir 
uns hcucr bioli .luf die im Uiithultsoii.Mi Gti-.!,; tTiciigUii 
litlcrariNClicn Werke ;h- -.hriinkcn. ') 

Der cifriyc I'llvger der christlichen Philo.sophic l'iiivcrsiliüs- 
profcs.sor Dr. Kugtn K .1 d i f li v e k hm der f;roiicn Heirie seiner 
Schritten liii neues .c;cd!''i.;et,c-. Werk aiigelugt: .!/(/■.; ,'1 A'ftiui 
{.\ ll^einc:r;c .\K;.,pliyMl; ', in Wi'.clurn die wichliRstcii i-lnlusiiphiscli- 
ir.etupliysi-ciiL II OrunJ-iitze iiai;:i dc:n Iii. T.ioni.i-i von .Xquin cnl- 
v.iciell u-; .! zUf;leic-i .lern f.cser d'.r Weg gei;<^gl wird. nul\k'm er 
den Vciirruii^'.en der niH.leriicn l'llllo^r>p;;lc nicht anheimfalle. 
Der als [".n-. h.r inii jUir. (.IcMctc der biblischen Wisüen- 
sehaften, bc.^^)l.dLl■^ .ler IN« ineiierklüiun.', hoc.'üin^csehcne 
Olmütxcr Theologie-!'ri'ft^-.'ir Dr. Mi-:clirir .M.r 'cli lielcrlc im 
Verlloüscnen Jahre: Fijimi Uimaf \'it:\'>i/.i(, eine Foilvf lirjni; 
und VcrvolWiiindiKunK seines im Jiihie IS90 er-chienencn vnr- 
züj;hclien Werkes /'.wi/zc» /i/ w ; beide Sc'.r^fieii sind Vi>n z.ihl- 
reichen hiischiif liehen (Irdiiiiirialcn bestens empfohlen wordtn 
und l-,-)s;en für das Ver^t.l^!.llrs der I'sulmen dei Vulnat« die 
besten Dienste. — In der VidUssprach :i it diis N. T. unter dem 
Titel //.//J liili/^ thisikui' ((loldene Klussikcr Bibel) Dr. Joh. 
Sykora cdieit; dem slreni; »vissensciiafllicben Tc.\l« miuI Kunst- 
blätter in Farbendruck bcigegtben. Vom dcmselheii .Autor >lainiiit 
auch: Umufcni a ostavtnl Pdna ttaitho j'eili'r Krisla p»dlt ftvf 
n'anfftlii (Das Leiden und die Verhcirlichung unseres Herrn 
Jcstt Christi naeh den vier Evangelien), !>inni!;c Betrachtungen 
Ober dia wiehtigaten EncigniMe des Leben» Jesu Christi, ver- 
bunden mit kritiaelicn, Msuwiacben und tnpographi>chiii Noten. 
Doa Werk ist ebenso, wie dia Obersetcung von A. t.apötrc's 
Lts iforwet von Dr. Fr. Ehrnann der * i'ultldvael tniJkovna 
kataliekd* (fCalholiselie PortbildungiB-Bibliothclc, vgl. Öl. VII, 10) 
einverleibt; das letstere Werte ist von (ans beMmdarem Interesse, 
ilü in demselben die Abschaffung der alaviselien Utuigia nach 
autbentiaelMii Quellen gniebildert wird. — Das Gebiet der ehriat. 
iichen ArehCologie streift eine weitere PubHcalkw derselben 

■1 Die /ahlrcKiicn k.iii'.uHacliM ZsiUchrllieB wufdtBschaa Im »bes- 
crwibnlea Uelerate gewUrJIgl. 
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Bibliothek: Archatalni^ie iffsfiinjlii ',Tf sluihdch ä,jin tirkevnick 
a vtrouky (Die chrisiliclic Archiiiologie im Dienste der Kirchi-n- 
pescliidiit uPvl DopiTniltk) von l<r. Jofcf Tumpach. — Die Lehren 
Wikltl's, aufweiche Huk ssidc Schriltcn aufhaute, stellt ins wahre 
licht Dr. Ant. Leni in seinem llardbuchc: Senstava uitni M. 
jana Villi fa na ;.;»' '.,.' /ranifiiü; es ist ein grütidliches, durch 
besondere Fachticnrun;'^ Im vorrngcnd«» Werk, dessen Bedeutung 
auch von iikuthnlischci '^nic .meikaiint wurde. — Einen er- 
piehijtcn Beitrag zur GcM.-hichte hal hcucr ca* vom »Druhsh'o 
V/uff* publicicrtc Ju u : 11 tSbornli* geliefert; durch gediegenen 
Inhalt reiht sich das«itilie würdig den früher erschienenen Hubli- 
calioncn des llistonschen Cirkcls .iri k'i. Sii;i. In seinem büi; 
di;?en 'Piir.'oiift Praliiitf (Führer durch i ia^ji li<it derselbe Cirket 
der. Ile-'i . ijrri der böhmischen Londesliauplsladt einen will- 
kiiiu:m.jii.ri V.\ i;v. . -er durch die kirchiiclicn und historischen 
Derikmiilcr g. 1 rr. Semcrkenswcrt ist auch die kritische Suu', 
von Dr. Kr. Ksviiüfek iC^thv mndlf'^elv ftiktiv Ji<^ei!u k Kesnut 
{Böhmen mhiiric nie /.u d^i '.i.i'Cjsj lv-i;k iis'- ji ; , .n u-jk-'em 
der .\utor mit großem SchurlMr.u unii jiil L>:iiuJ li.f .> lu-Nfen 
(Juellcn Sfine IlL'muptunK wohl cndgiUis erweis!. Den Au^gii: j l:.- 
iJhristcnverloli'unRcn sc' itdrr. Dr. Fr. Douhriiva in seiner Üfo- 
schü^e : D'tba cisure Di'ikUtninit (D.i* /citnUer iIcs Kaisers 
Dioclctiaii), II) welcher er zu eikläicn versucht, warum dieser 
Kaiser die t'hrislen verfolgte und an seinem Lebensabende das 
kaiserliche DuiJem niederlegte. Oiiellcn und Material zur gc 
schichthchcn Forschung enthalten die von Feld. Tadra heraus- 
gegebenen »Suudnl»ttakMiSHt'>rr fruiski't (Geriollllichc Acten des 
Präger ComistorhimB). CeschichiHche Daten finden sich auch in 
der trefflichen Rtiseskizze und Monographie des V. PefrO: 
Kldster /.eliv (Das Kloster Selau in Böhmen —Prainon»Uraten''er- 
Stift), in der nicht bloß di« romaniische Lage dieses Stiftes, son- 
dern auch sein Ursprung und asine Gasc)]iehtcein«(riindlie)i« Da> 
Stellung Anden. Mit einem w«itvoll«i BhcIm bedaohto ttauar die 
St. l'rocHpius-Herediat ihw Mit|;lieder: At Yt^kk, inO^iUiut 
ßrald-f, jekn tüHfr i ifete h tUtn {St. Adalbert, der mreiie 
8iselH»r v«n Prag, aein Kloster ufld seine Verehrung beim Volke) 
von Canotiieus Dr. Fr. Kr4el und Professor J. Jelek; dieae« 
. frilndliehe Werk, die Frucht eines langjlhrigan QiieltenatadiiiiBS, 
hat eine gfoBe Bedeutung föf die Geschichte der CtinstiBntsierung 
Bitbmena und der umKegendett Gebiete. — Die HerediUte des hl. 
CjrrlUiii und MethodiuB brachte wieder eine Lebansgeschichle den 
aus der BrOnner SehwedenpBelagerung bdurnnten Jesutt en pr i ertera 
Sifeda (Stiedonius) aui der Peder Johann Tenora's. Dm Leben 
des sei. Hronala. welcher am IB. SeptamlMr I8B7 von 
Leo XIII. selig gesprochen wnrds, besdiretbt dem VoUta Dr. Fr. 
Krasl. Die Biographie des heilupnaPlgea VoMMmanne«, Priesters, 
Dichters und Tbeolog^Professors Frans Sul4 m scbreiben hat 
der unermitdliebe Dr. Paul Vyehodil, Director der ßriJnner 
Benedietiner Bttehdrttekerei, unternommen ; von dem wertvollen 
Werke sind bisher 3 Hefte erschienen. Dem alten Patrioten und 
Wohlthäter des mähriMhen Volkes, f'rofessor Pranz B. SevCik, 
setzte ein schriftliches Monument J. Horiiutisky. — Ge^cn die 
leider umsichgreifenden IrTthQmcr und fnKchen Orundsiitzc ist 
geriehtct die trcffliefae Obercetzung dt-^ hekannlcn pOipntlraiio- 
togedscben Schriftchens Segur'«: >i\urzc und veitrauNebe Ant- 
wotlcn auf die am meisten verbreiteten Hinwürfe geßen die 
katholisciie litligion« von \'. Davidck. Von lihnlieher Tendenz 
ist auch P, Andreas liaroer'. c's : >Das wahre Licht oder Irrlicht?«, 
übersetzt von B. Koväf. In diesen beiden Übersetzungen werden 
die wichtigsten Lebens- und Kelit;ii>n$fragen crürtett. und den 
Menschen, die }:utcn Willms i>ind, der richtige Weg des Meile« 
gezeigt. - l'iiil.-ingieich war im J. 1S98 die Production in der 
homiletischen Theologie. So erschienen Vcith's berühmte 
Heden in's Höhmische übersetzt von J. Dvorecky; dieselben 
bilden ein Rccignctcs und zeitgeiiiiiöes Hilfswerk des katholischen 
Predigers. Der dur-H seine BiaiizvoUcn Reden rühmlichst bekannte 
Brönner Theo; '1 : li ulessor Dr. R. Neusehl übergab dem Drucke 
seine FastenpreOtgten t/'ostn} hhJnU einen der Form und dem 
Inhalt iiucli mustcif.iltijien Cyclus. In den »Ktci posinU (Fastcn- 
rcdcn I des J. Drübek linden wir fictraclitungcn über den Kreuz- 
weg; die Fastcnpredigtcn des Fr. Klima »Kresfanshy mu\* 
entwerfen cm .inschr.'i'.'t h-s Bild des christlichen .MiinncS. Der 
fleißige theoli>i:iv> : V Si ; r ii»ttllcr Profissoi Franz Janovsky 
hat die Zahl seiner Schrilten in diesem Juhre durch den Predigt- 
cyclus Katu mystün vermehrt; die .Sammlung enthält Predigten 
auf gebotene und aufgirhobcne Mar.cnicste. — Praktische Com- 
munionreden linden wir in >Jomni»ty a /i/if* ( Vergissmcinnicht 
und Lilien) von V. fiuvidck. In neuer (.1.) Auflage erschienen 
die durch ihre Originolitot und Volksthumlichkeit berühmten 
katechctischen Predigten des Bischofs Eduard Brjrnych. — In 



der christlichen Socioiot;<e •'<' "■■^'.er Sleil« Kudolf Vrba zu 
nennen; seins tXJradni -'f'r 'in tua. Nationale Nothwehr) zeichnet 
s'c^i wie alle seine übn;;' n SJir:Mi':i durch Reichthum des In- 
', ' ulh s :;us und Wird j«;dc:u ^liLnl -M slh), Jlt s:cIi über die national- 
.A:.jiifiiiiischen Verhältnisse dts böhmischen Volkes belehren 
I will. — Kin düsteres ISild entrollt uns die im Verlage des 
' PruittT^o Vliisf erschienene Broschüre desselben Verla.NScrs : 

■ »tVria Panama»; dieselbe bekämpft die umsichgrcifende Corrup- 
tion. Dass nur die katholische Kirche berufen und befähigt ist, 
die Wunden der kranken menschliche-, r.i-^, llsi.- .ift .-ii Iv ilen, 
beweist K. Vnndru.'ka in dem Werke: thde ihöa hUlati nä- 

ii;^« (Wo soll man Abhilfe suchen?). Denselben Beweis aber 
liattc Dr. Ant. Lenz auf gcschiclitlichem Wege durch seine 
Schrift; tSochtlismus d(jiii4ih, (Der Socialismus in der Ge- 
•■chichle) erbracht. Wohin die Menschheit geinngl, wenn sie die 
riricipien der Religion und H iin iiiiMl außeracht I i^->t, iriigt das 
Iluch »A'tT«/«.'^. Von ViL Sladomel, emc ht^t ni-..;!;- kritische 
I Studie Über Ursprung, Entwicklung und 7a^\ di:r j;. \ j uL' i n. 
j /. jr Masjsenvcrbreitung, Forderung der chnst .t luii Weilanschau- 
! II lg und Bekämpfung der vc;\ r «jucn antichristüchen ZeitNiid- 
inung eignen sich die FlugschriUeii -iiCS > Druzstvo Vlasf': tttf- 
i fity liiilior mas(i(irui< (Der rolhe Quacksalber) und >tejkJ Pa- 
»•tmitt; dcnjinigen, WL-Ichc einen Verein begründen oder leiten, 
wird W'ihl gute Dunsle leiilcn das von demselben Vereine publi» 
cieite Büchlein: tSf^f/l-ai-y rdJcrt (ßothgebcr für Vereine) von 
Thomas JirouHek. Höchst zeitgeniilU ist auch die Abhandlung des 
V. Müller: *(iiai-omo Mcyerb/ir a krttt^nstvi* (i. Meycrbcer und 
das Cbristonlhum); der \'erf. erörtert die einzelnen Werke Meyer- 
l»eer's und fQhrt nach gründlicher .\iialysierung detselben den 
Beweis, das» Meycrbecr's Opern zum Hohne des Christenthuras 
und specieil de» Kaiholicismus gcschiiebsn Sind. Auf dem Ge- 
btete der Sociologi«, zugleich aber auch der ehristlichen popu- 
Unm Aseetik steht Fr. Janovsk^'« »Met kfetüms/vtm 
n'iWiiJt (Die .\iheit durch das Chrfslenihum geheiligt »Dss 
religiöse Leben«, ein Begleitbüchlein mit iUthscbltgen und Gdictcn 
suniebst fiir die gebildete Minnerwell iwia TOman Peseh S. J„ 
hat Plaeidus Buchte durch eine gute Obeiaeisung dem Sechi* 
sehen Volke tijKSnglieh gemaeht; möge diaass HendbAehldn 
tiivat dU nM^MOtavt* in Jenen Kreisen, In wdchcn der reli- 
g|«<o Indifferenilsmoa «ich brellmaebl, gelesen, erwogen und 
beher>%t weiden 1 In der Form von vertrauliefieM Briefen soll 
das Bueh •tCam JdtlU (Wo gehst du hin?) von Dr. K. tehnk 
dsn Leser Bber unser leUlea Ziel, den Himmel, belehren, be- 
sonders aber den riehticen Weg m demselben lelgen. ~^ Den 
Verehrern des gfittliehen Henens Jesu ist gewidmet »idfitU* 
ßtitkika Srdet PttM ftWt* (Dw Gerten de* fBtlKehen Heriens 
Jesu) nach Fr. Hsttler S. J. von einem Priestsr benrhattet: fie 
Batraebtungen sind «uf die einseltien Monate und T«ge des 
Jahres eingctheitt und geben Anleitung wie die Aadaehlen flir 
dtt gnnse Jahr tur QueUe des Hoto werden noUea. Die hecrüdw 
VVeihnaebta-Ilovme {*Viiwlnt «enAra«) des liL Alphons von 
Liguori hat Fr. Blaftek, C. .S«. nach dem italienischen 
Originale fihersetot; es sind inhaltsreiche Betrechtungcn über 
das Geheimnis der Menschwerdung Christi. Die Verehrung des 
aUerheiligslen Altarssacramentea in Verbindung mit dem hl. Rosen- 
kränze zu fördern, hat Albert Strnad in: »Sv. ruirnfc 
a nfftvtÜjH SvHtttk (Der Rosenkranz und da« allerheiligste 
Sacriiment unternommen; das Werk wird den Gläubigen bei 
ihren Betrachtungen und bei der Theilnahme an der RoseU' 
kraniandacht im October gute Dienste leisten. — Ein Werk von 
kostbarem Inhalt ist I "<-'«<' kntistrl (Das ewige Pricslerthum) vom 
Cardinal .M a n n i n g, in böhmischer Obersetzung von F. J. K o- 
n c ö n ^ ; es ist ein Vademecum für Priester und Candidiiten des 
Pricstentandes, eine Perle unter den priesterliehen Betnacbtungs- 
BBehern. (Sehluss folgt.) 

Dl* WthrkcU. nirai;. A. Kausen.) V, 6. 

Kausen, D. Kthr^'Clie d. »Los v. Kom.-Hetxefei. — Cll>l es f. d. 

Kunst keinen .niitercn Richter als d. KüBsUer? Siolzlt. AkaJem. FrLM- 
hell — V Roth, Ii. littcr^r. NioVaiholicIstou.s in Frkch. — LIkbIs, Fuhr- 
murin Hcn-chcl. Grillpiinierrrcis u. Kuns'.bcgrIBe. — ililarn, Z. Cariti;: 
d med. Khc. — Schandcrl, Artieitcr-Vi^inaiioiiihum. 
DI* Or*iiibot*ii. (iriiniw.i I.VIIt, I'.i u LM. 

(Il'.l I). Au>»khten J. Khe!n-f Ibck.-in.iU — v. CzihnV, I), li-rn^lcin 
als Ston f J. Kuniit);ewerba. — Joc&tcn, l.itlcr.ir, I.ch.jn uro kliern m d. 
Mino d. III. Jhdfs. - t>l»i:lild. u. iJ. Schwell, .Schneider u. Ilt>clic ^ 
Kracer, Hein Wiek. — (3>.; I). AiiS);rclcli u. d. l'.iiuJnihliihigkL d. ösl.» 
iin)(. Monachi«. — Aus <l. si:hw;ir/<i> licrgcn. — Z. ('hürakterisnkd.llaUee- 
Koctirennlssancc. — l). InnJinri-i'i. Arheinkrüftc in Disflild. 
8*11. «. Atlf. Zit. iMUnclK-n.i )h-.1>. Ilcfl U' ii. 2iJ (Nr, 101 - 1 1( ) 

ilfi : Finnld. in r.ctjhr.— Ii i sc h n ff. I). vlSm Iifuo>:i!. - Schnee- 
p » n«, Xliitierc als .S,niril.cr. — O er t cl. Kjitcndcr u ftircn. - I. in i n g c r, 

I I>. lechti. Hochschulen ii J, lloviortitcl. — 1-tu.ch, ArbfittTwech^al a. 

I Arheil*vcm*.itllir, im DtschL-n i'eich. — D. \"oriIrin;ten J. Shiven m liuchtd. 

■ — Bieb), 1*1 OberitaUen d. Slamroid. d. nordduchen Backsteinbauet } — 
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Fleischner, D. Ssterr. ''olküschul* v. 1908-99. — Do fiel n, A«» Wesl- 
indicn u. NordamcTika- Mnyr. Oh. KllltcrUckniIlo. — Cerperl, 11«. 
Hoffmann. — iSC'.l M u c nsterberg. CcnirjUtellcn I. WohlfahrlKrleue — 
A. Maus'oilti'R neucsttr Koman. — Hilsbach, .Marx ojer Hodh«rlu» u. 
Mnrio? — Pli»«r, Chirurn u. Juri»t. — Aldinitcr, K. dU>ch« Coloalal- 
KChule, — C. ). Kuch«. I>. h«ut. Slani d. Arb«Uerwobftg*rtftKe. — Koro, 
Vtrvleidiend« S«ldateIl^p^acUe. — II ulle. Alt« SiMl« Ki«lnasl«Bs. — 
Itrahn. PldagOK. l'-)iri:">n<»« — Nov-hm. d. Nolbstand d. ▼•nbacht*- 
acicn Offi-t^i-i- — V U'urxbach. Vorilufcr d. mod. Keralla !■ l8.Jlidt. 

- Fri ^ .! : 1 :j J c, 0. CraDucli-AussiellE. In linaAta. 
IlluHr I 1-3^. , \V«h«r,' Xr. 2913U. 2914. 

■ .ti-r :in ; i'iM-.-il-'<--.-'i,HJ:::e»ctx. - Z. »ilb. Hochicit d. üerinrs 
U. d. fi - ,11 K it: Ihn Ic.r i:i H.-.vrr.i, - Von d. dUchen Tiefsec l'rcii.tir n. 

- ■ PiL' Wirren auf öpnina. Mm. 1-rih. v. Slernburi;. — Ol (Jrumw£i) 

— Jean Kacine. — J, l,, Uaah \J f.uyer-Zeller. — A. GräX«. — Karbline 
l'leriiun. - llnr. Pfeil. — C üi; l'rf , — .Mtnintunni.'n.'tchen. — E. Int«rets. 
\Vjincn;:anK. — 0. juBB« Karaerl Im Zooloc. ciariao tu Lalpiig.— D. Relche- 
Pu.<imui<uin ID Berlin. — Mahlo, hUni. — i'^H) Modtra* Dlrigcnlen. — 
r>. htöSn^ d. dt<>eh«n Kanitiiiu<.!>!cllv. In I>rr<^dtB. — Dorabaumelster A . 
Häver. — Kd. Palllcron. — Coscakl KIcndi Vayinnl. - I). HeschicBi. v. 
Ap'ia. — Frhprini I)«niki v. Montenegro u s Mraul Higin Jnla zu Mecldcnbe.- 
Sjrclili. — D Haus d. Fritdenscunfcrenz im llnair - L). Brand der Ger- 
TTuniiiwcrfl in Kiel- — I>. pripMl .Messe in d. St, Pe(er»kirche xu Rom. - 
II I.eipxizer Pulmcncnrlen. Z. Re>.idenzjuhillium J. fUr&tl. Hause.i v. 
Thum U Taiü*. - Viilkar.. VorgKC am Munle lialdo. — Ul« OiekUr d. 
FMikMMkH«^— I>. Kcaparovei. - Mielke. I>. Hiichob QmIbU. 
d*t»rr.-«nt. S«»»». (Hrig. A. M j> er -Wy de ) X.W. 1. 

I.lnR. l). Inlernni Znlli-ullik. d. Zukft. — D. LOsg. d. Nalionali- 
liiten- u. Auionomiefruge In O-ierr. auf hibior u. vcrfniisg«mil6. Grundlage. 

— ilwof, Luiids44Bd<! u. Uantlae in .Stciermk, v. ibrem UrsprE. bis auf 
4. Ggmt. O. SMkMrtubB a. cinixe b«d«utMd«n Viaduel« <ie.*«elb«n. 
DI« W«|«. anng, R. Lolbar.) H, 19 u. 20. 

fl9.) Kr!eK im KrieJen. Sollen wir racli Chifx »eliin? — Knauer, 
N'aiurwiüs. Kd'ttliau -■ DariJ lU!. liriele. — v. \V l.:oi;en, Ü. S. lic- 
s<.-lileclit. CM.) leazniundu. Oüterr. Minister In budap«&t. -- hol&che, 
i Iii iincr. ScbUdar. Rna«. V«(l«R«iihtM«a. — 2«ak«r, O. Verbat 
in.itnihe. — GrolUr, Z. Psyebolocl« d. Sporla». — M«aa«f, M. 
Mactcflinck. 

Ola Umtehau. (Frkf. a M.. nechhoU > Iii. 19 u 30. 

<!!*, II n 1 ^t, Ztipc nu% SdphuÄ l.ic'w Juiiendleben. — Kicnila-Ger- 
Ipff, Üb. (iahrung. KaiilniN u. t;r?Li;j:.: - M.irii:i. !>- .\1 s-iuii-. -Krage. 

- liechdold, Chemie. — Krieg»»-, -j i. , .\| i j t; , u I : - I) Schuiz- 

i'uciienlmrlB- im Lichte d. mud. Anschauun^-cn. — IMS io d. Coricatur. — 
b AncebauunceTi üb d. PflaexcmiracliMlMia s. Zail Daala'a. — B. iMu- 
«SMDle U'acli5iiiiimerscheine. — Tl«lk(«-Ex|i«dttiaii. — Arebiotogi«. — 
AatroBomie. — Elektroicchnik. 

M««« daulaeha Rundaehau. (Herl., S. Klucher } X. .^>. 

Simmel, 7,. 1'liiloii.aphie d. Arbeil. — d'AnnunziOi 0. Trlunph 

.; T. JeJi. - Kloe.iser, Keue Hüclier. -- Stehr, 13. Scfc'-*-* "- — 

Uli;, i). mnd. Uper. — Liebknecht. Wieder einmal In 
CkrUtl. Akadamla. (Hrsg. K. Langer.) XXIV, S u 4. 

t^Mi. alidirmt^leialB. Kirchenmiutk.— LUtaiatau 

«b. d. ebri»tl. Ak*d«m!» »« Prag. - 4.) D. RUcbsIlBdIgkdl d«rKathoHkea. 
Bahn« u. Wall, (lierlin, KKner i I, i;. 

Kreund, I). Krei>!atier ThciKr. — Houbcn, Gulzkow's L'rlel 
Aconta. — GauJy. I'. KinJ im Drorna. — Kubianbarf, Wl« Hm. 
MDIUr'B min. Talant «nldtcki wurde. — Zabel, Bari. BWiBankftaBtlar r 
Adb. Malkowsky. — Erl«!, BcrI. tinernnoviiSien. — M«n*«l, V«« d. 
^kllar Thcaicrn. — Slllmke, Von d. Bcrl. Thcalem. 
0««aiB«l« d. Frauan. (Ilmi;. A. Kic k crt, M. LanK, Ii. .\' .j > r e d er.) 1, r>. 

Jeotxch, l'rQgelp.idacngik. — Z. Laga d. Indu&lriLl in ^rinnen. — 

Ma)rr«d«r, IJ. schnn« Weibiicukalt, — Caceaai-Hacii Oeii 



Ali« n. Naua Walt (l'.intledftn. Bsniiger.) XXXIII, 9. 

Sienkiewicz. <Ju() v:,^:»'- — L angenberf, Gilllbaa. IJaban, 

Hnffcn. — Coloma, .J(i.". i .Mi-Mjri i — F ri e d c rieh. UrfIhrtM. — MOII«r, 
Alle« u. Neue» auü d. Oiiricii I es \ - :t' ii J i irer. Uns. kleines Wiesel. — 
Odeallial, Vom UM,J:.-n u W ii'inn. V erlrrigl. Thiere. — ürupp, 
Oater.'. Heise- u. Culmrstudien. - tJui., K F. Meyer. — Meye r, J. II- 
r. W«i8. — Rhrllch, Aus d. Wunderwell d. Crdeohiuinnels. 
fOr All« Walt. Ucrl.. Itoni.. im9. 21 u. Zi. 

(21 ) n. neiMlig. iliKmarch's. — D c esset, Brkl«Mt»«. — Gaodirl, 
Problenm. Kxistenzen. ~ D. Pulvcreiplosio« k. Twhw. — Fogas, 
(}oldene Millionen. — BrandenfeU. Schein. — Rlchtar, WalirsRg«rci. 

•.'J Ii Helden d. »Bulgarla«. — Pichle r- Fcising P Rct'g. der 
SlI !rThrui;hi.;en. — ». Hengcl, Allerlei Aberglauben. — .'^ r h ; n I h er, 

d. Heimat Güll v. Bcrlichingen'«. — WuldccU, Sie ii.u il n K'^'iUital. 

— E. neues disches KricgsscJiill. 
Jufand. rMUnchen, Mirih ) IV. 17—20. 

U?.} L»nd«n)«pii-KO««il«r, G««rliu«ot. Dick. 2 fitlef«. — 
Salsar, D. Dicbtar U. d. IUi4hp. — MoBaUr, Qiouet'i» bester Freund. 

(18,) Ma*l«rltaek, GMek. — De«.. Gedank« u. Tlial. - Rouma- 
nllle. D. KseUei. — Oer». D. Wind lie^t s:hlecht. — Gnauek-KQhne, 
Sie radelt- — (IH.i .Mackay. E, A^-ci- - Ernst. D. Hosentaiichen 
d Eraunua. — Wlllamltiir, Ü. Zeilenhunorar. — i;20 i .Scheerbarl, 
Plalsaada KoaialaM. — Roaia. »ÜMter «na im Grau n der n chi ' 

- LaiBillr«. 1>. 



Verlag von Franz Kirohh«im in Mainz. 

Zu basiahan durch tU« BacbhmullvnKai. 



Soeben erschien: 



Die litterarischen Aafgalien « « 

* * der Deutschen Katholiken. 



Oedanken Uber kütholische Belletristik und litterariache Kritik, 
zugleich eine Ant^'ort an »eine Kritiker. 

Von 

— « l^Qpl Muth m—. 

[ Veremuudus). 
gr.-8« (104 S.) Preis M. I -W. 
Di" polemische Kritik, welcbt Ver«niuBdM* In aelliar aufsehcn- 



errc-e ij n ersten Schrift: -Stahl dl« kaHwIlaaha MlaMallk auf dar 
Hoi» dor Zait?« na den bellelrlslIschcB und tittar«rlMlt«nKrseii«inungcn 

der k^Uiollsdien Ceigeowarl geilhi bat. «tu er In .1ie>veT ni-«-»»»« 
Schrift unter «einem eigentlichen Namen fort, un.l tr Jah ■ in 

sachlicher Wei»e weitere einichnuldcndo und für die 1. -.uns J.r liite- 
rarisehen Aufgaben der deulachen Kathollken wichl Kt: <■ i ii J'. icin jU, 
wie t. 'I. daa Varklltnia daa KalliolleUniua zum kOnatlerlicKar Sch<<l«n, 
da« B«|rltl dar T«Bd««S In Kuial «ad Dlahtunf, de« .Modarn*n< und 
darcL tnabr. 

Dl« Schrift Ul aomit idn« ««HiiMiidl«« Englntung der ersten und 
durlle kaum verlelilen, das lebhadatt« Inlar««B« aller «ich aUt Ball«- 
iristik und Litteratur beschürtigenden Krilaai, SttWle iü WeiWCHI SlMC 

aller Gebildeten wachzurufen. 



NeDigkeiten aus dem Verlag von Renther n. Heidianl in BerliiL 



I, Dr. Ca, Privatdoc. in Breslau, Syrisch« Orammatlk mit litieraittr, CirfStmaMe taid 

C/Pisar. 8". XII, 300 Seiten. M " — , v,<^h. M. 7. SO. 
Socin, Dr. A«, Prof. in Leipzig, Arabische Grammatik, raraäi^mai, Luu-inSur, Übungsstücke und Glossar. 

Vierte, vermehrte und verb. Aunage. 8«. XIV, 326 Seiten. M. 6. — , geb. M. 6.80. 
-- — Schlosse! zum Obersetzen der deutschen ÜbungsstQcke der Grammatik. 8". 14 S«Uen. M. 1.60. 
Orientalische Bibliogpaphie« Begrundtt vyn August MUlUr. Umer Mitwirkung einer Anzahl von 

F.icligenosscn bcarbeilet und hcrausgcg. von Dr. I.uc. Scheruiati, Privatdoc. in München. Mit Unterstiitsung 

rür D<tusc/iftt Morgfnlä»ii. G\-se!Isciu!f.'. XII ü . ' --.c is), i.Hälfle. gr.-8". M? Seiten. Pro Band 10 M. 
Paulsen Dr. Fr., Prof. in Berlin, Kant, der Piiilosoph des Protestantismus. gr.-S*. 40 Seiten. M. —.60. 
Kantstudiena Philosophische Zcilschrift. Unter Mitwirkung einer Anzahl von Gelehrten hcrausgeg. von Dr. 

//. Vaihingtr, Prof. in Halle, IV. Rand, I. Heft. gr.-8". 13Ö Seilen pro Band von 4 Heften M. 12.—. 
Sammlung von Abhandlungen aus dem Gebiete d<T priJagogischcn P.KVcholopie und Physiologie her- 

aiisgfg. von / I 77/. Ziehen. II. Band, Ii ; 0. 

Heft Ci*amep, Dr. Aa, Prof. in Cöttingen, Ausserhalt} der Schule liegende Ursachen für die 

Nervositit der. Kinder. gr..8« 28 Seiun. 75 Pf. 
lieft (3: Huthep, Dr. A., Gynm. Oberlehrer in WittBtock. Dl« psyohologisch« Grundlage d6ft Unter- 
richts. Kr. S" 83 Seiten. M. 2.-. 
Eiipra M.f Gymnas. Dir. in Barmen, Deutsche Sprach- und Litteraturgeschichte im Abriss. Aiigcmein- 
* verständlich dargestellt L Deutsche Sprech- und Slilgeschichte. gr. tt". XX, 284 Seiten, M. 3.Ö0, geb. 
'M. 4.50. 

i» Zn be»t*hm dareh Jede Suchhandhtng. ^ 

V^riKg der Jo«. Jtotb-BCbcii VarlaiBhaadtnnc la Wien (IX., Oic*riCbtl«inca«>« 7> uad Stuusart. - l>iutk voa Jt.»eJ KvUar & Co., Wi««. 
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VIII. Jambqako. 



ALLGEMEINES 



LITTERATURBLATT 

BaUUmElEI IDIIGB SIE (bTEIBEIOIlBCBe VB^-mOMOt 



■.RüiMrin— Wiwiyl— mHiii 
•(MMta dItAdfMM: Of.hus 
SehnBrtr, Wim*KlotMniiu- 
kvg, MwtiMMI« M. 



Hrnif.IERT V'.'H 

DSi CRANZ »CHNÜRBR. 



«•rdaa urmvMMB *M 4ar M> 

MlnUtmlott d«. »At1|i.in4ln«n TJt1«> 
m«rl>l4«*><, Wkn. f.. Ahmitum <^ 
d«nB vofi d«r J«i.. Rullt't^li^ V«r)«(^ 
" " Wlm-MtMawi, •«rla 



liMNiwiwB t. und lS.J«dMli«iais. — a«rB«N(|«pnt*kiUi|lM«iaAtif Kr. is - (M i-'-w). lur MliglMM der Ln-eMaUidiall xmidfllir. Xr.Uk-w 
Iramto «Hfdaa grit W h. — !5 Pf. tat die zweitiespaltcne Nonparirlllualle berechnet. " 



INHALT: 

Theoincie 

Alhjii^* J. -11., Gnllla clifUliop.a novisslmi. 
publice pnr Cl. Clievjliür. il.'anon. I'r. RoiCis- 
Itclh. V. H.TCkelbcrK, Wien.) 417.) 
;a ll^c^grr '^l..^., '(iapfli^moi ii. vuc4««iM«t. II. V». 
01iii».'*m. tf. or. kiuMfc, ^(14.) (4)9.) 

SabntU-r A., r>ic lioltgioa u, dtcmoderoe Cullnr. 
N. S A d e r h I o m. Die ReiisieA «. dleMdil« 
Kntvt'icliluiii; (LütrePref. U'. AM. Kocb. 
■rühimrcii.! (II'.'.) 

»Ipl-cl <Hi'., TU Siliöiitifit i<r f.-tfi. Iliri&f. 
•itrtui. fli;iw.'ricii auf *ic vjiitiriiv'' sir^ni hie 
ai<lil|i0n. — «. »t|<bl«r. ric i(:n!>.m)l vuui 
«Sur «TO« M», — it. »»tri. »utcr^wnm? 
itt Mfinne Hl' >le ewuenedfiiMt f etV'iicn ^ri 

Jifinltavb. III. IV, V. --«I. idxrfr, tüMturbrl 
f-.ir i:Il:^^^;cr. III, IV. — 3<, Hroll. (•ii'tir. 
KU 11. ItoitcMfliiitf. T. — «oAlilf. 7if 
^iiiff ittcliHiifl titi i-iit^c bei C TTriib4irUiin «. ^ct 
«irniiiiift. .■■>.»<- tU'ti. ; tt Ticnd Bcc <i|ri- 
[i.-iitcit :i. ü'tirtifiii tfl lasrii'ii.iliuiK-iija .'H. 
*i. ^ll}^rllM, Vilurdin^fJ ^^(1ll^M^rtlif iil. -- 

Katfcttt, Xn «fflncT e. VwitIk«. tSi»x. 
«tVMimIc. Mqi lickenMcMrrtliiutt t«r (»n». 
nittUr W<««im»( ». M. Sdcrdmcm, aiilttThto 

», tiiM. ;[;*lnlii b(i foiifbtiiii'.oriMiltn btc cifiiirit 
ÄntfiUiM. l'H -- II. Ilflnscn. .St. Krnn- 
ci«ci .MinJc. — i>. WtuuM, Set 
•i'<nlirrn. C f'roitii. J ir -t<irf'cui'ti|iUt >ct 
tcui>*rii ViKtolilrit. -iil.vf i m, 5<i 6i.«iilpniiiv< 
v»u ««btto, — «t. üKclUr. UKlCR l. $taii 
Ma WtllUtnt. t— r.) 

i'hiloiophie. PUdaiiOKik 
Cooipcr» Tit.. Griechische Diiikor. I.i.f. 6, 7. 

Iir, Rieh. V Kr.ilik, U'itii > i4j:t.i 
Optl7. II. U . Griir.Jri^ti etnur Srai^wicscneclMll» 
I, I. ■ A.1. Sliilir, LlI/.iu LebcnstinfteJWB 



u, il".r Wrh.in l in ciiMn Kcrnj^ üMti;!. — » -iir. 
Kr i rl,, t>nti>:ivia -.ire .Mc:ji<liv.'>;ca|t«a<rali» 
t)tt<-n, Der G^-jnJiieJjnli'r dar Call«' 
«ianlKdten l'hilosopnic. i.''iiv.-PreL Or. A. 
Mi«la«Ul6Cli, Gr^ii.j ^mu) 

Geschlekle. 

Fri«6 0. E., Oer AuMund drr Rutterfl io Kirder- 
ftsierroirh am Schlüsse Je» XVI. JnhrhunJcits. 
l.Sl.) 4JVt 

KleinKctimidl A.. Ilrfi JihrhunJerlr rusAi.tcher 
Gothithlii ;.'pt<K INiiK. — N. HcrciwsUy, 
Unter ilrsi funsi'-cli-n Kil-tra. — t. mMlii- 
ff III. StiVii'ii ru'indie: (.■iiliiitiKli1ii*lr. — iiii'-h 
i^ellmtiU]. ^■,u>cc free Wrf4iitlc n. 
Vituranir Simtiesiii^«. — Xieelai-oii, Die 
V>«lk«tvir(h)i:h.itt in RaMlnnd nich derBauem- 
Kmancipatinn. iM. tirolip. ne.imror der Bi. 
hlKilheli der Teclln. lliich.M;ll . ISrünn > IL") 

iäclb ö- ^-i SticUacidiidiU. i..:-. nit|t. {UV.) 

spra^wlaeeaeehaft *. LUt«ratiirfi«elil«fete. 

I'eters F.. Dar gric.-.M'.iihc Phvsiolocus u. üdn« 
oflcnt.ili-ohcn Ühcf-f<iunccn. ■ l'niv. - Pfof. 
Ui. W. A. NvHiniinn, VVkti.> H''i> ) 

Steuding II.. Die Behaiuilttnii der drut^chcn 
KatlPitAllltirretHf i» der Oberrnni.1 di'> Gym 
tmiuma, an daa Hayplwarkeo Gociht'a'ar. 
üiuterr. (L«idest«hiiliiMW«clorl>r.K.P.KaM- 
mtr. Wien,) (430. 

Of'Mii.Tin ÄMi.. Tnitirfif Ti.lilrr itn lAlcfiftfir« 
i*%'l'iraf. - Tri'., «"(lullir in tiirJlnii ». £lior> 
idMffirH M- 'eine ftitituiifl um (>ctiilcii< i'. l'iiet 
IDl|. («r»f. Ji. l. Vi. *:rni, i-lu.i.) u:!].) 

Rbeden P., l'lvm''l"i;ISL-tii; hcilr;i;:a zum it.i- 

UanlMhra Wüfufi.jc.'i !" ^^ Helf. Wian.) 
(412.) 

KuastwlMcntehiirt. 

Cecbnef Ant., O eloifcH «ttteboieii. <Geb.X«ib 
l>r. J«c Fwih. V. Iletfaf t WIea.) (4>t4 



Laiiaci' u. Völkerkunde. 
.SarreKr, Reise in Kleinjislcn, Sotiimcr l«<k">. 

Forsclmnitcn zai sclJf-chulii'iChen Kun»! u, 

Geoiirapliie de» T.imdc«. (l>r. II. Mnk.i».. 

Ikainier der t niv -Itihlinlhek, Wien.' rWH.) 
Baedeker K.. Süddeiitschiund. - Der»., Xuid- 

ost-liculschland neb»! Däntmarl! — Uer«.. 

Bcilln U. Ll|n;;C'r u::::'-r:. iS-h .-.i i l '-i.» 

ttccbW- u. üuauwissenmcharien. 
Pilea Bnst., Monapoles comnuaaiB. <Dr. Victor 

KiaabOck. Wien.) im) 
IS r Ii r AlbiD, O pollUcke a i^ocUlni |iftaobi»o*ll 

akademlcki mlidtic. (Sg.) (43;.) 

Katurwliwcnmcbaftea and Matbematik. 

WüRKChe otiu, hie Pflanzen üuuIhcIi ands. 
A. II am m erü c h m ie d, F.xcur»i>'tisnura fUt 
Till u. Umgebung. Walciieniee. Kochel.sce, 
Tcgcrnse«, " Schlier*«« u. die iins;rcnzcud«n 
hajr. Alpen. iPri.f [ir. J. Wicsbaur. 
liurpau ). Ii.) i4:«.) 

I.oüen Uen.. l)ie Uuiisole u. die Meosunjc der 
SueminteMdUt in «baftluicm Mate. (Univ.- 
PreC bt, l«n. Kleatee««, Innbrack,) <4M.> 

Medicin. 

Cholion M., Alt.iR der S)phi!i< u. sypliilia- 
Minlicban ilautkrankbaitm. (Or. Karl Pai' 
■«Ii. AMiaiCM M der Klialk Pimer, Wieg.) 
(«0.) 

SebSna LUteratur. 

•etlinr)) 9., ^itlinna ober tilr fünAit tn Xitbt. 
~uiiioi1v-ltl. iSiub. (iifritt. ÄHcii.i III!.) 
. • 

ür.ßud. Ziiin«! (EiatniUdt): BAhmioch« kaUio- 
Uictaa Uttaratar »M. ll.(SdiliMaO i4M.) 

m • 
• 

Iiihiiiia«N>abe ««• FaefatdMaebrtncB. — BWJo- 
gra|»bie. 



Theolofiie. 

AlbanÖS J. H.. ClumcV;!«. Dr. en theo!, et en droit canon.: 
Oallia Christians novisslma. lliHtoire des ArchcTcchc5, Kviciics 
et .Abhiiyi s Oe Kranen. l)'a;M<;5 Ics Dooiimenls nutlicnliitufs 
reCUellll:» dun'* !-s KcListrcs ju \'ut:ian et Ics .Archiven locivU^>, 
e4Mnpletce. unti.'ice • t p-.iMicc yar Ic L luir.ouiL Llyss;' <; ii « v;il ic r. 
.Cort. s;^i> ■..1uiit 00 1' iriNtiUil. Ti>tn II. Marseille (l;vC\)iics. I'rciots, 
Sut it-'l. \'.i't!icv, ltncriint.r:cVulci)linoise, ISUL». jjr. -I'^ (XII, tti.') S. : 

Von diesem groDartigcn Werke erscheint nunmehr 
der zweite Band, gröfitentheils die Arbeit des leider sa 

früh vtrslorbciien Lanonicus .Mbanes. Nach dem Tode 
de» unermüdlich Ihaiiijcn Verf., der wie kaum jcin.ii^d 
die LocalgsSchlehte der Provence kannte ui)d seinem 
Hauptwerke eine grolle Aiiz.thl itleitierer Abhandlungen 
vorausgcbL-hicUt hatte, ur.ternahm es der treffliche t'l. 
Chevalier, an die gelehrte Arbeit die letzte kri'.:..c'ic l'eile 
anzulegen, um sie dann der Öffentlichkeit zu übcrt;cbcn. 
Sie ist in der Thot eine voncflglich« Arbeil, eine wesent- 
liche HcrciL-hcruiii; der Localkirchengcschichte. Der Verf. 
vcrofreiitlicht nicht weniger als 17-19 ziiin großen Thcilc 
r.ocli uiibckanr.tc Uikiii-.den, die auf die Gesthichte der 
Uidcese Marseille Bezug haben. Über Plan und üescliichie 
der Pubücation orientiert die Vorrede des Herausgebers. 
Darnach liatlc der Verf. mit nicht geringen Schwierig- 
keilen zu kämpfen. Die Provence ist gana besonders vun 



t verheerenden Kriegen heimgesucht worden und hat in 

dcnf-L^I'iT. fast ihren ganzen !'rkii:iJv':;sch.ii/. Iiis z-.nr. 
Ö. Jhdt. eingebüßt. Die Nachrichten über die ersten 
BischSfe von Marseille fliefien darun sehr spilrlich. Aber 
auch für den Anfang des Mittelalters konnte der Verf. 
keine allzugrntSc Zahl von i^ocumcnlcn auftreiben, und 
erst mit der Periode der avigtioncnsi.schen Papste finden 
I Sich Documente im ÜberUuss. Die Urkunden für die 
I Marseiller Bischöfe belaufen sich auf 1078, W02u nach 
zwei Nachträge kommen. Vcrhällnismaliig kleiner ist der 
iJocumentcnschatz. der auf die CapitelpMibstc Bezug hat, 
\ Ihre Iii Ii 1k lic nach sind diese Documente sehr ver- 
scliiedcn. Über die ältesten Bischöfe berichten meistens 
' Legenden, patrologische Schriften, Concilacten u. dgi. 

Später begegnen wir Wahlacten , päpstlichen Bullen, 
I kaiserlichen Diplomen, Synodalacten , Contraclen mit 
I Privatpersonen, Testamenten, ja selbst Correspondenzen, 
so dass wir bei manchen Bischöfen ein erschöpfendes 
Hild ihrer Persönlichkeit und licgierungstliültgkeit ge- 
winnen. Der Text ist in st honen, detitlichcii Typen 
doppelspaliig gedruckt. Auf den Text folgt die Provenienz 
desselben (Fundort), Signatur, Datum, Beschreibung der 
Urkunde, wählend die Tc.xtvarianten oder schwankende 
l Lcsarlen, Corrscturen su/' iiturgine angegeben sind, liir.t 
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erwQnschte Zugabe ist bei vielen Urkunden die gelungene 
Wledeigabe , von Unterschrift und Siegeln. Endlich hat 

der Herausgeber seiner Arbeil noch eine Liste der 
Bischöfe, Pröbste, General-Vicare, Coadjutoren, OfAciale 
und anderer Di5ee«anfunetionire angehängt und einen 
sehr genauen Realindex beigegeben, so dasa auch der 
Apparat an GrQndlichl<eit und Sorprfalt nichts zu wßnschen 
übrij; liissl. Lne ALiystaiUn; ist prcswürdi;;. Mcigc also 
das großartig angelegte Werk immer mehr seiner Voll- 
endung entgegengehen! 

Wien. Dr. Freih. v. Hackelberg. 

9littt»Cf OCV Ihr. Ung. ^oi., a^o. $ti)f. an bcr Unioerfität 
«idlau: «oiifldiirat mk fUntcaflaat. n. m.: Sieform, 
airooliition nnb dieftanraliDR nntcr ^iui IX. (1847 
bi4 lKyn.u>}tirJVir(fienflrfff)iAtebf« XrX.^^bt*. l.»b., 2.9tbtD.) 
Iliciinj, groiti Hir^'.inm, l^U«, ctr.=S" ;XI, 416 S.) 9». 5.-. 

Ks sind nur virii Jauic der Rcgierungszcit Pius IX., 
welchen dieser Band des Werkes N.'s gewidmet ist; es 
sind eben inhaltsschwere Jahre. Beinahe Tag für Tag 
wechselten In Rom die Scenen, bunt und Qberrasehend 
wie Bilder ir, fincm Kaleidoskop, ober nicht unmotiviert 
und unvorbcitiiet; ganz Europa sah mit gespannter Auf- 
merksamkeit zu, die Regierungen verfolgten Act auf Act 
und ihre Vertreter 'kelbat sind auf der Bühne nicht un- 
thStig gewesen. Darum musate der Verf. auch die par- 
allelen politischen ICrcignissc Europas eingehend berück- 
sichtigen. — Wie der L Band (vgl. Ost, Litt.-Bl. VII, 
195 r.) ist auch dieser In jiwdif Capitd (Xin—XXIV) ge- 
ilieilt. Cap. Xill und XIV erzählen die Reformen Pius iX. 
und die Anbahnung der Revolution im Kirchenstaate; 
Cap. XV — XXI bringen die stürmischen Ereignsic des 
J. 1848; den Höhepunkt des Interesses bietet Cap. XX 
»Rossl*s Ermordung, Sturm auf den Quirinal, Flucht 
Pius IX.«; dns J. 1S49 und die Restauration im Kirchen- 
Staate behandtlii die letzten Cap. XXII — XX1\^ Auch der 
II. Band dieses groß angelegten Werkes verdient das 
Lob, welches dem 1. Bande zutheil wurde, 

Prap. Dr. Fr. Endler. 

I. Sabaner i.u-l im der Umver.sitäl zu I'ans; Die 

Religion und die moderne Cultur. Vnrirag auf di.m 
I. 1^ , . it .11 ^i.aillchcn Congrtss in Sl«ckholm, gehalten 
am ü. Scptcmher i'6ü7. Mit Ocmhraigung des Verf. (i'J« dem 
Französischen übersetzt vor. [)r. (1- S t c r z c I, PfarT. rL.i r '-t. 
Gertruds-Gemcmdsr in Slockrü i'teiburg, J. C. B. .Mohr, löt>8. 
gr.-S" (5;; s.i M. v:. 
H. Söderbiom N a:,aii, i'iarrer der schwedischen Gemeinde in 
i'aiis: Die Religion und die sociale Entwicklung. Vortrag 
auf dem I. rcUßionswisstfn-whaftl. Co^igress in Stockholm, gehalten 
am 31. .Aug. lau". Ebd., 181)8. gr.-8* (III, 96 S.) .M. 1.60. 
V<im 31. August bis 4. September 1S97 wurJe der erst.; 
religionsi,vis.s.cnsch«ltlicl)c Coiigtess in Stockliulm gehalten (s. Bei- 
Innc z. Allg. '/.t^. 1S97 Nr, 201). I>>e -Acten desselben sind in 
scluvcdisclicr Sprache bereits vollständig erschienen. Die wichtigsten 
Votlrci(;e sollen dem deutschen Publicum zugilnglich gcmaohl 
werden. Zwei derselben liegen uns nun zur Bssprcchung vor. 

I. Snbalicr behandelt das Thema (ilauben und Wissen, oder 
wie er CS bezc;chnel, Hchyion und Cultur. Indem er Jus l'robicm 
der Frage restzustcllcn sucht, behauptet er die gegvriseilige Vcr- 
bindunB von Religion und Cultur, con>tiiti«rt aber sofort den 
»Ctmllicl« iivi-schtii der lradilionell>:n Hcligion und der modernen 
t/.iltui, indem die Principicn luiJer (llclcronomie und .Autonomie) 
wc-%oiiljich differieren. Spccicll nun wird das V'crhiillnis zwischen 
bei-lcn im Ku'.holicism js und im Protestantismus «ufi;eztigl. Wenn 
ei dabei iiul S. ankäme, wäre es wirklich um die Uatholischo 
Wi'-^erisctiail geschehen, jii miin muss sich überhaupt wundern, 
da-is er mich von einer solchen sprccl;cn kann. .\bcr S. is: 
l'ian^d.Ti; und griinilcl sein Ur.heil vornchmUch auf die Iranzo- 
Hisj Kn Zustande (S. Ut ff.), so dass es durchaus oriiscitig und 
in • einer AUgeituinhcit vielluch falsch ist. Was er Wallte* vor- 
biin^L, lAi vun deuuc^hen katboiischcii Gelehrten schon kng&t und 



oft n':s!;e=:prnrhen wnri'.cn. F.inc ohjcctivc Kriti'ri darf, vs kann 
ül'Or.lifi das ni^ht b.i-'jiuriijrcn. was speciell die k«thi_>i c Kirche 
l'ji- die '.'nUii' bi-.ii.:T ei;lr;t',ri hat. Wenn aber dieselbe Kirche 
L^ine .s L Ii r iin l< ■■ -1 I u -. c Freiheil der Wi-S-senschaft« zugibt, 
[ Ii Uc 1 lyp .iliitfCii i.l I' eu- un nicht als unbe^wetfeltc Thatsftchen 
g 'HlH liisst und Mcinim:',^"' ^'i sehiedenheittn nur insnleine gestattet, 
als das Dogma und die Sittenlehre nicht angcgrillcn werden, an 
liegt das nur im Wesen der Saviic s ihsl, denn Wissenschaft und 
Wissen ist zweierlei. Wenn vollends die Lösung des »Ctmflictes« 
darin gesehen wird, dass >die protestantische Dogmntik. dem 
Einfluss der modernen Philosophie weit offen stehend, sich von 
einem Jahrb. zum anderen völlig umwandelt« (S. 31), so ist nicht 
bloß dem Worte seine wahre Bedeutung genommen, sondern 
Glauben und Wissen werden ^JLir.iluicrt. >dic .Antinomie von 
natürlich und übernatürlich x'eriscluvin^iet« (S, 46). (^bcr »die 
Ri-Iigion als die ideelle Verkliirunu mtn- : .^lIilt i ;i| ji rbeit« 
gibt der Verf. des folg, Vortrages (S. ".ii Jic ;!.:;i..flLt:,li AnUvort. 

II. Der Vortrag Söd erb! o iii'-. luhancelt Jic li:Ji.ir.iiii ,■ .i r 
Religion, d. h. des Chrislenthums in der socialen Entwicklung. 
Der Verf. stellt neun Leitsätze auf, die er sachgemäß durchführt. 
Die beiden ersten charakterisieren das allgemeine gegensteilige Ver- 
hältnis zwischen der Religion und der socialen Entwicklung, Die 
beiden darauffolgenden erläutern das Wesen des Christenthutns 
mit Bezug auf das Thema. Die folgenden bringen die Aufgabe 
der Religion in der socialen Frage zur Sprache, die in dem 
5. und 9, Satae am bestimmletten ausgesprochen ist: der ailgeincine 
sociale Einfluss der Religion berührt das tiefinnerste Problem der 
socialen Frage: die Dckehmng oder Neugeburt des Menschen; 
die sociale Erlösung ;;cht aus nicht von neuan Eiaricbtungen, 
sondern von neuen Menschen; Ota ReKgiMl erreielM Mf 
längerem oder kürscreo) Wege ein miiiieiienwfirdigci 
Dasein fär «He (S, 4 f; 44 IT; 83ll>) Im groBen und gamero 
verdienen die AueDUiriingen des Verf. iiusere voHe Zustimmung, 
und wEr Minnen dae Stndiiun «einei wertvollen Vcrtragiee nur 
bestMa empfehlen« 

Tübingen. Anton Koch. 

In biliiccr VoUrnemfab« bietet die Verlagsaneult Bimar 
(Binsiedaln) dn> bekannte Bueh von gStegorht« KlHel: f>ic 
e«lH|(tt M« MMHf^ <Kn|e, in i^ m> «cremonten wb 
ifaiinnt VcbnSm^ot wä^itnib M Xun^eMje^rc«, mtet gaflnndie« 
legiiuQ bcr ^»»gobe »an SambecaR ö> fiimioben nca bcnfteitet 
tiimOpjrfSBtffli, iptnfiirac in VUbvq. (1899. 8*, VUlit.l7l6. 
VI, IM).) Der aigeqwtige Wert dieses Volksbuches verdiente 
vollauf dessen NeuabSgabe, die mit Sorgfalt unternommen ist. — 
Ebenso dankenswert erscheint die Wiedcrheruusgabe der Ä«f» 
werten aaf bie CFinmürfe gCiit« bie Sltliaton uon SRoujctgnciir 
oen I5e|nr. 92ad) brm (^raitjiilfad^en frei brarbritct iinb mit ;iu' 
fapftt unb SlnntfrfmtBtn ocrfc^eit oon P. iicinritb SHülIer S.V. u., 
Welche dteMissiünsdruckcraiinSteyl vorlegt. (1899, 8", 267.®. iO., 
grb. 'St, —.70.) Das Werk hal in dieser licarheitung eine den 
deutschen Vcrhilltnissen recht entspreche J - n»stalt rrhallen ; 
auch die Ausstattung des sehr bilUgen 1'.; Mens ist hoclisl 
lobenswert. — In 2. Auflaße erschien Tie Slllbad|t jum gÜtltidltK 
Atrun ^tf« erläutert für Ißrieftcr uiib gcliilbetc üaxm von 
SÖJ. Wcfdjlcr S. J. (irrciturg, ^ittbcr, 181)9. n.=)>*, IV n. 193®., 
1.20,) M. behandelt in seiner oft gerühmten theologisch 
gründlichen Wei.se und in wohl abgerundeter Darstellung den 
Gegenstand; besonders beachtenswert sind die Geschichte und 
die Wirkungen der genannten Andacht dargestellt, für deren 
Pflege iM. zuletzt mit warmem Fmpfinden Ucwcggründc aus der 
Nutur des menschlichen Herzens, aus dem Wc«cn des Cbristcn- 
thums und aus dem C!iarakter des deutschen \ i11,ih il.ul iclel. 
— Ii 5. vcrhssserter .Auflage liegt vor: P- *l'fr. If »icl S, J. : 
ttaird)tiMnui9 itt Qlelfibbc fir bic Qiatt gdtnihicii 'iicrjcuirn br^ 
CtbciKfiaiibce. Sluä bcm fljrnnjöiiit^fn übtnelit pon Vtug. äJiaicr, 
totil. Mcpclitor cm cr.sb. ^riefterjcmtitar jit 3t. UJcttr. Jrtiburg, 
^»erbrr, 18'.»9. 8° VIII ti. 101 «K. —.litt.) Der Wen des v..ii 
Oscar Witz revidierten Bu.hU ti - liegt in der klaren und schtrf- 
beslimmtcn Darlegung dessen, was streng unter die aus den 
Gelübden hcrvorRChcndc Verpflichtung fällt und was darüber 
hinausgehl ; die Form von Frage und Antwort lässt das alles 
noch kräfitger hervortreten, und die eingeschalteten Erläuterungen 
vei mitlein auch dein nicht theologisch geschulten Leser ein hin- 
längliches Verständnis. ~ Oer 3. und 4. H nid des Werkes von 
Xr. r. SJioarb Stblügl, Ord. Cist., »JJrcf. b. Ilirologie uitb 
9iuui}citmeift:r im Stifte iTKilificnfrcit^: Weil* bt» bl. Verabarb. 
Hlclfilidif £'ciiin(i auf olle 'Xa<\i: bc* C^nbrr* oit* bi'ti 5rbTiftoii bc* 
bl. 'Sbtf^- nnb Mirti i:!; ' r-J. (^Jaticrbprti, ^crb. £d)i>nittß^, l>iü9. 
1 8*, liäö, Sil 3., jiij'OKDit^t Iii. ii.lUl.) bringt den Schlusn diese» 
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vcrilienstvollen Unlernshmens. Dio mit die Tage de« zweiten 
Halbjahm (Juli — Daecmber) vertheilten [.csungcn f;eben in Ver- 
bindung init denen der beiden früheren bundc (vgl. Ailg. Lilt.bl.,Vni, 
133) eine sehr erwiin»chle Blutenlese aus den ascetiach-niyaliaclieil 
Schrillen (nanientlich aus den Sermonej) des M. Abtes; si« 
verbraten tich über all« Tugendforderungcn und Tugendmttlel 
d« chmilicben Leben« und sind geeignet, eine Bibliothek der 
iMidliiillgMi Mctti«diBn LiUmtaiipradaeta xu «mimb. Bingebmde 
VofMieliiitaM •owahl dtr te simtntliehen vier Binden enlbalteiica 
Bedea und AMMatfuogen de« hl. AMes als der «rkllrMR Sehrift- 
•tellen, denn ebi fleiSig angererttgud Sachregitttr wdiUelfa dw 
schAn« Werk entsprechend ah. — Von der vialvOTb retteten 
Siltieii^cf fir 9(tl>i|cr, ftttataqtfgibtn Mn P. 8. CAcrtt 
O. S. B. im f&ttOM mit MC|men Sötritnlonn M 6ttfM $i(4t 
bttTt^^eft^en «ni P. MaL witfi^wcittcr, tmmtm MfelBcn 
6tifM> liegt nun eueh der III. und IV. Bd. in S.. und der V. Bd. 
in 4. AuHage vor. GMbma, fiaftcn, 18M (HL IV.), 1899 (Y.) 
gl^eV 748i 828,816 6^ «.7.-, 8.—, &— .) Oer III. und IV. Bd. 
Itrlngt nebet Ktuigisehen und tmniletiBelien ErkUrungen Predigi- 
ekisäen fftr die Sonnlage neeh Pflngelen, der V. fSr die Feste 
dt« Herrn. — Qofef ftep^d ft?lf f. 6t«dbi1ifaner nn Soiu^^tint 
Vupfitifaiia in Qirtttmietii: ÜilM|tft «nb (^otiteiaa^f. 
(tnil^ariftü^e 9i<Ugtni. 1. 4>^M«ib : 0ott Bei uns^ im Xabcr« 
iiaFtl. (tentlMai, 3. tOHO, 1889. gt.>8*, 320 SR. 2.M.) Die 
Kachzciischriften beben in den nblreidi publicierien Predigten 
K.'s Gedankenreichlhuffl bei ruhig flieOender, schüner Sprache 
liervor ; die vorl. theilen im allgemeinen di«<ie Vorzüge, doch ist 
die Phrase öflei« allzuviel in der Vorhenschnfi. — Xr. 3ofcf 
St4|ail, $cof. ber i^nnbamtntalt^cofoflie uiib bcr (t)rift[id)cn 
9l|Uofot)^e on bcr f. f tl)fc<lnn. gacultät in ClmütJ : ^it Huf- 
(ttcNnil im £ii%ic k«r Cfftubarnaa mik kcr Vtrnanft. ecdj« 
beflaittlifd) ottelegctifi^r iBorträgc. {Clam, <Sb. ^Mstl, 18'J<.). gr. 8" 
4:1 S.) Die Vortripe «nitlnrnrnvii, wie K. tr. ^ur if^iiileitunK be- 
merkt, der Anregung, welche er aus der Lesung der Abhand- 
lungen des hl. Thomas über die Auferstehung (in beiden Summen) 
geschöpft hat und bieten bei aller Schlichlhmt der Sprache einen 
wirklich ^roUon Rcichthum an Gedanken in inniger Anlehnung 
«n Schrift iiiul Tradition. — In erticr Linie zura Gebrauch der 
Alumnen der (^It^ricnlsc-mmarc als Mtnutri bei den bischßflichen 
Fuiiil"iir,cn vciölTcntli.-'hl an tiir llu- I »ics C\ifrfnioniale Ef'iii»- 
fortim iinil Pontifitalf K. n.iin.'ruiii ^oll. '!tlat»t. ^t%. 'JomDtCür 

unb ßfmiloniar a. b. SRetropLiUtanlirdjt' iit 4iümluT<5: ttx Ticnfi brr 
VffiflCBttR naft URinijilri bei Ueetificalfanctisncn. itrmptnt, 

\tm. 8*, VII «. rCi'J o., l'ü '.i TO. i Da auch : :!ur voi K-nnmcu'e 
Poniificalhandlungtn, an uciiLn i'.ti l."Liiat.:lcrus hi thcili).;t :st, 
behandelt werden iKirchL-nconsccrution, l''ri2ilhulhLni.dicUon, 
Glockenwcihe u. «.), so w r,! das Uüch'iCin luich Iclzlcrtm will- 
kommen sein. — Zur !• urJcrunf; cnuT \vu:.li:;iti Fcnr der 
Liturgie in Jiii uni.ic'i; ii Vtrlinllnis-.'.'ii [..i- . l. r. n .l:cnt 
dus Hiicliicii, 'i^aUhiifiu 3i^ernbl, h. 3. Sinti) 11. Lfoisiifiorial» 
Sfirotär in i'iit^ ; l'iiurHi'dic« .{»anbbättlcin j^um (ütbroai^e für 
l^ritnfr uati Wcidntr. _'. Hinflüge. Miitl). t^rfis^turcin, 18im. 

H", XV II, 1')',) 2., IV. l.."i(l.) Vicltuht i. iiitr.f bei einer weiteren 
.•\ufiagc, die Jus pntlitiNC:i nri^eordn. •■l Rik lileiti zivi-ilt-N. dmc 
crlcbcr. wird, iiie Wiiirtmiij; einfach I'..: .1 . .1 ■ u<-- 

nniintcn Katecij-un lauten. — {"mri i'offcrrc: Ter 't>farrcr BSn 
£ourbt0, SRanfctgntur '^(qramoU. ■.tiKiniücrti Ui ;, ; .r.in nadi 
b« 7. Vliiflaof ^l■l< iiiiii.^iifiidH'n sTtioitiül-J Di>n Ii. 1: : icnbcict). 
(8ll«ii*biirfl,' y.\i:toiuilc a^crlafliaitfiall, l^'J'J. ti", X\ l 11. 3., 

9I.8.ÖÜ) ist cu'.L- ttiiipetamenlvoll ge^chitL-l c:.e l! .ii;,rui'liic «lieses 
bedeutenden .M.ii.nes, dessen l.cl>cn in seiiifiii .Aufsteigen 
keunWcni. "~ ,i: :'i i.i erscheint. w:c in dei /cit ' m :i r l'r l.furiccn, 
mitdeneii : J: .iti-^criloss. — In ftnt',c Vflinu^lJci.llicibung 

krr rtriD. l'i'edjiUbc Dom l|l. Sacromcntc, Uaitiunna uoii ^ar, 
Gtifrcria btr Ü^tiitbictiiitriRiKit bcr tmiflcn flabttnag 1614—161»^ 
(!^Jabcrborn, eiliötitiinli, IMni. .s", VlU 11. 17t$ »1. 1.20) 
werden die reichverschlungenen Lebcns^chicksale einer hvlderi- 
mAtMgen Frau des 17. Jahrh. und die C.eschioke ihivr .'^uitung 
bit atlf den heutigen Teg r.nh dem Fr.im.isischcn des Abbe 
Kervin popuMr ersUhlt. — St. Franciscl Minde, ndgivct ved 
Dr. Thcol. Bernhard Hansnn, l*r«e>t. (K'Qbenbavn, Wm.V. .Mohns 
bogtrykkeri, 1809. 8*. .XVI u. 304 S.) enthält eine reiche Sammlung 
von LobaprOeheni Hjrmnon, Gebeten etc. su Ehren des groiien 
Armen von Assisi aus lateinischen, italieniieben, französischen, 
dealechen Quellen« f^. Ocba Oriinkl, O. S. B.: 2)e0 0Bd| 
Wr Vftlmn. Sfflt M botlfdic Soff btaibcitct unb mit fannt 
trtUmiiwn iMtf^eik (ffiMihit«, l'itt. 3niL 9c OtJ^iHU«^ mix. 
12*. XXIV n. 900 6., St.— .50.) In anspreeheadcm Forrnnt und 
BinbMid wbd hier des Paalmenbucb mit meist kunm CrUntarmgca 
«n Sebhnse der Paalmen um einen »tlir billigen Preia geboten. 



Die vorausgehende Einleitung unterrichtet über das Wissens- 
werteste aus der Geschichte der Psalmen und gibt Winke zu 
ihrer Verwendung im christlichen Cehetsleben. — %x, S. 0raUR, 
SompfacTcr in ^ürtburg: Sit Sir4|iei|i«nti( bcr kcatfAm 
ftat|«liten feit b. 3- in i^rcn Riefen unb 9)rfldn. iSnx 
<M»»ffetet an bte Serfammluttg M bcutfdjcn '(fniicotiatd tit 
Sata»in||| vom 2i;. CcL bi< 16. 9tim. 189H. (aKain). g. ttinii^ttm, 

1898. 8«, 65 6« SR. — JM.) Den Kern der Browbilre btiden 
einige Reden von HcMStfer, Braun und Dr. Lieber, d|« bei der 
im Titel genannten CedicMnialWer gehalten wurden; dann 
aehlielen sieh BefleiiiHwn über dos im Titel beseielinete Therae, 
welche von einer klaren Eineieht in das Wesen der Saehe, aber 
ouoh von gro6er Animositit gegen »die Prorcasoren« leigcn, 
deren Grund nieht abmiaehcn Ist. — Da« popullr fcndwiebene 
Buch von 9r. Mblutt f cim: Scr |eili|c WatraMiMHi Itetat. 
Setot wiftScMinng bei grotnt gtinbcitatbnf im4 nttnmMai 
OucOcR «üb OrlMriMB. 8. wan» ». ««A. Vit|k 9an|>l(tt, 3. mMr 

1899. XXVni «. 814 6v It fcSO) gibt eingehenden Bericht 
über das Ldben das bortihmten Heiligen und dessen Verehrung, 
die neuerdings krifUgen Aubchwung nimmt. — % 18. We|ler: 
Unfrtc L gtun ■flittiuf, bad Siationnl^rilist^um Sa^eniS. 
iKit Dtelcn «bbilbnngtit. (tUUUtiitg, Sttin«. 8*. 177 6v 6U 9f.) 
enthält eine Darstellung dea bekennten bajrrischen Marienwalirahrte» 
Ortes und seiner Geschichte in volksthümlicher Sprache. — r. 

Tbaoloi. QuirUlukrlfl. p l<,ivcn«hurK, Kit:.' I.X.XXI, H. 

^unk, P. i-inheit J«« Hirten >!cs Ilcrmj». Seh, ins, Fem U. 
Inlantlon b. d. Sscramenten. - A. Ki<eh, Ilixchol lir i-'. X. V. Ueeao- 
mann. — II. Koch, Vi:i.:eMiiU'i v. l.erinum u. Marius Moieator.— Kuuk, 
Z. Frau« nach J. Kalec.'iu:r.tf.jt4clLi.'^-sen. — Kcccnsionen. 
Zaltichr. <. bith. Th*olo(l*. (Inn<.br.. iiauch ) XXIII. Ii. 

\V.Tlter. V> Prophenuium in ». ««scialLMi Herufe. — Paulu«, AM.iini- 
üchrifl Alhrcctit» v, \Vei&cnftlein — lJuhr. /. (;hjr.ikleristik Pömbars. — 
Nuslus, Kirchl. LebrRewall u. SchrlllaukleKung. — Kecerjiilanea. — Ana- 
lecttni Zenner, D. I0e.(l0lt.) Psalm. — Michael, O. hl. Michihlld e. 
Gertrud BtaedleliBerlBDea? — HoalheiBi. Bemkgea tu Job 8.— Daioisl, 
l>. N.ima Moria. — Fonck. Der .Vlaüchriq. — Zensor. ? divchc «te/aM 
CkritH, — Hornaen, Z. Ge>.cl.schsiftslcrre. 
0*r Katholik, (tlraz. J. M. Kaich.) t.XXIX (IHS«), .Mai u. Juni. 

iMai.) Frani, litrge z. Geich. J. .Meue im dttchen M-^A. — Weber. 
Z. Streitfrage ab. IJUrer'n lellK. Bekenntnii. — Uelleahdin, ^j. Jubiläum 
d. Clvilta call. in Rum. — Paul us. Conr. Trcgar. «.Augustiner d. 10. J.ndls. 

— Falk. D. M.iinzer Vulgaiadruck v. 1000. — >D. friach.. Kriech. -rfim. u, 
il(cbn»tl.-lai. Musik.» — Luther*» Slella. «. Papsllhuia in d. 1. Monaica 
d. J. iai9. - iJuat.) Seldl, Alueei. Pariltele zu A|»s. IS, 17. - Paelu«. 
Tciiei u.Oldecop.— BelleehelB, Beurdaleee-Uiiaranir.'— 1tab.Mannis. 

— Job. da Lulraa. 

Th««l<it.-prakl. MonitaMkrlll. (PuaaU. KMter.) SC. 

<B, 7.) i.udwiK. OrcKor T. Zirkel, d. leiste WeUtblsehorv.Wflnbir. 

— Heck, 2. (jc^ch. i!. J^^^^lit-nmi;is.:t^^en in Ua5*ern. — L 1 nse m a y e r. 
I>. hl. HernhjrJ n^cL 1 'arslflii^ neuoleii Bioirraplicn. — Sickcri 
her);cr. C-i. l.uih. l'.'.Jii^i i;ik. — hturl. l'foIeKometiJL z. kUnli. Gcciz 
\yh \'iTiv.ilt'4. i. Kircliti,viri!i.:itcrs — t.raül, ,Mi: Jicii.i^ fhcs ir. d. Kiticl. 

I'er < .•>i,'iji.'/.v/ I .Vri. .:t »«1. — K r n M, h'c.jv,. .Svtiur.dlmi.'r,ii.ir. - Laut», 
l>. prakl. Kall'. Kl X^mmann, 1>. Ansc.'i Jiiunssunicrr. in d. Katecncse. 

— Katsohc II - r I U' .', Kcue u, Keueformrl im fcaiachtl. Unierr. — Aal- 
galMa d. CleruN KKuH. der Tnjtenpreiue. — RURamcr, ExereiUea f. tiyiD- 
nasiastan. — (H, u . ilaa», Freiheil d. \Vi»iienscliali. Saeha, Oauar d. 
lUntlcnslrafea. - Pcrger, Nodim. Teller* Abl<&-prediKi.— Mulii,Allaeh 
oder All? — Schmid. I>.grlech.-metkll.-ka:h. Kirche J Orienls. — Lahm- 
kulil, I). BcJeii'K. d Iclzion Olune f. J. ZusiJ. d. Ucwiis-illosiKkeil d. 
Sterbenden. — Krni-i. Kiil. Ap^iritmen üb. .Maricnvercnrp. Kunz, 
Sl-indciKcbctbUchcr f. Jun^:frni:.*n. .lic v. d t>e!itjind. JunKfr.iulichl.1. ab- 
seilen. Mull, I). Valerunver in iinJ Wort 

.S'eteler B., U. 3, u. 4. Auch d. KAoic« d. VulaaU u. d. Urtazias, Obara. 
u. erill. MBneicr. TbeMkg.jailS SO M. 6.-. 



Scftur V., Aniwortea auf d. ämrtM» a. d. Reiigiea, frei btoib. v. H. 

.Malier. Sterl, Miü^innadr. (BB 8.) 117—411. 

Wem K., 0. Proloi; d. hl JoboMies, e. Apologle te Aatllheeen. Prstfeg., 

Herder. i;i.w S.. M. :) Ml. 
WeiUJ. F,.. 1,','irl'lv iVfrJ.iL'Ecn, r.o<c>i. Ihrer Trsachen im BDMRelebe. 

Münch.. Lcntr.er. (i;'.! .s.) .M. •.' W. 
P All er Job., Rhythmus, Metrik u. Strophik in d. bibl.-hebr. Poesie, 

^>'^tclnat. daraaat. Paderb., üchOninKh. tliri S.) .M..2 4». 
Hure J., SymboTik. Ü. kalb, Kirche u. d. proleslant, Seelen in ilireo 

l'nieraeheidgalehren. Eaien, Fradebcel It Koanee. (21« S.) M. IM, 
Cornaly Rud., Srnopse-i omniua Ubforom aaer. wtriusqa« tssl. Paria, 

I.ethielieux. (403 S.i M. 4 hü, 
-*;;ork- \,. Marens r An.ino Z. IfH'i Sücularfeicr s, Todes. Brisen, 

W, K,:r. «iVH > i M. S.Jii 
II a m ni c r,s tei n I.. v., I). Kirchenj.ihr. Trier, l^lullnu^Jr. ['.ifi ,S lM.2 10. 

Dar Bawal* d. Olaubant. i<>üter»:oh, BertcKnianu.) \.\.\V', •!. 

Stauda, Ze Korfi*a Aularaiehgabjrpatliasa. — M. Scbefller'a KrIUk 
d. DanrlnlaaiuB. — Deeaert, B. gewicht. Unheil IIb. d. hsiiL SUad d. 
Darwinismus. 



Jaciiby H., Niuttsl. I ltiik K.lus-'.Hf . liiyrr, (Hl .v M. r.-.'ii. 
K cüKler L., Vh. nileabarg. u. Wunder, tjotl., V^iideubvc,:* e, kupreciiU 
i'.H S.) M. -iM. 

c ü r s 1, e n P.. '2. neue Frginu d. Wditgerlncr Prepbeteelis. Bert. Weid- 
mann. (61 S.I M. X~. 



l' • en er II-. D. SiniflutiuEen. Bonn. Cehea. (27Jt M. S.— . 

OieSen, t?icker. Cirö S ) M. 5.—. 



DiBch. r. H. Sl««k*. 



Eherne T. K., 0. relii;. Leben d. Judee ; 

tlieSen, BIcier. Cirö S ) M. 5.—. 
DIehl \V., Z. Gesch. d. G»iic<.diinslas u. d. goUesdieaslL Uaadlgea In 
llesiieo. Ebd. (.H7A S.) M ö.-. 
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Philosophie. Pädagogik. 

Oomperz Dr. Theodor, Prot ui du UniTcnitlt Wien : 
Orl«0llla«h» D«llkar. EineGMcMetlieiieriintit^en Philosophie. 

a. und 7. Lief. Leipxifc. Veit* Comp., 1807. 189S. gr.-8° (II. Ud. 
S. t — 192.) ii Lief. .M. 2.—. 

Zu langsam für den Heißhunger seiner Leser schreitet 
das anregende Buch vorwärts. Umso größer ist der Genuss, 
den in kleinen Portionen diese sur der ilöhe einer um- 
fassenden Bildung mit virtuoser Leichtigkeit gebotenen 
Chat:il<tcrislilven gewähren. Durch eine Betrachtung der 
pbilosophisctien Stellung der tragischen Dichter wird die 
erste Lieferung des II. Bandes eingeleitet. Besonders bei 

Eurtpidcs, dem geschulten Freunde des SriJc-nlcs. v.-Src 
noch eine größere E.xacUieit möglich. Icii ha;)c alle philo- 
soptiischen Steilen aus seinen \Verl\en zusammengestellt 
und will hier nur kurs jene Punkte daraus herrorbeben, 
wo eine Gemeinüatnkeft mit sokratisehein Denken er- 
Sehcitit: HegrifT Jcs Sptrs und Nichtseins, die drei obersten 
Ideen des Weisen, Schönen und Lieben (Bakch. 880), 
Eros (Hipp.) Dämuncnichrc, Daimon — Daimonion, Telco- 
logie, pairadOXM Verhältnis von Tod und Leben, Unsterb- 
lichkeitstheorte, Streitfrage, ob Natur oder Lehre starker 
sei, Altruismus, Naturrecht, Ar.tisrpliisti::, l'uikk'.il. cu-. 
Das Nähere sei einer baldigen Pubiication über die Philo- 
sophie des Sokraies Qbeilasaea.*) 

rnd«m ich.mieb auf dies« im voraus beruf«, will ich G.'s 
Darstvliuiig dcs'Sokratsa, die den Hauptinhalt des HeDss bfldel, 
mit «inig«n Anmaikttngen iiogtailan. S. 37 : Die drei Chatilen- des 
Sokrates sind im wabiseheinlielien Original nur fragmcntariaeb, 
dacegen in ainigeii Gopten vcllstindig erhalten. S. 36 : Die Kuns'. 
form des aokratisehen Dialogs kann priciser deflnlerl werden als 
cina dialektiseho Xetls von rketorisekcn FMfen, die sich nur 
entweder mk ja oder aein beantworten lassen und so mit logischer 
Nothwcndlgfcat aaf dasgmrolltc Resultat hinsia1en.'DarMkniiischa 
Dmlog ist so weacntlieh vom piiit»5ophiseh«a Gesprieh unter» 
schieden. Die'platoniaehe »Pohteia« ist ein sokratlacber Dialog 
in diesem Sbin«, die »Noinoic sind nur ein Gesprieh. Jenem liegt 
sine logisch swingend« Gedankenkette mignmda, diesem nicht. 
Meines Wissens kommen der teehnisehen Grundform des aokra- 
llschen Dislogs am niebslen die Reden des Buddha, die neulich 
von K. E. Nettmann wciMrcn Kreisen bvkannigemaehl wurden. 
S. 40: Der Verkehr dea Sokrates mit den •risiokraiMcben Jäng- 
lingen ist auch daraus su erklären, da-ss Sokrates, 'wenn auch 
ann, schon vom Vater her der aristokratischen, oligarchischen 
Partei angcbSrU (s. Laches). S. 4g : Mit Recht hält G. an der 
Perlrfitstreua des platonischen SokrntüS fesL Als Quelle für die 
aokratische Philosophie wird Ai>cr immer ooeh m. K. der (ht- 
94)olicheS«h<klerg«genäberdeni .Aristoteles unterschiwt. Art»t<ii<;lvs 
hat aich in seiner Ideenkritik und sonst weder historisch n>>c)i 
theoretisch als un.infcchlhar erwiesen. Kr missvcr'-t»'-' entweder mit 
oder ohne Absicht; beides ist bedauerlich. Ini^^ .. . Idccnkhic 
dem Sokfiitts nicht fremd war, beweist der pleichi!citi";e .Xristo- 
pbancs, der ^eii'.c Wolfen als Pamdien der s<>kra!l^ch^■n [J'.-in 
geradezu äi>'Av»TKe t?:'ji: nennt (V. 281'). Die Keihenlolgc der 
i >'i.:llen ist imcii ihrem Werte foiycndc : I. Die gleichseitigen 
l-usipicie den .\rist(i|>liu:ics. 2. Oie - clinftcn der puräfinlieticn 
Schüler l'laton und .Xcnuphon. II. Die kntik des .Anstutcles. Wie 
wenig exncl .Xrisltitelts iils Historiker ist, Imt Wilumoutiz zur 
neuentdocklen l'olitie der Athener nac?--;;euiescTi. S. ; (i, mitcht 
sich Sch wu'r;i;k(i'.i,ri mit der Krüge mich der lits.liufTeiiheit der 
vim .Sdkrrites atitrk:<nn!eii 'iotlhon. I)ic l'iiilrisopliie seiner Sch'jler 
glU die AiUH'ott: Die (jtitthi;it Ist die slli-in unl>edtn>;te Ursache 
ili-s Alls, im pcrsiiiihchcn (leiste erkannt. Mit Recht heIH G. i;chcn 
dti Vcrstundtsseile die niiiulcsteiis rbetiso grüße mystische Seite 
im liildc des Sokr.itvs hervur. S. 76: C>.ir so i;iftig scheinen mir 
die \V(.|lir-ii d, - Atis'.Kphiines nie;il r,u >ein ; sonst k<innli l'latun 
im <'liistnnüil den K"Mli:ker niclit wiediM' aH Kreuiid lies Sokriite.s 
Z','i.:cii. Dl-' Sp.'.zc ikr Komudic gie.-ig niclit (;ej;L-n .S<ikr.>;i's. s<iti- 
il^Mi gctjcn die .\li).lt.;uiiker. liier wiirc noch ervMihnLn, diiss 
du-s WülkLnkucicucksiteim der Vögel eine weiter« Ausfuiirung Oer 
Wolkenidce tat, sowie dass Aristophancs aich in den PrSschcn 

') Isl iikI sscn erschienen: Sokrates, nuch der über» 
iitferung iciuti Scliule durgcKtelU. j^Wieii, Kuncgen.) 



direct und mit Namennennung gegen die thealerfeindlichc Ästhetik 
des Sokrates wendet, wie wir sie aus dem pli»l<.nischen Staals- 
gcspiüch kennen. S. : Der delpiiischo Lobspriich ist .sehr ein- 
lach ir:s d l 1 liiilsm.ia' zti erklären, dais der delphische Gott 
ebenso wie Sokmlcs Jitnsch, antidemokratisch gesinnt war. S. 90: 
Der liefere Grund der Vcrurtheilung - >Mkrntcs ist nicht bei 
HeR«!, sondern in der polnischen G-. s H i. der Zeil z» rinden. 
Dii: cn.ll ili ^llp,^c■l:l:e Demokratie tmt .i;;. m i 'lir u' . h' :■ ■i-id 

.Spiiiiuucjf.vuiiU liäch der 40.'? hcscli','. .)i er.t .■; .^inne.sue nur unter 
einem andern Titel weurflumcn l;ririii ..i, S i hat man einst auch 
mit einem Religionsprocess gcgk-si .Vr.iij.isjjaras das System des 
l'erikles tteflen wollen. 

Die 7. Lieferung enthfilt .Xcnophon und die kleineren sokra- 
lischcn Schulen. Xennphnn kommt mit kcchl schlcclit weg. Sein 
liild de» Sokrates bedarf auch m.E. vielmehr der Corrcctor durch 
l'lnlon als umgekehrt. Glänzend sind die Seiten Uber die ICynikcr, 
McKurikcr. Hcduniker geschrieben. G. versucht die Ruinen dieser 
Systeme mit Hilfe neuen Gedunkenmuletial.s r-u restaurieren, WO* 
bei allerdings von Jeremias Keniham, Kous.seau, Diderot, Tolstoi, 
Lord Byron, Kohe.spierrc, .Mar.-il, Herbart, Ahaelatd, Loeke, 
Berkeley, Montesquieu, Mdl, lielvetius, Spinoza, . Holbaeh, 
d'Alembert, Loibois ei«, kaum weniger die Rede Ist als von 
Antisthenea und ArisKpp, DCcss M^ode trngt jedenftVa sur Be- 
lebung des phikwophtsehen Vetslindnissca weseniPeh bei; sie 
zeigt, das« die Philosophie trots ad«r Widersprüche ein atreng 
begrenzte« ArbeHsgebiel hat 

Wien. R. Kralik. 

Opitz H.G,: OnMidrIss tUtMt MntwIssMisdiin. Bnter 
tiand: Brseheinungslahra. I, Ahtheilung: Erkenntnislehre. 
Leipzig. H. Haacke. gr.-S* <XXV!, g15 S.) M. 7.—. 

tJic vorl. Lrkenntnislelirc ist symptomatisch. 
&ian beginnt an die Wirklichkeit zu dei<kcn und 
kehrt steh gegen den von Kant eingeleiteten crkenntnls- 
l'ieorct'ii^chen .\prtnrismus, nachdem dessen <!.'tdc und 
littlülitu viujch die IJcntitiitsphilosophic r.um ollgcroeincn 
Bewusslscin gebracht worden ist. 0. tritt ein für die 
Wirklichkeit einer realen Aufienwelt und für die Un- 
entbehrllchkeit der Sinne als Grundlage unserer Er- 
kenntnis. Die Vernunfterkenntnis nennt er eine »freie«, 
und man kann sie so nennen, jedoch ist sie verschieden 
von der Willensfreiheit. Elgcnthümlich ist Ü.' .\ jicLt 
(Iber Raum und Zeit. Während wir einen realen und 
Idealen Raum unterscheiden, hält er den Rahm lediglich 
für etwas Ideales. Der Tvau-ii soll L^l^iclisam der Scl;..Jc:f 
ersaU sein, den das Denken der Außenwelt für die ihr 
angethane begrifftielie Trennung leistet Aber mijssten 
dann nicht aucit geistige, in BeprifTc zerlegte Dinge, 
z. B. die .Seele, räumlich sein? Wenn dagegen bemerkt 
wird, bei RcgrifTen der Gcmüthswilt sei kein Neben- 
einander (S.Ol), so ist das «ine peiitio principü. Auch 
Itefien sich die Ergebnisse der Malheiiiaiik, — die O. 
infolge seiner Ansicht gar nicht als eigentliche Wissen- 
schaft gelten lassen will, — auf die .Außenwelt nicht 
.inwendcn, was unser Philosoph, wenn auch vcrklausell, 
doch selbst zugeben miiss (.S. 258). Was den Gegen- 
stand unseres Denkens angeht, so macht zwar die sinn- 
liche Welt den n.'ichsten und gewöhnliclien Vorwurf 
unserer Erkenntnis aus; aber Kant's Zwangsjacke, dass 
sie darOber in keiner Weise hinaus kSnne, Inssl sie sieh 
iiiclit gefallen. Ilieiin, wie in den Sät/.eii, dass die 
K.\istenz eines pcrscuiliclier; liüclisltn Wesens und die 
persönliche UnslerMichkcit der iiienschllchcn .Seele eine 
zwar tinwidersiehliche, aber vernunftwidrige Fordciung 
des GemOthes sei, wie ferner in der ErklSrung des 
('aiisaM.itspriiicipcs hedndi-t sich O. noch im Haiiiikrcis 
Kanl'schcr Dogmen. Es sei nur noch bemerkt, dass wir 
keinen Grund haben, den Thiercn auch geistige Vor- 
stellungen zuzusdireiben, da wir bei itinea mit im- 
materiellen, einfachen autlcwnnm. iMeae xwei Ucgiin°e 
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verwirrt zu haben ist ein Missverdienst Jcä Cartesius. 
Trotz mancher Mängel gehört O.* Erkcnritnislchrc nach 
Inhalt und Form tu den beachtenswerten Erscheinungen 
der philosophischen Litterstur. 

Stöhr Ir. Adolf, Ooccnt a. d. Univciit.it \Vi- n : Lfjlzlu 

Lebensetnheiten und ihr Verband in einem Keimpiasma. 

Vom philosophischen StanJpunkK: iMSpfOOhen» Wien, Preiiz 
U«uUcko, 1807. 8« (208 S.) M. 5 

Biomechanik, ZurOckführung des Lebens auf rein 

mechanische V'orgänKO, h;u für manche Naturforscher 
einen eigenen Reiz. Um denselben zu befriedigen, werden 
Hypothesen »ordnende Hilfsvorstcilungenc nennt sie 
St. bescheiden — in Menge erdacht. Das Leben wird 
»erIcIHrt« durch Micellen, Pangene, liiophoren, Gemmen, 
PlaTti.!i;lc:i, liioblaslen, l'hisoir.en oder durch arJcic 
N4knicn, welche die Zukunft bringen wird. Genannte 
•letzte Lebenseinheiten« verbinden sich 1» einem Keim- 
plasma zu einer höhc-rcn Kinhcit. Das erste und zweite 
will St. in seinem liucUc ausführlich darlegt-iu Aber 
wird durch den verwickeltsten, künstlichsten Mechanismus 
das Leben erldärt? Die materialistische Auffassung der 
Dinge und des Lebens Insbesondere entspricht den That- 
sachen nicht. Neben der Materie zeigt ich überall etwas, 
was nicht Materie ist, und dieses heiüt Kraft. Der Dua- 
lismus von Stpff und Kraft durchzieht sosehr die ganze 
]\örperwelt, dass nicht einmal die einfachste chemische 
Verbindung rein mechanisch aufgcfaisst werden kann. 
Sowie tr.riJcrt I'iVvdc ricrit scl.ncilur htufcri ;ils ^L-hn, 
SO wird man durch Anhäufung von Quantitäten niemals 
eine QuaKtKt zustande bringen. So sehr wir darum des 
Verf. Bewandertheit auf dem Ccbirtc iT.ecl:nriischcr 
Theorien und seine treffende Kritik der liiciitti. JtTselben 
anerkennet), so sehr müssen wir bedauern, dass er durch 
Anschluas ao eine derselben sein Haus auf Sand gebaut 
hat. Sowie es verfehlt war, alle Lebenseracheinungen 
dem Lcbensprincipe allein anzuhängen, so ist es noch 
verfehlter, das Leben ganz in todte Mechanik auflösen 
zn wollen. 

Frick I .II i IS s. J : Ontologia slva Metaphysloa generalis. 

In iisuH» sciitilafuin. LJiUu .uuia cir.-'n.: itn. Krc.burg, Herder, 
18»7. S» {20) S.) .M. 2.-. 
0 1 1 • n Dr. Prüf. : Der Orufldgodanke der Cartosiantoohon 
Philosophie, aus den Qu»ll«n dtrtMtaltt. Pidbucg; Herder. 

6" O-i' S.) .M. 3.2Ü. 

Prick folgt in seinem Compcmliuin der .Scinslelire. dessen 
2. Aull, h^cr vorlic>;t, Siiarez uiul neiiLrcu Autoren der Gcieüschttfi 
Jesu, wie Kleti;j;cn, l.imhourg, SctiifTitit, Urrunuru. Vom hl. Thomas 
Weicht er ungtaclitet der häutigen Citalion desselben in manchen 
i'unktei) ah. .So ist ihm trotz Kenntnis der tiefgründigen Lehre 
desselben vom realen Unterschied von \Ve>enhei| und Du^rin in 
alleo Gesehdpfsn die Erkenntnis dieser W.ihrheit nicht geworden. 

CartesIttC, unsweifelhiift ein fähiger Kopf, meinte, bis auf 
ihn ad in der PMIoeoplue nichts Ordenthchcs geleistet worden, 
weshalb er sich zu einem .N'.-uhau des Tempels der Weisheit 
berufen fühlte. Der Kifulg. den die SOOjährigc Entwicklung der 
(^artcslanl!■chc^ Philosophie zettigte, krönte jedoch nicht die frohen 
Hoffnungen ihres Urhebers. Einer -leiner Irrthümer \v«r, dass er, 
die jNiilur des mviisctilichen Denkens mi.s.skcnnend, vermeinte, die 
Ordnung dct» Kr);eit:,eii» verlaufe in gleicher Keihcnfol^-e wie die 
Ordnunj; de» Sellin. Durum betont Desoartcs immer und immer 
W'ie.ler, dass die Idee Gottes un^ am klnrsten sei. Otten konnte mit 
licvht sclircibcn ; »Das Umvirsnlmittcl, um jeglichen Skeptieismus 
KU htilen, liegt U.u Cuicsuis) in der Gewissheit von Gottes 
Existenz.« Durum komir.t der Gottc*idee eine gewisse PriorilÄl 
im Systeme dt-i !'hil'>si>p!;cn von l.a Haye zu, oh.schon er sich 
an anderen .Stellen witider anders «utKirUckt. O.'s gründliche 
Spceia'.urheit ist ein guier Führer Sur Kmninls der CsrfoeiBniachen 
Philosophie. 

.Graz, A. MiChelitseh. 



BliiMf (. 4. Oy«a..Mi«l*s**B. (MOaehen, LindMer) .VXXV, m. 
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Plalon'» üüigia» p. ßlT A. -- \'»Kel, '/.. Antii-uno il. Suplioklr.«. — S Ii« fe 1, 
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1^1 dam. Ot>. üymn.i'il ilrtfiirm u. J. Hvihenfotj;« J. frcmJcii Spriiclien b. 
L'ntcrrlcJil. - li'ccj. ; I'el ;• c I. J U. Ui Ilümincricli ; — Lehmann u. hör« B- 
well, Insches Spr-ich- u. (Ihgsl.uch. - IScil.: H-.richl UI-. J, XX. Gen.- 
Vcrs. d. I>«vr. (ivmn. I,ehr*fvcr«ine«. NUmberc, April 181«. iM S.l 
Kilhol. Sohulxali'i. i I:i<>n4uu-,:.rth, Auer.) .N.NNII, r.' '.11. 

irj. ^i) I). chnsil Kindcrer/ii-hi,-. — 3 hcJiiiitKUfoU« T«Ke im Kind«*- 
iilter. - Au.iwiihl d. Spidc. - Knrwep. Schulweien. — {34.( Ob»t- und 
Boereniucht im Sc.'iulj;arlcn. — ü.i Schul-Slraf|iti/e. — Sii.) D. Iulrperl. 
ZaehllKK' i:i d. Volksschule. — I). Adjuv;inlurcn u. ihie Auiheb;;. lo l'muüuR. 
WMtdlich* L«hr«r-Z*l1(. iKri'M. tS.iehcm.) V||. 13-18. 

C.ird.-Krzb. Ph. Krcmtnti! t- - Prnkt. Winke. — Z. Itnlrrr in 
Ilandtariigliten u. im Hiiiish-TltenweseB in d. Vnlk««clniUn. ■ (U.; Itc- 
rotunyen u. ticricllte. - Orl«Uhllclii! SprucJiluliIcr. — I). Ueliklenccsetz. 

- Ok. <S. Strom. — (16.) VerMninls*>>«riel»«. ~ 07.) I). kOrpart. Zasliligc». 
recht d. Volicuetwinctirer. — (la.) rraund, D. BlbL (nach.iiai«rr. Im 
Anitehliis* a. iL tDrehaBjalir. — D. Sehvls n. d. WitlMsde. 

Kathol. Scliutiallt. (. Norddlichld. (UresUu, Gcrrlicn.i XVt, 21—35. 

i2l ) I'. Glujiuer Lliehur d. Neuzeit, — Keller, IMjrj:*tcrlcuc.'ilß. 

— (22) D Gcwi. u. ihre Forderpen «n d. Vullt>»ciiulc. — Vers4niBiij(s- 
bonehtc. — 'J-t.) KInus Grclh t. — 'M.) O. 2ttellliaS*(Mhl d. Laiirttr M 
Volksschulen. - K. Wort an d. katH. Lalmr sgCbar 4. FttiaielitiR 

d. ItcrI. Thicr?ch«tj:v«ieiije». 



It aaspaul ]■., I). .Se<lea|]ieerlc u. d. Gestiif d. aatttri. EiBalamMa Ii, d. 

Anpassg. {icrl.. DuncVer. C^2 S.) .M. 5 — . 
.M u 3nscn e ru s V., An p.ix pcrpeiua sparanda} Oratla aead. IW 

hihita. M.ifl»(;.. Elwcrt (l'J S ) .M. —M 
Hill. 1 . 'Ui. k 3. Th. I,pi., Ihnrich* S4 M. 8.—. 

:> I '. 0. r : ; I Frnnzeniiuni ver»iirti 2u laasMwek MMl^tS. Peaiacltritt. 

)nn»nr.. W.iRncr. fol. (3IH -S.) M. ;u.-. 
Knod (;. C . Diswhe StuJeole.n In Bolosn* )2«>-I.TC. Dcri.. Deektr, 
i'ft'i S.) M . .TO- -. 

Geschichte und Hilfswissenschaften. 

FrleB G. K.: Der Aufstand der E uern in Niederösterreich 
am Schlüsse des XVI. Jahrhunderts. (S.-.\ aus den »IlUttem 
des Vereines für Landeskunde von Niederösterre;cli« 1S97.) 
Wien, L. W. Seidel & Soh^^ 18Ö7. gr, 8° (VI, 370 S.) M. 7.—, 

Nur wenige BBcher, die auf so umfassenden Studien 

beruhen und so torgsam ausgearbeitet sind, führen «ich 
mit solcher Bescheidenheit ein wie das yorl. Der um 

d e Geschichte Niederösterreichs hochverdiente Verf. sagt 
ndmlich, dass er seine »Absicht nur dahin richtete«, die 
IM7 erschienene Abhandlung Haselbach's »Der nieder» 
österreichische Hauernkrieg« zu »ergänzen und auf Grund 
neu troffnctcr Quellen wenn nothwcndig auch zu be- 
richten.« Kinsig und unermüdlich hat V. eine Heihe von 
Archiven durchforscht; dabei ist auffallend, dass er in 
Privat-, aber nicht in staatlichen Archiven Material für 
diese Zwecke fand. — In knapper, aber erschöpfen der 
und höchst anziehender Form schildert F. die li:it- 
stehung und Kntwickiung des niederösterreichischeii 
Bauemstai^des bis tw ersten Erbebung i. J. 1525 und 
deren Folgen, und wendet Sieh sodann den Aufstande 
am Ende des XVi. Jhdls. selbst zu. In objeclivcr Weise 
wird die Bedrücicung der Bauern durch die Gutsherren, 
mochten sie weltlichen oder geistlichen Standes sein, 
ilargr'^Jclt;, die d.iraus resultierende Unzufriedenheit der 
Bauciii jjcztigt, eine IJnziifricdcnhcit, welche sich durch die 
Durch führung der Rekatholisierung und durch die iuiiführuDg 
des neuen Kalenders, welchem das Volk alles mögliche 
Unheil zuschrieb, steigerte. Die Bewegung war hauptsächlich 
in den beiden oberen Vierteln des hevitincii Nicdcröstcrreich 
lebendig; 1597 halte sie ihren Höhepunkt erreicht, war 
dann in Niedergang begriffen, flam-inte aber nochmals 
auf und endete »wie die meisten Aufstände, welche die 
Hauern jemals eur Verbesserung ihrer socialen Lage unter- 
nommen haben«, damit, dass der Freimann Hcschäftigung 
erhielt. — Ivicht weniger als 100 Urkunden hat der 
Verr, seiner Daratellung betgegeben, su welchen bemerict 
sei, J.i:.s S. üf) ! icr N'.tme des Statthalters in Slotzin}; 
ZI. vtibuiitiu lit, i.nJw.'^f Fehler wird selbst die strengste 
Kritik nicht finden. Zu nedaucrti ist nur, dass dem so 
trefflichen und inhaltsreichen Buche itein Register bei- 
gegeben ist. St. 
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I. Klelnschmidt Dr. Arthur: Drei Jahrhunderle russischer 
Oeschlchte. UiuTbli.-k iicr nisMsclti.a <'.. ■--■hiu ■-Lit 'riuim- 
bcstcmut.t; •.Icr Uuniaiiuw bis liuule (15ÜS — 181iH^. bcrlin, Juh. 
Ku i< . I MS. ^r. 8» (VI, m. S gemalog; Tat, I Portrtitafel 

U. 1 Kall-. .) M. 'il. — . 

II. Flerowsky N. : Unter drei russischen Kaisern. Du'« 
poUli^clK- Ss'stcm Nikolaus 1., Alcxiuidcr II. und Alexander MI. 
Ivrlcbni'isc. S:uJien und B«obachiungea. Barltn, Siegfr. Cronbkch, 
I89S. 8» (.372 S.) M. 0.—. 

III. ^ i ( n r D tu l<ciiil: erii^j^ru rnrfifdiet CTnltnr^erdiiditr. 
Xfiitfrtjt, üom iöcrf. burrtincjcbcuc 9lu*flabc oon G. Sapibi'oii. 
I.»b.«eitljig,C,3Siflanb, Isö-S. gr. K» (XVI, 240 S.m.lilaf.i tm. 

IV. tS*lt9ti9tii ^itifl 3ng(i; «il»rr au«i brr tflcf(«{it)tc 
iilife Sittcratuc 9tufj>(anbtf. 'flutorilirrte flberfdsunfl ddii 91. 
^ippiuji. «afel, S. e. üpert^c«, 18«S. Br"*i*°(VIII.317 S.) 5 9R. 

V. NIoolai-on : Die Volktwirlschalt in RuMland nach dar 
Bauarn Emanclpatioili Autorisierte Oboraetsung aus dem Russi- 
aelwn von ür. Georg Polonsky. Münch«, Hitni. LukaaeWk, 
tarn. gr. 8« (.XVI, 345 S. m. 16 Taf.) M. 10.—. 

I. Die Zahl vor. rinzi.-luntcisi:ch irs^cn unJ Materialien- 
Sammlungen zur Geschichte Hussianüs, die im Laufe der 
letzten zehn Jahre In deutscher Sprache erschienen sind, 
ist nicht unbedeutend, wie ihrer Zahl, so auch ihrem 
inneren Werte nach ; die Menge der Darstellungen, welche 
den gesammtcn, in jenen cntiialicnen Stoff oder wenigstens 
einzelne gröOere Abschnitte daraus verarbeiten, ist dagegen 
verschwindend klein. Außer der 1880 erschienenen 
deutschen l'bcrset/,ung v.. i ',' in'.hau.l's Ilistoire df la 
Russtf (I'aris 1878) unJ iiiiickncrs (icschichtc Russ- 
iands In der »Geschichte der europäischen SiuaiciM glM 
es kein« solchen aus dieser Zeit in deutscher Sprache, 
und die filteren Darstellungen sind veraltet. BrOckner's 
Arbeit ist init dem 1800 erschienenen Bande bis zum Tode 
Peters d. Gr. gelangt, aber ein Torso geblieben. Der Tod 
hat den Verf. von seiner Arbeit abberufen. Da nun, wo jener 
aufgehört, setzt Kleinschmid t's Arbeit ein im Geiste 
Brückncr's, ohne sich jedoch als Fortsetzung ilcr .^^beit 
des k-tzlcrcn zu bezcichr.cn. Der durch .seii:c früheren 
Schriften, insbesondere auf dem Gebiete der russischen 
Geschichte bekannte Verf. hat sich die dankenswerte 
Aufgabe gcstelll — iinJ .T.ich rchist — , in populärer 
DarStallur,^, ohne tlai^ci Jic strengen Anforderungen der 
WiflSCnschaft autSeracht zu lassen, den Entwicklungs- 
gang, den das Reich der Czarcn seit Peter d. Gr. ge- 
nommen, darzulegen, und uns so zu zeigen, wie das 
moderne Russland geu-orJcn ist. Der Verf. ließ es sich 
in erster Linie angelegen sein, die culturclle I'Intwicklung 
und den Fortschritt in Wissenschaft, Litteratur und 
Kunst aufzuzeigen, ohne jedoch die äußere Geschichte, 
die politische und Kriegsgeschichte dabei in den 
I Unit rgnir.d zu drär.gcn. Durch eingehende Vor- 
arbeiten und vorwiegend auf russische Forschungen ge- 
stQlzt, ist der Verf. in der Lage, uns ein unmittelbares, 
rms ..Ii-Mi '»Mellen ^'rschopfies Bild zu geben, das durch 
die l.chciidigUeit der Darstellung (das Werk ist aus 
fiffentlichen Vorlesungen hervorgegangen) sich von so 
manchen trockenen und langweiligen BQchern ähnlichen 
Inhaltes angenehm abhebt. K. zeigt, ohne sich mit seinem 
Hriheile vor/.uJrär.gcn, eine lttili;iflc Ar.thcilrahme an 
den von ihm geschilderten Vorgängen und l'crsonen, die 
er aus der Zeit von Peter d. Gr. bis auf Nicolaus II. 
an uns vorQberführt. Stammtafeln der Romanow und der 
Gottorp in ausführlichster I''orm, eine l'orträltafcl sämmt- 
lieher Sellisllicirsclicr seit Michliil l-'eJorowitsch, ur.J eine 
Karte des europäischen Russland, die das allmähliche 
Anwachsen des Reiches bis in unsere Tage zeigt, sind 

dem 1? iclie hei^jcgcben, wrlrhcni „Icr \'crl,:v-r eine vor- 
nehme und würdige Ausstattung hat zuiheil werden 



lassen. — Der Umstand, dass ßussland heute nicht nur 
in der europlisehen, aondern atieh in der Weltpolitik 
eine grofle Rolle spielt, die hervorragende Bedeutung, 
welche Russland im kommenden Jahrhundert in der 

Weltgeschichte erwarten dürfte, sichert dem Buche K.'s 
Leser auch auOerhaib des engen Kreises der Historiker. 
Hier linden wir alles Wissenswerte Ober das Land, das so 

mannigfache, einander völlig widersprechende licurtheilung 
erfahren hat und noch immer erfährt, objcctiv dargelegt. 
Dadurch, dass wir sehen, wie Ruasland geworden 
ist, lernen wir verstehen, wie es ist. 

11. Wer die heutige Lage Kusslands richtig beur- 
theilen w ill, muss die umfangreiche Litteratur von Memoiren 
In den Kreis seiner Studien ziehen, da sich in ihnen 
die Gestaltung der Gesellschaflsclassen, ihre Stellung zu 
einander, kurzum das gesammte zeitger.üssische russische 
Leben widerspiegelt. Das düstere Uild, welches in dem 
Buche Flerowsky's Ober die Zeit Nikolaus L, Ale- 
xander II. und Alexander III. entrollt wird, zieht wie 
ein wüster, quälender Traum an uns vorüber; gleich- 
wohl liegt kein Grund vor, an der geschichtlichen Treue 
der erzählten Ereignisse zu zweifeln, da Ja viele der 
hier erzählten Vorgänge durch die Berichte Anderer ihre 
r?est;itigiinj; r-r:.!er. W.is lier Verf. sagt, erzählt er aus 
eigener Krialir.ir.); '.iiid Anschauung. Hiuzelne Thatsachen 
und Kreignissc, hier mitgetheilt werden, charakteri- 
sieren besser als umfangreiche, allgemein gehaltene Dar- 
stellungen Menschen und Dinge. Eine — auch nur ge- 
drängte — Übersicht des Inhaltes wü.-Je kein ent- 
sprechendes Bild der interessanten .Mittheilungen geben, 
die F. Ober sein Leben, seine Thätigkeit und Ober die 
russische Gesellschaft macht. Das Buch ist wert, nicht nur 
in den Litteraturverzeichnissen QberRussland aufgenommen, 
sondern auch gelesen zu werden. 

III. In dem vorl. I. Uando der »Skizzcnc bietet Mjlukow 
eine allgemeine Darstellung der Hauptzüge des hiilorischcn 
\VtrJij.',un,'c-i. der Entwicklungsgeschichte des russischen Volkes 
in eiLLT l'.lt modernen wissenschaftlichen Methode Rechnung 
traRcnikii Darstellung, die zuimclii»! die Bcvulkttuni.;, die wirt- 
schuftlichcn Zustände, Heer, Finanzen, Verwiiluiny und die ein- 
zelnen Stände (Kasten) belum.ielt. .'\m KnJe lics Bundes fa-'^st 
M. die allgenieincn, charaktt-iistischen Zü.i'c, wc clic bei der 
Bcobiichlung der msaischen Ucmosrapliie, der wirtschaftlichen, 
pulitr^chen Und soeialen Z'.iBtiin^lc zu l'u'.vien stn i, zusamm<n und 
vcici ligt so die Kinzclncrt;ebnissc zu einem Ganzen. — Wertvoll 
siiu! die am Kndc jedes Capilel» j'.cbrucliten l.itleraUiiiiiiguben, 
die den Wei; zu we.'.crcn iiiu! eingehenderen Studien vvrisen. 

IV. .\cht VorleMiiH'.iii, liie der l iiist U' u I k <i n s k i j llicsls 
voUstäii Ji j, Iheils in lltuciislücken IHUlS «n verscMcleiicn Ort. n 
der Vcrcii'iglfii .Staaten in englischer Spruche f;c!uiilcn lüif.c, 
werden uns in ilc vinlifgjn Jen ^.ll■ul^c'neIl Ülurtriiiiuni; Rfbuieii, 
die auf Gr-.Jiul Oer rus i--;:;.-;) A.is^.i^e Ii" i;s;st«llt ist. Der liituiU, 
sowie die yewinncr^dc, niunuti:it:i.- Foiiii, in welcher »Jcr Vci:'. e-- 
veistaniie". hat, Jen so iitiit',i::j;ieijliL:i StulT kn^i^p iiiui üi^ci- 
Niciitlich ilatzust.lU-n uti.t so weiteren Lcs.;rkreiS'.n zj.4iinj;hch 
zu ni;i.::icii. lussl die d'-utscht.- .\usj,ii'ie wiilkominen crsoticuieii. — 
Der V'tri. h.it Mch »he ni.-lit l'-ichte .\u:i;ah'v' j;t«lellt. d'e l-.i-.ioTische 
und litterari--elie l-'iUwickUinj; des riivsischen Ufi.'lic-s j'"!'"''"' 
zu-lellcn. Diese (ieschuiile des pliy.sis.-heii \Vacl|.>tj.iinis Oes 
rj^sibchen K'eulics ur;d --ciiKr t;i:i..tigen !'>.uvi,:k'.unB wiiJ nicht 
alltin von dem Kachgclel.i t.'ii pi^^s.jn werden, sondern auch gebil- 
dete l.mcii iir.t rcssiri er.. IIlii llibiiolhtken der höheren Lelir- 
ftn..talten Kiisslaiuls i-.t das liucii schon v.ir l,i]ii;ercr Zeit einver- 
leibt Wurden. In An'--rika ;ijhi n d es, VortLigc einen diiicli- 
^ehltll;c^dcn Kifoi.', j. übt, ci sieht ZU erwarten, dass ihnen auch 
im Kms ' d^i dLiit-..iicn t.4acr dasselbe rege Intemae wird ent- 
gegcikgcbiacht werden. 

V. Die Gestaltung des heutigen russischen Lebens 
knnti als das Ivrgcbnis der Sechziger Jahre bezeichnet 
werden. Der Umschwung auf ökonomischem und Und- 
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wirlschaftlichem Gebiete, den die Aufhebung der Leib- 
eigenschaft hervorrief, war ein nachlialtigcr. Umso will- 
kommener muss daher ein auf authentischem Materiaie 
beruhendes Werk sein, das kritisch, dafei jedoch objectiv 
Jas ökonomische l.cben des russischen V'o!l:c<; in seinem 
\Vcrdc^;ange dem Auslande erschlicUt, dem die russische 
\-tillcswirischaftiichc I.itteratur unzugänglich ist. — Das 
Werk NiC9lai-on's zerfallt in zwei Tbeiie. Der erst« be- 
handelt den Übergang der NaturalwinschafI xur Geld- 
wirlschaft, die Capilnlisicrung des landwirlschafilichen 
Einkommens. Der Einfluss des Unterganges der alten 
Form des Industridebens und der Ersetzung durch eüne 
neue, J. h. der F.infliiss der Capitalisierung der Gewerbe 
auf die Volkswirtschaft bildet den Gegenstand des zweiten 
Abschnittes. Die complicicrten Verhältnisse erheischten 
eine umfangreichere theoretische Untersuchung derselben 
und Hinweise auf gleichartige Erscheinungen des west- 
europäisclicn uc.d nir.c rikanischcn Wirtschaftsleber.':. — 
D.is reiclie sulistischc .\Saterial, das in den rcsunitc.er.den 
Tabellen beigegeben ist, erhölit den Wert des Werkes, das 
geeignet ist, in der modernen ökonomischen Lilteratur 
eine hervorragende Stelle einzunehmen. 

BrOnn. M«. Groll g. 



Diu' Vcrlagshundltinj^ «Styrig« i'nC ras veranstaltet 
neue (die 2.) Lieferungsausgabe, 4. und 5. Auflage der Seft> 

tct(|i4<t peil Sc Se). tBaipt 9. tSctf. Eine Bm^ehlung diesem 
menumeniaten Werkes, das sieh Ungst seinen Plats in der Ce 
sebiehlsehrcibting sowohl wie bedn deutsctan Vollte «rrungcn 
hat, hier zu »«bcn, erscheint übernOssig. Es ist in diesen Blättern 
windarholt über einselne Binde der Wsift'sctisn WehgcseKichtc 
eingehend referiert worden und es sollen auch fiber die voiliegcnd^ 
AuOage, der (tarn Schlüsse des 1. Bandes) «in auf Grand hinter- 
tissener Selbslanbeiehnungcn gearbeileter L^nsalnjas des Ver- 
faaaets beigegeben «erden wird, wie die Verlagahandlung anderer- 
seits für die WcMerlDhrung des Werltes vom Jahrs 1815 herauf 
Soi;ge SU tragen verspricht, von Seit tu Zeit eingehendere Mit- 
tbeilungen erfolgen. Die Ausgabe umfassl 180 Lieferungen (su 
6 Bogen) k 1 Krone (85 Pf.), die in Htigigen ZwischenrAumen 
ersebeänen, so dasi bis Ende d. J. 1900 das Weik conplet vor 
licKdi wird. 
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& Kurrer, ii'.rj S ) M. S, -. 
l)lc Zürcher S In d t h l>ch e r d. U u. I"i Jhdts., hr«(t. v. H. 2i.ll«r- 

Wurilmliller. I. i-pz., Ilir ol. liin S.i M. I.', — . 
Tur^unn Jn-.. !>. lUir^jLrin lalli-ii. i'. Frimonhild uu* d. Zeil d. Iranzis. 

Kcvoliic.in. CV. V. <). M.ir.iciiall v. Ilichcrs:ein Up»., Scbmidl A CDllUwr. 

i,KiK S 1 M. -1 »> 

Lindner Th., l> llcgg. b. d. di&chca K^nigkwaliUa. Wttaar, BShlas. 

<;i> .s.) M. _ ^ 

Weinzicr! K. v.. I) i.a Tcti; (iniWe)4 v.LsBKttgsBt b. BIHn i. D. Bncb« .. 

Vieiiriw. foi. ut S.) M. 1.1.-. 
BBlaanr H., K»r«n« y. Staat io Eneld. u. in d. NoriD.indic im 11. u. 
Ii. JMt l.r«., nieterlch. S i M. I? - , 



Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

f>*t*ra PreL Dr. Emil: 0«r griaohisoho Physlologus und 
Mil»» orl«ntlKBeh«n ObWMUui^n. Berlin. Calvary «Comp. 
(Lcipsig. 0. R. Reisland), 1808. gr.-S* (VI. 108 S.) 3 M. 

Die Arbeit verfolgt zunächst den Zweck, die Kennt- 
nis des Fhysiologus zu popularisieren. Hat die Natur- 
geschichte längst all die Fabeln, die das Buch Physio- 
lofiiis enihülc, über Bord geworfen, ja mag manch ein 
Erzit'ner sich des j;crühmen, den alten naturgeschicht- 
liehen .Abcrgl.Tubcn zerstören zu helfen, wir können die 
Kenntnis dieses Aberglaubens nicht entbehren, wenn 
wir in vielen mitletalterliehen Dilderir, die uns an Kunst* 
werken begc>;ncn. den Sinn wiederericenncn wollen, den 
die iiiidner hineinlegten. Denn nicht ein bedeutungsloses 
Spiel der I.i.-iien und Farben, nicht ein vcrsclu\ ommcnes, 
schwer sichtbares Gebilde, das, kaum in den Contouren 
erkennbar, die ? h i nl a t i e des Beschauers «nregen soll. 



war dem Mittelalter und auch der Neuzeil bis tin de 
sicclc das Kunstwerk. Wir sind dem neuesten Heraus- 
geber für sein Sammelwerit — so iiann diese Ausgabe 
genannt werden — dankbar, weil es manch einem Be- 
schauer aller Kunslwerlce lüe .\up'Ln r.u öRTnen imstande 
ist. Allerdings wäre, aber das küiiiUe der Herausgeber 
nicht leisten, die Beigabc von Bildern interessant, wie 
sie Meider WM einem Göttweiger-Code.v seiner Ausgabe 
(man vgl. S. 14 des Buches, Nr. I) beigelegt hat. — 
Der Gelehrte wird dem Herausgeber danke;), dass 
die orientalischen Überset;£ungen und sonstigen Bestand- 
theile zusammengestellt sind und mao des Naehschlagens 
in anderen, manchmal schwer zugänglichen Werken 
enthoben ist. Die Einleitung des Buches ist umsichtig 
geschrieben. Den Satz, dass der i'hysiologus in der uns 
vorliegenden Gestalt ein Product ägyptischer und hebri* 
ischer Thiersymbotik sei, mildert der Verf. durch Schil- 
derungen des Zusammenflusses von W.nren in Alexan- 
drien; er gedenktauch der indischen, sagenhaften .\atur' 
producte und der BOcher, welche Sagen nacherzählten 
(S. 12). Er erwihnt ferner, dass vielleieht aus dem Be- 
dürfnis der Rhetoren das Buch entstanden sein kSnntc. 
nn.l k'!ii:t t-,i(.'nii; .Ulf dit; Spur. Wenn die AniuinL'cr einer 
monotheistischen Religion das Büchlein zu moralisierenden 
oder so christologischen Zwecken umgestalteten, wie 
der Verf. nni't, ci.irn bleibt von der ägyptischen Thicr- 
.--yiiibüljk citiciiilicli mein viel mehr übrig, als von indi- 
scher oder anderweitiger. Denn z. ß. den der Sonne zuflie- 
genden Phdnix werden die Chinesen kaum bei den Ägyptern 
kennen gelernt haben. Dass der Khi-Itn der Chinesen 
etwa durch chinesische Kunsterzeugnisse (Webereien, 
.Stickereien), die nach Ägypten kamen, auf die Christo- 
logische Deutung des Einhorns Einfluss f,'cr.onimcn habe, 
dürAe wohl glaublich sein. Freilich dürfte aber dann nicht 
das ein Hirschgeweih tragende Thier neuerer ehine* 
sischcr S:icl:i nie n. sin,Ji:rn d;is nur ein Horn zwischen 
den Ohren tragende Tliicr, wie es Kcf. aus einem im Privat- 
besitz beflndlichen chinesischen BronsO' Gusswerk ketint, ins 
Auge zu fa?<;pn sein. .M-cr Phöni.N und Khi-lin gehSrcn ZU 
den vier hti:i;;cn Thicren der ("hinesen. — Die Aus- 
stattung ist ar i : r rienswert. Ref. hat nicht viele Druck 
fehler und nur leicht zu verbessernde gefunden (darunter 
S. 25, Z. 19 lies Phlomis). 

V. ; 1. W. A. Neu mann. 

Sfeuding l)r. Hermnnn, Prof. <i. i-^ ■ I. i.ymnnsium in Wurzin: 
Die Behandlung dar deutschen Nationallltteratur in der 
Oberprima des Oymnaslums, sn dofl Hauptwerken 

Coethe's erlSutort. Uipzig. K.A. Seemann, 1808.kl.-8» (161 S.) 
.M. — SO. 

Der Verf. hat seiner kleinen , aber gehaltvollen 
Schrift vielleicht nicht ohne Absicht das bequeme Format 

gegeben, das gestattet, sie ilbcr.illhin in der Tasche mit- 
zutragen. Und das möchlc icli jedem Lehrer des Deutschen 
auf der Oberstufe höherer Schulen (Gymnasien, Real- 
schulen, Töchterschulen) dringend rathen ; an ihrer Hand 
wird der Lehrer kaum fehlgehen und das Ziel erteichen, 
nämlich seine Schüler in ein volles Verständnis der 
Blüten unserer ciassischen Littcratur einzuführen, ihren 
Gesehmaek zu bilden, sie lesen und selbständig urthcilcn 
zu lehren. In voller Würdigung des Gehaltes dieser 
Sclirift hat der niedcrosterreichtsche Landesschulrath in 
einem Normalerl.i.ssc, welcher die Pflege des deutsciien 
Aufsatzes auf der Uberstufe der ihm unterstehenden 
I Gymnasien zmn Gegenstände hat, SL*s Methode der Be- 
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leuchtung und Erklirang «lassiseher Werke, vor «llen 

Goethc'ü, als anregendes Muster cnipfoliltn. 

Die Sclinft zerfällt in zwei Tlieil«, einen tiieoreti'^chcn, in 
welchem dei Verf. an der Hand der Lehrordnung der ül:!)-.,^ I, n 
Gymnasien den Weg daitL'^t, auf welchem er das Zi-I, »Je 
Scliulcr iri! d^m allgemeinen Entwicklungsgang Jcr ifjiif-.i iM 

I. tttcrMtur und mit den h3UPt':jich1ich«tcn Kün-tforrm ri vli-r I''h-.!i; 
und der Pros« hLl,.uir.;::.;iv.;i Ji-jn, Miwir i.ui'-- Ar.i'ülil dti 
detitcndstcii Meisterweiise Ltssing's, Ooetne & und .Sclim«i ;» mit 
Vcrstiindni» zu lesen», zu etieichen such! (S. 1 — 10), und in 
cin<-n praktischen, wie der Verf. »Gocthe's Uebin im Spiegtl 
s iri. r I I.iuptwcrke« mit seinen Schülern gcmcin.-i.ni tTurbcilcl 
(S. 'M — 161). Ich lege absicnthch auf dies gemeinsame Erarbeiten 
Gewicht; denn mit Kecht betont der Vcil., dass die Gedanken 
und Anschauungen, die der praktische Theii an Goethe's Werken 
darlegt, im IJetrte'oc des Uiitcrrichtss nicht i>ls beteils fertig 
gelehrt werden dürfen, sondern vielmehr Icdigüch als Krgcbnis 
der g ■niciii'^:in!cn Denkarbeit von Schüler und Lehrer allmählich 
zu gcwinncii sind (S. 15). — In einem Cunktc kann ich mit dem 
Verf. nicht übereinstimmen, wenn er nämlich im geschichtlichen 
T;!cile des L'nierriih'.cs, dem er cm Lehrbuch zugrunde '.egl, 
alles That- Iii: ■■ i vnr lic: I:: l::;ii.l uii^ in der Sciiule zu Hause 
durchnchnuri r.u I.h meine, dass der geschicht- 
liche Thei! i\c::[ Cf Id.-.fLiukMi LI 'c I iLiiipl 7.i\ uiui ;'UM'.n:n"i:r!- 
zuinsscn hat, v,ai .m bi>jgriplus>;li ''.W-Uvulicra i;ei li'.i llt^iTuchung 
der gelesenen Werke einzeln herangezogen wotiIl: i Dies 
scheint mir die nnlürliehc histunschc Synthese zu t^.n, die der 
Verf. ja auch bei der wiederholenden Ücsprechung der Kunst- 
formen empfiehlt. Eine stille .AnwanJlung de» Neidex belüllt hier 
uns Österreicher, dass d*s Gymnasium des Deutschen Reiches 
dsnk seinem die modernen Sprachen berücksichtigenden Lehrplanc 
neben Beziehungen zur Antike auch Seitenblicke auf (rnnzCisischc 
und englische Werke sich gönnen darf. — Wie schon der üuHcrc 
Uolmg zeigt, liegt das Schwergewicht der Schiift im praktischen 
Theila »Goetlie's Leben im Spiegel seiner Hauptwerke«, in der 
Methode^ die fortschreitende Entwicklung Goethe's — und was 
für Goethe hier gezeigt ist, mag dann selbständig bei Lessijig 
und Schiller venusht Werden — aus seinen «genau Wariten 
danculegen, die Sehflier in die geistige Werkstttt» d«a Dlehters 
einzurühren, leli RiilsMe das Bdehlein ausschmifaen, wollle ich 
darlegen, wie meiaierhalt St. es versteht, durch Analysen des 
Göts, das Warttier, des CIum^^o, des Egmont, der Iphigenie, des 
Taaao, sowie der Elegien, Epigramne und Idyllen das Abaolale 
und dsa rein Persfinliehc, die Woebsatwirkuns swisehen Leben 
und Dichtung nir Anaebauung su bringen. Warum man die 
Quellen einer Dichtung slttdiarea aolle, hat noch nie jemand so 
klar ausgesprochen wie dar Verf. — Die Hlifle des Buches ist 
dem »Paust« gcwidne^ der nach St.'B filwneugender Darlegung 
im Mitteipunku der LeelSra der Otferslufe w stehen hat. Der 
Verf. gibt «ueh eine Answafal der Soenea, die eile fllr die Ent- 
wicklung des untrennbaren Pauts (Goethe und Faust) wichtigen 
Tbataachen enihilt, und durch die der gtofte Gedanke der Dich- 
tung, das Streben des Menaehen naeh dem Ziel der 
Humanität, hinreichend klar veranschaulieht wirdi Der Nach' 
w^, der Inhalt des Fsusldisroas sei ein Kid des Weges, den 
der menschliche Geist durch Irrttium und SAnds hindurch su 
Gott gehen müss^ sowie die Darlegung des christlichen Gehaltes 
der alptügenie«, und swar nach wesentlich knthulischer .An- 
schauung, dQrfle nanchem einen Wmk geben, wie man Guctlie'» 
Werke — und um d^ese handelt es sich in der Schule, nicht um 
Vereinselle Aussprüche, Mviiutngen u. dgl. — auch innerhalb 
einer atrengeluislUcben Weltanschauung für äsii-ctische und 
ethisehe Zwecke frochtbar machen kann und sott. 

Wien. Dr. K. F. Kummer. 

L ^ 0 f f n: a n n 9ltyaIbcrL l'aiibriditer in r^pcln: Xcutfi^r 
S'iibtcr im f(4icfifrf)rn &tbir(^e. "lliuc^ ar-i bm 2(btn mii 
Votttu, (Miiiitl»er «itb Mciitfr. Ü'jrntbnmit, SJcir l'fipelt. 8° 
(138 S. m. U «bb.i m. i -, 

II. - : (Soct^e in <^rcd(au uub Cbcrf jilcficn unb feine 
ütJrrbuna nm ^rnrtcttc Ii. !tfUttU)ii;. dlrtie ibcttrÄße 
(»pcibr\^ l'rbriivnit'jd)id)te. mt^Hollbüitm, IgacfimÜe, l«atic 
iinb s lertabbiibumiclt. OtpOSt 9tnt Wb^w, ItidS. fli.<B" 
{M 3.) l'i. . 

I. iii'ich illustriert und in gatüliger Form werden uns hier 
drei ht-.criiiischc I.ocalstudien geboten, die manches interessante 
L.IU1 vvLiivolle D'.:.(il enthalten. Der erste Aufsatz S. 8 — 60 be- 
handelt Gocthe's scblesische Reise von 1790 und 
sucht vonedglich eine angebliche Werbung des Diehlers um Hen- 



riette V. Lüttwits tu erweisen; H. hat inzwischen, durch den 
Ein»prui;h L. Geigers gereizt, diesen Thcil seines Buches zu einer 
besonderen Schrift erweilert, die wir unten eingehender bespie- 
eben. Von liildern sind aulier solchen, die sich aucli in der 
zweiten Schrift finden, die Heuscheuer und Warmbrunn zu nennen ; 
S, 37 stehen ein paar Verse Goethes »Ach, wir sind zur (joal 
geboren«, die in den Ausgaben fehlen. — Die zweite Abhandlung 
S. 53— Sä befitsst sich mit dem Schlesicr Giknlher aus Sinegau, 
der nach einem unglOekliehen Leben 1728 in Jena starb- H. hat 
zu Seiner Studie die neuen Forschungen von Wittig u. o. bcnütst 
und wendet sich mehrmnis gegen die Angaben von KuUa und 
Lilzmann, er ist auch bis auf den alten Steinbach zuiück^^cgangen 
und bringt da und dort Neues, indem er besonders urtliciie Bs" 
Ziehungen Güniher's aufhellt oder historisch richtig!. teilt. Im Texte 
sind mehrere Briefe abgedruckt; einen groUen Raum nehmen die 
Eintragungen im »Koppcnbueh«« von Günther und seinen Freun- 
den cm. Von Gürither's ü i iu-rn werden namentlich Hans und 
Anna v. Beuchel behandelt und abgebildet. .Auch dos bekannte 
liild Günther's und eine hübsche Abbiloung des alten »Kopp.n- 
hauses« linden wir. Sehr scharf wendet sich IL gegen Kui|ucttc, 
indem er bestreitet, dass Günther bei seinem zweiten Slrie;;auer 
B'.'suclie schon der moralischen Vcrsumptung anheimgefallen sc;. — 
Der letzte Aufsatz erläutert Th. K ü r n e r's i^eisc in das 
schleslsche Gebirge 1809, wobei einzelnes Neue aus dem Körner- 
Museum in Dresden beigebracht wird. In den Anmerkungen 
Anden wir auch ein paar Notizen zu Lessing (S. 132), tlultci 
(S. 121) und Hoffmann v. Falierslcbcn (S. 64). 

II. Von einer Werbung Gocthe's um Henriette v. Lultwilz 
während .sc.ne» .Aufenthalts in Breslau im August und Sept. I7W 
war bisher nichts bekar.n;, denn die von E. v. Lüttwitz vcrfassle 
Biographie .Schuckniniin's (1835), welche diese Werbung bestimmt 
angibt, blich unbeachtet. L. Geiger ist dieser Nachricht sofort 
entgegengetreten, indem er namentlich Goethc's >Gcwisscnsche€ 
mit Christiane und sein angetrübtes Verhältnis zu seiner braven 
Hausbesorgerin geltend machte. In der vorl. zweiten Sclirift weiulel 
sich nun H. wieder gegen L. Geiger, geht auf die .Angelegenheit, 
sowie auf Goethe's schlesischen Autenthall überhaupt, .selir breil 
ein und sucht seine Behauptung auf alle Weise zu erhärten. Die 
Sache verhält sich so: in Schuckmann's Biographie steht von Ooithc's 
Bewerbung um Henriette in unzweideutiger Weise j^eschf cben, 
a!':i Si nukmiiiin selbst üuCerlc aUh g.i;'-ii K.j.i.nr.H :'r;.::iti 
nur .luliiti, dsiSÄ f.oftöe in Bn'^lau ein M;u1."I.l:; gwlüi.uii 
habe — i'.clit-, i^\■.Lr ii.r. nr.ci \\'. .:i'^s,! -.n um diejenige, 
die baij chsil-lI :icliuckmt.uii.-. Ziveile k'mu vvurue. Die Nachricht, 
Heniielte's Vater habe trutz der Neigui.g des .Mädchens aus 
>Sl«iulesvoturthciU die Werbung des (i eiiei m ralhs v. Goethe 
angeleimt, erscheint mir wenigstens höchst unwahrschcir.licli. 
Etwas anderes wäre es, wenn der S. 49 f. ungc/.ogtne Brief 
des alten Lüttwilz zutage käme, auf den sich ditsc Neehricht 
stützen soll — bis dahm aber wird starker Zweifel am l'laUc 
sein. Im übrigen aber hat H. recht schätzenswerte Details zu 
dem nur mangelhaft bekannten schlcsischen .Aufenthalt Gocthe's 
geliefert und vorzügliche Bilder gegeben, die uns Persönlichkeiten 
(Graf Heden. Henriette v. Lüttwilz) und Örtlichkeiten näher bringen; 
am interessantesten ist wuhi die gelungene Abbildung aus dem 
Gedenkbucbe der Knappschaft su Tamowlts (sa S. 33), weshalb 
wir dem fleiOigcn Forscher .aufrichtigen Dank lollcn. 

Gras. S. M. Prem. 

Rheden Prof. (>. : Etymologftolt» Btitrüge zum itallMl* 
sehen Wörterbuch. (XXliL Jahresbericht ites lürsthischöfUchen 
Frivat-Gymnasiums sm Seminarium \neeiiiinum in Brixen, vei^ 
ftlfentlicht am Si. Juli 1898.) Brixen, Verleg des fBntbisch8f- 
liehen Viceniinums. 1888. 8* (38 5.) M. >-.S0. 

Dem Mangd der bisherigen historischen italieidsehan Gmm- 
malik, daae sieb nirgends eine auaführlichera Darstellung dar 
LautvertiJUtntSM und Laulgesstxe Jindsl, die beim Obergang ger- 
manischen Spracheigeothums ins llalieniache galten, sucht der 
Vatf, durch Aufstellung und Begrflndung einiger Lautenlspreehungs- 
reihen wenigsten« theilweise absuhelfen. Auch sonst findet sieh 
eine Reihe neuer, gewissenhaft belegter Ableilungea. 

Wien. Dr. Helf. 



«. 6fle><»rlr«aBd«. (Blelefetd, Velhagen ft Klulna.) III. 23. 



Sc Iii ossär. Taschei>h&ch<r d. Almanaelie su AoTang un». Jhiit». 
— Thiele, Luiherlisü v IMM I.rH. — liecr, L' Pruelilwlie lu il. Kl'- 
j;ler|;«-Jiihiijum Ks. Franz Ji-^scfh I. — H.iyn. liiMloKrjj'l-.iC J. i'Uchcr 
Ml tinticrtcn 1 i^c.n -- (jel;;cr. N:ueB Vf n. .in u. Uhur J«ui Paul. — 
!■ I r : I . I) iiiirstcn «cdr. Oiifiicii ». i.o^ch. <l. dtscbm Siudesles* 

It.ii: ;■ r ich :> t ^ h. Milrk. Uinlio(hel,rii im M.-A. 

Da» litKrar. Ksho, iBerl., Fontane.; 1. 17 u. IH. 

ti7,} Laase, Vm Manser'scliea Wateifcant'. ^ Lernmer- 
«asyer, Aui Häb«l'» FriMt. - WebtbrIIck. AUS. Pusehkln. - 
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Echo d. ZcIlKcn. — Echo il. Zt>irl:{i;;tq. - i!e'<r''«chK<!>i. — (18,) Linden- 
b -ri , .\. .1 ■ l'-.!»cwcike. — Me>.«i«r, \V. Ilc;:<:lcr. — tlciiiur, K. Sarcey 

-1 i. Illing«. - V, EnaeUiafdi. jinKc Uu»h1J. 
CkroiiK ä. Wl»n*r OMU>*-V*r«4a*. (B»>1. k. l'ayer v. Ibttra.) XUI, 7?l. 

II »mar» u. Prota^BrnrlMlig. der MiLsdiuldit-en. — Surkkardt, 
7.. Kenntnis d. Go«Uie-HBB<behriftea. — Gocthe's VcrhStUits la Kant. — 
Goethe- Auiojtraraire. — Tuld», Epilog t\> Cooihc's T:i»s(> 

Meyvr K.. l). gereimten Liehe>bric(« d. discheo M.-A. Marbc , fclweri. 

MOIIcr \V. M.-ÜI. ]). Licbesroe«la 4. alMD Atmttn. Lm., tliaiMtf. toi. 

(«l S-, 18 TaM M. S.-. 
I'rie»« 0»k., O Wortschid J Heli.ioJ, e. üt«:h.-allniederdl<c!i, VVibcIi. 

Lpi.. Voistllnder. (-W S.i M. l.m. 
Utrteb O., Cb. da Villara, a. Ltbaa u. a. SchrlflaA, E. Blr, s. Caacii. 

d. aabi. BatlChten m. DtacbM. ■. Frkrck Lps., Dlaiarkh. 018 So 

M» • 

Stengel E., Ü. »ttprovcnzol LicdcrsBmmlg. c der Laurcnzianü in Florcni. 
Kbd. .71) S ) M. 

JocKti:n, l.itltrir. Leben a Füieln. 2 Siudicn Oh. .1). litt. Iü.Jr. n. Rhein 
in) i-nr. Jhdi.« u. »0. Kiijkcl u. s. Krciitin lionn.« Lpi.. Grunow. (Ii7 S.i 
.M. -. 

Mail renbrecher Dl., rnrschgon (, lat. Spraidiiiateh. u. MaWk. l. Lbz., 

TcchinM^ae S.) M. 7,-. r ^ 

Dieh I K.. De ra flnali criKMp'iiea. Ebd. (SU S.) M. 10.—. 

Prodi (»laJoclil in IMaionis rem publicjim commentarU. Ed. W. Kroll. 

I. Khd. cm S.) M. .\. . 
Ilruinicr J. W.. D. dt4c.»iu VnJli^licd. Cb. Werden u. We»en ä. dluchen 

Vi> ksRcsantcB. Etd. {iM S.) M. - .fio. 
Hernni.s Alex.indrini opera qua« surersunt omnin. I. Gricch. u. dlsch. 

Ima- V, W. SabiBidu Mit Sappl. S.b4. (UUCll, 6U u. IKl S.) M. U.- 

U. 9.— . 

Kunst und Kunstgeschichte. 

Ctchnsr Atitonin, Architekt: O •losicll StaWCbfllCbt (Von den 
Baumileii.) Prag. J. L. Kober. 1808. S* (Ml S.) 

DasBuchzerfiilli in einen kleineren theoretischen Theil : 
Von den grundlegenden Bedingungen der Fornischönheit 
(Eurythmic, Symmetrie, Proportion), von der Anwendung 
der Karbe in der Architektur, Symbolik der omementalen 
Beigaben aus dem Pflanzen- und Thieireich, au« kirch- 
lichen lk:-!i. !i .Ingen : und in einen nrnfrissenJen pral-rtischen 
Theil. dei &ich die Auseinandersetzung der ver-sctiiedenen 
Baustile von den ülicstcn Zeiten bis auf die Gegenwarf 
xur Aufgabe setet. Die Einlheilung dieses zweiten Thcilcs 
erjribt sieh von selbst: iUterthum, Mittelalter, Neue Zeit; 
z.ililicichc und gut ausgewählte Abbildungen, 1C3 an der 
Zahl, dienen 2ur V'cranschaulichung der textlichen Dar- 
legung. Sehr zweckmäßig ist Jeder Stilart eine kurze 
Sesehichtitche Obersicht des Volksstummcs, aus welchem 
sie sich herausgebildet hat, vorausgeschickt. Da das Buch 
für böhmische Leserkreise bestimmt ist, so sind die 
mittelalterlichen und neuen Stile der heimatlichen Denk- 
male sowohl im Texte wie in den Abbildungen in 
hcsoiKicrc; AugenmeH: cen inimen; es wird dadurch die 
Autmerkbumkcit nicht bioli des Laienpublicums, sondern 
auch, Was g.tnz vorzüglich zu wünschen ist, der auto- 
nomen Vertretungen «nd Behörden auf Bauwerke ge- 
lenkt, deren Bestand nur zu häufig von mangelndem 
Verständnis und einem rücksichtslosen Utilitarismus 
bedroht ist. Denn mit dem beliebten »aus Verkehrsrüek- 
sichiena wird in vielen Fillcn wlilkGriicher Missbrauch 
getrieben; wenn z. B. eii.e Gemeinde oder auch nur ein 
einflussreiches Gcmcindcmitglied einen Xeuhau im Sinne hat, 
für welclien ein nahestehendes Baudenkmal das leichteste 
und wohlfeilste Material zu liefern geeignet ist : also fort mit 
ihm, «aus Verkehisrflcksiehten«) Wir könnten eine Stadt 

auf deren sehr geräumigem Hauptpliit/, abseits 
tiu aller solider Glockenthurm, »cimpaiiile«, wie ihn die 
Italicner heißen, niemanden im Wege steht, und dabei 
der Itlonotonie des sonst nflchtemen Platzes einen ge- 
wissen landschaftlichen Reiz verleiht. Gleichwohl melden 
sich in der Gemeindevertretung Stimmen, die den Thurm 
wegschaffen wollen, selbstverstiindlich »aus Verkehrs- 
rüeksichten«, trad ea fragt sieh, ob es der k. k. Central' 
Commission für Kunst- und historische Denkmale gelingen 
wird, eitlen solchen V'audalismus hiiUanzuhaltcn. Neue 



Städte mit faden . geraden Straßen und Plätzen schießen 
wie Pilze ans derE'de; aber alte StHdte, die eine denk- 

würdii'c Gc'ichfchtc hinter sich h.ihfn, .sollten Jen P.cstanJ 
kui'iSthistorischcr Baudenkmaie zu schützen wissen und ülic 
Opfer bringeni diese in aufrechten Stande zu erhalten. 
Wien. H eifert. 

HandzalelMtcan ah»<- M«ltt*r. (Wl«n. G«r<adl * Schenk.) IV, 4-S. 

l4M'Anloo. Kopf»luJlc. Ilubcr, Hubertus vor d. Hlrschxrundcr. 
— Rembrnndt, .Minnl. Act. — NiedcrI.Snd Meisterum IÖ22. Unbek. 
r>.nrs(cli|{ nach t, lUl. Vorbilde. — v. d. Wcj den. I>. Mann m. d. Kalkeia. 

- I'.ilmn il Giorne, Chrisui« »m Kreur, - Liberi, Wcihl. Act m. 
rmernicht. — Ercoli de' Hoberti Gr.3ndt, lieilersiuilie z, (i>irxareUi* 
Kapella. ~< Schule d. k. da VincL Kopf e. welnbetu'&.'ixtaa Midchaiif« 

- Ratfael, O. Muse Kuiei^, — JA.)T;Bbek. Mtlatar oai ISIKl (pbar> 
dtieha üehuiei, lli\nn SaMna v. Waritami>ere. — Zuccato, SLSaMalian 
u. Siificr. — Ccsari gen. C»Y. d' Arpino, Tunzcnjes M.Uchen. — 
KcmbianJl, Liegende Frau. — Üe?s., D. l'ntcrrcdi;. — L. Cranaeh. 
d il.. Portr. c. jungen ^f»nncs. — Montagn:), Studie zu e. Auferstchz. 
Christi — T.tjoven, Hr.IUnd. C :in.»l!.inJ»ch.ift — 7-nmpierl ilJornt-ni, 
chinn), 1), Schrvitier. — l'nhtk Meinler um HKu (Veneiiap. Sciiule), 
Weibi. SHidicnkni?r. Carpi>Ci:io, Ki|;ureii.NtuJitrn. — it!) Perugiaa. 
Tsufa Chri»ii im JorJaa. — Kirberper. 1). Kothauptg. jodiinne« d. T. 

- Siaiiasldl. Mildchcakapr. — ßallael iSchule). D. Er-jten ä. Phlli- 
»iratos. — L'nbck. MeUler d. Ii. Jhdts. (Oberdt&ihe ScJiuiui, Cliri«t'is 
am Krtuze, — Ru ben s, Hzgin v. HuckinEhaiji. — AI td orf er Seh i . .• . 
AnbclE il. Ili'icn. — v Cosvn, Rommclpo.schliitierin. — v. Os iJe, 
H l inkrr.- l iMierr. — Holbein d. j., Krouenhildni*. 



Lari»ch H. V., Ob. Xierschrtften Im flleost« d. Kuntl. Münch., Albert,. 
38 S..) iM. iXu 



Kliniier .Max, u. Zcichn«. Lpx.. Georgi. ('X) S.) M. 1.50, 
- . - -r ^ 

„. » u. d. Kuoatliai 

mann. <4I7 S.) M. ]&-. 



KaetDiBarar U. Memliog. BIttar., Vaibwaa i. Kiaaiiw. (ISS S ) M. S.-. 
/imutarman M. G.. Giotto u. d. KiuatnaliaM in IC-A. L Lpa., Sea> 



LtchtenbcrKer IL. RMi. Wa|acr, d. MdMar u. Oeflkaf. B.lidbch. s. 
Leben« u Schiicroas. Ol». V. OpMlii<^alt«vakl. DiMd., Katlnar. 

(371 S.) M. U.-. 

Kiemann L., Cb. eicenlhSnil.. k NatW' r. «viaBiat. VtUtnm Torltma- 

mende l onreihen u. ihraBadahiaB Sil d. Gaaatiaa d.IiaiiM>Ble. BSMa, 

Baadekar. (ÜB S.) M. 3,—. 
Valiaraaaan iL, Ai%. Bd. Omü., Barl., Waldmaon. (230 S.) M. 4.-^. 
Haramal Otio, Malariicba AasaehiaBckv. v. Kirchen- n Profnnhiiulaa Int 

tarn., eoth., Kcnnai»«.-, narock- u. Kococo-Stil. Text r. II. I.uisching. 

Bort., .Spielmeycr. «r.-fol. Ol! Tal., 4 .S.) M. 3ü.— . 



IJInder- und Völkerkunde. 

Sarr« Friedrich: Rolse In Kloinasion, Sommor IMft. For- 
schungen zur SMielHikItehon Kuiwt tmd 0«otri|^hto 

dos Landos. Mit 76 Lichtdrack-Tafalii, nhlreieban, von 
O. Gccrke und G. Rehlender Icdeichneten Taxt-IUttstrationen 

nach den OHginal-Phutographien und mit einer Karte von 
R. Kicpcrl nach den Routen-.^ufnahmen des Verfassers. Berlin, 
Dictr. Reimer (Ernst Vohsen). gr.-8» (.\V, 211 S.) M. ]6.— . 

Der Berliner Forschungsreisende F. Sarre scheint 
sich die Aufgabe gestellt zu haben. Vorder- Asien zu 
durchforschen. Auf begangenen und unbegangenen Wegen 
hält er dureh Peder und Dild fest, wovon in den nSehsien 
Jahrzehnten vielleicht kaum mehr eine Spur übrii; bleiben 
wird, außer in solch prächtigen Büchern, wie sie der 
unermüdliche, passionierte Forscher als die Früchte seiner 
mühevollen Wanderzüge uns auf den Tisch legt. In dem 
tadellos ausgestatteten Bande macht uns S. nicht mit 
dem Gesammterpebnissc seiner Reise bekannt; denn die 
archäologischen Resultate, die Inschriftenfunde und Unter- 
suchungen antiker Monumente wurden schon früher in 
den Archäologisch epigraphischen Mittheilungen XIX, 1 
(Wien 1800) veröffentlicht. In dem vorl. Buche werden 
die griechischen Inschriften nur deshalb nochmals ab- 
gedruckt, um einem späteren Reisenden als Behelf su 
dienen, damit er nicht abermals sammle, was schon in 
Sicherheit gebracht worden ist. — Trotz dieser Trennung 
des Stoffes enthält das Buch eine reiche Fülle von Be- 
obachtungen, die sich auf Gcogr.tphie, .-Xrchaologie, (ie- 
schichte, Naturgeschichte, Kunstgewerbe und zum Schlüsse 
auch auf orjentallsche Stickereien erstrecken, deren der 
Reisende ebenfalls eine interessante Sammlung heim' 
brachte. Der Hauptzweck der Heibu bestand darin, der 
seldsehuklschen Baukunst und ihrer Geschichte in Klein- 
asicn nachzugehen. Ks war und ist in dieser nicht zu 
früh, derartige Forschungen zu betreiben, denn bei dcffl 
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Umstände, dass dk alten prächtigen Bauwerke als Stein- 
brOcbe fQr die armseligen Neubauten verwendet werden, 

ist es nicht zu wundern, dass der Reisende Denkmäler 
nicht mehr «ntraf, die vor verhältnismäßig wenigen Jahren 
von anderen Forschern nocll gesehen worden waren. Ks 
vcrdi«)t auch alle Anerkennung, wieviel Arbeit in den 
kfltim sechs Wochen der Reise geleistet worden ist. Eine 
■i'.ch der Routen-Aufnahmen der Reisenden von K i pt rt 
geiieichnetc Karte (1 : 300.000) zeigt den genommenen 
Weg an. Er fOhrt«, von Smyma ausgehend, Ober Ala 
Sehfhr. Denizli n?.ch Diner. \'rr. clor! ^ien;: er lord- 
ö&tlicli nach Ischakly, da:i:\ i'.ach A;;schchr bis Kenia, 
dem östlichsten Punkte der Expcdil or . Strecke voti 
Konia nach Doghanbissar erschließt ein bisher wissen- 
schaftlich noch unbekanntes Cebiet. Dann gieng es wieder 
um die Südenden der beiden mächtigen Seen Kiriti- und 
Hgherdir-Göl herum nach Diner zurück. Auf der Bahn- 
linie Diner — Denizli — Aidin keluten die Reisenden nach 
Stnyrna surQck. — Der seldschukischen Kunst ist das 
ganze 6. Cap. gewidmet und dieses fOUt manche von 
Huart gelassene Lücke aus. Die arabischen Bau 
Inschriften sind von ür. Moritz, dem Dircctor der vice 
kSnigh Bibliothek in Cairo* gelesen. 

Im einselnin wir« von kleinen V'crslöücn, von wclcbun 
«och «n so sorgfilti; gearbiilct>.-s Buch nicht frei bleibt, 7.ti hc- 
mcrlcen: S. 24 tatyn han lie* chatyn kan \ S. 2Ö i.iraJjn li.i'^r 
nicht »scJlwürillciifr«, snndern »Wildr,ieRen-Berg« ; S. 38 silalyk 
lies besser süShltk- , S. 58 Mirab lies mihrab; S. 60 in der An- 
merkung") Abn lies Abm. Dass das Kilo Salz loeo Tossun v(.n 
der türkischen RcgicronK um lä Pinster (c= 3 Mark) vetkiiuft 
werden still, mus* wohl auf einem Irrthum beruhen. I>.is S. 101 
m der .'\nmerkung uufgefnschle natutj^eschichtlichc Histürchen 
Strabo's bleibt eben ein Histörchen, trotz der von Rolundcncn 
Saizkrystallen bedeckten Vogeliciche. Strabo meint nämlich, dass 
Vi(j<el, die über den See P.ögcn und mil ihren !■ lugelii eintauchten, 
leicht zu fangen wiiren. da »ic weiren Jersclinellen SaUiticrustatioii 
iticfat weiter fliegen könnten, und der Autor ist iiiclit abgeneigt, 
CS auch 7.U Riaubcn. — Wendunßcn wie S. 160; »L)io Lcsunj; 
ist . . . 7,weifelsuhne€ sollten vermieden werden. Wie die gco(;rii- 
phisehen ruchblätter melden, hef,<nd sich -S. im J. 1898 auf einer 
neuen Wanderung u. zw. durch IN'rsicn, Kutdislmi, iMcs<ipotumi--'ii 
und Syrien. Wir xvveifeln nieht, da-ss der gewandte KorHchungs- 
reisende mit rcicluT Heute heimkehren wird und wünschen nur, 
diiss er uns dos OeMheno und Erkundet« in einem ähnlichen 
musterhaften Werfci sar Kenstnis tariogen mftgc^ wie et das vot^ 
liegende ist. 

Wien. Dr. H. Makas. 

In neuen Aiitl«gon atod «rwntenen: K. Baadsker, Süd- 
Dantaeliland. Ob«rrh«in, Boden, Württetaberg, Bayern uml die 
angmisrndra Tbeile von Östemieh. Handbuch für Reisende, 
es. Ault Ldpiig, Karl Baedeker, 1888. 8* <XXIV. 2«S S, m. 
et Karten u> Pitnen.) M. 5.—. — K. Baedeker, Nordost- 
Doutaeblaad (von der SIbe und der WcDtgrense Suehscns an) 
nebst DI n e m a rk. Handbuch für Reisende. 26. Aud. Rbj., 
I8W, *■ (XXX, 432 S. m, 30 Karten u. 40 PWncn.) M. 6.-. 
— > K. Baade k e r, Berlin und Umgebungen. Haiuibuch für 
Reisend«. 10. Aull. R^d., Iä93. S» (X, SIS S.) .M. 3.—. — Ks 
ist überflüssig, cm Won zum l.ohc der Baedeker 's^.•hcn Reise- 
handbücher *u saijen, MC btlinupten trotz aller t^or.euircnz immer 
noch den ersten Run;? und verdienen diese hervorr.igendc Stellurg 
durch die unantastbare Kichtigkeit und Genauigkeit ihrer .\ng<iben 
und Daten, durch die Knnpp^itil der Durstellunt;, die muslergillig 
ist, durch die praktische, durch vieljuhni^cn Gelnuiic i boWiilule 
.'Viiordnuiig des SlulTe«, wie iluich dm vorzügliche Ausstattung in 
I'apiL-r, l)rucU und Kcilogcn. Der rastlose FIciU des llerauspcocrs 
lässt keine N'cuaullage ausgehen, die nicht, wie der lief, aus viel- 
fncher, eigener Krfalirun^; l esialigcn kann, bis ms kleinste Deliiil. 
bis auf jede Slr»lJ-,'iiberitnr;iing und lliiusnumerierung, bis auf 
Jede Besuch^-stuiiile und Weg- uii i ZcU«ri};iihc, bis auf den 
Stun.lurt jcdi.s c iizeintn Oi^j'-clcs in den versciiiedencn Samm- 
lungen nachgL-prüfl ist. Dabei erscheinen auch die Resultate der 
kunstucschiclitlichcri Torschung, deren Vcrweilung hervorragenden 
l'uchleuten uiiveitiiiul j*t (die kunsthisliinsch oricT.tierciide;. Ein- 
leitungen der vorl. üttnde rühren von Prof. Anton Springer her), 



( genau b> rüclisichligt. Wenn dem Ref. ein Wunsch bleib!, so wäre 
es der. lias'i den einzelnen Sladlbesclireihungeu eine kurze An- 
gabe des Weges vorangestellt wiire, die der Reisend« — vom Hahnhof 
ausgehend und dorthin zurückkehrend — einzuschlagen hat, um. 
fulls sein .Aufenthalt nur nach Stunden zählt, doch rasch ein 
möi;luhst zutreffendes Bild der betreffenden Stadt, ihrer charakteri- 
stischen StraAen und Gebüude zu erhalten. Sch— r. 

Otieka Rmdwliaa t 0«e«r. «, StaHtHk. (Wien, Hänichen, i XXI. '.i ii. lu. 

(f.j M.ider, Auf (f-n ^^Arnlcr- -- v. Ilayck, I). »fhkan. l.'..ns. 
C(iiitintn!a!-?ahii. Hecl.. K, > i: ii;«ncnlc-.rc. — i-chUtIc. 1). Ilochsce- 

j llscheiti 311 J. KUsie r. Nculur.ui.!. — Mnx Schocilct. — Ciis. I'uioba t. — 
(10. 1 Meinlijird, Bruchstücke aus i. Vt'Ucimosalk d, l<All.;<nh«Ui(Mti. — 
Jut'ntr. Korlschrlne d. Kengr. K.jrnc.'iRen u. Reisen I J. K'». — MOas, 
\> naicf kan Neger. — E. Ch. Picherini:. ■ t.o)iis Mizoo +• 

I O» Land, ilr^K H. SobBr«y.) VII, 18-18. 

<1R I u. SicHk. d »«amian In d. Undvirihteh. GenoiMMcbaAen. — 

Wolicr N. ;,-n il. Mittel knimien? — Kitsche-, Z. Lolmreforin In d. I.anJ- 
wlrtM:liiili. - I). frhervprthcils. d. Landes dch. A. StaJi. — Itahiiiiis. 
Tai; u. t. .Nacht im KchJinscrl.inde. — (17. i Häuser. IJ. Woch'iiiplt«i:e f. 
arm'- f rau n aul d l.an Je. — .Sch ii 1 ti, Wie in Frankouhom d Wohiunss- 
ni th hollea wurJe. LanJ.trbciterfr.tKe innere Colonis.ttion. — 

I..>nJli'ii i.Tii. Ljndflucht. — Z ul I i k i>(e r. I.findl. Ilnuswfherei. — v. Kehre n. 
J'eter l'nl's Hrniitwc-bE. — iIH.) Wolf. I). l-rudilf-arkt. d. Khen auf d. 
I.nndc iir. D-schcn Reich. — Garckc, Sollen d. dlscheri Landwirte mehr 
al« btther Otwtbium« pflanzen r — Btocek, 1). BuehtUhrg. als e. Miliel 
z. ISadl. WeMWM^floa*. — N.ichwcisKcn tlb. d. RenUagutacrllBdeaa d. 
UeneraleominltiitonM. — Kisehcr. E. armes Kind. — Keichhardl, D. 
I J h-'-TV^i •_- in ThQrinKen u. im Ilnri. 



iicdi.! :-v.;ii. Durch Asiens Wüsten. » Jahre au4 neuen W«c«n in famir, 
I.up-nor. Tibet u. China. Lpz., Broekimus. SUe, (aiS,4lM 1>.JM.ML— . 
HuRc >., Xor«c(!cn. Kielet.. \ cthapen & Klu.siiw. (140 S.1 M. 3.— . 
Iliiu^h.ifcr .Mas. Tirol, bbd. IHM S.) M. 4.—. 

I. e M ni. a t d ifieh., D. Inttl Urthcn. GoUia. J. PirUi«*. (47 S.) K. IdSk 
StudnicUi t.., l>. WatttlMlt1tb:8IUriMi. 8mdl«nB.d.NatBr.BiiL,ill4«. 

(HS s ; .M. Ii 

Um I a u 1 1 Fr.. D. pncK* BMkd« la Otiwr. iaM-<N. Wiea. Lediacr. 

i;i17 .S. i M. .").-. 

iJUrM J ('., I). Rinder v. Babylon, Assyrlm O. Agvplea U. Ikr ZtttJlK. 
m. d. Kmdcrn d. litcri Well. E. Blr. z. GtMk, li. HawrlBd«». BmC, 

n fMr er. Fol W s... 8 Taf ) .M. 



Rechts- und Staatswissenschaften. 

Pilon Kl stäche, nvocat: Monopolas oommunaux. (l'eimr.'iKO 
au gaz c t a Telec t ri c i t c, d i ■ 1 1 1 ! n • : . . n .1'. :t u i i ,1 1 n i j c 
mojiice, omnibus-tram way .1.) i'an.s, V. i'mrd l'. \\.\',:^>.ic, 
1899. fe" (-267 S.) 

In der modernen Stadtgemeinde gibt es eine Rcilic 
von wiri'ischafllichen Unlerncliinungen, welche mehr od«f 
weniger den Charakter de« Monopol« aufweisen. Hichcr ge- 
hört die Besorgung der Bcicticlittinp, die Waasertrersorgung, 
zum Theil die Zukitu i:; vnn l'Ul. tricit.it zum Motoren- 
betrieb, sowie eine Keilte von V'crkehrsunternehmungen 
1 StraSenbahnen, OmnibnsBe, Tetephon, Loealpost). Der 
Monopolcharakter haftet diesen Unternehmungen an, weil 
sie auf die Benützung der öffentlichen Straßen zur 
Leguiifj ihrer Rohre, Leitungen, Geleise etc. angewiesen 
sind und diese Benüuung Jedenfalls nur einer beseltrinkten 
Zahl von Unternehmungen eingeräumt werden kann ; 
I derjenige, der das Benutzungsrecht an den öffentlichen 
I Straßen erlangt hat, schließt naturgenuiß die Concurrcns 
>. fast gänzlich aus. — Der Bestand und die Zahl .solcher 
Monopolunternehmungen hängt von der Erlaubnis der 
Stadigetne!nde als Eigenthümerin der örTenlltchen Strallen 
ab. l)amit ist aber auch der .'-^t.i.:t::cni.-:nd..' J:c .NufjT.ii-i- 
zugewiesen, für die zweckentsprechende und gemcin- 
nUtsige Durchfllhning jener Anstalten und Veriichrs- 
I eirrichtungcn zu sorgen. Die große Frage, welche die 
modernen Groüstädtc auf diesem Gebiete zu lösen haben, 
ist die, ob IJetrieb in eigener Regie oder Concession von 
Privatuntemehmungen den Vorzug verdiene. Bis vor 
l;tir«em hatten fast in allen Landern die Privatunter- 
f.chmungcii Oberhand, wenigstens was Belcuchtungswesen 
und Veikehrseinrichliingcn anbelangt. In manchen Slädiet» 
haben diese Gesellschaften geradezu tyrannisch geherrscht. 
In letsier Zeit jedoch ist eine mächtige Bewegung Vi 
Gunsten der eigenen Regie im Zuge, die sich immer 
I mehr und mehr Hahn bricht. l)ic nordcpglischcn Städte 
I haben zuerst ihre Monopole energisch in die Hand ge- 
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nommen. Heute wo^t der Kampf um dieses Priucip in 
allen Culturstnaicn. — Mit P. Uilt ein übcrztugler und 
eifriger Kämpfer für die eigene Regie auf den Plan. 
Sein Standpunkt hat in Frankreich viele Feinde; abge- 
sehen von der Macht der gtolieii Aetict;gcsi.nscli::rtL-n 
und den Vorurtheilen der »Individualisten« macl cn ge- 
wisse Verwaltuagsjuristcn Schwierigkeiten, indcn- sie 
den Siadtvcrtretungen das Recht absprechen, Verkehrs- 
unlcrnehmungen in eigener Regie zu betreiben ; auch die 
Rechtssprechung des Conscil d' Ktnt (Vervvaltungsgti i.l.ts 
hol) stellt sich auf diesen — wie P. überzeugend dar- 
thut — auch nach fransSslsehem Recht unhaltbaren 
Stan.Ipi:r.kt. Der Conseil d* Ktat erkennt nämlich das 
Kcclit zum liigenbelricbc l'ci (iaswerken und Wasser- 
leitungen an, nicht aber bei Oii.nibus- und Tramway- 
Unternehmungen, weil das tüs eutrepritts eommerewUs 
seien. P. fragt mit Recht: Ist nicht auch eine Wasser- 
leitung, ein Gaswerk ein HandelsiintcnichtnL-i, ? V.wA. 
weiter: Betreibt nicht der Staat mit anerkanntem I^echt 
Verkehrsuntemehmungcn — die Eisenbahnen? Warum 
sollte die Commune nicht analog vorgehen? — Ebenso 
schlagend als die juristischen Einwendungen widerlegt 
P. die politischen, technischen, fi.-ianzitlh-ii Ki-i\vü:ide 
gegen den Selbstbetrieb. Mit Nachdruck weist er auf die 
glinsenden flnansiellen und socialen Erfolge der Eigen- 
rcfif iri vielen cnf;!isch.en Städten hin r.i ti betont, dass 
die Muiiicipaiisation nicht einen Schritt 7.11111 1 umniunismus, 
sondern vielmehr zur socialen Gesundung bedeutet. 
Hiemit haben wir nur einige Hauptgedanken des ange- 
seigten Werkes hervorgehoben. P. geht systematisch vor. 
Er selbst i'crij-ücJert zvtcrst den nalionalökonomischcn 
UegrifT des Monopols, dann den lieijtifT des communalen 
Monopols insbesondere, ilierauf behandelt er Begriff und 
rechtliche Ausgestaltung der Concession, endlich die 
Kigenregie und kommt zu den oben angedeuteten Schlüssen. 
Auf die theoretiscliLK Gebiete wollen wir ihm hier nicht 
folgen; es sei nur bemerkt, dass I'. sich nicht nur in 
der franzSsisehen, sondern auch in der deutsehen und 
italienischen ver\v;-,:ti • -snc'itiiciicr. I.ittcratur wohlbe- 
lesen zeigt. Die GUm^pariic des UuL-lies ist die Recht- 
fertigung des Selbslbetricbes, respective der Municipali- 
sation der Services cemmunaux. Namentlich dieser 
Theil ist allen Freunden der Socialreform würmstens zu 
empfehlen. 

Wien. Dr. Victor Kienböck. 



Brsf i'i 't. i>r. Mnin: O potWek* s sociAlnf p&sobnos« 

akademick* mIAdaie. (Ober die ptlitisch« unJ sucia.j Tiuinj;- 
keit d«r ukadcinisvhcii J.igvild.) Vortrag, gclmllcn uii iiku.uiiu- 
sehen Loscverctn. (Sonderabdruek ous der 2viischnfi > Alcthei.x , 
Jahrj-ang II.) Prag, ISU9. 4° (17 S.) 

Oer Verf. hat geglaubt, die Krlaubnis zum buchhändlcri.ichcn 
Vertrieb dieser .Vrbcit verweigern zu sollen. Ihr Inhalt hatie ti j 
Erfüllung der Bitte wohl rcclitlcrtii;!. Wie viele Studenten hal-en 
sich die Kruse vorKc;egt, ob lur die Regelung des staatsrecht- 
lichen Verhältnisses liülimens die .ModaUtüien, welche SU einer 
Zeit empfohlen worden sind, nU die Eisenbahnverbindung Wien 
— I'rag über Olmütx gicng, auch heute noch angemessen sind. 
niiv:hJcm keine der drei Kisenbahn-L'ntcmehmungcn, wtlchc den 
Verkehr zwischen Wien und l'ra^ cartclliercn, Ülmütz berührt. 
Trefflich ist der VcrKicich des gcisligeti Wertes der licilogcn Zu 
dem Nteno(;rapliis,:hen I'rotulio't des .•\bge<itd;ietenhuuses und de* 
«ei-^ti^cii Wertis lies rrnt<iK<ills selbst. Vi.ii d.iueiiider, eoristruc- 
livtr Üedeiitun}; is; die li-. iuei k'.in^-, dass d'.c I)i;i-enlr;i1is.ilion der 
Verwaltung vieHeuht i-.I' h l Beachtung vcrdieii: «ii vlit; Dc.cn- 
trulis.-ition der Gescligeluir i;. Ii. begegnet sieh hier mit Jörn 
Wunsche IlaJeni's nucii Ür>erwinduni; des buüiiümus 'Jiiserer 
Vc; waltuntji rnit dem Wunsche Misera's nach einer Inlei^r-itiun 
i:nseres <Jemeinde:ebeiis und mit den verwaltungsreforfllaton sehen 
Vorschlägen Drockhausen's. Sg. 



Monalturfirlfl f. alM*«. SMlal-RafonB. (Hed. M. v. Togelsaag.) 1869, 

U u. <(. 

(:..> Sand, Anlworl au( < Frageii (i. kuhl.inJ » üh. <J. hast. Pro- 
Jucicn-Brirscn. — Htller, E. Vcrtucti J. Hückkehr i. Sdiolla. — Win- 
!>ch.i(tl r4j«!s(rac(D.' (^)BraBdl, Wla habt sich d. tizport? — v. Vogel- 
!><nj(, Z. Ldge d. klaian LudniMUiaa la Belgien, 
öalarr. Oantralblatt f. 4. Jarii«. Prtato. (Uffg. Callar.) XVtl. 6. 

IClaiD, 0. prakt. AnirMidg.d. aeaea i r ofliS HM ilae. 
Wuehar. — RcchlaprechK. 

Soeiala Pnala. (Hrag. E. Francka.1 VIII, 38 - 30. 

(3»,> D. S. Congre»» d. Gewerkaehafjen Dlsdild«. - Simon, |). 
Bandwirkcral in u. um Schwelm. - SchoilhOfer, I). Gawerbeaufaicht 
ia Frkrefl. \mJ. — :U.l Ualton, Reform d. FahriksKeaeMEeb«, In hniid. 

— Walgert, D. oblieiior. Aonifg. d. OewcrhcKerichW als Einiggaomt Ia 
Art>cil5li.lmpfcn. — M.nver. Ii. KnJc d. Streik» d. bclg. Ürubenarbjüer. 

— uS."«.l Oldcnberg, |J. tlckcteivcrordnn, in d. I'raxis. — I». ev.-su«. 
Conurc*» in Kiel. — Timm, lielruchigcn üb. d. dicsjJhr. I.ohnbewcj;Kcn 
im ächncidcrccwerhe. — Jahrcshcnchi d. he^». Gewerhe-Innpection. — 
ilcrz-Mill«, ProporUonilvra.'il <. d. AIIk. OrukrankCDCasKcn in l-rkf. 4 M. 

— ü. Tubarcuiosa-CoD(re»s in Berlin. - (3«.) Praeeka, »Sehuu d. 
waritl. Arbaitsirafbniniaaaa.« — U. anil. diaata SireiliatslisUk. — Jaf», 
M. ceseizl. Reaal«. d. CiKarreo llauslndustria. — Plaaeh, D. Baamlee b. 
commu.Taten ArbeiUnaeh«'ti»en. 

Licchicnstein Alois PriM. P. Rcici d. H<1mcr. Soclulpolit. hludic 
(.All«. Iluchcrci-, hrsR. v. Lcij '.lcsclUch., ZI.) Wien, BraumUller 
KÜS -S.t - :>! 

Schiffner L , IJ. Krbvettrag u. d. bgl. G.-B. U d. dtMlM Reich. Jen«, 

KiKCher. <J12 S.) M, 0 . 
Ketiiig K., (IrundzUze d .Slrnfrechls. F.bd, (103 S.) M. 
ilabicht II., I). lunwirkK d. b-41. G.-B. ailX SBver «Bttlaad. Rechtsvar- 

bällnisse. KhJ. i.,sj .-i IJ — . 
.Mendc!'"jn .Mu\, U. stcl:.;. d. Ilitndwks In dati banpUlchlichsten dar 

ehern iii lilr.li. i;tWi.Ttii:,' l-.bd. |2W S.) .\!. .'•40. 
üockh H . Ii. IJ^vn-isliv^l n. d. bei. G.-B. Munc't.. IIccW. i,-J77 S.l M . 
Fransz i\inst. u. <i. Schuchardl, D. duchc Polilik d. ZuklL llunn, 

SehulhiK-hhdlg, \%\\ S.) .M. \.— 
Statidinger F.. Klhik u. Politik. Bcrl , Paninlar. (Iti:; S.) M. 2.40. 
Kinch \v;, Uegritr u. Wirkten d. bcsond. Sirettaaooaaaaaciialt. StrtSbg., 

Trübner. ii;4 S.) M. ir.Vi 
GiUon J., L'eiude du droii romain compjie aux aulras dreltt da ra&nqtule, 

KbJ. (•.'«■. S.) M. 4.-. ^ . . . . . 

.M L- u r u r Ctim., BaMT. Kwlw uw mB se a s redrt. L StaMg., Bake, (ns S.) 

M. l'i.-. . 
SlooliB^ki L., Versuch c Kritik d. Marx'*chen i5conom. Thcnricr. Tb. 

V. M« Schnpira Bcrl.. Ride. .21X1 ü.) .M. 2 M. 
Zrch« Adf , b. Rocht des UUSlen dlastaaa BargbatM bis in» 13. Jhdt. 

Berl., Vahlon. .173 S.>M. 4.-. 
Petrinjeniiis Dr . Bosniea u. 4. kreat Btaauncat Uslar.-Jaiid. Stadi». 

Agram, Suppan. ON S.) M. SjM. . _ . ....... 

Ander» J. Krh. r., GmadT. d. PaaulkancMa. Ips.« Daaekar Homblot. 

iS2 S.) 2.20. 
. GrunJr d. Erbrecht«. Kbd. S.i \\. 

Bailud C, it. miitl. Lebensdauer In SuJi u l,.ind. KbJ. (H! S 1 M.3.Q0, 
Scbnaidar <^.. 0. finanz. Ueziehgen d. Klurcntin. Bankiers z. Kirche T. 

lMS-iaM.lM. (7K S.) M. 2.-. „ 
Scufferl L., DIachaa Coneursproce.-srecht, Ebd. ('HB S.) M. it.— . 
Wach A. u. P. I.absRd. Z. Lehre v. d. tie«bl»kraIU 8 Bach ta gaUChWB. 

KbJ. v--. s.i w. :t ou. . _. 

.Ma.s.Tiyi. iii. (;., 1). piiilos, u. mciiiiog. Grundlagen a. ManiMBiia. 

SiuJlcn ».IC. Frage Wien, K<ineKcn MW) S.i M. II.—. ^ . 

Slepnuii K. u. I'. .Schtnid, I) .'Schutz A. ecwcrhl, LTrhabamekta d. n»- 

u. AuAlHiides Lpz., HirscWald. (Ö33 ü.i M. 10»). , ^ , 
Farrlani L.. Schiaus u. glickt. Varbraehar. B. Btr. s. Mdchd. «. SMMlI- 

schsfU. Psrchologis. Dtadi. v. A. Rnbamana. Barl.. Croabadk (dSSS.) 

M- K — . 

Tubien Alex., D. AKr.irKe->etsgbg.UTldB !■ 191 Adt. L Barl., 

Ä- MuhJhrechl. 110 S.) M. 'SS—, 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

I. WOnteli* Prat Dr. Otto. Obcrkhrcr am Crmnasittm lu 
Zwicliaa: DI» PlllilMii 0««rtMiilMd«. Skia AidaUuag au 
Ihrer Bestimmung. (A.) Die hAbaren Pflansaa. 7. Auflage. 



G. Teubner, lHtt7. 8» (XXIV, 659 S.) M. 5.—. 



11. H a m m e r s c h m i 0 d i'. .'\nton, Prandscaner-Ordaitspriesler in 
! ./.: Excurslonsflora lUrTölz und Umgubunff, WalebMH 
sae, Kochelse«, TagarnsM, SohliursM und dl* m» 
grangundan bayerliohan Alpun. Landab ut, HodiMder, 1897. 

«• (VI. 365 S.) 3.—. 

1. Früher führte vorl. Werk Wünsche's den Titel: 
»Schulflora von DeulsctUandc und erlebte in kurzer Zeit 
sechs Auflagen, Fflr die wieder nothwendig gewordene (7.) 
.Neu .\iit l.ipc h.Tt der Verf. deshalb den Titel geändert, 
weil das Buch durch die Anordnung und Umgrenzung 
derFamilian und Gattungen nach den natürlichen Pflanzen- 
familien von Rngler und Pranit und durch Aufnahme 
aller im Gebiete vorkommenden Farn- und Blütenpflansen 
ein ganz neues Werk geworden ist. Was den Umfang 
des in Betracht gezogenen Gebietes betrifft, so umfaast 
dasselbe Deutsehland von der Nord* und Ostsee bis su 
den .\lpcn. Besondere Sellcnhcitcn sii d i ichi auf- 
genommen, jedoch dürfte eine weitere Auflage wohl ailc im 



.. kju.^cd by Google 



4S9 



Gebiete nachgewiesenen Arien bringen und auch Böhmer, 
wenigMens das nördliche und westliche L)eutschb91im«n 
mit einbeziehen; mit Gtranium bohemicum ist ja 
bereits ein« Ausnahme geschaffen. — Die in der. 
alteren Auflagen cüt/iiltenon BeslimmungstabcUcn nach 
dem Llnne'schen Systeme sind weggelassen und dafür 
durch eine zweite Tabelle: »Ober«ichl einiger nech den 
Biülentheilcn nur sch'.vicri^' ?i! Iics'.immenden Land- und 
Wasserpflanxcnc wilü^oiuir.ci.cr ilrsatz geboten. Sehr ge- 
reicht es zur BcfriediRung, das Jfieracium pratense 
Tausch an seinem Platze zu Anden (statt der falschen 
Benennung H. eollinutn N, P.). Hier, barbatum Tausch 
1828 hat ein viel älteres Homonym: Hier, harbatutn 
Lois ISOO. Iis l^ann leicht durch das gleichartige //. 
tentt^tUum Host (oder raccuwsum VV. K. i ersetzt werden. 
Sehr gelallt »ich dt« Fassung der Viola truolor L. 
mit drei Abarten. Zur 3. Abart (V. saxattlts Schm.) 
könnte .'.iic'i die im Erzgebirge hautige Viola 

poijchroma Kerncr gesogen werden. Kür eine Neu- 
Auflage empfehlen wir die Unterscheidung der Nadel- 
liolzmistcl von der I.au'''ifil;.rr '■jS!. l>as schön aus- 
gestattete Buch witü auch in seiner ncuea Form grolSe 
Verbreitung fiaden. 

II. Der starke FremdenzuHuss in das bayerische 
Oberland ließ eine Localllora wünschenswert erscheinen, 
li.i auL i weiteren Kreisen als tüchtiger Botaniker be- 
kannte r. Anton Hammerschmied unterzog sich 
dieser Aufgabe. Meist auf eigene lan|i>hrige Beobach- 
tungen gestützt, stellte er nach dem neuesten Systeme 
ein prächlifcs Büchlein zusammen, das nicht nur die 
Fundorte angibt, sondern auch als Bestimmungsschlüssel 
dient, wosu vier Tabellen behilflich sind: 1. zur Be- 
stimmung der Familien nach Linni's System (S. i), 2. zur 
Hestimnuing besonders .schwieriger Arten (S. 33), 3. zur 
Bestimmung der Bäume nach dem Laube (S. 37). 
4. zum Bcstifiitnen der Gattungen und Arten (S. 45 
bis 340). Es folgen noch die Erklärung .ier ,\M;{li :unpcr., 
die der wichtigsten botanischen .^llsaIlt Ice m i das 
Kcgister. Finc Anleitung zum Gebrauch des luu l.es ist 
diesem vorangestellt. H.'s Flora deckt «icli mit dem 
»Föhrer tron-T6l2 und Umgebung« von Dr. M. Höfer 
i:iuJ inif'ssi das Gebiet »vom Wtn.ftlstein bis zum 
Karwendtl und von der bayerisch lifohschcn Grenze bis 
WolCratsliau.sen«, an Hoffmann's Flora des Isargcbictes 
Bich anschlieflend. — Das Buch beiutodeU nicht nur alle 
einheimischen, sondern auch jene austSndisehen Arten, 
die im Freien gedeihen, wie Popiilus balsamiffi a, can- 
iitcans, uiOHtliJ'tra, DougUsianne, Balsam- und Schier- 
Ii ngsianne, Gartenroaen u. s. w., was die vielen Freunde 
der Pflanzenw'clt gewiss befriedigen wird. Die wilden 
Rosen und ebenso die Gaitui.gcn Poftiifilln, Meittha^ 
(jetitlrttitt u. dgl. und Kritische (je:iera sind ganz kurz 
gefasst; es wird sich bei diesen noch manches nach- 
tragen lassen. Als Fehler mflsscn wir es bezeichnen, 
dass die österreichische Schwar^fc'ihrc (Pinns nigra An .) 
zu /'. Laticio als Synor.ytii ge&lellt wird. — l>a auch \ 
auf Bastarde Rücksicht geaomtnen ist und die meisten 
Standortsangaben auf Entdecicungen des Verf. beruhen, 
ist das prfichtif ausgestattet« Taschenbuch auch für Fach- 
männer von Wichtigkeit. 

lJufpau i. H. J. Wicshaur. 

L o .s c r t Iii iit.lict : Die Bus.suic und die Messung der 
Stromintcn»iiät In absolutem MnOc. ' Jii',rL-.|icric;it vius \\. k. üpcr- 
Kyninaüiums zu den üchott«» in Wich am Schluüsc Ues Schul- 



jahres 18fl7/8.) Wien, 189.S. gr.-S" (2.T ) enthiilt eine .\bleitun(|: 
der Kormcln für die Tangonlciibussolo. Ks ist erfreulich, dieser 
Abhandlung entnt+imen zu Wi'inacn, dass oic Schüler der S. Clasw: 
btreitM M : m j ui udcn Versu>.-hcn über Stromstärke, etektro« 
muiorische Kratl und VViderälanJ iHScbältigt wurden. 

Innabniek. Klenenüt^, 

Nitur u. OlUnbarung. (.\Illn»(er, AschenJorff.; .X[,V, h u. C. 

(.'i.t K I c ic h Auer. E>. Innere cl. Krde. — llaNcrt, I). miCeUlt. 
I.e^ensI•rit:cip. — Siäj;er, Mimikry im Pfliiiizcnrcich. — lleinJI. AnilHi- 
loglo JUS Wilhelms »fiUerh«il.;LMi aus J Njlur,;e>ch-. — (uitulor. Woi 
&iuJ d. BaktvTip:! .' — Wi>»ciisdi. kJ>cliaii: 11 u v v .n tu i] 1. Pliynik ; Keci;. 
Icchnik. <- iS.) Utindt. OrnUholoc. UcobachtscA 2u Andtch« i. i. ISUS. 

- Kr«lebBau«r, Ob. d. Soamnlbltlgltt. — D. Mtnicli. R. Stadi« an 
Hade d. •oalurwi««.« Jlidt«. — Pfeifer, U. Htiuch «uf d. Hoehalpen. — 
WiMensch Rjsch.iu: v Behhcr. Melenrnlo(;(f. — LÄskn, Astrcmomie 
OtMTf. boUn. Zaittohrllt. (Wien. ('eroU.! XI. IX, Ö. 

Ilrumnlf, Xaciiir.iRc z, Kl'>r.i v, HuljToricn — .Schiflner, iilrue 
r. I.ebcrTr.oO!.ntiro v. Ithuun. kcchincer. Vcrpl. llnternuch^-en üb. die 
TricJtume d. (fcsneraceen. -- v. KciUter, hiriiue üeue MiKshilJungcn. — 
II Ol man II, l'iiier<.ucli>.'eB üb. ^cU^fmdrium kyfr-iJum. l"ii!Rn»r, liirga 
i. Kenntnis d. Kntwiclilgs|;«s;;h. ein i;cr SQbwasscr-Hcridlneen. — Aroola, 
l.icficnri'.o); . Fra^mcrii«. 

Ntlur«l*«*n»elitlil. Rimdachiu. ' nr'chwir., VIcwec ) XIV. 21-2.1. 

(21 I UodlJindcr, Ct> Uczichucn zwischen LCslidikl u 
w.imin V. K-cl-trolyten. — Diipont, Kinipe Wuric Oh. d. Kvi.hi;inti. •- 
Kx. V. Hauer t- — " -21;.) S ch» u ■ 1 i- r er. Ob. f*ii)ari«.tt:nn u. Hystcrcsitv 
in iliclcklr. .Medien. — .Mtlili - I ur.äau, Ahhiii-ni^kl. d. A-.isi>r.di;. d. 
"I raubenNeeren ii. einiger and. hrucüle v. d. hniwkidi;. d. Samen. — 
'Ü ) Slckcs, \). WicduraufblUtiua J. unari;nn. Chemie. — Rodi |il cl >, 
I). ncolckion. I'rotilem d. Glutntr Alpen. — (12.'.) .MitJoraBtt Ob. d. Coo- 
lactlheofic. — Schivalbc. Sludlcp üb. IMliccanlhropu« crectus Oubois. 

— .Molisch. Cb d. Ausn.otji:» d. Siitios ,ius SrammslDcken v t.i.in en. 

Woldrirh }. N . (ieulD«. ^fiudien aus Sadbitbotui. I. l'ias, Jtivnt£ 

m s.'f M. 

USrUnd A., Aristotele« u d. M.3thetn«tlk.Miirb)r.. Rlwerl. (211 S.) M.4X0. 
/.chndcr I.., f)!« Enr-vteli^, d. l.obuiis. Ausmccban. Grundlage eniwicItcK. 

I. Krelbg.. Mohr. pVi S.i S\. tl. . 
U'einlidrl .Maf, Flora v. Auifsbß. Aui;>bg., Lampirt, {Iii S.) M. 1 ÜO. 
I'lci/kcr Fr., Utru-e z. KuTictIoiienIr.hrs, Lps.. TmbiMr. (MS.) U. SJSO. 
lUrminn O., Sieinbruchlndustric u. StiiiabniHl§ml0|l«. Ttchn. GMlOKlei 

Ben.. Borntracücr. («58 S.) M, 10.—. 

Oftktbiom Th., Üb. munet CrtlagvniUtcn tt. dcrtn tiatartvelig. «üt. 

mnenci. .Mesfgtn. Frcll>«rK. Crat k Getlaeh. (SA S.) H. 2.80. ' 

Schulze K. E-, Amerikan. liexactioellidcu. Jen», Fischer. Kol. (138 S.) 
M. « 

üade K-, NalurwisS- .Saioinlgen. D. SaniTncIn, THescn u. Pripjiriereo v. 

N'aluikörpern. Herl.. W nllhcr. f302 S.. M. ?,.tO. 
Korn A.. I.chrb. d. I'olciitialthccnc. .M!i;. Theuric d. Potentiiis .U, «, 

pDien-.ialiUDCMooeo Im Raum«. Berl., liümmler. (417 ä.l M. . 
Schuld Ans., EniwIeklsRnach. 4. pliaaeNiCaaua pnanaaaaaelw llUlIrt* 

turopM aSrdl. d. Alpeii. SiuitR.. Ei»ic«tl>ow. (21» S4 M. 



Medicin. 

ChOtzen l'i. ■. Sm..-.. u'.iiT.: :ü- ■': i'i 

Hrcs|„u: Atlas der Syphilis und syphlllsahnnchor Haut- 
krankheiten für Studierenda und Arzte. Heft .XI— XII 
(S^hlus-). Ilamburf;, I.. Voss, 189D. 4». u Heft (6 Tafeln 12 S.) 
M. 3.- 

Der Alias von Chotzen liegt r.un vollständig vor. 
Sind auch nicht alle Abbildungen gut gelungen, und 

haben insbesondere die papulösen Ivx.inthETre bei der 
Reproduciion eine ctw.TS zu sphari.sche l'ortii Jtr ein- 
zelnen Kfllorescen/. erhalten, - Uie Schwierigkeiten, die 
sich naturgetreuer Wiedtrgabe von Dermatosen sowohl 
technisch, als malerisch entgegenstellen, sind uns nur zu 
gut bck.irint, — so müssen wir doch anerkennen, dass 
der Verf. bei Ausgabe des BiUerweikc» von dem gewiss 
sehr lobenswerten Gesiehtepunlite geleitet war, durch 
einen .^;i.l5 der Syphilide und syphilisähnlichen Dermatosen 
zur Di.itjntise und insbesondere OIITerentialdiagiiosc ein 
neues werlvolles Hilfniitlel zu bitten und dass der Verf. 
diesem Zwecke, was seine Person betnüft, auch gerecht 
wurde. Die Auswahl der Krankhettsbilder ist durchwegs 
zweckentsprechend, die Gei;cniibcrstclUinp ähnlicher 
Rildcr verschiedener Erkrankungen sehr gut t*'^^'*^n''> so 
daf.<; der Verf. seinen Intentionen gerecht wurde. Die 
mangelhafte Ausführung einiger Bilder, insbesondere in 
den ersten Lieferungen, fällt nicht dem Verf., sondern 
dem Maler und dem Reprodiiclionsveri'ahren zur Last 
und vermag das vom Verf. intendierte Ziel und damit 
die Brauchbarkeit des Werkes nicht wesentlich zu be< 

cinträclitit;cti. 

Wien. Ur. Karl VaizoM. 
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WUn*r Hin. Woeh.KteNrIM. (Wien. BraumQlUr.) XII. 21-211. 

(It.) \V ri th cim. Bericht Ub. GS Myomoparattog««. — Kapsamracr, 



Ch. MMdrOckhitrc llUsc. - MnchencKK. £.'Fa]l Ptifofmtioh d. üalitn- 
biM« n, d. freie BnuchhAhte. lehrilt den. Optralioa. — r, 'ityntV. 7.. 
KmuMm d. men»chl. Lcbcrtall«. — Pcndl. SubcuUnt Nierenrnpiur, 
MeplirekloiBle. lleilR. — (J2..i Schnabel, Kieme Ittrgc t. Lehre r. d. 
Au^'nmuül-clliilim;; u. i. Lehre v. Scfueten - Hir«chl, fth. d. xympnih. 
I'DplIt irreactiun ii. üb. d. paraJoXü l-n:l::ii:ac:i<'n d. i'upillen b. J. propre*». 
I'arjly^c. — v, Triröl». l>jiuorer;ului: nich Nephn.pcxi«. — (»cruuny, 
rcriton*lo Adhiltioncn u. ihre Bcxiehsen z. weibl (jeiiiiale. — Brtllunir. 
S^chn-crer. t;'''>>liidrr'.hendcr Collapc nach d. Upcriatioo v. Nasenpolypea. — 
?orges, Ob. d. Gafahroa b. Aawmdg. d. Hiirphy'ichaa Knopie«. — 
(St.) Ziickarkandl ti. Brkt«. Z. rüySMiiißm d. «HlhlM. BtwagR««. — 
V. SehrOttar, Heilbariil. d. TdlttreuloM. ->* DSrnar. Jhinirg.-eaaatst. 

UirKe. — Mormer. Schilddra»enme(4sUxe In d. Nusenhflhle. — LAwcn- 
biich, llt<(toii)^, Hefuudo b. Herpes icnsuran*. innctilosu.-s et nauninosus 
u rily:lasir< rcea — v. Weismayr, 1>. luherk.-l.'onKr. m Heilin. — 
('_'4,i V. Ciyhlixrz «. Don.'.ili. Ch. J, Au>hchciJ»r. d. .MelvleriMau ich. 
nuriTalc u. ;-jf'ii' o»; Xirri-n, - Subb-'tic. hrfaJirj;en üb. EcIutiucucok. 

(•roScr. Oh Zwcrchfellheroien. — Elieabarg. Gynikulog. KlelnlK- 
krilin. — i Richte r, Ob. d. >Oad«ia d. KMUkopfcinganKtfalM In 
U'j.t^i'Hcichcn. .Sachs, Kann S«bMM SchWebskchtlgki. vanirsacfaan? 
— Wcriheim. Sectio cnaMfM WCgto iMfovagiMtaa Carrinwroa B. 
Tnlaleiilirpation d. UUmt. — W«it. t. Ubior. RkktlgKtl^. d. M|. 
Koplik'iichen KrUhuyinplenn* d. Macern. 

M«»alih«ft* I. prakl. Ocrmatotogl*. (Hamb);., Vosj) ) .XX VIII. II n. I'J. 

Iii.) Okamur». Z. L'-'h-e ub il. Wach.sthum^richln J. Haare in d. 
]. Anlage. — Kunk, Ob. chlnrot. lierin»tofien. — Frickenhaua, i.annlin 
rcap. Adaps laiiaa als au(saupc''befOrdtrndei>Mi(l«l b. DrOkcn-RaaiirptioaS' 
tumonn. — Dan.. 0. Rasorcinalkohol in d. amhnUlor. BetuuidlK.. loab. 
d. Mt»orrhoisehcn Ekzema d. Oesichte*. — (12.) Unna. D. n>eh«ta intar- 
■•t Concrcss In Paria. — Nenhaua, Syphiiidolof;. Birae. — Blocb, E. 
Muar Hinr. t. Frage d. AlterthumatyphilH. ^ Unna. ritKuanlam p«nia- 
dlnim aromailciim. 
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Braun Hm,. Ob. d. experim. dch. chron. AlkohulinliMcatinn hervorKenil. 
VarlnderRen im ceniralcn u. peripheren Nervensysiem. Tübr., Plctiktr. 
(Mtt S.) M. 3.00. 

Qraalaar U., Ob. Spllaitcrgon n. ScbttaavarUUgco. Ebd. (163 S.) 
•laawaiiKbr O.. D. Epilepai«. Wi«n. Itdlder. (See S.) M. II -. 

Lawia L. n. M. BrenninK. I> Fnichtahtrbf;. den. Gifte u. a. Mittel. 

Bart , Hlraaiwaia. an s " M. k 
Waailicw M. A . D. Traumen d. mäiiol. Uararahre. Hialor., aoalom. u. 
kiin. Ilnlff«! I-^-. I. KVd. >'Mö S.) M.4.-. 

Mnsier F.. CiK KtiHt nu. u. Varkttg. d. TitbM«. ala VollMkrUit. WItab., 

Bcr|;maoii. (IUI S. .M. 2.—. 
Orihmann F.. G.. Lcitf. f. d. aynlkoloK. Operationscurs. Lpz., Ccorgi. 
<H7 S.) M. 4.M. 

Knapp I... Cabanahllfl. PropMwttt. Wiao. Br*iiiiHUar. (W S.) M. iM. 

Militärwissenschaften. 

Viaaar Fi , nirRc i (Icfch. d. GenienalTc. Nach d. v. IL llloatk hinlcr- 
laaa. Mucr a. Vor.irbeitcp xua.gaat. u. bearb. L (in 2 Thitn.l Wien, 
Seid«). (.•>«; u. ?.»< S.) M. 17.-. 
Ce*Chieht« d. SicherbciuXrappM ^. d. All. Sicherheit In Bosniao a. d. 
H< ' ----- 

Harb 



HaPMMvtea \m~m. Ebd. (MB S.) M. 3 
rbot Canaral Marc, Mamoliaa. 8 Bda. ~ 



Slullg., Lutz. (340, Sfifi, 383 S.) 



Hannines A. r., D. CaCKbt ta d. Mralmrta« Oidnaag. Batl., Schrtdar. 

a-y> s.i M. tM. 

Kchncr« H.. 0. KriMtarelMlaaa d. J. isae Im H«g«li. GodM n. d. gwOia- 
»chen Tamef c. {. d. Tr«0baa v. Laagaatalia. Gotba. P. A. Panhe*. 

(.V. S.) M. I.-. 

Gronen ti.. Tatrcbuch e. FelJpK'-rs. KrU''"ils*c »Ihrend d. dlsch.-franzas. 
KriCKe» 1X7" 71 .Minirtcn. I ^In.-r, ii'^ ' M._^.*' 

Schöne Litteratur. Varia. 

(B 0 1 1 (| (I r t> ?[ii|p:|t: ^iilidtta ober tic IJMadit ttv Xitht. 

Xraucrjficl in einem ^nf^ug. Xrtsbctt, (£. '.(.^ictjon, 18'J7. 8° 

(46 &) VL 1.—. 

Jiiliana, eine gewesene Vestalin, !i.it sich zum Christcnthume 
bekehrt und »oll «lafür den wilden 'i'lucrcn im Circus vorgeworfen 
werden; ein rOmlscber Gladiator, der sie liebt, erdolcht sie, der 
Kerkermeiater durchbohrt den Gladiator and vergiftet sich dann 
seihst. Also drei Todtc in einetn Acte; trotzdem bleiben die 
Tiiicre hinter den Coulisscn hungrig. Daa SiQck — eine Ditettanten- 
Arhrit — licKl in hcAigem Kample mit der deutsehen Grammatik. 
B'.'ispie!« falscher Imperative : »Werf mich dem l.öwen vorc und 
»O sterbe nicht I« — Beispiel fiir eine spefielle Casuslchrc: »Des 
Cisar's Lohn wiij «nKenu-ssen sein des K i i'c r ü, den du heut' 
hezcu.;cn wirst«. — Beispiele für poetische Wendungen: >Üu 
haftest für die .Ausführung des nun Gesagten«; — > willst 
du, dass in den Busen wühlen die Tatzen eincii Tigers sich hinein?« 
Wien. C s e r n jr. 

Hlalor.-p>:>lll. Bild«». (Urs.- .Irifi; u. B I n .) r r i rVVIII. II ii. i:\ 

l 1,1 Kilw. - 1», urh. i'iTr. sj II 1.! r; J A^ho de 

Salamun m. d. plpMl. Siaaiü'.cC'elllf ZcLnda <. kerolutionszcit li^utsch 
tburn «. UMhertbum. — D. 10. JbdI. in BildniMten. - Europa in China u. 
d. Zakfl. d. »Htaiinl. Reiche««. — D. «Utrkule Uoldquclle d. Welt. Au» 
d. netteren Utleratur Tirols. flL* ) Amerika u. Spanieo. — Huaer'» Kor- 
veler Sludlan. — Cb. d. Cunlcrünz tm llaaK u. d. •ewigen Frieden-. 
D. Wand<;eaiUde des Kreuzt;jnKs d. KmauskloMer* in Prag. — Job«. Graf 
T Bodioltz Ass^burp 

Stimni*« au« M. -Laich. Frelbi:.. Herder.) LVI, 3 u i> 

(S) V. Nostltz-Riancck.D. Lebramld.Kircbc als Harold d.llella- 



bolschaft Gotles. — v. Dunia-Borkon-ski. I>. BekimpfK. d. Anarchi«ir.ua 

— PfUlf, E. Bir. X. Gesch. d. bavr. FricdensbesirebiEea an d. Neige d. 
30j. Krieges. — Müller, D. Er»cbcingen r. Ebb« u. Flut im Zus. bang. 
Ol. d. Copernican. WcU^yslen. — Mcschler. D. hl. Berg« im Lando 
Toaesna.— 1). Kanonen v. Baris al. — (A.) Pe«ch, l>. grundlegenden SAIze 
d. marxlau SocIalUmuH nach Ed, Bernstein. - r. Sosiitx-Rieneck, 

D. •snclale l>.;compusi!ion" ii. d. -cullurfile l^berlejjcnhl.- d, Protc«lan* 
iismu.s. — Schwarz, i tCr(oi.schg. NutdKruiild». — Hegglin, l>. mod. 
liindutsmus unt. d. kinOussc chriitt. IJitiM. - Kemp. l). Trinkwasner 
U. d. epiJcra. Krkhtcn. — Kreilon, E. .M in i .S!iK.ri-TriIocie. 
Okwitaeh« Rundaebau. ,Hr-.i:. J, Rodenberg.; .\.\V, 0 u. lü. 

(».) ileilborn. Xleafaid. — Fastor. E. Jhdi. bayr.-winalsbach. 
Gaaehtefcle. - v. Brandl, D. kaut Bril.'lBdiiii. — Frey, AaaCP.Hbraf's 
Leben. — Lens. Z. Kriiili d «Cedaaken u. Krtnaeningan* Bisautfdl^ — 
Z ab -I, AI. Puschkin. Er. S ch m i d 1. KJ. v, .Sim^nn. — Krolia, Ana 
d. heil. .V!iiSi»lLiVi;ll_ — 1 t.Tinies, K^rl Slnrm. •- iJtschld. u. FrkrMI» — 
V. l-atiKi)'. Kr.ius' (jsscfi. d. w'iri-L!. Kunst. — ilO i Kurt. D. V«r- 
miichinis der 1 anic .-^iisir.ri". — > ir .ius, Poesie u. Poltiik im El^asa. — 
Ans d. Jucdlcbcn .1, weil rmti i ns-ccretärs C. A. Busch. — Pazold, 
N,>iion«lc OcsUlze im heut, fiiinlii — Lessing. Antiqulliiaa. — Stein. 
D- Philn^ophie d. Friedens. — Fischer, H. Lcbenkirlanamau d. Caa. 
delia Uocca, 

Herd ■. SM. (Hn>K. P. Lindau., I.N.XXIX. IMT u. 2nH. 

{dB7.) Lindau, 1). Held d. Tat:es. — Krau»c, Sal Jidanaohn. — 
Röhl, I>. dtsehe Orden in (irieche-ilJ. — Schmidkunz, D. aMalblsehe 
Stadt. - Karpcles, Victor Kydberg. — KyiibcrR, Dexippo». Db. V. 

E. JonnF, — Wünsche, D. Saae v. Lebensbaum u. Lebenskraul In d. 
verschi'td. (^ullurrcUnH nen. — Apuchlin, U. Archik' d. Grnftn D. — 
CJflK, Schiller. Wih Krifl. — Ob c r t U s c h cn. I). Kampf gg. d Schwind- 
»uciit. Lindau, Siryma. ~ I>. bc«sci« .Mensch. Vun c. Oplimislen. — 
M tt 1 1 e r, D. Lob d. ßummhcil. Von Jean Paul . — Stona.lmSpieled. Sinne, 
Ball. a. All«. ZaNg. <MOnehen.> iwa, lieft 31-33. (Nr. 113 141.) 

21.) Ortet. E. savny, Volkadicbierin. — .Schott, K. Jahrlanaaad 
Taiinus-Lhronlk. — (> ull e i n. Au» Wesllndien u. S>. rduinerika. — Fr. Sareay. 

— Goctz. Leu .XIII als l'.ischol v Peruijia. — Janizen. Z. Erinnent. 
an A, Kopisch. — olUnstciter Zinn zur Brinize aus d. FicMel- 
gcbirge, — V. Fabriczv, L. da Vinci. — PezolJ. A. S. Puschkin. 

— II eilmann, I). xukflgc Krieg. — 22. i Glaser, |), WcihrauchlJ. u. 
Sokolra. — Koib, L>. LandbauzAaen d. auftanrop. Ulnder. — Brenner, 
K. diaabas KmblM*«aaianbuck. — D. Sebals dar Anaea. — Da ha. D. 
Herkfi. d. »Premdlina«. — Ke. Praas Joaeph I. u. a. Zell. — D. Ganerat- 
versamnnlg. d. Goethe-Ge-seltschafi. P e t « c h, KAIn. Mprichwerter u. 
KiiiJcrteimc. — Juni;, U.iv .Schmiiurr. - Spectator, Kircbenpolit. 
Bri'.lf, 4H — J-ja iSimniel. Kanl u. Liucthe. - I). l'onKr z. Dekflmpfg. d. 
1 uhcri i '•0 .»Is Volksktkht. — v. Schwerin. I). Ileriift d. »Frcnulling«. 

— V II 1. 1 ; m II n, .Münch. Legenden u. d. Schwedcnieil. — Geiger, 
K.imrfr-iinanc, - E. raod. Slrafr*cht. — Tielo, Th. Foniane's erst« lyr. 
Uichiiccn. - Kien, Askese u. MOnchlhum. — Petzet. Z. Gesch. d. &gM> 
ihum«. — liettelheim. Ida v. Kleischl-Marzow. — Borkowsky, Aul d. 
Scblaebifelde v. Auerstedt. — (S4 ) U. Nolbatd. d. verabschled. nfBslara. 

— Maier. Noeheinni. >D. b«ae Sieben«. — v. SehaUler, Plaien'a lalale 
Wanderfahr« In llstien. — brobisch. 1>. menadil. Lebensdauer. — 
Sl0l7cl, Ji^rhi- SM.trnie.T In Bolo-na IL'S.i I.W. — G ni h el n, D. Knt- 
wick g. d. JN.hcn Ifechls» ISS. im 1". u 1« JhJt. — II .i u V i 1 1 • r, U. 
.Str.iBbn-r Kapilelstrril — /. Selzlen Spcctat.irbmf - |2.'> ' Renkemana, 
7.. »iri-ch Enlwicklg, im Kct. S ichsen. — v. Mensi. Z, philos. Litleralur. 

— Keller, Pulllik als Wisscnsciiaft. — K n I h, D- Entwickig. d. Bade- 
weaena u. d. SchnrUnmena. — Landau, Wall«asteio u. Carmagnola. — 
Z. Gascb. d. Toaaalaral, — B. neuenideektea Freako d. Andrea dal Castamo. 

— B dar. Ob. mod. Rtdbebenloraebg. — Eueben, B. KtalUirii. In Arialo> 
(..•les — r, nrtx. Aus d. letzten Jabnabai ver d. 'Vaiiliaaeoncll, — 
N c 2 r. Auf l'f >..ii.'n d. chilan- arfentia. GreniCOBIBriaslon kl d. Aodatl V, 
Valdivia. — Kudloff, 0. LeulaooltL 
Bali. a. Awaabcar Poalsaltp. (Aau^.) lan, Nr. S3-40. 

(SB.) L o n r, D. mod. Gelal u. d. " ' ~ 



. i. dichter. Pom. — AB ) D. fTanias. 

\'<i|k»chutwescn. AMiiird, ». Lehen u ». Lehre. - IM.i Schmill- 
S c .'i c i; 1. Ii , II. Wun.itirjic-sj' r!i jhc J . ( '.is-ir V iit'i>lcrbacb. '■ P o t c Ii . 

li.liTlider linmin. — llcil>i-!-/.illur u. :.ire Aih.ii.-tr. G e 1 k e r, kichTs 
.[i K if.sl ,i;i J. Hreiinfrsir.ilit- . — ;u; i S h m i 1 1. Dtschc Scchstck- 
ll.iiilil.i.Ti in Wiinrfcn um .Nockur u .\Uiz a. J. .Mosel. — Jahrniindcrtca- 
.sichau. L ,\us d. Ki'clicnircscli. — (.17. i D. neue VercinunJus-ftrnvciiurc. — 
uBI-i Glossen ;<u Dr. Müllers -I'ild.iKKi^ik u. Didaktik«. — (IKl.l Ii. Kjlholi- 
zi«mus q. d Wi»sen»ch.ili. Fastlingcr, I). gc«chichtl. -Schmied- 
batlhes«. Schmucker, Sonnenßnsternis«« u. Ihr Elonus» auf d. 
Willerg. ~ (40.) V. Pugger, Einiges zu Karl Muth'a (Veremundus) neuer 
BroMhQre -D. Iliterar. Atifgab« der dischen Katholiken« — Malier. 
Ethische Probleme im mod. Koman. — I). »Reformalor« WOrtlamlxfga. 
Dia Oraaibotan. (Lpz., Grunow.) LVIII, 31 -2&. 

I2I.> Kd. Bcmslalnu. d. dtscheSoeialdamobrali«. — v. d. Brocgen. 
H«rr Witte als Rdbrtner Rueside. — O. Ungerecht igki. unsrer Steuer- 
vertbcilg. — llalien U. die Italiener. — Voot littcmr. Jung KIsass- - 
K r ß g e r, Hein Wieck. i'Jl'.i Sach.sen <'obti*-g u. tirtilni. .- Kaemmel, 
II. Aheken. -1 Kcviiluiioriün in d. dischen Litleralur. III i) m n er. Cn. 
= ricch. u. rOm. VerllMChüstaleln. ~ Brandes, l>. »c'iirne I Lüfte d. Leben», 

- -Si ) DlsehldJ ExportbeJOrfnl». - I'üll niter s Jinjen.!. - Ii. Ami d- 
G;r, ctulgkt. — (24.) K a e m m c I. Krll. Studien zu liismarck's Gedanken 
u. Krlnaaigaa. — t. Siraala, Dtache Abwabr «. Schwelser Vcr- 
the digg. — Ans d. aefawaraaa Barnm. — O. Knast f. aBe ad. I. sraalge? 

- (Vi.) Bad. KIrehenpolKik. — Dteoratirc Kunst. — Ps. Sinck'a Maleraian 
L d. dlschf Keic!i«tai;«t'eb.^«de. 

Nau« Deutioh« Rundtehau. Kerl., S. Fischer.) X. 

Oppenb elmer, D. Knlslebg. d. GrnSstüdte. — d'Aanunslo, 
D. Triump. d. Todes. — v. Ssjrdlltt, Fr.liieuseh«. BrfcCt u. Oeapriehe. 

- Bang. Charlot Uupoot. — Hei mann, Pr. HCIderlln. — Mann, D. 
Kleiderschrank. 

Cbrisll. Akademie. iHrsR. Edm. L .i n i; c i.i \NI\'. u. il 

Stara, Z. Tnealcrreform - Fra^e. — Ii. alic.Trisll.-Ia!. Kirehan- 

musik. 

ValhK*" * Klatlni's Monitihaft«. fRielefeld.l XIII. |i\ 

V. ÜtiUia-. Im Lande d. VerheiS:;. — Uerg- Mu n terhach. Sicben- 
bOrg. W.snJerbiljLi. — Kranz, Rhodes n. Khodcsia. — v. L'ngern- 
Stcrnbcri;. Vin ScMchW.-Holsieln'a halUm Tag«. — Rotlenburg, 
l>. kgl. Ko'.iJcn.: in .Mu,ich«n. — Praaaoa. D. Siirkafan. - BOaeb, 
Todicnsctiii.ie ii. '.r i^m.$)cr. — Caorgs, Gibt SB geboraa Vaibracber? — 
Viocant, Mis« E'ercol. 
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Oi« Wae«. iUng. R. Lothar.) It. SI-STi. 

(21.) Allerlei PräMdenien. — I). Cjibinel I'ellous-Viscoitti- Vcno»u. 

— D. neue tluchquclIeiilcliK. — I.olhar. Baliac. — Kpttein. INychnlog. 
IMwhflu. — Kjfpelcs, Htfln« u. AI Weill- — v. Wo I z n ii. Ii. H. Ge- 
schlecht. — <22.) D. österr. SiastsgcJniikc. — I>. lieneralstiike in d. 
HMiniwr T«xliliB<tiislfi«. - Giulke. Aus N«u-Byz.iiiz. — ix, Utdicio, 
BtMt. — Bosrkyllon. Vtrtadtri^n im Wcbrivcun 4. SehwidSi — 
David, IUI. Bride. — Lothar, Fr. Snrcey. - 123 j Briafi an 4. Crafm 
Thun. — Sinceru», Ü. wruhren llruchrn d Krisis — D. neue Wiener 
Sl.i(ul. — Seidel. Cnem. Kdschau. — im :=r. D. neue .lilichminn«. 

— Nossip, I) leiste Salon d JhJi-i. — Ln'.li.ii. Km. Koben t Kapp, 
Ai'i iii-u::'i ii|L.t;r:ri:iiv, — l.'nfelne» HariJMi-'rl< u. reiner AJcl. — 
Sir.in .k v, Z_ i " '! I - ^ Jiih. Slraufl. — vVetiiar. K. polll. Gedieht 
hehnei's. — Knuuer, N^turwiitsensch. Rdschau. — Groller, Z. f•^y- 
choloRij d. Sportes. — DarteU, Klaus llrgil» ^, — (JSi.i Fleischer, bei 
E- ZoU. — t). dt»che Zuchihiu^vorlnie, — F.. -dcriniiiver Ausglc ch«? — 
Wei.ii. U. bmn»i». u. d. Oalair. MMiUmralgcMtt. — CaatiKlloni, 
ErlDna/««! aa Caattbr. — Vom Japan. Km»!. — ri«itcliit«r, PUaco«. 

Rif^ch.iu. 

Oe« Mefiilii I. LItlerelar. lUerlin > ! XVIII. 21-2S. 

(21.) Adam, l'uschkin. — m.ina. l.jrik. — Kahle, Ü. Be- 

■ttimmi;. d. .Menschen. — Kraf(> 1' II-"'»« sm Meere. — (22.) Ba)z,>e, xu s. 
Klü. Geb.lug. — kublnstein, IJ. äfache Licbe^^enirniiK. — I' red, b<- 
metkuea Qb. Pamphlet u. Saure. — Luhlinstki. Klnnnn Hevcr. Agnci 
Jordan u. d. mod. Drama. — (23.1 Suintr, Id«te 0- Beio)il«n ' - Froal, 
Juliane Dtry. - Bbaar. Z. sehwlb. LtUaralur. — AN.) W«|dUi»dl, D. 
«inE.inisntion d. Ivntlehe. im ZuMaalaal. — Hafimann. Nm atet. — 
l'i'i.l Sii'irrr, J. II. Mackay's Entwicktg. — Schmldkunit. Wiener 
KunM' ri-'. 1' rba n. Job. SirnuB. -- Beil ; Dr»malvri;. BltslifrAl, 21 — 2i'i: 
121) Fij;ij.;U, I). KechLsprechi?, in Schied^Berichtssachcn J. dl-^chen 
Hulinenvertins. — I-andsbtrj liiclner'.« -I>nnton's Tod.» — Hoube", 



Z. Auduhrg. d -Urlel Acoi,r i nn Xeuen kK'. *'pernhnu).-. 
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lliinslick's Abschied. — i2i>,i i. UUflnence<.cl), d. »■I'riel 
Ol« Umieheu. (iIrsK. J. II. D ccbhol d,| III. 21 -2.>. 

(21-1 l.nry, l)i«che Privatt>riefe d. M.-A. - Sheffield. ErOirn«. d, 
»VVhiU u. d. VokCMl'-luM«bnhn. - Mjrcu&e, I>. Gehirn v. H«lm- 

holu. — Mayeraanit, Ptmtogr. Aufnahmen während c. totalen Mond- 
finsttimlü. — {(estlar, Batantk. — Dessau, Physik, — Lanii>e. Krdkde. 

— Acheli*, K. neue Perspeeilve d. Welt|;csch. (22.t I.i^. I nnafuti. 
|). l'ntcrsuchg. e. Korallen-AtolU. - Verner v. H e i J e :i ■ ; i ri, Humnr. 

— llcnningK, 0. Jiingfraubahn. — Lanya. Kuba. — .Mchler, Mcdicin. 

— (3)3.) Bechl j n. Keuergcn im Fahrrailbau. — Neues Ub. d. Oran^uian. 
Talanar. Pochhammer u- McUler. Ahcrejauhe u. Zauberei. — 
Ehlart, V'«lfcawtrM«tuft. — (M) Sainl-Auhin. Uhon u. Treiben in 
Japui. — Gatdiehaldar, D. dlltal. HaitaWUioden. — Knau er. Aus d. 
AiiMlswi1a1>«n. — ül». Tolltiratli u. Talhr.- SchuiiimpfR — Kussner, 
Klcklrotechn'V: -- B'Mihhold, Chemie. — i2.'i ) Sokal, l). Suniteslion u. 
ihre »ocialr- I, .ifuiL- - Die .Clou»- d. Pariser Weltauwuc'.lunK. — 
V. Oppe In - 11 ! >. n I U ou « k i. FranzSsiftches. — Kreyer, Ingcuieiirwesen. 

— Von d. belg Südpolexpedition. 

Ol« Wehrhelt. (Hng. A. Kausen.) V. n. 

Norlku» OrRanisatlünsfraKen. — Veruii, Z. Lua is Oatarr. — 
l.en, 7. ewigen Frieden. — v. Ftoih, Kud. KiplinK. i. rniftM d. ■■Btt* 
kiichs. Wcliherrschaft. — Lohr. -Der Etfrene-. — Waltar, D.GÄttn-d. 
Klnwcnd^en d, Rnnonahsmus. - I). Armeesprachc In (^-«'erreieh. 
Oaiarr.-angar. R«<u». (lirsg. A. MayerWvde.i XXV. 12 

11. KniMricklR. d. r>%l.-ung. Annfe in J. letzten .>i J — D. L8*|;. J. 
N.ition^lltiten- u. Autunuiuierraiie in 0*ierr. auf hi»tor. u. vcrfnsscsm.'iD. 
Grundlage. — .Sznjnocha. D. P(tr<ileumlndu<>irie Galiiien«. - llwof, 

I. siTirt'tilrdi' I! Landing in Sieiermk. bis in d. Ggwt. — Moruld, t. ti. 
\V.il.j!r.:jllr-r 

Alle M. Neue Weit, i lüiniedeln, ÜenziRcr.l XXXIII, 10. 

V. Ocrtzeii. Die VVendiichs. - Kellar, K. Madkanlanralut. — 
('nloma, 'Juan .Miscria*. — Wildermann, Qk. EdUWitc. a.Vafwandg. 
d. X-.Struhlea a, d. heut .Stnnde iliiar ErtorMtlB- — nofinaan. g7} 
Viicler. — Budlnaky. Alc.'iimislan-lMimil. — Omsei Oiterr, Keise- 

II. ( uliuixtudien. — Heir.Msgebräuch« ia d.BnttKBa. — Staatpfli 



Maatpriinger, 



,. .Bn<Mi 

M. Greif ala Lyriker. — Oh. d. KlotlnraCltM ülf Gniad fmdMAgr SCQlffa. 

- Ehrlich, Aus d. WunUciwelt d. KrdMUjraala;. — Blehartf Mittlllg 

u. (reu. K. Quo vadis.-Rcmiolscenz. 

Ol» Ramanwelt. (Berlin, V'ita.) V[. :ia— *J. 

(sn ) V Kahlenberg, l>ie Sembrllikys. Po tape n ko, E. unOher- 
Icuter --chritL — Guiraud, Lolo» Dcrurg. — Ruurget. Saida. — (Ü.) 
JanilHChek, IJ. 7 Drachen. — 130 ) Woh I brQ ck, Briafa nn «. Tödtan. 

— Sierra, I). F.fzShlg. d. 'Joctors. - de Lys. Aaf d. S«llt«lleit. — 0C.) 
Sawikkin, Makel, d. Trunkenbold - nianeho. Kameraden. - (37.) 
Tachechow, Auf d. Fahrt. - ;:i«.i af Gcierslam. Alle Briefe. - 
Didring. Veiirrt. - Skoaronnck. Mii»uri«ihes Ftscheilcben. — OKI.) 
Ilildeck. TJi» an« Fndc. — L'ampion, Pedro Man. — (40,) Viiliagar. 
S'uininer 10. ~ v. Ueaulieu. .MU lefc^ien 

Reeltm'e Uni«e<tuni. <l.pz , Rcclnm ) XV. l'.i u. IM. 

{ly I V Ad lersfeld ■ Bai Km r cm, liip Anna. — v. Goltschall, 
Iilfche Thc;iiersch.iu. — A c h ici tne r-. Zu Kill gc^c 'o^^cn — Ktihiil. I). 
berOhmlaste prcuß kciier):en''iül — Vtiiioger, Di« vom Wald. — BeU.: 
ClilUl, Car-'^n Satan. — i'.M.> Labfliana, Ed, Jenaer, d. Entdecker u. 
R«)(rDnder d. Schuirpockeniinprg. — Larneka. Im Obwlandzug dch. d. 
*nier>kan. Xorriweaieo. — Zopp, 0. GvimaBluttn. — Kcbamana, Graf 
Giihmi-au. — Kuitiii, D. Iwal I.«b«u a. Wien. — Glrabargcr, UaMhan 

II. Luivfhtn. 

Wiener Runtftahau. Wien.) III, I t I«). 

Allenheri;. Ahm. ni'kjrien. — F u c !i s. Sermon wider die 
LillLTalen in Ijingcn d dram ü. Iiich:kunsi. — I. i ii ,J n c r. K V^lcin Ub. 
d. .Militid. -- J.lCi.hisen J:lr,i;lingf — v Joucnuode. 1), "niaOBOpll 
ilATitnann. -- Graf, ("Tb, .Vl:iM«r - Vcrror v. HeldftHatam, 

Grolk-ülidte. — (14.; Las5«il2. Schiefe Gcdiii;kc.i — Kos.selti, 1). 
Wahl. — Gaaamann, Kmptindendc Phuionr^rhien. — de Gourmunt. 
Parlker Brief. — Levcrtin, Stii-dbcigs neuü lirarnrn — IjjiherljnJt, 
Schrill u. K in>i. LinJnrr, K»i;sl. — i Ui. .\! .> c .- 1 c r ^ i n cU , \Ve;i- 
«irjni;. u. SKI ic!ik;. - Hart mann. Die Iilia;,-ivnd Ghita d- InJicr — 
Z I L l m a n i>. ln> InncrFiic d. Kjnitt. — Ualaal. l». weiOe Buch. — 1 16.1 
ll«:i siir.in. |i. .lii|,Tn.l>cln(f. - Khnopff, AilK.R«dilt.w Sehik.Scban- 
spiflcr-fJentr.ili niur.ictc. ^ H .1 h Kdte- Symbole, - Menlre«, Theo- 
kru, - K » I b. Waüiierünlireihc. 
Ol« gimaad. (MSnehan. Hlrih ) IV, »-3B. 

.. Ö'"'J??',^,'** T^^'-i««! B. Abrthiadabilaf, — Ernnt. Dichig. u. 
Volk. — (22.) HIrib, Wieviele SebiuB Pulver itt d. Kritik urcn? - 



Sn%' ioz, Ihre Cllle. — R c ch c r t. Me:ne Sleiiefrefurm. - v. Os il n I, 
D Glocken. - II e d o n s t j e r n a, D. .Slu>t'?r G.sclijlt.srcisendo. — v. Wo 1- 
zogcn, I). äUelclintechl. — i24.) Ilu 1 1 1 » c h e r, D. kleinen KttS«. — 
Aii^terlitt, 1). Ma«iMa«en. — ISA.) Sadarbarg, Oer Canklar. — 
.Marteos, D. Freuadlii d. Scblleftaa. — BrKOk'Amtlenkert, 
X'anliy. 

■iMlr. ZaHe. Ojp^ S J. Waber.) Kr. 3916-290). 

(ülfS > D, dUeben IMtgierten xu i. FriedenneoitfereM Im Haafl[. — 

I) nriir Marine-Gjrt^iiionkirche zu Pi'la — H de Kal/ac — J IC F. Ilalöi'y. 

il, i.-iu: <;entraltl;ater in I)iej<dc;i- Kunc 1 lu. , 1- :dken»tcin. — Frl 
Pri.i. Jo.i.innu Me«:«rf. . - D. Jeru»»loii,l.r.. ii .! jii^nKirck-Süulen. — I). 
Hz-A l'.rnst Denkmal inKoburg.— Michac 1 i'-. I. .v - -i.;r Anna. — CJDI" i 
(Ml r i > 1 1> in a n n o h. Rund um d. Rost ,;iri n 'IS; ,Xeue i'ular 

cxpedilKincn. — H. Prcl/s Wandjcnllde im iijitiri».iai d. dt»cheii Hi t- 
sehalt zu Rom — F. Iurckscn. - O Damhjch. - Ki)»a ISonheur. - I). 
Krth. Albrecht -Denkmal in Wien. — Z. Krinneri;. an A Kopisch — Z. 
100, (Jeburtülag Puschkin'». — I). neue Svnai:oj;e in C'iemnit/.. •- Ulrike 
V. I.evcunw. ■- Z, Krhaltj;. d. helsoliind. liüne. — Lan go n b« rg, PiC(M>lo 
u Piccrila. - • i'Jdllt I Velaiquez. — Ü neuen dt«cticii hrwerhi;en in d, 
Sddsec. — Prluzcvvln H.-Inrich y. PrcuBen. — D. Denkm. Karl"» d <ir. m 
Kcchtenlicth. — ti. secesslon sl. Dort in d. Wiener Rotunde. - I). K.->. 
Flisabclh-Denkmal in a. Klosterkirche zu Graz-l.end. — 1.. Wiillner. — 
i) Volleodu. d. Krii-in;-:i,!._. ikin.i's auf d. Paradeplatz zu Mannheim. — 
Polko, Fran^nis lujric. - iSSW i D. neu; Arbeiierheim d. kais Wcrlt 
an Kiel. — E. Frn > . Meeisiclieid'HiUlettem. — Zu M. Gratfa Q». Cab.ta«- 

— 0. e. Conto. ~ Km. Robert. — Joh. SiravI. — Karl Graf Wadak — 
D. Uetinholii-Denitffl. xu BarUn. — Sllb<«ael(«n aus d. Godhe-Mt. — 
Achleiincr. D. Sctimugglcr^chiff, 

K Preehitka'e llluatr. Monetablnde. i rc-..:lirn, K I'n ch:isl. N, .1-8. 

i.Vj Hesse, Esther, — Xiemann. K«;: - .MajiüUN, I). 

Thealer sonst u. jpi7' - ,.\ r., v. ;>u:tner, Herr Gre>;or. — .Scliwarr.. 
.\u( Japan. I isenh;i.'.ri, IVr-. , • I. Mh.linheil. Worin sie besteh! und »i« 
wir aie un* erhalten. — Munter, Galvaal. — lO.) H eb cn ti s ch, Hannover. 

— äroller, Paul Srano. — Schwarz. A^iraner v. ehedem. - Saal- 
in an n, r>. Thitigkt. d. Geiilms. — Böttcher. D. geheimnisro>le ScIiMcr. 

— Br eilen b ach, Keldm^rscnall Boycn u. Prcuften« Wiedergeburt. - 

■ 7.) VInilor. D. Dynastie d. Stuarts. - l.acroma. Traditor. — Pcter- 
mann, D.ilinaiin. Ldschaften. — R. Lindau, Tfjdll. Fehde. — Gro.'^se, 
1). .Sudan — Uerdrow, ü. Gezeiten u. d. Wellende. — Seelinann, I). 
l.'nterhrechg. d. Lehens. — Ratüchor. K. FraueiiEldorado. — ff) 1- g- 
hert, ü. Sommerfriüche d. Landirericht>rathes .Marke — Jenisch, 2 antik* 
t^.a'.lraahler. — Leniüch. 1). Nachtwandeln. M au d ry. Festuiwen U. 
Slautenbefestgg. - .Mittler: Einige wenig bekannte Anwcndgen d.Kafclrl.' 
olit. — äeelmann. Koplschroerzeo, - Winter. Der UaB-Mn. 
Ober Land u. Mav. ^Stuttg.. Dlst^he Verl -Aas!.) ISW, IS-it, 

(18.) Mueltenbnch. Die Siebold« v. Lyskirchen. — v. VOlderft. 
dorff. /. Sil. Geb. tag d. Ueiciitkanzlera Fürst Chlodw. zu Hohenlohe. -- 
Andrea, Zeichen u. Wunder. — Jos. Joachim. — Ruhemann. Z MM. 
Geh. tag \- v. Dyck'». — Schumacher. Wie ich zu m Pupre.T>aTirolg. 
kam. — Algermissen. D. DUisclJfcr Aussicllg 1002. — Meyer, Zur 
t.'ltiro« Thüle. — (14 Jocobscn. Sand. — v. l empsky, Mi«s Hub — 
Schneider, .Marineh.ldcr. — v. Polenz, Wald. — R. Kipling. — Maaeb. 
.Seabaulen. — Brocioar, D. dwch« Au&aU. (l.'i.) Pohl. DI* Oalb«. 

— RSmer. K)a«» Grnth. — Rarnck, Perkes. — Wilkau, Btrl. 
Ilofwinler tsfl^l ■ .\u» d. Sterneiiwclt. — (lü ) Max Schneckeflburger. 

Krause. MOveneicr-Erntc in Kunitz. — Walter», E. Wanderg. 
dch. d. LonJoncr Parks. — A ! i:e rm i ssen, D. Riiein FIbe-C?an.il, — 
Maaeki:. t.i i iv.i . '^i'-Hcn. — iil7.* s.i. r., tluis ten Bosch im Haag. 
I>- llau' 'i I ri" ti-n-. unferenz. j .iriLir, tU. Joachim v. Ziethen. - 
ü. Wiener SchnctViergbahn. v. u.2jiien. D. welsche Bl.it.— Fd. 
V. Simeon. — I). Kenbanten der techn. Hochsclmle in Knr sruhe. — D. 
Krsn. Albreebt-Deakmal Ia Wien. — L. Büchner. - il») Hinder- 
mann, ßOhnenvOlkdKfl. — v. Nordenstein, E. Sommerfrische in Tas- 
Bianien. — Schulz«. Oa» Wandern — Z. Bi<»marck - l.ittcratur. — 
Necker. Schloss l'Hcrsdorf in Mahren, d. Schauploli v. Giillpanier'a 

.ASllf-.-.l.. - I'.l^v, TTi:".:-:ili: -Ii M f . i I 1 ILlll!. G^Ut. — 

F ^ ^ n !■. 0 - S ,: ;i ; i: ■. V : ein, LI \ ; t :. , . 1.. 



BAhnusdie katliolisflba Littemtui im Jabie 1898. 

Von Pn^ Dr. R. Zbän» (Biaenalatitli 
II. (Schluss). 

In das Gebiet der Pädagogik sind IJsty vyfhov<i- 
lelM (ER£ichung»-Bticfc) von J. F u ii t i £ e k einzureihen ; die- 
selben enihnl-.cn gctiigneie Rathschlige, wie man aus den Kindern 
nützlich«, tuchti^ü Glieder der menscbliclien Gesellsebaft bilden 
soll. Wi« 4m Kunelw^^thr dw S«liaijttKHMl in Fracen und Ant- 
worten SU «Htliran tot, hat Dr. K. VondruSka in CMitvtti rtk 
xyivfHit^ änM mUdOi 0Htktmi m tdßtvÜki KCfpitft — «in 
allen Katecheten urillUommeRes HsndbQchlein. — Wei di« FoMi« 
betiilflt so sieht nn der Spitae der kstho lisch an Poiien 
der Oicbtcr-Nestor Meth. KMida; diams Jahr bracht« -von ihn: 
Ftttgnßa eine rciehhaltige und i«t[$enilCBB GedictitBnmmlnng» In 
demselben' Jahre edierte der grelee Dietiter noeh Ktiei4»tk»f, ma» 
Rlunenieie euB Gdefenbeiiseediehtent herausgegeben niis Anlus 
lies KmserjubiUums. Gedankenreich und originel) sind die Gedichte 
von Pr. S Ic a I i k : Mk m tvh (Gott and die Welt) ; von demselben 
adten Gckts sind Fr. J, e u b n e r^s Gedichte N» «^JUk lumeio- 
nd/u ii9*ta (An Lebenunfafl^) beseelt; die beiden letst- 
i^enannien siml mnn unter die JAngere Genersdon der hoffmnigs- 
vollen katholischen Peitcn. — Die katholiache VoIIcb- und Oater- 
haltvagn-Littemtur hat im Jahre I80S einen herben Vertust durch 
den Ted ihres ersten Repräsentanten Venccslaus IC r> s m a k er- 
litten. Derselbe, unter dem Volke als A' u k ä : k J f {datk- 
Uasicnm<inr: Stlviiniil, war ein Vo'.kvttiunn im wuhri-n Sinne des 
Wortes ; <.r.\ hohniische* Wurl Uiingl, dort ist sein Nuiitc 

bekannt : in den VolksbibliotJickea werden seine Werke an mei«ten 
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veriiingl, denn Kosmäk hat c« vcrsInnJcn. die besten Saiten der 
Volksseele ai\xuscl)lagcn ; scuu- S.-hiit'«eti füllen viele Uämic, er selber 
aber ist arm aln l'farrtr m ProsMiX-TH* in Mähten nus dem Leben 
geschieden. Seine Weikc in billiger Ausgabe unter dem Volke, 
welches dieselben >o gerne liest, zu verbreiten, hat die Beiiedictiner- 
ISuchdruckcrei in Brüi;n unter Dircction des vielseitigen Dr. Pau! 
V' V c h o i1 1 1 begrinncn ; nach den biKhcr erschieneiun 4 Knndcn 
i-t i l'iiiätnohmcn die billigslv nn.^ l-i>tc Lectürc d.s Viil::es 
iiüiij.- )vjii von 6t5 S. gr. »° kosteiSi »u. Eine .\usw.ihi, lur dir 
Ju:;.ii '. ms den Schriften .Ii s, i:-.en Verfassers (l'ybor st rphli 
V>iciava A^imdkaj, rtich illustiitrt, bildet den I. band ilcr in der- 
selben Druckerei erscheinenden h'nihovna naSi mldJtht (Hiblto- 
Ihcl'. für unsere Jugend). Derselbe Veiliig, welcher überhaupt für 
die katholische Vullishttcrutur Hervorragendes leistet, sorgt noch 
in KniHovna naseho liJu ( IJibliiithck für unser Volk) für vnlk*- 
thüinliche unterhaltende Bücher. .Auch die weilverbreiieten Keise- 
roinanv von Carl M a y dringen iim demselben Vellage im 
biihtniicticn OswanJe unter dns Volk. Efldlkb wmA bei derselben 
Beiicdictiiier Huchdruckerei die «usgewiihlWn Sehriftni Ko I p i n g's 
in böhmischer CbeisclEunR erschienen. — Mit Fnvde« WUnleMCli 
da« Unternehmen der Cynllo-Methud'schen BHdtdruekmi Hl Png 
bcgrüfit, welche um den bitligm PrnS VOIl S KfOHCIl jMllfich 
6 Bücher (jedes von wenigst«» 160 Seftcü) in der SmMhng 
»Litdwulat bietet ; die bisher ertcbi Mienen 3 Binde lamm von 
diCMr Volksbibimthek das Bette erwMten. Ein« aUbtwIhrte 
CoUeetton sind >/<i«4Ny vt&mU (A1wn4unt«rhAltuiiKeii) ttu dem- 
tälbtn Verlage, welche in lliren 19 bisber vollendeten Jalir- 
(ingen eine kleine Bibliothek von Volksaehrlften gebriiett hebm. 
Für die Jugend sorgt »AftfiMA« mkUtSf unter dar Redeetion 
X. Ovofik in d mseiben Verlafe. — Aach Mtuy IMtSaiho 
tf&Ikm gtktwiha (Organ de« katlftliacheti Preeerereines) haben die 
Beelimmung, gute Büeker bBlehrcaden und unlerinltenden Inhalte« 
initar dem Volke sn verfattiieii. — Unter daacinMln erschienenen 
Büeliera aei die p<mulire Monographie von Alois Stovük 
».Onbre u Sttokw* (Die ScblaoM bei Auaterltts) genannt ; das 
Bueh, deaacn RdnertrAgnle sur Errichtung eines würdigen Mona- 
mentcs auf dem Sehlechtletde bei Pnlee-AusteriiU gewidmet ist. 
tiiaiet nicht blo0 eine gründliehe historische Beschieibung der 
Setataeht, scnderR ist sugleieh ein cchlei Vuikbbjt h. 

tüeenetadl. Prof. Dr. B. Zhän^l. 



Zu hezUheti durch all« DneMiaadlu^a des la- uad Ainiende» : 
RallgifttM MnaspHlolM «i Inachriften auf Kirohen- 
gebAude un<l kirchliche Gcgenslinde in tatainiBchcr und 
detdseber Sprache getummelt von Dr. Andreas Sehmid, 
Direelor des Georgianuma ete. in München. 8*. Mit 
42 Abbildungen. (IV a. 350 S.) Prds brosch. M. 3.-, 
cebd. M. .3.H0. 

Der al» hervorraKonJer Liturciker rühmüch»! »lekannie Autor 
hat I« ebigem VVerkcnen. veraolaDsl durcli li&uliRe Antrafen von 
CMMUckeo und KOnaUem, cio SpraehbecftUt« lOr Uteblicbe und rcll- 
gfa-t Zwecke iniiammtiiitestelU. wie «la lekli«* bisher lba!>ich lieh 
rieht «xmicrtc, Cci^lUche. Künstler, Archittkicn. Bildhauer. Slein- 
nnctien. Kun»thjni.lv>e^lirr, Siickemen, liislilule. PafaTM-nterilirmcn. 
»^iirx alle, n-L-Iclic hcrudich Uiler aun anJtrvD lnlere«»cn mit der 
kirciiiichen iitiii («liflAaea Kunu le BeilchttDg eichen. wcrleA e.^s 
auBerorjeiiiiidt reletiiial|lt(| fcobseli aiMgesienew Werk eilt Freedcn 
begrtttea, 

KmImIssImii 0 WH O>«IwIIw—I| compleetens pias 
preccs, mcditationcs hymno^que sacri>s. In utum juven- 
tutis litcrarum studiu^ne. Curavit Dr. L.Ol, de Gratz. 
Kditu» qunrta. .Mit bi-^cWiflulier Appiobetion. (Vlll u. 
175 -S.i PiL-is brijsch. .M. 1. — , in Li-nuvand iml Koili- 
»cbnitt M. 1.50, in Ledur mit Kothschnitt M. 1.70. m 
Leder mit Coldechnilt M. 1.80. 



JHVMIs OhvIsllaMüOHllMlIoaB D«i mWitammquc 
cuhiii pie deditds aive Hbelliis preeom formili» tarn vul- 
garibue quam peealiaribiw maxime hymnis et fiianiis 
composiius a saeerdote arehidioecesiB M«iMeo>FiiBing 

ensiii. Mit bischöfl. Approbation. (XII u. S08 S.) Preis 
brosch. .M. 3.50, in Leinwand mit Roihscbnitt M. 9.2.'i, 
in l.cder mit Rothichnilt .M. 3.70, in t.ejer mit Gold- 
schnitt 3.90. 

tln« Kricchxch-Iaiclnliiche Kuchotogiuin von Crnls, da« nocben 
in 4. AuU.iuc crf;hii;^. i«t in stuitenli'.chen Kreiden »chorj hesten« 
bekannt lind ciii)(t:hurK=rI ; Juvrni-. chri'iinno-calhi'licu» hildcl ein 
Sciten^Ulck dizu in hileinischcT Spruch« mii ho»oiiJercr ttcrlicfc. 
&iciiHi;li'ijL' dur Hymnen aniS Mtiinm-n iin.l »cl diilter r.amciiUicli auch 

at^ p I 1 -1 % i.iL',.,:e:i . .'.ll u . . 1. , j .1 1 1 1 m: L''- 1 e I ; 1 Ii -.r 



Die Alphonsus-'Buchhandlung 

in Münster i W. 

e.-nplichh sich zur VerlageObenuthme von Werken aus allen 
Zweigwt der hnthol^^hen Litteratur bei ipiten I 

Anfratjen werden «ofort erledig 



Verlagliuualog steht gratis und firanco tu Dteosten. 



Hetidev'aelieveeiagatoandtunSf pitelbueg im BvaiagBu. 
m. HmMmm, tUIan, I., atoUscite Sa. 



Soeben ist 



mddarch »' 



i'idlMOiea lu beiiihci' 



Seneea^Albam. 

U'ellfrohcs und Wcitfreics aus ccas philosoph. Schriften. 
.VeSst einem Anhang: Seneca uu.l das Christenthum. Von 
B. A. Bttalnfir. 12* (X u. m S ) .M.3.— , geb. in Leinwand 

M. 4. — . 

^'| i '■'■.■r:. IM iri:!i-r erschienen: 

nanlo Allliim luloiido li> Mond«. Klurilegto DaniesLo 
IiaillC'AiUUUi. coli« iraduzinne tedesea dl eentre. Vee Well tu 
Wall. FIn Dante-Album mit deui.^ciier ObareeUwag. QBar-12' 

(X u. 31« S.i M. .1.-, geh. to Leinwand M. 4.—. 



3in Verlage von Xarl Xonegen in Vitien 

ist soeben arsehienen: 

50KRflTE5. 

Nach den Übcrlietciungcn seiner Schule dargestellt 

von 

Richard Kralik. 

8«. X.XIV. 017 Seiten. Preis ü. 4M. 

hk MMiß^Mi t Soirak 

Eiiipelcllet, übcr'irt.Tt '.sn'. crlSutert 

Dr. Heinr. Stephan Sedlmayer« 

gr.-S». IV, 76 Selten. Preis fl. —.00. 
Die philosophischen und sociologischen 

Grundlagen des Marxismus 

S-.iu",;._:n ,'.1.11 socialen Krage 

Tb, C. Masaryk, 

ProTaamr e« der tiUhmleclieii Unlrenllll Pra);. 
Ducah alle Buohhandlungen xu beziehen. 



Veiiaa vaii f erümanü Stlioiiiiiyli iti Paderborn. 



Qaeliei o. ForsdliiiBpfl a. i. kM?> der Gesciiiclile. 

'•• II. l-iv.A. Nuntiaturberichlr aus Dculsr^hland ■■ ■ . nn-.-. 

■/.-••A.'.'J A .1.- . ;:.U\ l , ■ \ . ; 

Du- (■.■■■-- 1 N:ii ■ :i: : Iii:,; Ottavio Mirlo Frangi 

pjini i> Hf-H iSfi? l'"*fl I ' :i ■. 1/1. Sleyltu 
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■*$che Vcrlagshandlung, Freibtirg im Breia|Mi 
B. Hprdcr. Wien, I., Wollzeite 33. 



Soehot» ist er*>c^i- 



in fünf TJaeüen. 

Von 

Gerhard Gietmann, S. J. und Johannes Sörcnsen, S. J. 
Erster Thcil: Allgemeine Ästhetik von 6. Qietmanii, 5. J. 
Mit 11 Abbililui 5(en. gr.'«* (VI u. 840 $.) M. AMf geb. 

III irnlbfranx M. . 

labklt: I. \V«sen unJ B^doituni: der Asthatlk. — 2. GeMblehl« 

und SyMcm ilcr AsilKlik. — H. Physlolusinch« und p»ycho!o«<*ch« 
Grundisfc der Kuiisi ur.d Jer Kiinsilchre — 4. i>ic Kir »!. Sivllung 
der KunM im I.c^cn des .Mer-c!ifn und im Pinne der Schüptuii^:. 
h, Die liUn^tlcrisctic Idcf. d Wesen der Kun»t. — .'i. l)a» Schön« 
lind die SchilnheiC. — 0 llnMrarten der Sclul-ilieil. — 7. F-Kmcric 
und GcKtnsHJ: der ScK^nheil. — «. Der «»ilielischc Schein, - 
U !>)< »chltn« Kutut und ibrc AnfKUbc. — 10 GeMUa d«r KhOnen 
KuasL - II. Be4iii(«w(end«rKua«u]iiliSltaU. — iX, Binthtitallt 4«r 
lehAoeii Kun*l und Ihn« G«lil«Ms. 

Die weUcren vier Tuei:« werden entliuilcn: II. Poetik, 
von G. OielinarMi. — III. .Musik-jVstlutik, vnn G. Giclmaiin. 
— IV. .Miilcrci, IJildnciei und schmückende Kunst, von 
J. Sörcnsen. — V. A^lhciik der Uaukunst, vuii G. Cictmaiin. 
Met Th«U «M etowln sbcttaken. 



Verlag von Franz Kirchheim in Mainz. 
Zu bi'zlehtfn durch «IIb Bnehhsiutlutitcen. 



SoibM HMhlMS 

Dh Itoditdlgcn ttiKhotn «mi Malm 

Wühelni Emmanuel Freiherm von Kvttoler 



Beispiel und Belobrung 

für die 

Andacht znm göttlichen Herzen Jesn. 

Aus de» bi»ch«>fs NactiL-iKs zinvamTnenfte^CeUt vun I 
Otto PffOlff, S. J. I 
Ml« klrcliliehcr Approbilion. (.SV'I u. 144 S.> Preis geh, M. I,—. 
CcmlfJ der durch [iccr^l iler l.'ilrn i:«n(jrcniilii>n v. 2, .\pril IHIV 
! «»gesprochenen Intcntiiin dir« hl. Vjlcrs w>M du« dic«jihriue Hcri 
-le*H-FeM du ch feierliche \V'eihe nn da» ic^itiltclie Den d^» W'clt- 
erlAfcer» in he^ortdercr Werse ircfeiert werden. Als einer der bc- 
rafensicn lnlerpr<'len xur Aoleiiunii zum Uüheren Veisündal« dtcjür 
Weib« und zur Dbuns d«r Andacht cum ■Aitlleben Henco J«su darf i 
vor nllen der hnchsetie« Bischof ron Mafnz Wilhelm Emmanuel Frh. [ 
V. Kelleler peilen, »eiciicf sell^sl In den BcJr.limnisBi'i ilt? k>rchcn- 
polillscticn Kampfes zu dieser Weihe ssiiic Zufliichi t i ii. i < und 
dieselbe in jilhr icher Kmeuoruag sieis von neuem J.is ein- 
drinnlichstc cniptoMen hilln. 

Das «omii liechaciu'll* ÜUdilein cnlhnlt Beispiele der Andichl 
nuü dem l.chen drK ftischnfs und 17 kurze t.ehrMQck« Ober die An- 
dient zum KAtiUehen lierzen nun Ketleler's haiidsChrlMliCiWI) Prt- \'\ 
dielen etc., zum Thcil aus. K^drucktuii Kria«i.«cn ele. «IC,, deMB aleb ' 
ein kiemer Anhixncdebeic. v itaKelieler in se;ner Dir.cose anifecfdnei. 
»nschliilSi. in dem .\nlMiiKC Isi auch dte durch uhcnuen. I>i:>:ie( Mr 
dl« Cnwiimlkifcbe aiiK<u(>lncle und uptc «mjtlübk&e neu* LIttntI ii, 
amm hL Hanm Jm« vcraBendlcht ||| 
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(XX, 494 S.^ 7.'.!U. 

I)eni Verf. war es nicht mehr gegönnt, dus Er- 
scheinen des II. BudM seiner Sacramentenlchre zu er- 
leben. Sein Orctenvgtnoue P. Lehmkuhl war gewiss «m 
meisten dazu berufen, die Herausgabe dieses Bandes zu 
besorgen. Nicht die I'ittiit aUcin, sondern ebenso die 
sachliche Gediegenheit der hinterla&senen Arbeit bewogen 
den Hrsg., dieselbe fast itnveriadeft tu lassen. AuSer 
einer Reihe kleiner Anmerkungen hat Lehmkuhl nur zxvei 
größere Abhandlungen hinzugefügt, die eine Ober die Frage, 
ob daii Wesen der i'^lic auch oiinc copnla carnalis bestehen 
könne, die andere iibcr das Recht der Staatsgewalt, 
trennende Ehehindernisse auftustelien. Was Volistindig- 
kci;, Ge,1ief:cr.hcit i;i-^d Klar!icil der Ikliandlunf!; des 
Stoffes betrifft, scl-.litüt bich dieser zueile Hand ebenbürtig 
dem ersten an, die ganze Arbeit stellt sich dar als die 
reife Frucht langjährigen, gründlichen und vorurtheils- 
losen Studiums und hat darum ihren bleibendaii Werl. 
Dieser «weite Band behandelt die letzten vier Sacramente. 



In der Frage über den sacramentalen Charakter des Sub- 
diaconates und der niederen Weihen hult S. beide An- 
sichten für probabiUs. Üic nianuum imposüio ist nach 
S. die adiquate Materie des Weihesacramentes, die tra- 
ditio instrumcntonon nur cii-. ritus acccssorius i-t ///- 
ttgrans. liinsichtiii;;! der Form des sacrainentum ordinis 
verlheidigt er die .Vnsicht^dMB bei den höheren Weihen die 
Form in der Präfation zu suchen sei, »exclusis etidat 
verbis in dUuonatu etepiscof>atu nsitatis: aecipe spiritum 

saiictuni*. Freilich hiilt er es für iijeratlien, vorsichts- 

I halber noch folgende These hinzuzufügen: *NihiIt>mtniiS 
eimm alia verba occurrunt, maxime in ritu latino^ 
quae apta sunt ad constitiu ndam formam ordiuotionts, 
; t t quae, si approbante lu clfsia cum intt utione ffju tt ndi 
! Süll iime Hin III ii //u>iis!r.-^ profcruntur, efft'ctmn sacrii- 
I intntaUm i>tdtntur fasse proäucere, pratsertim si 
I quando in verHr alias essentialibus, quae praeees- 
' siriut, f.'ierit irratuin-'. Weiter kunr. die Vorsicht im 
-Ausdruclv wohl l<aum gehen. Die Gewohnlitii der (kriechen, 
den Clerikcrn der höheren Weihen, aie Bischöfe ausge* 
nommcn, den Gebrauch der vor der Weihe geachloasenen 
Ehe zu gestatten, nennt S. *vikris dbeipHnae imnuttaHo 
et earruptela: Gratian, der von manchen Auetoren als 
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iurpiu r errata hingestellt wird, weil er d* poenit, d. t. 
c.^4.—ij die Beichte als nichtnothwendig besefehnet, halte 
noch mehr in Schutz genommen werden können, als S. 
es thut. Denn Gratian stellt hier wie auch sonst einfach 
zwei Ansichten gegeneinatider; erfahrt von c. 38 an die 
auctoritatts contrarias &n und entscheidet sich vom <//V/. 
Grat, post f. 6ü so ausdrücklich für die Nothwcndig- 
keit der Beichte, datt er dieielbe fOnlmnl betont. 
Wien. Dr. Ketnhold. 



Set"* Sr. nnt|f(, etraeniciil ki 6i Seit ht iprofl: 9<id 
tocMlIti^ mk f»niiliit4M>«M«««l« nc«|t is MlM(*ttctt 
CtaateB Mb mit kcfMkcrcc tRil(lfMta«tnc 

raf OHectetal «ak (HIIm» mm fittlldke« 
tnmtte ««• Idm^tct. Slm, ism. «t.'8* ^v, 
392 6.) 

F. tritt im vorl. Werke in eine gci-,^^ oIlc und durch- 
aus selbständige Untersuchung der sittlichen Grund- 
sätee ein, welche in der Sprachen- und Nationalitäten - 

'r.i^^r Cf-ltün^; Iiä^ci. Allerdings hat der Verf. hei der 
i^chandlung diesti j^aiizen Frage ilLdtsacliiich special die 
Österreichischen (namentlich böhmisclicii S|m: i::i,j:i- l i j 
NationalilitsatreitJgkeiten vor Augen, und dem Leser legt 
sich die Anwendung auf eben diese unmittelbar nahe. 
Trotzdem ist .lic Schrift ihrer t;an.'ii. Anl.i;.',c t ach durch- 
aus keine politische Tages- und SiiiaiscI.riK, sondern sie 
stellt sieh lediglich die Aufgabe, aus den Princlpien der 
Sittengesetze, auf dem rein spcctilativen Wege der Fest- 
stellung und Vcrjjlcichung der einschlägigen Begriffe 
snw K- der logischen 1 (ilterung jene (iesichtspunktc zu 
gewinnen, welche bei Abmessung der Grenzen des 
Sprachen- und NationalitStenreehles von entscheidender 
Bedeutung bii d. Vach vnrnti<T;^c<;c'iii Ictcr Mrörtcrung des 
Natioiialil.iU!)«t,i IIIS una d-mut vcirt.uiulcr RcgriJTc gehl 
F. de.shalb sofort in eine Untersuchung des Inhalts der 
Gerechtigkeitstugend in ihren drei Richtungen der aus- 
gleichenden, legalen und vertheilenden Gereehtlgkeit ein 
und wendet .sich sodann in der Hauptabhandlung zuer.st 
der Sprachenfrage unter dem Gesichtspunkte der genar.nlcn 
drei Richtungen der Gerechtigkeit überhaupt, hierauf der 
Frage der Gleicbbereehligung der Sprachen an sich, in 
verschiedenen Undern eines Staates, und spcciell in 
Böhmen zu ; mit einem Fxcurs über das Verhältnis der 
Kirche zum Nationaiwesen und Nationalstreite schlieft 
das Meritorisehe der Schrill. Eine sehr dankenswerte 
Kecapitul.iti'i 1 der leitenden Grundsätze für die lichand- 
lung der ypriiclit.-i- und Nationalitätenfrage, dai-.n eine 
.Auslese aus wichtigeren Gesetzen und Verordnungen zur 
Regelung der Sprachen Verhältnisse in Böhmen seit 1627 
bilden den Anhang. Die Schrift bietet in dem festen 
(lefüge ihre Deductionen und in den klaren Gruridsiitzen, 
die sich für eine allseits gerechte und befriedigende Lö- 
sung der Sprachen- und Natiorialitatenfragc lierausstcllcn, 
ein solides Fundament für die Herstellung eines Frie 
denswerkes, das ebenso durch das Interesse des dster- 
rcichischen Staates wie der Kirche, ja des allgcmcir.en 
menschlichen Cuiiurlortschrittcs iibcrhaupt dringend ge- 
fordert erseheint. Möge deshalb das ausgeeeichnele Buch 
die verdiente Beachtung zunächst bei allen jenen linden, 
welche an <liescm Fliedenswerke unmittelbar niitzi:arbeiten 
hcrnfcn sind; durch seine lief erfassten principiellen Krör 
terungen bat es dauernden Wert für alle, die sich mit 
der Frage des sprachlichen und nationalen Rechts unter 
welchen Verhältnissen immer beschäftigen. 

Wien. Schindler, 



etoit V. 9{Drbrrt. O. Cap.: P. SRarcu« »on «üiaito, 
Vricfttr un» Vlifrlottär ou9 bcm ttapnjiurr-CrbcR. 

(fin crtutOiti'ift an CfterTfidv? teiinl^nn. 2U0iäf)Ttgcii 
Sdculaifri» Kvmü Iviii.- y li)9S). llti|eR» H, tBrgcr, 1899. 
gr. H" (XV, 46H S.) fl. l.WS. 

I*. .Murctiä v<in Aviano, der nm Augus: 1090 in W:cti 
Rcslorbcii lyt, verdient es wohl oh seiner licivorrnp:Ctid«n politiielicn 
BeJciiluiig utiJ oh der Heili!;licil seines Wundeis «uiv. 'JOO. Ge- 
duchliiib.taf'e Heines Todes durch eine Feslj(ube verherrlicht zu 
werden. Km OrdcnsRenoS-se bat die.s in vorl. Sclirii; ur.tcr- 
noniinen, die den italienischen Wortlaut des von O. Klopp heraus- 
gegebenen Ilritfweehsels zwischen Kaiser Leopnld I. und 1'. Mürels 
in lüblicher Treue wicdcrgiht und zu einem OeüJimmlbilde vtr- 
(lielit. Wenngleich der Veil'., wie er in seiner Vorrede sagt, 
lieinc^iwcgi» AnNpruch iiuf Vollslindigkeil miiclit, so ist doch recht 
lehhaft zu bediiuern, dn^s demselben die Kcnmni.'i der wichtigsten 
(juellcn 7.ur Cimiuktenslik dieser historisch uno «seelisch gleich 
hochstehenden PeisonlieV.Ueit fehil. St. bcniit/.te, nach seiner 
eigenen .AnS'ihc in der Vorrede, ligenllich nur drei llauplqucilen. 
K-s sind dies I . die X.^tizie sicrichr des Fedele da Znra, 2. oi« 
('i» rijp.'nJeitza von O. Khipp (Graz I SÖ8) und 3. de-Hüelhi-n 
1 li-stoiil.ti.H »Juhi I6S3 und der iinehfolgeiule groüe TurkenUneg«. 
Was die eiste Quelle, i-.äinlich Kedelu da Zara, bctnlTt, so irrt St. 
sflir, wenn er meint, derselbe habe »die 8ßS Miirco-Uncle« selbst 
< l<ll;e^eheIl ; derselbe redet ciiifiich nur seinem Gewährsmann 
i - ' i>!»itio nneh. W Cosmo's wcrn il iiid zuverlissiges 1 lo- 
^1 .«(ihisclie-s Werk von miiehtigein Uniuiij^c iiiil Fedele da Zm« nicht 
einmal j<aii7. ausgebeutet. Ahgeselien davon aber sind die X'^lisir 
seihst schon vielfach benut/.l und verwcitcl Woidtn. direct und 
■iidirect; somit bietet der »ttll|<emi-iiie Ütierblick« d u ^t. üHtr 
das Lehen des I'. Maieo zu gtben beabsichtigt, cineiiili^li keine 
neuen Gesichtspunkte, nichts, > ,. , in halbwegs interessierten 
Lescr nicht schon sBltsam bck.ui;.l w.nrc. Zunächst hat der 
lienedictiner P. Peter I.echner aus Schey.rn die .V.>ti:i>f «usgiehig 
vciwcrtet. (.Siehe des-.en Qiicllciiweik : »Leben der Heiligen im» 
dem Orden dw Kapuzincrt. .Münclun ISti.i. Hd. III, p. 3"0— I3fl.) 
Unter verindertem Stile dru^iae P. Ilg O. Cjp. das ganze Werk 
von P. I.cci >ner, Augsburg 1S76, ab. Das Lebensbild des P. Marco 
ßnd«t skh dort Bd. 1, p. 236—254. Aus P. Lechner und \^<\V 
w^ise aus der ciu CurrbfmidfnM bildete endlieh P, Martin 
tlinterlrchn«r 0. Capi. sein VolksMlirifichen; P. Marcus v. Aviano 
etc., dii.s im Joh» 1489 in Saisburg ortcbien. Das Material dar 
Corri:{^i.>H4tHtiß aber fand smfiBlist aehia VerWartung dureh dan 
tlrrauagabei selbst in seinem oben genannten Werke »Das Jahr 1683 
und der Türiconkrieg-, eine Fublicalion, die in aller lUnde lau 
Weniger verwartot aractieint Aymuii's MirakelbOcMein, das S(. 
ebenfnlls benütst hat. Vollstitndig neu sind mir dia wenlKcn 
handschi^AKelien Notisen aus dem Boscncr Kloslerarcliive. Und 
doch welch reichhaltiges Material ist der Kenntnis des Verf. ent- 
gangen, das 4ie PertfinUehkcit dieses grölten Mannes in ein (cans 
anderes Licht gestellt bitte! Da sind sahireiche Handachriflen, 
ein reichhaltiger Briefwcckisel mit Kaiserin Bleonora. nlt den 
bairtscben Fliraten, nii Gesandten an veracinadenen HOfen. dia 
seine hervorra^eade polltiacbB Thätigkoit baleueMen; da sind ca 
wie viel« «idKehe DeposHionen von GeheSlen, die von der Wimdat» 
gahe dieses heiligmälhgen Mannes reden» da sind es Binde von 
(i-mz eigenartigen Predigten des seeleneifrigen Missionirs; da 
sind es Dulsende van Scbmählibellen und Kofiitatinnuchriflen, 
die von den Leiden und den Verfolgungen des chrw. Kapuziners 
Zeugnis geben, ganz abtsc^ehen von dem reichen Materials, das 
in gedruckten QueDeti ^.cr^ircut i>i. All dies ist St. fremd. Ja 
.selbst auch die neuere i.itteiului bezüglich dieses nej;enstaiules 
ut seiner .^ulmerksamkclt entgangen: so die, wenn mieh unvoll- 
■.tiiridige und ihcihvuisc durch iriiue Lescarl entstellte, immerhin 
noch iiili.i^ -isiin ic .\usi;H^ie von einig« n Predigten des I'. .Marco 
m AuKshui;; au» d<ir Feder eine» Oid> iisgcnossen I*. M. Schwcii;- 
hofcr (Wien IS9'>); ferner die beachtenswerte Schrift de« Canonieus 
Kombry /,<• Mate d'.Uiatij th. (liiuxcllcs l.S.SI). die lleiOtg 
riiich vUinui^cjien Ouellen ^;La^hl.■ltet ist; lenicr das bei Moser in 
<ii;i/. eistfiiieiie: e üuclileiii: tKcucicte und l.iehcsurfectc« etc. von 
Ileytel, WOiin iIhh heroi-'Che JugenJleheii I'. .Marcos nach 
tjuelkn er.iwiekilt ist. f>ie Oilution von >S.i;Zl'i;ri;cr Ordinuriats- 
uctent upcr !'. .NLirco's Aulentiiall in Sal/.lnir); I.-.1 wohl auf einen 
Arliiiel über I'. .Marco in der »K. Salzburgtr Zeitung«, Jaiiig. 
IStnü, Nr. 207 — L'lO zurückzulüiirc:i, der vom Verl. nicht genannt 
win'. wohl u'-'er ajl S. S4— [HJ ^roücnthcils last Wviitlich abj.e- 
driiet;! i-t, li-.iin Capitel; »Da-' .Mission*- und Kc.dpaterkreuZ' 
■ S. 414 — 417) felilt der tiiteressunle Worll«ut der Authcnt.k dieser 
Keiiqiiie, auch die Provenienz des Kreuzes liisst si^h nachwtisen. 
Aul S. ^uö iitorten den Verl. »Ute italieni»ehvn Üeuerütuckiein«, 
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die die Ortfnamcn vcntfimneln« Z«r Ehrtarattanf dkacr 
iulien»chcn Setser a«i bfmnrkt, dass P. Come'a HkAdwbrih 
eben dieüe »Stflekidn« liefert. Den Leser ab«r um Auakiuift su 
fragen, wie dios in j«ner Nnt« geschieht, sollte der Autor sur 
Wahnin« ccitiM AiMdwtM VtmMn uad dtllr durch etfriga 
Fonehuag lieber lelbet den SehHeecI bieten. ZwccMoi endlich 
encheiJil der AufiwB fremdepncMger Beilegen bei ^ner Volkc- 
eehrift denn mit einer geletarten Arbelt lütben wir es je nicht 
zu thwi; doppell swecldoe, da nicht eine einslge derselben 
HRfedmeMee oder seltene» Meteriel Mpradudert. Selbst die 
Aymeir antnonunenen AeletutOeke rind vieliieh in neueren 
Werltea ebg^rueicl. Was an dem BQehlein lu loben t«, »t die 
aclir nette Auistaltwig; die DtnieHHng bewegt sieb nalflrtich 
nlebt in der Vornebnibcft einer wiaMnechafUieben Arbeil, irifTt 
defiir aber recbk gut den spedfbcii Marreiehisehen VoUceton, wi« 
s. B. auf S. 196 der Bericht über die Scblechl bei Wien: «Der 
ünke Ftugel wer lueret nun Hsndicuss griuinnien.« — Olee« 
Bemerkungen« die sieh leiehl vermchtcn lieflen. sollen nur unser 
aufriehtigeB Bedauern rechtfertigen, dasa P. Maren nicht eine 
aeiiiem Werte angemessene JubiMunisgabe erhallen konnte. 

Wien. Dr, ICurl W c I C. 



« a r b D !4iroi. '2r. ^bnuinb: Subifi^c fR«ll||i«ii«acfd|ii«ttr. 

i 3aQ)mlui(^ «öjrtirii. SB.) fidMifl» 9, 0i>fl|nr 1^ t^' 

Der Verf^, bekannt als Autor des Bd. I und Bd. IX/X der 
»Dantellungen aus dem Gebiete der nichtcbn»tliehen Religions- 
gcscfakble« (Münaler, Aachandorif lBi90, 1883) gibt hm voil. Buche 
einen geachiehdiehen Oberbliek Aber die Entwickimg der reiigiAsen 
Anschauungen der Inder: a) von der dtesiett Zell bis aum 0. Jabrii. 
vor Chr., b) vom 6> Jahrh. vor Chr. bis aum 6. Jahrti. nach Chr. 
(Buddha, Dlahavirs, SivaKsn und Visnuilen), c) die braboianischc 
Gegenreform und das Sccienllium bis aum 16. Jahrti. und d) die 
anltarioehen Bestrebungen bis wir GegenwarL Nur ein tüchtiger 
Kenner der Religion kann ihre GeacMehte aehreiben; das gilt auch 
von dar Religion an den Ufcni des Indus und Ganges, und in 
H. tkat sie einen erprobten Kenner gefunden. Daher wird auch 
seine Geschichte der Religion der Inder befriedigen. Kuhig 
ziehenden Wolken gleich sieht der Leser wie au.'i hoher Vogelschau 
Liie religiösen Anscliauungen fiber jene herrlichen Länder dahin- 
schu-ehen, immer neuen schwankenden Gebilden Plate machend 
biü üur Gegenwart. Wohlthucnd wirkt der objeclive, maSvolle 
Ton des Auto»; selbst einen Verehrer Dahlmenn's werden die 
Partien, welche von Buddha handeln, nicht sonderlich irritieren. 

CrnR. rsr, !■ r .11 , i. 

^ani^iafob .v(titiid). i^farnt : l^ie Soicrnnj nah bte 
toUran.^ her latholifihrn Utirdir. 3e(tv> tjoritänc, ni't)«>ti^n 
in hu ivflfJciyfit IWS iii bcr Hurtic £t. WnrtiH jii JVieilmtn. 
8., orrh.flufl. Srfitmrij, i^crber, IH'.lii. gr. s' V, 7<"i =. ■ i :«!. 

Ks war ein glückhchcr liediinkc der Vcrlun.slinndiiin;^. obtti- 
Kcnunnte ->i:vii* Fil»ten|'rcdii;UM m zweilrr AulliiKe ni>ch einnvd 
TAI puhiiciercn ; denn d.is dünn bclmndcllc Thrm« von der viel 
beSchriecnen Undiildsanikeic der lsuthi>li-<L:li<.'ii K'nciie i^t sclir zeit' 
j^emaß und von actucllcm li.tcrtsse. — Mit scharfen, schlafenden 
Wörten, mit unerbilllicher l.oßik und (glänzender fUrcdsamkeit. 
liie vieHauh un die ap.tloRctischen Ausfuiirunsen v. Ilammerstcui's 
ei-innert un^l die Hrsor.ders in der letzten Kode zu hewunderns- 
worter Kiall und Kulte ansk-hwiHt. I>at der Keistvnlle liejner es 
verstanden, die der kntl^iili>ehen Kirche gemuchiiti Vnrwürle in 
ilir Nichts aufzulösen und lias gerade Ge;<crit.ieil jener Ver- 
lcumjun;.;cn unwiderleglich n.ichiuwei-icn. i)je Leetüre dieser 
Predigten i^t ein hoher s'^J'liK'-'' Oenuss. Das lljchlcin ist nicht 
ttwa hlult lur Gcislhche hestumut; es ist eine Küstkuminer lür 
jeden nebiklclfn, dci sich für .iie Lehre der Uniholischen K'rche 
interessiert, er k;<iiti suh .liitnils s.rlmrf geschliff r.e WiitiVn holen 
zur Abwehr füindiicher AngriHe. Die Sprache i>l dmcliwit; «dtl. 
der Ausdruck pschfnd, originell, die BewctsfuhrunK üi^crxeugend. 

Gl«tz. L)r. A. M Ii h 1 a n. 



Ravu« Thomm» liir. I;. P, Coeoooler.) VIL 2 u. 3. 

--f.Vl a II J o n r c t. Siii.-r^lo f^ro^.tiil ;ivi f r«-iH;>; - II ii J in. L'Acle et 
Pui«>unce i!;in!t Arr^ttiii*. .l.-jnsvn. l.ii .^iic^-linn liKiiMnennc Pru- 
hiibiliMTi« cl t'juij?riilMliji;»jnc. - «ic K:r«"ftn. Cn advcr«iair^ du dclujcc 
it Je sa io^:;iiuU(tn. ^ MoKiagnc, Oilgine de I« Socieic. — i%) 
Sirun siii >)« Leaka, Maer. Mselerliak, — ^egui«, La Mosnpbie d« 
J. Capi€>ilus. 

Oe«r**pond«nibliit f d. k.Hl;. i"lcru> ÖMcrr.'";. (Kcd K. H i ramcH? au t r.) 

xviir 1. - r: 

vt*.> hwhvscher, Wie wird dtrs endeii? — (><*tier, Ijläiube ad. Uii' 
gUttb«. - Dit trieb, U. Subnisieazlooigkt. 4. kalh. Culliw. — {\tX) 
Seh«! eher, U. I'aeioren. — Kernstoek. 1000 Jahr«, i*:. Iibrendenka»al I, 
4. kalb. Clcree Oelerr.'e. — R i e g 1 e r, Aeieniinte Siellit. d. PrerraemcindM. 



.Scheicher, Geistliche u. Lehrer. — (12.) Scheicher, Los v. Rftpa 
los V Gott" — Beil.: /fitirntatii/. iUti. E. Langer ) XXI. ö u. tl: 
.S c>i reiner, KcIiguinis'.drK. u. Ueleidigg. d. Kirche. — (6.) U.V'orbelen. 

r>cvM:r Jos., D. phito» r—iicBrroblim ine.eHebiitsie«A»CNMtea.Beafl, 

Hanaieio. cm S ) M. 8.80. 
GSpferl F. A., Morsltheel. LS. AUlL Paderb.. Sehcnlni;h.<^>S.. M. 4.-. 
Malier Jos., D. HefonnketholieiknM, F. d Gebllileten alier Itnkcnnuiisae 

dareect. I. D. wiiuiea«cti. Reform. 2. Aull II. U. prukt. Rebnnen. 

ZUricri, i;. .Schmidt (VJ*. IdO S.i .M. :» 'JO. 
proU A-, De» hüohsel. tii>c(ioüi v. Mainz Wilh. Km.»n. Krh. v. Kelteler 

Beinpiel u. liclolifg. 1. d. Andacht i. kOIII. Herzen Jexu. Aus d. Kisctiots 

Nacld. zusainmennest .Mainit. Kirchhetm. :H4 S ) .M. I.— 
. Bischof V. KelleUr (1811—77). K. |«»cnichtl. Darslellg. I. tbd. 

(4IH S.» .M, 6 -. 

ßremme W.. D. IlymniKi Jesu duld* Mimorla in s. Inlein. IldsrhrifW« n. 

Nachnhmna. Sowie dtscben Obeiecugee. Ebd. |43S S.) M..6.-.^ . 
Ivo. Mein HeHlgthUM. Auc d. Tsgebucb e Jungs« Pilcstem. ebd.(l9S7S.> 

M. I jn. 



(iinsbur^cr .M . I). Frii(nnertcnlharKtu« (Tb. Jeraechahllt B. Pcntateoeh). 

Herl . <Jal»ary. il22 S.t M.»00 
l.eehler K. v.. 0. hibl. I.«hre v. hl. Geiste. Glitertloli. Bcr elsinino. 
r«i7 .S". M. 4 ». 

Noesgcn K. F., Oeseb. d Ubre v. hl. Geist«. Ebd. (m S.) M. C4ii. 
Wa I k e r Th.. Jtsae u- d. alte TesL lo Ihm ggestt. Besaucg. Ebd. (tss s.> 
M. 1.80. 

Ankermann Br , D. Reich Gottes Materiillf?) »u e. «vstem.it. |jji:iiellj5. 

d. socialen r.chalts d Eviinnelniin«. I F ^i: S., M. '1M>. 

Kunze Jt'lis., 'tl.iiibcnsrcgcl, hl- Sctirifl u. i uuii>ekcnnini."*. l'titefsticbgcn 

üb. d. doRinal. Aii;orititl, ihr Werje« u. ilire (icsch , vorceliinl. In d. 

allen Kirche l.pt., UnrfllinK * Kranke. i.W S.) -M. 15. — . 
WctJtcl C;., I>. KcJitheil u. tilaubwardtgkl. d Ev. Joh.. auf.i neue unitr. 

»uoht u. veditttidliti. I. Lps.. WaUmaan. fIM S.) M. 3.—. 
Uns» K.. Studien ab d. Schrittlhum u. d. Thsolocie d. Alhanasiua auf 

Ofund c RchihKunlcrsuche v. Athanasius t^ntra ftmln «t. dt iK»r. 

n.if«.r«^. FteibiE.. Mohr. (130 S 1 .M X-. 
W er nie P,. I). synort. Vit&o. l-bJ. CTifl S-i .\1. l-.Vi. 
Weinel II . I). \Virk«cn d. (;ei«i«-s u. J. GcUier im nachapostol. Zeit- 
alter bi« auf Irenäu«. I- hd. lÄ' S.) M. .•■).-. 
Puckert \V., Aiihtne ii tlellone. Diplom, krlt. l'ntcrsuchRcn 2. Gesch. 

d. k'efnimen d l'cr cj ifjen» im Ö. u.lO. Jndt Lpi.. Iliiirich». (HIH S.) 

M. K.-. 

Soliiiu U'.. F.. I.uck« d. synopt. Kotsche. I.px . Iilelerich. M7 M. Id». 
Wisgand Fr., Lrzli. o.liU>crt v Mailand Ub. d Taufe. B. hir. a. Gsacb. 

d. Tauflicurgic im Zcit.itter Karl» d Gr. Kbd. (flS S.) M- LBOl 
ToFcftritli .Seder Mned. I>rn Toseftnlh z- <Jrdng. MocJ. (Feste), m. FinI, 

u. Commenlar v. M. Priedmunn. Wien, Lippe. (Ät' S.) M L'.W, 
Otto Alex-, Memoiuagan d. ChilsienUtums. Uagiisr u. Unltodoxieo, 1. 

Bert-, sebweiacbke. (10» S.) U. 1 Jft. 



Philosophie. Pädagogik. 

8t9lzl« Dr. Remigltis, Prol^ d. Philos. e. d. Univ. Wüaburg: 
Karl Erntt von Ba*r und Mhi«W«MnMehniMint. Regens- 
bui«, Netiona1oVeTtagsanstalt,iM7. gr. 8* (Xt,«87S.) M.0. — 

Mit liebevoller Sorgrall btJtit S. aus den vielver- 
streuten yueilen, aus sämmtiichen Ayericen, Arliiceln, 
handschriniiehen Zetteln etc. «In System der PhlloBophie 

ILiei's auf, jenes liauptgegners der l)arwiii".sclieii liypo- 
thesei). I-Iine Biographie und Ci)aralitcristil< bildet die 
l'.iiileitung. Die zeitgenössische Philosophie und B.ier's 
Stellung M ihr, seine erlcenntnislheoretiachca Grundsätze 
werden geschildert Neben deductiver Vernunfl und In- 
ductivcr Beobachtung nimtiu Baer nocli als drille Kr- 
Icenntnistiuelle «las Gefühl an, das sich als religiöses, als 
sittliches, . al« inieHeetuelica und Ssthetlsches Gofllhl 

äußert. Unser Weltbild ist von der Be.schafTenbeil 
ui.sercr Sinne und unseres Intellects abliiingig. W% 
Gruiuipriiicip der Naturphilosophie liilirt Baer wieder die 
Tctcologle ein, die «r präeiser als Zielstrebigkeit deßniert. 
Kr constaticrt, dass In Wahrheit nur die ^ielstrebiglceit 
aul' BeobaclUiii;y beruht, die meclianischc ("aits.ililäl da- 
pcgen nur auf Glauben. Wir begreil'en überall d.is 
Wfv/.xi teichter als das Wodurch. Die Geschichic der 
Natur ist nur die Geschichte rorlschreitrnder Siege des 
Geisles öher den StofT. Der Trieb ist es, der die Or- 
g.ir.isaiion beslininil. Das Fesilialien der .Speeles, das 
gleichbleibende Verhältnis der Geschlechter ist nur teleo- 
logisch zu erklären. Ebenso die gegenseitige Ange> 
wiese i'icft verschiedener Gcschi.''pfe. L'as kosinolo^jischc 
['roblLiii Laliefl'ciid wird jede liewegiini; .-»m leivlUesten 
aus Willen, das Körperliche aus Geistigem erklärt. Bio- 
logische Probleme folgen. Zeugung wird als eine Form 
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des Wachsthums angesehen. Die Möglichkeit der Ur- 
Zeugung wird aber nicht ausBvschlossen (!). Die Seele 

v.irJ r;t? t'ifTcntliche Bildnerin der einzelicn Organismen 
bctiaciuet. Seele aber ist Form, Idee, Entclechic, Typus. 
Die Natur schafft nkhl darwinisch, sondern MCh Typen, 
nach Ideen, nicht in unendlichen Übergingen, sondern 
in charakteristtechen Sprüngen, wie Metamorphose und 
Generationswechsel bt^eugen. Der Erfolg des Darwinis- 
mus wird mit der Beschönigung der thierischen Regungen 
Im Menschen erklärt. Die Stellung des Mensehen in der 
Natur wird scharf von der Thierwelt abgegrenzt, die 
Menschen sceie, ihre Existenz, ihr Wesen, ihr Ursprung 
und ihre Zukunft, alle diest; i'rai-cn werden vom Stand- 
punkt des nüchternen Beobachters befriedigend gelöst, 
wenn auch Widerspräche und Inconsequcnzen notiert 
wr-.lcn intis^cn. Dil- I.chrc vom Ursprung, der Einheit, 
ÜLiii Aller lici Mciiscatageschlechtcs macht den Über- 
gang zu den religionsphilosophischcn und gcschichis 
philosophischen Problemen. Ethisches, Pädagogisches 
und Ptflitisehes macht den Sohluxs. Ein Anhang bringt 
Briefe und das Namcnsvcrzcichnis. Man wird beim 
Durcharbeiten dieses Werkes nicht immer durch cnd- 
^iltige Resultate befriedigt werden; aber die FOUe der 
Beobachtungen, der Erfahrungen, der Gesichtspunicte ist 
Oberraschend, die Vorsicht des Unheils, die oft bis nur 
Skcf'sis geht, ua eine (;f.v;:;ir der vollen Aufrichtigkeit. 
Am meisten Donk gebUrt dem Bearbeiter, der erst Ord- 
nung und System in die Fülle der gelegentlichen 
Äußerungen Racr's j^chracht hat. Die Gc Janken des 
groljen l otsciicrs und Denkers schcuicn durch diese 
Ordnung erst recht fruchtbar zu werden und zu ge- 
sicherteren Resultaten zu dringen, als es ihnen in ihrer 
Vereinzelung möglich war. R. K. 

9i a n m (1 II n (Muiuii;: Satlmotalifdied üBilbnbud). Um 

iBcitrofl jtt einet utrglciiticnbm SRoralgf fi^ic^te. Mtü^ii^ ^. ^atntl, 
■ tm. flr. ^IV, :{8ü 3.) SR. 5.-. 

Der Vcrr. stellt sieh, frei nach Nietzsche, jenseits 
von Gut und Bdse. Er bemflht sich, »auch der Moral 

j-' ;;-.'r, liber den Muth zur un jodiiigien Ske;isis zu nr.JerV' ; 
hinter alle sittlichen Foiderungcn will er sein Frage- 
zeichen setzen . . um dann, wenn er alle Moral, 

d, h. die bestehende Nforal. n'eiiergerifisen, eine neue. 
voiÄi;sietziirigslijse .iu;;uiüaucr. : Et iit »;onsct|ueijt genug, 
d.as t ich', /.n tluir., er begnügt sich damit, dass er »mit 
allen moralischen Forderungen tabula rasa gemacht« 
habe — wenigstens Ist er selbst der Meinung, dass ihm 
dies gelungen sei. Sein Kampf gegen die Moral hat drei 
Ktappen, deren jede wieder drei Unterabiheilungen auf- 
weist : Sittlichkeit und Sitte (Genesis der Moral Moral oder 
Moralen? Moral und Weib); Sittlichlceit und Glaube (Heilige 
Moralia. Christus und Christ. Der Antichrist) ; Sittlichkeit 
und Satzung (Vom Rechten. Vom Kielüen. Vae Victis). 
Der Verf. hat in diesen Capiteln — besonders in dem 
ausfOhrliehsten Sber Moral und Wefb — «in anaehnliehes 
culturgescliicl-.tliche^ ^f,'ltcr;r.I ziisimmengetragcn. Aber es 
geht luu ibolcheii DcUiU Jei Ci)liui^«£>chiCLt[c WiO mit 
der .Statistik : sie sind so dehnbar, dass jeder daraus 
formen, jeder damit beweisen kann, was er formen und 
beweisen will. Mehr als ein amOsantes Buch hat der 
Verl', in seinem »Antimoralischen Bilderbuch« nicht ge- 
liefert — vennuthlich war es ihm auch um nichts 
anderes, als um ein solches und ein schillerndes Para- 
doxon zu Ihun« 

Freiborg. M. A. Fels. 



Qolf ett i^ol^an^ic^, $ci)t. b{r$biIoii>|)^ie anbcr llttiocifititt IVifitg: 
Üntfttit »r« Xraiiif^ca. iMmStm, i. 9e4 1897. gc4l* 

(.XVI, 445 £.) 4». 8.-. 

Die Untersuchung ist »von dcni Clod.irken beherrscht, da<is 
CS ßciti*, der Theorie des Tragischen mehr \ i,ifäUi(;keil, BcwcRlich- 
keit, Anp«ssungstäbigkcit zu K 'bcn. sie \ m 'jiricnpcndcn Vor- 
urtheilen zu befreien, den GcsicitUputikl reiatr. oitlcIi; j^ler, 
mannlRfaltig abgestufter ästhetischer Werte tnil EntSi Inulci linl m 
sie einzulühren ur.il die eingewurr.eltc N'eipunsf des I imk^n-. / u -i 
Übersteigern und Vciabsolutiercn hci au5i\i ^,1 ifk ncr wici tipiii - 
meülc von ihnen fernzuhalten. Und aucfi der l>f ii:(ur,i7-.L;i un. il.it;fl 
itM-i- finc ^ ; i_iti:f L', aii^^^r''j.'t n J^'-e i jc-tuM i^cf^ebcn werden.« : S. 
Dt,' Vcif. Will »zeigen, dass die normasive lia-luis^; der .•Vslii«ült 
mit genauem, breitem und unbefangenem Eingehen auf die Erzeug- 
nisse und OfTcnbarungcn der Dichtkun»t durchaus vereinbar ist». 
(S. Vf : die spcculativ« und abstrahierende Methode wird 

zu Guiisle;) dar psychologischen abgewiesen. Die Classilicierung 
Er. Vischer's und l^eltncr's erscheint als zu dürftig. Das Tragische 
wild nicht nur in der Tragödie, sondern auch in der Matur, im 
Lehen, in der bildenden Kunst, in der Musik, in der Lyrik und 
im Epos gefunden. Auch was die Verbindung des Tragischen 
mit dner bestimmten WeltansehaoHOf bethffl» piaidieit V. fBr dne 
gewisse Weitherzigkeit. 

Er anetkcnnt nicht nur dl» •t»eb6prcndeTragilE der Tragfidie, 
sondern auch die abhicgeode des Schauspiels mit versShncndem 
oder ttnfSwi«m Ausgang. Der tragisdic Untergang kann wieder 
draitaeh sohl, nur lelMieh, nur hmerlicb, oder beides sogleich 
(S. 55). Der 1'ragik des NS'^illens wird die der lonerlichkcit ent- 
gegenge!>iellt i S. 821. Dem Tragischen Itann sowohl «ine optinisti- 
selM wie pesHiniEtieclM Stimmung sagrunde liegen. Ea Itian 
sicli {r Anm äufleren und inneien Kampf darlegen. Neben dar 
Tragik des vemehuldrccn Ungltteks wird auch die dcsunverRhul' 
detcn enerkannt (S. 155j. SehoM und Leid kann iinveriiiltnls> 
mM^ acto, ihr Ziuemnenhang «um Bewasstaoln kommen oder 
nicht. Es ist unter» und «beiatllieiMS BewusatMÖi su sdtaden 
(S. tny Sehnld geht in Einseitigkeit Aber (S. 176) oder vereinigt 
sieh mit ihr. Des Trsgiselie des Vedtrechens ist der iuderale 
Cegmsals zu dem Palt, wo das Gut« von innen her den, der es 
thot, TCnnehlel (S. 195". Die Iraglsehe Geg^enmachl kann entweder 
berechtigt oder nichtig sein (S. 197;, jene mehr oder wemger 
ebenbürtig, diese als Schurkerei oder blinde Nothwendigkeil auT- 
irelend. Die erhebenden Momente im tragischen Untergang fallen 
unter verschiedene Gesichtspunkte : Trotz. Gleichmuth, Ergebung 
deii Verbrechers oder des Schuldlosen, Enthusiasmus, mofaliscbe 
Reinigung, furchtloses Bejahen. Verinncrlichung, Hoffnung zukünf- 
tigen Sieges oder Sieg der Sache in der Gegenwart, uncrschii'.terter 
Glaube, Wert der unterliegenden Sache, LiiLttruni:. KrioviTu-. 
Sühnung, Bezeugung durch den Tod, Ausblick ins Jenseit*, An- 
erkennung der Berechtigung der Ocgcnmacht. Keben der befreienden 
hat auch die niederdrückende .^n des Tragischen ihr Recht. Das 
Tragische entsteht entweder n i- d m gcfäbilichen Charakter oder 
der gefährlichen Situation. Jener üuOcrt sich als widcrspnichsi-oil, 
als zwiespältig, als dishurinoni$cl>, als willenskrnnk, oder un- 
gespalten als leidenschaftlich, dämonisch, weichlich, reizbar, über- 
stiegen. In beiden Killen kann das Tragische sich mehr zutÄllig 
oder mehr organisch entwickeln. Auch der Zufall kann sinnvoll 
sein. Das Tragische der Situation wird weniger eingehend be- 
lianrfelt. nur das Antinomischc hervorgehoben. Das typisch 
.M ii'-elk che und daü Individuelle entwickeln eine verschiedene 
Tragik. Jenes ei.iclieint m der Ecindschaft des Endlichen gegen 
das Erhabene, in gleichberechtigtem Ringen, im Erkenntnisdrang, 
im Drang des künstlcnschen Schaffens, des geschichtlichen Han- 
Jijln>, der Liebe, in typ:seher Disharmonie, im äulSercn oder 
inneren Krnipf von mensehher.lichen Entwicklungsstufen, in der 
Tragik d-s <,;Miie», der Cferspannung des Ideals, in der Welt- 
tragik der .Mtii.schheiJ und der Götter. — Die tragische Entwicklung 
verläuft regclmäüig in drei Stufen : Vorbereitung, Steigerung und 
Katastrophe, und entweder in einfachem oder zusammcngescliitcm 
Vorgang mit mannigfachem Tempo und Conlraslwirkungen. — Als 
subjeclive Wirkung des Tragischen werden objectivierlc und 
suhjcctive Gefühle der Lust und Unlust beschrieben : Mitleiden, 
Vorausleiden, Entsetzen. Kurchl (wobei Aristoteles schlecht weg- 
kommt), beglückte TlH'ilnahmc, Hoffnung. Erhebung, Befreiung, 
Reinigung, llilligung und die Synthese von Unlust und Lust, 
endlich die traglüchcn Weltgcfühle des Grauens, des Bari.jij;,,, 
düsterer Feicrlichkcil. Iteruhigung und Erhebung, wahre und 
falsche Rührung. 1' ^: I. ■! am Tiiigischen wird durch die erhe- 
benden .Momente, Uj.^ .M.Ueid, die starke Erregung, die nstlieti-sche 
Form erklärt. V. untersucht dann historisch das Verhältnis des 
Tragischen zur WelLin.schauung und lindct 111 der modernen 
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\VcUan»el)nuung «das KUment, in dem allein das Trogisctie seine 
uiiKrhemmt kraftvolle und folgerichtige Entwicklung finden kann.« 
ScttiicCIich wird, wenn auch mit der groütcn Zurückhuitung, das 
Tragische der A<ithciik aus dem tragischen Charakter des Wcit- 
gruiids erklärt. Die \i-iderspruchsvulle Nutar des EndiicJMn lisst 
auf den in sich zwicspultigcn Wellgrund schlieOen. 

Es gibt kein Buch, das umfasscnslcr, voilstiindiger 
und lehrreicher das Gebiet des Tragischen behandelt als 
dieses. Es fst aus einer FQTIe von positivem Material 

, usair.mengetragen. Dennoch schtl.it mir ncbcm dem 
Empirischen und Schemaüschcn das eigentlich Organische 
des Problems su kurs gekommen zu sein. Die Welt 
und die Kunst, wie beide einmal sind, sind historische 
Thalsnohcn und selbst der Begriff des Tragischen 
ist ganz concrct, wenn er auch nicht erschöpfend 
deftnierbar ist. Es handelt sich in der Kunst nicht nur 
nebenbei auch um das Sociale, Historische, Religiöse ; 
sowohl der Ursprung als die Wirkung der Tragödie 
weist weit Uber ästhetische Schulfragen hinaus. Unsere 
moderne Weltanschauung, die übrigens mehr die Ab- 
wesenheit einer solchen ist, könnte nie und nimmer das 
Tragische und die Kunst durch Urzeugung aus sich er- 
schatt'cn. S()\s'(;:iit-' Ult busk- Zooldjc i>Jer Gürtner eirsL' 
Rose erzeugen kann, ohne ein organisch erwachsenes 
Exemplar der Urrose «jhiife.xu nehmen. Tragische Wider- 
sprüche des Lebens weisen ebenso wie Widersprüche 
des Zeitbegriffs (S. 429) nach clcatischer Methode viel- 
mehr auf die Einheit des Weltgrunds. Diese historischen 
und metaphysischen Grundlagen scheinen mir doch nicht 
entbehrt werden tu können ; daher seheint mir auch die 
griechische Tragödie, von der wir j.i doch bcwusst und 
unbewusst immerfort zehren, zu wenig geschätzt, ja 
manebmal, wie bei der Auffassung des Odipus, geradezu 
miesrerstancifr. zu werden. Aber vielleicht bin ich selber 
SU sehr in jene positiveren Ansehauungen verrannt, die ich 
In «Kunstbüehlein« und »Weltsehönhelt« angedeutet habe. 
Wien. K. Kralik. 



Pesch Tilmannu» s. J. : Institutlones Phllosophia« Natu- 
ralis secundum princlpla 5- Thomas Aquinatls ad u^um 

iich<>1n.<licuiit. Kdi1ii> alti-ra. 2 vul. Krtibur;;, Herder, IS')7. nr.-H" 

(XXVIII, 444 u. XIX, 40t) S.) M. 10. . 

J>»ss die Niiturpliili>M>phii- wm f nunMichl in » i <; r l c r 
Auflage erschrillt idie »wi i Aii'^^alicn li t < itotjen Wellriith>cl€ 
kann man ja fi«t als twci deutsche Aus;;ahcn — nicht l'tnu- 
»et/.unycn — dcsscUicn Buches rechncni, 15t nicht nur ehrend 
für das Werk, sondern cui cifreulichcs Zeichen der W'crtschjt/un;; 
j;ecliegcner wissenschafllithcr Litteratur. Daf Werk fa''«t die /'Ai/n- 
ii'fifiitt tmiuraii' in ilem engen Sinne als Kusmohtgie wie z. ü. 
I'. ILiiin und l'rof. Gutlierl<:t, und enthält somit die philiisophi^eh« 
l.clire iilicr die Kürpcrwclt. I>ie zwei Uünde gliedern sich in :> Kücher, 
von «'eichen 1 l J< natura ci'r/'orum ut je mauij fitatitt t.tlrinmus 1 
und II (de carporibu} te<undum se (onsideratii ) auf den ersten, 
III (Je afectiontbus attions riaturalii ), IV 'Je renim na/ura/ium 
ortu et interitu) und V (Je natunie orJine et le^^busj aber auf 
den zweiten JJand entfallen. Bcherifchuug de» Stofle« mit seiner 
allen und neuen Littcratur, klaren Erfassen und lichtvollf Au«- 
eiJ>3nder^et^ung <li"< \V< »ens der Fraj;en und gründliche Hewcis- 
fuhiung gellsten zu den anerkannten Vorzügen des Werkes. lu 
cinrr folj;eiidt;ii .Viiflagc- könnte der gelehrte Verf. die nun im 
Ki.Hcheinen bcgrill'cnen philosophischen Werke seines gioUenOrdens- 
gcnosBcn Cnrd. I'etrus l'.izin.iny ZB- lin rcti Krläutcrung mancher 
l'.irtien heranziehen \/,. Ii. dessen lichtvolle Ausführungen üliir 
die t-auij finutt: tipp. t. II. ed. St. iloitKi, Hudapost 1S95. 
S. 3*14 - jHo). I'crntr dürfte in einer folgenden Auflat»' 
Ktz der liih.iltung der Kraft und überhaupt die MlMta Euergie- 
lehre eine eingehendere DarsteUnng erfahren. 

Wien. Attl». Fi»cher-Colbrie. 

HaaaHenr. S. J. : Philosophi« naturalia in uatjm »cholaium. 
EditM altera efflenduiü. (Cuiüus pliil«»ophicus in usum scholarum. 
Auclorlbiis pluribus pbifosopbiae piofessoiibus in CtfNegiM EicBcieiKi 



et Stonyhurslensi. Pars MI.) Kreihurg, Herder, 1808. gr.-H° (Xll. 
233 S.) M. 2.20. — D4CSC neue Auflage der Naturphilosophie von H., 
deren erste Ausgabe ÖL III, 748 f. besprochen wurde, Unter» 
scheidet sich nirtit wesenilich von dieser, und es gilt daher das 
I uneingeschränkte Lob, das dem Buche a. a. O. gezollt wurde, in 
vollem Umfonge auch von dieser neuen Ait«gabe. 

Dtxor Or. Georg: Obor dl« Anlage und don Inhalt dar 
MMaeoMlontaloii Aotthotik in Kant'» Kritik dor rolam 
VomuAll. Hamburg, Leop. Vofl. 1807. gr.>8* (9S S.) M. tM. 

Die SchHft trendat aieh mehr der formalen SsH* der 
Philosophie ibafssuals deiMliitialt Adickes bat bereits »Kant's 
Sjratemadk als sjstambildcftdeA Factor< gewürdigt. Kant theili 
ein und ciassilleiert, wo sich nur Gelegenheit bietet, ja auch da, 
wo sie Hch nicht ohne weitere bielei. Seine Liebe sur Sysiematik 
und Architektonik kennt kein« Cransen und wirkt stark auch auf 
die inhaltliche Ssita seiner Phitosophle «ia. O. verfolgt nun den 

' Kampf der Systematik mit dam sprMan Stolf Inder lehre von Raum 
und Seil. Er zdg^ wie sehr die Architektonik auf die Darstdlang 
eingewirkt hat» wie aber doch in vielen Punkten die angpslrebia 

: Symmetrie nicht voltstfodig durehgelUhrt und dem ideal cot* 
•preebend verwirkHebt wurde. Wk- bekommen einen inliBen Eln> 
blick in die WcrkstSti« des Philcaophen, wo grofle kfinstlerisahe 
Conceptionen mit NacMlasigkeiten sich verscbrCnken» K. 



Sübcmcribrit bcd 3fd| Sdiadicfctb- b^nt ZanrbiKt» eine« 
(^infamen. 9(ui>gciDä^ii uub ^enm«0(g«i»e« tion S. ttemot^ti. 
-i Xtirilf. Otitter^lol), «ntcttnami, 1897, 189a 8* (XII, %3 

tt. XVII, all 5.» 3)?. 8.-. 

Es sind Tai;ebuchblätter eines, wie ex der Wahl des l*seudo- 
nym« (hebr. Isch Schachcfet j = Mann der Schwind.'sucht) nach 
scheint, an Tubeikuluse versturbenen Mannes, eines in Amerika 
aiisiusi^' };eW'e«enea Deutschen, den seine Einsaimkeit (April I^<i3 
starb ihm seiue Gattia) und wohl auch neine grüblerische Verao- 
laj;unt; dazu brachten, seine Oedanken ülirr ilie r>in(;e, <lie ihn 
jeweils bewet.'tcn, zu Papier zu l>rin>;eii. Zumeist sind es Themen 
religiöser oder relij^ons-philosophischcr Art, die ihn beschältigen, 
und in iliesen erweist er »ich als positiv j;lriubi;;cr Christ pro- 
testantischer Confession, aber von (jroüer Milde unil (icrcchtigkeit, 
so dass sich nirgends Spitzen ii^eccn katliolischc Meinungen fmdan« 
ja mehrmals tritt er dircct protestantischen .\nschuldißuncen netien 
den Katholicitmut entcegen {x. B. Ii, <>4. Xotc).,Wir k i n- u die 
beiden Bünde, die reich sind an anri ■^■•r. Im Gedanken und einen 
schonen lehrreichen Blick yestatr« n m 1 .m' rinj^endi: Menschen- 
seele, die im festen (.'hristusjjlaubcu den besten Trost, feste Zu- 
versicht und ihr ganzes (ilück gefunden trat, wärmstem empteblen 

Sliniuifr l'.ifiin- S., *;jri|j<iLi. : ;{ur 'i'ticflc 6cr 9.\X\' 

IiDifcit iintk'c (er VonbbeBtfltcrung. t£in ^^otjnrut antraut» 
IruK, (Altern iiitti ^crridviftea. £Rp||ia, & 0. SaBmomi, 18D7. 

gt. M" (M) 2.; «f. -.75. 
X\t gffdilettlit* fifil duu iVifiii:aiiiTc brr eunugrlifdirn 
Vanbbrtoobnrr im Triittctjrii :)tcirtai. r uaciiilli mil ohutib 
bfr pon bcr ?)Ußfmfincu Cpiifcrnt.i ba rviitHtmi J iijdjieit«« 
Dcrctnc tji'ranftnllrtiTt Umirojjr. Ü^JanCt. -ÜiuiLiiUci luiö ticrim^- 
flcflebett opn bcii IJofloren ^. 3« i 1 1 c it b e r r, Tr. t?. fi ü tf 
fl ä b t iiiib l£. ?3 a tt e r. i'eipjtg, 9innl)i>lb «^rrtljer, V^'^\. gr. s" 
(8».I9, 33b II. 812 2.) IV. Vi -. 

Im ("istcrr. !,ilt.-HI. IV, 021 ist eine wertvolle Bruschüic 
Past< r \Vu .; :ier's »Die Sittlichkeil auf dem Lande« eingehender 
bcsprfcich II worden; die erste der beiden vorl. Schiiftcn fuhrt 
denselben [jvJ.inkcn 111 mehr lehrhafter Form durch; das 
zweite, (Ulli. 1114 aMä Werk gibt di« Erhebungen, welche auf eine 
L'nifia.'c Jlt »I inferenx d« 1 d^ln^^hen Sitllichkeits -Vereine« 
bei dti« -' 1 '.'-ishen l'aNlurtu sich ergiiben. Der I. iJand 

umfosst Osldi II ::,..iiid (Preußen, Pommern, Mecklenburg, 
Schleswig - llolsUiii, l'üscn, Schlesien — diese bearbeitet von 
!i. Willcnberg, diinn Üruiuli nburt;. I'r-.; s.i ' tii. Aniiuli, 
Kiinigr. Sachsen, be«rb_ v. 1,. liucnitadtj, der il. band West-, 
Mitlci iiiKl Siu: k III , ;li!jiiO (i'rov. Hannover, llcsscn-Nn-«sa J, 
Khcini.'iuniii, Wv .;iii;.:ii, Uxaunscliweig, Oldcnburi;, Schiiumbur^;- 
l.ippc, Hrcmen, die thünngiüclicn Stauten, Groütitrmiglbiim (Ksscn, 
Königr. Uaycrn, Königr. Würitcmberg, (;rol2!"i;i-/-0(>lhum hadere, 
Rcichsland Elsass-l.ollirinRcn, bcarb. von zehn Spccialicfcrcntcn, 
redigiert und mit Vorwort und Svhlusswort versehen von C. 
\Viii;ncr). Die Anfragen waren to gestellt, dass fiir jeden Regierungs- 
bezirk oder aoiistice Unterabtheilung die drei AbMhnitte: Sittliche 
Notli^tätidv, Ur^avhen, Vorschläge zur Abhilfe zur Hr6rterung 
gelangten ; über jede Provinz oder jedes selbständige Territorium 
ist tum Seblus« ein« Art Gcsammtühecsicht, ein Resumc gagebvp. 
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D«r Eindniek. dan mm aus derDHKtaEelitd«rlicMeiid'<efckibJ||«n 
Bflehcr imrinnt, ist im aHgenaincn steht «ehr «freuUeh ; own 
miUB •lUrdiacB berOcksIchiigen, dass eben nur nach Sehatlen 
im Laben das Volkes gefragt wurde, nnd dass darnnt selbtiver' 
etfndlieb das so eu* lande nekoaunene Gamilda in duirfden TSnen 
gehalten sein mnss. Dia »VonchMge sur AbMlfe« e*diallen manch 
bahardgeosweiten Wink und sollten, da sie dnrchaua von 
Manaam harriiliran, walcha im Volk» laben und dessen Bedarf 
■risse und WOnsehe, wie deaaenCewofinheileii kennen, vongeseu- 
gebecisehsr Seile wohl beachtet werden. Die Frage ■ ob es in den 
kath. Gemeinden der betr. Sprengel mit dar Sittlicbkeit besser 
oder schleehler stah^ wurde hi der HUftc der Filla (circa tlOO 
Referenten haben sieh an der Beantwortnng der Fragebogen be- 
theiligt) offen gelaSMn, weil katholische Geaeiaden nicht mr- 
handen waren i von den SSO Antworten tautele wieder die Hilfic 
dahin, es stehe bei den Katholiken nicM besser und nicht schlechter, 
die Restkrcndcn behaupten in überwiegender Zahl, in dan 
katholischen Nnchbargcmctndcn stehe es achlechter, nur einige 
sind vorartheilelos genug, den Kntholikcn den Vormg su gaben ; 
im übrigen sagt der Herau.igcb«r selbst, dass »Irider viele von 
denen, welche 7.u Ungunsten der Katholiken entschieden haben, 
die ünterfraj;c .Inwiefern?' ganz auCer Betracht gelassen« haben. 
Jedenfalls muas bei einer solchen Statistik auch auf die Vcr- 
!>chiedenheitder Nalloc(:n den polnischen l.andcstheücn) und darauf 
Rücksicht genainmen werden, dass die katholische Bevölkerung in 
vielen Gegenden die ärmere ist, die sich dcmgcmäS in Hinsicht 
auf Zu»»t«mcnwohnen, Nothwendigkeit frühen Verdienstes der 
Knidcr u. ^. w. in der ungOosligercn Lage befindet. Die Schrift 
selbst hilt sich im allgemeinen von falschen Schlussfolgerungen 
frei und ist m t anerkennenswerter l.nyalitüt gcarbeuet. Man 
muss dam verdienstvollen Hemusgil c: v^-i:,! w.iynot fiir die 
mÜhsanM und nicht eben eniuickli; h - die er mttdenvort. 

Büchern vcrnchtcl, dankbar sein und kann ihm nur beistimmen, 
wenn er wünscht, dass »die kath. Pfarrer auch eine Knquctc 
unter ihren Landgemeinden veranstalten und mit gleicher Offenheit 
darüber bericbtena mltgen. 

Rerliti. M. Marti n. 

Bauih <.iist.iv: Diia älteste Oecanatübuch der philo- 
sophischen F.icuUit an der Universität zu Frankfurt a. O. 

lireslau, M. <>s 11. .Marcus. 1RP7. f^r. S' (SJ S.i M. 3 —. — iJcr 
Mcraus;;tbcr dieses für die (icsdiichte der 1'nivi.isitüt zu Krank- 
furt B. O. wichtigen Documcntes, das er nach mühsamem Suclien 
selbst nufgefundeii l .il, l i : -m mit dessen iJescIirciburiH und 
Inhtiltt-angaiti.'. Dann iulgtdiL- iliplomatisch treue VViedeigabv der 
l'ikunde, niimlich dcN ältesten Decanatsbuclies der f acuUtu MTtmmy 
welches div froraotioitei) von lüuti bm 1540 tnthaii. 

Gras. A. MichalitscIt. 



Montaigne .Michel <i<y. Essays, lir- I u- , In u' l : -.i /i^-l.: v . n 1 
W.^Kltmur It v r e n f u r t h (hlondel '. N. i- , brjiiiu!, i'.A. 1 rcweiidt. 
IMtH. kl. S" (VIL 270 -S) M.;.-. Der ersten, in diesen HL VI. 
■isr angezeigten Serie lässt der Uiiciseticr hier eine neue Kciho 
ausgewählter kleiner E'isuvs .M.'s nachfolutn (Huch I. C<ip. 9, 
10. 16. iX. ■>:, 35, 37,' XS, 39, öl, .=>7 . II. 1. 6. 7. 10, .31 , 
III, 4, 1). Wb'» in der cit. ersten Hcsprcctiung ühcr M. und unsL-ie 
Stellung jelicin Denker gegenüber Besagt wurde, gilt imtürhcn 
auch hier. Die Auswahl und die Übersetzung verdienen alks 
Lob, ebenso du- gtschniarkvolle .Xusstattuug dis Üüchlcins. 

Zeltschr. t. 4. »«tsrr. OymfiKlan. (Wien. r>ci(»l.l I l., ii \i (I, I 

(0. 1 Korn 1 1 z c r, tjemkueci x. lal. oranim. K -i d l e c, I). iJK'.-^ie ^^prich- 
iinlerr i^i d I'nierslufc .i bülmi .Mir.-jliehulcn. Iteclier. :i VL.:..»ctiliii;i: 
/. neo(;r. »Udst, Unierricut in J. \'alcilJsUJL'. - Ktcc: .M a 1 1 c r : lie i rie r. 
äanunlg. Kriech, u. rOm. <1.issikcr in. I rl. I J. Pfi> aitiKlOr«; — SchOn- 
becB, D. Clirittenibum in d. :i)i.!it.cli. HcldeniiKhiK (iirteael;). — (>.> 
Ouacbiasky, ShakeNrcire sche Klndiifse >uf .Scdillc»"» Teil, — Kor- 
nilier. Cicero Au.sK Iben. -- .MNctier, Kr.in7<»», I.elirhuc'icr. - Helltierl, 
Tb. J. (tochiiffc. d. l>i:tnuiisiratii:>nMnateriati:.s h. in:ntr.-il<ig, UalefrJ<bl. 
Chri,ll..pld*|. Butler. Ui^k J. 1' j n Ii u 1 2 r. i X.ML : I 1 1. 

^11-, Krcppi'l, Kritik J cüiifcsbiüiisluseü Schult. - Lchrrrtihcn: 
1>. .Sciiwalbcn. -- i I J, i Mtlcpc J Cstcrr pjJrH.U.-rnus. — Lehrvr ii. I'nci^cr. 

— LelirefpeUtioncD im Tiroler Landlaic. — (Ci j Card oral Scii4)nb«ni i. 

— U. Katechese. — ADswrial i«l «agesund. — il4 i GlAckl, (ialleric 
Osterr. Pädagogen. Aotaad Schindler. — ScbiiUlberHurJK. 
Rl<«lii..w»t<il. SeKulMi((. Aachen, li:>rtli 1 rtl t'J I 

ilCJ.) (jriinni, KtUhifj u- Voikusch. ■ l.av. .SL)iüIcrju>ll;lRc. — I 
I'. wcsUil, Lchfrl.iii f. i'f.iparanJun' An.^Mllcfi. - - 1). (h:m:11m:Ii. I. llI^i^l^.■ 
1- r.:ii:!ii;»- II- Scr.u)k:i!«kli \vi J. UeK'h-,u>:. — i.H.l KliuJc, b. Jlic.nc 
Aiiln.'.'.j: In d. Vcikkicn. — D&luliiiki, U. IfTUis'^clJe Sc!nill'allk. - 

i'i-i i Uertraiji, U. Beriiner tismciiiijurichjlc m. » KlaKSu«, — ^ä(ijH«cli, | 

Ob. d. Erzisite. a. PoalnUellkl. — V<yi\. Fraeoa a. Winl». ^ <37.) I>cr f 
Wrkrischalll. Werl d. VelltsbildK, - : Fnüsargi. Elobtitl. DarstellKS- 

toraiea laRecMBunierr, — j4Kcr. l>ic .Miiirikiiid<r - 40.i Ii. wcm- ' 

III. Lehnrian f. Friparande:lal.^l.üten. - /.. Vi>lks- u. Jui;cnJspi<;lbeu o^g. 

— <4I.) ritsold, D. Vojtheiltt J. »da». Schule. - Weyer. Z. l.clü«- I 

bildaslrage. - (tt.t Z. Gesell, d. UenuekuM in A»«li«a. — U. «eUkieagesUs. | 



Blillar f. d. Oymn.-SchiilKrMcn. (Muncb.. Lindauer.) XXXV. 

H a min e r sc hm I d t , Aristoteles als Zoclngc. — Wey man. Zu 
Proper2, Ovid u Stutius. — Walter. Z. Texlbshdls. u. Aulorfran d. 
Alna. — 1'humjs. Neues z. DcOcuiuijrsleiU'e. — HelllBUth, VemMep- 
luatcmpcl in Püsium. — Ueyschlai!, Zo Sophokles Aatigeae IZIS-fln, 
— Mtiser, Zu den Scl.olia Tcreniian.i. 



UcutschthQinUr W., Ob. Schopeahauer stt Kant E.klelaet CeMhiciiu- 

b id Wiea. btamimcfe. <1W S.) M. 2. — . 
j a h n .M , F.ibik elB GnuidwisieMcli. d. Pldegegik. t. k. Vt*-, Mrr. 0gl S.) 

M. ■i'M. 

Uicdermann K.. Zeit- und I-ehensfroKen aus ä. Oeblclc d. Moral. Bresl . 

.Scliles. Duchdr. (\X, S ) .M. I..V). 
Werner O., U. Mcnachbeit. C>ei].inkea Ub. ihre relic., cultur, u. cihn. 

Ealwiekla. Lpc., Haberlaad. (S60 S.) M. &». 
Jemialem w.. Elnlekif. In d. PhUoeopbte. Wien, BraumOiler. asi ö.i 

M Ii.-. 

Schwann M.. Sophia, Sprasaea SU a. Phil, d, Labeaa. Los., NasaMna. 

CI« S.) M. 

Kralik K-, Se^krHes. n. d. tbcrliefergen s. Schule dargesl. Wien, KcncRcn. 
:iU< S.) .\L Ua. 

Sedlaiajrer H. St. D. VeriheiJiggmd« d. Sokraloe, einxet., ab. u. «il. 

gbd. <M S ) M. IM. 
Pahlmenn Rob., Sokraies u. s. Velk. 6. Btr. s. Ceaeh. d. Lehifeattelt. 

Manch , 01dcnb>.iirt. (133 g.) U. 3.00. 

L <: f k o V i ( s M , I). staaislelm a«r Kau'seher Cmadiage. Ben, Slaiger. 

.74 .S.I M l'!>. 

nicibtreu K., Vun Kobesplerre xu Buddha. Lpz.. Friedrich. i:»ll S.i M .'i. -'. 
Di« A., 0. Ksjoismus. Lpz., Freund Ä Wiiiij; i4li) S i M n>ii». 
lletzinKer B. A., Scneca-Albuni. Wrltfrohes a. WtUlnies aus Seoeca'e 

phil. Schrmco. Freibc.. Herder. r.".'4 S ) M. 3.—. 
.Maver G., Ii. Lehre v Erl.iubtcn iti i. Gcaelu d. SUlik ceit Sebleicr- 

machcr. Lpz., Dcichrrt. (70 S.) M 1.*). 
t'aspari (>.. 1>. Problem Ub d. f hs v. phUeS.. geleb. U. eoe. Sidabie. 

Fruit,, S,iu«rl.\n.l?r, 11») S.) M. l'.-. 
SallwUrk F.. v., \ • I' -terwee. HarsIcHit. ». Lehen» u- s. Lehre u. 

Ausw. aus s. > Ulli r I l.jnüi-nsii'z«. Hcycr. <4f7 .S.) .M. 3.ö<). 
Pfunesl O . F. dl-schcr iJuddhisl iTh. .SchUitzei. ItioRr. Skuic. Slutl^., 

Fromrnann. (■'•! -S.) M, ■ ?ö. 
Wlclengn B., .Spinoza'« -(roc'tota metaphysico- als .\nhK. xu ss. Dai^ 

siclle. d. ciru-üup. I'rincirienlehre. Meidab«., Wialar. S.) M, IdHk 
II aßen Fdm. v . I> Well Itnuin ii. MAlerie, M. e- Rtnl» gb. d. Kaiard. 

L'rwcscn«. Heil.. Kelbxlv. |I,M S.) M :t — . 
Kirchner Fr., (le.tch. d. I'ädanogik. illl. Katechismen. Ift2.'' Lpi., Weher 
S.) .M. 3 — . 

Hunkmrtnn K.. \). ProVIcm d. Freihtll ia d. g£»lg. Pbll. U. d. PoMutal 
d. Tlieuloelo. Ilnlle. .Nicmcvcr. (tli S.> M. 2.—. 

Karparort Stm.. Spinoz.i u. Schoeenhaaer. E. kriL-UaL Valiisaebs. 
a«cl.. Gaaruitr. (I« S.) M. 3.-. 



Geschiebte und Hilfisnrissenschaiften. 
%n Ctftcrantf «tt tefmkcver MitfMt «af tat CitlMv» 

leben. &xai, U. Wofrv, im 6» (IV, 194 3.) 9H. 4.-. 

Kin Handbuch der sleirischcn Landesgcschichte unter 
Ritck&ichlnahmc aller seit dem Erscheinen der Werke 
Muchar's und Gcbler'ii erfolgten Ergebniss« in Sachen 
steirisch-poHtiseher wie innerer Geschichte war teil 
lungern ein IJcdürfnis. Dem Verf. wie dem Verleger itl 
datier der — leider noch wenig ausgebreitete — Kreis 
von Freunden heimatlicher Cesehiehtsrorsebung nur su 
Dank verpflichtet. Lückenlos kann heute eine derartige 
Dur.stcllmig nocli iiiirlil sein: namentlich die ver\valtun[rs- 
gcschiclillichcii Zeittüunie harren noch ihrer Bearbeiter, 
und einer 2. Auflage des Buches werden die sicherlich 
bald Otts Tageslicht tretenden Forschungen im Rahmen 
Jcr hislori.'jchen l.andeicommission für Steiermark, 
insbesondere den, übrigens von l-". M. Mayer bereits jetzt 
schon mit Liehe u:id Sorgfalt ausgearbeiteten »cultur- 
historischen« Abschnitten nur sugule kommen. Es soll 
daher nicht als Tadel ausgesprochen werden, dass manche 
( apilcl eine weitere Ai; --1 1 1 1 1; ■ g verdient hätten und der 
neueren Zeil ^seii Maiia Thcreüia) un Verhältnis zu der 
älteren ein allzu gemessener Raum für VerfOgung gestellt 
wurde. M."s rHhchii;htc der .Steiermark ist gegenwärtig 
der beste Fuhrer auf diesem IJebiele, und die einfache 
l);irstellungs\\ eise, der Wrziclil auf jedwede Wort- uikI 
Satzkünstelei wird das Buch nicht allein zum Lihr- und 
Lernbuche, sondern vor allem zum Volltsbuche machen, 
lüne Umarbeitung desselben im Sinne einer für die 
sttirische Jugend bestimmten Schrift ist nur ein neben- 
läufigc: Gedanke des ReH Vielleicht wirkt er anregend. 

Graz. A. Meli. 
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P r « i • k J. V. : Forachungan wr OMObIcbto das AK*r- 
thums. II. K«dvt<«. — Sethes. — Uift. Laipsiri Eduwd Pfeiffer, 

1898. gr. S» {IV, 39 S.) 3 M. 

In einer Zeil, wo die früher führenden orientalhtischen Zeit- 
schriften nur noch dazu da 7,u sein scheinen, dits* darin Disser- 
Intiomn das Licht dieses Jammcrthals erblicken, ist ca ein vom 
rdn praktischen StonJpunktc des Verlcpcri, wie vom wissen- 
achStäiehen Standpunkt aus nur zu lobendes, verständiges Ver- 
fuhren, wenn sich der cinzotnc I-'orBChcr auf dem Felde der 
ältesten Geschichte Westaaicns scm cigim Organ schafft, das in 
der Form von iw«nj;loi erscheinenden Heften wirklich gelehrte 
Arbeiten bringt, durch die dir KachR^nosse thatsachlich eine För» 
derung erfährt. So veröffentlichte Hui;o WInckler seit 1893 seine 
»Ahorientslischen Forschungen« ; dasselbe thut nun nuch I*.. von 
dessen »Forschungen» ich das l. Heft (Kambyscs) auf Sp. 397 
der 13. NiimmiT im VII. Jithrganj^c des »Österr. LiH.-BI.« kurz an- 
j;t/,eigt habe. Das vorl. 2. Heft, Julius Kraus zugeeignet, enthält 
drei kleine t'nier«uchunnon. In »einem Bericht über den syrischen 
Kcldzut: Secho"s II. und hei der Beschreibung der von Syrien 
nuch .Asyrtcn führcnJen HeerstraOe (II. 159; III, 5) erwähnt 
Herodot eine .Stadt Ka^'jTi: in Syrien, deren Lage r.u bestimmen 
bisher nicht K'linRcn wollte. P. weist üherzcuRend nach, dn^s 
zwei syrische Stiidte in. die Stadt Kodt5 am Orontes ; b. die 
l'hilistäerstaJt Gaza) darunter zu verstehen seien. Aus der 2. Ab- 
hnt'.dlung fr|;;tt n''i. duss Sanhcrib z«-ischcn 09I/08.T einen 
zweiten Feld • i Ii dem Westen linteriininmrn hat und dabei 
als erster unter den Sargoniden auch mit .Ägypten, d«s hcteils 
daiii.ils von dem Ätliioper Tnliarku bedrr>ht wurde, zusummcn- 
HfslüOcn ist. Dieser Taharka aber ist kein anderer als der ,Scih<is 
IKrndol's. Bndlich kommt 1*. in dem dtiticn Aufsatz auf dii! Viii 
Frn^c zurück, um ihren augenblicklichen Sland ZU beleuchten 
und sich dabei die l'nontiii d«r OMchstcIlans Diu es Palailyros 
iiechdriicklicli su wahien. 

LeipiMg. ^ H<1mflU. 

B«rs»vlesy Gretor von : Aus dMi L«hr» un4 W«iid«r- 
J«lkr*n «inM iiRf»riteb«n Ed«lmannm Im vorigan «fahr- 
hundert«. Brief« an lehie Mititer an* Dealscbtand, Frankreidi 
and England In den Jahren 1784— 17S7. Heraaseeiieb«« vad 
cinKdeilet von AJadAr ran Oenericnr. I.dpaic« Q. H. Meyer, 
1897. Ri'.-** ffV, 7* S.) M. 3 — 

Man man es den Sttkdn vortrelRicher USaner ca Dank 
wis.scti, wenn mo die nw ihaca sv Gebole steheadeB Familii^n- 
papicre sichten, ordnen, durchfoinclien, and der Kachweh das 
initthcilen, was mitthcilungswert vod all|;emcia intereaMBi i<i. t>ie 
Hrii-fe dis junj;t'ri It., der seine Studien in G«}ttin|>en alvsolvicit 
uiiil dann mit M-mt-ni Freunde l'odmanyiciky eine Heise n;uh 
IJi-ut>.cbl.inil, l'rdiikrc'ii Ii miil Kn(;l;iriil uiiti-riiimmt, sind ein Sjiii-f;i'l. 
bild einer leiiicn J un>;lin>;«r«i-tlr. I>rr ehtfurcht>viill<' Tnii, in 
WiUlic'iii du-sc Itriclc .in Si'ille .Muttn i;rh.illen >ind, iii'ithMl uns 
synn iithisi h .Mutti-t <•! m Intim. iil>wi<bl « ir kL iii>' Zcilf 

villi ihr Icsi-ii, sij vcn hiunK-w ürdi;;. so liebt-voll, so lii.-si»r<;t um 
il.i-i Wohl ihre» l.tcMinj;«, das \'.rhliltnis /»ischun Mulifr tnul 
Si.hn isl fin M> tilU-, und 5rl),ines. dass ni.in ilie Multrt um dt-s 
Sohnes willi n liebi;i « itint, und uni;;elcrhit. .Muii «rhrlt uiich einen 
kl.ircu Iteytiti von ihru Tnilii-n der Studriiti-ii in tirittiiiKcn. d. h. 
il<T ;;ul{;earteteti ; denn (rr. v. K. vers|>iac li scIkhi sn seiner J UK''fid. 
» i» «-r im Maiiiirs:iltcr j;ewordeii. Seine l.iehc uir Wis*ciiM"li,iri, 
seine feinen K>jnn<n. seine K<^*^''''<^ (icscllsehafl, ieine kl.ire 
.•Kufl.issiin;; und «eine philosofdiischen |tetr.ichnin-,;en. vor ulleni 
aber «'in ^ielbewusste» Streben k.inn der heiitinrn )it),-end als 
Klän/en<les \'iirbilil eui^^egengehalten wenlen. Man liest die elirumi- 
'"K'seh ceiinlneten Briefe mit wahrem VeT(;tiü^en und vertolKt 
mit vadisrnrlem Interesse die einfnclieii, «•.ihrheils;;elTeueii Sihildv- 
iiuiKen der Kei»ecnidnicke. <ier Ktlebnis^e in l'aris, in lirii»sel ele. 
Ueii zwei juii);. n l,ilelleiiteii ist überall I hor und l'hür ijeiilVnel ; 
sie i T-chcinen bei ||i>| imd in der vnrnchiiisl n < ie^ellsrhalt und 
niaehen iilier.il) ileo hcstio KluUruck. — Uie »p'le'e Leben-- 
th.iti;:kei( lies iMchlwKnbten JUtii^inKf hielt mcMicbi was seine 
Uriele veritprcclieo, 

Wien. Schneider-Arno. 

M tth«ll|«)i d.Vcrvifi« f. Oatok. d. O*ulioh«n In BAhman. I'r.if; | .\XXVr|,l. 

K n o 1 1. K, inaiiru.in. ijesiiiiili\clijfi>bf:richl jus l'rj;^ v. J. iri-M — 
.Mjyer. Wnllcn^lcin's lützle» 'Juarlier. — Siinuii. Aus J. (ies .Ii. ü. Keercr 
Lateinschule unter KciliT ifp Jammer. Neuw irlii, I' K^Jii,: J. 
KruT.ma'jcr .stcinmclscM. Muir.r u. Zenmitti^tuti! jus ^l .1. r'it - Ili>r- 

eiÖKA, K - < >»-,i«IJ. .^'i Srnr rr^ni /r^/irr.-.jy i.»i*i-. XI ,• -- iiaUllen. 
I-:. S rl:l!fr. 

Kim Leon.. l>CDkw<tl>|tktfn an» alter u. niiiier Zeit. 3 Hdc. ät«yl, .MissionKdt. 

mt. m 8.) M. OM. 

Krall J.. Crandiias d. «Itoricalil. Ocaefi. K Iiis auf Kyras. Wien, IloMer 
<I«n 3.) M. 0.-. 



Schweiber P., r>. Wallensiein-Krase in d. Geneh. u. im Praoa. ZOrieli, 

K.isi «; Heer. :X'>I S.i M. 7. • . 
SicKcl il. hi.L Städte in cbronolpg. ReiUeafolue, hm. v. d. bad. Msl. 

<:rmm.. Text V. P.T.Wa«««.!. Meldelbs.. Wlaler. (II $.,U Tat) löU. 
K airrcr <ij;.. Die Disebea lau Särichwan. B. Bir. a. CUUargaaeh. Ebd. 

iW Js 1 .M. 1 20. 

Crainer J., I). Gesch. d. Alamxnnen «Is GnuRtschichtc, BresL. Marcu«. 
(.'<:s S ; M. I.'i.-. 

Salzbger ürkii ndenbncti. I. Trutitionseodi»«, iresamm. u. bearb. v. 

W.llanihalcr. H«n 1-9. Saline . Xäe:Kbach, (Is.) .S.i M. I».-. 
Soden H. v., PnUvti.ia n. » ßcsch. I.pi.. Teiibner (ll'J S.) M. — .flO 

Sprachwissenschaft u. Litteratur^eschichte. 
WOnseh ffiehard: Svlhlanirah« VarfluohunfMaMn au« 

Rom. L-ipr-lg. Teubner, 1898. gr. 8' (V, 123 .S. m. Abb ) .=> .\l. 
Da.s Bticli etithält 49 Verfluchungsiareln, die nach 
detn Herausgeber dem Kreise der Sethianer angehören, 
Abschnitt I und II geben die Geschichte und den Text 
der Tafeln in mnsterharter Weise, wie es b«i dem Herau«- 
gcher der t/i-jl i r inu;/: l/ii,- . h'fiViU im .'\ppendi.x zum 
Corpus imcriptionum Atticaium natürlich ist. Der 
III. Abschnitt befaist sieh mit der Zeitbestimmung: 
nr. 1—48 sind zu setzen 390 — 420 n. Chr.. nr. 49 
etwa 300 n. Chr. Der IV. Abschnitt h.indclt über die 
agitatoi t s der ("ircusspicle : es waren l- reigelassene. 
in den Namen zeigen sich fremde Elemente. Es gab 
rier Circusparteien: grOn, blau, roth und «r«i0; die 
Kennen wurden im circits inaximus abgehalten. Um 
den Geijnern zu schaden, bedienten sich die ogitatcrts 
der Znubcrmittel, l)iesc vier Abschnitte werden allgemein 
Billigung finden. Ander» ist es mit dem V. Abschnitte : 
Ketigtonsgeschichtllches. Zunächst ivird auf die Bedeutung 
des Rindezaubers hingewiesen. .M.c I «nützte dazu Tafeln 
aus Blei als einem schädlichen Metalle, pflegte sie in 
Gräbern so bergen ; dieser Gebrauch Andel sieh seit dem 
fv. .Ih^lv V. (.'hr. und verbreitete sich von Athen aus. 
AUiiuililich wurde die einfache Form compliciert, es 
bildeten sich gewisse l-'ormcin aus, deren Kcntnis die 
Zauberer besaßen. So wendeten sich die Wagenlenker 
an solche Zauberer. W. sucht nun naehsuwetsen, dass 
sowohl Wageiilenker als Zauberer Gnoslikcr waren, ui J 
zwar Sethianer. Seine Austührungen haben vieles 
lür sich, gehen aber nicht Uber Hypothesen hflMUS. So 
nuch .seine Deutung des im J. 1850 im sogenannten 
l'acdagngium auf dem Palatin gefundenen Spottcruciflxes: 
währetid man allgemein annahm, es sei dies eine Ver- 
höhnung des Geicreutigten, meint \V., die Zeichnung sei 
die Darstellung des «selsitl$piigen Typhon«Seth, der bei 
den Scthianern für wesensgleich galt mit dein f: 1' ■''lifi'- 
Sab.Tolh und mit Christus; die Inschrift: 'A/.iiajiiVjf 
oißsTS ^^v, die wie die Zeichnung aus dem 3. Jhdt. 
n. Chr. stammt, enthalte das Glaubensbekenntnis eines 
kaiserlichen Pagen. Es ist im allgemeinen gegen die 
Aufslclltingcn von \V. zu bemerken, dass die Kennttii*! 
magischer Gebräuche im Altcrthuin weit verbreitet war 

I und Zauberrecepte kein Secteneigenthum waren. Die 
Kinheitlichkeit der Zauberformeln erklärt sich einfacher 
durch die Gleichheit von Ort und Zeit und aus dem 
i;lcichen Zwecke, das Verderben der Concurrenten tu 
den Circusspielen herbeizuführen, im übrigen erklärt 
W. selbst, dass er die endgiltige Beurlheilung compc- 
tcntrrcn Richtern überlasse: sein Verdienst isl e.s, diesem 
das Material vorgelegt zu haben. I)ie heii;cfiigtcii Indues : 

' l.M.inner- und l-"rauennatncn; 2. Pferder.amcii ; 3. Topn- 
graphisches; 4. Göllcr und Dämonen; 5. Grammatisches 
crhahcn die Brauchbarkeil des Buches. Die Ausstattung 
ist durch die Faesimile der Tafeln eine trefnidie. 

Krems. Dr. O e h i e r. 
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FrOOhde Oskar, l'rivatdiKcnt an der Berliner Universitül: 
Beitrag« zur Technik der alten attischen KomBdie. (!)vrli- 
tk«r Suidi«n für clns-i. I'hiloiojfic und Arctiacolngic, N. F. III, I.) 
Leipzig, O. U. Rcislund, 18US. gr.-tj* (V'III, 215 S.) M. 0. ■ 

F. stellt hier die Arten des Witzes ziifAmmen, die 
sich an die in der attischen Koni8dte vorlcomroenden 

Kigennjimcn knüpfen, und untersucht, was der Dichter 
mit diesen Anspielungen beabsichtigte, ob er einen Witz 
machen wollte, und worin dieser besteht. Die Charak- 
teristilc der historischen Personen ist übergangen, weil 
sie im Zusammenhang mit den Figuren der Dichtung 
ausführlicher untersucht werden müsste, als es dem Plane 
des vorl. Werltes entsprach. Das Buch bietet eine lehr- 
reiche und anregende LeetOre und Icann nicht bloB den 
sclbstthätigen Forschern, sondern allen, die an der alten 
griccliischen Geschichte und Culturgeschichte, sowie an 
Aristophanes und der Komödie Oberhaupt Interesse haben, 
heslens empfohlen werden. 

Seget»ade Joannes et Kinestus Lommatzsch: Lexicon 
P«tronianum. Leipzig, Tcubner, im. gr.-ö" (X, 274 S.) i i M. 

Arbeiten wie die vorl. sind schon an und für sich 
wichtige statistische Behelfe fllr alle Arten sprachlicher 

Untersuchungen. Aber das Werk von S. und L. hat 
nicht nur den Vorzug einer brauchbaren, sondern auch 
den einer sicheren Quelle; Ref. hat trotz vieler Stich- 
proben keine Lücke entdecken können eine Voll- 
ständigkeit, die übrigens für derartige Werke Grund- 
bedin|;u:ig ist. S. is; nur zur \'oIlendting eines Thcilcs 
des Buches gelangt, die übrige Arbeit ist dem Kortsetzcr 
anzurechnen, der das Ihm vorl. Material vervollständigte 
und ordnete. Die Frr.!cil\ir.)T l-.andclt ?;i:niich-5t über 'cr\ 
Spracllgcbrnucii und beittjiticri die gr;cchisciicii Wojte 
und Wortformen des Pctronius, die hier aufgctührt 
werden, darauf über die lateinischen Worte, die nur bei 
diesem Autor geAinden werden, endlich tiber jene, welche 
von ih'n zuerst getiraucht werden odcy welche nach ihm 
nicht mehr vorkommen, sowie einige sonst gebräuchiiclie 
Worte, die bei Fctronius vergebens gesucht werden. Das 
Werk wird seinen Zweck bestens erfüllen, 

Wien. Dr. Hanns ßohatta. 



P. Terentii Afrl Comoedias. Itcrum rcccnstiit Alfr. Flcck- 

eiscK. Ia:i :;, Ii. i-,. r.Mibi.ir, tS;is. 8» (X. 311 S.) M. 2.10. 
St lu-^ i 1 CS einem Gekhrten vergUn-M, nach vierzig Jnlirc-n 
dieNcu.iiK'.iL^L- tines seiner Werke »clhst zu besorgen. Kiner derartigen 
.Ausgabe Uiunmt natürlich die Ungjährigo Hriahrung des Hrsg.«. IrefT- 
lich zustatten, wenn dieser 5i;h wie F. immer mit dem (jcgenstandc 
beschäftigte und vollauf Zeit und MulSe, .sowie auch hinreichende 
Liebe zur Wissenschaft bcsaS, alle Äußerungen der Kntik genau zu 
prüfen, jede neue Streitfrage ruhig zu überlegen und selbst von 
frühergefassten .Meinungen, sofern er den Gegnern Recht geben 
musstc, abzugehen. Von neuen Conjecturen, die seit dem ersten 
Erscheinen dieses Buches gemacht wurden, linden wir hier die 
besten aufgenommen, in der Regel folgt der Text der Übcr- 
licferung. Eine an und für »ich unbedeutende und doch wcrt- 
vnlle Anilenirij! j^ef^enUber der ersten Auflage ist, <i»s.^ die nb- 

ll'. :i I ^.vl JiL-sir.:i, : , I : Ii t Vi,.: ,::\n TcXtC, SOUdem «uf 

der t>etrellenacn Seile unttr Jem texte verzeichnet wurden. 1). 

M. Valcrii Martlalls Eplgrammttoillibri. Reeogn. Waither 
Gilber L Editto stereolypa emendatior. Ldpsig, B. G. Teubaer, 
189S. 8* (XL, 408 S.) M. 2.70. 

Von dieser Edition i.st als einer Stcrcotyp-.\u--gaiie nur wenig 
CU tagen, CS gälte denn die Feststellung des Fifctums, dass eine 
ne'ic Auflage des Werkes bereits nolh wendig wurde, was allcr- 
ding» on sich 8Chr>n eine Einpk-hlüng ist. Die Beaeichnung «/i/i'o 
tUreotyf« tmtn4<ni<tr cntbilt eigentlieb einen Widerspruch, soll 
al>or hier nur die Umsclireibung sein für die Neuauflage eines 
Bwihss, das in weseatliebsn nteht umgetodart ist. sondern nur 
an einigen Statba Varbaastrangan «fahren hat, dlo der Forlachritt 



der Forsichung nothwendig machte. Die Veränderung! ii f.^v.'-''- die 
erste AulTaRC von 1S85 sind folgende: die Praffati' um c:n 
paar Uemcrkungcn. die hier in eckiger IvinmmPr »wüsii, bcr idi r., 
die kritischen Noten un; drt: '."on; cl.jitii u: .1 drei NüIlii ;'.iir 
Verthcidiguiig der Lesarten vermehrt, der Text sciost an 44 Stellen 
geändert worden. 

®»tf4| 9»f. $r. Ontnbrifd bcr Iflieinif^cti 9t>r«dii' 
letve. (eoimnlinig (ücsic^ftt. 82.) fict^jig, Qi. 3- ®9{d)eit, 

I ]8i>8, n.=8* (190 6.) m. —.m. 

I Die ganze lateinische Grammatik in einem Büchlein von 

knapp 12 Bogen kleinen Taschenformates zu erledigen, ist "eine 
schwierige Aufgabe, die der Verf. hier nicht unglücklich gelöst 
hat. Die Hauptarbeit bei diesem und ähnlichen Wericen liS|it in 
der aorgfahigen Ausscheidung des Übeiflüssigen ; und man wird 
2U|;eben müssen, dass der Verl. seine Wahl im gSRSen gut ge- 
troffen hat. Fraglich bleibt nllerding», tür welch« Art von Lesero 
das nette Büchlein, das ein wenig an das Neu« Tsctament bi dw 
KuMschale erinnert, bestiroint ist. Bin Sohalbueh fitr Knaben M 
a» nicht; wendet es sieb abo vfadlciebt an Erwachsene, die in 
späten Jahran noeh Latein lenaan «Miehlen? M5glioh, dass es in 
unserer Zeit noeh etnige denrli(e Sobwlmcr ^^m; ihn«» sd der 
> Grund riss« (*SeliattcimM€ wäre vieneieM beseicbnendar) bestens 
Lmpfolilen. li.-S. 

I M i I c h s a ck Gustav: Historie Dr. «Johannis Fausti, dos 

Zauberers. Nach der Wolfenbütleler handschrift neb^t dem 
nacbweis eines thcilcs ihrer quellen heriiusgegcben. I. teil. 
lÜhcrlicfcriiiigcn z. l.iltenitur, Geschichte u. Kunst, 2.) Wolfen- 
büttol,J.Zwisslei, 1883— 87. gr.-S« (CCCXCIV, 124 S.) M.10.— . 

M. hat in WolfenhOltel eine Hs. des »ältesten« Faust- 
buches vom J. I.'TS f;cTur.den. Sic crlh;;!! nicht vollständig 
die ursprüngliche Fassung und ist nach Wilh. Meyer's Ur- 
theil nicht um viel Uter als der Druck, *dooh hilft sie be- 
trächtlich v. eitc: « 'W. Meyer, Kiirnberper F.iiistpe^chirhlcn. 
Abh. d, k. Laycf. Ak. 1895). W.Meyer hat bei utitgcnheit 
dieser Veröffentlichung den damals bereits gedruckten 
Text und einen großen Theil der Einleitiing der Ausgabe 
einsehen dOrfen, die nun erst nach manchem Jahre 
pubhci juris geworden ist; denn M. liat. wie er er- 
zählt, während des Druckes immer fortgearbeiiet. I^eidcr 
gibt er in diesem ersten Theil seiner Publication noch 
keine nähere Beschreibung und Analyse des veröfTent- 
Hehten Fundes, nichts Ober Atter der Handsehrifl und 

ihr Vcr!,allnis Zuni lir.Kl;, sonJcn, sehr .iiisrülu üchc 
I'rolegomena zur allgemeinen Geschichte des Volksbucties 
selber. ES ist ihm in glinsender Weis« gelungen, In 
Bezug auf mehrere Abschnitte des Volksbuches, die theo- 
logischen, astronomischen und geographisch-historischen, 
die directe Quelle in der allbekannten Schedel'schen 
Chronik vom J. 1493 nachzuweisen. Sogar die berühmte 
Lehre von der Ewigkeit der Welt findet sich fast wiSrt* 
lieh in jener Quelle, natürlich nur als abzuweisender 
Irrlhum. .'Ms mittelbare Quellen fiihrt M. den J'rocessus 
Belial des Jacobus de Theramo in seiner deutschen 
Ausgabe an, die Quatiior novissima des Dionysius van 
Leeuwen und den Spiegel der sündigen Seele (1487). 
biese bieten freilich nur stoffliche Parallelen, zeigen aber 
auch zu ihrem Theil, dass gegenüber den Erlindungen 
und Entlehnungen des ersten Fnustdiehters die volks- 
thflmliche und historische Sage fast zu verschwinden 
droht. Sehr vertraut zeigt sich auch dieser unbekannte 
Verfasser mit der theologischen und archäologischen 
Gelehrsamkeit aus dem im J. 15Ö3 zuerst erschienenen 
»Zauberteufel« des Ludovieus Miliehius, eines lutherischen 
Prädicantcn, der das tragische Oesciiick haben musste, 
dass er durch sein Buch, »gestützt auf die cihabenstcn 
Zeugen von Glauben und Wissenschaft, Gift 'statt Honig 
erzeugte, und, seine zauberfeindliche Absicht gänslich 
verfcMead, wenig später «1$ ein JahrMhnt naeb seiner 
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Vcröir^ntüchunp, den Stoff und die Grundlinien zu dem 
bcriihmttstcr. üUcr Zaubcrbiichcr licrgcbcn rnusste* (S. Cl). 
Gleich die Vorrede des handschriftlichen Volksbuches, 
die mit dem Druck fast nichts gemeinsam hat, beruht 
zum gröfiten TheU auf Milichius. Dieser ist es auch, der 
die zuerst von Emil S. 'iinicr, dann von de LagarJe und 
Zahn nusgcsprochenc Meinung erhärtet, dass der Simon 
Magus der Giemen Ii nischtn Kecot^ritionen der Urtypus 
des Faust gewesen sein muss. Auch dre Helena-Episode 
stammt aus dieser Quelle. Bei diesem Stand der Sache 
eriieht der Verf. aufs neue und dringender die Frage : 
»Wo bleibt ... die um die Person . . . des hisiorisciien 
Paust im geheimnisvollen Dämmerltehte des Volksglaubens 
von den Fir:t^e'iuii-;cn uiüor i'immrr r^T^lcndm Phantasie 
fius Waliic-m iitiJ l'alicliür.i vcrvvuLjcriC uiul m wunder- 
barem Glanz und Duft entfaltete Faustsage?» — In einem 
Zusatz wird, S. CCXLV, das wieder aufgcrunden« Büch- 
lein von Lttcirers mit seiner Gesellschaft Fall (1493) bc 
sprechen, das beim Druck von S. LXXII f. noch für 
ganz verschollen galt. Dies Büchlein wirft auf die Gtstait 
des Mep!i;st'jj'lieles (Mcphostophilus h ji:^ 'f owi'ftXo?") 
ncucü Licht. Er scheint nämlich zu Jenen gefallenen 
Kngeln zu gehören, die nicht in die Tiefe der H6lk\ 
sondern in die 1-nft und auf die Erde gefallen sind, »wo 
sie die Menschen tägUch antöchten, reizten und zu 
Sünden bräehten. Augustinus aber sage (wo?), diese in 
die T. in f^cr.-tlk'iic;; r!rii;cl bc1c:t!:i-!en die Menschen nicht, 
sondern bcstufktcn aiü m üiren guten Vorsätzen, und 
einige Lehrer meinten, dass sie am letzten Gericht Gottes 
Gnade wieder zu erwerben vermochten«. Zu dieser An 
sieht hatten die Stellen in Wo1fram*s Parzival (IX, 11S5 
und XVI, 341) angeführt wuJrn können, wo von den 
neutral gebliebenen lauen Engeln die Rede Ist, die den 
Gral als Luftgeltler hüten ; ebenso eine Stelle in F.nikcl's 
Weltchronilc, wo auch zwischen Engeln und Teufeln ein 
Chor der »Zwifelaere« angenommen wird (V, 267 fr): 
'^iiHf^ ouclt die vn'if einer e . . die selben siht man varen. 
noch Mut in die Hute, zwischen ßeisch und Mute, dä 
mit wellen sie gUften. sie varent in den lüften, die 
andern ir n-xrlha. die mUescen in die hellen.* Dafür, 
dass dicb;; Anichiunng noch sogar in unserem Jahrhuniiert 
populär war, kann ich die Gesichte der Katharina Kmmerich 
«nfObren (vgl.: P. Sehmöger, Das Leben der gottseligen 
Anna Katharina Emmerich. ! 867^1870). Die Vorstellung 
von Planclengeistern tritt hier wiederholt aut ; wegen 
ihrer Lauheit beim Engelsturz sind auch sie verdammt, 
werden aber erst beim jüngsten Gericht in die Hölle ge- 
stürzt werden. Ihre Hoffnung auf Heil ist also eitel. 

Wenig erquicklich ist die allzu persönlich gehaltene 
Polemik mit Wilh. Meyer über die Priorität Lcrch; imcrs, 
die M. entschieden zurücicweist, und über die Tendenz 
des Valksboehs, die M. entaehieden und ttbereifrig als 
lutherisch bezeichnet, während Meyer sie eher katho- 
lisierend findet. 

Wien. Kralik. 

Sarkh«rit Dr. |ihiL C. .\. II., Geh. liolrath, OroMwrsog:. 
slchs. Arehifdiredarund herzoi^i. säcii». gemeimMhaftl. Archivar : 
Ztir KMintnla d«r Oo«lh«-HmdsohriflM. fAns dam X., 
Xln XIL II. XIU. B*nde der »Chronik des Wianar Gosthc- 
Vcrcin«:« in 100 EseiBplaran bcsooders abgadruckt.) Wien, 
VrriAg de« Wiener Geetfae-Vercins, 19119. 4* (41 S., unp«i;.) 
Als ein schmflchtiges Quait-H^ehen In siehstoeh-griineni 

Umschlag üejt eine der eigenartigsten Publiealfonen der rokhc:^ 



Gocthc-I.itteratur Yor uns. Bekanntlich hot Goethe, besonders in 
seinen späteren Jahren, als seine Bclhätigungcn «uf den ver- 
schicdenslcn Gebieten von Kunst und \Vii»»enschaft sich schier 
ins Unabsclihnte verbreiteten, sich gern fremder Hunde zum 
Schreiben bedient. Die Ur.ichMftcn vitler, vielleicht des über- 
wiegenden Thcilws seiner Werke, Itiiclc und Tagebücher, auf 
denen sich der Tcct uiiücrcr Ausgaben aufbaut, liri;en uns doher 
nur in Diclat- oder Abschriften von fremder Matid vor. Welchen 
Einduss aber die Ir:.1ivKtualitut de« Schreibers auf die Ausgcstallung 
des Textes nusüi i, i; i'- hiil Goethe selbst «uf (Irund seiner eijjcnen 
Erfahrung in dem Aulsatue ühcr »Hör-, Schreib- und l>ruckfchlcr< 
(Mctnpersche Ausgabe, X.\IX. Tlieil, S. 25.5 IT.) dargelegt. Die 
Ptisoiilichkcilen diesei Schreiber festzustellen, hat nunB. unmittelbar 
nach KröfTnung des Goclhc'schcn Nachtasses unternommen. In 
der Hcilienlolge, wie sie in Gocthe's Dienste traten oder in 
t'reundschal'tlicher Ergebenheit ihre Kriilte ihm dienstbar machten, 
Nind mit zuverlässigen, immer aus den ersten f>-.:ellen — die 
dem Verf. sciion vermiige seiner amtlichen StclUnv.; reichlich zu- 
>;el)(>te standen — gcscbopftcn Daten die Lcnenslaule von nicht 
weniger als M Personen scharf umschrieben und, was das WichtiRslc 
ist, mit authentischen Proben ihrer Handschrift bei«"!:!, iterfn Züge 
sich in natürlicher (iröüc scharf und klar von .)i n. ilt ab- 
heben und hüuOß eine volle Quartseitc einnehmen. Nclitii yuittungcn 
UM.i Gesuchen, die, an und für .sich inhatlich belanglos, nur als 
aiiClientische Schriftprobe in Betracht kommen, weil sie die eigen- 
händige Untcrschnfl des Verfassers tragen, (indct sich hier manches 
interessante Stück xum cnstcnmal fncsimiliert : wir heben hervor 
die erste Seite des Urfausl von der Hand des Fräuleins von 
Göchliuusen, der Anfang eine« Capitels »vi Wilhelm .Meister von 
der Hand Stadelinann's mit Mhlreichc;; i mi Lc-.urcn Goethes u. a. 
— B.'s fleißige .^rheit, welche dem Gutihc-l'ltitologen wie dem 
Sammler l' : clici Weise unentbehrlich ist aber wegen di-s 
Formates ciricratits und der zahlreichen Schrifttafeln anderseits 
nicht leicht in eine andere Zeitschrift Aulnabme finden oder 
selbsländiR erscheinen ktin-tc ».viirde heute noch nls Manuscnpl 
im 0' .« 1 h i' Sc I II 1 1 ■ T • A rc H- V, für .1. s-.:-. Gebrauch sie »r<;->;unK'.i.-h 
bestimmt mui von dtr vticwiglts. diölSherzogin Sophie an^v-'i ^tift 
war, schlummern, wenn nicht ein günstigerer Stern über ihr ge- 
waltet hätte: das Quart-Format der >Chronik des Wiener Goethe- 
Vereins« entsprach genau dem Formiit der Schriftproben, die 
nicht reduciert werden durften, um leicht und sicher den Vergleich 
mit den Original-Handschriften zu ermöglichen, und Kcgierungs- 
rath Dr. J. M. E d e r fand in der Herstellung der Cliches ein 
willkommene« C7hungsmaterial für die Schüler der Zinkogrnphischen 
Abifaeilung der k. k. graphischen Lehr- und Versuchsanstalt. Den 
Faesirailien freilich wird niemand leicht die Schölerarbeit ansehen. 
Sie sind unter manchen Schwierigkeilen — da die Original« nur 
in seliaoen Pillen zugingtich waren — ■ so tadellos «u^arilhrt. 
dass aie den Uoterrichtserfoigen dar Anstalt das gtinsandsle 
Zstignia aassialian. 

Wien. F. Sohnürer. 

)!o»cra %io\. iAomto, i'crtor a. b. llniurrfität 'äNarburg : Ter 
italienifdie «familirnbricf. t^inr Sammlung i>on ttalicnüdKn 
$liUctteii itub iöriefm be« ^amilicitUbritä mit IKugabe brr ^Wraclii 
iibtr bic itiilieinjd^r SocK^onbeitt inm anb Vrieat" 

gcbroiid). Stuttgori« 3of. vMSl. vm. tl.<8^ (VOI, 101 €.) 
flfb. "äW. \Ay. 

Em italieni'cher Briefsteller, der wie der vorl. allerlei Ver- 
hältnisse berücksichtigt, in kurzen Vorlagen den verschiedensten 
Bedürfnissen gerecht wird und dabei durchwegs in eleganter 
Sprache abgefasst i*it, ist in der Praxis ein guter und wünschens- 
werter Ueheir. Was das Büchlein auch für weitere Kreise brauchbar 
macht, sind die allgemeinen Regeln über den itBli!rTti<;chcn Brief- 
stil, welche die .Anreden einzelner Personen je n.i h ilirt:;; Range 
behandeln ; auch einem tüchtigen Kenner dieser Sprache werden 
diese Vorkommendenfalls eine gute Unterstützung gewähren. Zum 
Schlii«'"ic <!ftfn noch ifii" Mii«t^rbncfe Henihmter .Schriftsteller 
hc".or(ji''i ituTi , ilr:-,rii Iii'T un [.iiI: m sind. a. 

Z*ilt«l«r. I. dtiahai »lltrlum u. dtieh* llttcritur. (Herl.. WciJmano.) .\LIII, 2. 
\V. .Meyer, t). dichrrr d. \Va]thari:is. — BjürUman. Altvilt ioi 



*) Dies« Bkymologi« Ist doch zu gewagt; «tal 
hefariiacbo Formon wki Mcphiboaeth. 



liegen 



.SjchMNfpteg«]. — Kr«t»cbiiier, 'i. getehlcliia v. <1. .«iuseodtn lochier«. 
- it. M.]l«jf«r, Cepidaitv« algaouflMiB. -~ Praaebicr, Z. my^uins 
GanvAad tt. H«1«nt. — Moller, CtuRi u. Hiswii. — Schrflder. Itetnr. 



I V. tieüler. — Ders . P ticJ d. ^lürinicrs. — Brc.:. : Nore^n, .\hris> J 
urgcmi. liiillcliro (MOiierl; — /.iipitji. t). ncrm. Kuilurjle (Fineki; - 
Iteinpi. Gcrmiin urlhoyr ir'')' ^nd pIkiidIo;.')' iI-: A Mmcr); — Maur- 
mann, Gr^imm d. nmn.f.irl v. .Mti^iliieim a. d !<uhr tK-jncli; ; — K.ihlc. 
AltisLind. elsmcni.irhiich (Wnde ; — Piper, OifriJ u. d «ihr. WciCin- 
liurner adireiber d. ». iö», (Sielameyer) ; — Pfalf. D. erofte HeiJ*;hcrscr 
hederlM. (Koetb«): — J«bIs«ii. Gaach. 4. dlseh«« atrcitKcdichi» im m.-«, 
(Mieli«la). — Ubl. O. dbelM priHBeKEhriaamn) ; — T^I inienxpicKel, 
ildtldniac «. d. aiustm Aniwtrp. anif. (SchrMei); — Kaben»otia 
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Griech. «piK'Soime In dKclien aheilraggeo <J. 10. u. 1", jhs. (Fischer); — 
J.isofh, l> HtlJeniüsltln (l,amb«Ii ; — Bellercnann. Schillers wsrkc, 
bd. 1-14 (VV»ekern*ll) ; — Plctsch. Schillar als kritlker (llarnjck). 
Dm lin*r*r. Ecks, (Rerl . F. Fontane. i I, 19 u. V). 

Ily.) Flach L). poln. l)r«ir.«. — Sridl. Nsucrc Xictzschc-Lillcrjtur. 
— KoDlao«, An Kl««« Crolh. — Gaoderu, Ocihel u. HoUei. — Et. 
Marar. VuywKum. — Btrg. Z. BHms d. Jbdtfs. — S«iiralt«Ht)>ml, 
E. »ItbenMIrf;. fo««. ~ W.&m d. ZliiM n. Zttcbriflcn. — M!nde-Poii«t. 
Auch e. K'f i":t l>»nl.m:!l . (20 ) Monly Jacobe '/. I itt ",T-«r"? d -Oncxien 
Uichtg, -S i .:),, Ii I li.tey-H». — Marfjrs, h:. v W, -jin. 
GlQcki^inann, Aui d. ung. Litt. — KifChbach, Z. Uesch. li. dtNcben 

Raiims. — B^rnaBBr TlMk'a Badamg. al« Oranattuc — Uoln, Meue» 
T. Job. IMtlUr. — BQllflMdirealb. 



StAcklein Joh., Uniersuchgen z. BcdeulKsIchrc. Manch., LInJaucr. 

\m S.\ M. -M. 

I?r-e«heG.. D. KtimvorreJcn d. Sjichsensricg>ls. flerl., Weidmann, foi. 
MO S.1 M. 8.-. 

küulll Johs., I,. Tieck's Gcnoicrn, als romant. Dichte, betr. Graz, Strria. 
C"i8 S.l M. .").-. 

Innnneii l'hiinnnnus. I>c aeternitale BlUlutt COOtn PndlHIk Bd. H. 

I<.ibe. I.rz., leubncr. («ir« S.) M. 10.-. 
nimilrijevi.- M. K., siudia Hatlodaa. U4. (834 S.) M. fl.— ■ 
Krinsch tl.. Hen Jnnson's Pa«l)k B. Batichtta III Hont. Lm.> 

Dikhert. oau S.) M. 3.-. 
Malaaaar II., Rob. Bum'a Batlthgeo s. Lillaratur. Ebd. (132 S.) M.SjOO. 
Krau* C, H. v. Veldik« d. d. amd. ßlchterspraehe. Halte, Klemcyrr. 

tV.fi .S.l M. ;>.-. 

Rjisenak L.. 1>. Fortschritt« d. hcr^r S|n luvlssensch. v. Jehud* ChnHiü 
bis l>iv. KiiDvihi (10.-i;i. Jhdt.). 1. rfclf. s. M., KaulTmann. (47 S.r2 M- 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Larisch Rudolf von: Über Zi«rschritt*n im Dienst« d«r 
Kunst Manchen, Jos. Albeit, 1899. gr.-8* (99 S., t TiT.) 

.M, 1.50. 

jL'Jt ti Ii. Ii iiil -ichon einmal hei der BetrachluoR iler 
iiuflcren Koriti von Uischriften auf öffaiillichen Gcbriuden, Kunst- 
werken uml kunstgcwciblichcn Ccgcnstilndcn — von I.adcn- 
schildern ganz zu schwcij^ca — ein gewisses Gcfijhl des Unbehagens 
heschlichcn, über dessen Art wir uns im Augenblick nicht recht 
klar sind, ohne jedoch in den meisten Fällen 6m>i t.m gelangen, 
durch Nachdenken und ,'\nstellen von vtr^im: i-iJcr» Beobnoh- 
tunjfen die Sachfi weiter zu verfolgen. Nunmehr ist diesem Uii- 
b; l im: das vorl. Schriftchen desselben Verf.. der vor zwei 
Ju iii ii unter lebhaftem Widerspruch aber noch viel lebhafterer 
iiiul reichlicherer Zustimmung mit dem Zirkel und Maßstab in 
»Ut Hand in einer geistvollen unHiropumctrisch-ästhetischen Studie 
den ».Sclionhcil-ivlih;- .\,:; V,'-:ihi-^. i;...hgewiesen hat, -i.:: ili-ä 
OrunJ gcganK«'. .m.l Im", in ^ciil.i-.en.li : Wci.se die A:ini .iiiu:ig 
vi>n Insclir'.'i':;! .r.:l 7.v:v\ Linricli:', -.niHrl ei:".i;:iic'i'.Lrdi: < '.«setze 
Zurückgcfübit, die m Viwicn I'uHlh, i.:ul .iw,-.! ai::li dort, 

wo man es am wenigsten crwart'.ri cihlii l'.i .s'^jlildg 

ins (iesicht erhallen. L. slelll die Fo^dc:.Jll^; iuil, u.is - Jic tiuaslnen 
Buchslaben eine.'* Wortes gleich weil von '.irLiiii-cr enllernl 
erscheinen müssen, n i c h t a b e r i n i h r e m 1 1 u c u r e n Ab- 
stände, wie dies in dsr Reg«! aiigcr.onitnen wird, sondern 
in der V'crthcilung ihrer Masse. IJiese Forderung zu 
erfüllen ist aber nicht so leicht, als es im ersten Augenblicke 
scheinen inöchle, Ihr lassl sich nicht, wie es die Verfcrligcr von 
Inschriften gewohnt .sind, einfach mit Hilfe eines vorrastritrtcn 
»Kelzes« Genüge thun. Viele nnseheinend unbedeutende Ein- 
zelheiten, die aber (ur d«n Gesammtcharakter der buehrift aus- 
Kchluggcbend sind, müssen da beobachtet werden. Ja, manchmal 
kenn der Autor diesen s«nen elementaicn Grundsatz nur dann 
auffeehl halten, wann er den (iblich«n Umriss des Buchstabens 
sellist Aidart. um eine dee ietlietiseiic Gefahl befriedigende Stel- 
lung der Bttehtteben m efannder ni erzielen. Nocli «In gcist- 
vellei Woit itöchten wir «tit der behcni^ewertan Sehrift 
herstisheben: es tat die »brutale Leserlichkeit«, di« laat fibemll 
.-Iis Hniiptgrundsels gilt» — wo sie ran prnktiach« Zimtelce ver^ 
l\>i<;t. gvwisB auch berechtigt, ja n<>',hwc-nd;g ist soirelt tle aber 
fAr Kunstwerke in lictracht kommt, von unserem Autor abgelehnt 
wird. Bin« feine psycholuj;i.>.chs BeobacMung »«gt ihm nitmlich, 
dass eins Insehrift, die (Ar den Beachaucr eben nur die M4glich> 
keil des Eatritiiaeint bietet, dem ItünstleTiachen Zweck 
viel mehr entspriebl, als jene banale Oeutliehkoit, die sofort wieder 
frei gibt, ohne weiter aniuregeo. ZAblreiehe Beispiele, die cm 
weiics Gebiet uoifaaaen und mit Unaicht und Geschmack aus- 
gewfthlt sind, erläutern die Auseinanderaetzungcn das Autors, 
denen Jeder, auch deijenige, dem diese Prägen sonst ferne lirgen, 
mit ungeschnilerlem Interesse folgen wird, denn L. weiS seine 
von den landMuAgon oit weh abweichenden Ansichlen in so 
Hebensni.'Drdig fcaselnder Weise vorzutragen, dass niemand sein 
auch AuQerlich distinguiert «unrelendes BüeMein ohne Anregung 
und Genus» aus der Hand legen wird. 

Wien. V. Payer. 



Zaittolir. I. ehrl«»l. Kun.t fUrsg. A. SchnQtcen.) XII. 3 u. 4. 

ir! I Schnuigcn, (ic-ri -kic Rcliquienlidlle d. 14. Jiidls. - Dldtmann, 
Nachrichten ub, rhein. (Ka&malcrci d. IG, Jhdts, — Haupt. Noch c. paar 
jtcUelbrcttcr. - Kis«, Vasn diatreta. — Prill, In weichtrr. Stil sollen 
Wir unsere Kirchen bauen? — Hoffroann, Golli. Naciblüthlcr. — 
SchnOlgen, Fs. B«ck t- ~ i* ) Schnttisen. Nwa Letnendaniasu L d. 
Altargebraueb. — Meier. Z. Baugeach. MhmiHaieMerl. Kivptia. L D. 
imdecheiaier Doaimfr. - Bertrain. Z.KriUk 4. dnelsn NediiicktM Ab. 
d. Dombaa sa Hadesbelm. I. D. WOHi. Resensieek. — Marc band. Grab* 
m iler le d. Sl. tlrsulaktrehe »a Kala. 

Schmnrsow Aug., (ihibcrli's Compo*i(ionSKe>el;!« an d. KordlhQr d. 

Florentiner Itapiisicriunis, Lpz.. Tcubncr. -l" (47 S.» a — , 
Maitnaei Adb., Lüsche Baukunst Im M -A. Et>d. UAl S.) M. 1.15. 
HUcher K.. Arbeit u. RbTthniUB. 2. AuA. Ebd. (412 S.) M. •.— . 
K r o k e r F . , 1). AyreHutwSabMMIiaaaaaMBlg. Lei., Diatarieb. fei. MA S.. 

fo lal.i M. ir.. .. — » ^ 
GielDiann (;. u. Joh. SOrensen, Kunstlehre in Thin. I.: Glet- 

mann, Allg. A«thetik. Freibg,. Herder, (^411 S,l M. 4,20. 
Klein W., rraxileli'«che Studien. I.pz,, Veii. iA2 .<.> M. 3,S0, 



Liindcr- und Vr»]kerkunde. 

^t9 ^tfnrrrr» bon Ctiingcn 'Utolfflono W r b b a r B t 
9lrifc(agrbM(4 t>0K LtttO nub IA70. @pcad)lt(ti rntrucrt 
bcrütidflfurl'm 0011 Xr. gcrbinanb JHulI. ®raj, Stttria, 
8» (iW c.) 'äW. I.—. 

Auf Grund von zwei Hnntfsrhriften aus den Jahren 1570 
und 1580, welche die Miinciieii' r llofbibliothck besitzt, wurde 
das vorl. I^eisetagcbuch zum ersicnmalc herauegsgcben. Es be- 
handelt die Reise des Pfarrers G. von Üllingi :i. Ji als Rcisekaplan 
der beiden Ritter Hans Johann von Ilirnhcim und Otlieinrich von 
.Mcmding nach Italien und Palästina machte, und umfas^t Jil Z i 
vom 20. Miirz bis zum 2'l. September 15C9. Es hrich? mu i in- ni 
Ausfluge auf den P.crg Sion «l>, »da Scl)wii> lihtil :ii : allnlr; 
ferner Verhinderung« die Beschreibung von «noch mtlif Hit und 
heiligen Stätlen«, sowie der Heimreise nicht mehr (.cstattctc. Ks 
bezieht sich dieses Tagebuch demnach blotl auf das Jahr l.it59. 
Besonders viel Neues lernen wir aus ihm nicht, da derartige 
l'ilgerrciscn schon hinlcinglKh oft beschrieben wurden und sich 
meistenthcils unlercinander sehr ähnlich sehen. Im allfiemcmcn 
ist der Bericht ziemlich eintönig gclialtcu und j*''"'»''"' sehr, was 
die peinliche'! Z, it angaben (in w.^isciier und m d'.utsrher Uhr) 
anbelangt, an die .sogenannten »Tourcnberichtcc m.icich«r Hoch- 
alpinistcn, welche das Hauptgewicht auf Zeit-, Längen- und il^ 
maO richte:) und dnhoi der herrlichen Natur vcrtfcs-icn. Man wird 
auch bei l'fnri.-r bi l-: -n Jt v;T^i :il i -Ii ;ru,ciii..',', < .du; N'aturschil- 
derungcil suclicii , lUi ur.d iii liii.!- t n x.ir^' ' ;':i'riii;-. klingen über 
Land und Leute. Überrascht hat mi ' .h r. m i' . -jem Tagebuche 
die, wie ich glaube, älteste Aü^.'l:^ . un .'. niiti Lin ».Marterl« zu 
entdecken; dasselbe I cLi id cn ;L;; tLi H.iiiii cities Thores zu 
Fcldkirch (Vorarlberg) iiul ci:;;iii liiljbloci; ; »üd ist Einer unno 
1509 auf einem Schlitten den Berg herabgefahren und hat dort 
Leib und Leben vollendt«. Über den Splügenpikss zogen die 
Pilger nach Genua, von dort nach Venedig, wo die übliche Pilßcr- 
fahrt begann. Bemerkenswert ist die deutsche Bezeichnung Kelz 
für Reggio und der Wechsel zwischen r und 1 im Or:snamen 
.^rqua, den (lebhardt beharrlich .Alqua schreibt. Auf .S. 25 be- 
schreibt er in Florenz ein Ballspiel, das offenbar mit der spanisehsn 
Pelüteria identisch ist. In allen itulicnischcn Sltidten trafen die 
Pilger Deutsche an, von denen manch tücb'igcs RSuscblein bC' 
riehlel wird. In Candin gibt es zwar ein >gifiigs Volk, Weib ufld 
Mann«, aber »ein giftigs Thier kann dort nicitt leben, und ob 
es schon darein gebracht würde, so stArb cae. interessant ist 
der Bericht über die Ausgrabungen bei Santa Mappa auf i'vpernj 
»also sind etlich Arme gewcst und haben in disscm Berg getunden 
2 AÜldcfl« Sporen, etlieh Sehdde und Banner, auch ein güMeoe 
Sehiiasel des alten kSsUiehen Golds und anders Ormment« und 
Getier, w^he die Alten mit sieh haben vergraben lassen ; dieser 
sind noeh Viel bei Leben in Famagusu, da es erst anno 60 ge- 
schehen ist: die Hemwhafl hat ihnen grote Besoldung f Ar diesen 
Fund gereicht.« Die Moscheen bezeichnet der naive Reiteacbil- 
derer als »der Mohren Pfnrrltirchen«. 

Wien. Dr. Wilhelm Hein. 



Freytag's Radfahrer-Karten. .Maßstab 1 : :vk).i)iiO. Wien, 
Fr«yUg llemdt, 1908. Blatt 30: Krain u. Küstenland. 80 kr. 
Es ist nioht su wundem, dass bei dem heuligen Stande des 
Radßihrwesens die Kachfrnge nach brauebbaren Karten siemJich 
rege ist ; der Zweck der vorL ist sin rein pmktiseher, und ihre 
VorsAg« facateben in folgendem; die Art mid Classe der Stralkn, 
von der wcnigalens für den grüfiten TheH des Jahrts auch ihre 
BcachaiTenheit abhängt, ist kkr tind leicht unterscheidbar dur- 
gestellt, so dasa das Aufe des Radfahrers, der eine Pnitie zu 
sammensteHen will, leicht Qber die au wählende Route entscheiden 
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kann. Die Entfernungen der cinulnen Orte sind durch Zahlen in 
grüner Farbe, Steigungen, resp. Gefiillc unter 4V« mit grüner, 
Über 4*/o mit ro'.hcr Farbe gekenn zeichnet, dieHöhenvewchledcn- 
heitea durch Zuhlcnungaben deutlich ffimmiA, SO dkes die Karte 
ihren Zweck, dem Fahrer bei Jer Zusammenstellung einer Rad- 
reisc, sowie bei der Ausführung derselben eine treue, zuverlässige 
l'ührerin xii sein, vollkommen erfüllen wird. Von der etwas 
alteren und in Dcutsvchland vcbtc ieleren Mittelbach'schcn Karte 
unterscheidet sich die vorl. durch ein gerülligercs Außere, dnjcne 
eine Projcctionskartc ist, dio wühl auch einen guten Oberblick 
gibt, aber infolge des Vor^vieeen.s der rothen Farbe das Aug« 
cm wenig blendet, bis es s:ch daran gewohnt hat Nach dieser 
Richtung hin werden Viele der vorl. Kari«, die auch sonst sehr 
fletSig «ysfMrixMit ist, den Vonug einriwnen. 

Olekaa. (Brücho.. Viowcg.) LXXVI, l-<t. 

(1.; Ratzel, Kors. StJIdtc. — Reloeek«, Z. Kcnnzcichnf;. d. Ver- 
hStnissc auf d. Simo«-In<^c:n. - v. Scldlitz. D. Karabug»s-.Mc«rhiii«n 
d. K;isp. Mcctcs n. d. Ergebnixscn d. v. Minitslerjum d Lan>l<' r . h 
aUBZCsjndten Exp«»''''""«" Hälsen. E. sehott, u. nirdfrios Verwiindt- 
»chjflsr.lthscl. - v'.i Hipicv Üb. d Auilit r h n;c J 'i; l:n. - Winler. 
W.iiscnlieder d. I.cden ii. KNlhcn. h 11. i v; i ir-i I. : i Sinser. 
Ii. K.irolinen. — (4.) Ehr«nr«icil, K. Auallus n. Tusayan (Ariaoaa) im 
.Summer IKMS. — G«l>e, D. RMwImMMI 8««Ib«(g; — Gr«bowakv. 
i.iaf iTeii ub. d. BltiBafCK-Ardilpel. — Laseil, D. Bebdl^. 4. Leicht d. 
ScIbUmOrders. 

pa« Laad. iKr>i;. II. öobnrejr.) VIL 10 n. 

f\V.) liött>:cr. D. dtuna AnaladtaBKeselisch. — Schiele, T^kc- 
lijtinerh^ii^i L~r — Schalü. Unser KJaus Gro!'; — .Melier, Nuch L'GrUnde 
d. I..in lil ichl — Dunzcndahl, SchDIer- i ' \Vl-^hibl.» Schmidt, 
Wie d. '>Vebersniichcl s. Christin« curiart hol. — P a» tcn ac I, Litauer v i!. 
VVii>ce bis z. Bahre. (2(>.i Seifert, 0. Kralavolkshibiio|itci< d. KreiM> 
Verden. — Mcyenschcin, l-'. W. ReiBaicMi's Lel>en u. Wirken. - 
Bodo, E. fiiick in a. LaadeniebfSlieini, — Mailer-Gaitanbruni 
Uniara Fraala. 



Kleiber Mnt, Abucils d. Touristenütraße. Ueiscbil.ler aus Daloiaticn. 

Münch.. Lindautr. :lt."i S.i M. 
ilnflmann II., l). Mar». Lp».. Amelani;. Kul iXC S., 1" Taf.) M. I.V-. 
Goldmana )'.. K. Kummer in C^ltlna. ßci!>ebitdcr. 2 üde. KrkL a. M , 

Liltcrur. Ansl. 'AI u ll'I S ) M. !>.¥). 
K«i*enl>erg M. v. {Mor. v. Berg), Vom GataDdUcfaafuaiiach^. Briete 

«b, idfaii B. «. etile Gesdtocfi. Hana., Sckaptc (31« S.) 11. . 
Ihn Mai. 80ai.UaltMibUder. <>KaBMI diid.t.BOd}aXlU.) Lpi., Natuaann. 

(IM S.) M. ZM. 



l\cchts- und StantsA^issiTschaftcn. 

(lamauu li. i>i.: (Fctrtbet eudtl (Sin l^oirt an 9R«iiii 
«Hb Pftun über bie ^M«* tRimipcB, VL WM, 1899. ttt.-S^ 
(IV, 6.) fk, 

Dass 4u vorl. Wort Ober die Frau «n Mann und 

Frau gerichtet ist, und zwar von einer Frau, ist schon 
eine Kniplchlung; denn damit ist die Waliriieit auige- 
drückt, welche manche txtrcmc Frauenrechtlerinnen mit 
ihrem kurzen Verslande nicht cinKutctien vermögen, dass 
Mann und Frau zusammen auch die Frauenfrage ISsen 
müssen. Frl. tl. hat auch ^ut gcthan, durch iiir Hild am 
bingangc der Schrift die Leser tu belehren, dass eben 
eine Frau diese Schrift verfasst hat; denn mit gutem Gc 
^vi^;'■:^Il l-:nnn sie plauben. iKisr; sie mit ihtLi- Schrift ihuini 
(jL'S'.:hici:jilc nicht bloli Liiit ^cuiuchl, wundern auca 
Nutzen gebracht hat. Der Frauen nämlich, die mit iclarcm 
Verslande und tiefer Einsiebt die Frauenfra^ mit der 
Feder wiritKch (Srdem, gibt es nicht altouviele und tinter 
diesen steht H. mit ihrem »Ivrhcbet Kuch< keiner nach, 
wohl aber vielen voran. iJas verdankt sie nun frei- 
lich nicht zuletzt ihrem treuen Anschluss und ihrem 
tiefen Eindringen in die religiös-sittlichen Principicn der 
katholischen Kirche. Dadurch war sie in Stand gesetzt, 
an einer Klleii Key z. Ii. so richtige Kritik zu ijbcn und 
in mancher Hinsicht sogar eine Unaucic-Ktihne zu über- 
treffen. Dass eine Frau mit männlicher Krall und ge- 
sundem Kc.ilii-rr.ii:; s;:?iic-brn k.irr, ul'.i.i: ihrer weiblichen 
Zartheit etv\ui, m vcr^tbeii, mic l^i;ib.cucr Schiirfe, ohne 
ihrer lebhaften l'hanlasic Fiiitrag zu thun, mit weiblich- 
praictischem Blicice, ohne in Kleinigkeiten aufzugehen, 
dafiQr liefert diese Schrift den Beweis. Mögen daher die 
gebildeten MiilUr, Jic ihre Töchter vernünftig erziehen 
wollen, ebenso wie die gebildeten Männer, die sich von 



der Existenz einer Fiauenfrage und der nothwendigen 
Mitwirkting der Frauen zu ihrer Lösung Oberzeugen 

wolle i, voll. .Xileii ih-.t .\iifmerksamkeit schenken. Sie 
verdient die weiteste Verbreitung, zumal die Wahrheit 
des Inha^es im ansprechenden Gevnmde einer schönen 

Sprache auftritt. Zu wünschen bleibt fQr eine neue Auf- 
lage eine orientierende Inhaltsangabe. 

M.'iuloni. Aüf;. K'iislei. 



Vrba Ii Uli !■ 1 Närodni Sebeochrana. i Nütinn.iie Jiclbst- 

Wchr.) l'iag, Selü-'.Ueilag [r.: (!orn:u;.'--;iL;;i 1 li Filuii.. i, 

gr.-8» (398 S.) 

Der Verf. cxcerpicrt 7..;n;>chst Jas tiTiiin:-icr.c Jahrb.jjh 
»Compass« urJ -itn von der iic.tcr: -u^j.^■lr. ilaiik hrarifiUl-ii 
Schcmati.'imus Jl-i- vt<j1i ''K.jlUcrttii r umtn ,ii dcf uaUrr.-uiijiiir. 
Mfi:..ir;hic. .\us dici.-m l..\,i-riil ergibt sich ihm ohne viele Com- 
mcntare, in v. ckhcn ii«iultii iunuchsl die wirischaflliche llcrrschafl 
liegt. Jakob .Veumann in Prag ist der Bestbieter fiir die Fcclisung 
des Fürster. Liechtenstein. Karl Cantor in Melt-.ik ist der rferdc- 
licicrant des Prager Er/.hischofs. Der Jude Hcichmaiiu hat die 
Narodni Listy durch seine Sequestration gerettet. Der cechischc 
Dichter Vrchlicky schreibt in die jüdische N'alional-Bibllothck. Die 
Unterscheidung von .Mt- und Jungcechcn hat David Kuh erfunden. 
Lü&st jeder Jude seinen Sohn die Univeraitit bosiehen, so kann 
das erst jeder vierte Chri.st thun. So mühsam aolche Feststellungen 
sinil. .1 wenig dankbar für den Verfasser. Wenn ich mich nicht 
irre, hüben SIC ihm ein wahres Martyrium eingetragen. In sach- 
li.'lier Beziehung könnten allerdiogs die Beschlüsse der Wiener 
Synode vom J. 1267, welcher Synode auch der Präger ISischof 
Johann beigewohnt hat, sowie die fiescMAsse der durch lf:[iist v. 
Pardubitz berufenen Prager Synode vom S. 1349 vielleicht wirk- 
same Gegenmittel sein. Hat aber die Neubelebung des ungarischen 
Staatsrechts die gegen die Juden gerichteten Scbulzmaflregeln des 
Königs Ladislaw vom J. 1092 oder die ungarisch« Nalionatsynode 
vom J. 1279 wieder ms Leben gerufen? Sg. 

Dautach* Jurlilan-Zt(. illerL. I.ieboiann.) IV, tO— IL'. 

(10.) Kürixcli. Ü. VerjädrB v. .XnsprtlcJicn aus Ccscliifien J. UIri. 
I.cbcni« n. d. BGH., Mährend d. Ül-crjce'^zcll. — N cu k a ni i>.' 1> Kechix. 
entwickle. 1. J. I«»'. — Toll. U. Ami»(icrichts»n»-iUc u. d. Ktiiarmcri^liU- 
hal. — ür. Ed. V. Simton. — Staub, Juri«t. Kdücliau. ~ üehulz, Ltlt. 
ITberalchl. (II.) Bedingte Strafau*««tx«. u. bedinc*« Vcrurthetle. — 
BchaKienatein. D. Kotten d. prcuB. VerwaI(K»»lreitirerfanren». — 
Schellhai SpeciiiliMnii» Im Hecht. Kocti. \)t. Job. Struckmnnn — 
Ltaudc, ütio l)amb.nch -t. - II I r »cd Ic 1 d, Falhch« eldl. Krklri;. in KiiiiM. 
— (12) Ascbrolt, U. VcTselzz. älterer Uicluer ia d. kubeald. z, 1. Jan. 
1900. — Steaslein, Oiebauriiran £lektneiai, 
Soelala Praala. (Hr*|C. B. Praaek«.) VIII, 37-40. 

(liT.i Iii r.i clil>erc, 1). .Meüindu J. Luhnarbeitcrslalisllk d. preuC. 
Ki»<:nb.vcrvialtg — K. Denki^Oirift. wie ne hiclit f<cin soll' — Fi siy. 
I). Au^.-itilndc d- J. IMIW in Fckrch. u. d. Cc^ictz ob. V'cnnilil);. ii. SchudV 
pcilclii — l>. uroBo Arbeilcraustpcrf,:. in l uremark. I.oew, ü. r,e 
wtrbe-lnfpcclion in Ontrr. — Zatn^r. '/.. fraoz>i«. l'n(«llv<;r»ich<.rK»- 
i:c>.ctz V. Apilt («Wh — (SS«) T. U'iislaben, U. ti«u« invalidcnver- 
sicherRsiieaels. — Prolest d, Arbaltgcl)«r^ •>• Arbellacliinar.8ei»itxer d. 
ticwcrbcRerfebts Berlin rv. <>- rkaeie t. Sehnis d, icewerbi. An>eii<<ver- 

li.iIlniA»e>. — V. Zan^^n K. Geiiclrcnlw. (ib. d. Arfaeitucrlrj); In d 
iS:i.'dcrtden. — Ma.N.'itri i j . r -l;. u. ücnorul.slrcili d. Bull. MnutiT. — 
Hode, l). Abnalinie d. 1 tu .L; L^hl inl>lschlJ. — i Franckc, D. si-ci'it- 
r In l'.iLii J. KcichKtags»ci<si>'jn. — Z. Wnlinü'-Kavfl in KLschld. — 1> 
I . \i il.w iv ^iTcii. in llrunn. — XIrty. Ii. l*alinkorburbettcrKtnosseiiscli itii 
itiiiai.lij4nind — rricdcnschl. im l.auecwcrbii. — (W ) Joticn, lt. xc*<l/l. 
Rcsclj!- d. Arb.verhnltnis«!-- d. Kellner u. KcllaerinneD- — Wcicen, Ii. 
Auaiild d. Maurer vor d. (icnerbegericllt als EiaiggMint — r. Zant>''i 
1>. Coalilionaraclit d. aleJerltad. Arballar. — Avaa. K»a4*r«rbsU in 
Leside«. — BaisarbcitemaniiieB iai RntirttirM. 



ISarloszcwicz J. v.. U. KrbschaUs&Icucf im loteriui. Kcchl. Ix:tiilv'.. 

Scylarth & Czajkowski. .7:1 S.i M. I.LI1. 
Endcm.inn Kr . Utrec z. Gesch. d. Loliecla u. x. beut. Loiteiiaiiviiia. 

Herl.. Ilcymann. (148 S.i .M. 'J. -. 
UnlcrituchKcn ub. d. I.acc d. Ilotitiereawcrltea In Oslerr. Lps., Dnnekcr 

a Humblot. {IXX\, Xft> ä 0 M. '.• iKi. 
Klay W„ Bai KntM». E. aectalpolh- kei»e>kiiiic. Kbd. ||Q5 S.) M 3.60. 
Zardalll O.. D. Pfllehlen u. Rectile d. Aduptu barKcr> in Amerika. KiMn, 

Uacticm. (WS ) M. -.i>t. 
Stcinbacli E.. Z. FricJeiisbewegx. Wien, M^ini. W .S. .M. I.-.D. 
Adler b . Ü. PublicIlUlsprlncip im üslcrr. l.»buUrrti.ht. t bj 1 S M. 
Iluffmeislcr K., U. wirlscJufil. hntwicklg. ^<um^. f.. ^uclillpullt• Siu.lit 

Ebd. (IW S.) M. 

.Veurall) W., U. Haupiptoblim 4. mod. VolkswütaehafL Kbd. läiS,) >« i't. 
Fr lad W., U. apraaM. u. •prachl.'Bational. KaaU Ia polycl«ii«n Siaaian 
II. I.JIndcra m. be«. iMkksIditn. auf 0»l«rr. u.BSImen, v. sllll. Sldpki. 

im., hflf.ifhtel. FTid. (Se .S . M.4. -. 
IKriinau:! v ilerrnriti KuJ . KjiaaaJilSl u. Kachl, daixast.a.d.6aiaci. 

u. iu.'.l. UäSCtzgebg. Kbi- i lHK S.) M, 3 Uü. 
üaUEUSch L., D. Iirlnuin als hlielii.-;..- : . T fir-ni-t J'-i Ve. tbj. 
r77 S ) .M. l.flO. 

Riescnteld u. C onrad - E rnst. D. EinRuss d. neuen Actienrccbls u. 

die Stalulea d. besteh. Gesellschaften. ISarl., GaarUMT. l>27 &) M.S.4D 
TrocItscb W., Cb. d. neucsien Vcritndcrgca lindlBciiaB WirlselMlIalabaB 

Stuttg., KobUuuaaiar. (IM S.) M. ä— . 
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Naturwissenschaften. Mathematik. 

Oölf4c «J. : '^a» 4;icücc<lrbc» in btr 9Jdtur. &\\c C^nt 
iDicflmigijgeiditdjti' bcr JJicbc. i r\ i.u'.' iiitt 'i*:i.-!;>i.iiiiui[f roit 
SRfiacc«$d|dnfelt>. 1. bl» 4.2aujcul>. aIqcciu, liugcu Zicberit^«, 
1888. (X, 402 6.1 8L 6.-. 

Dieses eigenartige Buch erinnert in seiner Mache an 
gewisse Bilder der jüngsten Richtung, ii. denen Verismus 
des Inhaltes ii; symbolistischen Formci zur Darstellung 
gelangt. So ist liier der Gegenstand cm rein naturwissen- 
scbalttich- realistischer: die Mannigfaltigkeil der Begattung 
im Thierrciche unJ v.as mit diesem Tl-.cir.a .rusammcn- 
liängt. .^ber der Ton, in dem der \'ei!. dieses Thema 
erörtert, ist der des Hymnus, des PancgjTicus, des 
SUmmeliM, der halben Worte und Sätee, der ein 
mystisches Gewand um den Gegenstand weben und ihn 
seiner naturwissenschaftlichen Qualität cnlklcidcii, il.n 
SUtn Gegenstand der Dichtung, der Kunst, des Geheim- 
nisses iBMhcn soll. Der nackte Darwinismus in seiner 
ganzen Brutalit&t — in Treie Rhythmen gebracht. Als 
Kopfleistcn findet man die aus Häcl^el bekannten ge- 
fiilsc)iten Bilder des Ivatzen- und Menschenembryos (S. 44) 
und ähnliche Gescbmaclilosigkeiten. Für wen ein der- 
artiges Bueh berechnet Ist, lässt sich nicht leicht er- 
!;i':i;iti ; der Xaturhistoriker wird, abgesehen davon, dass 
er nic'its Neues daraus erfiüirt, abgesloUen durcli die 
|angwc:l:i:<; Geschraubtheit und Umständlichkeit der 
Sprache, der Philosoph wird vergebens nach einem Ge- 
danken in dem Wust von Worten suchen . . . bleibt 
nur die Classe jener, welche der Titel oder das eigen- 
artige Umschiagblatt verlockt. Ob es dem Verf. aber 
gerade um diese Sorte von Lesern zu thun ist? seh. 

Hoff J. H. van'i : Über die zunehmende Bedeutung der 
anorganischen Chemie. V<irtr,vt;. ;;- tiaii^ri uuf der 70. Ver- 

-^.imnil Jii(-' dir TilslIIsli .i'.-.ji.tt .Valuir-'Lsjlicr unJ .\i/.t'- 

zu Uubii-Idui !'. ( Aus »Zii-.sc; r. !. .un(:i;aii. ». hcmie«. XVllI, 1.) 
HemburK, L. Voss, ISOS. gr. S ' i^l7 S| M. .60. 

Das glänzende Gebiuide Jei oigiujinchen Chemie hatte zu 
seinem Aufbau so viele Kräl'te in Anspruch genommen und blen- 
dete dann durch svinc LbvnmuUiijo Schönheit die .VuRcn der 
Chemiker so sclir, da>.s lunnc '/■<: i I jr die nur scheinbar cin- 
lacherc und weniger lulinendc Arbeit nn dem AusSiiu der ari- 
or^.iriiiolien Chemie die .\rbeittr fei.ltcn. Erst in jünpsler Zeil 
hiihcii );hin/en Je, über mehr aufAllig gemachte Krrungeiiscliaften 
a.il anur^-viiu-s jhi-ni i'/uinctL- — die Kntdecxang ]]. der Kohlcn- 
oxyd-Mctali- Vcfniml'jnnLH, der StickstofT\vasSLr-.lL Ifsaure. des .Ar- 
gons und seiner Wf.var. JiL-n, die D.irstcllunj; von Carbidcn, 
Pinnuintcn etc. oureh die .\iuvi.Tidunj; der auch sonst noch in 
Viellaelu^r Weis-,' m den D;eiist der Chemie gesliSllen EleUtrieilül 
— di'. a;ij;eiiicinc A';finerk--iiriil%eit mit' dieses CicbK', zurnckveletikt. 
L'rid du /.ei;;t!: sieii. dass die rastiu-.e Ail-eit ttvini^^cr KoiNCiur 
uir.eidesicn die Griindhii-.rii (■.tscharTcii ha;, e uns .his hi.sh..r 

VC! vvorrcne Haufwerk vun Th.i:-i;:luii .ic-j ^i.: .-h.ii ' ht ir.e 

«Is bestimmten ücscU-'ii ur.tLTs!i.!;..:.d ur.d ei:^ ;: jsarnn-.cnhar.geiid 
er»cheincn lassen. Der Wurdig ir.n d -ser. i>!l bescheiden crseiici- 
nendeii Errun!;enschal"ten ist der vorl. geistreiche Vortrag; gewidmet. 
Innsbruck. M a I f a t t i. 

I. Rothe l.udw Heals.huidircetor in 'l'cs jh.cn : Krystallnetze 
zur Verfertigung der beim mineralogischen Anschauungs- 
unterrichte vorkommenden Krystallgestalten. \Vicri,Pichtcr'ii 
Witwe & Sohn. ä'J Nttic in zwsi .^iisi;ahifn: a) auf Papier: 
drei Tafeln Ii. — .3U; b) auf Cartoii: acht Talcln f). - .7.'. 

II. Doubek Kränz, Bürgerschullehrcr in TMrnau: Krystall- 
netse auf Papp«. Turnau, Selbstverlag. 10 UläUcr a 11. —.i-. 

Solche Krystaltnclse sind ein trefflicher Behelf beim Unter- 
richte in der Krystallographie, denn die wenigsten Schüler haben 
die Mittel, lich Kryslallmodelle oder gar Krystalle anzuschalTen. 

I. Rothe'» Krystallnette auf Papier (die andere Ausgab« liegt 
dem Ref. nicht vor'l müssen auf Kartenpapier oder Pappe auf- 
getragen werden. Dann müssen sie an den Kanten halb durch- 
schnitten und gut aufgeklebt werden. Eine nähere Anweisung, 
es gut und schön su machen, ist beigegeben. — Die Erfahrung 



lehrt, dass nur geschickte Schüler die Figuren gut sustande 
bringen. Andere verlieren viel Zeil und verderben viel Material. 
Die fertigen Figuren selbst sind als sehr brauchbar zu empfvhleo. 

II. Doubek bietet auf sehn steifen Tafeir. bei 10 Figuren. 
Dieselben sind gr&Oer und kfinnen, was die Haui>t.suclie ist, kaum 
miulingen. D. hat nämlich durch eigene Hwindang an geeigneten 
Kanten kleine Vorspränge angebracht, wodurch das Zw s a mmeo - 
kieben sehr vereinfacht wird. Die Figuren werden ScbSn und 
scharikanlig und sind in kurser Zeit fertig. 

Duppau. J. W i es b au r. 

NtturwlMaaaalwM. WMbMwaliritt. <Red. U Peleeii.) XIV. 21-80. 

(2t. ) E. neue Theorie d. Leben*. — Kisnitt'Gerlofr, Besitzen d. 

Ami-i«n Intclliircnz' — (T2 > Spcrbor, K. neue Valentlheorie «ul malh.- 

physil..!'.. i.ni-i.ll..|-ff. \Vi;ser_ 1j. H-.-.-.ualt d. Arier. — ilii-i Hilde- 
hr.iniit. Ii. WcMituiüc J. UliMiin i-.iir.leui -ir. Inlandeises. — l'Ji.) Kor- 

»cn;nsii>, l]ul-JI''^'tJl>-*s^^ U K ■..j kl 110 Ii . - C'mjsSi'II, l) '.i'irlschjtt!. ;.:.jc 
Oac;i J. If JlvMuc'.kn ;lcu.it g. — I.alL^:, \ III, Haurtvcf5allll;il,.;. d. 

discaeu Vereines z. l'ürdcrg. d. l'ntcrr in J. .Mathcinaiik u. dca Natur- 
wtisenuhifteD. — Haberlaadi, f7b. «xrcriincntellc llcrvorru'g f neuen 
Organes. — (SO.>Schl«iCbert, Pnunzenrhysinlo;; Exrcrimenie im Winter. 

— .27 } SleiniTiann, PaUeonKiIoirie ii, Absiamm);slchrc am Knda d. JhdIS. 

— (a8.> .Morrison, D. wjrtschallliche .Milieu d. jjmer.JI. Cheltn-itor. — 
(39.) t-'robcniu», U, Daturwiu«n»cl>ani. Cuiturlehre. — 0).) Uass, D. 
HenleUg. v. Pflaaaenpariuw» la Sadtttcfcli. 



Medicin. 

Singer Dr. Ciusiav. r m A-.sis'.m .^n der 1. mediz. .\btheilun|! 
I . m- KranUL I .• Aetiologte und Klinik 

des acuten Ceienkrheumatismus. Wien, W. BraumüUcr, 
1898. gr.-S°. (XIX, 41« S.) M. 8.—. 

S. veröfTentlicht in einer ausführlichen, fleifiigen 

Arbeit seine bakteriologischen und klinischen Unter- 
suclturii^ei: über den acuten GelenkrlieunKilisiruis und 
kommt 2u dem Ergebnis, dass der acute Gelenkrheuma- 
tismus keine «pecifische Erkrankung, sondern eine pySnii» 
sehe Krankheitsforni sein müsse. Hiezu führten ihn einer- 
seits die liaivtcrienfiindc (Staphylococcus und Strepto- 
coccus) im Blute, Harne und in den Produclcn von Com- 
plicaiionen des acuten Gelenkrheumatismus selbst und 
andererseits die Erwli^ut-g der klinischen Erscheinungen 
dieser Kraiikheit. Das ganze Kr.mkl'.citsbild ähnelt sehr 
der l'yämie (Hypcrpyrcxic, intermittierendes Fieber, Icterus 
etc.), für die Endocarditis gilt eine pyämisehe Grund- 
lage als feststehend, in der Tonsillitis konnte Verf. primäre 
Herde von Kilcrcoccen finden, endlich habe Buday durch 
ilin.'"ii!irui;g py r<i|^,eiier Cocccn in die Blutbahn beim Thiere 
Uelenkentzündung erzeugt. Nach dem Verf. liegt also 
beim acuten Gelenkrheumatismus der Schwerpunkt nicht 
mehr in der Gclenk.TtTection, sondern in der Bluüi'.fcctio.'i. 
her acute Gclenkrheumatistuus habe aulgeliört eine spcci- 
lische Erkrankun;,' zu sein. Auch die Sallcylaäure habe 
keine specifische Wirkung. 

Wien. Dr. Starlinger. 

<0irarbcl) I'. Serrrol, C. Ss. R., ^roninjial bex 9n>Min 
3 t. x.'Piit^; iJopuläte 4*elcbtniiflen über tit Vk'- '^ni 
beut (Jnijliirtien. ttinficbcln, ü^fiiäiiifr, IHU"*. S'' iKHi c.i 2 SW. 

tOei^brobt Dr. .«iturl: 3)ic cbelidic 4)flid)t. Siu bitilijrtirr 
itnb äijtlid^er '^ü^tct m l)(il[anu'm '.lürflRiitiuid unb not^ivcitbinci; 
tteUi^eil im ebdu^cn Sthtn. 6, iHuflaaf. Snltit, lä» Scebecn, 
ltt89. 8* 1254 &) SR. 8.-. 

Diese beiden Bücher eiglnaen einander in nehrfaeher Hin- 
siehl: das erste hat «inen Printer wm Verfaseer, das sweite einen 
Arst; das erste behandelt demgemU mehr die geisl^e Eigenschaft 
des EhebQndniSMS und was von dieser aus in BeUacht kommt, 
das andere vernaehUssigt diese Seite twar nicht, beschifUgt web 
aber im wescntüclien . mehr mit des*, waa von Scten der medi* 
cinischcn Wissenschaft bei der ChaehKeiung und im Ebeteben 
in Betracht kommt. — Gt rardey ist Amerikaner; sein Buch 
besieht sich im eintelnen öfters auf amerikanische Zustinde und 
Verhiltntssc, was besonders in einigen Noten direct zum Ausdmek 
kommt; der Oberselser hätte vielleicht, da ja seine Arbeit fBr 
deutsche Leser berechnet ist, davon abschen können. Ober das 
Buch \V e i 0 b r o d t's ist in diesem Bl. schon geleccatlieh einer 
früheren Auflage ausrührlicher die Rede gewesen (ÖL VII, 53d), 
weshalb es hier genügt, auf jene Anscige su verweisen. 
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WlM*r iMdMik WaoliMMlirin. (Wien, Perleo 1 XI.IX. 21-Mll. 

^).) Xeneix, 'L Diagntixe d. KrebsiCH J Vi^rJauufutMimi*. ~ 
F«in. Y.. verelafjcttle McihuJe d. AbiragK J hiu.L-ren MllMiMlIliVper- 
Irophnen. — Hajek, D. Itieraple J. Kiefcrh "i; .r '.iiirM'mt. — V. «ar- 
towskl, E. Kall v. Artbroneurali:: — Sir as^-cr. Ii.' U'ir,i;. d. llyJr" 
therapi« auf Krelllanf u. Blut. — ?~ c 1. i ch ! r . ^c'iul*", munc u. Schul- 
arat. — (a.) lUrzfeld. Üb. d. InUiciu rUTi i, Upcraüoncn t> avn.iknlog. 
hrkrhjten. — Befall, Z. Wlrkg. d. B^ntRcnslrahlfn — i'Ii ' Jnüc», 
HiFKc t. <iua]il. u. quanlit. Ctl1ciihrb<lnflbciilimmK. im lUrne. — Kron- 
feld, U, behuidlft. d. Mllchzihne. (34-i v. Dach, K. neue VeraendK. 
n. PHHimtdMters. — Schneider. Cb. WohnRideninfeclion m. Guten. — 
Sehmllllulaen. U. unblui. Operation d. tyni^chcn N'aüenrachenpolypen. 

— D. Tuherk.-<"ua|;rC''> in HiT' n. --'i i l ilniann. (Th. d. l'erturalK-n 
d. Callenhljse In <Jio M,,ucl.i,i-;ili:. - Ljruhf. Tlv KuhtisCie Affecuon^n 
d. Ilerzcot u. cldit. peripher. Neuritis. — ''!ie>.\ Koltscli, Ob Beiidlg. d. 
rmsncM. — rklla. Ob. Airesle d. luha F.ustachil. — Reik. D. neuen 
BMlanMietl« 4. KtBOViilr. Luft. — i27.) Berdach, Hysterie b. Schul- 
kiBdMn. — CoSd, Ob. t. Mit. Fall v. Slgmalisnius na«ali«, lleilR. — 
UtM*. Ob. d. Bcschaffenht. d. Luft im XVohnhause. — DIrninser, 
B(r. t. PaUiulosie d. Vestibulum vavinae. \Vie»ner. Cb. Aethylchlorid- 
r.irk't'c — LH.) Puschmann, Tl. Medlcin in Wien. — Ulmann. Cb. 
l-ikc!i"ii'»'Clj.hren in den ('uriiiien u. ScIniumaUrcitL-ln y;^ Jiemlt en. — 
(. r Iii; Ii i J li.id Uldie in Bosnien. — ilW.) l'iL-k. Üb. d. BeilehRcn U. 
cpilcrt. .'\r.fal!c5 X. Schlaf. — lisertncr. (*h. c. neuen HlutJruckmeüicr. 

— .Stein. Techalk d, vanlnalcn L'lcrustv.vurpulinn in. HerUcks. d. Blii»<n- 



u. Hamleiterrerltlana. — Kraua, Mm. Bavnard. £. Badeiirzt ror 'JuO J. 

_ .. . -7^ . ->_M: 7ia) Zarbai, Ob. Alkohol u 

kakt. b. k. k ■ ■ " ' 



landwehrlrztl. Arp''-- 

d, Trurpc. — Üb. d. 



o. maai-m ' tt . xxxm. lo-u: 

AlkeboHamu«. — (It, t2.) Gachiriii " 

CntiODücurs IWI!». — r.ifwiVrt. St.ind d. Kan.wc 

Kniülehg d. SanitätN-KricuKApiele« :m A.iy;. ii, ili-^r-r;! i-i'ifitr.rfc. in fremd. 
Und. Armeen Im be». — (Iii, M ) üieiner, 0. l'ciJUtiirciliUbB. d. k. bayr. 
Sani|jiiscori>i Im H«rb«U IM«. — UaiU: Öil..ame. CmtraUUU J. ä. mitJ. 

u'iitmcka/itn, red. T. Tb. Zamer. X, IS u. M; memienen u. Itetaraia. 

Elchhorst H., Lchrb. d. prakt. Medicin Inn. Krkhien. Wien. Uib^in & 

Schwanenberg. S.) .M. 22.—. 

Hajek W., l'otholoÄie u. Therapi« d. etitittndl. Erkrkgtn d. XcbinhOhlcn 

d. Na!.c. Wien. i>euliek«. (328 S.) M. . 
Acta faculiutiH medicae unlvenltallt Vindob. II. 1436-lOUI. Hrsg. v. K. 

S<;hrau(. Wien, BraumQUer ^ S.l M. 6.—. 
Ilartm ann F:.. L). .Medleln d. Theorhr. ParacaUW T. «toMaMh. SIdpkt. 

betrachtet. Lpz.. Friedrich. HT.M S ) M. 3.—. 
Kahr K»., Anlelt:. i Erlerne, d. DuKnoslik d einz. Fortaeo d. Gdkn- 

siaipkrfcht. Berl.. Fischer. i^J S.) St. 5.-. 

Militärwissenschaften. 

>Diarium< über bie IBcIaocrunfl unb CccniiaHon "iiroa'ji 
burA bir Drmfteii im ^aiiire 1744. ^'itriiiii(kKa>'l^"> oon 
Sr. Citiuar c btt, 0. 0. ^rof<fior on bfr bnititbrn ÜniMrfitit 
III '4>rii.i. 'i^iMü, ,11. «. CfltBC. ar. 8° 5(5 S.i l>i. l.'i», 

l-.v i^l 'i:inki r!<i ::\ ln-;^'r'.i jiTi. ii;i-.v l'r if. Dr. Weber seiner 
^( ►n ujiatirin l'r-i^^ iluri h titc l'^unz-i'^cn u;ul lluvern 1 7.J t —1743. 
(». <l. Bl. VI, (jOl) nun auch dieses »üiarium. I<i1f;( n l.i-n<, d.is von 
einem wohlunterrichteten aiionymen ( hroniüteii hcniilirt und hi« 
jelxt im fürull. Kinxky'nchen Archive in l'raR (»es< hlMmmert h.il. 
I>a« »Diarium, rtithiill zahlreiche inlerr»saute milit.lristhe Details, 
die bei einer kric;;ii^eHchichtlichen Dantellun]; «Irr KflageniDg 
uud BeücLüUD}; l'ia^'s durch die PreaDen berück>ir)iii|^t /u werden 
veidienen, obwohl sein Verfasser jcdcDralls nicht l<!:tt gewesen 
ist, lonsl halte er beispielsveisc die Schuld an der |.'enn):cn Ver- 
wendbwkeit der LaatfaaiUt nicht dem Umstaade lUBeachrieben. 
daa* sie >nicht besser ancefilhret oder doch commandieret« wurde. 
Oine Miliz bildete für den wackercB Hancb nur eine Last, nnd 
er m oft genug gcnwungen, tein« wenigen »Regnlicftca« mr 
Obenndumg dieser anaumiblldeleB «ad diadpUnbaen Sdunni 
an wn re w l ra . Von bei eo Mt w bttnaM ttad die Aagkbea de* 
»DiaiiaiM« über das Verbaltea der yieolMichen Benlauac md de« 
Genends Wabn«, den der Vollnwils gar bald »gtatad votenr« 
lUHBle, »IHa Aarren Ftanaoaan«, 10 aenfct der Ciuäaiat angaikhis 
der WHil^rteK Füiidamuigaa, vmtna vül raaoadikr md kaben 
bei aluiii5|^ehtn DiBgea dl« fiiMaFiaUflad«nlaa»aa,aileiBietio 
ludflct «•: iHh* SdraChicooaimla, daa mus ada* «ad aanit 
ist Alle« geriditct.« Die gcwiaica pw l i i ch ea G«tchicht«d»ciber 
aotticB es tuA «id wieli dodi aa^plm^ >non die«« t« rofen. 
warn sie Uber die »Biecsse« dar »J^saduren ■ndCnaten« aehratben ! 
Dia saUnidien Anateilcaaga« daa IianHia|«bets siad aacUich und 
trcffimd, aar dos »Rai^ilar dar Oita> ood Panooamiaaaeii« bitte 
er grSSere SoigfaM caweBdaa aoüea. Es attnat mit den dtferten 
SaiiestaUeD absolat aicibu 

Wien. Grifte. 



Technische Wissenschaften. Oekonomik. 

Wleaar lindolriiDlitHI. Z*lt|. (Wien, 11. llilschmaBn.) XLtX. 41 -.'<J. 

■ IJ. Ktiis.-'iulJu. J. biucfl. Liege«! scnafien. — .Mod. StrcltffanoT 
auf J. Gebiete d. iJüunfrk'lirc. — i4'2 i D. üst. »"«ntralstcllc z. Wuhrg. d. 
land- u. turiiwirlscli. Interessen b. Abschlüsse v. IlandclsvcrtrAgen. — IJ. 
Lmdw. .Vusjtcllssnurlit in Proig. - (4:t . Landwirtsch.ifi u. Spiritus- 
conlinitcnt. — L.inJ«'. Au^stellf!. in Wien. — D. WciJenproduci'.u.i d. 
TQrkci. - (ll.j II. J. ra,;unK d. •l.andwirtiichafuirathei««. (i^rh-nhjndcr. 
— U. PAicMea d. Undw, Mi*ctiinenb«tri«b« Oslerraleb* raeaOber d. 
auum. BcbOrdaa. — <«Ü D. l. SUn. d. laadar. Abtatg. I. »Uadwlrt- 
acluftarattM««. - 9t. VTHanar. - WSamm d. UcMiüR aaf d. Waeha- 



Iham d. PtUntrn. — (M.) Referm d. Sintislik d. Caierverkehrs auf Salarr. 

EiÄenbatinen. - I). BChwere Arbeitspferd in Kngld. u. .'^vhültld. — Furmen 
d. U'um'.in .llchcn. — (47 Ab;ui!c f. J. l.cutcnutn In d. Landwirtschaft. 
- .AriL-i^'c c- U'a.sseiruinpaluliij-i. — i4S j D. VVj;! JcrjusstcIIi;. d. Dlschen 
l,JndWl^lsctl,lll^L•|;-.. l^.;'i iii Hrkl ;i, M — l)Mi>i;>:'.k ci!.i-i-'l c rii. Kiinsl- 
dlinKer. — li;'. h-\p'r-kr,,l1 ii. S', ^lcnv.^■cchsel In d. .imcr .,.in. Landwirt- 
sciialt - K K.ibrik I liausmuih erwcrlg. h. MUncben. — (äO.! L>. 
l.orcnz'schc Impfverfahren n- d. Sehwainerolhlaaf, — Dramaieiu 
Naueste ErflRd(*n y. Erfahre««. (Wien, Hartleben.l XXVI, 7 n. (t. 

(7.1 liottler. Üb. Zurichten u. Färben *•. wei6K«rem Leder. — 
MetalllsierK. r.Firni<i> u. Ölfarben. — iM.i ttech. Prakt. Ktfahrae« b. C«n«nt- 
arbeit b. nied. Temperaturen. - Atxineer, Neuergen In d. Falirrtdiaehalk. 

Janku J. B., V>. Farbensilcli als Vorlilufer d. photoisr. Urcirnrhendracks 
u. n. *. techn. u. eeschichit. Entwick^gsbcdineeen. Halle, Knapp. 
(SSS.) M. 2 40. 

Weimar \V., MonunKnialschrifien vergan^. Jhdte v. c. Iliil)-Itll2 an 
Stele-. Hr«ni«- u. Holzplatlen.Oria.-Aufnahmeit m, «rliaten. Text. 
' Wien. Gerlach A Sebcnk. gr.-fol. (88 Taf., 16 S.) M. 

Fleischer ft.. D. Baekofenh auwexen im Vlt»ft%. u. la d.SnklL 1. Hatto, 

Hofstetter. (lA) S.) M. S-V). 
K'acnKi'.ercr K. F., Compendium d Tielb .ues. Ebd. (212, f<.) S.) M. li,SO. 

Kasch I,., Hegels, d. Motoren clo~lr Hahnen. Berl.. Springer. (140 S.) 

M. 4. . 

RoeUU-r d,. tiektroraotorcn f. ülcichslrom. Khd- (i:t> S.) M. 4 
Geschichte d. Osterr. Laad- u. Forslwirtachafi u. ihrer loduslrlen 

Dw-w. I. Bd. Wien, Pertea. vm 8.« M. 
Mayer Br.. D. er«etenhOr««n «. Hif« Oesthlfte. Wian, lUlder. (»0 S.) 

.M. 4 .V) 

R:, iie F., .VcuDs ildhch. d. SchilTahitskd«. llBBbg., Erkardta.lilaaato«ft 

hoch-4' C'''^ S.> M. II.-. 
, Maul. Talalaaiamli. Khd. hacb-d» (162 8.) M. T.-. 

Schöne LlUeratur. Varia. 

fliOififtft^. «Hvi bm «rbeM fic M trtra. «f 

wä(iunci<!nii,«rtnirfitimiif».Xeffflu,^.««wl«m«.8»(906.^W.1.50. 

l-jne in ;-Lh:'. .\'is:hnlttcn zcrglicdcrti.' .\phi)ri-ir.cn'-miiniliin_i;, 
die meld mit Jtni an dieser Stelle aiispruciisvoU iuulcndcn Worle: 
»Eine |;rotJc Idee, eine erkannte Wahrheit, eill erhebender fie- 
dankc kann uns zum leitenden Stern im Dunkel des L«bcns, zum 
Führer und Tröster werden, und die Urheber und Verbreiter 
Solcher Gedanken sind die grüülcn Wohltliütcr der in Finstcrtiis 
irrenden Menschheit« MUte eingeleitet werden sollen. Einiges 
Alltägliches, weil mehr Treffliches, einzelnes Vorzügliches und 
Ursprüngliches bietet uns der Verf. in steU gewinnender, zumeist 
tadelloser Form. Der Haupteindruck ist: dass ein tüchtiger Mensch 
aus ediar Absiebt w aeioen Briidem gesprochen hak 

GSSireinatetit. E. W. Hamann. 

%co)ioIb «Dcitb: «riaicffin CbwrlBttr. atomoti ba ^Rttet 
3tcbccU IIL DOR SönnmiL VBUn, 6. 3if4*r'i Verlag, 1888. 
V (400 6.) an. 4.-. 

10t groilcr Local- nnd ZaHkanntaia «analst «na der Antor 
in dca Anfang dicaea Jahib. nnd adiUdcrt awei IdciM HWa 
OeatseUaads aüt ihren klelaen GrSflca «ad groBca KlaUlichkeitea. 
Daan wieder lenea wir das Itdiea an Hofe DAaemaiks 
Dar dantsoha Mns Ctvialiaa Itadaiik aladl^ der aa 
KSalg mm SiaaauA, fihrt die «seeatriadM ■McUanbacgtia 
PriBseala Oiailotta ab aalaa OatHa nadi Kopeahagea. Tms ge- 
leinte Piias vcnteht es aiebt, sehiaFra« aaetsiehaa. Dicdcataeha 
Prinseaain, die daheim volUUadige Freiheit genossen, iiiUt sich 
beengt, Tcreinaamt, unverstanden. Ihr leichler Sin« artet in Leicht- 
sinn aus nnd führt sie nach und nach weitab vom I'fada der 
Tugead. Von Kopeahageo verbannt, führt sie auf dem Schlösse 
Houcn ein bewegte«, KÜndhaftcs Dasein, das endlich deu frinzen 
zwingt, sich von ihr tu trennen und ihr Kind von der Mutter 
fern in h:i1teQ. Nachdem sie sich auch dem CeOOSSe des 
Alk.jhiil^ ergehen und ihre Gesundheit untergraben hattet ward« 
ihr von den Ärzten Karlsbad verordnet, und dort war es, wo 
nie lU-n ersten Schritt zur Reue und zur Besserung that. Ein 
katholischer riei>tli<lier fand den Weg zu ihrem Herzen, Sie 
kehrte nicht mehr nach Uiinemark zurück, sondern reiste nach 
Korn, um dort im Armenhospital der Benedictiner Kranken- 
pflegerin zu werden. Der Verf. versteht es trefflich, die verschierleneo 
l'h:i<en in ilicsem Frauenleben auseinanderzuhalten und plastisch 
tu M:liil(lcrn. Die Übersetzang ist vortrefflich. 

Suctl Sdigufl: Sic 9*Mt m«i|| ber all«« UrtNnbr. i»t 
ft^k^tra nnb QUbei out bcm Scben Cinel Sraigmntengrlt^lcditrij. 
8. nnocrdabnie ffiflagc. VOmhm, S. ft. 189ü. K* 

(V, »7 «.) «. &6Q. 

Von eehier, ehftalUehcr PrSnmigkeit durehtrinkl, «wnn 
auch von praMtantlHhcn Standpunkt aus geadiriebcn, eai- 
hlli das Buch viel Lebensireisbcit in den «rgrsifanden SetaiA- 
saica aiaaa alten Gasehloehta, und das Ergebnis fasst dar Autor 
in einer philosophischen Betraebtung auaammen. Er aagl gana 
richtig: »Es hat niemals eine gute, alte Zeit gegeben, immer «rar 
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dn L«bcn d«s Mcmdwn rina bartih witengatrtnkl* ActMÜ. 
Attt IkmelMn mvmm l^mfi kiiiipbii — h i«t mir duin 
■in Unterschied, ob «je als Harren oder ab Ktteebt« in dieiem 
Kanpr <tebea ; dmn xwtl Ridttungnn unlctMlMidm lieii fdiuf 
von einander tut Erden : Aus der Tiefe in die HMe — dw ist 
die eiae, und die lie weben, sind die Bdlen; von Hefe luTieiöi 
du ist die «ideire.« Solclw Wciil»Mnprüelw Anden wir viel« in 
dem intensaanlen Büchel^ da leider niciil frei iet von coaf«> 
«ionelter EinseitiKicait Pilr den lEatiioiilteii findet eleh mtnelici 
Vorlcteande darin. 

9(f«rtSaib: SDieneimSaicIlAMin. 'Hiitoriiicrtr Abriict^iino 
Bon 9(. ®. 2 SAAnbc. Srif^fs, ^rtrdc^'fd}« 3)ii(ttt)onblimo (2t)CubDr 
»eidjfr), 1897. 8" (III, ;1Ö9 ii. all e.) 9H. 5.-. 

Das liush im Oripinnl ?.u (csi'n, muss ein groß«« Vi:r$;nüj.;en 
sein, da es seih--! in >>! rtiuiij;i ihnüti , <ifi recht und« l c n i.- ' 
Übcr-seJzung fesstll u:a1 ur,ii,r:..ili. Mii;^che-s isl rcclu tv<ii.j.[iautt, 
vlic Fabel an und fü: -n :: urm ul i scl tinlicli, aber die Charaktcri- 
sicriing und Zcichnu: i; der ciii:iL'.:iLn iVTsönlichkcitcn und Typen 
sti w.ilir ii"d kl-cr.sv '11, Jass der l.cs jr sc ;i- Freude daran hal. Ein 
liebenswürdiger iiunior geleitet unsduioli dic Entwicklungsphasen 
des juogen Mädchens, daü, ein Gegenstand des Hasses einerseits und 
der Liebe anderseits, dornige Pfade wandeln muss, Iiis es dahin gc- 
Inngl, wo «8 von Kindheit an hinzugehören gewünsclit halle: in die 
Arme des braven, treuen Freundes ihres leichtsinnigen Vaters. Dieser 
Freond entlarvt auch die vorzüglich gezeichnete Slittfmutlcr der 
>lcloinen Kaattliacin«, und der Autor lässt diese gottlose Madame 
Proviro, oaeluteni ihr sclifindliches Spiel aufgedeckt worden, nach 
Reelit und Cerechli^keit im Vetfolgungswulm zugrunde gehen. 
Obcrlmupt verführt der Autor mit groSem Gerechtigkeitssinn und 
Iheilt Strafe und Relnhnung in richtigem MaOe aus ; das Leben 
ü ■ stets solche (jcrcchtiglccit. 

c ti n o •■ßlax: Srferiicrt. ^Jiacfi briit S^a^cbiube eint» \xan]fi\i\^ 
itrtnibcitlcijioitäri» frct bcarb>'itct. ^ctibcn'W« (SQwMtioll Oed 
.Momfrnb«, 189«. X" i4-H S.) r,ö «f. 

1).!., liiijlilrLii 5iliL.i.-it III ^M-ycr, markiger Wcise die Schicli- 
siilr ,: .viK-r dL-u''.t lirr I ir^crU'ur'-, dir-, um «Irr «trenf'pn Ditciplin 
zu rn'd)u-!-.fii, sirh in Avr.d'Urt rur l''rLT.:ii!-nli-^Mi>;i iiai^ Algier 
ariWcrn.Ti I;s.>i?<5-n, l>n" rnl - rtil icheu Enttä(l«ch«lit:''n. du- Sil- rrlcben, 
(In Siiii| :;<n-n, welclii-ti sie uiivgeset»! *incl, licv.t-^iTi den riticn der 
Kluchtlitige, nochm.d^ rii Ii . crtSercn. Vau den VJcrwischcn ge- 
f.iiigi-n und zu- ] . in m bmcht, büüt der Uiigliicklichc 

durch eine ctitscti'ltclit .Sli.ilc seinen Leii-h'Ninn, eine Strafe, von 
wcUber ihn dir Wnhnsinn und der TimI erUl.'it. Sein K.i; iv:,nl 
kehrt mich fünf Jahren al.4 Krü|ipvl in die Heimat .'iinn l. und 
erfährt dort, dass seine Kr lut .njs (iram über sein Schu :il ^<;- 
stoiben ist. LK-r Deserteur Idi ild heimallos und der Fluch der 
blasen Thal liistt l iw'. ihin. 

LAazIö A':o^: Aus molner Hettnath. l-'rnste und heitere 
Kr. . Ii ini-Lii aus Unparn. Mit einem einleitenden BncI von Jul. 
btcllcnbeim. Berlin, a! Br.dcnburg, 189K. «• (XI, 112S.)M. 1.20. 
Der einleitende Brief Stcttenbeim's bi'sat;t, doss der Verf. ein 
ausgezcicbneler Viu1in»pirler sei, das Klein« Buch gibt auch von 
einem ganz luilischen Sehriflstellerlalent Zeugnis, (llcich den 
nuduiichiilischen Zigeunerweisen, liegt auch über die kleinen Skizzen 
liefe TrnurigUcit gcbicitel. Die Ausdrucksweise tst einlach und 
üChliclU; da der Verfi Ungar ist, kann man sich nur darüber 
freuen, wie vortraillieh er die deutsche Sprache beherrscht. 

Wien. Jose Schn«ider-A '-no. 

ßetaiHMUnugaifft, Der cinbiindigcit Schiller-Ausgabe, die 
von J. G. Fischer besorgt, \'on der Allgemeinen deutschen Verlags- 
.^nslalt in Stuttgart herausjtc:;ebcn wurde, hat der gleiche Vcrl.ig 
nun Woct^c'« ffitrfc T^i tiiNC IflllMtl I)t'ratis<)fgcbfn von 
inmtitg X ü n 6 c t ..i.'c{. 8", XXXV s. 1288 3., geb. f», 4.-) 
an die Seile treien ieissen. Oer Matllielie Bnnd lunlassl alle Werke, 
»durch die C. tnXchtig «uf Mine Zeit wi« auf die Nachwelt gewirirt 
hat«, also die Gedichte sammt d«n Wasiöstlicben Diwan, den 
Sprüchen und Xenien, Hermann und Dorotiien, Reincke Pueiis, 
von den Dramen: Güti, Egmont, Iphigenie auf Tauris, Torquato 
TasEO, Di* natürliche Tochter, Faust, Clavlt». Stella, Die Ge- 
sehwiatcr, von Prosaschiifkcn: Wenher, Wüheim Meisters Lehr- 
iind Wandeijahre, Die Wahiverwandlachaften, Die UntPilMllungen 
deutscher Ausgewanderter, die >Novell*e und Wahrliett und 
Dichtung. — Die einleitende Biographie G.'o von H. OSnlcer ist 
trotx des Icnappen Umfangcs von 3i Seilen doeh ziemlich ein- 
gehend, das Register enthilt zugicicli die wichtigsten Angaben 
aber Entslehung«art und -ZaH der einseinen SchriBen, der Druck 
ist Bwnr klein, aber trotxdam sehr deuHidi und geOlKg und, wa» 
sehr wesentlich erscheint, sorgsam revidiert. Ausstattung und 



Einband sind sdir hfibseh und der Preb so biUig> dass eine 
graCe Veiiwailung der Ausgabe mSgUeh und wahmäieiRlieh fad; 

Die VerUtgshandiung Max Httse hat kOnUt^ aus dem 
Fock'aehcn Verlag dessen Clasaftoemusgabcn flbomonimen und 
dufch neue Erscheinungen bereichert. Der Redaction liegen vor: 
ftMifal ^(»t*l'f ftetttfi^t WkOt in a»«lf Wbiben. m 
wfatfcttuiigeR unb 9inRtrium[eit oon <hnil Staff, neu 6rrmi«grst(«it 
«Ott fianKtnR fttumnu Wit riiKt bio^rai^bift^rn (fiiilritnn$t noii 
VMt Stet» (8% 12 «be. in 4 S)bc. geb.. 3R. (i,-.^, sowie: 
Vballert Stift er*» au«R(«S|ltt Ü^crlc iit fec^« Stäuben, 
(^fraii^gefleben ooii 9)»bolf 3 & i ^- Stiiter'j $oirtrSt, einem 
®fbirt)tc in Jracftiitile, einer 9Ib6i(buii(i be^S Stiffer-Xrittniald imb 
Stifter'« »ipgraii^ie. 6 »be. in 2 Sbe. geb., VL 4.—.) — 
Oer Prospect besagt, dass diese Ausgaben insnnder« aueh als 
Primienwerke für Schulen gedacht sind; da schemt uns nun eine 
Ausgabe s & m m 1 1 ■ c h e r Werke von Fr. Hebbel doch nicht 
ganz pa&send. flebbel's dichterische Phantasie ist — bei aüet 
f>töUc — so wenig geklärt, seine Schriften lind so gar nicht für 
den jugendlichen Geist berechnet, da.<>s es gewagt erschein), 
sie wahllos der Jugend in die Hand zu geben. Viel eher hätte 
bei Stifter eine G e s a m m t ausgäbe in das Programm der 
Sammlung gspitsst; doch enthalt die vor!. Auswahl beinahe alle«, 
was dieser fcinfuhUnde und formvollendete Maler-Poet geschaffen 
und was heute noch gelesen wird: die Studien, die Bunten Steine, 
die Erzählungen. Zu bedauern ist nur, dass der > Nachsommer« 
nicht aufgenommen erscheint, von dem ja eine durch Koscggcr 
geschickt und pittiilvoll gekürzte Ausgabe existiert; der »Witiko. 
ist mit Recht bei .Seite gelassen worden ; diese» langweilige Un- 
scheue» von Roman liest ja doch nieman.i, ebenso konnten ein 
paar kleinere skizzennrtige und nicht eigentlich künstlerisch ge- 
meinte Aufsätze, die in einer G e s a m m t ausgäbe nicht fehlen 
dürften, hier ruhig wegbleiben. Die biographische Einleitung von 
Fürst (I. S. VII — I.V) ist (leiOig und geschickt gearbeitet und hält 
sich fern von einer kritiklosen Verhimmeljng des Helden, wie sie 
sich in fiilchen Vorworten zumeist breit macht. Druck und .Ans- 
si aimi; -, nd sehr zu Jobcn. Der Preis ist überraschend bii^ig. 

liei J. G. Coda Kachf. in StuttRarl hat nun auch die Ge- 
sammtausgahc d jr W tUl- eines Schriftstellers zu erscheinen be- 
gonnen, der u;r 1 h'c, durch dii"»»*n vurrrhrnen Verlag den 
.(d..-;-,:,;^ 1 n ' anv;. ri-'-. /,ii v,-i-ri:en, vo|l,iu:' ■.vni.i:-,; ist: ^ciaritil 

6 e t b r l'9 eriäültnbe 6(4riften, die msiicr im Verlage von 
G. A. Licbeskind in dem bekannten schmucken Gewände in 
SedeZforinat in die Welt gegangen sind, pfäsentiercn sich auch 
in der würdevolleren Form, die ihnen das >Clas*ikerforinnl« ge- 
geben hat, gleich angemessen. Ks ist eine seiner uncr»clio|iflichc 
Fülle behaglichsten Humors, die über den Schiilten .S.'s aus- 
gegossen liegt; eine innerlich reiche und eben darum .stiil zu- 
friedene und alle« um sich her mit dem Scoimmer sonnii^cn lic- 
luiRens vergoldende LehensauffiissunL' erfüllt diese Dichtungen — 
uir. c;:.ii:ikt.:; s-.is.:liLSi. n i:: d;n In r-.dind gewordenen prächtigen 
und 1 uiiii,iiJ»;ii Ll.^iaU li;-. J.ciJCi..-.kuii»ilcis l,cberecht Huhnchen. 
Itcf. kann bczüglic. S. s iuf das verweisen, Wii-. l: in li i s. i ; ISi." 
I, 486 schon gcsagl '.tul. Die Gcsammtausgabc wird, in (tU Lief, 
li -10 Pf., 7 Bände uml'iisscn mit lolgcndcm Inhalt: 1? i.eherccht 
Hühnchen (bisher musslen die einzelnen Theile dieses Cyklus in 
den Bänden I, III ii. VIII der l.iebeskind'scheii .'\iisgabc zusammen- 
gesucht werdenj. ll.'III; Vorsladtgeicbichten, IV/V; Geschichten und 
Skizzen aus der Heimal, VI: Phantasiestücke, VII: Au« meinem 
Leben. Man kann diesen Eraahlungcn mit gutem Gewissen die 
weiteste VerHreilung wünschen. 

Von SM'cffrorc'e I^rematifdien ^Irrfen, Dberfet^t 
von Äiifl. Boii S d; 1 e fi e I niib l'iibtuig i" i c rf. .üerau* 

itcgcbrn uon VUoiö iöranbl v)l'(ip,iig, ^tbliipgiopbndjri' 3i>f"tut. 
. a, 8*) Bind nun die beiden lataten binde IX m. X (ä M. S.— geb.) 
erschieaen, welche (iX.) die »Komödien«, Was ihr woMt, Wie es 
eveh cdBHt, Ende gut alles gut und Mal) ffii Ma^ sowie (X,) die 
»Romamen« Cymbäine, Das Wintermirchen und Der Sturm ent> 
hatten ; dem lelstan Sande ist fiberdies — ouSer den jedem Bande 
angefügten Anmericungen und Textrevisionen — ein Register der 
in Sh.'s Dramen auftretenden Personen, sowie der Nl den Ein' 
Icitungen und Anmerkungen erwähnten Autoren und hislorischen 
Pers&nlicbkeilen beigiegeben. Über Anlage und Wert dieser wn 
A. Brandl besorgten Ausgabe des SchlcgeKTieek'acfaen Shako> 
speare gflt das in diesem Bl. VI, 442 L Gesagte. — Desgleichen 
liegen nunmehr die OefaaMefiCC ÜMIMC UVB Z((sl>Ot ^nrnolln 
yttttCRlB« (Sirlcfelb, Sellen A tfictßitg, 1899, «■) mit den 
neuerlich ersciiienenen Bünden HI— IX (a M. 3.—) vollständig 
vor. Die Binde enthalten (HL) Im Banne der Vergangenheit. 
Fr jäiduiiig aus dem Kuriindischen Leben; (IV.) Im GotUslindchen. 
Zwei EriAhlungen aus dem KurlAudiMben Leben; (V, Vi.) Die 
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von Kallm. Bin Sonm tm Uvlmds VngßngeaMti (VII.) Du 
rothcGold. BinRonMa: (VIIIJX.) WilhdaWolbdriM. Ronwii in 
S Binden. Man mnas d«r VerlifihuuliiiBg Dank winen, dMs 
sie mit 4i«Mii GcMDiinUmsabta die SckrifUn eiRM in den 
weitoren RrciMn weniger beluuinten Attio» dem Publicum vor- 
ISbrt; die Romane P/e, die sumeist auf baltisclieni Boden spielen, 
verdienen es, der Vergangenheit entrissen zu werden. Sie zeichnen 
sich durch den Emst d«r Gesinnung, die plastische Cliarakteristik 
der Gostulten, die anmuthige Darstellung aus, die besonders gegen- 
über der zerrissenen, formtosen Art der jüngsten Richtungen wohi- 
thuend berührt (vgl. Öl. VII, 755). — Ebenso kann, was gelij 
9 ■!«'• fiaimt(t4* fBcrfc |ia«ifi|tn 3a|alt«. Htxpm, »reitlDUf 
A (Sitel. 8") betriHt, auf die in diesem El. VIT, 670 erschie- 
nene Anzeige verwiesen werden; die neuerlich erschienenen 
Binde XII— XIV enthalten Romane, und swar (XII.) Bis zum 

Tode getreu. — Weltuntergang (XIII.) Sind Cfitter? — Odhms 

Trost. — (XIV.) Die Kreuafahrer. -> Kftmprende tierzen. I^s 
sind nun nur mehr zwei Binde Gedichta (XVII, XVill) und ein 
Band Lustspiele und Opcrndichtunpcn (XXI) ausstündi);. — Von 
den (itefanwcKni Ktxhu wn '.'IIIhiu eto(i(. SiaiQC Voili^ 
auv'iiabc. (^tcibuig, Berber, l.sVJ, b") sind die Hefte 20—38 
I r . Iii iicn (ä 30 Pf.), welche den >Besuch bei Sem, Cham, Japliet 
itJc- Kttse in das Iii. Lande (7. Aud.) und die >N'ttchtigall Gottes« 
(.Siinimcl«usf;ahf iler Kalender für Zeit und Ewigkeit 1879 — 1881, 
1884, ISSfl— 18H8) cnth.'ilten. Es ist zu holTiii, dass sich dieser 
•raten Serie, die mit 44 Lieferungen eompiLl vi>rllfi;in wird, eine 
weitere Serie vnn Schriften diese-* r ervoriaiiciKlef. katliulischcn 
l'iibli.-i-^k-n nnschluMJen werje. ' u-j---riuiiUu-,gu'tM; von 9i'. .ti. 

9iitM'ö ti^cfdlii^tca aab 'JioDcUcn i£tutt|iart, ^ona 
Sind)»., lÄK). schreitet rüstig vorwärts. (I'jRenwärlig liepi:i 

bereits 12 Lief. 50 l'f.) vor, die die »Cuitur^cichichtliclicn 
.Ncjvcücn« und iIil »(icsc)iichlc:i au^ iiUcr Zeil« enthalten. .Mit 
dieser (Icsiimnit.iU'-^.ibe wird ein oft mi-iyescrochener Wunsch 
erfüllt und dem Lccpiihhcum eine gesunde, durchaus ru empfih'cnde 
L".\tnif III In qii.jii'.er Weise dar^ehotcn, — Der V. Band vt)H 
^''M.'t'i.-iiiliiC' CS) 0 1 1 Ii c I f (^lIlKrt l'ituii'M- i<»lfdaH><(ialit feiner ffitrfc 
im liricj;t. bejoiiit poii Sirbinniib c 1 1 c r -■i*'"!, -cdtmib & 

Arnndf, ISiW. S"| bietet die el»^sisi:!-.e ("■eselnehle »Wie Lfli der 
KiKchl ruiiliL:; will!. Line Gahe für Dienstboten inu! Mi.-i-*ter- 
Iculc«, --K-licriAii c ii j der niurkvuUsti-n, niicli l'enocnz und Aus- 
führung mei^k-rlLiItcilen Vnliisbuclier, die die .kutsche Littcratur 
besitzt, ein Buch, das jeder gelesen haben soM, iiei >ein Volk 
liebt und der wünscht, dass es sich zu einer höhcrm und besseren 
Cullur erhebi.. und ein Buch. Jas wirklich, wie sein T:tc! es be- 
sagt, »fiir Dienstboten und .Meis',rrieutr< uberreichlKh viel des 
B.liei/.iKenswerten bietet. Man musM jeden Versuch, du.se IVric 
unseres Scliriftthums weiter hinaus zu verbreiten, begtuUcn und 
nachdrücklich (ordern. — Die vorl. Ausgabe bietet den reinen 
fteläutcrtcn Text, für das Verständnis desselben sargen die Ociträur 
iMf Cfiniraaii unb ^cfd|i4tc ber CBtrlc 3mmla8 üistilielf'd. 
Ctgönjunflsbanb (itr ^oU6Qu$9abe oon 3- ^-'f ^tiltii im Urtrjrt. 
(Cbb., 1E99. H*, « l^ief. 8ü ff.), von denen gleichzeitig die Lief, «i u. 7 
(S. 237—332) ausgegeben wurden: dieselben geben Texlvarianicn 
und Bricliniagan au Bd. II/lll der Auagabe (»Leiden und Freuden 
clBca SdwImeistarB«). — Dar Beginn der t, Auflage von SfKirIci 
4>if««l* CWnHlMiB üanaara mk (hrja^ungcn. Jltutfü 
«Hb i»»li|UgUfle VkfgM« ik forofättiaer Vrarbtituita lnoii $aitl 
$ei4ck]. OjlkUkAttg «. 6., H. &cl)inner. & tücf. 40 9f.) ist 
in diesem BL VIII, 219 bereita angezeigt wordea. Die neuer» 
ding» vorl. Lieferungen 8—10 enthalten den I. Theil dea auto- 
itKigraphiaehen RomaM »David Copperlleld«, eine der in künst« 
icriscbcr HInalcbt wertvollsten Arbeilen des Aulota. — Die 
9Valksau8gabe« VDn9.fl;8iofcgfler'* >^ Serie, von 

der bier adwn wiederholt die Rede war» iat ait Lief. 46 aua 
dem Vertag von A. Hartleben (Wien) in den voa L. Staaekmann 
(Leipsig) abcrgesanfen, der «tamit dar »Gaaaralvarletar« It's 
geworden iat. Dia Auifabe, auf 100 Lief. kere*toat, eraeheint 
in dem neuen vornehmen Verlage naeh Druck, AtiaaUltung, Preis 
und Programm uovariadart weiter. Die IcUtaa Uef. 41—60 
entkaltm den SeMuan der »^paiieigiflge in der Habaal« und 
So beiden SammluniaB kleiner SUoen, Entlklungen ele. »Sonn- 
tagsruhee und »Feierabende«. — Aus demselben Verlage liegt 
aueh der Sebtass der im OL. VII, &71 bereits gewürdigten 
»Juhiläums-Ausgahe« des Romanes 9rallcnatifi|C KatHtC« DOn 

^ritbri^ Gliitllkagca. i^lllulitittt oon *91ti^ 0irtfdimibt vor 
(ooOfttotng in 24 l'irf. a .')() "$1) Die Ausstattung ist von wür- 
diger, solider Vornehmheit, die Illustrationen begleiten den Text 
in unaufdiinglicber Weise und verratben einen Zeichner, der 
ebensoviel kitnatleriiehen KOnnen, wie Veraiindnia IBr die Diehtong 
besiut. 



HI*lor..pall<. Btll<»r. (Hrsg. JüTg u. Itioder.) CXXIV, I a. 2. 
'!.) D. KinHuss d. Confesston auf 4. CrÜnlaalMl. — D. 

d. ßauernlirlei;» IfiCä. - r>eM:arteK u. d. SeholftsUk. — D. 3RI|. Rrlanerv. 
an d. kjih. Reform in InnerOslerr. — D. Press» als Fncinr d. nir„l i.fr. 
Lehens. — Malcrpalrone u. Malerwappen. — D. •rncl. Hr.itc unicr Kt:in. 
Klisabeih. — C- i 7.. Frage v. d. .'KulhenUcli.'it d V'ul):nU. — Au» l*.»ri»; 
v.ir d. Zus hruch? - Z. « iriseh. Aus^tlcieh zw. A^icrr. u. llagara. -.Ph. 
V. Willclsbttch. Card., liisehal v. Rcscnshg. l.'trii— fls. 
0»r TOrmr. (Hrsg. J. K. V. CrotlbUSS.) 1, 8 n. 10. 

(8.) Rosegger. O. ViiUlmla d. Volkes s.bild. Kirnst. - v.Rela- 
holdi. PusehkliTs LebeBsdraaiB. — Msrshsil, 0. dtschMi Ridien u. Ihr 

Thierlcben. — Topclius. n. Marienkarcr. — Mamueritle. 13b. Tisehe. 

.Sii;;soii, Truicr. — F'rcshür. 1). KinJ uline N'.imca — Tetcpatbie. 
V. Svdow, Sjitl« morlulc- CO ; v. Wuliogcn, kich Wiijner ti. d. 
Cbrlilenthum. — Ouent-cl. Skixicn. - 1. 1 c n ti n n .1. 1' hf . -.-.r Aiil,-nben 
d. dlschon Kalholiken. — l*re»bcr. Ihe ibil.ls X ^icr r u ; i. V^t.ver, 
Vom Tuberk.-('ongreiS. — UKborn, U. gruS« Bcrl. Kur.»iau>.sicIlK. — 
Joh. StrauS. 

Daatsoli» Knm: (Hrsa. B. Fl e i seh c r.) X.XIV, 1809 Juni u. Juli. 

f.1iini.) Sl. Peteisbg. z. Z. d, Krimkrleees. — HoliraOller. D. 
Scliat/. irr. Himmel. — De Coul^c^tln, D. reliic. Frage in d. Vor. Slaalea 
u. in buri'F«. ^ Benedikt, Cb. IcrnfiihliKlie. (Telcpalhlc). — Pclman, 
(icisfeskfhl. u. Verbrechen. — Farrer, Kolrn. Ausdclins. u. FrwcilfrR. 
J. LandcsKrenicn. — BUrkner. 1). StliwüilH ri-kl, b. KiscnbJieimkn. 

— Onckon, 1>. Sendg- d. FUrsIcn llatilcld n. Paris Jan. bis Min )H7;i. 

— V. ErhardI, Selbslericbtc« auf d. Sjmoolnscin. ~ Nordiu. Zeit- 
rrngen. VolkfTcrircler «. Ktln.siler. — (Juli.i Ratligan. D. kB»<- Lage 
Kn^lds u. Kiiit.sids io Alle». — Slaln. Gadankenanarchie. — MUnts, 
Alte und ntuc Kuosl. - Schmidt, E, Bild d. Sonnenballa. — Heri- 
coart, n Wehrsysiem d. tiller. Or|(«nismaa. — Schult». Sdllat n. Sr> 
müd;; V llfjndt. f' Polllik d. Dtsehen Reich» u die Agrarier.— 
Krau^- , I i..hc m (' Rhode«- — i>. Knrolineninseln. 

Ball. I. All». Z».n. IMUnchco.) I«»P, Ilen M-'^. St. H2-15W.1 

CJÖ.' Zahn. I) berufl. u. »oc. Gllcderg. d. dtschcn Vnlkcs — 
SimonsrclJ. Vcnclig al* Wellmaehi u. Weluiadl. — Gmclin, Z-Jubil. 
V. Jhs. Brenz, d. Keromialor v. Schwib.-Hall u. WarMembcrg. — Holz- 
hausen, I). Gesch. deraisehen Korps. — Budde, Amrikaa. SirelfllclMer. 
~ GroB. n. AusbrellR. d. mitlelasiat. Steppen u. WOstea aaeh Europa u. 
ihr Kinduss uul d. Klima u d. Bodencultur. — Schuhrinc. Sofnnisba 
Annuissnli. ^ Fuld. HailsUillcn (. LunKcnkrkc II u nd Ii i u s c n, FlUk». 
Ilci^malcii»!- — (27.1 Losch. Produciion u ( r.n>uin im Si>i:iiilslnat. — 
Half, Brandenbg. in Tirol. — Weller, I rcJ. Mislril. J luchler d Pro 
vence. - Schmitt, Chiniruie in alter u. r.cu^r Zeit. -- Müller, Schiller's 
BirK« Ui Göktagk'a aJeurael r. u. f. Ulscbld.. — Oollain, Au» West- 
Indien u. Tteniawiffflra — v. Scbroeder, iodiens geisi. Bedeuig. f. 
Kuropa. — Aehelis. Ilatser* AnihroBOKaographlt. — Sitleobergcr. 
Adf. Pichler. — No»*1k. I) franitOs.KlelnirrundbasilsangcsichUd.Aitrar- 
krisi». — Zinseler, KI6>icr u. Burgen in Ilolwntollem — U. Ent- 
wickln. I.uftschifTcrwescns. — Ileron v. Alexandria. — Sakm/inn, 
(■".in Gegntr d. Htvi ". it .insjea.'.nkcn im IS Jhd;. Ij:nJcr. W .,v«|.rkr.iri. 

Sietblichkis. u. ■.i;r;dl.tsvcrh.iliniv»L- im .Mir/. .\pr., M',i Is'.fi. — 
BraunKarl, On. l^mjchen J. gniUtii Ki:iJcrsIcrblu'h-.l. m 6iidt-a)'«rn, 

— FlaroiBi, Gir. Roreila. - Dreu'S. Kunsl u. Aestheii».. 
Bau. «. AiMrabter PeaUail«. (Aue»b|i. IWH), 41 -«.i. 

(41.) Mailar. Eth. Probleme im rood. Komaae. — D. -Rtlornislor« 
WQrttbgs. — 14?.} Isis. Unlerschilzle n. Obersehltaie. s. UHarar. Studie. 

— D. Kslholicismiis u. d. Wiasenschan. — Sehmueker, SonncnAnaler. 
niss« 11. ihr Einfl. juf d. WitterR. n.i |i cn^gr l iirde- in Philo* 
sopnie (Kant) H. (;hri«lcnlhum. — I>ittcs. — \ .i^^ l - ---olrchgeB. — 
14.1.1 Schmucker. Kinfl. d. .Mnnjcs auf d. \\'ili.;i,..verl. . ;nl»^e, 

Ola Umachau. (Frkt. a. M.. J. H. Bechhi irf.i III. .'i',- Iii. 

CX.: Hagen, Land u Leute in liti,ch. Xcu.(;uinca. — M hius, 
Ob. elaie« Unlarschiedc d. Geiclücehlar — Ambronn. Astronomie. — 
Opaeakalmaru. Michaelis, llMoral. Medkia. -> Mr*> D. Aslroaomie 
D. Meteorologie b. d. <'onRone|(«re. — K. bemerkeaaw. Foesll. — l.lpp- 
m»nn, Z Gc»ch, d Conscrven a J. Hcisibexiraeies. — ('.'", ^ v. Oppaln- 
liri>nikoiv«ki. Nlclische als Dichlcr l'!u;.is<.ph u. Krinstler. — Mar- 
cusc, I). Bek-impfj- d. Tiihcreulo»c. - Mchlcr, .McJicm. — Ziehen, 
riid.iK"Kik- - -JS.» Heeonslruetionco fossiler Thier«. l.oid Kelvin"» 
Berechni;. d. Alters d. Erde al« « I. Laben KCfijin. Aulenlhalisf.ri, — 
Lampe, GeographI« u. Coloolea. — Kricjswcscn. licchhulJ. « hcmie, 

— Horn, D. dtsehaa POanxennamcn. — lÄ'.) I.nry, Vi.rsiiiJ. - Kahl«, 
Ob lopofsraph. Aubiahnien im Hochitebirije. Hussner, tlekirniechnlk. 

— Ammon, AnthropoliRie. — i.io.i ZlcKler's -Glauben u. Wissen«. — 
Hcssnu, Physik ». Meteornlogie. — lieh, Zooloeie. 

Oaul»«lia Wort». (llruK. K. l'«rnerslorr«r.) XIX. 5 u, fl. 

(&» l>«yer, MattoeaU Denokralia «. lolsiaal. Sectaldimokratte. - 
«.> Herta, k e taelel a u. d. SoelaldeaiekraMa. 

Raalan» Unl.arauni. (I pi , Reclem jr.) XV. 21 n. '22. 

■Ji.; llc rtrun n, Herr Kurs. — Haarhjus, hie;«' X'elazuMe/.. — 
Bar I olom .lus, 2 krank« Kinder. — V. At», V..m KhciiiUii r.. Hi- kri-e.-. 

— Stark, Keicenabg., d. PoitfDrsleo V. Thum u. Tjxis u ihr boj. b'rsi 
dentjubil. — Girsbsrcer, Uesdiaa u. Lulüchen. — (i.>llui. Karium 
Satan. — (22.) Elsaer.TberesaMakrisii. Lord Byron. — Wolf, K. TLrolsr 
BanaRHbaaier. — Sehwladraahelm. la d. Uaatwisar Uelde. ^ 
V. Goiisehall, Ales. Puschlrla. — Lindenbtrg, DIsehlkumsm Ysagtse. 
Oaatteliar Hauaaehatz. rReRcnshs,, Pustet.? XXV, l'.>-14. 

IL'. V. Neide «K, Auf UmweRen. K dho f . KrUhUnessturm. — 
R.1 II ch I? n e(?gcr. Seltenes .l.>RdK!uLk. — (an., i'olurahinn. Vnlk. — 
Knitcl, l-.rzh. .MüKdalena v. österr. • .St;:i.-cr. |i. iLimr jus Auvcrr.icr-. 

Itir:, bpan. BilderhuRen Prälat In J. L,. I'ninci -- üulmann. 
Berthold v. Rtgenshg. — K och-Braube re, SsUhure. KreukClt, 
C. F. HIndel. — Elcliart. Tiroler BIdcr. — O-SchopfKspr. hicm. - (13.) 
V. KInsl, D.Rock d. Prandlelhtrs. — v. Rsdkemb c ri: Kadui ekl, Frt. 
ilarmine. — v. Schaehine. H. Fueh«. — Meyer. Ob. ücnillerrelaeB. 
Wolfsgruhcr. I> Wiener HimmcUpfof te. — Otto. llimmeKerschelnKcn 
imjuli. Is.i 1 Jini, Allerlei V. S.immel.spurt - Kli<Mcr Attcl. — D. Kaiser- 
nlur in M. i.au.h. i'.ilrinLh .'S'.^pl.ari fc'.cr X. Azari.in. - KnuiK-r, 

Neues 11. .Wies v. P.iptur. \ , : h a L Ii i ri b. (icsc:i. AmcrikaK. - 114.1 
K el eil, U. blciiuvutl. — l'le b an us. Aus »tlucchter bamili«, — KUhosrl, 
1). wirkl. China. — Hcumaiin. E. W.inJervü!k. — Vun d. Trtomea. — 
Schmidt, D. Bandwurm b. .Mensehen. — l). neuen Jischea CeloOten in 
d. Sttdsee. — Aus d. Zeil f. d, Zeil. — F. d. Frauenwelt. 

(St«)rl, Missionsdruckerei.) IHi», 7-10. 
, ,)Petlel. D. Erbonkel. — Mit dem Katserpssr im hl, Lande. — 
NauMia r. Senase. — r. Hsaae-Wartegg, MoaMnibilder aas d. I. Zeit 
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N».'15. — Almirmkinb« LirrMAtuiiBUTT. — Viii. Jahkoakc. 
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iHsch.-Chinas. — Auf ArostclpfoJcr im Lnnd dn Eplicntgtrs. — F.. 
neuer Ptunct. - Jaccihy, t). Fi-ichcr-Marcrel. — Sicnz. Harle PrüfRcn. 

- Z. XI. Gch.ia^ d. Kcichikixnzicrii Fttrul IkifcciilolH. - l>. Ikilh.ukth d. 
I.un(;<-nscliwinJ?.uclii. — il'.i 1>. Krl«(«iiccra d. W«tt, — PortK^v, tJch. 
1 cul zur Kreuel'. — V>in d Samoa-lnsfln. — (lOt) Attt d. Ketilcnlianii>(e d, 
X'. r;!. j I I trjM. — H<ick, \'<>n l):iniucu» aMb BMlbCCll- — W«I*«L, 
I' Ii >. 1 ' I r)»ienverfcil|:K. in SQ[:<>chjaiun(. — Vo« (Im Hillll^lDM. 
Di« ktthoi. W*ll. (I.imbure a. d. L ) XI. 8. 

Ilu.schfeld, Kinr4che Leute. - Mln^. In d. dischan CulonlM ▼. 
Rio <irandc do SuX. - v. Ilutica. Schcidta u. .Meiden. — Murr, P. 
)ü.imi<.L-hr:i F.i-u;.« - c-ir.Ttl, Isis z]e\zt. — Tttmltr, D.LtoiMni 

«II! J. \V.U-ilt. 

Heinifiitan. iHfbg i' . Hc/sesfiet ) .X.NIII. 10. 

Wichner, Opler d. Herzens. - Rosecger, I). JHgcr Hivil — 
Ders , K.verhunsnisvolic« Lasier uns. Volkes. — llcr«. FriilijjÄrswaniiercen, 

- f.riüer l.en»ur. — Hamcrling, T«ut — K>b«iil«ehacr, 
! I.III. .-rill K lu I tiedr, Halm. 

Mod»rit« K<in*l. (Berl.. BuaR.i XIll. i;i-20. 

(13. J Prinzessin (.arneval. - Knall, In d TanxKtundc. — Dütschv. 
I). Krjcli. — V. Konioeky, l>ie Lehendigbcurahenen, — ilL) Fr. Sriel- 



iMgoa. - D. Haus d. Verainas d. B«r|. KOnttter. — Finckc, E. ioBdcrWe 
WciM. - M«d. Sehoiliditanu. - (lJU PaMa 4t StmtM. - Ltnbacb 
Aphrodite, -r. DtackURc, MonralbUJer ai» d. Marin«. — Dia Krieic*. 



(!cfiincofi<»n - 17.)«» eh, PilngsliCschcn. — .Miel he, f). KuilsI J. Kcleiitlii; 
md J'l l u - i] 'lic, .\lernn. — Ukriiln Kosdken-llochzcitsiU);. — U.;;|i;i 
I'. Miit.ii; i^ji. — Hermann, Skizze. — ilH.'i v, Frcihtrg, Blonde 
Tciiff: — V. SclilicliL Vielliehchen. — F.lclkA üervlcr. — Grube, E. 
(icdci: i.iu i- r .Memliiger. — Kun»f»iilnii Schulte. — 'lO i HcsdOrflcr, 
Neue Itlumcnhinilekunal. — v. freiburu. älund« Teufel. — Uranden- 
f<la. Cr«na Eva. - Lahm.Wkabad. Ma^upM« 18BB. — D. bOh.Toch 
Ur, - (30.) Slichltr, 0. llochMllarelM. — E. Ausflug n. d, Pyramiden. 

— Unter CoUegcn — Ii. Molorwaeen- Wettfahrt. 
Zar Oul»B Simtd«. (Herl.. Honit ) XII, 15-2«. 

ilö.) ürandL-nfelii, Haroncns Köchin, — Uürgel, E. Xacht «i>f d. 
.Sicrnwarle. — v. üayrüpvrp. Wiener l)amen-KalTech*user. — Schu- 
macher. Im Scjiclsciilinen. — OH, 1). SchUrzenhaiier — ilO.i Fischer. 
U. Kalirt im Sehne«. — Bilder aus Samoa. — JunKlian», Itn». Fahrrad. 
Iiis,) PUehal. A.V.Djrdl. - Herbert, Die Laim. - Uit. I). SchUrzen- 
bauer. — (ID.) Herbert. D GrM. — Kbctih, Ob. Tierentür»chi;en. -■ ilD ) 
t>. PöstliiiRbergbahn h. Linz. Thedcn. Spachiel-Siores. — VVeoKer- 
holf, ohne Seijenl — Ucil.; Wilbrandl. Joh. Ohlcrlcli. 

Über Lend a. HaMi. (StaMg.. OttCbe Veri.-An?!.! ISf'J. Hrfl ?l u. 22. 

m.i HiBderMM«, IltblieilvtlfcdUa. - Zahn. Von d. Goldfeldern 
d. Kinndyka. — r. N«rden«teiil, E, SommerfrUche in Tasmanien. — 
4<ei»ehildcr .n«s d. Mosel-. Nahe- ii. Kllcllandc. — Xnrdhausen. Kehraus. 
; Ouchld* Xoi;er«crhften im SiiUoo Ocean. -- K<>xc};i;er, K. .Mann v. 
.1 Jahren. - z. .Mcged«, Neuestes v. KUcheriDa'kt. -- Schneider, 
Marincbilder aii% d. Itordlebcii v. .Sr. Maj. .Scccadctieii- u. Sehiffsjun^en- 
^cllul6chll^ - (r.'.l Schulze, l> Oslsecmündi; d. Plbe. —r. SzcpaÜski, 
UrHund d. Krkennlnis. — Hoff. Aus d. Wageaptrk d. groBbenogl. Hofe» 
M Weimar. - Vo». Aar d. GdcriUil. — Bombar. Fr«D««schini. 
l>. oaiind. [)urf im Wiener Thier^rtcn. — ROmer, D. diaeli* SBilr"!a:- 
cipedtiiiin. — C- VocrMier 

Illatir. Zaitf. l.eipi., J. J. Wcbc'.l Nr. S'.'l '.tCx 

(■.".'.'l.> 1). kais. J.nvhlclub u. «. Cn mm od vre. — Juol. f>l>.hnuse», -- 
D- dtschc KAiseriii in d .*^nmmcrrri»che. I>. KaiAcrrenalta 1>. (iritnau. — 
0. Dom zu l'adeihotii. — fn». Fischereistatioii auf d H.lr«nin»cl. - 1). 
miun dlacben Erwerbgea In d. t»odNt'e. - Br. Bücher. — u. v. Kanu-kc. 
—■ D. BiniMKk'Daiilni. lo Dflurld. u in Höchst «. M. — Ü. ausiral. 
Eulansehwamin, — Krause. K.itnciad Pciris — ßSßS.) D. Internal, 
eriininaüsi. Vereinige. — K- drtil. Lienkni.feier in (.hcmi.itz. — Pauliiie 
l'iricli.- I). (inufl-XVeber-ncnkm. in G»'tjini;cn. -■ l>- ('l>^tllmfe-sl d. Wiener 
Kui*.**I|5ewerbt'schUlifr in Hninburn a. Ilnniiti. Von d. Kieler Wvchc. — 
1'. .Mitsl'cdcr d. Kticdensconlerenz in llaau. — F.ufen ». Lummel — 
MnsurcrtK Seen. — .M' J. Athlu'.ik. — Adnilral Jvardier. — Krich v. 

UrfKslaki. — Pferdarenaeo io d. Fraudeiuu. — O.aaas Thum d.Ldoibcni- 
kirch« la IMiMitar i. W. - Alb. S«da. — Card. Gnt Fn, SchMbot». - 
Frau Malv. v. Arnim, d. Scbmsiar Bbmarek's. — D. banhatbaba. - 
Rcf chenbach, fin Kalksteinbruch. — i2!LiC4.;i I). Xaphta lnJustrle auf 
d. Hall-itisel APNchcrtin - r.irj. \'aii(5^>T0. - Z. 7r>, Geb. tag v. K. Jonjs. 

- Adl. .Miinnuiien. - Z. E. .■ichercnbcri; ». (Iii. (leh.lni:, — 0. llnllc'sch« 
.SL'iiut/hUKe im (.irller|;ebiel, - (;riii;f .Thr<)iil<il)!cr (i^. Alexanilrou Usch 
V. (itisxlj, — Voll Ulis. Sudscccoluiiien. — ThcJen, I). Ha>s im Winkel. 
^ (aöä.) D. neue Grufif -Thrutifolter v. Kass'.d. — 1). dit.sj. Uayreufher 
FealKpiaia, — I). »Concours hlpplquc- zu Bcrl. - H. v. Achenbach. 
l>. rbaln. Coclhefcicr in •.Malkasten- zu DUsseldf. — Sarah Ucrnhardl »i» 
llanilel. !>. Fall Schiller in Hessen. — I>. Nor-tprlcipod. d. Uigs. d. 
Abruareii. RaJfahrcr»rirle. — I). Zois-Huite in J. .Stetner Alpeo. — D. 
Salzbger Glockensplelkind. KiltweRer. In: llimnicl. 
Wlllkominen. i Berlin. K. Brinkmann.) II. Iii). Ii! I.'i. 

iKI.) V. J esk 0- Cbo 1 II ak i. ^ilüschende Snnneii. — Frcv, Scliün- 
briinn, - Lijhn», U. Hcutnmacher. - v 0. Elbe. D. Brillanten d. 
lliTinKln. — Becker, D.Auster. — v. Schltctii, Zu spii. — iH) 
Ii i: rd r<i w, Atncrik. HoIigeoinDE. u. WaKIcrzcrstiirp, - v. l'nruh. Blinder 
EMcr. — Frledmann, Atta d. Papieren «. Vertheidicara. — Fr«/. Frauen 
varaeMed. llaM«aM, — Lange« b erg. An« 4. TagebM«ii «. Ordömtans- 
olfldars. - T>. Kabelwerk £ Allir. Elekir.-Cetenseli. Berlla. — (]3.) 

Mann AusfliiL- n. Kopenhagen — Brillcher, Hypnotismu«. LOaSCl, 
Im .Sc I Ii I Todes. 

K. Proohaika'a III. Monalsbd». Tcschon. Prochaska.i X. y u. Ui. 

i'.i ) Niemann. Katharina. — Hahn. 1). Krhfr.luLi in. — B-indv. 
I!crhsilii|;i: in Pi.rtn(;,il. — v. Ii i h r a, Tiipa. - Ruckert, Scchador. — 
Salinger. '/. . (ie«ch. u. Paytilstogie d. Aberglaubens. — v. Kematen. 
Muhaoimedan. E)tev«rbiltnl*M- — <I0.> Or«f i«, D. Sudan. — Ro^iuciir, 
l'te Venrauten. — Phil» v. Wald«, V. PritteiU u. Seb. Kneipp, 
K II t >, c h e r, Kledae W«lri|]ililgklafaild«r aitt d. L««d. Frauanlebea. — 
J c n t s c n, Allrbn. LandwirlhMhad. — SebV«* S. Afrika^Raliandcf «kder 

WilU-n. 
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I. Rom. Das Oberhaupt, die Einrichtung und die Verwaltung 

der Cesammtklrche. IScarbeitct von l'.uil ßuumgnrlcn, 
ChnrlcR Daniel unJ .Vnt in de Wuul unter .Mitwirkurif; von 
Bruno .Albers 0. S. I)., Nxolu ii'.-\niico etc. iDiu k a l Ii o I : ■, c Ik; 
Kirche unserer Zeit uiij i Ii t c Diener in Wurt und 
iJild. Heraiisgfi;ehen von der I. eo - ü c s c Us c h n ft in Wien. 
I. band.) .Mit I Kurb«nhil«Je, Tafelbildern u. 1200 Illustrationen 
im Text. Wien. Verlag der La«HGenllMliai^ 1898. gr.-4> (XVI, 
691 S.l M. 30. — . 

II. Der Vatikan D a Päpste und di« Civillsation. Die 
oberste Leitung der Kirche. Vun < .corg G o y a u, Andutis 
rcr.-ite, l'ttui K u b r e. Au.s »lern Fraii7.<isischcn übersetzt von 
Karl Mulh. Mit .132 Autotypien. 13 LichldruckbcilaRcn und 
einem l-ichtdeuckportrilt S. II. Lco's XIII. nach F. Gaillard. 
Einsiedeln, Bcnzigcr & Co., IttOU. kl-A" (XI, 7SS S.) M. 30. — 

I. Von dem Praehtwerke der Leo^GMellsehaft »Die 

katholische Kirche iinseier 7t't iin ! ihre I)icner in Wort 
und Bilde liei;! seil Uiigcrci Zeit der 1. Band unter dem 
obigen Titel vollendet vor und auch der II. Band, welcher 
die kath. Kirche Österreich-Ungarns, Deutschlands, der 
Schweis uod Loxemburgs belwfKltlt, tehreitct rOitig 



seiner Vollendung entgegen. In zwölf Abschnitten be- 
handelt der I. Band das Leben L«« XIII., die kath. 

Hierarchie im allgemeinen die päpstliche Familie, die 
päpstliche Kapelle, die päpstlichen Palastverwalttingen, 
die hl. Congregationcn, die Cardinalscommissionen, Justiz- 
und Gnadenbehörden, die Palastseeretariate, die diplo- 
matische Vertretung, da« rdmiseheVleariat, die rStnIschen 
päpstlichen Hochschulen und sonstif:!e Institute. Ks ist 
ein eigentliches Prachtwerk vornehmster Art in Wort 
und Bild, dna uns hier geboten wird. Dem Inhalte nadi 
enthält das Werk aufler der schönen Biographie die er- 
schöpfende Darstellung des in der Welt einzigartigen 
Complcxes von Einrichtungen, welche die Hauptstadt 
der Christenheit umscblieSt und die sich theiis auf den 
pipBtllelien Hof und seine Verwaltung, theils auf die 

Leitung der Gesan rii'.i:ir -he und der Diöcesc vr>r. R'ini 
beziehen. Hier liaben durchaus Kachmiinner die l'cder 
gefUhrt und kein Leser wird das Buch schließen ohne 
eine PiUle neuer Belehrung über Dinge, die dem Katholiken 
venbrungswOrdig, aber auch für den gebildeten Niehl« 
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katholiken Ton groSem tntertsa« sind. Die ülieratit mIiI- 

reichcn und schönen Illustrationen stellen in Tafel- und 
Tcxtbildern neben vielen Porträts kirchlicher und weit 
lidter WOrdenträger und mehr oder minder hervor- 
ragender Persönlichkeiten der päpstlichen Hofhaltung 
römische Kunstdenkmäler in gediegener Auswahl dar, 
darunter '.■;elc i^^iL-her no.l. niL-ht veröffentlichte oder doch 
nur wenig bekannte. Die zum Theii oft genial entworfenen 
Zeichnungen und Vignetten des Malers Philipp Schumacher 
verdienen eine besondere Erwähnung. Die Allgenieitie 
VeiUgsgescliichafl in iicriin und specicll ihr Leiter, der 
Druckereibesitzer W. Büxenstein, hat überhaupt der voll- 
endeten Ausstattung des Werkes die anerkenneiuwertesie 
Sorgfall zugewendet. Möge das Prachtwerk, das in 
seinem stilvollen Originaleinbande eine wahre Zierde des 
christlichen Familientisches bildet, die verdiente Ver- 
breitung finden ! 

II. Das gleichzeitig mit dem eben besprochenen er- 
schienene Frachtwerk der Benziger'schen Verlagshandlung 
steekt sieh das Ziel etwas weiter. In vier Theilen be< 

handelt es das Papslihum in der Geschichte, die oberste 
Leitung der Kirche, die Päpste und die Kunst, die vati- 
canische Bibliothek. Hervorragend durch geistvolle und 
formschöne Darstellung sind der erste und dritte Tlieil. 
Aber auch der zweite und Werte Theil bieten reiche An- 
regung ui^ii P.clchruri; ; mi letzteren ist es ii.niicntlich die 
Würdigunt; des Wirkens der Päpste zur Förderung ccr 
Wissenschaft im Zeitalter der Renaissance, die durch 
ihre reizvoPc llarstcllu.-if; .irzicht. Der Übersetzer C. Mtith 
hat es trcft'iich vcrstaii Jen, Jas Iraiizösische Origii;al im 
deutschen Sprachgewande zur vollen Wirkung zu brsrpen. 
Die Textillustralionen sind öfters etwas verwischt, da 
gegen lassen die herrlichen Tafelbilder nur selten etwas 
zu ^viiiisvl ri; übrig. Auch dieses Prachtwerk verdient 
die beste Empfehlung. m. 



Perathoner Dr. Antonius, Scminani TriJcntini profcssur : 
Brevis in Isalam proohatam commentarius, qucn usui 
clericorum in sctnintrio Trid«niinoaecommodavit P. Trient, Job. 
Seiser, 1886. »r. 8° (IV, 228 S.) M. 3.—. 

Das Werk ist lur die Theologen von Trient, dann 

auch für Theologiestudierende übeihaupt bestimmt. Ks 
fuüt auf dem neuesten Commcntar von P. Knabenbauer 
S. J. (Commentaritis in Isaiam proplutam. 2 vol.), 
ia, es wird ausdrücklich als ein Compendium desselben 
bezeichnet. Dies kann dem Buche jedenfalls nur eur 
Empfehlung dienen. Der Text der V'ulgata wird bei jedem 
Verse ganz angeführt und kurz erklärt; bei Abweichungen 
findet meist auch der massoretische Text die nöthigc 
Berücksictiligung. Bezüglich der Erkliürungsweise gilt hier 
das, was auch fiber den Commentar des P. Knabenbauer 
seinetseit zu sagen gewesen ist 

In einem Scbulbuche wünscht man die grOOie Genauigkeit, 
aueb in geringeren Dingen ; es muss ans dcsliatb Iwfremden, 

dass die hebrÜBcben Worte nicht gans correct transseribicrt er- 
scheinen. So beretts S, 1 S<ar jatub, wo das Schin eben^^o mit 
t wiedergegeben wird wie Jus Xain\nht\ dascorrigi«rteir<-&<zor/i 
für EtthäStk, Der hehrjiis<;hc Text bitte mehr bcrflck<i:chtlf;t 
werden kiJ-iHL-n ; die poetische Korin iltr Weissagungen Isuin:^>', 
das «ngewcadctc Vcrsmati, wird leider gar nicht berücksichtigt, 
ohs.;hoti lile Thtoloi^cn darüber nicht iinbelehrt bleiben Äolleti. 
.'\uch m cintm C<.>;np;iidium können iir.d sidlcn ciie xvic!i)ij;crin 
ErklarüHBcr. einigennuflcn begründet werden ; die bloUc, posiiiv 
ongefuiirlc Dtiitung genügt nicht immer, d» ja das iiuch zugleich 
Mich eine Anleitung sein soll, «kie die Theologen die fiibclstcllen 
SU «rkllren hätten. Es wiren dabei kurxe Bcgrandungen wie 



jene auf S. 45 genügend. Die Einleitimg scheint bei der Wichtig' 
keit des Büches Isaias' su kurz su «ein. 

Prag. Dr^ e d 1 a ö e k^ 

Slacaczb^r. . gcirttl. Rath: Paullnfsche 

Lehre über das Moralsubjact. .Als anthropologische Vor- 
schule zur MoraltKe ^i. -. lu iligen .Apostels Paulus. Regcns- 
buig. Nationale Ver.agMinsiaH, I89S». gt.-S" (XI, 3a6 S.) .M. 4. — 
Wie schon aus dem Titel des Buches ersichtlich ist, will 
der Verf. nicht eine Ethik des hl. P,iu!us, sondern eine gnitut- 
legende Vorarbeit dazu liefern. Er hat »ich dabei seine .Atifgahe 
nicht Icitht gemacht, nnlcm er Keiner Schwierigkeit aus dem Wege 
geht und den Gegneni .Schritt für .Schrill folgt, Dass da-s keine 
leichte Arbeil war, «cigt .schon der erste .Artikel, in welchem dem 
Leser ein Hinblick gewährt wird in die radical-protestaiilischc 
Exegese über die paulinischcn HauptbcgrifTc von oü>(ia--äpi, 
•Jijj^tj, vo'je, avs'tjia. viii'^;. 9'jv5!?f]T.;, 'i]jiapT:a, nnmlicli in die 
Kl klärungsvctsuche von Holsten, Lüdemiinn, Pdeidcrer und 
Holtzmann. Su im wird nachgewiesen, dass der Apostel einen 
dualistischen sotfS- Begriff, wie die genannten Hrklürer vorgeben, 
aus dem Hellenismus, bezw. von l'liilo meht entlehnt haben 
k5"tii*. da ein solcher sich daselbst nicht tindet. Mit dem Nach- 
wti-., tiisi Paulus nur eine l.chrc itir Juden und Heiden hatte, 
leitet der Verf. a\)f sein Thema über: »Die anthropologischen 
l.ehrbestimnii. u;; II « des Aposti-ls. Dabei fehlt noch eine wcient- 
liehe Erörlerung. iiümlicli die über die menschliche Willensfreiheit. 

Da Paulus das Wort 'Ja/T, .ils Überselzung von ntphenh 
»US dem .Alten Testament übcrnmimt, zeigt S., was 'irphesch im 
.Alten Testament bedeutet, und schl tUt dann die paulinische Lehre 
an. Hier wäre aber auch nnchzuwe-sen gewesen, was die judische 
Theologie zur Zeil des Apuülels unter ntpkcsfh verstanden hat, 
denn die AulUssung der damaligen judjsibe:i Theolonie ist nicht 
nothwcndig mit dem alttestamentbcheii Begriffe identi>ch, sondern 
muss erst aus den Sclirifiwetken dieser Periode (den .Midraschim, 
Targumim und vcrcinzellon Obeilicfcrungen im Talmud) eruiert 
werden. Ref. glaubt übrigen^', dass Jas S. 02 — 6U GcsniMc sich 
deutlicher und klarer sclion bei (i. I'"r. Ohler, Theo!, i;.. . /\. 
Test. 3. Aull. Stutl«. I.S91, S. "»SS fT., (inJet uiul der Veil. dmsts 
il'^cli ;,;ille uhLrluiii-: zni.a!;' /.i. 'i ii s..; -jn. Überzeugend hat S. 
dargttiiaii, ilitss l'aulu» iri Waiiflicit tiii gcscböpflich- 
m en s c b 1 i c b e s kvs-iji« kernt und unter «vs'jjttt tv"» ä><HüHtvj 
den (»eist des Menschen verstell!. Rechl übetsichllicli 
sind die Ikgriffe von v.'i; und na^lim dargeitelll. GaiiT: beson- 
deres Interesse verdient die .Ausfühiiing über luni^-rj^;;. Stillte 
sich aber ein volles Verständnis ,1cs im .A. T. nur einmal (Weis- 
heit 17, 10) und im N. T. ;i2ma! (aber nie in den Reden Jesu) 
gebrauchten Wortes ohne Befragen der grieetuscben Philosophie 
gewinnen iavsen ? Für »ehr gut hatten wir die Erklärung de« I n* 
halt es des Sitteni^esetr.es. 

Diese Bemerkungen wolUn und sollen den inleressantm 
Buche keinen Eintrag thun. Oer Verf. bat, wi« «r sagt (5. XI)« 
diese Studien mit dem Wimaclie herausgegehtnt dass »irgend ein 
Lcacr aicli zu den Enlschliuee geneigt fühl«, es bald besser su 
maebea.« Ret bekennt offen, dam er dazu niehi faiiig ist, und 
Undet auch ssines Eraehtcns Jie miittnter sdir seliweran Probleme 
im graOen und gamen richtig geiflau Jedcnralf« wird dem Verf. 
das Zeugnis gegeben w«rden müssen, dass er a 1 1 c ^ insdiligigen 
Stellen der jMMilinlacben Briefe einer suigtiiitigen i'rufuug unier. 
zogen hat. Des werden freilieh die Gegner, welche S. spcciell 
berüeksiBhIigt hat, nicht besonders hiKh ansehlagen, denn sie 
»construlercn« und ezcgesieren dann enispreclwod der eorge- 
fssaten Meinung den bihliMhcn Texti und wenn dieser etwa nicM 
psast, erkiina sie ihn für unbitrtiKb. resp. unpauiiniecb. Ober 
ein swehes »wissensehaiUielHis« Verlahren braweben wir uns hier 
nicht ausKusprechan.'Deni Verf. aber rachnen wir es Ml hohem 
Verdiensl« an, den Kampf gegen solche Gegner aufgenommen 
und 11. E. unwiderleglicb nachgewiesen su haben, dsss Paulus 
sowohl den natürlicben als dtristlichen Metuchen als ein actives, 
»etbatlhitiges Subjeet der Moral, das fär seine Handlungen und 
Unterlassungen varantwoitlieh ist. aufgefasst und gelehrt bat. — 
In formeller Hinsicht sietu der N'crf. aber hohe Ansprüche an 
den Leser. Die gedrängte, jn vie)lnch geschraubte Schreibweise 
und namentlich die vielen Zwisciiensiitzc und l'inschaUungen 
maehen das inhaltlich wertvolle B kIi selbst für den Fncbmann 
r.u einer miiuitsti.ns mülievol tii l.eetüre. Iber 5:at:en die sonst 
so ve:poriteii •.AnituikuiLgeii« den Itcwcis für ihr relatives Ezi» 
stensrecht ll'.at.-.:ich!:ch erbraclu. Noch sei ci wuhn:. dass trQtx des 
zafatreiehcii griechischen Te.\tcs der Druck unvcrhaitnisniafiig 
eorreet und der Preis des Bucties beispiellos wohlfeil ist, 

Tübingen Anlo« Koch. 
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Buhl Krants, Prof. der Theologie an der UnivcrsiUl Leipzig: 
Ol* toe^lM VarhlMniM« d«r l»r««lttM. Berlin, Reuiher 
ft RafchanJ« tSM. gf-B* (V. 190 &} M. 2.—. 

B. wfil «nr Slämn bMm, Mn» encMplinil* BdMBdlms 
mit «faigdiaidar Baofitsttiig d«r voritogoutan Uumtur. Audi lo 
bietet die S«iirill iosbesond«» dem Sockttogen viel des laler- 
«•mtan I. B. Ober die ■oelele und volktwirUehAftllehe Ent- 
Wickelung der tmeliten im «ngemeiaen, Ober die Pernttle, den 
Grundb«^ die Benibarten, über die geecMi^ Beedmmung tut 
Wehrmg der soeüden Gleielilieit der lerseliten. Mencben Aui- 
steiliingen kann man nicht beiplliditeiit eo wenn B. in der Urseit 
Spuren dee .Matrierclialas entdecken will (S. 28), oder wenn er 
Widereprüche zwischen den Besiimmungen des Jubeljahrgetetse« 
mit den llteren Geeetten entdeckt (S. 113). Freilich sl^t B. auf 
dem Standpnnkte der modernen Bibelkritik 1 1« Wellhaueen. dl. 

^•rinridi Xr. : i^chrbiirt» bcr fatdolifibrn Xoomatif. 

iöcarbcitct nnb bccaustfifgebtH von Xt. ^^ilicp ^> U p V « r t- ^• 
^albbanb. 9]2ainj, SHnb^eint, 1896. gcS* (XI, 816 6.) 8». 5.—. 
Dvr sei. Domdecun H. hnttr noch kufS vor seinem Hin- 
scheiden die Herausgabe eines Cumpctuiiunt seiner Oogmatik 
beabsichtigt und seitens der Verlagshandlung sogar schon Druck- 
probcn des neuen Werkes erhalten. Was ihm nicht mehr möglich 
war, tiiit Dr. Huppert in würdiger Weise ausgeführt. Mit Zutiilfe- 
nahme von Collcgienheften ehemaliger Schüler H.'s konnte Huppert 
die Vorlesungen desselben in abgerundeter Form der öfTentlich- 
keit übergeben. Der Wortlaut wurde möglichst beibehalun. da- 
gegen musslcn in der Gruppierung des Sioffe.s, sowre in der Porm 
und Fassung der Keweise vielfache Äiuiernngcn vorgenommi.;i 
Werden. .Auv'h wurden an einzelnen Stellen guiizc Paragraphe neu 
t itipelui;!, jedoch mit Zugrundelegung der belreffcndcn l'urlien iii 
dt r nrnliv ii DoginatiU II. 's, welche übrigens bei jedem cinzelcien 
.";ii<i.::;ip'nin die^ics Compendiums cilicrt wird. liiT vorl. erste 
llall>buful iiitlfa->t diü Tracfiltir </.- P'-i> tin,> et tr:>ut und tie Deo 
crtunU. \'o:ai!>.^...scluJi,l uirJ i-in A hsjlitir.l üler d le theologische 
Erkciiiitiiiülchi c I r raeitmbuhi liJti, ("ilüu:ic, (ilauben>irLKcl, Glaubens- 
quellen utu! <i!au ii iisrichli-ri. Dx bars'illung ist äuUcrsl (jt.tTÜ^ t;!. 
"It tust sliuici'.ii.ifl, die Sicllcn aus d^r hl. S-iifilt, Jen V;iU-ru 
uiiii riieo'.oi;«ii snid |jr(jU;cntheils luch; ti U'ur;:ii Ul irij;elu!itl. 
sondern nur durch Ziftcrii citiert. Zur rascnen Oricnlierung und 
»ur Erleichterung djt Übersicht kann eine derartige kurw Zu* 
sammenfassung gute Dienste leisten. 

Wien. Dr. Reinhoid. 

9reitttb P. ®tora, C. Ss. K.: 9ic OcfcBf A«ft. 9o(iii(ftre 
VftVm^Iunflrn. 1. 9luflagr. 9Jian{1lcT i. fB., 9lpbonfu«-9n(^4Qnb 
fniig. 9 (186 S.) TO. 1.2(). 

Unter dvm Titel »Die Gesellschaft« hnl der Verf. acht popu- 
lire Vonrtge über Kirche und Staat. Jugend. Mann und Weib. 
Ehe, Gebet und Arbeit herausgegeben. Die .Spiache derselben 
bringt manche packende Wendung, is> durchwtg frisch und den 
modernen VerhiUnissen angcpassL F. hat es verstanden, dem deut- 
sehen ehristiichen Volke, für das er ein Hera hat, wichtige sociale 
und reltglflse Wahrtteiten begreiflieh und annehmbar zu mnclien 
durch Einflecbtcn fieler passender Beispiele und durch die Wärme 
der DwMellang; ohne die solide Begründung zu verges^n. Hie 
homilet Litteralur wird sich über diesen netien BeitFSg frenen dnrf< r . 

Graz. A. MichclilBch. 

Aaalscl« Ball»iitiitii>. Kru.ielles.) .Will, 'J. 

Traitt' .i.-s miracifs ile S. Franfols J'Assisc pur Is H. Thomas Je 
I I in> . i'.iilk'tm Je», publlcations hagioKraph. — Qu.ai'uur follaeetttenHa 
I U lli ;;i ..i Jiiuni luimoKraph. fcraec. hiblioinccac \ iticanae. 
T(l«oloi.>|>r«kt. QuBrtiltehrlft. (I.lnz. Haslinecr.: I II. 3. 

weis, K. weiter« (i^urlle un». Schwäche — H. Person»! u. J. Ver- 
fahren d. ladex-ContircKalton. ■ DMIcr, -Ii. liihel ii. ihr Knde'. 
Strohsocker, t. KrlorJcrnts 2. (irwinnuii); c. \r.;;ii.-mm. Abla.scs ». 
prakl. Con!>tqucn»«n. - 1> I(if<>rtrili.T.lii>l ci-n-tis. .1 |.;L'ii.:ii.n d Zulifl. 
tifOllner, Kichlige u. üiirlciiii^v . .-'>r»tiaai ..i/i ' w.i.-iv,w im Aufdruck: 
«pOlll. Hers Jesu«. — Klein sc hm u t. 1>. piif^'crl. (icn änJcr. II jn ue. 
§>. LebfC V. d. EpiU«. — Paslonillru^eu und -Füüe. — U tu II nur, Chrlkll. 
Charitas auf soc. Gchktc. — Albtrs. fcriAssi: r»m. ConiriganuMn. — 
Baringer. Kcuesu KcwilliKiC«a cd. Bstschcidiiee In Sselien d. Abllssf. 

- Htpimair. Kirehl. Ze . läufe. - ttiiber, Berldit flb. d. Btf«4|EC 4. kalk. 
Mis-Iontn. - Kolner«, 1). Vtilk<>i;e9anft K litutf, GottCtdienet in Land- 
kirch-rn '."lai-scn, i'r"(. AnJr Schick t. 
Pattar bonus. (Hrsg. P. üiihk ■ M. ■' u, 10. 

i'.i ; .Marx, K. nriic kclini 'H. - Krones, Maria u. J. hh. Kiicl 1 
ri«tic. f'l iilner, i>. I mtl i'-s .! hh Kuchanstic auf d. •■(I. Lei». 1, - 
.sociüle KJsctiau. (10.) Kleynen. Werl d. Ablas'« (, d, Vcrsiotbcnea. - 
KrAll, Beziehgen J. kUvt. Alterihums t. hl. Schrift. - Kleiasehaiidt, 
«^•rporala u. Pall«. — Falk, Malh. Kmlcli ans Andentacb, MainsrWelh. 
MsGhof. — .Merino. moriuis nll nl»l vcra. 
Tkeoles.-prilit. Montiuehtin. (Passau, Kleltsr.) IX. 10. 

tUumaon, 1). lleiliRkl. d. kaih. Kiich« im 10. JhdI. — Hammer- 
selinild, Nacbtr. s. SbitBuitrage. — Saeba. Daaer der UOUeasIrstin. ~ 
Leutbe, Med. Moral. — Ratamer, Ksereiäm U OyninasiasieB. — ICeeiM 



d. reliR. Erziehe, uoehtl. Kinder n. d. H. G. ß. — Bercinger, D. Sehul- 

eeldfrai;«. — Holl, D. Valcrunstr in Worl u. Bild. 

Rava« «eeUtlatOqu* d* Meli. (Red. Ahhe l'cit.i X, ■'i u. R. 

(5.) SviioJe difccsain de l'anntc IW. — Acte« du s. Sa-^c. — 
Finol, Le Card. Meignan. — Lea Ueliaieoaes enMignantes ei Ic nouvaau 
Mentde Herne. — Hamaot, Le PeiiiS^mloalr« delleu. — (0.) Las Necea 
de Cana. — La CoriRriRutiun de la Provideae« du Vieirable Mojr«. 

CltUrol*ni«r ClirDnIk. (Ked. Gr. MQIler.) XI, 124—136. 

■ Vl\.\ I.I.-sIlt lleijjKfnliial. — l). hl. Hugo, Abt v. Bonnevaux. — 
llah^huri; .i. Oiie.iu.\. — .Miiti.lgen Ob. uns. Kloslcr u. Ordenitbruder in 
!iei(,'ieri P. Marlin Hoch's Gedichte, — Vcrschitiicnc llalln. J. Kiirpers. 
— i!J.j.) Ob J Fest uns. hl. Ordensslificrs Stcph.in ilardinic. — Hislor. 
licricht üb. .Se-hlierbach a. d.J.1738. (126.» (Je»ch. d. Cial.-^lifies Wald- 
sassen. — Urkden aus d. Archiv d. .Siifie» Heil. kreuz. — D. TIachgilMt. 

Schlich Ige., Kdbeh. d. Pasloraliheologle. Neu hrag. v. V, Grimraidi. 

II. Avil nasbioek, Kaueh. (1017 S.fM. 10». 
Sield! Adr., D. ehrw. Thoraas v. Bergamo, Kapuz.laienbr. E. T.cbennbild 

aus d. Zell d. Reformation, kbd. irj? S.i M .'i.w 
Hflvcler 1'.. Card. Entb. Phil. Krementz. ilcn. Vikir Hr KleinluMJt. 

UomkapcUm. Fr. Koenen u. Prof. I)r. .ScJiect'cn. 4 Chaf aktarblldor «US 

d. jllnKsl«n Kölner Kirchcnire«cli. r)uii%cUf , Schwann. (04S.)M. — .SO. 
Sclineidcr Th., Auf d .\Iis«ian»p(ade in Oiteh Ustafrika. Von SaaSibar 

I. Kilimandscharo. MQnsler, Scbäningb. (11& S.) M. 2.—. 
Fuehs Job., NalOri. u. «beroatOri. Laban. OMdwIsss n. Varglelehe f. 

Predigt u. Katechese. Kemplea, KB»el. (3(9 S.) M. 1 SO. 
Weber J. M.. Natur u. Kalectii'.nnis F. r"r"l'l''e Symbolik f. d. relig. 

L'ulenicli!. KbJ. ':>i; S. .M. I.7j 
KnahenbaucrJ. Ceuiment.irius 111 Actus Apostolonim. Paris, Lsthietieux 

(4&7 S.) M. 7.20. 

Ein Ii: P., instituiiones ihcr.-.oiciae dogasL TraeteiuB de TKbe taeamelo. 

Trier, Paulinnsdr. (SM S.) M. 3.80. , 
Heeli lik, WasMUtMoSleg «.KraneseuT? Sttyl.Mlssionsdr. isej .S.) 

M.1M _2 

D*r Bewala d. Olswban«. iGotersloh, litnelsniann.i XX.XV, 7 u. >. 

(7.) Kserl, D. I. u. d. 2. Tod. - Samlleben, D. Gewiasheit d. 

Aufersichi;. Jesu. — 1*.) Mead, Uitschl'« StellE. ol» Doumaliker. - Samt- 
!«bcn. I>. SvciAl leinnkratic Anwalt f. Judas Uchanoth. — E irenlsehe 
Silminc !tus d .S.iden. — l>r. Wetzel Ub. d. Kchilieit d. Juh.evuniseUttlBa. 
~ HtiUcr. .Mi..>.ion»-.\pnlopelik, e. neue WiH.\eiiHChafL 

Kau A., 1;. Kthnk Jcou. ihr HrsorK. U. ihre Bedeutg. v. äldpki. d. MMISCil«e- 

Ihums. (iicS;n. I<..lh. J'Jl S j M. 4M. 

.<;iier .ii'^i.. Ii iJoiiü^- 11. L<'gosl«hre TsftulUeBe. GStt , VaadMbotek A 

Kurrecui. UUü .M. - 4Ü. 
Welll B , Texikrr.ik d. 4 Kvangelien. (Text* u. Unter'uchnen z Gesc.T. 

d alidirisil. Liti. XIX, 2.) Lpt., HInrichs. (24a S.i M. H. - . 
Prlnca J. D., A crilical «oam. oa tliebook clUanlel. Kbd. ^aaos.) M. 8. 
C h a i « s H. P.. ProverblB'SWdten sn 4- sm. SaleaMB^mmlg. C: X— XXU, 

IS. Barl,, Scbweuiehlce "W S.) \\. \ m. 



Philosophie. Pädagogik. 

Kapp«* Dr. Mauhias: DI« M«lapliyak als WitSMUOlnft. 

Mnehwcis ihrer Bxistensherecbiigung und Apologit siaer Ukt- 
sinalichen Wetunaehmiung. Mtbirtsr, AsebendorR; IM8. gr.-8* 
(IX) S.) M. I .=i0. 

Dass die Metaphysilc vielfach als Siieficind behandelt 
wird, ist eine gewiss begründete Behau'ptung. Verf. sucht 
dies daduieh naehzu weisen, dast er vor allem den 
Begriff der Metaphysik, vorzugsweise an der Hand 

des Aristoteles, festslelll, hernach (im 2. Capitclj die 
Art und Weise hervorhebt, wie verschiedene neuere 
Weltanschauungen (Neukantianismus, Positivismus) der 
eigentlichen Metaphysik eatntthen au können glatiben. 
Bedeutungsvoll hebt sich S. 27 der Satz hervor: »Dieser 
hkcptibclie Geist ist sogar in die glaiil-Kt; chnstiiclier. 
Kreise hineingedrungen und äußert sich tiier in der Form 
des absoluten Glaubens, der von einer wlssensehafllichen 
Begründung der religiösen Cbcr;".-ugii:igen durchaus nichts 
wissen . . . will.« .Ähnliche (icdankcn kehren -S. 2S f., 
ferner spiiter 11 1. wieder, nachdem (im 3. und 4. ' . : viel) 
die Nothwendigkeit metaphysisclier Fragen und die 
Möglichkeit ihrer Beantwortung im aligemeinen und be> 
sonderen behandelt worden (.sehr an Aristoteles" C'iii? 
0''>civ |iin]V soul erinnert die Lösung des letzteren 
Problems, da Verf. die Thatsache der Naluranlage des 
Menschen zur Metaphysik als einen beweis für die Mög- 
lichkeit dciscibcn betrachtet). Auf S. 40 f. wird in ge- 
scliickttT Weist den (iegiicin der Metaphysik gezeiyt. 
dass sie selbst die Metaphysik brauchen, insbesondere 
wird die Möglichkeit von Staats-, Rechts-, Kunst-, 
Spira^hwisscnschnft nur .tuf der Basis der Metaphysik 
dargeihan, indem nun Verf. (im 5. Capilel) daran geht, 
die Methode und Grenzen der metaphysischen Erkenntnis 
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aufzuzeigen, wobei sowohl jene apriorischen ConstnicUonen 
eines Hegel, Sehelling a. t. w., als auch die neueren 

Versuche, Metaphysik auf dem bloßen GrumJ'' .{er Er- 
fahrung aufzubauen (Wundt), sowie die Atitiulune, dass 
Metaphysik nur Wahrscheinlichkeit gewähre, zurück- 
gewiesen werden, kommt Verf. endlich (im Schlusscapitel : 
»Metaphysik, die Könii^in der Wissenschaften, die 
sicherste Basis eines geordneten u.tiivi Jiullen und socialen 
Lebens«) zur Feststellung seiner eigenen Ansicht, gemaO 
weicher die Eintelwissenschaften nur Bausteine fiir den 
eigentlichen ßau des Wissens liefern, den erst die Mcta- 
physilc aufzuführen imstande sei. Aus der ganzen Schrift 
ist zu ersehen, dass Verf. einem gemäßigten Dualismus 
ituidigi, indem er die Erfahrung durch die Metaphysik 
ergänzt. ' Die Schrift i«l, wie es bei dem auf s» mannig- 
faltigen Gebieten thätigen Verf. sich von Reibst versteht, 
unter Beherrschung ausgebreiteten Materials verlasst und 
liest sich sehr leicht. Sie kann demnach insbesondere 
demjenigen empfohlen werden, welcher sich rasch Qber 
Einschljq{iges lnr»nnleren will. 

Graz. Dr. Jok. Zahlflelich. 



Parsons 1 Kl- i < ... : Parslfal. Der Weg zu Christus 
durch die Kunst ; aine Wagner-Sludle. Aus dem Englischen 

nach der i Aull. ;iiic:s. von Dr. Rcinoold Frh. v. Lieh t cn c r t;. 

Berlm-2chl..;nl.jrt, i'aul Zillm«i!ii, 1097. Rr. 8« (XV, 212 S.) .3 M. 
U'.c S.iiiiit ist aus einer in New-Vuilc g-jha'.tciitn I'rcdi^' 
hcrvoigü^; iii,;vn. Der Verl. hält zwar Wafjncr nicht lur fincn 
streriKgläul-iKcn Cliristrj::, aber l'jr einen •T.'-coj.jgüs«, l'.. h. lur 
eir'en, tlcr die CialtlichKc;*. Jes Logus, der Chriilus, Jen Sohn des 
!■ i:i!r.o,j,'fn Guttes, gcrundcn. Er legt umsom«)ir Wer", uuf Wogner's 
c'iii.,i;:the Atisiciiten, als sie »nicht durch Lehrer ::i dpr Jugend 
RMciT.ngene und nachträglich verworrene WL-isungtii, >oni;t.Tii Uie 
letzten Augsprüche sind, die dor uncrschmc.xen selbstvenräu^nde, 
unabhängige und kühne Geist eines .Manne? im Alter von 65 und 
mehr Jahren machte, — die noch rcil icher Überlegung ausge- 
sprochenen Ansichten eines Mannes, J^r ilen Muth seiner Cber- 
xeugung zu allen Zeiten zeigte, ohne aui die Poitzen 7.u sehen, 
und der überdies gelehrt unJ ^in Meister war in niu'.apbysischcr 
\Vis5enschan.€ Der Vortrag st-lbcr besteht hauptsiciiiich m einer 
übersichtlichen Gruppierung ulk-r Stellen in Wagner's ge»animcUen 
Werken, die sich auf Rclipiiiin lu ziiilien. Sodann folgen, den grtttieren 
Theil des Buches oiiincnmend, iiusrOluUche Anmerkur^geii, die ein 
groOes Mnlcrial aus allen Gegenden der LItteratur hemnni^cn. — 
Diese Schrift eines protestantischen Predigers ^st ein iic^enstüek 
EU der eines kuliiolischcn Abbcii i,!Iunert, Das r.jlig.öse üelühl im 
Werke It Wagr.tr'^,. übers, v. A, [irunncmiirin. München 1895), das 
auch in diesen Bhittcrt; (\', S. 2iJ6j besprochen wurde. Wenn der 
Franzose mehr Klarheit, Ordnunt; und Currccthi-i'. -ieigt. su ent- 
schädigt der EtigUmder d»e Formlosigkeit durch diu Fülle des 
Gebotenen. Beide tragen dazu bei, der, Hund der Religion mit 
den Künsten wieder fester zu knüpfen. Man interessiert sich heute 
wieder für Kansiwcrke, weil sie religiöse Ideen aussprechen ; die 
Religion wrd wieder zum Mittelpunkt der Ästhetik, der Cultur 
gJinachl. Wenn dabei noch Unklarheiten mit unterlaufen, so gilt 
CS eben, m diese Diaeossion praktisch und ibeoretisch einsutrelen 
und SU ihrer fedeiMichen Kliruoe bciaulrscen. 

WIsfl. ■ R. Kratik. 

I. RQIt Dr.J.: WiMensohaftdes EinhellsgadankMsi. Syswm 
einer neuen Metaphysik. 2. Abtli., 2. Uuth : W i .s s e n s c Ii a f t 
der Gcisteseinhcit (Pneumato-Monismus). (Metaphysik, 
IV. Theil.) I.cipMg, H. Haackc. gr.-8* (XIX, 3«& $.) M. 8.—. 

II. Oan*«r Anton: Das Weltprlncip und dta Iransoandm- 
tale Logik. Lcipiig, W. Friedrich. gr.-8» (VII, lö(iS.) M. 3.— . 

I. RülTs Buch rührt wohl den Titel »Metaphysik«, vertritt 
aber den Pantheismus. »Das gcsammto All ist aus der Kralt. 
welche Geist, aus dem Geist, welcher Kraft ist, geknetet und f^i:- 
fonnt, gesponnen und gewebt« (S. 100). »Kraft ist Stuff, Stoff isi 
Kra(t< (S. 37). Dei' Verl. nennt mit Recht dte Uciiauptung Fichle's, 
dass die Welt kaine Realität habe, •tollh&uslerisch« ; aber welch« 
Boaiiehauitg vardient die neueste Phase der All-Bins-Lehr»? So- 
viel Ist slshsr, dasa sl« sMi auf die Wirfclichlieit niebt stützt: 
»Der KryttaU ist aina Uta Kugeln in Stadium der Verhäriung 



j sich bildende Kas^H« (S. 295)! Wir haben kein einziges Beispiel der 
Urzeugu.:!;, ubci Jer Verf. glaubt noch fest daran und er- 

! dichtet eine Sclnvftogerschaft der Erde in früheren Zeiten (S. 300). 

I Die Behauptung, dass »der Cbcrgang von dem Leblosen zum 
Lebenden in den jüngeren Jahren Unserer Erde gewiss« sei 
(S. 63), ist ebenso falsch, wie die andere, das organische Leben 
sei »durch Reize hervorgebracht worden« (S. 92). Die Allkrafl 
entwickelt sich nach R. spielend aus der punktuellen Wirksam- 
keit zur Hyle und Phvsis, zum Lehen und Geist, um im ver- 
götterten Mer.sclicii ihien vorläufigen Abschluss zu finden. Der 
.Mensch L«t zwiu »an sjch nicht mehr, als das kleinste Insect« 
(>. 31 L'.;, aber er ist berechtigt, »sich seinen Gott zu denken, er 
kunii kLiiri',11 andern brauchen, Aomo hominis Oeut est' (S. 379). 
Ni: b; litsM:r dir- Iiii^^rruit i-.t .lic jisri-.hij'suaeho Ethik. R. 
haut die Sitllicltkeit auf Kaubihierlheorie Hobbes' vom Kampfe 
Aller gegen .Alle. »Unter dLii Pflichten der Liebe steht die Ge- 
sehlcchtslicbe in erster Stelle« (S. 202). Warum nicht die Liehe 
zum alles hervorbringenden L r.i'.r.m, obschon es freilich »an sich 
noch nichts ist« (S. 253), iiuUu doch R. seinen anerkennens- 
werten Scharfsinn nicht einer verlornen Sache zugewandt I Man 
findet in .seinem Buche oft treffende Urtheile über andere Philo- 
sophen, besonders über Kant. Ebenso verfügt R. über eine SChfine 
Darstellung, wenn auch die sich häutenden Wortspiele nicht nach 
jedaraanns Geschmack sein werden. 

II. Ganser hat Recht, wenn er vom Wcltprincip, der 

I ■^(•^l-^n l'r'..ii't:e .dlcr Ir:U''.li;;i!ii.', um! Willen forderL Nur 

scliade, dass »em blick viiin h dus unl-cwiescne Dogma monisti- 
scher EntWickelung gctrür'l wl:.!. Di.j Welt hat ein anderes 
Gesicht. Vom Standpunkt vier .1 o^sk« tindet G. e» ?. B für 
t-elbstver-iianJ'.ich, li.-r-s die sugm. Kälte das VoUim' ii der Körpi-r 

[ \ erriiii:L-rt' 'S. 22). 1-. Wirklichkeit abrr vergröOcn u. .i. dus ge- 

I 1: 101 i'ii lit: \V.)^-..£r S"inc ah iiii.u. ^delii; u ii;'. Seir.-j W'L danscIiauung 

j zc clinet d.ji Wr:., u-u'.clier vielfach jui: Scnnpcnhaucj's Standpunkt 
stdit, mit liil;cer'.dcn Strichen. Der a;:-Line Grund des Seins tst 
d;e 1' o t c n 2 , die Energie, der Wille. Für die Willcnspotcnz ist 
eine »dualistische« — wo bleibt der Monismus? — »oder poiarc 
Wirksamkeit nothwendig« (S. 74) ; sie hat die »Eigenschaften 
der Fallkraft und Fliehkraft« inne (S. 73). Wüsste man nur, wo- 
her diese Eigenschaften gefallen und gcHogen sind I Wo iSt 4m 
hervorbringende L'isachc? Aus nicbb wird nichts, und darum 
kOnnen wir uns zur Annahme eines aus einfacheren Paktorm 
viin se bst aufsteigenden Entwickelnngsproeesses und einer 
gener aiio spontan»» nicht verstehen. Au9 MissverslXndnis beklmpit 
G. d«n Sefa0pfmi|ib«vril^ weil nämlich die Allnaeht »aus nichts« 
niehl «kl etwas maelmi Idtone (S. 47). Abtr »atia nichts« nt bei 
der SdiSfAug aieht aus etwas «ts .Maierialatsseke, d. i ohne 
vorhsndenen Slo^ atieh dme Werkzeug \ dos »nlehts« iatkekict- 
wegs das Substrat des gesehaübnen Dinges. Das Ding als Ganzes 
vermag freOidh mchl von einer Gotlheil^ die erst »durch ihre 
SebApTung bsflisdigt wird« (5. geadiaflan au werden, au 
einer solchen Kntftlhat ist sie impotaat Dass die Religion bai- 
nsbe ausBchUeglieh an die xalne EaipflAdung appelliefo» isl ein 
pieüslb^iar IrrUuw. Die wah» Reli^oa hat vom Denken nichts 
zu JOrehkn und mellicrt suetst an das Denkeni da aie sonst 
uavemBflfdg wlre. Die Religioa bdiauptct auch nicht, der Mensch 
konnte nie die Wahrheit erfUnen, wennGou dieselbe nicht offen^ 
boren wOrde (S. 47). Bim besondere Offenbatung ist nur für 
übamatlMiGheMyBtmaii abStrfut nothwendig; NebcA diesen bleibt 
noch da* wsüs GsWet dsr aatflfttehsn Rcliglonswahrheiten fae- 
suben, db wir dutüh die tdofle VcrauBtt — vgl. Römerbrief i, 
20 — ohne auflefordentliehe Offmbaraig su erkennen vcrmCigen. 
Sehr richtig ist dagegen G.'s Bemerkung über die Haltlosigkeit 
der metaphysikscheuen Moral. Es setgt sich in dem Buche so viel 
aufrichtiges Streben nach Wahrheil, dass wir nur wünschen 
können, der Visrf. möge sich durch fortgcactstes Forachen sur 
Erkenntnis der vollen Wahrheit durchringen. 

Gros. A. Micfaelitseb. 



I. tfinbcman iiüun iu:t: Tic vatbcabc {yrcunbin. liJ^i 
gäbe iüt iuiti)e ^ubdirit beim Eintritt in^ £rbm. 6., buid^^ 
gcjeljfttc lt. uiTUi. 'älufl. stölii, Sönnern. 8" i2öö S.)fleb. 9W. 4.—. 
i II. lOnrulo 3ulte ij^rau '^iannnijdimibt) : ^cr;tcn9t»orte. 
öiitc TOitqabc auf ben Vcbcn^iucfl. Scutirtilntib'* jöditin; of 
Wibinct. iöetii«, 9iirt). SSitptf, 1S9H. «r. 8" \tl «. mit 4 Ipehoflr. 
tt, ^{cidjiiUBgen »on ti. S SSeincrt.) flfb. 9». 2.75. 
IIL gricbriih: «OC fft« «««gtiditcr. fieUigeitflaU, 

%. tB. «ocbier. IL^ (VIH, 18» €.) gd». 9t. 1.-. 

IV. ^«coAtb ^in: 2)ie gctilk«tc 8ni«* ^hnir Stytio, 
1889. 8» (Vlll, 24« S.) »i. 
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V. ftiür tut bcn bäudttAcii ^eth. %Uubtmtn, 
3! Vd(\c mit) Vch-ii^btlbcr für bie ^momtü. Stllit(<irt. 

3i>i. äiiuli, lb!i6. (III, Mii 3.f 1 ■^0. 

VI. <>rTOlk ^H'inricf); Tir fceitc Itiunift. 'JJlünbftficti üb« 
IiÄiK^ltrtjc CStiiciiunfl. 2. ocmi -'Infi Ivr&frbDrn, Sftii'niitftlv 
IS'.)'. gr.^S'^ ilV, Iis a.i W. : l'i 

VII. 9letf d) 91-, SemirmrobcrU-Oiii lulrf-^ben: Ctiiclöurti tüt ^ 
9Näftd)cn i:n l.iiv von t> 1<3 oinbrni- '?Iii<'itint)I poii Hau} . \ 
(Hcrätfi , Siuii iiiiti SHiilKtviclfn für Sthute, *olf9U)ifI;>lati mtb 
Riniiilii'. (-(Ii'-"""-'!' :"'b bffdtrirtuMi, 'J. rniii. lm^ i;erb. Vlajlrtctc. 
IHa tmm 'Jionvort nun ediulratti "iito]. I:. cUcr. .^laiiiioocr, ! 
S. a«f^cr Ijjrior), IHlUt. flr. b" iXVI, 2'Jl 3.1 SW. 2.10. 

I. und Vll. l>Hü cts-te uini lel7.(c der voil. Kucbcr ssnd 
Xouaudcigeti und es «nun bezüglich ihrer in dsr llaupb«che auf 
die bcrei'.-s iifulgten Bisprcohun^tn in diesem Iii. ^I.indeman s. III, 
CDU. — N«Kch s. V, rJ8) verwiesen werden. Dir Ncuaulinge des 
Iluches der Frau v. L i n d e m a n sind fünf Kapitel zußefjgt 
worden und das Gnnze wurde »in Virbindung mit einem er- 
fahrenen ecisüichen Jugcndhildncr «iiier surg:äUigen Ouicb«ioht 
inbcsug auf stürk^re Ausprägung de» i«ligifis«n MoinenUi unur- 
Bogen.« Die Aussuuun» in DnieV und Eintand auiehen diLs 
Buch au einam wtrlvollen GnchenUwcrk fiir kuliidiiehe junge 
Midchen. — Auch die «wsH* Autlugc von Ncttcli iei gcg^n 
dis eraie badmitend varmakrt: sie enthalt £40 Sptela gegen 173 
der eraten Auflage, d<e sieh folgendermallcn verlhcilen: l<9 Lauf- 
spiclu (i;v);cn 0^ 60 Singspiele (gegen 4S) and 4S Buheipiele 
(Kc^cn 34), wotu floch em Anhang von sichen Ml» und aiiu- 
lu'heti Spielen komiRU Für llUdebcnaeliulen, grSftera Familien oder 
gesellige Kreiie liaat ai«h nicht Icieiit «in nach Inhalt nnd Anlage 
praktiaeher«« Spialbüehlein danlnn. 

It. Frau J. Burow fajaiet tiintleh wie Fratt v. Undeman 
«ine »Mitgäbe auf de» Lebensweg« fitr junge Madeben u,ad. wendet 
aielt dabei in cntcr Linie an proteatanilsehe Faaiillett; doch ist 
ihr »die Religionaform niebt das Wenenlliehe <labei«, dicwlb« i>t 
•ein Weg m Gott, der derseib* ... ist, wir mAgcn ihn Allah, 
Brainabi Jehova oder Unser Vater nennen«. Im fibrigen ist das 
buch tiervorgcwaehsen aus den Erfahrungen einer praktieeben 
liauxfrau, die trotzdem nie die ideiOe Süite ihres PrKuenberur<:>: 
ntis den Auu-en vcrlerirn und die Dinge der Welt, so kliein- 
ii.ii MC kU st:;.i oder sch: iiu-n, jiib spttU tiettmi cu betracbit'ii 
gelernt hat. Hm Mangel des Ruehea, den die nflcilsl« Auf- 
kagc leicht beheben kann, ist das Kchku von fCupitc'.ühcrschriften 
sowie eines Irilinitsveri-ichnisüc«. 

III. iJiis luit« Büchlein von E r n s f he;i;indeU in kleineren 
oder grftüercn aphiiristischen Aufsiilten nach «Ipliabeilscher An. 
urdniing diu- Tlicniata: ArbcitsArtiUeii, Boten. Concert, Demutli, 
iC^irlichlicit, 1-riedfeili^kc:!, (lediild u. s. w. bis herab zu Xantippe, 
Ysop, Zulriedonhcit. Manches ist da wohl der zjlälligen Bjch- 
staherifolgc zu Liebe hincinj;ez'.vunKcn, und die Ausdiuckjrvreise 
de» Vttf. wir>l KClt-genllieh ein Waiig salopp, so wenn er von 
der »vetHixteii Nahrrei«, von >p«l2igem Wesen» u. dgl. spriciil. 
Aber der Inh.iU des (Icsagten ■ und auf den kommt es ja in 
Ittzlcr Linie an — ist gut u;id es wäre r.u wünschen, doss da.s 
untcrh.iUsflme Büchlein recht viel und eifr ig in katholischen I- am;licn, ' 
för die es hereehne! I^t, !,'tlesen — und beherzigt würde. I 

IV. Mi;hr guten Willen und nute üe--innung als positives 
Kuntien weist Horvuth'-, »GebildUe Kran« iitif. Oer Himmel 
bi'Wtthrc uns vor der Füiu, die ihre li Llung allem aus ii c^em 
liiiche oder dt n im Anhan:,;c dazu empfohlenen hüctiern yc-Jcliöpfi 
1 at. Das Werk iimfusst vier Kapitel; im ersten (S. 1 — 2S) be- 
lehrt der Vert'. über Uelii^ion und liildung im arpemeliicn, im 
iweittn »Wissctiic: all« erhalten wir auf vier lJoi;en einen Lcit 
laden der Ccsundhcilslehrc liebst »Ratligther bei plützlichcu Un- 
j;Uii."ksrüilen«, eine Keciilsencyklop.id^e, einen Abriss der Lü|>ik, 
l'-.yc.:«l(igie, .Asti'ctili, Pii-luyig:',; und Littcruturgeschich'.e ; das j 
diilie Kupili-1 »Kunst« (S. il.l - lt)0) behandelt die );i:samiiite Hut- | 
wiekluni; der Itaukunst. Sculptur, Malerei und Tonkunst vi>m | 
Aiterlhuin bis iierauf zur Leogcseüschaft, das vierte Kapiti.1 i 
»Njc!i>Seiiliebe« (S. Il»7 — iDH'l bespricht die c;ir!sllii:(ic Charitas, I 
den Nstiomilisnius, .S<jciuli>nnis, Anliscmitismuv, die Ihcnstboten- 
fitti^o, j'.ibt eine Anweisv;iiK zum »^uten Ton in allen Lebens 
lagen« u. s. w, ; man sieht: iic om'it rt- .fi-iÄ(jV et qmbur.Jam altis — 
njr ein Kochbueh Ichlt Icidu-r ilii.'si.r »j:e:iildi.ten Kinu«f — Die 
letzten acht Seiten nimmt ein Verzoclims gcdu>;enef, für katho- 
liscbe Kreide empfehknswerter liüci.er iind /iei'.scbrift n ein. an 
WLlcheni angCMClils der Schwierigkeit in der Zuvnminensle!luri'4 ■ 
•■oiclier Biich.-rhsttr» keine Krili', t^tu^^t werden so,l; nur der 
Verwunderung sei .AiisdrUi-'-; p.egcbeii, diiss sub » L'tli-iatur« i'i-e- 
mcint ist I.i!tcraturj;cs.:liic|ite) bloü die vier WiH;::: Hrii^;ier. 
Nurrcnbcrg ^wobei nicht gesagt h>t, dtt&i»ile»*cn Lttt«(itiurgeschieiite ^ 



ei-.e allgemeine ist) Linde mann und drittschall (! i genannt werd. n, 
wahrend man nach Namen wie Kraiik. Dommiig j. :i i ;;anzen 
Verzeichnis vcrgi^beiis Micht. Dass unter den kiiu.^^i.iii Zeil- 
Schriften 2War (und an der Spitze) der »I ilter«r. Aiizeigorc 
ti;Mirii'rt, die K3ti^tenz des »Allg. Litleralurbl.« al;cr verHc.iWieRcn 
v.r>:, Li-st h.it üc Annahme z.i. dass wcingstens dieser l i 

'.'i'cikL.i a.s Line Geschüftskundgebuiig der Vrrlag&biichbanaiui ^ 
zu betrachten ist. 

V. Wohlthuend wirkt nach diesem Opus die Sammlung 
kleiner Skizwn, die H. K I a r e n t in V veröffentlicht ha;: das 
ist ein Krauenhuch im besten Sinne des Wortes. Was die Verf. 
über da.* Khelcbcn, über Dienstbotenangelegenheiten, Uber »i^e- 
sellige Opfer«, über schrillstellemde Krauen und vieles andere — 
man niüsstc das Inhallsvcrzeichius ahsehreiben. um nicht ungerecht 
zu werden — sa;>l. sind goldene Worte, die jode Krau beherzigt ii 
sollte. Was die Lcclürc dieser .Skizzen so aiizieher.,1 macht, 
dass man üiierall d^e erfahrene Krau suhl, die aus dem re:clieii 
Sciiatz dessen schöpft, was sie sc'bst eriebt oder gcsuhtii hat. 
und doch überall den fJiick nach <>:>cn gericlUe! hält und sich 
nie in dem KIcinhchen. an dern das l.etien und Wirken der Frau 
so reich ist, verliert. Das Büchlein sei wärm-tt-ns empfohlen! 

VI, Das gleiche 1 i.b gilt auch dem Hüclilein von H. Herold, 
das zuerst IK!*« u. d T. »Haushchc lirziehuf.g« eiscliien und 
schon dan 1 > ■. i:. i'.li Kritik aufs freuiullulistc aufgenommen 
und hegruüt ivuide. Das F.rscheincu ein-T neuen, um einen 

.V ll '.erniehrtcn Auflai^c bi-zeu;;!. dass das Buch auf iV'ichtbarin 
Liiidcii gelallcn ist und den Leserkreis gclunden iiat. für den es 
bestimmt ist. In 26 .Abschnitten (nebst einer Einleitung) erorteil 
der V'crf, der in seinen .Anschauungen durchaus auf katholischem 
Boden steiit, in seh,incr Form und mit sicherem Takt eine 
Ucihc von Themen, die bei der häuslichen Erziehung in Betracht 
kommen. Kltern, welchen die Sofge uffl das geistige Gedeihen ihrer 
Kinder am Herzen liegt, werden ans dem Buche reiche und 
fruchtbare Anregungen schiSpfen. 

Frei^erg. M. A. Pcls. 

Cuttzeit Johannes: Oer Verblldungs-Splogel. Unter- 

sucliU'.g'-n ün«r unsere moraliseiicii Krcinkiieiieii. Ein« Vor» 
schule der Wiedergehurt. H.B iinl: Ver';ebrtcnthuni. GroSenhain, 
Baumert * Kongc. ISUl'. S" i lV. rj.Ki S.) .M. 2 50. 

D'jr »Niturprcdigcr« Johannes Oult2<it, wie sich der Vcif. 
Auf dem Umschlagblatt des vorl. ßuciies nennt, scheint einer jencT 
Autodidakten <eu sein, oie alles uekriit, sich nisch über altes eine 
eigene Meinung gebildet haben und nun das Bedüil'nis tub.len, an 
die Dinge der Welt, m<\gcn sie noch so disp.iriiter Natur sein, 
gleichmiiöig ihre ltfiti.>:c!ic Sonde anzulegen u:id ihre abweichende 
.Meinung — denn ihre Meinung ist immer abweichend von der 
bisher giltigen — in die Welt hinauszuposaunen. Es ist ja nicht 
zu leugnen, dass sieh aus derart entstandenen Büchern oft 
mancherlei fruchtbaie Anregung holen liisst, nnderersiits aber 
bcgt die Gifahr nahe, dass dem Leser nacli Kritgegennahme einer 
Aniuhl von tauben Nüssen die Lust veri;tht, weilei Früchte auf- 
zusanviichi, und er die Lectüro beiseite lässt. L'nd das wuie ■■'ci 
diesem Buch schade, denn sein Verl', ist wirkl ch ein Mann vou 
originelUr, wenn auch nicht origmikr Denkart, er trifft oft dm 
N'a^el auf den Kopf und bei ein ivenig mclir äclt>»lzucht könntn 
er sicberltoh Besseres liefern als derlei tCMnigkeiten. 

Clipper n Ad. J. und M. P, Weber: Katgeber für kntbo< 
liaebe Bltem und Führer durch fcathohsehc FenBionatei Lehr* 
unii BrsiehangEanataltan. L'ntrr .Mitwirkung hervorragender Schul* 
mtnner herausgegeben. Jai.rgarig I80B. Baden-Baden, P. Weber 
(1809). gr.-ü« (VIII, 185 S.} M, I.S8. — Ein recht brauchbares 
Buch, da« im ersten Theil vier instracüve »Abhandltingeii« (C. 
Ommerborn, Ober die Ausbildung unserer Jugend in Eriicliung*- 
Ifllematen. — Dr.W., I>ie akademische Laufbahn für unsere Sühne. 
— Et in X.. Gedanken äber den Lehrerinnenberuf. — Gchalls> 
Aussichten der Beamlen-Laufbahn, ein Beitrag zur Berufavahll. im 
sweiten«dam Haupttbeil (S. Sl— l8ä} ein nach Ländern, und inner- 
halb der Linder aipbabetiseh angeordnete« »Venteichnis der Pen- 
SM>nate, Lehr- und ErslebungsanSMitena (neb»t einem GrtK* und 
Sachregister dam) entbUt. Diia letalere ^bt die Art der betrefftfn- 
den Institute, die wicbttgsten Aufnahmsbcdinpingon (Alter etc, 
PensioMspreis, Zabl der 2(i|;l>nge etc. an. Kür Eltern, welche ihre 
Kinder — Knaben wie Mgdchen — zur Ausbildung auSer Kaue 
zu geben gewillt oder genöthigt sind, ist das Buch «in wirklicher, 
lürs erste i '- rei l end orientitrenJer >Rathg«ber<. 

Lehrprob«'! u. Lai^rfinf« aus i. Pruits i. Grmn.-u. RcnKehulen, ilbile, 
\V .iseill: 1 I." If II 

S c r r II ^1 !-■ r 1*^ :ik;iJ. Scrr.in.irc, — S ; u * r . Sp*äcIi1. Zii!«.sl<ll;.'':i; 
ioi Dicotte d. i:,uiiiittiiiciütt. d. Unicrr. ~ äiil^iliinKikuiut u. bciiule. — 
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Perle, Wttseoschafll. Vorträge an d, hdli. L«hr<n5tiUtcn. — D is v anliiir. 
Üb. üchrlAI- KlaM«BaH>tiliii. Platz, Autgabe xu dtüchcti Aufsiitzcn u. 
Itc^rreehRCB an« <t. tcriech. Ltktfi^r. - Mayer, Ob. d. Vorwendiz d. 
Projectlon im gcitchictiti n. gcocraph. l'nurr. — Dnucr, Ob. d. Vcr- 
vttMg. antiker Ornamente u. GelSUfurmcn im jCeichcnuBtalT, d. Uyirn. 
— Pn»hl, l) rropldeul, Unlcrr. in d. Pliy^.ik am üymD. — Prie»., l>- 
Schulwestn Rumäniens. 

Pr»ls d. kath. VolKtiohvl«. <Bre«l.. Goerllcli.) 1I-I.'>. 

Iii.) D. U'ieJerholg. n. Zweck, Bclrieh u Lfinlniiis. — Raschkc. 
Wl« futiren wir d. Kinder z sich. Crbraucti der Satz- u. Lestzeielicn ? — 
hlihsel V. Fr. v. Sciilllcr. I.'hrprohe f. d. Oherclasso — D. wolnricch. 
VatlclMD. Lahrprobe f. d.Mitl«l«U)r». - (12.) Wsiclie «tmcinnütt, Balahntan 
dnd d. Khidcni alUHirl. n pcbM «. wi« «Lehrfach u. Mosal) sind aia dem 
Lahrplan cinsualtMcrB? — Griimn, Pddharr u. Volhaixh. t. Cadidtin. 
Ziethen'». — floppe. D. Raehe, v. Uli an-I !,»c'miii f. d. Obi:rcln»»Lv — 
I). Clchr.mch v. -wie" u. »al-i«. — U Ltm j. > ;'.'«rbei!g. I.e.: i n I J. 
Oh«r^lil(e. — (III.) I> Gtbrauch d. ».S- I.iiusj. — Knui:he. 0:1 a« 
all* dlschen Volksseh.iclircr - Die Klittcbrnlrai^Dr. — (14 i V* ■ r, V'of- 
brrelieodtr Kelix.untcrr. — Richlcr, »Wie Kaiser Kau S : il ■ ;>iiani'n 
bUl< V. Carole. LacUon f. d. M>tt<-I u, Ober»lule. - Lipln.ski. D. Swin- 

8 Iii. — (tBi.) Pimkt BtmerkRen xu d. Cap. M«iiiori«Rii im RcLvaMrr. u. | 
ItiMtiannekC — Wert u. Bcirieb d. Jitxeod»p)«U. — D. Brot f. d. An 
f. — D. Kuhhirt. Parjibel. 



Tachitaeharltt B.. Phllaaoph. Forschgcn. Aus d. ßuss. Dbers, Hoidal- 

berg, Petlers. (538 S ) M. 8.-. 
Lombroso Ccs., Kcrker-Palimpsest«. Wnndinnchnficn u. Sclbstbckcnnl- 

niKta celang. v arbiacber. in d- Zellen u. UatteiroMdiriiiea d. Verbrecher 

■Minm. II. «UUllttt. ttMh. v. Hi. KluclU. Hmbf., V«rL<AliM. (3I8S. 

fit.) M. l» . 

Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Kekrrii S. o. : 49ifM«rtf 1888— 1898. litnd} authfii- 
nu ^fmte. ViMurdi ttM^ Sc v. ficnlo^.) fit. 6.—. 

Irn kurzen Vnrr.-nrtc \*c: v.-.ihrt ^-^'.ch vier Vcif. 
gegen, da&s Sciji Werk ir.il Jca riuiji^atiojic;! jt£iC! 
Speculicrenden Coterie in einen Topf geworfen werde, 
welche das Btgmarck-Biographiegeschäft für lich mono- 
polisiert wissen will, und versichert etwas mysteriös, doss 
sc'nc Milthcilungcn aus höchst zuverlässigen Quellen ge- 
schöpft seien, die er zwar, durch sein Wort gebunden, 
niclit nennen dOrfe, welche aber in die intimsten Vor- 
ginge der letzten zehn Leben^ahre Bismarcks eingeweiht 
seien. ThatsSchllch prfisenliertc sich "sohin gleichsam das 
Buch als ein f'i srazsurrogal für den noch immer aus- 
ständigen dritten Thcil der »Cedanicen und Erinnerungen« 
Biamarek's, nur unter anderer Firma und mit Vermeidung 
jener Kl;ppen, an Avclchen ds«! !"!oitwerdc-i hr«:n!;tfn 
Bandes gcsciitUcit sein .;ü:lte. Üie Erwarlungcr. sJes nun 
auch vom Autor zu tihuhicr Wissbegicr geslaciielten 
Lesers werden aber durch das geringe Matt gebotener 
wirklicher Emhfiltungen ehttiltischt sein, indem es mehr 
dem Publicum überlassen bleibt, aus der Fülle eines 
durch ein Decennium gesammelten journalistische:'. 
Materiales und der Aufspeicherung aller daraus zu 
schöpfenden Versionen Ober die am Sturze des berühmten 
Kanzlers belheiligtcn Facloren sich das Wesentlichste zur 
Bcfjründu:!^ cii es klaren Urtheiles selbst herauszufinden. 
Von den 20 Capiteln des Buches erregen eigentlich nur 
jene von 10 — 14 besonderes Interesse, und ron diesen 
sind wiüt'er u''c .'w ei Ictzlori i:t*i il: rjr f .!rn, dr.Tnia- 
tii;i,l".cn 1- .isaii-'i^ U!;J Jei bibhct v\eiiijier bekaunteii Ihat- 
sächlichen Inhaltes willen hervorzuheben. Wenn sich der 
Autor hauptsächlich darin gelallt, das greise Haupt des ver- 
abschiedeten Bismarclc In der Gloriole des Martyriums 
eines geächteten Verbannten und diesen als das Opfer eini;s 
unendlich verzweigten Netzes von Intriguen alier i'artci- 
Schattierungen erscheinen zu lassen, so erkennt man ins- 
besondere ntcb letzlerem Umstände zwar den Refle.x der 
schon im zweiten Bande der »Gedanken und Erinnerungen« 
angestimmten Klage Ober die Rivalilülen und .Machen- 
schaften versteckter und offener Feinde, aber ebenso 
einen seinem Meister Ober den To.d hinaus getreuen 
Pnrtisan, der jet^t .(ie Aufgabe stflit, .m die Unt-r 

suchung der mehr oder minder groUtii Bedeutung jener | 



persönlichen Einflüsse heranzutreten,, welche Bismarck's 
Fall zur Folge hatten. Die Kamen der Liste: Stöcker, 

Waldersee, Windib.orst, Höttichcr, Caprivi, HiiUzpcter, 
Miquel, jene der bcwussten drei hohen, gekrönten 
Frauen nicht zu vergessen, werden zu diesem Hchufc 
der fieihe nach aufgerufen und im 5., 7., 8., 9., 12. 
und 15, Capitel sozusagen Ihre Verhörsprotokolte nach 
den Zeitungsbclcgeii jener Fpoche hcrausconstrui. it. babei 
aber drängt sich unserer Kritik vor allem die ttirkcnntnis 
auf, dass die Person des Jungen Kaisers Wilhelm II. schon 
beim Ai trilte seines M.ichteibes ein besonvlercs Relief in 
der Gc^vhid ic gewini t. Kr hatte ja sogleich zu w.-ihlen: 
die dynastische Scibst.indigkeit und Würde zu waiircn 
Oder sich in der Führung des Scepters von anderen die 
Hinde binden zu lassen. Die Gestalt des bisherigen 
Riesen Bismarck erleidet jodoch trotz .nllcr .Anstrengungen 
des Autors an ihrer GröÜe zunehmende FinbuDc, wenn 
er auch im 17. Capite!: »Bismarck in Wien 1892« 
diese Episode in recht geh&ssigem Lichte dem Leser vor 
.\ugcn führt. Dass v. R. In seinen Anwürfen gegen die 
angeblichc i f;cschworencn Feinde Bismarck's :i,in-.Li,i!ich 
den kirchlichen und »ultramontancn« Parteigängern die 
führende Rolle zuweist, Ist Obrigens als beinahe selbst- 

ve:s!:ii.uliclie ;i;'ci.ile T.Tl:tik kaum anders zu erwarten, 
uuJ jiur um sj-sciLii zu cliiuakterisieren, ist noch anzuführen, 
dass nach S. 72 ja selbst aus kaiserlichem Munde för 
einen Windthorst die Bezeichnung »Racker« floss. Die vom 
Verf. ferners in seinen Schlusscapiteln angestellten Be- 
trachtungen über die am Lebensabende des eirisli'?en 
Kanzlers endlich doch gelungene, allcrdirgs sogleich 
wieder ins Schw.anken gerathcne Aussöhnung mit dem- 
selben und die angeblich reumüthige Umkehr zum alten 
Curae gehören in die Kategorie jener Sehlflsse, deren 
Berechtigung und Stichhältigiceit einstweilen bei dem 
subjectivcn inlnipiinden Einzelner steht, für die Allgemein- 
heit aber erst in ferner Zukunft festzustellen sein wird, 
Graz. V. Hoffinger. 



fBalthec «Wwut« in »c« tBiesct 4E«Hc«tii*. 

Sttieitc ^luflogc. Stuttgait^ÜnnidO. Miiuil=gr.'e* ^®.m.WU.) 
iN. 1.-. 

.Die politisch-satirischen Zerrbilder aus dem »Figaru«, dem 
Rcfg'achen »Kikeriki«, dem >Pl(>b< l eben mit dem »Blul und 
Ki$cn« im Jahre 1862 an und cnd gjn mit Bismarck's »Ankunft 
in Walhall 1898«. Loidar ist die cbronotogiactac Folge nii.-in öber- 
•II streng eingehalten, die doch bei einer Wiedergabe solchen 
Cbanikters ihren bcMmderen Wert hat. Das Bilefalcin mit seiner 
reiehCA Bilderreihe ist im allgemeinen ebenso amfisant ata lahr- 
reich, für den Österreicher „allerdings nicht ohne einen bitteren 
NnchKMchmack. — m— . 

i^iefdli 9)ab<lfd|ieri, Inmi vaiufltii, flcb. 
^ilaittticri: ^online Grotten La Ferronnays ('Orrfaiirvin 
»OH >ROoit d'un« SGBUf'). U'itt Vct)ttt»bilS. ^lUdnuv'. ron 

bcv ttrrfiifferitt (inictinuiite öemiitic iU'fiiL'tinitij roii iiiiuic nun 
Mriiiit. 2 ^titilcifle. Vih einem Wcleiiiuort oi'it ^r. ^ob. Sincnifl 
unb 2 i'ilbii. ucni i'iniiiiir Ginorn in l.'idit&rii<f. Berlin, (£■. 5. 
a'ütlli-r & Suhii. IS'.'VI. nr. iXVIll, IUI S.) «W. ;t.- -. 

In gi-rinK-zu nx islCThalter Übi-r<ctzunv; zaubert uns ilas Buch 
ein 1t<t(nithi-^ I.cbi-iishiM jrni r l'aulinc t ravcn vor die Seck- — 
viiu Krcunilt-sliaml üi Ik voll ^jrzriclini-l , iltTfii >l<ri;il il'unc SLCuri 
in den Sii-(i7.i;;cr J.ihtcu in l-'raukti'ich tiiitjn U!i;;i'3hiitcn Er- 
li)lg linttc iiml a.ich in li-.'utsclicn l.anilon viel-.' Rr« iinib.-rT und 
1,1 si-r laiid. — AS ir werden in t'inc Welt vcr-L-tzt, ilif lit'utrutaj;c 
nnl «It-r Ijitcnm dv* Ui*ij,'cnL's 7U «uclu-n ist, in eine Wrlt echter 
(' tiii)iiiii^;liri( und Indir-r D<*nkun;j<arl. Wir verkehren mit Mcn.'^chcn, 
<IiL- wir liLl)j;^!wintun ol. ihrer (;ndi<n Kit;fnsihjftcn, ihrt-s l.cb'-ns 
und Wirkens. Mit I.i. tie hi>t <lie !It i/i>^;iii F,-J<. das JtiUl ihrer 
l''re\iiidin l'auliac Cravea gezeichnet, mit l.i. he .\riri>- vun Kraut 
Iii« Itiiih ubeisetxt. 

Wien, Juso Schncidci-Aruo. 
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Housaay« Henry: 1816. WcMrioo. Paris. Ponm. IflOS. etr.-f>'' 
(512 8 Kartm.) 

NMhdem von dum hotihboduulmdaQ Werfaa des Alwiftniken: 
•Ilüloire d« la ^ute du prrmier cmpir« di'aftis Us docu- 
Rients origininix« der erste BanJ »i&l4* sehoa ia 8$.,dertwette, 
welcher »I8I& U premicr« feMsw«!»«; k reMir de k'ik d*EM)e< 
behandelt, in {4. Aaflage «rsdmntfl ist, ist Ann audi dl« Tra* 
godi« von Waterloo in daam staltliehen Bande herauttgekommen. 
Eft isl dn Mdstrrwerk »ach Inhalt und Fam. H. hat alle Quellen 
sorsnilig benulst und sieh das Terrain an Ort inid S*<U» Afters 
genau angesehen, so das« adae Datitcllung der iMHUimlen 
Schlacht wohl als di« delinttiv« betrachtet werden dürfte. Ucffimt» 
lieh Tollendet recht bald der vierte Band die Geaehichte dncr der 
Btieraerkwürdilgsieq xwel Jahre in der gansen Wellgeachicbte ! 
Den Dautaeheti d>ar künntc man wUnsclien, dass sie lernen so 
interessant su schreiben wie H., der nicht unterUsst, bei 
Darsidlung der Paiad« vor der Schlacht die Baaehreibung der 
Uniformen einsulleehtefl und der die dranallBeh« Scwie genau 
mit den Worten der Sprechenden wicdergibl, als Groueby vun 
seinen Officieren vergeblich angegangen wird, seinem bedräogun 
Herrn zu Hilfe zu kommen. 

hl Bissel. ; I , - , I • I ■ r \- ■ 1 'an J o s ? c n o r. 

t* tu a I b ^rrntiv <»fliiJsUurtj btt ticiiiftijcn ^crimnurcret. 

'jhC] -,:utft-ii;Mi1:i'ii Ciii-llni h'.nl'f;!.!- I. i'.\t\\. 1, Vteferunq. 
a<iuui1)en, m.-m. im*. ijv. » i.Vlil, II. i.i— jii m. l Sdilbii.) 

Viin licr U'iJinur.R des Huclu-s liiitti; ili« ö. uiul C. Z«ile 
weghleibun können, dunn hatle dieselbe den Thslsachcn besser 
cntspruchen. Der im \'»iw<3rtc auseinandergesetsle Plan des 
Werkes Uissl ilurcfil-'liclieii, dass Wir ein .\t on u mcnlnl we r 1; 
historisch «r Natur etuMrten dOrflcn. Oer vorl. erste Tlieil, 
»ier den UntcftiUl führt: »Loge und C u 1 1 u rlin m vi« is« nun 
•iowciiij;; eine historische Arbeil. djss iimii im booten Fnlle il.n* 
Heftclien nur als eine brauclibaiu /usanitnenstclluiig einiger Zeug- 
nisse lijs den (irtieicllcn KundRehuiiijen der Logenbrüder nennen 
dnri. Von Durclidiincunj; des .Stüfles und historischer KriliW, von 
tuicm Kitigc:ieii auf die Kiilwicklun^ des Culturkampfc^i unter dem 
<;.j-.ijlitswinkel livT l'.eÜ'.iiU^.jii;; lUr l.i'yc uii diinselbcn iti der 
< llVei.'ili.-liki-it unil ini (i'.^ieiinen trliiiUeii wir keinen ikviifT. '>V:r 
liiibcn es, U'ie ,msiijit, iiicr mii' mit eiiu-r nictit einmal cr-.>.liO(<lV;n- 
ii n Maicrinhcnsammlung zu thun. die auf besondere ISedeuiunR 
keinen Anspruch erheben kann. Ob sich die versprochenen wei- 
teren II I.iefci unyeii in der Disposition, dem Studium, der Ver- 
arbeitung und der Durste. hing hoher ««(schwingen werden, muKs 
ftbi^cwurtct werden. Krst eine bedeutende Verlietuiip; und gründ- 
lichere lichandluiii; der Thatsachtn des eigcrithcl'.e:i Cultiirkumpfcs 
wurden dem Werke den Chnrukter einer bloCeil ('ualeiisviliiifl T.U 
nctinicn imstunJe sein. Ist die VcrvD'ontiiChung nur flir äas Volk 
hirr olinet und will .sie nicht ais Bbsehiietsndes Werk gelten, .so 
kann sie empfohlen werden. M. 

HiMer. Vl«'l«liahr»«elirlll il-pv . Teubncr,: X, 'J. 

i'i 7 p c. '. i i't.rl";: i. t-c\ li K.it>it 'iu- J l.'-x u. ilic .sal. Franken. 

T. IM 1 11 j- k - H II r 1 1 u n ;', IJ. Ari;.iri;^.j j. J.ih tinitrr-Jlv-rrenircistorihuir.s 
S t j c V L*. \V.iller.^tt;i:t bi» z. I.'' her it.iliinc ^, 1.1 iCncr*l.ais. — K ö t seh n> 

: I, iK-r. .■11). :, ii> katoiiiiK. Zeil - reurnier, K. Keisöberichi 

i i -i; I . ;i 1- ,'. - .\Ij111ow, Hit'liitifiirhie ».dlechin Ceich 

Kwirutnli tnnuiyt-f) htj. A, S u m k <i w i c i ) Xlll. '2. 

Balzer, U. Nlc-vrn Z.iJriii.i. — I'rochaska. I>. Verhe*.ser;;. d. 

[<oId. Republik lieh. Osirorr ;;. - II i rs c h b c i g, Ihit P. I'ertgniiU'» wirk- 
icb <1. \vt.;hiie<'cn tielaliaoen 4. Nunuu»RaDZoolBli.d lalseiiea Damtuiue 
enide c k t > >' ^ JP « «i Anatitl Lewicki f. 
Le fflcyen »j«. (Part*. Bouillon. .\ll. 3. 

l)"Arbtii» de J u I- .11 n V i 11 e. Friinnienl» d'iin r>ictiorina»re des 
i-.'ini«; p-uprt!?, fratjCs Jp pcrt-i.-nn'.-.s ii fcpi'^Uc nicrüvingicnnr. ■■ Koman. 
1,3 S"CiLii pf.n'LtcjIc a Iii Ih; du niojen X^e. - (iucinon, l.a Sillre i 
.\ri i- i\i KUU s c .U- 



Kl.ich 1! . Iir. .\lbr. Kt niz^cr. f- . I'.ir. z. l'. sch. d. tieUel, kevuluUoa u.d. 
IMvptik. I. A.i'rn». i;,iu-r|:ln Icr. r.-.i .S.i M. . 

Sn'«-cri t;- . (.,s;h, M. frk.i.Mi d RiMr.hrer in Labcckln Mw «.17. Jbdt. 

Be-t. l'a»s « Oarlcb. :.V't S M, •• ">. 
Gandlaelt ft.. Keanea u. d. .Mahii^lt .Stift»rehd« 1461 tS. Marba., Elweri. 

flM S.) M S.iMh 

Schtntir II-, K.iunil7. Ph. (■•.■'■■eni! ii '^ilelmann. Ihr ISfielwechstl 

i;.'',!-.':' W im, H.iUiia'.i-en XIA'I. 'C .S. Sl :!.-iii 
Kr>rrcr k.. P.<-i.liliciihcri:. s. vorsssilsitlul. DkmJilcr u mUSelalt. Biun-stc, 

<, r.cscN. u I rcen.icn. SinBlw.. Ttttlmer. iflO S ) M. 1 50. 
(icrUnJ y.. I). .vr^ iiv d. iitgs. T.Knid}simkgl.StaatMi«h)Tin V«Mdi(. 

K>'d. (MS s.) ,-1 :ti 
Z w ie.l i n f c k • S 'I .1 ' ; r s1 Ha. v.. VciieJie «Is Wultnjclil u. WcU.sUJI. 

li^clcfelj. V>lh»-.;i Ä KI.■lS^^lK. pn M. 4.- . 
funck-Brentanu 1 IJ. HaMslt» In J. 1. eisend« u. c. tii»t. Di^uracnicn. 

Ob V. O.Mar»clialtv. Birben^telfl. BrcM., Sehl». BiKhdr.(»ß S.i 5 M. 
tTrkiin denbuch d. Stadt K^Kliaaen. L Bd., b«i>rb. v. A. Liiciil. 

Stint.'.. Kc 'ilh.m-.mcr. I.v, S,> M, 
Kjs.t K . I>> !i; u. HcW('ei;ea im 4t»ellC« UrMflbe« S« BClInn d. 

lö. Jhdl». tbd. 1^71 S.) M. :>.-. 

Naciltelt A.. I>. Fl»aMtM»«id. üiMliea Kelchs «ct. K«. Kart IV. SUaSbg., 
SdilasIcr A SchwilkbenlL (1S2 S.) H. 2.«. 



llo i n i n gen -II HCl.« Christine Krtifmu v.. ISir ic i. Gesch. d. Reiiehfrcn 
xw. d. .ScoBciz u lliillnnd im 17. Jhdt. Herl., Uiincker. 2T'J .S 1 .M. H.-t«. 

Wrede R.. I>. K>irpcrsu-.ifcn h. nllen V<kllfem v. d. jill. Zeilen hi» auf d. 
ClWt. Ure«d.. Dohm, (-Wl -S.l M. IH - . 

Keuigcn K., stiid*. V'er(»w«i(cseh. Bert., Pdbar. <XI. 22« S.) M. SjdO. 
I Claeaixn w.. sdn^eiscr BeiMraBoMiik in Sdielier Ulr. Zwiagii'a. SM. 

I (IMS).M. .V -. 
PofiKs ranii» i'nlon. I. Galll anonvmi rhronicon. nc. L. Finkel et 
St. KV«JTi»ki. Lemberg, Gubrynowlci & Schmidt. .XX, 1^:1 S.) :t M. 

Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

Aetna, erklärt von Siegfried Sudhaus. Ldpligi B. G. TcubncTt 

1898. gr.-S' (X, 230 S.) M. 6.—. 

Das vorl. Wcrit ist rricdrich Vollmer gewidmet und 
wandelt in jenen Bthneo« die dieser Gelehrte in seiner 
.Ausgabe der Sihfttt des Sfatius gegangen ist Es sucht 
: in anerkennenswerter Weise den überlieferten Te.\t gegen 
tnafllose Coryecturaikritik in Schuts su nehmen; im 
j Gegensatz su dieser suebt der Hrsg. den Schrfftsteller 
ziir.iich^t niis dicseiti reibst zu erklären und schreitet nur, 
] wenn alle plulülujjiaclic Erklärungskunst nicht ausreicht, 
/.ur Coiijcctur. Gerade bei einem Texte, welcher wie der 
I des Aetna schwer verständlich ist, muss der von Sudhaus 
I eingeschlagene Weg zu guten Erfolgen Itihreii. Der Hrsg. 
; will durch sein Werk und die Mc1ho.;c, .lic er in dem- 
selben beobachtet, bewciscti, düitä dia Überlieferung nicht 
g«r SO schlecht und vieles haltbar und crfclirbar ist, 
uas n:an bisher eUoiinieren oder ändern xu oiilaMn 
i;laubte, und (Ohrt diesen Gedanken in dtieni kursen 
Vorwort aus. Dann folgt der Text mit gegenüber- 
stehender (teuucher Überscuung, darauf (S. 44) die 
»Einleitung« — diese TitelDberschiift ist ni«ht gans 
glücklich gewühlt, eine »Einleitung« erwartet man nicht 
1 mitten im Buche, rcsp. hinter dem liaupttheil desselben 
I — über den Aetna und seine Lage mit topographischen 
und mythologischen Notizen über diesen Berg, dann 
»antike Hypothesen Dber Erdbeben und Vulkanismus«; 
I in dem letzteren Abschnitte witJ der Beweis geführt, 
\ dass der <-Aetna< vorzugsweise auf die Lehre des Posi- 
I donius zurückgeht, also eine Autoritüt zur Quelle hat, 
und SU beweisen gesucbti d«u der unbekannte Verf. 
sein Gedieht in derZeft nach der Publieatlon der Georgica 

■ und vor der Herausgabe des ^^onobiblos Cynihia ge- 
schrieben hat, also im 3.Jaiu-zehnt v. Chr. vor die OlTent- 
lichkeit getreten ist (S. 88). Aus metrischen Ungleich- 
heiten in den verschiedenen Theilcn schließt Sudhaus, 
der Verf. sei «kein Dichter von Gottes Gnaden, sondern 
ein gelehrter Imitator« (S. 84) und handelt dann über 
Metrik und Sprache des Gedichtes. Daran reiben sich 
der Commentar, der mit grofier AusfDhrlichkeit die ein- 
zelnen Stellen bespricht, und ein Register. — So schließt 

■ !;ich das Werk mit Ehren den übrigen in dieser Samm- 
i lung eischienenen Commenlaren an. 

I Wien. Dr. H.mns nishnttft. 

I RUck Kurl: Die Naturalis Historia des Plinius im MIMel- 
I alter. Hxccrpte auü der .Naturulis llistoria auf den biblMthckcn 
I r.ii l.ticcu, l'aiis und Leiden. .Mit einer Tafel. (Cod. Voss. lut. 

Nr. 6i) d. Leidener Univ.-Iiibl,, Hl. 45.) [.-Xus d. Sitz.-Ber. d. 

philos.-phitol. u. d. hial. Ct. d. k. bayer. AKad. d. Wi«s. 1808. 
I Hell Manchen, G. Prans, 189S. gr«4« (IV, 118 S.) M. S.—. 

I Die vorl. Schrift ist eine sorgfältige .Arbeit und 
1 bietet einen guten Behelf für die Durchforschung der 
Naturgeschichte des Plinius, dessen Werk zu jeder Zeil 
für wahrhaft unschätzbar galt, von den verschiedensten 
WissenicHttten retehlieh ausgebeutet und stets hoch' 
gehalten wurde. Kiic Untersuchunt; wie die vorl. hat 
1 nicht nur für die Ce&chiehtc der Philologie großen Wert, 
I sondern ist auch von «IlfeiDeinem Interesse, weil sie 
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ur.s ein Stück Culturgcschichle. ein Bild des Cullurlehcus ' 
einer wichtigen und doch noch niclit ganz entiiülltei) 
Zeil bielet. C«rade in der Nachwirkung, die ein Schrift- 
steller auf die folgenden Zeilen ausübt, kennzeichnet sieh 
seine wahre Bedeuturf; für die Menschheit. 

ÜNer diiNi Bach jcl-'sl «irj eine kjr^t.' Inhaltssngflhc am 
b>'<'.cn oiiLnlitrti). I> hchandcit 1. [Jus I'iiniii^oxccrpt in einem 
t.odcx der Cnpilularhibliolhcl; von San Maitino in l.uccn: I. Bc- 
R^h^c.bu^<• der tlBn>lschMft: 2. Text des txccrptü; 3. Cbcr das 
Wrltthrcn des üxccrpiors; 4. Das V'crwnndlschaftsverhältnis der 
< x -t Tpierti-n liiiculschrifl ZU den ul>rigeii l'linmsliandschnften ; 
ri. Zur Tcx'.> skritik Oer //is/. des l'liniii«; 6. Ottliogruphie. 

II. Die Aus7üi;c ans dem 2., 3., 4. unJ tl. Uiichu- tlcr A'af. J/isK 
iii.-s l'linius im Cud. Paris. laL 4HU0 und Cod. Voss. lal. 6ü: 
I. bcschrcihunp; der rarisc Hs. Die Ciipilclübcrschriftcn. Art 
und Gisclnclitc des txccrpts; eine 2. IN. mit denselben Aus- 
7. Igen Ulis PIniius; 2. GiJ. Vo«**. \u\. Nr 00; 3 Text des Ex- 
cerpis; 4. Oner den Werl des Kxceipls für die TcXle^ikrttili der 
XtU. J/isl. ; 5. Das V'crwandtscr at'csvei liäUnis der von dem Kxeeiptnr 
l>cnüutcn Ms. zu den ühritjcn rimiushss.; (i. Zur Tcxteskritik der 
A'af. Hut. des f'lmius. Km jVnhsng mit den Varianten des 
Yorn'jCli«n Excerpts aus dem lü. Buch und einem Verzeichnis 
der besprooheaen Stellen erhöht die Branehfaaikelt d«a Bucliis. 

Engiaender ßr. n.: Lord Byrons Mazapfi«, Eine Studie. 

Berlin, Mayer & Müller, lHii7. yi.-K» (VII, 96 S.) M. 2.—. 

Die vorl. kleine Monograpiiio ist etwas lose in 
ihrer Composition, gibt sich einigermafien skizzenhaft, 
fesselt aber nicht nur durch die FClie der verschieden- 
artigen Tiiemcn, .fic- sie berührt, sondern stellenweise 
auch durch die iiiscUe Art, in der die Probleme nn- 
gefasst werden, und immer durch einen energischen Ton 
in der klaren Darstellung. Erst gibt der Verf. unter dem 
Titel >Pabel und Composition« eine wissenschaftliche 
Paraphrase der Dichtung. Kr gibt dieselbe sozusaj^en aus 
erster Hand durch die Fülle der eingesircuien, charakte- 
ristischen Citate, dabei versteht er es, die Erscheinungen 
psychologisch zu erklären, wodurch die Probleme des 
Gedichtes ihre individuelle Hcgründung aus der F.igcnart 
des Dichters erfahren. Nacherzählung u:id Überprüfung 
nieScn ineinander. Man merkt kaum die Übergänge, so 
sehr hat es der Verf. verstanden, die beiden heterogenen 
Elemente zu einer einheitlichen Wirkung zu verschmelzen. 
Dann springt er zu einer Kriäuterung vun «Sprache 
und Versbau« über. Die stilisischen Heinerkungei) — 
mehr bciläuAg hingeworfen ais systematisch zusannmen* 
gefasst — sind fein und gewinnen eine geistige Einheit 
durch des Verf. Bemühen, auch >:n5 individuelle 

Byron'sche Moment scharf herauszuheben. Aus der 
detaitliertcn metrischen Untersuchung stechen besonders 
die Untersuchungen über die moderne Aüitl. r.il'rr. h. rvar. 
Neue ur.d fruchtbare Gesichtspunkt, v, c:Jcn liitr au!- 
gcstcllt. Von der formalen Beschreibung der Thatsachen 
geht der Verf. zur l;i;rkiärung über, die er leicht findet, 
weil er den richtigen Weg einschlügt, indem er sich 
fr;i;;t: wie functioniert die Alliticraliori ? Sic ist nicht 
blciüe ükusti.sclie Decoration, sondern stilistische Inter- 
pretation, auch sie findet im Psychologischen ihre Er- 
klärung. So gelingt es ihm hier, systematische Ansätze 
eur Erklärung dieses Kunstmtttels zu gewinnen, die auch 
für die altenglis''he aliitterieiendc Poesie von Werl 
werden können, wenn einmal die Eigenart der Langzeile 
wird erforscht sein. 

Die zweite Hiilfte des Buches widmet der Verf. der 
Oucllcnfor.schurif-', Der litterarisc :ie Kinfluss Vollairc's und i 
t!er persönliciie der Gräfin Guiccioii auf die Gestaltung 
de« Ocdichles, se{;.cr Handlung und Figuren, wird über- 
seugend klargelegt. Auch hier ruht der Hauptaccent 



v.icJertim auf dem individueik.-, ^!o:äijnl: nicht was der 
Dichter von Kriesenem und Krlebtem benutzt, sondern 
wie er dasselbe verwendet, die Art seines poetischen 
Schaffens rückt in helleres Licht. Endlich sucht der 
Verf. für lIu' ;is-'i«tischc .-Xusführung des »wilden Rittes« 
in der zeitgenossischen Diltcratur die mannigfachen Vor- 
bilder und deren Anregungen für Byron. In schätzens- 
werter Discrction zieht sich der Verf. hier bescheidene 
Grenzen. Das Buch schliefit charakteristisch filr die Viel- 
seitigkeit seines Autors mit »Aphorismen«: Ine Slaven 
in dem „Mazeppa"«, »Karl XU.«, »Leben und Tod« 
bilden drei unteieinander zusammenhangslose, xwar nur 
skizzienc. .her recht geistvolle Essays. 

London. R. K i s c h e r. 



Ploets Charles, Doeieur en pliilc)si>pi;ie, ancicn profci 
au colleg« franfais de Berlin : Manuel de UUeratnN ftanfalae. 
Onzieine edition s«)gneu««ii)ent revue et eoosid^rablmicRt 
augmantee. BeriiD. P. A. Hcrb^ IMS. gr^ (XLVIIl, 808 S.) 
W. 4.50. — An rfnem Bach«, das anit mahr als Aeing Jahren 
(die erste Auflage erschien ISWt) — ja, wenn man will, bald 
ein halbes Jahrhuiidert In Gebrauch steht, denn schon 1850 
erschien die »Fransasisehe Chrestomathie« des Verf., aus dem 
dar »Manuel« Iwnniswnc'is — «ins Seth« vcn Schüler- 
gcnoralkmcn gelernt hat, das nun in II. Auflage Torliagt, kann 
die Kritik wenig mehr zu Iiamark«i finden. In der neuen Auf* 
lag« hoben die Herausgeber Richard A. Ploets und Dr. GttSlave 
Ploets emtge geringlügigo Änderungen getroffen und StOeln von 
Th. Gauiier, Tb. de Banville, Fr. Coppee, sowie von A. Daudet 
und V. SanJou an Stelle etlicher ausgeschiedener Proben Sllerer 
Autoren eingefügt. 

Siattnie t'xt ^fenkoniimt her nestrts brarfi^rn 
Sittcrotur. (SamiiiUmfi flctncimicrftflnbf. tuiffcnidi. 5öorftä<if, lirüfl. 
u 3J. SlircftotD. .tieft .'(10.) iipmbiirfl, ü*erliiflSnnftaIt «. tnidmi 
fl. W. (öorm 3. «tdiferj, 189<>. flr-.H" S.: 9R. -.75. Der 
Vetf. sthililerl in diesem zu Dorpiit nehaUetien Voiiiagc zunächst 
die mannipliiclifn Besvcj'.i^tiinde, welehc die Sch(iJlslcl'er vcr- 
avl.isscn, angenommene Namen zj gchranchen, wofür er zatil- 
leiche IUispic:e beibringt, und ciiariiktcns'. i l dann die verscliieden- 
artiiicn Verfahren bei der Wahl und Biklung von Pseudonymen. 
Die Untersuchung ist nis ein willUi>mtneiier Beilrag sur Litteratnr- 
geiciiichte Uli ! P-tvcholdgic zw begniücn. 

Brünn. M. (iiolii;. 



N«ua JahrbOohar f. d. klii«. AlUitK., Catch, u. dUeha Litt. u. f. Pldadogik. 

■:l.pz., Tcnbnff, I II, Ii i. 

.Abiii. I.) 2ielinetii, D. Ore»teM«s« u. d. KecHUeniaxtlde*. — 
iiuiises, Crlcek. «. rs«. G*wic»laBainiNa. v. i>eter*<i«rfr. h. Bat. 
Hlcktg d. «tlseheo K^senes«. — Htlnemann, 1>. l':n<^ei(l u.ketaBnae. 

— Sseck. I). Bilde. J. (ir.tcli. Reli^ilon. — Sehmldt, IltriMi v. A'cXinJria. 

— Gefickcn. 1). Rc.;tn\vundef Im Uuj Jeiilatiüc. — Treubei, E. neue 
Philo^ipliie A CeS'jh. — lAbtti. 11.1 ßdiiicr. Lernen u. Lehen niif J. Hu- 
manist nscimlcTi im .'»picpcl J. 1.i:c'n >chil fri]i.ilo:;e. -■ Oillmar, Gr.nin- 
rrntiei m:inir,ic«, ■ hjulh. 7.. riiO'Kr'K. I'>-,vclioloeic ii ['hysinlmiie. — 
1.:indiriinn. C HerJerbiicli iiU Stbulauscabe. Ne&itc, D l'niwickig. 
A. Kriecli. Au(lt)tnr. M* Sokrateii. - Utynei, Geliert'* pldag Wirksamlst. 
Zailtchr. I. d. dlMhan Untarr. I Lpt . 'na1>n«r.> XIII, 3—6. 

La:i d m J n II. Z. ledtfuiwetliK. d- Jlsclifn itol JenNaf!« im I'i.JliJI. 

— Jcilielc.H. (""ti. mit d l'jriiKfl -;tu»«. iiiü.Be.H. /'[[»■••r er. — Lyon. 
Hllliii«niiissi.rji.-I:ir u ^^^Ilul^^ — llci k«!. Ch. U. H;iurtiri>iin"s Ji-ctus 
Miri:henJr:ini i »!). vcrsunk (dMckc-. — \V c I» •< a u k e r. Au.- d Chcfj.'(:s.7Cil v. 
Mhil. zum N)iJ- — Llonselcr. Noch cinm. KicluMiJprff'i Ni>v. -.\iis d, 
L.<:b«a c. T«us«iiicij|»». - Krcvbc, Zunc jxr'er R;ir|<sichlr->iiiic u Tic- 
mOibsiicfc in 4t>Cher Voll:svit;e. — Scilv ,1 I Godcr.lihl, z. 2-'>J Jubil. 
i k. Cymn. sa [>r«lMleit N' 

DlohtaraliHMiM d. Os«»<. ■ t'"K I- Ttpe v Itermsicdc; .Nfll. Cu.H). 

i!>.) Wenlelt, Kari lv :r>chann. - Laube. I). .\adl!i?;all. ■ Will- 
fdiri. Was Ist Poe«ie> — Lucas, I). Oi-li^Konhl-ilicliUr — llalu), 
llipi^olii Aug. >clK,üfLTi. — Liranslt^tJ, IJ. Ur.imj 'Afrika« T.Dcacaiaps. 

— ijro^hiis-' -licr TUrtupr-. 

0«f Volkablbllslh^kar. Kcd. A. Prousil.. IV, 11 u. 12. 

)r.( nc iclh.ich. - l-"Ur Alur u. I I ron od. Strclflllae Iw feiadl. 
l.:ii;fr. Wie Stil rr. an lesen? - Z. ki-chl. Ge'ctr^'ibj. Bb. VtrfcCt. BftClier. 

— iyi.) £iiiig«a ttb. d. SaminiR. »Fttr HtkU« u. Palast«. 

Rittcrstiana Ad«llqe, D. Ausdroetce t, Gi!alclHsesiiilr.d^-i!n in d. alt. 

iicriTinn Pinlcciop. I ZLrIeh, Sp«tdll (81 S.S II. 2.— . 
t) .1 h i n a n n Jr.>^ , .M h ^f-haruta-Sttidiaa. 1. GaoaiiB d. Mih. B«tl., Danaa. 

iX.X.XiV, V'V> .S ) M |.%.^. 
Wigand I'jyl, l> mcPM:!-;. Kürpcr Im M.inde d dtschcn Vulks. R.Saannl){. 

II. Üctrachti; der dem mensch) Körper cntlchntun sp'i^-bwflllL AlU* 

dsückt« Ii. Kcdmiftärlen. Krkf, a M., All. (116 S.) M t.äU 
l'wart F.. Goetn«*» Vater. E. .studU. Ilamhir.. Voi». (10* S.) M. J -. 
Rauber A., D. Medea d. Euriridc* im Ltcbt« Mei««. l-«r*Cl'.g. Ip':'. 

Ccr^'i. illil S j .M. 

Broclcclmunn C.. Svr. «Jr.'i.xm. ra. Lii(^-rai;jr, ChreilOBk ll> GIOSHT. 
Berl., ItuiätJia & lickharJ. (UO, U« S.j M. T.— . 



497 



N«. 10. — Allobmbinu Littriiatviiblatt. — Vlii. Janroano. 



498 



Kunst und Kunst/Beschichte. 

' 9i0mmtrt 3ofo6, tom. (alt). $ jarter in ^tm : ttv Tomiätttlt 
tun Vairanne iinb feine übttttfte. ^iiolrtd) eine Unter 
fndiitnfl über bcn nltcnt ?*eft(inb hti ftiftor. 3)iui<iimv' in 5Jcni. 
itknt, <Ni|beggn & lOaumuarl. 8" (2:i2 3. ni. oielcn 9lbti. 

Man darf es gewiss mit FrcuJcn begrüUen, dass die 
zuerst in den »Katholischen Schwcizerblatterii« erschienene 
Arbeit auch in einer Sonderausgabe weiteren Kreisen 2U- 
gÜngUch gemacht worden. Sie bietet eine reiche Fülle inter- 
essanlen Materiaics fn- .1"r CerchichU' de-- ;!;nltc«; J:er?(- 
liehen Gewandung und der Kitchc!iaiiS3U;;uitj;, St. scliiitiit 
an eine kurze Geschichte der Kntstchuiig des Dom- 
sehatzes in Lausanne wertvolle QueUenangaben eines 
Visitalionsberichles von 1S29 und sweier Inventtre von 
l'Ml und iiiiiä, worauf über die Sikularisation des 
Schatzes sowohl das Inventar vom September 1536 als 
auch die Quittung vom 10. April 1537 orientieren. Dem 
Schicksale des siicularisicrten bomschatitcs gilt das 
4. Capiltl. welches der Aufzeichr.utig des vermiinzten 
Silbers tietTende Darlegungen über ein mit Unrecht auf 
Lausanne besogenes Inventar anreiht und besonders noch 
bei einem Verzeichnisse von 1795 verweilt. Die so 
Irockirr rr At irnhen der Inventare führen doch eine un- 
peiTiiiu bc.-trJtc Sprache, die iiL^nchcn seltenen technischen 
Ausdruck, freigebige Opferwilligkcit weiter Hcvölkcrungs- 
schichten und einen ganz ungewöhnlich großen Reichthunt 
mannigfachster Kirchenzierden des Lausanner Domschatzes 
verbürgt. [)ie Überreste derselben lii-.den sich ini historischen 
Museum zu Hern. Ihrer Würdigung lasst St. eine Bc- 
sprechunp; ähnlicher hervorragender Objecte nichtlausanri- 
scher Heiliunft vorausgehn, die aus dem Bemer MQnsier, 
aus der bekannten Burgunder Heute, aus Königsfeldcn 
und mit der vom t'apste Julius II. i. J. 1 5 1 - geschenkten 
Ehrenfahne in das Berner Museum gekommen sind. In 
der Gruppe der nachweisbar aus Lausanne stammenden 
Sltlcke ragen die Anscliafftingct) der Bischöfe (Jeorg von 
Saluzzo, BcTic>lict von .Montierrand, Aiino von Montfiiicon, 
(Üau.lius von Kstavaycr, des L>omherrn Wilhelm von 
Monidragon hervor. Inhaltlich fesseln besonders die Dar- 
stellungen des Trajans» und des Dreikoiiigstcppiches. 
hinter welchen jene der von Wilhelm de la Baume 
stamnicrdcii vier (".-isartcrpichc nicht zurückbleiben. 
Nüchst den Stäben des von (ieorg von Sahtzzo (1410 
bis 1461) gespendeten Chormantels und der Casel des 
Almo von Montfalcon (1401 — 1517) verdient Jener des 
durch den (trafen Jakob von Komoiit, I'rinzcn von Savoyen 
(t 14ä4), geschenkten Chormantels mit den äcenen der 
7 Sacramente Beachtung. Die Fortdauer gewisser An- 
ordnunßscinzelheiten lehit ein VcTL:Vich des ("hormantels 
(jeortj's von .Saluzzo mu Unn J.s Doniheirn Wilhelm 
von Montdra^on; für ein Antipendi iii 's '. n Grandson, 
einen Chormantel und zwei Dalmatiken I»abella's und 
Kalharina's von Savoyen, sowie fOr zwei Dalmatikcn 
eines Fteiherrn von Waadl weiü St. die Herkunft aus 
Lausanne wahrscheinlich zu machen. Ihnen folgen die 
WOrdigung von Kirchenzierden ungewisser Herkunft im 
Bemer Museum und die auUerhalb des letzteren erhaltenen 
Aiisstattungfisttlcke der Kathedrale von Lausanne, so die 
Chorstüiile in Lausanne selbst, der Abcndnialilstisch und 
das Adicrpult im Berner Münster, die Kircbcngerälhe in 
Sates (Cant. Freibarg) und der Ornat im Chorherrenstifte 
liero-Münstcr (Car.t. Li:zern). Der absehiicUende Anhang 
cnivr kurzen Lrlautcrung der Cicges)!>taiidc eines Kirchen- 

Schatzes, die auch zur Orientierung nichtfaehmlnnlscber 



] Leser wesentlich beitragen durfte, wird manchem eine 

willkommene Zugabe sesn. Als solche stt'lin sich nicht 
, mifder die -zahlrrichcn Abbildungen aller bedeutenden 
Stücke dar, ilie .ii:trdiiigs unseren derzeit schon etwas 
1 höher gehenden Anforderungen nicht durchwegs genügen» 
wohl aber im Hinblicke auf den niedrif^en Preis des auf 
[ größere Verbreitung rechnenden Werkes l .-jiii lun- mit 
noch größeren Kosten verbundene Herstellung erlaubten; 
fflr die Wiedergabe des allgemeinen Eindruckes reichen sie 
~'.nr.i i4 ni:s. Die Beh.ir. "iliiiE: des Stoffes ist sachgemäß; 
vwieitizelt liätte sich Jic 1 rachtvergicichung noch ver- 
liefen und dadurch die Grundlage für verlässtiche Be- 
stimmungen erweitern lassen. Das Werk wird auch von 
dem eigentlichen Faehroanne mit Ntitien verwendet werden* 
Prag. Joseph Neuwirlh, 

«lahreshefta des österreichischen archSologischen In- 
stitutes in Wien. 1. Band, 2. lliifi. Wivn, A. Mulucr, li>U8. 4" 
(7-> s. u. Ikiiiintt [tos &] m. 4 Taf. u. 31 TeztHg.) ä Bd. 

(■i nate) n. 0.-. 

Es liegt r.uii der I. Band der Jahrcshcfte abgeschlossen 
vor; dein I. Hell (vgl. Östcrr. Lill.-Bl. VII, 525 ff.l reiht »ich das 
2. wüidiR an mit ("ilgcndeii .Abhandlungen : U. v. Schneider 
bespricht in »OimdcIioo nus Eretrm« (S. 143 — 148: cir.c für lins 
kuii>lliist<jriM-he Hofmu'teum crworhcne K' und Oesichlsviisc 
aus ilen k-iitten Deciimicn des 5. oder ii«m lleginne des 4. Jiit.rli. 
v. Chr. - .\. Wilhelm »KIn Vertrag des Maussfillos mit den 
Phaselilcnc (S. 149—102) bctiandclt die jetzt m Berlin befindliche 
Insfhritt, den Hcst eines zwischen Maussollos und den l'hascliten 
abgesehlossciun VcrtruBes, und stellt die Lesung her. Die In- 
Stluirt ist in rhoJisclKiii Diulckle zwischen 377 u. 353 v. Ch. 
ahgefiisst. — F. hormunn >Neuc Milililrdiploine« (S. 162 — 180) 
theill in den lelzlir I ili t:. ^ciundene Miliiardiplome (das erste 
aus ti'i — bO n. Chr., i-.'.vc te von 152 n. Chr., da* drutc von 
03 n. Ct'.r.) init, dus dntt- enthält die Bezeichnung Domitiaiius 
für den M >niit Ovtoher. — l>. Cumonl 'Eni neues l'scphismu 
au-i .\mphipr(Ii-i« (S. jsö— ist) lit-iiv lelit i:ne lür die Gymnii^i- 
«rchic intcic^vsAntc Inschrifl des 1. Jahrb. v. (^hr. — \V. IC u b i- 
isctiek »Heroeniutuen in Ition« (S. 184— ISü) weist die 
Harkanft einer Basis in Paris nach und fuhrt aus, dass die Ihcnscr 
in der Kaisci/cit die Helden der trojanischen Sage in einer Haroen- 
KuUcrie aufgc$i«IU hauen. — v-BieAkowaki »Zwei Seulp- 
turen dar piaxileljsclien Sohulet (5. t80— 101) b«spricht den 
NarefiflO aus Pompei im Museum S« Keapei und die Heplik des- 
selben in ChercheU. — O. Benndorf »SÜMtorso der Akropolis« 
{S. m—lW) behandelt das Schema dca Kampfes des Tbeaeua 
mit dem maratlionlaeben SlJer, der in einer Grappe iwisdnn dem 
Poiiastempci und den Propyiaeen dargestellt war; das Werk war 
geaehaMcn von einem Meisler der reifen archaischeo Kunst und 
ein Weihgeacbenlc der Marathanler. — B. Ssan to »Bronze- 
Inschrift von Olympia« (5. 197—212) gibt di« Efkllrung der »vi 
dem 4> Jahrli. v. Ciir. stammenden Insehrifi, die sieh auf einen 
Vetfassungaeonfliet mid auf den Bundestag su Korinth untar 
Alexander d. Gr. bestehl» Die dsiugehörigen Tafeln VI und VII 
aeigen die kobe technische LcislUDgslihqikeit unserer Hcf- und 
Slaatsdraekerci. — U. Köhler »Zur Bilinguis von leinda in 
Ljrkien« (S. 212—214) berichtigt die von Hebenft^ (S. 37) ge- 
gebene Erklärungi er aetat die Insebijit in das A. Jahrb. v. Chr., 
u. zw. sei sie gileehlschan thspfungss, indem u den 60sr Jahren 
des 5. Jahrh. griediiBCh* Einwaadcnr in lainda sieh an einer 
Gemeinde vereinigt hatten. - DaaBelbhttt enthAlt kuraeAufstaa von 
Ihiler V. Gaertriitg«n, Ramsajr, R. Weiflhiupl, E. KaMnka, PalScb. 
ü. Maionica, H. Vysoky, A. v. Prenersleio und A. WüMm. Zum 
Sehlasse ist ein kurxer Naebiuf dem i. J. 1896 in Zara ver- 
^torbciicR Mich. Giavinid gewidmet — Mit Befriedigung kann 
der l.e.tcf des öMcrr. archtoiog. Institutes auf den I. Band der 
lahrcshefte und das erste Jahr seirMr Thätigkdt turückbUcken; 
las Institut hat unter seiner i^ielbewuisten l<eitung die Feocrprob« 
bestanden und dtn (mu:u1 ):cli.:;i lur seine »U rousterbaft aner- 
kannten Puhllcntionen. .Mögtu dem Institute uueh die Mittel ge- 
boten werden, die Forschungen zu pflegen, die es ebenbürtig den 
Instituten anderer Lfindar an di« Seite treten lassen I 

K-em«. Dr. J. Oeh lar. 

ChriUl. KaMtbKll*'. <Lii\i. ll.)s;tiiuur.) XL, ;i u. 4. 

<$.) Wininer, Einige Naetirldiwn ab. d. «hemtl. Klsalerkltelia bi 
Siarr-Cftrsttm — 1>. tarebe d. VcriittadigB. Marlaas su Naaareih. — Etwas 
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tib. folh. Zicriniltcl - 14 ; ütJaiikcn Uh. J. Zukd. d. t.iuiU. Kuusf, c. 
Verth-'cr d. Nazatcrifr. 

DMr Klrfliieniohmuek. lKc>i. .Ton. firaiis.ii X.W, .~t u. ft 

Niub.Tiiicn jr .iltcn Kirchcnsl'.-lloii. — I>. P'^r.! lic.iU'n Cicw^SniliT d. 



.Mfl;l>^^ L>. H.. suj.ntab. Al^erihbiner tm kuiislhistar. Hofmuteum. Wien, 

ll«lil^-r. Ivl. i'.r. S. ill.. 14 lur.) M. 115—. 
Gjnt l'aul, G'Micli. il. hcriild. Kuii-I in d. Scliwi!!! ÜB XII. V. XHI. JbdI. 

Fmuoalcld. liut^cr. il!',> r?. >li., M T.if.) M, ^ ro 
RgCelinK Hit,, 1 nnUlinxiiet-l.exikon, QueiJiüibc.. Vicwcc. i:H2 S.) .M 4.—. 
Ha«Bcl Er., Sr5lif"tHili u. RcnaUüjiice. K, Utr. z. («jjich. d, disclicn 

Arirhiieklur, vointhml. im l'v Jlidl Siuu^., S'cIT. 1IOS.)M-5.— , 
Kl'I, er L. Ii. !ljm. Aliaileinie u. J. ^illL-hris-l. K.itaki>qibail in ZtiMWf 

J, Kenai&iiaflce. Ucrt., Ujieftner. i'SA S.) M. 
I nie II. V,, DyiMuaJk d. Klavl«rs|ri«la. KiMa. v. Eqda. (tS S>) Mr 1.-. 
Fr h r.ii m A., D. Hjgten« «t. GMmg«!. Lpi., Bnlikopf Jt Hirtel. (18B S.> 

Sehumiicher ['riix. Im Kampf um dl» Kamt. Dlree xu nrdiiulüon. 

Zeitungen .SiiiUbt;.. Keils, (144 S.) M. 
Vo|c«|s«Iig W., Hü;Und. MmUluren J. spülcrc-i .M.-A, KbJ. (M" ^-i 

U. 0.— . 



LSader- und Völkerkunde. 

Mittheilungen d«s k. u. k. MitItSr-geographlschen Institut«». 

Hrtiius.g'j^ehen auf Kcfehl des Ic. u. k. KcKlu-Ki'icgü-.Mniisuriums. 
.XVII. liand, 1897. Wien, R. Lechner in Conra., 1888. gr.'B*. 

(IV, 220 S. m. 13 Taf.) 

.^uch dieser Flnii.l der offlcicllcn Vciüffentlu-huri); da mit 
iJeolil berühmte:: tKn;iii»tjK'n liislituics t>ri:iL:l eine« fiir i!cn {jm- 
t;ii)plieii höchst benchtetiNWirlcii l:>n,ill. Auf ilci) Iltrcht iitvr oi« 
Thiittglicil de.s Institutes ini Jahre iS^fT fdijjt ein Aufsala des der- 
zeitigen t^htfs dcsstlhen, K.\ll.. Kittcr v. S l c e h, .1 l: - l'iiii- 
cipicn der .Auswalil dir gtocraphlschcii Namen nul Jm iCuiiLn, 
über die Abliunyi'^kcil ihrer Z.ihl von Kmtcimiulistub und Schrill- 
gruUt', über die Grer.Zi-ii der .MiVyhchkvil, Kurten mit Naiiu-ii zu 
bfNclireibcn u. s. \v., alles mit IKispielen hcltgt und vorbunJen 
tnit einer Ktitilc der eigenen Kurteiiwcrkc ; cm h^sondtrs für 
;)ral.ti!>chc Kartographen höchst lahrraicher Aufsalx, der aber auch 
für jeden Kattcnbcnulzer Ith/rcichc Winke gibt. Wie leicht man 
bei gc\vi>.üeil Anforderungen an die Kurten lechntiich L'nmoglichcs 
verliingl. In dieser Bexlehung i^t auch der Aufouis von übcr.-^t 
R u m m e r, »Die HShenmessungvn bn der MHiMriiiappierungc, 
seht bcAchtensweit Er zeigt uns, wie weit man hi den AjiforJe- 
rungan an die Genauigkoit der NAhensahlen in d«r Spactal karte 
gelten datf ; die angewundelen Instnimenle tind die Bellenden in- 
atrticUonen bedingen gewisse, cum Theii siemUch weite Fehler- 
grenssni welche bei den Ulestan Seciionen der Spaciaikjirt.: 
ä— tOm, später 9— fi «t betragen. Die IftfiS begonnene neue Auf- 
nahme siellt viel Mtherc Anfordeniagen. Aus den übrigen Auf- 
sUicn seien noch der von Oberst v, Sierneck über relative 
Sckvefebcstimmuflg und von Obersll. Berwi Hübet über Karten- 
druck hervorgehoben. Niemand, d4sr sieh für Ketten Wesen inter- 
eaaiert, sollte die MiMh. des Mil.-gcogr. Instituts ün^lcsen lasen. 

U. 



ober Srlattm in IHllbaDrrn unb i^re Untrn Spurrii. 

SüJüitdiin, IWiilirficnor .fiaitbcUbrurfcrci unb SJcrlüßi' = ^Infinit 
SR. 'JJpffil, Ib'.iT. 8" (78 3.) a«. 2. . 

Der \'etf. versucht in vorl. Schrift den \,ichwtis, iI.ts> die 
Sluven meniuls dus h.iyetisjhc l.aiul südlich dtr Donau ul-, \'.t- 
ohcrcr bezwungen haben und das-i die vcrliolt:iism;itJi;? gennfren 
Reste slavi.-ichcr Om.s- und l'crsoiuriiainen aul Shivcn ziirucl<- 
zjfuhren sind, die gcwissernuiüen als KriC5;s^;elungene gegen iliten 
Willen in «iuriipliKe Kinöden verpllanzt wurden, damit sie diustlben 
Iiis Kncehlc oder Sciuven urbar macheu sollt.m. S. behandelt in 
jjründhclier, aber ni:ht bcsoiideis lichtvoller Weise die hroberting 
des I'ustetlhaK's und Kärntens durch die A^;,]oItini;er. die lickchiuni; 
der Wenden durch die bayerischen Bischolo und Kir>sUT, fcniti 
die S'avcn als Sal^sberciter, liergUiiapptn, finrtner, Höpieii-vitier. 
Ihencnwirtc, Molzknechte. Fh.ß'-T und Alinen!;irten, die Vefpfl.tii- 
a.iii^; der Tulenzer aus lirjun ins baveM.sche Hochland und endlich 
siocli die Ittatrn, uuch heute nocn erhaltenen Spuren in den 
1 rächten, wie sie sich um liachuu bcmcikbar machen. Ikachtens- 
wert ist der Nachvvei'i, dass die SUivcn den lluptcnbuu im iiUrn 
iJayern und 7.vvar in (ircifenlckl zuerst tin(;etülirt babi :>. lldch 
«aren die Slaven bei alledem nur I-'^ihcifeix', 2iittiei-t lamihMihi'-i; 
Ansiedler, die bald in der GesaniintheVuIkcnmi; untti nieiigen. 
ibcns« wie i!ic elliclieii hundeit Thrker, welche Max Kman.i.l 
K.l Kanalha;iti:i: bti Tachaii und .\'yir)'htnb-.:r[; vciwend.'ti. irid 
UP vccl -hc noch das |-'lotlcrhaus zun*. Wansclnu in 'l'öl/. eiinn,:it. 
Die kleine .Schrilt cathait ein sehr noliAvendigcs Namcr..svcizcicliiii:T 

und ist mit dem Bilde des Verf. gestert. 

Wiuu Dr. Wilhelm Hein. 



1. <f iflcrct 9Küttl)io^. *J?forriT in Si'imcc Wcuborf bti 3i.'it'n: 
&t^t allorneiHr ijttrrrctditf'lie Vilurrfahrt in«* Wellige 
l'anb. «>ifii, «flbfioiiUif) fce* :^il!icr^n<i=Gomite;*, is'M. (XI \'. 
;)H-2 e. m. KKi Sil.. H Iitclb, n. 5 ({Jinncn.) 
' II. IMicbAtti Cfnift ^^rciherr oott, Äaintin'rlu'.r 7a- ^.'Jnieflät bc4 
I Äntierü u. .Mmf,.;-, fi'.n'ihLifmdft^r o^'' Äai|tnn 
II. .Hdnigin: Sic Jlcifr l>re fta<f>r>' unb Otr Itaifrriu 
nndi Veläftlna. 3 $^>rträflr. ^^^crltn, (S. 3. IVittler & 3ol))i, 
ISW). gr =8" (III. las S. m. 1 Xafcl ii. 1 ftartf.) W. 1.40. 
III '1^ ii t t dl c r .Mi.rl: Sine gCIVi-ihlrtt S.^ln^^n. Snaiic:^ 
fül|rtcit biudi 'iJ.i.iiiliim. ?r.rii'r '.Kiii bic r niii:haU-',r.icl. ;;. '.Hi;l 
' lagt. i:; : , r' , _ 

IV. ^iitc 'Vii^icrnnK natu Bcm ^lilidin Vaufic tm petita 

j jobr 189^. ^on % St., ffainr. Sriet, ^^iliniülMiiieRci, 
• 1S9H. y" U<KI 2.) -.70. 

V. I0rctie ^aftor, Xirectorbc-' cp. I:itl;a. Ili.rfpii'^rfi^'« Scminor^ 
in '.t^rrilau: «ftuc 9)etfe naitj t>cm itMiitien itanann in 
btbiifdirr iBdrudilHnfl. (SDttbiiii, r>Sotlt|o(»<(S||icbitiail, 

fif. (III. 211 3. m. H Idi.i tK. I S). 

VI. 7cutf<t| ivrait}: 3>rc t^rruialemdpiffer. 91cif«taacht4 
t'mi Uilflfrsf oom 3- l«lt7. »(aofnsburfl, Htm. tL-S* (9* ®.) 
St — 35. 

VII. i^n mute f tfitton: 9id Slffller >«k 8««rkea. ifiiu 
»rife hur^ ^Tonfrciib. (!bb., lS9^s. gr. 8^ 066 S.) Vt. IAO. 

Vitt, ^cn m e ^ncbntfi ; iNrife nadi V«liti||«. äldkciiibtMe 
alt« bcr 6d)tDd^, :^tMkn. ^igqirtcn. her ofiatjMnt ititb tnrsvaifdint 
itflifet. »oitn, $ fjauptiuann, 1897. IS* (IT, 199 6. w. 19 tift.) 
Vt 1,90. 

I. Elsterer scMklert in bcfaagüeher Brdte die Pilgerreise 
der fisterreichischcn Jefusaleni weller des J. I8W. Den Theilnahmepn 

i an der Pilgerfahrt, denen des Buch in erster Unia gewidmet ist, 
wird OS dareh die Treuci mit der auch an sieh geringfügige Er* 
tcbnisse der Pilger ersahlt werden, ein gesekätMce Andenken an 
die hodilnleresaatiie Fahrt »ein. Für weitere Kreise sind dia 
llciflig gesammelten historischen und ethnographisehea Kotiscd, 

I namentlich aber die dnrohwegs gut gelungenen IlhistrAtionen 

! sicher von Interesse. 

II. Der Orient im l'ctertagRgewande, so könnte man kurz der. 
Geuimmt-Eindruck bc/.cichnen, den Frh. v. Mirbach'» klar und 
kriifiig titzeichnetü Krianerunßcn an die Rfis« des deutschen 
Kaiscrpaare?« nach .lerusalem in Rücklicht lier dar^esieUtcn Orte 
und l'ersoiilichkeilen auf den i.eser maciicn. Die vielhciichletc 
l'ilgerl'ahrt hat unzweifelhaft Dcutsc' ;and und seinen) K«i>er die 
icbhaftestcu Sympathien im ganzi.n Orient erweckt. Den iisdruck 
derselben in den dem Kaiscrpaaro bereiteten Festen schdde:t v. M. 
mit frLschen Farben ; über auch son*t mulhet die PtetiU gegen 
die ill. Orte an, von welcher die Pilgerfekrt selbst wie ihr Sdiil> 
derer si^lraßen erscheint. 

III. Böttcher i;clinf;cn am wcnit;slcn die Schildoninj^en 
der hl. Orte selbst. Was er vun ihnen und dem dort Beobnelitcten 
ei Zahlt, tragt so .sehr den Charakter des Oberf,achlichen und 
selbst Veriei/.endon, diiss man gerne zu den Holten Schildereien 
wtitercilt, die er sonst über die .Menschen und l.iinder des Osten« 
spannend kcuur zum besten piht. S t u d i t ii fahrten wird man mit 

^ h. kaum [jenKicnt h.iben, wenn man mit den »geweihten Landen« 
I 7.U l'nde ist; es Sind I' la u d e rfahtten, meistens ja recht unler- 
' liaitendor .Alt. 

I IV. Die fic wohnlich von Paliistinii S'ilnerii eingehaltene Tour 

.Mtxandna — Cairo — Jaffa — Jerusalem — Kuifa — Nazareth i.st der 
('•ci;cnstand des Schrillcheiis. das in 'l'apebuchlorm das Wichtigste 
uiitr die genannten Orte bietet. 

V. Kin glaoltifter liitlierischer Pastor, er/.iihlt ürcve seine 
i-'n J. ISb.'i mit einer f;iiiUeien KeiMtesellschaft unternommene 
l'i.gerfahrt zu den hl. .Slailei), die von Jcrtisalcnipil};ern gewöhn- 
l.cli besucht weiden. Im Ton etwas na v. ist die Sclinft im ganze:; 

, von ein-.r wonUliumden religiösen Wärme durchweht und nur 
duivh weni):i: Wigwerfeiide Bemerkjngeri über katholische üiflgS 
verun::ieri. Wissuis,:hiill;Kh;n Werl beansprucht sie niciit. 

I VI. Das Ict.-.lt ie j;ilt auch von T e u t s c h's »Jei usalcm- 

pilger«, welcher die l'indriicke eines schwäbischen Uauers von 

meiner Wiiiiiahrt ins heil. Land in einer Übrigens zecht an* 

icgciKien .Schi i.'ii'wti<e «'ledergibt. 

VIL II II :n m e I er.-„ililt ;n fri«.ch. r Darstellung v.ui seiner 
Reise nacli ciri:;;^ ri iLr .'lei viirr;ic_t r,,:^i.-ii Walllahri-i>rtei: und Städten 
Frankrcicl-s, Kr v.eiil imk r'-ol-i.c!iteii und anschauhch von 
dem lleonaclHeleii ;;u p .iLidtrn. Was er z. 1!. über i'ie Spielhölle 
vnn .Monte Carlo, üiier .Mi;ier und I'ans cr,;al;:t. tragt so fjan.; 
den Sienipcl Oes nul •..ilimfem .\u;.;e Li l.v!.^ste;) und mit L'rsp:itr.^- 
I '.ichkcit Wi.deiLi,;,! ;!er, .;:iss man sich gern von ihm an der 
I Haud nci.tncn und fuliren Ui.i*t. — 1— . 
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VIII. Tomme war ISÖO MilRlicJ der PilKcrkariiwane, 
welch« der dful^chc Verein vorn ticil. l.And? iiu^-li dem OtietU 
fCe^nnJt, uriti hiiUt: aU ßcnclueristatu-r das TngclMjc)i 7.1 fiihrcn. 
Die H issciiäch.aruiche l-ittcraiur über das litil.- I.uiul wir.1 dujch 
solche Ketsebücher lliclit utTvirJcrt. Alle n die Anrfciclmuni^cn, 
die hier geboten werden, hhuI kei-ic trockenen Ta^>.^iK'r.:iütiZL:ii, 
sOndera die Reisecindrückc sind mit Fiis^hc und Lebendigkeit, 
lOWie kUeh mit lluin<;>r wiedcrj^eKcbtii. Der ReiDerlritg de» 

S«briftehcm in für die «rmen cbrisiliohen Scbulea des deuuchoi 
Moaplses inieronlen in Hailit bettünoit. Die Bilder sind anspreciten d 
und getreu. 

Wien. Dr. B. Setilfer. 



d. k. H. k. mlliUr.>(*i>(r. InitituI«. (Wien.) Will. 
"L«l!'li;*n d. nid.-iseoer. li.sl. i. J. Iw.'X. — v. 5(eriicck. Ii. ncirc 
T>r«icc»;'.nclz I OrJnj. il üs'.-uti); Muii.;rchif. — Clrcuor. Triiinnnmeir. 
Hüiicnhtslimm;. d. Punklus I 'rnii-ychilz li.isioji im !• r.!^cbi:iiBcbi5l v. l..iS. 
biuh. — Truck, Ii. J;iji!rin'«che lU6is-Mcf*\rr'"äl — v. Steeb, Ii. 
ncHcrrn Arhtiten d. JI irri<"'k;'^Enipre — v, llti^hl. D.i» rh<iioi5rjinir«tr. 
I U'ihcn messen — v. Sterb. iJcr Ijiibctcn in d. ^jra l*Uriin:i. - fl^iirdl 
r. Ilartenlliurn, l>. niiiiftr. «riclilifsten Karteowerke d. «urcp. Staaicn 
V. HUbl, BtMe s. Tedwik A. KarteterMim. ßieWAhl d. DrackeapUr^. 
- Triick, D. Kirtwleklg. 4. niM. MIUUfkeriegnipMe v.Ende d. u.Jhdi'<. 
bis X. GkwI. 

Oeefreph. 2«iiKhr. (hft., Tcuhnei.'. V Mi 

Penck. Iiie P<i1c d. I,<in J.iborftndie — I?ichtfr, Tt. GrßnUnJ. 
ci;rf '^''■'^"1 'I '■'■«iill'-ch. f. Kri'Vdi- in Itcrl. — Knr^tt n, I'n.inxcn -eotrupiiic 

phyjtioinc. (tnitidljiire noch Srriimrer. — MflL»rkcr. I>. ^,'L't>granh. 
sajhcn' V. Sp.tnifn« Nicder^.in?. N.KIercr, L'Iieini>cJi-;:e<>loj: Ti'-l.sC'j- 
fnrjtchir. — .Miiyer. Uie GUt-ni^icr d«.., Kiüiniifidjjro. Ii _ i n sc 
.•vkii/en aii-H 'I r.^n^kispicn. — !> ry f; a 1 sk i, !>. ÜTönlandcxpcii. 1.1 ■ - --cb. 
i. KrUkile 10 Itarlln. — KUck«atbal, Kobell's SmdicTi i. /.oox«'- 



4e kiwel. WlMlene«. (Prtlbnrfr, Hirdtr.) TCXVTX, 9 n. in. 

■ O l D Trappi5lcnVli"itcr r. L. Fr. vom Tri^vi m XnrJcn ("hinnii, — 
'J'J .lihre unter d Sträflingen v. (!aycnne - i n i',-:. Sitten ii. ilfbriiuche. 
— Nachr. uu^ d. .Missionen, — '^Scii^ »ind ^. tiuiuuicr/.i^Kn'* ■ (l'f ,i iJie 
i. J. JXJW vtfrNt<-'rl> .Mi«»!oii!.b!!«ch^:fe. 



brand \V. F., Rciso um d. Wtlt. Lp»., fclii-eher. CäSO S.) M. 4.—. 
Oerlel O., b. N UMrscIiLldetiB b. d. dtechen i«osripb, Heieebwchrelbern 
d IM. Jhd-v. 1-: dir. z. C«Kh. d. Ccikteebüds. jelMT teit. t^i.. Mcn.e 

biir>:cr '!•! S M. 2 — . 
Werr>d<irf( I' \V. \- , F. J^hr in Khodc-.!.! (iHtMH}. SkbinB lo Matal 

u. /uliuanJ. licit.- Jui>l.e. ilii^ S ' .M. 1 .•> 
Pfeil JtMi:h. tli.ii. Süi.-iicii u. l!<"bii;:iilj«n .iV^ d. Südicc. ßrscbw., VicivcE. 

; -s . ■J2 l .il" i M. 11.-. 
S c Ii rn L J 1 I'. u h 1. \'.in J. ZiiK-:-iiZ" i'i die Ih.;. i m itc:i. K. Summe r(.ili rl. 

suitle., SiwMische* Verl -Iiiit. '-'•> «.> ,M. •:.-'■». 
Uet-r J H. Scliwtiy,. liielul.. Vttinagtii iSc Kij-siiis. II'.'-' S i .M. 1 -. 
ilannoror aa d. Weod« d, Jbdt.. Ilannovar, Hahn. iW ä.) U. 2.-. 
Peter man R Bb. £,. Pobrer dcb. Oeleterteii, M. US III. r, L. H. FIcdicr. 

Wien, Holder. <m. LX S.» M. 5.-. 



Rechts- und Staattj\visscn.schaften. 

Balzer O.swald: Historya ustroju Austryl w zarysie. lösier- 
rekhisch« Voriassungs-Cicschichte im Grundriß».) Lemberg, 
Jakttbowakf, 1898. gr.-8* (XVIII, 597 S.) 0. 4.80. 

Nach Einrahmng der ö^iertcichischen Reichs- und 
Rechtsgeschichte auf den ihr gchürcndcn Platz in der 
Keine der juristisch politischcn Oblitj.ttfachcr durch das 
Gesetz vom 20. April war ich i. J. IStiti (,Ost. Litt.-Bl. 
V, Sp. 6 1 r.) in der Lage, die beiden ersten Versuche Alphons 
Hiibet's und Mmil Wetunsky's, das neue Fach ftir StiiJieiv 
zwecke in I.chr- und ll.indbuchform fruchtbar zu machen, 
anerlcennend zu begriilicn. Im selben J.ifirc erschien ein 
drillet von Luschin v. Ebengreuth, dem ich als deutsch- 
österreichischer Reichsgeschichte olles Lob nachzu.«agen 
h.Tttc, während ich, was die Behandlung der ungarischen 
unU böhmischen Lande betraf, die iutischachtelung der- 
selben gleichsam als Nebeniänder des niedcrösterreichi. 
sehen sogcnantuen Stanmil.mdes als xtvcck- und facli- 
widrig ablehnen musste (0.-,t. Litl. ßl. Vll, Sp. 7 — 9». 
()as eben erschienene Werk des Leinbcrger L'nivcrsitäts- 
Professors Dr. Batzer schlägt den einzig richtigen Weg ein, 
indem er in der Periode vor der dauernden Vereinigung 
der drei Läitdcrgruppen unter dem Sceptcr des Hauses 
liabsburf^ die Verfassunssjjeschichte jeder derselben als 
se]bst;indif,'t'r und von einander unabliütiKifjer Staatsgebilde 
behandelt. Darnach zcrlilll diese L Abtheilung in drei 
Abschnitte: die nieder*, ober-. Inner- und vorder-dster- 
reichischcn Liinder mit Tirol {S. 37 — 125); die biiiimi 
sehen Lander (S. 12ä — 175>i Ungarn (S. 17ü — 2li0). 



Ob nicht die Verfassungszuständc jenes TheJIes des 
ehemaligen polnischen Königreichs, die seit 1772 einen 
Bcstandthc;! unserer Moi.archie bilden, gleichfalls eine 
selbständige Behandlung als der vierten {.andcrgruppe 
verlangen und verdienen, bleibe dahingestellt; der Verf* 
behandelt die galiziscbcn \'crhäl''iiM;i' partienweise in 
der thcrcsianischcn und nacJi-Uiereii.ii.ischen Periode. 
Diese Periode scheidet der Verf. in zwei weitere Ab- 
theilungen: IL von lä2ö als den grundlegenden Zeit- 
punkt der Vereinigung der österreichischen, bShmischen 
und untrarischcn Länder bis ztir pragmatischen Stmction 
l7tn (S. 231—3 15); und III. in zwei Abschnitten; 
t. von 1713 bis zu dem politischen Umschwung 18 18,49 
(S. 340 — 467 1; 2. von 1848 bis zum ungarischeti AuSr 
tlleich und der dualistischen Gestaltung der Monarchie 
(S. 408 — 58 I). Es kann unmöulich .Xufgabc Jitser An- 
zeige sein, in den ungemein reichhaltigen und durchaus 
«rohlgeordnelen Inhalt des b.'schen Buches einzugehen; 
es genü;^e die allgemeine Bemerkung, dass es nHi*n an 
ein solches Werk für Universitätszweckc zu sttlicüden 
.\nfordcrungcn entspricht ur.d dartMl «Is Vorbild für 
ähnliche, anderen Universitäten anzupassende Arbeiten 
dienen Icann. Jedem Abschnitte ist eine Obersicht der ein- 
schlägigen Littcratur vorangestellt, wobei dem Verf. der 
Vortheil zustatten kommt, dass ihm nicht bloß die 
lateinischen und deutsehen Werke cur Verfügung stehen, 
sondern dass ihm zugleich das Verslindnis der slavi- 
sehen Sprachen geläufig ist, wobei namentlich die 
polnische und böhmische Litteratur an gediegenen Unter- 
suchungen und Darstellungen auf diesem Gebiete gewiss 
nicht arm zu nennen sind. (Zu bemerken Ande ich nur, 
dass der Vc'f. in der Litteratur für den Gesamm^-tn.nt 
Ii. 3 — .") die von mir herausgegebene »Üsterreichisciie 
Geschicl\te für das Volk« nicht zu kennen scheint, die 
zwar ohne gelehrten Ballast gehalten ist« aber Band für 
Band auf ernsten und selbständigen Studien gewiegter 
Historiker, Gii.dcly, ZciUberg, Krones, J. B. WeiÜ etc. 
beruht, und dass in dem Prochaska'schcn Sammelwerk« 
»Die Volker Österreichs« der Band »CeehOBlaven« nicht 
von Vlach allein, sondern in Gemeinschaft mit mir ge- 
arbeitet ist.) — Zuletzt noch eine merilorische Glosse. In der 
(istcrrcichischen Verfassiingsgcschicbtc seit 1867 gibt es 
einen Punkt, über den kein gewissenhafter Staatsrecbtslehrer 
hinatiskommt. Der ursprttngltehe Ausgleich ist suf ver- 
fassungsm.HOipem Weg durcli das Zusammen wirken der 
zustiindigcn Pactoren beider sog. Hiilften der »Öster- 
reichischen Monarchie« — vidc den Kopf des Aus- 
gleichsgcsctzes — 2usunde gekommen. Aber alles Folgende i l 
Aus der »österreichischen Monarchie« ist »österreich- 
Ungarn-i t;cworden, die »Hcichs«-Minister hat man txt 
»gemeinsamen« Ministern degradiert, das >k. k.< hat 
einem prälentiösen »k. und k.« welchen müssen. All 
das ist von ungarischer .Seite angere^ und durch- 
gesel/.t worden: sind die staatsrec!itlichen Factoren 
der ^ im Keichsrathe verlrelenen Königreiche und 
Liänder« zur Mitwirkung zugelassen, ist nach ihrem 
Einverständnis gelhigt, ist ihre Zustimmung eingeholt 
worden ? Oder sollen i:i so hochwichtigen FiaL'er. 
mangelnder Widerspruch ur.d das nnvatrechthche »Oui 
tacet consentire videtur« di« s!,i ii i . 1 tlich klalTcnvIc 
Lücke ausfüllen? Ich meine wohl iiiclii, ich holte viel- 
mehr, die Angelegenheit werde einmal noch ganz emst- 
lich zur .'Sprache kommen. 
I Wien. Frcib. v. UelfcrU 
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tl i « f cc P. ttv., 0. S«. R. : CBo^M «Hb f«ff1ie fhwmü' 
«ni«lici««ttov. ebütgort, %Mott>, 1809. gT/ib«iU,609.)60fSf. 

Der durch seine Arheiten über die »Kraucnfrage« rülini- 
Iichsl bekannte ReJcmptonstcnpalcr A. Kr.slor bietet uns hi'.r 
einen durchweg erweiterten Ahdruck seines auf dem »Prakiisch.- 
socialen Curaus« in SlriDburg (ISätij gehaltenen und im »Arbcitcr- 
wahl« H. I->3) «rseliienenen Vortrage« über die FrAuen- 

■iHAndpAtlon. In «chArTen Linien wird das richtige Verhiltnis 
swiceb«n Mann und Praa Dich den Grundsätzen der Vernunft 
und des Chrisien(])URis, besw. d«r lutholischen Lehre dargelegt. 
Naehdem du« Pfoblon richte als M«nsctih«itsrrage oder 
«I« Mlnnei^ v n d Praittnfriiee btttHimt ipördan war, wird die 
Fr«awit dar Fiwt «b EiiUteliMfMm, ia dar Maatichon GaaailselMift 
■nd ate Mil|li«d der bSrgcrUdMn >nd ataaillehaa GewUsehnh 
einfand Bidrtett und die Erwerbagelegenhelt der Pr«u vlls«i(i(; 
beaptaolicn. Dca recht gut geaehriabene Bfieblnn sei «ngel<;g,«nt- 
liebat enpüBlilMi. BinieUw Wanacha bat Ref. bareita dem Varf. 
■Hlsuthnlen Gelegenbeit gehabt. 

Tübingen. Anlon Koch. 



Di« lct7.ier*c i|enen«n Hefte 77 u. 78 (HJ. I.iel. I u 2) v. Kmsl 
M 4 y rh o f- r"% //«aJfucS /. J. fdilisdfH i'mfiUgtdirHil. Autl (Wien, 
Maiü) enlhallen ilie Fcitlsetri;. d. XVI. lluuptslUclus : D. Londisculliir- 
wei.«ii, IL 0: 0. Vontchrillea beir. d. Vermehr m. Gnmd tt. Boden, Die 
adaikaiatnilwen VoraehiMlea z. Sdiala u. a. FBrdtn d. Laadeaeulrar: t. 
Belr. d. Faldadiati. % balr. d. Waaberbau eiaacbUdtllch d. WildbacDvcr- 
bauangea, 8 batr. d. Schutt d. Bodoacaltar pg. adiUL Thiere a. POxiMn, 
4 belr. d. Schutt u. d, Fdrdeig. d. Saanplomgoa, Ik d. ForMwesen. 



Archiv I. Iistli. Klrehcnraohl. (Mainz. Kirchhclm ) l.X.XX. 3. 

WalirmunJ. -.^ctnr et reu».. - Huldor, K. Tract.it d. Prorstcs 
I'eler Schnifunly (t ITO") in Ktelbg. QK d. Veth. v. Kirche ii. Si.tuI. — 
Scliiwlcli, f). «eypt. MCDCtithuni Im ■». JhJt. — Joder, r>. ücichiv.iler- 
amt in Prauenhlöhtcrn. - t.anptri, Ü. GlockcnKelilnW A. k.iih. Kiicht.n 
II. d. »schickliche. Civilbeistnit;;, aadl BChweia. Buodcsrcchte, — Stieve, 
(i:i)licnTiismus Im disch. KeichsJd E3a..Lalliriagen. — Klrthl. U. atoatl. 
.\cterisnickc u, KnlscheidKen. 

Olioh« Jurltun-Zallf. O. Uebmann.^ IV, llt u. 14. 

(13.) Arndt. 1*. lechtl. .SU'llunK d. I'rivaijucenlöii. — Oelkcr, P. 
Coneutfordn;;. in neuer üeslall. — Ii o ii cd i x, I>. .Mitlliir.*lrjifgcrictit»ordnK. 

— Labend, Willi. Kndein^nn t- — Sluuh. Juri^^t. Kdsch.Aii. — ächuli, 
LUlaraiari)cri:hi. — (H.i Petersen, l). Au«l<i:fr. J. liccIvtsiicRcliifte u. d. Kc- 
vistonnarlcht. — Str<inz, U. preuis. Au&iubrgiveuu s. BCB. BftCh d. 
n«>eM&Mn d. Ahft.hauses. K runainh old, U. Sieael t> 

SeeW» Preil«. ilIr..K V. I'ranckc.) VIH. 41 n. 42. 

(41) .Schotllioefcr. Arbciicrschuuklauscln b. d. BIT. Arbeiten in 
Krkrcb. ■ Cohen, I). Rc^eUl. Heneld. d. Arbüil«ver-'iä;ini5-e d. Kellner 
lt. K^llrit-r.nntiii. — l'reiiü. Herrtiihau* ii. I^eu•h•^'J-t;fi■.c^.l^^u^* Scliutx 
d. ce*erhl .\rbcnsvcrhiUli)i>5«s.. — Wiedenlct.i. I» 'iTinr duiistall 1. 
.Arbeitsnachweis in Lieenitz. — 4L") Mürchcn, •■eraclnnüizi(;ll u. Oe- 
mcintuDkt. der ArbeiKnechwciM. — f oertch, l*«nai. Gawerkseliafis- 
entanlaaUemaB. — Schwer a, S»6l«lp»UL BeaiinMqiea iai üsleir. FaKni- 
ftcMiaa. Griiser, D. ArbaittUUtae la WinianbB. — v, Sehals, Cb. 
'Culicl'ten u. Aiiträt:«« d. Gc A'erbeaeitehle. 

Dautieli* VolkMtlmm«. (hrel Land. X. Jalirg, Bert., J. Ifarrwltt. Hrig. A. 

Uamar.ohl.c.> \ms, V,:\\. 

1» 1 m Ji sc h ke, i 'ohni«I'-pec«l.il|r,ncn. — Kreidank. f>. Müniicl- 
-Mchrrhcit d. IlvrotheVcnpf.inJhriefo. — l*oh I ma o, liudenrelorm in KuRld, 

— StÄUdinccr, 1). pr^iLTcs". GrundwcriAteuer — e NVeg z. /icl, — 
tiroßjohann, Au^ d üci.h, d. »ildweNinil. liauernstanJes. — I! (ichner. 
Snciatrcform im Lichte d. iUrwinixmus. - llelvelius, Vi. Ziciiler ulü 
Coromjn.i rulüiker. — Au* J. rr.iki. Aiheil disch^r Üemcinden. — Uar»« h, 
Mit roUien Kressen, ▼. Clara .Müller. — .Seiliiii;. Oecultlsinu» U. Uaalerfc- 
Itchku — Zollitmon, Wiewehren wir uns kr. d. .Maicnalismo»? — Boden- 
nfona n. »alionaisocial. 

Öalerr. 2»if«chf. t. V«ri»alt(. (Hr^ft. C. v. Jneecr ) XXXII. 

(21,) Oijani'aiiun u Inslanzenziig d. polit. Behörden in 0»terr. _ 
(22,) Caapaar, Vorxchljgc z Rcorganisaiion d. p< lit. VerwiltK — cj.) 
Kobatach, ladoiitrie u. \'cr«a:i>{. — "41 ('nderrain, (Ib. d. Wecurs- 
frla« in den z. polii. Amtshmdli:. KsbOr. UbRriicl«»fiUcn. — <'jr>. l>i3.) 
KleiDaa«««r, Hvüien. Anforderjzen ae ErCiabnatiMaUcn. — KSS.- 1>. Par- 
teien Im V«rw«l(;srochtsKtri;iic — Ot.) D. VerhiltnU d. mod. Pr«>M; z. 
..fT. MeinuiiK ~ 'J«> ) Caspaar. D. I hiilickl. d k. 1;. Ktri-hehncden aM/ d. 
Ilcispclijci u. der Ol erwachs:- d. .Arhc;tc»verliälini»»e i. J. 1(190. — (SO.) 
bpork, IJ. Volk5z.\hU-- in 0->terr. 2U Knde dieses Jhdls. 



Kretaclimii r P., I). Mieonc d. ri.^ikivii.u K üir. a. d. Lehre \% d. Atif- 

bebg. d. Keeltle. Lps,. Veit. (3l!a 5.1 M. 7.3). 
Caffcken fl.,F«hde u. Duell. Ebd. |33 S.i M. 

LnscbiD v. Ebenxfenth A.. Cniadr. d. ««tarr.Reteheeesch. (E.Bearht«. 

». LchrhiicJts d f>^r. Riiichsce-c'i.) B.iinbetg, Büchner. (361 S.) M. 0.— . 
i<eiiisch Hm . liic Wri.i'iier i. heut. TtataaieBtiivolUiteeker iai lOni. 

Kechi. Uerl., Prasor. -Ilt ü./ M. 
l'es^ii II.. Uberall»iatta, Seciailaaiiui n. chriad- GcaeUaGh.ordag. H. t). 

philui. GruBdlsMa d. Okoatnii. Llberalilnna, Freibg., Herder. fSKb S.: 

M, 3- 

l'li ili r pr.vich E. V-, V«lk»wlrl!s:Iialt»p«hhk. I. I-icib-., .Mr.Iir i:i;f. S.t 
M- T U). 

Laaaalle F., GeMmnIwarlie. Hraic. v. Er. Blum. L PuIii. Kcdun u. 

Sctarlftaa. I Lpx.. Flau. t63S S.)M. 4.-. 
SominerUd Tlieu. D. soclile Wlrkmücl. d. HolMBiollera. Lpz , U'tbcf. 

(tL<l s,. M :!.-. 

Ra»<:hcr I'., D. t:or:uni.izialr<-rf.ilircn in d, sdivcis- CiTilproeasBgasatt. 

h-cbg. Zürich, kiis.'her. iKH ."s.) M. 
.\lacnner K., U. hcL;ii d. (iruii J-tucUc r.. d. KiJI!. ti. J. Cirun Ihuc'iorJi; 

f.d. Dlsche |.:cit;i .Münch , .<c;iwl' i.>.r. l'ci S ; .M. !'.-. 
Secicr w V,, 1». .Mitcijonthum n. d. BGB. I. d, üiMbe Reich, HaUn, Nl - 

mcvcr. fjw S. ! .\r, 

Herta u. b. agrar. rragsn in VBEtaltlai« a. Sodana■^a>W|aa,Rosller■ 
(U3SJM. 3.-. 



Miflclst.'idt Otto. D, Affaire nreyfüs, e. criniinalpoUt Studio. Berl., 

OultenlaK. (112 .S.) .M. -. 
P.iriNiu <i I... .Schu',zc UclitZkCli u. .Mwln SCrgel. Btrge z. Ceäch. d. dlscheo 

iiennk%ensel'.a!tsbe<r«gg, £bd. lA S.) M. 1.J6. 
RA»ler AuR.. Wahre u. lalacha •Ftaueo-EaianciiMtloB*. Siultg.. Reih. 

S J .M — .f.0. 

Thormatin Pli.. Urlheil n. jroeeaaieltende Verrü;;g., m sp;«. BerQcks. d. 

bern. Civilpioecssrcchte. Bent, K«rber. (lUfi S.t .M I ^t) 
Crainer Jul.. i^e&ch d. Alam-mnen a!e Oaiue«elüd>le. Bresl , .Marcus. 

^ln> S.i M. 15.-. 

Apeli Kiirt, I). CnnKumtiou d. uichliusleo CultUfUiBdtr in d. letzten Jahr. 

zehnten. Kerl., I'utikan«fliar * Mablbraehl. (SIS S.) M. 360. 
i.aax 1.., I). i'rucessfeehl bi UafaUvenidiaigaaachm. Beil., Heraiaaa. 

(64» S.» M. 10.-. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

DelllngB h«U8»n Baron N. v.: OnindcUM der klnsli- 
•Chen Naturlahr«. Heidelberg. C. Winler, I89S. gr.-8« (VIII, 

620 S.) iM. 10.—. 

Nachdem v. D. am 18. September 189i{ zu Riga 
gestorben, hat sein Sohn mit dem vor!. Werke dessen 
> Kinetische Naturtehre« der wissenschaftlichen Welt 
übergehen. f.etzterer tTiellt uns itn Vorwort mit, dan der 
Abschnitt \' (".csetüe des Stoßes« unvollendet geblieben 
sei und die >cUetniacben Erscheinungen« im Abschnitte X 
nebst einigen anderen Capiteln einer erneuten Bearbeitung 
nur durch den Tod des Verf. entzogen wurden. Das 
ganze Werl; macht den Kindruck, dass der Verf. das 
ausgesprochenste Bedürfnis nach systematischer Ccntrali- 
sterung der Nalurlehre hatte. Lie last ins Endlos« 
gehende Zergliederung derselben in Specialgebicte seheint 
in ihm das geradezu leidenschaftliche Bestreben erweckt 
zu haben, ein einigendes Hand nicht nur zu scchen, 
sondern auch noch diesen Centralbegriff im Zusammen' 
hange mit den einzelnen Zweigen der Naturlehre Iciarzu- 
legen. Der Verf. geht von der Annahme einer einzigen 
Art von NIatcric aus, die das ganze WcUall crlüUl", 
durch verschiedene Bewegunggformen, und nur durch 
diese, soll die Verschiedenheit der KSiper in physilcalischer 
und chemischer Hinsicht begründet werden. D. war sich 
der Schwierigkeiten einer solchen Aufgabe gar wohl be- 
wusst und betont darum auch seinen bescheidenen 
Standpunlcl, dass er für ein solches Problem nur die 
Vorarbeiten zu liefern und diesen und jenen Winlc zu 
gehen in der Lage sei. Sehr gerne zieht er dabei Ver- 
gleiche zwischen seiner Theorie und der Atoimheoric, 
lässt sich dabei aber oft zu einer geradezu hart klingenden 
Polemik gegen dieselbe hinreiflen. An die Stelle votl 
Atomen treten bei ihm Wirbelzellen mit genau besümmter 
L'mlaiifszcit u. s. w. Dieselben können unter Umstünden 
die für sie maügebenden UröOen, Länge des Schrauben- 
ganges, Steigungswinkel, Umtaufszeit und Geschwindig- 
keit ändern und sogar ineinander fließen. Dann sucht 
der Verf. die genannten Größen sogar zu bestimmen und 
ihren Zusammenhang mit Masse, X'ohinien u. dgl. klar- 
zulegen. Die Anwendung dieser Principien auf die Haupt- 
gebiete der Physik ist aber bereits sehr flüchtig auS' 

gefallen und liat oft den Char.ikler sehr gewagter 
Hehauptiiiigcn angenommen. Wenn man sich aber auch 
nach I>urclilesung des Huches sagen muss, dass der 
Gesrtmmteindruck, besonders in der Chemie, noch kein 
befriedigender ist, so kann man sieh doeh andererseits 
auch nic-ht verhehlen, dass die Behandlung eines von 
den üblichen Anscliauungen so sehr abweichenden 
Systems doch sehr anregend wirkt, schon deshalb, weil 
indn JnJtsrch vor dem \'onirtheil gewariU wird, als 
ware.n die ui:.s gerade gcKluligen I>arstellutig.sformen die 
einüi;; )n<t:;liclien. 

Innsbruck. Dr. Alois L a n n e r. 
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I. Maresch l'rof. Josef und Prof. Franz Bayer: Ver- 
zeichnis dar In dar Umgebung von Starnberg vorkom- 
menden phanarogamen Pflanzen, i'i. Pniv;nfuni ^itr l^nndc- 

■ »berrenl-duii!; m S:L-r:iherg 1897). S:c: l-'r. i:: i 1 4 S.) 

II. KFizekPMif.Akxandcr: O ktzech a pozercich na rostlinäch 
a O dlanOVCich, ktefi je iini. iPro^ram c k. rcainctio u 
vvssihi' gvmnas^a v Chrudmii za Sko'ni rnU ISSJtVT.) Chruditn, 

1' . |7-1 S. II. \ Ti.f.j 

III. Weinzettl i'ruf. V.: Botanicki Zahrada. (Iii. program c. k. 
»tatniho vvhsOao gvmntusia v Roudnici M Uioini rok 1807.1 
RaudniU, IBÜ". gr.-8» (12 S.'i 

IV. NoS >'ror. Dr. Franz: Der Schulgarten des k. k. Kirl 
Ludwis-Oymnaelums Im XII. Bezirke in Wien. 2. Thcii. 
(16. Jahrccbericht des k. k. Karl Ludwig- Gymnasiums in Wien 
rUnler-Meidling) 189S.) Wien. 1808. gr. 8" (30 S. u. I Taf.) 

V. Koli»r Rarael: D«r Schulgarten der k. k. TmrMluiltohen 
AlMd*ni(« und die Oartenarbeiten der Zöfling». (JahrcA- 
bericlit dae Gvnnasiunis der k. k. Thorcsianiecbsn Akademie 
In Wien 1806.) Wien. 1808. gr. 8* (10 S.) 

Vi. Satt« r Johann: VoHMhOmlioii« PMmmMMMMn lus 
Oottaohse. (2. JahrMberieht des k. k. Suats-Untergymnastums 
zu Gottschee 1808.) Gottschee, ISfi8. i;r. S» i'21 S.;, 

I. Die um Sternberg wachsciuien !'llanr:cn wi.-rJi.ii aufj;*:7.ah,l 
und die Fundorte Hn;;c^cno;i. .Vuiländischc Gewächse (wie 7j«fij, 
ßambuia] werden wie einlii-inuüchc numeriert. Autorcnnamen 
fehlen. I>a>i Vcricichnis umfusst die Gymnospermen (17 .Arten) 
und die Monokotylen (21ö Arten:. ÜrucklVhlcr wie Ca/^M/uIrj-f/Kj 
SmgiUnriti snt:i\atfolia wären leicht zu vermeiden gewtscii. 

II. .Mit gtuOem Fleilie und Geschick tindnn wir nahe an 500 
Pfliinzengallen zusammengestellt, deren Beslimmunj; durch eine 
Art Schlüssel ermöglicht wird. Auf 4 Tafeln finden wir auücrdeni 
t9 Gallen abgebildat, wodurch das Erkennen sehr erleichtert ist. 

lU. Dar botanische Garten de« Raudnitzer Gymnasiums enihill 
berciis 555 Pflanzengailungen mit 1082 Arten. Davon sind I3G. 
mit 17 A. Verborgenblütige, 12 C. mit 37 A. Nacktsamige. 
82 Cmit USA. SpMskaiflMr und 448G. mit 886 .\. ninttkeimcr. 
Die Arten werden fai atphabatbeheritaibcnloiBcauigezähit, wob« 
Bahlreiehe Druckfehler nitunterlaufen s. B. At^tgtum StttrdurMumm 
(statt jUMu'tmm Stotrieanum), 

IV. Der 1. ThetI von No«'s Arbeii wurde In diesem Bt. 
VIII, W beraits angeMigt. Im t, Thene bespricht der VaHl bei 
Jeder Pllansanaft deren Herkunft, Pflege^ BlfllsMit, Verwendung: 
tt.t.w. Der Gennmutend teSehulgaftent umCuat 3S2 Pflaasen 
arten. Zur Otkntieniaf itt der CarlenpUn beigegeben. 

V. Koller theilt ntniGhst milidaaa daak.k.Tlieresiaaum in 
Wien bereits seit EinfDhrung des naturgeaebicMlicben Untenichtes 
am Cymnasinm einen Sehulgartan baaiist, dar aieb vor Neuan- 
iagen auch dadurch aussciehnct, dais er sowohl von in- wie von 
ausländischen Blumen und Sirlluehem eine reiche Auswahl prfich. 
tiger Exemplare aufweist und ein getreues Bild eine» Laub- und 
eines gemischten Waldes bietcL Hs werden .'.udann die Garten- 
arbeiten der Zöglinge der I. und 2. Gymnasialclasse besprochen und 
deren V'crtheiluiig und hygienischer und ethischer Wert, welcher 
dem der Jugendspiele und des Turnens durchnus tischt nachsieht, 
bervoigehoben. 

VI. Es ist im vorhinein su vermuten, dass di; seit fa-st 
500 Jatiren in sich abgeschlossene Sprachinsel Cottschce (Kraifi; 
ganz merkwürdige V'ulksnamcn bergen müsse. Die für die l'Hanzcn 
sind nun gesammelt und der Vert;c!,>.enln.-it entrissen. Schröcr's 
Wörterbuch der Mundart von Oottschce (Wien 1870) hat dadurch 
eine bedeutende Bereicherung, mitunter auch Verbesserung erfahren. 
Im ganzen sind von 312 Pnanzenarten die Volksnamen angegeben. 
Nebenbei werden auch Bemerkungen über Verwendung und absr- 
l^lüubiüchc Gobriiuchc eingcllachtcn. Ganz merkwürdig ist, dass 
dx bckHiir.lc Fensterblume Ptlars^onium in Gottschee, wie in 
Nord- und S'ordweslböhmen die Benennung »stinkende Li«e< 

(Scktinkmljt l.isr) flUut. 

Duppau i. B. Joh. Wleshaur. 

MalarwlKanichalil. Rdsohcu, (Urnchivg., Vieweg.l XIV, 35—30. 

|2S.> Wtaieroits. Ob. die frouunlas «. Üirs Beiletag. au d. Ei- 
wsMkflrpem. — Bbsf I, IMe in BMtadaagiMhMB umgeaetsien Warte aa 
eltkir. weehaelstromeneiKls. — Fischer, D. Gang das Mensehta. —(27.) 
.Slfuve, Bcohichiccn J. »larstrflbanlen In Washington, Fulko» a u. I ick- 
<)h»crv«i< ri . — v. hrcy u. Kiesow, Cb. d. Function d. Ta-itkiHrpiTchm. 
-- Ovcru.ü, Iii- iMctiigen u, Verliehe Ub >1 Auftfrien v. rnlhem Zelhaft 
b. Pn.inie-i C-- ,v Heid J. Oh. Krilniaitncli»mu*. Ko her t s-Aii » t e n, 
IIb. d. Kurisc .r;;!.' in d Ki^eti' u. Suhlindustrie K n o ch, l..'nter»uc}|geii 
Ob. d. MorpbolvRie. Ulologie u. iMifsiologie d. Biaie t. Victoria reg«- — 
0M Berbtrieh, u.AtraespUre d, latereiaastar.RaMMS «. die KeaiaMa. 
— Suiherland, Kathoden-, Leaard- n. Mnlgenslrahlea. — GOnttasr.ub. 
dl< im .Majten uni. Ilausuriedtrkiuer vorkomm. Wlmperinfuiorlen. — (30.) 
Baccel. d. Ab-i<.trptlon»spectrum d. Gase. — liabertandl. Ob. ex- 
peiimrai. iltrvorrulg. e. neuen Organs b. Conocaphaliis ovatus Trac. 



Sciirtir? Fr.ink, f•hy^ioln;;. Unteriuchgen üb. Dieken»-«chsthum u. 

II 1 lualjial V. l-inu* »ilv. Berl., Parcy. iZ71 S.. y Taf.) M. 20.-. 
.\ u u 1 1? - c .n Fcl , Kani>n d. Physik U. Begriffe, Prinelpleo. Sätze. For- 
meln, Dinifiisionktorneln u. konatanien d. Physik a. d. neaestea Stande 

d._WiiaeBsch. svateoiaL dargest. Lm., Veil. {IB 8J If. lt.—. 
Key E.. D. Eter d.Vtael Mliielenrepas. (In tS Lief.) tTuef. Cera, KaUw. 

<M S., 6 Taf.i M. 2.-. 
Cerberti. postea Silvest'i II papae. <^pfra mill'.cinjiica I<72'-I00fi... 

ed. N. tlubnow. Herl.. Ftitdiacnder. (C.XIX. tu .s.: .VI. :J4.— . 
KrKebnisse,'.wti,.<irnschjfi;.. d. i'Chwed Kxpr'tiiiüc <. d. MsMUaeSUadani 

IMO-itT unter l.cilg. v. O N ord «n sk iu I d. 1. i ' colögle, GeagrapUS 

u. Anltiropoloaie. I. Ebd. (108 S. m. T.j .M 10 —. 
Ta&cal E , ü. VariatiOBsrechnR. Diach. v. A. Schcpp. Lpi., Teubntr. 

UM S I .M. .-t.». * II I . 

Miilh P.. Theorie u. Anwandg. d. ElementarUieller, Ebd. (ZM S.) M.8,— . 
Trocls Lund, Himmelsbild u. Wellanachauuog im Waadw d. MtW. Ob. 

». t.en nioeh. fcbd. laW S.) M- R.-. 
I.ulz K. ü., Wnndcrticn in Deglcl'g «. Nnturkundlgen Stull»;.. Hoffmann. 

H7;> -S., 2ö Taf.) M « -. 
Illcher V'al.. Praxis u. Tlieoric d /Ccllcn- u. Btfruchtgslebra. Jana, 

Fischer. (380 S.i .M. 7. -. 
Richter .M. M., Lexikon d. Kr.hIcnslnFr.V'etblndten. (In «a. M LM,) 

1. Uef. Uambg., VoA. (S. I-Hu. M. t.HO. 



Medicin. 

Oaatralblalt I. d. (••■nmta Tharapia. (Wien, Perbx.) .WII, d-8. 

(67.) Nob), Z. eaunalen Therapie d. lilennurrhnc. Referate. — 
-> Schwarz. Tlieorle u. Praxi« b. d. Emihrc. v. Lcbeikrinksa. 
wiaaar Uta. WeeeeaevkriH. (WIca, Braumaller.) XU. 'JS-XI. 

(V.) Orlne(W.0b. perltoaeo^perleardlalss ed. Mssdo-Mriesrilallae 
PerltenealrslbcB. — Xaikowskl. (jb. d Einll. d. Marieiibaeer Wassws 
auf d. motor. u. lecrelor. Thiltii!i<t. d Macciis, — Ludwig u. Panier, 
Hb. d. Schwefelthemic v. Dtsch Alicnhurc. — r.ilrtner u. Wagner. /.. 
Lehre v. Hlmltreislouf. — 27). Schmidt. 7. klin. Palhoioiiie d. peripheren 
N'crvc:i«ivstcms b. I.unnenliih, m vpc: Ki;i*kviciitn«hmcauf .Vkrnp.iräMrie»icn. 

ilnnlic. 1). NiirL>n4rhliilir.-Tf Uh;;. d, lliimhaut — e. Gtwerhekrkhl. — 
Marcus. V Kuli i. .\lyeiiti'< transversa acuta. — Oefele. .Maicriaiien 1. 
e Gesell, d. I'h.irauncnmcdieia. — tat.) Vallbracbt, £. Fall v. Morbus 
Addianii nacii vorauseeftaaB. Purpura haesMrrliailea. — Passini u. 
Leinor, Ob. e. Fall v. Nona taeiel. - Kroklewies. D. 3. Fall v. Te- 
laniM eraumaticuB. dar dch. IqjeelloaeB v. GehintciBulsioB geheilt wurde. 

— <28.)t Kraua, Ob. Fadenbilde. E. Blr. x. Lehre t. d. ARftluiination. — 

— Keiller, Z.CasuUlik d. Pankrcascyiii-n 7. d a rc k. ("hem. fnterauehg. 
d. Inhalts e. Pankreascyste. — Panxer. ("hrni. I :r.ier»uchK. e. llyJramnlo«- 
flOssigkl — (30.: Chrohak. Ob. IJlerusMj om u. Schwanscrschafl — 
Reinprechl, Z. Torsion l Achscndrehg.) d. Kraviden lUeru» dch. Tuoioren. 



Marischier, E. Kall abnormer, aul d. uhere KürrcrtiiKie bcxrenxte 
Iftpreductioa ; SteSireeliesIvanucti. — Winter, u. Mihalkovics. 
^■Mar. (OenaiiwBfdi. AnsrO tl-lB. „ 
Ol.) D. Lieht als Hellnttte). - Zsslas, Wiecrotsotl KOrperllaRe 

1! unfi' d. Kinder »ein? — Frnlich. Aunwnhl u Zuberellg. d. Gemüse. 

11 m-^.i;'utiielic. 1- h•«^l!are .Scli«Sinme u. gilt. Pilz«. — Saeger, 
.VuMjjiit- u. Vcrdaulichki. um N.'ihrM.ifT». ilSl Ohsi- \i. Bcermf^Ochte 
iU .Sali-fi»- u. l|.;i milicl. - Kri:hhch. lInaufmcTks--iml,t u Srhwtr- 
h.irii;.:t, .1 Schiilliiiidc-. — i;..'nl. ili. ürechruhr, lit i Scnmidi, ue. 
siindhisrn-Kc d. Schule u. Sciiularbciten. — Warner, Mir isi etwas ins 
Aii«c crrn Ken -ObsUBBS. — GiertSB. UamiMgbt — (Uu) Mllter. O. 
Schlaf ur.:>. -Schulkinder. - Fraiisb, D. Uhae «. lim Pdiga. — Dna. 
Nabrg. ■- Heilungen. 
Hiflala. (SluUs.,^ima>er.) XII. 9 u. 10. 

I«.) GroBe, D. VergrsBtrg. d. Muskeln deh. Arbeil. e. Irrtlrani. — 
r>r. Abehng anno 1720 Qb. »ABterirsta'. — Gmelin, D. Lufthad am Meer. 
Gersler. Einiges Ob. wahre u. falselis Ahhlrtg. — Grula. Kegeln i. 
Zahn- II Mundpflege. — Sxana. Sollen Kinder Obst eisen? — (lO.i 0. 
Cnngr. z. Ocklmpfg. d. Tubcrculose als Velkakflllil. — Ceralar. I>. 
Biiit-Medicina. — Rylo, I>. Verwcndg. <t. Toff s« hygleB. u. aaallinn 
Zwecken — D. Unfut m. d. Meigeastrablea. 

Laehr M., ß. aervOaea RrkblseesclielBgaa d. Leara ai. bee. UeiMca. Ihrar 

t^ifrcrentialdlagnosa. Berl.. Rsimar. (Itt &> >L 



LaBdrnheimerkud.,D. SchwerelkSlllMStBV-VeiaUlg. i 

Lpi.. Veit. i2.'C S 1 M. 8 -. 
Lchm.nn A., (). kiirpcrl AuBerittn r*ych. Zu<itJe. 1. Pl!-lhy«mosr.iph. 

rmcrKuchgen. (Jh v, K UendiJten. Lpi , KeiilanJ. S.| .M. 6 — . 
Dieckerhoff W., Gwicbtl. Thlararzaalkde. Ben., ScbolU. (B04 S.) 

M. 1«.-. _ ^ 

J Uli le B L., Tripper u. Ehs. Ub. V. B. Hopf. Betl., Boniinsgar. (W 8^ 

M. 3.—. 

Klrraisson E., Lehrb. d. chlrurg Krkhien angebnrnea tftsptfl. Cb. V« 
C. Destschlaender. Stuttg.. Enke. «24 S.i M. \h.— . 

Militärwissenschaften. 

SicbUf4| Sictoi 0., £ber1lliatt. a. %.\ ^MWAfgL Im« 
■0lM«*f«|a VraiM Mf ttrc« (cutcn tBitffe«ii«ittt ta 
3««f 16S#. Unter Serfldru^ttgnng bn Sorgddiidile bd 
bnttft^m iNcae« nad) bcn bellen ObcHcb banupHtt SctaitN, 

1R. ^riuriui' 9«ad)f., 18»;. gr. H" (IX, SSa 46 6. ». 31.) 8 9t. 

In vorl. .Arbeit wird der »letzte W.ifTcngar.g« der auf 
eine ruhmreiche Vergangenheil zurücitblicitenden hanno- 
veiwihen Armee eingehend erSrlart. Der altbewShrt« Sprach: 
si vis pacem. para bt-Uum, der weniger in dem Em- 
pirismus, als vielmehr in dem psychologischen Moment der 
menschlichen Natur sein bedeutungsvoileaCausalgesetzauf- 
weiat, bat an der hannoverschen Anne« netierdioga ein 
wwnendas Beispiel geliefert dalDr, data Staaten, die an dar 
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Ann« ^«ren wollen und das milit&riBcbe Interesse allen an- 
deren nachstellen, sieh am Holzwege befinden. Leider wurde 

dieses seitens der >Berufenen< vollkommen verkannt — 
beim Gegner aber umsomehr berücksichtigt. Ungeachtet 
der Ignorierung aller Cardinalfragen fOr das *parare 
bellum* gelang es zum unliebsamen Erstaunen des 
Gegners, die hannoversche Armee infolge musterhafter 
Opfcrwilligkeit der betluiligten Organe binr.en drei Tagen, 
u. zw. unter den Augen und im Contact mit den preufli- 
sehen Truppen, bei GSttingen xu vereinigen, der gegnerischen 
Einwirkung zu entziehen. DaiS die hnnnnvcrschc Armee 
dennoch zur Capitulation geswungcn und hicnnt die 
hannoversche Frage im Sinne Preutens so rasch erledigt 
wurde, ist nur dem — u. zw.ausnabnsweise vom »grünen 
Tisch« BUS geschehenen — Eingreifisn des großen deutsehen 
Strategen zuzuschreiben, indem er die infolge Verkettung von 
Umständen seitens der preußischen Generale begangenen 
Fehler durch Anwendung der angeblich veralteten Kriegs- 
listen (hier sp. WalTenstillstands-Antrag) und den hieraus 
resultierenden Zeitgewinn, um den es sich eben handelte, 
gut zu machen verstand. Das »Zufalls-Momcnt« spielte 
bei diesem letzen Waffengange zu Gunsten der Han- 
noveraner eine hervorragende Rolle. Sogar das am 
27, Juni stattgefundci^c Treffen bei Langensalza, das für 
die preußischen Warten ungeachtet der ihnen zur Ver- 
fügung stehenden modernen Taktik und Technik ungünstig 
ausfiel, war Sache des Zufalls. Leider gieng der han- 
noverschen Armeeleitung das richtige Verstftndnis ab, 
die dargebotenen günstigen Momente auszunützen und 
sich der eisernen Umklammerung zu entziehen. Nur der 
Kftnte lelbft bewahrte stets den klaren Blielc, fiel Jedoch 
der irrigen Auffassung des BegrilTes »constilutioneller 
Menarche zum Opfer, vergessend, dass in vitalen Fragen 
sogar die Ircihtitslichenden Riiiner die r>ictatiir dem 
Parlamentarismus vorgezogen haben. Aug dem in präciser 
Form und mit sachlicher Gediegenheit abgefassten Werlte 
können nicht nur Militiirs, sondern auch Diplomaten ihre 
Kenntnisse behufs V^crnicidung eines > letzten Wutfcnganges« 
der eigenen Armee erheblich bereichert). 

Wien. Ferd. N e u w i r t h. 

^ — ■ — — ■ - - 

Technische Wissenschaften. Oekonomik. 

LMdwIrliiriiittl. Z*llg. (Hrbg. H. Mi tschmann.) XUX.M-60. 

(ut .) [>. Aiüisielch m. t/oguo. — NtusruoKen Im ChtUiuüpciertiand«!. 
l>rjinagcn. - ^^2.: Z. Aufthaltit. d. SpirilUMoiiltiifieiils. — D. Zucht d. Plnz- 

ttiucrptcfdps in balzbu. — <88.) Z. «Ddl. McRelg. d. recht! S«tIIii. d. Privat- 
Guierncjiinten. — Mciir.iEsIostK ziiDr»jnnecn Z. I.andcscnqi cie In 

Uunmcn, — |). stetcrmark. I.Jiidr»ick<Th.iu»ciiulc in (irollcnhof. — ."-">.) 
Ve/fulgg. (1. .\1ilchßi>cfigcii in tienonsePi^chflftsbctrü-hen ~ Ii Riinkcl- 
flicse. - ^69.) D. Koriii»li»rou» in d. Iiin,iwirt>>ch. T!iicrriichi. — ..17,; t.'n^. 
kUub Zotliarir. — D. Karlin>kl'kclie Impfrerrahren fif. i. Scluveincpc:»:. — 
Kansil. WIMMA. — } 1>. WMibcaUmoig. d C«ireidos in d. nicderd ictr. 
GMnidAuwnlaaani n. d. Vtrvaits. dar laiiUm. — Bacachae. 4. imu 
Iratandan Halriabscapllals. - Salmba an M<-lochs«n. — (80. Wla .•iialil 
«•miid.KrmAßiK^! d Krncnrtonfe f, Kaitcrmiuci > — U k k l.indwirlscsafll - 
diLMn. \*cr>Uvi'>--i.T i::n n W ien, -- 1), l'ri'.chcn J itr-ii:^v- >.ic — (ÖO.) i*. 
Ctritrb crbd, J. duchcn l^nJwui.^ch. (icn<:»i^rn».c i-ifiu-i; llr.fiirrn»-. !>. 
HoplenbaiiJ«! m. bus. Kücksiclu aut t.^iitjni. ll-j>.Lt£ \ . Sircichtificl'cn. 
SM« d«r W«ii<n. (Wien, lluil.cht'ti.i 17 -LI 

iVt.) Neue Eletncnie. — D. lliier- u. Pnanienwt-ll d UriUtrao P«riod« 
In N.-(Htar. — D. wictiiigflaii natOrl. Farbstoff«. — 1). Cravjtatlon d. SloV- 
nolekate. — (18.) Ü. Todte Matr. - Ii. elekir. Ver1>raach»nie->scr. — D. Wall- 
•yMem in neuer Bclcueht{(. — Goent' Tnid^r-Blnocle — D. FAtben d. 
Mamorau. d. kOnkll. Steine. ~ (10.) I'. Müllerei. - l>. Cnnt'ast li. Gciiicliis- 
aiBpflndf^en. — 1>. Seidenproductiun J3p.1n.s- [). ir^itiMmcti^r. — Xlod. 
SdliSsin iScIimen. - .Vcue VcrwcuJ«- d liiiis. Ki.'ilcn^ä.ire — (Äf.) D. 
EUJcüieil.tt-hlialili;. d. Smi::ic. — |i. Nei vi;n''Mliii ,1. (.tn.cns.niplindien. 

— D. Wil<lcrtr-L'nwciic;i. — Roijuefurt u. Kus-.'.ii ricali.iii. Neue 
Fnrtschritls m d Tclccrnphie v. Talepbonie. — II.; v l :ii*mrlgnon- 
Anlajjen. — l>. Waliwcrke. — (Jl.) I). AusrUsIg. d J.i^crs. — t). XldXIm- 
Nordenfeldrcdie ScbnelKeuei^ceadiOti. — U, linde d. üp.in. OoluDialmactit. 

— D. PoibildK. in wacnet. KOrpern — D. Spisklran d. Fixvirrne. — Neue 
HOhle In Mlisnurl. — (2L>.) Hxoliitdte Tlnze. — Aus d. i'.csch. d. Iluch- 
drucka. - Verschied, \ crwcri Jxen J. Sirohus. Ii. riiciimjil:s, 

\>, Eiiitnwfintc d. Krdc u. d Temperatur d. WcUrjumes. Iii? Kr-ilinc. 

Spinnenscliicksal . ~ {ÜH. 1 liameiirelten. I'. hi •.«icl.U'. J. Kt^cvs- 
üi iio i. \Vr. Slii.itcn V. Amerika. — Itistincl rber cui! .' - Ii. ekl^r. 
Kr.i(i'jberT»gg. — l>. liress d. Kadrohrers. — ('.14) Fraucnlubca im irop. 
Südamerika. — Krale Hilf*. — D. Tinte. — OptUcb-alekU. MiKellan. 



I Schöne Litteratur. Varia. 

I. Oötter-Moral. Em Cyct-is ntdichtc. Dresden, O. Pitrson, 
:SiiS. ;JV. .S.i M. i.50. 
{ II. a» ü I I r r (ilara : 30Iit rotticn ftrcffm. ^«itbiclnbui^. 
(»rofeen^flin, Baumert <t Monge, IW*». 8- (VI, lii2 S. 2.-. 

m. e^Abef 3Rorü: 3n bcr <»'f4<»iiibilll(U. Ocbii^te ht 
niebcrdicre. SRimbatt. nlcn, ft. Araegru. 1888. 8* (OS 6.) M. L90. 

I. GSttar-MoraU Worin die Moral dcrGAtter besiriien 
soll, ist aus den Gediehtan nUht luacgiAiidea. VMIeiGbt ironUert 
der Auter dkaettM^ indem er des Lcbeos sieh iaater «lederholende 
und unUMMre WidtrsprOebe ia seinao Gediehlen beUagt. Die 
iingteiotae VerthcHung der irdisdien Oiter^ die sogenannte soeiala 
Kraga naitart den Autor wie uns aU«. Die Schmcrzgetiorencn 
erwecken sein Mitleid. Er bat keinen Trost für sie, aber Mitgefiiht. 
Er sucitt nicht den Ausgleich in einer höheren Macht, doch dffnet 
er ihnen sein Hers und findet ergreifende TSne IHr den mensch- 
lichen Jammer. Die Poesien aind nicht gleichwertig ; manche sind 
rhythmische Prosa, andere prosaische Rhythmen. Der gröSere 
Theil aber verrilh den Denker und Dichter. 

II. Mit rothen Kressen. Tiefe.s Kmpüiidcn. hclOc 
Leidenschaft, Ringen nach Freiheit und Glück — dann wieder 
echte Demuth und Frömmigkeit — lichtvolle Gedanken. Die Verf. 
ist Bweifcllos eine Dichterin von Gottes Gnaden. Man fühlt den 
PulsschlaR ihres lU-rzcns und die Stärke ihres Talent«; wir schcf, 
mil Spuniuüij; dei r,:-.twicklung dieses Talent« entgegen. 

III. Inder G's c h w i n d i g k e it. Dem Verf. veuUnken 
wir schon manches Dialektgedicht voll gesund<n Humons. »In der 
G'schwindigkeit« thun wir wieder einen erfrischenden Trunk aus 
dem nicht versiegenden Ouell, aus dem uns noch manches er^ 
heiterod« Gedieht erfteum mUgsl 



fl«ilbcrgct$r.fBi[6eIni: ^a*lM|iremitf* Sine ütja^f img 

fBr ba< Soir. 9on brm ^rrfoRrr bft 9eatn*|ll^le. ftfffenfnnn, 

Stationole iHcrln^jniiftcilt. IHl«». k- im» 5. m. t. f(bbJ «?. I.—. 

I Bei dem fubi baren Man^^tl vim u t c n iJiichcrti kiirm iniin 

! das hicri;cnttnntc nic.-.t ncnui^ Iolh'm. Wc-.ii vivl'.i-.c'nt aucli die 
Summe des lidf'jmu'.heH und der Tugi'iid, Jic Jurni ciUiiinUn iii, 
im wuki chiii I.ebrn sehr seilen vurkotiiml, so Rcliudel das nichts. 
M.iii vi.il,-.lii; jii im l.ibtii lieber mit edl<;n, \ver;vii|lcn .\Icnsclicr, 
als mi; si>lcritn. die, wie dur moderne .■\Li'.diu;k lautet, mit 
mü'ii'i. sehen (jebrochcn »belastet« sind. Uli; '1 ejidcriz des Verf. 
ist die ullcrbLstc. und er versteht es, die Laiii;cweile feriizuhalten ; 
I der Stil isl klur die Üictiun schUchl, uinfuch und vornehm zugleich. 

I H »« «.: «ta WMh m« bcM ««ffr. Chie S^fitlung. «»«n« 
barg, St«|>4an «fibff, S" 1I8O S.t ffl». 3.—. 

Unter pbysi»ch und ir.oraiiscii verkommenen Bauersleuten 
wiclist eine Mädchenblüte heran, grofigccogen und genährt 
unter Thrlnen und Entbehrungen. Der Verf. ^chlldert die 
Schlechtigkeit, das Elend ihrer Umgebung in crassen Farben« 
Umso strahlender erscheint mme Heldin. Fast ist zuviel des Bdsan 
in der arm-seligen Hütte. Wie eine Heilige tntiteigt dieser Cloall« 
die brave, tugendhafte Trine, der jedes Glück venwgt, dar keiil 
Leid enpiuti di« aalbst in ihrar Haisananaigung aehtvar getroffen 
wird. Ihr GaHditcr helratatt die rsicha Zenai. Endbch kommt der 
Tag der Vargeltung. Sie, die Araiata dar Armen, bat eich durch 
ihrer HInde Arbelt einen gewiasen WoMaland erworben, indes 
der treulose Grtiebte und sein Weib verderben und sterben. Sie. 
die VersehmAliic, wird dem Xbide dea Treulosen aina sweile 
Mutter. — Das Buch bietet eine ergreifende und arhelMndc Lebens- 
und Leidensgeschichte. 

r r t b c r ,^iii:i.;< 0 : (f\n ^obcnjoOrr iu Italien >)joiiiiin. 
atiittfliirt, «boir Si iSoiuv., IsUS. H' (335 s.) si. 3m 
Oi<ei-itu :t:ii wur im 17. Juhih. der Spii:lball der Mächte. 
Viltorio .^madco II., Herzog von Savoycn und Generalissimus 
der alliierten Truppen, liebäugelte mit Ludwig .NIV. sowohl, als 

I mit Leopold I. l):c-i.T halte zvvisc scn dem Hcrzug von Snvoyen 
und dem Kurlürslüi) von üraiidenbun; enu-n Vertrag vermittelt, 

! nach Welchem der Kurfümt dem IIci '.or vur brandenburglschc 
Regimenter unter dem i^iimmandi, .seines Bruders, des Markgrafen 

I Karl Philipp, im J. 101)4 zu IMfe >?encn die Franzosen schickte. 

I Die Brar'.dcnburßcr Soldaten ^'^''c'i dariuils u's die besten und 

j ti«pf>-rs!i r> Truppen. .-\'jf d csf m ist. irisjhen L'nleryiim.t .-luri^Kiiend, 
erZiililt der Verf. cuic l,K-hcet;e'-i.'b:chle /.i.Mse:i;.'n dem .Mai kgrafen 
Karl Philipp vnn liruiuleiihuri;, den» jiiiigeii ll<ilieii/.o;icr, und 
einer Itii'.nutiin, der vetwtlwettn Cii;i:in von Suimiiur. Her .Mark- 

I graf war Protestant, die Griitin katholisch. Kin unwürdigem Intn- 
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g«eiis|>iel wird mit dt'u bciacn gctiifbcn. Der Verf. lässt den ' 
Nuntius und die katholische Gcisllichk'. t im ungüiistigBlon Lichte 
erscheinen, und der Voter der Griilln, »tiost ein »Abbatc«, mut'S 
sich verpllichlci., seine Tochter zum Eidbruch zu bewegen. Bei | 
ihrer hcimhchen Verheimtung schw'irt die GrSfin, Jas» sie nie- i 
mal» den leisesten Versueh machen werde, den Miirkgritten r.uni I 
katholischen Olauhen zu bekehren. Uie Ciltißkcit der heimlichen ' 
Khc Will nun der Nuntius nur unter der Bedingung anerkennen, 
dass die Hn^liickhcbf Gräfin eine schnflliche Erklärung abgebe, 
allcB aul'zubiL im den Markgrafen kathuhsch zu machen. 
Diese Erklärung soll durch einen Curier dem Pafi^l gebruclil 
werden. Oer Curier wird ahgefaiigcn und Mi-.ik^::if Piiilipp. 
tief gekriink), zii:ht sich von seiner Gemahlin zuiuck und begibt 
sich nach Co a . , 'A ) er im Kampfe gegen die Franzosen den 
Tod sucht unü Uii.i'-t. Dil s'ciseliidc Schreibweise und die Icbens- 
wnlire Darstellung .kr wil lbeweglen Zeit können das Tendenziöse 
und Unsinnige di r Mnr i l inij nicht geschmackvoller machen. 
Üoifo: 7ir Sirnbira bri" 1}rofrfVor0 Xr. Vittiiiora. 
2. «iiflaflc trfun. üb. mooi, \^'M> «' '1?1 'S) «nf H-. 
Die V-Z-Strahlcn sind ein i:, ,_• ji.c: SJil;/, .'lu'.nrs 
auf naturwissenschnftlich-philosophischcr Üasü. i^.uüc Er- 

lindung des Würzhiirgcr Professors Röntgen, die X ^tu lilcn, sind 
ubcrtrolTcn durch die Y-Z-Stiahlcn. Die R<inlpcn-Slt«hlen durcli- 
leuchtet! die Weichthnle des men' c: lu Körpers — die i 
V-Z Slrnhlen durchdringen die Knochen und aeidincn auf he.son- 
ilers hergestellten Platten scharfe Bilder der weichen inneren 
Kiirpcrthcile. Das menschliche Gehirn wird das eingehende Stu- 
dium des Professors. Er entdeckt im ümti 'irn Jen Silz des oberen, 
im Kleinhirn den Sitz des unteren iJcwusslsems. Er erhält Strahlen- 
abdrücke von beiderlei Mirn. Das Obcrbewussl'Cin charakterisiert 
er ttl* eine Art Schwindler und Selbstbctrugcr, das Unterbewusst- 
»ein gibt die eigentliche Wahrheit. Es folgen Beispiele der ver- 
schiedensten Str.-ihlcnuhdriicke des GroU- und Kleinhirns hei 
Menschen unterschiedlicher Berufsnrten. .Ans diu Helenen des 
Großliiriis spticht der durch die Vernunft gedrillte .\U-nsch — aus 
jenen des Kleinhirns das Naturkind, das sich selbst kein X lür 
ein U macht, scmdern die Dirgc bc^m rt-chtcn Namen nennt. Es 
liegt ein Köriilcin Wahrheit m d- ■ ni ' v;* H ■ ; iiiiserer Seele 
uv.d uiLsttL-s Geistes. Das eine sUali j;.ij-ii> Lügen. Wir 

W o 1 I c rr miUiches .'icdcrs scher.. Während des Lesens huscht 
woh! ein Lächeln über unser Antlitz — aber der .Scherz ist kUig 
erstinri' ;i und geistreich ausgesponnen. 

0 tu n I b narl : ftt 8<Kbrit}la»ei0. Sioinon. Ülu» bm 2>änti(bi!u 
ai^ -iH-u; r. 'JUIattitlbf IV o ii ii. 2. 'Jltiflojic. ISl«tt||tUlt {bcIttftiK 

«frUi,)vHinf(olt, it2:\ 5 ^ VI. 

Kino Ijicpi ucli-./,escliic!ite gniiÄ eigeiithuiti lichcr Art. D<e 
ticulosc, soRcnaniUc unvcisiundent Frau, die den Ehemann und 
den flnusfreund lieht, ist eine psychologisch merkwürdige Er- 
scheinung. Sie entbehrt jeden sitthchcn Halts, wirft sich dem 
I.iehliiiher in die .ArTiie, um dann wieder bei dem Lintergangcncn 
Gatten Zuflucht zu suclicn. Dass ihr Liebh:.bcr dtr emr.ige Freund 
des bctr i ü - 1 i r lU n erhöht die Schuld ; beide üben sch.ind- 
lichcn Vciuilii aii dem vertrauensseligen .Mann. Wir schlietlen das 
unerquickliche Buch mit demselben Gefühle innerer Traurigkeit, 
wie wir dK- Augen unwillkürlich sclihcficn beim Anblick ekel- 
erregender Wunden. Der Mann, der zuletzt Gnade für Recht übt, 
aus .Mitleid vielleicht, weil seine Krau MutkTfrcudeti entgegen- 
sieht, t»l in setner Nüchternheit, Geradheit, in seinem Unvcimögen, 
die überspannte Gattin zu begreifen, nach dem Leben gezei^hnil. 
Die Tragik seines Sehiuksals wirkt erschütternd «uf den Leser. 
Die Frau ist eine Jener lbi«cn'si'hen Gestalten, die abseits von 
dem geraden Wege, auf dem die anständige Frau wandelt, sich 
m den Irrwegen der Lrcideniöhaft. der Sünde %-crlicre(t. Der ge- 
suchte Titel des Bueliw >ßer Lindcnzweig« kennseichnct die 
Atmosphäre, in der sich die Errälilutig bewegt, 
ff f I ID Wrcnor o Äufrcftf«»« Wrfdiiditeii. *:'li:trniii iti' flter= 

fcpttiif) an« bitm UngüdfÄtit oon Sr. ?lbo1f K o i) n i. 'iUiliit, 

5ru■^I^^> ruiirmcr. S" (XII, 'iT'J f.; }}{. S.- . 

Uli auliL}.;enden Gescili'.-Iiteii koüuci) trotz ihre-, um r.i;:; Jen 
Titels ruhig vor dem Einschlafen gelesen wcrii-n, .l.r:r, -uan 
mt rkt alsbald Absicht des Verf. und ist nicht \ e: - tüii-ii-.. Man 
sieht die heitere Liisung der tragischen Coniho'.L v. r,r;^. !>jr er- 
frischende f)dein der Puszta weht uns aus .1 r. ULr.tjir. c-a 
Buches entgegen, and der Übersetzer hui dafür l; in s die 

Charakteristik der Diction nicht verloren gehe. L),: ii:iij;y.iii»che 
Individuahtat spiegelt sich in den Geschichten vorlrefTlicli wieder. 
Maui sucht die Gestalten vor sich, sie alhmen und leben. Nichts 
Verletiendes, nichts Gemeines. Ober den Skinen und Noveüetten | 
■ebwebt ein Tomehmer Geist. ; 
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92u))|>er<> Ä.; Tic neue iS ammani>tu)i\ ^)ionuxn. iHicoIan, 
3(^lcf. Xrurferfi -.i. ?.irri^i|V?aiii:ult, IS'is^ S'- ;J.s 3^i IV. s . 
Die neue Commandcuse ist cm urines, Mjeuges Mädchen, 
dos Seine Hand dem um vieles alteren Commandeur eines L'hlaneii- 
tegimenis :'iim Ehebunde reicht, ob^vohl ihr Herz in hciücr Liebe 
zu desscr. :;,iit!en enlbr»nnt i.sl. Sie bringt durch iiirc Heirat 
ihrer Schwesitr Kleury cm Opfer, di< ebenfalls den Adjutanten 
liebt. Dieser aber erwidert ihre Liebe niehL Sein Herz gchött d^r 
jungen Commandeuse. Der Kampf zwischen Liebe und Pflicht ist 
das Hauptmomcnl der anmuthig geschriebenen Eizählung. Vier 
fdl* Menschen, die sich einander innig lieben, machen sich gcgen- 
'•tiii : iingUicklich. .Ms Drus tx machhut erscheinen der deutsch- 
fiainiw.sische Krieg und der Tod. Die Dissonanzen lösen sich in 
einen wchmüthigcn Trauetaecord auf. Die ('haraktcrc »ind sym- 
pathisch und gut gezeichnet. Die kleinen und groöen li:tr:t;uen 
der kleinstädtischen Officieisdamcn verbreiten einei; In ;lic ii titin or 
über manches Capitcl. Der Ton der Officicrc unleiciiiii!>J£t ist 
sehr glücklich getrufffn. 

ft e t n Wnjriniiliou : F. E. R. T. iHomon- Ä'ifn, «J. *rttti;n)tciit, 
lb98. flr.4i° («J« 3.) 3». 1^. 

Der unverständliche Titel wird vom Autor erklärt. Er bildet 
die .Anfangsbuchstaben des Wahlspruchs des Savuyischen Hauses : 
>Ffvmina trü mina tua.< Der Verf. gehört der modernen Schule 
an. Kein Wort ist ihm zu derb, kein Witz zu cynisch, keine 
Schilderung ZU realistisch. Er Will beweisen, dass die Männer 
durch die Frauen zugrunde gerichtet werden. Er straft sich in- 
Hofcrne selbst Lügen, als die Heldin des Buches durch einen 
Mann, der einen Kachcact an ihr ausübt, in Sünde und Verderbnis 
gestürzt wird. Der .Mann aber, der sie wirklich liebt, begeht die 
unerhörte Thurhcil, dass er das Mädchen, das zur Slraöendirnc 
hinabgesunken ist, der Schwiegermutter seinei späteren Braut als 
Gcsellschalteriii cmpHehlt. DirSe verführt den Bruder der Braut, 
verruth ihren einstigen, ihren besten Freund und macht ihn in- 
folgedessen unmöglich. Er schifft sich in Tricst ein, um an einer 
Pestcommti>»ton theilzunehmen, und stirbt fern von der HeimM. 

8* (TS 60 IL 1^. KMae, harnlMe GcedHclHen, von Verf. 
scMMU DrädMMf Fraanden gcwid»«!. Anepruebalw io Inbiilt und 
Fofm, verraili«} «ie sin hfibsebee bumorietiaeliee Talant. 

Wien. Jose Sehneider-Arno. 



/V^/j'£,i/i-<N/N Jfr lait, Akademit ätr H'ustitukiijten in H'Um; 

a; Arelil« I. a*t*rr. 0*teh. Ild 1.XXXVI. 2: Turba, Uirge z. G«»ch. 
der Miib>biirKer. Aus d letzten i i — i J, ;pae. Kf*. Plulif p II. — 
V. ZeiflhcrK. Z. Hokclt, d. Min.l^rj i; ■■.vXt. IUr. AI|>i«dMa V. r. Oeleff. 
Katndl. I). ITntcrthaiienweten in d. HuUnn-ma. 

i<) SltzgiberloM* Ii. phlL'M't CA.. Hd. CXL: V. Z«(tbsrc, Dss 
HrRlstrr Nr. .'IIH d. Archiv* d. aruKoiien. Kmne in Barcsloeo. (nlh, d, 
Itriefo Ks. Jakubs II. v. Arasun an Kncdricii J. S hönen u drss-n Gem. 
Klisahetii saniml ein. verwandten Stücken «us d.J 1314- 27. — WilhnIm, 
Briefe d, DicMfrs J. B. v. Alxingcr — Jagit-, Evcinccliuiii lio^roir.in. 
K. 4l>macednn DkmAl ä. kirchcnslnv. Sprac)ic d. 12. Jhdix. II, Scli^xi- 
hactt, .Studien z. Krz.ihlg6litt. d. M -A. IL: l>ic Vorjiier Novelle. 
Iiciter, Die Vfliulfcpa. — l,u»chin v. KhenKreuth, Chrono l^Kie d. 
Wiener PfennlnKc J. in. u. U. Jhdüi. -- Nnidckc. FUnI Mo alMqit, 
Ubers, u. crkl. I. - Marx, K SiUck utiabhäiiic. Pkcsiu d. Plautus. — 
.•sicitfll. I). dtsclicii KcchtsbQcher u. d. Ks Kjrl-S«K«. — C>uj(l|j, 
.Sludicn z. Gesell, d. V l.iteranconcils ilSrJ— 17). 

c) D«nk*ehrl«t*>i d. mjlh. not. Cl., Itd.l.XV u.LXVII; (t.XV.i Kosi, 
V. I rluizi, MOssler. A rbesser v. Ka «tHu rg, l.uksch, Sieutra 
r, robben u. Naltercr, Uerichte i. Cntnmisslon t. uceanocrspb, 
Forschuen im Ruthen Meere (iiürdl. lUlfte) lt«K>\i(k — Obenrlniaer V. 
Adcnsamer. Bertciite d. CommiMloa f. Erforsche, d. Ostl. Mitlslaeerci 
1»«9-M n. - (I.XVIL) Lliinar. D Verthellg. d er<lBii«BtL Krall In 
0»lerr.-i;ne -iir « r . eh. IWn.Or-.rh den in d. J IHW-M aiitgcftihficn 
MesuRen. - i n . r n. I o n i .i 1' S: tciren d .Schwefel«. — Schiffner. 
Kipositif) pl.4n;..rum ;rt itirjjic ^uv indico a- 1HE<1.4 .-»UKCppto cnllcctarutn 
i<fe<;!miiiibu»que exniccalift distribut.irum. adjecti.s descripitnnibu« nr.- 
täfum. l. — Schobloch. Bahnbesiiromg. de» Kncneien IM« V illre''scn . 

— Attelns. Syslein der PolydesmiJen. I. Eder u. V.lanta, d. 
Kunkcn«pcctrufn d. Calciums u. d. I.itlilums u. s. Verbrellerca- l. Uni. 
kehrgserscheingcn. — Dies.. Speetralioalyse d. LcuctitcisflRioine. — 
llillcbrand, L>. Erscheing. I)«C d. pciind. Komelea Winntckl. 
Sturany, Katulog d. hii^her bekannt geword. BUilatrikan Lnnd- u. Suis 
iira»sermnllui<ken. — Wiesner. ßtrge z Kenntnis d. phoiocficm, Klimas 
Im arkl. üebiet. — Tandicr, Z. verRl. Anatomie J, Knpfrariien h d 
.Mammalla. — Palisa u Bid»cliof, KataloK v. 121« Sienicti, auf (irund 
der In d. Bd. I u. II d, •Publieationen d. v. KulTiier'>clien Sternwarte in 
WIen-Ollakring. eaUiall. MeridiankreisbenhachiRcn. 

J) Slli(%b«rleliU d. math.-nalurw. r:|.. Bd. rVIl, Aflk. r, fTr/tX—to: 
Stoklasa, Üb, d. Verbreiig, u. bloloK. Bedcutj:. d. Kurfuroide im Roden. 

— iMolixch. Botan. (Icobachlson «iif Javj. - I.insbauer, lilrec z. >kI- 
Anatomie ein. Irop. l.ycop(>dien. Sjch.iar, Cb. d. il.iu d. Tliallus v. 
Sa/ßfttn K^chuMifnü IcjMTi, Hinn. — Vierhapper, Svstemaiik u. 
(:eo(;raph. Verhrcili;. e. nlpinen Kianthus-Uiuri'e — Wntdfich, Hericht 
ttb. d. unurird. Detoniiiion v. .Melmk t. IS. v. tl. Apr. VSM. — Hoiiarii, 
AnalBH. UnlaHiMligea Qb d. Bau d. Staitiin»» d. Salicinteii. — Uaber. 
laadt, ub. d. EBltoergsipparat d. inncrtn DrOsra *in. ftatacatn. — 
Fuchs, Cntcrsurhrcii uh. CvHiui AJtmi Poit, — Atta Ilm, Ä— /o - fS.i 
Jaiimann, Inlerf.-rrm d Knt^odenotrahlen — ManenAhrl, Z. Thcon« 
d. f ranavar»aJ«chwtngungtn e. v. Witbela durcJizog. KOrper». ~ U«rf-, 



üiyitizcQ by Google 



611 



Nil 16. Aixosmunis LrmRAntRBLATr. — VilL Jahroang. 



612 



Ob. d. ROck$ld. u. d. UitfJUlIckl v. PuMm II. Scbwtfet. — v. Lang. 
Ob. transverxale TOne v. Kmitschiikflitcn. — Glan, ThAoret. Unter- 
suchten üb. cU^U Körper. Kbcn« \V*U*o m. QaarMllwioi|uaK*n. — 
Oaktafhau», Üb. d. Zunahme d. Dichtigkt., Abplatte, u. Schwtrc Im 
hnara d. Eid» tat GrnndUge c. neuen Hypoih«»«. — Mi», Entwurf e. 
allg.Thtori« d. EnergieQhenracK- - 'CIO.) v. Kucherieh, D.Z- Variation 
d. ttnf. Intettrale. — Hjschek u. Mache. Ch, d. riru:l; im Funlien. 
KsBtru. H»»ch<rk. Dh d. ultraiciolellen Funl<cn»pc;ira J. Klcmertc- 
M«rt«ns, Ob. e. Eigenschaft d. Ricmann'aehcB (-Kunciioncn — Hn jtck, 
D. Meteor« d. 20.— 30. Nov. m. beioBd. BatOCka. der iiicliüc-i. — 
V. Oppolzer. D. photOKraph. Kxlinction. — AM. Itf, H~rt: Kohn. 
Eitiwirkg. V. Cyanlmlium auf a1iph>l. Aldehyde — Franke. Ch, d. Hci- 
wlrkg. V. HjJriiiinhj Jrnt auf d. I,\cihulyrjildr.!. — Ko^aucr, Oh. d. 
Treiug. der l>lmeiiiyUlher d. PyrogalluU u. d. Melbvlprrogatlols. — 
KiataibL Oh. 4. OnwMt. t. aatpair. Slar« airf 4. ItoaofcianaaqiiÄDrl- 
Mmr. — Cblarl. Ob. d. Y-Aiala«L«i.ß.Ptep]rl«ag|)rk«L — Faat», Ob. d. 
o-Phenjrlbenzaldehyd. — Hamburg. Üb. elo. MM Derivat« d. Gallus- 
liure. — Kolda. Ob. d. Einirirks. v. AllqrlaadlaaUn auf Uobutvr-, 
lnovtüar-, AcMaltUiurd a. GljrDzaL — r rtadlaandar. Ob. ft-aubaiiiuieri« 
AlkylanlNM. — Ktatralbar, Ob. d. Caadaowtlwi 4. PMaldehvd« «ait 
- ■ -mir« («. Btr. I. Parftin'icbm Raeetien). — Heldrieh, Conden- 
ORiace b. d. EiowirkE. t. Acetc 5sj(;J[(»ivlc5t<t niif Benzldin. — 
Ilayar, Di« liomercn d l"antlnrul:ri>. — üerzii;, Ch. Brasliln u. 
HIlMtoxIUli. — Blau. Ob. neu« ontan. Mctallverblndgen. E. Btr. x. 
Kenntnis d. MalaUlalM. - Friak«!, Ob. d. SpallgaBfodaeU d. «mM*» 
b. d. VcnUtiuBK. II. Ob. d. MadaratallK. d. aog. KelilabfdraliniTpa d. 
fiiwcIDes. 

Valhaian 4 Klaalnt*« MeaaHtiafM. 'RlelefeldJ XIII. II u. 12. 

(II.) t. Hellen, D. Geaellschafi d. San»-Kcne. v. Bfilow. Im 
Lande d. VerheiBunK. — Gensei. IMe .Maler v. Birbiion. I. Th. Kau&seau 
u. Cam. Corot. — T in e m Krfahrgcn h. ijescilscfi. reisen. — Heinemann, 
Maed. RIgel. — v. Ompteda, i'. kleine Tänzerin. — WcRcner, An d 
Schwelle d. Nordpols. — Hart, Neues v, Bnchmisch. — Vincent, .Mise 
Fcreol. — (12.) Hart, t. Morgenaang. — Foerstar, D. OrieatUn. d. 
Seexchifr«. - MQnz. Statin PsMiia. - CcBsel, i. Fr. MiUal. — Wlltieh, 
D- Cicitbeo. — Klo«pfel. Doa Qulxol« v. Sidpkt. d. trrtMnM. — v. 
Zobelllts, D. Kcich d. .LIbertaa . 

■all. c mm. Zaltf. (MOnchsfi.) \im. lieft 2r> u. fNr. 100-170.) 

(Vt)Brade. Ranke u. d. Geüch schrcibg. Qb. Friedrich d. Gr. — 
Jaataaa, Z. Volkskde u, Kullurjresch. d. Iionaulilnder. — v. .Mayr. D. 
BadaMg; d. Nebeoberul» f. d. Mf. !'crtifs>.iatistik. — Stavcnhagen, 
Koaeincwerbc In d. GesehQtztec'inik. (ineix, J. v. Dollinger. — For- 
maliamui in d. Thicrzuchl. — Sclinlz. ^Mfr. Jnnquicrc ii. ». Grundr. d. 
musikal. Akuaiik. — D. Museo dl Via ümliaiu Horn -- Riehl, Die Wand- 
gemllde im Kreuagg. d. Eniautkloatera In Prag. — Schote KeaeRomane. 

— T. Kraia, Klichaiiatilteea a. KtrebaiigaBtaliidaB la Bayarn. — |30.i 
Reebeadorf. Ob. tyauft, Forvchg. — Prowe, Fllbostler. — Vetter, 
Kloaler Alpinbach. — Siegfried, g. Mabnwort z. h.iver. LandUL-swuhl- 
statiatik. — Holzner, Wie denkt d. Volk Ub. d. .s.n he? - Hahn. 
Medizin. Lltlcriiur. - Fle i «ch m a nn. f). Entwickig. d. Zoologie Im 
19. Jhdt. — Dofleia. Aus Weslindien u. Nordamerilia. — CalllMgar, Z. 
Ae.-.thelik d. .Musikdrnnus. 

Ol* Oreoaboten. fl.pz., Gninow.) LVIH, 'JB-.SO. 

l38.) Z. tuBere l^ape d Volksschule in PreuBcn. — Kinder vor Ge- 
richt. — ChalyblUB, liousaeau'a Kinll. auf d. franxo«. Revnlution u. J. 
Soelaldeniokntlc. — Coabel, Heiaa'a VarhilUii» zu W. Menzel. - Aus 
d. MkinirMb Bargen. - KrOcer, Hahl Wieck. - (27.) MüRlichktcn n. 
KadlwaBdlgltlee d. aaawgrt. Polillb DtaeMd*. — Brauchen wir Iremdex 
Bnikara} — SchrOer, Au» riichig u Wnhrheil Ob. Shatiefipeare'!. t.eben. 
"Boaaabern. ii. irrnUcn i;etl. Kiin-.! nis-iicllccn. — F. h re n b e r K. K. 
FrOhlingsfahrl n. d. Abruimn u. n. Arulicr. — lÄ) I). Schulz d?r Arhelis- 
willigen im Reich^laRe. - U'agner, l>. Aufttieilg. Afnkn's. - i-JVOStcin- 
lh.il. Wo» lehrt d. I. Tubork connre«»/ — D. Zua.sctxg d. Bciolkcrj. d. 
Dischen Reichs n. ihren Bcrufarerhlltniawa. — WaldmOller, O. Aschen- 
krug u. d. trenloee Witwe. - i30.) K%ftt, AnMaathSM tt. IMaobe in 
Südamerika. ~ Dieterich, I>. kullurgeacMebtl. SMUf. d. hast. Griechen. 

— Schmidt, Katharina v. Bora. — Block. D. GnAvalar. FMaUiea- 
crinneruncen aus d. Zeit vor u. w.ihrcnd J M^irzrevOlatlM. 

Oa* MagaxlR f. Llllerelyr. iBerlin. I..X\ III. 30. 

(38.) Steiner, J. H. Mackav'.v Kniwickelg. — Schmitt, Pi. Indivi- 
dualität in d Ocnch. — Schirldkuni, Wiener Kunsthricf. — Sollen. 
Sand. Ueb«. — (270 St«iB«r, Dische Litieratur u. Cca«llecb. im 19. Jhdt. 

— Sl«ek«f. H««a FraaeatjrHa.- Urban, 2Tata.-(aB.>BaUa, Cblm. 
Tiamiaplal d.Ggwt.— Scbmidku na, Duehc KuMlaiiaaMnir.DrcadeB IM». 

— Naruda, Aacn • Hamlet-Interpret. — RQat. Prülimlnarien. - i 
Bert. Kuaallabca 1888r9e. Urban, E. clsis.s. Dichterin. - v. Opreln 
Rronikowakl. Gedanken tlh. d. Pathologische b. NicUsehc. — Die 
Ilfinriche — (»1.) Wen Kcrow. ».jüngste RuB<iM. I'. .'icl. D Be- 
di-Mijr. d Sch>ii5pifls Im Huinle! Benzmann, Nei;: Lyrik, - Bell. 
I>'.imatu,x. Hl-ttUr ». 2<5-.«) : (lU ) Reichel, iiamlct » -1. Monolog, — 
t.anwsberg, frt>ethe u. d. Thctter. — 03.) Haitbaa, Z. BObatagMab. 
d. Uriel Acnata. - 28-30.) Feilsch. D. RacbUpnehg. la SellMa- 
geriehUaachen d. diKchen Rtthnenvereina. 

flaelam'e Uxlvareem. (Lpz . Reclan ) XV, 23 u. 34. 

i23) V. Ad ! p r 5/c 1 d -B al lesircm. Also spricht Z:ir.i(hui.tf 
V, Kr'. f (^ I c I n. Acr.ini — Kioepfel. Triuraerci u. I räum .S ; 1 . 
furt. Au« o kleinen .SlaJ!. Lehnen. Künstlcr-Mcindfucke. — (ui 
borger, LieHchen u. Lui»chen. (iallel, Capitln Solan. — !'24.i Seel- 
mann. Hagelsehlag. — v. Gottschall, l). Oybin. — X. Cor re r. 1>. kleine 
Banbel. — St 06, l^ns. neuerwurb. SQdaee-lnaela. — Kohut. AI. Pe- 
MB'» Frau. 

Zar OetMi Stend*. (Berl., BoDg.) XIL 21-». 

121.) BrandenfeN, Ban ne»» KOchin. — GehrSuche u. Fcierlichkten 
bei e. Papalwahl — Thcden. .Spachlel->-tiires. — v. K e in .«tc n. I>. Rhein- 
gauer Wem. Wenge rh i>r?. litir.e Segen ! — Wi 1 h r 11 n d t Joh. Ohleric'i 

— i'JL'.) SViesVad. .\lalle-.tspiele. — Ii .Schu-arjcnl'cr.r-IUltie am VViesh.ich- 
hi.ra. Cja., Iischcl, Z. Geh.lai,- d. I>. \ c:,r,-,|i . j. KraiiB. Irr- 
wege. — K. ind Thier-liospital. — Theo li <>r. Wie wird c» mir heinmmcr, ' 
<~ Arth. Nikisch Auerhatinbalx. — il't.i Scii ul iz en, Mniges Ub. d. 
LuBgeotaberc. u. ihr« Bekimpfg. — Uns. neuebien CoLjoion. — (2fi.) Bürgel. 
!i!!!*;-*L^*y^'g'^*j^j~ B'Xbnag. d. Matekotr-FeUgawarfc« deh. d. 

Varlic dar Job. BaiH'Mimi Vattagabaidtaog to Wien flX.. I 



FOr All* Welt, iBerL, Bong.) l«i», J3 

<23.) Dr«i>s«l, Erbgcetze. — v. lleuKeL Allerlei Aberglauben. — 
Nagel T, Brawe. Auf verbot. Wegen. - Brandealels, Schein. — 
r24.i Gallenkamp, Dar ladig«. — Ü, Wlaaaaaeheft im DieaaU d. Polisei. 

— Cehrkc, Von Tbate a. Mbetaad. — Sbaiar, D. Herr DIractor, — 
r^.i V. D i n c Ii 1 .1 g e. D. Probefahrt d •Pttriela«. — Roth, D. Lebensdauer 
dt- tc-unden .\Ut-.«c!i'Ti. ( 'Vi Krnuf. Ohp. f. freiwill Sanitülscplonne 
h. RuiTiiiicLsburp. — l-licU, iL Mitnc Ncuhurger. Iv K;iile u. ihre 
AnwendfT. — <.7 1 Scuin, Appenxcil. — Bornstein, 0. neue Mietacon- 
tract. - Gas darf, 0. Falddiab«. - (Sa,) Harbari. 0. Glitek inWiakai. 

- Dischlds Jlngsler Cotoalalmmcbs- — P. »evers EMwieHg. 4. Flaai- 

menbeleachtg. 

Wiener Rundsehaa. (Hrs» Christ«««««* Rappapert) III, 17«. U. 
(17.) Maeierliae^. Blaubart u. Arlaaa. — (18) Barria, Kalaaria 

EliMbeth. - Poe, Schwelgen. — Schaeffer, Üb. Favrett«. — daGoaT* 
mont. Pariser Brief. — Haberfaid. P. di Cosimo. — Moallar-Bntak, 

/. Kiiri-1 .1, iliriii.-r^runJ». - lo!*i"i. D Knedcntcrnfeienz. 



Hacdaii'aaha Vaitl«gab«ndlurtg, praiburg im Bi>olagau. 

I, Ottea. I.. tUoilzail« 33. 



Si'-hn i-r- ct-irnen und durch alle Buclihandluni;cn in beziehen. 

lirsch Dr. &. ML, Einleitung in die Gtironolniie. 

Zweite, uagearbdtele und surk vermehite Atilliige. Zwei 
Tbene. gr.-8* (XVt u. 438 S.) M. 040. 
t. Th«l: Der ehrMllolw lUtoMlir, 
ttetcMcMe uad chronolHiMüi« VMmrtoBg. (VIllu. iftO S.) 4 m: 

Vor kurzem lat «r&chieeaa: 

I Ti Iii ZaHraaftaaag aad Ki l aa4« f Maa dar OHaabaai. tMaMr. 
.luden, Mohimmadanar aa« aadarar V«tbar, Aara dar CbrMaa. (Vm «. 



r'sche Verlagsbandlini, Frelbnrg im 
B. Herder, Wien, I., WolUelle 33. 



Soabtn M eracbtaae« «ad dureb alle B«ebhaBdla«|aB tu beslahan: 

Das Princip des 

Katholicismus Wissenscbaff 

Grandsattlieh« KrOrleranfin «ua Anläse einer Tsgcsfrage 

von 

Geoig Freiheim von HertUng. 

8* (IV u. 102 s.) 90 pr. 
Inhalti Zur B&ddMtni. — Das Princip des KsflioMeiiaiiiB. — 
Dte Wisnwiedwn und ilite Voraneeelsungen. — Freiheit dar 
Wissensebiift. — Hindemiaac, di« Oberwunden werden tnünan. 

— Gibt CS eine katholische Wissenschnft'' 
Die Bedeutung dieser Schrift Ist durch den Inhalt und den Name i d u- 
Vcrfavseis geaueaam gekennsetcbnat. Oha« Zweifel wird e« allseitig 
lebbeft beghlt waitfa«. daaa dar berlthaue Oalabna «ad PoHUker ia 
der vlelumsIrltleBea Frage neaerdlngs Stellung nimmt. 



Dlr.Mttser's Buchhandlung iJ.Meyerholfi.Graz. 1 

Neuigkeiten unseres Verlages: 

Horaödk Franz, k.it. Prat in Sl. Ptnien: RaligWMl 
VertrKi« flr die nlftre taiBai. ss Bogen. ici.-8^. Praul 

n. t.Ko. I 
> Dil so paekandaa Exfaorteii sind nach Fwn und InbsItJ 
iiiusierßiitiK. Di« Durdurbwlnng des Stoffes geigt vonf 
frofiem eu^, gnfitr Kumt^ der Litl«c«tur und ftk 
VersOMdmisu des Siudentenlebans. Wenn «teli sunichBli 
für Studierende, findet doch mancher Prediger darin wtrt-\ 
volle Gedanken und />rä(-AA>)r Beispiele, «odass jeder Luatf 
in;ien wir.!, die .\it.v ' luliiii^: selbKtiindif; nuszuarbeiten.« f 

iiedl Joh., SonnUgspredigten. vierte ^lurch- 

Ce .s.tiwfc .AufliiRe. .324 -Seiten. 8». Preis fl. I.SO. 
Iis- jfon P. 1". !• iirsibischof l)r. Lcop. Ä:A«//cr heraus- 
gegebeii<. Hfedi^;; werk zeichnet sicli durch /f <iA/ di-r Sußt. 
durch b^timrat auigtprägU EimtktiluHg des Thema», dutoii 
>-<//« Form und eindringUeht l^atürlichirit tM. Kar*' !>tarl<!.' 
Auflagen in kuneer Zeit sprechen deutlich (iir die iirajch 
harkeit und Gediegenheit dieees Werkes. 

Kcrntr empfohlen H.iiiil zwei und drei des Wcrkcb:! 

Riedl Dr. Joh., Festtaospredloteii. 404 s. .s" 
:i. .-xiifi.iue. n. 2 — . — MeiMliemprediilsii. 418 S- »".] 

3. Aunuge. II. 2.—. 
if) and SMtlgart. — Oraek «e« Joaar ReBar k. Ceb, Wies. 
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INHALT: 

Cardinal Consalvi. (Dr. ilURO 



FIschor F. I... 

K , . - 

Hummeln II er Fr.. 

ihum in l«r«cl. (Unir.-Prof. Dr. Jot. Rieber, 



epetent an der L'niv. TübilflS.) (U8.) 
Das vormMtiMlie Pnefler- 



Prag.) miS.) 

Ditiinar\V.,Velu« Testamentuni m Novo. lUniv.- 

Prof. Dr. J.nc. Sedliiöel;, Prni: 1 .'»l". 
Cltflu^ Alj.. TIf Öiifulbuoälflirv' itnA Jlionusi' t). 

All. u. icm inotetiirit «o.:le[i<mu(i. — tiis. 

'6<>t!t(t, eo<ia(poliii(u. Komi. (Oofiaib Unis.- 
^ 1Sn1. 7r. S. 9t. Sd^lBtlCT. IBicii.) (m;.) 
7. Fidell» a SIgiMrtac«. Exercitia Sanphicac 

Omtfrala. «d. P. M. Heitanauar. (P. Wiltib. 

W»irattlD«r. O.S.B.. Seckau in Sl.) 918.) 
Vlonftitt etunUfnu» (3. W. gina), «ramlftn 

DD« ^rr Wufltc tifdi. - -^tn. rKepediu. Ic« 

ilbertiatilrlidit Vftcn. (P. I'lnn». tletuer. 

6frfiui tu 

^•nMcrtlon 6er totliiit. Hierlojic, StBg. S. 

Cl. 5(fi3':ti II. ,^M>(, 5aj. ^i<f. 4.1-4«. (»11».) 
l'hllotophle. Pltdacoiik. 
Stern U'.. Kriiischo Gnindlecuag der Ethik als 

positiver WiHkensch.il:. (I.'niv.-Prof. Di. Anli ii 

Koch. TfllMnccii.) \Mi> 1 
XaemmalO. 

Dr. " 
Wahl 

K. JlitfII4. thtnt tertritiglilif. - iS. !>ufi6< 
jat«. «»teil» Cla.ieaf. - Ii: «i-n;^bu;:n btr 
3aatlt> ■. ntttel bünrfien. ilr. IK. A. 
ftwfeera.) (S2i.) 
Kaelus C. E.. Rechte u. Pdichlen der Kritik, 
M. Grotig, Beamter der Blblioibek d. Techo. 
HOfhMllttla io BrOnn.) (S33.) 

Oaaeliiehtc- 

«(MUNe »er MtMw ftillir u. i|m 
artL (Sr. «ilMalt, Cii»|(>.r(»n.) | 



SchnOr-Peplowskl St, CuJzoziemcy w Ga- 
Ikyi 1787—1841. — D«ra., »Jaucze Polska nie 
zcintta!« — O. Balstr. RtwitT« ttviji o 
picrwoineiB oaadnicf»!« wpolaee. — Maryan 

z nnd Pnicpru. — Roctnik Krakowiiki. — 
HihlK ieka Krakowska. — F. PlekosiäskI, 
Heruld Polakl. (Prof.Dr. R. F. Kalo d t. Privat- 
docaai an 4ir UbIt. Caaraaiwiti.) (SM. BB6.) 



nmal O.. Uw. W«i»c. (Landeucbulioapocior 1 
<r. K. F. Kvamar. WiwO ffBI.) 
Ihar U. Dar tiiritllldia Jonitllntr. — 



Spraebwiaaeoaehaft a. UtleratargMchichte. 

PailaJii RatitU Tauri Aemillanl Opua agrl- 
culiurae •( IM. J. C SekalttlL (Dr. Ha. 
B 0 h a 1 1 a, AnasMaala darUolv^BIU., Wlaa.) 

(527.) 

Epictcti Disacrtatione« ab Arriaao diftcstae, rcc. 

H. Schenkl. (B.) (XiH 
Züitl ^SI4e^r. . X et kiawattMt 9R»tial«a ta bei «ettU 

be< i;. lt. iti.^^i*. an» fa ben StaaitB i't^ft]!« *. 

(Unte.'Vral. fr. axb. 8l(4(t.3BiilHliiL) (iM.) 

Mt i-M. flMTsi. ga«. tlltäitr. ■)«.) 

öinfi ?i. S>., ©enttnüit '.v «ifm laiir. If.'i (i.f).) 
3iiftui» 3«l), tili t>eiiaiC'Le;u-t njterrridii'diei Xi4|l<r. 

iScaf. tt. S. 9R. Itrcoi, ('•'.U'.) 
»uatambtOiiK., SMBnUKr|tt M &4bb|Hc1»- 

• • C9*((n>MtK. (StO.) 

Kun»twis«ensel<art 

Furtwlagler A. u. H. U Urllcha, Denkmiler 
«teehlaclMr u. reniadMr Soalpiur. (pTCl.Dr. 
Joli. Oahlar; RranM.) CRl.) 



Reahta- M. SHutawlaaaaBahBtlaa. 

SzaiH) Jlof., «iifirm Är* Sfirrr. nüafmcincrt ISrirnt 

htSJ. ti. i'. t-i^-^ J., L't!l(II,if5CiS. 1. 

<tc. U$(._6at(i, 3liitiinai»ml>ft., tsiitii.j ivat.j 
eUUatfts lOfli.. «hifk ««Mk (01.) (»M.) 
KaMnrteaanaelianta und MaHianitt 

Die astronomi.sch . e o d llt IfOkan Af 
heilen des k. u. k. miliiir Keo«raB|l.I 

In Wien. .MI. Bd. (G r.) OMj 

Walter AI.. Theoria dar atOMW 



- u. Völkerkunde. 

«rem S. m., ölkT Jiera u. l*iil. fidl.i (■-);. I 
SHtCaer Clof., fradlati». (tr. ». a.) i'n.) 
Abel A-, Zum Orller, nach Suldcn u, Tratoi. — 

Dr. GaalUFela. Tirol, Vorarlberg, Aigin. 

- IMaSadbalw «. flirV«rtt*ltn««Uam oSif 

ratdKUagwB. |B») 



Stralilenbrechii-ic. (Pnf. Dr. Aloh Laaitari 

Innubruck.) i 

Medicin. 

Htilbronner K . üh^r A- , mh Ue. (PrimariU 
Dr. Jm. S t .. r . I :i ^■ i; , . ■ . (,T37.) 

Milllitrwissenfchattea. ' 

RiKblflM* «elBT.. »cUMcfc itnk^l. tt. a. f. 
•oHMimiiiet e. ». Stcuwirtt, Htm. t4(iU8.) 

ftdlBtTbt VMlf Cfflrlrr u. 3 orialbmtfMt. (O.at.) 

Sebttne LIttcratur. 

8l!t^I'!Ifl^lr5 Unlvi : I Iii ' i' u l !-■ i rf tf cn, lir«ii. 
c. Hilf. IlioeiiieC'. 1. !i'iel. i 

Copce Fracifois, l.a honii« »oulfrance. (K. u. k. 
K.ML. Kud. V. Hoffinger, f.rai.) (6«.) 

i^iiibau V.. 7(r flnriti. — ^il SKeriel. Xtier» 
aefdiiditcn. - «. ». •teeii. *<iiib u. Sinn, - 
\ ^aniliatne, tcr t>frl^d^«ni«eolIc fwf. — 
ittf.. Irr grcftf PanfMfbfta^l. — 3of. Irtu« 
inaitit, Än« l!rr6tf<fifriiaintn. — Tcti.. '>i,000 
IcCäI'J. ,X Bitmrr. 'i-iirfrr UB> ^0(6. — 
(i. i>. öfllboio, ler le^ftlnäiiaer. — »tut« 
teltt, '£itiulM«! — ra. «Itir. «urraf, 9a|n 
tvm. — a. Torafdenta. iätt tü ttt UMt.) 

WalB K.. Goldregen. (\V. Scb.) (M3.) 

8tcat»t(«c C< tbanta it. aanuüi. dit.) 
» • 

lakaltaaititafe« vm FachsiHaebflftn. — BMIo- 
grapUa. 



Theologie. 

Fischer Msgr. Dr. Engelbert Lorenz, (lehelmer Kiimmertierr 
Sr. llcili^;l;tit il«s Papstes, Slndtpr.r ri:r in Würzbu.^;: Car- 
dinal Consalvl. Labans- und Charakterbild des großen 
Ministers Papst Pius Vit. Mu ücm biMc des Cardinals. 

■ Mainz, F. Kirchbeim. 1899. gr.-8* {XV. 350 S.) M. 4.—. 

Vorl., prächtig ausgestattetes Werk des sonst auf 
philosophischem Gebiete th&tigen Veif. will nicht neue 
Quellen erscbliefien und nicht neue Forschungen über 
den »berOhmtesten stier CsrdtnSle« bieten, sondern -eine 

Mlf den bisher^L'e;! 'jLiellen luiil l'oi sch;in;;cn bcruhenJc 
popuUre Darstellung seines Lebensganges, seines Charakters 
und seiner gans einzigartigen WiritMUikeit geben. Diese 
Biographie ist, wie der Verf. in d«B Vorworte S. V 
sagt, zunächst ein Kind des Herzens, sie entstammt dem 
Dr.'ir.i-c d«s <jc:iuitlies, dem groflen Cardinal und Sl.tais- 
manne auch in Deutschland ein würdiges litterarisches 
Denlcnisl so setzen, und becweckt, die Idealgestsit, welche 
Consalvi >so\vohl als Mensch, wie als Prülat, als Car- 
dinal und Mti'.ister« ist, zur Ileu underung und Belehrung, 
zur Anregung und Nachahmung vorzuführen und so den 
glänzenden Ruhm, welchen Consalvi bei Lebzeiten genoss, 
wieder zu tm«dtcn und xu btfetiigea. WIt naa rieht. 



reicht hier der Biograph sofort dem Panegsrriicer die 

Hand, nicht dem Apologeten, denn ein Charakterkopf 
wie Consalvi bedarf keiner .Apologie. Nach diesen 
Gesichtspunkten bcurthcill, erfüllt das Buch den 
Zweck, zu dem es geschrieben ist. Es wendet sich an 
weitere Kreise und schildert in edler, begeisterter und 
begeisternder Sprache den Charakter, die Bestrebungen 
und Krfolgc, die Leiden und Kämpfe des groücn Mannes, 
welchen die Vorsehung einem Pius VII. an die Seite, 
einem Napoleon gegenObergcsteüt hat ; es hält das Inter- 
esse des Lesers* wach und gew&hrt Ihm manchen Ge- 
nuss. — Indes sollen auch die Schwächen des Buches 
hier nicht verscl^wiegen werden, sie lassen sich bei einer 
etwaigen Neuauflage leicht ▼erbesaern. Wer Ober das 
Conclavc von Venedig schreibt, darf an der Publication 
des Jesuiten Charles von Duerm (1S96) nicht vorüber- 
gehen; bei ihrer Berücksichtigung wäre >ieni Cardinal 
Maury eine andere Stellung zugewiesen worden (vergl. 

Funic in der TObinger Theologisehen Quartalschrift 
1897 S. 084 IT.). Derselbe Duerm hat nun auch den 
Briefwechsel Consalvi's mit Mcttcn ich veröffentlicht. Mit 
allgemeinen Citaten wic .S. l'» ' ; W alter Scott, The life 
of Napoleon, femer S. 221, 226, 3U0, 303 ist nieman- 
d«n gedient. Aus dem Gedichte des jugendliehen Semi- 
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naristen Consalvi (S. 3 f.) und seinem »schnlicljsfcn 
Wunsche, einer von diesen bcrülimten Prälaten zu wer- 
den« (S. 17), kann man doch mindestens mit demselben 
Recht« Ehrgeiz lesen als eine »dunkle Ahnung von seinem 

zukünftigen Geschick». 

Sit schön die Spraclu des Verf. im a lsemt incn is!. cinij^e Unricll- 
tiijkeilcn und Uncbcnlu-itcn hnbcn sich doch cint;cschhch«i. Eine 
Audiens kann nicht »befriedigt« verlauten (S. 1 13); auch einem >ver- 
■«Man« Papste begegnet man nt«ht gerne (S. 124 u. <>.; ; tinc 
»Pönilcnceria« i'S. I25j ist sonst unbekiiniU ; dem fatalen • dies- 
bezüglich« ist lunpst der KiicR eiUIirt (S. 134, lÖS, 2U51, und 
der Verl. »chreibl auch meistens richtig »bczüplich« ; »das« Ex- 
clusive (S. 44. 46) ist gewöhnlich s^fnriis femintni. Der Satz 
S. 76 : »IJic^ts (>.c. bj|.iiniit) war luimlich ihui (--c. dem ersten 
Coiisul) Spina von Valcnce her« i>t nicht gut, ebensowenig der 
iimge Sutz S. 14'J ; der Satz S. 335 A. 2: »Dieses Amt hatte er 
sclion wahrend Steines .Ministeriums ini;c und verblieb ihm auch 
nitfr >!er neuen Hegterung« ist sprachlich gerodciu unmöglich. 
iJ'.T.i -.ipj Krschcinungeii mactien den Kinoruck, als ob das 
»lierzenskind« c;v.-.i? ri^.h ii -f die Wel: gekommen sei. Der 
»ijraf Xaver lU rincirJ- S. .' Li wird seinen Taul'nanien wohl 
• KranÄ Xuver« gcscjincben haben. 0ns »Paladium« (S. !49) 
und das »Glirren« der (lewehrc (S. 2H4) corrigiert »ich leicht. 
— Die Schreibweise des Verf. i:eigl zur Breite und GesprÄchigkeit, 
die zur Popularität doch nicht unbedingt noiliwendig ist. Manche 
Bemerkungen hüllen unterbleiben k<innen, ohne dass der Wer: 
des Uiicliet» dadurch beeinträchtigt worden wäre. Die Mahnung 
-S. 24i) .A. I, den Cardinal .Antonelli. Decan des hl. Collegiuro». 
nicht mit dem CRrdiiial-Stnatssecrctür Pius IX. 7.u verwechs.ln, 
ist ziemlich uberflüssig, nachdem S. 50 f. erzühlt wurde, wie jener 
Cardinal im Conclnve des Jahics 1800 durch Consa'.vi's Diplo- 
matie gewonnen wurde. Der Vergleich Unmpolla's, dem das 
Buch gewidmet ist, mit Consalvi (S. 32ÖA. I) wäre besser unter- 
blieben. Gleich Eingangs hat sich der Verf. liinger bei der »Prii- 
laleri Fiage« aulgehHlton, und zwar deshalb, »weil in da li S.h 
nicht hloü hei den Laien, sondern auch bei den Gcisiii^hcn, jii 
sogar bei den Piofessureii des Kirchenrechtes vielfach Uiiklarheit 
und Unkennti.is herrsclil« (.S. 9). Salva t>mni in'trfniia wird 
mun doch sagen dürfen, d«SS die deijtscl;en Professoren des 
Kncbenrechtts heutzutage noch wichtigere Materien in b. handcln 
haben als die Aufziililung und Klarstellung der röm. sehen Hof- 
chargcn. Ein sucngcr Canoni.<l kuimte dem Verf. zu S. löö auch 
vorraeken, dan es sich bei der Reis« d«s Papatn noeli Puria 
nicht um die >EinwiUigung< der CaidinU« handeln kttimtb Man 
konnte aneh darttfeer streiten, ob HctienrSlber seine Monographie 
über Cardinal Maury |g78 »noch« als Prälat oder vielmehr als 
Prolcssor dar Kirchengaschiclrte geschrieben hat, DM eifrige Bf' 
kliraog S. 10 A. 1 : »In Deutschland gebnueht n an statt Mon- 
signora oder Monseignear häufiger den Aiudnick Prälat, was der 
Bedeutung nach dasselbe ist. Jeder Monsignora ibI Prilat und 
jeder Prälat ist Monsignore. Es ist also grandfalseli, wenn man 
meint, nur die HauapTglatan saien PrAbden« — mnthei einen an- 
ge«ichta des Titelblotlaa «pnthflniltQh an und erregt fast pttbo- 
logiscbes Interesse. — Dar Varf. apricM im Hinblick aul das 
anziehende und erhebende Lebensbild ConaaU-i'a S. 350 die 
Hoffnung aus : »Wohl niemand wird dieses Bueh unbefriodigt aus 
der Hand leg«»«, was nalfirlich ftttßd Consalvi, nieht ynremf 
Pischer gemeint ist. 



TObingen. 



Dr. theol. Hugo Koch, 



Hlimmelauer I i., S. J. : Das vormosaischo Prlostor- 
thum In iaraoi« Var^leichenda Sluiiie su Exodiu und |. ChroB. 
S— >. Fretburg. Herder, 1898. gr.-8< (VII, 106 S.) M. 3.e0. 

Im Vor\vr>rl zu dieser Schrift findet es H. selbst- 
verständlich, dass bei einer bcudie über das vor- 
mosalsehe Priesterthum »die Conjecltir des öfteren itu 
lliilf genommen werden« müsse, der Leser ist schon 
vorbereitet, dass ihm uicl.t durciuvtgs sichere Forscliiirgs- 
erjjchiiisse gtbotcn werden. I»er berOhmte Kxei;tt ver- 
sucht Steh hier an der Lösung einer ganzen Keihe der 
schwiertgsten exegetischen Rftthsel, um dann die Resultate 
fiii seil c Thcoiic zu verwerten. Wir hewuridtrn den 
Scliurfäini), mit welchem H. die vcrwiciu^iten und fast 
unentwirrbaren Fäden der Geschichte tu sichten, 2u ent- 



wirren siiclif, aber zum Sclib.issc kiinr.en wir uns des 
Gefühles nicht erwehren, dass in der yanzen Ab- 
handlung sich eben nur Hypothese auf Hypothese 
thOrmt, und dass wegen der Haltlosigkeit auch nur einer 
derselber. licr ^^anze so kunstvoll aust;eführic Hau zusammen- 
stürzen könnte. Der für die Besprechung zugelassene 
R«om gestattet nur, die Hauptpunkte hervorsuheben. 

H. schlitilt aus einzelnen Stellen des Exodus auf ein voi- 
niosaischcs Zelt mit Zeugnis und auf ein vormosaisches Priesler- 
Ihum; darin dürfte er keinen ernsten Widerspruch ertahren. auch 
dass Ägypten als wahrscheinlicher Ursprungsort dieser Einrich- 
tungen anzusehen ist, witJ man zugeben kiinnen. Ks wird nun 
auch die vielumslrittcnc Stelle ?.x. ss. als Hcwcis fijr das 

frühere Bestehen eines Z l igelühit. welches nach dem c. '.VI. 

erzählten Verbrechen zur .'Mirale außerhalb des Lagers 
aufgestellt worden sein »oll. Ut aber in npiJI wirklich das fl i n a 
tragen enthalte«, und ist in v. t-1 wirklich die Textänderung 

in ^7)7] nothwendig ? Die auch bei Kautaach eich findende 
Cberselzung : es blieb sein Gehilfe »als Diener« zurück, bietet 
d<'Ch nicht den geringsten Anstoß, .abgesehen davon, da-ss sowohl 
"^'Z als auch da» folgende Iterativ ku fasiien sind. Auf 

Ex. 32 basiert dann li.'s Grundhypothese. Im voraaronischen 
F'ncsterthum sieht nämlich II. die uilcnigcn Rüdelsluhrcr bei den 
Empörungen gegen Moses, dessen Fuhrerschart sie eifersuchtig 
gegenühei standen, weil jetzt ihr tiülierer Kinfluss schwand u::d 
die Cultvciänderungen des neuen Führers ihre Kxisienz in F"rage 
stellten. Endlich lindct sich für Moses c. 32 die erwünschte Ge- 
Icgcnbeit, die ihm feindlich« Pne«tcrschaft zu vernichten. Ex. 33 
Sind diese Priester nicht mehr am Leben, in Ex. 32 können die 
Urheber des .Abfalles nach M.'s Theorie nur die Priester sein; die 
3000, welche dem hier erwÄhntcn Bluihade zum Ofer faüen. 
können demnach noch II. nur die voraaronisclie Prieslerschaft 
sein. .Auren han>lclt nicht aus Schwachheit, sondern nach einem 
schlau crsonnenen Plane. Schon in seinem Ex. Com. p. 317 ent- 
wickelt H. diese An»ich(. Doch wir fingen: Vertragen die Gestab.en 
.Aaron und Mone» (i)eae« «igentiiümltche Lieht, das nun aui stc 
fnllt? Kann ^' ^ gegen die gewöhnliche Erhitfuog >los- 
»relassen, auger Rand und Band gehoomen« ohneweiteis mit 
'ffHiübaiu B entwaRhet übersätet werden, und dicoe« tugOBSben, 
sollte in den Prieslern nicht das geringste Misolrouen erwacht, 
sollten sie uobewaffhei geblieben sein, soltlen sie und ihre An- 
htnger dieaem Gemetzel kernen Widerstand entgegengesetzt haben; 
Wie kann die Annahme motivieit werden, d.tss d;is Idol erst nach 
dem BItttbade zerstört wurde, wiihrend doch die Zerstörung des* 
salben vor dem l!lutl>ade ctalhlt wird? So sieht dos FundatneRt 
der ersten Hypothese aus. — Zur Beantwortung der zweiten 
Frage: Wer waren jene vurmosalsehen Priester? werden die 
Cencal<^cn aus 1. Chnin. hurnngczogen. M'i semer auCerordent- 
liehen Combinationsgabe sucht H. nachzuweisen, dass nur ioi 
Stamme Man i !) es Pri'-sterthum sich finden konnte und hier 
rcstgehallen ^^ ' jr Ausfüllung der bekonnien Liicke LChron. 
7, 14 wird XU iTliT einlach eine Pharsooentochter als Subjeet 
aingesetst. Asriel ist ihf und Manamas Erstgeborener, dessen 
Nacbkomman die Ejb 9i anagetftgien Priester. Damit diese aber 
der VerBcsBcnheit ginzlieb anhdmflelen, wurden sie »pater auch 
aus den Genesivgieo gi-strichen, wird Jos. 17, i MaeUr lä» Erst- 
geborener Manasse's genannt, — dsher die slOnnde Lüeke! 
Mit Hilfe einer Textveränderung 1. Cbron. t, u gelangt H. au 
einer weiteren Conjeetur. Um die Familie Asrida nicht gänsUeh 
aussterben au Uasen, geht Hrsron eine btutaehinderisehe Ehe 
mit seiner Schwicgeriochler Ephrat «in, begeht also ein lodes- 
würdiges Verbrechen ; nicht Leidenschaft habe ihn das» veran- 
las:!t (S. und doch ist es wieder möglicherweise Leidenschaft 
gewesen (S. 00)1 Solttc wirklich auch ein Kesron ehi solches 
Verbrechen uneestraft haben begehen dürfen t> Die Trennung des 
Stammes Manvtse Ist dartim »Moais eijtvnsle Thal«. Dadurch 
bekundete Moses sein diplomatisehes Talent, seine gewandte 
Politik, daRS er diesen Stamm durch die territoriale Thcilung für 
alle Zukunft schwüehta und unschfidiich machte. de»»en Ruche 
er wcfien iler entrissenen Macbtatellung hAlte bestAndig furchten 
müssen. Leicht ergibt sieh nun auf Grund der ersten Hypothese 
eine ganz i'ii'/iit[ie Eikliinuig zu Ri. g.it üs.. die sich in H.'s 
Com. z.i Ju \ i:-i;:i II cht hl ulet. Der Xlanas.>aer GeJeon fertigt 
dort dos tphod in keiner anderen Absicht an, als um das seinem 
Stamme cniriasena Prieeierthum wiederherzustellen. Die Polemik, 
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wdche il. bei der Frage über dia Cluubwürdigkeit de; Chron:Xcrs 
balreffis der Gcnoaloi^cn gcf-cn Cornill und bvsunJcr^ f;c'jrcn 
Welllinusen (ülirt, lüs.st H. m einer weit besseren Position er» 
sehetnen. So tichtverbieitenii diese Schrift für so manche dunkl« 
SteH* d«r Bibd wftrct dürfte H. wohl kaum einen seiner Gegner 
vnd wohl micli nur wenig« seiner Parteigenossen für sein« Con- 
Jeeturcn gewinnen. 

Prag. R i c b c r. 

Olttmar w.: Vetus Testamentum in Novo. Uic uiucstamunt- 
liclien ParuUcUn des N'i . . i Tcttumcnts im Wortlaut der Uitcxte 
und der Scptuai^inla :-ii>:>iT.nicngcstclU. I. llälflc. Evangelien 
und Apoctaigescbicht«. Mit einem Steilenverzeichnis. GSttingen, 
Vandenhoeclt * Rupredit, 1899. gr^-S* (VII. 178 S.) M. 3.60 
Das Buch enlMUt nicht nur di« a«uteslMn«atlieh«n Ciute 
da« A. T., wmderR auch j«ne Stetlan d«» A, Tn welch« den Warten 
N. T. ihnUeh sina; >u Mt 1> ist Oen. i\ s« Mu 7*-* Lue. 1 1*-** 
ist Deut. 4** ang««ctBt a. «. m. Die Wort« des N. T. werden 
griechlaebt die altleitementliehen Parallelen hchrliseb (nach dem 
massoretischan Text, aber ohne Aeeenliwscielinung) und gri«chtscb 
artgcrOhrt. Varianten werden durch Spcrrdru;:l% oder niittfll« LIaian 
und PunkticiunKci) unter den betreffenden Worten angedeulel« 
Solche Zusammenstellungen finden sich meir-l in den sogenannten 
ScUolie-i sorstieut vor, sind aber nicht so vullst&ndig und er- 
achi^pfcnd vorimndcn, uic c« im angeführten Werfte der l'all ist. 
Das Vorwnrt sagt Ur s, welcher griechische Text su Grunde t;elci;t 
wurde ; dic!^ ist zu beaciiten. da sonst die ISe^chnung >LXX« 
nicht genüi;en würde. D^it Werk slrlll dem neutCStamenliici.ei) 
Exegeitn das nöthige Vergletcttsmaterial vor Aug<>n ; vollstän.lig 
geschieht dies nicht, da wir dann «uoh die anderen uUe^ten Uhcr- 
«ictzunficn hcigcfjgt haben müsstcn. V.ine mehr dclainicrtc Be- 
sprechung können wir erst nr.ch einsehender Durchsicht dts 
Werkes lol);sn lassen; vorliuf^soti auf dasselbe nur aufmerksam 
gemacht werden. 

I'ft..'-. J. SedldicU. 



L Sdinub önuy, 'Jitiiiicr Set liöccic Spdet : $le 6if}eit' 
f^uHMilehre nutti i:homa<> ti. üouin nnb icm niobcrneR 
Socinli^mu? mit ticioiibciiii' ^i't;üdi((i)tt^uttj bet bci2»u)citi(ii:u 
SiM-UsinHi»uumB«K. Steiintg, grabet 1»98. ii.m' (XXIV, 44G S.) 

VI. Ii.—. 

II. iBaltcc JfMitt: Cacl«l|»0itljr nnb Viornf. Sine 
SaiPtOung i^rci viiMttitiRc« mit bcfetthem Sk^iinnattmc citif 
U« «eil $ref. Wtma «evteit vau9tn$ «focfectte llitabbänai<t^ 
tnt bn ®otia(tioUtU mt ber Wocol. tm. 8° (XV, sia 2.) 
VI. 3.Ga 

]. S c Ii a u b trug mit Franz Walter für seine [tcarbcitur.g 
der von der Münchener theolog schen Facultat IS'J'J/yJ ncbtclllcn 
Preisaufi;al-e üher das im Tucl beleichneie Thema den Preis 
davon und vtiKfTcnthcht seine Arbeit nun in vorl. l-'infotmung. 
Nach einer kürzeren Einleitung über die l-'igeMthumslehrc des hl. 
Thomas als der katholischen Lehre and über Wesen und Entwick- 
lung; des modernen Socialismus «■ird die Ihomistische und Kuc:a- 
hsi sehe WeManaehauHns in ihren wesenilioben Momenten darge- 
legt und eine autfiihriich* Kritik der letzteren geboten. Hierauf 
folgt ein« eingitfiaKle Daralellung und Würdigung d«r Marx'soiicn 
Wartlelire und der seeialiatieeheo Aufatellungen über die Ungc- 
ledttigkcit und ünzweekmSDigkeiC des Prlveleii^cnturn» : scKiann 
wird die ihomlstiseh* Lehr» liber Begriff und Ursprung des Klgcn- 
fhun», NoUiwandigkeit da« privataigenthuna, die Besiehung des 
Menschen su den oMleriellca Gutem, Reichtbum und Armut, über 
den Erwerb, den Berits und die Verwendung Abb Eigenthumsi 
die Steltiuig der Cesellsdiaft und des Sumtes sunt ^gendium, 
unter forlwlfarender Rücksichtnahme auf die socisliatlsohen Theorien 
dargesteltt und kiitieeh gewürdigt. Den Schlgss bildet nebst einigen 
NaehlTigcn «na nnehoialiga Clüiratelerlaierung dea Soelalismws ale 
eines uta]rischen md sul ultatonen beruhenden Syetenu und des 
realen Ideallsmos, welchen Thomas vertritt. — Der Verf« cnt> 
ichuldigt sich seibat in der Vorrede, das« seine Darlegungen in 
manchen Stücken ni breit auegefallen seien. Das ist in der Tbat 
der Fall. Das Bestreben, den falschen socialistisehen Aufsteltungen 
in ihrer gsnsen Ausdehnung, auch bezüglich sotclicr Punkte, 
welche mit dem T«>rgeselsien Thema nicht so enge susommen- 
hdngcs, entgegenzutreten, und die ciiicrten .\utiircn niuKli<:li^' 
selbst reden su lassen, gibt dem iiuche, dessen Anlage olinehm 
schon etwas acrsplittcrnd wirkt, den Charakter einer ühcrmiiüiKcn 
Breite. Davon abi>eschen, sind die einScincn Partien sehr sorg- 
(iltig gearbeitet und der Verf. erweist sich als wohlbewutidcrter 
Kenner der beulersciti^en I.itteratur. Narnenttich i^t d;o Oarleguirj; 
und Kritik der Marx'scben Wertletire, dann der Nachweis der 



Xoihwendigkeit <les Privateigenthums und der Unmöglichkeit einer 
socialisii&cii gedachten Gemeinwirtscheft hervorsuheben. Einzelne 
Punkte hftUen, wann sie schon in die Behandlung heretngecogen 
wurden, noch tiefer angefassl werden mflsscn, um su befriiedigcn, 
wie s. fi. die Zifls- und Lohnffi^^ 

II. Die Schrift Wsitcr's 'M eine KabiUtstoiss^rilt und 
II ihrer Form durch Soaibart'a Studie »Die Ideale der Social. 
):uUtik« beettmni. W. behandelt tuntehst das Veriiilmis der 
SocialpoUtik sur Moral überhaupt, sowohl prindpieU als g^ 
achiehtlich, erweisl dann die UnzuUbigiichkeit der modernen nad 
der protesunlischen BtMk fitr eine gesunde Soeialpolitik und 
setzt sieh sehlieflUcb vom Standpunkte der auf katitolischar Moral 
beruhenden SocielpoKük mit dem autonomen Ideale Sombsnfs 
auseinander, Sombait redet dner von etMsehen Fordenmgen 
unabhängigen, auf die thunKchsle Unters tüttung der den wrtschaft), 
Foittehritl reprUscntierenden Classe gestauten und die hfichst- 
mögliche Produetivitit anstrebenden SocialpoUtik das Wort. Es 
war W. nicht schwer, die Unhaltbarkeit eines solchen Stand- 
punktes TM erweisen. Abir auch sonst handhabt der Verf., der 
mit einem scharfen Auge für die verwundbaren Stellen des 
Gegners die Gabe angenehmer Darstellung verbindet, die Mittel 
ruhig piüfenJer Kritik ganz vurzüglich. Das klar geschriebene 
buch sei allen empfohlen, welche ci.ie gründliche Belehrung über 
die fundaimntalen elbischen Grundlagen «Incr gcddhUehcn Social' 
Politik und deren heutig« Gegner auehen. 

Wien. P. Schindler. 



Fidelis, S.III :us. a Sigmaringa O. C: Exercltia Seraphlcaa 
Oevotionis. Cimscnpsit s. F. a S, Novuutime ad u»um sac<;i- 
dolum cdidit P. .Michael Hetzenatter O. C> Stuttgart, Jos, 

Roth, 1898. 12" (96 S.) M. -.60. 

P. Hel7.enaucr bietet hier eine alte l'erlc ascellschcr Littcratur 
in neuer Fassung. Die schon vun Papst Benedict XIV. besonders 
geschätzten geistlichen Übungen des hl. Fidelis umfassen fünt 
Thcilc: eine Obung, Tugcn.lcn tief in die Seele einzupflanzen, 
eine .Anweisung, Clirislo nach?.ufi lt;cn, Vothercitungsübungen zur 
iil. .Messe. Danksagungen nach derselben und cndlicn cmc Reihe 
einzelner .Aiiducht^ubungcii. Dieselben sif.d meist auf die einzelnem 

' Wocher.l;l);t: vtillicill; iilie sind OMguICll, packend, pr*l;tis-)i. V'ji! 

j milder Salbung und doch von scr.iphischem Feuer J ;ri t, 
wie «s sich Von dem Prutomartyr des Kapuzinciürdenä ei ivactrii 
lüssl. Kein Priesler oder Orden&mann wird dies treffliche, aucli 
äuOcrlich gut ausgestattete und für den .Ankauf billige Büchlein 
ohne Freude und Nutzen gebrauchen. 

Seckau. P. Willibald Wo 1 f ü l c i n o r O. S. D. 



I. «Ilatjfi«« •t«iit#Caii# (Srans füafu» Siiut): 
StciMlci« •OM k(t 9Nutter Zifd». i ftntecftetiMc ^mb> 
bibtiot^cL ^Ittf^ &ttt^büd)(cin fftr eccljorgcr. 3« flciiiiftnRg 
mit mcfittren StaMtfttm buaMaMbeiL non 3* Sali. S2. 9änb< 
(^.) ttrmptrn, 3. »m, 1898. 1^ (Vin« l78 S.) 9L IM. 

II. 9Ie|iefnD S9nirbi<t. fjcncfkiot: 9«« AUtmtHSMMkt 
hieben. Dotcdirttidir ^loTttAge nbtr Ue (dttlii^r iSnobe. (flalo^et 
;&attbbibl. -i?. «brfK-n.; &i>., im. 12* (VIII, 849 S.) «.1.80. 

I. Dem sinnigen .N'uturlreuoJc gleich, dem das unscheinbarste 
lUümleln am Wege ein Vergissmeinnieht der Allmsclit und Weie* 
heit des SchSpfcri) ist, wandelt der Verf. betrashlend dnrcb die 
immerfttoehen Auen dar ScnwtegvEvangdicn «ad pOidit auch 
von «nsehetneod imEmehtbarea Zweigen Hiamclsblfitsn der 
Frömmigkeit. Celstrdche Gedanken. IreOende Bilder und Ver- 
gleiche, sinnreiche Gnomen, Oberrssehende Parallelen und Gegen* 
afilsc, kernige Aussprüche ^jeislvoller Dichter und SchriJlaieUcr. 
StastSfflSMner und heiliger Mlnnar und Frauen sind mit hinein- 
geOochten in die 260 Felder dieses Evangelienteppiches. Die Ver- 
bindung der vorwiegend moraliseh-aseetlsehen Erwigungen, die 
durchschnittKeb je «ne Sdts füllen, mit dem eigentlichen Sdnifk- 
sinn der angesogenen Stellen ist leider oft recht loekBr^ und die 
dem aceommodicTlen Sinn augrunde liegende Ahnliebkeil licitc 
meislenis nicht in den Personen und Sachen, sondern blofi im 
WoTllante. Dieiser Mangel einer lebendigen Meenu^isocialion mit 
dem Inhalte der Perikope erschwert dem !>ünst so anregend ge- 
schriebenen Biichlein die Erreichung seines liauptzwcckos, ein 
>prBktisches HilfsbOcblein für alte Seelsorger« sein zu wollen. 

II. Als dn« wahre «adjx^cte, d. i. eis einen Veistandnis 
vermittelnden Unlemeht erweisen sich dies« nach Inhalt ut:d 
Darstellung gediegenen 12 KatecKcscn über die Onadcnlchrc. Sic 
schlic-Jcn sich lui den in den Diöccsen Eichslltt und Passau em- 
Keluhrtcn mittic.cn Dcharhe'schcn Kulcchistnus an, ohne jedoch 
sclovisch demNell-en zu loigen. liegriff, iünlheilung, Erlangung. 
Früchte der Gnade, d. i. die guten Werke (gute Meinung) und 
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Stand der Ungnade Goltes werden in gemcinvoisiütidlichcr, edler 
Sprache behande'.t. l'astorakn Takt vcrröth insbcsomlerc der 
Vortrag über »Austhtilung der GnaJc — Ormdctimaß«, ein 
Capitel, dessen unklui;!; BchaiiilUing s-.-'.fn-i :lcs Kateclitttn und 
HomileUn so leicht Tntieil stifi.;;. Musste dein Zwecke des 
katechetiscben Untni chlcs cr/.spt.jchend das Hauptgewicht auf 
die Erklärunj; utui \'er-.lanc;j-',ung gelegt wvrden, so hätte u. E. 
doch auch ü.i-> (ii-:i'.L.;h etwa-, mehr bcrucksiclitigt werden S'jUen. 
Der an Bildern der Gnade reiche BiU!cf<iial der Niitur h.itle zu 
diesem Zwecke mehr geplündert wei len kdnnen. Möge das 
»prnktische Iliir^büchlein« in den Händen der Seelsorger dazu 
l-eitnif^en, die Sehnsucht nach den höheren CüMm d«r Gnui» bd 
gi oli und klein immer mehr anzufachen I 

Seckau. P. Placidus Bern«rO. S.B» 

Von dem ^aakitjcif» kcr fat^flif^tn Xt(*iofi< fftc 9Af' 
lidie unb ^aictt. ^-Be^onneii im Sminc mit mc^ttnn Odetten 
flcii'tlicticn unb Wrltlicben Slanbt« oon Sr. Sofr^)^ @4<fler, 
f ortßci^pt oon ^Soitpit 3 a £, $fon«r in €a(^ft»ram. 3tt 4 Wnbai 
ober 48-50 ficft«« 4 SR. —JBO C^fUtottilma, StatWRaU Verfosi'. 
anitalt ac^) >ind acuerdinst di« litL 43-^ «Mbieinii, 
welche di« AfOM Sidiwalcni— Uahnnttlt unflMm (S. 481— 
640 das IV. BamiM> Dw W«rh «flUlt in MiliMi Fcvtidirailmi 
dflKÜHUM di« Hoffaungm, dia «uf duadb* gMMst ward» ; was 
Vbär das bedaatMim Uiitaratliniw — dm man nur dn etwas 
raaeberes Tampo in der Erselieinungswelse wOnschen raOchie — 
in diesen Bt. Empfehlendes gesagt wurde (vgl. VI, 133), gilt 
iiiTum im vollen Ausmaße auch für die \'orl. Lieferungen. 

Oer Kalkelik. (ilr«c. J. M. Kaich.) I.\.\IX. IWi^, Juli u. Au(. 

(Jutl.) Killebrand, Kath.u.protesiant.WahrMliliebc.-- Baclier, 
Allee n. neoe* Recht bat. d. Abüoluiloo v. pinsU. Keaervatdllen. — 

Plenkers, Neuere Forsehgen z. Gfscfi. d. allen Mönehlhutna. Klein- 
schinjJt, Urs^rg. u. EntwicklK- RjUmms. — Selbst, [ie!>-Jcnura 
colliiira aelernonim. — i Aii(( I l). l/ij^orij-mu» u. i. Zuhl d. Auscim uu;it; i. 

— -S.iJ". Mrciflichter üh li, -frtirre- llibtUerscur 
Revu« B.nsdlellii«. (Abh^yt* Je M-ircJ^nua. • X\'I, t-'i. 

Morin, l.'n nouveju recueil iiieJil J'huiTiclti;s Je ». C^Mir« d'Arle*. 

— Btriiire, Letlres de Jean Des Koche& i L/om i!<ici!md. — BerDirS, 
Giilll. i!B hyekel, <M>i da St. Trond. et le& rcliqucs «iet SalMS 4« Cel^ne. 
PrlattafConlaraiut-BlaN. (Brixen, Wegcr.) XI, 4 u. & 

(1.1 Wich^thum d. Andacht 8. gOttl. HcrseaJen lat abgiUiit JhdL 

— cürittcph IV. Andr., Frh. v. Spaur, Bisschof v. Brixen. — Z. Abfalls- 
betvcKi;. — I'. Kirchenbau in Friinitn*fes!e u. d. relitt. Redflrrnisse d. FUt- 
bAhner — Ur.m. Krlj^sc u. nm^c'itivlvti:. — [•■. Ni'.hwcndiplit-, Wichlijjlil. 
U. Niitjen d. üibcllesens u. 15ibel<.lijJlurr5 I. J. i'ntilcr. — 1>. seeliurgl. 
Hau»hc»ueh. — Ob. <). Irnui-T d. Predigt. 

Pattoralblttl d. Erzd. Kc'.n ilUsg. Dr. üerrcnralii i XXXIII, 5 u. ü. 

i5.; Phil. CarJ^KrcIn»ntI t- — D. Ühercinsllmmg. d. Predigt m. d. 
Liturgie d.KirehenJ. — Z. PÄdacusik d. Rel.unteir., bes. an VolkMChalea. 

— Nichgiebiftlii. gK^ber d. Zeil!;ei9t. — (0.1 U. Kirche, e. milde MuUar. — 
Un» Sldpltl. In J sog. \'lvi!.eciionf frage. — Ii. Kampf um d. S?el«. 
PaetortlMall d. BIslh, MQnhItr Urse. !i. Joorrcn, XXWII <i-M. 

r«.i [). bg\. G.-Il. 11, .1, ^!..r3l im rill«. — C", d, l<euc b, J, lieichic 
Sunden ii, üb. d, iit:rjri <_ ^ liiszh v KeprK'r'ii Verdienste um d, 
llumilctik u. K ncueslCN Wk. f. d. K.mzfl, — t7,' II, Te^tamenl^fo^Tnen 
d. neuen bgl. ti.-B. — U. Kanontafeln. — Fin [tcmerkgen Qb. d. Gesang. 

— I.S ) Wie aoll d. Prtesicr d. M. Schrift b. d. Prcdijjt ü. d. Katechese ge- 
braueben? — Ob. EBthaltsamkt' hrudcrsehalten. -~ Spiel u. Welle. 
OorrMpondeatbUH f. d. kith. Clenis österr.'s. iKcd.R. Hlfnmelbauer.l 

XVIII, i:t-16, 

(13. ■ Sc!ieicher, Kirchenpollt ZeitlJsfc. — Rreitschorf. Z. »oe. 
ThUigki. d. Clerii». - (U.) Prlnzener^iehR. im IS. Jhdi. — (I.'i.i Schei- 
chcr, (ifÄCchi ^uerenies, — Erbprinz Fr^nz In d. Schule Joseph II. — 
Beil.: Hirttmiaiilu. lUud. E. Lanier.) XXI, 7 u. K: (7.) .Phaalaaiebilder« 
od. Uedanken Ob d. Verfall d. ehfisll. Kuaal. — Ollaial. Sana b. Veraeb- 
gang. — (8.) VersJiuninis d. Gattaadleaaua, — QelalL Veetflge ab. d. LU 

taoel V. hl. Harzen Jcao. 

Ambreeiua. Ztschr. f. d. Jttnadieelsiwge. (OoaauwStth, Aatr.) XXIV, 4— & 

<n,i Neues u. Altes bb. 4. Hers Jean- Andacht — AastOge auaSailer's 
ErzichR.sIehre. - l'nrersttadl. WOrler «, Rcdemtarlen im Kateehinmu«. — 
»S.Minutiiii -Predlüten.-« — Taicefordag In d. .Mleman J'»ctien JujfcnJui^IituI. 

— P, I'. Secncri s Krziehgslehren. — Vi.u J Salh);. b. J. «-.'isil. liurtd- 
carokt. — (7 i Pncsicrl. Kt.nk.rnbciuche. — [J. Sonr.- ii. FL--t:i'L' n J. 
Ailcmand'schen Jui!cndin<ititut. - Z. FeMc d. hl. Anna, — D.Iieii.c' -:i h;i^-^. 
d, rmsl.inde h, d, l'redii;t. — ) 1) WrrV.rf, d. ht IK-r.v. i.^ .Mjn.i. — 
K. K.itei;lict, wie er nicht teir, ' . 

Sc!: .~>n f ei dar A., Üe Viciüre Vitensi cpiscupo. Uresl., AdeiiiuU. ^31 S.) 

.\l. I.-. 

r e r e c r A.. D. JeMiHB hl Madagaskar. Padeil>era, BoaUaclaadr. <79 S.) 

M. —.00. 

Herl 11 BK O. D. Priaeip 4. Katbelleiemna u. 4. Wiiaeoaebalt Piaibg., 

Herder. (108 S.) M. 

Thaoloi. Studien u. Kf.l.k.i». .(miiIi.i, !■ A. Perth^-«.) iw, 4, 

II .1 u r . <i.>i: ii\H X'atcr im Alten Te>tamc:it. — Uevschl.1?. D. 
neuc-'c /.ii-echilcKK- Auler«:ehi;shcrii.'iic f eine. Eph. 2, 14—1''., — 
\V-. .. M :i L' r . I). ijcdankenc);. d. 1. J ..ll.brIcll.•^ — Becker, Lu'licr's 
Benehmen zu Zcrbst. — Wölfl, Z. Kcace d. OebetserbArg. — Drews, 
K. i>ri|:.brief Luther s a 2 Orlg.bnefe Metaaehlhea'a. — Prederiksen, 
K. Vorüchlag XU Pi>. IKi, :ih. — Moaller, D. Anselmlaehe Satiatactle u. 
d. Butle <l. iierman. Straircchts. — Ree: Luthcr'a Wke. KrlL Cesannit' 
»v%c. (W, KMile r;. 

Ucr II, Itgr.d vnn Fz Oberer'» »Handbuch für Kaleeheten«, detaen 
Au'-Cihc durch cm- swhvktrt Erkrankung ^t» Verl. verzögert wurde, »Oll 
nunmcnr (bei Ulr. Moser ia Graz; Im Herbste d. J. ersciaeineo. 



Philosophie. Pädagogik. 

Starn Dr. med. Wilhcim, prakl. Ar«t in Berlin: KritiSOh* 
Crundlegung der Ethtik als positiver WIssenschtIt 
Berlin, F. Üümmlcr, 1«97.') ge.-S' (III, 471 S.) M. 7.30. 

Der Verf. hat dch die Aufgabe gestellt, die Etlilk 
als positive, d. h. als eine von allen religiösen und 
metaphysischen Voraussetzungen unabhängige Wissen- 
schaft zu begründen. Das in schöner Sprache, aber in 
ermüdender Weilschweifiglceit geschriebene Buch gibt in 
einem ersten Thei! (S. 6 — 42) einen historisch-kriti- 
schen Überblick über die theoretische Philosophie oder 
dogmatische Metaphysik nebst ihrer Verwerfung seitens 
des Kritietomus. Jede, sowohl die thelstisolie wie aveb 
die atheistische und pantheistische Xtctaphysik sei zu ver- 
werfen, ebenso wie der dogmatische Idealismus aber 
auch der dogmatische Materialismus, der.ti wie Jede 
dogmatische Meuphysik überschreite auch er die Giengen 
des Katurerkennens und unserer Erkenntnis. Eine wissen- 
schaftliche öberzeugcndc dogmatische Metaphysik .tufzu- 
stcllcn sei dem menschlichen Geiste nicht möglich. Alle 
die groü'n philosophischen Systeme des Alterthums und 
der Neuzeit seien (inhaitUch angesehen) wilikürliche 
Fietionen. Der Dualismus von Materie und Geist ist aber 
Thatsachc, »uns Menschen erb- und eigentliümlich- 
(S. :)2), wir sind nicht imstande, ihn zu überwinden. 
An die Stelle der fortfallenden theoretischen Philosophie 
oder dogmatischen Metaphysik treten die theoretischen 
positiven Wissenschaften, nämlich als allgemeine 
die formale Logik, Uie !;.-keniitnistheoric (oder wie der 
Verfasser vorzuziehen scheint, die »Begriffskritikc) und 
die empirische Psychologie, und als spesiellere 
die Ästhetik, psychische .Anthropologie (die Völker- 
psychologie), Sprachwissenschaft (Linguistik), Thier» 
Psychologie und die vergleichende Psychologie, endlich 
die Geschichte der theoretischen positiven Geisteswissen- 
schalten (Geschichte der »Philosophie«). An diese theoreti- 
schen positiven Wissenschaften schlicUen sich an die 
praktischpositiven Geisteswissenschaften , und 
zwar zunächst die allgemeinen oder die Ethik im 
weiteren Sinne des Wortes. Gegenuber dieser anti- 
mctnpliysischen Richtung, die ja gegenwärtig in den 
Kreisen der Neukantianer und der I'o.sitivi.stcn vorherrscht, 
verweisen wir den Verf. auf M. Kappes: >L>ie Meta- 
physik als WiH.scnsehaft< (MSnstcr 1898). — In dem 
eweiten Theil (S. 43 — 235) präcisicrt .S. sein Problem 
über das Grundprincip der Ethik (Selbsterhaltungs- 
trieb, bt/,w. -streben oder Egoismus und moralisches 
Gefühl) und bietet eine eingehende Kritik über die bis- 
herigen Lösungsversuche dieses Problems. Wie nach 
dem Gcsn'f^tcR vor.iuszusehcn war, kat.n — ui-.J d.imit 
koni.ucn wir zu dem dritten Theil: »ürundleguiig der 
Kthik als positiver Wissenschaft« (S. 237—465) — 
der einzige Standpunkt, von welchem aus die Ethik 
als positive Wissenschaft zu begrOnden sei, für den 
Verf. weder der religiöse noch der dogmatisch-met»» 
physische (theoretisch philosophische), sondern nur der 
positivistische sein (S. 239 IT.). Allein eine »Rthik mit 
Krfolg. d. h. mit Allgemeingiltigkeil und allgemeiner An- 
nehmbarkeit« (S. 240) ist und bleibt ohne »Metaphysik« 
unseres Erachtens ein Ding der Unmöglichkeit. Namentlich 

*) Das sehoR Im J. iS97 cnchlenene, nach einem Vermerk 
des Verf. abar der Redaetion erst am 24. Nov. 1898 zugesandte 
Bach kam erat im Lauf« dieses Jahres in unsere Hände. Das 
der Grund der scheinbar verspäteten Besprechung. Oer Ref. 
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in dlcMtn letstcn Thelle flnden sich nebtn schiefen tind 

unwahren Gedanken rtcl.t viele brauchbare Ideen (z. B. 
S. 360 ff.), aber der Gjundirrthum (eine voraussetzungs- 
lose Kthik!) wirkt im ganzen unvortheilhaft nach. Möge 
der Verf. ein wahrhaft positives Buch Ober die Ethik vor- 
urtheiltlos durchstudieren, etwa V. Cathretn's Moralphilo- 
sophie (Freiburg 1899, 3 Aull ' . und er wird sicher finden., 
dass das für die Naturwissenschaft zu Recht bestehende 
^Ignoramus tt ignorabimusM. (S. 25} lür die Ethik, «uoh 
iUr die natürliche Ethilc, nicht zutieffend ist 
Tübingen. Anton Koch. 

Kaemmei Otto; ChrlsTian Welse. !^:; s.<. i m-.ihj: i.ymnjisial- 
Rcctor aus der Kcloimzai des 17. Jahrriuiiaells. (J>e< XLIV. V'cr- 
samml'i: :j; dtuucher Philologen und Schulmänner ru Dresden 
gewidmet von den höheren Schuten Sachsens.) Leipzig, El. G. 
Tcubner, 1897. gr.-8» (IV, 85 S.) M. 2.80. 

Der Verf., den persönliche Beziehungen mit dem vielgcfcierten 
Zittauvr Rcclor verbinden — er theilt mit ihm den Gcburt-'Mit 
Zittau, und des Verf. Vater war ein Nachfolger Wci.-^e''! im Rekto- 
rate — , entwitfi III sechs Cnpitein ein anschauliche warm yc- 
schriebencs ur..l fji die Geschichte der rädagO':;it; wcriv . ;4-» 
Lebens- und ('htrakte.'l'ild \Vci-;e'.i a.s .S.'liij' iii;i:,iics im vullen 
Leben seiner Sc.';.j1c. h; einer knappen und lic'hivn;; gcsclmtbenen 
Einleitung werden die Wandlungen des de itschor-. (iiidungsidcals 
vom 16. bis zum 19. Jahrli. skizziert und wird gezeigt, wie im 
Zusammenhange mit den politisch- religiösen Wandlungen dci 
Zeiten die höheren Schulen im 10. Jahrh. conressionellc Huma- 
nisten und Theologen. Im 17. vielseitig gebildete Weltkulc, im 
18. philosophisch-liAlhetische Weltbürger, im 10. wissenschaftlich g«- 
bUdate, mlirbafte SUatsbOrger su erstehen suchten und suchen. 
Weise hat in aeinem Kreis«, dem Zittauer Gymnasium, das er von 
1671 bis )70B^ wim ein MmsefaenaHer lang, leitete und zu wcit- 
gerühntsr Bittta hraelite, dae weltminnische Bildungsideal «eines 
Jalnl)., des Galant'hQaiin« oder*PoiilieiiB«, in besonders krüfii!;cr 
Weise durebgaliihrt. Da aber der vielseitig gebildete, zu prak- 
tischen Zweelten ano^e Wettmann des 17. Jehrh. dem 
deuiMhen Staatobdrger das 10. Abrb. gcitUg niher steht als jsder 
der beiden anderen oben angedenlslen BildnqjariGhtunfen, so hat 
die Methode, weicher der Hauptveitreter Jener ffiohtung m tahier 
classischen Lateinschule aus eigener Anregung foigtei aneh fBr 
unsere Tage ein mehr als bloQ geschicllllichss Interesse. Bai 
Weise's auBerem Leben, das ja bald erzählt und auch In Jedem 
Handbuch der deutschen Litteraturgeschichte zu finden iit| hiit 
sich der Vi-rl nicht lange auf: 1612 in Zittau als Sohn SHICS 
Lehrers d . Z nnuer Gymnasiums geboren, hat Chr. Weise Scbon 
im Vaterhause den Fleiß eines III beschränkten Verhältnissen von 
früh bis ahend.s für seine Familie anermüdlieh thätigen .Mannes 
als Vorbild kennen gelernt und sich angeeignet und schon als 
Knabe sifti das Doppelziel gesteckt ; »größlmiiglichc Gewandtheit 
im mündlichen und schnflilchen Ausdruck In lateinischer wie in 
deutscher Sprache zu erwerben und cm aufrichtig religiöser 
Men-<ch zu sein«. Aus der Leipziger Universitätszclt Ist hervor- 
iiiht lM n, dass der junge Weise von den oft drückenden VeipHich- 
luiigeii d- r jiir.jrcn Studenten gegc^.ü^cr den >«lten Häusern« der 
Landsirui .ri-.^h.ir; sich durch se;rjc r.cwindtheit in der Gelegen- 
heitsdichlung loskaufen konnte imd ^|i;r:li ;'r:3tt'c Au-sübung dieser 
Gabo nicht bloS seine Schftilv.i I- :?runj tf, sondern auch 
manch hübsches Stück ficK: vcrditnte. li.i .hni die akademische 
Laufbahn verschlossen b üb. wandte M.igisler Weise, nach- 

dem er für kurze Zeil Secrctar und Ii iijr.cist;'r c^wesen war, 
1670 dem Lehramt« «n der Ritter-.'^ kndcmu irt WjiGitifel* zu. 
»Hier ist Ihm die pädas^ogisciie Aufgiibe seines Lehens, politische, 
d. h. weltgewandte, für alle .\ufgahen geschickte Redner zu 
bilden, mit voller Klarheit aufgegangen und mit ganzer Energie 
urliivst worden.« .\cht Jahre später (1678) übernimmt er das 
.(i t.THt dc-s heimnllichrn Gymnasiums, dem der eigene Vater 
n>'i 'i (in Jahr lang als Lehrer angehörte. Er gcnoss üamak : 
tiM-n namhaften Ruf, den er besonders seiner ausgebreiteten 
liU'.r.iti j|; ,11 1 ,[;:-;.:L!t verdankte: »iJic drei urgnten Erznarrcn 
der ijjinic:! W, ;- , w iren 1672 erschienen. — Das >Rectorat in 
Zittau« und »i' i i.i ■,. ■.',ische Reformgedanken und Reformen« bilden 
den HauplinhiiU ui..s<;rer Schrift. >Weise steht mitten in der großi-n 
pädagoyisehen Rclormbewegung des 17. Jahih. und ist einer ihrer 
wirlt.samslen Träger geworden.« Diese bezweckt eine 

•ngcrc Verbindung von Schule in . ;./ncri, lmic um : t auf das 
Praktisch-Realistische gericlitet« Biiduiic, Verbesserung der Methude, 
POege der Mutlerapracbe, Realien. Weise varfolgi awcl Ziele: 



christliche Frömmigkeit und Wissenschaft fürs l.cban. Er sucht 
sie innerhalb der Organisation des damaligen Gymnasiums mit 
seinen sechs Classen, seinem fast ausschlieQllchen ßctricbo des 
Latein, neben dem die sog. Keiiltcn ins Gebiet der Pnvatlectionen 
verwiesen wiiren, durch einen vertieften Religionsunterricht und 
durch eine intensive Pflege der Keredsamkeit zu erreichen. Für 
die letztere dienten wie bei Anderen auch bei ihm die .AUcn als 
Muster, aber er leitete seine Schüler von dor lateinischen zur 
d.ui-Liicn Uaredsamkctt herüber, füllte die rhetorischen Exercitia 
mit Stoffen der Gegenwart und ^f- Lcbpn«; und bfnutzte dte 
zahlreichen Anlässe des Schullcliun'. un.l dt i f.-..uli:-idicn Feste, 
seine Zöglinge für sraistliche ii-iil weltlichü Ke^kn, der 
Hof und das buri;;jrliclic Loben bcn. itr.iitcn, zu s:hu'.cn. l'':!bci 
gieng er selbst uiinur ir.}-. dem eigenen iicr-picle vnran, indem er 
die den Schülern geLUc-iluii Tlmnata selbst ivu^li n.jsaibeiiete und 
als Muster vorlas, i>er Ausbildung zum komo paliiiius. zum 
gewandten, weitläufigen Manne dienten auch die rcgclmäCig wieder- 
kehrenden dramatischen Aufführungen, zu denen Weise gleichfall.* 
die Stücke lieferte, je ein biblisidiLS Drama, ein politisches Stück 
und ein Lustspiel, alle in dcut^wlicr Sprache und von seinen Schülern 
i:n groCen S.-i«le des Iv.idihaiises aufgeführt. Das letrte Capitcl 
.Häusliches und I'er.^ nlicrics« schildert Weise's Lebenslauf vom 
Kmlnttc in Zittau, sl- :!-.- gesellschaftliche Stellung, Ehrung und 
Gegnerschaft, Freundesverkehr, Reisen, Familienleben und Tod. 
Wien. Dr. K. F. Kummer. 

I. Wlltll«r Ui DIV eHrtolUcho JUngUng. Ehi Mahn- nnd 
WeekrutL Mihiehan, R. Abl^890. <• (VIII, 11« 5.) M. I.—. 

II. ftBitlldl fniMset: Satte* ecNliasiaif. Sin führet 
fürbieRifereSnaaib. 6hittgatt> CtriKi^e* Sctlagdbauei. (tm) 
8*JVIL 168 €.) geb. W. 1.-. 

III. Vnfflltvcit (£atl: Wtobera« Snscub. 3ci1ncBi%6titbieit. 
«. ormt. tt. Derb. 9(ufL (StIeine ShihieD. WffÖlllMrtel «l4 oltcs 
l'tbciif scbietrn. ^r«a. o. 91. 3(bup|i. ^89.) imn4eii,t(.64iqqi. 
(18S»».) 8" (26 e.) IM. —.50. 

IV. ti< <B(trol}Hntt bcr Sugcnb «nb SRittcI bnaeaeN oim 
rinemättnBmnttbäuacnbfnttnbe. fitit cht« flati|lili9CitlB<iIanc. 
t«l|rtcl^ %9m, 1^. (84 6.) ft. -mb. ^ 

l>ie beiden erstgcnaanien SebriOea bilden interessante 
PandaniS! dsrsdbc Inhalt ist in dem ersleren für katholieefas^ in 
dem Ewciten für protestantiscbe Leser sur Dsistellung gebraeht 
worden. Raf. waiB aleh von Vonbigpngmmanheit frei, wenn er 
das entere fDr unveigMehKeh üefcr, durehgeblldetnr nnd wMr« 
ssner eridirt Manche Capilei fordern su VsigMebaa ja garadsni 
heraus, so Cap. 1 bei Walthcr: »Der christNehe JfingUng und di« 
Frömmigkeit« und Cap. 2 bei KQcklicb: »Jugendliebe Frömmig- 
keit«, Cap. 4: >Der christliche Jüngling nnd die Berufspilieht« 
und Cap. 5: »Treue Verrichtung das irdischen Berufs« u.a. Auch 
das Buch von Kücklicli enthalt ausnahmslos Gutes, das sucb 
der Katholik ohneweiters anerkennen wird, aber der Reicbthum 
an Gnadcnmitteln, welche die kath. Kirche ihren Glaubigen ge- 
währt, macht sich eben hier, wo es sich um die »Scelenleitung« 
handelt, in besonderem Grade geltend. — Die an dritter Stelle 
genannte .Schrift bietet — notabene in recht salopper Form 
Dinge, die schon des Aftern eindringlicher und besser gesagt 
worden sind und worüber zumeist kein Zweifel beslcittl dase 
verkehrte Leclürc jugendliche Gemüther auf Abwege zu führen 
geeignet ist (I. Studie), dass besonders in Induslriccentrcn unter 
der Jugend eine arge Verrohung herrscht (U. Studie), dass unter 
dem l.ands'olk viel Unsittlichkeit gang und gäbe ist (III. Studie, 
ein auf 5 Seiten gegebenes Resume der .Arbeiten der deutschen 
Sitllichkeitsvcrcinc), ist lange bekannt. Die IV. »Studie« beant- 
wortet d:e Frage: »Wer ist schuld« auf 4 Seiten, — von denen eine 
die Erzählung eines gar nicht hiehergchörigcn buchhandler.schen 
F.rlcbnisscs des Verf. füllt, — dnmit, d«is die Gegner der Freimaurer 
und Socialdemokraten (denn diese .sind unter den »Ihr«, die der 
Verf. apostrophiert, doch gemeint?) die verderbliche Leetüre, die 
Verrohung der Jugend, die Entsittlichung de« Landvolks ver- 
ursachen. Und für die »Brurthcilung« von derlei Wassersuppen, 
die nach Form, Inhalt und L'infung kaum für ein froNnizblätlchcn 
ousrcichten, verlangt der Verf. in einem Nachwort »Beweise« und 
»etwas mehr Gründlichkeit« ' — Was Buschhorn wollte, wozu 
ihm aber Verständnis, guter Wille und schriftstellerische Fähigkeit 
ermangelte : den Naohwcs der \'crroh-jng der Jugend zu fuhren 
und die richtigen .Mittel djig-<;i;n anzugeben, das bot der anonyme 
Verf. der IV. Sclinrt zwar in gri.ßen Umrissen, abi-r mit tiefer 
Einsicht und Beherrschung des Sinffe* grlcistet. -Mlcn, denen d 
Erziehung der Jugend am Herzen liegt, sei diese, durchaus auf cht i-l- 
katholischen Anschauungen beruhende Arocit bestens empfuhlcn. 

Freiberg. M. A. Fels. 



523 



Nr. 17. — AbLomiKn LnrntATunLATi. — Vlll. Jamiuiang. 



524 



RasiwtC. £.: Rsehto und Pfllehten der Kritik. Phiio- 
sopliiaelM LnaBpredigisn für du Votk der Dmktf. Loipiig, 
WiMi. Engetmann. 1808. gr.-8* (VI, 171 S.) M. 3^ 

•Der Gebildete unserer Tage Imt nicht den Muth, leiiiem 
fiBtürliehen CeKluiHKlce m lolgen. Er folgt dem Geschmiich«, wie 
ihn der Zeitungskriiiker i>d«r das Latirbneh für höhere TAchter- 
schttlen voischreibt Er fllliU jedoch, d«ae die Regeln der Kritik 
darcliaus unzulänglich und unHchlig sind.c Jeder Gebildet«, nicJu 
der Kritiker von Fa«h und Beruf aliein, wird mit GenuM und 
Interene das vorl. Buch lesen, wetehcs dio Grundsitte d«i- Kritik 
in ihren logischen, Isthetischen und ethisefaen VorauBsetsungen 
durlegt. Bisweilen werden die Ansichten des Verf. sich mit denen 
des Lesers nicht decken, aber niehtsde*low«niger wird nan wollt 
den meisten der Thesen, die dep einzeln<m ICapiteln angehlngt sind, 
beistimmen kfirtnen. Niemand befürchte jedoch, ein »schwer» 
verdauliche!'« Kuch vor sieh su haben. Kdnc^\\'<.'g> : die Form, 
in der der Veii. seine Anschauungen darlegt, i-<t klar und an- 
s^ulichi daaa sie jeiiurmAtm verstehen kann. F.:ne luliultsunj^nbc 
wire nicht imstande, dm gcisti-jcn fk'hait der Arbcii wieder- 
sngsbcn, welcher der Verf. nicht nur Leser aus d«m KrciSe der 
Banifsicrilikcr, der Schrsltstcltcr, Gck-hrtcn und Künstler, sondern 
auch ntis der Well der Politiker und Parlamciiunur wünscht, 
denen dann ein besonderes Kap(tc1 gewidmet 

ür in-!. M. Crolig. 

Kitliüi. Schulnde. iil;.lLt;i.;i.-.i!iJi, Cfirilier.) Vlll, IT-K. 

Ullimann, Dr. .\, I. iJcmclef- — A. v. Ilumbolilt, s I.ehen 
II. s. Lehr«. — tjcscil'ich. f. d'schc Erzlcligs- u. Scliult!*sc'i. — I'. I'cl.- 
UoMrr, t. St. D«u autticn'LiniRi. KiiiJcr in i. Zeit v. o^iorn bis Pr:ni;^ii!Ti, ~ 
(28,1 V. Cisen, S. Cewlnnj:. u Vcn»crtc.. Lchrprobo f. d. i.ibcr.-.iuf«. — 
(S9j L«lir|it«>l>e le d, bihl. (Jc«cli. f. d, .MiticUtulc. - I), Rrzictig. z. Aibolt 
r. Forder)!, d. Zelt. — (:«> l I). Schule im r)ifn»li! d. Kaipilif. — (31., Ü. 
jluüero Urdnunp in d. *»chule. — Wiu Kanu man Jen KinJcrn d. Ixirnon 
erlelclltirnr — iX'.) l' ilunj'.i, GnctheS ii Sclilllcr'.- BilUdcii u. Rumanzcn, 

— D. Kinder jm \ ouclncsl. — l>. 3. Chariiasiag in Augsbg. 
KeUkol. Sc«iulMlt(. I i/nn.ni« nrih, Auer i XX.MI. 2;-aL'. 

('.;r I Htihorl-.Scipj -/.illcr. — Ii. chciftl. Kmdcrirxichc — D. I,örperl. 
Zücliii^'u. in d. V otl.H.*.cn. Lanier, IJ. Adjuvant^iren u- ihre Aufhcb^. 
In PreuBen. — \'2iS.} Utuns. Klliike in l.etirerleheii. - i'J!>.> Scnulgwchicni- 
llclita. ~ (Sa)Uttll«r. Ubrar<Ex«rciü«a. - (3l,32.)Scbaiidias«r.Prof. 
Ono VVHlBiann, II. ItervorraeaDdite Pidaaac» d. üKVt, 
mial*..mtm. SahaliaMc. (Aeehea, Barth,) XXU, «I u. 44. 

H.t.' Beyhl, Vcrinncrl^ch«. thut nolhl - Vichoff, Z. Ge«ch. J. 
iMtn.'vCiiule in .Äachen. Ni>^ 1 17, 1). Jun>!hlcihun d. Lehrer. — i44.1 Popp, 
Appcrccpliod u. Abstr.ic(u»n >^u^ J Kctsi. Hebel .1. l'ntcrricht», — |j. Coa- 
^i-qti'n'en d. Ke|ikten|;e.ii!Uc>. — Allüchrifi ot!. llruchüdirtltJ — CiattS* 
p 11 r. K. Lii.icke. 

Wsttdlseh« L«Kr«r-Z*l(f. (K.iln. U.ichem.) VII. tCi-22. 

I 11 e rn i ng« r. Z. Scliulürzlc u. Schiilh;iJer!r:iKC. ^ Freund. 
1', bibl, (..cbch uncerr. im Ari^chUis.-* .-in d. Kirchenjahr. — t*2i>.} K<»cn. 
Welch« Verttlcn&ie hat tKb Keiintr um <J. dischcn Sprudiunietr. erworben? 

— (HO Gotthold, 7.. Nii(iirg*»ell. d, »imollaneB nmil. Lehrer-Lesezirkel. 

— K. k«th. Pessj]«.^!!. - Ä.) 0. Neben- od. itlllcn Ilcsch.Miiitgeti In d. 
Wlk.s.^clmle. ■ l.iiiernr licil. Nr. 7. 
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FroiifCtiainreei'A V'o'k.Hcen Zneibruckirn, LehaHUtn. S.) M. 3.90. 
SekwendiniiiDn Joh,, l>. Pultsch;;ii: d. Ncuz'fli. E. eidiBihlBiar,,saeialarii. 

CharakteriKiik. Liizern, B.Vrcr. i21'J ä.) S\. 2.*>. 
BOcherei, .Mf liip!i>->i!<ch:. Krit. üibll<:(;rophic aller I.tlnJcr Db. d Neuic- 

keiu-n J. Phil., .MelaphVMk, P»j-.rhniM>!ic u. d f >ccwUiMnu3(. Urse. v. 
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Z jlawski Jcrzv. D. Problam d. CaaaaUUt bei SvIbom. Ben, Stelnr. 

t7W ä.» M. I.». 

Maians K. H. L.. Reiietas- lt. Sebnlrath Alb. ilMMenbetR. O.Lebe« ii. 
»Irebea e. Meistere d Sehule. Coirrsluh. BenelMHiinn. S.\ M. l.SO. 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

•ttkct fidiKiti: »cfdiidife bf» folif«« IMtn uw» ibrcr 
Stil» tOcIAicMc be» brittfil^en Volle« unb (einer Kultur im 

IRitteTattec. H. IBb.i Scipjin. Snitifet ^umbM, ims. flt. H" 
(XII, WC) S. «DI. 

l'ni CHI Werls wie das vorl. zu btsprcclicu und ifini 

j;i seinem gnnwD Werte gcrcclit zu werden, niiisslc in.Tn 

Abhandlungen nach dem Muster der Göttinger Gelehrten 

Anzeigen schreiben; solch ein Referat ist hier natOrlich 

von vornherein itusscschiossen. Ich ktnnle «Uerhöchatens 



kleine und kleinste Kleinigkeiten aufstechen ; statt dessen 

beschranke ich mich auf eine simple Berichterstattung. 
— Im J. 1891 ist der I. Band des auf drei Bände be- 
rechneten Werkes erschienen; doch ist der zweite nicht 
etwa jetzt erst fertiggestellt worden, soisdcrn hat zum 
größten Thcilc bereits im J. 181*1 in der Handschrift 
vorgelegen, ohne dass die .niißcrn Umstände den Ab- 
schiuss gestaltet hätten. Das hat zur i''olge, dass Werke 
wit der 3. Theil von Albert llauck's Kirchengeschichte, 
der -. vor. Mcvor*« vnr. Knona« JahiHtchcir, de; dcifichcri 
KtKiii, ujiiii iiciiiiis.il V. iiiiJ üiir.wtr wuUü^c, jucli 
189-1 veröfTeiUliciitc Hilcher und .\bhandlungen nur in 
beschranktem Mali oder gar nicht berücksichtigt werden 
konnten ; IHr Konrad II. t. B. waren die Arbeiten Julius 
Reinhard Dieterich's mit Nutzen heranzuziehen, für den 
Investiturstreit unter Heinrich IV. der 1. Band von David- 
sohn's Florcntinischer Geschichte. Seinen .St.tndpunki 
hat der Verf. mit Anerkennenswerter, sonst nicht oft 
zu findender Offenheit unumwunden als deutschnational, 
;ils<i als einen subjectiven bezeichnet; umso größeres 
Vertrauen verdient die Versicherung, dass er sich stets 
bemflht habe, auch den Gegnern Deutschlands, seiner 
Machtentfaltung und Einung, t-crech*. "-.i werden. 
Wie im I. Bande, so zcrfälll aucli ^itiuial uic barslei- 
lung in zwei äußerlich getrennte, innerlich aber auf- 
einander angewiesne Theile: in die Erzählung der poli^ 
tischen Geschichte von 1024 — 1125 und die Schilderung 
der während der salischen Zeit herrschenden Zustände. 
Erst die großen Männer, dann ihre Umwelt. Wenn ich 
ein Wort mit dreinzureden hätte, wOrde ich zur um- 
gekehrten Anordnung rathen; doch mag sich auch die 
von G. gewählte Disposition gut verlheidigen lassen. 
Jedenfalls weicht die von unserem Verl', beliebte Methode 
von der in Lamprechi's »Deutscher Geschichte« zum 
crätenmale versuchten Zucaramcnfkasung aller Lehens* 
bethätigungen eines Volkes w.Hhrend einer groüern Pe- 
riode zu einem Gesammtbilde erheblich ab ; wir haben 
nun die willkommene Gelegenheit, beide Ansichten auf 
ihre Vorzüge und Schwächen hin zu prüfen. G.'s Art, 
darzustellen, ist ungekünstelt und einfach, vielleicht hie 
ur.! da zu s^-i nr dafür macht sie allerdirc.? Jm VAr.' 
Uiiick urn)cdufü;i;r Zu verlässi<;keiL Xeue, glär.zciide Ge- 
danken wird ro.in nci G. kaum finden ; vielmehr bedeutet 
sein Buch eine durclidachte, sorgfältig bearbeitete und 
geschickt gruppierte, knappe Wiedergabe dessen, was 
vor ihm von Andern in einzelnen, olt recht verstreuten 
und verzctieUen Vervdentlichungen bisher auf diesem 
Gebiete geleistet worden ist Vom Herzen ist dem fleißigen 
Verf. die zur Fortsetzung und zum Beendigen seines 
Werkes nöthige Arbeitskraft und -Frcudi^^kcit zu wünschen. 
Leipzig. llelmolt. 

I. Sehnlir-Pap^owski suun Uw: Cudzoziemey wOaiicyi 

1787-1841. (FnmJc m tju.uicn 1787—1741.) Krakmi, Pol- 
nische Vi : Ij;'.- ,1- i .-"laM. :-. " , 

IL — — : »Jeszcze Folska nt« zginela!« Hi-ntory« Icgionövv 
pijisiiich. Opowitfc dzitjowa 7. iat 17vi<i — Km.m.L (Sk^.]) ist Polen 
iiK-lit verliircii! ( ;<•■«. nu-iuc d. r roliii,.,hL-n Lcsionm !7W— 
]>-<H).\ Khd.. I^-i7. ' n. — , 

III. Baizar O.: Revtizya tecyl o piorwotnom osadnictwia 
W PolaCa. iKcv.Mita doi 'I i- .T i II I ,iie ur-.prijriKlichcn 
S;cdcluii(»cn in l'ulcn i. (S.-.\. ,»u!, K .', <«; umik hi>t.) Lemberg, 
N;ik?,i,:cin TowHr7,w,\vu iiistur., ISS'H. Rr.-«' (-Ji S.) 

iV. Maryan z nad Dnlepru. Diu.-].- Ojc/.yste »f p y ti.ijnowsxc 

o;:<i-y opruviudauL iL^mtwu- Pnlskltj, (\',i!tr;jiiu:iM'li'; (if.schichtc 
bis sur jungütcn 2ei( iur uie Jugend,) bba., iÖ^S. gt.-Ü'^ {"MO S. 
m. 133 IIL) 
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V. Rocznik Krakowski. (Jfmkauer Jahrbuch.) 1. Ilcrausgcscbcn 
vom 'lowarsvstwo mitusniköw hJstoiyi i zubylköw KrnkuwA. 
Krnkau, 1S98. 4* (371 S. ill.) 

VI. Blblioteka Krakowska. (Krakauer BibUo4bek.) I— IX. HeniuS' 
g«KCb«n von licm^clben Vereine. Krakau, 1808. kU'8* (29, 16. 
IS» 29, »3, ISS. 37, 84 u. 44 S. i3l.) 

Vir. PI«koslA*kl F., Pr«f. ander Universität Krakau: Marold 
Poltkt Caaaaiitemo naukonra illuslrawano pos wi<;<:one hertldyee 
i aCnigteqree p«1«kf4j. (Oer volnütche Heim. Iilustriorte Zeit- 
sehrtft fSr polnlache HcraMik v. Sphragistik.) 1896. I. Heft. 
Krakau, Polnische Vcriagsgmdiaebati, 1898. (Dia ArbeiUn 
•tpd ainceln paginiert.) 

I. Die erale Schnft blelet eigenitteb etwas anderes, ala ihr 
Titel erwarten llsat. Sie handelt nicht etwa fiber die fremden 
AiMiedler od. dgl. in Galiilen, sondern bringt Notitan fibar eine 
Reihe von Männern, welche aieh in Galiiien aafgehaitcn haben 
und Aber daa Land beriehteien. Aua dieaen Berichten werden 
attarährMehe AmaOge gebracht Berttckefchligt ereeheinen hiebci 
folgende Sehriftateller: ficinrich Traunpaur (1787), Ernst U. 
KorlttRI (1784—1811). Karl B. Fcvcrabcnd (1795— 17»7). Jostf 
A. SchttUea (1806— 180tj), Kmmiucl Kralochwif (1S06— 1829), 
Miehael F.Stöger (1827— 183-»\ Frenz Siirtori. AugiiU Rehr, 
Theodor Mumlt ( :807-1K40), 'j.>h. G, Kolli (1S38), Tbadcus 
Thullie (184t '. Der Vurf. hat schon früher eine lihniiche Schrift 
unter dem Namen >GaUciana< veröffentlicht, die Auszüge ans in 
den J. 1778 — 18!2 erschienenen Schriften enlhit;lt. 

II. Über die naoh der dritten Tlieilting Polens unter dc-.r. 
Proteclorate Frankreichs gebildeten polnlüchen Legionen i- i-- 
her keine r.usammenfassende DarstclIunK vorhanden. Kinc solche 
hictel das vorl. Buch, welches die .Anfänge der Legionen in der 
Moldau, dann die Geschichte der itnlienischen Legion und der 
DonnulCKion behandelt, ihre Kilmpfe und schliißlicb ihr tiaufiges 
Ende auf S. Domingn schildert. I>ie .Schr;fl emli:«lt auch Manches 
7ur Kenntnis der gaüzischcn \'c;hiiltnis.se in jener Zeit, so über 
die Thfttigkeit der »patriotischen« Qubs in Lemberg n. dgl. 

III. Prof. Piekosiiski hat Ober die Entstehung der 
polnischen Stände eine neue Theorie aurgestellt Nach 
seiner .Ansicht, die er ztin.Hchst in den Kralcaiicr Aka- 
Jcn-.iesciinftcn im J. ISS! " 1: i ' J ^^'uloi-; im 
J. 1882 i'crtheidigt hat, ist diese ClicUcruiig der polni- 
schen StSnde nicht *us einer natürlichen Entwicklung 
der inneren Zusliinde unter den Polen hervorgegangen, 
sondern sie ist die l'olge eines Kinfalles westlechischer 
Slümme, welche aus ihren Sitzen zwischen Klbe tiiid 
Oder in das Gebiet östlich der Oder und an der Weichsel 
eindrangen. Dl« hier «wischen der Oder und Weichsei 
wohnende Bevöli-crti' l' ! t stand ursprünglich nii': litirch- 
aus freien Landbauer;) nn; gicichen Rechten und freiem 
Grundbesitz. Diese wurden durch die Eindringlinge, die 
aus der Gegend der unteren Elbe kamen, unteijocht. Der 
Grund und Boden, den sie besaBen, wurde ihnen zwar 
belassen, ihre ptrsünlichc Freiheit büßten sie aber völlig 
ein, so dass sie üamnit ihrem iicsitze vom Fürsten ver- 
schenkt werden konnten. Man vergleiche das Nähere 
darüber in der Schrift desselben Verf.: »Ludnoec wieii- 
niacza w Polsce w dobic Plastowskiej« (Die Landbe- 
völkerung I'olens im Zeitalter dir l'iastcii) Krakau 1800, 
in weicher insbesondere auch über das Entstehen, das 
Alter und die Namen der Siedelongen gehandelt wird. 
Geficn die KrjjcVnisKC der Untcrsuchunsei; r'tk^isii'is^ii'.-s 
tritt Ii .1 1 i c r ;i, Uc; vorl. Arbeil auf. Er uiiic-Ruclu .;u- 
niichst die Frage, ob die .-Annahme richtig sei, dass die 
ursprünglichen Ansiedelungen in Polen Einselsiedelungen 
waren, wie PtekeaiAskt tmd die Eiteren Historiker glauben, 
und kommt auf Grundlage der Quellen zum Schlüsse, 
dass die ältesten Ansiedelungen Polens durch Nieder- 
lassung ganzer I''aniilien entstanden sind, welche das 
betreffende Gebiet in gemeinsamen Besiis DAhmen. Es 
herrschten also zunächst dieselben Verhaltnisse, wie wir 
ihnen auch in andern slavischen Ländern, insbesondere 
auch jetzt noch bei den Südslaven, begegnen. Auf Grund- 



lage dieser Theorie erklärt der Vc f. Kr.tstc lung der 
patronymischen Ortsbenennungen mit der Endung iC4r (i. B. 
Dolechowiee), ebenso das Aufkommen jener Ortsnamen, 
die von I-'ainilicnnnmcn 'u"rf;I .fr (7. r^. S-^.motuIy, 
Kurozwf>ki); diese Ansie»Lcli;i,i;c;i i^LljaclUtt er übrigens 
für in Polen ganz allgemein verbreitete, nicht aber — 
wie die bisherige Ansicht lautete — für militärische An- 
siedelungen, die blo0 an den Grensen des Reiches ange- 
legt wurden zum Schutze gegen die Cberfallc feindliclii-r 
Völker. Die Siedelungen mit der auf den Besitzer deuten- 
den Endung iw (z. B. Sicciechöw) hält B. für spätem 
Ursprungs, und «war aus der Zeit, da der gemeinsame 
Besitz in individuellen umgestaltet wurde. Gegen Pieko- 
sii'iski zeigt der \' .t. . i n, dass dia fopenannte ty/>(^/a 
(7'/ci»ta}, d. i. die Vereinigung einer kleineren oder 
gröSeren Anzahl benachbarter Siedelungen, nicht auf der 
Stumm vcrw.'^ndtschaft beruhen, sondern bloß territorial 
Schlieüliüh wird mit einigen Bcw-cisen die Theorie 
Pickosii'iski's, der polnische Staat und die Gliedcnii;^; 
seiner Stände sei durch den Einfall normanisierier 
Klbe-Slaven entstanden, widerlegt und gezeigt, dass dies 
Grundlage der luitürlichcn Kntwickclung der inncrr 
Zustände unter den Polen im Laufe der Jahrhundertc zu 
erklären sei. Hierzu sind übrigens auch die ebenfalls 
gegen Piekosiüski gerichteten Ausführungen von Gum- 
plowicz zu vergleichen in dessen Jüngst erschienenen 
Studien zu Balduin-Gallus. 

IV. l-in überaus geschmnckvoll ausgestaltete« Buch, das 
gewiss nicht nur der pi)Inischin Jugend, .sondern auch dem Er- 
wachsenen Freude bereiten wird. Ks enthalt eine Geschichte der 
I'olen seit vier iiltrslcn Zeit I Ii zu den j jngstcn Frcignissen. Der 
Tc\t ist natürlicli ganj v<im luiiionftlcii j-iilni»clicn Standpunkt 
uhj^:L-ras.^l. Aii.'ii mniichc Versehen u. dgl. liaNei» sich einge- 
schlichen. Um nur einige wenige gleich von den ersten Seiten 
zu notier.. n. i.. !:emerkt. dass die Angabe S. 8, der hl. Adalbert 
.sei der VcFiasacT des Liedes t/i^'jcj roäneix, nach den neuesten 
und besten Untersuchungen unrichtig ist. — S. 0 wird alsTodt■^- 
jahr Otto's III. nriL-fi-cHcn statt 1002. — S. 13 wiiu 
(ähr.li.:.: w n' :ci. M/n .in.i.. rc-: polnischen Schriftcnl wo'.ii 
der Zuir ÜiwUTiaw 's vi-;.L Uu^.aien i'.ieli Gi«-!i«il erwähnt, der Ent- 
führung des Leichnames des hl. .\,:.i,l ut r i'i^iL, ;ibcr ni:t 
keinem Worte gedacht. Besonderen iVtr;, uiui ,l i h ülvi 
den polnischen Leserkreis hinaus, geben di iii IJ lein.- Ii : :-.,lil 
reichet), zumeist sehr guten Illustrationen, die nach der Natur, 
seltenen Ongin.ilen, alten Stichen 11. dgl. angefertigt und ZUm 
groSen Thellc überaus interessant sind. 

V, VI. Der im i. 189S begründete Verein der Geschiehts 
und Altertbiimsfreundc der Stadt Krakau hat rmc rührige T'.a(:g 
keit entfaltet, wie sfe dl« bisherigen PubUcationen, die raMb auf- 
ctn.icider folgten, beweisen. — Dos Jahrbuch, ein aebr schön 
ausgasiatteler Band» enthält sahlrdeha AtifeMBa bedeutMider pol- 
nischer Cclebrieni Beltrig« aar Ban^eldehle bieten Pieko- 
Biäski (Oer gothisehe Saal iai Hetaianahause «1 Krakau), 
Tomkowics (Die Prllatenwohnung der Pfarrkirshe Sti Mana 
m Krakau) und Wylp ia Ask i (Die ahn IMalersi in der HriHgen. 
kreuskirene in Krakau). Daran «clilicit sieb die Studie von 
Luascskiawics über den allen Krakauer Friedhof, seine 
Oeokmater und Gebrfacbc. Eine Erginsimg xu diesem Aulönis 
gibt Tomkowiez in seiner Sehitderung der Lelehenfeier eines 
1 eichen Krakauer Bflrgars ans dem 17« Jbdt Andere cultur* 
historische Artikel sfaid: Kvtrzaba, Dos Bier im mittelaller 
licheb Krakau; Eslreieher, Krakauer Thester; Darc, Be- 
stimmungen gegen den Aufwand im alten Kmknu; Lepsay. 
Die Krakauer Goldschmiede-Zunft. Von den bisloriseheB Aibeken 
nennen wir vor allem Potkr. fiski. Krakau vorder. Ptosten; 
W a w e I - 1, <i u I s, Die erste Uccruti';rung in Krakau (durch 
Österreich 17SHy): <<chließi'.ch zwei familicngcschichtlichc Studie.n: 
C h m i e 1, Dis Wappen der Cvtus, Bürger von Krakiiu; Krzy- 
aanOWski, Die Piitricter-Fan-.ilic .\lorstln in Kr.ikuu. Die 
Cifiselnen Bünde der Bibliothek umfassen fnlgL-nde .\rbciten: 
C h m i c 1 handflt über den Krak.iuer Bürger Marcin Oracewicz, 
der J7<>8 se:ne Vnte -idl lapfi^r gegen die Russcn vertheidigt 

1 bau — ÜiikowsU-, Das Haus des Dliigoaz. Ders., Obtr 
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den Wert der proUnen Baudenkmiiler in Krakau. — M u c z- 
k o w 9 k i, Skalka, die Kirclie des hl. Stanislaus m Krakau. — 
Luszczkiowicz, Oio Krohnleichnam-Kirchc in Krakau. — 
Bqkou-ski, Geschichte der Stadt Krakau im Umnss. — H•d• 
^ i k o w s k i bAndelt In seiner Schnft > fCottH mn*r*]mü«kU Üb«r 
«in int«r«s»imt«s alt» Krakauer Volktifcst, bei dem «in MMn nil 
«inarpr«nl«inuke den Uittalpunkt bildet. — L«s«c*kiBWlex, 
Di« St> Kathariaenkirdw im Aueustinarklatler. r- Starn- 
sehttti^ Do Haiia Jan IbM^ko't. 

VIL PUitosiftikl vcrdaRlmi wir iMlim« pStm AiMlca 
1H)«r dm polabdi« SUndemscn, insbesondw» fiber dm Adel. 
Sainwn fintnbunfm iit » nunmehr gelunsen, M«h di« vort. 
Zetta«hriit für pt&iKli* HacddiU ins Leben cu riilcn, die gewin 
•HM« fiUiüiHntt Btdfiribittft entgegenkommt. Den Iniull dei 
vorl. Ii Hedes bilden, abgcaelien von lilelneren Mitllwilnngen, 
vanSilieli drei PiibUcelionen, die vontunlchUiBli in den folpnden 
HtOcQ foft^lQbrt werden aalten. Die ein« denMlIwn bandelt 
Ober die ätaalen Siegel der polniaefaaa Sehlaefata; eis umfaaat 
M Sicgdbeaebnitaingcn mit den eftiflpnebenden AbbHdungen. 
Den bei weiica grSSten Tbcil des Heflec fl.XtV u. 32 S.) nimmt 
der .\nrang eines effimbar weitangelegten FAlwet« durch die pol- 
nische Mcraldifc «in. Der vorl. Theil umfaaat stinlehet auaTiUir« 
liehe Erläuterungen über die Wappenkunde überhaupt und die 
polnische insbesondere und beschreibt sodann in Wort und 
liiid, alphabetisch geordnet, 86 Wapfien (Abdancic— 'Baliau). Den 
ücschluss macht der Anfang einer Arbeit über den Adel Ton 
Witebak und «eine Wappen. 

CsemowKz. R. F. Kaindl. 



Von Kanegani'j^ 'jl^cltficfdiiititc in otfit Sänbrn. 9}ru ht- 
arbeitet »mb bi# ^nr («fantiuurt oiiir.iut oon S>r. Gnrf, 
CberlcJucr um (*W)mtui|i:ii:t ,!,ii iß'-'i^L'itioitt, imb Ii. ^i^ictor 
•t« u II li i c II ■!>, jCbalit^iti' am tficLiliitiinn.ir.uui ju S^unjtet iHiünfim;, 
T^eifrino- 8"; beginnt soeben, «U üurciiKeichcner und verbeaserier 
.■\hdruck der 7. Auflage, die erst vor wl-hij^ mehr als Jahresfrist 
fertig gebracht wurde. Jic S. Aul fi;:L- ■:r^; icnen, der beste 
Beweis, dtt*s diese« ullLH-ruiirnU- fiiitii ;ii [k urbeilung seine 
fr;\''nh:;; Zii.'.la.iü iieiiu';.|ni,;s I-cumI;: ; li.a iii die weitesten 

SctuvhUn liiiji Vu.ki-s Jangt. Bis jetzt liegen die beiden er&tcu 
Lieferungen vor, das ganze SbindifeWeric wird inSSLieCerungee 
(ft .\). —.50) vidtsiändig sein. 

Aretilval. Ztohrlll. (MUachcn, Th Arkcrmann.l K. I'. VIII, 

Strnatlt. I-). P-^*io j*. KloriaDi u- d. mit Ihr zu!t.*tiin);. l'rkdcn- 
lüUchgcn — Buucl C i. J. dllt»ltn Todlctii;elluthUchcr v. Sl .SebalJ u. 
M. Lorenz in Xorn r.,-. — Schnelderwirin, Ob. J. Archiv "t. Unler- 
Uoaplluls 711 Mcmiamgcn. — Hug (; cn b c rü o r, D. slimif^recbtl. Stetig, d. 
ianOMb«. AJeU Im j)l«n B«)r«rn. — Prinibs, .S'«chirit|ie zti d. Mitthlgen 
üb. d. S'itiiDle- V. SiegelabaOeeea d. k. alli;. Keichüarchivs. — lian«en, 
B, neuer LeilfAdtn f. d- OrJiiK. u. Uerertori»terir. d. Archive. — ISnch- 
«»awn, Fragen u. Aufn b. d. Staai.irrlifgffi f. d. Archiydl«n>l in Htyc-n. 

ICraCkowizcrFard.. Ii. Archiv v.S«hlOHelbflnimcibcrC&l. LandeaatdUve 

U Uns. Keordnet ii. bo^ctir. Linz, EbeahCen. <97 S.'i 2 M, 
Wittleken !>., r>. r"ln- >'oiitlk PieuBcae 17aB-«0. Uiu., Vaadraliaedi 

& l<ui>rec)il. 010 K.) .M. 

Aren dl .\.. Svrakua Im 7. rux. Krieg». L Tb. Qiielleafcritik. XMstbev. 

Teichen. (114 S.l M. I.6l). 
!iccl<er W. M., f» Initintivo b. d. Sllftg. d. Rhein. Bundes 1204. Gielieo, 

HU-ker. (88 .>i i M 1.00 
BaciiiaaeQ Adf., Uesch. Böhmens. I. ßd. ^BisliOO.) Cotba, F.A.Fertbe*. 

mx S.> M. «.-. 

Huad A., Colmar vur u. wäluend s. Kntn-Icklg. Z, RetetlMladt. StraBbg., 

scliloülor »L Sclmollihardl. .«(.'. S.i .M. •-■ 40. 
Kaindl 1(. F.. D. Unterih*nswo4en in d. liukowln«. K. B(rc. z Ocsch. d. 

Ll.iticm<i:iindc« u. s. KcIrciunK Wien, licrold's Sohn iHH .S > M. :j 4'J. 
Kiipc \V. u. E. Kriedricti. ArchSf'log. Ksnc t KIcinnsitTi. 1 :'J,;VWJi«>. 

-.Vl Ti y. *>\ Knrhcndr. HjiI?, -Sternkort. 'VII! .S, er. I'i .M. :t. . 
huutKci t'nncs .Nie. iiritid l.ujtotniit« de .MoMnvia: Mtimuir«» HM — VS!i. 

Kublici. (tar l>:iiiaroil Kizos. Wte», Gerald** Soha. (484 S.) M. 0.—. 
Asinu« R.. c<. M. de L< Ruche. K. Btr. s. Geech. d. AulklSrg. Kerkenihc, 

Lang. (103 M. 2.00. ^ 
Orttoiana W., Cc«eli.Rom* in i. Oberneiie v.d. republUcea. i. «lonareli. 

VerlftiOr. ed. Poinp«ju<t. Cicero tt. Ihre ZellgeDosaea n. Cesehleehlerd 

u. III. nen-.iloi;. Tub.'llen. 2. Aull v. P. Qmtht. I. lid. Weil., iinrn- 

irac^LT. (4*4 S.: M. ](>.—. 
He!);i:l K. fti, Llt»c>)d «jcsch. v. Tirfc KricdrKhs -1. Gr. his Aiif,.i<.i{. 

.1. .»lifn Rcichcfi. 1. Hj.. bis i. Ixldriij; in d. < 'hampjitjiic il7j^5 ,i. 

.-^luttiz.. ('(.:t.i. S,' M. — . 
Kr User t., I>. UrsprK. d. WeKenliause« u. s. Vcrzweigg. In SOddtacItld. 

Wolfenbnuel. Zwikeler. {m s.> M. I».-. 
2tt1er-W«rdmalt«r II., Vor 100 J. Aus ceilgcBAia. Auhelcbagee u. 

Hrl«fen. Zürich, ScHtilihos •.. ■",0 S i M ÄflO 



SjM achwisscnschaft u, Littcraturgcschichte. 

Palladii RutJlii Tauri Aemilianl vtci inlustitH Opus agri- 
culturae rcc. J. C. tbchmittii. Leiprig, D. G. Teubiier, 

Im Würzburger I'r(it;r.irtirn von 18<'(J gab Scinnilt 

de re rustka lib. im Programm des Gjfnmasium 



■ "Sluj'.r.trstad. von 1877 de visitione libt r iierau.s ; d.i.s 
letztere bildet bekanntUcli das 14. und letzte Buch der 
agrieultura. Dieses ganze Werk Hegt nun in neuer 
Ausgabe vor uns. In der Einleitung spn'cht der Hrsj^ 
I zunächst über die früheren Editionen und die dann bc 
i nützten Hdss., dann ausführlich über jene i.'oJJ., die er 
selbst £um erstenmal zu Ratiie zog; diese tbeiit er nach 
Ihrer Gfll« und ZoverlSsslgkeit in 4 Ctassen ein und 
weist der ersten Classc (roil. Junensis -ü^ö ^is, codd. 
Parisinus 0843 B und äöSÜ D) dca obersten i^ang zu. 
Auf Grund dieser vorzüglichen Quellen gelang es ihm^ 
«inen euTerlfissigen Text zu edieren und damit nicht nur 
dem Weifc «elbst, londern auch der Piiitologie Oberhaupt 
einen guten Dienst SU erweissn. 

Wien. Hr. üartrs Rohatto. 

EpictetI Dissertationen ab Arriano digestae aJ \i^:m ojd. 
Uodleiuni rcc. llcnricus Sc hen kl. Accedunl tragmentii. i.ni.ji:: on 
ex rec. Schweijchaeuseri. gnomologtorum Kpicieteorum rcliqasae. 
Editio minor, r.upzry. Tiuh.icr, lSi»!ä. S" |.\VI, -jw» .S-l M. ü,— . 

Von der im J. 1804 erschienenen voUstiLndigen und 
Xrofien Ausgabe des Epictet hat der Graser Universltlts* 

Professor eine verkürzte Neuauflage besorgt, in der vor 
ailcin aie Einleitung wegfiel. Dieser Au-siali, huwie jener 
des reichen und ivertvollen Index verborutn (211 S.), 
wird die frühere Arbeit in ihrer Bedeutung für die Philo» 
logic nur erhöhen. Aufier diesen negativen Eigenschaften 
des vorl. Buches, die eine bedeutende Kürzung seines 
Umfanges zur Folge hatten, ist als sehr schätzenswerte 
Neuerung die Hinzufügung neuer Lesarten des cod. Bodi. 
(S) besonders hervorzuheben, die SchenU einer Collation 
Lindsay's verdankt. B. 

ftUf cl Sridiric^: ^xx kt;am«tif<|e aReavIog in btr 9»c<lC 
bc9 17. nne 18. Sahvhuabctt« uab in hrn ^raMru 

)!rffinfl<<. (Söcülcrgciditttitltdjc otoridninflcn. ^rsfl. »on JJiti^ 
mann. XIV.) .t->aiiibiira, «og, \Vdl. gt.-S" iXI, bi> 3.) SR. 2.*tO 

Mit der Untersuchung des Monologs hat sich der 
Verf. eine sehr drinl<l'arc Aufgabe gestellt. Es gelingt 
ihm, von dieser dramatischen Kunstform aus einen tiefen 
Einblick in die Entwicklung des Thealers Oberhaupt su 
gewinnen, um so tiefer gerade dnrum, weil der Monolog 
— an sich dem Urania zwar fast immer nothwendig — 
seinem Wesen nach undramatisch ist. Thatsächlich bildet 
er für den Dramatiker nichts weiter als einen unoigani' 
sehen Behelf zur directen Darstellung der Handlung, 
und es muss die .Absicht des Dichters darauf hinaus- 
gehen, ihm wenigstens scheinbar organi.sches Gepräge zu 
verleihen. Da.s wird umso besser gelingen, je gröfier der 
künstlerische Fortschritt ist, den das Drama als Gattung 
»der der Dramatiker in seiner individuellen Entwicklung 
gemacht hat. Immer aber kommen zwei Gesichtspunkte 
zur Geltung: der materiell psychologische, wo es sich 
fragt: wie paast der Monolog zur Person, der er in den 
Mur.d gelegt ist? und der formal drarnatT!-[ri=:chc, es 
sich fragt: wie passi der .Monolog zuiis Lii.uji.i alä Theil 
des Ganzen ? 

Sehr hübsch schildert der Verf. die Entwicklung 
des Monologs in der Zeit vor Lessing, dem ja diese 

, Monographie we.scnllicli zui^cdaclit ist, un der Hand der 
\ einschläfrigen historischen Tiieorie. Diese hält eben — 
' wen:i;;leich etwas nachhinker.d gleichen Schritt mit 

. der i'roduction. Dabei ist es interessant, SU sebsn. Wie 
^eli>;>t die Kunstkritiker sich zuerst bloO um die materielle 
' Seite der Frage bekümmern. »Was« darf eine Person 
I auf der Bühne monoiogisicren^ Wie weit verträgt sich 
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der Monolog mit der Wahrscheinlichkeit des Vorganges 
an Bich? Unter welchen mildernden Umständen darf er 
überhaupt j:t?Juldel werden? Erst später, cia er seiner 
illegitimen Existenz die pralctische Berechtigung errungen, 
sein« Unenibehrliehkelt ceeeigt hat, wird er fonnal im 
Zusammenhang mit dem gnnzcn Drama. ;i1sa im enteren 
Sinne künstlerisch ir.s Au^e t;elj.',sl. erst wcrvten die 
Forderungen laut, er habe über seine ursprüngliche Aur- 
gabe innerhalb der dirccien Darstellung dea Dramas, 
aiao Ober Atifldlning der Fabel und Charakteristik der 
Figur hinauszugehen, er müsse Jram.ilisch belebt werden, 
indem er einen Bruchthcii der lebendigen Handlung zum 
Ausdruck zu bringen habe. — Mit Lessings Dramen und 
dranuuiaclicn £ntwUrlMi gelangt der Verf. zu einem 
umso lehrreicheren Demonstratlonsobjcct für sein kunst- 
technisches Thema, als ihm nicht nur ein sehr reiches 
Material vorliegt, an dem sich der individuelle Enlwick- 
lungsguq; des schöpferischen Dichters Schritt vor Schritt 
nachweisen lässt, sondern weil gerade in Lessiug's 
Arbeiten neben oder nach dem liuiven Ingenium ein 
selbstkritischer Kunstverstand hilfreich mitschaflft. Der 
Verf. zeigt, data sich wescntUche Unterschiede in der 
Gesfaituntr und Verwertung des Monologs herstisstellcn 
zwischen dem jür^^-cren tind älteren Lcssir.t;. Sie erklären 
sicli all« aus der Tinatsache, dass der Monolog von 
einem Mittel zum Zweck Selbstzweck Wird, dass er sich 
— obgleich unorganischen Urspnmgs — organisch aus- 
gestaltet, dass er vom Commentar der Handlung zu 
einem Stück Handlung seil er .lufrückt. Hatte er früher 
hinterdrein die Handlung dem Publicum zu erklaren, so 
erscheinen später in ihm die Keime der kommenden 
Handlung, war er früher intcllcctuctl-unpersönlich, so 
wird er sp&ter ttimmun^smiißif; indiviJueSt. wurde er 
erst kahl gesprochen, so umrankt er sicli dann mit 
lebendiger Handlung, legt ihn der junge Lessing mit Vor- 
liebe in den Mund der minder bedeutenden HilfsRguren, 
80 beschränkt ihn der alte I.essing: — entsprechend 
seinem gestiegenen Werte — au; die ilauptfigurcn. Der 
Verf. verspricht seine Studie fortzusetzen, indem er sie 
auf die weitere Entwicklung des deutschen Dramas aus- 
dehnen will. HolfeDtlich hält er dies Versprechen. Die reichen 
Früchte der vorl. Arbeit dttrftett ihn hiezu anspornen. 
London. R, Kisclur. 



äNe^cr ^Tuti; 1:xt ^uitwittdiiujg ber ftaa)«>tlfdien 
VitterotHr feit 18S0. Vst^«, j|. It f^a^ im gr. 

(V, '>»2 3.) a». 5.-. 

Der \'erf. beginnt »eine Ausführungen mit der liesprcchung 
des Hugo'schcn Stückes >Heriii(nl«, da» am 25. Febr. 1830 zum 
erstenmale Hufgcführt wurde, und Etigl, diiss der iranzösischc 
Romantiücnus zwar nicht, wie die deutsche Rutnantik, die 
Dichtung 7.U den ursprünglichen yue';len der Volkspoesie hm- 
leile, dass «her doch das nationale Element setn Wi^anllichstcü 
Mtrkitiiil sei. Oasselbe zeige üich erstens dam., sich die 

Vertreter des Komantismus von Regeln freizumachen suchen, die 
niclit auf fraiirtisischem Boden erwaclisen *ind, zweitens in einer 
besonderen PncRc der erstarrten nationalen Sprache und cndhch 
in einer liebevollen Ilinncigunf; zu der nationalen ge.schichllichen 
VerKangenhtit. Auf eine ausführliche Üetrachlung von Victor 
lluK' 'inj .Alfred d« Vijjiiy als Dramatiker und Lyriker werden 
nucii de »kleinen Götter des rom.iiitiscJien Oli'mps«, wie Cumille 
1; ^r, Tlieophilc Gaulicr, Arsene Houssuyc, Gernrd de Nerval, 
huia besprochen. Eine eingehende Schilderung des Lebens und 
Wirkens Allr;,! ,1e Mussel's leitet uns hinüber zu der zweiten 
groOen liUtritii.-iChcu Strömung drs 19. Jhdts., nämlich dem 
Realismus, der sich .'piitcr mm Naturalismus ent- 
wickelt. Da sich diese beiden Richtuni-en hcsonders im Roman 
verkörpern, so werdin ,:i .valh.ju .I.iIi-.l: .ics Buches 

Romanichrtflstellcr George aand, Hongrc de Ualzac, Custavc 



Flaubcrt, die Brüder Goncourt, Emile Zola und Alphonsc Daudet 
vorgeführt, während das Drama nur gelegentlich gestreift wird. 
Im letzten Capitel skizziert der Verf. die »neuesten« Strömungen, 
zu denen er den p.sychologischen Roman des Paul Buurgct und 
die Poesie der >Decadcnl3« mit Chaile« Baudelaire an der Spitze 
rechnet. Indem wir no^li cr\v;ihnu:i, da.s« die Darstellung durch 
ausführliche Analysen einzeinir typi-..liLr Werke, wie des »Hernani« 
von Victor Hugo (S. 14 — 21 i dt^s »i ;.ai;i;r:üii« \uii Alruil de 
Vigny (S. 54 --i^S). rfer »Cor.li.'-siim d'un cnl;uU de siede« von 
Musset (S. :22~\2u) de, siavu- ilurch ,',;ir; leiche rhythmisch 
•2hfr=etitc Pruhc-n nus li.-unien und lyrnschen Dichtungen belebt 
und verai'.s.liuulichi wird, empfehlen wir da.s Bueh bMtans allen 
Freunden der moJAtnen fransosisehen Litteratur* 

Wien. Dr. Job. E 1 1 i n g c r. 

Crafl H.^.: <>rriiiaBu ton <0ilm. :Sritiägr jii ieiitent Sterben 
unb äBirlen- fieipiig, ö. ^. 9Rtija. 1898. 8" (240 S.) «R. n.5U. 
Auch dieses recht verdienstliche Buch gibt sich nicht als 
erschöpfende Lebensbeschreibung Cilm's, sondern will nur »Bei» 
tr&ge« liefern, die allerdings sehr bedeutend und reichlich sind. 
Namentlich bietet E. zur Würdigung der Giim'schen .Muse vieles 
beachtenswerte und Neue. Zu loben wäre auch das fleiOige 
eitleren fremder Arbeiten. Dadurch, dass der gewandte VcrL 
Ju-scs {Juches auf die vorhandenen zahlreichen Aufü&tz« über 
Gilm und andere Poeten Rücksicht nra-nt, erweist sich seine 
.Arbeit als ein Fortschritt gegen das b:^l'.'-r Geldstcte, obwohl er 
dabei noch manchen Irrthum mitschleppt, der sich durch jene 
Aufsätze zieht. E. war als Femestchcnder namentlich in dem 
biügrophischen Theile allzusehr von den Vorarbeiten abhängig, 
nur Weniges kam ihm auf dem Wege privater Mittheilung zu. 
Dies beweisen zahlreiche Verstöße in der Namenschreibung, z. U. 
Natter statt Natters, Oberhäuser, Winter (st.Windcr, S. HO) u. a. 
Der Taufpathc des jungen Gilm war dessen Onkel Otto, A. Grün 
war sein Firmpathe. Der Wiener Student aus Tirol, der in den 
Mürzlagcn 1848 eine Rolle spielte, hicti weder Prutz. noch 
Purtsch^r, sondern Franz Putz (t 1894). Ober Dr. .\nton Gröber 
und dessen Braut Henriette v. Hossbaeh, denen Gilm 1847 ein 
Lied sanj; (S. 3.>), bandelte jüngst der »Tirolerbole« in einem 
schönen Nekiol<ij;e (vom 28- Juü 1890). Bei die-ier Ciclegenheil 
muss auch bemerkt werden, davs sich AustiiUe auf tiroli^chc: 
Verhältnisse, auf »UUromontnnismus« und Katholicismus, lür 
einen Fremden am allerwenigsten schicken. E. gleicht einem 
Rösslein, das immer ausschlägt — und das wird einem oft zuwider, 
des Nachthcitcs zu geschweigcn, den solche Art für wisscn.schaft- 
tiche Werke im Gefolge hat. Den Anhang des sabr gefällig aus- 
gestatteten Buches bildet Gi^m's mehr interessaata als bedeutend« 
Nnvstre .nu- Builir-.ripr. fS. ?-?0\ Chr. E. 

^nftiii^ »Ircw, et« oerithülirtttr ofierrridiifdicr S^iditcv. 
Itiiit bi<uii riUinc (Unit), »ibliotlicfar VL 3 e < ttctci hl tVni). 

tieradc bedeutend ist Justus Frey (A. L. Jcitteies, tcb. 
24. Nov. 1799 in Trag, l'rof. der .Medicin in Olmütz, gest. 187S 
in Graz) als Dichter nicht gewesen, aber als formgewandter, im 
B.inne der Classiker stehender Poet darf er sich unter den kleineren 
Brüdern in Apollo immtt n ■-.thiin lassen, und der wackere .Mann 
hatte im Lehen recht iiaer«4iante litterarische Beziehungen zu 
SeinäJii Z<.ii>reno«scn. Einige Gedichte von den zahlreichen, dtr 
Chrtrakl -rislik eingefügten Prf>hen lesen sich ganz angenehm. 
z. iS. »Das Kind »n, l irr« iiiiJ Sonett »An die deutschen 

FroMiv.- (S. 72), n:imcr;;iu:;i wcru iiii Schimmer von Humor nut 
Mi: |:Lr.ii:cn ls; , ui .!:-. .itL:.ci (it-\;:^iiiij i.!;.v;g ^ogur ins \'<ilU. Die 
vuil. mit L'mbi.:lit u:ij ;ir.niiitlicnii'-r l'jtl.it -ijcschriehenc >CharaU- 
teris;il.< si':l fil.i 'jinc .\rt \'i irnL-rv'il ..n c; iLr Ja: Herausgabe einer 
gröttcrcn Auswahl der Ge*i;cliU Frey » dienen und li^t den Munen 
des verschollenen Dichters zum herannahenden 100. GedAcItlnis* 
tag« seinet Geburt dargcbiacbu 

Kwbinn. Dr. S. M. P r e m. 

Snltbaubt l^^rinrtd): S>Ta««titf||ic br« ediauibiel«. 
* *i ^ItaMiptatt. Ii. nnibear^. Äufl. njirnbiirg, Sdjiiljc'jtfie 
^üfbud)^anbluti0, IbÖ'J. flr. b'^ (XIII, .jot i.j m 

Kin Buch von einem so woiilbctirün.lelcn Ruhme, dass man 
CS unbedenklich zu den j/multirJ :.-,<r>.f iin-ccrer drnmnturgiSvtiLri 
Litteratur zahlen darf. l)oi']?«U eificiilKh ist es. diiss das Werk, 
welches den Kampf mit der jung nalus-i ; : ^^i La Schule mit ulU: 
Lnt.scbiedenheit aufc;cnDnin;en hat, geiaJ.. ji.;zt noch neue Auf 
'..:;en erlebt: Wi!.. c\:\ jndigei Beweis dafür, dass die U'opcii 
des Nuturahismus sicti ruckzusUueii beginnen — wie da^ übrigens 
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in dem [luchc «iclbst gcicRcntlith betont ivinl. (»Seiulem C<. Haupt- 
mniin hu« demselben Verbmutcrial, tnit Jctn auch die .allen' Poeten 
arbcitesen, seine .Versunkene Glocke' geformt, ist es mit dem 
consequenten .Naturalismas' d. h. mit der genauen Nncti- 
ahraung der Wirklichkeit im Drama glücklicherweise vorbei.« 
Vorw. S. V.i A-.i:h die Bttcon-Theorie und ihr Iv'r.ur ('->: "■. llm- 
munn werdciä in dieser neuen Auflaue uehiiri t-.i bi.r .j^kAiciiUKt 
(S. 326 ff.). — Auf das allbekannle I' ; UAlm cit zugehen. er- 
-scheint übetflüxsig, betont sei nur, alij. die sich — sei es 

als einfache Leser, a!'= I cInc r...-i n'.^ Sj' ihr, als Dramalurgin 
oder a'.s LlUcrarhislorikcr — t\ir ähakespcare interessieren, hier vor- 
einl flndm, was lum Hefercn VcRKindnisae des Dichter» n5thig ist. 

Woc»i«ii»ehf1fl f. el»*f. PhllologU. fltcrl., Gnerlncr.l XVI. '.'1 .C. 

i21.l Herb»!. Zii ThukyJide« (VViJninnn). - \Vilbr:inJt, 0. ruSit. 
0. soc. liedeulK- d. Hl. (lesclil echter vor Snion {(;auefi, — Ti.) I'latoii's 
Arologie u. Kritnn hrsp. v. Bamberg (Schiieiiter). - Free sc. Qiiac ratio 
inicrceJat in:«r liVrum Thco^niileorum priorcm et poBtoriorem 'V. Otyso . 

— i2ij LaEcrcrantz, Z. cneeh. Lauiceach. — Xouc Juvcnltlver^c' au» 
Cod. Cm. ¥l BodL — i2&.) Aeli l Arlatldis Sm^rnaci qune •.tipersunt 
oimila M. Br. Keil (Wcnliel). — MQII«r «. JlKcr's l.ai. u, Krech. .Schul- 
MM|Stl*n. (M.) I'hilnni« Alexandrint opera eJ. (.°oh;i et Wendland 
(AtlWII). — Uide/: et Cumont, Uei:hercn<:« üur la Ifaditiun ni«cr. 
de* leCtrct d« remp. JuUci) lAsmus;. — (2S > Ciccolli, U irimuniü d. 
scMavtiü nel mondu aat. iLiinpe). — Swcte. Ttie gnspel ocroriling 
tr. Sl. Mark (Ililuet^fcld). — Meyer, D Skl.ivtrcl im Altcrthum (.»ncO. — 
(3(V31.' '»der, V.. angchl. fSnichstUck Oemokrifi Uh. d. EnidcckR. unterir.1. 
Quellen Ii' raeehicr;. - |32. (iutler, The Autnrcss of the ()d)■s^e^• iCauerJ. 

— Cleeroni!« »cnrta, ed. Müller {Siernkorf'. 

LsshMr*« HHUiliaa f. Lll». u. Kuirat. (8«d. L HOriBann.) XI, 4-8. 

144 Chriiial, F*rd. Avourliia. — H Srnann, Fi. SHlahsnar. — 
Goldtn» wihitMliM. — B. ft«a«a». Gmtrd. — tft.) A. SchnllsUr — HVr- 
mann. Klaus Grotn t> — Vom Innentin A*lea. — Ob. China. - (6.) 
HOrmann, O, r. Lelxaer. — Em Goetbe f, i, Volk. — Wiener Theater, 

Kilior V. ^aertriaxeii F. Frb., Ther«. UsiannchMD, Vanaetma a. 
AuH^rnbRcn ittd.jri«MS-M. I.Berl.. a Mater. M. <40(S., SlSälioffr. 

eic.) M. ISO.—. 

Schroelcr Ailh., Jos. Lnuff. K. litteror. Zeitbild. Wifliib., Bacbtold. 

im s.) .M. 

Rullm.mn W., II. Sch.iumhenM', «. Skitz« a. Lebeos u. Wirkea*. 

WolfenhUtfel. V.wif.-Ut . |$l M. dO.— . 
Kaiser Adl , I) Fastiiachuirlat« r. d. Aetio de apoom. Gatt., Vaaden- 

hueck Ä Rupreclil. iiaii S ) M. 3 — . 
I,.impc K . Studien Uh. IBIiind ats Urirantikcr. Celle, Andre, illl S. 2 M. 
Lasareiaats U., Z. griedi. Laulgcaeb. Upaala, Akad. Hucnhdlg. tläOü.; 

Laai'aal!^.. eMefc.il. WaWu. Litt. Ii )>. JMt. Bart.. Falbtf . (WS.) ü M. 

Kunst und Kunstgeschichte. 

Purtwlnfl«r A. und H. L. Urllehi: Dankmilar 
f rtoobliolMr ttnd ritmlaohnr Seutplur fOr d«n Schul- 
gebrauch im AuftrSEc des k. bay«r. SiaatstniniBteriuma des 

Innern für Kirchen- und SohuInngeUgenhciten herausgegeben. 
llanduusgahc. München, VerlagSJinstalt F. ßruckmnnn A.-G., 
1SÖ8. gr.-S» (179 S., 52 Tafeln, II Textilluslr.) geb. A.—. 

Mit wahrer Freude hat Ref. dieses Buch durch- 
gelesen, das in 10 (i-n-^pcn 02 Wt-Iri- der griechischen 
und römischen Sculptur bringt, u.nd zwar: 1. Die alter- 
thOmliehe Kunst; 2. 68tterb{lder ai» dem 8. Jhdt.; 
3. andern Sc ilnture:- des .'. .Thdts. ; A. Götterbilder aus 
dein -1. Jl;iJ'.. i 5. t;'i'^'-'''i>^l'^' Athlctcnslntuen ; 0. Grab- 
malcr; 7. statuarische Gruppen; 8. hellenistische Kunst; 
6. historische Kunst bei den Römern; 10. griechische 
und rSmisehe Porträts. Den einzelnen Gruppen sind zu- 
sammenfassende l'ncrsichtcn vorargcsttllt, die nebst den 
Erklärungen jedem einzelnen Denkmale die Stelle an- 
weisen, die ihm innerhalb der Gesammtentwickelung der 
alten Kunst sukommt, wobei auch ein Überblick über 
die ganze antike Kunst und alle Hauptgattungen der 
Plastik gegeben wird. l>ies geschieht in einer schönen, 
billigen Handausgabe, die es detn Lehrer und dem 
SehOier trmSgiieht, sieh den Inludt des großen Werkes 
»D«nkmäler griechischer und römischer Sc-i'rfur fi;r dci 
.Schulgebrauch« (50 Tafeln in Phototyj-ne luil ciliutcrndcii 
Texten in 5 Mappen, M. 100. — ) bequem zu vergegen- 
wärtigen, die aber auch an sich der Schule und jedem 
Gebildeten die besten Dienste leistet. Finden sieh ja 
d.trin allbekannte, berühmte Werke mit allgemein vcr- 
stundlicltcn Erläuterungen von Miinncrn, deren Namen 
den Ref. der Noihwendigkeit OberhetwR, etwas Näheres 



d&rüber zu sagen: es ist in knapper, leicht vtrstand- 
licher Form überall das gesagt, was nach dtm .Si.mdc 
der Wissenschaft als gesichert gelten kann. Da Ab- 
bildungen selbst sind in vollendieter Form gegeben, wie 
dies bei der bewährten Verlagsanstalt nicht anders zu 
erwarten. Der billige Preis ermöglicht die Anschaffung 
für die SehQlerbibliothek In mehreren Exemplaren, auch 

.ii:r dern Tische jedes OHertjymrrtsi.TStcn möge es einen 
ririi,-! t'.r.den, c'jcnso in der Biblioll'.tU jtJ-is Kunstfrcu.Tdes! 
Solcl-.c Ii;u l.ci Lvcuii r die Einführung der Jugend in das 
Verständnis der atittken Kunst mehr fördern, als die 
bloSen Bfldertafeln mit mageren, oft blofi aus Reise- 
werken ausgeschriebenen Erläuterungen. Natürlich wird 
jede Anstalt zunächst auch trachten nnisscn, die Folio- 
tafeln anzuschaffen ; doch wie wenigen Gymnasien wird 
dies bei der geringen Dotation möglich sein: daher 
möge sich keine Anstalt durch den 80 beliebten Einwand, 
dass die .Abbildungen klein seien, von der Anschaflfung 
dieses Handbuches abschrecken lassen. Ein Wunsch 
mdge hier ausgesprochen werden: möchte dies Buch 
den Anstoß geben, dnss auch für die christliche Kunst 
ein ähnliches Handbuch geschaffen werde! 

Krems. Dr. J.. O e h 1 e r. 

I'rUlcr Ä., i>. litiltnenlesi.spiele in ljuyfotilli m. bes. ÜerUcks. d. Aul- 

nilirctrn V. « Vortriic. Lpü.. frltzsch. ffS« S.) M. 3. . 
Sehinidl Hnr., Kurze Einfuhrj;. In R. Wncncr's Mu>ik>lran>en ; Di« 

Weisttrsinper v. Nürnhg., I). Kinif de* Nibelunsen u. Parisifil. Bn)- 

rcuth, Nicrenheim .t ILivcrlein. {4-4 .S.) W. ..Vi 
C brist I an S., l>. Wirken d. Maler* Mi. KogUcr t. d. abein. Ausukt.- 

ChortterreastMl Griaa b.Baa«a. WaSaafttrt. t. Ktilnnuy r. <^S.} U. t.- . 

Länder- und V()11: erkunde. 

^ r e m %t. li. l'c. : Über ttcrg tinb X^aU Sc^tliveteieu au« 
«Uorbttrol. ^;it einem Märtdjen. BNtau^ 3. Jünbfliiet, ISBtt. 

b» (iu, @.) m. ttiu. 

Der Vers des alten Claudius: »Wenn jem.-u]d tine 
Reise thut, so kann er was ven5hlen< tiilTt heutzutAg« 
nicht mehr zu, da es kaum Jemanden gibt, der nicht ab 
und zr. silbi.: seine »Reise thut«, und daher niemand 
den Rcisc-Erlcbni&üen Anderer mehr lauschen mag. Es 
muss schon ein hervorragend unterrichteter und g«i6t- 
vi-lle; ^'.n:n sein, der heule noch mit Reiseschilderungen, 
und da.Hi AUS eir.cm &q h'Lgn;.genen Gebiet, wie es Nord- 
tirol ist, ein Publicum finden will. — Prem ist ein solcher 
Schilderer, auf den die beiden oben gebrauchten Epitheta 
eutrefOen. Er kennt das Land, seine Heimat, nach jeder 
.Seile: in geographischer, .^csJii, htl'fhcr, ethnographischer, 
litlcrarischcr, künstlerisciitr liltiilung ist et bewandert 
wie wenige, und er versieht es dazu, seine reichen Kenntnisse 
in einer so liebenswürdigen, unaufdringlichen Weise an 
den Mann su bringen, dass, wer einmal in dem BQchleln 
zu blättern begonnen hat, es nicht leicht aus der Hand 
legen wird, ohne es bis zum Ende — und mit Gewinn — 
durchgelesen cu haben. Alien, die das Land — das Unter» 
innthal von InL-^t abwärts mit seinen Ncbcnthälem — kennen, 
wie allen, die es noch nicht kennen, sei das wertvolle 
Büchlein bestens wiipfohkn. «ch. 

|||«ff act 3»f.: VM^Atitf. (£itt Stäbtebttb mit fiefonbner 
Berftdfit^flgmia ber crttaltcntn i^autcii. 2. lHtt[lage. 3m 
?IitI)atit;e : Küla-er Juroli dits GclM>>t von Ptaohatits aabst 
2 L'iiifri buiij;>knitei). von Edm. Kaltofen. 9tlT«n, tLStaaf«^ 
18l«t, VI" i\m, 181 u. 1» S.i 3K. 3.-. 

Prachatur. ist sowohl durch seine Lage al» durch seine Ge- 
schichte, sowie durch die vielen an diese erinnerr^den wohlerhaltencn 
alten Bauten eine der merkwürdiRstcn und inlcressanlcsten Sliidle 
Hiihmens; von Prag sclbstveistündiich abgesehen, geht ihr, soviel 
ich sie kenne, nur Kiiltenberg voran. Iiis in die drei ersten 
Decennien dieses Jbdis. war die Stadt noch prjtchligcr, der Stadl- 
plats war ein groSer CemUdesaal, da die Fronten aller Himer 
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nii! kün^litrisclicn Diirsleilunpc-». nu-ist Sgiafino, gcsclimückt 
wurcti ; bei Jcr großen Kti' i- ru - ; am 13. April IS.'il RicnRcn 
iille hin auf drei 7,u Gtinu:. inr. •inzeii wurdun IM llüu^sr 
iii'-j; ;i I ;iinvi;':,'^ r il-,:.,; '.i- , ,i -'ijcbrannte:) wurJen 
Juiti» ijiuiitüiuiitiU .-.i.iuiiui.t.luic Hautet Die 

arizichciiile Darstellung M.'s, belebt durcli sehr gelungene \"oH- 
bilJer in l'lalitivlrucli, sclirticel am FaJen <ier weoliselvolleii Schick» 
NidLT der St.iJl vor und schlictlt mit einer erläuternden Uescitrci- i 
bun|; der noch crhaUcncn, immer noch sehr zahlreichen älteren j 
Bauten, Wandgemüldc, In^chril'ten etc. Dem l.ccr, der sivh diircl) 
dies neit« Büchlein angeregt linden wild, die iiiteressMntc Studt 
und d«x sie umge^iende Gebiet de« . ronMntMchcn Mbmerwaidcs 
persönlich in AugeiiMhein zu nebmca» kttnuan wir verbürgen, 
daas ar dw (tniwraichiten Erinnerungsn an diesen Bestich mit 
«ah nehnMii wird. Dr. G. A. 

I. Abel AugiiHi: Zum Orti«r, naeli SuMm und Trafoi von 

Metan und Landeck : um dem L'iitercnj^adin ; vor. Zrrnctz über 
den Ofenpass : von I'untresma liber lierninu tinJ B'irmio. 
ZiT'hüiitmen von Tiir.v Gr u Ii !i •>re r. 1. T«<iscn>i. Meran, 
f. W. I i mcr'.reich. IlSÄ.) kL 1' (IV, I.ir? S.) M. 1.70. 

II. Csell Fels ijr.: Tirol, Vorarlberg, AlgSu und ani;;rcnzende 
Gebiete: (j.iid.isec etc. .Mit vir.'.cn Illustrationen und großer 
Tuuristenicarte. (Bnickmann'a illustrierte Reiseführer Nr. 60— ~ > ) 
Manchen. A. Braekmann, 1899. V (16. 638 u, 38 S.) geh. 
M. C— . 

III. Die SUdbahn und Ihr Verkehrsgebiet In Österreich- 
Ungarn, llernusgegenen von der k. k. priv. SuJInihn-Gesellscbnrt 
unter .Mitwirkung folgender Autwen und Künstler : Peter 
Rosiegger, Vincenz Chmvucci, Dr. Tneodor Chri-slomanos etc., 
J. C. t'ompton, Tony üruhhofer. \V. Hummer. Gustav Sehramm. 
Brünn, Rudolf .M. itohrer. (18U9.| 8» (XVIII, 50.5 S.) geb. 65 kr. 

I. Ein wenig verspätet für die eigentliche Reisesaison 
Komiiit die An7.ei|;e die!>er, der Redaction eben erst zuge- 

ko:nmeneii Rucher. Das eratO heiUHMleK «in S]>ei:iB)gebiet, den 
Orticr und dessen Umgehungen, von einem jj^naucn Kenner 
des Gebietes beschrieben und mit hübschen bilJohcn Vi>n der 
.Meister! nnd Tony Gruhho'er's geziert. Abel hat gluCKhch den 
Tun p'j'roi; n, der Jie .Mute hält zwischen cncr imre^cnJcn 
Hci^'jl'tscIirLi^i.iti^'. und tiriein N<ir^l\i tij^ ^vurheiiutcn Fulner ; er 
weiß für dte mannigfachen Schönheiten des Gebiets jedesmal den 
richtigen Ton und .Vusdrucx zu flndt^n, bald in leichter Plauderei, 
bald in ernster historischer, ethnographischer oder geographischer 
Darstellung. Genaue Zeitangaben und Wegbesehrcibungen machen 
dus hübsche und billi.i;e liüchlein (I fl.) aber aiieh dem Touristen 
iii* Reisfhunvib'jch wertvoll. 

II. Das zwe tc U'eik, von Gsell Fels, ist ein volUvichl'ge.s, 
mündlich gearbeitetes Reisehandimch über das große iai Titel 
i'e/.eichnete Gebiet. Durch eine sclir sorgsame Raumokonomic 
i>t c-i nuiulich ftevvorden, den ansehnlichen Stoflf. der in allen 
Details dBrv:etJOteri ersclicint. in ein hun.tsuii-.<:s Hoch zu bringen, 
und dasselbe ü^crilios mit einer Reihe vm .■Vlibildungen zu 
schmuiken, die wohl als Erinnerung an die Reise lür den Ue- 
6i%Ä<r des liuciies i' rcn Wert bnbcn, ledoch in der Biüttzeit der 
Ansichlskaiten, die ju jetzt übetall erhiiltlich sind, entbehrt werden 
könnten. Das Mucn (iseil l"eU' gehi'ui gewiss .ai den besten, 
genauesten und darum cmpre!ilcnswcitc<iten liüciiern über T:roI 
und wird sicher dazu beitragen, die Kenntnis und Würdigung 
dieses schönen Landes in immer vveilcre Kreise zu tragen. 

III. Das an dritter Stelle genannte buch darf als eine ofti- 
eialla Publieation der Sfidbahn-Gesellachaft gelten; ca gewinnt 
aber lltterariseliaa und kfinsUerischen Wert dureli <Ue Beitrage 
von Autoren wie Roaeggar^ Chiavaettit Jea^ Erler, A. I'oitin. 
P. V. Radios, J. Siradncr, Carl VVel^ und von KBnatleni, wie 
Compion und Grubhoftr. Die cucrst auf den Marict gebnehien 
SS.QOO Bxemplara weren » was bei dem billigen Preis oieht 
wundemehman wird — in der küneslan Zeil vargriflo) und die 
Vcrlagrtandtang liareiiet mit der Nanaiinag« augleieti Ober- 
setningen in (tannftelscher, cnglieeher^itniienieehcr und ungariacher 
Spraehe vor. — Inhalilich theilt sieh das Buch Iti doppelte Form: 
die eiste giibt tfie Aufsfiexe der einzelnen Autoren über bssliaimtc 
SMekeOt itnd in Anhängen gibt jedesmal die Redaclioti dasn Er- 
gSraungen, die auf den Daten von Gemeinden, Curanatalten, 
Sommerfrischen, Eublissemenla cte. beruhen und alae mehr 
gesebiftllcban Charakter tragen. Die babseben, sumeist gut re- 
producterten Bilder aind ein besonderer Sebmuek des euch sonst 
trefflich ttusgcs^attelen Wetke«. 



Nlad-aatafr. LendeelfeBBe. (Red. C. ralUaiM.) Vtll. S S. 

S c Ii u k our i tz , AiterliJ G'tielnikrain aus J. Fi^iiiUjnle^en J. nieder- 
oütctr. Aipier. — .Vicht»';i;hler|jc<J. — In Schinctciknccni sfin .Spruch. -- 
.\ii;Jerr'>lerr. Volkssagcn. — Muskiilnus»'Rc'hei»cn. l)ileltcii>chcii u 
Hlcrstatil i)s Wirtshausgcrjlhc. 



■Iltter d. Verela» (. LaneMkd* ». N.-ö*Urr. Uteä, A. .Mayer.) X. F. 

xxxin. 2-ai. 

Lanpel, D. Lalthageease. ^ Zik, D. Frascaklesier Penttgf. 



Marquardt C, ü. Tilowieix. beider Ue»ehtech««r in üanoa. Barl., U. 
Beiaier. P<i|. m Tal-. »1 S.^ M. _ 

Rechts- und Staatswissenschaften. 

ftrftiiii TT o^afff, citnrlJitficr 'Prni.'iiin- b.-r ;'icuiti' n: '$ta^ : 
Siiftrm bro öftcrrrirtitidicit allflrntciitru 'L*riUatrcil|t0. 
'.*l;iv ^.-iilll •.'un-''i.,i'if liLTiin-.- ;i .;.ücit uitö ifbigifft timi 'i^rof. Sr. 
V. U't'ai' ' -Hl üaiii-, Lnu-:,!i pon Ir ?liittin C h r e n i tu f i fl. 
i^iunn^iüccni iit tiitu. I. löanb: Der allQcmtinc I^eit 
iiiih bad 3a^ciite4t. Sien, gidiia. 18i>9. i|r.=8*(XX, 
b70 A.) fäL 14,—. 

Bei der feststehenden Bedeutung des vorl. Lehr- 
buches verstand es sich von selbst, dass die neue .Auflage 
im gatizen und einzelnen nicht mehr geändert werde, n)s v.ut 
Aufnahme des mus Gesctzgebunj;, Littcratur und i'raxis 
zuströmenden neiMn Stoffes erforderlich war. Der äußere 
Gegensatz swischen Grundriss und AusfDhrungen ist 
nunmehr völlig beseitigt und der früher nur Icurz ange- 
deutete Inhalt der Antrittsvorlesung aus dem Manu&criptc 
mitgetheilt ; Abhandlungen, welche älteres Recht erörtern, 
wurden ausgeschieden. Die wichtigste Aufgabe aber, die 
sich die vorl. dritte Auflage gesetzt und gelöst hat, ist 
eine angemessene Berücksichtigung de.s neuen Gesetz- 
Stoffes, vor allem der Processreform, die gegenwärtig mit 
ihrem frischen Hatiehe die Rechtsprechun^r belebt und 
zugleich der Theorie des mateiieüe i tVi va^i echtes Jen 
Ausblick eröffnet auf eine Epoche rc^iic.-cr KiiU.ilui.g 
und erlii3hten Ansehens. — Über den Inhalt und die 
Anordnung des Stoffes dieses der Juristenwelt j« wohl- 
bekannten Werkes, das durch die vortrefTllehe Neu> 
bcarbcitui'.g für die Studierenden der Hechlsw isscnschattcr, 
ein unentbehrlicher Leitfaden, aber auch fiir den fertigen 
Juristen, sei er Theoretiker oder Praktiker, ein unerschöpf- 
licher Born in juristischen Nöthen bleiben wird, \vei:ere 
Worte tu verlieren, erachtet Ref für öberflfiasig und gibt 
nur der Hoffnung Raum, dass die Fortsetzung deS Werkes 
das halte, was der erste Band verspricht, 

Wien. Dr. Hof er. 

Stcinnifer (!i)inuiib: Ouftab fta|i)t. t3ädi|ij(tKr Ahnen 
fooL ^cmuteMcbcn neu gtaiy Cbttt, ä.d(ft.) J^ranonnitabt, 
a Wdtai«, 1898. flt.'So (114 S.) 

Die .Niederlage des ahsniutististhcn Österreich auf 
den italienischen Schlachtfeldern hatte u. a. auch zum 
Wiedciauflebcr. der 7Ü0jährigen historisch-politischen 
Individualität des sächsischen Königsbodena geführt. Der 
Name von Gustav Kapp stand unter der Sondermeinung, 
weiche die sächsischen .\bgeordticten und Regalistcn des 
Kiausenburger Landtages am 12. becember gegen 
den Besehluts der raagyarisch'-stekleTischen Landtag»- 
mchrheit und gegen die unbedingte Anerkennung ut.J 
Durchführung des L'nion.'^artikcls vom J. ISIS aligaben. 
G. Kapp, der sächsische Bischof («. 1). Teutsch, der 
Hedactcur des siebenbürgischen Wochenblattes Franz 
Gebbel forderten gelegentlich der Union von Sieben- 
bürgen mit Ungarn verrassunpsni.ilJicc Bürgschaften für 
den Forli^cstand der sächsischen .Municip.iivcrfassunL:. 
Wie gerechtfertigt diese Forderung war, zeigte die Be- 
rathung des Unions-, Nationalitäts-, Notariats-, Municipal-, 
Gerichtsverfassungsgesetzes im ungarischen Reichstage. 
Selbst der vergleichsweise gemäßigte Dcakist Gorovc be 
zeichnete die geltend gemachten Gieichberechtigungs- 
wansche als utopisch. Auf Grund des provisorischen 
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Regulativt de» Baron W«nckhe?m erfolgte die Ernennung 
des provisorif chtn SachsL-:i,;r:tfLii Moriz C'onrad zum 
sächsischen Gespan. Es bedurfte des autoritaliven Ein- 
greifen« Deak*8, un fOr die Inine Dauer der Deakistiteben 
Herrlichkeit die Zuirissigkcit rumänischer und deutscher 
Rcichstagswahlprotokollc aus dem Grunde durchzusetzen, 
weil die Ausstellung dieser Prolokolle nicht in den 
Bereich der reichstäglichen, sondern in den Bereich der 
Riunidpalen Geschiflssprache falle. Der elgenfllehe Kampf 
lim die Krhaltiing der politischen und municipaten Ein- 
heit der Siettenbürger Sachsen begann mit der vom 
Grafen Szapary concipicrten und sogar vom Pester Lloyd 
alt MTOlutionir anerkannten Cesetzesvorlace Uber die 
ComitatMrrondierungt von welcher das wankende 
Ministerium Szlavy u. a. die Erzielung der nothwendigen 
Ersparnisse im Staatshaushalte erhofite. Im März 1874 
constituierte sieh im ungarischen Reichstage die Un- 
abhSngigkeitspaitei, am 23. März 1875 constituierte sich 
die liberale Partei und am 13. April 1875 bedrohte an 
der Spitzr dvr liberalen E\-iru-i Koloman Tis/.a juiJen mit 
der Zcrmalmung, der außerhalb des Schutzes der Im- 
munität die Auffassung 2u ▼erbreiten und tu ▼erwirkliehen 
Suche, dass rn(;arn nicht .Icn Charakter eines Nntifin:i)-, 
sondern eines Ndtiüi.aliütLr.ilaatts habe, und dass die 
Kichtmagyaren mit den Magyaren zusammen die politische 
Nation Ungarns bildeten. Am 22. Februar 1876 wurde 
dem ungarischen Abgeordnetenbause der Ceselzentwurf 

über die Regelung des Köntgsbodens und der sächsischen 
Naiioiisuniversität vorgelegt. Am S. April 1876 war 
»dieser veraltete morsche Baum, welcher nicht im Boden 
des modernen Parlamentarismus fußte, sondern mit seinen 
Wurzeln in das dunkle Mittelalter zurOckgrifT und in 
der kräftigen Luft di:r ("i-. .Ii^acnn und Frcihci: n'.chi 
leben konnte, sondern verdorren musste, der Axt ver- 
fallen«. — ReeMfotigt dieses Jahnehnt ungwfaeiier Vcr- 
fassungsgeschichtc nicht die Frage, welche das Leben 
von Gubtav Kapp, der All- und der Jungsachsen, der 
Grünen und der Rothen, btl.crrscht hÄE; v. as war rück- 
ständiger, der österreichische Centraiismus oder der 
ungarische Parlamentarismus? 8g. 

attmr. C*filr*IMa(l f. d. Jurlil. Praxli. i\Vu::t, P-- r: XII, 7 ii. 8. 

(" > l)l«b»t«ta an tlckicicliäi. - Kms! v, üacnburg f. — (<*-) Zalu ü. 
r In : l.gürccnt d. ExccutioiiMiirilng. - U. GebuiWbtba'S. «- CmvM- 
Ii' :i — RechlsprecliK. 

Social» Praxi». (Ilrsit. E. Krancke.i Vlfl. 4J^45. 

(-13,) S ch u-ied I und , Sn%, ICnnspfiniifel wider d. Htiurbiit. — 
HeiB, I). <i«wert>c«ufsicht in H».-Loiiir. i. J. JJ^f. — PUttvr. A«u d. 
Rechensch. bericlit d. Verlrande« «chweU. 0«n»umvereine pro JMW. — 
itUxchinKi WoHnpiirctarm in München. — Kleach. Z. Wohngsfrage in 
Krkf. a. M. — (-H.i Scliultie. U. duchen Volk.sbibllol.'ieken. — Z. Ar- 
beilerbe« ene. — ScJioithoefcr, Z. UrKunisaUgn d. Bcwcrhl. UnfaJlver- 
iicheri;. tn Prkrch. — v. Zanten, D. L'nfallvers.vorlawc In d. Niederlden. 

— Boii.: />. C,iurrl.t(tTiclu. (Kcd. Dr. Flescb^i IV, 11: Aneriff« ge. c. 
fcpLintc ('i.nireien7.crn-«M«(y, — AUadCTg. d. Gcw«rb«g«ncnlBgcsr:zes. 

— WstilberecriiiKK. arb«i|»lo*er Arktllcr B.all«)n ■rbeit«Rder Unicmehmer. 

— (4<i.> tiraottno, KeeaUv« u. posU. C«ivtrlnrer«iB«peliul(. — Silber- 
lanii, D. lludl|W>ihUIia.OtcülMtleiiMi 1« Dtsdwa Mek, — ll»tt* 



haus, O. ZwtseMBinalsMrsyBtMi In d. BtrI. Hetib«arl>«lt;!alndgslrl«. — 

eh, allp. Genosten «cliAftstai; tu tterlln. 

Dir Arbaltamarkt. (Hrsg. J, Jattrow.J II, !' ii ' i. 

i'.ij HJüciiau IIb. J, d. Arbell.-.u;.if aU*.. Süuaüonshericlilc 

au» Plauen und Linkern: L'ml.-«e üb. Stu!tK- — KrsehniH»c ü5«ntl. Ar- 
heiti'nac-'iwclie. — bimist. .Münalsmaicrial. L; bnbcwcit« en. Hau--h:iU>kns;ien. 
Coociim. Verwaltg. d. Arb«lisiiacbw«it>c. — (laj D. KonseAi«it£. in den 
KrulMakaaKQ. — Situanunibarichl* aaaPIluca B.Uadam: Untamab. 
LDiNck. 

Lic (<■>•'>'> 0 Kob., Cb. Wesen u. Formeo d. V'crUt;^ (der HuuvInJu.M'ie). 

V.. Il:r. z. Kenntnis d. voI'«5wirt<cjiaXtl Of);an>iatioiislormeo. ^r^i^•l{., 

Molir. S.t M. 3.*:i. 
Kupp Adf.. Ze^irniwe»cn u. Zc>ii-i lablöHK. in Baden. Ebd. lölS.) M.4 a). 
llii:tiK II. ¥.. Injuria. Iltri:: z. üascb. d. tqjuna im gaacb. u. rOB. ftacbl, 

.Münch., Th. .A-k<:rm.Jiiii. i4D Sl> U. 2.—. 

KraiiOe it.. 1'. ivii;:cis:t.3fe. B. krimlaalpoUt. Stndt«. Bed,» Stnwp* * 

Wtacklar. (136 S.; M. 3.-. 
LbhnkiiliJ A., 1>. bgl. GB. d. DMebco Rdtha nabat Eialllbf 
Unttr Btsnnnhnia asr d. aetSrl. lt. ( " ' " ' ' 



d. SM)a«rs«n v. Btielttvaim «Hi 



i Rdtba Rabat EiallMnMgiiesati. 
■etil. Rccbi, iMb. t. d. üabnuch 
lAiert. Fretbff., Herder. (712 S.J 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

Die astronomisch-geodätischen Arbeiten des k. u. k. 
mllltSr-geographischen Institutes In Wien. ■ PnS^i-ationen 
für die inlerni.! 1 :ja c l.rL'.nu-<»urig.) X!l. Baiul. .Asti iinünischc 
.Arbeiten, -t. Lang«nunursctiied-Me»»unger Ki<iii^tttot — Buda- 
pest, S.i-.iuno— Kronstadt, Sarajevo— ;'o!ü ; ['olhühcn- und 
Azimu'.hbLstimfmjngen auf den Stationen Bh'sil:, [)nr,ncr*herg 
und JcsJikc::. i (erausgcgebcn vom k. u. k. imlititr-geogra. 
phischen Institute. Wien (R. Lechners Sori.'t, IS".^. ijr. -1* (VII, 
277 S.) M. 10.—. 

Die im J. 1883 auageUlhrten telegraphischen Längen* 
unterschiedmessnngen Budapest— Kronstadt, Budapest— 

Sarajevo, Kronsta.lt — S.Tr.^jevo i:.-iJ Sarajevo — Po!a 
wurden gleichzeitig vorgenommen. Daher musste hicbci 
von einem sjrstematlscltca Wcelisel der Beobachter ab- 
gesehen werden, da die Durchführung aller zur Elimi- 
nation der Personalfehler nothwendigen Beohachter- 
combinationen zu viel Zelt erfordert hätte. Man führte 
die LMngenoperation mittelst directer Bestimmung der 
persSnliehen Gleichung aus und bestimmte die Personal- 
fehler der drei Beobachter, AlLwan Jcr Ritter von Kalmar 
in Sarajevo, Robert von Steriicck in Kronstadt, Alois 
Nahlik in Budapest und später in Pole, vor WWl nach 
dem Abschlüsse der eigentlichen LÄngenmetsungen. Die 
Bestimmungen der PoIhShe und eines Asimuthes auf den 
im nördlichen Thei.'e nrilur.eiis gelegenen Punkten 
Donnersberg (Bez. Mühlhausen), Bösig (Bez. Daube) und 
Jescbken (auf dem eulminierenden, 1 0 1 0 m hohen Gipfel 
des Jeschicengebirges) wurden in den J. I8S0 und ISOO 
von Robert von Sterneck vorgenommen. Hiebei wurde, 
um Zeit zu ersparen, nicht car.z nach Jen ursprünglichen 
Festsetzungen der Gradmessungscommission vorgegangen. 
Es wurde nSmIieh mit der Zahl der Beobaehiungssitze 
bei der Polhöhenbestimmung durch Ciici: niincii J.an 
Zenithdislanzcn auf ein kleineres M.iU als i.:c\vuhi.licji 
herabgegangen und die Breitenbestimmung aus Stern- 
durchgängen durch den ersten Vertical ganz eliminiert 
Statt dieser Methode wurden meridionale Zenithdistaraen 
gemenen. C r. 

Wailvr Dr. Alois, Oberrealschulproftoor: Th«ori* dar 
almoiphliteoh«n Slrahl«nbr»clumt. Veröffentlicht mit 
UnterWülaung der tcals. Akademie drr Wiaeenaehaftcn in Wian. 
Leipsig, Teubner, 1898. gr.-8* (Vin, 74 S. m.'iTex'.fig.) .M. 3 40. 

Der Vorzug der vorl. Schrift besteht darin, da»s der Verf. 
bei der Ableitung der zur Kcfractionsl^ercchnung dienenden 
Formeln nicht gleich von Anfang an speciclle Annahmen über 
die physikalische Natur der Atmospbirc cinl'ührt. sondern ku- 
nielMt sow«it ato mdglich ohne diaadben die betrefTcndcn Formeln 
cntwiekelL Dam Saeultat dieser im ersten Theile d«i Buches 
nusgcfllhrten UnlMsuehwifen wird dann im zweiten Theile dazu 
verwertet, um die Formeln dureh Specialisierung der praktischen 
Verwendung sttsiiführcn. Der .^bkeodlung geht oae onentiaTende 
Einleitung über die WichtigUeit und die vetteMedeaea Formen der 
RefraetioasBUfgaben voraoe, die «ich feseMeMHclie Kotlzen und 
die einschMgige Lilletatur anthait Demi Ci^ea im 2. Kapitel 
die BittwieklaRfn für die RefneliAnBgrMfii« also der Hanptlheil 
der Arbeit. Im 8. KapHel werden betooder« Fille aiiarterk Das 
4. Kapital \/X dm Untersuchungen Ober den Breehungsquotienieii 
der Lidt f/ntMmA und das 5. Kapitel enthltt endlich die Be- 
slebung der RcfiaetionacoeHicicntcn ni den einseinen Ver- 
indcrliehen, von denen m abMtogen, — Die kiim und elegant 
durchpieHihrte .\rbeit haben» wie der Verf. im Vorwort bemerlct, 
Hrot. I r:.sci]£.ui' und HolVatb Hann in Gn» und der Abttieilimgs» 
Iritcr des militär-gfographiachen Institutes, Oberst Hartl in Wien, 
durch Anregung und Mmh«ilang«n von Daten geKrderl. 

Iniisbruc'K. Dr. AI. l.anneVa 

Öalarr, bgtan. ZaIlMtlir. (Wieo, GeroIJ'ü Sühn.) XI.IX. " u. .1. 

<7.) Marbeck, 2 nen» titialao. CenUanen aus J. Scct. Cfm.tit*mut, 
— Za)i[briieka«r. M«h« a. Mit. Fltchuo aus Utnea. — ätelnar, 
fOidilm aiM ArBMiM it. d. Kaokann. — v. K«lSl«r, PliAnot<w.Nods*n 
ttb. d. Jap. u. Fabr. Jm. — Felgner, btis« i. Kmatnl» d. EDUrieklfä- 
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pesch. emieer Sliüw jvscr S'er;dine n. — v. ncBcn. KmimcvIkb mittt- 
/.•/m/«h u. Ä. /■j'i-.KiiiK. - Kriisch. Üfmcrkscn hiciu. — Schulze, 
Xjichu-Ägc zu 'h. OrlhiJactcn Im^lLUs clc- — Arnnld. Llchtnol..);. 
Frasmcnie. — v. Borbik». Od'Kiiifi f^atimn. — Murr, titrsc x. Kenntnis 
d. waltt. Cmfult». — (8.) V. KeiSIcr. Ob. e. androRynen Ficlitenz*pfen. 
— SeEelZ, Ob. d. Armirrcht V. Stniti» tTTalUnt u. S. KtriitraelfKUiu 
Krock. — Velenovsky, Üb. iSitrtmtila fmaUtkjianM D«g. u. il. Ai/- 
eaniitt \'et. 

Nilur«>l*Mit»elMtll. Wa«)i«i>uhriH. <B«rlii>. DOmmler.) XIV, 31 u. St. 

(31.) BacaJ«w. D. MailiMWlUi «U GnudUn »wlMmMbAfU.- 
pniks. WtllufäkMimf. — <SL) Marx, Ob. Tottwuth ■. T«U«WlHehutz- 

impfü. 

Nitiirwl»m*ekaHI. Randtehl«. rRrschWfc., Viewcg.) XIV. 31 u. 32. 

(31.) Calll, Jahrssbenchl Ob. d. Ergcbulsae i. Ital. Cuollsch. z. 
Frlorechg. d. Malaria. — Brasti, Ciilil*iM|. d. llalariahalbmond« de* 
Menschen in «. MOcke. — NulUll, D. IMdMHtalte-ThMrl«. — 

Fwing II. Rotenhain. 1). koalallln. Slructnr d. HtUU*i — (B.) Sl«t«> 

m 1 r 1 rnljoninloKie u. Ab.<ti3nitn);slehre am Ende d. Jkdll. — SlAfOk, 

r ■ n 1. i' UV .1. J•Jnl^utiuIl. 

M»toorolog. Zelltehril«, iWifn. Höiiel.) XVI. 5 u. «. 

15 ) Koch, E. NnrTn.i>aromeler, - II a n n. EiTlec Er(;chni5«e J. 
mctcorolog;. UcobacKl^en um Ohservntofjum V'allol auf d. MrinthUnc 
i43äim). — Billwillcr, Ob. venciii«d. enutehgsanco u. Encheings- 
form« tf. FMua. — (>.) Xdaan or, OK d. Bnrfttfeg. ta Eimv« an 
CyklooM- u. AnilqrM«B«aU«M. 



Rlcharz F.. .Neuere FnruchritM Mf d. CtbKI« d. EMtlllettItt. Lp*. 

Ttuhner. ,139 ,S i SO Pf. 
Flache.- .<virr., Fixienb. FSAc. 8. Bw d. PioiMluHMa. Krit. Uater- 

»uchtren Ub. Tecläft U. Tiwrit tt. d. IMMHBgll I ll» W C lH . Jwm, FiKhef. 

laeS S.; .M. 11. ~. 

CUaaacn Juh.<i.. SchspfKuspiflnl od. d. Malar in Uahla d. Wsriaa. 

lU. D. Sterne u. d. Erda in MalW, Gabt «. L«ba>. MUStlab, BaiUto. 

■ann. (SU S.) M. 2.90. 
Datefea W., FOmt ddi. BoMIwla. BuL» Bonbaaiar. (lU S.) 

M. 8.90. """^ ^ 

GeoIOK. Führer dch. Pemmem. Ebd. tl32 S.'( M. 2.80. 

Tyndall .(.. Fravracnie aus A. Njiiurtt-ii(»en«chnftcn. Vorieagea ii. Anf- 
lAize. 2. Au»g. 2. Bd. Brsebwg., Vleweg. «äg -S.) W. 8.—. 



Medicin. 

H*llbronn«r Dr. Karl, Awistenzarst an der kgl. psychiatr. Klinik 
tu BrasUiu: Ol>*r Asymboll*. (Psychiatrische Abhandlungen, 
haranagegebm voa Dr. Kart Wernicke. Heft 3/4.) Braalau, 
Sehlettar'KlM BucMiandlunK. 1887. gr-^* (60 S.) M. t.— . 

Der Verf. publicicrt in bekannter Ausfülirüchkcit 
und CicnauigkeSt drei Falle von Asymbolic, d. h. Falle, 
wo überall das typische Bild: Unfibigkeit, trotz er- 
baltener Sinneafunction die Dinge su erkennen und zu 
gebrauchen, herronritt. Bei sweien derselben konnte 
auch Jer gehirnanatomische Befund erhohen werden. 
Beidemale ergaben sich als Ursache der Störung Herde im 
SehläTenhinterhauptslappen, die das akustische Centrum 
erheblich, das optische nur soweit es fiir die Be- 
wegungsvorstellung in Betracht kommt, schädigte. Im 
einzelnen muss auf die .'Xrhcit selbst verwiesen werden. 
Von besonderer Bedeutung an der Hand dieser Fälle 
ist die Thatsache, dass sicli die Auafaltasymptome 
bei der Asymbolte ausreichend und ausschlicBlich durch 
den sichtbaren Ausfall functionicrendcr Gehirnsubstanz 
erklären lassen, und es zeigt sich, dass die tiefste IJemenz 
und schwerste Asymbolie sich decken und beide auf das 
Zttgrundegehen von Cehimsubtlans zurilckzufQhren sind. 

Wien. Dr. Starlinger. 



Zu dem Werke: Proksih. «Die I.ilt»^a;jr Jcr venerischen Krank- 
heiten- »oll (hci 1*. Iljnüleia in Hunn in Kiirzi: ein die Litlotaiur der Ulzten 
10 Jahre behandelnder Supplementbjn J er»cheiacn, der das bekannte Wcik 
das VMaaar Foneban auf dl« Hob« der Ztll bringen wird. 

OMiratbtail I. Natvaabailkda u. Parahlatrla. (Ked. Iis Kutelia.) XXII, 
112-114. 

()12.t V. Schrenck-Xoliing. Z. suggestiven BchJtp;. d. conir. 
rii;»chlei:iil»iri<hc5 u. i. .MrisIurbatiLin — v. Bechterew, 7,. sugnist. Bc- 
hdlt.'. dcKcncr-itivcr .Nn.m^ilicri d. Ocvchlcctituriebe». — Iluchzcrmeycr, 
'.; F.illc V. lihcl. .'ipvnünlux.ilinii d. lliifl(;elenks. — lIlH., l.C> w e n(c iJ. Z. 
I.ehre d. hsrcJit.iren iHur.tinKtnn'iiclieni ( hurca. (114 : (iroljnhn, U. 
Aeliologie in d. .NerrcnlieilkJc. Kandglossen xu.MCblus' Einiheilg. d. KrltlbMI, 
Moaalahaft« <. peakL DanMlolofl*. (Hambg., Voaa.l XXIX, 1-3. . 

(1.) Burl, E. Fall Naavas vamicaaaa Uniaria. — HauB, tJb. 
diron. rrineldcrmaliils. — ITnna. SalbeniaallTarband b. Raatkatanhcn d. 
AUKencecend, comrlicicrt n-.it Knlnrrhfn d. Auiie». — i-.'i Pnwl.if. V. Kall 
V. l.yniphttnpi»'ma ctrvUniNjr-.i tum <[. il.iut. - I.cvin. Weiter^: Miithlßcn 
üb. d. Bi'theiligg. d. weit:iit;u G.iunicn-» b- J Sluma'.;li> rncr jurialit. — 
Ileuü*. Üb. PurapU^te. — rs.) .\uJry, r*'. e. V erm Ji:,-. J. [.■.[•rtfi- u. 
Mundschlcimhaul, bettehend i.n J. tu:» ^^-l. jiri i i. l\il;;JrQ3>:n — i'cl- 
bsneo. Ob. d. Enttrlcklg. v. Talgdrüsen in d. bcbleimhuut d. .Mundes. — 
Üoaa. Mahl« bisb. Bahmda Ob. d. Moracaacua. — Unna, lafliualioa od. 
AkaatiiM«} 



Wlanar kitn. W»ah*mahHtt. (Wien, Brnunialler.) NU. »I n. 33. 

i'M.t Schnabel, kleine Btrue z. Lehre v. d .>u|;cnmtiiikclllhnig U 
z. I-chro V. Scriiclcn. :>. Thenrlt* d. bcliicl*:iis u, jhieioperatKin ~ 
Jellinek u. Schifter, Cb. einkc Vcr>;U'ich«.uiitersuc!iK-n d. »pecil. üe- 
wlehiek. d. TrockenrUckstandes u. d. f.iscncühjillcs iiri Hluie. - I'anicr. 
Z. Kenntnis d. Cerebroapinair.ussiiilit. — .SZ) Stransky, Sensibihtiit«- 
untanocligen an transplantierlan liautstückcn. — Markau. Bir. i. Kaiint- 
iria d. FibrooM moiluaeum (Vlrehowi. — Bajrcrt BaidanM. aagaboraar 
Niamunangcl ohn« «onn, bedatit- MiMblldg. 
Dae Irranfrautid. <KeJ. Or. Rrotius.l XL, 

|."i.Hi.) Ouiiter, Cb. Al'.erserscheingcn b. Gei"leskrk<n. - Ii.pMCl;. 
Behandle, d. Hypochondrie. — D. Fall Slutiky. — Z >cl iidJrUsenllicrupie. 
— D. Git:i;;lil. d. Hlules m d. Epilepsie. — Lei iilicnc« cn iib. r!c — 
(7.*.) Gutachlcn den d. Mordes «ngeschuldiglcn Ii. \V. — L). .lUc. 
Itahdig. d. Geistcskrkhico. — D. Thiligkl. d. prakt. Ante» b. Psfcbosan. 



Bach L.. I). ckzemaisaM (MTOphul.) AaawMrtmakffM. HaUa, Maitwid. 

,62 S.) M. l SO. 

Braagea Max. 0. friacbaa EateBndmgMl d. KadianMbIa S. d. If^phSb 

Racherringcs. hbd. (37 S.) M. 1.*). 
Oppen Ii cimcr C. Chem, Technik f. Ante F.Vademecum d. klin. Chemie 

r. J. Hr.ms. Herl., Ile->-se. (17;! S. M. 1. . 
Joseph Max u. I>. MeiUuer. Aüa!< d lii>tupaüiologie d. Haut in roikro- 

photogr. IJarsteUi;. Kbd. :'.> Taf.. ä. TtgiL) H. M.— . 

pristar Hm,. Ob. d. occipiiaic Keeion u. d. Siodlun dl OrtMlnoba^ 

fltcba. SluUK^ Koka. 188 S > M 
SchlUiBK F.. CMBMadiaiB d. diitet. u. phyilkal. HaBU h o d aa. Lpa., 

Härtung. (a»SS.)Tir 8-. 

Runge M , Mlnnl. u. n-cibl. FraucnheiUd«. Göll., Vandenhoeck * Rup- 
recht. i'>r s., .\i. .4u. 



Militärwissenschaften. 

«inlificifrt» .vetiti-iai: ^^Ibbricfc 1H70 71. .<;v-r.n:-yaL\ic[-cn 
Di;n li^buarb Cent) Ib. 3>>iif(t ^^nflage. Oiöttingoi, s^aitbcnJ^ocd ■& 
9ittt>ml^t, 1898. soä* (XVI, 238 6. WL Sillm. n. e. Horte.) 3 91. 

Der Verf. war Obergeriehtsrath in Celle und schon 

36 Jahre alt, da er als Landwehr-Secondelieutenant zum 

wcstphalisclicn Infanterieregiment Nr. 50 einberufen 
wurde. Mit einem Ergänzungstransport rückte er am 
1. September 1870 vor Mets ein und machte alle 
Operationen und Schlachten Jcs X. .\rmcecorps vor 
dieser Festung, bei Orleans und bis Le Mans mit. Mit 
dein Kiscrren Kreuz ausgezeichnet und zum Premier* 
licutenant befördert, konnte er sieh rOhmen, deijenige 
preuiJische Offlcier zu sein, der in Frankreich am weitesten 
nach Westen vorgedrungen war. Als Commandant des 
Vortrabes bestand er bei Ceval am IS. Januar 1871 
das letzte Gefecht, das ihm aber beinahe das L.eben ge> 
kostet hätte; acht Mitrailleusenkugeln durchbohrten ihm 
die Ober den Helm gesogene Kapuze. — Die vorl., xumeist 
an seine Frau gerichteten Briefe sind v<jn einer l'nmittel 
barkeit der Darstellung, einer treuen Wiedergabe des Ge- 
seheoen und Briebten, von einer Lebendigkeit und An- 
schaulichkeit, die zusammen eine vortrefTlichc Schildenir^ 
des Lebens und der Eindrücke eines Truppenoffleiers 
geben. Trotz aller Strapazen spricht überall die stolze 
Freude hervor, an diesem großen Kriege theilnehmen zu 
können, aber auch des aufllammenden fransOsischen 
l'atriotismus ist mit klarem Auge und warmem Herzen 
gedacht. I>as /.crstörcndc Kricgslcben in seiner Ver- 
quickung mit dem Alltäglichen, mit der Sorge um sich 
und seine Soldaten, ist sehr richtig in seinen Gegen- 
sätzen zum Ausdruck gebracht. Trefflich sind die 
Schilderungen von Land und Leuten, den Truppen der 
Republik, sowie den Anstrengungen und Lntbchrungcn 
im letzten Theile des Feldzuges. Der Verf. starb als 
L'nterstaatssecretär Ende 1883 in Berlin. Dass diese in 
einer so schönen Sprache geschriebenen, von einem so 
idealen Geist durchdrungenen I'eldnriefc bereits eir.e 
fünfte Auflage nöthig gehabt haben, beweist am besten 
ihren hohen Wert. 

Meran. V. v. Neuwirth.*) 



*) Oiasor trana and eifrige Mitarbeiter, dem das Allg. Litte* 
raturbL viele wartvolle Referate veidankt, i«t am 18. August im Alter 
von Bl Jahren auf seinem Gute Jeirichovie in BAhnwa einem 
SchlaganfaUe erlegen. R. l. P. 
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Nr, 17. — Aujokubinh LimntATViuujm'. — Vlll. Jahmamo» 



$40 



at «bt, im. (jr. (21) s.i an. -ao. 

DftS scgtjn Jie Sucialiiemokratio gelichtete Büchlein ist RUt 
j^L-mciiit, cnthiiit iniinchts Bchcrxiscnswertc und soUtc gelesen 
werden. Nur sind viele der gerügten Unzukinrm;;chkciten docti 
nicht typisch in der oslerreichisc;) tingnrisclien Arme« und 
cigciUlich smd j« nur solche hemerkens- und liekäiDpienswert. Es 
mng jn biMspi eis weise einmal rorgekomiiMn sein, dass «in »hoher 
ostcircichi^ichcr General vor aller Wett mit der Hand eiaen HQhncr- 
schicgci crgritV und daran herumbi«»«, da»» man ab«r an unsL-ren 
Ofiicicrsiischen und in Östemich Überhaupt >bis in die Aristo, 
kratie« »pcisu ist gßim gswis» fUseh. Aiicli das* der Verf. 
»vereinzelte AstamiehiKlM Odteiei» ^Mahlicit' aoNiurrm hörte«, 
soll ihm gcglaulrt Wecdan, «bar dät wann g^Hria* ntir sehr 
■vereintetie«. ObdorVerf. »TMMndcvdnOflkdertiitnd Batmien«, 
di« in der Kirehe wibrend d«B Gottesdieiutea »mit der Hand unter 
dem ROekeac datumden, die eine »Conveitttion fAiirten, als be- 
enden sie sicli beim Friilischoppen, di« fOr nichts Augen hatten 
als für daa anwasand« sehöne Ceaehlaebtc, in Öslernieb-UngBrn 
beobachtet hat od«r in Daulactiiand, gibt «r nicht an; csAvAre 
traarig, wenn «* vorkime — bei uns oder drüben. O. Cr. 

Blume V., 1) ücsrhicDc v. Piirls t870'71 B. d. Unactaeo ihrer V«f3«se(K. 

ItcrI., MittSer. iKJ S. ' M. t r,n 
Heck l'iv.i. UeiciL J gruUliTu-1. tie>H l-'cl Jartillcrie Kei;. S'r. u. s. 

Stinimi! H'1«- iwr. fcbJ. i.l'H S.) M. «.- 
Udiier V. Uiorsbiirc C. Prii. v., Cc-.'.'h. J I crolllizgt hesB. Inf.-'t cib- 

Ht'dt-iUag. Sr. llö 1621— 1BM>, he;irb. u. erganil v. Fritz Uccd. l-h.l. 
S. m V> Liel-.tJr» M. 
Itlcihsreu K-, Osd.inlienUbertiaKft. b. jrroßcn üencraUlj»). I.p»., Kriedrich. 

ir.l S.) r«l IT. 

KSiicber Iis.. I). Ttilii|;k. J. Ctrl v. Uüi'j«', Comm. <i. ArdUori« i. 

III Armco^iirfü. in <l. ^chl.ichl b Vion\ill» am 10. Aug. t8(<» Orfsden, 

Hcioricli. iTI M. 2M. 
Vatois. ä«4maetil, äeeKclig., äeehcrrvcbalt. Kurte BciraeJitgen ub. Ü««- 

ktieiisnhrf. Bert., D. Betiaer. <W S.) M. 8.-. 

Technische Wissenschaften. Oekonomlk. 

Ll«<.ii'«l*ehn. Ruddioiitu. /Red. G. Krchs : XVI. H-lti. 

(ia ) Seile RcglKirier-Appinlf. — EIckCricil.SlszInIcr f. PrehWrom 
V. .Siemens .t lUUko. — Steinmcn, I). Konrerter. — VogelüaciR, Cb. 
J. VVirkf !twei$e d. (ileichitronininturen u. ihrer Aolai)svofricl>t«cn. — 
Lu.'ini!, Seiles alekir. Sehnwlcverfahrvn t. Gl«* u. verwandte Slode *. 
hohem Schmelzpunkt. — 04.) Verführen t. Me*MB «teictr. LeiUlg. — Lad«- 
TOsIdfr f. 8iiinmcl>)al<trleii. — W'cci-tlstroinitiducilunMnstnimente D.K.K. 
— il.'i I Wfiltr. Wjis i*t <-lcI.;r. l,i.;ht >i. V, cktriolt.n ? — Ekki'omütor- 
Wt'c'^er. -• F^i^^insf. I). Tclirp' ip^'*^ '>hnc t l.cit;:'!.- lOraht — t'i i I). 
I e'-cklf. llocfibivhn in Utiim. — BijgL-nl.iirp? v. Siemen« A llalnke. — 
17 i ScHiilii;. I elckir ß^ihnon m. gcmltctilcin llctrieb. — l'ntahy. Ü. 
rcmdc <1, Tt'leErniilirnltiipen. — Ph.nM:iinie.siippürat nach FerrjiisVoheni 
PtiWp- — l>. elel.triilj t lln-.erbrcchcr. — [ircischiiigssyncm bei HO Volt 
Gletchfttrtim mit A. K rj.-Iiiffereniiiil-T!ficenliiinrcn. — il« ) Wcch^cUlri^m- 

MetAr m. AnlaMepulen. — Spitser, Siadic Hb. e. Phasenimitfarmalor. 
" Sief, D. eleiiir.SKatanhahn la Bi«»«li««e«. — (10.) Sehaiic. a.SrMi$. 
r. GleiActroiB-KebenBchlttMiaasehleeB u. llelaree. — Weeltaalelmnitrii»- 

m.mcliinc v. F. A Ilasclwnndcr. — (20) I.eh tu «d n -Rlebter. Blektr. 
I.iclii- u. Kraltnn::i|tc im l'nliiicncirtcn zu Fr^fi. «. M — CemMaierte 
iTricc V. .Mnjinnfeldem Jn. Oleicb- u. VVecbieUtruBi. 

Ooitx Th. Frii. V. d., Vnridieea iib.'AgnMweie« «. Aararnelittk. ieaa, 

FisOicr. rZ'M S.I .M. 0.—. 
K -if itnhiinin Hui;o. Cnu.iJr. d. Thierseiichcn u. d. Parasilenkr^httn 1. 

I,.iii.tw:rle. Wien, nijiiimOller. (2»! S.i M. 4.—. 
Haidien i)., Hccmskdc .BtcSit J. bul. ü.-U.j d. dtschcn Laniwirtes. 

StUUK-, flmer. 'Zilf. S.> Ä.- 
Holler KJ . HkiJenkiJe. iW.iz, l,«u»chrirr A l.ubcn»ky. 4i) S ) .M. - W. 
H.uschkc f.. U'i^rterlv J. i:e«ain:n!eii VerliehrnweM^i». 1. [)l.iCh.-rrai>/(W, 

I Iii- l.pz., Luckhardt. (24» S.i S\. IS.—. 
Gil .temcisicr Ü. a. Fr. Uotimaou. Ü. 4iiist. Öls. Barl., Scringar. 

i.'jvj s., M. . 

Zeiiner Ved«eiea flb. Theorie d. Teiblncn. Lpa., fAlx. fJOi 8.) 
M. IOl— 

MelM A., J. Manrar« Bd. Soellertet. D. Fatail d. »Wega« ab. Alpen 
u. Jura aJB 9. Oelnber IKN, Ra^fl, Setwiibe. riSi ä.» M, 4K. 

Schöne Litteratur. Varia, 
flnt^oiifdir^ UnitterfahVcxirvit m ^lufriäniiig itnb 3^clcliniiici 
rlir jcftcrmciiiit. Uitlof iVitsi'trfitiic oriftlithcr iinb locItliAer ,vcitti" 
iiiib liplf^mamier uoii l>i : ■ • .';i;i i,iU'5 X hocmc?. i'nbr m 
e«bnt, i^mcenliudbiitli^anblunfl. i'c£.>»' tM. 4U t^tt 

ä 2-8 »00») ik 9*ft 25 

n.iii Unternehmen, dessen 1. Liererung hier vorliegt, 
wird In allen ixathoHschen Kicisen mit Freude und (ienug- 
Ihuung bcgriißt werden. Schon lange geht der immer lauter 
und dringender werdende Wunsch nach einem im icatho- 
llschen Geiste gehaltenen Nachschlngebuch, einem Conver- 
sa'.i.>r;slc.\ikon durch di. V !ti olischc Welt. Die wenißeii 
Wsike ilicbcr .Art sind entweder, wie das vielbändige 
Htrdei'sche Lexikon» vergriffen, oder sie genOgen, wie die 



.Manz'sche Realencyklopadie, nicht den Anforderungen 
unserer Zeit. Ob das neue L'.nternehmcn diesen .Anforderungen 
vollauf nachkommen wird, lässt sich, so tüchtig gearbeitet 
und vieiirertpreeltend der vorl. Anfang sich euch er- 
weist, selbstverständlich nach einem ersten Hefte noch 
nicht bestimmen. Doch ersehen wir schon aus diesem, 
dass der Herausgeber bei der .Aufstellung des Artikel- 
scliaues mit rOhmenswcrter Berücksichtigung unserer Zeit 
und ihrer AnsprOche vorgegangen ist ; so findet sieh 
bereits — natürlich in der gebotenen Kürze — eine Biographie 
des hervorragenden Kanzelrcdncrs V. Abel S. J., eine 
Charakteristik der koth. Verlagsbuchhandlung Rud. .Abt 
in München etc. Besonders würden wir eine i<räftige und 
ausgiebige Betonung der kath. Littcratur und Presse und 
darum zahlreiche littcrarische Verweisungen — doppelt 
noihwendig bei der Knappheit der Darstellung — wünschen. 
Wir empfehlen das »Katholische Universal -Volkslexikonc, 
auf ;'r.ri: "I;;'r.|.:crrmrr KTfh nch nr)r;-onhfit bieten wird, 
aiUa v.-.;rititjifc ,;uf Ai s^liaifung lur alle üibliütiieken und, 
was bei dem billigen Preise so leicht möglich ist, für 
alle iCatboliken deutscher Zunge überhaupt. 

CoppA« Frtin^ois: La bOiM« »Ottlfraiie«. Paris, Lenerre, 

IJJflS. 8* (261 .S.) 3 fr. SO c. 

All licr vorjiihiii;cn Linglücksstutle zu Genf hat vor kuizcni 
Priestermund sich nul dieses iJüchlein hezO(;.;n. das der Intentidn 
de* .'Xuliiiii gcmülJ nietiNChlicbem Cemüthe, .in-- mji l.eidenspfaden 
zu wandeln hat, tröstlich tu werden geeitjnet ist. aber auch sonst 
niclit \'c: fehlen wird] ntancheia verwirrten Geiste Erleuehiung 
zu bringen. 

.Achtzehn feuilictonislische Themen brir.gt der .Autor m 
bilderreicher Sprache und kindlich gefühlter Weise dem lesenden 
Publicum zum Vcrstiindnis. wie nut tin .Maler vcrschit.leiic Vor- 
würfe im Lichte des (llaubcns, milder Sanftmulii und Re^nrnttWun 
zu behandeln wciti. Er bekennt sicii ir. gehaltvoller Vorrede al-i 
einen Dichter, der triiti i;i seiner Kindheit empfiingonen Kennt* 
wa.'mcr Ucligiositiit spater unter dem Kintlii c. i emanc.piitions- 
■süctitigcn Ära wjdcr nach seiner !,cbcnsJLil:rur.^, noci; in seinen 
Werken dem frommen Geiste seiner .Mutter enlspriich. .Mit dem 
Anbiucbe schuereo, unheilbaren Leidens oiul harter Prüfungeu 
aber treibt der nicht völlig erstickte Samen nun plotzlicli fri.«ch#, 
duftende ISlütcn einer tiefen und neu cr^ jhlüssencn religii>$en 
Erkenntnis. .An dieser fand der kiaiikc Diclitcr, ganz anders ii'S 
einst der siechgewurdenc frivole dcut.sclic Sänger ile:ne in Pan«, 
seinen Rettungsanker und Trust, und im Drange warmer NAchsten- 
liebe findet er sich verpllichi^t, von der Süfiigkeit der ihm nach 
seiner Conversion und in der Krankheit gewordetien Brieichterong 
in den vorl. BUtticrn mitsutheilen, unbeicämmsrt um den Spott 
der indllbreahm und nogafiwisailrigen Uilwell. So richtet sich 
sein BHefc am Abende enics sc hon holbverJorenen, dann doch 
wiedergewonnenen innerlidica Lebens auf allerlei bedeutsame 
Momente, weiß er das Interesse des Lesers su fesseln und manch 
aweifehidar Saida der Weg sur Spenderin allen Trostes zu weisen. 
Unter den vorL Aufaälsen ist der X. (Kaiserliehe Weihnaehten 181 1) 
«in elaasisohcr EinCall des Dichters mit der GegenAbersiellung der 
Wiege des Xfioigs von Ron aar Kripp« in Bethlehem, im XL, 
dem Dialoge swcier Todlen (Vollairs und Rousseau) im Pantheon, 
ist mit fonem Sarinami» und köstlicher Charakteristik deren 
Urbebeiaehaft dar Baralation gcaeiOelt, nbarzeugand und ergreifend 
wiritm die Capliel (VI u. XIII) über die histitulionen der Mig. 
5ionire und des hl. Vincent v. P. ; sinnig und lart behandelt C. 
:m V. und Vlll. Cap. die .Mumento von Anbinglicfakeit und 
l>an'Abarlceit an das eigene Haus und die ritcrti, im Schlüsse 
(.W ill) »Vertrauen und Ueichte* tritt gleichsiuii das Siegel von 
dem Verinäi;l;tnisse des Autors an seine iiiilleidendtn iind nach 
Labung lechzenden Land^leute in die Erscheinung, denen er in 
höchst ch«r«kwri*tisclier Wcimc, in der licsprechung der Jcannc 
d'Arc-Pcicr (XIV), sich a!.s ciia uvinislischer Franzose zu prustii- 
tleren nicht unterlassen konnte. .Mi; di^n übrigen hier nici t be- 
sonders hervorgehobenen Nummern bn lei sich die ganze Snmm- 
lung, n/imentlich im Minbiijke auf die erkitrende Vorrede, als 
eine ebenso erhebende wie erwSrffleRde Lectüre Air kranke und 
blasierte iicrssn unserer Zeil. 

Gras. Ilofftngcr. 
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üinbiiu$aul: Ttt Sfacnt. ^KümcIt. S. ÜCcmjciib. UUcaUiis, 

SA;«'. 5H'vInii*anf!iJlt, IM»'.», s" iX^l 2.'» JR. 5.—. 
9Nart(ot (S:nn\: Xbirrgrf(t|icf)tcn. fÜttÜn, %vtnnb ik. ^ccfcl, 

IH'M. 8" ( V, lyi; 3. 4V. 2.—. 
Orren >&a»h unbfNinii. 9littorifi«t.2.9ttpa0e. (Samni' 

lung au$$]r»äUltrr kriminal itttb 1^rtcrtw>fllnwilN. 9b. III.) 

5tutt(iiut, JH. l'iui s' iHis ;.i TO. 1.50. 
^alntiioriir : Irr bcrbänflnitfUDlIr ©titf. Xa li aVt! 

tbeilimncn hei (Slicir bcr liuronprfcr ©cht inpoli.iii'i. ^luionficrt- 

2. «ufi. (Xcriflbcn «ammluitn 'bi>. IV. i (il>b. -ilo 2.i 1 
— ~ : Sicr flro^c tHanfttienftalil. INadi IDiiltlicilungcn bcS 

lilicf« bcr yumuoilir WeHi'niuplnei. 'Miitorifiert. 2. Änfl. (Ter- 

jeltcn 2niiii:i:min II- lilib. O-""' '«•) 'äW- 1-— - 
Xtriinaiin r'^'ü'T : 9(u<« 'l<ccbrccfierflaMin. Qcimmalroman 

Olli} bcm ümni!iinii,i)f:i V.iH-n. "?lincrifflllifrfic TftfCtiu :Hi.imniie. 

*b. I.* iV'ilti!, ;H. 3ii.ül'v:li.-.l. ii'ii'J 2.' -.Vf. ^ 
: Ntt.OOU ^sllari». U^inuiiialnoocUe oii» bm amenfani 

idim i'cbm. Obaiabn eommfua Bb. Iii) CM. 8* (196 6.) 

■av. 2.-. 

S^loorc ^K. : SBarfrr iinb 4^oob. Griniiiu^.ltonuin an* bcm 

amontiiiitjdjcn i'ebeit. Iltutfcti oon V. Jöer^bciii. l:1fr>^•l^nt 5innm 

Inufl «b. IV.; Gbb. s" !i;i-2 2 lü. 2.-. 
CBalkal« (Fniü P(<n: ^rt S'oppclHÜnflcr. ClnnunaiianK-Ue. 

8.1(ii$[(iii<'. i'Muibirt'iüibt'-s i^ibliothfl iiii .van-- ittib ^lioiic. löb. 77.) 

«frliii, lUli!. i^tolbjrtimtbt. 18'.i'.<. 5.) SÜL — ,Ö0. 

Srnrfclbt Tv.: Sriiulbifl. L^iiviMiinn. iXrrfclbm €aimiliinta 

5>t>. 7;i.) Gl'b., ls!W. s" rju4 =.,, au. 1.—. 
SWnttot» Si-. 0'l)r. : ^ofiR 'i<t)m o^L■t■ rod'? («rirtiirtitni nij? 

bfit l'iuni'ti'u CHIC!) l'riuütbctCLitr!?. '.'lutoiinatc Übcpfluina von 

SW^utiH vpifcr. r^libliDflK't bcr WcinmiiitÜticrntnr. SfaclMB, 1187.) 

<"yi(iUf, C. .vcnt'ol. b" I VII, 1'2:< 5.) »i. — W). 
Sarofdienfo '■SHtt: Vitt ift (0? (Sine ftritnindflcfii^i^te. 

8[u< b<iti ^ujüK^nt überfcl^t ooii SDtarie oon ^«iol^. (Unimfal' 

9iMi»^398&.) fieilvig, $4. Mcclam jiu. (1889). (138 €.) 

0«r Cfimiiwlronm bildet für eich «Iii« Unttrabthdlanc in 
<l<r SyatMnuik der Untariwltungclittaratttr, und swir meb der 
gewAhnlkhen Scbitsiing eine lieiiiUeli tieMcheode : nen ninint 
alt, dm «äneraeitB du rein ■taffiislM Intertu« dnrin aberwiegv 
und das« «iderarMilS der Stoff adbst, der das Inlerease so übcr- 
mttMg in Anipraeh nahme^ von brutaler, auf die nindrigaten In- 
»tinete der Mentclicnseele rechnender Art Mi. Bei näherer Be- 
trachtung aber erweisen sich beide Annabnen als hinfällig. Wenn 
der StofT mehr als die Form, in der er geboten wird, die Auf- 
merkaamlceit des Lesers in Anspruch nimmt, so ist das sein gutes 
Recht und er theilt diese Eigenschun mit cl«r ge*«mmlen Unter* 
haltungslitteratur, ja, er ist im GruniJc ilir Lebensiprincip. Was 
aber dio Rohhcit, die Bnitalitül des Stoffes, der stets ein Ver- 
brechen 21.1 r (< rundluge hat, betrifft, so bildet ja der Conflict, 
der «wischen ,tft! Sul^ungcn der Moral, des Rechtes, des Oesctze* 
tind den Vorg;ir j;< ii J.ta wirkHchcn LcShiis oft xutnge tritt, 
die nie versiegende Quelle aller Belletiixtik. Im Gegentheile sollte 
der Criminalroman gerade dadurch, da.ss er die Älo^hclikeit zu 
psycholo);ischer Vertiefung in reichem Mafie bietet, nuf erhöhte 
Aufmerksamkeit und Heachtung sowohl seitens der Schiifislclier, 
wie seitens des gemeÜsiKltn Lesepuhlicums rechnen Jüilen. 

Diese Vorzüge Zilien bcsDadcfs die an erster und zweiter 
Stelle gcnrinnicr. fiüchcr. Lir. dau'.s Roman ist Kera.lezu m'j-.;cr;;iUig 
III der .A ul ,'.cii;citi :; Arr i^ci-iischfii \ .irfjiiiigi.', oic titicii iiiclil e'ni-n 
.Schleci'.t^M). aber vun (jeidgicr uiikl Oi.TuiNMK:lit eifu.llt'ii, ^ctup-,-!- 
lo8c:i .Müiir. iivmitr tiefer in dif Nvl.'.i^ de^ Verliic-liLiis vcrNtiicl.eii, 
bis er .:um j^Lini-'iiicti .Mörder wiid. iicch ncw.-ilti.'.tr ahcr crvvcisi 
^• cli i;'.s":iltcr. Je Krall L.'s in dem zweiten 'l'hcil des Komancs, 
der die scc'.isclien ZListandc und Vurgiin^'e nucli der Timt <lnr- 
"itellt. Wie der Mörder, der >fin \'eib'e.-|'.c:i mit '-o i;rnC r S^h;ui4- 
hoit verdCvUt lial, dus-; em .Aurkoninicii de---tr.!'i.T\ inst .iii-iiM-tlich 
ist, ruhelos von Oit zu Ort flieht, im Taiiini.1 des (■,c,ul^^le:'cns 
ehenMoweni}; Huhc und Vergessen iindci, wie in dem iJyHi^ichen 
Frieden euus ohcrhuverisc'ncn Gcbirgsdorks und ■■■X'i endlieh, 
von den Furien geniarlcrl, sell'--t verratli — das is: nii! packender, 
erscS-iüücrr dLr Krall zur natslelliiri}; (;ehrachl. I'ns« aueh alle in 
zweiter sin.l en'.tcr l\;-he .stehenden I'eisoi'.en lebendi(^ und trefflich 
jiezei. limt ■-■-.d, braucht hc une-n K.imanc \..\ nicht erst gcsai;t zu 
werden. Je^j^Seiehen, d.i '- i.' .li.-r WtI. der ja aiiUir e!lich>-ii Crimi- 
nalriimancn) auch mehrLie^: ("nnMiiuli.ille, die sich ih.-ilsiichlich «Ii- 
gespielt haben, mit unüiiLi tie'-li.hLi [Cl.n f:i it hehaiideltt {.| hc Hrir.or- 
dung des Advocatcn iJc nay-.« iss?. .H r Möid.i dei i r.ui .Marie 
Ziethen« 1892), verstanden .- .a, Jen S'.nl' mcirer wa: ihailkunstleri- 
schcn Form nuszuprni;en. — 1> e »Tin r i;cschir' er ■ Mn^^riot's gi-- 
hören nur mit einer Erxüiitur.g hieiier, «UerUiugs itwt der weitaus 



größten und nebst der ersten, »Canis«, inliiiitlich wie formell be- 
deutendsten: »Ein Stummer Zeuge« ■ l>ie Verfasserin hat in diesem 
Büchlein ihrer atjch sonst in mehreren ihrer Romane zutage treten- 
den Thicrfreundlichkcit (vgl. besonders den Romnn .Carita-« ; 
litterarischen .\usdruck Rei;ebcn. Die erwuhnic F.'zulilunp »l in 
stummer Zeuse« ist ein echter Marr.ot m t der jjanzen »Uisteren 
Atmosphäre, die von den Roniane:) dieses h ichbcKabteii .-Viiturs 
luisgelil. [lu^iir erlreuLii die kleineren Sl;iz.;en des Buches Zjm 
Thcil durch einen knstlici.en llu.-nor, v1en wir urri'-o d.'iiikbuici 
quittieren, als wir ihn gerade bei Eniil M.iriiol am a'.l-.rweiiii;s;en 
gesucht hätten. — Lhc » S .1 m m 1 'J r « 11 sy e w « h 1 1 e r (.Inaiiiiai- 
und D e t cc 1 1 V - Ro m .1 11 e<, die K'o '. l.utz in Sl.ittgart, und die 
»Amerikanischen I» et ec t i v-H o rn an r., die f*. J3ce.'.isthal m 
l'.'iliii rdierl. Sowie die beiden im Tite'. ^eriinntevi Thr'ic von 
• (i ol d s c h Iii 1 d l's liihhothck für lluus und Keise* iWai- 
dow's .;jer D<ippc';j;ir.:;ci« und .Arnefeldl's .Schuldii;«) sind 
von unfiieichem Werl . Im .il'..;cmeiner. schein; Iiier doch einerseits 
das Sensalionshedürsni-- mehr als gul war, maügcbend f<ewe«en 
zu sein (besonders gilt dies von den Konianeii der beiden ersten 
Sellen:, andererseits aber wurde wi..!.!, i'-in.n'. in den Ui.ininiie:'. 
Waldow's und .•Xrncleldl's, d.i'» Honi.iniiaite. d. h. ,lie mit -t-i 
criminellen ll.inji'liand.iiii;; in \'erhindung gebrachten Hei/.ens- 
afl'aireri und a'inlielie--. :'.u sehr in den Vordergrund geschoben ; 
die Verhindunf; ihm-j •:. diesen beiden Theilen ist nicht immer 
organi.seh, die Li lenirdnung des einen unter Jas andere .Moment 
nicht gilt gelanpcn, ^io vluss bald das eine, bald diis iind-.re 
Interesse Oberhand gewinnt. Darin, sie schmueklus und doch 
nicht kunstlos zu gestalten, liegt die gröfite Schwierigkeit, aber 
auch dA.s litteiaiische Verdienst dieser Stt von Romanen. — 
Dagegen bieten die .Memoiren John Pyro's, von W. Chr. .Murrny 
trefflich erzlhlt und von M. tloefer gleich trefflich über.setzt, reine 
Typen dieses Genus, die ebenso inhaltlich fesseln, wie durch die 
durchaus stilgemüße Form der Darstellung gefallen; und in Ähn- 
licher Weise ist Doroscbanko's »Wer ist es?« cmc interessante 
Criminalgcschichte, wdchs dis niasisrhe Eigenart gut wicderspiegell. 
Nur Mhsint die eiste Hüfte dar Brathlaag etwas su breit ge- 
rattien und ist die Obcrsetsung nicht einwandfrei. 

WeiB Karl jun.: Coldr«gen. Au<gewiUte Ocdidile. Dresden, 
K. Pierson, 1899. 8" (I30 S.) M, 3.—. 

Bin junges Talent, das sich nicht untar das Banner der ao- 
geaannlen Modernen »tdlt, eerdieDt achon dcsbalb Lob md Bc< 
achtnng. Von den vorl. Gedkhlea ttist sich sagen, dass sie klar, 
anmnthig, tMn geformt nnd thcilwcise huneristisch sind, Dss 
ist gewoimBdi so, wenn eis Diehter, desien IndividualttSi sieh 
noch nicht aucgeprsKt h.it, Vcrte sammelt, die er in verschiedenen 
Jahr<n verfasst bat. \V. hat auUenlrra eine Ivrdenkliche Neigung 
zum Lehrhafteti. Dan ticht ihn abwArts und hängt wie Blei an 
seinen Schwingen. £r möge es abschütteln, eingedenk der Worte 
Mölderlin's an die Dichter: Uasit den Rausch wie den Frost I 
Ldut nnd beschreibet Di«M! W. Seh. 

Strn^burqrr .^in,tO «^iianru iiiib Ct^'i'niin. t^k-- 

birtjtf. Wit briti SJilbnid bcA ÜJcrjotiitö. S^cimln-rg, .\>anbfl*^ 
^nidcrci. Iis;".».) gfc^S* (IV, 89 S.) 

Die Frülikiiii-]-^n eines jungen Talcnli. Man linr! in vicm 
Büchlein überall bekannte Töne anschlagen, der Dichter seine 
eigene Spruche noch nicht gefunden. .Auch in den Sti^fb r. bewegt 
er s-ch in ziemlich «usgelahrcnen (jtleiscn; aber e.- beli -rrscht in 
.Trie-kernenswertcr Wei'^e die Form, und w eius ihn das Leben 
geteilt li.it und er seiner Poesie tieferen Inhalt zu geben verstehen 
w rd, datf man .Sehoiies von ihm erwarten. Bis doithin wird er 
hoffentlich auei: d'.n ungesunden aJasmindüft«, den er selber auf 
die Sünde deutet und der seine vorl. erste gröUcrc Gabe stellen- 
weise allzustaik durchduftet, überwunden haben. 



S|imm*n tu« M.-L*bcI). il'reib,:,. Itcder. LVll, 2. 

II I'es."h. .'. m.inn-t Ijiiori« J. mod. CcuUsch. u. ihrer Uni- 
uicktR. in) l.ichle d. Ilcrnntein'schen Kritik. — llccsli». D. mod. Hinduis- 
mtu um. d. EinRuiuie Christi. Ideen._ ~ v. XostTtz-Rteneck. Ik i 



ijecompoüilloD. u. d. »eulturelle Oberlegenht « d. Preicftanitsmaa. — 

.schwjifi. Li. IlKsIcn Wclikaricn — Kemp, D. Trinkw.isfifr u. d. 
criJ'm Krkhirn. — Schtui. (b l uJ« ^s T'spitI »ni« Makkihürr. «1» 
.NctiuHc-ture. — Wolf««: r ti he r, Fr.m?: I.. Ksi«er v. rt..ierr. I. .'I. fl'nill. 
Hittor .poMI. BMtlw. (llrsi:. .lürp e U i n .i i- r ; (X.X V, :i 

Ke'm. Jubil.wanderKen i J. )~''b. 1 |i .ni; Jubib J duchrn N !■ i -inl- 
strliR. d. Aiiima. — 1). l'rsjicl en J. t5auern..ricKS ITC». — I ». I.iier J. Unuern- 
si vniiei. um i.'-ii. — Ii. liiuder GriRun — E neues Werk ub .1 Hntll>aeJ»er, 
— II. \V.thluc«ei2siurz in Brig'en als :. Deispiel, - Z. Sprachcnstrclt JB 
Oslerr. — Baufflsna's Scnwüb, l-'onehcca — B. SP*n. Ptigerbucli. 
Nertf «. Md. (Hrsg. P. Lindau.) XC, m. 

Sehoepp. Wer i»t «chuld? — HeldsrIeb, O. J. BlarbauBL. — 
Maller. I). loh J. Dunmheli \'i'n Jean Pnnl. - H. *«'?ssere Mensch. Von 
e. 0| i,iiii»|.;». — 1, e h h 11 1 11 [, Ml u. Kirtlie- i" K> lirch d. Revotutios 
bis X, äiuri d. 2. Kalserrtulis. — Laad. Auhirsichg. 
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DU W»hrheit. (llrsj;. A. Kannen.» V, 7 u. 8. 

(7.) Kausftn, HrUiz Ludwig v, Bayern aU Rednsr u. Politiker. — 
*. Rotn. SebOa« LIIMnuur. - tthcakaus, Frkrch. im Dr«]rfii«l«'ank. — 
Hoifnaan, PnIm Eliteotliutn od. Pacht? — K. i Kautea, Vergeben, 

■itiit rerKCKsen ! — M n r ho 1 m. S. No!>i«land d. Frsucn. - Tennerl, 
Naifte. — V. kf>!h. Ilisnurck. J. Schöpfer J. moJ. Impcrlalismu'-. — 
Saverus, Ii. kexicrgen ii, d, Socmldemoliraten. — Lohr. U. >Fall Ürev- 
fus« u. Frkrcl» liii;r.3r. l.chea. — Brttiiiaf, NapoIfQD 4. FraMo. — 
FbS, Ebesch.iJK HrUrch. — K. O. B. T. Roth, Seneii« Umratar u. 
Kritik. K. Coniroverso. 

Deultek* Rtvu». (Hrsg. R. Fleischer.) XXIV, 1809, Augiiit. 

reirnpolitanus. Kürst Bismarck Qb. St. Petersburg. — DuDCker, 
Sela Modell. — B«r«licri. Garibe^di's LandE. inMitrsal«. — v.Sultoer, 
WaltMtdao. — Bau, Nmi* Gespräche m. A. v. Mensel. — BSrnitaitt, 
üb. Bton «. Gewitter. — v. Preunchen. KrinnerKcn nn Th. Storni. — 
NordSLi, Zelttra(;en. Kandbemerksren z. Kriedertcnnfcr'fnz. — (lotxievir, 
Frirncrctn .'.n <';islcl.n. — ! mJemini:. Kiiilluss J. Meeres u. d. Seeluft 
auf d. Oesundhci!. — i.>nckeii, Ii. ScnJg. d. Fürsten Hatzfeld n. Jan. 
bis Mirz IJl|.'l. — 2. .McRcdc, Litt. Rcvuo. — U. K.^rnplc um AJua. 
N aiSi Dtsotii RwRdscheu. lüerl, S. Fischer ) X. 7 u. K. 

(7.) Jastrow, D. Mautieranjt. ~ d'Annunzio, U. Triumph d. Todeii. 

— Brandaa, PraaiOa. Lyrik. — Belinaki, Tartel-Mttrtal. — Eiancr. i>. 
2. Zakll. — Auernhelaier, 5 Pttond. — iS.) Bant, H«8nuni(«lo«e üe- 
■ablaeklcr. — Kurella. Wuhnunc u. Hfaulichkait. — BBlschc. l>. Er- 
abaty. dM Menschen. — Frh. v. Ompteda, Harr Naumann. — Urban. 
KiHMt m. Lehen. — VVcnRraf, Ii. Repetent. — Liebknecht, L). KcmOdie 
<l. Todes 

BalL X. Ailf. Zelt». (Mflnchen.) IH(W, Heft ^1 u. iXr. !7I-HC:j. 

(31.:' Losch. Uerufscombinadanen. — Landau. Justizmorde u. 
RcTtrion im plrsil. Ron. — Voll, Iis. .Mcmllng. — Kroyer, Nene Musik- 
litteralur. — Philippathal. Ch. de V'ilicrs. — Berdrow. Kelsebrief 
e. Tachalkara ana d. Scbweii. — Rudlolf, D. Frauen- u, Kinderarbeit in 
d. HaL ian^vteUch. - Fischer. Jak, BIchlold. — Geiger. Altcrlti 
Analaad. — MOnz, R. aoferstand. flsterr. Dichter. — E. SBcnUrerinneri;. 

— Rolk, En(w ;cU'i;N^each. d. phaneroir»""" l'llonzendecke Mitleleurnpns 
Bflldl. d. Alr-n - 1:11;.) Hellferich, (>. .Maltlius'bCh« HevüikerirHichre u. 
d, BWd. ladustri^slaai. — v. Wuribach. En);ld. u. Frkrcli. vcr JOt J. — 
OoCIaiai Au< Weslindicn u. Nordamerika. — E. Solbslhck-.Tii:!:!!!. .Micbel- 
aafato'a. — 11 e u h n c h, D. Main in d. \Vitt5ch.Re?ch Kronkens. — ij e lg c r, 
Galzkvir ira jungen Otschld. — v. Meyr, Mexikan. BerölkergsslatistJk. 

— Z. TManchntititi. — Hal^ AaHal. - D. Frauen t. Tanagra. 
Ol« Umaakau. .HrsK. J. Beehhold/t llt. Sl u. az. 

• 31J D. Aulzelchni;. v. EmrßndKen. — RellKSwesen ». Res. — 
KAhle, Ob. topogr. Aulnahmco im Hiiclvcl''irco — I' liUcMc UdUin J. 
Well. - Nestler. Hnunik. — Khlcrv »c-wiitsc'iafl. — I.ivnipe. 
FrvIliJc. Mch :cr. ^U•^..rir.. — P ,,-r. \.;, hhiUtf. v. K -rpcni m Hilfe d. 
Phi.!.'i:.-,ip'uc. - :'rj ,1 K r m ;n , .'\ns d. Chemie .1, ku.TMl. K.irhvuffe. 

— Lampe, Uch. Anienx Wü.sie. .\stri n unie. I'. Wellcraclliellcn. — 
' Aluminium als Eraala d. Kuplers. 1- . neues Lufis<:;iill. — BaUt Lth* 

aiann's archloIoK. Expedition. 
. Oaa Mafsaln f. L'M«rat.r. (Berlin.) LNVin. Sl u. 3S. 

<3I.) Achclia, Fecbner'a Nainrphilosophie. — Slaatv. d.Mareh, 
Plerra Lotl. — ROae, Prniinlnirl-t. — Brun«, f.tw. r. KflnvUcn u. 
Krlllkem^^ — CC.) Stelner. L. Jocpbrn-skl » -I.enchtende TaRC«. — 
Mdber, Kunslfe'nJI. Byzantjrii^nius. — L :i i: t! s H e r i; . fv-rl Secessum. — 
Benzmann. I vrik. — Lu I' 1 1 11 ^ 1. 1. KJ. Beriisleln 11 Pial UeLseiiisrun. - 
Michel, Il^^c:ll:^ Spr.iche Ehrctikr.ir.7. — ilcil : riramalurg. HUlttr. 11. 
81 u. 3-; Kclisch, [1. neue Tlic.ilcrliausf;eseli d. dtKchcn Bühnen- 

Vereines. — lioubeti, Z. Bahnen tesch. d. Urial Acoala. — (32.) Feliach, 
D. neue Gastspielvorirag d. dischea Bflhnanvafalaas. — Maaaafi D. 
Shakexpearc'scnc .Sphinx 
Dia Wate. flIrsR. R. Lnihar.) II, 27-29. 

U. KniJe d. BrOnner TexliUtreik». v. Dloch, D. Fricdens-i 
Confercnz. — Weisl, Dreyfu« vor d. neuen Kriegsgerichte. — Harteis. 
Lilterar. Cbersichien. — Leiiiiner, .Manchlncntechd. Rdscliau. — iJavid. 
Hai. Briefe. — Lolh.ir. ii. Bilanz J. Burgtheaicrs. — Marni. Stille 
KxIMeiiicn. — i'J8 ) Wahlrcchuk Impfe. — Aus d. Vatican. — We r 11 er, 
Adf. Pichler. - Knau er, Naturwiss. Rdschau. — r. Gumppenbcrg, 
Mandl. Brief — Lothar, D. dtache Thealci in Wien. — i2^i ) CicIstJ. 
Ceaaur. — Dewinna, 0. Kfiaa ia Bdcku. — Slncarua, Die >Schon- 
lialUlttlar<d.tl4<A«njaMM. - SodAMULMtdiaa. — Raffael'a Sixtin« 
— a.Seliaiatwark} — Bf an«, leuwaMiWChw. — Sioall, Anaiehtakariea 

— Palt, Halnr. Uuheld. 
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(Hmk. A. PIckart, M. Lanf, 



Hayradar. 



(«. J ■ JI, H.-,!i. .\nj;henhildf. U. d. Cyvn.fraKe. — Scheu, Bruder 
■.Schwcu'. - Mjis. i'll.:i.'e!ichiiir«tt(nitl.Pnexedien»t. — .S;h!c»inge r- 



Bekatein, PrORelpJUagüglk. — Ceeeoal-Muell. Fra Celeste. — (7.) Kcv, 
Waibl. Siitlichkt, — Z. Loga d. TalapheBiaHaaaa. — SehOlarraann. 1). 
2.SchuIaiiasicllK. d. Vereins >Kunsticniile f. Fragen u. MIdehen« In Wien. 



— Braadea, Ella Key. — .Multaiuli. E. Märchen, wie e« so kam. 
<8.) Neckar, 0. Utt.gcsch. in d. höh. T^ihtrrsc-nulc. — |)ie -Kri nJc- u 
ihre Orvaolsalion. — Krinhan, K. echtri Weib braucht Liehe i. Leben. 

- (Jerh.inl. 2 Frauenschicksale. - Kcksicin. Cb. d. Kismr- d. Frau zu 
jiirn Ücrnfcn. — Reuter, Ü. Skiiie v. Glück. - - (». 1 Z u c k 0 r k »ndl. 
Culturelltr 1 Mlcitnntismus. — Hu in lach. Lond. BrIeL — 1 heim er, Na- 
ture S'iin-time« inJulee» in curloim Ireaks. — Hainisch, Itcricht an d. 
iotornat. FrauenconKrcss in Lonjr.n Ub. wcibL Fachschulen in 0*terr. — 
Aaacag aus d. Bericht d, Frau Th. Schltsinier>Ecksicin f. d, Lond. Frauen • 
OMaresa. — E. GadaokbUUi. — HenikabarR, Hanna. - (10.) Winter, 
D. Redii n. d. Pn«. — LiidwiK. 0£, d. Varwaadg. walbl, Arvte in d. 
Dienst uns. «T iRaBauUltan. —Stritt. Jaa« Sabwarla f. — Pauli, Z. 
Atifiuriric. V. Ibcta's »GaspMatar« deh. d. Bari. SaaanUa. — . Bolfar, 

Liihenprin. 

Moflstsbtitter d. WlataaaakalH. Olab Ia Wlan. N N 7 'i. 

i7.) fr. F«. r. Hauer f. — Oppenii ■ 1 :t., i h. d. (iremen d. 
Cilligkl. d. Ncwton'achen Gravitalionageaatzes ni. Berühre, d. Frage nach 
d. BadHehkl. od. L'nendlichkt. d. Weil. — (8.) v. TOplv, Plaloa al* 
NatuffarMber. — (0.) Haas. D. .Mondphoiographlan v, M. Locwv u. 
Paiaea« u. daran Bcdeutg. f. uns. Ansichten v. d. Bildg. d. .Mi'tid- 
•bafOlete. 

Da« A»oa*olat d. abrletL Teahtar. Sl. Mtela.Blstl. (Hr-.;;. .\. Sehi-.rf- 
leiithn er ^ XI. 8-8. 

■'i I 11 Apostolat f. d. allerh- Preifoliiekr. - n. Ahfalt z l'n.t..->.|iir.- 
tlsmus in Oslerr. — Mari« Puchheim in Üb.-Osterr. — Tangamal. — 



St. Barb-ira. — E. .MarienMume. — Wissonsch , Seeleneifer u. Priesterihuai 
im Verein m. Ctauhc. lloffne, u. Liebe. — (U-i liattlar v, Erica, D. hh. 
Frohnicichn fest. — D. Bilde, d, Gemüthaa «. WiHaaa b.d.Uldcheaaniahg. 
-- 17 1 1). prr.Se We t OITertorium v. 11. Juni 1806. — Maria Elia., Enn. 
V. ÖKierr , St if.h. v. Ilrul u. i. NIeJetlden. — Ge. Ebers. — Was a. Ba- 
horrlich.a^ \ i rj.:i vernia.'! — de Charro. Üch. Freud' u. Leid, — Aus d. 
Biiefen einer Blinden. — iH.j D. ruchlose Elfer d. Feinde Gottes. — Wot- 
tawa. J. E. Habart'a thaoral. Warfca. — D. OaxalaUg. d. gOta. Hanaus 
Jesu in d. bild. Kintlan. — Jab. BaKhmaos. - Ball.: /MMiH«#-«lMe*«is 
L 1-R. 

Dsulsclisr Hauseehsts. (Kcgensbe.. Pusiet.j .\XV, lö, 

Kadkersbcrg-Radnicki, Frl. Harmina. — Och. Asiens WiUlea. 

— laolani, E. dtocher Kampfgenosse WaSUaglOB'a. — Kaleil, D.Slain* 
wurf. — Knauer, I>. Diamant u. s. Gescb, — Ruftert, NeiB«. d. Halm 

d. die«jiShr. Gcn.versammlf;. d. Katho!. Dtichlds. — Card. Scbilnbom t. 
Modern* Kanal. iBerl.. Ii.. is. 1 .Mll, -I .1. 'J- 

l'.'l.i Bi!.man;kRedenkiiulen. — !•. Jtsche Jhdt. — \'. .Ati.'o d. Spa- 
nierin. — U. Kieler Wucho — Br^iuthiC^iiche. — v. Kr^iberu-. Klonda 
Teufel. — Jessen. Im BcrI. dtschcn Fr-iuci-Cluh, ['.x:. J e s s c n, E. Hflda* 
hrand. — D. Modall-Kater. — t>. Nnrdlandsreise d. dtuclien Kaisers. 
FBr AlU Wall. (BarL, Boag.) 1«00. Haft 1 n. 2. 

(I,) OK, Wildfeuer. — Burg Cochem a. d. Mosel. — Amanda 
Lindner. — Brandenburg, >Una. Menagerle . — llärgel. Hinter d. 
Coullssen d. »L'ranla-. — Gaodert, E. SpieUiilon. Peisker, Dch. 
Leu i Liebe. — RicscnstahL Aus d. WerkstsCI e. Ueilkdigrn. 
ii'.i Kpsicin, Hunger u. Durat. — Mauburgar, Walcha i' ' *" 
sind Jin e. gutes Trinkwasser (U •M)<n7 — KSmar, D. — 

— Reuter, E. Schutzengel. • 
Eptieursflkaii. (HeRenobg., Mal. VarL-Anst.) IX. U> -22. 

i'IU.) Berthold. D. Roggenmunina. — Krafft. D. Erslflnail. 
Jerusalema Im 1. Kreuzzuga. — Bertbold, D. Muttergotiaabild v. RI|Mn. 

— V.Osten. Um Tod u. Leben. — (20) Rafael, LIada« Maahl. — 
Mold, U. Linde. — (21) l>. Pfahlbauten. — Mirbach. Edla Oadaang. 

— Hniiy. Roiher Mohn. ~ .Siauffea, S. Ralaa Q. d. Hnada. — 

(22 ) NudliRK. I>- StcmenfcnNler ein. — PtehBiaBa, B. Graft «Itt «CHer 
Feme. — v, Hockelt, lins. Lieblinee. 
Monika. iDonauwürth. Auer.) ISiK', .U u. 32. 

(31.) Heumann, Heiligmlii. Mutter d. 19. Jhdis — Frieda, Mutter- 
wort u, MuUaisabat. — Halnar, Wie sla ihra Ehre wahrte. — FlttUaga* 
tage in Ran. — (IL) llutaalila«fea«r Bntahg. u. Goilaaglanba. — 
F 0 e t. Was Marthas MBbel er«<h1l«n. — Kraakenpllags im Kindanlaimr. 

— Beil. : D. Sckuttrnctl. Xr. 11. 

Raphael. lU'inauttiirlh, Auer.) Hl 11, -'C 

(»).) Slegemano, Li. besdtn Savnvnrden. — Heumann. HelUg- 
mifl. Janglmire d. Itf. Jtidls. — Wie ncli U'triucr Kl.i'en anders 

entschlossen hau — '32.:' Dicthelm, P l''.:J I ii:; .:, A. Kiir?il:rin d. 
Mönchskutte. — Feldigl, Friedenshildcr v. iihcijmmcri;iiu. — 1> Ljcti 
ala Hailmitiei. 

Sten d. Jagend. (Donauwörth, Auer 1 VL U— li'<, 

(l-LlTagebuchbUiier. - Kg. Hclnrtdi d. UcUkn — KralfL Z. SOOj. 
ErinnefgsMar d. Eroberg. Jerusalems. — Hollfe WM»» '« RrtbgMjidaa. 

— Tftmher. Lebenabtld.-rmrs d. Insecienwelt. — iRTMbk — 'WaWtlian 

M. EntUssg. BUS d. Frcmitcnlivinn. il.'i.) O. Pkat d. M.Martha. — 
Feldmann, Wandern. ürllv. üelu.isam n. nnkdlehkl. Hb. alleal — 
ilfi ) Z. üedenkiaB d. hi. Laurcnim». — Ocrhard, Felix .Mendelssohn- 

BarthflJv. 

Lourdes-Rosen. .Donauwörth, Auer. IV, 7 u. s. 

(7.) liolly. Ave Maria! — D. ul. Jungfrau erscheint dem bl. Simon 
SiMfc. — Araad, MaflaablOmehen. - Maischlechnar. Gabonan 
«er Dir vertraut. - Brber. Off. Brief. — Lourdas-Chronlk. — (1.) Daa 

.Magniflcat. — v. Rosciano. E. Ern^iKK- Ob, d. EngL Crutt. 
Notburga. (Donauwörth. Auer.» XXIll, H— I«. 

(14.) P. .Mvrthen-Zweiplein — Xeaa Briefe «. SealaoifClS. — O, 
beiden Trarpistenhrllder. — (\h.\ Ileumano. HaiUiBU. JuanfniWM d. 

l'.i. Jhdts. - iJri.) Silesia. E. gold. Ilen. — Vnr| 
hat manchen in groC Leid gebracht. 
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Von K. Doroanig'a Kuinan .Die Fremden« Wird in Htrbata d. J. 
eine zweite, illustrierte Ausgab« bei J. Roth ia SrnNfan nad Wien «r- 
scheinen, auf welche schaa Jam di« AvÜnarlnaaikalt dar luMk. Krais« hin- 
gelenkt werden mOge. 

Ein neuer Rnm.in »-on J. E. Frh. v. GrnlthuS (s. dc»sen ."ieiron 
der SOrde. und .Probleme u. CharaktcrkOrto- ini O^icrr, 1 riiT.nu;i l. \ 1, 
7112 u. 747) «irJ m dem neuen Jahrgange des von dem VcrL herausgcge- 
h;--iL'!i - liirmcr- ericheincn. 



|toMto»'s«h« V«nlagshnndlung, pvalbopg ItnBMtoSM, 

B. Hafd«". mi«n, I., ttlolt««!!* 38. 

Seabtniitersc tu iiLT. i:n.i jurc.n aiic BuchhandliHcaaM belieben: 

D«8 Princip des 

Ketholicismiis ond die Wissenschaft. 



GnmdsilslieiM ErSfterungen «ut Anlaw aiiidr Tngasfnge 

von 

Georg Freiherrn von Bertling. 

8" (IV u. Ii/J s.) Erst« bis vierte Auflage. HO Pf. 
Inhalt: Zur Einleitung. — Das Princip des KaDiolicismus. — 
Dia Wisaenacbaft unJ ihre Vornusset/.ungcn. — Freiheit der 
WiMCfliehaft. — Htnderni.ssc, Jic überwunden werden müsücn. 
Gibt es eine k.iti.olischc Wissenschaft"- 

Iiic KtiJculunR dieser .S.-iu.;; W. .fur^l. Jt;-i Inhalt und Jen Nitren 
des VerfasM» gaougaam gekcmizcichncl. Uhne Zweifel wird es all- 
seitig lebhall bagrnfii w«rden, dass dar baruhmi« Celehrie and Politiker 
In dar viel naMtrltianaa Frage neiurdlngs Siellang nimmt. 
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Theologie. 

Ri«6l«r Dr. Paul: Dm Buoh D«ntttL Textkrittschc Unter* 
«ichang. Stuttgart n. Wian, J. Roth, 180». gr«.8* (Vit, 66 S.) 3 M. 

Trotz der mühevollen .Arbeiten Bacr's und .Strack's, 
denen wir bekanntlich revidierte Ausgaben des MT 
tum Buche Daniel verdanken, ist doch in absehbarer 
Zeit an die Herstellung eines kritisch zuverlässigen Textes 
nicht zu denken; es müssen Vorarbeiten geleistet werden, 
d(.i€r. L'inlang ermessen weiden kann, wenn man bei- 
spielsweise die kleine Schrift K.'s durchstudiert. Der 
g«ring« Umfang der Schrill Hast es auf den ersten Blick 

gar nicht erkennen, welche Mtihc un.l Arbeit hier auf- 
gewendet wurde. Die iluupUratje, um deren Beantwor- 
tung sich alle Ausführungen R.'s drehen, lautet : »Aus 
welcher Quelle ist die LXX-Recension des Buches Daniel 
geflossen ?« Der PleiB, den R. auf die Behandlung dieser 
I-'rajic verlegt, ist aber aucli gepaart mit .seharfcr Hcob- 
Achtung und kritischem Urtheil, der Verf. bekundet 
Kenntnis der Versionen und Vertrautheit mit den lin- 
guistischen Feinheiten. Ich glaube nicht zu viel zu be- 
haupten, wenn ich sage, dass diese Arbeit nicht bloO 



Tür R. selbst ala Grundlage der von ihm in Aussicht 
genommenen Abhandlung über die Compositioii des 
Buches Daniel dienen wird, sondern Jäüs auch jeder 
andere, der sich mit einschlägigen Arbeiten beschäftigen 
will, diese Schrift ebensowenig ignorieren kann, wie 
Bludau's Arbeit. K. sucht rachzuwcibcii, dass diiixli die 
LXX nicht etwa eine willkürliche Tcxlvcianderunj; vor- 
genommen wurde, sondern dass ihnen in der That eine 
andere Vorlage als der heutige MT bei der Übcr- 
sclzungsarbeit diente. 

DaliLi geht U. in folgender Weise voi : Im 1. AbBchnittc 
behandelt er die I.X.X-RccenNii.in dfs H. IlinnLl ur.d litlVil line 
rtichc un.l iiitcressaiilc \\ir:aiilcncollation aus den versulucdeiien 
DhcriicfeiLiiiRon des l..\.\-'rc.x!i.-s unter besonderer ISerLit:k->i-h 
ligiinj; der CiUite aus dtii Kirchet'.vii'.Lrr. Si:hr cm;;clieiK: wiid 
dünn im 'J. AbNclmiU der maM>ivlliisc;.e Ttxt des Üuehes h. ■ 
1iu:..!l t. des.'.eii Krinitlclunn und Ikurllitiliin,; wieder d:.j 

l.'iitrscl.;uiigcn von Theodut., .Sym,. Jic Tcsv-h. und Viilj. 

und (-'itate aus Jo*. Kiav. .-IJUithe i^, 7.ii;.:l-. vwiden. I)iii:i, lii,[il 
K. mit kcjlit ausdrujklicii herber, da:..'. jr wieder i!ie re;iie, 
ur»priingliL-he Gesl;i'.l aller dieser Versionen |i.>'.t;i.'-leUl sein muss, 
bevor sie in zu inu' ndi t Weise zur KiriiHl.iinf; des MT ver- 
wendet werden ki' i.ner. Hur fuhren die Uiileisllcliuiigeii zii J -in 
£rgebni»se, da»» die Theud.-Übcrsetzung eine vom .MT ubwei- 
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eilend* ursprünglich« Tcxtgesinlt repruscnticrc, die PttKh. in 
«usfedehniem M«fie noch dem MT «onincrl sd, obenrar «e 
mit MO Leaeuleii eliemetelrt und an 60 StaHm Abwrichongcn 
«ufwaitt, daaa dagegen die Vulg, eine w5r|lieiie Oi)«raalnmg dea 
MT Ml. — im 3. AbMbnitt weidm LXX-Obenctsttog und MT 
«jsamraengceleilt. W«gen des oft »uoertrigiieiien Sinnes« tn der 
LXX-OtMraetaung seiiiicflt R auf eine wArlliclie Oboractsung, 
weil efe aber tcotsden eine groSe Mence von Abweichungen vom 
MT aufweist, ist der weiteto Sciiims R.'a wohl berechtigt, öass 
dem LXX-Oberselser eine ondere Testgestalt habe vorgeiegen 
aein muaaen; in seblagender Weixa iat diosaa bsaonden vom 
aran. Tbeit 2,4 — 7 naehgewieaen. — Zu dar wichtigen excget. 
Betteriuuig, daae D*l(Ö3 2,2 kdneawegs »Weise« bedeute, 
sondern VSHcemaffle Ml, mSehls ieh noch auf Schräder KAT 
Pb verwdacn, wo behavplct wird, dass Q^lt^^ in der Be< 
deutung »Weise« dem gansen assyrisch-babylonischen Sprach- 
gebrauch fremd sei und sich diese Bedeutung erst nach dem 
Untergnngfl des babylonischen Reiches gebildet habe, weshalb 
ifl tm Beweis für dm nachcxiUsche Abfassung des B. Daniel 
sei; Sa hAtle also R. damit dieses buwi-ismument lur die nneli- 
escilisehe Abfessung des Buches hindillig gemilcht. - Die wichtige 
Frsge endlich nuch der Spruche der LXX-Vorliige für 2,4- 7 
beantwortet er im Hiuhlick auf eine Anzahl von Missverständ- 
nissen, von dem Hebräischen cigcnihümliclicn Wortstellungen 
und ofTcnkundigeii llcbraismen, sowie nach l£rwägung der 
snnstigen (itünde pro und cootrs dahin, das5 auch für diesen 
Theil die Vorlüge dne hebnCiSche gewesen sei. — Auf eine 

Conirole der meisten Texte musate Ref. in l^rmungcluitg der 
Behelfe versiehten. 

!Vn<^. R 1 e b e r. 

^oiliseif "Sjt. ^»\(iit), '^rt^jröor ut isidiiiAtt: Sic tit(|Ud>ctt 
ettafflcfc^e, jtiiiAirtiiiciifleftrUt iinb cDtttmcRtint. VUAUt fiit^ 
l)tim, IhlKl. 4" (XLl. -.m 5.t l>t. 10.-. 

iiin für die Schule und l'raxis recht brauchbares 
Buch. In der 51 Seiten unir.issenden Kinleitung be 
weist der Verf. die principiclle Berechtigung des kirch- 
lichen Strafrechtes (namentlich gegen Sohni) und wider- 
legt die gegen dos kirchliche älrafverr.Thrcn (besonders 
von Hinschius) geriehteten VorwOrfe. Dab^i ist u. K. 
sowohl die Argumentation solid, wie auch die Polemik, 
bczw. Apologetik, durchaus maßvoll. Nur die Verthcidi- 
(;ung des I.otalintcrdictes, wobei der \'crl. Jci Kirur 
schied zwischen inUräictuiH iocaU, giturale uoJ Jiar- 
Heulare nicht besonders erwibnt, kSnnen wir nicht 
II I tci Sc In i :1 ( i; 'S" XXXi), denn die Geschichte und s^l^sl 
diu lüfchliciic «icictzgebung rechtfertigen eine üol>>hc 
Apologie nicht (vgl. z. B. Vering, I^chrbiicli des K.-K. 'i. 
A., S. 716 f.). Auch die »äuflerst gelinde Zurückweisung« 
der schweren Vorwurfe »von kirohenfreundlicher Seiten 
(ebenda) hcurthcilen wir nicl i wie der Verl', tr selbst 
kann nicht leugtien, dass >zciten weise ein zu ausi;e- 
detinler Gebrauch von der K.xcomnumication oder dem 
Interdict gemacht wurdet {S. X.XXll). Dass diese Falle 
aber wirklich nur *MissgrilTe einzelner untergeordneter 
kirchlicher Organe in der Anwendung der Gesetze« 
waren, — darüber erlaubt sich Kef. kein Urtheil, glaubt 
aber, dass der Hinweis auf »das staatifehe Strafrecht 
oder den Siaat< nicht ganz zutreffcMut i:,t, Jenn that- 
sachlich werden MissgrifTc und CbeisclüeiUinyen der 
ausführenden Organe, z. B. in den Parlamenten, gerade 
der obersten Behörde — mit Recht oder Unrecht — als 
Schuld angerechnet. Was der Verf. sodann (S. XXXtU ff.) 
über die praktische .Anwendbarkeit des bestehenden 
kirchlichen Strafrcclilcs sagt, speciell über die Noth- 
wrndiijkcii einer genauen Kenntnis desselben seittnB der 
leitenden Behörden und des Seelsorgscicrus, sowie über 
die Belehrung des glaubigen Volkes in Predigt und 
Katechese, findet unseren vollen Beifall, jedoch mochten 
wir die seelsorgeriicbe Klugheit und namentlich das 
»hirilicite Suchen« mehr betonen. 



In einem ersten Theü wird nun dM kirdiMebe Recbt naeb 
Art der modernen Oesete b flcher in kurwn PaeacraphCH Ober- 
achtjich und klar cusammengestelK, auant das SUalVergehfn in 
allgcmciaen, sodann die Strafartan und endlich die Sliafvergehen 
im einMlnen. Daran MhUeflt sich in dnem xweiten Tbeil an ein 
awf&briidier und grBndlieher Commenlar über dia ainscinen 
Snafbatinmungeo nit reichlicher Litteralur und steter Berflek- 
siehtigung der obsehwebendcn SIreitfiraf en, wobei der Vcr£ die 
jeweilige SteMungnahm« s« denselben aucb jedesoMl begründet, 
un grÖ8en und ganzan ein Satbatind^e» Urtbeü fftlll und o. E. 
mit Raeht die m i I d e r e AnaldR vertritt. Auf einsahio Fragien 
elnxiigehen, isl hier nicht der Ort. Wir können «her mit gutem 
Gewissen H.'s Arbeit warm empfehlen. 

Tübingen, Artor: K i> c h. 

9«u(H« Ix. ädtolmt«: 3p|taRn 2c«e(, »et «i>i«(«' 
iwcblgev. IRmiQ, srinUMw« 1889. 8* (17, 187 6.) «. 8A0. 

I'. gilt heute unter Katholiken wie Protcslantcn als ein an- 
eikannter Meisler in der Hundhubuiig der historischen Methode. 
Hier bietet er wieder ein Krgebr.is S'eine>s unoimüdlichen FlCific*, 
das der ehrlichen \Vahrhcit><liebc des Celchrleii wie dem Sarten 
Takt des katholUchen PriesterB gleich Klire macht — kwci Dinge, 
die nicht immer vereint auflreiett. Ref. ist mit l'.'s Resultaten 
vullsiätidii; einvcrstundcn ; nur einige Bcmcikungcn über den 
Inhalt: der I. Abschnitt: .Lehrjahre« cnlliäll eine kurM 
Junendyeschichte Tetz*'!'*, seinen Eintritt in den Orden und seine 
Thüligkeil als Dominiciintr : dieser Abschnitt beruht ituf z. Tb. 
unzulänglichen Ouellen, und wenn mein Ordensbruder P. Reichert 
nach Vollendung seiner Kdition der Atta dtpilHlorum lltntra- 
Uum o. P, die schon in Vtsriiereitung bthiidlichc Ausgabe der 
auf OeutschlanJ sich bezi Ii n ii Urkunden des römischen Ge- 
neralurchivs des Ordens beginnt, wird sich auch für Tctiers 
Hirigiuphie eine Reihe von Einzelheiten ergeben. Die nächsten 
.Abschnitte sind: II. I>ic .Ablassprtdigt für den Deutschen Orden 
I.SOJ — l.TlO, III. Die .\b)usspredigl für die relersknehe, IV. Teizel 
und Luther, V. Tclzel und Miltitz, VI. Tetzcl's letzte Tayc. Der 
VII. Abschnitt, Tetzcl's .Xblasslchrc, nimmt an L'mfarg die ganze 
H;ilfle des Buches ein und isl eine dugmengeschichtlichc Leistung 
ersloii Hanges. Die zahlreichen Missverstiindnissc Lulher's werden 
j hier r ihic; und uiihtf.ingen eiöilerl, ohne diiss deswegen cm jeder 
i S.ii/ Ili modtiiic:» und alttn Tclzclapohigclen unterschrieben 
I wcfde.-i müsste ; 1'aiili.is will ja auch nicht Polemiker, sondern 
Historiker sein. Tetzel's Lehre vom .\bla5s wird zunächst aus- 
einandergesetzt . dann werden die Beicht- oder Ablassbncfc be- 
sprochen, bei deren Lrwerhung freilich keine Reue nolhig war, 
weil dieselbe erst bei der nackfoli.^eüdtn BeiChl gefordert wird ; 
dann wird gezeigt, wie Tctzcl > I.. :j von der fürhiUw -h>^ii /. i 
Wendung des Ablasses »n die \ eisiurDcnen sich niil Ihcoliiijischen 
Schulmeinungen jener Xi l -. Mlkiandig deckt. Kin .^nhong bnn<;t die 
Krankfutter Ablasslhe&en, ütr zweite unter den Nachträgen einige 
hübsche Details über angebliche Telzel'sehc Ablasskasten. Gerade 
diese dogmcn);eschichtlichc Untersuchung zeigt, wie ungerecht 
eine gewisse lutherische Poieiiiik Tetzcl behaiulelle, indem sie ihn 
und seine Lehre aus der damaligen theologischen Atmosphäre 
willkürlich herausrisa. 

r.iaz. I', Wehofer, o. Pracd. 

•I«f er $rof. X>r. ^i., tyiqmiiaiiaUctirer in 8citf|etm: Sidlcc 
bon 3fcnbHKC'«ibiMg«i, «c|Hfl|«f «mfitll M« 
»laini a46»-lMa) mk Mc ff r«fi(|c« «ab t»Bit> 
tifdK» HcfMcailMflmtenflCM \m 16. 3<4l*tiiiibett. Sine 
ijijloiiftte eiKbie. (6minlnng gcmeinoet^nUi^er »iflcnfcfKift- 
li(f)cr S^ortr&Be, (rdg. pm JR. Sit^s». ft. 9., ^ft 884.) 
.vanBurg, VeifaflMnfMft unfe ^ndnri (i»onKal9 % % 
9(i(^terj, ISOS. nr. £.) TO. L-, 

Diether von Isenburg ist ein Reichsfurst jener traurigen Ztii 
des lä. Jlidts., da der alte (ilanz des deucschen Reiches Ijingst 
verblitfhen war und das Streben der deutschen Fürsten nur dar- 
auf gerichtet stand, unnblmngig von Kaiser und Reich eine mög- 
lichst onumschrSnkte Terntonahnncht bilden zu können. Dicther 
suchte sich in S-mer d'ippelten .Stellung als Fürst und Bischof 
m>'>gliehst imabhiingig zu stellen, und »eine ganze erste Regierung*- 
zeit als Mainser Kurtüist war dataer ein Kampf gegen Kaiser und 
Papst. Mit besonderer Lcidensehaftlichkoit führte er den letzteren, 
wobei er die Lehren von der Superiuriiät der Caneilisa und von 
der Berufung an einen sukflnftigen l'upst mit EnlaeUedenhoit ver- 
trat und «elbst vor malHooen Angriffes g^cn den rSmiBchen 
Stuhl nieht auruekacheuie, besonders seitdem er sich mit Gregor 
Heimburg verbunden haUeb Die Police war, daM er seiOM WS' 
tbums entaetal und Adolf von Nassau t.egdn ihn erwthlt wurde, 
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dem tr cndNeh troll UntMitützune Friadfkh'a v.d. PM» w«ieh(ii 
nrasste, aachdem wln Lud, iMMiiden cUt Sladt lilkitfu, arg ge- 
mted liitte, Ws tr mwh Adolfs Todt dn iweilMoul (1475—141») 
dm «sbiscIiMtctMii Stuhl von Mahw doiuhn. — Die AblHUid> 
IttQg tat wohl DHt «nigcr VoremgenoBneiilMit (ür Diellwr f e- 
Khrfeben. Wmih dar Varf. von ihm aagt, die CcechieMe twnnc 
ihn all »demehea Mm« ... in einer Z«iL wo der deuteehe Name 
nur gar zu htullg bdicekt erschien na Im und Untneua, KKullieh- 
keit und SelbfllsiulM« (S. 1), an nttae die Abhandlung aelbat 
dieses Lob erters umsioflen. Dma tbm dlaeer sdeutaehe Mann« 
verbündet sich mit Friedrich IfL T. d. ttUM, um dem »cicehl- 
schen Barone« Georg Podiebrad die deutaehe Knme anrnbietcn. 
Wenn er ferner nnefa aehl Tegen den mit eeinem Rivalen Adolf 
V. Nassau cingegarißcncn Vertrug bricht, erscheint wohl «och er 
etwas befleckt mit »Untreue«, und selbst der Verf. sieht sich rc- 
riöthißt zu ge-ttehen: >Die Mittel h-eilicli» deren er sich in dem 
Knmpfc bcLiiente, hnhcn wir nicht immer gulheiScn liönncn.« 
(S. 61.) Kaiser Kric.iricli dem III,, der »keine Idee von einem 
.Allgemeinen hatte, sondern ullts nur auf seinen eigenen Nul7.cn 
ber.og« (S. 9), Verrath am dcuLschen Reiche vorwerten zu wollen, 
Lst Wohl x\i stark. Ebenso ist such die Kenrtheilung der Strcit- 
<i:»T!flen während des Conflictcs zwischen Dicther und Pius II. 
i i.ht R. iiz unparteiisch. Wälirend der Vorwurf der päpsthchcn 
Partei, Dicther sei auf simonistische Waise gewählt worden, uhnc- 
weilcrs als gnindSo» verworfen wird, wird die Behauptung Diether's, 
der Papst habe .seine Anerkennung VOA maC!o<(en Bedingungen 
abhi'tngig gemacht, ohne Bedenken angenommen mit dem 
BemciKen; »Es hegt kein Grund vor anzunehmen, das« er über- 
trieben hat.« - Etwas sonderbar muss jedenfalls die .Anmerkung 
klingen: »Pallium ist die -^i-hnnilr, wollene Binde, woran nach 
der Behauptung des can- i iv liL-n l^i chts die Fülle des pncster- 
Uchcn Amtes haften sollt«.« (S. 22.) Auch schreibt der Verf. noch 
Gregor von licimburg. Neue* Meleriak enthält die Schnfi nicht, 
f Irilipcnkrc-iiz. P. Florinn Watzl. 

£iHiar Ii. Ihv'pfhi! ^»nfefTt, Wf<hpf vpti $übftborn: Sfrhr^ 
budj brr T'Oßmatif. I. iutIhiuh.- ■'lüflagr. 2 'öiiitbc. (X^oo 
lOfliidH' 'üibUötijt'I.i Sri'ibuig, iMti&it, Ihvi". flt.-.S* (XJV, VIII, 
1102 3.) fK. 11.-. 

Sdt ISSliVKl gehl dus vcrdionslvoUi; I.ehrhfich S.'-s min mm 
viLi tLiuii;slc in die Welt und zeigt auch diesmal iJic mulIi Inhali 
iitul Fi,rm sor!?fi||(ii» nachbessernde Hand seines \£r{. in aileti 
SUCH riiciliii. i)ir ir; lion früheren .Auflagen häußg angewendete 
K.cindruck ist aul ein pennijf'' Maß beschränkt, und die an- 
gewendete neue Sslzeinrichtmu; ti r Jcrt überhaupt die Über- 
sichlliehkeü, zumal die Stichu u r snwohl in der ErklArung der 
()!.iiii> ■:i^s,i;.:l, U S in lIl . ( ii, aon aus kirchlichen l.ehrcntschei- 
ilu:i -t n im Lir;;ck krälti^: hurvnr gehoben sind. Im übrigen ist 
ilic l'jii:lii;i!;in[i Ji.'. uii l -icT Grundcharaktcr des Buches 

builifiluli .II: Si. .n>c|,ii;ijiui;j, uiivcrSndcrl geblieben. Unter un- 
seren deuts;!; l äjricbcnen Compendieii vli r Dinjmatik nahm das 
S.'schc von Anfang unbe»tcilten den ersten Knng ein, und c& be- 
hauptet Ihn in dinier neuen Auflage. r. 

^«feing^rcitlicr 7r T "i . in . ;jniniinv'> in 

Wfliiittrn: Sjchrbiith bei fati)»iti*£u iHcligton fiit iKutcl 
fdfsilrii iiiiti Vft);fn\'iiiiiu:ir Tlji'il: tie Sitif nlcl)rf. 
U. üi-ibc)ifiti- Vlitiiiiii'. (lunfaucä, .VttDcr, 180«, qr^S" (XI, 
181 e.) SW. l.tK». 

H.'s Lehrbuch dt-r Keligionslehre hat in seiner ersten .Auf- 
lage allgemein eine günstige Itcurthcilung gefunden. Die hier in 
2. .\un. vorl. Sittenlehre hat r«cht schätzenswerte Rigcn.schafien 
in der leicht übersehbaren Ani : Jn ii:; des Stoffes, in der Km- 
fachheit der Sprache und in der Klarheit, mit welcher der Inhalt 
der christlichen Sittenlehre zur Dorstellung gebracht wird. Indes 
finden sich doch manche Stellen, welche die erfurderliche Schürfe 
in der Bcgriffsbe^limmung, eine durchgreifende Consequenz oder 
auch die nothwendige Beschränkung in der Storfzertlieilung ver- 
missen la>-- ii. Eine sorgfältige fnchmiinnischc Revision kTninte 
dl« Brauchbarkeit des Buch«» gewiss noch namhaft erhöheiu 

Wien. F. M. Schindler. 

Aieuau/za/rr«. %s. f^ag) ^«lliagcr'« V|>aleiii( M 
C| i|le«t|uail be);iont soeben in at^ttr Wiiflaflc, ^riaueartirbcu 
ovn lt. (higcn 'äKiillcr, "iProf. brr 7l)fologif am $rteflct|ienin«r 
m 'Stia^ntg («jrnbuTQ, i>rrbrr'f(fir ^iBrrlag^ljaublitnd) zu erscheinen. 
Die Neuauagabe deckt eich, soweit eme Verglcicbung der Weher 
Verl, sechs ersten Lieferungen ergab, durchaus mit der gteiehfalls 
von fi. Mfitler bemHglen 7. AulUge, die 1896 begann «nd 1888 
abgeschlossen «rurde. Men darf die Notliwcndigkcit, so bald 



sehon afaia Neuauagabe lu vennataltan, freudig als emcn Beweis 
des lebhaAea latercases begrOOen, das uneere Zeit den bOebaten 
und wiebügiteD Prastn des Dssains entgegenbringt. Es sei 
darum diese hi 20 Lieferungeii (4 1 Merk) sur Auagaba ge- 
langende 8. Auflege des altbeHlhmien Wertes den weitcaten 
Kreisen Wirmstens empfohlen. ~ Die in demselben Verlage er* 
scheinende 8. umgtarbdtctr ftuflagt von Drm^aib 9 K 11*5 
a J. 3(Mtnt(>M"» Ctn »citne jnr SuUotgef^i^t^^ scbreilt» 
ritaiig vorwirta; bisber liegen 7 von den 8 Lieferungen (■ 80 Pf.)t 
die daa Coai(riele Werk umfa-ssen wird, vor; eine eingehende 
WArdigung des Buches bleibt bis zur Vollendung desselben auf- 
gespart. — Im Seifagc ber SBonifaciu« Xrudrrti {% ti. etbtitbrr) 
in ^(ibcT&otn creebien Der i||rifllid|t Setcr in friarm Srrafr uon 
4>a«Kcr, Xvttor brr X^eoloßtr, in 3. 9(ufla<ic <8°, 
274 S., 1 M.), Oer Verf. hchandtrit dann, nachdem er vorher 
von den Entwicklungsstufen, dem christlichen Knaben» dem 
christlichen Jüngling und dem christhchen Mann gesprochen, den 
chri.stlieben Vater in seinen verschiedenen Beziehungen : cur 
.Mutter, KU seinen Kindern, zum ganzen llauso, zu der Gemeinde, 
zum Stantf*. zur Kirche, also von dem engen Kreise des Hauses 
ausgeh;.'nd hifi :'.n den weiten Vsififliehtungen des Staalsbürger- 
thums und des die gansa Well umspnnr;) n.len Bürgerthums der 
Kirch«! Christi. Die Oarsteilung ist < bhati und anziehend, die 
sprachliche Darstellung gewandt, «o doss das Büchlein auf ein- 
dringliche Verbreitung auch in dieser neuen Auflage rcc nin 
darf. — Von »Sl^ei^cr Brrtfmaa«, nie er «iebcr jm (Slaabra 
fem sab aaftjirte, Secialbtaufrat }a ftia< bon P. l'. d. o «= 
ai e r fi 1 1 K S. J. ist eine 4.. bui4 riiir grapbiftbt TarftrUititj) 
unb rtn olvftobctifdjr« 3itl>aB*<'"*t'*l"i'* urniirlirtc «luflaaf 
(Xricr, ^ßaulinuä liruiltrri, 1«98. 8" IV, 115 it. II S„ 50 Sgf.) 
ausgegeben wurden, hmsichlhch welcher auf die in diesen Blättern 
erschienene Anzeige der fnlhe-en Aün!is»c!i verwiesen werden 
kann; ebenso darf Rtf. mc i >-,'.u^ ich .U-s 2. ©attbt* der %ad< 
gewaMtCB «Ikric von S. v. ^ammcrficiK .1. ^inior Solid 

all^flObe (ebb., 1899. 8" .'»12 S.), welcher d ■ rin- und Fcst- 
tagslcsungcn er.'.liriit. vou-il hc-^uulic:; i!<t Mp;ui',l trschic- 

ncncn, besonder- ' i :. 4. '.Hufliiac Jcr 2e«n- aab 

3rcfHa0«-ficfuBt(S für feie atb'tfcctt 'A»tlt Lf^^., sii. s" VIIl, 
«4.') in Sn»b. qct). W. .'>uj4>, ür. lU. 4. m l- mm. I -.l-BI. 

tV, 7-19 iin.-t Vü, «14 beziehen, wo ci iii- ( ••: mtaii'-'j.-ibij der 
l(."s ur.^i UlCSes Werk Im bi.siiniicit i: /.u vviir Ji;i.-:ii 
üeiegenheit . gehabt hat. Und daran ariiichliclicnu sei einer 
weiteren Schrift des um die Ausbreitung und Vertiefung des 
katholischen Glaubens in den breiteren Volk'^-.cliijhun hochver- 
dienten Verfusscry H^-^'^'^ht, welches in Shnli:: '. wie die 
Sonn- «nd Fe5lUgs.ic--un .;i.n angelegt ist : $a* Sirdirnjo^r. Untfr 
ti)eoiiii,ifti jur bäuiilirtu'u Vtnbudjt für jebrnttann ((Ebb« 1S99. H« 
XI II, :jiHiiS., SK, 'i.lO); wahrend der Verf. in den »Lesungen« 
in ln'it;ur Weise die durch das Kirchenjahr und die kirchlichr 
l.iiurgte jeweilig angeregten Gedanken in seinen KrArtcrungen 
verwertet, schlielit er sich in dem letzteren Werke für die ein- 
zelnen Ixsungen an den jedesmaligen Evangclicnabschnitt an, 
um Jf.sr.:j Inhalt oder u:ti iirtc von den darin niedergelcgti'n 
Ollcnbarungswahrhciti'ii l'm t'r.il-:;i'-Llit'n Verständnis näher zu 
bringen. — P. ? ; ; i Ii i i'iiJcr. d. Cist-, oonit. 9)clt 
(^ioitdlr^rrr : £c^itittdi brr $iir(i)rngrtd;i(i)(c ^itm ^Irbraiirt^e in 
Sdiiilrn itnh i,iini Srlbfhintrrrii^tr. H. uittqrarbritetc ^tuflaqr. 
OtiitÄbrurf, Ailiniüi maudi), IbW. gr- S* (VIII, •2^t« 3.) fl. -JJO. 
Der Verf. sc : .Li;r das \ ..rworl zu dieser r.jjLn .\ull;n;c mit dem 
Salze: ». .Jaiiiit Jocli einigermaßen wnlir sei und werde, was 
ein Reccnsent allzu wohlwollend im „Öst. Littbl," (1895, Nr, 14) 
geschrieben hat : „Dieses Buch gehört zu den besten seiner An ; 
CS ist bündig, klar und schon geschrieben; der Schüler benützt 
es mit Lust wAhicnd der Studien und wird es gern wieder zur 
Hand nehmen, wenn er ins Leben des Berufes eingetreten ist ; 
es ist ein Schatz für immer."« Ref. kjinn dieses günstige Urtheil 
nach der neuen VOrl. Auftage, auf welche die Forderungen der 
«isterreichisehen Bischülu anliaalieh der Prömienttussclireibung 
vom 2.1. Nov. 1897 für Religloflslebrer an Mittelschulen .«^pcciell 
für das kirchengescbichtliehe Lehrbuch hinsichtlich der Gruppie- 
rung dea Stoffim und der Pormulieiung, reep. Küruiuig einiger 
Abadmütt maQgebend waten, nur bcstUigien und dem Buche 
ncuerdhigs die welltate Veibreiluog wanscbea. 

Von Srkunmi/ptiBchrm in gr88erem Maflslabe mSgen hier 
swei gemiBRt werden, da- chrislllehco Pamülen besten« empfohlen 
werden kennen: P. ^fraii.^ Rafftet 8. 4üre||c< ^er« 3efa« 
Varil für bie (iiri|}li<^r ivomilir. <9iegm<blttg, JN:» Vn^et, bUl» 
ftdnbia in IG (irfttn in 4°, u m $f.) — und ^r. ^ flFranl, 
jBfamt: tni litten £dbta bc« ttiHiftcn 4>rrstn« aftfu. 
SniRBtt Sriiiiioeii für bie ficit^rcr br« gi^ttlii^tn ^etjcnd 3r{u m 
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gchmken «Hb Iranfnt Xa^rn. fJRcflfnfeurg, «ottonole *erlafl*- 
O^olt, IMBl &S.'S°, mit 1 Snrbcnbrud >mb oidcn Vlbb., uoU 
fMoMfl i« 25 Stf. k 40 $f. — Uaran schließt sich als drittes 
Andachtsbuch Xttm hl. Herzen Jesu : ^ai^feliltll Ciff^ofS 

»Ott aRoilig niCleflll CMatiMe( Sfr^rit. ». Sttttitr «cilpicl uiib 
33ck6ntnj) für bic 9fttbad)t ,utm fli^ttltAcn ipaMii Scfu. Hut bti 
Vifriiofs iUodtlflfe; .;uiAttiiiicii$tcfteni oon Ctto ^TAff' (Ruhltr 
Stirtfjheim, l--i<i s". XIV, 144 S., 19».). 



Stadien u. M>ilh»il(*n aus ä. Bcncd.- u. CIslerc.-Ordcn. dU'il. M. KInlei.) 
XX. ?. X 

C laramu n t, OcSmae. Trinitatis Mysterio.— (^ahiin n c», 1). Kloster 
OiMDt» r. AusKK' d. M.-A. bis z. Tode d. Abtc< Chrixtiaa v. Castelberfc. 
— Bubel, O. ÜcaetzR. dtscher Abteien mitUät pdpMi. ProvUion in d. J. 
MAI-I.mt. — l.nnx, Servitien u. AnnlTenaricn d. Ci^t-Abiel lleiliecn- 
krcu/ 1. 1 n n ebij rn. \>. UtfnrmMinn d. » entrai. Bened.kUisler im 16. JhdI. 
drii. J i!'.ir_sklilcr Cuiiu-rcf^iiiuin. Tlefcnlhal, l'ommt-ilarium in Psal- 
iruin -Ci'nscrv:i nie. 1 lominu'- - — l-i.i<5r, I). SvSioplianlcn'.tfeit 17-40. — 
llüfcr, Btrpc r. Gtfch ,1- liun-: \i Kiin-iheslienscn J CisI in d. Rhcin- 
landcn. — f.ngcr 1* cjt r.iI. l'criiiJ.-Ahlei Thalcv. — Hcigl, 11, Gci»l d. 
hl. Ilcnedict. — Hess, Bomkuen z. Leben d. hl. Weither. — Schutz, 
Kirchl. u. polil. Ereicnisie in Tirol unter d. bayer. Regiert;. — Weikert. 
Ob. alltnt. Texikricib. — Dolberg, Die Kellituien <r. hl. Kreuihnlze im 
chem.Klokler »».hLKmif« ioRostock. — Rndi, Ob. Studium «. \Vi»»en- 
«ehafl Im Befted.'Stift Allenburi;. — ^chir- idt. K. neue Publicaiinn üb. d. 
Kegel d. hl. Benedict. — Wei kert. Mono ()ric;ilrcise. - C r i 11 nbe rgc r, 
O.wUharlneer Formelbuch Vnnis viMi.'.cinTim- ■, 
Rwv« BdMdleline. rAbbaye .:<.■ Muru Jm -.r.. i .xvj. 7 u. S. 

(7.) Morin. t'n nouvcnu rccueil inodit d'homciie» de s. Cisairo 
d'AflM. >- Berühre. Bull, d'hiatolre Maid. — KerlUre, Letlraa ined. 
d« MnMictint franf.^i« ilrtcs de la eelleetloii Wilhelm. — (8.) Berlicre, 
La eongrcüÄtiin de BursfilJ. — Conslllullm ai-nstol. pour la congrcRalion 
Attftlojknt! J iclin c. 

Aual K.. D. Keliaion d. ROmeir. Monster. Afcheodorff. (288 S.) M. 4,60. 
SchOafaUcr A., De VictoM VHaaal aplaeopo. BnaL, AdHiielt. tfl S ) 

cori'g k r!. ErasM, IteMwM V. Anhaiiaaii, d. laltta kaih. Blaabaf v. 
camin i.v.>i-44. B. Lt^a- V. ChanbiaAlld. BfamalNftt ttura. 

(41 S.) .M. 1.-. 

ZaHaahr. f. Klrch»n(*(ch. ;Goth3, F. A. Perthes.) X.X, 2. 

Rouü!<et, llIrRc J. f.cscSi. d. Kschalolojjio. — v. PflUKk-tlart- 
Utnq, 1>. iiin. Vcrh ihniisse d. .Inh.ordcns in DtscIUd . hes. Im 0«ll. Nieder- 
uli.-lilJ hif, z. ll;;;ijir.c d. I kTfenmcisicrwUrJc. — rrlehntsch, Staat 
d. Kirche in d. M.trk lirnndenbj;. am End« d. M.-A. — r. Bciold, Luther'« 
Rilckkahr r. d. Warthe. Endera, B. am aMtaafimd. Brief Luther'«. — 
Tsehaekert. lirUutcrK. zu LuihCl'a BrtafMr. m. d. SUdt COUiacen. -~ 
Clemen, K. LulherworL — Friedenafeurf, Btise B. Briedir. d. Kath«l. 
Oelehnen Otschld» Im Reformationazeltalter. 

Der dareh einen Brand fnst in der Ranzen Auflaae vernlehlele und 
dafuai UAKemein scitcnr XX. ll.ird der »AnuttUt /-'futrum Aftmtyrjtut' des 
Lucas WaddinK renthaltcn.l iUc .I.Thrc l.Kjö -74. Rom ^T\l7i i^t nunmehr 
in der T ypni^r-ipliiu des C<»llej£inmK des hl. llnnnvcn:nr.-5 ri'u (ri-ilr^ickt. 
durchijc'-cnca und vermehrt v.m r. Ku<. Kermeri,JM'i er-.clii.n^n und 
»parat zu haben ifol.. .XX u. 711 S . .M. LVi.— , Dehit bei Herder in Frtiburg). 



Philosophie. Pädagogik. 

Arnim H«iw von: Labaii wid Werk* d«s Dio von Pnis«. 
Mit «iner Bintaitunc: Sopbiatik, Rbetorik, FMIoaophio inihnm 
Kampf um die Jueendbildung. Bartin, Weidmann, 18M. gr.-8 

(Vir, ü24 S.) M. 15.—. 

Auf die Hcdcutung, weicttc die Sophisten der Kaiser- 
zeit, die mit den Sophisten, denen Solcrates entgegen- 
trat, nichts als den Namen gemeinsam haben, für die 
Pädagogik besitseiv, hat zuerst H. KSrnmel in Schmid's 

l-jicyUlopädic des ßcsammten F.rzitluing.s- und Un'crrichfs- 
vvuscns üd. Vill, S. 880 — 900, aufmerliSAm gemacht. 
Jene Manner waren griechische Redekunstlehrer und re- 
pr.Hscntiercn mit der. I.itcinrschcn Rhetoren zusammen 
einen Lclirst.md, der eine u-citcrgrcifendc culturcllc Be- 
deutung h.ntse, als die sich vornehm abschließenden 
Philosophenschulcn. Unter ihnen nimmt die erst« Stelle 
Dio von Prusa, genannt Chrysostomus, ein, der sieh von 
seir.cn Genossen und Nachfolgern »durch größeren Ernst 
der Gesinnung und frischeres Einwirlccn auf die Be- 
wegungen des Lebens unterschied« (Kimmal). Er muss 
auch bei den christlichen Gelehrten geschätzt worden 
sein, wie die Aufbehallung zahlreicher Reden von ihm 
(.SO Stücke) ersclilietlen lässt. Wir Ivönncn v. A. ver- 
pflichtet sein, dass er den Mann zum Gegenstande einer 
grOndliehen Monographie gemacht und dabei neben dem 
biosrnphischeri mich t)cn pädagogischen Stanilptiiikt zur 
Geltung gebracht hat, iJic einleitende Abhandlung über 
Sophislik, Rhetorik und Philosophie Jener Periode ent- 



hält viel Lehrreiches. Doch möohten wir dem Verf. darin 

nicht beitreten, wenn er von einem »Kfimpfe um die Jugend- 
bildung« spricht, den diese drei Culturelemente geführt 
hätten. Der griechischen Philosophie ist die Sprachkunsl 
von Haus aus immanent, und die Bhetorik sucht von 
vornherein an der Philosophie einen Halt, so dass man 
eigentlich nur von wechselnder Vcrbinduni; der Klcmente 
sprechen kann, wie dies am Schlussc der Abhandlung 
hervortritt (S. 113 f.). Wir denken, wenn von Rhetoren 
die Rede ist, meist vorschnell an stampfendes Pathos, 
und leere Declamation und ahnen nicht, dass hier auch 
Poesie verborgen liegt iii-^d manchmal recht ir.odcrn an- 
muthende. Auch dieser Seite wird der feinsinnige Verf. 
gerecht. Was wir aber höher als er anschlagen m5ehten, 
ist das religiöse Moment in Dio, das, was man ge- 
radezu seine Theologie nennen kann. Seine Mythen- 
deutungen sind kein Spiel des Scharfsinnes, auch nicht 
auf individuell-religiösem Bedürfnis entsprungen, sondern 
reihen sieh den Deutungen an, die mit der platonischen 
Mythenerklärung beginnen und in den Mythen selbst 
ihren Grund finden, da in diesen, nicht wie man ge- 
wöhnlich meint, eine unreife Naturanschauung, sondern 
älteste Theologie und Oberlieferung hinterlegt ist, wie 
dies Creuzer gesehen, und, leider ohne GehSr zu finden, ge- 
lehrt hat 

Prag. 0. Will m a n n. 



Lind Dr. phil. Paul von: Eine unstarbllche Entdeckung 
Kant'a oder die vcrmeiniliche »Lückec in Kant's .System. Eine 
historische Reditfertigung Kant's. Leipzig, H. Haaclie, 1898. 
gripS« (CC 62 S.) M. 1.60. 

Die SchrM wHl 4Ha berillimta Fehde cwisehen Kuno Fischer 
und AdoK fVendslanbinig dmeh «lae ballige Polemik gegen 
iatatann au Gunstan Kant'a au» AbadiluaB brisigao. TraiuMenburg 
hatte der AlteraaMve Kant's: Dar Uispnmg des RanaiaB ist eatwedar 
subJcellv oder objeetiv — alne dritte Möglichkeit antgegengeaetst, 
nimlieh: objaetiv und sabiectiv sugleieh. Im Mangel dieses 
DriUen besteht die »LSeke« in Kant's System, welche der Neu- 
kantianer Lind durch scharfe Auadrfieke, «da »lliSriebter Wahn 
Trendcicnburg's und sämmtlieher Antilnger«, nicht verstopft hat. 
Bleibt aber diese Lücke offen, so wird nach L.'s eigenen Worten 
»das ganze Kantische System gestflrstc. Auch nach dieser neuesten 
Rechtfertigung geht Kant ungerechtfertigt nach Hause. Wenn man 
aber liest: »Kant's kritischer Idealismus ist das einzig richtige 
und allein m&gliehe System, welches es gibte, Kant ist ein »alles 
überragendes philosophisches Geniec, der »Pela« und »Felsen- 
grund« der Philosophie, so ist diese Verehrung ein seliSilcr Zug 
das Verf., aber Wisaenschaft ist sie nicht 

Gras. A. Miehelltsch. 



(Sic 9BifTcnfd|oftca nnb IHiiifte bct «cgcntaiart in i^cr 
eteUung sam biblif4cii «^hriflrnthnm. Bniamnum^Angcnbc 

QinAclbilbrt bon ott|(biebmrii i^rifaiicrn. ^rtoitSgcacbm uon 
Uo.il. Weber, Sfona in »L »lobbaii). «fitcttlol. 9.9txtM 
'mm, 1688. «v^* (TU, 411 6.) «. 4M. 

»Dieses Buch sOU den Chrislan tmseter Tags aar Klaihett 
zu verheUien suche« über die Präge, welche SteiluBg die 
Wisacnsebatlen und KQnste der Gegenwart sum biUisehea, posi- 
tiven, in den Bekcnntnissea unserer evangdiiehen KIrehe beseuglan 
Christenthum einnehmen.c Mit diesem eiaMtendem Satze des Vor- 
wortes ist die Tcndans des vorL BbcIms klar gekennzeichnet. 
Alierdings kommt diese Tandens, soweit der Ton auf die darin 
sum Auadniek gelangte «onfaasioneile Binsaiiigka't gelegt wird, 
in den einzelnen Auikitsen, aus denen sich das Werk zusammen- 
setzt, in verschiedaoem Grade zum Durchbrueh, je nach der .Art 
des behandelten Gegenstandes und der individuellen Anlage und 
dem Temperament der Verfasser. — Im ganzen enthillt das Buch 
16 Aufsätze, wovon 7 zum Abschnitt »Die Wissenschaften« ge- 
hoten : I. E. Dcnnort, Die Stellung der Naturwissenschaften. 
II. (). /Cockler, Die Anthropologie (nebst Psychologie) aait etwa 
IHiMl. III. Der«., Die Geschichtswissenschaft w&hrend der letsm 
drei Jabrsehnte. IV. Weber, Rechts- and Staatswiaaanadiaft. 
V. M. V. Natbasius. Die Volkswirtsehaftslahr«. VL Dera.. Die 
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philosophische Ethik und 4k Rtligionsphilouphie. VII. Weber, 
Pädagogik. VIII. L. Lamme, Betigiimsphtlosophic. IX. Ders., Die 
Theologie — und 7 Aursitze su »Die Künste«: I. Joscphson, 
Die Baukunst II. Hanl Eisentriger, Die moderne Malerei. 
III. W. Ncllc, Die Musik. IV. Kinzel, Die epische und lyrische 
Dichtung der Gegenwart. V. Röhr. Die dramali.sche Dichtung. 
VI. Stuhlmann, Die Redekunst der Gegenwart. VII. ilen nin (;, 
Das Theater. — Man muss im allgemeinen den Verrasscrn das 
Zeugnis ausstellen, das« sie ihre Aufgabe mit Emst erfasst und 
mit Geschick durcbgeftthrt haben, zum überwiegend »röüiea Theilc 
kann auch der Katholik die Ausrühiungen unterschreiben. Sieht 
man ah von den naturgcmäB protestantisch gefärbten theologischen 
.Abschnitten, so kann sich ein Tadel nur gegen einzelne Details des 
Capilels >Die Geschichtswisscnschart« von O. Zöcklcr richten, \ 
der die Gelegenheit benutzt hat, um in manchmal recht einseitiger 
und unduldsamer Weise gegen die »ultramontane Tendonshiatorik 
J. Jans^cn's und seiner Nachahmer« lotzugehen ; und wo er nicht 
umliin kann, kath. Arheltcn .Anerkennung zu zollen (wie dem 
>llis1. Jahrb.« .Icr Gürrcsgcscllschaft), da Ihut er es zögernd und 
mit saurer Miene. Dabei passiert ihm das komische Verschen, 
dass er die »Mittheilungen des Institutes (iir öslcrr. Geschichts- 
forschung« für ein »clcricalcs« Organ hält, dem er über, gleich- 
wie dem »HiNlor. Julirn.« wohlwollend, Wenn auch ein wenig gc- 
wuinlcn, einrüiimt, *i;iss iluran »Miinner m-tarbeiten, welchen Jus 
Streh-.n iiüch oi:'jcJt:vtr Dutslcl'.uin; und die Handhabung einer 
im wesenthchen ncsuiulcn .Methode schwerlich ah.'.u sprechen ist«. 
— VortrefT.ich sind die Ausl'ührurjgLn Kinzcl's über die moderne 
Littcrat'.ir, dse nuch der Ivathulik mit Gcniiss lesen kann, ebenso 
verdienrn die Capitcl Rulir's dhcr die draniulischc Dichtung iiiul 
Henning s über das Theater Anerkennung. — Andere Capitel 
Miteiehcn sich der BeufllMauiig dM RafereiMeiu 

Kicilurs. M. A. F e 1 s. 



ÜRrr l>r. ,'^ofef: SlKflticdjifrfjt Ä'ciSlittt. 'rinniprüdK 
fUt kon grimnitiliMt Oicbirtc bcr altnrirdfifdKii Xirtitiittit in bculjclicc 
uberfe^ng. iliiitbdicn: ificbe uub (ilje. O'HWbrucf, a^aniicr, 
18118. fL-'S* (VI, 56 c.) IH. —.SD. — Der .5>rrp«}'»5« Widmete 
diese l<lcine iirosehuic Av^tu-i-'t, Jäjiaptt tf, ^iJ.TäTig und hat es 
darum v^irt^rÄOgen, solche Steilen /,^siini-i, ii:-,.;'.r.nL:er;, uns di.ncn 
sich c.n l!lu;ciikranz zu Lob und Khre dt-, weihhchcn Guselilechts 
flechten iieU, obwohl, wie er selbst nicht verschweigt, es bei den 
im griechischen Alterihum vielfach scharf hcrvorirelenden pessi- 
mistischen Ansrhauyngen über Weib und Khe nicht allzu schwierig 
wire, ein »altclasstsches Vademecum für Hagestolz« und Weiber- 
feinde« zusammonsustellen. Oer Verf. hat sich mit seiner selbst» 
auferlegten Beaehriinkung xweilellos den Oanli der »iä^af er- 
' worben, — ob atich den der Fernstehenden, die galanten Rück- 
■ichlen weniger niglnglich sind und lieber ein getreues Bild 
der BltsrischiHlMn Ooikweise gesehen bitten? — • . ■ Druck und 
Ausstattung sind sshr sierlieh, di« Obersetxung — > ein groflcr 
Theil rührt von Hn§. Mtbst her — . meist IHeflcnd uad tsin (nur 
KAnungeD, wie »begeb'n« $• 4t tt. i. atfiren Bunehntl), An- 
mcrkungeo, wie die auf S. 6, 13, 87, 41, 4S, 54, 55 u. In von 
denen mancbe eusaiheii, als «olle sieh der Hrsg. Ifir seine Ge- 
wlhnMlnner entsebiddlcsa oder ihre AiMsprfldie «becbwldieiii 
sind aunindest fibsrOOsaig. 

Das Werk Set KtHf^ bii 6|iic|if kct IMm. Wm WMuA 
w* C V. >tf f silf er. Hm l««MI(t wm ZiMna» SAIAaci. 
(üdWig, Me». Jttefe 6(9. Ct«, 1896. 5 fttc. m l«r IM, 
188^ 118 6.. VL 7J0) ist ia dtesea «. (Vll^ 848} bcfcits ein- 
mal, neeh Biaeheinen der ersten LleferwifM, gfwilrdtgS worden : 
es crAbdgl demnach hier nur die Bemerkung, dess auch in den 
weiteren Thdlcn am Geiste des Buches nichts geindert worden 
ist; aueli die etwas Abeileble Form der Geapriche xwiachen allere 
band Leuten, die im Prsf* und Antwortapiel aieh Gelegenheit za 
poimllran Auseinandcraetsungen ä la Vogt und Büchner geben, 
ist geblieben. Das Buch muthet uns heute an wie ein auflcr Mode 
gekommenes KIcidungsstQck einer früheren Zeit, etwa aus den 
Tagen der Krmoline oder der »Vaietmfirder« : eine sugleich un- 
gesunde und unbequeme Mode. Dass die Wissenschaft über die 
Weisheit der Darwin-Vergötterer inzwischen hir.we^^^Lschnttcn ist, 
bat der Bearbeiter nicht bcmcrkL Wir verlangen heute im Zeit- 
attsrdas ReaKamus eine kräftigere Kust als derlei Wassersuppen von 
Iseraa naturwiasenachsfUichen Hypothesen atit einem Einschlag 
voa sehönredneriseliem Panthcismue. 

«lahfkb'l. mit. ■. apeciri. Tliaetatle. tlir«»;. k. Comner.) XIV, 1. 

de Holtaa, OMerMaf atnmt eriMopatu* «4i cnle. — Cloesner, 
SdMlaitik, Mi»nnkailiodeisuMe «. refomkath. Phllotopble. — Klajoo, 
D. Wesen d. QuaatMI. — Ceneier, Fra Ctr, Savoaareta. 



I. telMieens. )■ NarddlMhl««. (Brest., Goerlieh.) XVI, 'JlS ■&'>. 
i3lt.t Wie »nll d. Volli(«ch.labrer <i. Ohsigarttn aaleno u. pBeaen? 

- F.. Besuch b. Klemming In lÖoißm. — Ii. UtochtbAg. 4. UeMBga- 
rcchifs in <1. Volksscli. - i?7.) Auf «. Kampfe gg. J. Alkoholralsshrauefi. — 

Ii. ZOctilipgsiecM in J. Vulksüch. ~ (38) llochm. I) Zw in^-ierriehg. d. 
.■slrafuninOuJIiscn. ■ N ie J en xu, U. Sciiul/imnii.T. i'..J,ii;.-hvs. For- 
Jcrgcn. — C«).! M j txkcr, Euilces Ci^cr (;Dl!«nii^u5!. V e 1 1 h, Siin lilück. 

31.) Ii. t)urehfBhrgs>ystein, c. ivicMii-^s Mittel x. Keltirtn un«. \ nlk»- 
scli.wci>ens. — S'minar-Ohcrichrcr Kz ttluiiiiji r- - Keller, Auf J. Ile-.m- 
reiM. — i33.) Soll d. Beifall d. GcmcinJe d. ThiUgkl. d. I.clircr hcin- 
flussen? — Laniter, Meiaa Erfahnen in d. Landwirtsehafl. — (Si.i Wcilcri 
Gedankea tu d. Thema: «OurchRlnrg. d Schulclasscn«. — Schorn. U, 
reehie Kritik. — Mitimaan, K. epecliemaeh. Krfind«. — i34.l [>. Vereins- 
reelit U. i. BC", la. bet. Besiehg. auf d. Lebrervcreine. — 1). ZUchtiggs- 
recht. — (St.) Ruda In Oberceliteelea. — EmM Krh. Keuchtervlcben. 
Chrlttl.-pldifot. Bliltsr. (llrSK. J. Panbolzer.l .X.YII, i5 u. IIV 

(1.' I KiUh I.clircrtaf! In Doroblro. — '/,. StellK- d. Soci-l.ilirer 
d. kalli. Clcrus. — ti. K>t«chcs«. — (16 ) L). Sophisten AllgriecbeuIJs. u. 
d. Lohrcr-Sophistcn J. Neuzeit. 

Zailseltr. I. laui«!»»» Ii4b. Scliul««. il.rz , Tcubncr.) X. Ö— 9. 

Flascbel, 0. Vert>iadg. v. Rcaiich. u. ilandelii^ch — Horn, Vh. 
Conceniratiog d.Unlerriclita. — Kerne nv, Anliclasc. OffaRharKcn in t-rkrtii. 

— U. bSh. SdMlwssan la d. d)e«UU>r. VertidlseD d. preuft. Landtag«, i». 
Bemkgen v, HotnalUler. — Zleiiea. 0, laleliflose hOh. Schule u. d. 
Krkrier Lebrptao. — Hetsmlllsr, 8. I. BlafUUg. la d- ktaet Tkeeile 

il. Gas« 



Geschichte und Hilfewissenschaften. 

V 0 f e r t 6 '^Tcf. Tr. ^oi)- ■ Tic 9icformatioii unb förgcn^ 
rrformalion in ben innrrüftcrtcii^ifilicii Vänbrrit im 
XVI. SabtiiHitbert. etuttgatt, ^. 0). (Totta 'JlatlfU 
gr. 8 (VlII, (>M 3.) Vi, 12.-. 

Die von den deutschen Reformatoren entfesscile 
Kirchensp.-tltung hat vor dem Gebirgswaif der Südost- 
deutschen Alpciiliinder nicht haltgemacht. Im Gcgciv 
tlieilc , dieselben schienen geradezu eine Donuine der 
neuen Bewegung su werden. Erst naeh Jahnebntelangeo 
Anstrengungen gt-'a'^i; es, die neue kirchliche Richtung 
einzudämmen und der katholischen Gegenreformation oder 
Restauration zum Siege zu verhellen. Diesen Gang In 
Inncrösterreich zu verfolgen und darzustellen, ist die Auf- 
gabe, die sich L. In vorl. Buche gestellt hat. Es ist 
ein Stück KIrchengcschichte der I.anJe Stcierm.Ttk, 
Kärnten und Krain. Mit vielfach anniuthcndcn Ziigcn 
schildert L. die geistigen CuUurverhältnisse dieser Land- 
schaften im Mittelalter. Aber auch hier wie «nderw^trts 
trifft man im Uebergangsstadium zur neueren Zeit auf 
jene zahlreichen Merkmale kirchlichen Verfalles, insbe- 
sondere beim Clerus, worauf sich dann der l'rocess des 
Abfalles vom allen Glauben so Qppig entwickelte. Hatte 
die Reformation in Deutschland nach den ersten popu- 
lären Bewegungen ihre weitere Ausbreitung dem Eingreifen 
der Fürstengewalt ;;u vcrJankcii, so liieng auch die K'e 
kalholisierung eines Landes davon ab, ob und inwicferne 
ein katholischer LandeslQrst sieh dazu aufraHle, die noth- 
weiidigcn Mittel und liiiircichei'dc Energie besaß. D'c 
Zeit Ferdinands 1. war dci .Vusbreitung der Neuerung 
sehr günstig. Wohl regnete es unter ihm, der stets ein 
treuer Sohn der Kirche blieb, Mandate über Mandate, 
ab«r die Exeeutton versagte. Ferdinand, nach so vielen 
Seilen hin, spcciell durch die TürkcnRcfahr, in Anspruch 
genommen, konnte sich der Icirchlichen Restaurations- 
arbeit in stillen dctitsehM Brbündsm nicht mit unge* 
thciltcr Kraft und Aufmerksamkeit widmen. Und ebenso 
tastete man auch in den berufenen kirchlichen Kreisen 
noch unsicher herum, bis man endlich über Form ui;J 
System einer wirksamen Organisation sich verständigte. 
Eine große Visitation von 1528 zeigt zwar nicht fiberall, 
aber schon an vielen Orten Innerösterrcichs das Kin- 
dringen der neuen Lehren. Zwanzig Jahre später (154U; 
erscheint ^dic steirische Landschaft als protestantische 
Körperschaft«. So auch die von Kärnten. Dem gegenüber 
erwies sieh die gleichseitige Salzburger DiSeesansynods 
mit all ihren wohlgesaeinten Beschlossen als völlig machtlos 
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Wohl meinle Ferdinand den Augsburger Frieden für 

sein katholisches Ivtsiaui.ilionswcrk nützen zu können. 
Aber die ständischen Ausschüsse hielten entgegen: »Das 
Gewissen und der rechte christliche Glaube sei keiner 
Creatur im Himmel oder auf Erden, sondern Gott «Hein 
unterworfen.« Nicht mit Unrecht erwiderte der Först: 
»iW'.c. .Schwarme.' -Liiid Ketzer rühmen sich, Co'.tcs Evan 
getium unverfälscht zu predigen und woUcn unter der 
BesdiSnigung, dau dM Gewissen Gott allein unterworfen 

sc!, bei i'-r - '--ctt verbleiben.« L, TRCint. die Stände 
hallen »ich üa auf l-crdiuan J& Declaration beiuka können. 
Aber dieselbe bezog sich ja, wie er selbst hervorhebt, 
nur auf die protestantischen Stände geistlicher Herr- 
schaften. Das Facit bei« Tode Ferdinands war, dass 
»Inncröstcrrcitli im w cscKtlichcn protestantisch gew orJen.« 
Muri folgte sein i>oim Karl als Herr der drei Herzog- 
thOmer. Sein Stand war von Anfang an ungemein 
schwierig. »Gicng des Verlangen der Stände in den 
Tagen Ferdinands I. höchstens auf kirchliche Duldung, 
so bcgcliren .sit- jelzl nicht mehr •j;id nirlu weniger, als 
die Einführung ihrer Augsburgischen Confession in alle 
Kreise und unter alle Stand« des Landes«. Als Hebel 
diente ihnen die Geld^ itnrf Türkennoth. Knrl hc;1urfte 
Stau Jisütier liewilligungeti, und diese tnaciiku die Siuade 
abhän^i^ von kirchlichen Zugeständnissen. So kam es 
auf dem Grazer {nicht wie bisher BrucJcer) Landtag zur 
»Paelfication« von 1672. Die Herren und Ritter nebst 
den - .'.'.igehörigen « Rcligionsverwandten erhielten darin 
Gewi.<>sens- und Cultusfreiheit, solange sich sich >aller 
gebürlichen Bescheidenheit erweisen«. Eine erzherzogliche 
Restätigung brachte der Ausschussiandlag von Bruck 
1578; ja, auch eine Erweiterung, da den Städten Ge- 
wisseiisireilieit, eii.i^eu van iiiiien selbst Cultusfreiheit 
zugesagt war; nur sollten die Angl iffe auf die Katholiken 
unterbleiben. Also die mOndiiehe Zusage Karls. Das Jahr 
\57S hezeiehnct Jfr-. flöhcpunkt in den Kortschrittcn des 
l'rolcstöiilisijuis ir. In r.ei oatcn sicii. Nur iin Dsangc der 
Noth iiatte sich Karl zu den Conccssionen entschlossen. 
Sein Gewissen, der Papst, seine Itatholisclicn Verwandten 
in Bayern und Tirol machten thtn schwere VorwOrfe. 
Dabei i;fM;i'.tc er sehen, wie es den letzten Resten der 
allen Kiiche schon nahe gieng. Die Evangelischen orga- 
nisierten sich immer mehr; auch dafür wurde das Jahr 
1578 von besonderer Bedeutung. Die Landscbaflen bringen 
es zu einer- »Cletehheit In ihrer Kirchen- und Schulord- 
nung-«. In den Hauptstädlei^ d;.r llcizogtluirner eitstehen 
landschaftliche Schulen, voran jene in Graz. Aber schon 
rOckte die Zeit heran, da sich in diesen Landen die 
ka'.ht.li-^cl'.e Kirche aus ihrer Todesnnfh 7m ?;tej^hnfter 
Besitaciii'eü'uiig emporschwang. Die Jesuiten crricliteten 
ihre Grazer Anstalt, welche, bald schon stark frequentiert, 
zur Universität sich erweitert. Dieselben Jesuiten beginnen 
zugleich die eifrigste Missionslhitiglteit. Am erzherzog- 
lichen Hofe residieren nun päpstliche Nuntien. Karl, sein 
I^rudcr von Tirol und sein Schwager, der bayrische Herzog, 
besprechen sich in München und einigen sich hier Uber 
die Grundxttge der Action, welche der Kirche den ver- 
lorenen Boden wieder zurückgewinnen soll. Dasn es bei 
der Rekatholisicrung ebcnsowcnif; ol-.ne Cewnitaete ali- 
gchen würde wie bisher bei der Protesten lisierung, war 
vorauszusehen. V5IHge Freistenung war in der Paelfica- 
tion dem Ade! prcv.-ährt worcien, nicht so i'n.rz den Ge- 
meinden. An diesem letzteren setzte der Krzher/og an. 
Karls Zusagen an die evangelischen Stände waren die 



Resultierende aus seiner ntaterlellen Nothlage und der 

Stimme seines Gewissens. Und dabei waren seine Worte, 
was L. freilich nicht zugeben will, auf Schrauben gestellt. 
Jeder der beiden Theile suchte, wo sich günstige Ge- 
legenheit bot, seines Vortheiics wahrzunehmen. Man be- 
gegnet bei L. so manchem Heispiele, woran man sieht, 
dass die Protestanten den tvreis der Pacihcatioii zu ihren 
Gunsten zu erweitern strebten. So erfolgte gegen landes- 
fdistliches GehdO die EinfQhning von Pridicanten an 
verschicderen Orten, wo knthofischc Stifttiigen su deren 
Unterhalt und zur Krriciuung evangelischer Schu.cii ver- 
wendet wurden. Der Prälatenstand hatte nicht bloS zu 
Iclagen Ober seine Ausschließung aus den > Verordneten- 
stellen«, sondern auch Uber die den kathotischen Pflirrern 
uiderrahrene I'nt^tlehung ihrer ICinkünftc. Ivatholisclur 
Gottesdienst wurde gestört. L. deutet manchmal an, dass 
solchen Ausbreitungsversuchen die rechtliche Grundlage 
mangelte. Das gemeinsame Ziel aber aller dieser Versuche 
war, die erworbene Gewissensfreiheit zu einer lörmlichen 
Ciiltusfre^Iieit zu erweitern. Umgekehrt betraclitete Kar) 
die erstere als das äußerste Maß des zu Gewährenden 
und suchte in mögiichster Beschrinkung derselben die 
Folgen früherer Nai'hriehi;;keit ;u: prir.ily siercn. Seiner 
j^uffassung über die den C^oiJiniuiieu crtl. eilte Gewissens- 
freiheit entsprach es ebensowenig, wenn die Bürger Sin 
auf adeligem Grunde erbautes evangelisches Gotteshaus 
besuchten und die Dienste eines bei einem Herrn bestellten 
Prädicanten annahmen, als wenn sie im eigenen Orte 
Kirchen bauten und Pastoren dahin beriefen. Dem ent- 
sprachen auch die Verfolgungen der Regierung: »Den 
protestantischen BOrgern in Städten und Märkten wird 
untersagt, bei den Prädicanten der Herren und l.andleutc 
ihr i"..\ercitium ZU suchcn, die Pfarren, d:e von den 
Herren und Landieuten in den letzten Jahrzehnten mit 
Prädieanten besetxt worden waren, werden mit katholischen 

Pfarrern besclJ^f.« Br:r,';crl'chc diirfen die evni';;elische 
Stiftsschule in Graj: nicht nu-hr Ijesuclicn. Zuwider- 
handelnde, die sich eines Bessern nicht belehren ließen, 
hatten nach Veräußerung ihrer Liegenschaften das Land 
SU verlassen. Wie groS beiläufig die Zahl derselben war, 
scheint für diese Zeit nicht conslatiert werden zu können. 
Das Schicksal traf unter anderem den sehr ehrenwerten, 
aber auch stark polternden Prädicanten Jeremias Homberger 
in Graz. Nach altem gewinnt man den Eindruck, dass, 
wie sehr auch in Karls spütercn Landtagen gegen seine 
jiegenreformatorischen Schrille protestiert wurde, die Zahl 
der steif sich Widersetzenden nicht sehr grott war. Die 
Opposition, sagt L., wird merklich schwächer. Aus der 
offensive ist der protc tnnlische Herrenstand in eine 
»Schwere, mühevolle Vti iheidigung* gedrängt. Die nun 
schon gefestigte Stellung des Katholicismus beleuchtet 
vielleicht am besten die noch unter Karl decretierte 
Wiedereinführung des katholischen BOrgereides. Wohl 
kam es darüber an einzelnen Orlen zu Krawallen ; aber 
diese Auftritte verliefen doch ziemlich harmlos. Als Karl 
1590 starb, war die Restauration im vollen Gange; 
Ferdinand Ii. hatte sie nur zu Ende zu fDhren. Dies 
nebst der Thntsache, dass man dabei namentlich von 
München sich leiten ließ, ist der wichtigste saeh-ichc 
Kern aus L.*s breiten Darlegungen. Des Verf.s Sympathien 
stehen unverkennbar auf Seiten der Evangelischen, und 
zwar so sehr, dass er der anderen Seite niclit immer 

i gerecht 2u werden vermag. Mit Recht wirft L. bei be- 
sprechung der Mafiregeln gegen die Protestanten dl« Frage 
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■uf : Wenn man jemanden zwingt, sefner Kirche mflfiif; 

zu gehen, ist das niclu Jie höchste Gewisscnsbeschwtnmi;. 
die es auf Erden geben kann ? Ja, gewiss; aber war diese 
Frage nicht «ehon tu stellen für die Zeit, wo der noch 
siegreich vordringende Protestantismus den Katholiken 
ihre Kirchen nahm ? Die AngrifTe der l'rädicanlen auf 
die K'ath.oliken und das, was diesen das Heiligste ist, 
waren nach L. Acte der Pflichterfüllung und »der Sitte 
der Zeit entsprechende. Sind dies mlidemde Umstünde 
für die Evangelischen, so sind sie c"; Auch für deren 
Gegner. Im Auslegen der Worte gab n\un sich hüben 
und drüben nichts nach. Wenn in einer Predigt »die 
Irrthüiner des PspslthnflAS gestraft und die Leute vor 
der Abgötterei der Jesuiten gewarnt wurden,« so fand 
Paslor Zimiiu-i niann, »in der ganzen PreJigl linde sich 
nichts über die Jesuiten, nichts gegen das Fapsltbum.« 
Man thtit daher gut, um tnm Theil L.'s eigenes Wort 
SU gebrauchen, nicht gleich von Fälschung, auch nicht 
gleich vom Wortbruch zu sprechen. Rczüglich des Pro- 
tokolls von Schranz ist die Frage wenigstens noch eine 
oiTene, warum es unwidersprochen auch die Unterschriften 
Ton KhevenhQlier und Stubenberg trigL — Aber diese 
Bemerkungen können nicht bindern, in I,,''; Ruch einen 
gut disponierten, auf rcictiem urciuvaii^iijiiesi üutl! auf- 
gebaute, in vieler Besiehung lehrreiclie und tüchtige 
Arbeit anzuericennen, welche für die Kenntnis der damn- 
ligen Kirchen- und Schutverfailtnisse InneriMerreiehs von 
bleibendem Werte ist. 

Wien. H : r n. 

^rniic-am tfttitin Otlo: Uulait-iiciitiidjtr ^c^ iUnaften 
Urit. SBou tt( (frTidituiifl bce Tfütiilieii ■tii"..1if-- hi-:- mit hv: 
(HraciniNirt. : ?lflaciitcine Strultitrocidjiditr u^u brc Uri^cit bi» auf 
bie «tgentvart. V II. «b. ; IDie iOngfU Brtt.) iSnfäia, Otto 
fBioanb, 1897. (,t.=8» (XI, 611 S.) 3». 9.-. 
Si^crr 3o^aiine4: {^nttfdtc ttaltat^ «ab 9ittCH' 
gefdiidkir. 10. fbiflaot. Sitotbierte VolKau^gaiie. dbb., 1K97. 
qt. 8* (Xn, 6B4 S.) 6.-. 
d'bMe Vmoib, Cberlr^rer am ftäbti{d)en Q$bmna{i»m tinb 
SitalgQainafiuni »u Xittlclborf: Sie fhtltMCVcniflatffc M 
beatfthe» 9RitteIaltrt«. 3m llnfdMuj« an bte Srftftre ^ur 
Sinf&bniitg in bie bcutfdttn ältcrt^ümcr im ^rntj(^nl lintcmdit 
flef(^ilbcrl. t'tipjig, Ö. Steijtog, 1808. 8" (XVI, 215 S.) 2 9)i. 
Mn^td «Kil^clm: (»rfdiidite bct Mftntttdttm eittUdtfeit 
to 9>Cttlfdliaab. aßoral^iilonfc^c @(»bie«. 3eno, eoftenoble, 
1897. ttt^ (LV, M8 6. HU 88 imt, SIL) 9L 10.-. 
Ctf llcliUbaQ: SsMt4 WM«. Vcfammille calbirt)t|i.attj)ra 

uab nütcllem. dbeiBsM, 6Aul,«e (i 808). «..b* (80 €.) 3S. 
9x1 mm SccBuni: «rittSge $Ht ^)eittfdkeii itnftur' 
gef4id»tc. »erlin, ». «ter^, 18.97. gr. 8» (111, 460 3.) 7 SW. 
Die Tandenz der Schriften von Hcnnoam Rhyn uiidJohanncs 
Scherr ist zu bekannt, als dtss es durUbcr noch der Worte bedürfte. 
Beide sind geschworene Feinde des Chri»tenlhuras, insbesondere 
lies Katholici^mus, und Ilaben diese ihre GegrMrschaft audi in 
zahlreichen Werken SDffl Aus4ruck gebracht AoCb.der «Wl. neue 
Band von H.-a.R.'a grolter CuliargoetiieMeb dar das Vierteljahr- 
hundert von o. 1870 an behandell» bitUH sahtaeMM Bel^e für 
die Einteiiiükeit der der DsAteltimg Bi«gninde Hegenden Anschau- 
ungen des Verf. und da* vertriaacne Festhalten an aUcn — wenn 
auch durch die Porsefavagr sei es auf Ustoriseliea, Mi es auf 
nalurwisamacbafU^eai Baden Ungst widericgtm — Ttf0iam«rn. 
wofam tfa nur ihre Spitse gegen die kathotisclio Kirche und deren 
fnetitulionen riehlea. Gerade Jene Rigwiai^e f ten, welche einem 
CulturMstoffter am mesten und i« haebatan Sinne suelgcn sein 
■aUten, will er seiner Aufgabe gerächt werden : ein klarer, robiger 
Bllcli, ein ol{}octiveB ErCuaen und Venttkaa der lausendTachen 
Dinge, die in aainan Bareieh fallen, das Sieh*Einlebctt in die 
StrGmungen dar Zaitan und das Begreifim und Briiläran derselben 
von innen heraus, Garechligkait, Mild«, WcUw^ian: alles das 
tbhlt aowoM fiMLlt. wie Scberr. Und fBr diesen grofleo Mangel 
kann wader die Falle das aufgestapeitan UatcrialSt wie bei er- 
Matea, noch die aaniaania, aullcBweiae wohl sa aaft^ und 
draatiMke Schrcibweia^ über die Seh. verlügt. entsehldigen. 



Bin nebt bninehbares Schulbuch ist die an dritlar Slaila 
genannte Scbrift von Zahme, die auf den grUtartn Aibehen van 
Alwin Sebults, Wainhold, Freytag etc. rutoid, das Wteens- 
werteste «u« Vacstlndnls der mhd. Claaaiker für den Schul- 
gebnineh liei^ Dmb Vcrdiensie der Mfinchsoniea um den gaisii- 
Kcn Fortschritt im lil.>A. ISs»t Z. wohl Gerechtiglicil wider^ 
fahren (S. lOfi V.), sonst aber findet sieh, obwohl alle Selten des 
Lebens: die Familie und Gemeinde als Schutz- und PriedeflS- 
genosücnschaften, die alaatUchcn Verhältnisse nach Verfassung, 
Gliederung, Gerichtswewn, die WohnungsvcrhSItnisse und das 
Privatleben (Krziehung, Schwerlleite etc., l-cben auf der Burg, 
Kleidung, Mahlzeit, Jagd, die Feste, Turnier, Kriege, Letten der 
Frauen u. s. w.) abgehandelt werden, nirgend.t ein Hinweis auf 
den das Ranze Leben durchziehenden und ihn beherrschenden 
F.influss der Religion, des Christcnthumü, ohne welches da» cul- 
turelle Leben des M.-A. übcrhsupt nicht vcislanden werden icann- 

Das Buch von Rttdaeli neaal sieh »maralhiatoriselie Stu- 
dien«, ist aber im Gniade niehla anderes als eine Cuittw- 
gcsdiit^te mit basonderw Batonimg Jener Partien, welche mit 
der Sitiliehkait (daa Wort im angeeen Sinn genommen) susammen- 
titngca. In IBnf Haaptlheilen behandelt der Veif. die öffentliche 
Sitiltehkeil im gewShniiehen Verkehr, bai Fostaa, im Bachi. in 
der Kirehe^ in lOinsl und Litleralitr. Beehl fibaisiehtlieh sind dia 
jedem Abschnitte angehängten Zeittafeln. Der Behandlung des 
Stoffes merkt man wohl fifters an, dass der Verf. Diteltant auf 
historiscbem Buden ist (R. ist berufamiSig Medieiner), es fehlt 
ihm der rechte kritische Blick in die MaSSS des Matwiats, das 
ihm Öfters über den Kopf wächst, Gans unvcrstSndhch ial der 
Anhang, in dem er »Die Theorie der SU Sicli seihst dualen For- 
meln in der mothcmati»chen Logik« entwickelt; was hat das mit 
der «öfTentlichcn Sittlichkeit« xu thun? Wohlthuend berührt da- 
RCKen die objcclivc Wertscl ät.- jng des Katholicismus gegenüber 
dem Protestnnlismu.-t, der iKr \ crf. wiederholt in dem Ruche 
Auadruck gibt (S. l«8 u. &; s. dagegen «Utrdings H. £42). 

Des BikhldB von Bekart behandelt folgende Themata: 
Todtengebriuehe bd Heiden und Chrisica. Belustigungen der Hand- 
werksr im M.'A. Die Sede ohne KBrper, Suaeisehe Volksssge. 
Sehalksnsmm. Bin Pahmgsrieht dM Ii. J^h. Caimerwescn im 
M.-A. Die Marktschreier in sMeaZeHan. Mise alten. — Wiasiaiebllich, 
ist das n\i<i zufülligen Le^efrachten zusammengestetlie BOehlein 
mehr belletristischer Art, etwa eine Reihe kleiner Feunietons, die 
einzelne Besonderheiten des Lebens früherer Zeit behandeln. Sda 
wissenscliufllichcr Werth ist gering, doch Ist es immerhin — von 
einigen kleinen Missverstündnissen katholischer Einrichtungen 
abgesehen, eine ganz anziehende Leclüre. 

Die »Beiträge Sur Deutschen Kulturgeschichte« von Ilerman 
Grimm dürfen nicht als culturgeschichtliches Werk in dem Sinns 
wie die vorher {>cnannlen Bticher gelten. Sie enthalten eine .An- 
zahl von Essays sur Sdlgenüssischcn Litteratur- und Kunst- 
geschichte, die G. zusammenfassend als Cuiturgeschichtc be- 
zeiclincl. Diese Aufsätze sind folgende: Heinr. v. TreiUclike's 
Deutsche Geschichte (S. 1). Leonore von Kst<' (S. 7!>). Bettina'» 
letzter Besuch bei Goethe (S. 130). Erinnerungen und AushUck« 
(S. 1S3). Die Brüder Grimm und die Kinder- und llausmärclien 
(S. 214). Achim v. Arnim's Briefwechsel mit Clemens Brsntano 
(S. 24S). Die Umgestaltung der Universitätsvnrlesungen über 
.Veiiere Kunstgeschichte durch Anwendung de» .Skioptikons (S. 276). 
Heinr. Brunn t <S. 396). Ernst Curtius f (S. 409). Das zwei 
hundertjährige liestehon der königl. Akademie der Künste zu 
(ierlin '51. 41"). Sie :ilic 5Tid «rhnn vorher in der Deutschen 
KunJicliiii] iin^l unJtrjii Zv;t^,hnM. r. i Jur Mjtjslwie gedruckt. 
Aber man darf einem Mann von dem gereiften Urlheile (wenn 
dieses Urlheil auch nicht üherall das unsere ist), von der liefen, 
im Innereien verarbeiteten ficlehfiiiniket;, von dem vollen, Höhe 
inui 'l'Lcic des ( jcpcr.sliuuls crids-^cn Jon \'cr',-.iuidnis eines Her- 
man Grirom nur dankbar sein, wenn er Arbeiten, die <:<iit<:t in 
Joumalbänden versleckt und schwer zugänglich gebliebcT, w .rL-), 
in einem Buch gesammelt uns zum zweitenmal, un.l nu;) erst 
eigentlich, darbietet. Wjls an den Schriften G.'s he^ander» 
wirksam und anziehend und zugleich so fruchthnniivrncl i^;, das 
ist die innige Verbindung, die in ihnen der Otis: Jos Classi- 
cismus mit einem durchaus modernen Ingrediens emgcs^iigen ist. 
die or^<iriiscii<; V'. rsvlinit humg Von alter und neuer BclrBch(i.iit;s 
weise. Symplomalt-ich Jufur ist der Aufsatz, in dem der 70jührige 
Profc«or der Kunst il - -'.-. hie in dem neuerfundenen Skioptikon 
ein Miltcl zur »Umgi^^^tültung der Untvcrsitäliavorlesungen über 
neuere Kunstgeschichte« erblickt. Man Wird das WSitVOlle Bueb 
mit Genuas und Gewinn lesen. 

Mibiehan. Dr. E. H i l d e b ra n d. 
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fiM Snkc M Salirfiiiiibrrt«. Stäcfid^au auf 100 ^abre nci 
fiiflrr €utroicfi'Iiin<i. ^^b. I- XIII. ijScraiiäaegebcn oon tt. $aul 
sB 0 r tt ft c i n aioii 'i^t. I— VI), oon Sifflfnel) S r o n b o d) (oon 
8b,VII— IX, S^b. X— XTir otiiit ?^e,),n<1)nitii(i br* J^mu^fberf l«. 
Salin, ©icfifr. (Xronbort), IsHS iNin». S". iV, HU: V, 

VI, lfi7; VII, '2m: III, lUS; VIU, l-jo; 192; Iftii; HO; 

VII, 191; \1I1, U'-; VIU, ir.2; 111,155 2.) »b. I IX 
k Wt. 1.50 iflfb. ai;. 2. ^)h. X -XIII ä SnbKTiptionilJifici 
n. 2.— (flfb. Hi. 2.50), (iiiijclprfis 2.50 ujcli. Iii. 3.—;. 

Üas Jahrhundcri-Knüt: lockt zur Rückschau über die Kipcb- 
nisse, die dieser Zeitraum g^hractit hat. Wie das vonfic Uihr- 
liUluUrt abgeschlossen, das jetzige begonnen hui mit Rcwaltii;i-ti 
l,'ni«'<ilzunj;;-ii puh'jschtr Art, die das Aussehen der Liif Jltmle 
beider Hatnispluiren gründlich linderten, m Mitigte d»s lelzti ru in 
seinem .Vblttuf eine Reihe von Ergebnissen auf wi-isenschafllictiuni, 
cullLirclIem und industriellem Gebiete, die noch viel tieler als jene 
zum Theil nur vorüherj^lcitenü jn pulitischcn UmÜRdcrungcn in 
dns I.ehcn der .Menschheit cingriflcr.. Kast kein Gebiet mcnscli- 
UcIkii ThiiTis und Denkens ist unberührt geblieben von dem 
(ictstc des .Inhrhun Jerts, jedem hat es seinen Stempel BUfsedrücl-i, 
ja, noch nithr: es UM gnnz neue 7.weij;e der Wissenschaft, neue 
liiilmcn der r.irschung, neue Gebiete pinktischcr .Arbeit crsei/.ossen. 
Das xciijl sich am deutlichsten, wenn .ViilanR und Knde des Zcit- 
ra imes einander gegcnüberviotcilt und die Kortschriltc jeder ein- 
Rilricn Disciplin pragmatisch aulmzcigt, <ir^.aiiisc' e:l;liirt werden. 
— Oie.s ist der Gedanke, der dem vi>rl. S.i nunc. werk des rührigen 
ßcrlincr Vorlegers Cronbacii ziigriiniK: i egl. E'ir. G'.s,iin;iitur;heii 
abzugeben über ein W'erk, dns so niiirim^lacrf, .l;-.;\ir.ile (n- 
biete bch.indelt, ist einem eiv;'.i:;;'.::n t:;i;uriKli r.iclit .-ihjji'.A'ii, 
gleichwie ju das Unternehme:! einen ;.;uii,'^cn SuhviM: MiUii h.. ;tL i n 
umfASSt. Allen Arbeiten gemeinsam -.s: der Zjr einer iri lien lij- 
gclitterung, welcher die .Mitarbeiter iur ihre Auln.ibe cil„lU, einer 
häutig durchbrechendenden stolzen l'n ude, rr. ;ier. Jurui zu stehen 
in einer Zeit, die so GroQcs (»i-schallen hui und immer we;lcrc 
.Aussichten crriffnct, immer neue Fenster und Thorc in eine vcr- 
heiflungsvollc Zukunft hinein erschließt. Weniger einverstanden 
kunn sich Ref. damit erklären, da»s einzelne Verfasser ihren 
Standpunkt — durchgehends den des »Liberalismus« — gar zu- 
sehr haben Geltung gewinnen lassen. Daa baeinträchtigt den Gc- 
nuaa an den BQchern, wie es andererseits ihren Absatz beeln- 
triehtlifm wird. Der verständige Leser aber, der mit Kritik an 
die Laeifln geht, wird aus den einzelnen Arbeiten vieles lernen 
iUtaiiieii, tt. dwiit dar populirsR Schreilnraia«, «m maiaten 
am dmc»! dcten Stoff Nim •omt ütraar liegt. — Der Iniiall der 
•iRSiiliuii Binde ist folgender: Bd. I, DC Bruao Gebhardt, 
DeitlMlie GeeehtcMe im IO.JIidt; — II. Miniw C»«er, Die 
Pnui in 19. Jkdt.; — III. S. Bernfeld, Juden und Judenlhnm 
Im t9. ihdt.f ~ IV. C. Steinhnuaen, Hlnaliehes u. geaell- 
■chellUebes Laiiea im 19. JlidL; — V. K. Rosner, Die deeo- 
raUve Kamt in 19. JMl; -> VI. Max Gral, Deulaclie Mnalk 
im 19. Jhdt; - Vit. F. C. PhiUppion, Handel und Verhebr 
im 19. Jhdt.; — VIII. Bd. Locwenthnl, Die davtariwn Bin* 
liaitabaetrebuBgen und ihre VerwiitHcbnof; im 19. Jhdt.; — X. XT. 
G. Korn, Die Medkln bn 19. Jhdt; -> XII. »II. S.Lublinsky, 
Utleratnr und Gcadlaebaft Im 19. Jhdt. In Vorbereitung befinden 
sieh: Edm. Braum, Die Plaetik; E. Xliemke, Die Wand* 
langen im Reehtebewueetsein; Fi. Oppen heim er. Die deui- 
sehen Ai1>eitrTerhntnisse; 0. Korn, Hjgleneundlrrcnhenkunde 
im \9. Jhdt. 



Byxuit. Ztiohrllt. (I.ri , Teubner.) VIII, 2\%. 

SliKlmnyr. I). •.Slrcit»chrifl d. I'rnknr v. (Jain. 
niker t'roliiiis. KrliKcr, WeT war l'-eu.ln.l liiniysi»» > — KischeT, Zu 



S 1 it;l ma 



.Strcituchrin d. I'rnknr v. Cazii. gg. d. Seui-laiu- 



d. Typikon d. hl. Sabb««. — Glejrc, Ob. munnphystl. Spuren im .Malatns 
werke. — Praachler, I). viile<fgrl««li. Chroniken u. d. rumltn. Troj.isd;;e. 
— Cierland. Ob. C. Hopr* iltttrar. Naeh). u. die durin ve-irb^nJ. ii.ink. 
ariech. Regeslemaninli: — Vallhc. iJciit cvcc!ics_ de P.^l;?tjnc. — 
lla«aiiiio(iLe;-K(|>'X|t.t '>:. ]\'i-.y.'if/;.t.'j\ xft-.aj.rj^v. ( H.i:! bis 
lO-IC). — IIaitaT'*"PT'"^ 'II ivH!';;-//.oviVT^ HXaTaiiuv 
Tä iitT'jyia o6r>:. — Pjrgoirc, imiinlnncs. - I Ii l ti i u i. l.c.s 1 raltcs 
d« Miwi^u«' Byzantine. — Cruaius, Nim;— vtx'i TSv Ivr^XwM. — 
Prager. Intehrifte« aus Konsianttnepai. — Wilpert, D. ParalltlliniBs 
in d. ItatWleUn. d. /«y» M. des AriBlwi». 

Starser Alb., Gesch. d. laadeniuniti. Si«4t KorambnfK. KerneabB.. Veri. 
d. SUdl|!«melnde. gr.-tr c.Xvi, ~ä S. m. 61 III.) n. 2fl0. 

Volteltni Hs. V., Ii siijiirclcr Ni>:.ttiiis-lmbrevlanirHl d. 13. Jhdta. I. 
Mit Brnntr^- d. Al^sehriflen J. s. Ilunc's. <<\cu Tlmlaaala. II.) Inas- 

brück, Wn^rcr. (r<;Xl.lll, (Xw s. i M 2-1.-. 
Jecklln II. K., I). Aiiilicil GraubünJens am Scilwabcnkrieg. Chur, 
(Sil .S.i .M. t.- 

Panitz. Oes ku'sichs Wate-s II», v d.. Ilcrichlc aus d. keichsrrKime'iH 
in MOnl>|; _l.'<il-23, RMamm. v. K. Wulcker. I.pz.. Teuhncr. (<A., 

Gebaaer J. kurhrand^nbg. a. d. RestUulionaedict t. IOSOl lUlk, 
Nleaaeyer. «0 S.) M. 7.-. 



Urkdcn der .Murk^jralen v. .Müiteii u. I.jnJtjralt'n v. ThOriiit;en l.T.'^l— tlV 
("oj- dip; Su.nnuae rei;ijs, hr^«. v. O. I'n-i^i; u. H. KroiLsch. I. Bll.) 

Lpz., Gicseci:« Ä: lic\rie'n(. 4*. (.W S.) M. 1'.. — 
KnrIflH J<ihs.. Lor. Fries, D. (rilnic. Gesch. schrc. her u. a. Chmik V. 

Iloehslifi WUfzhK. VVOrahK . Gnbel. {1S".I S.) M. S.iTO 
Ulmann H.. Russ -nreuS. Poliiik unter Alaunder I. u. Fricdr, Wllh.lU. 

bU 1!«in, urkdl, darxcsl. l-pz.. Duncker ft Ifumblot. (»IK S.) M. 7.—. 
Mariani l*aoIn Viti, L'Arcidaca Kmentn d'Auiitria e la S. Sede IA77— M. 

Hom. I>*»clie Urebvre A Co. [r^i S.) .SJ, 2 . 
LtRKle Jos., t'ntertuchiten Ob. d, Sullan. Verfas.ift. Frelbp., CharHos* 

Verband. (72 S.I M 1 .">). 
Diesl-Daher V., Bericl*lit:>;. > . I i.n .ihrhcitc.n de. in li. I-'.rinnergea d. 

Kllratcn Ilismarck u, dtssncs hcchisbewussiscin, Zürich, Ci». Scismidt. 

C4X .S.i M. 3.-. 

Uakm ann, Ilixchnf, Nalinnalc ii. kirchl. BeMrcbRon d. Kiimlaenlad. Bnko. 
wina It«48-<1.'>. Czernnwiiz, l'jirdini. (212 S.) M 



Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

Nöldeke Theodor: Kurzgefasste syrische Grammatik. ~. ver- 
besserte Auflage. Mit einer .Schril'.trifel von Juiius Iviiing. 
Leipzig, Gh. iL Tauchnilz, 18Ö8. gr. S" (X.XXIV, 305 .S.) 12 M. 

N.'s nyrische Grammatik, deren GrttndUchkett, Über- 
sichtlichkeit und namentlich durch die vielen regelmäßig 
übersetzten Beispiele bedingte Hrauchbafiteit zur Brlcrniing 
des .Sj'rischen, auch ohne Heihiire eines Lehrers, sich zur 
Genüge bewährt hat, erscheint hier nach ▼erhältnismfifiig 
^: urser, jedenfalls vom Verf. selber, laut Vorrede, nicht 
eru artclcr l'rist (Jie erste .Xuflage erschien 1880) in neuer 
verbesserter Auflage. Allerdings sind die Änderungen 
weder sachlich weitgreifend, noch haben sie den Um- 
fang des Buches merklich erweitert Der letzlere ist um 
etwa 25 Seiten gewachsen. Dabei ist aber die Zahl der 
Paragraphen gleich geblieben, einige wenige P.irrigrapheii 
sind zwair neu hinzugekommen, werden aber nicht mit 
eigenen ZilTeni gezählt, es passen daher Berufungen auf 
Par.ngr.nrhen-Nummcrn der ersten .Aiisn'''^'-' nucJi auf die 
zweite. iJer Zu\v:iclis des Umfangs beruht hauptsächlich 
auf Vermehrung der Heispiele, auch sind in weit aus- 
gedehnterem Mafie, als das in der ersten Autlage ge- 
schieht, die Lehnwörter, namentlich die aus dem Assy- 
rischen stammenden, ferner Persismcn u. s, w. namhaft 
gemacht. Endlich ist die von der Meisterhand J. Kuling's 
gezeichnete Schrifttafel um drei Columnen (die Alphabete 
der Inschriften von Sendschirli und Teima, nabatäisches 
und palmyrcnisches Alphabet) vermehrt. — Gewünscht 
h;ilte:i v.ir nur, der Verf. möchte am Sciihisse ein ein- 
gebendes alphabetisches Sachregister beigegeben haben. 
Ein solches wire auch neben der an den Anfang ge- 
stellten sehr auvliilirlichcn Inhaltsanpribc dor fortlaufenden 
Paragraphenreihe immer noch zweckdienlich. 

TPbingen. P. Vetter. 

^ { n t) cm«iia fBil^cIm : (B«f4rtd|te hn toeNlf(|ai SittcMlKr. 

c;icbtiitt ilttpagt. ^crau»nefieben tmb tteilttcifc xnkeaiMttt 
son 1)t. P. finlelm Saljcr. Zweite mtlyrtlniis. 8on bcr 
ilin4nf|Mltun(| bii» jum beginn unferc« 3a^rl»uili«((l (uab 8.fn* 
tbrilttno: 8om tkoina b<» ((atjrbniibeitf Ut |W <l«anilMirl). 

?irctbttrn, tn*a, im. «r. «• (IV, S. 849-788 f- 11151) 

a»;'. ■i.iio, (2-ain, com<)ict y,5<). 

Dem ersten Thcile der neuen Bearbeitung des wohl 
bekannten >LindcniAnn> ist veibiltnismifilg rasch der 
zweite gefolgt, der ein ebenso willkommenes Zeugnis 
wie jener ablegt von der unermüdlichen .\rbeitskraft, der 
treuen Sorgfalt und dem ruiiigcn Urtheile Professor Salz er s. 
In manchem Betrachte war die Angabe mit den vor- 
schreitenden Jahrhunderten um vieles schwieriger ge* 
worden ; schon liie rclii,»iöscn und politischen Verhält- 
nisse legten Iliiideiniise in den Weg, die liberwunden 
werden mussten, nicht iini},'.ii;gen werden konnten. Ein 
katholischer Utterarhlstorikcr hat einestheils die Pflicht, 
in der Gecehiehtc der deutsehen Poesie nach der Kirchen- 
spaltung den lange über GebOr vemaehtiedgten Dichtern 
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des allen Giaubcns zu ihrem RtclKc zu vcilielfcn, an- 
dcrestheils die überwiegende Masse protestantischer 
Schöpfungen objccüv einsuschitscn. Man darf aagen, 
dan es dem Bearbeiter gelungen \sU ^itsc Ziele ta er- 
reichen. Kr verliert sich nicht in überlaute Polemik — 
geht ihr auch nicht aus dem Wege, wo sie nicht zu 
tremteiden war — und bietet eine angenehm lesbare Dar- 
stellupf, an der ieli ein gewisses Cleicliinafi der Ruiie 
nieht weniger rühme als die innere W5nne, welche Be« 
tracl»U;r.L; uMd Krii:k mit Leben errülll. Überall bemüht 
sich Salzer, in ernster und weitgreifender Arbeit die Er- 
gebnisse der «Ödemen wisseitsehalkliehen f''orsehuiig Ar 

die Zwccl;e ?!firr<; Ruches fso v.■\r^ ni.in es jetzt schon 
nennen dürfen) m vcrwcnei» uiiii seinen ti^liiiclitn \'oi- 
gängcr, wenn es noth thut, zu berichtigen. Insbesondere 
geben die Nachweise der Anmericungen einen deutlichen 
BegrifT davon, welch ausgedehnte Litteralur xu benutsen 
war. Ober ihre Auswahl wcrJuii nicht leicht irgendwo 
zwei UrthcilsfShigc ganz derselben Meinung sein. Und 
so muss auch ich beicennen, dass mir bisweilen zu viele 
Tilei alter und veralteter, jetzt nicht mehr brauchbarer 
BOcher aus den früheren Auflagen des Werkes über- 
nommen, ani.li;rcrscits oiuclncs uiibctlciitcii Jos NV-je ein- 
geschaltet, hinwiederum Wichtiges übergangen scheint. 
Dach hebe ich auch hier die Umsieht de« Bearbeiters 
hervor, der nnn-cr.tlich, was ich v.-ohlthritT tl empfinde, 
verschiedenen kleineren Schulschriftcn und .Ah)i;inü jungen 
österreichischen Ursprunges ein IM&tsehsn eingciiiumt hat. 
(Bei der Schreibweise der Verfasseroamen haben sich 
manche alle Irrthflmer in die neue Auflage fortgeerbt) 
Diese Anmerkungen bilden einen wahrhaft nützlichen 
Wegweiser in der verwirrenden Tülle der Fachlittcraliir 
und werden hofTenllich recht viele Leser zu weiterer und 
einlässliclier Beschäftigung mit diesen Studien ermuntern. 
— Professor Salzer hat sich neuerdings gerechten An- 
spriicii aiil' Jen Dnnk aller jener erworben, denen die 
Geschichte der deutschen Litteratur nicht bloß Gegen- 
stand des Lemeni und Lehrens, sondern auch HertienS' 
saclic ist. Wir erwarten deshalb mit Spannung den dritten 
Theil des wcitvollcn Werkes, das uns die deutsche 
Dichtung des neunzehnten (»unseres'« wird es bald nicht 
mehr sein) Jahrhunderts überschauen lassen soll. Dasu 
alle guten Wünsche! — 

Nachtrag: Mit dem nunmehr erschienenen drillen 
Theile ist dai überaus slatlliche Werk zu seinem glück- 
lichen Abschluss gelangt. Noch schwieriger als im vor- 
hergehenden war hier, wo der Verf. fast «lies sich selbst 
erarbeiten musste, die Aufgabe, in dem unübersehbaren 
Dickicht der modernen IJtleratur sich den Weg zu boh:i(.:i. 
I'rof. Salzer itat sich zu diesem Zwecice eine sehr um- 
fassendc Beksenlieit erworben und deren Ergebnisse mit 
der ruhigen Gewissenhaftigkeit und dem verständigen 
Uriheile vorgelegt, die schon früher an seinem Werke 
zu rühmen waren. Differenzen zwischen seiner Ansicht und 
denen der Kriliicer darf er auf diesem vielbeslrittcnen 
Cebiete, wo es beinahe uRmSgtich ist, den objeetiven 
Standpunkt des Geschichtsschreibers einzuhalten, gewiss 
noch reichlicher als bei den früheren Abschnitten er- 
warten. Hier solche darzulegen, halte ich nicht lur uiciiic 
Aufgabe, und es scheint mir viel wichtiger, weitere Leser- 
kreise aufmerksam zu machen, dass sie in Sateers %Llftera- 
turgcschichict einen treuen und verUsitichcn Rathgeber 
dankbar begrüßen dürfen. 

Gras. Anton E. Schönhach, 



9li»f(4 Dim •ctr9lb«tiaMfcn CSeorfl: tlcolcr 9««%rri« 
m^OnafMlmuk lum «Mcriet fBrI tbä«»«Iar ttctMrnicM 
atfft •ftaintai IC fiMd tiralifrttr (Vcbic^te bei XVL ^olir- 

Innbrrtd. 9}!tt bem fietcnf abrij« bei Scrfoffitrl, ge|rf)id)tli(^cu 
nnb fad)li(t|fn Cifflutemnocn, bcreuSgef^ebm «on C. ^iid) 
nnlf r. :^Mii!-?6ni<l, Saflit«, 1*>S. 8" (IW, XIII S.) iOl. :i. -. 

Der Tiroicr I^andreim hat schon mehrere Kopfe bc- 
schärtigt; allein der Liebe Mühe trug geringen Lohn. 
Nun Icommt Fischnaler, der lleiftige Archivforscher, and 
heimst volle Garben ein. Er deckt in der vorl. Schrift 
zuerst iiltcro Fassun,i;cn des Laiuireimes auf, wodurch 
die Tcxtgcschichte dieses merl<würdigen Gedichtes, das 
die liroKsehen Naturproduete um dfe Mitte des 19. JIhIHs. 

preist, ohne weiteres klar wirJ : atich hier, wie rjcwohn- 
licli bei alldeutschen Dichtungen, wurde du; uriprünf?- 
lichc Fassung durch verschiedene Zusätze mehr und 
mehr erweitert. Alsdann weist Fischnaler Georg Rösch 
von Ceroldshausen als den Verfasser nach, dem auch 
eine andere Dichtung verwandter Art angehört: der 
Wuiisclispi uch vo» aller lay WelätliewtdUH, Wtrckh' 
Uuten und Gwtrötn, der zwar von Weltbindeln niefaU 
besagt, sondern nur zusammenreimt, was gegen 200 ver- 
schiedene Handwerker und andere Stände jener Zeit sich 
wünschen, um Irolilicher lenen /u können. — Der 
Lebensabriss beleuchtet auf Grund neiOig aufgespürter 
urkundlicher Belege besonders das Amtsleben R.'s, der 
vom I.stcinschulmeister zum Kanzleischreiher und zum 
SccrtUf beim Innsbrucker Regiment emporstieg, bis 
er am Abend seines langen Lebens, als er schon je zu 
EtitfH mit leibssckwaehhait und zuejälligtr btödig- 
keit btlttden war, den TStd eines kdnigL Rathes «riiielt. 

Prageseiclien habe ich nar an drai Statten der BinUttuag 
Remachl, Nach S. 13 soll der Tboier LaiMMm d«a »enie in 
Tirol gedruckt« t»edlebl in dratsehw Spra«hec win. Ich v«rwaiaa 
beispietiwBlsB nur auf Piraaicder's HymwnMminlungl dia um 
mehr aU dn Viartayalifbundert iltcr kM s dabw kann R.'s Wetk 
auch nicht die «neuaeidiehB poelisehe Uueratur einteilen«, wie es 
S. 18 heigl; NeuaeltHdies ist in den beiden Gadiehua äbeihaufM 
nicht viel su bemerken, die SGUorra, soweit man ttbarhaupt davon 
reden kann, wandelt in den Traditionen des 1& Jahrb. Der 
»Smi^tmAtuß*, über den S. 33 «Ine gewagte VermuthuDig vor- 
Rciragtn wird, itt ein Ableger der Teufalalitieratur des lakiahrb.; 
vgl. Gödek«, Grdf. II* S. 480, wo auch der Saufentauld 
wicdcrhoU bolcgt ist; ferner 0«l)Arn, Dia Taafdslitlentut, 
s. 75, wo. Anmerkung 2, geradezu ein Exenipkv des Saufen- 
tcufels, gedruckt in der JütOidum Statt tm inmtprugg dtitri 
Kmepreeklfm ÜStltr im 4tr ffofgmttm nachgcwieacn wird. 

Im zweiten Thcilc werden der Landreim von I.^ö8 
und der Wunschspruch von tüÖO in einem Druck, der 
dem ursprünglichen möglichst «ngepasst ist, reproduciert. 
i^in ausführliches Orts- und Wortregister macht den 
Beschluss des hübschen Büchleins, in dem auch die 
drei .^ltc;r Holzschnitte ntchgebilJet sind. 

Innsbruc k. 1 1 \V a c k c r n c 1 1. 

91 in gd ei« (Emilie: C?tittnernni;tt>buiaer. 9iit Grsäiijuntun 
von iöcttiua ÜHiiij^ct«. OTtt bm ^(ibnij &tr Tidttrmi in Üidtt- 
btu*. ^Tfibitrii. ^rrber, lsi«>. gr. <Ul, l'jt» S.) 3W. 2.—. 
F.in in Wahrheit erhebendes Buch, das uns aus 
dem Nachlasse der Dichterin Emilie Uingeis hier geboten 
wird. Man kann der pietätvollen $»ehwester nicht genug 
danken, dass sie diese Autob:i)L;r.i| lii, Jcr Mit- und 
Nachwelt übermittelt und selbst einen beträchtlichen, 
raumlich (von S. ItSwi) und inhaltlich sehr wertvollen 
Theil aus Eigenem beigesteuert hat. Emilie Ii. war die 
mittlere der drei Töchter des bekannten und berühmten 
Münchcrer Aiztcs Dr. Job. Nep. v. Ringseis; ihre dici 
1 Taufnamen Emilta Cornelia Maria erhielt sie nach ihrer 
[ Taufpalbin Bmilie Under und deren Steltverlreterin Maria, 
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der Tochter des Peter Cornelius, gleichwie ihre jüngere 
Schwester Bettina nach Bettina v. Arnim. Lebendig bringt 
Emilie das nach außen so ruhige und einförmige, doch 
geistig reiche und bewegte Leben im Vaterhause, ihre 
Reisen in der frühen Jugendzeit, ihr »Schauspielern und 
kindliches Dichten«, das allmähliche Hinöberbiahen vom 
Kind zur Jungfrau und /.iir voll ausgereiften Persönlich- 
Iceit, das Erstarken und IndiviJuellwerden ihrer dich» 
teiiaehen Veranlagung zur Darstellung. Und da, wo ihre 
Erinneriinc:cn n'iSrcchcn, setzt die hiriterl\liL-lTcr.ü Schwester 
ein, jca l'aJtn weiterspinnend und Jas bcrithtend, was 
Kmilic selbst aus naheliegenden Gründen oft nicht sagen 
konnte oder wollte. — Dos Buch ist nicht nur als ein 
vollendetes Kunstwerk an sich, sondern auch als ein 
ungemein interessrm'.er und wertvoller Beitrag zur Culiur-, 
Litteratur- und Theatergeschichte des alten München 
von Bedeutung. — Et sei hier Gelegenheit genomnien, 
auch auf die in dem Buche mehrmals angezogenen und 
dasselbe vielfach ergänzenden »Qhrinncmngru M 2>t. 
^o^ann 91e)ioMnf it. 9Hni9t\9, gcfommcU, crciänjt unb 
^erau(S0<0Ch(tt oon (SmUie 9{infld(td.< (9ie(|cn^buTg, ^ :^>abbcf, 
1886—1892. «(.«S*. 48be., Vn, 568; III, »60; XII, 471 ; 
XIT, 4f>0 S., 9R. 18. — ) zu verweisen, die eine wahre 
Fundgrube bilden für die Geschichte des geistigen Lebens 
in d.n drei ersten Vierteln unseres Jahrhunderts. 
W ien. F. Schnürcr. 

Morf Hcinricb: Goschlchte der neueren französischen 
Littaratur (XVI. bis XIX. Jahrhundert). Hm Handbuch. 
I. Buch: Das Zeitalter der Kanaissanee. Strasburg, 
K. J. Tiibner. tSBB. 8* (X, SM S.) M. Uft 

Dies Unternehmen, die fr.Tir'nsischr Lillerntiir der 
neueren Zeit za crzählcr, soll, wie dur Vc-f. im \'or- 
WOrte sagt, vier Bücher iinilVissen. Der II. Band wird den 
rrontSsischen Classicismus, der III. die Aufklärungszeit, 
der IV. die Liiteratur unseres Jahrhunderts schildern. 
Das Werk will den Bedürfnissen der Lehrer und 
Studierenden des Faches und den Wünschen der ge- 
bildeten Laien zugleich dienen. Der vorl. 1. Band geht 
aus von der Weltanschauung des Mittelalters, behandelt 
dann die Zeit Ludwig*« XII. und erktSrt dabei in hSchst 
anschaidiclier Wci^e Wesen und Ziele der Renaissar.cc. 
Nachdem im 1. Cap. die sog. Rh^toriqueurs: Crctin, 
Lemaire de Beiges, Gringore s. w. behandelt sind, 
wlri im 2. Cnp. Hie eifrcntüchc Rennissnr.i'c-I.ittcratur 
iiiiUr Ftaiii; l. und seinen Nacarül^crn btsj-Tuclicn, und 
zwar zuerst die Prosa, dann die Poesie, letztere in den 
Unteralitheilungen Lyrik, Epik und Dramatik. Die Dar- 
legungen über Marot und Rabelais sind mustergiltig, 
geradezu Typen von anziehender, klarer und abschlieUender 
Litteraturbchandlung. Das 3. Cap. umfasst die Höhezeit 
und den Niedergang der Renaissance - Litteratur von 
Amyot, Bodin, de la Boctie, Frankels de Sales u. s. w. 
angefangen bis zu Alexandre Hardy herab, dem drama- 
tischen Vorläufer des großen Corneille. Michel de Mon- 
taigne, die Flejade, Ronsard und die l£ntwickelung der 
fransSstschen Dramatik sind die Glanepunkte dieses 
3. Abschnittes. — Die angeführten bibliogrnphiRchen 
Hilfsmittel beweisen zur Genüge, dass der Verl, ganz 
selbstKndIg gearbeitet hat und dass die neuesten For- 
schungen, wie sie in Zeitschriften und Dissertationen 
zutage treten, studiert und verglichen worden sind. — 
Das Büchlein geliört nach allen Be. iehu.iyLU liin zu den 
jentgen, welche die französische Litteraturgeschichte in 
selbständiger Weise einfach , lichtvoll , Obersichtlich, 



quellenmäßig und geistreich behandeln und deshalb durch« 
aus empfohlen su werden verdienen. 

Glatz. Dr. A. Mühlan. 

Ort«k% Christof Fr.: Englfsoh-Deutschos und DMitaoh- 
EngiisoiiM WArtarbuoh, 10. Auflag« mit ba a ondwer Ruck* 
sieht auf AusapndM und Bijmologi«, neu bearbaüst und ver» 
mehrt von Df. ArhoM SehrSer, ao> Prof. der englischen 
Philologie an dw Univenittt Prdbuig i. B. t Bde. (In 4t Lief.) 
Bd. I (Lief. I— SS). Englisch -deutsc he rT heil. Stuttgart, Paul 
Neil. (1898.) Lex.^ (XXXIII, 13.56 S.) M. 14.-. (a Lief. 50 Pf.) 
Die Lexilcogrnphie, »Wörterbuchschreibung«, rat sich all- 
mählich aus einer rein mechanischen llilfsthälifi'kcit — dem .alpha- 
betischen Aneinanderreihen von Wörtern mit lici^(.lu;;-.Lr Dbcr- , 
Setzung — zu einem selbslnndigcii Zweig« der Sinachw isscn- 
schaft entwickelt, die nahezu alle Disciplnur) ^Uin-r sinsc -ai: n 
ihren Dienst nimmt: die Grammatik, die Lautlclue wi« die SyiUax, 
die Etjrmolußic, die Bedeutungslehre, die Sprachvergleichung, 
die Litleraturgeschichte, Sitten- und Kechtsgeschichte u. s. w. ~ 
Bin Beleg hiefijr i-st das vorl. englisch-deutsche Wiirterhuch von 
Grieh in seiner Neubearbeitung durch Prof. Schröcr. Es dient 
vor allen dem (»ebrauehe der Schule wie des praktischen Lebens ; 
aber der Bearbeiter bat, wie s. B. durch Berücksichtigung der 
älteren Spracbformen bis hinein in.s 16. Jlidl., das Werk auch 
denjenigen nutsl>ar gemacht, di« über den Rahmen der Schule 
und des GsicMUkSlebens hiaatu mam viB«enscbafUichen Griiadcn 
sieh fflii der angUaehen Sprache und ihrer Utteratur befaesen. 
Die Aussprachebeieiehnung ist einfaeh und durchaichiig, so dass 
sie ohne MQhe vom Blau weg gelesen werden kann und tdeht 
erst ein eingebendes Studium eines eonplieiertan »Schlüssels« 
nothwcndig macht, das bei nuiachen Werken ihnliehar Art bei> 
nahe so sehwiedg und seitraabend ist wie das Erlamcm der 
Sprach! selbst. Die AblaitHng wird durch gesehidiles HeiandelMn 
der leteinisdien, nepu fransMscbea verwandten Wttrter und der 
«Heren Formen der cngliiehHi Wdrter s^bsl in der kflzsesiea, 
doch auscdchenden Form geg«b«u. Der billige Preis, do^l 
billig bd der Aceuratesse des Druckes und der genscn Aaaitat« 
tung, wird dasu bettrageo, des Werk in den Wiilaetcn Knisen 
cibsubfirgcm. Bs bleibt nur su wOnsehea, dsas andt der swiüila, 
deutaeh^englisehe Thcfl, von dem die beiden ersten Uefetungcn 
(26 und 80 dra ganien Werkes) erschienen sind. In rascher 
Felge nnSRcgcben werde. 

VoirtJ. C. lUustr. Gcscli. d. I) (kc h cn Li II cra tu r. (Lpi.. 
E. \Vie»t Nnchf.) Lief. 16-24 tntli. Kap. ö fSchlu«): Nibelungenlied. GuJ- 
run. Dietrich v. Rcrn, Kap. 10: HOL Lrrik (MinneKesnng) u. Lehreedicht 
V. j. I2QÜ bis I. 14. Jhdt.. Kap. 11: O. Vonwii 4. ««lormallon. Ka». 12: 
D. RtfHauuieaeiettt*. LeilMrlrla Ha. Sadn), Kap. Weinte tSÜMUg. 
d. Litt. V. nc. Sache M« «« Wkknm, Kap. 14iBid« 4. MbneetienSMR. 



Jahrbuch d. dtteh»n SkakaapMni'OwMlImhelL (Hrsf. A. Brandl u. 

W. Keller.) .\.X.XV. 

nrnndl. -Sh.-s VorRäiiKer. — Keller, Richard IlT.. ! Thefl. 
r: liraina au« Sh.'s Zeil. — Koeppel, War Sh. in Italien — Snr.'ailn, 
l>. Abla»j:si<<ll V. .Viel Lärm um Nichts«. — SchrUer, Xeusrv u. neuest* 
Kamlct-Erkl.trg. — Garnetl. U. EnUieht. u. Veranla^sif. v. Sb.'t Sturm. 
— Stlclol. C)i. Cftapmaii u. d. lulien. Urami. — ». Wurzbnch, Phil, 
Massiogir. — OecaalhSuaar, 2 atue Bolinenbearbeilgen d. basOMltea 
Widcrapenstigen. — Caorwinka, R«filel>cinkt;eii z. Sh. Coha, Fr. 
Aug. Leo. — Menti r. Klarbach, D. Sh.-BDhne L J. IHWi. 
Da» llnarar. Eolio. (Kerl., Konune.) I, 21 u. 22. 

(21.) Hemer, Die Mecklenburiter in d. Lilt. — P I dcS'.^n.t. 
Froderih van ü«d«n. — Kellea, Luxcroburglscbu. — Kaupu, 1), teil. 
Liii. — (B.1 GeeUi» «. IM«. Ztu. SitaiMMB «. BekMatnlaM. — Meyer. 
Ge«Hia>c&tftaa. ^ WeHrtabTB. JetoneatteWSelwIlM^»! 

uonixar H., Uela BemT als Aittiwer IM8-4S. Lpi., Wütig, (uä S.) 

Ät 3.KK 

Hovel er P., Adf. Kolping als kalh. Volksscbriflsleller. niloxeldi,, SchWaai. 
(W S.) M. -M. 

KibbccU Ü., Beden u. Vnrträge. Lpz , Teubner. CWK S.) M. 6.-. 
Sclireiter Alfr.. D, HchanJIg. d. Antike b. Kactae. Lpz., Grife. (III» S.) 
.M. I .'X*. 

Sahcrxky iL, Oh. cm. Namen r. kerna, Thilam, Waldau n. HStlan ta 
d. iimKebg v. Madonaa dl t^l«». MtaMiB.. TMkoar. «MSJ 1 M. 

i>aciiaiy I'., u. Vaiiaüe« Im HfUeM a. la 4. BUilü. ttameb. B«rL, 
Weidnana. (118 S.J M. 4.». 

r a d c I f o r d P. U., OM Ba^lah omsleel lerms. Bean, üaasteia. d» 80 
M. a.ao. 

Rehmer C. A.. Laut. Sterne u. C. M. Wieland. Keil..I>uncker.iK&)M.t.dlt. 
VoKcl J.. lioethe's LpzRcr Studcntenjahrc. E. Hllderbueh m DiClttK' a. 

Wahrheil, l.pz , MovcrV Granb. In»l. (87 S.) M. 4.-. 
N o nnen mache r K.. Prikt. Lchrb. d. aldhailEM. Spiaeht. M. Bradl- 

xlOcken uUlranzOs. Texte, Anmieten dasU tt. a. Gloaaar. Wiao, Hart* 

leben. lIIÖ S ) M. 2. ■ . 
Anton II. ä.. D. Mysitrien «•. Eleusi», NaumbR.. ScJiirmer. (SHS.) M. -. 
I' iicbcr Andr., üucthc u. Naculeun. 1^. älvdie. h'rauenleld, liuber. (läOS.) 

M. 2.ttj. 

Weiter Nie., i'rcdcri Mbirat, d. Oichur 4. Pravsaee. Marbg.. Blweit. 

(SüB S.) M. 4,—. 

Galgar L. GocHui In Ftfcl. a. M. 1787. AclmalBcin u, Danlallf. Frankf. 
a. M.. Litlvar. Anatali. (MS S.) M. 1A>. 
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Kunst und Kunstgeschichte. 

POhrer Dr. Joscf, Crof. d. Gesch. u. PMIologic am lyccum 
SU Oillingon : Forschungen zur Stcilia Sotterranea. Mit 
Plänen, Scctioncn u. nndcrcn Tafeln. (Abhdigcn d. k. bayr. 
AkMl. d. Wiu. I. a., XX. Bd., Iii. Abtb.) Mfinchcs, in Comn. 
M G. Frani, 1807. gr.-4* (102 S. n. 14 Taf.) 12 M. 

['.iiic SO tüchtige uiui griiri JlL-gciule Arbeil wie V.\ 

Forschungen kann nur mit aurrichtiger Freude begrüOt 
werden, auch deshalb, weil das Vorliegende mit Sicher- 
heit erkennen lässf. das5 die .mzuhoffrnrfe Gcsammi- 
d&rstellung der Sicilia üotUriänca in bcrulciicr Hand ruht. 
Wer, alierdittgt mit einem Cörz'schcn Doppclüiiastignuu, 
soleb«, r«Blau5<;chlieOUch mewlcrhaft« Photographien in den 
Dienst seiner eigenen Forscliungen zu stellen vermag, wer 
als Gelehiter aucii mit dem Theodoliten und anderen c.xactcn 
Messinstrumenten das Labyrinth der christlich-antiken Unter- 
welt SU entwirren versteht, verdient ernste Beachtung; 
dies unisomchr, wenn die l^esultate seiner Forschung, 
mit der Präcision seiner Instrumente wetteiTernd, ebenso 
besonnen als weilausgreifend und scharfsinnig combtnierl 
vorgetragen werden. F. scheint auch den richtigen 
Spörsinn sti haben und wir begreifen es, dasi P. Orsi 
ein von dem Verf. aulgerundenes intactes(!) Cömetcrium 
catakontba fuhrer benannte. In den Gebieten von 
Lentini und Lumidoro allein zählten wir unter den selb- 
ständigen Entdecliungen F.'s nicht weniger als 18 Ob- 
jecte. Man braucht nicht gegen den Nordpol zu steuern, 
um sein Leben für die Wissejiscliait /.u wagen, man 
tcann es auch in caveruis Urrae mehr als einmal aui's 
Spiel setzen. — Wir haben mit Veignflgen die exacten, 
Buflerst mühevoll von F. selbst geseichneten Pläne der 
Katakombe von S. Giovanni, die in Kalkstein gehauen 
ist, sowie der i:i weieliereiu 'i uf! gearbeiteten Cocmc- 
tcrien S. Maria di Gesü und der Caasia studiert. Sie 
wirken auf den ersten Blick Obencugend, wie man vor 
rincm sprecheT.d ähnlichen I'ortr.'it cl.is nifülil hat, es 
müsse getiotVen sein. Nur mocliten wir tür die (jroßt 
Publication wünschen, dass nuf allen l'länen die leicht 
und bequem orientierenden Lettern eingezeichnet werden, 
wie es auf Taf. 1! geschehen ist. Der Text ceigt eine 
Ausführiichkei! und lichtvolle Klarheit der Rcschreibi ing, 
die wir allerdings in der folgenden groSen Bearbeitung 
nicht breiter wünschen, weil sie auch so die Gewissen- 
haftigkeit der Aufnahmen ad oculos demonstriert. Die 
Nivellieriingsergebnisse stnd in langen Zahlenreihen auf- 
geführl. Ebenso liat sieli l-'. mit seii:er üearbcitiing der 
Malereien und der Inschriften wesentliche und neue 
Verdienste um die christliche Alterlhumskunde erworben. 
Wir hofTen, dass ihm die Mittel gewährt werden, 
die wiciuigütcn i'rciikt;!i ir. l-arben zu geben; darunter 
wird das S. 1 1 2 beschriebene und Taf. XI, 2 abgebildete 
Fresko mit dem Ohrsens wohl fraglichen Christus schon 
wegen der Paramentenfrage nicht fehlen dOrfen, wie auch 
der bekiuiMtc po!yehromicrtc Sarkophag, dessen r.iri ijjc 
Rcconstruction sich Ret. gelegentlich seiner Studien über 
altchristliehe Polychromie eehnliehst wfinachte. Ohne 
schließlich durch ein paar Bemerkungen 0^jc;.:iviiäi 
markieren zu wollen, möchten wir niciu nur lur die 
große Siciliii Solh rraiua, sondern überhaupt für ab- 
schließende systematische Werke einen möglichst 
plastischen und anschaulichen, eher kurzen als langen 
Text mit Voratistcüiirg der Restili.itc \\r\i darauf 
folgenden Beweisen wünschen. Ks mag dies Geschmuck- 
sache sein, aber unser verwöhntes Gesebiceht will 



bequem unterrichtet werden. Die aus inhaltlich wichtigen 

/\nmerkungen herausklingendei-. N'ibenstininit.i stören 
manchmal den vollen Accorü der Krgcbnis&c und sind 
eher bei »Forschungen«, die ihre eigene Biographie 
wiedergeben dürfen, ertritfich. Einem Zuge der modernen 
Kunst folgend, dflrfte der Barockrahmen vieler, mit 
Citaten (gespickter Anmerkungen in das Ausnahir.' !,tübchen 
eines alphabetisch geordneten Anhangs zu verweisen 
sein. Die wichtigsten Schlagwort-Citate lassen sich dann 

drrr Text v.-nhithitcrd eirflechtcn. Hcn Vcr'ichtorn der 
chfislliciien ArciiaolOfjie, wie bulcac luiiaKulüber Weise 
noch immer leben, möchten wir übrigens verrathcn, das« 
F.'s vorl. und vorbereitete Arbeiten und Studienreisen, 
welche Bayern aus öffentlichen Mitteln ermöglichte, 
auch für wichtige Fragen der Dogmalik, Apologetik, 
der Kulturgeschichte und der sicilisclicn Kirchen- 
geschichle nicht ganz «unnöthig« sein werden. 

Wien. H. i> w o h o d a. 

Von den in diesen Bl. schon mc-Hrf»ch ^cwördtfiteti Bilder- 
bogen für Schule und Haus (Wiin, Jir <.;e.scl>cfiai; (lic 
voTviclfÄltigende Kunst) ist soeb«n dss 3. «usiji-,; l-. n wi r Imi- 
iJii-stlbi: enthält die Tafeln 51--75 roil fuigcndcin Inlmlt: IC mn; 
äaiumou (Tompelweihc und da<i isalotnoni.sehc Urtticil«) (Kupier- 
ÜISUH!; nach F. Jcncwciio. l'ui. II der »Marieiilegcndc (Zink, 
atzung nach P. Slschicwiczi. das Märchen vom Schneewittchen 
(Farbenzinkatzuit^ rneh Ii. Lef.er), icrncr an Geschichtsbildern: 
Romantsi-Iv St.i.li ;StriiÜe, .Si:(imuri.r, Kirchenbau), Gothischc 
lliin;inil:ii;c i r,i:s;uii iiuu:i ■u hl, liuii;!!' :, Wartdiunn, Rü»tkamincr, 
Sehhih aum, Rittei s.iiil ;. Mm Wolinhuus der gothischcn Bauweise- 
\\\ tiilden. KcHcn mi M iltelalter (0 Bilder), Landsknechte, Volks- 
i'tsit zur /cil Ks. .Maximilian'^ I. (getonte /inkfitzunft, die beiden 
letzteren nach Ii Sc:;« aigcr), Ks. Ferdinand II. (4 l'orliats und 
2 Darstellungen iii dir Wien, r HofburE mit den huir.picrrc- 
Dragonern), Uaucrnelt n J, Stt:iLe:i mul \Ve^-..-, s;.idi- ur:d Land- 
leben, Lagerleben z. Z. iks Kriii:.-, iii.'J V. K.;rl'» VI., 
[ii U:-.tiguiigcn im IS. Jht:!.. ,\Im.i,i,,c Kiil^;--..: Ik, .m-. d.i (;,jo- 
j;iuj>hic: Wien (das alte und diis ueiic UuJa^-i.it (dus .lite 
und das neue), Graz (7 Ansichten), Die Donau von Regensburg bis 
l'asaau (6 Bilder), Der Karst (ö Bilder); Darstellungen aus lieia 
Leben des Volkes: ßaucrnleben (Bauernhof, Siien, Fflugen, Ge- 
Ircidcemtc, Kartuffelernle); Thierlcticn: Bären. Als Künstter waren 
bei diesen llluatratloocn, außer den schon genannten, thiiliK: 
0. Priedricb, R. Bemt, R. Hammrl. C. Hassmann. A. F. Sclig- 
mann, J. Urban, A. v. PflUgl, R. Ncidlcr, H. Will, K. Russ. 
E. V. Lichtenfels, M. Stippanl»vhitsch. A. Pock, .St. Siniony. 

Z«ltiehr f. c(irl»il. Kun»t, i.ll---. A s : '1 1 'H c n ,,> MI, Ii. 

Hnirer. D. goth. DUrecrFcilal in Braunau am Inn. — ttartram, 
Z. Krilik d. AtMHS Meehridittn Ab. d. Ovmlbtm m HiMaihakn. It. Vom 
liombau HiMlu aillMd». — SCliDfltseii, t>. AlltiOiOmr'Aanlallc. In 

PuJeiliorii. 

Ckritl). KiMtlbllltar. iLInz, HasliOKer.) .Xt . ,'i u. A. 

(.'i.) Gcdiinkcn Ub. <i. Zukfl. d. clirl!<ll. Kun.si. - Schliugl d. Kuaal- 
»•kc d. Vcrspht. — Etwas Qb. (olh. Zkrisilt«!. (I i V\ ;c man im M.-A. 
Kirchen baui«. 

Zaitaaltr. blld. Kunal. (I-rz-, E, A. Seemann ! N. F. .X, 7-l<>. 

(7.)Brcdiua. Krit. Bemcrkgen x. Amsterdamer Ramhrandl-^iifc. 
»Icllc • Sulomann, Chiaroacuri In d. Slonzen liaiTaels. — Wcisbach, 
i«bn KvtieU MtllaU. — (Ü.) Aubcrl, D.iDalcr. Dacoralion d. S. Francesco. 
Ufeha In Aaalal. ~ Koelaehau. Neues äb. Gmstha ata Hadicrer. — De- 
mlanl. R. ata enideekle Arlseil r. Caiip. l'lnJerlcin- - i Kueliler, l>. 
Meister ES r. l-KiC In Portugal. — LaOKe, DUrar'» aeatliet. Olaubensh^- 
kennlnis. — Eckerl. Rum in d. Rcnal§saiico. — (I0.| I'eraiee. -i;riccli. 
.Silbtrschalan aus Herniopolis. — Auberl. Bemerkten Uh. d. Alurwerk 
d. Plero dei Franceselil in PeruKia. — Skioncr. Plakellcn v. Üiov d. 
Corniole. - Ileit.; A'unjtcfWfrMUttif.F.^, 7—10: |7.) M» 1 thies son, iJ. 
Kra*comakr«i- (n.) lievesi. D. Wiener Stcesaion u. Ilar »Varäastum.. 
— fR.»L«ltcbla|, ß. EniwkUg 4. Mabtiformea. — (IIL) Sckttbriag 
D. Kunal im Buchdruck. 

Ott KIralMaiGhmuek. (K-- 1 .1 h Crüu«.- XX.X, 7 u. N. 

(7) 1». HüRflülliii » M M irih i, l'Iarrc Si. Mjreio b. Knillelteld 
(8.) D. WAlUahrskirehc .\UriaicU uiij Ihre Keslauraliüii. — ApuaCclkrcuii; 
in d. Kirchen. 



Jcllnek (... Modonna £^i6tiaa, £. Monocrapitia. breüd., FlocUel. i.M &t 

M. n.-. 

Klau well Olm. r.c»ch. d. Sonata T. ihrta Anllagen bis s. Cgwt. Kala, 

V. Ende. (ISI .S.i .M. 
H a e n d k e Bth., !). « Ii mnol««!« «. LuAdiaAM A. Dtttf'«. SMl«., 

llciu. (-lo S.I M 

, Max Klingcr als KOBSder. Ebd. Mt S.) U. I.". 

Jad 3 s so h n S.. Melodik u. HanMBlfe b. Bim. WaiMr. Bart.» Himwi«. 

(28 ä.) M. -J*J. 

F*u«r*taia Marlin, D. iil. Kiwnrar. M. «. BImt. 4. mtaMtora u. irt. 
Text V. htm- Popp. Eincicdaln, Dcniigm. (i4TilL $,t. Fd.. »ft 5.) 90M. 
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LSnder- und Völkerkunde. 

C»lt4kev»««««Mdt Skut. \. See: M 
kec 3«lP«ii«r. 6(^ilbrmni]rit ani ^opm \aimt ber ^rnrnft 
nadi xortorgen burd) bcn Suejcanal. fCutorifierte flbfTfrlnmn 
(Mi brm 9{Drwe$|tf<f)ni oon ^ricbricf) oott S d it 1 1. S)criiit, 2tf. 
e<^Di'n(clb», isa7. H" (XVI, Lint S.) ffl. 4.-. 

Dem Vcrr. ist es gelungen, seiner Reisebeschrei- 
bung, welche im allgemeinen nicht besonders von den 
heule so zahlreich verbreiteten ähnlichen Werken über 
Japan abweicht, durch geschickte Einstreuung der inter- 
essantesten Perioden aus der histurischcii \'crgangenhei( 
dieses Landes gewisse Vorzüge zu schallen. Seine Er- 
sShIungsweise ist lebhaft und wird von einer guten 
Hcobachtuiigsgahc unterstützt ; die dem Text eingeriigten 
Illustrationen sind durchwegs gelungen und gut gewählt. 
Wenig freundlich gesinnt scheint der Verr. dem Kalholicis- 
mus, er empflndet grolle — manchmal vielleicht etwas zu 
grolle — Sympathien för die japanische Bevölkerung. 
Wer Japan l;esiic!icn will, dem kann dieses Buch als 
Vorbereitung zur Heise empfohlen werden ; es beschreibt 
vorwiegend jene Weg«, welche fast von allen Fremden 
hicrzuland eingeschlageil werden. 

Tokio. Frh. v. Koudelka. 



Di« Li«rerun(;sauBRabe von 5Dc AeniMn» SbaOcct fl)iRiel: 
C)[llB|h:i(rtcl Hcfaicnl 4>««^i«4 Nr 9csira|iMc 9. «oIHfRtc 
yiuflaac, bentritct «oa 9ref. 9t, 8. fB»il(«|oaet te Hnniiat. 



(jjeiMo, O. ItlleiManfe, 1899. 8 Qbfc gt.*8<. IX, 701 tu UV, 
178 &. HL UM), aar welche in diessiii Bl. (VII, S98) lehon 



wurden liegt nuanehr mit Lief. 31 abgeeemosaen 
VW. IKe WeU beai fc e H u ng dwch Or. WoNcMihauir, dar auch schon 
die frfibere Auflage dieses, sowie die C AhUm« d 
strianan Ausgabe das Waifcas baieigt hat, vermut 



aorgOUfau uad IMngan LeMuag. SelbatvacatimI* 
lieh habea alte aaü dem EiseheiBea dar voriges Aallage gt- 
maehlen Portsehtitte auf dem Gebiete der Eti- und LInderimndek 
die neuen ttblungen, Messungen, sowie die Vorftnderungen der 
Landkarte u. dgU Verwertung gefunden, insbeaonder* hat der 
Varf. die dantaehen Schutsg^ete eingehend berfickslchtigU Aber 
auch im einzelnen — bis herab auf die Premdwftrterreinigung 
im sprachlichen Ausdruck und die Oftbographie — ist das Werk 
einer gründlichen Durchsicht unterzoRen worden. So darf, sumal 
in der Neuauflage auch die wirtschafispoliiischc Seite der Ubider- 
kuade eine besondere Würdigung erfahren hat, der n«ue »klei&e 
Daniele in den weHselanKralBen auf freudige AufiMfasMreebaen. S. 

Olataa. (Btaaliir.. VlawM.) UCXVL 8-« 

(5.1 V. Fat>rlct, D. aeisU. Sebulea tt.d. fraaifls. Rafonn d. TTolerr. 
la Tuaaaten. — Khrenreich, E. Atisflupn T«»»>'an l Ariion*) im S«>imner 
I8BIL — loh m .\n n -Nit>.cli e , Weit. MilIhlKc» Ub. die (lun) akis iii l'jra- 
ftuay. — K'''nti: KarK-l,:ind. ift ) 11 u n c h ii n , Itrirnt-.nlTn, - .Schu- 
macher, r*f.»hlh.iuti;n u, Ljn J.inMc jcigcn. i7.i Kamerun i. J. lHi<7 

I)ic 2W. Kn;;ld. u. U. Vcr. Slaalen »ircii Aljiiku (irenzrrj|;i!. Solcr, 
MiitcIamerikaD. Mu!>ikiiM(nuneaM. — U. Colanlatbctiix il. Var. Staaten. 

- (80 FrauS, EUiaMiaplilaehaa ane BarUoluUen, Ki. W|]lielas>L«ad. ~ 
Unc. egwi. Kenalnts d. rrOlilaypter. 

DtieH» Rundtoh. f. Gaofr. u. Sutitllk. iWien, llarllchen ) X.\l, II u 12. 

, 1 1. ' 1. 1 r J c n ^ c ' t. !• urst K. l"cht>^mski|'b i->ri((ilrci6c. — .\lc I ii Ii ar d. 
P.riich>.tuclic .1 V'i'ilkcrmoü.Tik d. Italkanhalhinst! — Jung. Jüllncr, 
P .1 ;i 1 1 1 c h k c, F^'r*^ch^tlc d. t;en^";r. l-'iTsc.nKcn u. Reisen i. J. IKiS. — 
t ' / \ r b i: 7., It TrociicnleiTv;. d. l.cM'<lcrmourr>. R o F>:«in.i ß I er, Rcii>c- 
ccinnerxcn bm d. Karabjf!h',>cJicn ii;^r^:cn. Ii. Fed, de Botdla J de 
Homoa. — Prof. Hr. W. Jordui f. — il'J j K' c i ch elt, Sven lledia'S KSiSea 
ta AMaa. — KOnib. Frans X. Aitcraf Salm. Geuri;« Howea f. 
Dia tuUwI. Mltalona«. (FfeiburK, Harder.j .\XV1I. II u. 12. 

■»a Harianefl. - & J. uoi. d. SlrtttlnKcn v Cayenaa. — Die 
i. J. IHM verslorb. Mifiüionsblschöfe. — Xacbiichlco ms d. Mlaaiaaia. - 
-Scli^ dio Biirnnhcrz:i;cn t> — il'J i V. MissioM V. Maasalar. ~ Uat. d. 
ThurnetMüngolcr. 

Dm L.nd. illrsR. H. Sohnrey.) VI, 21 u. 22. 

(21.) Heyen schein. K.W.R»ilIei»en'« l.cbeii u. Uirkeo. — Ilengcr, 
Paldbecken u. Gertenhecken. - Schlaikjcr, Bauernkuntl. — Cron- 
baraer.D. Sebtilgartaoverhlltoisia MI«d.e«Mrr.'*. — Vlabig, Caneauna. 

— MOIlar<Gntiaakruaa, D.Satam,— (dt) Sebald. O.DIaaslboten- 
rraga. — D. Nodi d. diseh. Landwinaeb. u. d. BodMiralomi. — Pilra- 
rinta. t). AnsleJI».' im Walde. — Sohnrey. Aus m. Sollinssmappe. - 
Volkstrachten u. Sitten iiu Hinlerlande. 

Woerl Leo. Krih. Ludwig Silvator aii» d. (isterr. Kaiscrhauso als Forscher 

U. Mitlclmeeres. Lpi.. Wnerl <'.'ll .S.) M. S .Vi. 
Po IIa P.. 1*. NiederaciilagikrerfaJUtnisNe d. mitU. Kheinrrovinz u. d. Nech- 

baigablala. Siattc.. KnKciboro. m s.i M. iz--. 
Oaahae P.. D. Uars In BUd u. VVvrt. S. Siidte u. Burgaa, Ruinen «. 
LaadaehaHaa. a. Caadi. u. a. Saaea. L»s.. PraabaaeMia * Wagner. 
qa..gr-.» (Dl S.) IL 4.-. 



Rechts- und Staatswissenschaften. 

SW<i««cr ^r. Cbcrtiiiibcjgcridit^raffi : Tud biirgetli^c 
Wefclfbuch für ba» t:tm{ibt Stcidi arbft bcm «iaffth« 
rungOgcfclie. Comincntint 1. = ^er allgemeine Zbetl. 
•Z. "»u^: las 9ted|t brr 6ihulbof r^aitniffr. Oom^ 
mentor juni 2. Vttcbt be0 b&rflctlidien (>(cfr^u(^fd. Srnslan, 
W. u. i\ maxtm, im (XX. 211 u. XVI, 317 S.) gt-'S« 
■ St. 4.- u. .■).-. 

Das Kecht der Schuldverhiltnisse erschien vor dem 
allgemeinen ThcU, weshalb sich dort die allgemeinen 
Gesichtspunkte bezQgllch der Interpretation des Gesetz- 
buches flnden. Diese sind, da sie die Art und Weise 
der Bch.Tndlung des RcclitsslolTs betreffen, für den Wert 
eines Commentars von hervorragender Bedeutung und 
verdienen darum eine eingehendere Würdigung. Mit 
Kecht verwirft M. die allzufrcie, an die naturrechtlichc 
Schule des vorigen Jhdts. matinende Interpretations- 
methode, wie sie von einzelnen Theoretikern, vorzugs- 
weise von Sohm (Über den Entw. eines B.-G.-B. für 
das Deutsehe Releh in swetler Lesung. Berlin, 1899. 
S. 20) empfohlen wird. Der Verf. leert bei Erklaiuiig Jcs 
Gesetzbuchs das Schwergewicht auf diejenigen Punkte, aus 
denen der Wille des G«MlsgebMi mit besonderer Deut- 
lichkeit ersehen werden kann, d. h. die Motive und Be» 
rathungen. M. zieht den I. und II. Entwurf vergleichs- 
weise heran und berücksichtigt die bisherige Rechtspre- 
chung über Bestimmungen, welche bereits entweder im 
ganten Reiche oder in einem Theile desselben in Geltang 
waren. Uies Ist nur zu billigen, weil dadurch an Beste- 
hendes angeknllpft und die Contitmitüt der Rechts- 
entwicklung ettaalten wird. Der Commentar ist im allge- 
neinen knapp und kurs, was den Vonug gröfierer 
OlMfsIchtKchkelt hat und den Oebraubh ertelehlen} iit 

manchen Kragen, wie z. Ii. bii der [•'nlmiindigung G«i||ea- 
kranker, etwas zu knapp gehalten. Der Verf. ist land- 
rechtlicher Jurist, weshalb dem A. L.-R. eine besondere 

Berücksichtigung zuthcil wurde. — Wenn der noch aus- 
stehende Theil des Commentars das Gesetzbuch in der- 
selben Weise behandelt, wie der bisiier crscliicnenc, 
vielleicht unter etwas eingehenderer Berücksichtigung der 
besonders sweifelhaften Fragen, dann erscheint er als 
eine Arbeil von groücm wissenschaftlichen und prakti- 
schen Wert und kann allen, welche mit dem bürgerlichen 
Rechte zu thun haben, aufs beste empfohlen werden. 
Stuttgart. V. Weinrich. 

9)aI<f>lBaUbevfl .t<UQO ssn, L f. Wcridititfrcrctär: Ool* 
ft(ittbigc0 «a4* aab StaAMtogcrrflif*" f<*<^ aOc bie 
^ittiluroccf^'Wefstm brtreffrnbrn (Ucfr^r, iBerorbann- 
gen, 9ormnlarieM k. fBirn, 'SRorH^ %n\tt, 1898. 9° aH-, 
a2B S.) W. 4- . 

Der Inhult des Ruches ist durch den Tilcl zur Genüge RC- 
kentlZcichlK'!. W^ä-t nsi hulllulicn Werl liut es iikIiI. .Aber es 
ist geeignet, als Hilfaimiitl 7m iliine» heim Nach^ciilÄgcn in den 
in der Oberschrift any.LKL'''."L:i !<eclilM|'ii.ilcn. Üa inJessen den 
meisten (">esctz.'i'-i?ga '-ii, ".. Ii, der .Selm .jL'r'.-^chcn. alphabttischc 
HcRistcr bcigcgt! Lii s::iJ. -ii) kiiim nun luicli o'.'n. dii-, h:Lr 
angezeigte Sach- und Nachschlagewerk das Auskommen linden. 
Jedenfalls ist der Pnls dcaaelticn su iiach angesetzt. 

Wien. S c h r u t k a. 

Soelala Praala. (Hrag. E. Praneke.) VIII. -D}-«. 

(4i5.) Brentano. Ncfistlve u. i»"^it «jcwcr kvcrcinspolltik. — SlmoOi 
l!lcivcrj;^;ii:cn in i1. TOplerci. — S ch •> c i Ii o c f c r. liic Arbeiter it> d. franaSa. 
ZuodhotsiübriMition — I* rc u Iii f r, i. 1Icwckj(. in d. (.'iluskurzwaren- 
industrie Nordhohmcns. - (47.1 1! i r« c Ii h c rg. Si cialrolit Wünsche z. 
nüchtten Volknzühltt. - M. dt»chen (iewerksclmflen i. J. I.SI.'S. — Schal- 
born, MUlhlneii d. t^ewarbesarichta iierlia. — (48.; Ureniano, t>. -Ar- 
baNswUinn.. — Fuid, D. ainlMitl. MkMvartrac. — 0. b«ntbs<a«*aaa- 
acbaftl. Offaniaation d. Arbaliar u. A» CeolraaMpanal. — vaa Zaataa, 
D. iahraabaitelita d. nMaiUsA, Arbaltateapaetorea f. 1197 u. UNS.— Hora. 
D. Sciiladagarichia dar Aiballarvaralchaig. 
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D«ato«ll« Voiktttimm». (B<rt., liarrwilx.) 1809 {X.), lö u. lt. 

(tSJ 0«m«schki, O. SM* tn LdinburK. — Ji'rttdaDk, Socule« 
MW 4. IMiiii Hn> PMMuU. — Buenncr, O. >««. Fr»g« u. d. 

DMWinliinns. — PhUa Walda. Z. SoeiilnIdiRoiHk. — Schmilz, Z, 

l'cage <1 ';e•.vtnn^^•1hf iÜBC — Zollmnnn. Von d. ar^lrsl VVarenhaiik. — 

TolSl.il, .\i;kT,-ch;- — .10 ,1 OnmaSChkC, 13. !'..i.;''liril,.rn>. — 1>. So- 

ciili»nius d. IndiiBtriellen ? — Fl br »chciio, U.nilchMe Kiel. — Krecke, 
EniirteklgMiifltaig» i. Be4mnfemule^ »SMa«!. 6(IU»ii^ Be^an- 
nlom irSÜun». — 8«!»« g, D. JmS 4. HM Sewt. 

Sntenbnre Ki.. Z, Fraise d. Lohncrmitlclg. E. meilioJoIog. krit. L'nt«r- 

«ochff. J«na, I'Ucher. (l/iü S.) M. S.— . 
Lemhk« J. C, Ob. einige Bestliningkgrilnde d Arbeitklohnca. F.bJ. S.l 

M. 2 '<». 

Schiixicr I). Entwic^lj:. d. luss. VVibrgsvorb&Uniu« x«it d. Krim- 

kriegt. Herl., Günther (IM S.) M. IJUl 
Hoch U. y . Gc»di. d TnpfenfMIir SlillbiMtfi« I« l«LJb4l. SlIMlir., 

C«ll». S ) M. 7 - . 
MaltKarlrn Knb., I). commitn. Bwtttterkid. unverdi«nlen Wertzuwachses 

In Engld. KhJ. CA« S.i M. •U». 
Iliriichfeld (lg., Ub. Wcllreniien nnd Rennn-cttMi, BIr. r. Lehre t. 

.Spiel u. Welle. Brenitn, v. Ilalem. S.) M. — 80l 
Ucfik .Mi)»tar>, K. kleines Sandenrcgisler Abjullluatd's II. Basel, UcotR. 

(17(1 S.) M. 1.50. 

Hrnn K., Olschnntlonale Politik. ZeitKCmilCe Studien. I>. d1sclMAMI|l«tch 
m. d. Staate Österreich. Wien, Schalk. iTO7 S.) M. 

Naturwissenschaften. Mathematik. 

CTo^n Tr- oirb-iwitb, l^rofffior an bfr Unioerfität ^re^Iaii: 
^ie 9f[Aiiif> Sorhugc oM htm {.Mirtt btt 3)otaiiif. ^ncit« 
iimflratbcttrte imb oftmeljrtc ^ufloor. 2 *änbf. ^rf^Ioii, S.U. 
Ittnt, ism gr.'S« (XU, 484 u. XI, &74@.) »1.2(1.-. 

Dieses schöne Werk erscMen in 18 Lieferungen, 
deren Iclxtu ein .sehr aiisfriSiiiiclus und gcnniics Sach- 
register aller in demselben besprochenen Gegenstände 
brachte. AuBerdem enlliSlt Jeder B«nd ein« «usfQhrilelie 
Infinltsnrirnhc der cinrcli-c-ii IS Kruvtel. I"iic Üher.schriftcij 
dieser 18 Kapitel lautcji : iiolanischt rrübkiiie. Lebens 
fragen, (iocthe als Kotaiüker. Jean Jacques Rousseau als 
Bouniicer. Der ZeiiensUat. Licht und Leben. Der Pflanzen - 
Icalender. Vom Poi tnm Äquator. Vom Meeresspiegel 
zum cwifccn Schnee. \V;is sicl, der Wald erzählt. Wein- 
stock wrd Wl in. 1 Ue Ro.'it:. Uie OrcllicJccn. Inscctcnfrcs.scrtdc 
I'flanzeti. irische Studien am Meeresstrande. Die 

Welt im Wassertropfen. Die Baicterien. Unsichtbare 
Feinde. — ' Aus diesen Tftclangaben Hast sich auf den 
Rcichllium des Inl.iltes scl.lieöen, der in ebenso 
vielen Vorirägen nicht Fachmännern, sondern einem ge- 
bildeten Pubticui» geboten wird. Der «tWM ioeltere Zu- 
sammenhang der Kapitel findet in der Kntslehungsart 
. (aus Vorträgen) seine Erkl.Hrung. Sie bilden eine leichte, 
anriehende und interessante Leetüre, deren Genuss noch 
durch zahlreiche Illustrationen (was der Verleger auf 
dem Titeiblatte antageben verslumt bat), erhSht wird. — 

Es ist unntithi;' erst fe.slzustcllcn, das.s der — vor kurzem 
dahingeschiedene — Verf. den botanisclica Siüff nach 
allen Richtungen beherrscht. Er gesteht auch offen ein 
(S. 05)» daas es nicht mehr angebe, «n der vor mehr 
als 30 Jahren stim Dogma der NaturwlssentehaR er- 
hobenen Darvvin'sclier. Abslamniuiif5L,!elii e TcsiKuhalten, 
da »alle von Darwin für Umwandlung der .\rten ins 
Werk gesetslcn Ursachen aassehlicitich und allein im 
IJciclic c!c.' Orpi-inismcn sich äutJern und daher für eine 
meclianische Liidirung des Lebens sich nicht gebrauchen 
lassen . . . Wir besitzen für die Rülhsel des Lebens erst 
die Hälfte der Lösung.« Zwar meint der Verf. (U, 491), 
ein einziger Meteorit, der brdeckt mit Kruslenflechten, 
Bakterien i;i.J ähnlichen Wesen .m- dem Weltraum auf 
die noch linbcJcbtc Erde geratlicii sei, reiche hin, den 
Ursprung alles Lebens auf Erden zu erklären, wagt es 
aber nicht weiter zu fragen, woher denn auf den Me- 
teoriten das Leben gekommen sei, woher Oberhaupt das 
Leben ttamnie. Ganz frei von einer gewissen Tendenz 
sind demnach die Vortriige nicht. Man kann doch nicht 
annehmen, dan ein Gelehrter von der allseitigen Bildung 



eines C. mit der Ceseblchte so wenig vertraut sei, von 

Geschichtslügcn so wenig gehört ti.ibc, d.iss er jet?t, am 
Ende des neunzehnten Jahrhunderts, von »finsteren Jahr- 
hunderten des Mittelalters«, von der »dumpfen Kloster- 
zelle, in der die Wissenschaft verkflmmcrt« im Ernste 
reden kuiine. Warum wad ferner verschwiegen, dass der- 
gelehrte »Ari-l- Sehtincr, der schon im vorigen Jahrb. 
in Bayern die Wunder des Mikroskopes su «eigen ver- 
stand, ein Jesuit warf 

Von dir. schr.nci'. A'ihiltl'jngcn mücliten wir einige h«- 
.».ondcts cf vviihr.ca ; LIuc.tlyptJ>.««ld. Rafflrsia AmolJi, deren 
Hlütc 1 m Durchmeisser besitzt. Dr«cl<eiih»ufn, der gröUtc und 
älteste Baum von Tencrila, Al^e des rothen .ScMnees. Klfcnbcin- 
palme. Igelkaktus. Indischer Gummibaum. J^piäcdfndwm» und 
Si/^illaria. Mistel, van der bemerkt wird: >ln Deutschland nie 
auf Eichen«. Inschrift, 1811 In dio liuchcnnndc gdChoitten, baim 
.Spalten unter CO Jahresringen wieder sichtbar gcsvorden. Jeriebo- 
rosic. Koscnkönig. SchlafnpCel. Baum der Reisenden, Kavtnalü 
Maäa^iearitntis, in dessen Blattschcidcn sich Regcnwasier 
sammelt, das auch dem Reisenden zur Labung dienen kann. 
Wollingtonic {Stguoia gi/^anlia), durch die eine Postkutsctie (Ihrt, 
wie durch ein Tunnel und viele andere besonders VON iaeectMi- 
fressenden Pflunzcn, Pilzen, Algen, Bacterien, InfasOl^ IL s: w. 
Das prächt^ aussssUUete Buch wird Axkm dm Lcaer lelebllch 
bcfricitigen. — Von Druckfehlera («t un« »bafruehlct« (statt: 
befcuehtet) S. 205 auffefallan. 

Duppau. J. H. Wicsbaur. 

HoiimOilar Prof. Dr. Gustav, DireetorderkgUMasehinenhaii- 
schule zu Hagen in W.: Ol« llltonl«ur*Mailiwniitik in 
montaror Böhandiunf. II. Thsil: Das Potential nnd saknc 
Anwendung auf dieTbeori«» derCra\'itation, des Magnetisanus, 
der Bleictricillt, der Wirme Und dar Ilydrodj-namik, in ele- 
menUrer ßebandhmg daziealailt Leipzig, Tcubnar, 1B0B. gr.-8* 
(XVIt, 440 S. m. 237 Fig., catilr. Obungsaufgaben und einem 
Anhange über die >tufc :-lv.'itLr.) M. 6. — . 

Der zweite, aucli iiiil liem selbständigen Titel >Das 
Potential« versehene Thcil von liolzmUllcr's Ingenieur- 
Mathematik, deren erster Band auf S. 474 des »OsL 
Lilt-Bl.«, VII, Jahrg., besprochen wurde, bringt eine mit 
elementaren Hilfsmiltel.T durchgefidute Thcurie des Pi.ten- 
tials und seiner wichtigsten Anwendungen. Er bildet also 
ein Anaiogon su dem bei Hartleben erschienenen, 802 S. 
starken Buche des gegenwärtigen rrofcssors der mathe- 
matischen Physik an der k. k. Universität in Czcrnowitz, 
Dr. Tumlirz ; »Das Potential und seine Anwendung zu 
der Erklärung der elektrischen Erscheinungen«. Selbst- 
verständlich geht das vorl. Werk Ober seinen Vorgänger 
weil hinaus. Ilaben doch in der Zeil, die seit dem Er- 
scheinen des letzteren verflossen ist, zahlreiche Fach- 
männer, unter denen der Verf. die erste Stelle einnimmt, 
versucht, eine elementare Oanlellung verschiedener l'heile 
dieses Gebietes, zu dessen Behandlung bis in die jüngste 
Zeil die IiöIutc M.i'.ncm.ilik inui il-chrlich schien, zu 
liefern. Daher beweist auch IL manches, was Tumlirz 
unbewiesen liest und vermag namentiieh die von Maxwell 

ar•:pc^ahr;tc^ Fortschritte v.c;t cini^ehctider zu berück- 
sichtigen ri]^ liicscr. iJic ekiiKiilaren Conslructioncn der 
Xivcan und KraiUinjen schwierigerer Probleme, die ja 
über den Zustand des elektrischen und magnetischen 
Feldes in vorzOgtleher Weise aufklären, sowie die Theorie 
stationärer Strömungen in Ebene und Kaum, welche 
Tumlirz unberücksichtigt ließ, erhalten in dem ll.'schen 
Buch eine ihrer großen Bedeutung entsprechende, ein- 
gehende Darstellung. Wenn man berücksichtigt, dass 
der Verf. mit Umgehung von DilTercntialionen und Inte- 
grationen den Leser in der Theorie der Gravitatioti bis 
zur Anziehung der Eilipsoidschalen, in der Theorie des 
Magnetismus und der Elektrieität bis su den Herls*sel}en 
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Schwingungen, in der Lelire von den Winnettrömungen 

iitid der Hj'drodynamik bis zu den freien Ausflussstrahlen, 
Wirbelbewegungen und Grundvvasserströmungcn fiihrl, 
so miiss man seiner Darstcllungsgabe wie seinem Scharr- 
sinne, dem CS beispielsweise gelingt, für die Differential- 
glcicluiiigcn praktische und vcrständliclic Deutungen zu 
Rcwitincn, vollste Anerkennung zollen. Das lediglich 
pädagogische Zwecke verfolgende Buch, weichet der 
Verf. mit Reelit als »eine elementare BinfDhrong in die 
mathcniatisohc Physik, soweit dic?e t*iit Jem Potential- 
begriff zu thun hat<, bezeichnet, bilJct einerseits für die 
I'raktiker eine hochwillkommene Ergänzung zu den Lehr- 
büchern der Experimenulphysik und der hichcrgehörigen 
Technik, anderseits erleichtert es demjenigen, der tiefer 
in dir Tlicorie ciiuinugcn wil!, das Studium der Original- 
arbeiten, weil es ihm die Kenntnis der wichtigsten Re- 
sultate derselben und der Ziele, um welche es sich 
handelt, verschafft. 

Das Werk Bcrtälll m ein« Einteilung und folgend» 16 Ka- 
pitel: 1. Das NewloA'sebe Antiehnngagewts. t. tu» Cravitatioos- 

cnrve und der I'olenlialbegriff. 3. Anziehung der homo- 

pcnen Ku>;olsclia1tf, der \'(illkufrrl und der Huhlkugel. 4. Die 
«infaclwlcn Kraftröhrcn und Mi. cuiifluthcn ; Zcllcncintlioilun^ dos 
Kaumt's unJ physiknlischc Anwendungen. ."). Die Mehrpunkt- 
|Mi>hliTnf. 6. Dil- Spannungssützc von I.iipln^c Und Poisson und 
ihre physikalischen Folgerungen. 7. Die Methode der elektrischen 
Rilder, der Symmetrie und der Inversion im Ruume. 8. Centro- 
barische Flüchcnhclegungen und Körper. 8. ScIhstHiidijjcr Über- 
i:nn\i 7.U den zwcidimcnsionalan Probtemen und zum logarilhmi- 
sohcu Potcntijii. 10. Die xwaidimcnslonatcn Mehrpunkt- und 
l.iiienrproblcmo. II. PhysikaJiscbes Uber s«Ivnnisclic Strome und 
ihr Putcjitinl. 12. .Magnetismus. 13. Elektromagnetische und 
elektrodynamische Wirkuni^cn galvanischer Ströme. 14. Hydro- 
dynamische Analogien |a) Allgemeines, h) Wirbelbewegungen, 
cj Forchheimcr'schc Theorie der Grundwusserbew^ung In der 
Umgebung von Brunnen und Sickcrschlitzcn]. 15. Ziisiitze zur 
I.clirc von der Grin-itahon und der Elektrosintik. Kliielicn zweiten 
Orades betreffend. 16. Von den Einheiten and Dimensionen. 
Wien. Cegenbauer. 

Erdmann Or. Hugo, Prof. m Halle: Lahrbuch dar anor- 
ganla«han Ctiamia. Braunschweig. Fr. Viewcg & S hn, isus. 
gr.-B* (XXVI, 7S6 S. m. 27C Abb. and 4 färb. Taf.) M. 18.— 
Das immer sliiker werdende Interesse an dar anorganischen 
Chemie findet seinen Ausdruck u. a. in der varhfiltnismüSIg groOen 
Zahl neuer LehrMteher, welche dieses spaciafla Fach behandeln. 
Das vu-l. Bttoh leiehnel sieb neben seiner prichligen Ausstattung 
besonders durch seine (abgesehen vielleicht von den einleitenden 
14 Selten) anregende Sehicibwcise ans und durch starke Berück 
sichtigung dar neueren Brrungensctwlten der Ctiemie, spedell der 
neuentdeckten Gase Aigen, Helium ete. Das Bueh fasst auch die 
pcaktisehe Seite der Chemie sehr ins Ai^e, und wenn auch die 
intcteisantcn Etroelheiten nicht so massenhaft geboten wcrtien 
wie etwa in Buehner's darin eina^ dastchendam Lehrbuehe (vgl. 
Osk Litt.-Bl. VI, 6m), so sind diesetben doch in hfibschcrer 
Vcrbindung mit denllieocetisohenGaaiebtspnnkicn gegeben. — nur 
durllan diese letzter an nach Ansicht des Kef. doch mt >al 
mit mehr Zuidekhaltung behandelt werden. So ist das Buch in 
iMsnnderem MaSe geeignet, Pieude an dem Gcgenatand au er- 
wecken und au erhalten. 

Innsbruek. Matfalti. 

I):r XIV. 3ohrnnnfl .1' ,'^flt|tbu4c« Scr «amnelRciiirtiaficii 
ls»is— is'j!». Unter 5)ittmirftiitii ucit rtadniiiimirrn l)ftmi#Beflfi>eit 
oon l>r. 'äJfar IBJiltcrmanv i;^tcibiirfl i. .t^rrbcr, IHim. 
flr. 8*. XIV, bVJ S., t; 3W., gel). 7 3«.) c:ithaa wieJer enic Fülle 
Vun buUhienilcm und Icsselndem .Material, das der verdiente, 
llt-iüii;« Herausgeber durch eiprubte Fachmänner m 15 Ab.<ichnittcn 
vorlohrcn lasst; die Ablheilungen Physik, Handel, Gewerbe und 
IndusSne, Angewandte .Mechanik, snwic den Schlussnbschnill 
»Von vcrschiL-dcnen Gebieten« und i!a.s >Todtenbuch€ lint der 
Herausgeber selbst bei>;esteuert, die ("liemie i-st von Hcrm. V i>g e 1, 
die Aslroniitnie und die Ubei *iclil der Ilimmelscrschcuiun^cn vom 
1. Mai lSi)9 bis 1. Mai IWM von lo*. PUssroann. die Mete- 



orologie von PrivAtdoeent Dr. Wjlh. Trabcrt in Wien, die Zoo- 
logie von Dr. Herrn. Ree k er, die Botanik von Prof. Dr. O. E. R. 
Zimmcrmunn. die Mineralogie und Geologie von dem Frci- 
bur(!er (Schw.) Univ.-Ptof. Dr. Heinr. ßaumhnucr, die Forst- 
und Landwirt'ichafl von Oberförster Frili Schuster, die Anthropo- 
logie, Ethnolugie und Urgeschichte von Dompropst Dr. Jak. 
Scheuffgen in Trier, die Gesundhciupllege, Mcdicin und Physio- 
logie von Dr. F. X. Gigglbcrgcr, die Linder- und Völkerkunde, 
sowie der Verkehr von Prof. F. Bebr bearbeitet worden. Dies« 
Übersicht gibt zugleich ein Bild von dem reichen Inhalt des 
Bandes, dessen Benützung ein ausführliches Personen- und Soch- 
rcgtstcr crleiclttcrt und der sich nach Inhalt und Ausstattung 
seinen VorRi'ingcrn würdig anreiht. 

Befiehl« Db. d. Varhindlfan d. kgl. «lehi. 0***ll*eii. d. Wi»«*nteli. lu 
Lalptig. Mulh.-rhv*. ans^^c. I u. II. 

<l. i Mayer. Z. Tbcori» d.B«w«gg. v. Punkts}*sl*fflco nnl.d. EinBuM 
V. PuleniinlKirurirn. — Study, E: UM« ßarst«)!«. 4. KiUla d. Medisaik 

dch. Kcornetr. Fi(n>r«n. — Kotraleirski, I). primilitrM lYMMfemsiian^ 

f Toppen in ■'> Vcrltnitertjchcn. ^ -Schcrtcrs, .Synthet. Bcstinas. sllsr 
tcruhr^slranslorinalioncn d. Kreiec in d. Khent. 
Nalvr u. 0i'mbar<in(. (MUnder, A»chcndurfT.) .M.V. 7 u. X. 

iß.) Mnier, A»(roninnic u. phT»iolr.K. l'xycholoRie. — v. Üehbür, l>, 
Hegcnvcrl-.fiUnids« uns. Krde. — l)cpre. Ii. bihl hchCpfgshericlil u. d. 
Naiur\vi»Mii«clui((. — K«|c, Aas d. ii«icne d. Tecliaili. — v. Babber. 
Klima d. staar. Sahara. — Maler, Hinnttaencatinaan iai Aaaasi«. SepL 
tH!«0. - (iTGutbArlet. Ob. T«l«p«<hie. - TamUr, D. talChfkleM. «L 
Thierc. - Deppo. O. bibl. Schi'jrricsbcrichl u. d. NatarwiSSCSSelMil. — 
VVaKtnaan. Z /. ^' l.iti. d. letzten Jahre. -- lloTcdadl, O. nSHar- 
dinRS enldecl;;cn (i.i'.j ii. ihre BejichR. 7,. pcriod. liesetz. 



.Mileh I.., 1'. (iruTij.-.jLM. >l. ^r'iicnl.Jt', icn, IJeuticke. (UV2 -S.i M. . 
Treadvt ell K. 1'., Kurses t.elirb. d. analvl. Chemie. I. Kbd. 1438 S.>SM. 
.Schreiner J., 'J(lij27 .«clielab. rMbtWMbl. COOrdinalcn v. Sieffisn Mt 

X. II. GruUtf nebst genäherten Orlen f. 1000. Lrt,. Ilngeliaans. foU 

(XI.. <r? s.. M. -Vi--. 
Cziibci 1' . i> htii.MckiK. d. U'ahrNcheiniielifteMslheafia u. lim An- 

»eiiJgen. I cabiief. rJTt'S.) M. . 



Medicin. 

Wille Dr. Walter: Dlo Psychossn das PubwHtsaltor«. 

Wien. E. Deuticke, I89S. gr.-8* (218 S.) M. 5.—. 

Anknüpfend an die bisherige mangeihane Abtren- 
nung .iur P.ihcrtiit.spsyehosen sowohl von den Kii der- 
psychoscit wie von den Psychosen der Adolescenz, hiidt 
der Verf. einsig den physiologischen Standpunirt ab maß- ' 
gclicnd fest wr.i :r.d".viJti:i!isieri in der Hand dieSM 
Gr.i i; iis,'i',;;ts jeäci; de: von ihm uiUcriuchten 135 Falle. 
Seine Absicht war, »die einzelnen Krankheitsformen zu 
schildern und festzustellen, ob dem Proccss der Puber- 
tätseniwieltlung an sich eine pathogenetische Bedeutung 
der Hl istcsstorr.rif; ;rj1;oniiiie u.-i .t ob Jcrsclhc diesen 
Psychosen spccifischen Charakter verleiht.* Der V'erf, 
leugnet di« AuiMel(ang einer speciflschen PulMrtatspsy- 
chosc. Die Pubertät kann Ursache von Psychosen ilber- 
h.ujpt, jedoch nicht einer bcstimniien l'sychose sein, wohl 
aber verleiht die Piibcrtütscntwiciclung allen Psychosen 
ein eigenthümlichea Gepräge, die sogenannte altebcphrene 
ModlAcation«. Das Geschlecht wirkt disponierend auf die 
Kntslehung der PubLrtütspsychosen. Es erkranken fast 
doppelt so oft weibliche Individuen als münnliche. Von 
w^taus grSfiter Bedeutung ist auch hier die ErUichlreit: 
fast die Hiilftc von den untersuchten l'ällen war belastet. 
\'on wesentlicher Hedeutung ist die körperliche (neuro- 
pathische) Constitution. Sehr wichtig ist die Erziehung. 
Geistige Überanstrengung wirkt sicher nachtheilig. Die 
Prognose ist im allgemeinen fllr die Psychosen im Puber- 
tätsalter günstiger als bei Erwachsenen, nur Rccidivc 
sind bei Ncrvös-Consütulionellen im jugendlichen Aller 
wahrscheinlicher. Mehr als die H&lllle erkrankt wieder. 
Kür die Entwicklung der latenten erblichen Anlage ist 
der Prophylaxis eine bcsond cre Sorgfalt zu widmen, 
l'assjiidcr Umgang, Aufenthalt im Freien, Vermeidung 
von geistiger Überanstrengung sowie erregender l^ctQre, 
wenig Tabak und Alkohol ncbsk Kräftigung des Körpers 
ist besonders im Auge su behalten. 

Wien. Dr. J. Starlinger. 
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WlMi«r iim4I«Iii. WoiMmekr. (Wi«t. P«Hm.) XLIX. SI~3R. 

(.•11 \ ItukoTsky, E, Btr, z. I.chrc J. I.upu.> erylliem.iInMis. — 
W In tc r 1 i : 7. , Entferne c. nhtr d. CiirJi.i (c^l>>lcjk- K'j :ic^.-M'lä«cmi;s 
deh Einluhr»T. d. weichen Oser'schen .VlaccnschUuciitMi. \Vas-crirri>;.iiKin. 

— Deutsch , Chr>m. Morrhinismus, xwei KclunK' Sclbstcni!lcliE«n, 
Pttacbmanr., I>. McJicm in Wien. — i;ilmano, Ob. lofcciicin!>):c(iihren 
ta d. Curorleo u. SchuizmaBrcKCtn gf. diewlbea. — Kraus. Edw. Hay- 
nard, «. Badcarst vor 300 Jahnn. — (33.) Naumaaa, Voriasgon üb. d. 
Tlltrmpic d. Syphilis. — (33-) Schwärs. Ob. d. Bailahtim xw. Ueberrer- 
lad«n(M U. Diah. nie11. - Schnengut. K crlieilter Fall v, Hirnoinux- 
IhranbOW out. l'r>rri;N. i:H l Sellci, Pallmli u. klin_ Btr^'c i, Psori. 
«»I» vuIr. Z. I'ra^'c J. DiManzbelidlR. VttA. Ur, K. U. ISrUhl. — (V>.) 
I.iifller, Tb. priiniiro Tuberk. J. <)»an.;n. — Kroolcld, |i. Kindcrstcrb- 
lichkt. III Kuropu. — Beil.: />. J/iiV/.ir,ir./. iKcJ. H. AJIer.i XXXIII. 
l&ilO: Marlin, l), naue SceumbulanxjiehilT d. fisierr. Gesellsch. v. Rotben 
Knitt«. — SUioar, D. FaldlMaraihUbg. d. k. bavr. SaoiillMOcp« Im 
Herbtt im. 

Wlanar Min. Wo«ti««a«lirin. (Wien, BrauraUtlcr.) XII. 3a~:C.. 

(XI.) Hering, Ob. CroBhirarmdenrcizg. nach üurchschncidK- 
PyramldeD od, and. Theüe J. cenlralen NervonsV'.lcms m. bes. I'.erUck.s. 
d. RlndeaepUepale. — SlrjriNky, SeiiMbilit.lt>uiiids u'n^tn nn iriinNpUi;- 
llerten HautittQckcn. — .Merken. Blr. i. KtuLMis J. 1 ..-minj molluM:um 
(Virchow). — V. TOply. Uns. Wissaoaeb. im Uithctle J. AuolanJc«. — 
(34.) Hobt, Ob. •. vaciMla ToUltulirpalloB a. nnlwiarMll UUms v. ti. 
Lunarmonale b. a. hochgradlK verengian ORlaomuae, BaelcM. — Zup- 
pinecr, Wie c. Miniii::iii5 purutcDt.i Pcrforationspcriliinllis nach liou- 
cierp. c. Ocsophj-.,[.:.siM^'. u! \ ltLuilI: en ka'in. — (,:>>.) SchlaRcnhaufer, 
V K.ill V. cjiilii I i. 1.11 tu- d. bclUeimhaul J. Nus« u. ihr«r Ncbcnlifihlcn. — 
H.>ume.ir;cn, U l'Denolum oalrMuKlMicteieiiai io d. Rliiii«-L>«tyofel«gie. 
Kiclulu v, i>. MechinisoMs d. BrstiekK. b. SehlMkra gralarltUMn. 

— V. Toeply. Gocihe. 

C«rot C. O. Ceachlechi d. Kmhrvn, K. Klr. z. LObg. d. Pfobicmt d. G«- 

teblaehUiwahl. Herl., Gabriel. .«4 S.) M. I W. 
Bödingen Th., '/.. IlcfcämprK. il. LunKcnschHind^ucht. .SireifzUK« e- 

Arzlex I. d. tiehiei d. Slr^frcchlspflcee. Ilrschwc-, ViewcK. (Iii S.) 

M. HO. 

Vircliuw Kud., [}. FriilTni;. d. patlinlni;. Musculus J. k. KrieJr.- Wllh.- 
UalVftraiUll Z. Berlin. Hif.rhw >I.!. t I ' MI S.) M. 1.60. 

Militär wibsenschaften. 

9} ( e i t r e ■ Üarl : Dias irae. Sritntrninnrn einet fniili9|lf<^tn 

Officüri' an Jcbcitt. .jUiifiricrt von 5Ki>b. ,v»aufl. 3. 9(uflflflf. 
etBUgort, Lf. .Htabbc, IKUs. .s° (ms «.) 9Ji. 1.—. 

— : ®rattciottr. Tic \h\mp\e um IKct}. 3auflrtrrt von 
C^. «»»ttjcr. Cbb., ls'.)ö. K" (in c.i ajj. 

: 9«ueM 1870-1871. ^anitncct «ob C|. €p(9cr. 

18S». 8» (196 6.) 9t. 2.", 

Es ist eine eij;ei'.tluiiTi!ii. !ic S.ichc iim i^iiclicr ilt< si r 
Art; sie sind — sit venia verbo — weder Fisch noch 
Fleisch. Als kriegsgeschichtliche Arbeiten zu gelten, 
dürfen sie nicht gut beanspruchen und als rein unter 
haltende sind sie zu sehr von prStentiösem, kriegs- 
geSObichtlichem Krnst crfQIlt, dem man Treitich in der 
novellistischen Umhüllung doch zu wenig Glauben 
scbenicen kann. Was ist da wahr, was erfunden? fragt 
man sich und \c'^l schließlich die hübsch ausgestatteten 
Büchlein mit sehr gemischten i-lmpliiidiingen lici Seite. 
Aber die Büchlein finden zweifellos ihre Leser. Die selige 
Mühlbach und Gregor Samarow haben deren ja auch 
gefiinden. 

Wien. (>. Cristc. 



Technische Wissenschaften. Oekonomik. 

Dar Slaladar Walaan. (Wien. Hartleben.i .XU, I u. 3. 

(I.) 0. Pflanze in Zauberglaubea. — Farbe d. Haut u. d. Il.vuc <!. 
Manschen. — Schncnfeucrfcldgeschotze. — MeiiUiriers. vieUacher h.iri-.ii.ii. 
PendalschwlnguiiLin Ii Siernw.ittc zu l'ulkHwa. - (".t '/., Lehre v. d. 
Aloreen. — l). .\u:ei;:h.ili sn Jü-iiicn Lullsehichlcn. I>. urobc Kemr<ihr 
f. d. Parisar WelLiushlcIli;. — Kei II übliche AnilinfiirbtliilTe. - l>. Itenzin- 
Iricjrcl« Dioa a ÜuUlon. — GartenanlaKCn. 

WIWMT LM4«lrt>elitl1l. Zaltt- Urs); II. lliUiChmann. XI.IX, HI-70. 

(it.) O. Holerecht ici iirol. — Welche Scbafracc cnipliehll »ich 
ktaU n mIMd ? — (6:;.i D. Kothwendlekl. d. KrridilR. c. be.«nnd. Vcr- 
snchsstBlion z. FOrdcr}:. d. Ilopfenbaues In Österreich. 1). 'Iiirloireu 
u. d. Pfk-rdclnltt;- — <"vi :. D. A{:rarpro|i;r.inim v. lMlt7 ni -i niciüxer" ISe- 
Icuchtv;. — U. ^i;"-^'!. >und d. I*äcaltenlra);c in Grax. ..*'l,' !1. uii^ar. 
LanJvfirtsdi. i. J. !.■*!«. — Spalicrobsianlagen an Gebäuden u. .Mauern. -■ 
Kälberaufzucht. — ;<iö ) D. abgeJind. Branniwelnsteuereesetz u. d. landw. 
Brennereien. — D. Zucker uU N'dbrstoff. (Oß. i l). Feldgemeinschaft In 
Kuasld. - (S7.) Die Iaatiliiii«a das Volkagaldes nach Prof. Schlesinger. — 
Cullur d. Zwanobalbaunias In HauMblan. — I). barr. Gestotawesan. — 
MR.) D. Prag« d. Vctmiikg. d. OruadstBeka. — Endlvleneuliur. — (0!».) 
prerJezuchi in Kroatiaa u. Slavoalaa. — E. BMiar KaftABUtrarrtaiar. — 
170 ) Kefnrm d. lmiaobiiUa(|abeNB, — D. CnncMMnUM d. Fattaa in 

Bulle runKsmaterial. 

Oaul A., i>. Perpetuum mobile. K. Bcschrelbg. d. Inlerassantesicn, wenn 
auch vcrKcbl. aber doch immer sinnreichen u. balahr. Varsuebe, e. Vur- 
richtg. oder .Moschia« bflfittstellcn, wcicha sich bsstlndla, ohne üuUere 
Anregg. u. v. selbsl inDswegg. erhalten loll Wien, Iluuabcn. (IXJS.i 
M. Z.-. 



Sch weiger-Lcrchcnfclil A. v., Im Kelche d. Cvklopco. B. popal. Dar- 
sielle. d. Stahl- u. Kisenicchnik. Ebd. (MO S.) M. to.-. ^ ^ 

Spirr Unb., Li. Rebenschnl« im OfwSbaUMiB. B. aiMfOhrl. Basebr^bi. 
ümmtl. In d. Rehcnechul« Torkoam. AAaBea. Ebd. (la n S.) M. 3.—. 

Schöne Litteratur. Varia. 

Oit zijn vlaamseho vertaisals uit den volksmond op- 

geschreven door Pol de Mont en Altoiu D« Cock. Cent, 
Villi der Püorlen, 18»«. Rr.-S» 

Nadoriandsch Liederboek uitgegevcn door het Wiltems- 
l'onds onder hct tuezicht van Fl. vait Duys«. t BAnde. Gent, 
Vuylsteke. 18i»5, isus. gr.-8» 

Aush in Hclgien arbeilct man jetzt viel für AuflicUuiiK der 
Volkskunde. Nachdem Isidor Teirlinck, ein bekannter vla- 
mischer Schriftsteller, schon vor einigen Jahren eine sehr ver- 
dienstliche Darstellunß und Übersicht des vtämischen Koliclorc In 
lianzcisischcr Sprache hat erscheinen lassen, folgt nun der eifrige 
Dichter l'ol de .Mont mit der Herans;^ubc im Volke Rosammcllcr 
.Miirchcn, Kizahlun^cii und Sd>WÄ:.L.. Der ctslc Hand enthält 
38 H'ondtrsprookjis, der sweite noch 169 Nunin; rii. so duss die 
Zahl mit der der Grimm'sclicn .Märchen sicli im .-.-n kann. Wie 
dio Brüder Grimm hauptsichlich in lle&sen ilut .Miirchcn gc 
sammelt haben, so die beiden v'.ämisclien HeTa<is};cbcr vorius- 
lich im alten PayotlenUmd, Klein-Brabunt und dem osihclicn 
Theile des I.«ndes von Aalst. Hier werden namentlich in der 
llopfenzeit, wenn die Arheilerinncn tüj^lich 12 — lö Stunden 
arbeiten müstscn, Mcdcr gesungen und Mürclicn erzählt, um die 
Zeit zu kürzen. Auch »SpIntUtuben« gab es dort noch t^is in die 
Sicbzigerjahre. Die Verf. geben Jedesmal die Ouclk- un unJ im 
Vorwort utich einige .^Andeutungen Uber den Zu&ammciii.unt; imt 
der Mythologie, (iclehrtcn Apparat haben sie sonst verschmäht 
und das Buch durch Zeichnungen verunziert, die sie be-<Ner wi f - 
Kclassen hätten; um den Geist der Volkspoesic nehtiK zu lufieu, 
bedürfte es Meister wie in Deutschland Ludwig Kiehler und Her 
mann Vogel- 

Wie die alten Sagen, so komincn auch die allen l.ieiler 
immer mehr ab. Es war diilier ein guter Ged.iükc des 
Vorstandes des Wllloms-Fonds. eine viillsländige Snriiinliing ilor- 
aelben mit den ur^prüngliclieii .Melodien für das \'i>',\i heraus- 
xuRcben. Schon im J. ISO'J erschienen Ouih- nuu.a- luJiej 
von SncUaeil, die lijtj;: ui iwciter v^imelul^i .\ullu.:;^ hiraus- 
kainen. Als diese .\usgabcn längst verc.nffen waren, beschloss 
der Vorstand li>87 eine neue .Suiiiiiili;nc. licrauszuuebcn, deren 
erster Band nach langen Vmbereitiin'^en Ib'Jö erscliten und 
■\:\ patri'.tiscl.e und localc Lieder unifa.sste. Ihr schloss sieh 1808 
der zweite band un, der BulUden ciilhalt (N'r. 44—59), Liebes 
liedcr (Nr. 60—73), komische Lieder (74— Sl, unter ihnen das 
Original des Liedes vorn I'utlala), .Studtntcnlicdcr (S2 — S3). 
Kindcrlitder (84— 91). Ki se iii;.J .M.ilru.scnlieJcr (02-^3). Ks 
sind alte und neue LIc.ler z.usummen. von dem uralten Lied von 
Herrn liulesvijn bis zum W'iihelinos \an Nassouwc und zu i;aii/. 
modernen Krj'.ciiKiiissen paltiolischer Lynk. Üie Begleitung ziini 
Gcsann rührt nieisl von Klnnniur.d van Duysc her und ist sehi 
einfach gchaUen. Mociile d.is lunidli. Ise Büchlein in den Nieder 
landen sowohl, wo man die uUen, liLiilicli.-n (icusenliedei wieilei 
aufs neue singen sollte, w:e namentlich in Deutschland Ireuiul- 
liehc Aufnuhinv linden I Denn, wie der alte .\ntwcrpener Musil;- 
herausgclier Ticlmar. Susato in der Vorrede zu seinem eriiten 
Miiiiik>i>ifi:l.fn schreibt: Muju.i u <•,.'( j« hcmtUeht 

Ii: il.ii.iM i.:.ievell Van Joslenoode. 



ijahme^er ^iiiiu«: i^MmoredicB. IBciIln, Scoiak * Solei, 

IWS». 8" (VlI, 218 S.) 1«. :i.— . 

Ich zähle Oicbter, die uns so recht von Herzen lachen 
machen,geradMlWsgBSB den Wohlthitarn der heutigen verdrossenen, 
verärgerten und varatimmten Mcnsebheit. Man wundert sich über 
sieh seihst, wenn man plötzlich sein eigenes, helles Lachen hört. 
Der Humor muss aber schon recht kräftig sein, wenn er sogar 
die Cegonsülza süd- und norddeutscher ICmprindun^sweise auf- 
hebL Nun eraShlt uns I« da eine Reihe specillsch norddeutscher, 
zumeist Berliner schnurriger Geschichten, ihc aber so drollig 
wirken, dass wir die fremdartige Ausdrucksweise nur als gestei- 
gerten Anreis sum Lachen emplinden. Die Selbstironisierung des 
Berliner Bildungtdünkels in der TrHiimphanlasie des Infolge zu 
reichlich genossenen Ungar-Wcines im .Aquarium cingeschlafenefl 
Herrn Schultzc ist küstlich, und von derselben packenden Komik 
«Schultzc's Winterrctsc nach O&tpreuDen«, auf welcher sich die 
beiden Coup^genossen, da der eine viel Geld, der andere Brillanten 
ZU behüten bat, für Schnapphilue halten und sich gegenseitig 
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mit den ärsstoo DrohmitUln einzuschOehtefn trachten. Als be- 
sonders erheiternd möchte ich ferner hervorheben »Das Rcbhuhm, 
► Im llausc der Temperenzler« und »Der Künstlcrfrack«. Durch 
feine Charakteristik der traumwachen Zustünde und der symbulisch 
gesultcndcn Trcumphaniasie ausgezeichnet erscheint »Da^ Märchen 
der Schlallosen«. Aus dem ganzen Buche iprielit reife und reiche 
Menschenkenntnis und ein rotldea, iMhendM VenMibM menschHcber 
Schwächen und Thorheiten. 

Wien. Prot L. MAlloer. • 



Hlator.-polK. BIMtof. (Hrsg. JSrg u. Binder.) CXXIV, 4 u. S. 

(4.) I>. Kinn. d. Relision auf d. Sittliclikt. — Die Ursiichcn d. 
BauamkrieiiC* 'fÄ'i. — l\ OichtRen MiclieUngclo's. -- I). J»5uiteni1rnm:i 
M. d. IIU.-hUI. KorscliR. «m Ende cl. Jndtii- — D. engl. Imperialismus u J 
europ. Friede. — Kirclienrnlitik d. K^in Klisiibclh 1018—04.— (&) L>. «ogl. 
.MnchtsicIIs. u. Indiens Zukft. — Z. Gesch. d. Parteien in OatHT.'Uuara. 

— K. kutti. Uichter ilLirbcy d'Aurcvilly). — NaCk d. Schloac d. FHaMHa- 
conlareoz Im ila^K. — An d. istr. Kiviera. 

Ball. a. «Ilf. Zailt. (München.) IHR», flefl 33-35 (Nr. 183-190). 

(3:t.) Arodi, Indiridual. u. Sacialprincip. Karelt, D. Jahrcx- 
rlnpe. -- Krad. I>. ers.lB {■'rauenrcditlerin. — Cirin, Keliginn «. Moral. 

— I'leischner, O. dtscJie u. d. franzö». Volksschule. — Schrflcr, K. 
Kolbing. — Klemm, Stammsacen nus llintcrindien. - \'. d. l.eycn, 
Hugu V. lliifn'.jLr)i(sthal. -- i.'H.: rucld, I'ulilik al« Wivscnsch. - Neu 
berf!. Silvoict It. — Kaab. 1>. Kiir.var.Jcri;. in J \'cr. .^^ij.iien in ihrer 
kulluri;c»ch. licJeutf;. - Uunn. U'cNtirJand. — VoUler, Giu», Parini 
als Satiriker. — E. ApoMel d. Wiedeniluler. — I>aniiar> Goatha's Var- 
hindg. m. Frju v. Stein w&bread n. 1. Aufenlh. in Italiao. — LIal, D. 
Oorfgcach. u. C. H. Caaparl. — Fletaehinann, Ob. Japan. Staaturecht. 

— (!».> Merian-Cenaai. D. Weimartadie Park, s. lilterar- u. kunM- 
histor ReziehKen. — Goethe u F. A. Wolf. — K re t.s ch ma yr, - Alpen- 
».indergen im M.-A. K-iiiiidl, K«; d- I(usrii;ik-n nm Pruih u. Dniestr. 

— Weichbcf^ei, .Aus ilcrJct'-i H,lu^. \i hrlcrni»« d. Gelelirlen- 
Depulalion in St. PeterafaK. u. Kinoland. — Sapper, K. Reise im öhU. 
Honduras. — Haape, WasUy ADdrejewilsch Shukowsky. e. Vermittler 
zw. DIacbId, u. Russid. — Roth, PliysioloK, Charakteristik d. Zelle. — 
T. Frimmel, E. Terborg. Bild v. Joh. Kupelaky. — Jellinek, i). Frii. 
Carl V. RoliuM:hlld'(cbe öS. Bibüolbak In FVkit a. M. 

DI« Oranzbalaa. iLpz., Uiunow.) LVIII, 31— 3S. 

ril.) l.i-hRiann. .\iistralien u. d. dt.sc!ic CDlonlalbewUtlMC. 
: • .'^ciuii;:. -Icr .\rbcils» illiv;cn im Rcichslanc. — Dieterich, V. kallW> 
Kescbichll. SicIIk. d. luut. Griechen. — Lanee, L). rood. liollMhllitt u. 
•. ZtUcft — Anders. Ski77:on aus uns. heut. Volksleben. III, I: E. Stidl- 
jukBloia. — (32.) Kaccnmcl. Krit. Studien zu KUmt Btsnafcr« Oadaoken 
M. ErlBnarRcn. — E. Wcligescb. auf atbnoeraph. Umndlace. — D. Römer- 
Maat. 2- Soc.KUnpfii. — Froat. 0. diaehe Kflalgadrama. — (33.) Waener. 
D. AuflbeilK. Afrikaa. — Offantl. Pachtg.1rtcn f- Arbeiter und Itntcr- 
baaaile. iJlNche Kinderlieder u. Klndcfipielc. — CM. Briefe c Surick- 
gekehrten. — I.r.fflcr. Thünniicr Marciicn. - 3i.) Sam-, .i. 1 i ericr. 
ihlfaeo u. Knglder ia Ucniralasien. — K. dtschcs Kunstlerlcbeo. — 
Bonus -Ieep, Au« d. Heidedorf. 1. I). Skorpion. 
Dar Tb4rm«c. (Hrsg. Frh. v. Grotthu»^.) 1, II u. IJ. 

(II.) Dlz, GeeUie. — Hoecbatetlar, Goethe, d. Ilerrenmenaeh u. 
Altruist. — de WIt, O. Valer. — Schiamana, E. aehlkhle* Leben io 
bewegter Zell. — Cartealua in Neekariimmern. — tCreuIxberger, (>. ael. 
Knde drr MiilzobiM. — Graf Li o h n a-Falkhor»l, U. barmherz. Scliwester, 
Kr i: Icr. |i. i;c5Chlchll- KnlwicklB. d. FrledeoageJankens. — Sturck, 
I). vcrviink. (.locke als < Jper. — Gibt es geboreae Verbrecher? — Krzieh;;. 
in Krkrch. — l>. SlratpHicht d. Vii ksschiiilebrer. — Beil.: TQrmer-IIUcher: 
Klemm, ficnale Cornelius. - (12.) Biese. Klaus Groth. — Holm, I>. Ge- 
sull d. Todes in d. nod. Dicbtg. — Quaoaal, Harr Nlebegatt. E. Sturm- 
K. Draiifpeiieda am d. Laben d. SpieliiauM. — v. Sehwedar, Ind. Poesie. 

— Kuprla, 0. Mlrehens Ende. — ROtlanauer, DorarOscIieii. — Pup- 
penberK, Madonna Theresa. — Scheitle r, R. VV. Bunscn f. — SlAgar, 
. Lehe nd I K gchircndc Pflanzen-. «ivborii. Neue Wege d. BiidliaiiaillHISt- 
Olsch« Rundtohay. (Hrsp. J. kodenhcrg.i X.W, II u. 12. 

(I l.i G rim m. Goethe in freier Luft. — Mayer.Begegncen e. EnglSnders 
m. Giieihc. - i'aulsen, Mcphislophcles. — Edler, Auf d Thurme. — 
Hebler, E. Besuch bei A. ScJiopaanauar. - Frladlaandar, Criactaanld. 
uot. d. fiAmaro. - v. Iloialngee-Ilmeae, NeaBaMreflli,e.flMlB.KIoMar- 
-Inale. — Hayse, E. alle Geschlclite. — Sebiemaan, D. Reil«, e. »La 
■da«. — Weber. Knllehne. od. zuflll. Obercinslimraung? — Bölsche. 
leekaraKaturL.'^ch.upfRsjusch. Hühner, Bacdckcr's Spallion u. Portugal. 

— (13.) Bister, Käih.;hcn .-icJiCinkopf. - lleino, K. Weltlauf. — Frey, 
Aua C. F. Meyer'* Leben. - Dessau. D. ggwi. Stand d. Lufischiffahrls- 
nrpblewa. — y. Brandt, Rudyard Kipling. — bagld. in Auyptcn. — 
Mejrar v.Koonau, J. Ranke's ncimauMlial. — Frapan. 0 Uebatbracke. 

— Statt, Grt** Reden. - Pastor, W. Baabe. - P. L« in Tnoavaal. 

— Kiek, Mas MBIIer'a Blrga x. »gl- Mythologie. 

Velhagan « Klislnc« Monalshatl«. rillclofelJ. Velhiicen k KUsIng.) XIV, t. 

Strati, l). ewlRc liurr. Ilcvck. Ii ,\^si^Iutislnus ala IteUtwk- 
(1 iiJwlü -MV). — Charpentiur. Ucluiubstc'.lijcn. — v. Ompleda, 
Wie entsteh; c. Roman? - liungart. .Mod. ZierglSscr. — Grube, I), 
Juiiulrau V. UiUaiis. - v Zuheailr., In d. Champagne, — VolS, Amata. 

— Die boEcen. — Schans, U, Wassermable. — Beil : v Kalchen- 
bach, D. Vmtm a. BaaerqhiBiea. 

ilaaaa Iraaae-aMaMande, Oneb.-lMa«8a. Raadaabau. (MOneh., tlauabalier.i 

I. l'l 

Iii cihuV IJtiel« an Nanreuther. — I'r u J li u mmc, {;...eil!e et les 
eonpohiieurs lrani,ais. — liteibtreu, Neuere franzön. MiliUrlilteratur 
(Ubers. V . Ü'A. Vaueherel). — G rc i n c r, StIinB. — Careter, JL« Viai- 
latiun. ■ iJhrunlqucs. liibli'igrjpjilc. 
Ola Waas, (tlrsg. M. Lothar.; II, JS-Sö. 

Ok) D. Pirataatbewacg. — Ofaar, D. Sacbl, lu damonatriarea. — 
r. Vorlmar, Zu d. bayr. Landtagswahlen. — Weg mit d. Zucker u. mit 
d. ''Isarre! — I». M< squito-Mal,iri.i Thciic. — Schmidkunz. Wiens 
Bedeulj!. 1. d. tita.!!!Mukiir.!.t. — .'^ciilcl. i'iem. kj-ch.ni. — [' a s c h k I >, 
Mude, Mcdicin u. .M<il.n.-i. — Wmdholz, h. ioc. Iirama. — Merricl, 
KoaiCilie d. Irrungen. — ''.'4 i i. Ki ki acicrnum. — Liebknecht, li 
•Fall Arcns-. — Indir. Suucrn - N 1 m f uh r. .\cronaul. RJschau. — 
Witkowski, Z. I.lü. Gch.iaK Gocihc's, — Mas scr, Saharet. — Mai- 
ling. Ual. d. Ceselz d. Verwandig. — (38.) Sarnee, Dtaeha u. MIoTanan 
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in ' lüi. — eil 1 1 i s. K. neue \\i''.'.;;ii-Ncl'. k.ill. l.'iis. Arheiti , 

— Ii. .Mdi^in- Ur;clc. v. Ui:r,;ur. Cb. {.-.leihat. Ansicht v. d. Kuä» 

— Gfüllcr, Z. I'sj ciH.K nie J. Si-crt.i. - .\MIUr. .Sit.sla. — {'.Vi.) Graf- 
lllz, — KiMicr, i>. IjI-s^uc Kri»!.'... Meui.scti, Glücksspiele. — Key, 
l>. Reactii n gg. d. Frauenfrage. — l'ustelberg, U. mod. Adrocal. — 
iienckci, 2. Caaeb. d. neueren ru.s». Litierauir. — Teelieeliew, Am 
Namensfest. 

Balliga I. Aagsbgar Pesliellf. IKO. .'m K. ' i 
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Frkrch. — Schmucker, Eailluss d. .Mondes auf d. Wittergsverhäliniaae. 

— |BL> Gaiiter, O. Sanciuarlum der Uomitio Beata« Maria«. — Jahr- 

lwewtw»8ebw« MMeratur- u. Galehnan-Jublltan. 

Dautsebar Hsusssksla in Wuri u. Bild. iKcgensbg , Pustet.) XXV, 18. 

V. Rad k e r 6b ei i; -R a Jn i c i. 1, Frl. Hermine. — Hirt. Sjian. 
HilddfhoKcn. — Kcleti, Ii. Steiiiwurl. — Dtsche Kaiser- u. KOnIgsgraher. 
- <'.irJ. Fur^lrrzb v. Cuiz. I'r. Jak. .Missia. Ii. Kinweihi; d Herl- 
Jcs-.i-Kirclic in l^uicn. - l.cliiicn, -l.'ircicy«. — lngcni.<nn, Krisicn 
Itlock's Jugendstreiche. — Tamhorini. lOU .Mark. — v. Schacbing, 
Z. Geach. d. Claviars. — Auer, Ii. Farbe d. GewAsscr. — Z llelateilll, 
Kissingen. — Cyrill Kisller. — K i s t > e r, Kissingcr-Soolc Sprudel>6iveltt. 
Alt« H. N«us Well. (Kinsiedcin, n.;r.z-ncr.) XXXIIl, II u. 12. 

111.1 Rhen ius. L>. Comm.rzici r.nti, — Sensationswkcd.TecIinik aotd. 
Pariser Weltausstrllp, — O r t ; I; -i n n. Sprach!. Scclenuranderg. — 
ROdiger, D. H.jiis/icKC als ITl^fcrin u Kuni-tUrir. Ilnuben. K. 
I'erienerlchnis. KnKel. F.. Tir Jcr Kdclweiu .lus d II- Jiidt, Lebensbild 
d. F'zh. Maria Magdalena). — Grupp, Oitcrr. Reise- u. Culturstudlen. 
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Iterdrow, Mctk.v. Jacdkiinslgriffe zu Wasüer u. zu Land. — Linsen, 
Soicrr.ernacht. Kver>, E. Besuch in Suhiicu. FI n r cn ti n. Ü. TraiUB- 
Icl'tTi. Die c^^le^ Kdliier lüiimensr"!'' i\ flnr . Kumailng, 
Hui licri .'^clinilzern d. (."hrisiiissc u- .Madonnen. l'raxi» d, UelraU» 
Schwindler. Kerner, Sven Iledin's Durchciuerg. Asien». 
Ilimlrlsrta Zte. (Lpt., Weber.) Nr. SSO» zsn. 

(2828.) 1). Cuaiar Adoir-Fastapiel in l.atzen. — D. I. dische Tiefaea- 
Gxpadilioa. — Jeannellc .Schwerin. — Ind. Zwerge. — Forst Alb. t. 
Monue. — D. Frledensdcnkni. in MOacbea. — D. Passionsspiel in Eibes- 
that — Glass, SommurKrllle. — i3977.) E russ. kirchl. Ccremonle. - E. 
Bold. Ürdensjubelleier d. Ki;s. Albcrl v. Sachsen. Ii HulkanforscticT 
Kanitz. — liUrK-rm. Dr. Versmann. 1>. lirandl.aia.s^i iplit ii, Matienburg. 

— D. Dorlmuhd-Eiins-Kanal. I). neuu Kisenb. v. Ji^har.njieDrKCnstadt □. 
Karlsbad. — Glas. Sommargritie, — C-'^dK.) D. Lrgebutsse d. Haager 
FriadaBaeonfereai. — D. SeSttlxe-Delitzscli-DkmAl in Berlin. — D. eis. 
Kriegsbrllcken d. oslerr.-ung. Armee. — E. Eruption d. Aataa. - Rob. r. 
Mohl. ~ Nie. Riggenbach. Adf. Schrayar. — D. nana Lpsinr Rattabass- 
bau. - - 0. Hundeausstellg. in Rutterdam. — D. Varkanf v. Sandro ßolli- 
celll's Madonuenblld aus d l'.ilast Chi»! in Rom. — D. Kriegerdenkm. In 
Philippsburg. Normale u. at-n<.rme vogcleier. — Franzos, Kach 30 J. 

— lüfläu.) Uiscb. -Protestant. Theologen. U. Droyfu» Proccs» in Kerincs. 

— G neuer Stadlbrunnen in Bremen. — Obgen mit d. Dracheoballon b. 
licrlln. — D. Scbmeykal-Dknal In Leipa. - namouna, - D. neue Lepra- 
krkcDbelm b. Memel. — O. Dkmtl d. Bischob TauUcb ia L' 

— Wigger, E. BtleL - (200.) Hainaaiaon, Zu Goelba't IM. Gel 
lag: Goethe. Moiart u. BaaUioTan Mehr Licht i Goatba u. d. Fw aan 

» Mn katkoIMM PneMwerk! 



Im Vertage von J. 



I M «HUenen : 



UnsBP lim Jesus von H&zaFeiih 



der »MenadiflMolm«, 

ntf VMrmHilMhall €Mili neh BM, 



.Mi! zwei laibigm TUslbUdcra, eiMrKsile Ten Palästina und zahl- 
reichen Teztbildem in vemehmcr Druck-Ausstattung. 

Groß-Lcxikon-Formal. (124 und XVIV y lun. 

In Oarton-Umachliui goh. M 9 . 
In künatleiiaoham Orlcliial-ElDb»nd: asa donMlfiirl>icam 
Oailoo, Bit KedellleaMld «ad ■■»■iifcwtlt M. 

In vorliegendem, durch flieehe, itUM IlMKlielie Jl»e«f efce- 

welaa und warme lUr den hl. Geicensiand iMcalatarta Spraobe 

chcri!.u nie durc:i wlsaeiIS«ll*Rllclie TfichtlKkalt .'!'asv:e7.eici;- 
nclcn Werke slellt der frommglüuM^:', .:L-U'hrtc W-rl.asser aul i.rund 
lsng)ihriger Studien der hl. Schriltcn i;n .^h;j.:iKerOuellen ein 

* • * wirkliches Chriätusbild « * * 



den Entslellunsen modern ungllubiger (lelchiler .jou-oi-er 

Seine Reisen in ralistina, Syrien. Acl'^i : 1 ii,.! 1. ;! ,n 
hcl'.'.hl'jrcn ihr --rtn Wtrk ju einer Fundgrube Interoasantor 
giaogmpbisrhnr. TÖIkarkiuadlloher nnd gfachlchtllclier 
Mlttliellungon iiber das kl. lABd zu inaoh. 1 11.; .1 leben 
dl«ea Bild von Irfuad, Telk, WktSB ud Oekrft.nokaB in dem. 
sviiicii zur Zeil Christi XU catweffcn, welches durch disukitelekea 
Abbildangaa wirkungsvoll entBZt wird. 

Iias vi rni'hm ausgestattete Buch wird daher als ein gediegenes 
Hausbuch 

Jeder kathollaohan FamtHa ralcbe Balehrnng u. ErbannBg, 

nie auch jedem 

»ebUdetea Itotfcellkem etoewertreUe wleeeneetolUletee 

in der hL Scbnft bieten. 

Du Bmh M tfwek l«ld BuohlHiailmg n htiiahN. 
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Theologie. 

Kaufmann 9I(rrnnbrr : Xlioina9 »Ott ^bantfai^ri. 

:3cfiriftcn bcr (^Önci^Kfrllitfiaft )ur %\ltQt btt ^i^nrfltaft im 
latDoIiiclini Xmtictilaitti. (frftc ¥cretitifi|tift fftc 1889.) Ml», 
i«. »iictifm in Cciiiim., ist»;», gr. 8» (188 ©.) TO. 1Ä>. 

H.i:i <y>«j f<osthuinuui des 1803 verstorbenen 
rurstlich Löwenstein-Weriheim-Iioseitbcrsischen Archiv- 
rnthes Kattfmann, infolge iuOerer Umstätide erst Jetzt 

von Hcrm.inii C.irduuns vcröffentliclit. K., der Verfasser 
einer Monographie Uber Ciisariiis von Heisterbach, stellte 
ftciloit I8S4 eine Schrift Ober dessen geiatesvetrwandten 
JCfii^cnossen, den Dominicaner Thomas Cantiprntanus in 
AiL-isicfit und hatte bereits auf breiter Grundlage Vor- 
urbcitcn angelegt, als iitm der Tod die Feder aus der 
Hand nahm. Nach den biographischen Notizen wird 
der Schrifitbestand Thomas' festfesletlt ; seine für die 
Culturgeschichte des 13. Jhdts. neben dem Dialogus 
miraculoruin des lUisterhachcr Cistcrcicnscrs bedeut- 
samen Werke sind ; Boniiin unh t rsaU tie apilius — 
eine hierftbcr handelnde Schrift von K. Hcrgcr 18U5 tvar 
dem Herausgeber nicht zugänglich — , Libt r de natura 
ttrini:, verschiedene hagiologische Arbeiten utid endlich 
ein Gedicht. Dieselben werden von K. in die nblhige 
Beleuchtung gesetst und die Beziehungen Thomas* su 
clcn Krcignissen, den Gelehrten, der Geistlichkeit, dem 
Adel seiner Zeil dargelegt; Nr. Vil behandelt >Kechts- 



und Kunsigeschichtliches. I)ie Juden nacii der ;\uffas^uiig 
des Thomas«, Nr. Vlll »Mythe, Sage, Legende und 
Novelle«; ein weiterer, in K.'s Coneepten in Aussicht 
genommener Abschnitt über »Thomas und die N'atur- 
kenntnissc seiner Ztii« gelangte nicht mehr zur .•\us- 
arbeitung. Ein Aufsatz K."s »Thomaa von Chai timpre 
über das BOrger- und Bauernleben seiner Zeita erschien 
noch in der Zeitsehr. f. deutsche Cullurgesch. 1893, 
S. 289 ff, — Man kann K.'s Methode nur zustimmen, 
wenn er die Mirakelbcrichte des Thomas und Casarius 
nicht mit moralischer Entrüstung, sondern mit historischer 
Würdigung behandelt; zu bedauern ist, dass verschiedene 
dieser Geschichten Jetzt noch in manchen fromm und 
erbaulich sein sollenden Biichleiti figurieren. Der \'er- 
fasaer des alten Traumbuches S. 18 heiSt nicht Arti- 
medor, sondern Artemidor; Wilhelm von »Moermoerbekaa 

hat S. 30 eine Silbe zuviel erhalten, er heiül Mocrbcka 
oder Moerbeke oder Morbeka ; statt iJydinius S. 50 ist 
zu .schreiben Didymus. I>ie Fassung de.s Sprichwortes 
über den Miiliiggang S. 77 stammt nicht von Thomas, 
sondern aus der hl. Schrift (Sir. 33, 29). Bei den 
Biencnlegenden ,S. 18 vcrmisst man die auf den 
hl. Ambrosius sich beziehende. Die »keusch ohn' iieirat- 
segen« sich vermehrenden Bienen (S. 20 u. 24) spielen 
auch in der kirchlichen Symbolik eine R<illc. 

Tübingen. Hugo Koch. 
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Endrss fr . [ r i. \ : Corraspondenz dar Mturiner mit 
den Emmoramern und Beziehungan dar leUtaran zu den 
wlssanschaltllchen Bewegungen des 18. Jahrhunderts. 

SluUgnn tiiiU Wien, Jos. Kulii, \ö\19. «r. 8* (lu3 S.) .M. 3.—. | 
Aus einem Fascikcl der Münchener kj;I. Hof- und 
SUfttsbiblioUiek sind hier 35 Briefe auagewäblt, welche 
von Mitgliedern der berühmten MnitrinerconKregntion 
(darunter Maran, Monlfaucon, S'.c Alaiil.L', 1 liihault, 
Thutlüer) an Mitglieder des (aufgehobenen) Bcncdictiner 
Stiftes St, Emmeram gerichtet worden sind. Nach einer 
Kinleitung (S. 2 — C) gibt E. in zwei .•\'i'iiiu1!ungeii eine 
dankenswerte Übersicht über den litlt. ansahen Verkehr 
::v. isihen Maurincrn und FCmmcraniern von 1715 bis zut 
Mille des 18. Jhdts. (S. 7—30) und unUr Fürstabt 
Frobenius Forster (S. 81—88); die Publication aus- 
gcwiihlter Hricfc .schließt sich S. 30 — 90 an ; ein Anhang 
bringt zwei inlercssante Brletskuiutn Forster's an Dom 
Jos. Franfois in MeU (S. 97—102). Ein« kttise Inhalts 
Qbersicht (S. 103) ist allerdings vorhanden; allein ein ; 
alpliabetischcs Sachregister und besonders ein kurzes 
Regest an der Spitze eines jeden Briefes hätte die lie 
nOlzung noch erleichtert. E. hatte bei seiner Fublication 
in erster Linie den Antheil im Auge, »weichen katholische 
Schulen und Gelehrte Deutschlands an clci Iv;t'A iclc'un:' 
der seit Descartcs und Haco von Verul.im versucliltn 
Neugestaltung der Phüasophic durch Beifail und Kritik 
nahmen«. Ref. selbst hat (vgl. Einleitung zu seinem 
»Lehrbuch der Metaphysik für Kaiser Josef II.«, P.nder- 
born IS'i.")) ruf die dringende Nothwendigkcit hingewiesen, 
dieses brachliegende Feld zum Gegenstand der Forschung 
tv machen, und E. hat in einer Rede bei der General- 
versammlung der Gnrres -i -lellschaft zu K'rsnsianz 1896 
gleiche Ansichten vo:i;iti.T::tn; umso wiiikomnieiier muss 
diese wichtige ^ui'l^c.^^i'lIl gchciOen werden, welche 
übrigens nicht nur für die Philosophie, sondern auch 
nir die Geschichte des theologischen Studienwesens von 
höchstem Interesse ist. (Studienordnung der Mauriner 
S. 42, 56, 72, S4, Einführung derselben bei den deutschen 
Benedictlnern S. 98 IT., griechische, hebräisclte und fran- 
zösische Sprache S. Ol, 03, 88 u. a., anti.scholastischc 
Tendenz S. 47 ii. u., 09, die Väter unico Grundl.igc 
der Dogmatik, neben der Bibel S. 42, 47, loci thcologici 
S. 48, Molina im Gegensatz zum hl. Augustin S. 50, 62). 
Daneben erfahren wir, dass der kafserl. Kanzler Grat 
V. Seylern mit den Mauritiern unterh.-indcit habe, um 
ihnen zwanzig deutsche Mönche zur Ausbildung zu über 
senden und so den französischen Geist nach Deutsch- 
land zu verpflanzen (S. 59 ff.) ; die bekannte Stellung- 
nahme der Mauriner zur Bulle Unigcnitits und vieles 
andere. Über den Bücherversandt, über Geldwesen u. ii. 
bieten sich S. 4Ö f., 48, (17, 68, 04 interessante Auf 
Schlüsse. Mit einem Worte, Jeder Gebildete, der sich 
über die geistigen Strömungen des vorigen Jhdts. im 
kathol. Deutschland belehren will, und besonders jeder 
Theologe findet hier eine außerordentlich anregende und 
nichts weniger als trockene Leetüre, von der reichen 
Ausbeute, die sich dem Historiker bietet, gar nicht zu 
roden. Die Textwicdcfgabe ist sehr sorgfiiUij; ; nur S. 60. 
Z. 10 v. o. lies tum statt cunit und S. Ol, Z. 22 v. 
o. lies Hon MostfA statt Hcstftt, Ref. wQnscht nur, dass 
dem ( !cr:u3Sgchcr t;icht jene Überladung mit anderer 
.•\rbt;t u IC dem zum Küchenchef verurthcilen gelehrten 
P. Kraus f.S. 71) dr ifu, und dass er bald wieder eine 
ähnliche verdienstvolle Fruchtseiner Forschung vorlege! 
Graz. P. Wchofer, O. P. 



Capitalne Dr. G.nlielm j ,, vu-iinu-. a - Iigionis pracccptor in 
Grtvetibroicli: De Ortgents Ethica. Münster, .AschcndorfT. 
1808. gt. (V'II, 210 S.) M. 1.50. 

Knch den TUcln : .Mcnchcnnalur und Ziel des Menschen, 
tlegrin' des Guten, Gesetz, Ocwis.sen, Freiheit und Gnade, Motive 
und V'oilUommcnhcItsBtul'cn des Handelns, Tugend, SunJc und 
deren Quellen und Heilmittel mit einem Anhang über die l'rä- 
cxislcnz der Seelen und die Ewigkeit der Hüllenstraien wird in 
vur). Werke zu!>ammcngcstellt und in einheitlicher Darstellung 
vorgctruncn, was un ethis.'hen Crundsjilzeii und .\u-»luhrungen 
in den Werken des i;re>Dcn .\lc.\andiiilvi» sich ^lld^'t. Die M»rul- 
Ichrc des Oiigeiies eiiimiil zu einer xusarnnieiifussenJen Dur- 
slellung zu bringen, war gewis.s eine piti.svvürdigc Aufgabe, und 
dem Verf. muss für den Kkiß, mit weklicm er ditser Aufg.iHe 
sieh unterzog, hohe ,\neikeniiui)g und D»nk gezollt werden. 
zeigt sich, dass Origcnes nuch die siuliclien Lehren des Clirislcn- 
thvinis oft überraschend tief crrasst, mit genialem Blick deren 
Tragweite für die Wrhaltnisse seiner Zeit erkannt und m« rnil 
Umsicht \vis.senschafllich zur Geltung zu bringen gewusst iiat. 
C. tritt dafür ein, dass Origenes die Tricholumic nicht, dagegen 
die l'rücxistenz der Seelen, jedoch in Verl>jiidung mit der Krl)- 
Sünde, und di; Zc-tlichkcil der HöUenstrafrn celehrt habe. — Die 
Darsttllurs l.^hrc eines kirci licr .:i S hrifistcllers in der 

Form, weiche C anwendet, hat allerdings immer das Misslichc, 
dass dem Schnflstellcr ein Lehrgebäude insmuieit wird, welches 
nicht das scinige lüt; es legt sich dann von selbst nahe, ihm 
wissenschaftliche Formeln und Gcdankengiiiigc zuzumulhcn, d:c 
r-'ncr spiilercn Zeit angeh«)reti; der Autor spricht zu wenig aus 
sich ' In! Ulis den conci'j'.ui Zu-liinden seiner Zeil heraus; die 
gieiehzeilige LelirtnlwickUuig und die Grundlngen seiner Arbeit, 
die er vorgefunden und auf denen er Weiler gebaut, kommen nicht 
oder wncjf-nigcnd zur Geltung; eine Nachprüfung dessen, was 
«Is I i i. .Iis. Scliiiftstellers hiiigeslcHt wird, ist aus den vom 
Zusansnitiiiianpe mit <\cm Ganzen losjjclosien Citiiten mein mög- 
lich, und so wirkt die I)ar.^tcllung nicht völlig be-'^ricdigcn J. Ls 
wiire deslialb sehr zu wünschen, dass ahnliehc Arbeiten, die 
übrigens für die wi-sscnschaflhchc .Moral dringend iiothwendig 
sind, auch in einer di« erwähnten bedenken ausctiUcQcndtu 
Methode in Angriff canonraen wfirdm, 

Wien. Schindler. 



H ü h n Dr. phil. Eugen, Pfarrer: Die messianischen Weis- 
sagungen des israelltisch-JOdischen Volkes bis zu den 
Targutnim historisch- kritisch untersucht und erllutert, 
nebst Erörterung der «IttestamentUchen Citate und Keiiv.ni>- 
cenzen im Neuen Testamente. Mit einem Vorwort von I'ioL 
Dr. I'ttul W. .Schmiedel. I. Thetl: Die mesMunischen Weis- 
sagungen des israelitisch.jüdischen Volkes. Freiburg, J. C. B. 
Mohr, lf<OÜ. gr.-8" ;.\IV, 107 S.) M. 3.(30. 

In der »Fintührung« zu diesem Buche sagt der Züricher 
Piofcssor Schmiedel (S. VII). es sei »ein rechtes SluJentcnnuch 
im husten Sinne des Wortes (ühngcnä ohne licschrinkung 
des Begriffs eines Studenten auf die Zeit vor dem Candidaten- 
exumeii)«. Dies ist symptoinu'.iseh. Denn gleich S. 10 begegnet 
man d' m /Vuvspruclie des Verf.; »Allerdings hat sich Jesus durch 
e.Kegctische Voraussetzungen, die er mtt seiner Zeit Ihcilte, trrrc 
fuhren lassen u. s. w.< (ähnlich S. 2Ü über l'aulus]. Nach der- 
artigen Äußerungen soll (ebenso laut >Finf.< S. V) »die heran- 
wachsende theologische Jugend sich cmc .Anschauung bilden.« 
Ihne illiie lacririiat .' .Van Weiß, wie es mit dem Glaubens- 
hewiisstsein nomentlich um die (iotlheil Christi im modernen 
Protestantismus bestellt isl. .Abgesehen von diesem — «lierdiiigs 
lit: 'AM :c löiltlich wifl.endcn — Ingrediens ;-:i.,;:r, nicht, 
vt*:l. für Studierende im vorgeschrittenen ÄUtaum (wc 

Schmiedel selbe innerhalb i- i l\ .sntmcr auffnsst) und auch 
kulhohsclitiseits als instrucliv zu empfelilen. Was ts auszeichnet, 
ist die (ieiiauigkcit und — man möchte sagen — I i in ililigkeil, 
mit welcher nicht nur zu den messianischen StciLii an engcien 
Sinne, sondern zu allen rcichs- und sittcngcschiciitlichcn ,\ut)e- 
run:;cn der Propheten die neutest. Parallelen von den wörtlichen 
Anlulirungen bis zu licn leisesten .Anklangen oder inhaltlichen 
Ausdeutungen und Krwciterungcn angemerkt werden. In diesem 
Sinne ist die AufzühUing, welciie bisherige :n .I i' i'ibclausgabcii 
uHiche und in den Oommcnturen gelegeiit^icu ^tm.:jhtc Angaben 
von Parallelstcllen an Vullsian Ji^keit weit hinter sich zurücU- 
liisst, sehr geeignet, in das Wechselverhältnis und die organische 
Verlniulung zwischen ii. und n. Bund eine riclitige Kinsicht und 
ciUspiic::cride Ver>Vertung bei wisscrischuflliclKT und belrachlungs- 
weiser Scliriftiiuslegung zu ermoglKlien. Als messianischc Stellen 
crkctliU II. itur die direkten Wei»äagu:igeti ao. Weil der typische 
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Sinn vicUr ulllcs!. IkJ;^.•hI^.^■-^.• und Aussprüolie, Sola:'.i;i; »itr 
N. Hiliivl bfi'-laiul. ein tmyjttnwn itfnciftiJiliim a stii\!)!!Jt blieb, 
li.is tisi i-ti n. B. utiiiK nmiiiff!tjliim /.irulit* (Coi. I, 2G) ge- 
wurJcn ist utui im innzclncn auch von itcr m.iiiiiigriiclicn suh- 
jcctivcn Idctnu-iSiicmlion bcliri};! ist. nin<; vlie Hcs,-luiin.;nMg iiiclil 
obsulul pc'iukl: wenJtn, wenn derselben aucb Slc'.lrti ?.iini Opfer 
fallen, in wclclien tUMiteslonieiillicli angeschaut beirliche Wir- 
ahnungcn mcssianisi hcr Ziistäiule sich unserm durch Christus, 
das I.icht iler Weil, erleuchteten Auge darbieten. II. erstreckt 
seint Untcrsujh'.iiij^cn auch »uf die Apokryphen. Wegen des 
GcMmmlciiidruckes vier me.ssianischcn Zukur'.lt.si;edaiiken im 
jüdischen \'ulkc ist dies sehr eiwuiisjht, nicht zum mindesten 
nuch luis dem Grunde, weil dcrartr^e F(jrsciiunf;cM s<nisl nur in 
schwerer zu bcschal't-'ndcn Werken, wiu Schuier's »(»escb. des 
jüd. Volkes im Zeitalter iJiinsti. oder Kautzsch' und nnd. »Über- 
Sttzuni; der .Apokryphen und l'-ejdepiRr.iphen« nicJe- gelegt suid. 
— Die nach KatcgorRT. ^:co^llnelc Ubersicht -Ui) der u)ess:,i 
nisc-.eii and eschatoli>gischcn Vorstellungen um die iCeit (Jhrisli 
ist dan.;eiiswei !. Sie Zeigt, wie ^ei.idc damals im Vi)lke das iTlts 
sianisclie lU'WU->siNein erstarkt wur und sieh vtilieft Iii4lle. — 
Das S 00 znsammtnj;oslelltc Verxeichiiis '.:..h sintrfuUU: 

Wcissasungcn hidirl .ler S elihmg. Doeh soll damit iiteh; (;cs;i);i 
Rcin, doss die l'm; ii:ii ,ii .immi pvrsunlichcn Wünschen und 
Erwartungen siets loil Jie il.ilic u-ur.iuclbitr jjOttlicher Kmsiijhl 
erhoben worden seien. Kiii Xihv.ji; tiiflt sie deshalb nicht, denn 
auch der Apostellüisl .sa^l v..n ihr.cn (I. ep. I, 10); ^ua 
Salute rxijui ii,-riiiit il jcmt.ili iunit (bcnuihtcn sich aiit^elcgcntllCh, 
zur Ktkenntnis zu fjelaii^en) und der Zwc.le I t'or. XIII, 9: 
»A.'.r parte rnirn cospmscimuj rt ex purtt' /fvi/VirM/«»/.« Übrigens 
gibt II. seihst im vorhergehenden 59 einen Schlüsse! xur EröfTnung 
manchci; Kalh»ic1httflen in der Ausdrucksweise der gehobenen 
Rede, so dass die I'rophelen mitunter selbst nicht an die btich- 
atäblichc Erfüllung des Verkündeten, der Slranieinisuchungen 
und Segnungen in der Naturverklärung u. dg), glaubten; dann 
in dem hypothetischen Cbnrakter vieler Drohungtii und Ver- 
hciOungen, deren berechtigtes EinIrelTen oder Ausbleiben uns 
bai Unkenntnis des nilwrcn Cuusalnexus zu controllieren unmög- 
tieh geworden ist U. a. m. — Em Icrncrer Band soll die neutest. 
Stellen, in walchen Anleiinungea an altes*. AtiseprAehe slatthaben, 
geordnet vorHihren. 

ßrünn. Theol. Prof. Othmsr Mussil. 

i&er ttleifiiitfie VXai um» («riftltdic «etbU. «u^grlcot auf 
boi (ni«tDcitbt)ic unb iittvrnbictc bittere Seiben unfere« aUeTlicbfien 
^mn unb Scligmac^c» 3ciu Stiiifti. jjfan maüt, fdiBne, oti^- 
erlefene Südileiii, bcn (tut^rrjincn unb «iibAi|tigcn e^iiftrii jii 
Onlcm mit befonbercm jflriBc »icbmim rmeuert unb in Xrud 
orgcbm buri^ 1*. S. ^jattlcr, S. J. a>Jit 1!» »ilbcm nad» 
fU«.i!.Sei|.9tctbtt(]i, ^crba,l»97. 16°. (Xli, »24 S.i 9N.-1.80. 
Di« Erneuerung eines 1548 und eines etwa zu gleicher Zeil 
flisehiensnen und Mer antgelegtca Bflelikins, wovon die Ent- 
stellung des swsitan noeh Ins Ifi. Jhdt. lurOskreieben dürfte. 
Sie bilden ein Glied in der Kette Jener voSkatttamlidicn MysUk, 
die tus dem Hohenlied lebOpft, auf dem ^mbotismus, AUego- 
rfamns und Analogierous des gaaica Kcsmos bsruht nnd slleseit 
die liebliehs Ergintnng der strengen Scholnslik gebildet hat Der 
Geistlich* H erbsl, wn mit dem «Heren, wieh tisMnnifenn Theil 
ra beginnen, hebt mit Bctraehtung mm Krettserhebungsfest sn. 
Sieben jangUuliehe Winseiinnen oder Herbsterinnen fOfaren die 
Seele in sieben Wdngiitan: OHwJiwrtie nncb BethMwa, Hummu 
nach Agjrpieninnd, Anr nach NaMrath, ymHit» in die Wüste. 
AuitHtM und iiit*ric*r4ia dnreb Cnlilla und Jude, Ckttrittu auf 
Calvaria. In der Kwdten Herbstwoehe beginnt mit Hilfe 
derselben sieben HeibctgeepieUnnen die geistige Weinlese, da 
mit dem Rebmesser den sisbsa Todsünden gowsbrt wird 
nnd die köstlichen Trauben der Vsrdiensts Jesu Christi 
gelesen werden. In der drillen Woche geht es an das 
»Austrotlen« der getstlgoi Trsitben unter der Kelter der Bi^ 
kenntnis und Lieber die der Brtfiaor lu sebiem taimmliseben Vater, 
w sieh selber, ta seiner wertaa, illiflidbalca Mutter, su sefawn 
Jüngern und Freunden, zu allen seinen AuaerwHitten, tu den 
armen, sündigen, sehndden Erdwüimem und lu allen verdammten, 
verlorenen Geistern und Menschen hatte. In der vierten Woche 
wird der susgeprente, kostbare Most in die edlen GeriBe der 
Sccicnkririe gefttllt, der siueriiche Most »Warumc in den Ver^ 
st.-ind, der starke Most »Was« in das Gedächtnis, der Most »Wie« 
III den Willen, der freudcgebenJe, allersüBeste Most »Wer* in 
das allergidOte Pasa, ins Hers, der liebliche Weto »Woiu« in 
den Mund, der gesunde Wermutwein »Für wen« in die kleinen 
Pisaloin der «uswlrt(g«n Sinne und der küatliefac Wein »Von 



wem« in das i-.i otfu Jeiige Fuss des sündigen Leibes - i;ä:n!ich 
warum etc. der Schöpfer gelitten hat. In der fünften Woche 
werden die heben Freunde y.u (last geladen, um ein pn'.es Müt!i- 
lein mit Ihne:! zu haben, namlLch: am ersten Tag die lieben 
englischen Ocister, am zweiten Tay die heben, heiligen l'nlriarchen 
und l'rnphcten, dann die liehen Apostel und Kvangclislen und 
Jünger t-iiriHti, die heiligen .Miiityrer, die l'äpstc, liischotc. Lehrer, 
IJcichtiger, .Mönche und Einsiedler, dio heiligen Junglrauen und 
unschuldigen, reinen Herzen, endlich die armen Gelungenen im 
Kerker des Fcgeleuers. Der Verf. überbietet sich, die Wirkungen 
der heiligen Trunkenheit zu schildern, die von der Enihlichkcil, 
llitiigkcil, der Kühnheit bis zur L'nemphiullichkcit, der Wolil- 
schliifeiilieit, der Vergessliehkei; und der milden Hingebung geht. — 
Iler Geistliche .Maien ist in vier Wochen gclheill. In der ersten 
Woehe gehl diu Seele spazieren mil den Gespielen S. Ciui'.in und 
DoinUiea und den Engeln zu den l.ilieii des Thaies, den tje.li-n 
kies Liliunon ( l'Htiiaichen), den Cypiessen dc'. Herges Simi 
l Ajiostcl), den l'almbuumcn von Cades l^Martyier'i, aufs Fel.l 7.11 
dtr. Olhiiiiincn der Bekenner, zu den Myrilur- dir hl. Wiiueu 
..lu; rri:rmiien Hhileute, in den groüen W.iK: aiU: lirilii;Lr, um 
endlich .lesus Chiisttis als den rechtr,es.:l;i,rfjiii "; Maie: hauin ;'.u 
ürult.-'i. Dieser u'iid nv-t zuulf Sp.e/.elii de! lieirachUiii^'. beliai.utn. 
.\iii d;:Ueii Tai; ;n'- M.ii 1 Ki .-ii.-..:! ti idiingsfcs:) wird der .Maiha.ini 
\or die Thiiie tief hci zliL'"i..,tcn .Multcr .Maria gesteckt. -An d,n 
uhrirJcn Tiigiii oi^s^r Wuche werden mit llilfc der l;ni.',el U'id 
Heiligen an al en heiligen SUitlcn symbolische .Maicnblumkir. ^;e- 
pflückt. In der ;;\veilen Wuehe wird die Seele ve-m Herrn in --tinc 
üchönen. wohh leoliciiden W urz'.;a,' ten tLla.lc:;. Die Jur.glrajen 
.Wisen. i'h.i, J'nufi'tljj, Pjtti>iti,i, O'hJi-ii i:, C.uit.n, i''ii':',it 
erklären den Hci.sti^en Sinn jeder lüume. In der . ir.lin .M.uen- 
wochc wird d e SlcIc in den Buumgartcn ihres < ',ci ifl ■;ei. ^elii' :;. 
Heilige erklären die liedcutung dieser bäume im Zusainiiiri! lunig 
mit den sieben letzten Worten und den Gaben des hl. Geis;es. 
Enditch in der vierten Woche soll die Seele gesunde, nütze 
Malenbäder gehrautben, um sich nrt Hille heilkrafligcr Knuiicr von 
den Krankheiten der sieben Todsunden lein zu baden. Sehr 
merkwürdig ist die umfangreiche Herz Jesu- Andacht, die (mehr 
als hundcit Jahre vor der sei. Marg. Alacoque) am 30. Tag den 
gerttlichen Maien basehMeflt. R. K. 



Avgvstlni S. Avreli: GonfbaalMmn UM 
Ex recensione P. Kn&ll. Lci|Mig, B> C Tsubner, IBM. >* 
(IV, 348 S.) M. t.70. — Knea, d«r Bcnrbdter der Cm^titiomn 
t. Augtutmi in dem Corpus dw Wneosr kiris. Akadenric, bietet 
uns hier abermals dteBstEanntniia«, allerdings mit sinsm weniger 
umfangreichen kriüsdien AppantSi Format und AuaatalUmg sbid 
die bei dar BlbUttketa tertßUmm et rwNMN. TWitayrnsm 

übUehen. i. 

Acim 2^r. 9titolau«: llnfer ^err 3cfH« »es 92ataret|, 

ber >Vtenf(i)enfa4tt<. fianb, QoU unb Sertoonbtfcfiaft St)tifti na4 
Vibd, Otejctitittc tiiib Xrabttira. (Hn ^jn<bu(!^ ffir bat tot^oliid^c 
«olf. ttdlii, 3. i*. «odiein. (1899.) fiet.=8« (XXIV, 634 6- m. 
2 färb. Xitdbilbcrn ti. jalilrridjen Vbi. nU^ iOnfhiat) SR. 9.—, 
geb. Vt. 11.—. Das vi>ri. Erbauungsbuch hebt sich nach Idee, 
Gestaltung und Ausarbeitung nicht unwesentlich und sehr vor- 
thciihafi von der groUen Masse ihnlicher Erteugnisse ab; auf 
einen histori-sohen Überblick folgt als I, Theil eine Schilderung 
der Zusiinde Palästinas in den Tagen Christi, der sich als II. Theil 
»Der Goitmenaeh und die Seinen« die Lebensbilder derjenigen 
Heiligen ansehlieOcn, die »mit dem Heiland seiner menschlichen 
Natur nach verwandt waren«, ücr Verf. hat seine Arbeit auf reicher 
Litteralurkenntnis aufgebaut und die Ergebnisse seiner Studien in 
eine Form gebracht, die das Werk auch den weitesten Kreisen 
verstindlicb und nutsbringend macht. Mfige es in dem Sinne, 
den der Verf. auf S. X II. entwiekdl, wirken und reiehe Früchte 
tragen 1 

£0 foUt ilir bcttn! ^oUftaiibiflCi? Wcbi'i= unb (irbciuun8#= 

biitt,! fiir fcithPltidjc tSbnftcn. 4. ?l:ifl. iVi^ifl, ^. iöraiin. 16» 

iXIl, -{'Mi S.l "iyi. l.öll. Em si.ri;ra tig lusammcngcslelltes Gcbct> 
buchleaii, die (.vbete sind itrolienlheil« neu verfasst; sie sind tief 
durchdacht und in edler -Sprache wiedergegeben. 



Tkaotat..prakt. Moasis.SeiiHn. (Poata, Kleiter.) IX, II n. 12. 

(11.) Pfeifer, Kann n i* d. WoTlea Jem M J..!i. IS,:« e Wider- 
sprach SW. d. •;rundv.'U7en i 'hriati s. d. Hdl^-sv^ cisv' li. I'jpstihums ne- 
Wleaen werden ■ Cierus a I ncalucscll. - IK'umunn. l>. Ilclbckl d. 
kam. Kirche im I'.'. Jh.;;. .SJch^. Dauer der H.illciistr.ircn. — Küg- 
am«r, Excrcliicn f. iivmniMa.'vteri. ilie äehMic. hic \'creinel — Kut- 
• ehearelier, l). SieHiUchkt. uni. d. Welicciatliciiea. — Ulaiimaao. D. 
l>ealBi«»uii«irB.d. MfigHederd.ul. Ordens.- May r. An wdchca Carenf- 
(12.) Heaiaae, Wie hat d. Schale 4. cMstl.-MbML Sias to 4. MUchen 
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SHW««hmE.>lipflcs«i? — Pulorat■PsycfaUtrülehesDh.7wa^);^v< rslL'lIccn. 

— Palkaar V. Sonn«nbnrg, Ob. d. V'oix«icheo J 'l< .lc«. ]> i ah 
Ptaasehrincn u. <1. Volksveretn. - äiurf. Hircc z. Erfullg. d. Baupiliüii 
d. Pfrflodebesltzer — Kiick, Kr1ä.4M> d. ob. VarwaUgMMI«* u< Sot- 
scheidgen d. ob Ocnclii-Iiore. 

Paalar baaaa. «Urtg. P. Elale.) XI. II u. 12. 

m.)Kla7a«ii,W«id.AigaMf.d.Vintarkaaaii.- Schmitt. D.Un- 
feMliarlit. u. d. MrebaageMh. Fanchg. — Moekanhatipt, Wie ist oh m. 
d sncrum. Scei-n u. m d. Atltr|;csiinc in d. Diftc Trier zu halten? - 
ritiii. L)r nn raiis nil niBl vcr«. — (12.' Gvithcrict, l). Moralstalistik 
IUI i an-tc >l. Cm fcss, ['(•limifc. — PriUl, UeziehRen d. klis*. Allcrih. z. 
hl, -ehr: t:. C c r V o u n. IMc f'ifKurlf-tuyb'Mn f-t iMtarmatus ett. — EhSCS. 
'/. .lühil.ium J. J. I.Vnj. 

Edio» d'OrUnl. (Constantinoplc, Mihjiion de rAaaompIton.) II, 6—8. 

(0.) J u c q u 0 m i e r, L'exlrcme-Unclian chez lea Grsc«. — P « 1 1 1, l.e ca - 
noniate AKar><» l.«onardos. — Pargoire, Ktienn« de Byzancc et le ciip 
Acrtia«. ■ Snuarn, ttn te»le de s. ßpiplinnc. — Vaiüie. L'ancien p«- 
lrl:ircat d'Aiilioche. l. .-imerand, l.a lebende d« 1' 'A;'.&v i^tlv — 
Herges, Le moaaslere dea Agaur««. — Thearvle. Le jpatrlarcal oecu- 
meoique daoa le* Ilea ao Kulgarla •! «it Baanla. — <7,) Patit, VIe et 
nuvragca d« NVoptiyla le Radua. — de P. VIdal, Aulour du lae. — 
Tticarvic, L'^glLte bulisare. — Rou-<seau. I.es Historiens mu«ulmana 
et 1.1 II.' Croisade. — DIavasi, I.'Kco'.e >.van.;t5i.|u« Je .smyrne. — 
Lac od um a. La Vicrge de BAiliel. — l'argoire, Uii mol i>ur les Acemeles. 

— lg.) Patlt. La granda eonifavcraa das eolybas. — Vaitb«. La mo- 
■«W*ta da S..Saba». — Caliaala. S. X<nl at Mylaaa. 

Huliincrr A. IV tnodcrnstc Evangaliaakrilik. Der Xrldk !iBi«txa||aB !■ 

AuNcin.iru^srseuj^cn m. Prof. Dr.H.J. HelttaieaB I« StrtWs* Mudk., 

TU. Ackermann. il3ö S.) M. 2.— . 
GeiRcr K. A., I>. Wahl d. ClanbansixkaiHitaiuee n. bayr. Raelil. Ein 

CommenUr zu 8 5—11 d. II. Beil.«. VerKuagnilMe 4. Kgidu Banro. 

KegeiMbg., Nut. Verl. Ansl (mS.) M. IJOl 
Diakamp hr.. I). oriüenisi. Sireitmktca in 9. Jhdt. tt. d. S. ellg. Ceecll. 

Mgaaiar, Ascheadoiii. (142 S.) M.3,S0. 
Hattlar Ps.. MiaalonabUdcr aua Tirol. Gaach. d. «tlad. (trat. Jaeellan- 

wleato« V. I7 i»-««. laeefc r.. »aedi. (CT S.) »t_4^, 

Dar Baiiatt d. Olaub^iM (Cut>r!il<>li. Rcrtilsmaan.) XXXV, 0. 

K*fer<>t..w rhr:Mu>. d. .Mlitelpkt ullcr Eüclialologia. — HoopB, 
D. dldrlnei-ii ^. UuJJiu.smus In Christi. I.ttnder. 

Zicmeen A . i). I!ii>l'I m derCeaeh. Birge zur BilieKrapa u. in a. Caadi.* 

ßhit. V. Miitelpkie a bibl. Anschauung. Goilia, Thicncmann. (120 S.) 
I. 2M. 

Barth Fr., D. Hauptprobleme d. Lebens Jesu. E. gcscb. Untersuch, GU> 
Uraloh, BarielKitiiina. iSSOS.) M.4.— . 

Philosophie. Pädat,'Oi^ik. 

Wagner Dr. J'rKiincii : Freiheit und GesetzmUBIgkeit In 
den menschlichen Willensacten. i i - i iii>.iif .\!'- 

hundlung. Tübingen, Ii. Laupp, im. gr.-ü" (III, 1 15 ü.) M. 2.8U. 

Das Problem dieser philosophischen Abhandlung 

ist »nicht die Frage, ob der menschliche Wille frei ist 
oder nicht, sondern diese : wie der Mensch die 
Welt ansieht, wenn er sicli frei glaubt, und wie er sie 
auffasst, wenn er sich die Freiheit abspricht« (.s. i). 
Der Verf. versuchte daher zuerst der Ursprung des 
Fieiheilsi'rotilenies in dem Rcgrifl' ur.d der Natur des 
Willens aufzuzeigen, sodann das Wesen der Freiheit und 
ihres Gegensatzes zu erörtern, ferner die aus der An- 
nahme einer absoluten oder rchitivcn Willensfreiheit 
resultierenden ethischen Forderungen, bezw. Lebens- 
anschauungen zu entwickeln und endlich die letzteren 
einer Würdigung wa unteisiehen. Die Schrift enthält 
sicher viele psychologisch wertvolle Gedanken (vgl. auch 
die Stellungnahme gegen Kant, Fichte und Schopenhauer 
S. 40 IT.), entbehrt u. IL, aber vor allem einer wirklich 
objecllven Norm wahrer Sittlichkeit. Die Entwicklungs- 
stufen der freien SelhstbestimmunR (Triebe, Affcctc, 
Wahlfreiheit, sittliche Freiheit) sind Icrncr schon längst 
bekannt. Eine absolute Freiheit oder einen absoluten 
Indeterminismus hat unseres Wissens Oberhaupt noch 
kein Philosoph von Namen vertheidigl, warum also eine 
so unnöthigc Ausführung (S. 12 IT.)? Sodann soll es 
»durchaus falsch sein, das Christcnihum als diejenige 
Weltanschauung ta betrauten, welche auf der Voraus- 
setzung der Willensfreiheit ruht. (S. 100, vgl. S. 42)! 
Das bekannte *gt atia non toi/it, seJ pcrjUit naturam- 
beweist zui Genüge, dass der Verf. nicht immer zwischen 
den richtigen Begriffen unterscheidet. Indessen kennt er 
nicht einmal unbestreitbare geschichtliche Thatsaehen 
<S. 10 t). Wer hat denn »die antike Menschheit« erlöst, 



cLis Christcr.thum oder die Philosophie? Und war die 
cluistliclie Religion in Wahrheit eine »die Nfttur ne- 
gierende, verachtende und unterdrückende Leher..stendenz, 
welche eine Gegenbewegung erzeugen mussie, in der 
die Anspräche der menschlichen Natur nach Geltung 
rangenc (S. 101)? Ref. ist der Anschauting, dass selbst 
der Dichter der Wahrheit die F.hrc geben, die Er- 
gebnisse der unparteiisch-historischen i'orschung gewissen- 
haft bcmltzcn muss, man kann also einen Philosophen 
unisoweniger dieser Pflicht entheben. Die Schrift bezeich- 
net sich aber selbst als »philosophische Abh.indUtr.g.c 
Tübingen. Anton Koch. 

Handbiielt d«r Erziehung*- und Untarriohtri«hr* fOr 
hBlMT» tohHl«!, hrsg. von Dr. A. Baumeister. III. Bd.: 
Didaktik und Methodik der einzelnen Lehrfächer. 
I, 6. AblheUung: Grieehiseh. Bearbeitet von Or. P. Dett- 
w eil er, Oberaehuinth in Darmsladt. MQnohen, C H. Beck, 
1898. gr.-8* (M, XXIX S.) M. im 

Der Verf. der »Didaktik und Mi-Uiodilv Jes L.itcini- 
gchen« (Baumeister's Handbuch iU, 1) bringt hier in 
knapper Darstellung eine äufierst handliche, rasch orten» 
tiercndc iir.d d.ibci frisch und kl.ir geschriebene Didaktik 
und Methodik des Gnccliischcn, von der er selbst sagt 
(S. 3), sie solle »ohnc Imperativ, ohne Anspruch auf 
Unfehlbarkeit« zeigen : r Das und das haben wir, ehrlich 
suchende und menschlich irrende Lehrer gefunden, so 
ist es gegangen, die und die Fragen dnd jetzt noch 
offen und bedürfen der Lösung.« Der Verf. verkennt die 
Gefahren nicht, von denen der griechische Unterricht 
bedroht ist; aber er glaubt .in dessen unzerstörbare 
Kialt, er glaubt, dass auch seil den neuen Lchrplänen 
das Griechische für die Jugend immer noch seiii kann, 
was es war, die lauterste Quelle geistiger Erhebung und 
Schulung. Doch Ist er nicht starr conservativ ; im Gegen- 
thcile, er assimiliert sicli kiclit den modernen Ideen wie: 
weitgehende Rückstellung der Grammn'.ik gegenüber der 
Lcctürc, geringe Schätzung des formalb IJeni.u i Wertes 
der Sprache als solcher, Parallclismus in der Anlage 
der Schulgrammatiken für die am Gymnasium gelehrten 
Sprnciien, u. a. ; aber überall vtrratli sich Jei f;cv,-.ir, J'.e 
Praktiker ; ihm steht die Lehrerfahrung, das Erreichbare 
höher als Irgend ein System oder ein Schlagwort. Er 
bricht die Beziehungen zum Jäger'schen Kreise nicht ab 
und steht dem Heformgymnasium nicht feindlich gegen- 
über ; er ist ein Freund gründlicher philologischer Schulung 
und doch mit den neuen Lebrplänen im großen Ganzen 
zufrieden; er nimmt einzelne Herfoarl*sche Begriffe und 
Forderungen auf und spricht anderseits im Sinr.c einer 
gesunden Persönlichkeitspädagogik. Diese vielfältige 
Connivenz nach heterogenen Richtungen hin wdrde ge- 
tadelt werden müssen, wenn rieht eben die auf dem 
Boden der wirklichen Lclirai l>fit wurzelnde Gesamnit- 
haltung des Verf. so sym]';i:lii.sch berührte und uns 
wieder einmal in Frinneruiig brächte, dass in der leben- 
digen Scholthatigkcit die Theorie und »was in den 
Büchern steht«, vor dem Thun, Selbst- Versuchen, Stlhs'.- 
Erfahren zurücktreten muss. — Für unser österreichisches 
Gymnashim mit seinem leider hervorragenden Minimum 
an Griechisch ist Dcttweiler's Buch besonders SU em- 
pfehlen ; wer mit dem Wenigen doch Ersprießliches 
erreichen will, wird aus diesem Buche Belehrung, An- 
regung und vor allem Muth schöpfen. Und besonders 
letzteres thut noth. 

Gras. Ed. Martin alt. 
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Nn. 19. — Al.LOIMKI.NBS LiriKRAlUtlBLATr. — Vill. jAHROANa. 



Ooinp«ri Dr. Heinrich: Kritik d«s Hsdonismus. Kine 
{Miyeliola|i8cti<etbnche Untersuchung. Statigart, Cotu Nachf., 
im 8^ (Vi, 121 S.) M. MO. 

Dm Vmf. lMfk)i((t in dar Vorrcd«, daia «r «n <i«r bohan- 
dclun Fraga ein panfialie)M> IntoratM iiaiu»«, »DaW kmint 
ts auch,c JwiBt M S. IV| »daas mabie, avf Hedoniimus und 
Utiliiahsmua aieh beiiahMden Aufteieltnttngea bb auf dai Jahr 
1890 aurttekgeina. Im IsaXt dl«*ea aetayiiitlfen — IDr einen 
FitarundswanaiKlAiirigea langen — Zeilfaumca liaiM ieii da» hedo- 
nistisehe ProMeia mm mIh- venehiedancn Seiten angeseiien; di-. 
Pfücbe der AulTaMwig ial varloran fegangcn ; Tieie^ was «nst 
entsdieidiend acMen, i»t ais aelbitwntlndlich in den Hintergrund 
getreten; anderea glaubte icb mit einer Andeutung abthun 
SU können; atlca aber — die leisten Einfill« abgerechnet — 
strebte icb unwillkAilicb Mit — vielleicht' ungebüilicber — 
Knappheit ta sagen.« — Seine Metbode eiiaraktemiert, was er 
nher die Ethik sagt: *Uas Wort „Ethik" hat ungefShr so viele 
Bedeutungen, als eine Kugel Seilrä hat: unendlich viele, und 
I eben darum, genau besehen, keine. Ich greife aus dieser Ofacrfülle 
aunSehSt eine cinzijjc heraus, die mir au unserem Zweck die 
üieniichsle schrint« (S. 61). Ob auch die christliche Ethik eine 
diel er unendlich vielen Kugvlseiten bildet, erfahren wir nicht, 
wohl aber, d«ss sie als eine hedonische Mornl d. h. eine Lust- 
lehre 2U gelten hat, weil Ja die Seligkeit ewige Lust i>t (S. 54). 
Danach erscheint .sie aucii in das -Schlussverdicl cinbe8of;en : lEin 
cihLscher Hedonismus i:tt unnOgiich ; ein ä.sthctischer Uedonismus 
ist möglich« (S. 121). Atod vielleicht eine Künstlcrrooral? Doch 
vielleicht gehört diese nur zu den »letalen Binilllen«, und es 
hiciht bei der ethischen Kugel und dar allgemeinen Rotation der 
.sittlichen Oberztugungcn bewenden. 

frag. ^ O. Willmann. 

I. t« r i tr. m ?*i,;no: 'JImO bct ninbetfinbr. Cm ^'mli fili lunfle 
JJti.Ucr. ,Uuipniiil»^itbiiot:iL'[ :if'i'Jl.^ i'ritiyii. >?ü'cKim iiui. 

fi. .s" (it)7 s.) ai; 

II. @fitrn, fcbüiict eure iliubcr! ^in oUcna is<oct an bxc O^xtp 
litficit (Mitritt Cftemü^. 9m tU 3. V. ttim, «ujlria. gr.^'' 

(•^i3 2.) 10 h. 

l. l)m kU-iiic, bcclicidtnc ISücliltin der Itiiisiniiigcii, wann- 
hcrxigen Verf. bilde! eine Zierde der Rcetam'schcn »Universal- 
liibliolhck«. ülück Jt[n M.itwic, der eine solche l-'rau als Lcbcns- 
gervossm erworben, licu den Kindern, die sich einer sulchen 
Mutter erfreuen und rühmen dürfen, wie :<ie uns hier entgegen- 
tritt I — Auf 107 SS. werden die wichtigsten Fragen, die im 
Kinde^kben eine Ucdeutuiig haben, in sehr vcrstUiidiger Weise, 
mit formvollendeter Gcw«ndtheil bchanJell. Wir bcRleiten in 
Clcdankeii das kleine M ii-- hlnii von der (.u' H'l in ::i wi- 
Si'hicdeiien i'hosen des ti^>l.;ii baseins bis ::i Jii. Zci: Imiiuis, .In 
d;e Schulsorgen 'jii,'. -;jngstc seint-M :r..lien Ki:^.lc^.hi-tn:L._l t-nl-.-vi. 
L'licr;ill steht liun il:t treu sotgcnUcMutlci uLs l^li;.-, al- 
eifit iL^^t lierathcfin, als liebender Schutzengel /ur S itj. In 
KS I;mi ,;lii ( jipifcln ist aücs Wisscnswt-rtc enthaUtn, v. i - l jr -iik 
.\lu't'-'i LI fi ■:,!erlich ist, Jil ilir^r, 1'!.^;;; ii der Kindt ^-nUhL- mich 
allen UciiLliungcn hin auä;ul.cu will. Einige der beUi .i'.'-r.-n'-'cn 
C'iipitelüberschnltcn mögen einen Cbcrbliik über das Gsn.:'. u 
wulircn: Das erste Jahr, Das Gehenlernen, Das Waschen J^r 
Kinder und die Pflege der Zahne, Das Küichtcn, Kindcrthräincn, 
.Straten, Miitb, Wie heilen wir kleine Wunden? Das Lernen. Weih- 
nachlsfrei.den u. s. w. — Wenn die Verf. ihr Büchlein den 
>juiigen« ^lültern widmete, so geschah ilies wohl lediglich au» 
liesclieidenheit, um nicht erfahrenen Müttern gegenüber als 
niifdiinglich zu erscheinen; aber jede Mutter, auch die altere, 
wird nii> dem Dargebotenen etwa.s leinen können, besonders aus 
dein. wa.s über Krziehuiig und Unterricht gesagt ist. .■\uch der 
Kumilienvatct. der sich in Kürze über diese wichtige Materie in 
angenelimer Weise unterrichten will, mag sich das Büchlein an- 
schaffen; er wird die 20 Pfennige nicht nutzlos gcopictt haben. 

II. Wenn die Professoren der Hochschulen unter den Augen 
der Aufsicht führenden höchsten Staatsorgane Religionslosigkeit 
und sociBldemokralisehc Lehren unbehindert nls höchste Weisheit 
dem Volke verkündigen und verkündigen dürlrn, so ist das eine 
liefcriisic Ttiatsnehc, die zum Nachdenken anregen muss. Viel 
bedauerlicher und unendlich gefährlich aber ist ts, wenn solche 
ileatructive Lehren in den Kreis der Volksschule hireingetragen 
werden durch Junge, halbgebildete, vom Wisstnsdunkel aufge- 
blähte Münncr, die sich mit Unrecht >Jugendbildncr« nennen. 
Wehe den Lehrern, die gewissenlos genug sind, unschuldige 
Kinderseelen zu vergiften, ihiten den retigiöKcn Keim zu eriödtcn 
und den glinaenden Kinder ininmcl rSr immer zu tiübcn. Mit 
diesen Gedanken bcMbäfltgt M«h die vorU. Hott ge^hnebcnc. 



geistvolle Broschüre, die den christlichen Litern Österreichs (und 
Deutschlands) die Augen öffnen wil! über die Ceiiihren, die ihren 
Kindern drolicit von Seiten des unchiistliehen Schuluiiteiricliti-», 
Der Verf. bringt .S. 27 seine Forderungen im Namen der chiist- 
lichcii Kitern dahin zum Ausdruck, dass er verlangt: Unlcrneht 
und Krzichung habe unter der Mitaufsicht der Kirche zu stehen, 
Kinder der verschiedenen Confcssionen sollen in gcsonderien 
Schulen, und zwar durch gläubige Lehrer der betr. Conle.ssi.iii 
unterrichtet werden, die nacn dem Urtheile aller Sachverständigen 
überspannten Lehrziclo der Volksschule müssen hcrabgestinimt 
und die Realien auf das für eine Volksschule nothwcndigc Muft 
heschrüiikt werden. — Das mit grofler Sachkenntnis und scharfer 
LiiKik geschriebene SdirUtebcn eignet sich «orafiglieh sur Maescno 
Verbreitung. 

Gialz. Dr. A. Mühtan. 

Pkllotopit. Jaltrbtich Jer GOrr«s-Ucs. (llrx;:. C. Gutbcrlet.) :t. 

Straub, Kant u. d. nittürl. Goltescrkoniitiiis. — hulfus, .Mod. Aa- 
klagea Kit. d. Cluri^ktcr u. Lciiensjnsctiauungea hi.>kratC!,°, IH^to'« u. 
ArlMoieles'. — Mnustiacti, Z. Bcitrtff^bajiiiranti;. d. sittlich Gutae. 
Zeltaclir. f. i. e*l«rr. Oyroixtlen, (Wi«n, GcoliJ ) 7. 

Petrtk. Lfh. J. Inllucnzmasciiin« im Mutelschuluntcrr. — lliicmc r. 
Zu Ilcrondns" At?«3iti).'/5 v.W f. — I m c n J ö r ff c r. lt. Siclls. d. I,c'irbiii:lis 
im geogr. Unlerr. - Tominiek, Z. I.ehrpla» u. z. In^tiucilon f. <t. Turn- 
untcrr. an Mittelsch. — Recc.: Aetaa, <rkl. v. S> Sudhaus (Swoboda); — 
lirohisch, Empir. Psycholoicie (Spengler). 
WdKitMli* L«nr«r-Z»itf. (Köln. Uuchem.i VII, Zt-C.. 

i23.) Deckweilcr, tiilder aus d. Buche J Nntur. - 7. RecheiiHuch- 
frage in d. Khcinprovioz. — Kerninger, l.«liljälir Thiitinkt u. f rlolRc 
d. Wieshjd. Schuliirxlc .Syntem«. - Kindcrqii.i:erei in Frkrch. 

Kriedtich. Hihl. OcJicli. unlerr. «- »nc. Krace. Ilolly. I). I.yrik. 

— (Xi.) G/trgen, t>. SchulkatediLiitmuft. — MiltTnnnn, K. epochemacti. 
Rrflndi;. — fJiS ) MoJ. Litieratur. • Cultusmii-ister l>r. Uo»»«. 

Kattiol. S«hulkiind*. (llriliKcnst., Cordicr.) VIII, Xt-l^H 

l'Xi ) llillmann, Ur. A. I. Demeter. — U. KurttillJKs.schuI«. ihie 
NoihweiidiRkt. u. zciteem. KinrichlB. -- I>. 4. Chartiaütat: In Aiiesbg. 

— i.H.) 2. Au-isprucJie u. KechlaehreibK. rlieln.-westtäl Of Isnamrn. — 
|i "J. östcrr. kalb. I.eliieriaK- - \Vi 1 1 roa n n. l). V'i'lkbseliule u. d. noc 
Kra»;c. — i;t» ) v. Kra 1 1 k. l>. SkIIr. J Lehrstandos Im i">r);anisii). d 
incnsehl. G»BclKc)iaft. — Was liui d. Schule zu Ihun, um d.Kiadcr leivtil 
u. siclicr z. Kectilschrbg. hinxufübren ? — Wodurch pfli-tien wir in d. 
Herzen iin*. M.Uchcn d. Valcrld-.llcbe - — i'M.i llillmann. D. .VlcnKehwi- 
u ('•cMindhtsIchrc als sclbslUnd. L'nierr gtisid. d. Volktiseh. — U.MIdehen- 
For(hildfi<seh. — Welcher Stoff ist aus d. Nsturlihrs in d. LehrpUn d. 
Idas«. VoIli»vch- aufzunehmen «. welche r.diriBinel kann d. Lehrer «ich 
liiezu U-icril vcrKchulTcn ? -- 1^17. i I.aiib, Wie mactil d. Lehrer d. Scbvle 
dv-n KiiiJi'fii z. iilci>l>n IK'iiti^'..4:ie f. J. ganze I.ehcn? l.chrplaA f. c|. 
hibl. KrÜK unterr. — I). rompnss - '3k i Versammlitsbcrlcht«. 

Praai» d. Iiiih. Volhttehul*. (Itresl., Goerlich.i V'Hl. li>-18. 

i\f\.\ Annpraclic am Scdnntaec. — Wie lau«-* d. gc<i;;r. L'merr. be- 
schaHcnaein. unid.Klad*rB.Sclhaiüiaiigkt.«nssj<ee4i? — (17.» Charakter 
MM d. hl. AMStils raalaa. ^ Vogl. D. KrlMaaee. - (1&) Hahe, ü. 
Ceaeh. Josepp*». — »tel d. Kai«<blB«.UBterrldiia. 

.M a n d u II n e I P.. Sigar de &rita«t et ravemMipe UHa au xm-me »Mel«. 
Kiudc er», el «oeuBieaUi Mdtls. Pretbx. tSChw.). tlniv.-Blichh. (CCCXII. 

rr M_ 12.-. 

I'. 11 .1 .1 - 1 . I' VUiöQ Im I.ltl n.- J- Ciilinr.:!.-. n. y. d. l).-,nion d- Sokralc«. 

t.. cullLuütsch.-psycliiatt. .Mudic. i.px., ^nedricJi. vH^J S.,- W. ;t.— . 
Powell E. F.. Spinoia's Goltesbcunff. Halle. Niemtjrer. (IIS &,) M. i,—. 
Besser L.. l>. menscht. Sililichkl. als xnc. KrgebniS d. OMsisi. Welt- 

-^n■^c^:■"ill)^'' Hnnn. ('«-..r":' •KKi S.i M- ;t.— . 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

9t Ulf vi Ott 9trin^olt>: «rfcfeif^lc brr ftreuuC«« im Um 
rif^. Clnngbrurf, «aflnrr, IS'.W. (it.-h' (VI, 273 «.) 1H. ;'..()t>. 

Als im Jahre der deutsche Kaiser Wiliiclm II. 

eine moderne Pilgerfahrt ins heilige Land unternahm, ist 

von den ■^frclchr'cn - Mitarbeitern an Familienbliittcrii 
wohl kein Werl; s i i.n-isig ausgeschrieben worde:i .t!.s 
ReinholJ R ö h r i c h t's Verseichnis der »I>eutsclieii im 
Heiliget) Lande«. Nun hat dieser selbst iiocti zur Feder 
gegriffen, um, das schwere Rüstzeug der Regesten bei- 
seite legend, der gcsamnitcii Entwicklungs- und Lcidcrs 
geschichte dtn Krcu2zugsgedankens eine allgemein ver- 
ständliche und doeh in allen Einzelheitett tuvcriässige 
Darstellung zu widmen. Bcmcrkcn.swcrl an diesem 
stilistisch etwas reizlosen, ja sicllcnweise ermüdenden 
Umrisse (der Strom der Erzählung flieUt gnr /vi k'^W 
eintier) ist die Zählung der Fahrten, die der herliömm- 
lichen in einem Punkte — nicht ganz mit Recht, wie 
ich glaube — widerspricht. Wahrend man sich daran 
gewöhnt hatte, den Kreuzzug der Kinder (Ii; 12) und den 
des Königs Andreas II. von Ungarn (1217) in der Reitie 
der wichtigen Züge nicht mit aufzurühren, hat R. den 
Ictztgcitannlen mit der Ordnungszahl ö susgeveichnet. 
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«88 



Will man oinniril die Numericmrt; reformieren, so könnte 
mit größerem Hechte der Kreuzzug der Deutschen 
(1197/9S)| der doch wenigstens den Deutseben Orden 
gezeitigt hat, in die Pilgcruntcrnehnuingen größeren Stils 
eingereiht werden. OJer, um allen Anspriichen gerecht 
zu werden, mdgc man einfach alle besonders geaühltcn 
Züge mit Ziffern aussuilcn; also: 1. 1096/99,11. U 47/49, 
III. 1189/92, IV. 1197/98, V. 1202/4. VI. 121«, VII. 
1217, Vlll. 122H/2fi, l.X. 124« 54, X. 1?'0. Das ist 
zwar eine rein pädagogische Frage des Geschichtsunter- 
richts an Mittelschulen; aber da sie R.'s Bueh, das 
sicherlich viel gekauft und benutzt werden wird, einmal 
hervorgerufen hat, wollte icti nicht daran vorbeischUipfcn. 
Sonst sind Verwcehstupgen und Irrtiiamer unvermeidlich. 
Leipzig. H f 1 m o I f. 



I. Korzon J. : Dola i nfedola Jana Sobiaskiago 1620— 
1674. (Die Schicksale Juliunn Subie^ki'» 1620—1674.) '-i Bundr. 
Kraka , r ilrrisclic Verlaesf;<;<;cl!sclinlt, 1898, S" (5S6, 4 t", 64'J S.i 

II. Wawel Louis J.: Okruszeny historyozne zbiarana 
po dawnyoh aktach, archtwaoh i dzionnlltaeh. (Historisch« 
liiockt M, ge^animrli in alten Aeten, Archiven imd Zeitschriften ) 
Kbd., 18i»8. gr. S» (113 S.) 

III. : Kronika rewolucyi KrakowskieJ w roku 1646. 

(Chronik der Krakauer Revolution 18^tt.i KSd., 1898. 8* (iOO S.) 

iV. P. J. K.: Janöw Biskupi czyli Podlaski. /, dawn3Fch 
I wsiKitcze.snych in'.dcl. Khd., ISltH. «" (;{M2 S.) fl. 1.50. 

V. Konstanty Ireneusz Pomian Hrabia tubienski, 
biskup Se|nejski. (Oral l.ubici'isUi, Uischul' vuo Scj:iy.) ICbü., 
I»ÜS. gr.-S» (4ö4 S.) 

VI. Kroia. Relation du pruccs pnr un ti-moin nculaire. Traduit 
de ronginnl polonais. Kbd., 1S97. 8" (53 S.) 

VII. Paazkowski F.: Ksl^if Jözef PoniatOWSki, J»gO 
iyeie I dzlalalnoiö. (Kursi Josvf I'omntowski, sria Leben 
und sohl Wirken.) Ehd., 183S. j-r.-S" (136 S.) 

VIII. Grzegorzawska Sal>ui«: Ozlesl^ö dni w Pulawach 
w roku 1928. (Zehn Tage in Pulawy im J. 1828.) Ebd., 
1868. 8r.-8* (»7 S.) 

I. Das groß an^clei;tc Werk Korzrir.'? 1-chandcIt die 
Geschichte des poiniucljun licJJca Jua. bubiciki von seiner 
Geburl (1820) bis zu seiner Königskrönung (1(>74:. 
Voran geht eine Abhandlung über seine Vorfahren und 
deren hervorragende Sicllting. Nach seinen Lehrj.ihren, ii> 
denen er Europa weithin durchwandert hatte, in die 
Heimat zurückgekehrt, widmete Sobieski bciianntiich fast 
seine ganseThäliglceil dem Krieg und der Politik, daher seine 
Riographie niii einer Geschichte Polens in diesem Zeiträume 
ziisammenliüll. Die Darstellung K.'s ist sehr ausfiihrlicli, 
dabei jedoch übersichtlich und anziehend. Als rother 
Faden zieht sich durch die Erzählung der itriegerischen 
und politischen Ereignisse das Verhältnis Sobieski's zu 
Maria Kazimira d'Arquien, der Gemahlin Johann Za- 
mujski's, der er schon zu Lebzeiten ihres Manties in der 
Kartnelitcrkirchc zu Warschau treue Liebe bis zum Grabe 
schwur und die er auch nach dem Tode ihres Gemahls 
ehelichte. In den Iteilagcn sind Stammtafeln, Briefe und 
eine Karte der Kriegsziigc Sobieski's abgedruckt. 

II. In der ersten der beiden ArlMitcn von Wuwcl - 1. o ui >- 
wird au-sfülulicli über die von Kaiser Jrir.cf II. durch das l'atctil 
vom 10. Nov. 1781 errichtete könielicho gaiizisch« iidcliRc I.cib- 
KBlda berichtet, mU AbbiMungcn von (".ardiHlen ?■» FuU und r.\: 
Kos5. Sie war zum Uoldicnsle in Wien bestimmt, wurde aus Staiit-;- 
niiUeln erhallen und bestand bis 1811. Kirner schildert du 
\'crl. im Lehrer ;'rs jugcndJichcn Itaron Karl .'.ari.-iili au^ West- 
puluicn (I: das Schicksal so vieler ur.übeilcgicr Frei» 
vchiirliT un I nlcnten. L>iesc Studie b;etct «u;h BLtlrn);c xnr 
(icscliichle . ,1 tcrretclnschen Verwaltung Oiilizicns in iviieii 
Tagen, hilercssiint sind besonders die N'olisen tiber das durch 
die g«lizischtn livin^tden eiyiini^etic Veihoi des Singen^ 

Lieder und die wegen Üoeilfciung dj«»«« Ccboti» entsundenen 
Proeesse. Erwihnenswerl sind aueh di« Mitibeilungen des Verf. 



r über die wenig rOhmikhcn Eriebniui der Grafen Strassoldo in 
Goltzien, bcsoadsn des Gfafea SudoU; der als Beamter nach 
Gaijsitn gekomaien war und 1712 im *ßlgü getankt wwde. 

in. Die Schilderung der Krakauer Rs»o|itli<in van 1840 d*s- 
.selbcn Autors verdient besBodere Beachtung, weil W.-L. niehl 
nur Augenzeuge der Ereigniiae war, senden aueh dan «bjecthrra 
■Sutndpankt su wahren wciO. Aus seiner Datstelhug, welche die 
Revolttlloa von ihren AnRngen bis sttr Niederwarfung umfassl, 
geht cur GenBgs hervor, wieviel Ldchtainn und Saibstsueht 
Binsshier su derttewegung beigetragen haben. Dia Setwift bringt 
vtela Berichtigungen su den bishecifen Datatellungen. 

IV. Dia anonyme ScbrHl bcbanddt flharaos cingelMnit 
die Geschichte von HutSrn am Bug (bei Btala) in Bassiseh>Pal<a 
und der nnliegandan Landaehaft. Der Verf. geht bis in die niesten 
Zeiten lurück und schildert dann besonders auafOhrlich die 
SeMekselB des Bistbuma Jan6* bis su dessen Aulhebung durch 
die Russen 1863 und der gewaltsamen »Bekehrung« der griech.- 
kaAollaehen Gläubigen Sum ScMnmk 

V. Scjny ist Jelst ein kleine* Stidtcben mit etwa 8000 Ein- 
wohnam in liuiaisch.Po|en. Gnil Lnbieüeki sag auf dem Bischof*» 
stuhle dieser DiQces« von 1888-^1889. Hierauf wurde ihm der 
Proecss gemaeht, und er soll «uf Venuilessung der ruecMien 
Regierung verKiftet worden sein. Di« beiden Ictttgmanntcn Werke 
s*nd wichtige Beitrüge sur neueren Gcscbichta der kath. Kirch« in 
Russland. 

VL Dss BGchlcift aahiMert die schreckliche Blutthstf welche 
von den Russen am 10. Nav. 1898 in d«r Oeaedietinerinncnkirehe 
zu Kröte verBbt wurde. Wir beben die polnische Ausgabe dsr 
Scbiift bereits hi diesen BltMem VII, Nr. 7 angeseigl. 

VII. POrst Josef Pudalowski (geb. 1768) hat bekaaatUch 
aq den Ereignissen, welche die GeseMchte Polens am Ende des 
vorigen und am Anfange dieses Jbdia. enlaeMedcn, einen be» 
dauteoden Antheil genommen. ErkimpOe auf der Seite Napoleon'a 
in der Schtscbt bei Leipzig wid ist auf der Flucht in der Elster 
ertrunken. Dem elegant ausgestatteten BOchlein Paszkewski'a 
ist eine Reih« sehr interessanter Illustrationen beigaben. 

VIII. Sabina Grsegorsewska (geb. 1808) hst neben anderen 
SchriOea auch historisch und culturhistorisch bedentsenia Auf* 
seidmnngen (Pamicitiiki) hintarlassen. Ehi Theil Wevon ist schon 
vor 40 Jahren gedruckt worden; ein weiteres BiuchstAck wer- 
ölTentlieht nun ihre Tochter, Atanrndra Osseeka, ki der am 
letzter Stelle geoannlan Sahrill. Sie sehiMert uns <tas Lsfaen am 
Hofe der Czartoiyski in Puhmy (Russisch»PotenJ im J. I8SB. Die 
\'err. war Augenseugin der Ereignissei da sie ala Gast im Hsuse 
der FOrstin Czartofyska wdlte. 

Cxemowiis. R. F. Kein dl. 

ftatalog brr ^<rorlamatioiicii, SJinueranfdllägc nnt au 
betet eiimmcn uoii SNär) Uta ^rcrmbrc 1848 tüc 
t^ro} nui rin.trlne Crte auf fecm Vanbr. 'ißrarbcitct von 
3. t>- ^{otin. tiii)l)licot«iinii aii'7 hcm fteiemiörhid>fn Vanbr^^ 
oidiioc. Vlbm. A, JtataU-ic. I J.^niannniiittiflrdno. 2. übtl).: 
^Hlliteuifuic VUtmteü^r c 4Joi>tit(^c ^euKgung i)c«2labr(a 184».) 
(»f^i, tut. mite, 1898. gv.'Sl» (V. 87 6. mit S Wh.) VL -.Sa 
Das Schriftchen bürgt durch den Nenien seines um das 
(istcrreicbisclie Archivwesen hochverdienten VerfssserB für die ga- 
wi»si-nhafle Genauigkeit seines Inhalts, Auf eine Votlslindigkeil 
dieser »Prociamationen« etc. musste der Hrsg. von vornherein ver« 
ziehten, de die einzelnen Stücke >deni Archive durch gelegent- 
liehe Gesehcnke »einer Freunde« zugekommen sind; doch wurden 
»an einsclilt<gij;em .Matcrinle Stücke, die dem I^andes-Archive fehlten, 
aus: uiuleren Sornruhiiigen herangezogen«. CharBkleriMiscta« Bei- 
gaben bilden die facaimilierten Reproduetionen zweier gleich» 
zeiligen Carieaturen, S. 14 und S. 20. 

Wi.^-n Ho'frit. 



Feätschrilt zum fünfsigjahrigan Reglarungs -Jubllflum 
(184B 1898) Seiner kalserl. und königl. apostolischen 
Majestät Franz Josef I., lieraus;;eBcbeii von den bist o- 
r I -s c Ii e II Vereinen W i e ii s. Wien. SulhNiveiliiK des Vci • 
eines fui l.uiuii.>ktindc v<jn Niedi.rii-.terreicti (m Cumm. bei 
I.. Seidel & Sohn). Ksits. f<,i. ^vili, 264 S., «it 8 [f«rh.] 
Wappen- und 2 Munilatcln. j .M. Id.— . 

Uic historischen Vereine Nicder(i-.t?neichs u. zw. der 
A 1 le r Ih u m >> V ere in zu Wun, die k. k. heraldische Gosell- 
^chnt: >.\dler«, die N u m is m a 1 1 se he Gesel Ischaft in Wie n 
lind der Verein für Landeskunde von N i '--d crös t er rc ic h 
liahtn vor Jahren, d.» cm ahnhchcs ErciK"i'i. das Fest der 
25jdhrig«n Rcgierung»tliäligkeit Ks, Franz Joseph'«, den Blick 
naeh rückwärts in die Veiganganbeit su richten Anlass gab, ala 
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Zeichen ihrer gcincin.<<.imen, in d«niselben Eiul;', :!«: vi,i .^w:^!; rtcn 
Aufgnbe: der hi.slorischef» Erforschung des StamiisUiiiics, Ucr 
Monarchie und dt > K li - I lsii. i.s des. Iiabsburgischcn Hnuscs, omt; 
Kcslschrill diesen- Ii^iu^ j mi Anlnss« gewidmet. Das üOjiihrig« 
ReKieningvjul il.uim cc.^ Kaisers hol willkommene Ge!tf'i'"beit, 
«heinin!» dem ilui i!>i.li€r vm Zeichen der Treue zur angestuinnilen 
Dyn.^slie, die nun seit mehr als 800 Jahren die Genchii-Uc des 
Landes lenk! und in wcch-sclseiliger Treue mit dem Volke der 
Zeiten Krtud" und Leid trägt, darzuhrtngcn. Ua.s votl. W. rk 
das Ergebnis dieses Gedankens. Es enthält fünf größarc AulsailZ!;; I 
der erste ist eine von Ilurrath C. I.ind, dem hochverdienten 
MitRründcr und l«ngjii'ini;cn Secretär des Altcrthums-Vcrcincs 
vcrfusste Studie ühct das U iil.cr. i: t v.s \ cn.L:.cs ■.iiitn der Re- 
gierung Kaiser Kranz Josepli'-i I. ; !ur die 'a. lu i .lUii^ehe Cc- 
aeliachäft haben deren l'täs Jen-. Dr. '.".JuarL'. i,;vH;i:n <;i;i' v m 
Pettenogg einen Artiki:! über du: vor. Kai-cr Fiuti.: 
Joseph I. verliehenen Märk:<'- unJ S;,ul'.L'u\ipr..n, und Ür. J. Ii. 
Wilting eine Statistik der S;^iijL--LTli<iliiir i^cr. «ulmr.J dti 
Regierung Kaiser Kranz Joseph's beige-- uc-l ; diek. k. heraldische 
Geselhchafl »Adler« ist durch den AiiUaU von Josef Müller: 
»Die Münzrefurmcn in Österreich während der fünrzigjiihrigen 
Regierung (184«— des Kaiseis Franz Joseph 1.« vcrlrelen. und 
für den Verein für Landeskunde in Nicderostcrreicli hat dessun 
•ufopferuiigsvoller Secretiir l.nndesarchivar Dr. Anton Ma^'er 
Einen wcrtvoticn Essay über »Die Pnege lit; isisgen CuUur in 
NittderSsterreieh mit Ausnahme von Wien in der Zeit von 
1848—1840« geltefcrL — Das Buch selbst, in Folio mit breiten, 
prächtigen Kand- und Querleisten musterhaft schün gedruckt, i.st 
ein Pfnehlslück d«r Javpur'schcn Officin und wfiniig dar Vcr^ 
UlMSUntt, der e* »dn Entstehen verdankt. 



KUlor. dahrbvch d. Gflrres-GcsellHch. (lltsj;. 1. Wclfi.' XX. L ; 

Schrocder. Au» d. Zeit d. cUv. Krhlolgestrcils. -- (»rauerl, 
r.ip'-lwjilit'studieii - Weber. U. Privilegien d. aliirn Bisili. K.imberg. — 
Widemion, l>. P4>it;iuer Gesch. schreibe. Aiif«. d. IS JliJts. (M. 

lUonJl). — Sllglmuyr, Xeurlalonl<.i:hes b. iJlooysius d. Karthäiiser. — 
R«CA.: SidlUna (FBliier); — Islrin. Oikroveiil« Mcfudiia Paiarsknjo; 
aaeliar. StbfIMn. hcirxchjen u. Texte; bieindurff. I). Ap.jknlvrse 
d- Klias Kampers); Kriisch. PaBsionos viiocjue sjinctorum nrn .Mcro- 
viiiK. iKliiiütlei; — E). Ileim.il d. Psciid.T l-idr.r Uvk-cuvn üictl). 
Mittl««ll(*c> <t. Ix«liuu i. «••. 0«*«lilshta«ar«ahg. (Innsbr . W.inriLr.i .\.K, S. 
... . '1 ' '> d e r, Uf ildaa%lli41«a •, GcrataalhMn. — SpanKcnberu, D. 
K'inicskroni:. VVratialair's v. BOtimen «t, d. anftcbl. Maimer .Synnde d. J. 
IiiMI. U'BKner. D. europ. Mü.:hle in d. Hcurlhellit. Kriednch» d. Gr. 
iriC :>-. _ Fournier, Z. Gi-scli. d. polii. Krau« IMIl u. I.V Slähcl, 
Ii. »nsebl. Gobel Gunav Adolf., b s l.andu. auf dlKcbcm Boden "15. Juni 
HitU. -■ McrniAnii, ; unhck. Arbeiten d. Og. Ilueleacel. 

Utide W , Am Grabe d NU dicecr FlorMliner Briali üb. di«ch« Kyltur. 

Iifosdon. HciCner. l.-|<i s ) M. 2 40. 
rifchar Puul. Krifinergen an d, poln. AirfMand V. IM, Aal Fami u. 

V\c>.lpr«uacn. Graudcni, Höthc M S.) M. —40. 
iitt^-ik o.n«t . [I. isedciii,-. V. R.ji.s, im d. HaadalgaMh. d. M.-A 

Wicr, Gerold's Sohn. («K S.t W, t M. 
hlener, Krilz, V'crf.ivsusccich. d. Provcnc* »-»it d. 0«lii.->tcnherrsch. bt;: 

u '^'■'■''■''"K- d. ConsuUle ifjin - rjoo) l.pjc., Dvk. fJTS.i M 
bchiilUc Adh., K« Le.jpüld II. u, d, IraMö». «cvoluiiBo. iluonaver, 

llaliii. Ii LS S-) M. 2,-. 
Teielil A,, Ce.sciT. d. Herrsch. Cratie« unt ZujrundeleiB. d. Urban ». 
.. J- '■"»• <-■''*■«■ S I M. 

UjfcllBdeiibuch, llohtnlohisches, Urs;;, v. K. Wattsr. I. (Itn^UHO.) 
SiDttg., Kohlhainmrr. .fiKS.j 10.-. 



Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

Krumbacher K.-irt ; Geschichte der Byzantinisc'nen 
Littsratur von Justlnian bis zum Ende des oströmischen 

Reiches (527 - I453i. Zweite Auflage, bearbeitet unter Mit 
Wirkung von A. Ehrhard, H. Cl1"->. iHandl>uch d. c'ass, 
AlteithumswLs.s. herausg. von Dr. Iwan von Müller. IX. Bd.^ 
1. Abth.) .München, C. IL lieck, 1 807. gr.-S" (.K.\, 1 19.1 S.)M. 24.—.' 

Mit dem gewöhnlichen MaBstabe der Schätzung reicht 
man bei diesem Weric nicht aus. Man muss den früheren 

Stand der byzantinischen LitteratiiiL'cs.hiLtitc kcrrirn. um 
eine Vorstellung zu haben, auf welcher Höhe es u issen 
sehafUich betrachtet «tehl. Als imJ. 1891 die «rate Auf- 
lage mit XII-|-495 S. erschien, war dies Ruch eine 
Thnt. Man begriff nicht, wie ein Mensch durch die un- 
geordneten Massen der byzantinischen I.ittcratur sich hin 
durchzuarbeiten vermochte. Auch der äußere Erfolg von 
K.'s Arbeit war bedeutend. Schon im folgenden Jahre 
wurde t ti: neuer Lehrstuhl für ihn in München gescfuirTi ti, 
jetzt ist auch ein Seminar für Mittel- und Neugriechisch 
dazugekommen, mehrere Zeitsebrillen dienen dieser jOngsien 



unter den Wissenschaflen, das russische archäologische 
Institut in Constantinopel entfaltet seine Hauptthätigkeit 
auf den von K. eingeschlagenen Wegen« Mit Recht darf 

er S. XV der neuen Aull.ige sagen: »Selten ist eine 
neue wissenschaftliche Jjisciplin in einem so kurzen Zeit- 
räume innerlich und äußerlich so mächtig gewachsen«. 
Für einzelne Partien lagen ja die Arbeiten von de Boor 
und II. Geizer, dann von E. Rohdc, ferner von Card, 
ritxa, Wilh. Christ und Wilh. Meyer vor, aber weil« 
Gebiete musste K. überhaupt erst erschließen. 

Hier liegt nun eine durchgreifende Neubearbeitun 
.'.er, wichtigen Werkes vor, deren Anzeige sich durch 
besondere Verhältnisse des lief, über Gebür verzögert 
hat. Wohl jede Seite zeugt von der Arbeit, die indessen 
geleistet wurde. Viele wichtige Texte, die hier behandelt 
werden, sind Oberhaupt noch nicht gedruckt, andere sehr 
.schUchl. lici Vurf. iitusste sich deshalb entschlieBen, auf 
zwei mühevollen Studienreisen das Ergänzungsmaterial 
aus Ober 1000 Hss. selbst aufsulesen. Zm Ausfüllung 
der Lücken der ersten .Aun.Ti;c sir.J ein p:.i;i,^cs Cspitcl 
(Fachwissenschaften, d. h. KcclU, Mcdicin, Naturwissen- 
schaften, Militär) und eine Reihe von Paragraphen ganz 

neu hinzugefügt. Dazu kommen als eigene neu« Theiie 
die Theologie in der Bearbeitunff von Prof. A. Ehrhard 

37— 218) und ein Abr'ss der byzantinischen Kaiser 
geschichle von Prof. H. GeUer (S. dll— 10t}7), der 
neben der Knappheit der Darslellang sieh durch groBe 

Klarheit n'.ifjzeichr.f t. flen wirtschaftlichen rr^.ichcn Staat- 
liciie; L'ui'.', aL'.ii ficn wiid IlIc: mehr .\ufmcfkNaiiikcit ge- 
schenkt, als iHcs sonst trifTt. Besondere Sorgfalt hat 
K. auf eine »Realbibliographie« verwendet, die S. 1068 
bis 1 144 in 1 7 Abtheilungen das am der Litleratur Ober 
byzantinische GcschicSi'c \n d ruItnr;;i'sohi;hte wirklich 
Wertvolle durch kritische Bemerkungen bequem zum Gc 
brauch hergerichtet hat. Im übrigen ist die Fintheilung 
des Werkes folgende : Einleitung. — t. Abtheilung : Prosaische 
Litteralur (I.Theologie. 2. Gcschichtschreiber und Chronisten. 
3. Geogiap.iiL. J. Philosophie, ß. Rhetorik, Sopliistik und 
Fpistolographie. 6. Alterthumawissenschaft. 7. Fachwissen- 
schaften). II, Abtheilung: Poetische Litteralur (1. Klrehen* 
pricsiij. 1. Piof.injiücsie}. IM. .^Mhtüuig: Vulgärgtiechische 
Liltcratui (l. rocU^cU«; LitUiAiUi. 2. Prosaische Litteralur). 
Am F.ndc des Werkes stehen Rcgcntenlisten (von M. Moritt) 
und die sehr guten Register der litterarisch bebandelten 
Personen und der Sachen (von Ehrhard und Krumbacher). 

Die .\btl.ci;iin;_^ Tl'-coliiL;ic ist, wie ?tc!i':i:i ciuiihnt, 
von Prof. Ehrhard bearbeitet. Aber er beginnt nicht mit 
dem Nicaenum, sondern nach dem Vorgange Knimbachei's 
mit der Zeit, wo die Littcr.Ttiirccsch-rhte ('hr's!'s .nb- 
schlieCt. E. war inlolt;« umlaäbejitlef Vorarbcücn und 
durch seine große ArbcitskraH dazu wie geschaffen. Kin 
riesiges Gebiet thut sich hier für künftige Forscher auf 
und ein grofles Verdienst des Bearbeiters besteht darin, 
auf die Lücken unseres Wissens hingewiesen .ui fi.aben. 
Um nur einiges hervorzuheben: die Hagiographie und 
die Catenen mOssen noch reichen Ertrag für Kirchen^ 
und Culturgeschichte bieten. Die Schwierigkeiten für die 
Benützung dieser Quellen werden richtig dargelegt. Her- 
vorzuheben ist besonders der Abschnitt über Symeon 
Melaphrastes (S. 200 fg.). Die nöthige Arbeit der Ver- 
gleichung und Reeonstniction der älteren Vorlagen ist 
furi Jurch Ehrhard seihst am meisten gefördert. Mit Recht 
weist er auf die Wichtigkeit der syrischen Übersetzung»- 
litteratur hin (S. 51), mit Oberseugender Klarheit ist 
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(S. 1 d 1 ) dargelegt, warum P.omilien so ort unter verscbie- I 
denen Verfksaerntmen Torkommen u. a. m. 

Die Bchandlnnr: ist in den litfernrinchen Theilen des 
ganzen Werkes die in den besten HandbUchern beTolgte ; ' 
du HAtiplSächlichc steht im Text, während in den An 
merkungen die Überlieferung, die Ausgaben, die Hilfa- 
nitUel kure besprochen werden. Ferner «ind die Sehrifl- 
steiler im ^an/uti ii; jener lilterarisd cn Ciiiurf; behandelt, 
in der sie besonders hervorragende Leistungen aufweisen. 
Conaequent ließ sich das freilieh nicht durehfllhren. 
Michael Glj'kas ist/.. R. unter den Ilislorikcm -.iti-l unter 
» Vulgärgriecliische Litleratur« behandelt. lImct Aiuahl i 
von Heiligenleben mnsste man wCj;cri i:iics ■.jieologischen 
und hiatoriscben Charakters unter beiden Abthcilungen 
gerecht tu werden suchen, Nikephoros Blemniydes findet 
man unter Theologie und l'hilosof hic etc. — Gründlich hat 
der Verr. seine Ansicht über den Beginn der byzantini- 
schen Kpoche geändert. Während er in der I. Auflage 
die Mitte des 7. Jhdts. annahm, geht er jetzt nvS den 
Beginn der Alleinherrschaft Constantiiis ü. Of. zurück 
(324). I>ic Darstellung beginnt aber aucli hier noch mit 
Justinian, wie in der ersten Auflage im Anschluss an 
Christ. Die neue Zeit flJIt Jest fQr K. mit dem Datum 
zusammen, wo Byzanz neben Korn Hauptstadt wird und 
wo die chiisthche Religion als Slaatsreligion auftritt 
>Aur dem Gegensätze des Chrislenthums Slim Heidenthum 
beruht tum größten Theii der Gegensatz des Byzantinis 
mus xum Hellenismus oder zur Antike Oberhaupt- (S. r,). 
Dcnse^bci-. Kinschnitt der Gestaltung findet K. in der 
bildenden Kunst und statt der quantitierenden Metrik 
kommt der aceentuierte Vers cur Geltung. Weniger durch«' 
'lic-hticr ist die Abgrenzung für die allgemeinen Cultur- 
Verhaltnisse und für die cigcr.tliche Lilleralurgeschichte. 
Wer vom Standpunkte des Alterthums ause^ht, wird 
dessen letzte schwächliche Lebensäufierungen freilich 
noch ins 7. Jhdt setzen, wer jedoch von der Hifhe 
der Eiitwicklung nach den Anlangen sucht, wird die 
ersten Keime der ganzen folgenden Gestaltung uller- 
dings mit Recht im 4. Jhdt suchen. Mit Reeht 
wendet «iirl: K. rr.ich dapCircn, Jns?; mnn in völlig 
un wissenschal;. iclicr Wetbe und ;ii giuiidloser Vor- 
eingenommenheit die byzantinische Litteratur als einen 
ununterbrochenen Verfall bis zur Auflösung des byzan- 
tinischen Reichs hinstellt Er hat vidmehr eine aufsteigende 
Kntwicklung vnm o._i2. Jhdi. nachzuweisen vermocht. 
Besonders markant ist der Standpunkt K.'s noch in 
anderer Richtung. Er betrachtet die bysantinisehe Cultur« 
weit und ihre Litleratur als ein um seiner selbst willen 
SU erforschendes wissenschaftliches Gebiet, wozu er die 
Berechtigung nicht erst von ästhetischen und pädagogi- 
schen Rücksichten herleiten will. »Die selbständige Be- 
deutung des geistigen Lebens der Byzantinerc hebt er 
eindrin(;lich hervor. Tlieorelisch ist seine Ansicht unan- 
greifbar; das mehr Wiesens werte und das weniger Wissens- 
werte sind immer nur relative Begriffe, Aber in praktischer 
Hinsicht dürfte er sich selbst die Schwierigkeiten nicht ver- 
hehlen, die hier obwalten. — Die Behandlung im einzelnen 
ist in der 2. .Auflage dieselbe sorgfältige, die mmi .lus 
der 1. kennt; Uberall sind die Ergebnisse neuer Forsch- 
ungen gewissenhaft verwertet und nachgetragen. Ein 
Muster schöner Arbeit ist, um wenigstens einigts 
der Fülle zu streifen, z. B. die Darstellung Prokups, daa 
aich vorsichtig beschränkende Capitel über Nikephoros 
Gregoras oder über Johannes Malalas. Das Werk des 



t letzleren ist nur in einem Exemplar überliefert und dieses 
wiederum unvoltstandig und in VerkQrtung erhalten. Welch 

großer Irrthum wäre es nhcr. aus der vcreinzelti-r Über- 
lieferung des Werkes auf die Bcdcutungslosigkett des 
Mannes zu schlieOen. Feinsinnig ist die ßchandlung bei 
K. auch im kleinen. Einen OegrifT davon gibt die Stelle 
{Iber das Alphabetarlam (S, 256 IT.), der kleine Excvrs 
über die richtige lic Junlung von stltsXccn]? {S. H32), die 
wichtige Uoiiz über attische Monatsnamen in den Sub- 
Scriptionen griechischer Hss. (8. 200, 8) u. a. Wo es 
t!ii;nlich wfir, wurde auf allgemein Interessantes in gc- 
I sclitiiatkvüiler Weise Rücksicht gtiiiommen (vgl. S. 2S5 
die eingestreute Bemerkung über die Quelle dei Uhlsnd- 
sc^hen Gedichts 'Schwäbische Kunde«). 

Die gewaltige und prächti^,'c Arbeit, die nunmehr auf 
theologischem, h i irrischem und litlerarischem tJebietc 
für die Zeit der Byzantiner geleistet ist, darf uns aber 
nicht hinwegMhen lassen Ober die UnzoUngliehkcit unserer 
Erkenntnis. Wir haben erst das Fundament der neuen 
Wissenschaft. Für den Aufbau ist noch alles 
zu thun! Selbst hervorragcfidc Werke werden in der 
Überlieferung verschiedenen Verfassern zugetheilt, das 
Datum scwankt für einzelne Schrillsteiler noch um Jahr- 
hutidertc, und fa s t überall fehlen die entwick- 
lungsgeschichtlichen Zusammcnhünge. Im 
Chaos der byzantinischen Chronisten s. B. wird noch auf 
Jahrzehnte hinaus nicht Ordnung zu schaffen sein. Wenn 
also auch von der Durcharbeitung des ganz ungeheuren 
Materials keine Rede sein kann, so erfüllt den Bernitzer 
des Buches die Sicherheit, mit der K. sein Unheil über 
die benutzte Litteratur Rllt, mit grSfitem Vertrauen und 
gibt die Ge%viihr, daps f.i't alles geleistet wurde, was 
möglich war. Die deulsciier. Bibliotheken scheinen .nber 
doch nicht so gar sehr über die österreichischen erhaben 
zu sein, wie uns neulich ein Herr im Centralbl. f. Bibl. 
glauben machen wollte, wenn S. 285, B. Bände des Jour- 
nals des Minist, f. Volksaufklärung, S. 223 u. 511 sogar 
Bände des Arch. slor. siciL und des Bolctin de ia Real 
eead. als unzuginglieh beselchnct werden; vom wicht^en 
Con«;t.int;r.opler Syüogos konnte K. die 1- ersten Bande 
nicht biiiiat/icu (vgl. S. XX). Für eine weiUit Auflage, 
besonders wenn noch die frühbyzantinische Zeit in die 
Darstellung einbezogen wird, dürfte sich die Trennung 
des von Ehrhard behandelten theologischen Theils und 
des von Gcl:'cr beigegebenen geschichtlichen Anhangs von 
der eigentlichen Litteraturgeschichte als Nothwendigkeil 
herausstellen. Der Umfiing des Buchet verträgt keine Ver- 
größerung mehr ohne seine Handlichkeit Zu schmälern. 
Ferner wäre eine genaue bibliographische Aus- 
führung des Capitcls > Zeitschriften, Bibliographische 
Hilfsmittel« (S. 1143 fg.) Vielen gewiss sehr erwünscht. 
Fehler und Versehen im Druck, wie S. 273, 1 C^jus, 
S. 410, 7.. 14 von unten sind uns kaum aufgefallen 
und haben nichts zu bedeuten. 

Und so bleibt uns noch übrig, besonders bei K., 
die wirklich wohlthuende Frische der Darstellung rühmend 
hervorzuheben. Trotz des gelehrten Apparates hat das 
Werk den lebendigen Charakter von Vorlesungen sich 
ZU erhallen gewusst. Bei aller Versenkung in den Stoff 
ist K. der weite Ausblick nach alten Seiten eigen, am 
rechten Ort findet er oft das rechte Wort und an maüchrr 
Stellen erfreut uns selbst wahrhaft erquickender Humor. 
Wir hoffen binnen kurzem das Werk In veijQngter und 
bereicherter Form wieder zu treffen. — rb. 
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Menne K. : Der Einfluss der deutschen Litteratur auf die 
niederländische um die Wende des XVIII. und XIX. Jahr- 
hunderts. I. Theil ; IViiode der Cbtrsclziirij;cii ; Fahtl- uilJ 
Myllciulichlunn ; Ki<ipstocK"s >.Mcs.«ia-s« ; Chcrsichl libcr das 
Drama. (I.lttcrarhistonsche For.schunpcn, iirsg. von J. Scdick 
und M. Krh. v. WildbcrR. Ilcti Vdl.) Weimar, E. Fdbcr, 1898. 
gr.-8» (IV, <l7 S.) M. 2.40. 

V<irl. Hcflclicn hiclct nicht viel mehr «1» J«s hibliogrspliisclie 
M.iU'rinl TMT Bchandlun;; dcü im Titol mi^jcr.eigten Sloflts ; von 
einer l»iirclKlriii);unj; dcsxtibcn ist keine Kede. Es cnlliäK durch- 
(■üngit; nur i-itic .\ufuiihlunj; der hotliindi^clicn l.ibcrs-.t/.ungen : 
I. der dculsthen Kabel- und Idyllen Jiclijcr drs 18, Jhdt^.. 2. des 
Klnpstock'sclicti »Mcsnibh«, 3. der untergcordnelcii deutschen 
Urumutiker vnm Kode des 18. und vom Anfuiiß des 19. Jhdts. 
IJiionders das Icitle Capitel bc.<(tcht aus.iehlietllich in der An- 
führtinn von liuchertiteln. Die holländischen N'achahinun|;cn 
deutscher l.ittcraturproductc werden nur .n: .L-.ii.i:n Stellen gc- 
sticir;. Die .\|atcrialt«ivsammlung lüt mtt grotiem f lciüe gemacht 
und nnhe:'.u vollstSndig. 

Lüttich. II. Bischof f. 



schreibende I\\t van Dr. C. ist im ganzen knapp und 
übersichtlich gchallca, doch weist er, wie eine prüfende 
Dbrehsicht erkennen lisst, manch« Verstoße und Lücken 

.inf; nur bc-srieh v.-cise sei erv.-:;'int: :!tt der Nlcdaille 
iiul Kaiser M. \ II. Und Maria von Anl. Aboadio auf 
Iii. XIII fehlt die Hcschreibung; bei n. 3S musBte die 
deutlich lesbiue Signatur umaomehr angegeben werden, 
als der Autor unbekannt ist; n. 06 ist bekanntlich ein 
Werk des (Ju. Matsys ; BL auf n. 110 ist Balth. Lauch 
(Kunstchr. XX, 489); über Jonghcling und C. liloc 
konnte C. dt« Recherche« von Pinehart, 8. 85 und 31 2, 
nachsehen ; n. 58 ist keineswegs, wie schon die Inschrift 
der Rs.; J'/'ü LiSiurtj in FlatiOiria gubtrnaus) zeigt, 
vom J. 1520, sondern aus der Zeit von 153l — 56j daher 
auch die Schlussfolgerung verrehlt, u. s. w, 

Wien. Dr. D o m a n i g. 



^IlMlIr. I. BOctisrlrMind«. lliielclvlJ, Velhaj;cn KI isIiik.) Iii. -t-ti. 

(4.> Zar«l»ky, U. Kölner liiidii-nltuiilruilun im I.V u. IC. JliJt. — 
M«i»ner, S«Itme Btteher. — Stoek. |i. CoJex lluicr«nsis (die hlmwjar- 
Bi5k.1 — Kautzsch, Von d. Internat. Aus«iellt;. I. ncuzclt. Ifuclmussiaiii;. . 
Im Ks.-\N'illiclm-.Museum zu Knfe d. — iCuheltitz, Neue l'r.Khtwcrlie. I 
- iV'O.) Kinn. Lit.'io^raphti:«. — Wölfl, l^iwiewcit lUirt »0. Familie > 
Schroffenstein« r. Kici^^t her- — Mcrlem. Mnd. dtsciic t'l.iltato. — Os- j 
wald. D. 6*l<ft«lhtsschrirtcn zu ijoc(lie'.i IW. Gch.lti^. — i'. Khadcn, Aue ' 
ÖlMllt's Jugandteil. — (jochcl. D. Ostcrr. Kmnprinrcnwl.-. -- Kncm- 
merer. An nortondi n4iviTji. - Graf zu I cininKen-Weslerhurc ■ 
E. KMMolog. Pnchtwwll. — v. Schleinilx, 7,. Shakcspcirc-Korschn. 
CkroMk d. WImar 0««ili»-v«r«lni. <Kc.i. K. Paycr v. Thura.) Xlil. !< j 
üoethc'« lOi). r.cMirt't.iii in Wi<:ii. ^ Ooetbc'* TanfaDMigc.— Tor- I 
Hille. — M.'^rris, Zu fto^thc'i^ Gediciit -l>. Tit^AuCb«. 
Oaa llttarir. EchQ. (Herl., Fontane.) I, 21 u. L'l. 

fJTii Pnrlrtu', .Span. I.iiteraturxnjitdc. — (»oeihe u. \irts. Zeil. — 
5icn<inalein, K. Ilerlincr Kom.meicr. • (II ü ck ^m^lnn, AJf. I'icliler. — 
Seblo«»ar. B. naucr Bd. CQOdcke, - Su.san, 1>. b«i«kehr«ad« G^iiic. 
-(St.) Meaacil. U. Lmenrter.ln ii«».icn. ~ Alb«ri. Pranso*. Ze>i- 
r»Bi*B«, — Fr«ltl|rrath • Kr»eker, Oeorir« M«r«di«h. — L«Ui. 
C«oiylsclia Lyrik. — Selireiner, Aus e. and. weit. — Harold. Katbo- 
— , tt. dteiiMt. Schaffen. — Carr. Hoffmann als Masiksehrlftsteller. 



Maitni'iM Je C'ontiv.titur, 7. Ir.'.a^ii ftezah. %. l.mal tn .-trab. l'rtM. 

lif»i;. m. vcri>cr(-« iichr. l'herst-i/.g. ii. ra. AnmerJcfcn vanchcn v.finii 

Kriincr. SluUi;., K»-.ilm;inn. illS' S.i M 2. — . 
.S 1 im in t n ^ A.. I>. anirlotuiriniinn. Iii cvtr de Hjuthione, z, I.Tnal hrsR. 

Ilidle. Niemeyef. ilJ.XCVI. S.) .M. IL'.--. 
Chrlaltan v. Troycs. h imil. erlialt. Watfea, hfc. v. W. Foastar. IV.t 

KarraaritltrtLmfifint^ u. d. Wiibaloiilabtn ««luttlaoaM d'Analelarre). 

Ebd. (CI-XXX!V. 4» -S.i LX) .M. 
ttl.iviU'i^ Fr., Advtr^aria cnilca in Ari&tariiaDem. Halle. Waisenhaus 

<riSS.> M. ;t.-. 

Vockcradt H., br<£ut«rg«n zu Weber's Drainhnlinddi in d. Form t. 

AttfeaiHvAtabm. Padcrb., Schtalncb. 07B S.) VL\JSi. 
N«cb«r K., P. W. Weber, >. Lab«B u. Diehtgvn. S. Avfl. Ebd. (112 S.) 

&b«f«vad Chita, Die, o4. 4. liehe Lied. enih. d. Lehre v. J. UnMcrh- 
liebkl. In r<»el. Form Qberlr. V. Fx, Hürlrannn. l-r/. . F.'iedrich. (jaöS.J 
M. I .'lü. 

Will hell Au(r.. Jos. «■. Gfcrr'.'^ ais Litleralufhlslonker. (.SdwMI«D d. 

liuerresgeKeilbCn. Itfifti. U.i Kola, ll&ctien. ^74i S.) M. l .'iO. 
M«Bbnf>«f R.. GMtbe'c Jajtmdllrauad P, M. KUnger. Frkf. a. M., 

Mtfilan V. Waldaehiiridt. <äs S.) M. — <». 

Kunst und Kunstgeschichte. 

Cabn ßr. Julius: Die Medaillen und Plaketten der Kunst- 
sammlung W. P. Metzler In Frankfurt a. M, lJca<:bri«ben 
und eriäutcit. Frankfurt a. .M., J. tlacr & Co., 1898. PoL (63 S. 
mit 2« Tafola in Lichtdruck.) M. £5.—. 

Das in nur 125 Exemplaren gedrtiekte Buch ist 

dank den ^c'ii hübschen Tafeln in Lichtdruck eine 

schätzenswerte Bereicherung der numismatischen Litteratur. 

Herr Metsier hat bei Anlage seiner Sammlung geläuterten 

Kunstsinn und feines Verständnis .in .kn Ta,'; ^'elej-t, 
und obwohl er es auf Vollständi^ikcit umih Jic^.ur oder 
jener Richtung nicht abgesehen hatte, dennoch eine Col- 
lection geschaffen, welche die (Jescbichte der Medaille 
bei den Italienern des XV.— XVIL Jhdts. (Bl. I— IX), 
den Deutschen des XVI. und XVIL Jiidts. (Bl. X — XVII), 
dann den Niederländern und Franzosen desselben Zeit- 
raumes (Bl. XVIII — XXI) in wenigen, aber in markanten 
Beispielen trefflich illustriert. Von geringerer Bedeutung 
ist die kleine Sammlung italieniscJicr, deutscher und 
nicderlitidischer Plaketten (Bl. XXII^XXVI). Der be- 



Zaltiohr. I chrliH, Kur»! iKr,-, .\ S C h n U t (! C n.) XII. 0 

II age r, 3kiitieliiilerl. KiiciiliuiScapellcn in .Mth uvcrn, — Ilcrtrivai, 
Z.Kritik d.iiUeMcn .Vjeliiichicii üb. d. liombaii 711 Ild Jc^lIei^l. III. AicIId's 
l)omb.-.u. - Ne u wir th. D. Pri::or SynacoBcrhilJ nach 11. Ref^cnh.ijjeB. 

— .M a r c h a n d, GrabmUar in dar St. Ursulakirch« zu Köln. — S c b n 0 1 k • n, 
■SpütiKoih. LtleeasilekereiM.— Seliiifltg«a,ni>nianiMheM«d«naenllgiir ie 
Solsnna. 

Kunttwarl. Mir«);. F. A ve n a riu*^. < XII, II-Z-l. 

(II.) liatka. L'npckUrztc Auffuhr(;en u.«,u-.— I! a r t c I s. rtccaden« 
in d. <'ntcrhali|;.<<liil. — Schamann, Arcbiirkton. /.eit/rsgtn. — Scholar- 
mann. I>. Kall Diefcobaeh. — (12^ D. KuaM iro Rcldislap. — Bartcia, 
'/.. dtxchen l.iu.üehiih. — Balkt. Z. Mosikpllc^ice. — Schnitze-Nauni' 
hurr. ''>i 'i: u lini"lK»n. — ilH) •ticsundltt-it'. — nartclt, fiute Humane 
II. ,S ..: ri rioff, td. iJ'Alberf» .Abrci.se.. — Schullzc- 

NnumburK, KunsiplIcKC im M.-A. — S eh Ii cp m .i nn. Vom Thicrcarlrn 
III llerlin. -- il-t.^ liiirtcls. Kl. Groth d. VnlkNkiinsl. — i'l.mhiiff. 
C.runiliäl»« mod Llll.posch.sctircibs — .Schul tie - N iuimbu rK. Z. Kiin>t 
ri1i-i;e. — Kalkscbmldl, LI. Dialekt *ttl d. Ituhnr. — it.uka. II, 

U'iill » .CorrcKldor«. — (10.) Sebultse-Kanrnburf;. .Niturnii«. Stil«. 

— üarlels. Von d. JUnestm disdita tdit. — Bisclinif, lle dttnl^ben. 
\-. Kicli. .Siraiitj. - (1^.^ Vom Nickten in d. hilJ. Kunst. - Jmnü's -Wlas 
que£" — ilH.) jtccribtCfK, u Kriilk. • \ i Iksihüml. Sympliiinie <"nncert<-. 

— iiiitUa. ?.bisi^iits .Scluimann, I) Siminlijfii u. d. Piii^Iicuin. 
iT'', l'li'j'i^rhrinh's ini (».irlL'-i. — f! ii r I I f. Nlul' <»'.--- :iinn^(vverkc, miirisf u. 
Xineilen. — liacKa. Joli. äinuib. — i ju.i liatkii. Vom Ktiit»lpietl»inus.. • 
IM alz hoff, KunslUbao B. -PAsg« d. Sctiweii. — üOhlar, Lisci'a 
• c luis.us-. — 4SI.) Lwbllaaki, Mod. WcItanMbaauBK m. BaaClikhll. 
Didiii:. — Riamann. Die Pol* nJhem sidi. ~ Coflhe. — Bartata. 
Ij. <'>üc;hcvc-en»chnf( ii. Weimar. — l.icr, Gncihc n. d. Thcalcr. — 
Bnlka, Goelhisch« I.icder in d. MusiU. — Sc h u m .i n n. Cloeihe ii. J. bild. 
Kunst. — i'ü.) c;i>hlcr. Wcr'^ Wie: W.is^- — ScIiLiger. Volkslied » 
Kunstlied. — Uischnri. -IniiwelJr. v. .M.ijc .Scliillinj:«. — '2-1.) Si inmfr 
frischon, — Bartel«, W. Wci>!and'» [<enais»..|iran)cn. — Von a)\lrscli?r 
Volksmusik, ~ Teiblcr. N«uc CUviennusik. — Fasanralc. Muaiarsiaclce 
in Kun<t.:cwerhe-Mu««aB.— le jcd«r Xf.« L«M BUttW. KandSClian. NolBB- 
hcilage. liilJcrheila^«. 

Il!;<!i> W., .M. V. .Munkacsy. rKansiler-.Mon««npMm. XL.} BiClcrtld, V^- 

liauen & Klasinj;. i\Sl S.i .M. :i -. 
Wilder L.. German. Stil u. dt>c!ie Kunst. Iieidelb|t;, Eianwr1iaa(42S.> 1 M. 
Scliumuehet Frliz. Leon Halt. .>\ll><r(i u. s. UauCä«. <b. BaBbUBSL 11. t.) 

Berk, Spcin.inn. Ful. r.l' S., 7 Tal.j M. 4.—. 
Va.sciineeilos J. Je. FrnnciMO da Hollanda. 4 0«apr(e}te Itb. 4. Ma* 

lerel. celflhri zu Kun Mi.'^. OrI«;.-Ttzl m Oberaatz., Efal., BeUaxen 

u. Fil. jiJutllcMschrillun f. Kuiist|$ei>cJi. N. F. I.K.) Wien, (iracscr. 

1<JI..\, L'W S.) M. ".— . 
Saininltt. aii5i-cw. Kricf« an >Iichclagniolc Buonarrotl, hfsg. v. K. Krcj-. 

ISerl.. Sicgismund. i-t2" S.i 12 .M. 
Votii E.. üilderpOcKe F. IIJt>, f. niidcibcsitzcr. D. ücliJli;. d. Tn- 

bilder, Bilücr&ctiUdcn. deren Ursachen. X'ermclüg. u. l!o6«itig£. B«rl., 

Schwetscfik«. t^> .S.l 4 M, 
Battgenb&ch Fz., Monouraphien üb. kirchl. Kunst. Fri;Snxgill.KlKlMn- 

th4U«n und Altjf«. Asvhau, .Schweitzer. 4' (öl S. i 4 M. 



Länder- und Völkerkunde. 

I. Peter mann Ifi^^inhard F.: Führer durch Dalmatian. Meniuü- 
ßcgehen Vom Vereine /.ur Fiiidtruiit; der volkswirt.sclmAlicluti 
Interessen des Kiinigrcichcs Dalmntien. .Mit l('>5 lllusiraiioncti 
von Ludvvif; Hans F'ischcr, 4 «cn^'r. Karten und •( Stadtpllnen. 
W.en, A. Il.udcr, ISDO. Rr.-S" (XVI, (>0|;, l..\l S.) .M. 

II. Illustrierter Führer durch Dalmatien, lüni^s der Küste von 

.Albar.icn bis K'oifu und nach den li<nis>;fien Ir .'n t. ,\iiJlag'.. 
Wien. A. Ilartlebcn, ISO;». H" (XVI, 146 .S. i \ 

in. fticiber i^ri^f. S!Na£; «bfeit« bnr Xouvißcnitca^Fr. iNrijo 
btlbcr Quj) 'talitiatiiit. SRün^ot, £ilitiNHUr, 19991. H* (VIU, 
l-lö S.) 3Ji. \:£u 

I. Das Vorwort des Buches belehrt uns, dass das 

Werk in der Absicht verfasst wurde, den Besuchern 
des Landes einen brauchbaren Führer an die Hand zu 
geben. Da wirft sich denn soferl die Frage auf, ob wir 
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bisher kein ahnliches Duch besoiien; und in der 
That hatten wir nichls derartiges in deulscher Sprache. 

Finige englische, wenig vcrbrcilclc Büclicr, die sich auf 
österreichische Forschung stützten, deckten zur Nolh 
diese BlSfle der Sslerreichischen Rcisclittcratur, und auch 
diese berührten nicht, wie das vorl. Wetlc, alle Seiten 
des K.itur- und Vöikcrlcbens in Dalmatien, sondern üii 
meist nur einen oder den anderen Zweig desscil er, w h 
ctwa Jaclcson'sBuch hauplsächlich die Architektur. Das neue 
Buch trSgt in allen seinen Tlieilen den Stempel der Ge- 
diegenheit ; für die IMicherspecies der Reiseführer könnte 
man es beinahe nls zu wissenschaftlich schwer nennen, 
docti ist dies viel mehr ein Vorzug als ein Fehler. Der 
Reisend« in Dalmatien verlangt in seinem Führer etwas 
anderes zu finden, als am Rhein oder in der Schweiz, 
für die wir schon in der Schulstuhe die ersten Führer- 
kennlnisse angelernt erhalten haben. Über Dalmatien 
bringt nicht mir der Fremde und Ungelehrte, sondern 
selbst der Historiker im Dur:h?,cl.rirtt wer ig r-icheres 
Wissen mit, denn wir stehen hier auT lii.i-iu Thcilc 
europäischen Bodens, der v<,v. uicr historischen I'orschunc 
bisher sehr stiefmütterlich behandelt worden ist. Der 
Verf. hat daher sehr recht gcthan, nicht in den ober 
fliehlichcr T(in ; I verfallen, der so thut, als wäre im 
concrelen Falle ohnehin das meiste schon bestens bc 
könnt, und als sei es nur nothwendig, noch dnige Jahres- 
zahlen und fugetmanicn dazu zu geben. Der im Titc! 
gcuiuuite Verein, deüi das Buch sein P'ntstchcn verdankt, 
ist damit einem dringenden Bedürfnisse der Reisenden 
sowohl, als auch der Autochthonen in Dalmatien in 
höchst ehrenvoller Welse entgegengekommen und hat 
das Beste zur Forderung der Interessen des I-andes gc- 
than. Dalmatien gehört awar geographisch zum Balkan, 
ttnd deshalb verbindet man mit dem Namen gerne die 
Vorstellung Ilalbasiens ; auch die englischen I'ührer gc- 
fniien sich nilschlichcrweise in dieser Auffassung; allein 
das vorl. Buch wciil nach, dass bei der topographischen 
Zugehörigkeit 2um Balkan die Verwandtschaltlicbkeit be 
ginnt und zugleich endet 

Betrachten wir mm dm Inlialt des Werkes in der Reihen- 
ttilf;L- der K cinxcIiKn AhschiiiUe, so felilt uns zunächst im all- 
f;cniciii .71 1 ii iIl in .Abnss üSier die Geschichte des Chrislcn- 
Ibuma JuluiiilisciKiTi Hoden und ein übersichtliches Capttcl 
iibiT die reiche «Ite Architektur Dalmaticns. Ist doch das 
I.:iikI zweimal unter harten Kämpfen dem Christenthum ge- 
wonnen worden, einmal unter den Römern, das zwcitcmal nach 
Kiinvniiderung der Croatcn. tino allgemeine Betrachtung über die 
Aichiteki'ir lJuimalicns hat Strzygowski iin Jahre ISSi) im seinem 
Wiciitr L'niversitäls Collcg gegeben. Heide Themen wären von 
t ohein Interesse und ijtundlcgcnd gewesen. Im III. Al>schnitle ist 
l>.ihnaticn natur historisch und vor allem geographisch 
i;cwürdigt ; das Lob, das wir dem ganzen Buebe gespendet 
haben, ist nicht zum gennRstcn Thcitc auch durch die Vollstin* 
dii^kcit gerado dieses Abschnittes miterworfacn ; doch bleiben uns 
zu dic;>cm Absichnilt« einige UichtiKstetlungen zu bemerken: Nord- 
Dalmatian ist nicht, wie .S. )7 angedeutet wild, mit dem allen 
Liburnien idenliseh, sondern nur der »üdiieli^t« Theii desselben, 
da sich das alte Liburnien von der Ar>a (Arsta) im ös.ilichen 
Istricn rund um den Quameio-Golf bis zur Kerka (Titiusj erstreckt 
hat — Ober das alte r>i>!minium, das, wie .Siraho und Appian 
berichten, dem Lande Üalinati«n den Namen gegeben hat und 
das gewiss das wichti{,ste geographneb - Mstorisehe Sujet auf 
dalmatischem Boden bikiiit, wird nicbti wie wir erwirtcicn, eigens 
«bcc!i:indeli, .sondern der Csgwistand auf S» 962 in der DcUU- 
besclireiln::iL; zietntieh nebanaiehlieb «Inges ehaltet- Und doch war 
die Ln^;c des .Ilten Oatmlnidm lange umstritten, «nd ob wurde bis 
in die Gegenwart itrlhöffllieh sin Flecken im Boanisah-HerevKu- 
vinnebeo dalür angesahen, bis Mommsen aus Funden bei» Ken« 
bau der Celinabrfidt* bei Tritj feetsteilte, dass Dalatlnium in der 
Nfiiie dieser BrOeke bei den Ruinen ds faeuügen Gardun gdi'gen 



-sein mnsstc. — Oberhaupt fehlt cm Abriss der alter-, (.cn- 
graphie, der i:. ivi-i »ehr nützlich und crfurtl; i ;i> Ii m.'.;s:n 
wäre. An Stelle einer solchen ist die moderne .L,-r.i;il u- sti r 
Ichchuchmäüig biol gehalten, z. B. wir J MiUtl : i.il:-:;iti jn ■.'.er 
.^^ystomatik zu Liebe und ohne inner« Begründung in i!m i Lntet- 
abthcilungcn, welche im Texte ni« wieder als speciellc t ii jmli -Uc 
ilinhcilen hervortreten, gcgiieder!. D-e Tiefenverhültni-isc des 
adriatischen Meeres, welche die ull - ■. nU ichste Kescbaffenhcit 
haben und am übcrsichiliehsten dadurch gekennzeichnet werden, 
iM'-i. wir die Nord-Aiii i.i tls ,sj cht, die Süd-Adria als tief be- 
zeichnen, werden, mit iJetaüs vcispnnncn, recht unanschaulich 
gebracht. Auch die Uedcutung der Winde lür das Klima [Jalmn- 
tiens Ist nicht genügend hervorgehoben und die Thatsachc ver- 
schwiegen, d*ss das feuchte, aber nicht unangenehme SO-Wttter 
HDt geringen Unterbrechungen durch Perioden von 1 — 4 Wiwhen 
die Herrschaft behalten kann. Die ilauptwinde m Dalmatien ge- 
hören zu einem bestimmten stabilen Wcltcrtypus, mit einem 
localbgkannten täglichen Gang; sob.^'J tuKr dieser Winde domi- 
niert, wi.«en wir, wie wir mit dem U cU' r car ir? sind und können 
uns darnach richten, z. B. wl'Jlü uir bc; NO-Wind unseren 
Spaziergang vor Mittn;; machen, weil man bcsil>achlel zu haben 
glaubt, dass da die Windstöße des NO schwacher und seltener 
als nach Sonnenuntergang und gleich nach Mittag sind ; noch 
manches andere ähnliche Beispiel für die typische lieschaffenhcil 
des Welters hei bestimmten Winden ließe sxh erbringen. Zjr 
Ermulhigung der Winteitourcn n«c!« Dalmatien sei noch erwähnt, 
dass Ref. in seinen Aufzeichnungen mehrere Fälle findet, wo 
einzelne der Monate Jänner, Februar, März oder alle drei Tag 
lür Tilg den schönsten blauen Himmel bei milder Temperatur 
aufweisen, so März 18S2, Jannci bis März läSH. — In etymo- 
logischer Hinsicht war ket'. darauf gcfa-sst, zi einigen Einwänden 
Gelegenheit zu finden ; denn die geographische Terminologie 
stellt jedem Schriftsteller über Dalmatien ein Hein, und auch der 
.Autor halte vom Himmel gvfulleii sein müssen, wenn er niciit 
.steKcnvvei.su' darüber gestrauchelt wäre, l esen wir nur J e adjec- 
tivischcn Formen einer Aus'esc vorkommender Ortsiiaii:cn, wia 
von Zara, .Arbe, l'ago, TrHii, Spnlato, Ragusa, Craj'pano und 
uiulcrc, da lauten: Z i.i' rii I, Ail'.ser, I'agcsaner, Traürincr, 
Sp.di,lu;cr, RaguSHncr und eiiiiliv;. gar Crappaiicscn, und es wird 
uns bange vor der Willkür, mit der diese W<iite gebildet sind. 
Jedenfalls sind es keine deutschen Wonfoinniiif^on, die wir 
davor uns habtn. MM.i.rn grcifr>arc Italiaiii.snien. [il- :\\.\".t hat 
sich in diesem l'uuktf dem Spruchßcbrauchc oder uci'.i^cr dem 
Sprachsclilendrian, der unter <l. i Ij.ii v li prechcndcn im Lande 
hcrisclit, die officiellcn civikn un,l m lii.i; i- . In n Kreise keinetwegs 
ausgenommen, aii;.;i.'SLliii>'.';Lii ir,J .lu; vIil-l \\ d-e das Verdienst 
verscherzt, hier !.i'r;i.:hr.:iiii:jii J zu \v\\ r...u. .Mlcriiings muss zuge- 
geben weiden, dass die ti jui-chL- W'or.'^: J ir./ ilig dem an die 
weichen Formen gcwohntcii Uiirc olit a u rv.lim kl.-ingc, allein 
die Phonetik ist kein genügender Gr..TiJ, ui:i l.lil .rli ifie Formen 
des Dialektes in einem Buche einzubürgern und sie uaciurch glcuh- 
sam gutzuheiflen. Gerade in diesem Punkte war eine Abhilfe in den 
bestehenden Verhiltnissen dringend nothwendig; sie aber absicht- 
lich nicht geschaffen zu haben, muss als Versäumnis bezeichnet 
werden. Nicht einverstanden erklären muss sich Rff. auch mit der 
— auf der orientierenden Karte neben der ^chiufi^en BezciclmunfC 
» .\driatisches i\Ieer< begegnenden — cro8l: ,i,,i;!i Form »Jadraiwko 
morc«. Es ist ja nicht zu leugnen, dass d.is österreichische 
Moment im adriatischen .Meere immer sietrreichcr zur Gellunu 
kommt und dass mit dem Falle Venedigs auch die Stellung de« 
Meeres zur Welt und das Lehen auf ihm anders wurden. Ua 
dem Meere alles Leben aus Österreich zufließt, nähert es sich 
dem Charakter eines österrcicr^i'^chon Binnenmeeres und lechzt 
daher auch nach der Wi'.'dcrizeV'urt seines Namens in diei^cr 
Schattierung. Insofcmc wäre ja die Wahl eines dalmatischen 
Grundwortes nur zu billigen, aber »y<;<i-r,i« dürfte dieses Grund- 
wort nicht s-ein, sondern eine grolle, inhaltsreiche Wurzel aus der 
{Vsterreiehiseh'adriatischcn Tradition müsstc hergeholt werden, um 
das Meer neu zu taufen. — Zarn ist wohl die Hauptstadt, nicht 
aber da« Herz des Landes ; es zehrt an sein m alten Rufe und 
dankt seinen heutigen Mattglanz der Sesshaftigkeit der behördlichen 
Spitzen daselbst — Beaonders gespannt war Ref. auf den Ab- 
schnitt über dl« Geschichte dea Landes, da hierin dem Verf. 
w&iig vorgearbeitet war und ^ne gute Geschichte Dalmaticns 
überhaupt noch nfeht geschrieben Ist. Bei der Spärlicbkeit der 
Quellen dOrft« sie auch noch lange auf sich warten lassen.-' Da 
war aa dann vor allan schon bei der Durchsicht des »Ober die 
iUlare und oeusro Uttenitur Dalmaticns« überseht icbenen Theilas 
anflbilend, daaa die zumindest nir die ungarische Periode der 
dalmatiaehen Gcsebiehte gewiss sehr wertvollen Arbeiten des 
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«msaiischen Historikers Joti. CliriMitn v. Engel nicht spocielle Er- 
wihnung fanden, ebtuiso nmsü bednueri werden, Aua der unga- 
ri sehen Periode Delmatiens keine grüSere Ausrührlichkcit zugc- 
dwfat worden ist, die ju auf Grund ungsriseher Publicatioiicn 
liilti geboten werden ki'uinctu — Im Ahschnitte >Obcr die naiio 
itelen Horrschare Mtte «in« eingehendere Ber&cküuhtigung der 
Arbeiten von GMrer-WeiS und von OQmmler noch manche Be- 
lehrung bringen können. Geos besonders oQuiich bitte sich die 
Anrnahmc der Regenteniafel der slnvischen Könige von DOmmler 
(SiuunKsbeHchte der kejs. Akademie der Wissenschaften in Wien, 
Bd. XX) erwicaan» — Die mm Catsende Ciiorograpbic und Uc 
aertplile des Landes bilt aidi sn ziemlich an die (Kiliti^chc Kin- 
IheilunK OalmatiaNa, Dicaar Abschnitt bildet den eigeRthehen 
Rciaefübreri der isiliat in den Angaben sweiten Ranges Oberaus 
vollatlttdlg iat. Di« RGidtaielit $iat 4m Umrung des ßuches, das für 
einen Rdacfflhrar «knadiaa «twaa w lireit gcrattien ist, dürfte den 
Verl; iMiÜiiiat JUiban, van alnet m (eichlicben Aufnahne locai- 
tiiatoffacbcr Daten ikbar die in cweft«- Linie stehenden Inseln und 
Orte atauscli«!!. Sollte es jeduch gelingen, b«i einer xwsiten Auf- 
lag« des Buobes Hann xu sparen, üu kennte In disaer Hinsicht 
manches Veraiuntc nechgeboU werden. Hur gwai Bebpiele, wie 
Ref. Sick «Hes denkt: der Fremde^ dar w SdiUlb den ver- 
karsteten und unbelebten ArcHtpel von Sebenlco varitet, gewinnt 
bei» Passieren der gmz kahl«, vnbewoknten InmA Zuri gewiss 
den Eindruck, dnss dieses langgesircekte, wertloa und abbtoOcnd 
scheinend« Eiland niemals dm Rolte ba den Msoschcn gespielt 
bähen kikins; und dock ist «s «idsrs; die Insel Zuri war im 
J. lÜOO Gcgcnstefld einer Seheskuiv von CreaiBir III. Peter, 
König der Croatan und der Daknaliner, an den Papat — Und 
von der unbewohnten Inecl Toreola* sSdlidi von Lesina, «rlre es 
nicht uninteieaannt, Su crikkren, dass in ihrer Nühe Octavianu:. 
von einem Adufa*«! Claani «ingeholt und geschlagen worden war. 
Dies« beiden Bcb|ii*le localhisloriscbsr Bedeutung mOgcn kcnn- 
ceiohncn, nach welcher Richtung wir uns eine sweite Aufia^;e 
erweitert denken. 

L)ie Ausstattung des Buches und die Illuslralionen 
desselben nach üii^inalcu von [,. II. Kischcr'ä Meisterhand 
sind ausgesucht schön und dem Werte des Buches an- 
gemessen. L. H. Fischer wShlt seine Standpunkte meist 
sehr glücklich und versteht es, die vorhai Jcmn r rck tc 
charakteristisch zu pointieren. Der Fremdct>strom bringt 
die Besucher su Tausenden naeh Dalmotien, und er di}rfi« 
die .Auflage beifällig mit sich fortführen. 

II, III. \>\c beiden im Titel iin II. und III. Stelle genannter» 
Schrillen besitzen keinerlei wisseiisctiultiichc Itcdcutung. I)io er- 
Nti-re ist von einem tiiclitigto. Iilleru:tir- und saelikundigcn Au".i>r 
mit (icii'.lgcm Verstündnis lur die Wunsche des Touristcnpubli- 
eums verlasst; es bcliandclt niellt nur Dulmntien, sondern die 
};Mnr,e Ostseitc der Adiia — den adimtiselien ßfllkan — von Tjicst 
und Fmine bis Korfu. Montenegio inKes'ilTen. .Man kiinn das 
preiswürdige, billigt !; .ch! In ji-dem Touristen empfehlen. — 
Klei'icr'» >Rcisebil>.vit .,^liilJern die Kindrii:Ue zweier kurzen 
Uuisen mich Znra und dessen Ii U I>ii< üluige Dalmalicn sieht 
der V'ctf. nur fluchtig, sozuf ;i i L ;i \, im IHrnpftr aus; dufur ent- 
hihnt er den Leser mit .Ii. I i;.aj lii. .; : ü icr Erlebnisse aus 
seinen aliMchlhch mit Jen j iuäu:iir.Uu .Militin durchj;efCihrlcn 
See- und Landt- iirL n i räd Städtcticsuchcn an ilen Ufern der Nord- 
Adria, die wolil l„r aeinen liOrcrkreis eiii« Urrit inci>i;i!i(a ge- 
wesei) sein dürfte. 

Orinzing-Wien. Jul. Fuchs. 
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Kuglar Ii., Km»( fhli. Vt<i: v. bietrich. E. Itir z. Ueacti. d. Vul- 

lanotof ia. MOaeh.. Tb. Ackemaaa. ijU S.) M. 1.40. 

Rechts- und Staatsvlssenschaften. 

I. Schiff Ot. Waller: Österreichs Agrarpolitik seit de' 
Grundentlastung. 1. Band. Tuinn-c-i, II. I.a-.^rr, r;".''^. .-'j.-^" 
(XVI, C"Ü S.) M. M.— . 

II. ttttbidi Sr. .^riitridi uon: 3ngb uub ^anMuttttttinft in 
^fterreidi. Gin rnifliö f^oxi in jioölfecr Stuttbc. Ter i^ftcc 
rci*!)dini ?i»;^frci gttoibiJict. i'Jltt« »ß^crt. gorft» uiib Saab 
.^cittnt i . :-'un, iL 0<nll>'« 1898. (117 6. n. 4 
Zab.} -m. 

l. In der geschichtitoben Skisxe der Entstehung der 

Wald- u'-f ^^'■!.•idescr\•ituten, der ai^rarisohci) (Icniein- 
sch.iften, der unwirtschaftlKlic;; !• iurcintheihnig hegnüt;! 
I sieh der V'cif., die Forschuii>;scr;;ebnissc von Maurer, 

iktcitzcn, Lamprecht analog auf Osterreich anzuwenden. 
Die wirtschaftsgeschlehtliche Controverae Lippert— Peiskcr 
bleibt ebenso unberücksichtigt, wie das reiche rechts. 
geschichtliche Material der österreichischen Tcidinge. 
Interessanter ist schon das Urtheil, dass die liutweide- 
(heilungcn des 18. Jhdte. meistens nur die Wirkung ge» 
habt haben, d.-iss die Gulsherrschaflen mit einem conso- 
lidiertcn Iksitzc aus der Ilutweidc Cicmcinschart aus- 
schieden. Interessant ist auch die Kominiscenz an den I. 
österreichischen agrarischen Congress vom J. 1849. !m 
Anschluss an Grünberg consi.itiert der Verf., dass in Jen 
Sudctcnlündcrn, in Galizien, einem Tiieil von Xiedct- 
ustcrrcich bereits vor dem J. ISIS die ursprüngliche 
' Grundwirtschuft zur Gutswirischafl vorgeschritten war. 
in Oberösterreicli, Sal/burg, Tirol, Vorarlberg, Steiermark 
hat sich dieser Proccss zum Theil heute noch nicht 
vollzogen. OUne Berücksichtigung dieses tiefgreifenden 
Unterschiedes hat der Gesetegeber des J. 1848 dl« aus 
dem J. 1S21 stanimcndcn, im J. 1848 sehr inodcnun, 
heute vielfach angef^rifTenen preußischen Gcii<einheits- 
thcilungen mit Beschrünicung auf die Scrvitulen-Abidsung 
und •Regulierung copiert. — Den gleichen Stempel der Re- 
volution des J. 1848 wie die Palente vom 7. September 
1848 und 4. M.'irz 1849, betreffend i' ^ . : vitulcnab- 
lösung und Regulierung, tragt das provisorische Ge- 
meindcgesels vom 17. März 1849. Betraf die Servt- 
tiiten-Rrtj'tlic ruri i: hnuplsächlich das Verhältnis der che 
maligen Ku;-,ljeajiSlcri zu ihren l>ominien, so ha: das 
Gemcindcgesetz das Verhältnis der Kusiioalistcn unter- 
einander gründlich verwirrt. Die frühere Organisation der 
alten Wirtsehaflsgenossensehafl wurde zerstört und nichts 
an deren Stelle };cset/.t. Durch mehr als ein Menscliei - 
alter blieb die Aluiendc Ucm Zufall, der Willkür, Ucin 
Eigennutz der Gemclndemltgiieder Qberlassea. Weder der 
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Staat iiocl» das Land sorgte dafür, dass die unteren Be- 
vülkerungsschicbten bcfiicksichligende Wald-, Weide-, 
Alpenordmingen aufgtslellt werden. Die Nutzungen am 
Gemeindegut wurden der Sicßespreis im Kampf um die 
politische Macht in der Gemeinde. An diesen anarchischen 
Zustünden iiat sich auch seit der Wicdcrcrritii'..ii:); des 
Ackerbau-Ministeriums im J. 1868 wenig geändert. Die 
verdienstYOllen, aus dem J. 1809 stammenden Anr«- 
i;uf.gcn Fcyrer's haben zu den Hcichsrnhmeiijjeselzen 
voni J. 1883 betreffend die Gemeintheilung und betreffend 
die Conimassation geführt; der praktisdie Etfolg dieser 
GCMlxgcbung ist aber lediglich gewesen, dass nach 13 
Jahren von 3 Millionen Hektaren nicht mehr als 19.190 
IlLl.iare reguliert worden sind, und von ganz Österreich 
nur in Mühren und Niederösterreich im gai.zen 16 agra- 
rische Operationen, u. zw. zumeist nur durch Übernahme 
der Kosten seitens der betreffenden Kronländer formell 
abgeschlossen worden sind. 

II. Die .■\rheit von K a J i c h ist eine Eröffnung der Kritik 
der Arbeit von Schiff. Leider orfaast diec« Kritik einen aecundSron, 
von Sehiff lediglich mosaikartig angureibten Gegeacland. 
Sg. 

Soiia:o Pfiii». (Urs;;, h. I'ranclf«; ) VIII, llt u, Ui. 

iW,) llfont inö. Die ..Vrbtit^willigcr.". ~ I). .SociiilpolKtk nuf J. 
<;cn - Vers. (I. Katholiken l>t^c)llJft. - AJIcr, ArliL-ilcr.schuti u. (/'oiurol- 
mtrkK. ~ r. Scbulx, Ü. Streik li. Berl. SlekoadioUer u. d. t^ninüsaiai <J. 
GewerltegsricMs. — Beil.: D. G*w*ritgtrlttt IV, tSi KoullMe d. Recht- 
tprechK. e. itrOS. GewofvageriehlS- — Gnlwart e G«cets«t betr. d. Ah- 
judttj;. it. üewcrbcorJiin:. — i'A.] v. Frank « il hc ru, D. l(tf<irm J. 
KMtikctivcrxic.ner!;. — 1 auho. If. Gcwerhe AuUicht in l'ri.'ullcn l,-*;«. 
I< l^rihcil v. cn^i. CewoikseluüUiiülir«!« Ub. dtseiie Arbtsvtrhäilnt»*«. — 
.s c !i o 1 1 h f c r. Dia ArlielMr d. fraaso». Tabeliindiutrle. — Scballi e rn. 
i>. .Si«iik. j. CoioaMollibnn ■.s.Giuiipa la BaiifawMbe. — v. Sehuls, 
K. tuiiter Streik. 

Oer Arttftwwtl: (flriR. i. Xaitraw.] U, 11 u. 19. 

t^nndscfian ttb. d. Lag* d. Artwlttnarlclm. 
Diteh* Jurltf*it-Z*t«(. iTlcrl., O. Lichm.mn ) tV, IS u. \<\ 

(l.'i.» Ilirkmeyer, 1). <icn.-hl-;6l«n<l J. bt(;jn~. Thal. h. Prcs'.hclci- 
lüHk-cii. -,, v. l iihr, I». I.ill ■/. !t<.ill. — .SpcrI. I'. l'n ::- >i.i!i'„ .1. l<^.•.;l■.I*- 
l In O^kTr. Slauh. Jurist. Rilsrhnu - K c m p i. Sic.T.rclpflicl.liiiLi. 
J. (:füJitverfrji.'c. Schuir. l.tCcr.tturLil cr.>.ivhr, >priiLliprii\iN. 

— 11''. i Mi'iaOL'r. Ooclhj Jurist. ilellwig, Clvilpioi.-.-su.'.le Cbvr 
BX»fraKen. 

Maii*t*<chriri ». Ohrltll. Soxlalrclorm. (Red H. v. VoRelsanK.'i tWCl.7u, « 
(7.) V, Vogcisflne. '/.. l.:iKC il. k^ciiicii t.ai'.dma-iiies in llcl|:icn. — 

Spmpronius, U'irtsili.ifil. 1 ;!>;cslfaj,'ca — v. ,M j ii J o rl t. 1». ;:sU'rr. 

Wi.Jilf.ilirtMiis'.Icll):. — Kiltcr. N.nl. Jijsir.-h^tii i.-i J. Ver. Sia./.jn. 

I'ius. K. Plan z. MiUcr;;. J. staJi. Wol ns-if i..;li. — i.S j W.i> ist d. pc- 

:nt:ins l'iniicil in d.WnnrciiWisrilicn '■■ — IJ H.Msliiizliaiiipl d. .Arbeiter. KuIi- 

Und II, Beck, I»t <3. Aib«itsffr4|;e pd. d. Mitulslandsfraee il.»oc. fräs«? 

0«i«rr. ZaltMlir. {. V*r«all(. (Hrq[. C. v. Jaajrer.) XXXII, ll-W. 

Spork, l>. VolictxJUil«. in Ostorr. sa Endk dlcee« Adle. — Mit- 

lheilK!-n ans d, Prnii«. 



Birkmuvcr K„ D. S(;hutE d. «ditko prInetP», K. Bir x. b«vor«t. RefOnS 

.s. irrhcberrcdiin-CHiitiKeliti. Wisour. HlMtorC (flo S.» JU. l-tUi. 
Löi.^ \\s . D. VennKMngebot b. d. BGB. FOrd», KeienhefK. (95 S.) 

M. t<) 

l.icser K.. I). t.ajrcrue^irliiSft u. J. l af^rscliel« i\V,jrrjnI1 n. d. üandtl»- 

G. i:. T. 10. V. isvr. i'bd. ."OS I .\i.i 'Jn 

Ueiclic U II., Hechts Zciltiifoln. liistor.-tbroiioloc. Cberüiclii d. (;tfsctri:Hi; 
d. |i.;samnnlcn Privat- u. V«nrallssreelil«s. Bert.. Ii«>mana. iiar h.) 

laRWtr J., I>. KccliIfcslrcitiktcQ vor U. GctvcrltCL-erichts-. Wie«, Ki.ntiren. 
<3l»S.)M.:i . 

Slelnioel: S. K., I). Krieg nls socii/lfi);. ProMcm AinaUr J., MuUei. v-^ij.) 
.M. 

Etdiitatiii ()., I^. .MitrrhcnvcrhJillnis im ÜOJt. vi:rglUheB HU dam d> gtn. 

küclits. liaiincvcr. ILihn. iSO S.' M, l.JiO. 
StrautI I.., I*. keliirm il. disciKO Handelsrcciltcs u. ihre Bedeutg. i. 
OMerr. Witn, Mauz. (11^ S. ' M.2.4'». 

Ruceriu% \V.. Kn.rttru'ir. d. tieKriitv .-.tivyito, Eiartdo u. Einirmde. n. 

rOn>. u. jierm. Kcclil, n. d. dlschen (\-1'.-0L II. D. d, B. C.-B., CÖIL, 

VandtnUuetk ."t Kapriclil. liaS.! 3.i>J. 

Lelawaber A.. Ui« kmänaUM ftMia. Bert., IltjrBiaa«. 1210 5.> M. 4 



Nat unv iss e n s ch ;i ft e n . Math em a t i Ic . 

Tyn dal Nohn: Fragmente aus den Naturwissenschaften. 

Vorlesungen u;u! .■K.il'siil^e. Zwciti: iiutoi-sieilc i .\tis- 
f^.ihc, n.ich »Itr 8. .\ii!"la;;\; des crtglischcn Oiij^inuis u^iersc!/: 
v<jn :\. V. 11 c I III lio 1 1/. 'jnJ K. Du Ii o i s - H cy m on >1. In /.wi.i 
Händen, i. Band: Anorgant&chc Natur. Uraunschweic, 
Vieweg Sohn, 1888. gr.-S« (Vil, üU S.) M. 8.-^ 

Der vorl. H.ind hrinj;t 22 .'XufsäliC und V'oilesiingci! 
des bckanr-leii eiiijlischcn Physikers, in welchen nur 
Kragen aus dem Gebiete der anorganischen Natur bebandelt 



I werden, Die vcischieJenartijjstcn Themen, wie z. B. d-is 
I Gesetz von der Erhaltung der Kraft, die Wärmestrahlung, 
die Farbe des Himmels, Leben und Brief« von Paraday, 
die Verdienste \'on James Prcscolt, Joule und Robert 
I Mayer, eine Reise nach Algier, der Niagarafall u. s. w. 
! werden hier thcils in feiiilletonistischcr, theiis in wissen- 
I schaftlicher, immer aber in leichlfassiicber Form be- 
handeil. Obwohl diese Artikel zum Theite einer alteren 
Zeit entslnmmcn, ist ihr Inhalt nicht veraltet, sondern 
für den Laien und Fachmann noch immer von großem 
Interesse. Zahlt ja doch T. zu den Meistern der poptt- 
liiren Darstellung, ebenso wie er einer der geschicktesten 
V orlesungs Experimentatorcn seiner Zeit war. 

Innsbruck. K I e ni c n i c. 

' Neumann Ür. I,,irl. I'i' t- ir .l ; \1 :iicm»ttk ;in der Universi- 
j tiii l.cipzif;: Die elektrischen Kräfte. DailtKung und «c- 
:,; II T'. I; Iii iHL' r '•■on hcrvonuKonJfil PlU'>lWeni «i'twickt l- 
£tu tiiul..iiL<uiac!i>:i 1 i.euricn. II. Tlieil. Über die von llcrmatin 
llciniholtz in seinen älteren und neueren .\rbeitcn anue'-tellten 
UntersucluiPficn. Lciv>zit', B. G. Teubncr, 18U3. gr.-S" (XXXVll, 
-162 S.) M. U.— . 

In dem vor 2ä Jahren (lti73) erschienenen ersten 
Tlieiie des oben angeführten Werkes hat der Verf. in 

' seiner bekannten durchsichtigen, gründlichen und eleganten 
; Weise die Arbeiten von Ampere und K. Neumanit über 
I die Principien der elektrischen und magnetiselien Er- 
scheinungen dargeatcUL Von diesen Untersuchungen unter- 
scheiden sich die von Helmholtz in der Zeit von 1870 
I bis 180-1 über den genannten Gegenstand veröfTenllichtcn 

! Abbandlungen principicll dadurch, dass in ihnen das 
Ampire'sehe Gesetz als eine üufierst vage Hypothese an- 
I gesehen v.'irJ. der man nicht vertrauen vliirfc. ">*e Uclm- 
j holtz'schen Arbeiten, welche in i.\vci iu;ca 17 Janie gc- 
I trennten Perioden entslandeii, zerfallen in zwei von ein- 
• ander wesentlich verschiedene Gruppen. In den Fubli- 
I cationen der ersten Perlode (1870 — 1875) bilden die Vor- 
stellungen der Newton'sclicn Graviintionstheoiic, also 
namentlich der Giundsatz der unvermittelten Fcrn- 
j Wirkungen die Grundlage, die Arbeiten der zweiten 
I Periode (1S92 — 1894) hingCRCn fußen auf der .^nschauung, 
»dass die eit-eiitlichcn Ursachen der in irgend einem 
Punkte des Weltraumes stattfindenden Vcrüt-.derungen 
in der unmittelbaren Nachbarschaft dieses 
Punktes zu suchen sind«. Dieselben, welche den Unter- 
suchungen von l-"araday, Ma.\weil und Hertz sich an 
schließen, bilden also gewissermaßen ein Analogen der 
rouricr'schcii WSrmetheorie. Bis heule kann nicht gesagt 
1 werden, welche der beiden Ansichten den Vorzug vcr- 
' dient — unbefriedigend sind sie beide noch in gleichem 
Grade. I-^s ist daher für den Fortschritt der Wisscnscliaft 
i von grolier Bedeutung, ddss sie sorgfältig studiert, weiter 
I verfolgt und durch geeignete Änderungen vervollständigt 
werden, si-i es, dass man auf diesem Wege zur Ver- 
schmelzung derselben, sei es, dass man zu der Erker.nt- 
nis der Unzulässigkeit einer von ihnen gelangt Hiezu ist 
es aber, wie der Verf. mit Recht betont, nötbig, das« 
man von den bereits durchschrittenen Wegen eine deut- 
liche VoislelUing besit/.c, und eine solciie .'.u verniiltcln, 
ist der Ziveck des vorl. Buches, welches der Durch- 
forschung der Gebiete der Elektrodynamik und des Magne- 
tismus auf Grund der zwei Helmholtz'sehen Metboden ge- 

wiilntet ist. 

Das linoli ;M.'rliillt in I S .\l?schnillE und ciiv n .'i r.ir.igra;ilK' 
uminssenden Anhang mit Ergänzungen und nacbträgliehen Üc- 
neikangen Zu den llclmholtssehaa Dilatalionsuntaniuebiingen. 



Digitized by Google 



601 



Nr. 19. 



AUjaKMBINRS LlTTIRATIlRBLATr. — VIII. jAHROAIta. 



002 



i) Ober (Uc Variationen dar Ccscbwindigkeitoii. e) Über <Xii-i 
VVelwi'gcli« Gesetz ] In den mUm 3 Abadmitlan (I. Ai;j;<:m«.-i)K 
Sllf« Cbcr gL'Schlossciic Curven. 2i Obar gaBchlüsscnc Curvc!), 
die in beliebiger Bewegung und GMtaltsSiidtning bc^nfTcu b.ii.l. 
3. Ausdehnung der «ngcateUlcn UnlersiMbungen euf gacchloMcn« 
Cu(vcn, die mit ClflUanellan bobalUl rio^ winl tine KdlM von 
sehr Allgemeinen matheraaüschen Thooremen önnriekelt, welche 
sieh den bekannten Stukn'sehen und Bellramradicn Sitten «n- 
MbUeBen. Der 4. AbHchnittbefaaatcich iiiitd«it ftwet F. M«umiinn- 
•oheit IntegralgcscUcn (ponderomaloriMhM «ind ekktromotofiscbea) 
ffir fttchloasen« lineare deklciaehc StiSme in inextennblffl Leitern 
Biit nur von der Zeh «bhingigen Stranialirkcnt deren Auffindung 
Kelmholti mit Reehk nl* ein« der glücklichsten und fMMcndeten 
ErrungcniehnItBi 4v dtettMmetiMhca Physik beicieiinele. In den 
folgenden xwei Abeehnitlen (5 und 6) werden die pondero- 
motoriaehen und^ektnunotorinehen Binwiikungcn linearer Slr6mc 
«uf dnendcr behandelt, die betirelTenden BleaentitrgeaetM «u- 
nielwt ihrer Fi>mi «leh (mit 11 vnbck«iflten Functionen be> 
heftet) ormittell, und aodenn unter Benützung der InlegmlgMeizc 
und des Helmhohs'eehen Frlneipet des vollatlndigen Differential« 
genauer (bis anS t unbeksnnte PuncUnnen) bestimmt. Diese für 
lineare Strondcmentc bewicecnen GoelM werden Merauf im 
7. AbscbniUe eufkOrperliche übertragen. Im nAchaien (8.) 
Abschnitte wird auf Grund der von Helmholtzia seiner beriihfflten 
Abhandlung vom J. 1870 gemachten Annahme^ dcM die Feni- 
wirkungen ungescbtossener JStrSrae denelbcn Polens der 
Bnlfermuig proportioBal eiadi wiediitienigcn geschlossener 
und des Principe der Cleichhtit von Aclionund Resetion geseigi, 
dsss die obenerwähnten II Functionen nur von einer einsigen 
Conatanlen k abhüngan, die ofane Einlluas auf dsi pondero« 
motorische Elemeniargeaets Isl, wihrcnd des ekktromoloriiiche in 
sehr eotnplieicrtcr Webie von derselben abhilngt und nur für ts— 1, 
wofür u. s. auch dos Weber'eebe Gcaets spricht» seine einfache- 
Gestelt annimmt Durch Anwendung dieses complicierten Eic- 
mentargesclMs auf einen in einem isolierenden Medium beAn.i 
liehen homogenen Cooductor, auf welchen von auftcn ko.-K 
elektrie^en Krida wirken, ergehen sich die HolmhoUs^achen 
Diirereniielgtelchuniien vom J. 1870, nach denen k posißv {»t. 
Von besonderem Interense Ut der 9. Al]i»chniu,in we1ch>m gc^ii-c 
wird, diMs alle Ableitungen des vorangehenden iuOcrsi vmfucl) 
wcrc'.cii und sich k als »1 ergibt, wenn man die dort benAteui 
Mc-lmiio:u*8chen Annahmen durch die folgenden ersctst : »Elektri 
»che Siromdcmenle sind, was ihre ponderomotorisehen uik) 
elektromotorisclien Femwirkungen betrifft, vollständig eharalrten- 
f.\vn ifurch Angabe derjenigen Weriv, welche ihre Strt^muii};s- 
ciiinpiincntcn zu Anfang des betrnchlclcn Zeitelcmentes besitzin, 
unil liureh Angabe Jctjciiigen Zuwächse, weicite diese Werlo 
wAhrcn^l des ZclKitmentes erfahren; wobei da« der Kctritchtopj; 
Kui^rundc gck-Kle rechiwink!t:.w Aohicr.syittm «in punx hchobigt - 
tiein dait.< Im 10. Abschnitte werden kiic nii den K. N^uinai.n- 
schen tntegralgesctsen ansnbringenden Miiditicatiotien ^isucht, 
Wenn dieselben auf beliebige Ki>rper mit beliebig' n .Sir<>;n',ing<i- 
BUSlönden angewendet werden. Uie r.\vci t(>:);enden Ab.schnilte 
11 und 12 bescbittiKtn sKh mit den Kclnihotlz'schen Dilatattons- 
onlersuehunßen, wälircr.U der 13. und 14. Abschnitt der Anwendung 
der Eleir.enlnrgcscUe gewidmet sind. .Mit dem l.'i. .Abscliniltc 
bc>;innen die Unlersucliii: gtii, wclelie <-ich un die zweite firij(^pe 
der llvlml-ohx'schcn .Abhandlungen ansehlietcn, Ks werden r.unüclist 
uls Einleitung historische Nolisen über die Arbeiten von Herl:: 
lind Helttihohi. Sowie einige UntcnuchunKen Ober Vurinliunen und 
Betrachlniigen über die convcctiven und endogenen .indcnmRc i 
der cUktrisdien und magnetischen Zustünde vorRedjhrl. Daran 
reiht .sieh ein« cingelienJc -ErörlcrunB dc?i llelmholtx'sehcn 
Minimniprincips und der ix\i^ denselben entspringenden Theorie 
nchsl Anwendung derselben auf rutiende und aul' in Ii c w c- 
gung begriffene Kuiper. Den Schluss bildet eine Erörterung 
der l!cwci;ung einer reibungslosen incompresaiblen Flüssigkeil 
unter .MitbcrüciiHi;htigung ihrer elektrischen und magneiischcn 
Zuai&nde. welche in innigem Zusammenhange mit der von Hclm- 
holu untersuehtcn Kruge ü'xr die relative Bewegung deaAlhciji 
nur ponderabicn Materie steht. 

Wien. GegenbAuer. 

MeUkamat. Anndan. il.pr.. Icnt'ner, i I.II. I. 

Steinit«. t. Tticeric d, Moduln. — Der*., .Stciickcit u. Diftcra ntial- 

?[neli*Dt. — Wellelein, Z. Fwnctienen- tu Invsn mtrnMieorie d. Mnom. 
••bilde — Abralia«e, Ob, eln'ee, b. SehtHnfrunEsfrohlemen annrel. 
I'ifl'crciuiul);leichi;en. ■ Hinir- Oi). d. vrr»>.iiieJ. U uricir. c. nhL'fhr. 
(iietc*i)f- u. dtftcii t)rdnK«n. — i.ichm.inn. Kliricstc u. ßcr.tJtstc l.inti'ii iin 
Müliiut'»cit«n .NulUjMem. — J'asch, Cb. e. lovaruntc d, trilincaren 
tamSrea Form. — Hirsch. Üb. MUncure Relalimien sir. Jiyperieoinair. 
Iniegraien hWu Or4iig. Juge. Oh. 4. Canstaaunbcctteivig. h. e. eykl. 



.MiiiiinjiKrit'i" s l i- •.. T-i •, '.' Thi-'.r-^ d. Pcrnouiu'scheB Zehtee. — 

HurniiJc. in Lif ■ ic-I^ .-r ; j-lIit ;Vv(. 

Zeiltctir. I. U»n. ». P«)(tU. il.pj;.. I ruhncr.) .\UV, 2 ;i. 

l.ortnz. liynatnik J. Kurhelhcirioh«. — Beel!. Üh. rersrf^'ive 
Aftinil'il L'tr häucne. — Schumann, Cn. d, Vcnrdidg. 'J-fr Veiiiltl .lul 
cemeln». l'i.t«rla(-e %. l'.tsliinmi; d. .\lii>cl;u-in,;>; — V\' 0 1 1 fi n x. f 't>. 
Paeedotrochoideii. - Selmlic. K Dclermiii.iTiienforiiiot. - Mcliirke. 
Z. Bekllmiti):. d. Aeh.se J. .>dIruu^|;.. Juicli die e. siairct Kflrpcr .tu» c. 
KCfieh. in e (fclinithl WiTjtn k.inn- - Siilcf. I> Krel.^^u.^d^ntllr 

d. Ibii cl-Hailam. Z. I.mil n. d. .Msct. d Hihi, m Hcrün u d. V^ilirin» 

htKig, u. ühcfs. Worihtlra, Üb. d l."r>.rrB. d. UczeMbng. der Ui)' 
belianntcn ni d. IbK-liHi.ibcn x. 

Zeliechr. i. d. ni«th. u. nslurwlst. UnUrriehl. LpK.. Teubnir.) XXX, 2-^4. 

Schulke, Neuere Uiuiwcbten b. I « •;.irillimenrectinfi> - v. Fr-. »- 
bold, U Beklmpfg. d. lal. Plltin'.'cnnamcn ti. Meinend r'^^i'-i^cl"'- he.^riii 
•I>. dlsicli«) PUmizcimimen-. -~ J>ie<ni.inn. 1). .\i»iorriMiiioii»ri.eliiip. u. 
d. Tili;;;, ''-ff Aii'.cil'.er; Als l'ritf rri^rU\cct;i-'^*'^nd- 
NMur u Ol«ub*. nhi^. J. K Wcill • Ii. H. 

Chrisientli. u. N«turw;»s. - l.iiiile. I' N.i'.iir im Dicr.ste d. Kirche. 
— WeiU, l>. Kii( (ofmiltel u. d. K.iinrf iit. d TilrkrlcMen d. CcwXehae.— 
Naunimnus, Ii Pcni«ii'uch, c. gliiuhwilrd. Ouelle d, Cescli. — Tfimler, 
Sebvunasilea la d. Thttrweli (Mleuerjri a, kkiiä ttedeulg. (g. d. DescoadMi- 



Bcic'ie Vi.. I'ie im Sa.illirci« ii. d. «nefcnz. L.indc.'.Ihi'ileii wil Ju-.iclis. 

u. ctiluv, l'll.inirn ' I'li^ncr.i^jtncr i. lUUt. Sl,siki;. \T, \ S.; A.'.t\. 
MntKchic l'.. r>, tiedcrmäut« 4. Bsil. Jüuseaia» (. Natutkde. MJ 

I Ii. M.-K^^eMroiNcrs. Ber!., C. Reimer. (HB S,, 14 Taf ) M, 
.Sennbcri Ilm., EleoeetareArlihmellka. Algebra. Lpe., GSKhan, (SSO S.) 

M. 'J >«i. 

HeUro oller V,.. FJein«nle d. Sierenmelrle. I. Ebd. (383S.) M.II.-IO. 
PorJ ').. .M^chrJ m. Khmclil. d. elemtnt. Zahlcnlheorle. EM. (SM S.) 
M. t 10. 

l'oliK I'.. VVolkeniafeln. Karlsruhe. Br.iiin \~ S.. 4 Inf.) .M ."■ — . 

Dadi! K., I'raiis d. .\^uiri«nlidc f.S:itliv'ON>er , Sci:«ÄVM'r-Aqui>rnim, A pu- 

I crrurium). M i^Jel'«., ( reulr. iWC S,i M- 3. . 
HilUbrand \V. K., I'raks. Aiiltiij; r.. .\naU^e d. .<ilikiise«teine n. d. 

MeUtodeo d. gtolo«. I.ande»ait»<ait d. Vcr. äieaico. Lp«., Engelmsnii. 
9^ S.) kl' 

Medicin. 

Ortnor I)r, Norbert, l'rivaldocenl, Assi : ■ '■' ■ n I jm - ' i 

Klinik dff l'niversitMt Wien : Vorlesungen über speciella 
Therapie innerer Kranlcheiten für Arzte und Studierende. 

i;.i:Ui.. W. Ui..iJiuu.ier, IS!»8. gr.-8" (\, ;u:i u. 

4J.'> S.) 17.—. 

In klarer \Vci$c kommt im 1. ßande nacheinander 
die Thernpie der Erkrankungen der Kreislauforgsn«, der 

V'rrri-lcr.''.rl:hr;trn mit Einschluss der (Zystitis, der lllut- 
uiid Stoit vvcchsclcrtir.inkungen und schlitülich der Rhrichi- 
lis, üstcomol.icic i:nd des chronischen Kheuniati.snui.s zu 
Tust crsc1u>pfender Darstellung, wobei allerdings die 
eigenen praktischen Errshrungen des Autors deutlicher 
in den Vordergrund gestellt werden, doch immer und 
überall auch den i:^rfahrungen Anderer gebürend Rech- 
nung g«1raget) wird. Namentlich dankbar dürften sich die 
•luslührlichen Darlegungen bei den cmpJelilen'-^vr rtc rt.idc- 
und .Miner.ihvasserkuren erweisen und eine UtliU^he An- 
leitung zu deren Durchfiilirung im Hause darbieten. Mit 
Recht räumt der Verf. der Indieationsstellung ein größeres 
Feld ein als sonst bei derartigen Werken zu geschehen 
pflegt, wns die Gründlichkeit und den wissenschaftlichen 
Werl des Buches ganz besonders erhöht. — Der Ii. Band 
behandelt in derselben klaren und bOndigen Weise die 
Therapie des fjigestionslractcs, der [.clrr- und Hauch- 
fellerktankungen, des Kespirationi .'vj.:): aintes und der 
Pleura und schlieüt mit der Behandlung der acuten In- 
fectionskcrankheiten, Typhus, Dysenterie, Influenza, acuter 
Gelenks-Rheumatismos, Malaria. In dem Anhanf^e folgt, 
unter denselben Principien abgcfasst, die Ti l ; . 'ic der 
acuten Exantheme von Prof. Frühwald. liusonders 
hervorzuheben ist die ausfahfltchc Behandlung der Tubcr- 
culosc, sehr dankenswert der kurze Abriss iihcr die vor 
züglichsten Nahrun>;s- und Genussmittel. An der Wiener 
medicinischcn Faculiät besteht keine therapeutische Klinik. 
Der junge Doctor cmphndet dies peinlich bei seinen ersten 
praktischen Gingen. PQr ihn gans besonder« empfiehlt 
sich das .Studium des vorl. Werkes, aber selbst der alle 
Praktiker wird es nicht ohuc Gewinn aus der Hand legen. 
Wien. Dr. J. Starl Inger. 
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r. f. euhirolharapl* u. irttl. EIvklroKchnlk. (Kcd. il^. Kurcna.'i 
18111. IS. 

Ilüorwci;. t't>. J. .Mosjj. u. J. phj'siulcig. Wirkg. d. f ir.i.l S;riim«. 

— Otrc, XjchtraK zum Aufsalz Ub. d. ualv.<n. Kelz. — Kurc l'h a 
MininalgrvnM d. randoculucn Scnsibilii.it b. d. Japjnern. -- i nikMcUij: 
d. EUktroxehnlk in Dtuhld. 

Jihrbueh f. KIndarlicllkd» ■. pky». ErilaKg. (l.pz . Tcubncr.) .XI. IX. I. 

Iliiliii». Z. Klinik d. I'iafcno^e d. liiherk. im t. I.cheiivj. - lüscn 
»chilz, Ucricht d. KiniJcrspu.iler «h. d. J, ISi»7. - Hirnr.ücr. Üh Kr 
nülirg. V. Siinelin^'f 1 in, d. noucn li.ickhiiiMnttch < l'fyr'**""''*^'')- 
'l'obicseili Üb- Klfph.ir.'.i.'j.vjs ck'HKcnita hcrcd. — llcvrn, Üh I>.»rn:' 
■nvacination d- XeuitchornTn. I'a>siiii, lilr. z. Krnährr. rruhc'-''' 
KlAd«r. — SheRAlow, K, Kall v. lUIaniidiuin coli b. e. fij. .MüJchcn. 
Hombarcer, Ob. acuten infecl. Kartarrh d. oberen Luriwei;e u. kartarrhal. 
Pneumonie. — Obarwarlh, Z. Kenn'ni* der »vphllli. P^eud•>pa^aly»e, 
Moaalshana t. prilU. Oarnaloloil*. (Hamb;; . \'o\i.) XX.XIX, i ». 

(4) lionne. Ob. d. Kecema seborrhoicuin Vnna aK Familienkrkhl. 

— Unna, Nalronsureroxydkcife. — iH i K r j v s : ,il o«- i 2. '/.. llisinli.pic 
d. Xanthoma Blyc<>surtcuin. — Funk, Nc i/. ü^t. |.:u.;icaU.eii Jig. '^^r F.l-le 
r.Lupus vuIk- t)'isscrminalu» mitteisi Guoijji.ipl|nrist:-on. — lö.u; uizzctt 1, 
L'b. e. Fall v. Tiii>eri:ulum MiaMMBicii'n. — (.icfcle. Gonorrhoe l,ViüJ. v. 
(Mir. (itb. — .Mcn.xliüin Hodara. Cb. il. ücbiuuch d. Clirysarobin b. d. 
Pllyriasis od. dem Kcccma itccum »eliorrh. d. Gcsicl.ts- u. d. Kopfhaut, b. 
d. PktjrriaMS capitis, der Alopecia pttyrodes et schorrhoica. 
C*ntrttblatt f. N«.»-><«llkrte u Piyeblilri*. iCmMciiz, Groos.) XXII, II."». 

Ronhf ifr' ' -.Iii. i! inr.jrs. ficJcuj;, ecH isscr paranoiacbar 

/Al>.|.'indc 

C*nlr*lblatt tor a. gatammlii Ttiaripl*. :\Vicn. Pcrics.) XVII, 0. 

Ki«clicr, Utti.indiK d. Aburtu*. 
Wlwar kitn. WooiwntcHr. lU icn. BraumüKer.) XII. »3-3K. 

(30.) LoiheiDen. Üb. Urelcrtransplantalionen. — Ferrari. 7. 
Kmotun d. BrondiialdrUscncrkrkfEcn. E. Fall v. krvptoKcnct. Sepüco- 
pjrSmIe, — Pernlixa, Perforierender Ilauchvchu»». r.arar.iinicie. lleilfr- 
Finjter, Ut d. KKn*t|;e Ori^anlsatton d. .irztl. Übcr\vaj!iK- d- Pr'i.(l!i!iiii'n 
verbe*.M;r^'>rihit; ■ i'X!,) Payr. Ob. chron- Ostilis (.«.crM .. ain Scli,i.;el. 

— W I duwri tz, Üb. d. .Koplik'schen Flecken« b,Ma»em.— Knikiewici, 
.Multiples Aldenocarcinom d. MaRcns im VwImiTatr. pro|t«*fim p«rai«laner 
Aiumte. — (38.) Urebnar, Luxationen. — K«ra«tta«r, E. AIvMlamrk«« 
d. Kreuiltelna. — Chiari, K. Slocrk t- 

Hntntn. fSiuilg., Zimmer.) XII. Ii n. 12. _ 

(II.) Gerater, Antl. Ta^ekfraiten. — Rnbner, ub d. sonn. 
Nllinhel'verfahren u. d. socen. K^lut-Itite. Sch.iffi Volksb.^dcr f — 
Mtlch, Ob. d. Bcdeutn. d. gul.n Wke. — .Xur ni i l m.:- I>ori • - 12 
Hllty, Krankkeit.— Lieb«, Hygleni»chei u. Medicinisctios aus aller Zeit. 

— Licti. MMikallgaB 4. dnehM) LMtdmMietMmc. — FnhMlw Spar- 
■amkait. 

Mnuftld L., Üb. «. Fall v. inlamltMar. GalaBkbydioH. IMbg., Speyer 
* Kirner. (38 S.) M. 1.-. 

Dach T... Ii, ckzemat iscrophul.) AuRencrkrkecn. II.ilIc, Marhold :T>'J S 1 
M. I.W. 

llreM;cn .M,. I), frischen Kn^Ttiin.Jrrn d. l(.ii;|-icnbHhle u. d- Ivnipliat. 

If.tchcnrinr^!» fm. ,\ij*Nchhi^s J. iJiphllieiic', ihre I Ursachen u. thro He- 

hanJIi;. I.h.J. .:I7 S.. M. l.Ju. 
Mcvi.'r Uob., (''h. cpiil.th^:« Oebllde im Myomctium d. fuctalen 11. kindl. 

rtcrus e nschliclil. d. Gartaaflaeheo Uaagas. Bari., Karger. {l.M S.) 

M. r», — . 

Schade K.. Ch licus nach Laparotomie. Cod.. Vimdcnhocck Ä Ruprecht. 
irJ4 S. 

Wasner i'.. Ob. angcbomcn MastJonDverschluss. Uatmstadt, Winter. 
(61 S.) M. iM, ' 

M i 1 i t ä rwissenschaften. 

6. St.: OffanttncUc Briefe tint9 aUtn Cffttter^ on feinen 

Solltt. Cfiitc Titrli'ijitit-.i bcr ij'cfaf'-- i:nb 3 tciiiLi, C'iifliriiti't; 
.iiigriillbffCLilillA bfr .Mru'ijOintütl uti^ bi>r ^icunJiüuiU) iuut 
15 LUOil;ii'iulUL' iifiii 2. l'uii l>i74. itol'fl bi'ii ci0|itii,iciibca 'i^i'ftiiii 
ntiin^HH DKiii 1. o>i")»^(^ läil7. itin SiicjlDetjec ftttnQcr 
£cil<ft,vic(n iDtb fclbftcrjtr^img. Dolni, KU^A 6i^i>civ 
flr. 8" (VI, 311 «.1 3«, 5.-. 

Kin alter Solitat gibt hier seinen jungen Kameraden si^hi 
SU bclicrzigcnJc Lehren. Nur ein idealer Standpunkt kann den 
Ollicicr hcfühigcn, seinen vialbches, 10 schwierigen i*flicbten 
nnchzulcommcn, unJ doch hängt von ihm der Geist der Armee 
und durch diese die Macht des Staates ab. In den (iriercn werden 
Treue, TapIcrUcit, Ehre, die Führung in und aufier Dienst, die 
RitterlicliUcil m der Gesinnung und im Benehmen vorticniicli 
besproclicn. .Scharf wendet der Verf. sich gegen körperliche Miss- 
hondlui'.g der üntcrßcbcnen, aber nicht minilcr gegen die gdilige, 
durch Mangel an Wühlw-ollcn hervorKcrufcnc, der man nur zu 
oft bcgegncL Mit Recht nennt er bfidc eine »Feigheit« geßon 
den wehrlnstn Unlergeber.en. Eindiinnlich warnt er vor dem 
Sehuldcniniiviicn, das zumeist durch iUs Hazardspiel und den 
übertriebenen Luxu.s licrvui gerufen wird. Üil Vot falle in Hannover 
und im Club der llarmli<s>.'!i zjigcn, wie sehr dem Spiel in 
dcutsch:n Olficiciskrciscn gehuldigt wird. Auch vor jenen Ehen 
warnt er, wo nicht das llcrz, soiulL-rn der Gcidsack den Ausschlag 
gibt, Da.s alte Wort: »G'ilt sei Dank, unsere Officicre sind arm 
wie eine Kirchcnmaiu«, verliere stark an Geltung. Den lictrach- 
tunf;en des Verf. üHcr das Diicl! und iibcr die X'urschriften für 
Ebnii^i.richtc kiiiin ir.ut! nur vollliommcn beistimmen; ec Wnfc 
wiiiischcii, diiss Einiges (S. 243 und 245) uuch bei uns cinge- 
I iiit wijuic. Genaue Sachkenntnb seigen die Anleiiuni;cii /.m 
Ausbildung der Cofflptgnie. Dem Soldaten Lust und Lieb« zu 



ss.:i.em Sluiidc, Kill- und l'llichtgefüiil cuixulliMic:], ist und bleibt 
die Hauptsache. Das gcscliielil ahci mchl, wi;n:i man nur den 
.Mann piiysisch »müde und mürbc€ macjit ; damit gewinnt man 
nicht sein \ crlrauen. Dieses sehr gute ltu;h kann jungen und 
ultcn Oi.'icicrcn empfohlen werden, nur möge man sich nicht an 
der etwas zu lehrhaften und an ein« Predigt gern ahnenden 
Schreibart stolSen. 

Meimn. V. v. Neuwirth. 

Pfyfier Jee,. Aoa d. Kric^«j. ITllO. ■>. Ver.4uch a. AarUbercinKCs b. T)0(- 
tlngcn deh. Knät. Kail IT.VIII. I7D!I. Had«n, nopp;ef. IX-'S.) M. — 

Jentuch K . KrtnnerKtn ii. d. Tajiibuche e. Z«aniiKerh aus d. Mainfcld- 
2Ui;e I."!»!. Hjllienuiv, Üahcrinen. .üiT S ) :s - . 

Technische Wissenschaften. Oekonomik. 

ElaktroOchn. Rundaehau. (Red. 0. Krebs.) XVf, 21-24. 

lt.'].) Apparat I. absatzweist Mcbrfachtalejirapmc. — l.ehmaaa- 
Riehler, Spektrophotometr. l'ntersuchcan am («leichsirom-Lichibogan. — 
I). Firma C. Tobler ft Co. Ilcriin, Fabrik f. SiraUon u. KKinhahnwagan. 

— Cb. d. AUifahrs- cloklr. Anlanen. — Funkcnlus>; tlutcrhreehg. v. 
Slicimkrc i-cn. — l^, 1 ii; 'n^i rulcr f. Wech^elsircmi. - Fhc-fie d. I!I«I- 
accuioulal iis. — r.'_' ( iiciiti;, c. um '.O' in s. Pua-c vrisclii h. Mai:nci- 
feldes. — i- Ickirodynaniomcicr v. Siemens i llalskc, A C>., f. l.citg>- 
raessgen. — Apparat z. ZühU. r. Fcmgcspr.ichcn - C.irhart, neziehic. 
zw. Armatur u. Linien<.irAmen h. mehrphas. Ül;crirae»; - :2t.) I). I. elekir. 
Droscliko In Berlin. — D. ab'tol. Svstem iC G. S.) d, eicktromagnct. Ein» 
hellen u. d. prakl. System (Volt-Ohm-Ampirc). — (24 ) Walmough, w, 
d. l'niUMndl», V. Drciphasenslrom in Zweiph. — Schmelzsicherg m.Fall- 
sct'.ii-hf — Mic tr.ih! Mf^'-iT^iriinicn;. Kickir. Lichihidcr. — Leitende 

-■ '1 1 iTi' c r h I f It-r Iwr tlr-l, r. l'..ihr..n. 
Neuttt* Crlind(<n h. ErUhrgan. lUiun, Hartlchen.) XXVI, !• u. 10. 

(0.) Allg. dtsche Sporiaiisslcllc. München. — Neuer FeucranzeiRrr, 

— Von d Formen d. Seile. — (lO.i l'r.iki. Anleilie. t. tlersiellg. d. unechten 
GiUnvergoUg. — Lohnend« Neb«nindnsiri«a u. Ncbeabeeeftiniggen. — U, 
Hnrtaleta-Fafirleadon nach O to e h ew e lqr. 



Neesen Fr.. D. Sichcrgcn v. Schwach- n. Slark<.troinni'lagaa n. d. Ge- 
fahren d. atmo^phJir. hickIric.tJli. Brschir., Viewcg. il20 S.) M. S.— . 



Grttnbauer G.. Dia Dachsbracka. KvDolog.-Jagdl. Stadien. 
MaiMMMi. (1« S.) M. 

Her eator G., Anleitg t. ttcrttellK. r. nagal. u. posU. Lidil]»Bt«a euf 

Papier. Leinen, .Stide \\. ». w. ll.xlle. Kn.ipp. ili|K S.) M. I.— < 
Spenn r.i I h J.is., .M.ncrj.illchrr f. .1, li \;ilinJiisiru!, cnih. d. RohllaJk. 
sowie d. il:rslcl vi , I ■nlcrs.tichj; d. (jcspiiisli;. A ichcn, >faver. ll"0 S.) 
.M. ö.-. 

Müller Udo, l.ciirh. d. I lulimouvkdc. I. LfJ., ll.ihcrlar.d. (11.>S.: M. \. 
Lrdlia A. u. H. \V«ra«r. I>. diache Kind. Iteaclireibg der in Ul>cbU. 

hOm. Mndersdiiiiit. BaiL, Pnrey (Hb «N S. m. Alias r. 41 BU i« 

M.) M. 40.—. 



Schöne Litteratur. Varia. 

(:fttrrci(fiif(l)c.-' ftaifcr ;^Bbilä«ntci ^irtjtcrbnrfi, Joiiu- 
ci|'tcrrcif!iii\1-c i.'utrriUiir.' .>iiilbt;iiiniv>iinlH' •,ur jün.Mnfttn Jflörc*' 
luciibr h.T Jliuuili. itniiiiuii 2r. liiiij. bc? .itnifcr* I^raiis C^oieob 1. 
.Ch'i ini-.Hii',;clii'!i imti ^ .^i ii m' i' 11 !> «r ;■; r r. ii-b-iii<Tt von Tr. v>iitti< 

'i'.'htfiil Jntni, fiiii. ;liLi::i, ■)i'i:ti'r iir-.-- Iiiif,. r'i:rir- Arr.i:; 
iCtt.i'iiJ, iUJtt ihi ijjofitctt!.' inib CriiiiniiHunliiitjcii in lu'cSibi'itlulior 
3l>ri5(1)i' itiib in qUcii bitiifilniflcrTfifliijrtu'n Wuttbattftt. Si>int, 
Öö. ^laffenbetgct, I5*»ü. 4' ^VlU, .12) 3.) l|Jcd(t)tbb. lü fU 
Der ausführliche Titel besagt schon, das« hier eine nicht 
gewöhnliche Leistung vorliegt, die durch die Loyalitüt eines Ver- 
legers und eines patriotischen Littiraten zustand« katn. Man s:u.]iu 
Uber die Fülle des Gebotenen. Nach der Widmung an den Kaiser, 
die in AnbetrtoM der Gediegenheit des Werkes in auszeichnender 
Weise angenommen worden ist, nach der von Dr. Truxa ver- 
mittelten tHuldignng der Mitarbeiter« sind c.<!, wenn wir recht 
gezählt haben, vorerst 2^3 hochdeutsche Schriftsteller und SchriA- 
stellorinncn, die mit Uiogrnphie, mit originalen l'rohcn und zum 
groflen Tbcil mit ihrem Portrit venschen sind. Neben Classikern 
von weitestem Rufe haben auch bescheidenere Veilchen l'latz 
gefunden, nchcn Todtcn Junge und Jiinpsti-, neben Dichtem und 
Süiigcrn uuch Trosaisten und Gelehrte. Ais zweiter Theil folgt 
nach einer Finlcitung über dia deutschen Mundarten von 
Bd. Iliissciihert;er eine Sammlung von Dialeklschril'lstclkTn, 
Wobei füigend« .Mundarten vertreten sind: Wien, die Viertel 
unlorin und obeim Wtcncrwsld, obcini und unterm Manharls- 
herg, Mühlviertcl, Traunviertel, Hausnick viertel, Innvicrtel. Salz- 
burg, Innsbruck-Ilöttin^, Unter- und Oberinnthal, Zillerthal. I'usler- 
thal, Sterling, Mcran, Passeier, Vorarlberg, Obersteier, Kärnten, Oott- 
Schee, Leitmeritz, Kgerland, Kuhlftndchen, NordmShren, Schlesien, 
Westungarn, Zips, llcimann<<tadt, Kronstadt, Schüssburg, Kistritz. 
In jeder Beziehung erhält also der l.itterarhistoriker ein reiches 
i MatcrinL Es sind hier Sehicliten der I.iticratur vertreten, die sonst 
nicht in Ähnlichen Sammelwerken zu erscheinen pflegen, 
mi.l d;is wird dem vorl. Uuchc einen über den augenblicklichen 
/.weck der Huldigung hii;aus,.;chcnden Wert sichern. Wenn hic 
und da doch der eine und andere Vertreter fehlt, wenn maneher 
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nicht mit seinem Besten, muiuiicr, hei dem man es Selir i;c- 
wünscht lintlc, nuht mit Senium BiKt veitrvten ist, so ist Jus 
nicht die S^liulJ Ucr rüliriv;cii RcJucturcn uiul bei derarligoi) 
üiiteriiclimungcn kuiim zu uiiit;f]ieii. Der ZufaU, Jer gute Wilic 
licr MiUibeiler, du^ Glück und »chheülicli auch der individuelle 
Gcsctimitck der Sammler ftind Fnctoren, mit denen man rechnen 
muM und gerne rechnet. Wenn mnn unsere Sammlung mit den 
ält'iren ösierrcichisohen Dichterbiichern von Moscnthal, Kuh, 
l'ranzos und «nderen vergleicht, "io wird man inr entschiedene 
Vorcüite zuschreiben dürfen, und es driingt sich uns der Wunsch 
»uf, die Herausgeber unechten nach xchn Jahren dieselbe freudige 
Oelejcnheit und dieselben dankenswerten Kriiftc haben, ein gleich 
(jldnziiides Jubiliinmsbuch zu beaihcitcn. Mit besonderer An 
erlcennun(; ist zum Sclilussc d'^r typographischen und zeichnerischen 
Ausslatlunj! (durch KaphucI Kirchner) zu gedenken. 

Xorrcfani Carl lyaxm: Xtt liefet' Icuniste 3ran. >Kciman. 
2. Slufl. 2 ^bf. Xreobeii, U. !}>icrioii, 18ö9. H" (353, 401 S.) s lU. 
l>cr Verf. hat sich durch eine Reihe von Romanen, die den Tun 
unserer Zeil glücklich trafen, rusch und vortheilliaft bekannt ge- 
macht. Lstterarisch »teht er in der Mitte zwischen Ossip Schubin. 
die ihn wohl in erster Linie beciiidusst, und der Ebner-F':"hrn- 
buch. Aber er gibt den von ihm belmndelten SlofTen sein .r.itiv. 
Gepriige, einen gewissen halb buischikoscn, halb sentimentalen 
Ton, der oft durch die Keckheit verblüfTt, mit der das Ui - 
gewohnte leichthin gewagt wird, dann wieder ruhig hinfließt 
zwischen den blumigen Auen gut beglaubigter und altbcliebter 
Weisen. Der neue Koman weist alle Vorzüge dieser Art auf und 
auch alle MUnyel ; durch Höhen und Tiefen rciüt der Vctf. mit 
sich fort. Kr hat es in seiner Gewalt, den Le.scr zu erschüttern 
und in behagliche, heitere Slimmunj« einzulullen ; und er m.icht 
duvon ausgiebigen Gebrauch, oft vielleicht zuschr. Immer aber 
erweist er sich als Mann von Geschmack und Takt, und nirgends 
verletzt er durch wiiklifhe !fr»t;chörii;keitcn. In unserer Zeit, in 
der platte Talciitlosi(;kti' lulig mit der ganzen Dünkelhaftig- 

keit und (jeschriiuMhtit emgebildtter Bcgahur;|» in der (.itteiatur 
sich breitmacht, nuis« man ein w^kliclie» Talent, das sich an- 
spciieii los unJ seiner natürlichen licgaburi,' ;;emhl3 v.'bt, l'reiKtiK 
ln-t;riilJin, aucli wenn man mit dein Veif., se.iien Werken und 
der dann niedeigelegUn Welt- und Lebensanscliauung nicht durch- 
giehenda übtreinsUiRint. Sch. 

StlatidMer^SaUioc l'iibitiin: ^acob. ^^iMifdxx^ C^araftcr« 
brama in fünf «cten. ^krlin, S. tttoiibart), l.SiiT. s" ( 164 5.) 2 m. 

Die Geschichte des biblischen Jacob erscheint dem Verf. 
als der »dcnkb.ir modernste Sto/T«, und zwar »w egen der modernen 
Angnfle nuf die Herden- und Sclrtvenmoml, auf Jen Gottgedanken 
und auf das, was Nietzsche als den jüdischen Gedanken bekämpft, 
unter dem er auch den au* ihm entstanJenrn christlichen (ie- 
diinken Versteht. € Von dieser polemischen Ansicht uusgchcnJ, 
widmet Herr Klausner se-n Werk: I. den Jiideti »zur Hebung 
ihres berechtigten .Selbstbcvvusstscins« ; 'J. den Christen, »Jiiss 
MO sich de» Ursprungs ihrer Keligion erinnern und durch Ver- 
ketzeriinf; des Judcntluims nicht muttermörderische Politik treiben« ; 
3. den tili de .sieclc-rbcrmenschcn, »damit sie cifahreii, dass sie 
die sich hyperoiigincll dünken, schon zu Jncob's und Abrahatn's 
Zeilen dagewesen sind«. Ich bekenne, doss mir die l.ogik dc^ 
Vorwortes riclit recht klar geworden ist, und dass auch die 
l.ectürc des Stückes zu meiner Orientierung nicht wesentlich bei- 
getragen hat ; wenn es anderen nicht besser ergeht, so werden, 
w-ic ith fürchte, nach wie vor die Juden sehr schüchtern und 
kleinlaut, die Christen sehr ubermüthig und die Niclzsche-I.euie 
sehr wenig originell bleiben. Was dus »Cborakterdruma« betrifft, so 
haho ich in ihm keinen einzigen Charakter geluvten; trotz ge- 
nauer .\nlehnung an die Erzuhlung der Bibel treten die Haupt- 
lijjuren nichts weniger als pU-itisch heraus, und die »Herden- 
niorul« feiert nur insofernc Triumphe, als die n<)cke von den 
Schatrn nicht zu unterschcid-;n sind. Die .Modernisierung erstreckt 
sich vtshesondere auf die l'hraseologu-. »Der Geh r die ganze 
Kisigeburt, die Linsen sind mir liehei«, versichert Ksnii ; und als 
ilim J.icoh die ersehnten I lülseiifi lichte überhisst, zollt er dem 
edlen Sptii.ler die Anerkeiimiiig : »Du l):s: ein guter Kerl.« 

Wien. K. Czerny. 

In der Vl: i; -. :i .1 ; , ; 1 1 l' [ it i'oi;i,vg, be- 

ginnen soeiicn äJtdjdrb i: e a u J t t'c 3ainmtlid)c 4i?ciJc m einer 

I.ieleMliig-ausgabe zu ci scheinen. .Ms im J. 1K7I die »Trauni-,-- 
fcien an franzi' siscbcn Kaminen« — L'esvlir:ehen im Haup:iHi.irtier 
des (iencralcommandos des l\'. Arnieeco.-ps zu Soisy vor Ptir^s 
im Ueccniber läiU und Januar 1^71 als ücL^c:>g(uü an die lerne 



Gattin und die Kinder — ertebienM,' blieb es lange Zeit ver- 
borgen, wer der Dichter dieser von echtem poetischen Hauch 
umnusscncn .Märchen war; erst apät, als fast alljährlich neue 
.Auflagen des schönen Büchleins nuthwendtg wurden, wurde all- 
gemeiner bekannt, dass hinter diesem ISvudonyin einer der hervoi- 
rngendsten Chirurgen der Xcuzcit, der Hallenser L'niversilal-.- 
piolcssor Dr. Richard v. Volkmann, sich verberge. Inzwisehen 
sind die »Träumereien« eines dtr am inei-^ten gelesenen und be- 
simders gern zu Gcschcnkzvvecken verwendeten Bücher gewordm 
und haben ihren Weg durch die Lilieralur gemaclit. In limgeun 
Zwischenräumen folgten dann — wie es eben die spiiiliclieii 
Muüestunden des in seiner Wissenschaft unetmüJlich tba- 
iinen .Mannes zuließen — noch einige weiicie poetisciie 
C.aben (Aus der Bursichenzeit. Ein Idyll. 1870. — Gedichte. 
IH7S. — Kleine Geschichten. ISS5. — .Alte und neue Troubndour- 
.leder. 1SS9), die — mit .\usnahme der in einem nndcrcn Verl.iij;c 
trachicnencn »Burschenzeil« — in der vorl. Gesammtausgabe 
enthatten sein werden. Die Aiisgiihe erfolgt in 10 wöchentlichen 
Lieferungen zu je M Ff. und wird somit aiilangs Nontnbert 
rechtzeitig für dea Weihnacktsbedtirf, fertig vorliegen. 
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l>"r(kriii; .luf .\JoochEUt iHUsen:. — I). eri.liic r.L';;cnbruck« JlT Well. 
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KriegiaWe*«». — l>. Uieneakraler Mauna Loa aut llavai. — Lainp«:. l<. 
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- I>. In-elfTruppr d Vap (KatoIlncBf. — Frfs. Lonket. — kBciibliek 
Hilf d. Fric.leTisLr.'itrcrtn.*'., — K. hüii^I. .Sireit. 

Dichtvrfttimmflfi, illr^;;. 'l epe v. Hcemstcde .XIII, II u. VI. 

;I I W61 1 m a n n. l r.»n» Ks>titi«rd. — Rak, AUiuil's Vfirsproi^liefl, 
Helle, [> .^ch.rv. lIvlUan'. — (12.) Bcrgmaan. WiUi. Braad». - 
;i.:ifty .s^:llut po, u. Milchkur. — Ig Jidcai Uatla: 0«dkebia var. 
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Theologie. 

Ehr hard ür. .Albert, Prof. der Kirchengeschichle an Jer k. V. 
Ui ivctsittüt in Wien : Dia orientalische Kirchenfrage und 
Ö&terrelcha Beruf In ihrer Lösung. Wien unU ScuUgurt, 
Jus. Uuiii, I8t)y. .'^.i i.-io. 

Als im Programm Ucr vorjährigen Generalvcrsamm- 
lang der ötterr. Leo-Gesellschaft der Titel der oben an- 
gezeigten Arbeit als ReJe des Verl", angekündigt war, 
i»t die Krwartung vieler Theiliiehmer in besonders hohem 
MsBe er\vccl<t worden. Eine an sich höchst interessante 
Frage trögt hier noch ein aullerordentlich zeitgemafieg 
Gepräge. Dnss Prof. B. nun diesen Vortrag, der die ge- 
hegten Krwarlungcn vollauf rechtfertigte, in c.v.eiterter 
Form der Üffenthchkeit übergibt, ist eine dankens- 
werte That, die zunäehst jeden Österreicher erfreuen 
;m;ss, J'c aber auch vo:i ^cc-tncm irgendwie crns'.cn i;nJ 
idealen Beobachter der ücgviavart unbeachtet bUibcii 
sollte. Auf verhiiltnlsmiBig wenig Seiten führt der mit 
der ganzen Litteratur vorzOglich vertraute Verf. den Leser 
in dieses leider nur Allziivielen unbelcannte Gebiet ein. 
.Auch wenn die Frage w.;i'.:cr sctuelle fJedeutung liätte, 
würde dieser überbiick über die Ejitslcbung der orienta- 
lischen KirchenlVage und die bisherigen Umonsbcslre- 



I bungen eine lehr- und genussreichc Lcctüre bilden. Mit 
der il.tn ciijcncn edlen und schwungvollen Sprache hat 
der Veif. aber die hohe Bedeutung dieser wichtigen 
Culturfragc, als welche er die Wiedervereinigung des 
j/,c'trcn:itcii Oritiiis mit dem Ccntnini .'.cf ;..ithrilr-.i:hcn 
. Einheit mit Recht bezeichnet, für die Gegenwart in 
I fesselnder Weise dargelhan. Ausgehend von den Unfons- 
I bcstrebungen des regierenden heil. Vaters erbringt er 
, den Nachweis, dass die Uniotishoffnungen keinen Wider- 
spruch gegen die menschliche Culturentwicklung in sich 
I schließen, und beendet seine Ausführungen mit dem Uer- 
I ergreirenden Hinweis auf die sicherste BÖrirschaft dieser 
' lioflnungen, auf das hohepricstcrlichc Ge'>.t dus Welt 
I eriösers. Den Höhepunkt des Interesses beansprucht der 
I Verf. nir seine genaue Darlegung der Aufgaben und 
Pflichten, welche der gcsammtcn Christenheit und Öster- 
reich insbesondere in dieser Angelegenheit zufallen. 
Den österreichischen Tiieologcn insbesondere wird hier 
I ein weites und dankbares Feld der Thütigkcit angewiesen, 
fn der detaillierten Angabe der Mittel sum Ziele enveisi 
sich der Verf. durcli und durch als idealer Ireniker, der 
I den Auikrkirchiichen das äutterste Wohiwoilen entgegen- 
I bringt. Die Bedeutung der Reiigions-Congresse zu Chicago 
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und Slockholm scheint er mir von diesem scinci- Stin-^- 1 
punkte aus übcr.schälzt zu haben. Kbcnso dürfte ti lUC 
Hindernisse der Union tu gering anReschlagen und die ! 
Orientalen xu günstig bcurtheilt tiaben. Das scliöne und i 
in der Theorie rictiiige Wort: »Der Orient den Orlen- { 
talcn« Idsst sich vorläufig praktisch btim besten Willen j 
noch recht wenig verwerten. iiinrcilSenü und erschütternd i 
konnten die herrlichen Worte Qber und an >d«S katbo- I 
lisclie Österreich« wirken. Möchten dieselben in ZulcunR ' 
keine Anlslage für jene bitdi n, die sie nicht zu Herzen ' 
f;cnomnien hubcri I ICs w'ire schade, wenn die Arbeit nur 
histonsclien Wen behielte, der iiir jedenfalia zukommt« 
Mautern. Aug. Rötler, C. SS. R. 

9«ft*tt D. ;^tnn«Rii: QrilWIiie int^hWUltl* %tt dt««« 
gcHMeB ftlntc ta niir<l«tik* "l- »nife. fi«»cionar 
ntift bcit iftcften CB«ttd«({f ibeit 6t^nDbft1pro« 
toltfllen VofcttS 1551-^U6l, tKrAit^argcbtsanberUttlctt. ! 
»tcliit,«nm(r ASK«l<^a(b, 1898. ni «s» (XVI, 575 €.) 12 Vt. 

Diese Publication bildet einerseits eine Fortsetzung i 
der Beiträge 2ur Geschichte der evangelischen Kirche in 
Russland, deren erster Band unter dem Sondertitel »Ver- 
fasHungs;;esch;ch:? der cvangtüsch-luthcrischcn Kirche 
in KusfilanJ« im J. IS87, der zA'citc als Urkiindenbuch 
der evangclisch rcrornticrten Kirche in Russland 1889 
erschienen ist, andererseits eine Ergänzung zu der Schrift 
»Johanne» a Lasco, Beitrag zur Reformationsgesehlchic 
Polens, Deutschlands und Kngti.n.l^', welche der llr-r. 
I8bl veröffentlicht hat. Die erste Stelle und den gröüercn 
Raum nehmen die Lasciana ein, sechs Denkschritten j 
f.aski's aus den J. 1510— 155S, und 108 Briefe, die 
J. 151"» — 15Ö8 umfassend. Im zweiten Thcil fol^;en dic 
Trolokollc der prolesiantischen Synoden in Klcinpolc", 
von 1550 — 1501 reichend. Die Documcnte treten zum 
weitaus groOten Theil zum erstenmal an die OlTentlich- 
Util. Nur 15 Briefe waren bereits gedruckt. Die Publi- 
cation verdient daher die Beachtung derjenigen, welcl'.e 
sah mit der ReformatiOfl^eschichlc des 10. Jhdts. bc 
scbiiriigen. Den Documcntcn sind orientierende Einleilunrrn 
vorausgeschickt, citiigen auch eiUlarendc Anmcrkunjjcn 
luigegebtn. Man wird es den» Hrsg. nicht verargen, dass 
er darin seinen protestantischen Standpunkt zur Ueltung 
bringt. Dazu war es aber nicht nothwendtg, die Katho- 
liken als Komlii gc zu bezeichnen (S. It5), und in einer 
Flage, die noch keineswegs in seinem Sinne gelöst ist, 
die Vertretung einer abweichendeii Ansicht auf unlautere 
Absicht oder unredliche Künste zurückzuführen (S. 11). 
Der Hrsg. nimmt für seinen Standpunkt so viel Recht in 
Anspruch, dass er zu solchen AuUcrurgen am wenigster, 
berechtigt ist. im übrigen soll darüber nicht weiter mit 
ihm gehadert, sein Buch vielmehr wie jede Publication, 
vfic unsere Iveiintiiisse ertvettert, mit Dank entgegen- 
genommen werden. 

Tübingen. F. X. v. Punk. 

LIbor Agendariim «cclMto «t diocesis Sloizwioansis. ; 

Kaibalbcties Ritualbuch der Diözese Schleswig im .MidcluUcr. ' 
IlcratWgCgC^ft iml liistuns.;>.cr Kinlrilung van Jvstfpb K r ^ i -> c n. 

Pa«(erborn, Junrernitnn. i -.us. k;--»" (XXXIf. lOo ♦?.) M. o — , I 

Es ist zwcifellds von ''.roticm .\utzeii ut.d liolicin j 

Interesse, die so selten gewordenen littuaibücher des ; 

ausgehenden Mittelalters auch jenen zugänglich zu machen, j 

Jci;ci\ IS v.whl mutj.llclt die l'jhjfrt'ahit .--j den Fund- i 
oiteii uitsci l\arau»cii (oll üiiica) zu machen, lüigland 

und in geringerem MaCc auch IVankreieh sind uns ■ 

liiertn längst mit gutem Beispiele vorangegangen. Es sind | 



daher der Hrsg. sowohl als die Verlagshandlung nur zu 
beglückwünschen, diesen Vorbildern gefolgt zu sein. Die 
Ausstattung, welche letztere diesem Werke hat angcdciher, 
lassen, ist eine geradezu vorzügliche. — Letztere Wahr- 
nehmung ruft den Gedanken wach, ob nicht eine 
Facsiniile- Ausgabe, etwa mit Hilfe des Lichtveifahrens, 
fast ebenso billig oder doch nur wenig thcueicr geworden 
wäre. Zweifellos Wörden sich Kenner und Verehrer 
unserer Alterthümer von einer solchen sehr viel mehr 
angezogen Tühlcn und der erhöhte Absatz — auch im 
Auslände — die etwaigen Mehrkosten weltmachen. Jedin- 
falls aber — dies ist die einzige Ausstellung, die wir 
zu machen haben — hfttten die Glossen und Erltuterungen 
des Hrsg. nicht zwischen den Text der Agende cingc- 
schobeti werden dürfen, den sie in unangenehmer Weise 
unterbrcciicn, sondern waren in Anmerkungen unter, 
oder in einem Anhange hinter dem Texte anzubringen. 
Wien. Dreves. 



I. Watafridi Strabonls Über de oxordiis et Incremarttis 
qutrundam in e4»B«rvationibus occleslasticis rerum. 

Tcxtum reeensuit adnolationibu« ht^tor^ist; tM'^iiicis illuHtiavil 
introductionem et iiidiccm a^kiutli L>r. .'Motsius Knoepfler, 
SS. Theol. in Univ. Monu^-. I'iof. \\ o. EJitio «Her«. {Vrr- 
ßirentliehungen aus dem kir..-lKi.iiistor. Si-niiitar .\1üneh«n. I.) 
Manchen, J. J. LenUier, 18<»9. t?'- 8" (XVII, 114 S.) M. 1.40. 
I. Wels J. F., Ur. phil.: ChrlstenverfolgunfM. OosoWchto 
ihrer Ursachen im Römerreiche. (VerSff. s. d. kirchenhisi. 
Scm.nur .Manchen. II.) KI>*1., ISW. gr. Ü" (Xll, 173 S ) M. 2.40. 

.Angosiclits der unermüdlichen Tliäti»;Ui;it, wcldic prDicsijin- 
ll')ch»T'itits «uf kirciien^iscl'.icl.tliclietn (leliictä ontwicJ.tft «iiJ 
(man denke nui nn ilie 10 slarUcn Hiinde iKt >Tt\Je uiiJ L':;tLi- 
>uciiunt;ern von ücbharUl und llaniack, nn die ».Studien« von 
I5<iiiwct.si:h und ScL'hcr«, dio »Korschuni^cn» Zaiin's u. o.), wuJ 
c.i auf kathol. .Seite gewiss inil groücr Freude und bolitn !>■ 
\vartun|j;on hcRiülll wtrdcn. dn.ss da-s kirchcnhistonschc Seniiiiai' 
in München mll diesen > Vcro/fcnthchutist-'n« hcrvoitrit:. Dem dir 
Fcrricrslclicndc kann ein w.ssL-n^chiiftlivlR'S Institut denn docii 
wohl nur i-ach den bttcrunsjlicu Leistungen der .\lili:liedL.T 'u- 
urllieilcn. .Mlerdinj;s ist Prof. I\'n>ipl er (mit SdruleU und .S.;liri>r.-.) 
«ucli .MithetauNgeber der ►Kiich«nt;e'<cliichtl. Stiidien<: allen dci 
Lowenni'tiieil nn lelf.leien fi-:l nisher ducli Sdra'.^« 7.u. ICin iioir.ich 
• :.;u :.i l\ i n Münohencr »Vtri">flrei!liii:h..)ni;eii.. 

f. l>tr liil.itl; von Knopfler's .Vus^al^c des /Jker Jt e.\- 
oniiij itc, darf wohl als bekannt vorausgesetzt werden, da die 
erste AulluRC hcrcif; IK'JÜ erschienen ist {na ist auch die Jniru- 
ihii/in S. .W'll datiert). Wodurch sich die neue .\uflagc untet- 
scheidc', ist niei t ;in)»e;;chen. I' ür den se]ir wünschenswerten 
Kall Weiterer .\ulla>;en mus.s ich mir aber gistnUcn. biz^j^Iich 
des KditioMsvertahrcns tir.i^e Wurtc v. i bemerken. Wer uii ;'!iiio- 
lu^iisclie -Akribie und Con^e^|llen■.! H'. «öimt i>:t, wild bei Je liiei 
Ott ieider vcrnnsseii. K. hiit mit volUni Htchl den einzig hrtnieli- 
•iiiren .S.ih (e i n IJuchstube %;uit S. G. hüll; «ber al-i 
.Sijjle genügt!) Ku^riinde i;elCf;t. Dersell u bu-ul ti. ». Sur die Vul- 
i;4tatmdit:on ein ['aar iiitertssii::ie l'.;n/.e)heiteii, lii^- mit Keclit in 
den Text :iul(,e'^«"nnu n sind, wie ü. B. S. 13 IIIS:. .Alle :i 
dann halte iii. K. S. -15» mich //miliri bei'.'ehnUen weri:en rtuissLn, 
wenn au:'h iju^iltm rieht:;.; Knie einleticlitenili- Abweichung 

von der Voihiije durch einen ganzen Sat.'. zu in<it:vtcicn: >ttJ 
S' tt. hu stiiu ij'-i.ini txhibel nctnsUnein» iS. .S.'i.ll übcriadcl 
nur unm.tl:i^'.L:uei--e dtu .Vppjiat. l.ct/.tertr wiire ^cwl^s übei- 
sichtlichur ;.;ewi>r.iLfi. wenn K. die l'":n: ichui;;»; dc-i Wiener 
{.'■>i/ui stripi. Ctr/. /lt. acjL-pl:eit und wenigstens am Rande VtO 
j zu 3 Zeilen üahlcn nniroschtiehcn hätte. d:cs crlcIcMort das 
Gitteren bedeuienJ. .si-.ht 44b das Wurt /.'<.'. / im SC? 4li ge- 
hört doeli nicht ni die sitchlichcn Bemarfcuni;en, sondern in den 
kritischer. .\;'v.iiiUl Wö:t:ijhe Citate sind (vgl. <tf mit 78) bald 
cursiv gedruckt, buld laclit; entweder alles cursiv. oder besser 
sperren oder kleinere Lettern wählen (c. MG.). Warum 04 die 
Worte iiuronttttlMm bis myttt-rium <; >nrit sind, dorOhcr erhAlt 
man keinen Atifselilus;«. H 'Cii>-. iiK'M.^ quent ist die Gilterung 
der Schr»fij.|illcn: (104:) Maiih. ]!•. i;l«lch dariiuf C.cnc«. 1.2; 
(105;) l P«'tr. II. 9, dns«Rcn («.'■ j I. f. tu und I i\iii ">., 
JolMinnes ist auf derselben Seite (}>^ und de^^l■ II) .Ud Joun.. 
bald Joann. abgekürzt; die l'salnen sind das einumal mit ara* 
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bwchcn, dnt niiiJrcinat nül röniisehcii üiflem bes«icliiwl f.'.. ß. 
13. 37, <4, 81, dngcgen 27, 33); der Kümcrbricf wird angviuiut 
bald Kecm. V, 13 (02) und Roem. XII. I (JOS), bald wled«sr 
Rom. I, 23 (6) oder Rom. XIV. 20 (25). AncUittotoh durch ctne im 
Mex Sifft, SU erklirend« AbkAnung »i behclfen, cUlnt K. dio 
Bemdietincrrcgel m: t^gula t. Senti. t. $3 und sofort in der 
nAcbMen Note anders Rtgttbt t. DentiitH ep. XX, (28i,i); wieder 
«Uders Cfr. rtgttht *tt. Bmei, e, p, (70i); wieder «nden Cfr, 
JlegMtam rt,Ben«d,ep. fit (81 1); aberRisls verschieden Q>. X*g. 
t. ßeiitd, e. (>5 und sofort C/r. Jir^ulam t. Bttiti, «>. /« (83i,i). 
Bei den cUicrten Werken sind boM diese selbst (x. B. Consiit. 
apost, 57), bald die Autoronnsmon (Sekemr Gtat, Vtll^ 
TXMMWKMr Bingham Jm^ Tkaiktftr Valtmt, tO\ bald 

Mofl (ÜB PaHiilitii> nicht die Taufiunien (O/ür Heinr. 14) 
earslv sednioki, mkluntcr wechselt das unnitlelbU' liinlerchiander 
(IS, 49, wo gar De Roiti gedruckt ist). Man benrlheile Citationen 
wie: Lih^ fonHf, Duchftne und sofort Lik. Pnttif. Dtich. (49), 
dann f.ib. /M>Ht. (56). oder bloO Dutk. /. fj|9 (72. i^Hei») odi-r 
efr. L, p. J>tttKt*H* A j». 44^ (B4); oder: tjr, Xmtu, RtaUnty' 
eUptttdü t. V. KkiduHf vm Kritg (74; sonst ist bei ätatcn aus 
der Realenc. der Autor über*ch<n); oder: Vita t. Atubtvtii «ue- 
ttr* Paulino mediolaii. freibytem (e. 422) in o//, A^i («o!) 
tluJ. el l,ü>. moiuich, gfd, /. Betui, Paris §686 (76). Das Corfut 
tcripl. i-tcl. tat. ist citiert: Catsiam, Cont, e. to, (BüU ViMddb, 
t. Xlll. ri^<'''<y. /■ j"-^ (^0: dagegen Cyfr. De daminita «rn- 
ttMir tf. /X. Ed it. //an,/, VifuMtma* iSwt, f. 240 (49). D;l- 
Stelle aus Ps.>CennaJius (76) isi F;ar nicht nachgeschlagen worden, 
sondern erjicbcint <i!s ws KckslcInS Monographie angeführt. Die 
Littenilurangaben sind ofl ungenügend; doch hierQber gehen die 
Ansichten auseinander. Di« Bemerkung (eSX die Ordnung der 
Aposteloatnen im Messcanon jici pUne aliut nis in der Schrift, 
ist falscli; der Distonkcr muss s.-igen, duss sie «us Lucas cnt- 
]ininRit.'n i^t, mit Umstellung von Thoma« und Jacob, wie aus 
K.'s eigenen Worten hen'orgeht. Die IndiccB (K. hat Mir einen) 
des Corpus Script tccl. lat. werden sch.vcr Termissl. 

Sa sehr diese formeUen Mängel (ich habe nur aufs Geralhe- 
wohl Ucispielc hcri isgcgnUon) das Auge des geschulten Pliiliikigin 
imrlmdüch irritierfn müssen, SO bk'iht doch die II..-r.iu-^;;iiii' 
.litscr Scl.iilt Siiu\m>'.s ein uti^omeiii ;',hi;kh'--lii.T flriff K.'s, und 
\<:\, wüMÄCiit Ici'hilfl, dttNS iille l'ncslcr, namentlich ober die 
jiingcrcn Theologen, dieses liiichlein zur Hand nehmen und sich 
Uli dtT Hand der angcg .henen weiteren Litterutur in die Gc- 
üLhichtc der Liturgie cintührcn lIl^.sen mochten. Für Scminar- 
iii-'tmsen, iiuch in KlostcrUhranslaltcn, IiiS'it sich knum eine 
fesselndere Grundlage zur Einführung in die hi»tor. Methode denken. 

II. Weit; hnt seine l.ehijahrc an dem durch emsige Pflege 
dtr schi)l.a>tis;.-hcii Theologie rühmlich bekannte.T Priesterseminai 
zu Kicn>tatt 7.il^ehraclit. In Rom studierte er darauf zwei Jahre 
scholost schi: Philosophie und erwnrh sich auch dort den Doctor- 
i-rud, hcnützle iih^r die erübrigte Muße, um sich auch mit christ- 
licher .Aic'.üoSogie zu bcscliiiitigen. Da m.m ui der l^inlcitung 
übi-r die Entstehung tiner Schnrt .Aufschluss erwartet, so würc 
wohl anzugeben gewesen, inwieweit wir die vorl. Studie dem 
Urrgati^ mit de Waa! u. p., und inwieweit wir sie den >wert- 
volleii \Vir:ken€ und der »vielfachen Forderung* Knopfler's und 
Wcyniuii's (Vorw. S. X ) zu verdanken haben. Das lljchlcin gibt 
zuniic'-st einen Ünerbück u'^er die neueste l.ittcr.itur (S, 1 — 8) und 
uKirtett «Innn ► Keclit'-geschichlüche Vorfragen« (S. 8 — 21). Von den 
:! .\bschtiitten behandelt I. Dx' Anfeindungen des Christcntluims 
im 1- Jiidt., II. De Vcifolgung von Trnian bis Decius, III. Die 
.MmIivc der allgemeinen ytrfol;;ung«edicte (seit Decius). Das Ganze 
i»t eine recht hül>schc Übersicht über den gegenwärtigen Stand 
der wisscnschaftluhen Kenntni.'. von den römischen Christen- 
fi «icesstn und cnlh.ill viele gute Hcmeikungcn namentlich gegen 
(juerin und Coiirat; wesentlich Neues bietet es nicht. Die »Haupt- 
ergebnisse« (Schluss S. I*j0 ff.) kann Ref. nur theiKveisc zu den 
•.eiiieit machen und glaubt nach wie vor, tn den Grundfragen an 
Tli. .Mommscn's cpucliemachtnder Unter-^iicliuiig über den Heli- 
giovslicvel (s. Sybel's Mist. ZciLschr. ISdO, S. .■^^S9 fl.) festliuUcii 
XII ni jsscn, Wie er schon nn anderer Stelle dargelegt hat. — Bei 
dem ungtheuicn StofI, der zu bewältigen war. konr.te natürlich 
ein A:ifun(;er nicht Sflurt üherüll in die Tielc gr.ihen. So ist die 
wu-hlig2 Ain;elt;>,enhi;il dtr I,ibelli«tii;ei [.ihdle .S, \ \ft mit dem 
htoü rcicrierendcn .Aufsatz des N. Bollelino doch nicht abzuthim, 
so wenig als die johantieisclie .Apokalypse mit dem S. 51 (>t- 
sar'.ten. Die Kenntnis von Hernnys' »Lukinn und die Kyniker« 
zu S. I.!.'? hiitto gewiss ctWiis vorsichtiger gemacht, und eine 
cingLiierule lleschaftii-ung mit der antiken Uhetonk h.qttc den \'err. 
den Wert, bezi«imn^»wei»o die güiixltche WeitluMgkcil der S. 124, 
Anm. 2 citlsrten Abhandtarog Rnuschen's erkennen tasscn mfissen. 



Da über die römischen CJiristenprocess« im altgcmeinen noch 
sehr schiefe Anschauungen vorlwnden sind, so wird <Ne vorl. 
Schrift, dis sieh leicht und angenehm liest und die bisherigen 
Untersuchungen meist gana gut rcfsricrl, gcwrias in weiteren 
Kreisen dankbare Leser finden. 

Pis Ausstattung dsr beiden eialeii HuMuncni vorL «Ver- 
Affentliehungen« ist s^r gelsUig und macht dem Verleger alle 
Khre; Druck und Papier ist hübsch gewählt. Nur sollten die 
ßindchen in Zukonlt gdwAet setn, sonst verliert nuui leicht ein 
Blatt. AUgen dan swai «ratsn Arbeften in fli9gliebst kursen 
ZwiKhenrfiunen recht viele andere folgen I Je MuAger solche 
schAne Gaben uns kommen werden, desto herslieher sollen sie 
empfangen werden! 

Gras. ' Wehofer o. P. 



Dttll Sr Dr. Job., Tiofessor der orieiit ilr.L cn Sp a l;i ('. 

Seminar zu St. Pölten: Rhythmus, Metrik und Strophik in 
dar biblisch-hobr8ischon Poesie, svstemat>sch ducgesie^lt. 
Paderborn, F. Schuningh, l«Öt). gr. s» (VIII, lOO S.) M. 2.10. 
Auf Antrag der theologischen Fncultät in Wien hat das 
iSaterr. Ministerium (Br Cultus und Unienicht genehmigt, das>; 
die Oborschüssc der Lackenlmelier'seheii Primiens i'fiung zu bibh- 
stischen Preisfragen und Rciscsiipendien verwendet werden. Für 
die erste ausgescbriebene Prcisdage sind gleich drei iicarbeitun;.;rn 
eingelaufen, die simmllich der VcrörTcntlichung durch den Druck 
würdig befunden Wurden. Die Frage lautete: * /-U iHeandi tmnt 
l«ti, guibus antifui nriptarts dt rhytkmis in li'.nis p.irtici* 
Antiifui Foedtrit obviit ivfUVMtvr *l sytlcmatifi txp.m.-nJi mal 
viirii conatus emditorum, fui a Siie<it!o XVIl. tisque ad nojtrfj 
(iSfjj) i» ttalHindit tlrnphis, milris, rhythnrs carminum 
.1. T. lal'PrjVfrtml.* Die .Ar^elt des Dr. I'. .Vivard Schlo;,;l, 
O. Cisl., die den vollen Preis erhielt, erschien bei Muyer & Comp, 
m Wien. Die oben »n;{ekundigte Schrift über dus.selbe Themit, 
die in deutscher Beiirbeitung erschien und deshalb neben der 
andern sicher ihren Leserkreis finden wnd, ist gleichfalls des 
Preises würdig erachtet worden. — Die F.inl'.ilung hehandcli ganis 
g.lt die Fragen über Püialletismit-s mrnihtorum, Ke.m und .Asso- 
nanz. Wie schi'n der Titel an.leulcl, besteht die .Arbeit aus drei 
'I heiUn. Der eiste und dnlte Theil, K> yihnius und .Slrcphik, wird 
je in Ü Seit-.!n beliandtlt. Weitaus der gniUte Thcil geliört dem- 
nach der Erörterung der biblischen Meirik an. In zehn Para- 
graphen werden die Aussprüche der alten Schriftsteller ruiittg- 
gcstcllt. Der zweite Absciinitl behandelt die Meinungen t:eücnr 
(ielchrten Uber das Metrum. In vier Cap tcln Werden tlie silbeii- 
zahlenden Systeme, die quantiticrendcn und ftoccnf :iicreiultn und 
endlich jene Systeme besprochen, welche sowohl den Acccnt als 
die Qii.inliliit berü^ksichttgen. Der Hmiptvoizug der Schrift besieht 
in der strengen Systematik, in einer au-gezeichneten Kenntnis 
«iler beniilzba-en Litteralur, in der StPi? lundigkcit und Schärfe 
des l.'itheils. In der Würdigung des tirimmc'schcn Systems dürfte 
der V'crL doch etwas zu streng vorgcfiungcn sein, wie die .Arbeit 
von Schlögl dartiiul. Jedenfalls hat die vorl. Schnft durch Sich- 
tung und Kritik der bisherigen Versuche über die Fraije Klar- 
heit und Licht verbreitet und einer cnJgilt-gen Lösung des Pro- 
blems Vorschub geleistet. Bemerkt sei noch, dnss noch für tlie 
diesjährige Preisfrage über die neu entiltckten Fragmente des 
Buche» Sirach zwei Bearbeitungen eingelaufen sind, und dass 
zwei St p.-ndislen diesen Herbst eine zw eijährige Studien eise 
n.-ich dein Orient antreten. Es liegt auf der Hand, dass auf diese 
Weise das Bibelstudluffl dne erhebliche Förderung erfahrt. 

Wi-n. I>r. B. Schufer. 



StJcrnrnrötljCf l^f' Sfi'i'V OSchrimläniiiuitt «r. £h'iL it. 2" im« • 
«tl' tiLi.u III S>«ii^iiiirrt: Xn« üfbcB bcr ^eiligen, rcid) tUii 
ftricit Jiut vi Stijuflnllimitationni nnb mcbr olj KHUi oiif 6ji< 
ijcbfn brr J^tciltnm br:,tti]!irtifn IfonHJojitlLMifu. tlUit fiitfiit "J'fjjkit 
iDortc Sr. (Wtiabnt \>(i htfdm'iab. iM'titt Vtitiinfitniiv l^iViir, 
Wi*t>f 0. St. Wßllin. oiiuiebclu, 4kii,tiiKr A l£o. ^1. W., lv>!t. 
Ijodi.'-t" üoüfiaiibuj ui Vi X'tef. i ificf. 1 '- S (£. 1 ö?»;) u "d 
Die BeiiZ'ger'schc \'erlngshandiung legt hier ein n.ich Ind.ilt 
und Au<3lullung in erster Heihe zu nennendes Pjachuvtik di-m 
katholischen deutschen Volke Vor. »Wie eine N.ition i;:ien i'iilrm- 
tismus foilerhult und anfeuert durch die groben Erinnerungen 
ihrer Veigiingenheit, so sollen die Ghiuhigen sich uulmunterr., 
indem sie zurückselia-.h'n .i'.if die heUKimüthi^c i Sjharcn. u tU-he 
ihnen auf dem WL(.'.e des Heils vorangegangen sind.« (.Aus dem 
llegltiHvnilü dts ll:scliofs K^L'.cr, S. VII.) Duses Kucicschaiii ri 
auf die Heiligen dtr kalh. Kirche, welches die I'iaj^e des hl. .Au 
guiiUnus M-achruft: »Wenn diese cii konnten, warum nicht auch 
ieh?c bcrördct.t das vorU Werk durch seine vollendete Dar^ 
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-tc'liin:', ^■.cr liiuprnphicn der Ikili^cn, il'c in kurecstur i''orrn 
llclus Tiij;cNJi'.ljni umfasst nur zwei biUjksutciO aber inil 
('1 .i;-,p..ir.;i r Krf.iSMir-.i; des Wesentlichen fie(;eben wert'.eii. Die 
Aus-.t;itUif g isl von hervorragender Schönheit; h<ifrenilicli wird 
tias U'eik rcclititilij; Icrlrg, um auf den \Vclhllacht^tlscll i'elegt 
zu werden, wozu es sich wie wenige undere eii^iict. 1". 



Thcolof. QuarUltohrift. f((aven<.bir., Ki!r,.) I.XXX!, ■4. 

Schanz. Z. SluJium J. 1 hco'iiKic in Amerika. — Vetler, |J. Zcuc- 
nisse d. vorex. l'rophctcn Ub. d. Penlaicucb. I. Arno»- ~ Mau»bacb, t>. 
Sultg. d. M. Thomoi T. Aq. lu Mnimonidcs in d. Lehre v. d. Pwplwtt*.— 
KohllDK. Die Oberlebenden I Kor. I6,ßl. 
PMIortlbltn. <Hrit|: It Itcrrenrnth. K<'>In.) XXXMI. 7 Ii. H. 

(7.) Tf«it»-eilt: J. liolunmpon Leo XII. v. XII. DCÜ u l'..is \'m. 
V. 7.VIII. 1826 Ob. J. Kriauh'hl. kri--c;i-I Arhcileii an J. l-oierlaruii lu d. 
ürzdiGceso Külri. — I). Kuelit e, iniUc .MuIltT — I> CtiLTfiuslImmn. J. 
Predigt m d. Li!urt;ie d Kirehen;. ^ L'n». SlJf it. la J. .-..jh. \'ivlhCCtlo:i!.- 
Frage. — Z. Gesch. d. Verchrg. d. b. Kreuzet In d. Eridiöce&e Ksln. — 
Noch eiam.: tax» »rdittmrkt »d. hMgmm sUftmdtiimt — Wannmg vor d. 
»Pes^imimius«. — (S.) FaUen d. duehea SadaldmokrmtHi uot a. Censur 
d. Ilullc -Afftitl. SrJif u. unter welch«? — Aphorismen Qb, d. rnttiarmm 
ifciu- f/^it miiiam. — Z. Gesch. d. And&eht x. adiBiersbaflon Mutter ia 
d. lirzjiijccse KOin — '-' 'r 7'«», äotiltrinm ffllium oHtTHermiw. 
RsTua Thomltt*. (I)ir. P Co c . n n i c r.l VII. 4. 

.S c Ii 1 1 n c ke r, I.'.Vvcrrüibmc iatin au Xir« siccle. — I)nrlcv, 
L'Action de U Volonte libre et In Cnnvcicatioa de riUcr^ilc. — de Mun- 
njinek, Üncore I« Convcrsation de l'Kncrgie. — Folghera, Jugcmcntct 
VMt*. — Garden, Lcsltcssourccs du Vouloir, — d'Etlienoe, Le Trans- 
fonalsme et la Programme offic ci de Palcontologi;. — MaDdonntt,' J. 
TMmI et M predlca;ion des In.t',iU!cr.:c». 
R««v« Benedlotlne. lAhh.iye ,ic ^:^rt Jsuu's,) XVI, ('. 

licrilcrc, I.e-s nr;;:i-.LS .ii- .5 I' n_ r.' : .itior. de liiirsfcld. — MnrIn, 
l.n Srulailon rite bapiis.r.i. .Ii- I f Si-c Je M.Un .tu IVc kieclc. - M r i n, 
l.'cdilion dcü Iclirei il'Air.alairc iia^ Ic^ .^tcn iScrM, kin. — Lettre» ineJ. 
4e* Uene'J. Ir.in{ji.'> de la coileclion Wilheltn. 
MIHadomenjrl (olyiilral. (Ili^g Kiss J.i X, 3. 

Babura, l>. Ewigkt. in d. Zeit. -- hciner, t>. GeKriff d. Klrchcn- 
reOhU. — Horrilh, D. rechtl. Nalur d. p.Spstl. .lurisdiction, innbeN. ii- d. 
Lehre d. V'alic. Concils. — Kyugcr. KIrclil. Iliickcrverhnt. Ki.t.«, Von 
d. .SjT.Kh: d. reliB. L'iilcrrichu. 



.Me>enhcr): A., Aus d. AposteUehule. b. ätudie Ub. d.fidagogik Cnrisli, 

Luxem. K.ibcr. 4' (TOS.) M. l». 
Sciunid Ith., I). Buch ToblH, d. kadu Volka aiklirt MOacta.» Laotacr. 

'(KMS.JM 1.20. 

T. Taaa«B-w<]sterski F. D. Graadlann d. WnadarbagiWa a.Tlw- 

Blas r. Aq. I'adcrh., ScbOatagb. (143 S.) M. 3.-. 
Seiineldcr <;. M.. Z. J.idtswende. Cti-islus u. d. mcnüchl. (;e?ell»c1i. 

EhJ S ; M. 2 W. 
LAbbcl Um.. U. St'fi:r d. CarthSuscr-Ordens, d. hl. Urjno aus Küln. 

Bbd. (24« S.) M. 4.-. 
Siaas P., ErlabolMC e. Missionars in China. geMhitdart Ia Tagabuch- 

bUUlani. Triar Panllnuadr. il04 .S ) M. -.40. 
SlBrlsl F» L'abbqpa de Marmoutier. Ilistoire des instituiloni de l'ordrc 

d« S Rinoit dB diocese de i>lra>bourg. I. SiraBbc.. Le Roux. (348 S.j 

M. :i ^11. 

Soffoer. I). bdJ-.M Kiichc-ni-M'.ii. icn d. AreiildukonaleS Bractail aU 
__d;_J^J<!-^;_u. J :c. Hrcsi., AJerholt. ^38 S.) M. iSq. 

S m i t Ii w. k.. I). Kciigion d. SaBüaa. Aua d. Engl. v. R. Stabe. Fralbg.. 

Mi.tir i;rr.>s.) m.n.-. 

Picrcr P.. KlrcW. .Scali.tlik DtsChlJs. Fbd. f?,».") .'?.) M. « 

Liietric ti 0., lue .MaHxiriih d. iistl. u. wcxtl. Syrer in ihren Ani;abcn z. 
i'rupb. Jesi^a. Lund., Williams & Nurgaie. iLVll, 134 S ) M. K.aj. 

Boaenfald M., O. Mldrasch beuteronumium rabba Par. IX u. .XI. 2-10 
Db. d, Tod Moua verglichen ro. d. As^umpllo Most*, krit. behandelt, 
Ubers, u. erklärt. Mit e. Anhg ab. d. Tod Mo&es in d, hebr. Poesie 
d. M. A. Wien, Lippe, m S.) M. 3.-. 

Vun der VcrLigslundlK. V Kirchheim in M.iinz »erden folcende 
Wafk« als dvmniic.'ist erscheinend anKekOndl;;!; Forscligcn z, christl. 
Lilteratur- u. t^ogmensesciiichte, hrsg. v. A. Enrhard u. 
J. P. Kirsch (je 'I zwang oi>c Hefte v. 8-10 Bs. bilden c. lid.i. ilefi I 
wird enthalten: Kirsch, U. Lehr.- v. d. GeoiWDMbaft der lleili>;cn im 
Christi. Allerlhum. fc*. dogmengcsch. Studie (c. 10 Bg.. M -iUu, lieft II: 
ii. Koch, Pseiido-Üloitysius Areopogiia □. s. BeziohKcn z. Neuplalonimnus 
u. Mysterienwesen (c. IoBg.,M. 7.W) ; — Forschgcii.r.. Monumentalen 
Theologie u. vergl. ReliK.wis>.en£chat!. I. Ud. : C. M. Kaul- 
mann. D. sapokrateo JeBseiMdenkmÄlcr JcrAnii-ie u. d. Urchrislentbums. 
(Ir.l., 242 S., 10 Tat.. M. 15— i; _ Ii. Lcpur, i. Frage d. internal, lic- 
l.iimrf)T d, M-Hdchcnfiandils ; - J. Muth, l>. Kampf d. heidti. Philo- 
Mipli-.ri Ccisu» gg. d. L'h:isUn:tuirti i'J'J',» S., M. 3 iV) ; — J. UmIiih, \i. 
V\ jcdervercinigg. d. Christi. Cvnlessionen ; — Ph. Schneider. IJ. neuen 
bUchergesctze d. Kirche; — Fr. Coppt, Reitendes Leiden (Im fimnr 
nmgrancti, Obers, v. Bhd. Meyer. — Neue Auflagen sind In Vorbercitg. 
von: J. Baulz, Grundzage d. kaih. Uogmatik I. 1! Aull ; — A. v. Ooss, 
,b. Slaadaawahl. 4. AuII. ; — Pr. Guörao^ er. Ij. Kircheujahr. Bd. Vll-X, 
2. Aufl.; — J. A. Keller. l;fü Beweise v. d Srjjiigen d. hl. liuSijcru- 
incnles u. M5nyrcr d. bciclitstcjiel!.. 'J. Aufl. — Vun K<>risci2ungcn_ smJ 
K rbeieiicl- K.' IJ o u e au d. Cniisicrilli. u. tigmvt \'. iSe^luss i V,i. : l>. 
Christi, l.ehcn ; II. [J rli c k. Gcsc.i. d. katii. Kirche im Xl.\. Jhdl., 
IV. Bd.: -- J I!. Heinrich, Uogmat. Thcolog. IX Bd., I. Abih. (VI. Ild. 
crsciiciiil in 2, Aufl.., — Pn. Huppert, Lehrt), d. Dogmaiik. U. ilalbbd.. 
1. Abili.; — A. J. Nürnberger, L. KifdiengeMh. d. 19. Jbdu. I. Bd.: 
Papstibnai 0. Kirchsaaiaat, S.^. 



Philosophie. Pädagogik. 

Philipp S.: Vi«r sk«ptiscli» Tliaswi. Lcipxig, 0. R. Hais- 
land, 189S. gr.-S* (183 S.) M. 8.60. 

Der Verf. berichtet uns, wie er Skcplikcr wurde: 

er habe »nach und nacli wohl die ganze Reise um die 
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I Wdl der Übcrscugutigcn zuiückgclcgt«. »Bei Jeder Partei 
1 weilte ich«, hetfit es weiter, »eine Zeit lang und swar 

mit voller Überzeugung von ihrer Alleinrichiigkeit, bis 
ich entdeckte, dass ihre Grundsätze widerlegbar seien ; 
dann f^ieng ich zu dner andern über, die mir im Lichte 
meiner Vernunft bester tu seia schien, und so trieb ich 
es fort,. (S. 134.) Die »Welt der Oberzeugungen c scheint 
freilich nicht gerade sehr groß geucsen zu sein : wir 
hören Spinoza, Kant, Fichte, v. Hartmann (S. 34) 
nennen; «s haben aber auch Theologen darin Plate; 
wir vernehmen, Ja.ss -die besten und frömmsten Theo- 
logen von heute Jic lahik duichajs von der Religion 
trennene. (S. 103.) Wir können uns i.icht wundem, dass 
der Reisende den Eindruck erhielt, diese Weis|ieitslehrer 
mSchten doch die Vernunft recht sehr Obersch&tst haben, 
und d.iss ihm die Sophisten ein willkomnienes Ruhc- 
plätzchen boten, die er denn zum Danke als die echten 
Weisen, vi«! tiefer alt Sokrate«, preist. (S. 66 f.) Doch 
sprach er auch bei Denkern ganz anderer Richtung vor. 
Mit Erstaunen und Freude hören wir, dass er Meister 
Eckhart, den Üoniinicaiier des XIV. Jalirir.indcrls, »den 
wunderbaren Meister des Denkens und der Sprache«, 
zu »den Denkern ersten Ranges« zählt, den »geist- 
vollsten Menschen, die je gelebt haben«. (S. 7.T.) Ks 
wird sogar dem Skeptiker gestattet, zwischen Oorgias 
und Eck hart zu Wüllen. »Wer das Leben mit den Augen 
de« Technikers anzusehen gewohnt war, und wer die 
Welt mit den Augen der Wissenschan als eine Samm- 
lung von Thatsachcn anzusehen gewolint war, der w ird, 
an diesen äußersten Grenzen angelangt, geeignet (ge- 
neigt?) sein, den Weg des Gorgias zu wlMen; wer 
aber Leben und Welt mit den Augen des KQnstters und 
I'luiobophcn anzusehen gewohnt war, der folgt wohl 
iitrn den Spuren Eckhart's.c (S. 74.) Sich selbst rechnet 
der Verf. zu der letzteren Gruppe: er wcifi von einer 
»Intuition, wie sie allen besseren philosophischen Leistungen 
zugrunde liegl, wo der Weg der .Skepsis bis dicht an 
die Pforte der Mystik führte. (S. 9.) — Den Spuren 
Eckhart's mochte er nachgehen; wenn er nur auch 
gefragt hätte, in welchen Spuren wieder Eckhart wan- 
delt ! Er hätte dann gesehen, dass bei diesem die Mystik 
schon anfangt, einseitig zu weiden, während sie vorher 
die rechte Gleichung mit der Wissenschaft, also der 
Dom&ne des Georgias, schon gelunden hatte. In der 
»Welt der Überzeugungen«, die Verf. durchwandert hat, 
ist leider für d i e Überzeugungen kein Raum, von weichen 
und für welche die PbIloiM>phie und Wisiensohaft des 
Alterthums und der Christenheit gelebt hat. Die auf 
Platon, Aristoteles, Augustinus und dem Aquinaten 
fußende Weltanschauung würde unserem Skeptiker gar 
viel Annehmbares geboten, ja, selbst ihm seinen eigenen 
LiebKngsgedanken, dass wir in unsere Denkformen ein- 
geschlossen sind und die Welt anthropomorpliisch auf 
fassen (S. 35), bestätigt und nur richtiger formuliert 
haben, ntolich dahin, dass die Dinge in uns sind 
nach unserer Weise. Hier hatte der Verf. auch Be* 
Ichrungen über den Begriff der Form finden können, 
mit dem er mit der gröütcn Unbefangenheit operiert, 
ohne ihn auch nur einmal ins Auge zu fassen. Auch 
Ober den BegrilT der Norm, den er uns S. 162 f. be- 
schert, h.Httc er da viel Instructives gefunden. Vielleicht 
wurde er gar, wenn er solchen Belehrungen Kaum gäbe, 
ZU den Begriffen Stoff und Kraft, die er als allein- 
giltig anerkennt, jene beiden andern hinzufügen, und an 



Digitized by Google 



«17 Nr. 20. Ai.uiKMBiNRs LiriKRAiURBi.ATt. — VIII. Jahroano. (51 8 



Stoff, Fonn, KrAft, Norm halle er dann die aristotelische 
Principlenvlenahl gewonnen. Damit wOrde er den Boden 

der Üntolöfic betreten, von Jcr mar: freilich durch sprin- 
gendes Käsonnieren im Geiste si<cptischer Selbstgeiiügsain- 
keil kein Ver.sländnis gewinnen kann, Ks ist in der 
Philosophie nicht anders als in anderen Wissenschaften : 
man muss erst lernen, ehe man mitreden darf. Ob dazu 
;iii?Li Skeptiker Lust hat, scheint allcrüii ;;-; (lüglich; dass 
ihm aber die Kraft nicht fehlt, zu wirklichem Fhilo- 
flophieren voriudrlngen, geht aus dem Büchlein genügsam 
hervor. Ks rcproducicrt keir-ci?*,vc;;s das öde, convk ri''r,rcl!c 
Uertidc, das uns aus so vielen philosophisch sein wollen- 
den Alltagsschriftcn anschnarctlti sondern es zeigt einen 
Mann, der Selbstgedachtes in anregender, mehrfach auch 
origineller Form auszusprechen weiB. Wir können die 
Schrift daher trotz der pi ilosophischen Unkenntnis, die 
sie verrath, doch der Leetüre empfehlen, mag auch das 
Interesse manches Lesers .»n dfcssn Irrfahrten nur dns 
des lucrczischen Strandbeobachters sein : 
Suaz'f, mari magno turöantiöus ufquoru uküs, 
£ terra magnum aitetius ^etare lalwrtnt. 



Prai: 
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Eisler I'r. KtuiuU: Wörterbuch der philosophischen Be- 
griffe und Ausdrücke, i. I.i-fcmng. Ikriin, K. .s. .Mittler 
U Sohn, X^m. gr.-«* (Vi, m S.) Urscheiol in 8 Lief, it M. i.—. 

Es ist zu Terwundcrn, dass nicht schon längst ein 

derartiges philosophisches Lexikon existiert, wie es hier 
geboten wird. Das Bedürfnis dazu ist gewiss in höchstem 
Grad trorhanden. Mehr als historische Üocrsiehten, die 
Oft nur verwirren und eine absolute Skepsis erMugen, 
mehr als die Gründung von neuen S5'stemen wird eine 
solche sachliche Übersicht das Bewusstsein stärken, d.iss 
trotz allen Widerstreits der entgegengesetzten Anschau- 
ungen die Philosophie eine Wissenschaft ist, die nicht 
nur nicht ahgethan ist, sondern im Gegenthcil im Begriffe 
stellt, sich wieder zu sammeln. Wenn es wahr ist, dass 
Philosophie ihrem W'eseti nach Bearbeitung von »Be- 
griffen« ist, so bietet das angezeigte Lexilton eine emi- 
nent philosophische Arbeit. Es wird zum sicheren Aus- 
bau der <■ Begriffs Wissenschaft! beilragen und ein System 
der Bc;;riffc vorbereiten, das ebenso das Ideal der l'hilo- 
sophic sein muss, wie das System das bereits erreichte 
Ideal der Zoologie und Botanik ist. — Die Fülle der 
behandelten BegrilTc ist verhiiltnismaßig groß. Die knappe 
Form schliellt ausführlichere lüörtcrungcn nicht aus, wie 
z. B. »A priori«. Mit gröflter Ubjectivitat wird bei jedem 
Terminus dessen Geschichte angegeben; dabei kommt das 
Alterthum und das Mittelalter ebenso zu seinem Recht 
wie die neueste Zeit. Ich wundere mich tiur, dass unter 
den benutzten Wörterbüchern nicht auch verzeichnet ist 
das Thomas- Lexikon von L. Schütz, der JheSüurus 
philosoplwrum von G. Reeb (Brixen 1871) und das 
LtxtcoH prripatettCHin von N. Signoriello (2. Aull. 
Neapel ~ Wir werden nach Vollendung des 

Werkes noch darauf surilekkommen. 

Wien. Kralik. 

2d)Reiberhan ^eh,, r!-frU-t)rcr niii fjil, «dniilcfirericminor 
in 9(1)ioitb. t^miinb: (yhriitopb Von Sc^niib. l'rbcttsbilb 
cinr» SdHttamintc-i imb C^xacitbtttirittjtellcr^. Stuttgart. iVutfi, 
1889. 8r.=8« (VI, ä9 S. t«. e. «ilbtt) 2R. 1.-. 

l>«r Verf. bat mit Uc^ctiick die (von v. Sehniid's Neffen A. 
Werfer fortgesetzten) »Ernmcrungen aus nwinem Leben« Chr. v. 
Se]imid's,:!>ovv'ie dessen gtci^hi'ati^vun Werfer herausgegebenen Briefe 
und Tagebuchbialtcr und da- biof^-aphischen Artikel Binder'g in 
der Allg. D. Biographie, Rebele's in Schubert'« »Repertoriuni der 



riidii?',"'-'!« und Winr,' in der Ouartalschr. f. Erzichunj» u. Untcrr. 
KU eiiiLii. II I schen CharakttrbilJ de« noch houle geni gelesenen 
und nie veraltenden Ju";fnd«cliriftnellcrs verwertet. Ucsonders 
cint;vheMd hat er neben v. S>;ii;iiii;'s Berufsleben dessen Thüu^;- 
knt als Jugcnd^schnttstellcr gcschildcri. Km« umso dankens- 
werte .Auft;ulic, uU es bisher sa einer biographischen Sltizse 
Chnstopti V. S>.htiiid's fihlle. 

KrcilierR. Dr. .M. A. l"cls. 

fO. Z.: («Hnnbcn nnb Vcbrn. (fitt ^ort an (lt)niicu. 
«iciic jaiflaai. «lajcl, f. «ober, IS'Js. fi..8« yVJß 5.) 'S«. -.so. 

Die Zahl Ucr .Aullascn spiicht heUanntlich niciit immer für 
die Güte des Aut'ijulcgtcn ; hier aber ist es der Fall. Die prolest- 
nntischc Verfasserin richtet ihre schlichten und zugleich tiot- 
gtundigen llerzcnswortc über »des Menschen Antheil an seiner 
Heiligung« an alle >kämpf<:ndcn Müden m der Kirche Christi«. 
Ihr Uustcs, sagt sie, V-xhr mc gegeben, und wir müssen ihr be- 
zeugen, dass sie e> i :i l'rülcnsion und auflälligc Einseitigkeit 
that. Nicht ihr, sondern ilcn Unruliinglichkciten ihrer Conlession 
i.st es zuzuschreiben, wenn sie Ansieliten und Fragen aufwirft, 
die für un» längst huifällig geworden sind. Aber auch der posi- 
tive Kulhulik kann lebendige .'\nrrgung aus diesen Dlutlcrn 
schöpfen, welche in mancher Reziebung an HiUy's (mit Recht) 
berühmtes »Glück< erinnern, nur dass sic einfacher und einheit- 
licher uns «nspteclien. Der .S;il des Buches heimelt .m, noch 
mehr der Kiiedeiisgeist. der es durchweht und der so überzeugend 
auf dns A und das 0 aller christlichen Urkennlnis und Hcthati- 
gung hinweist ; >\Vir sind nicht unser eigen, sondern mit einem 
l.6seK*h1e erkauft« und ; »Sicht in den ücfühlcn wandeln, soii- 
dt ris im CjI i jbcn.« Da,ss H. W. S. nicht nur eine gute Schrift- 
stellerin, »uiidcrn eine (was unendlich mehr wert ist! noch bessere 
.Mutter ist, dürfen wir wolil aus den von ihr uii^' i 'tcn be- 
herzigenswerten liriefzcilen ihres Sohnes entnehmen: »Wir sind 
nothwendigct weise Gottes Zeugen. Die Welt will die fiibel nicht 
lesen, wohl aber unser Leben, und von dem Zeugnis, dos dieses 
gibt, hängt grouieniheils Ihr Glaube ao die gfittKehe Naluri die 
wir bckcnncp, ab.« 

foitiwi'inst-iM. K. M. Hamann. 

Von Fr. Vtilirrt 'äDiaria Weit ü. Pr.: L'rbcndietitf^cit in 
»er Zaf4c ist kürzlich die 7. Auflage fgteibura, ^rrbtr, Ibyj. 8» 
.KVIII, 604 S., IV. 2.8üi erschienen, ein erlreulichcr I!ew eis, dass 
dieses an tiefgründigen Einblieken in die Menschcnseclc, wie an 
.Sprüchen voU markiger Lebensweisheil reiche Üuch immer breiteren 
Boden gewinnt. Durch die Form der kurzen, olt nur wenige 
Zeilen, nie mehr aU einige Seiten umfassenden Skizzen kommt 
der Verf. dem Bedürfnis unserer Zeit, die nicht leicht Muße für 
gröCerc Ausarbeitungen rindet, khig entgegen. Das liilcblein bat 
schon viel Gutes gestiftet und wird zugleich als eine Art Hin- 
weisung und Kinleitiing in des Verf. größeie .\rbcitcn noch 
' fernerhin reichlich guten Saiiun säen. 

Kilhol. Seiiult»llg. l>ona<inL.r\'i, Auer.; XX.MI. 
! (11) Ii. Pfimiz o. Lohicr^bi/hncs. -- .XlUIIcr, L^hrer-F-Xcreiliün. — 

j (34.) T. d. HOh«. l. W. T, Goethe. — ZcichtacuH f. Lelirulanea «m 



in SAir.-Cniaad. ^ iHJ Blick» in Lahmtabn. — (St,) M«hr. 

WisMOMlMlU. PldagoirUr. — ÜbxbtigpMl» n. BmlltiK. d. Paaii«r> 

LunRcrYchcn Rechenl.as<«ns. — O. Willmunn's ReJ« üh. -d. V.ilksih. u. 
d. 50C. Fmcc.« — .Moser. Wclc'ic hcsond Aufc.ihcn cru-iichicn dem 

Uolcrr. in d. hibLOcsch- auf d. Oberstufe d. Volkssch. • — (3>i.) 1>. .Melkil. 
Kirche d. ririeniK. 

Zältfchr. I. d. Salarr. 0)riiint»l«ii. iWicn. Gerold.) I.. SV. 

Werner. J. <'hr lljllm>nn .ils Urainallker. — Vuli<S. Platarch'a 

Ou«Ua (. d. Cap. IS-SD d. <;.<csi>rvii.t. -> Spenalar. HtUibBckar f. 4. 

dt«L-lten l.'nteir- • Klllnger. tngl. L«li>1>Delier ii. TelM**l»esb«ö. — 

Pnltt>ichcl;. f": • i. I'nterr proxi« in d Phitolosfic. — Safränek« 

rcükiiu !>«•.. u ; : : ■ v. J. K.ihtllk u. A. Kischfr. 

OhrlMU«li.pld(|a(. BUUw. <Hed. J. Panbolicr.) XXX], 17 u. 18. 

!>' K'IceliM«. - D. ll.k«th.telir«rl«giiiUonilMrs;Wlllnafla 

Itb. VolkMk. a. soe. FrsK«. - fI8.) v. Kralik, D. Stellg. d. Lthrstasdes 

im Oritanismus i. men»dil. fie.-'clKchaft 

86lo»la«l lolyöirtt. Illig. Kl»s J.l .\i\', :i. 
\ Sil!vcl(, IJ. i-.ikrniiliiiü u. Krkliri,-. d. Ilyrnos« — Mitialovics, 

; I). Itcsliirm^'CTi d. r<~in. Kireheniccho Uh. d. Wucher. — Hsnsuar, D. 
I iinhctvu-!slc Cji'inQIhsiiew^c:;. u. d. Ireie Knl:<ehlu!>s. — OekabS, D. IIa* 
j >tcrbliclit;t. d. Seele. -- V'jriiji, t.i iic l|. MMiOd«. 

\ M;ieter linc k .M., Wcisht. u. Schicksal. Lpt« Dtedarldia. (2M S.lM. -l/ia 

Nuum.inri G., üesctili.-cht u. Kunst. I'f n'.-jjiim. zu e. r^'V'-''' 'K- A>the;il;. 

I.pz , HjcsscI. ii;« S ) XI — . 
Prel I'. du. i). 1 Ii!, .1, .leii'-eits. d. Leben im Jv scils. .Milncli.. .Muh;- 

Itinlcr. Ill'-S. M -".Tu, 
Moiinos Mich. de. \J. Kci«tl. Fu^ircr. welcher d. Seele ft<i m.nrhl ii. >iie 

a'jf d nn W^^c i. Frlani'ic. viiM.'jinin '.rn.lutruiij,- fiihn, u, 4. rclcbe 

Sch.itr i.'infrl- Friedens, i.clr, im J. Aa* d. Lii^i. v, (i. PrlCB. 

I.pr., KricJricli. {\?A S. M. Z.~ . 
Sailcr j. M.. Üb- Kr:;i<rij;. K. Kmehcr Ilr-is. ir Anhg,, e. hinl. u An.T.. 

V. J ;hv- linier. FrcihR.. Herder, ni,' S \ .M .1 '.IJ. 
Albctl!, Ollo, A'ivii.icl. I'lii;a^,,| !ii8 10 d. lurk. Litl. i. XI. Jti.iU. ilal.e, 

KWBimerar. (MS.) M. — JU. 
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Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Chamberlaln II i <t n Si ^'. in: Die Grundlagen des neun- 
zehnten Jahrhunderts, (li.s XlX. Jalirhundert. Band I.) 
1. I.iuf. Muiicnen, \'ci isig^aiisiull F. Bruckmann A.-G., 180U. 
(XI, 3J9 S.) M. C— . 

Unser Jahrhundert neigt sich seinem Ende xa und 
es ist begreiflich, dass man darangeht, ein gerechtes Gericht 

über dasselbe abzuhalten, noch ehe es ganz todt ist. Ch., 
der bekannte geistvolle VV'agnerbiograph, geht einen siche- 
reren Weg als manche andere, welche sieh dasselbe 
Ziel gesteckt haben. Er will zunächst zeigen, auf 
welchen geistigen Grundlagen unser Jahrhundert beruht. Er 
behandelt also zunächst in der ersten Lieferung seines 
großen, sehr splendid ausgestatteten Werkes »Das Erbe 
der allei« Welt«, und zwar im ersten Capitel hellenische 
Kunst und Philosophie, im zweiten römisches Recht, im 
dritten die Krscheinung Christi; dann »Die Erben <, und 
zwar im vierten Capilel »Das Völkerchaos*, dem sich 
ein CapUel Uber die Juden und ein weiteres über die 
Germanen spater anschlieSen Sollen. Ch. ist wie kein 
anderer zu einem so schwierigen Unternehmen befil ig'.. 
Er vereint nicht allein die trefiflichen Eigenschaften dreier 
Völker in sieh, denen er theils durch seine Geburt, theils 
khirch «;cinc ('rxichung, thcüs durch Aufenthalt und Wahl- 
vcrwandtschait angehört, ich meine der Engländer, der 
I-'r.-iiizosen ui.d Deutschen, sondern er hat sich durch 
gründliche Studien gitns in seinen Gegenstand eingelebt, 
ür bezeichnet sieh selbst als Dilettant. Aber wenn er 
auch nicht selbst alle Detailstudien, die rotliit' jjfwcscn 
wären, hat machen können, so merkt man doch, dass 
er die Philosophie der Geschichte beherrscht wie kaum 
ein anderer, Manchmn! wünschte man v:el!cicht mehr 
Ruhe im Urlheil, manchmal auch meiir i^laiiitit. Aber 
wohl niemand wird das merkwürdige Buch aus der 
Hand legen, ohne sich geistig gefördert und vertieft zu 
sehen. — Ich will damit nicht sagen, dass ich Jedes subjec- 
live L'rtiieil Ch.'s unterschreiben könnte. Das ist begreif- 
licherweise unmöglich. Ich habe mir eine groüe Reihe 
von Punkten notiert, in denen mir sein Urtheil <u will- 
kürlich zu sein scheint, ebenso wie sich gegen manche 
Behauptungen in dem Capilel über die Erscheinung Christi 
gewichtige Kcdcnkcn erheben. .\bcr hier darauf einzugehen, 
fehlt der Raum, ich bemerke nur, dass mir 2. B. seine 
AusfQhrungen gegen die BereehHgung des >Natun«ehtes« 
nicht einleuchten. Was er zu Gunsten des Rechtes als 
einer Technik sagt, spricht rioch keineswegs gegen die 
höhere Auffassung, die Cicero ausspricht, wenn er es 
»sugleich mit Gott geboren, älter als die Menschen« 
nennt. Wenn ein Europäer nach dem Congo kommt, 
wirJ er es sicher für unerlaubt halten, einen Eingebornen 
z. ß. zu bestchlen, auch wenn er gar nichts von der 
dortigen Rechtstechnik weiO. Und wenn Ch. als Beispiel 
seiner .\uffa'-suri;' fi"cn Häuptling am <"rt' r;(i .nnluhrt, 
der *nach Wiiltiur« iicchl spricht und nur ita.-i Furcht, 
selber gebraten und aufgegessen zu werden, sich an ge- 
wisse, durch den Gebrauch geheiligte Sätze hült, so be- 
weist das gerade, dass selbst die Congoneger ein natOr- 
helles Rechtsi'clüiil haben, das über Allen schwebt und 
dem der Hiiuptljng nur den öil'entJicben Augdruck ver- 
leiht Die Rechtspflege ist in letzter Hinsicht eine Kunst, 
uiivi wie jede Kutisi je nach dem moralischen Charakter, 
der geisliijLn Begabung eines Volkes verschieden. Die 
Gesetze der Kunst aber beruhen auf ewigen Normen, die 
injin wissenschafthch ergründen kann. Uem schonen 



Werke, auf das sich noch öfter Gelegenheit finden wird 
zurückzukommen, wOnsche ich den besten Fortgang. * 

I<ri:s«!el. Dr. Grä'-.' i" 

®cb>tli? Acif. Tie nrfrtjlcfjtlirfic C^nttviiffnna brr (flcqcit: 
luort ffit IHI.^ imtfr litfrüclfittiti.v.ir.,; fcer iruHctirrni,1i'.-ii inib 
fpciiikn sStsliii^iiiifio nt T^ruffitilflnh. j,., iimi}rai;'i-u-::r r.nb i.i..'t- 
nic&rto Sluficaf Jcr >(>iciMiirt)tr bc: iifiifPcn ^{-u. 1 "Banb, 
Xrfäbcii, ii. ö:i)icriiiami, Ib'JK qt. b" (VII, I81) >B.) M. tM. 
Das vorl., gewandt und mit gruücr Sachkenntnis, die vieh 
nuf die neuesten f'ublicutioncn |>rüniJe(, gcschnebcnc Werk seist 
sich die Vorführung der gcschichlliclicn EntwicUelung unscror Ztit 
s«it 1815 zum Ziele. In kurzen, ntftrkiccn Zügen, dabei mit völlig 
zarciebender AuafQhrliehkcit legi der beredte, seiner Aufgabe 
durchaus gewachsene und für sie begeisterte Verf. die Ereignisse 
ilar. Mit objecliver Unpaiteilictvk-.it tritt er den Thalsachcn gegen- 
über, sie mich Ursachen unJ Wirkungen prüfend, Lichl und 
.Schatten gerecht verlheilend ; wo er zu tadein tiiulet, thul er tS 
mit ruhiger, sachlicher KritiK. Wenn er .S. VI die Hoffnung aus- 
spricht, dass mancher, dem es an Mutk zum Studium biinJe- 
reicher Geschiclitswerkc gebricht, nicht ungern das schlichte Wort 
eines im historischen IScrufe ergrauten Mannes vernehmen werde, 
der einen KroÜcn Thcil der geschilderten Zeit mit waetMDl Auge 
selbst durchlebt hacc, su dürfte er sich in dieser Hoffnung eichcr 
nicht getiiusciit hüben. Dass die wirtschuftlichen und sodelen 
VerhältniS!ie in Deutschland besunderc, zum Theil recht cingeiMnd* 
Berücksichtigung gefunden, gereicht dem Werke noch zu spe- 
cicller Empfehlung. Der I. Band hundeil über die Zeil bis läül 
und schliifSt mit dem schweren ConQicte ab, iu den Wilhelm I. 
mit der freisinnigen Volksvertretung hincichÜich der Durchführung 
der von ihm geplanten Heeresreorganisation gorielh. Wenn die 
Weiterführung des begonnenen Werkes dem vorl. I. Bande ent- 
spricht, so wird das (janze ein vortreffliches hi.storis«he» Hiifa- 
mittel werden, zumal da sich der Verf. redlich bemüM, SllCb iU 
confesaioneller bcziehung möglichst gerecht zu sein. 

Gtats. Dr. A. MSIilaii. 

ni^flretht Cito: V»9 wctnrm tfetc«. (httuicxiniflen. 

«etliH, ^Jttttranimet & Wü^llsredit, isua ar..8* (32 6.>5». -Ä>. 
iBacmciUcc Soliaiin: CBaranif Wcnfdi nnb iBnd)' 
hänhfer. SeBrn^v '.Nufiti'ttfmtmgeii. fKr96abeii, iiam Bacitirifin, 

18t)>^. iir-«" fJIT =. iVi. 2.—. 

y.v.ci liuchhauuli,; A«;ubiographien — aber welch ein Unter- 
s.hi.J ::v,-ischcn ccn beiden Schriften! .Muhlbrecht schilfert -n 
k'.i^'f^pcv. Zügen seinen Entwickluni;,si!ttnR ; man sieht den streb- 
»amen Lehrling hcraiiwa:li:-ti, tln-.i-c:: i i : iluii. der sich Uie 

Well besieht und m »liui^tT .i'^izu^lil a:i ii.li üibcitct, zum 
ernsten .Mann, der w .T-jr Tnütigkell das Gui s; ' dien>t- 

bar macht und sich zj ^i:,':: imcbgeachtctcn sc..i.il.Ji iteÜJrg 
imporschwliigt, tüchtig in seinem Berufe, der Zeit und ihren An- 
forderungen VL-rst«ndni>ivoll folgend, ohne ihnen dincessioncn zu 
machen, die seiner Lebensauffassung nicht enisprechi i; — cm 
itlf-maJ^ ntitn im besten S'One des Wortes, ein iJuchhiiisillcr nucH 
dem .Muster der gerade in diesem Stande so zahlieichcn guten 
alten Vorbilder und ihren Tra^titiunen getreu. — Bac rn e ister's 
redseliges Buch mit dem unverständlichen Titel >Waruni?< lullt 
dagegen sehr ab. Im einzelnen ist es ja recht umüsanl und der 
Verf. wciü seine Erlebnisse mit einer gewissen Krischc, die frc-ilich 
öders auch zu gesuchten und geschraubten liurscliiUositiitcn 
licrubsiiikl, darzustellen. Aber die p^iiiosophischcn trörterungcn, 
von denen der Verf. nicht lassen kann, die das liuch überall 
durchziehen und in die es zum Schlüsse ausklingt, bringen mit 
ihren hohlen Phrasen nur die sciirhlc ObcrQuchlichheit und das 
aus allen möglichen populären Schriften zusammengelesene Halb- 
wissen des Verf. recht «ngcnscheinlich zur Geltung. .Als Beitrag 
zur Cultur[;csciiicliie behalten diese Arbeilen «her trotzdem eine 
gewisse Bedeutung, da sie den Einblick in Leben sverhiiltiu:se 
erschlieSen, die sonst weniger bekannt werden. 

München. Hr. E. HiUlehrand. 

Gratzy O., Cn-mnosial-Prof. m Gr«/,; Repftrtorium zur 
50jährigen Geschichtsschreibung Krains 1848 1808. 

f.i. VI II, IhstvurlaK. l^'j-^- ^" t^'> "".'l f- 1>". 

Mittheilungen dos Museahrereinos fOr Krain. Geleitet von 
Dt. O. G ratsy. Jahig. IX— XI. Loibsch. (388. 208, 108 S.)ä 3 fl. 
Die an erster Stelle gen H>nt« Schrift ist eine sehr dankens- 
werte Arbeit des bcsnnnten Sehtihttiters d«» ».Mitiheilungan des 
Museal Vereines für Krain«. Er hat in derselben alle Arbeiten, 
welche in den lci;:teii ö2 Jahren in krainicchen Zeiuehriften zur 
GiMchichte dies«« Lande« «rsehienen sind, veiaelcboet, u, zw, an> 
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gcorJnet nach den Autorennameii, wie nach dem Su iic Namen-, 
Orts- und SnchrcgUtcr). Wir haben Also ilunii ihn ein sehr 
brauclibarss Nachschlagewerk erhailen für > M '.ihiilungcn des 
historischen Vereins für Krain« (is|i3- iSh'S:, J e • MiUhcilungcn 
des Muscalvereincs für Kram« (1866. ihtiV bi» iü'Jö), die »Jahres- 
hcflc« (1856, 1858 und 1802) dts >Vereincs des krainischcn 
Landcsnni'seums» und »Argo, /.eitsohrift für kriiir». I .:i;n!i-'?!<undc« 
(1SÖ2 bis 1898), »üwic nu den Wissenschaft' .^ lu u A ji-.ilziii v,nd 
wichtlgsicn Notizen über Kram historischen, geogrüpliischen und 
naturhislorischen Inhaltes in den litterarischcn Zeitschriften 9Blilller 
aus Krain« (185" bis 1865) und der »Carntolia« (1838 bis JfH-t!. 

Welchen reichen Anlhcil Gratzy selbst an der Et fm >>c' in-:; 
dir Geschichte Kram* nimmt, ergibt sich unmittelbar aus einer 
l)a:.lisicht der von ihm geleiteten »Mittheilungen de» Museul- 
V I I :.<. , lürKrain<. Wold die Hälfte des in denselben Gebotenen 
riilin von G. her. So theill er Urkunden aus dem Archiv in 
zur Geschichte von Laibach mit (12.— 15. Jhdt.) und gibt 
liud ii L- zum Zunftwesen Krains (Weißgärhcr und ßickcr), ebenso 
:'.iir H iv.lelsficschichlc dieses Landes, indem er inshcsondcre über 
ila^ \7'j2. IIIS l...bcn tmie Güterbcsliitlcfuirl lian>:;lt. Anccrc 
UtiiHiüi; bt-lr*li'«n liic tianäiusische Verwaltung Krainä, das kaubcr- 
unwcscn daselbst, das Kriegsjahr 1809, die Geschichte des 
Feuerlöschwesens m Laibach, des Krzbisthums daselbst u. s. w. 
Besonders hervorgehoben sei noch die überaus mühs-^irnj, nbcr 
ebenso verdienstvolle .\rbcit über Höhlen und Grotten m Krain, 
die eine vollständige Aufiühlung derselben sowie Angaben der 
über jede vorhandenen Littcratur bietet. Daran reihen sich die 
Arbeilen von K. Crnologar, welche zumeist die (jis hichte von 
Weichsclburg betrcflen, wciters .MitlhciluriRen niis da) Stadt- 
rechnungen, ccn si,- , rbüchcrn, allerlei Ur : uJ n, Beitrüge zur 
Kenntnis des Zuufiwtsens, der Gerichtsbarkeit u. dgl. ; ferner 
handelt derselbe über dta r.ciJcrzunft in Rudotfswert und theilt 
die .Marktprivileifien vfi:i Wiiisth mit. V. Levec behandelt u. a. 
die Gesel l, vo-, Scnl.i--; und Herrschaft Flödnig (seit dem 
12. Jhdt.) Jiul rr.aei i .Mit'.lie: uits«n Über die bis ins ihdt. r.urüek- 
reicheiidcti .\:ji'iv.u'.s|:.iu^ .it-r 1 1.:rr*chafl Oft-iiL-iTt. ir. l.'y.ui k.-iiin. 
F. J. Jandn jjuu lieiu.»gc ^ur Geschichte der yueekTillu: t^L win- 
nung in tdrÜU Schliclilich erwähnen wir die- Beitrüge von Sacss, 
Seidl und Grntzy ü^^er die Hrdbebtnerscbciliungtii in Krain. K. 

• •It mtl «uirnfff4unf|rer in «im: ««tftlMtc tntx' 
rdtfice. äebca^&iibcr t^eroorraacttlxt flUmtcr taa bcm VolU. 
mir Medngnb kar6eitct. «b. I-UI. BuM, £tlo 
Kmthaatr. 1897. &• (IV, S8; IV, 121; IV, 170 6. n. 4, 4, 
6 9«bRs) eA, an. 3w- (St. -r.W, 1.-, 1.B0.) 
. Es ist eine gcnmde Idee, der das vorl. Sammelwerk sein 
EiMUehen ventankt: dt« Biographien berühmter Österreicher der 
Jugead vor Augen «i futiren, iasooders aolchcr, »deren Wiege 
in FuniUm stand, in denen des Lebens bitierc .Sorge ein be- 
kannter Gast ww«. Bs ist «tflistvenMadlieh, dats solche Männer, 
die dufch eigane Kraft aus dem Kampf mit schwierigen Verhält- 
nissen als Sieger hcrvar|pe))gan, der Jugend als nachahmens- 
wertes Beispiel bingeateill Werden sollen, damit sie «n ihnen lerne, 
dsn Muth nkitt m wriieren wid li^r, in realem Gottvertraueo, 
«a Sciiwierigkciltn su flbcrwinden. Die 3 Bindchen enthalt«n 
folgende Biographien: (i.) Fcrd. Raunund, P. Ri>»egBer, J. Haydo, 
A. Braekner. (II.) IL Maicart, P. DeCrcggcr. K. v.Zumbuscii. E.Holub. 
(III.) J. J. M. V. FetbigM, FOrslbiachof V. t:. .Milde, Baumeister 
Schmidt, Prh. v. HnsenanMr, W. v. Tegeihofr, J. Frh. v. Liebig. 
Wie ersiclitlieh, kommen im 1. Bdeiien Vertreter der Hoesi« und 
Musik, im t. der bildenden Kunst und Ethnographie, im 3. der 
übrigen Wtssensehallten und des Soldateasiaqdes sur OarsleUung. 
— Irrig ist es, wenn bei Pelbiger mehtinak betont wird, er sei 
mgentlieli kein ÖsierreiehBr gewessn, da er 17M in Piw^h- 
SehJssIen geboren wurde: 1724 war Sehleaicn noch eine öster- 
reichisch« Provüu. — Sehulbibliotheken können diese Bindcb«n 
welche eine baldige Fottscttung verdienen, bestens empfoblen werd en ' 



Srclall om 6t|baasff : Salgarifibe eitItnMIbcr. WU 
«letltinnfii ri6« bie »orflänge am ^fe iMd J^iirfttii gcrbinunb, itt 
bet buigariidicB OlcfeUjt^aft wA te flMibe, 2. -AiiHaat. mtün tiitb 
Sta>^, 9r. Sw^nrU, 1897. (IV, 75 e.) %L i.-. Eine 
AniaM paralleler Sehrillen desselben Verf. sind in diesem Bt. VI, 
6Ba gewfir«gt worden; dfo vmL setit di« dort gleichfalls an- 
geicigte Uber »Bulgaiian «nd den bulgarischen FOrsteahof« Jbrt ; 
das cttrrum uHtf des Vert ist, daas den venotteten poUtlschcn 
und socialen Zuslinden in den Bslkan-Klaiastanlen — unter denen 
nur Ruminien eine ehrenvoll« Ausnahm t«te)lung einnimmt — nur 
vom linken Donanufer, von öslcrrdeh. Äeilang und Rettuiv 
kommen kflnne. Der Verf. isl ein genauer Kenner der Zustlnde 



an der unteren Donau und »ciü dieselben mit pbotographisclier, 
nieiit« heacbanigender Treu« darsustellen. 

nie ^[ngtHkeriiiiteraiiw ditf «Ucs llmgtf (VH^cIm nra 
Hügrlgcn) hegen nun, nachdem ««itdem Tod« de« Verf. 30 Jahre 
vcrtlossen sind und also sein berfibMes Buch für d«n Bwehbnndd 
>rrei geworden« ist, in efaicr draibdian Ausgab« vnrt iSm «me 
ist eine >(H(t({)cutaiti<flab« (8(ifiR, 9Hi^ flUjm; 1606; 8*. VlU, 
012 IS., SM. '2.—), auf gutem, mattem Papier sauber gednielct; die 
sweite — 18. Auflege — , als »tBoltMnteolc« veranstaltet, er- 
sebitn IMB tri S. ^ (OelTtr), «crltn (8*, VtU, 496 @., 8t. 8.-) 
und die dtitia endlich bildet einen Tneil (Nr. 3SB1/6) der RC' 
elam'sehen 1tHisCifaIlRUio%f ,11. ä", 543 8., 9t 1.—). Dos Oieh 
genteBt des Renommee eines elaaancbcn Memoirenwerfces und 
verdient diesen Ruf vollauf. Die ge s c l wniokvoUen und billigea 
Ausgaben, die den venefaiedenstcn Bedürfnissen und An- 
forderungen entgegen kommen, werden sicher dem Buche den 
Weg in immer weitere Kreise bahnen. 



Hilter. ZaIUohrlH, (Münch.. OUcnbMrg.) I.XX.KIIl. 1 u. 2. 

1.) liampe. K«. Friedrich II. — Koscr, Friedrich Wilhelm IV. jm 
Vorabtnil d. Miirzrevolution, — li.) Kner»l. D. universalhistor. Auff,^^s|;, 
in ihrer besond. Anwendi;. auf il. Uesch. d. AlttrttlUnMr, — U'iiie, Üh. i. 
AbMamniR. d. llnh«a«ollern. - Schiem.ann, Bl^C Ccdankto Qb. d. 
BenutxK. u. rubliealion diplomat. (>epe»c)ien. — Stern. F.. Bariebl d. 
Generals v. SMigeaiesoli M. d. ZasWe Piselens au* t, 4. WM. 
ZaiitcKr. d. VateTesf. a.««e«k.MUif«M «.••iiMeae. <Red.K. Sehebcr.) 

III. H. 

Ilrel?] 1z, Z. Blogr^iplile d. Markgrafen Ji>do)i v. .Mähren. — 
.Schul.', Hrric.lt flartwlg> v. Slllen *n J. 0,. v, Jäuerndotf tib. «. tJiiler* 
ridi;., die er in des NUrksraten Auftrat;« m. K. v. ;!ierolln liitic. — 
Mawelka, |i. üerichlsb»rl.(. d. Stadt Sternberx - IT.»*)- — I.ecliiier, 
Btrce X. Fr«|!ir d. V<rU*Nlichl<t. d, -cWt difl. rt rfiii,'Ur,, M^,„:i,tr'. — 
Schräm. D. Aht v. Kloster-Bruck Freitag v. Cz.epUcli (IC7.'>-ii&.) — 
Raab, Chr, Schwarz im Lichte ». Zeit. 

Laurent ("h-, I>. Kiknijc r. Rom, f^bers. v. O. M«rsch»ll v, UieberMcIn. 

I.r»-. Schnnidt A (iUnther. '.M» S.i M 4.«<J. 
Albert f.. Sicirbsch b. Mudau. Gesch e. f.-Hnk. Dorfes. Frcibg., Lorenz 

& Wncmcl. (IRl S.) W. :t.-. 
Tjlnrinoff Km., f), Hclhcilijrs. Solotbiirns «m Schwabenkricpe bis r. 

Schlacht b Dörnach 22. VII. HtW. Sololhurn, Lutbv. V <171 .S,) S\. 10. 
Sirickler J., D nlicSchweii u. d. hclvet, Kcvolution. Fraiienicid, Hiib«r. 

(i:r:.S 1 .M '.'.sn. 

ächults« Adb.. Ks. t.«opalJ II. II. d. fraosdit. Rerolutinn G^ltl.. Vanden- 

tuMCk A Ruprecht. (IßS.) 
WUIrleh E. l5lt chronica episcoporuBi. Merscburxen». Kbd iTTl S.; 2 M. 
tiamenisciT .Nin.». i'.cscliic.uen u. Sagtii .id', A".i Krv l(liü;lc:i. l>av<is, 

Kichier. (ötSOS.) M-ft. -. 
Stein Arm., Job. Frdr. Oberlin, ». LehentibUd. flalie. .Strien. 1247 S ) 

M. 2.70. 

Bröcklne \V., D. franiO«. Polillk Pap,>(l Leo'» X, F. Bir. z. Ge»cti J. 

Papituiuna im Xi. Jbdi. ettSascslien. Wietb , Lüiunkirclico * BrO- 

eÜEiK. eis S4 tL 1.-.. 
Des Freir. Caihar. Dnlels' Lsbea, t. Uns selbst besehriebea. K, Aam* 

F. iuHti. Marbg.. Elw^rt. («S.) H. I.—. 
Kerichbaumer A.. VVaiiraalebea IdederBelemteks. B. Sindle. Wlea, 

KlrÄCli. (»IS ) M. 2.*). 



Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

H«rd*r Emst. Dr. pbil.: Arabhah« OonvnmallMft-Orttii- 
mnlik mit bMondsrtr BcrOoktiehllBiiif dar SehrHl- 
n^noh*. Mit einer BinfÜhning von Prof. Marlin Hertmann, 
Lehrer des Arabiaeben am Orientalisehe» Seminar ni Beriin. 
Heidelberg. Julius Groos, 180«. gr.-S* (.>CI, 475 S.) M. 10.—. 

Es war cai i-'luckliclier Oedanke, die bewahrte 
Methode Gaspey-Ütto-Sauer für das praktische Studium 
der neuarabischen Scttriflsprache In Dienst eu nehnien, 
und der Versuch ist m. E. L'ut jrcIi.ir'L:i.ri. M.'s Htich 
isl in der That ein sehr braucni nrii Ihuidbucli fiir 
solche, die das moderne Arabisch in vcrhältniümiBlg 
kurier Zeit sich zu eigen machen wollen, und nicht in 
letzter Linie fOr den Gelehrten, dem das Studium der 
modernen Schriftsprache Ti-i Krkcniiliiis des classi- 
sehen Arabisch in unzähligen Füllen von größtem Nutzen 
ist. Besonders su billigen ist die genaue Abgrenzung der 
Aufgabe in .H.'s Rucfie in Hins-cht Jr,rni:f, dass nur 
die Schriftspraciie, tilittc Kuclis.icUl aui uic i,esprochcne 
Volkssprache nocli so ausgedehnter oder wichtiger Ge- 
biete, behandelt wird (der Titel ist in diesem Punkte 
ungenau stilisiert). Diese Grenzbestimmung ist In Prof. 
Hartmann's Einführungsaiifsatzc scharf und ur.zwcidcutig 
begründet und durchgeführt. Im Allgemeinen ist H.'s 
GninmMik asf dieser GrtindUige aberstchtlich und vcr- 
■tindlieh aufgebaut und von zweireUos bleibendem Werte. 
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Nicht cinvorslariilen Sin icti mit ik-i licliun Jlung dcrHaiMA- 
OithographiL H' und H). AiK^h i'iri i.l; ^'.vT Aiiüichl, dass 

iltc liücksicti: aui lJHi'.iic;,5;i;ii u:.>.l |it ajkUscl'.c Kürze nicht tri'.- 
schu.Jiu'cn kann, wenn pi.rii.:t?.n I-'i>rii;l'.tiges, ja Verkehrtes ge- 
lehrt wirJ, wu; z.B. In J 0. Anm. 1, wo es lii-ilüt : »In der 
ttltcslcn Sprnchc wurde dus lange i nie': ', dim-l: ulif bizvichnctt 
etc. GciaJc Jas GcKcnthcil Ist richtig: ' Ahf. IlYr.r und )"-?' sind 
die Mütter der ■■(.•alcrcii Vucalztichen, u. zw. suwulil für die 
langen wie für die kurzen Vncalc (die urspiungliche Gleichheit 
von fPifw und Diimmah hebt 11. selbst in S 5 hervori, und duss 
dftS 'Ali/ in der ältesten Schnft ebenso wie In der spiitcrcn über 
dt:! viiraiij;'/heiidi:n Buchstaben ^c.-. ji:r...bLr. w iir.k' i(;cradcso 
ubiigcii» wie das ll'aw und wie das i';' d.'ii ur.tcrj, lieüt eben In 
(UrEigenthumlichkeil der arabischen Schreibschrift, welche 

M mit sich bringt, d«ss in das e> über und in 

•mijyMA das O über das j s^^setzt wird. AbCf Von solchen 

vereinzelten linlenki-n al^gcsiben, erfrtut H.'s Buch durch 
die Ulnrc Dispos -.inii uü.I die vefstuiuiiäe Durchführung, und ich 
stehe nic^t ar, tTir das beste der in den letzten Jahren er- 
schienenen äiuhi.'^chcn .Spnebbfiehcr — in den Grauen Mincr 
Aufgabe — asu erklären. 

Wien. Dr. Rudolf Geyer. 

tiid), ßffiUirt tudKtfitb liiicvi JlufcntttaltCx* ,;n i'tfa in bi'n C^ahrcu 
18'21 ititb IM'L'. bcm Gitflliicfifn. SJiit (rinlcititttfl, «n- 

mcrfitnacii, iJiamei! iinb «nrfjrcgiltfr not hccottäflcgcben x>m 
91. 0. b. S i II b e n. ^locitc Ifluflagc. Vtmg,, Sorlbwf, 1698. 
ftr,«8« (XVI, 302 S. iii. 5 «ilbti.) SN. 4.—. 

Lord Byron ist einer dci personlichsten Dichter der 
Weltlitteratur. Ohne genaue Kenntnis seines Lebens und 
seines Charaictera ist auch ein VerstSndnis seiner Poesie 

niclit möglich. Sein Cliar;il;ter seihst sttlU sicli als eine 
Miscliung des Größten und Kleinsten dar. Er war eine 
mSnnlleh- heroische Natur von den höchsten und edelsten 
.•\spirationen in Kunst und Leben und dabei muthwillig 
wie ein Knabe, fcminin-citcl und geschwiitziR wie nur 
irgend ein unerzogener Backfisch. Seinem ganzen Naturell 
nach Künstler, erscheint er im gesellschaftlichen Verkehr 
und Gesprileh häufig Töilig vericOnstelt. Die Hyperästhesie 
des Poeten reagiert auf den gesellschafllichcn Zwang mit 
der AfTectatioii und Gefallsucht einer Kokette. Sobald 
aber der Sturm einer Leidenschaft, ein groBer Gedanke, 
ein heftiger Zorn, ein tiefer Schmerz den Feuersec seines 
Inneren aofWOhll, dann fliegen die Flammengarben seiner 
grandiosen Phantasie, die p' näselnden Raketen seines 
zündenden Witzes auf. Sein Wesen verstanden hat 
Shelley (»Julian und Madallo«). M. niusste Ihn oft 
niissversteh.en iind ließ sich mehr als einmal von ihm 
riiibliliciereii. Dessenungeachtet behalten M.'s Aufzeich- 
nungen ihren Wert. Wir hören oft genug, wenn er seine 
Pose vei^sst oder irgendwie erregt wird, den echten 
Byron und erfahren nicht minder, wofür Byron von 
seinen eigenen Landsieuten gel. allen werden wollte. Unter 
allen Umständen besiucn wir in dem Buche ein wich- 
tiges boeument aur Scheidung und Unterscheidung der 
künstlerische n und AlltagS~Stimmungcn eines großen 
dichterischen Genius. Die Herausgabc einer neuen Auf 
läge der 182-1 bei Cotta erschienenen deutschen Über- 
seuung von M.'s Gesprächen mit Lord Byron verdient 
daher Dank. Die neue Auflage zeigt vielfache sprach- 
liche Glättungen, bringt bessere Übersetzungen der ein- 
gestreuten Dichtungen liyron's nach üildetneister und dem 
Hsg. (S. 47 soll es richtig hciSen: Don Juan, Canto XI, 
St. 74 und 75), die Porträts Ryn-'; 's. seLi-.er f^iiiin, der 
Gräfin Guicciolt und Coetht's, 2ah:iticiu erklär. n.U- An- 
metiaingen und ein Namen- und .'<ach-Kcgister. Das i 
belebte Interesse an Byron wird hoffentlich dazu bei- 



tragen, die Absicht des Herausgebers, auch eine Über- 
setzung von Byran'a Unterhaltungen mit der Gräfin 
nicssington zu veranstalten, der Verwirklichung ent> 
gcgenzuführen. 

Wien. PreC L. Mflllner. 

I. ^txhV». mmm. 4MIf«iHdi fflr Mc»»lMc)efllcr«t«c 

Scfdlifftte. 7- Slttjlagc ooKfÖnbia iungcamitet «o« SkO 
itcitnlitfl. Qtot^ 3>««9cctt(l» 1807. (äD^ 2146.) 
«. a.— . 

II 0lf icw4tt 9<nt S>irectot bft bcBtf^ai SnAcMXtncalp 
fthide in 9cltani: •cfi||i4tc b«r »calfdini mKiiamtU 
tnttcr«atr* B*» 9mmt tm. efienviifiUitai €M6idni u«b i«h 
€elbftimlBtnAt Bedttcitrt. 6. Kuflaae. IBini, g. scntide, lt)9^ 
B(ä» (fV, 210 S.) fl 1.21». 

Es bietet einen eigenthümiichcn Keis und gewährt manchen 
Blick in die Werkstätte eines geistigen .Arbeiters, wenn man 
irgend eine spätere .\unagc seines liuches nicht mit der unmittel- 
bar vorhergehenden, sondern mit der ersten .Ausgabe vergleicht; 
denn diese zeigt uni^, was der Verf. ursprünglich gewollt, jene, 
was aus seinem Werke unter dem Einflüsse von Kritik, Erfahrung 
und weiterer Forschung allmählich geworden ist. 

I. Ob das an erster Stelle genannte Hilfsbuch H e r b s t's 
Namen noch zu führen berechtigt sei, möchte ich bezweifeln; 
denn H.'s »Hilfsbuch für die deutsche ÜtteFaturgeochichte«, !• u. 

II. Thcü, Gotha 1S79, wnr, wie der trcffltehe Verf. in seinen 
»Erläuternden Benu-rkun^e:i< (Gotha 1879, 32 S.) ausnnandar« 
gesetzt litti, nichts weniger als eine Litterbtiirgeschichle, sondern 
im Gegen»atz zum »Streben nach falscher, irreführender Voll- 
stündigkeit und Wissenschaftlich keit« die Durchführung des 
Grundsätze«, dass »Littersturgeschichte nicht in die hAhere Schule 
gehöre, auch nicht der oberen Stufe«, d«ss der littenu-bistofisebe 
Unterricht »nicht über den Anscbauungskreis der ScbulM, die 
ihnen erreichbaren Quellen hinausgehen« solle, dass derselbe 
»quantitativ und qualitativ auf eine eigentliclw Gesell icbtsdar" 
Stellung zu versiebten habe, mit einem Wort«: dl* Vemeiaung 
der übliehan Litteraturgeschiehten. Und Branning's UmoiMnag} 
Ist mit ihrer Einleitung, mit ihren neun Pariodeo, ihm Über> 
sichten, ihren etwa 400 Sehriftstellemajnen, dar groBen Zahl von 
Titeln, Johressahlen, ihren LItleraturangaben a. s. w. oiae, der 
LiilOfaturgeseMebten, wie wir sie dutiendweise besilseo und 
imsMr neu erscheinen sehen. — Dabei soll nicht galcognet 
werden, da.ss Brenning's Hilfsbueh su den besseren 
dieser Gattung gchdrt Die Bqiebnisae der wissansehafkfiebcn 
Forschung sind meist beiOcksiehtigt, gut gewthlta Liltcrstor» 
angaben RMeni das Stutfiim deo Lasers, Chofakterlslik ist 
meist stttreffmd, da* Urtheil oncb auf den Cren^gebMen v«r- 
scMedener ConfesslDnen, wenn auch protestantiseb geflbbt, doeh 
mit wenigen ABSnahOMQ naflvdl, die Oarstsllung groDenthells 
trefllleh. Wir varwelsea hier bosöndara onf § 4 Entstehung der 
Heldensage, { 8 Charakterlilik des Heiland, g 9 die Thiersage, 
% 14 Inhalt und WQrd|giing des Panival, % tS Gottfried von 
SUaflburg, § 18 Meistergesang, \ 30 Hans Sachs, § 33 (totts. 
% 40 die sweite sehlcaisehe Schale und ihre Gegner, § 40 IÖe|>- 
stoek, f 90 Herder, fi 58 Charakteristik und Würdigung des 
•Goets« und des »Werther« u. s. w. Oberhaupt ist der ganae 
Goethe gcwidraete Abschnitt em Meisterstück im Nachweis pc^ 
sttnlicber Besiehungen und Innerer Analyse, sowie der beoin- 
lluaacoden geistigen StrOaiungen; das Gleicbe gUt von { ftS Schiller. 
— DerNachpriifung des Verf. (ür eine folgende Auflage ompreblen 
wir folgende Bemerkungen : I, I fehlt anter dsn arischen Spra- 
chen das Armenische ; 8 li 3 scheint b« der Bildung des Neu» 
hochdeutschen derBinnuas der kaiserlichen Kansloi onddassitdes 
Bayari9eh<.9stenaiehisehen au wenig baraeksiehtigt, vgl. 8 SA, t 
Luther; f 3, 1 ist der Umprung der Possie unversUndlich ; % 8, 
2 oehehit öberaeben ca sein, dass die Poedc des Preisliedes, ° 
chorisehe Poesie, mehr lyrisch als episch war; su S 10^ Deutsche 
geistliche Dichtung, wird Nsgl-Zeidlef's Deutsdi^sterrelehische 
Utttniturgesehiehte manche Erginsung und Betieliligniig bieten; 
9 10, 4 ist imhamlieh von A n b e't u n g der Heilten gesprochen ; 
8 12 fehlt In der Charakterisük desRitterthums das religiöse Moment; 
ebenso sind die KreunSge ki Ihrer religiösen Bedeutung nicht 
erfesst und ist dss Saracenenthum als Mittel beb«ehtet, die 
Deutsehen der Kirche zu entftvmden; su 8 tO, 5 ist au be- 
merken, dass die geographnche Sicherheit des Nibelungen- 
diehters in dSn Oonaugcgenden grüfler ist als in der Rhein- 
inndschaft; g 30, 2: def ZeilgenoBse Wolthcrs V. d. Vogelweide 
wird i;Lwnlinlich als Leopold VI., der Glorreiche, nicht ala Leo- 
pold VII. bezciehnot; im IIL Abschnitt, Das XIV. und das 
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XV. Juhrliuruicrl, fcliU die l'rcdist, bes. brudcr iJcrtliuld ; in 
{| 25 fehlen die .Neudrucke des TlicucrJunk und des Wciskuiii^ 
im Jaiiituclt der liuusthistonsc'jicn Samrtilun;;cn des Ah. Kui^ier- 
hause«, Hd. Viil und l!d. VI ; £20 ist durch Wackcniell'tt Tiruk-r 
l'assionsspiele gWM überholt und 2u crgiintnn sowie zu be- 
riclitigi:n ; SB| 8: dass Hutten einer der edelsten deutschen 
Humanisten genannt wird, muss des Verl", prolestuntischem Stitiul- 
punkte zugute gchaUcn weiden; in den SjJ ;tl, 32, 37 Miid ^ar 
zu viel Namen und /^luiilen gclitiud ; £ 45 fehlt iLberl ; § 47 
steht der gerechten Würdiniuv^ Friedrich ¥. StolbcTgs dt-s 
Verf. protestantischer Standpunkt entgegen, auch fehlt in der 
IJtterntur Janssen'« beriihnite* liuch ; §18, Aiivn. -) [richligir 1)] 
felilt der Hinweis auf Nieolar« Reise duich neutschland, dio 
Wesen der Xenien wichtig ist; S. 121) hat die .Vninorkjng über 
l.essing's »Faust« keine liezichung im Texte; ebenda mu.ss 
die Vcrthcidigunj; l.tssiiiy's gegen den Vorwurf der üblen Ue- 
hanJIung des ("hristeiithums Im »Nathan« als inissiungcn be- 
trachtet werden; S ^t> : die Deutung «.Agathon am Hofe von 
Syrakus« auf Wieiand am Wcimar'schcn Hofe ist wohl nicnt 
tUkltbur, da Wicland den »Agathon« 17ü7 vollendet hat, aber 
erst 1772 nach Weimar berufen wurde; S. 137 verdient ßlum- 
mtf* Dichtung eine schärfere Vcrurtheilun^:, als das Beiwort 
»pialt« : $54: m der Chnrr>kteiis:ik dei Romantik fehlt die 
krtholisicrendo Richtung und ihre Erklärung; § 191, 2: Grill- 
porzcr'ü Vater war nicht ein kleiner Beamler, sondern .\d- 
vocal; auch sonst sind die biogrnjihischen .Milllii'üungcn über 
GrillparMr «ingenau und entbehren der Litteraturnachwtise : imler 
den Warkm fehlen >Km treuer Diener seines Herrn« und »L 
hussa« ; in § 6<i, Dichter der Hefreiungsktiege, fehlt die 
österreichische l.yrik von 1800; auch § Die öster- 

reichischen Dichter, ist lückenhaft; wie früher schon Sonncnfel.s, 
Pyrkcr und Collin. vermissen wir hier Kgon Ivhcrt, -Seals- 
Tield, Hatiernfeld, Stelr.hamcr ' u. a. m. Mit dci Darstellung 
der CU'isikcrr.eit hat das Buch den Höhepunkt überschritten, 
«lies Folgende ist mehr skizzenhaft behandelt. Wie recht 
man Ihut, auf Schulen die neueste Liltrratur, etwa seit 
1818, auszuschlicllcn, zei^t das Icliitc Cupilcl, < Co, Neueste 
Dichter, wo L)i;;(i;tr iK'r veiM.-^iieJ-jiislen kicliuini.; oh;',e 
eluiruUleiislisch'-' Schci.hinc zus.immen jo'.Lilt sind, »weil unsere 
jüngste Dichtung noch keine unparteiisch« geschicluluhe He- 
iirthc ' mg zulässl«, und deshalb sind nnt Recht die Naturalisten 
uj 1 Symbolisten unserer Tage, die Sudermaiin, Hauptmann, 
Halbe u. s. w. .msgeschlosstn. — Das Buch ist nicht frei von 
Druckfehlern : .S. 2, 3, 23, .12. .09, Ci, S9, 118. 127, 136, 20«; 
auch der Stil bedarf noch mancher Besserung : S. 4 »übte auf ihre 
.Anschauung . . . Einfluss« (?) ; S. 4 »von äußerster Be- 
deutung«; S. 50 »von dem Tode des jungen Helden erzählt, 
den er erleidet«. Die Eitr.lieiUing in I'aragrapiie und be;;iffirte 
Absätze ist bequem, doch kannten um des Nuchschinger.s willen 
die l'aragraphenziihlen oben neben den Seitenüberschriften an- 
gebracht Sem. Du* Buch ist leider nicht geheftet und zerfällt 
d*hcr nach dem .Aufscimcldcn. 

II. Über S t r 7. 0 ni c h a's Geschichte können wir uns 
kürzer fassen : sein Vorzug, eine eingehende Berücksichtigung 
der deiils.:hen l.ilteratur in Österreich, ist seit der I. Auflage 
(1.S77) erhalten geblichen und entsprechend gefördert woiden ; 
svin j^wcck, dem l'nterrichte an ösleireichischcn Schulen .'.u 
dienen, Imt durch die nunmehr bis auf ÖOO vermehrt. 7.,il.I \ »n 
Namen wi hl nicht gewonnen. In den älteren I'ai;i.n ust die 
neuere Forschung fast unberücksichtigt geblieben ^ ^ § 2 die 
asiatische Heimat unserer Sprache, die veraltete Darstellung 
der Lautverschiebung, 4 die Erklärung von btirJttus, S " 
die Deutung des Namens Isengrinus, § 24 Gottfried von 
Straßhurg, Stadtschreiher in StraUburg, g 2ti die sogenannte 
.Mancssc'schc Liederhandnohnft noch in Paris, ii 27aj Dietmar 
von Eist aus dem Timrgau statt aus Ob 1 i 1; 'i',bj 
der Vügelwcidliof bei BoZin, richtiitcr bei .i.aaT..ii luci Waid- 
hruck im Eis^ickthal, denn vom l.aiener Kicd b;s Bozen sind 
wenigstens 20 Kilometer ; dass Wnltbcr von der Vogelweide 
/Cuchlmeistei König Htinnch's Vll. luv ^: sei und eu er K 1::- 
zug mitgemacht hübe, i^t doch n;..; ausgemacht; 15 '^i'./ 2 
Tanhdiiscr aus Franken statt aus Salzburg ; § 3ö, Dra- 
matische l'oesic, bedarf vollständiger Umarbeitung; § II ist 
Fiscliart's Roman nach der zweiten .Auflage angeführt ; 
<; 6S heißen Merdei's Volkslieder immer nocil »Slimmtn der 
Völker in Liedern»- .K\\ Zusätzen und Erweiterungen fehlt es 
nicht; so besonders in den .^bscllnltten, welclic der neueren 
l.ltleratur gewidmet sind. Cher nianclie Anordnung und Kin- 
rcihung liclSu &ich streiten, &u z. B. w.iirum S. 2>> Hiirtmann 
mm Au» hinter Wolfrani und GottfriMi suht» S. 159 ftaum* 



bach zwischen Wackernagcl und die Brüder Stöber geschoben \A; 
er gehört vielmehr mit Wackcrnagcl, Scheffel und Juliua W'olflf 
in eine Gruppe. Die (Ir.ippicrung ist wie bei Brenning seit der 
Kumantik ziemlich lose, oft äußerlich, ohne Beachtung der 
Cbronotogic ; viele .Namen, Zahlen, Titel. Zu den Vorzügen des 
Buches gohfjrt die trctlnche (Vn.irnUteristik der Nibclungenheldcn, 
die nunmehr in einzelne Bilder aufgelöste Darstellung des 
licformationszritiilters, einzelne ChnraUtcristiken wie Gottsched, 
Klopstock, Wicland. die Periode der großen Classiker. — .Als 
.'\ustriacismus liel auf S. II.'): am Berliner Theator aufgeführt; 
an Druckfehlern S. tt Atlilla, S. 13 Cenelus Vcrrath, S. 107 
Wärter statt Wächter. Die Ausstattting des Buches ist Sehr 
schön und gefüllig und bat beim Übergänge in den Verlag von 
Deutickc entschieden gewonnen. 

W'k-n. Dr. I\. F. Kummer. 

Sandsrs Hemv A.: Ol» QuollenconUmlnatlon Im 21. 
und 22. Buche des LIvius. BerUn, Mayer MAIIer, 1868. 

gr..«" (XII, 14l> S.) .M. 3.60. 

Üher die \>^"-''''cn, die l.ivius bei der Abfa.ssung seines Ce- 
schichtswcrkcs benützte, u:;d die Art tjnd Weise, wie er dieselben 
für seine Aibeit verwendete, ist oft und viel gesprochen und ge- 
schrieben worden. Jeder (ieleh.rte hat sich heule darüber seine 
bestimmte Meinung gebildet, die er auch nach dieser und andoren 
ähnlichen L'ntersuchungcn nicht leicht ändern wird. Kef. steht 
selbst so ziemlich auf dem Standpunkt S.'s und glaubt an eine 
directe Benützoni? des I'oivbtiis. da aber l.ivius, wie auch heute 
I iL J f Gcsehicht-i?' J: ' 1:1 , u J t: -i\: :m noch andere, d. h. alle ihrr. :-ii- 
gunglichen (,}uclien neranzog und selbstverständlich jeder entiu.lmi. 
was ihm am besten zu sein schien — was bei seiner \v< :ii 
fleißigen, aber ziemlich kritiklosen Arbeit nicht immer zum Vortneii 
seines Werkes ausschlug — , so wird diese philologische Streit- 
frage noch ziemlich lange di-j Gemüther pro und contra erregen. 
Das voll. Werk behandelt nur einzelne Capitel iies J 1 . und 22. 
Buches, in denen die Quellen deutlicher erkennbar £ina, und weist 
nach, dass im 5.. 21.— 23., 25., 26., 31., 42., 52.-54. Cap. de* 
XXI., sowie im 1. — 7., 19.— 22. Cap. des XXII. Buches Polybiu» 
die llauplucelli- des Lim-.in war. h. b. 

Von Dr. Fircliiian J (irassauer's »Handbuch für Uni- 
veraitäts- and Studien-Bibliotheken sowie für Volks-, .Mittel- 
schul- und Bezirks-Lchrcrbibliotheken Österreichs. Mit einer 
Sammlung von Gesetzen, h. Entschließungen, Verordnungen, Er- 
lässen, Acten und .Xctenauszügcn« hat die Vcrlagshandtung Karl 
(iraeser in Wien eine »Neue Ausgabe« (I8ÖO, gr.-S". VI, 314 S. 
M. 2. — ) veranstaltet, die sich als eine einfache Titelausgabe des 
läS3 erschienenen Buches erweist; C4 Sei dies zur Vermeidung 
von Irrlhümcrn festgestellt, da die Bezeichnung »Neue ,^usgabc< 
zu der .Meinung ,\nlass geben konnte, dass es sich um eine Neu- 
bearbeitung des wcrtvi l'fti heute aber veralteten Buches handelt, 
von dem zu wünsc!, n ■.e .i;, dass der Autor es nunmehr einer 
gründlichen Revision, die freilich einer f-ist Zeile für Zeile neuen 
Abfassung uleichkomnien müMte, unterziehen m«ige. 

Woehantchrlll I. altM. Pl)ilolo(i*. lUcrL. tiaertncr.i .\VI, ;i:i-'iO. 

i.3;t :m Hummel, U. nliisracl. Obarllafti«. In Inschriftl. Belauehtg. 
iJtmscn'. — Ludwich. D. Ilomcrvülgata al« Tomlexindriniseh «TwieMfl 

(Cjiicr>. — Oricch, 7 rtic-'i-cn, üh. v.U. v. \Vil.imi>w H7.-.M^:clleTidarff (I Inbcriin . 
— Knolte, Ü. i"aecj.mlo|ser b. .Mehrhol» (^Volffi. — iW)T«citt Vii.i 
Agncr-ljc, eJ. II. l'urncuux ; IJuIorus de oml. .Wnlff). — Unsaiii. II 
pocin.i dl I.iicann (ficlml, — ; Alli, Tibullu«, l'nlcr»iichfr, 11. l>xi, 
V. II. Itellini; iJaci hyj. — l) e n i s s ow, I) Dochmiu« h. Ae»eh_vUi» 

^ \Vic.!emimn;. — Kiiil7>cli, I) ,\i-olirvphcn u, l*i.euJepi|;r.ipb«A d, Alten 
fc«:, iNcunnnn). -- i:-'* * Wcniel. 1). 1 odcik-Tinrf d. all»pra<M, Ofvn,» 
l'iHcrr. (I jucr . - (:£• "Jlie Oayriijnchu» l'apyri, t eJ. hy Cränfai and 
Munt iScIiuliI -: l'i- I' 1 M im».-*, iteschrcibn. «•. (itieehcntd. hfSg. 

V. Milli)! iSj :. 

C*ntr>lbl>it t. BiblialhcktKeicn. (llrSR. O. lliriwig.i XVI, G— 8. 

i.*»..! Graeven, OyriaL-us v. An^onj auf J. Alhos. — Wabe, D. 
l"lJim^^e^t C'^d- I, d. ttihilotpei comunile ii> PcruKii. - .Schubert, 
Di« «leh«r oaehw«l«b. ineuaabeln Uchswna aad MSbrtaa ror tfiOt. — 
I Naatia, S. BIbliöcnphta d. bikr. Spraahkda. — Falk. D. grialiri* 
: Corfeetor Adrian O. S. B. d. Pcttr ^chnfflir'acbea Drvcherei to Mains, 
I — Kichler, Auch o. W..rt x. Gencratkaraiou d. östcrr. ildnehriflen. 
; iÖ7.i i^uriitt. K. .Studienreise, — F v r s t um n i n. Kein K.Sniff Hex) 
i l'o!\ fl'.eiTiU'-. erster liibliotnoknr ä. IUrs Albrcrhi v. PrcuUtn. — Stein - 
li.iühv-n, t. l-'aivfrsit.ltvhih ntnck als Pfsni'eihiT.slltui iH>>^i7:. — (Mi 
I Ihm. L<iti-In. Pnpvri. — \'o*s. Kleinere Miilheili;en d. ÜnU- 

litriogl. KiiciirHiblblioihek zu ichwarin. — Hujpp, K. MinsU t^a<itt 
ala v'oiMiilcr d. Parilcra r. 1457. — Sekmldtt Müttlt ifnM* 
j L. RDBcnlhal's. 



i OaBdarmann G., hie Zah::eiehen. (!i«l«n, RIcker. 4* iGO S.i .M. 

Sebnlx F. f.. l vri>etie. d. Rruto.i fleldelbRer tJedtrhe. b. vcnenndier 
n.ich Wnt'i u. liilJ. '-I^:i.. Vnndcnli.ji-k * Ruprecht. flKl.Sl .M. :(.'.U 
1 Ki-iibel <; , Ou IMirvnic.'m stiphNta. V>.1. (T, S.i .M. - -."«). 
' Ilucli Rlc, liliileiiiit d. Ki.inriniiL. Lrz., llacsel. >;k>(.S.) M. .S. -. 
1 Ki«tncr Kimi, iJie Jjkubsbru Jcf . lirsj;. v. K. ttilinn. ttrcsl , .Marcu«. 
i il:y) S.I .M. 

1 Coeibe. K. Biogr. lo BUdnt»»eB. ia C a m. Ocb.ia^«. Martig., eiwert. 
I gr.-rot. (»5 S.> M. a.-. 
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Kunst und Kiinsf «beschichte. 

Monumsntal-Schriften vergangener Jahrhundert© von circa 
1100-1812 an Stein-, Bronze- und Holzplatten. Oncmal- 
lUilntthmPii mit criäuicrndcm Text von Wilhe]in Weimar, 
AsstMeiit nm Mu5cum für Kunst und Gewerbe in llnrnburj;. 
Wien, Gerlach & Schank. {inm.) gr.-Fol. (fiH Tafeln.) M. 45.—. 

Die bildenden Künstler müssen heute auch sehreiben 

lernen, denn die %cit der Mithilfe von Kalligraphen ist 
vorüber. Verwendet nämlich der KiinstEcr Schrift bei 
seinem Werke — und dies geschieht heute häufiger 
denn je — so sucht man seine Ligenart auch in den 
Buehstabeneharakteren, und es tritt /.utage, wenn ihm die 
\'ertrauthi.lt mit Jen typischen Buchslabenformcn m.uigcU. 
Ist nun der Künstler überdies bestrebt, von dem Her- 
kömmliehen ebsikweiehen, so wird für ihn das Studium 
von nt:rhsin^ci5ilhouettcn ve-gangener Jahrhunderte 
doppelt wichtig. In diesem .s,r,,ie ist also auch in der 
gqfsnwirtigen Zeit die genaue graphische Wiederj:ai t 
von alten mustergiltigen Kunstschriften — und als das 
erweist sich das vorl. Praehtwerk — von bedeutendem 
Nutzen. Es ist gewiss sehr wertvoll, wenn der bildende 
Künstler als Ausgangspunkt für angestrebte Veränderungen 
anstatt schlechter »Vorlagen« — und »Kalligraphie- 
Vorlagen« sind meisten?! schlecht — die getreue X-ch- 
bildung von Schriften benutzt, welche aus einer Ziit 
Stammen, da die an einem Kunstwerke angcbrad tc 
Schrift nicht als Nebensache beiraefatet, sondern mit dem 
gleichen könstleriscben Emst und Können entworfen und 
ausgeführt wurde, wie das Kunstwerk selbst. Wir streben 
ja, gottlob, heute — nach jahrzehntelangem irrthutn — 
wieder dieser Auffassung cu. — Das von Gerlach & Schenk 
In Wien mit vornehmer Eleganz ausgestattete Werk cnt 
hält 68 Groflfülio Tafcln , welche in chronologischer 
Folge eine Fülle von Meislerarbeiten der verschiedenen 
Techniken in Stein, Bronze und Holl darbieten und sich 
zu Vorbildern für monumentale und decorative Schrift 
vorzüglich eigner. Leider ist die Antiqua weniger berück 
sichtigt, als die nunmehr im Schwinden begriffene 
gothlsche Schrift, was freilich In der Zeit begründet ist, 
aus welcher die Beispiele stammen. Viele Inschriften 
sind mit dem Künstlernamen versehen, und bei den 
meisten ist die HersSclUingszcit bekannt. Der vollständige 
Text des oft stalle abgekOrsten Originals ist den Tafeln 
beigegeben und jede Darstellung mit den MaSen des 
Originals versehen. Besonders zu loben ist die Treue, 
mit welcher die Schriften (meist durch sorgfältig aus- 
geführte »Abreibungen«) wiedergegeben sind, wobei 
weniger die bildliche Wiricung, als die hier viel wichtigere 
»handschriftlich« genaue Umrtsszeichnung zur Darstellutig 
kommt. Künstler und Gelehrte li.iden vollauf ihre Rechnung, 
Auch der Wappenkunst ist vielfach Raum gegeben. 
Jedenfalls ist sowohl der Herausgeber als auch die Ver- 
l.igt^firma zu dieser ▼erdienstlicben That au beglQck- 

wünschen. 

Wien. », Larisch. 



Oesammelts Aufsatze Uber Hugo Wolf. (Zweite KoIrc) .Mit 
einem Vorwort von l>etlev v. Liliencron. Herausgeber: Hugo 
Wolf- Verein in Wien. Berlin, & Fischer, 189B. 8« (V, 64 &} 75 Pf. 

In g!Mek vornehmer Weise wie das ersteni*!, ist in zweiter 
Folg« eine S«he gesammelter Aufsätze über Wim.w Wolf er- 
schienen. Es tuindclt sich dem Hugo Wol^Verein iWnum, gleK-hcn 
Schritt SU hallsn mit dem Reifea des Vcrstandiii^se» tut Ute 
Kunst des genlaJea Tondichlen, wie er einteilend bei der Am- 
tsabs des treifHehea Boches benurkt. Bedeutende M&nner der 
Feder haben dasu beigctmgen: Dr. Michael Haberlandl, der 



einen hellsehenden L'mhiick hält über unsere Liederkunst und der 
in ticfdurchdachtcn Worten den gewonnenen Eindruck wti-dcr- 
gibt: »['"s ist ein leuchtendes Heute da im Licdc Hugo Wolfs!« 
— Josef Schalk spricht über das »iti .T iii hc Liederbuch«, und 
er weil] sich mit vollem Verständnis in A:c S.i-!- He« Werken zu 
versenken. Ks ist noch die fesselnde Ij'l -. i -imnj; Iii. Tmil 
Kauffmiinn's über das >Elfcnlicd« aus »StiniHieriiacnlsiraum« 
zu erwähnen und »der Fcuerreilcr«, Ballade von Ed. Morikc, 
gemischlcr Chor, von Edmund Hei Im er über »Dm <jcdichtc< 
von MichclanRcIo Ijr eint Biiss»limms, der jr.H :id auf das 
dramatische Merkmal in Hugo WolTs DichluoBen hinweisL In 
l(lun(;machtii>cn Versen Abür );ehl dem rülimliclien Buche ein 
Vorwort Detlev v. Liliencron'ü voran, das den Toiidic^it?»- m 
li.-hiiger Bezeichnung als einen Jungen KSnig der neucrj ! vur- 
kunst ausruft. L. K. 

Ol« Or«phlt«lte« Kant«*. (\V(efl, G«s<U»eh. t renrielf. Kunst) XXIL 1—3. 

il.> Ritter, Eu'„'. Grjsset. - C. Sitiiicr, KnRl. K.iJiercr. — 
Wcnhnn. — Fi'Incsics, Zclchn^cn v. I.iehrrmnn. — (:(.) Ueof, K.'h. v. 
Wicser. — Kii-Rl. [i. Siimint;. nis Inh.ilt d. cnod. Kuntt. — Kcricp'ch, 
Sion. — Sc'iOlcrni.Tnn, Kmil 'irUn. — /)<■</. Milllieilgcn 1!*.'!>. 1 ;i; 
Ii.) M. V. SchninJ ii cl. Trrnt«cnvl,y'schen .M.«ni3;it'oi;i!ii. - Cnnc-pun- 
'Ichs aus Bcrlia.— (3.) Lessine. Uas Moderne io d. KuntU — t>. Wiener 
Coiignia.— (>.)SBitlelaiis, C<in«S|WBd«BB aiM LonSM. — Majrr, D. 
MaadiBW RadlerTerein. 



Länder- und Völkerkunde. 

910» $cmti4: km tttrittedaabnei; ««nbe. (1lu4 
»SsQttfiteB €cAm|«.) gUht^oi» 9. ÜhtbaiKC 1898. 8* (HI, 
173 6. m. Siltm.) 3R. 9. — 

Das »Bayrische Seebuch« war die erste ?kl:ii!'t, 
mit der sich H. Noe vor mehr als dretüig Jahren einen 
Namen in der besehreibenden Utleratur gemacht hat. 
Kurz vor seinem Tode gicr^ er Jam:-,, eine rcii^ A-if- 
läge des Buches vorzubereiten , tr kuiü.'.c Jab btjju.mene 
Werk nicht mehr zu Kndc fiiiiren. Das Fragment liegt 
nun unter dem obigen Titel vor. Der Kef. erinnert sich 
noch sehr genau der Wirkung, die NoS's erste Schritten 
hervorbrachten. !)ie ganz intime Kenntnis des Details und 
der strenge Realismus der Schilderung, der immer die 
Sachen selbst sprechen lieS, verbunden mit einer hoch' 
lliegenden l'hant.-.sic. pabcn eine merkwürdige Mischung. 
Das waren iiicia Kciseschildcrungen, sondern der da 
schrieb, hatte die Gegenden zu allen Jahreszeiten und 
vor allem in den Jahresseiten gesehen, wo sie kein 
Fremder sieht; Hoü hat auch in Wirklichkeit die be- 
schriebenen Gegenden nicht bereist, sondern er hat 
in ihnen gelebt. Das ist ein Hauptpunkt^ der bei der 
Taxierung der NoC'Schen Werke meist nicht genug ge« 
würdigt wird. HoH war ein Nomade; er schlug immer 
wieder in anderen Orten sein Lager auf; aber immer 
lang genug, um jeder Gegend ihr wahres Wesen, ihre 
StimmungS' und Charaicterwechsel abzutauschen und die 
wirklich beseiehnenden, sprechenden Zöge festzuhalten. 
Auch die Gegenden haben ihre Tage, xviv die Menschen, 
und auch sie brauchen bestimmte Situationen, um sich 
in ihren starken .Seiten zeigen zu könticn. Noi; hat da- 
durch die Kunst der Naturschilüerung in mehr als einer 
Hiclitung vortieft und weilergebildet. Wenn nicht alles 
trügt, so hat die Steigerung des Verkehrs, die weitere 
Verbreitung des sommeriiciien Landlebens die Kenntnis des 
»Landesc unter den Stüdlem doch wesentlich gefördert; 
die heutigen Städter kommen mehr in die freie Xitur 
als die vor JreiÜig und fünfzig Jahren, wenn auch ander- 
seits lias >Land« viele seiner urwüchsigen Seiten seither 
verloren hat; man ist einander näher gekommen. Somit 
wirken vielleicht Bücher wie das gegenwärtige jetzt 
nicht mehr so wie einst; doch wird es gewiss keinem 
Freund der »alpinen Muse« gereuen, ihm einige Stunden 
zu widmen. 

Gras. Ed. Richter. 
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entert (!in|t: CftaRatifibe fBatibrrtiiiflcn. cf\\\a\ i:iib 
Gvinucninflcu awi ^nbini, (£l)ina. i^apix.i uuc .Hi':.a. ctuiärturt, 
©trcdei- & «J»icr, ISöS. 8' (VOI, -i'Il 3.) 2.ft0. 

Zvvi'ilf Krxiililungen und Skizzen, von denen zwei inJischc, 
eine auslralisclie unJ e;nc Londoner zwar n:cht mit tlem Titel 
lies Huclies in tinklang zti bringen sind, doch nitcli recht iiitcr- 
cssatite Schilderungen bieten ; bcsondcis lcsii;vvv it i -t t!i ■ im 
Abschnitte »Nanking« den TaipinR-Kebcllen gewidmete fcnnnirrunK. 
Zur Hchauptunj; (S. das in Otsu (bei Kiotol auf den da- 

maligen Czarcwitsch N'icolaus vcrüMc Attentat sei wahrscheinlich 
der Verletzung ir«cnd welcner jupanisohcr Silts n s j ; m. Jcs 
l'rii'.zen und seiner llcglcitcr zuzuschreiben, wiirc zxi bernerlien, 
dasji dieser Anpriff eines Sushi nur auf fariiitisehen Frcmdcnhass 
Äurückiuluhrcn ist, der — wenn die Anzeiclicn nicht trugen — 
in der Iclxten Zeit in Japan an Boden gewinnt. • — Die sehr ht- 
merMeiTSWcrlcn Abschnitte »Korea in VcrBangenheit und Zukur-fl« 
Ii; ,1 • ;\:aolschou< liefern einen Ücwcis von der VcrIruUtDeit des 
Verf. mit den ostasiatiscben V'erhkiUii^scn, die sein Buch zu 
dnem «ehr Icsenswardl^en gestalten. 

JuUohBinn. Fih. V. K<m.lL K.i. 



Hicili Tv. .VI, o.: ÜcIiiUiid) ört <£rbfunbc tnr Ijuticrc 
Vc^raufialli-n. t .nm^lirti utiiflcorbeilrtf 'Jdiiloflf oon Chfi- 
Icljrfr ^liuij. Xi. ■Htm. iiintö. iUntinidHOfitj, r^r. !Pic)tic<| * Soliii, 
18'.IM. S" (XIV, ;<72 S. m. 57 Mnrtcii ii. 101 «bb.) '.».SO. 
Erlebt ein Schulbuch eine Kcihc von .Auflagen, die sich der 
stets gleichbleibenden Gunst der Kritik zu erfreuen hüben, so 
kann diese Thalsache als Beweis seiner Biuuchharkcit 
ungesehen werden; prüfen ja doch ein Sciiulbuch eine ungleich 
crcüere Zahl von Kritikern, muss ts doch eine grüßero Keihe von 
l'rufilrig«stellen durchgehen, bevor es, von der lilterarisi-hcn und 
nmtlichen Kritik virgeprüft, endlich die Feuerprobe im praktischen 
r.cl^raiiclitt in der Schule zu machen hat, in der das cndgiiligc 
Urlheil über seine Brauchbarkeit gcspr'iclicn wird. D:<3 beifällige 
ISeurthiihing, wcktie die früheren vom Vi-rf. des vorl. Buches 
selbst bearbeiteten Aufhi^eii erfuhren haben, wird auch dieser 
Neilbeathciiiinu nicht VuiciilhullLM werdm, welclie durcli d:u 
iiLLiLii prcuüi^- jhiL'ii l.chrplane, \iic frvts-lintte tier WisHcn-chaft 
iiiul vtiL- pulilis. licn \'craUi.ki iliiyi. . i : ■/.'.tii '/. ..•- ■ . ' ■ ' -"^ 
wurden. — I IcTvorgehobcii sei, d,iSä iJa- Anordnung \om üer- 
kömmlichen iiisofcrne abweicht, als die astronomische Geographie 
nicht wie gewöhnlich den Anfang, sondern den Schluss bildet, 
wahrend die vier ersten .Abtlu'ilungen die physische und bo- 
schreibende Erdkunde, die \''jlker- und St.iutenkuiide und cin.n 
neuen Abschnitt: Geographie dos Verkehres, enthalten. Uic groüe 
Zuhl sorgfältig uuügcwahller Uildor und Kärtchen erhöht die 
Bnuch'^arkeit dCB tUtb lypOgTAJthisell gut ao^estatteten Buches. 
Brunn. .M. Grulig. 



Bittur d. v»r«in» f. LuidmM* *. Nlt4*rM(wf, cRmL A. Msjsr.) N. P. 

X.XXIII. 

ZAIc, M. FraMDldPflcr Pernes. — Mur«nt, D. RtlnrPlkmMlrfiicn 
d. XVII. u. XVlir. Jlidt*. — i.amprl. Krr.rtcrrca u. Msimtailm x.G«sdi. 

I.tilhjcrcnjc. Kul'Iis, i;ih,»kh.iu in NicIcrOsIcrr. — PlaSSCr, Z. 
I\ poi;f iphic J. vcr>cl <ill. < Irlvch-idcn im Viertel ob. d.MaollWttlMIIIB*. — 
l.iimpcl, /. Hoch, d, iv.-,rlttjii!,<; .\Ki;^hn;;h. 
Dil Land. llrs|; II, S..liiirffy.j ;Jl u, '.'l 

r.i'i.1 Z, in:i. (-oldnuatinn. - Sc.Mn:iit, 1». i<icni,lholenrriii;e. - l)sn- 
R« r. Kcidbeckcn w. UarUnhcckea. — Sü.Hnrev. Jütieinann'.s Kurissier 
u. Spflrlimaa'* llOKhCD. — pt.) Maukopri. I). OrtsrichvendcberKen ii. 

-irc»s*en u. J. 

FrzrcIiL'. i. Sp,iren. WeiwwinJ, ti<!rfl.-irz}ilu:fspocitic. - Mi'bnii;, |i. 

A JIcr-MitiiiLi. i'b. \'(>[kstr:iclncit ii. Sitleii im llinlcrlande. 

»rgo. Zl^L-tir. f. krain. l.anjvsl. Je. 'HcJ. Alf. .Müllner.) \ ll, 7 ii. ,S. 

.M Ulla er. I>. Ij»en lu Krain. l). Zukft. J. SiaJl l.uibacti ■- ü. 
X..iine:n:!.»lur h. li. Il;immerwerken. 

PaUrnMn'* MtHlMlICM a>i» J. ferUie»' GeQijr. Aanliiit. {(iutlia, J. f*e^the^.) 
XLV. I-U. 

(t.) Laaehaaa, P. Dromaux' Durciiqufri;. v. Dtsch.-Oniilrili.i 

'BjjjaiTii '.j Kiwilf-Karemii). — 1, > nd « n k oh 1. Pliysiopraph. I'fuljleme. 
^iil/tchult u. 1 '.■lapcf.uiir J. Pacii. ijci-Äiis. — v. ijnolnok s, \ i>ri.iuf. 
Ilcricl.t llh. m. Kur.'icl^K'.r*: tsc iti rhi:ia. — LM T i p p cn h ji ue r. GcdUi^^. 
.''fjjicn in lliiii. Kr.\liincr. Ii Aoa-lyr-hrzirk iiac.i A. W. ülsMiljew. -- 
t'A.) (j^icdL'rlz. K. J^cccipnv;?.,'K*rp^rctsc in d. Provinz Schun-Iiii-i;. - 
liraJmann, Ii. nbcrßcrrr.^r -rül. Limc* ii. d. frJink. N^Jelbolx^elTiLt. 
I H I. .-1 11 .; j j n Ii ^ivcli. cjech. Sir.itlnirvn.-.^ iii NurdbObOMn. — iri. i 
V. .\l.ic>i. Hirne z. Kthri<i;:r.irl(ic J. H.ilk.irhalhin'^cl, — (9.) Immanuel, 
I). ru%tt- .Viinien u, J. .Miirrr..in Kiuic. — 7.; T i p p enhaiier, Blf|V S. 
*ii;MliVie Ihillis. - iV.i Stip.in. I). I'.' denf.:rmcii ,1, WclHUNUS. 
Mltt^allfan d. AKlhrapolO(. Oatallich. in Wlan. I. 

liL'Kiir. Al!e Klfen^tiiinrbciieii lui» Alrilcii u. J, Wiener Saininl^icii. 
\\*L* i .s b ac ?i, Kinii^e rir:ihc/-M;i:.u1(:l itu-s l'ni;arn. — I.evec. Peifjucr 
ütudiea. Uaimuctig«» s. ätteren FlMrv«f8«»g. — Bancalari, Fbrscügen 
w, SiqdtoB ab, d. {(•«•: V«i|(imM. B<n«B»iMtcii 4, Cgstind« d. Land. 
wiruebtii. 

Flachs A., RumJa. HochMlts- u. TodtMqgsbtlbielM. AerUMimtb. (60 i^.; 

M. IM. 

H«ss«-WarieiiK E, v., Sil«. d.R«lelid.weklca£lef»iMe«. Lpi.,W«b«r. 



Recht»- und Staatswissenschaften. 

Zolger Hl- .1 i'iann. k. k. Stulthalterei-Conceptspraktikant in 

Graz : Österreichisches Verordnungarecht, vcrwaltung»- 
recbtlich dargest«lit. Innabtuck, Wagaer, 18S6, gr.-8* (Vil, 

4-,I4 S.) AI. 6 

Urlheile im weiteren Sinne einerseits und Verlü* 
gungNi anderemits sind concrete Feststeilunfen im Ce* 
biete des Venvnltungsrcchts. SUtuien von Personen« 

vereinigunger, 1 iiu i-im .in.ii Hausordnungen sind 

Beispiele von vereinbarten Satzungen. Verordnungen 
sind die oiine Mitwirkung der verfMcnngamifiigen Ver- 
tretungskörper von \'crwa]tui3r?5orpnncr in Ausübung 
obrigkeitlicher liefugiusse mit vcfbu,d;icher Kraft gc- 
aettton und gehörig kundgemachten abstracten Rechts- 
nortnerii Die Übertragung der erst durch das Oclober- 
Diplom vom J. 1860 begrilndeten Sclieidung von Gesetz 
und Verordnung auf die aus vorconstitutioneller Zeit 
stammenden Normen erklärt Z. gegen ülbrich für unzu* 
lisstg. Die Consequenz dieaer Anschauung ist, dass sieh 
das richterliche Prüfungsrecht nur auf die seil der Kr- 
lassung des Staatsgrundgesetzes über die richtcrliclie 
Gewalt ergangenen Verordnungen erstrecken kann. Der 
Unterschied von Oesetz und Verordi-.ung ist kein inner- 
licher, er besteht vielmehr lediglich in der Form des 
Zustandekommens. Durch Gesetz und Verordnung wird 
gleichwertiges Kecht geschaffen. Die Befugnis der Ver- 
waltung Sur Aufstellung von Rechtsnormen kann in einer 
im Gesetz ausdrücklich ausgesprochenen Ermächtigung 
begründet sein, oder diese Befugnis steht der Verwaltung 
aus eigenem Rechte zu. — .'\ndcrs als Z., istl'lbrich so 
vorsichtig, das sehr umstrittene, auf keiner ausdrück- 
licfien gesetslichen Ermächtigung beruhende, selbstitndige 
\'erordniingsrccht Her X'crwaltung bloÜ Hlr .ins Special- 
gebiet der Pdlizci {inzuerkennen. Auch l'i^/.uk und Ber- 
natzik sind in dieser Bezieliung nackensteifer. Z. dagegen 
vertheidigt seinen Standpunkt hauptsächlich damit, dass 
nur In Staaten, in welchen nach Vernichtung des mon- 
arciiischen Princips die Volkssouvcranitäl zur Geltung 
gelangt ist, die Einführung constitutionellcr i^inrichtungen 
die Bedeutung habe, dass gewisse Auflerungen der 
Staatsgewalt ausschließlich n\ir dtrrch Ans Zusammenwirken 
von Volk und Krone zu staatsrechtliciier Kxistenz gelangen 
können. .Auch glaubt Z< durch Aufzahlung zahlreicher 
Verordnungen beweisen zu können, dass die verwaltungs- 
rechtliche Praxis das selbständige Verordnungsrecht min- 
destens zu einem gcwohnhcitsrcchtlichen Institute ausge- 
bildet habe. Consequent vertheidigt 2. gegen Gluth das selb- 
ständige Verordnungarecht auch der Selbstverwaltungs- 
körper. Inhaltlich fällt in den Kreis des selbständigen 
V'erordnungsrcchts der liindlichcn Ortsgemeinden ein 
groUer Theil jener Normen, welche in Belgien und Frank- 
reich als <:(7d'<^ rwr«/ zusammengefasst werden (üeJanne, 
Pouvoir reglementaire). Ebenso folgerichtig ^^•endet sich 
Z. gegen den in der Kntsclieidung des Vcrwaltungs- 
gcrichtshofs lülu aufgestellten Sal2, duss ein a. h. ge- 
nehmigter Beschluas eines Landesausschusses vor dem 
VcrwallungSgerichtshofc nicht angefochten werden könne. 

Als verordnungsberechtigle Subjecte erscheinen auch 
die Berufsgenossenschafteii, unter welchem Gesammtnamen 
nach Blodig's Vorgange zuaammengefasst werden : die 
Gewerbegenossenschaften, die Handels- und Gewerbe- 
kamineni, die Bör -. i. lic Advokatenkammern, die No- 
tariatskammern, die .Xpothekergremien, die Alters- und 
Unfallsversleherungsanstalten, die Arbeiler-Krankenver- 
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■icherunj>srerbändc, die Cew«rbegenomßtcbaftsverbändc. 
Die Verordnungsgcwalt der BerufsgenossenschaRen kann 

in der Form umfassender Statuten oder in einzelnen 
Beschlüssen abstracten Inhalts ihren Ausdruck linden. 
Der sehr «etuetle Abschnitt Ober die Nothverordnungen 

ist eine wertvolle Ergänzung und rnrTccl'.!r der seinerzeit 
seitens Barnreither's im AbgcLii Jaeiennause bezogenen 
Monographie Spiegel's ^Die kais, Verordnungen mit pro- 
visorischer Geselzeskran« (1893). Sg. 



9lif Ct«|«*lf I %t, 6i: 9a<t fßricn U9 «ScrtlirfcrunA«> 
MrttttiC« Im ftflerrric^ifdlieu 9)cchtc. ^ic», ÜVan,), 1898, 
gr. 8" (104 S.i 3J«. 3.Ga 

Da« vorl. Buch ist ohne Zweirel eines der besten, 
das die österreichische Cirilistik der letzten Jahre ge- 
zettigt hat. Kann man auch dem \'err. nicht in allen 
seinen Schlussfolgcrungen obnevveiters zustimmen und 
wird nuin auch nicht umhin können zu tadeln, dass 
seine rege Phantasie ihn manches als unumstößlich be- 
wiesen hinstellen licfi, das weit davon eiuicrnt sein 
dürfte, in weiteren Kreisen Anklang zu finden, so lässt 
sich doch andererseits dem Autor gründliches Studium 
des gesammien elnschligfgm Materiaics, nicht zamlndcs! 
der I'rotokolle zum a. b. G. B., und hervorragender 
Scharfsinn nicht absprechen. — Das Buch gibt seinem 
Titel nach vor, den Werklieferungsvertrag zu behandeln, 
und gibt damit seinen Inhalt theii« zu eng, (heils zu weit 
an. Zu eng deshalb, weil die den Haupttheil des Buches 
ausmachenden Untersuchungen über die Bedeutung des 
Zufalls und der Gewährleistung im österr. Hechle sich 
nicht lediglich auf das Gebiet des Werklieferungsver- 
traf-'cs hcschrii'il.en, sm-ilc-n J.'n'i'f-er weit hinausgreifend 
eine a.liiLii: ciu jitlaj^t; (^i uiiJ^a^^i; uicscr Bcgritfe zu ge- 
winnen bestrebt sind; zu weit, weil mancbc fGr das 
Wesen des Werklieferungsvertrages nicht unweaent 
liehe Frage auOer Betracht gelassen scheint. — die 
geistvollen, doch vielfach anfechtbaren .Ausführungen li.'.s 
Über den Zufall überhaupt und dessen Stellung im 
Rahmen des österr. Civilrechtes im besonderen wOrden 
es in erster l-ir.ic verdienen, dass man sicli einErrhender 
mit detiselben beschäftige. Allein wenn auch dit: Ucchts- 
Wissenschaft keine Geheimwissenschaft in dem Sinne ist, 
dass ihre Hüter sie als ein heiliges Gut betrachten, das 
dem profanen Blick der Menge entzogen bleiben müsse, 
so ist sie es doch leider in dem Sinne, dass nur 
Wenige ihr das nothwcndige Interesse und Ver- 
ständnis cntgegenbrirgcn. Sie ist keine populäre, sondern 
eine Fachwissenschufl, und bevor nicht dieser Hann 
gebrochen ist, kann der Versuch nicht gemacht werden, 
)n einer allen Zweigen des Wissens crölTnetcn Zeitschrift 
in streng juristischen Fragen sich des weiteren zu er- 
gehen. So mi^ge es denn genügen den Voll wert des in 
Ktdc üchtr. .Kn Werkes noch einmal zu betonen und 
dessen OrunUgcdanken in des Verf. eigenen Worten zu- 
sammeniwiasien: »Der Werklieterungsvertrag iit ein Ver- 
trag s$äffm^rü*, welcher »bald den Grundsätzen des 
rehien Werkvertrages« folgt, »bald als eine Combination 
der Grundsätze des Kaufvertrages und des Werkver- 
trages« erscheint. 

Wien. R. v. Mayr. 

Mail«lm«llritl I. ohrlill. Social- R»tarm. (KcJ. .M. v. V i. r i: 1 > .1 n ^. i tH'r', ^1. 

Hohufl. Was i-"! .1. nvmtiiis. Kin.'jcit ;n d. Wurtir.. tiif.-i ; llur- 
iHinfs Kill Jtriiht;; in l-r.frlJ, 

S«SI«I» l»r»»i». K. Krinc);.?. VIII, 61 11. .7_'. 

^.'il.> isreniano. Die (>««Dcr d. Coaliuuiibir«iAsit. - Kesty, 0. 
ArbciiwIiaraliznMtoiMlMncii in Frkrcb. — Sctuithsrcr, S<»rr«ai> 



«Alion d. ohrmtcn ArheilHralhcs in Krktcti. — t>. Lai« d. dtttiieo Holz- 
.irhcitor. — Die -Sirei;;? in |it%.-tilJ. IMSa. — D. Cewtilc*tr«lasCMj|rM* im 
l'lvmou(h. - Inv^li J.- 11, .\l-.<!f.<vrf!>iohertMBStatlla B«rtln. — (ÜS.) fCraU»«, 



l>. hncc «i. llanJeUuehillinn^n in I.p.'.. 
ötUtr. Zaltaei-r. I. V»rwaltj. ,KoJ. C <. lAt^ti. XXXII,;>1-1'>. 

flUl.i .S.5iver, I). Sullg. J. S!aalsrcchni(&wi»»<iüM-"l), i* Virwalig!.. 
ore-inismu«. -- Ctr. :i8.t Pr«*cl>ao, VonelUig« >. KeiocnUfK- a, CaMcn- 
u cücni. hei d. k. k. BeibrksHplMMiucbaftaii. — (W, 40.) I>. wimmmtft n. 
üslcrr- WidsLTri-'CliH!. 



Mtlllcr I.-. lUd. I.andlai>ii;o<>c]i. I. D. Ant;. J Undsllnd. Ldb«u 1. J. 

|Xl>.t. Herl.- l<e^clvbaulB & iUr;. ^ M. I r>l, 

Blaf.ner E.. i). ilfchuverhailoish« J. .Mü^licJcr in J. krwcrhs- tt.WIrt- 

schallsscimsiciiscli. B. »chwciz. Oblic.iiiorcnrtclit u. -luslünd. Gstelz- 

lichKeii. A^rmi. S.iucrllüiJcr 1)^7 S. i .\).:.4i"). 
.lo^er"' I'- <J«»«l'»|-"''«"'-Ausbmi. I^res.!,, PicrKon. üiriS.i M.2M. 
ScbwrcJlüiid K., Zicl^ u. Wege e. licimarhtsgwiewjebg. Wien, Manx, 

im>s.) M. 4.-. 

Morrisün UM),. Ju(;<nJl. ( h^rlihriKr. nti^clie .\-JSZ., bmfb.V.L.K«Uell«r. 
, U«.. Frtoiid & WitUe. (Uis s.. M. ;i M. 

AtbTid Tb., ErataCtrichl^kiin;!-) i-r.iu.. aUStn4i«B^«li*lf t^CcaaiteMB 

ins d. Mllltirdtande. Pr..B. Sim n i-k. (IW S.) M. 330. 
Stcflün i">. F.. Kncid. als Wellm.icät u. Cul-.utiUat. SluJiMt Ub. ftUti 

inlilicct. u. ilülhet. Kr»chcirj!«n im bril. Weiche. Aus d. Sfiliwnl. 

O. R<->hcr. Slutlc. H"hhinj! & ÜUchlc. (iM S.) .M. 6.—. 
Wer th Clin K.. W.irlcrbHcK d. eiiKl- Keclils. lierl , PuUkammcr Ä MQ.*!!- 

brccht. ir>7fi S.) M. 10.-. 
Wiicken (.'„ Ciiedi. OaUoka au« Acrpien u. MubJ«a. E. Q(r. z. anliliM 

WimdiansKMBIi. i M*. tps., QMMck* it OcvrkiiU. (SSO, 8117 j^) 

M. 42 -. 



Na tut Wissenschaften. Mathematik. 

Erichson Iir. \V. F.: Naturgeschloht* der Insecten 
Deutschlands, begonnen von E.. foiti;rsctit von I'rof, Dt. 
II. Seliaum, Dr. G. Kraalz, Ii. von K i c 5 c n w e 1 1 e r, 
Jul. Weise, Edni. Rfilter u. Itf. Gcorf; .Seid Ii tz. 1. Ablh.; 
Colcoptcra. 5. Bund. 2. Hulflc. l.'cf. 1, 'i, ^. Hcarbeitct v. Dr. 
G. Seid Ii 1 2. Berlin, Nicolais VcrUg, l«9e— iai»8i. gr.-»' 
(S. 1—008.) M. 9.—y 12.—, 9.—. 

Die erste Lieferung enthält die Allec!''i.?-i . 
Iis wird deren systematische Stellung begründet, än sie 
in die Nähe der Tenebrionidcn führt. Nach einer vor- 
züglichen Beschreibung ihres Körperbaues und ihrer 
Larven, die besonders durch die EigenthflmHehkeit ihres 
(langes auffallen (dieselbe erfol>;t nicht wie bei den be- 
kannten anderen weichen, fleischigen Larven durch Con- 
traction ihres Körpers, sondern nur durch die mit Stadidn 
bewaffneten Reir.c) und von denen die von 12 Spccies be- 
kannt sind, bespricht !)r. S e i d 1 i 1 2; die »Geschichte« 
der Alleculiden, d. h. die Watiderungen, die dieselben 
in der Systematik bis heute durchmachten. Fabricius 
war der erste, der sie zu einer besonderen Gattung 
• Cistela« vereinigte. Nach .Seidlitz zerfallen die Alleculidac 
in zwei Subfamilien, in die Aileculini und Omophlini, 
die in dem nun folgenden Theile der ersten Lieferung 
in ihrer Gänze besproclicn werden. — Die i: weite 
LicfcrunK unifasst die Lagriidac und Mclundryiidae. Die 
L-igriidae, von denen bis nun .5 Larvcnforinen bekannt 
sind, betrachtete erst Fabricius als eine selbständige 
Gattung, während Ltnn£ (dem nur eine Art bekannt war) 
.sie zu den Clii ysonieliden, (Jeoflroy und Scopoli sie zu 
den Canthariden, De Geer zu den Tenebrionidcn stellten. 
Die Melandiyiiden, mit welchen die zweite Hälfte der 
lletcromeren beginnt «die Gelenkhöhlen der Vorderhüften 
nach rückwärts stets offen), sind in 22 Spccies in ihren 
Larvenfornien bck.iniit, von denen ti jedoch dem curo- 
püischen Faunengebiete nicht angehören. Sie wurden 
früher in verschiedene Gattungen zertheilt. Linnt stellte 
sie zu den Chrysonicliden, J'abritiu.s und l'aykuU ver- 
theilten sie zu Hclops, Elater etc. — l)ie dritte Lieferung 
enthalt die Oedemiridae. Nach den morpiiologischen und 
anatomischen Besprechungen der l'ainilie lehrt uns der 
biologische .Abschnitt, duss von 17 Arten die Larven 
hckaniit sind (von SnareJrus, der in seinen europäischen 
Formen im Larvenzustande noch nicht bekannt ist, hoife 
ich im nächsten Jahre die Biologie — Sporedrus Orsntü 
Orta, den ich zur Aufsucht bringe — publicieren zu Icönnen). 
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Die OcdcmciiJcn wur.lcn .ir.f..ri;':- ■ " Ntcydalis gestellt, I 
erst Letreüie stellte 182U die Oetcmeriles auf. Ur.Seidlilz 
thellt die Oedemeriden in twei Unterratnilien : Calopedini 
und f);.!cm:rini. l^ic Resc!irt!bungen der einzelnen Spccies 
und titfvn \ orkommen, hauptsächlich soweit Deutsch- 
land in Betrochl kommt, sind, so wie in den vor- 
erwähnten Lieferungen, exactest durchgeführt, ich kann 
dem Verf. Dr. Seidlits nur meine CIQekwOnsehe dar- 
bringen zu diesem von Erichson angelegten colossalen 
Werke, das nun in seinen Händen der Vollendung cnt 
gegengeht. Em wire mOBig, Uber das Werk weitere 
Worte z'i verHeren, es ist genug, wenn wir uns klar 
darüber siriJ, dass bis heute kein zweites Werk die 
Naturgeschichte der Insecten so vortrciTiich r l ;. 
Wie die bis nun erschienenen Theile des Erichson'schcn. 
Klostcrneuborg. Paganetti-Hummler. 

Abhandlungen zur OMCbfcht* der Mathematik. VIJI. Heft. 
(Zugleich Supplement zum zwciuDdvicrzi|;'>teii Jahrgaiii; der 
ZeiUehritt für M.-ithcniatik nnd I'hysik, hcT.-iu«^cgel>rii unter der 
vcrantu-urtUchrn Krdactiun vonDr.K. Mchmk« und I>r< M. Canior. 
\)cT Supplemente dreizehntes.) Leipzig, Trulmer, l89^> gr.'t*> 
(314 S. 3 Xaf. n. 4} Fig. im TcäiL} iL S.— . 

IB dem vorl. aditen Hefte der bcetew bekannten »Abband- 
Iiugen tnr OcstUchle der McdwmaUk« sind aehn AvfdiM cnt- 
baUen. Die awei ceitca, rem M. Cvr.tse verftaitni Abband- 
lva(^ sind AusBeben m» aadiciiwtisclM« Maadiduyien der 
MSacbener Hof- vnd SlaafsbibUothek mit aarfSbrUcbcQ Conmca- 
leren, deren «r*(e alt wichtiger Aignriimw»Tnietst des la. Jaitrh. 
ven BedeniUDg in, wStnead di« »weile *I>« /mgmitkiMu Capa- 
eUmtit Figttwitm* ans wertvolle AaAcbliiiK fiber du gco* 
metarieehe Wiesen des \%. Jahrb. gibt In den twei fetgenden, 
von F. Rosenberger herrfibrenden Auftatzen werden ialer- 
casante Millheilaneen i^acbt flb«r dir enir. EnIwielclaBg der 
F.lel(tii«i<:rraa3ctsiiK' und die cri-tcn Jlcob.iclitunccn, welche von 
» ). Guerir.ke, »atici« Hawk»bce. Wall, Stephan, Gray und Charit s 
Dufay üUer elektrische Kulladunf;*" angestellt wurden. AI» fünfter 
Artikel ist der von Max Simon auf der Naturfnrü.hcrvcrnamm- 
lun;; zu Frankfurt gehaltene Vortrag »Zur (tcvchichtc und Philo- 
sophie der Differcnlialtechnunga abgedruckt. In der sechsten Ab- 
bnndlung schildert der Rcgicrungsbaumeislcr ¥. S c h m i d t in 
JUulapest da« Lieben des ungarischen Mathematikers Johann liolyai 
de Üi'lya. Im (olgenden AufsaU weist G. Wert heim nach, 
dass ]ti>mb«'lli 41 Jahre vor Cataldi, dem man bisher die Krfmdung 
der Kettciibrüchc zuschrieb, irrationale Oua<lratwurzcln mit 
Jlilfc von unendlichen Keltenbriithen nrdieruiig«wei»e berechnete. 
Die letzten drei AbtuiadKingeo, welche \V. Schmidt zum Wt- 
faner haben, belieben $ich auf die Kilindiing nnd Vervollkomm- 
nung des Thcrmoiikops, die StraOburjjcr astronomische Münster- 
«hr «Ics I)3sj-])o<lius und den Kiufluss der physiUali.^chen Schriften 
llcroa's von Alexandiien auf die Forscbangen der Geiebrtea des 
17. Jalirbunderts. G r. 

Arnold Dr. Kurl, Prof. d. Chemie a. d. kgl. Thlcrürztlichcn 
Hochschule zu Hannover : Repatitorium der Chemie mit 
besonderer Bcrucksichligung der für die Mcdicm wichtigen 
Vcrbiiuiungcn sowie dc.% ».Arzneibuches für das Deutsche Reich« 
und anderer Pharinnkopoecn, namentlich zum Gebrauche für 
Mediciner und l'harmaceuten. 8. verb. und ergiiiizte Auflage, 
Hamburg, I.. Voss, 1898. gr.-S» (XII, 616 ,S.) M. 6.—. 

Es ist wohl überflüs.sig, noch weiteres üiier A.'s Leinbuch 
zu saRcn ; es dijific gegenwärtig das vcrbreitetste Rcpctilorium 
der Chemie s.-in und verdankt diese VcrPieitung der Kelch- 
iinUigkeit und guten Auswahl des geboloncu Stoffes, sowie 
Ocm Umstände, dass die rasch sich folgenden Auflagen ein 
ebenso rasches Fortschreiten mit dgn neoeslen Ernmgsnsebafltcn 
der Wissenschaft ermöglichen. 

innsbruelt. Malfatli. 

Mclcorolot- Z*it*chrlll. (VVion. Holzel.) .\V1, 7-0. 

(7. V. b a nc k c Imji n n. Od. 0. HirinjIUnphänumcn (n Tugo. — 
.Müller, Atbcilsvurgllncc h. .»u(- »io alisleig. I.uUstrüincn u. die Hohe J. 
iMinu'-rhiirc. -- Mazcllc, Z. tfiKi . l'crioJo u. VcründtrllciiUt. d. reUi. 
l eucliii^kl. — Klimi-l ibcllc f. Tokio — MarKule.s, Ue^cnfall In J. 
boccbe Ji Catiaro u. iD d. Crtvoccic. — (X ; Pol is, D. Sirömceu d. I.ufi 1:1 d. 
bammeir. MiDima u. MaaimS.— Val cn li n, Kini|;o bri;cbni>sc d. Aur.HilcKc d. 
Okttrr. LufIballoBf Ik 1. Vi. faUmat. Siaullaofaha um '^i. U^ti. i&M. — 
Keittllato d. meteoral. Bsobscklaan In KondalaiHl. » Csarmak, Z. Psy 
divenMlcrhsge. — Po liberal l«r Cb. i. SBealarrsrlalloa d. naitaai. 



Inclin.itioii in tulicrca Jtnili ii. — Z Melcordoj-io d. Ivli^lv v. SeiK(;.initiion. 

- lutn-rl, Neuere VerNUi.hc v. Pcllai z. Slut;'.e d. hxucrSchan Tfic-fic 
d. l.ufl'lcki'icitjl. — .1* I Schmidi, Üb. d l'tNaclt* d. maancl. Sturme. 

— D. 1 cmperaiuren v. Sonne u. Mond. — Klima v. Tuc^iman. — h. iJh;t. 
ri,ing A llaromolcrs in Nordnmerika. — liiltzpliolographl«. — Chnhol, 
Ob. d. CrOnatralilR. b. »oKeD. Seoaewntetganf. — AuBerord. KAli« in d. 
Vtr. SlaaMB lai Febr. IBW- 



5c h fr '.!••« Knupcnkoleidcr, hrs(r. t. nalurivls». \>?ein in Regreeshs. 

l;.-. ri , .g., Suhl. (57.i S.; M. f..-. 
Sed«rl)uim J. J., Oh. e. nrchiisdie SeJlmentfofnialiuii iiv. »ßdw. KiulJ. 

u. ihre üedeulFT f d. Vj\iMt%. d. hoi.->tehgs«'tlsc i. GrundgehirKo.N. 

l.pz., We«. (•Ji'7 S.) M. ik— , 

Woenia Fx.. D. l'ii»ii<:naora d. cretea ancar. TtefebM». Lpx., Mejrer. 

tl« S.) M. 3.-. • * ' » 

Correiis C, Uniersticbcen tib. d. Vsihmbix. d. Linbaieoss dCn. Dful- 

iirKune u. .Sicckiinw. Jess, P«e|»r. (<M ü.l M. 15.—. 
Giesen Ii aEcn K.. Uns. wietitlsslea Cul(Mr|iiflanEta. Lps., Tcewer, 

(114 S.) M. -.W. 

ZIttcl K, A. r.. (iesch. d. Gcrtloiji« u P.iUontologic bisKnde d. 10. Jlidts. 

Münch-, OSdcnhiiurK. fMW S.i M. 13.r»j. 
StandfuS M., üsperüneoteU« sooloc, ütadiea m. l.epidoptereA. Basel, 

CaoiK. (MW S.) M. 10,-. 



Medicin. 

Martius Prof. Dr.: Der Schmerz. Akademischer Vortrag, ge- 
linlcen in der Aula der L'niveisität Rostock. Wien, Kranz 
Deuiicke, 1898. ßr.-8« i S. i .M. —.80. 

In fließender und interessanter Darstellung behandelt 
der Verf. den Sebmers vom historischen, theologischen, 

philosophischen, teleologischen und mcdiciriHchen Slai d- 
punkt. Lic Wahl der Ausdrücke »legitim« u:iJ »illegitim« 
für objcctivcn und subjectiven Sc! merz möcltle lief, nicht 
befürworten. Zuzustimmen ist aber dem Verf. gans ent- 
schieden In dem, was er Ober die Vivisection lufiert, 
weshalb Ref. es sich mcl.t versagen ktnn, die eigenen 
Worte des Verf. folgen zu lassen: 

»Daher tot auch da« eebt meneehlichs .Mitleiden* mit den 
Sehmerscn des Tbicres tief ethisch iMgründet. Freilich darf daa- 
seltw in falscher SentimentatiUt nicht zur Farce werden. Wie 
mincher hungernden Familie könnte mit den völlig nutzlos ver- 
i'.veiidelen Geldern antivivisectionistischer Prop.igimda gcholfet» 
werden! Uns durch tendenziös geftlrblc Schauergeschichten über 
die vivi.sectinnisti-schen Greuel der Wi.i.<!enschart immer wieder auf- 
geregte t-aicnp.iti!. cum möge den berufenen Vertretern der Wissen- 
schaft, crn.s'.cr. .Mannern, die doch auch ein Gewissen haben, 
Glauben schenken, wem sie immer wieder versichern, dass bei 
den fraglichen Rxperimcntcn von Thierquälcrei im üblichen Sinne 
des Wortes keine Rede ist. Jede absichtliche Schmerzsufügung 
wird, soweit es der wis.senschaftlichc Zweck des Esperlmenles im 
einzelnen überhaupt zutässt, auf das gewissenhafteste vermieden. 
Wem das nicht genügt, dem möchte ich eine Frage vorlegen. Die 
Begründung und Ausgestaltung der modernen Scrumiheraple 
ruht ganz und ausschließlich auf dem Boden des Thierexperi« 
mentes. Ohne Hekatomben von Thieropfern ist auf diesem 
schwierigen Gebiete auch nicht ein Schritt weiter zu komn-.c». 
Sollen »vir nun wirklich, um einige Kaninchen su rcUcn, oder 
aus Liehe zu un.seren Hausfreunden, den Mäusen und Ratten, 
jeden weiteren Versuch, unsere Kinder ebenso wie vor dem 
Würgengel Diphtherie, vor anderen Seuchen zu schlitzen 
.luft^rbcn ? Wiegt ein Menschenleben nicht das ungez&hlter 
Ratten auf 7« 

\\'ien. Dr. StarUnger. 



Wl»ii«r »»dieln, Woehtoickrill. (Wien, Pcrles.) .\I.L\, :tt5-40. 

liUj I Ks seh. Ob. d. Anwdg. d. SphrKmomnnomcters In d. ilizO. 
Praxis. — Sellel, Pallielaf. a.klln.Btrj:!! x.'I>s4?rfxsls vulg. — Schwarz, 
Ch. d. BcziehRcn zw. Leherverlndciunjr'.':' u iMt*» ! - Ullmann, Cl-. 
liiIoclionsKcfahren In d. Cuiürlcn u. .'-c iui. m iL.:-.: pp. dicselhtn. - 
Ziflcr, l>. tlcmcntc des Klimas u. de: i lii.i i u; Vcr«cnd<5. — 
l'irone. Ob. Lchcrcirrhosc. — Mandl, h F.iii i. tinklcmmii. c. ri<>'''''<^ i 
cntsUnd. rechlKi^cil. LeistcnbrucJieB. — .N ■ ki.i i.n, Vurlrsgcn lih. d. 1 h.c 
ripie d. Syphilis. — 1 Kassowitz, KriUschcs Uh. I)ipiitherichac:!kii 
u. Hciherum. — Trzcbicky, Z Kadicaloperation d I.ei>.terbrUcl'.e n.icft 
Koethcr. — llcrczet, ü'r. z. orcrntivea Beh(;iK. d. rarbiucn Pvlcni». 
MficlureD. — Po link. I). Aupe im Liicnslc d. Anlnrt)ri'niclric —11« her, 
y neuer Arr>'f«' z. .M:i65c.nl.irb<, v. m kro'knp Prir-irjtcn. l'ri)!. 
Stncrk t. — l^^) LNXl Versammle dlschcr .N*tur(iir.seher u. Ariif ia 
•Vlllnchen. — l'reund. seit. Kalle v. Ittiinic. — Oahel. Uaiii;hr<.-I|> 
tuhrrc«|ii»c unt d. Hilde v. Pcrforali'ir.sreriloniti». " Im II o r v ;i t n, Ch. 
i*4rjf»l!ie*jc d. Nervus cut. fem. lal. \\ tck, Ii. SLai:.siiI. in ("uroricn, 
11. An'.lircipoln[:cncongre>» in Lindau. - l'rc-f. i*u^cJl^:Jnn -f. — . 
OMi -ung, <^cnlralhl. f. d. myd. Wisitcnnchaficn (.fed. v. 'Ih. 
Zerner iua.) X, 17-19: Referate. — ün/.: P. MattArsrst (red. *. II. 
Adler.} laafXfi, nnti llyrdaes. D. Tabereelesi ie» >- Heere. 

Bloch Job. V., Wlrkgeo d. med. Fcusrwaffea. Bert., rttiitssMMr • MaM- 

bfeehi. {4» $.1 M, - JMX 
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Craup'MT R u F. /.iminerm^iiin, Technik u. DiaeRf&t'ic am becliuiii^- 
ti>di. /.vkhau, finttr u. Rorrics. r3l7S., «r>T.> M.90.-. 

.M ic h .1 c t i s A. A., Craadxtgit a. allC' IbsicM. Bert., BtnnlUilwr. (Uill S.) 
AI. •2.-. . 

It«b ■ Kob , Ob. i. WeMn «. d. VnaciN der im AnMblaM m d. ttar- 
cof« wiftiit. LwiReMnUBndgM. Lpi., Foefe. (fli S.) 3i. S.-*. 

Militärwissenschaften. 

Heyden H«nn»nn v.. Kamnerherr Sr. Hohaii des Her;:ngs von 
SachMii'Mdningcn, Major s> D.: Elir«n-Z«iehM (Kriog<^- 
JScklten. Venlicnst* und I>kn«td]tarfZ«ieiMi]} dar «rtosehcnen 
«nd biaii«ftd«n Stiston Dwitoohland* und ötf«rr«loh- 
Unfarm. Mciningvn, CemmbsionBVarlag von BJÜckner tt 
Rminar, IW7. Lex^-A« (XIT, 206 S.) M. 6.-. 

Das vorL IVctk «(«11t si«h dis Aufgabe, die »EhnaMMiehan«, 
denen die gröScren Ordensweilte nimelat »nur eine nebensiteh- 
Ncbe BeaiChlun^« Mtwakea, «iratedem ihnen, und besonders den 
Khegs-DenknlielMB alt eiotm Hüftmiltel der KricpgeschicMr. 
eine hervwKgcflde Bcdeuiung sugcqpnMhcn werden mus&<, in 
eitigchenderer Weise lu iMtwndeln. Dar Vcrf^ bringl naeli aiplu- 
betiaeher Anordnung der Staaten 1110 Eiirenxeiehen cur Uar- 
Meilung, von denen di« Nrn. IllO auf die Sal«rr.>ungar. 
Monarchie enthllen. Von jedem StSck« gibt H. «Ine geecbicbl- 
liebe Steine, die genaue Böchreibung des Bhrenaelebena mit An- 
gabe der Glitte, tnacbriflan, des Bandaa etc. Das Buch ist nicht 
nur als ein Beitrag ni einer gaschichilieban Hitfsdbciplint sondeni 
aaeii praktiscii snm BasUaimsn von Pottrlts u. d^ von Wart. 

Schöne 1 ittt:i-itiir. Varia. 
{{'«Iii (?clix: tfrtuncriiiiacn. thidj I— IV. (3^iid) I in 'i ?lui 

(dflc.) üei;H i. ^'rcit!p»f & tulml, 18iH)— IWiS. 8" (VII, :f_»:i'S. 

mit beut *il£)m* i>« löftf. : B2S 3.; 571 S.; H12S. m. c Rattf : 

706 S. ui. ;{ «bb. in liitlUbrud.) '33t. 47.—. 

In <iei Vüiredc ZU seiner Selbslbiogruphic bc:ncrkt D. dii*s 
sie urs[^riingiich nur für die Glieder des Hituscs und niL-ht zur 
Vcrolfciilliclnitif; hcsl^miit war. Erst später wiirdüci d'c Aufzeich- 
nungen für eil) weitcfts Publicum zugericlitet. D;cs>: L'miinderungen 
xviircn indes gftnz uuQtrlicher Natur, und so ist tliis Buch auch 
jtrtxt tioch, wns es früher war, nämlich ein wcilsohwcilige*. thcil- 
vvvi.KC interessierende«, »uch wohl pcistrciches Oeploiulcr über 
«Irts Leben, die lachen saulfassung, die Uitigcbung und ZülvcrhäU- 
nisse des Autors bis zu seinem (iO. Lebensjahre. — Die bisher 
erscliicncncn vier Hüchcr (m 5 .\hthcilunpcn) smdhclitcli: I. His 
zur Universität (1S34 — 60) ; II. Die Univcr«itnlszi:it; III. iJic Ictitcn 
.Münchener Jahre (1804—1863); IV. Würzburg — Sedmi - 1\ lu- *- 
bcrp (1. Ablh.: 18t>3 — 70, 2. Xbth.: 1871—881. Üb.;r ucii li.liait 
brHuchl nicht viel gcsugt zu werden, D.'s Ansichten über Ueli- 
pon, Kirche, Staat eic, die sicli hier theoretisch nach ihrer Kni- 
stehijiij;, Entwicklung und Begründung dargestellt finden, iitgen 
pr.iklisch seinen verschiedfjMn [--rteüs^Then Werken zugrunde und 
»iiid bei deren Be.spitc:; n; , at .ikt; 1 1- n 't W )ideri, Ks iv..i l 
übrigens nicht umnicressüia, uui ^ .l-i'<^"ihcheii .Memuuga- 
vcrschiedcnl.etlen und Bedenken cinzu- um, .liir sich dem auf 
einem an,Krn religu'scn und philosophischtii .Siiiiidpunkte stehenden 
l.eser iiufdriiti-jen. l>ocli muss anerkannt werden, wns «us der liio- 
piuphie erhellt: II. strebte nach Wahrheit, und wem er sie ver- 
luhitc, so hegt diu Schuld nicht zum mindesten auch mit in den Zeit- 
uuvl Lebensverhältnissen des Uichters. Was das Werk sonst noch 
britct, sind interessante Einzelliciten über groüo ZcLtRcnosscn, 
ühcr politisclie und iocinlc \'erliuUnissc, über den deutsch-fian- 
7. jii Krieg II. V. a. Wir kommen auf das wertvolle Mamoiran- 
h seinem Abschlüsse nocii cini^ehcnd zuriick. 

i (f) e r t (inift : (^cfammcllc VüetU. ^t^iib G .9. Unfgr 
wä^Ue SKomane. '.Kaub Ii '.). i^4b. r> S: lilriiinn vom 
18 r ji (. 2. Kuflnoc H <iiiiibc : il«b.!i : 1 r r j 11 n n flc r 11 b c v. 
St^ciiiliT flJoinan. 2 *JtiijLifli'.i Tii-vbc«, C. ^Kcinitcr. l^'M, lbll7. 
«• iXI. 2(i>; :itJ»i; «. JnT ö ; U -l\b. .'i — . 

W.s Name und seine Wirke sind wohl bekannt. Die vor!. 
Atragabe bringl sie neu gesammel:. »TiUman vom Wei;c« ist 
eiM h'S'oiisc'ici Kdin.an.iii dem das Ende der ilcrrscbiilt des (yeusch- 
<irtlcnsiUlcrbunilLS bescliiii.-:ieii wird. Das Werk ist, iln Vor- 
rede nach zu schlitlien, "ur historischen Th.itsiichcn aiili^cbiiut, 
die der Referent auf ihre (•:aubwurdi}:keit zu prüUn nickt in der 
Lage war. Gegen die T<!ndeTix durlte nithls einzuwenden sein. 
— »Der jüngste Bruder« i^^t ein socmler Konuin, wie deren die 
moderne Kirbluiii^ so vule hcfvoibimpt. Ein wcseiUlicliLS .\Li- 
mci'it ist WL'i;i;elii»-.ai : d^ ic'>gi5se und s..iiic l!--.lc'Jtun;; \ 'ir c:n 
:$ociales IlTutna. Lii l'i.'rigen Vcrdknt auch ilicscr Rom.iti voil 
»uf die Auel keünuii^':, jie er sieh schon bei sciticm (rsi<.'ii Er- 
»chcinen erwoibcn hat. C. L. W. 



^b(cN .sviitil: C^obu (flabricl ^i>rluiaii iri1iüii|>u-l 11t mec 
«iif.iitrtcii. 'liflti.^, Vllbctl Vaiiflcii, ls'.>7. ^17.") 3.) l'i. -.'.dO. 
Siiulus auf dein Wege nach Itania^cus: Ibsen, der sclioriungs- 
lose K.furer, der starre Doctrinar der alles zcrm,Unicnde:i Ne^."»- 
lioa. wird nachgiebig und lässt sich hei (iefühlsregungen crtipp.-n. 
iJas Tlicma ist das bei lbs«u übliche; die l-"r»gc nach dem Ireica 
Kechtc der Hersi'mhchkjit, die Orthodoxie des lndividiml'«.miis. 
Die-c> Hecht vertritt Jonn (iabtie', liorkinan, der Banl>J -', 
der im Zuch'.hausc saß, weil er vertrauensvolle Leute mii seinen 

I" Speculationen um ihr Geld brachte, vom SLandpunkle des c.ip;- • 
lahslischen >Obcrmcnschcn« ; dicsts kcchl vertritt seine l'Taii, 
die den bcüecktcn Namen durch ihren Sohn wieder zu Ehren 
I brniRen mochte, vom Stundpunkte der gesclhchafliichen Keputa- 
tum; dieses Keclit vertritt der Sohn, der die ilim üScrlrugpr.« 
Mission ablehnt und mit einer Geliebten dn< Weite sucht, x.iin 
Standpunkte der egoistischen Jugend : dieses Recht vertritt endlich 
auch die reile Frau Willon, die sich von tintm .Studenten mit 
Wonni entfuhren üisst, vom Standpunkte der Sinnlichkeit. Aber 
neben diesen vier Ptiriidigmen des Individualisnnis steht iler alte 
Kanzleischrcihcr EoMal, der si:h für Andere auf<ipfert, und steht 
insbesondere Ella Rentheim, in der angeblich das >Liebcsleben« 
gilodlel wurde, die aber dabei doch nicht von der entsngungs- 
lreudig«'n Lifbe Insscn kann. M.m wird vielleicht finden, duss 
die bii.l .M!:iiislen etw.is altiiKi.li^cli aussehen und einen Stich 
;ns K« in - : -.: liuheii; dennoch verkünden sie die wahre Lehre 
des Silia ! pu! ., die der (■orintherbiief des grotJen .'VposteN mit 
uriverg.ingiicbcn Worten ausspricht: »Wenn ich die Liebe nicht 
hiltte, so wäre ich wie ein tonendes Erz oder eine klinycnde 
Schelk.« So wirkt das Stück ergreifend — doppelt ergreifend, 
wenn man steh das Jittcrariscb« Oessninitbild Ibsans vor 
Augen hält. 

9Rii|v« «DlUbtlb au« bm Zivsl« ^t^ilMAint>feR im 3atn 
1609» Stt 9in ^fifiam. Sciseni, 9atA.'»oitt $rrf4VrfrtR. 8* 
(48 e.) ft. -.40. 

Der berfihinte »Wirt «n der Malir« erscheini in diesen 
Volicssifielt ohne Jeden falschen Aufputs, innerlich und laBetUch 
wahr. Er gibt sich durchaus nicht als »Held«, er laasM nicbt 
mit Phrasen hemm, er thut sehlicht und einibch, was ihm sein 
Gefühl luth. Al-i er — zum Tode verurtbcilt — sein Leben «m 
den Preis einer Lüge erkaufen könnte, und als «an ibm nahelegt, 
diese Lijgc mit Rüclisichl auf sein VVdb und sdna Kinder aua- 
zusprechen, da sagt er: »Oes sfitst miar bort gxm, Hear Haupl- 
monn ! Ju, mm orm's Weib Und nam« ormcn, ornen Kinderl 
Ob'.r es iioatt bi d«r Ikälcan Sdu-iHU und der Heilend bot'a 
g'sogt : «Wer Vater oder Mutier nwhr liebt als mieh, ist meiner 
nicht wert.» DOs ward wohl • va Weib und Kinder gdtenj 
moan' L Und bot a unser Hear koan Kuls'n durch mein 
Tod — so hAtt' i do an Sehod*» durch die Sfind'.< — 
Das ist gute, wurseleebto Charakterfatiit; so waren sie wirklich, 
die > AtirstiindisL-h-rnc von 180B, die sieh Ql>cr geschriebene Ver- 
triigc hinwegsctstcn. wenn es ihr Vaterland galt« aber ihr Ge- 
wissen durch keine Dialektik ehnchUfem lieBen. 

Wien. R. Cterny._ 

$o1)lc (ioitiin: nbcntrncr bcd potior 9oImc<*. .''ntn 
7e:cctiniiri(hi(titfn. !?lntDitficrt. 'J VHttitagc. (oammluno au«« 
t^etDiidltei (Iritiiiuiil ititb Xructio ^liotuonc. Soitb XII.) Stittt- 
gart, 9iob. ilu\}. s ■ t;-'.">Ü £.) 1.20. 

Oer Ref. hat wiederholt in diesen fil, und anderwflrts eine 
lillerar-üsthetischc Ehrcnrelliing des sogenannten Criminal- 
!<i>m«ncs versucht («. zukt;t Ai, V'III, 641 f.); d.-r vorl. Hand 
der Lutz's,.hen Saminliitii; liefert neues Material für seine 
! Anscluuiutgen. Wurden n. r. O. .MurrayV Geschichten aus den 
Papici<ii des Privatdetektiv s Jo'iii Pym bts.mdtrs hervorge/iobr n, 
SO ilurfi^ii die hier gehoieiien » Xbünt-^ucr des lir. Ilxlmes« gc- 
la.lexil Mii>t'.'t dieser (i.ittiing gtllcii, die schon t<ti itirem 
seiiiv tze tij;cn .Midiiick im KtUillttun dei Wieiu-r »Presse« we'.ti^ie 
A'.irmerksamiceit erregten. .Man kann in ihnen ebenso die sti.iffe, 
);C'hloS!Wno Composition, wil die s,:hlu-|ite. duichiius dem Gegen- 
■.iniule annepa-ssle Form der DiirstcUurig bcwuiulern, und wird 
bLi der I.LClure gkichcrmailcn angeregt durch die ps_v,-b<jli>gi»cbe 
l!ntwickUing der geschilderten V organg:, wie durch die künsl- 
Icnsi.ht Abrundün^/. und Ceslaltung des ,st<>iti.-s. Es Sei bei dascr 
licim^.'nJ;Lit duriiul hin;-':'-'wie«cn. i',;iss die l^rr,iililui:);i:n i'.er ;ihn- 
hcn uiipt.l ;;;r.-n Su:nTT'.lun;_' » A ir LTikmiische I>ete. t \ r< iinane« (Lcrlin, 
U. jnjol^-.lliidj sich ;u;m Tlie.l ;ils Piu;;iiite dc-< iinieiikiiniSL-hen 
Ji'Uinnhsl'.-n Jo^. Treunianii erwie~ieii li.'Uien. SpiCKll ist der 111 

Nr. 1« d. Bi. angezeigte Roman Treumann's >Aus Verbrecher* 
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•Uffloe* das Ptugfjit eines in der Luis'scben Sairnntuns autori 
sisrt enchtenenen Ronuincs A. K. Green*«, voa deren spunnenden 
und künsllcriscli fein ausgetrbdteten ttommen die leutgenantitc 
Sammlung aufitr der in Hr> 17 d. Bl. Icurs erwUiaten EnShlung 
»Hand und Ring«, die »i den licstca ihrer Art gebSrt» «nd dem 
lehon frülier Iwsproclienen Romane • Hinler venwblonenen Thttren« 
(ÖL VI, 418; nocli eine Beilio weiterer gjcicli interessanter Proben 
bietet. f. 

D«r Tl.rmtr. <llr«tr. J. K. v. tJrotlhuü,) II, 1. 

V. <; c r h J r J t • A my n to r, WiliiinscliiiiunRon am Jh.Jt.cnJe. - - 
V. Orntlhutt. Halben. — l.i«nliar.1, D. -Sinllliit. - ConraJ, Myrun 
II. » letzte l.iehc. Kaiser, K Hrief. - lluxcli, Uns. Kin.lcr u. iin>. 
Mlir«h«o. — Marne, U. Uicbisr Herr v. Ttciwthke. -- .Schettler. 1) 
HenkereU i. IM«. — Lee XiU. 1« e. Prlvatt«ben. - v. OetilestB. II«. 
Iltnm« S. 00. C«b.fa«. — bte. Chopta. - \V. Mex'n- h. GotHtC. — E. 
»liT.m; r- v. heute. Ujisstnverscli cclilerj;- J^'h Mcn.clilisriikt. ? — CappCft 
|)I>chlJ. Vcirhiid i.uKlJ» > - U.iKliiirJi, tir;imat. Kun»t In IltUCS. • 
II e rl rani r Ii. -Wcihl. .V^te- siiiJ Sit wjrl»lioh i;..rliij;' 
DcaOcIia Rundtohau. Ilr^).-. J. I< o J e iib c r K f .SWI, 1. 

1>. He>:i'JiiJrt. tl. 'l>l^c^lcn hjschjü*. — v. K b n or- K seh cn b c h» 
|>ie He)«>£e|Shrl«n, — v, VerJv Jii Veiapis, kn Hauf\qu^mcr J. 
II. <mMw.) Armee ttUO. — Zelur. Ct). Smiega« n. S)r«l«^ni-.LniJe -- 
Ilays*. iue<nd«rinBaf|cieA. — Gcibcl. ApboneroiA. — Oi.:ci)bcrg. 
I>. T.iltc-aiur J. etilen litJicn. - E. BMUetl b, CoMh« IlD J. 180«. — 
K. LinJjii. Kaliii're. - liMl!,ctae, MevoUe H. d. aeiM Jlidl. — Wi<l> 
nijnn, l>. ."^chwci/ im Ii'. Jfn;i 

0*yl*eh« R»vvt. Urs.-. K K 1 c i » ch er.) XXIV (im). Oet. 

1.11 J cir. .1 n n. Kr i|;ricnte ans d. iinsciir. T.iuehuchn e. ßroßfüritin 
V. KiiNslJ. — llcilniuror, Abt Imvid, l oerMcr. SlrcnRc Winieii- 
»i'v.ft u, Ircic .MiUrhltrsi h.if« in iJ. N.i;urfur.sehK. ■• I'mT'«'. H^yrtulb 
lN7ri 71!. — .Vorüiin. lu-cMJ. «. J Wr. Suiien. Wilsun, Ans unK'iJr. 
ilnrltn Jinncroli ». — l<u»»M. u J l'clJiui; r. IKf.'. - v. .Sicherer, l>, 
Knin. ü. iU'lL'UCiitjr. Aiif un^. Seiior;Tan. — Kienxt, Uri|;inAUtä1. — Duck- 
wurth, I', Ilum.initJt in il. lIuTUiUeri:. — v, KobclJ, AUMCiücii« Jitt- 
vi.rruK. Z«.!!: 1 r >.: i !Ulieiin-hcliu-arSb«el>, UHdfltCM iB SaJ" 
jfal.a. 

B«il. z. Ai>(>l>t»r Pa»1z*il(. ihW. Nr. .M-iU. 

|.'i4 I l^eiüler. 1). S.i-tlnjrium ^i. /'.ru-iiiK H. Ma'ia^. — llirsch- 
ni.inn, \>. Ii!, iiutrpirt v. An'.bjch. - JhJtcr.-Scliau. - K. brjttrs utriniiii. 
SpracJidknal. — iü6.j Uan«&on, Tf.3uincrei u. Inhrunbt. — lO; ) Tlml- 
hof*r, Sii«lfliäti«r «. G«aell. VuIk^schuHvc••^n•*. — iVs.i I". Ji-cli.- 
aiBtriknn. Dichter ftus B»yr. Schwaben. — <;.;> ) P..n>.ch«b, Wann ist J. 
McdciiT Siift-kitcltc «fbaui worden' — küi.) '.>. reiig. Kviikt u. Ibrc 
Cliwilji I : - J.ihrb. J. Hi>ior. Vcrfmcs l^ilünpcn. 
Neu* Ccialtch« Rundtchau. ;l!ctl., .S F;»chcr ) X. 1>. 

IV.*.. ."^ ll^^T^ch.l'.ipli:. V. ^'i^'h--'a\\U'\'.zv'.' . liarif^. llnft^u^K^l^^e 
■■.r Kilv. cr, K li|j-|:--c .1, -■i.'iv;,-. \\'jlt?L'li;ill'.l.i^-c. -- 

SciiH .iiin, iMivMcr u. l-hit»»li:r- -- lleiloiatler. Ai» d. ».n-nn . r k-un. 

— Usborn, iVririunalerei. — Ulf imlekll, IL, üpaM». 
DI« UmteM«. ilr<<^. H. B«ehliold.) Hl. 3B «. 40. 

i'.V.K) Kuetsitr. Ii, U'atiJIjren il aslroaon;. WcKbiMes bis «. G(;w.t. 

— \Vi e 0 v-m 1 ri n, I). l'rjteil A>:yr''-'i" ililcste Hc\ Olkert;. — 
Ainhronn, Ob. J. L>ci;lini!tlieil(! J. K'tisos ". Oer TageAllii^c. — 
\V.[ver. lue Ktru^iker. - BethliuiJ, D. Krti-Iaul d. l'clic. - Lampe. 
KtlII, ,1c u, l'olunirn. — .Meliler. .McJLcin. 1'. Ani:irn| oUgcnC' n.ros 
XM l,ind.ni, — (+!'.) L a mr c. Ii./, internal. r..-rn:r.ct'Pj:ri-ss — Holt/- 
nmon. I>. ünnvicklp. il. Methoden J. ihcor«!. riiv«.ik in neuerer Zeil. 
Fiitlf<^r, D. ;illi!. wistoosch. Ergebuiisc m. Kur^cbKi-rei»« dch. Ccniral- 
a»t«a. Nordoht-Tibcl u. Jnner-Cluiia. — BecbüB, D. Kampf um d. 
Amerihn.l'okal. — Mehlar, D. Baeillns d. lad. Pesi. — AmbroDD, 

Ol« W»i«. l.cJ. I< Lothar, I II. u. In. 

lU-hm. Ile\et pr< cc^^e \i U'jt.'tulinn d. Jungerechen. -- 0, 
■i■•.\ll•^Vi^.■.tl^rl>e. — '1 r u i c 3 T t , I). NicJtfr|.'n. U. m-i'icin. |-acul:üt in Wien. 

— |! er Ii f c : J. .\I >J. W.).'iUh."ili|;kl. K p > lein. '/.. l'ivcliKloKle d. Seiij:ier, 

— S c I d I, ijftcm. Kdscli jU- - M e r r i c k, Kcin'idie d. Irruiin«n. — 1 <>( h 4 r, 
l>. dtscha Vulkhihcaicr. — (W.) 1'. KnJc d. Ürulm Tliur. — l»e«inne, 
WablbOndni&M inBcMaa. ~ U. Heuc^-u- im Ad\ '>c.ilt'n<>iunde. — J. tlur:. 
K, Philo«nj'hic d. Litn«. — v. Herker, h. Wiener llnO.urijiliealer. ■■ 
Kvr -'-ii. 1,'u.i jvc.'iiiu. — Lotfur, L). Wcib u.J.ÜUUtL f rvvesl, 
V .' - . ' ' i3n:'i;L>r;len. 

OauUeh« Wort», ilirsy, K. P c r n e r » t n r t c r.' XIX. 7-!i. 

(7.t Zyclt.i, K. iiliv» suc. Arhc^ti Tfeiln l)1sc!ilds. — Wiassak, 
Alkohoirraee 0, Soci.ilp^Utik. — .Schill.m'ik y. n. Soci.ili^cr.us u. 

d. :it4tioA«liUt«nrrage. - iU>, U. Pu.icl» K«rn. — ' Lalio, D. Arb«it«r< 
IMWCHK. |p tla$»M. — Z. Frage d. Arhciii.}oMilTer(idMrg. 
KaUielUia« SiMRl«. (Itr»^. Mi hill 1 f i A.: XIII. 4. 

(itkesi, i Tiujr. .Selir;f|jitellcr im /einlter d Anjuu's u. ihre Nach- 
f.'lirer. .MitHn.ik. Til:k -niiitar. Kriege im n. w. fn(;.-irn. — Keczer. 
Li. fuiuBi Komanuin in l»»ior< u. kün«ll«r, üc^ucIik. ~ lioiinjtr, l>. 
Citrhiii«' Saiten. — SOro«, P. Crflndf. tr. fiafcmjbel, Uwe I. Jabre. — 
Lcjre, D. verhelmtteht« ü«hittd. 

Hatanfarlai». (Ilrag. P. Botegser.> XXIV, t. 

RoseKCer, Chrial aiiT d. Heide. — |>eri.. D. Gebet im l.andvnlk. 
-- Dcr-i., J liiue in 1 irul. - Dei».. I»;n onucll' Secicii. Mul!«er, I). 
I'.orf, Mni!. - D. IIl:th^t2<:itlo.'le. — Wichr.er, K. unlieur,!. Nacht. 
Ke:ik, l>. il..rf [tiv^ecor. — \ e r n .i 1 c k c p. Wie dait Vulk d. Jv'alur an- 
scli.uil -I. .initci. - Lecher. D. I. Oo*; lic-SSeill«CfW«r I« WelmtrlM».— 
U nir. I>. \'c^ii.J(:iit V. Kliern ^r. KinJrrn bei d. Laadvolk ia UtlCllU. 
Die Roatanweli. iMcrl., Vii.i, VI, \'' :c*. 

(4W.'«i I lliidccl., Bis isji» Knda. — Navnana-Hofar, Grtfin 
Sfif^i«. - l'rydz. .Sylvia. — r. <) p P'<>< ■Broitikowskl, E. SchUucn- 
f i-tic. - (.'ii., Kip'-inv-, !). Teufel u. j. liale S«(. — 0*Mar«roy, 1). 

KokiirJe. T s c :t c cli o iv. Ii. T>rhii». 

Wiener Rundiohau. (Wien.' III. "\ u. JJ, 

l'l.l >winburiie. I.iiti» \"(!neri!,. Scit.inlini, lins M,\]en. 
I* i*' h in 0, Ii. Kv jii^'uliiim d. W.ihrhL;ir, • Vcrncrv. II c i d c n t :i :r, U. 
Akiiielik Tusiiu'.i. - ( ip r 1 cu. !• ur. l'rirradinj. Fachs, t>ie Schau- 
»plcler. - lieinharJ, Z. Psycli, lojsie J llcll»cb»n«. - (23.) Wiall»lrOni. 
KMtena. Hariniann. t. WeUugterKK- — T«l*toi, Aele d. Sclbsi- 
«pfeijB. — Heine, 0. aaaa SiM ia 4. Sthaata-Konirt. — Scbnlii. lad. 
RmaliaaBce. — Seblafc Aleaaodrinlamtti. — Terehi. Maseigni'a m\t\t*. 



Dl» Jutend. .Mnnclien. G. rilrlh ) XV. Sß-40. 

■ -'i« I .M ac kay. l). Wasserratte. — SsaltyWow-Schtschedrin. 
Fl. nicl:ir.v;h'il. Widder. — i\!iA Volker, I). Cnitj'e — Vision. — Kosnor. 
L>. .Muller d. kleinen Oeorg. — |3I<.) Ill/th. Lri-I EntlasI,'. — Tu§&i. G«- 
iKiint aul «wi};! — E. Wiedersehen.-- '.'.'A v. Ilcaulieu, Itie And-rc.— 
Conrad. Erni«. — Vtin «rlallico Wantchen. — Ltoaraa. Meieter Fran* 
nam'a Steclr. — («tL) tfterbauH, Ha. Thoaia. — llgaa, Dia Auak«. — 
DI« Oasslker. 

Eptieurmken. (RcRensbg., Kit. Verl.-Ansl.l IX. 2! u ?l 

Itcrthold. K lUchtiitcr Junge. — Nu Jl n -, ISic .Sternen- 
fen*(trieiii. — Kradt, Pnnz KuRen, «d. edte Ritter». — L h U r m c r, Meiiter 
Iftcl. — (24 i HoUy, Gcretie;. — v. Stliellindar, Ii. Ta§ Ia PpIjl — 

K. vcirrcbmer Itulzhjucr. 

Reelam'e Ualeaeaam. iL-pz., Rtctam.i XVI, I u. 'i- 

(I.) V. Omaleda, D. Radlerm. — äclirOder. Ptrsien. — lley»e, 
lleneMbandt. — Steia, Vflna Parl-ishy. - Marsh.-»!!. R dem IJnlerKK. 
Keivi:ihleii Cirsch1o;ht. — ürant Allen, K. .tf'ikan. Millionär. — llka 
ralinay, Gralin Kinsky. -- /W. Falb. Ii amcrikan Ilciiat. iL'.i llmen- 
lioriil, Iliidcr Ulis -S. Kcmo. — ((unier, l>. Uuell im KmkcnKiuud. — 
ilersoe, y. discle Colomalschulo — C P.inzner. 
Zar guten Stunde {Krrl,. iior;.) Xl'l 1 ii. . 

<l.) Werner. llcNen-. IJ. - Wundt, Üherl elis u. Ki*. - Seber, 
\'c<lk*bUtr. — Rum, I). Kadicr-ßocior. — ilrunnhofer, ScbwalMr 
\'(-lk«trac1ileB. — ISurcel, II. Vjijabiinden d, Welfenmutne». — (lunekar. 
Dl« Glucksiichor. — v. W,«ldheim, Wie erhalte ich mir J. Lieh* m. 
.Man:ie>' — '.'.i Ks Jo»eph am rfliige. - I>. Welierschiclieu. — llafa, 
Aul e. I'i.sclidnmpfv-r in d, Niird.scc. - Aciil eltner, l)auas(.cbf. 
Illutlrlerl* Zt». il pz.. J. J. Weher. I Xr. •."ir.ö u. '.".«t. 

■AIM ; 1>. lireyfu>-I'rnv;esii in Kenne». - |i. dr« Ii. Zus.stcB in Sud- 
afrika. — U. Mmisicrwechsel in PreiiUen, — U. Papc-Ukmal In Driloo. — 
Von d. eOddttchcn KaiKermanavem. - KrlMabrüL-k« ub. d. Uder. -~ D. 
Pest In Portugal. — r>. Kneipp-lJkmal in WTlris.lofen. — 0, Fi»enbaha 
I c<c.i-SM<iJri . — Herold, 1'. X.iehlitiahf. — CJitH.) Ii. llnchwasset. 
KaMsii vi k; .München u. L*mF«i;d. — ur. V. v Fuchs. — Vnn d. iHs;:htn 
Klr.tieni;i.u.v . ^tii. -~ Im VVwiitir |{«|jitutu»accller. — U. IML-niolUrn-Uiunru n 
in Kiieyji. - I>. n«u* KalMr^Tmekeatfo«k la BraDCfbavan. — D. neue 
i'-<ssii<'isir.ii:c. — Sebloe* Ledeabu^ tt. Job. Pairteida. — IX l>knal f. 

Alb. l-.ichler. 

Ober Land n. Meer. (Slutt»:.. Dl.sche VerL-Anst.) IKKi, 'JTi u. 

<lTi.) V. Oertzen, E. tönende* Kn. — 1). Knlhulli?«;eicr J. Dkmalf 
d. 1. GarJereuinicn:s zu Ku'J b. St. Privat. - Kie«. '« G'schichteninanna. 
— Ilorsl. I) Sluiplcn-Tunncl. — f ranzos. Romro u. Julia. - v. Per- 
lall. Gennshrunli. — Haccincco. Uclg. Volksweucn. - Knland, |). 
Ge^rh. c. Ueziott);. -- linnj, D. Villencolonie Grunewald b. lierlin. -~ 
WeddinL'. Plauderei üh. Forst wirtscha/t. — L>. Hlumencr^r.«! auf d- ALster 
In lUmbi;. — Xlesc, Am Gartenzaun. — HoMhof. D. Seh.ipfK!.»:iKen h 
d. L'rein-».-ihncrn .\«erika». — Weihblschnf Dr. II. J. .Sc:imlli. - pi ) 
\'iiic. Piiclnlli. — Die Hennen In Hadcn-Uaden — irr 11 well. TidsMj'a 
AuJx>T>-tehi.'. — Junker, Sordaii:erik.tn. Kisenbahnea. — J. ttlisttc f. — 

V Heitel, .^;n Clivicr. — v. Winlerleld, I). .'t komaaa ChopiD's. — 
l; 3 u c-i c II e^i; er, Ii, Wa-ser-RuK-chhnhn. -- Arnold, Schnell (taAieM. — 
l'isoii'jr. Iii.- K li* t rin .ir.i'i \vr d. J, IN — Roib, O. Ilttdinroisar-KaU- 
sltiiphc in Mflnclico. 

Rapliael. ([»onauwCrlh, Auer.) XXI. .^1-*). 

iSi.\ Slcgcniann, D. beiden Savoyarden. — Diethelm, P Kud. 
Hl.'lltler - ri, Gowissc«. — Lauterbacher, Am Tisch d Bauern. - 
i:H). Iilfchlda gröHlar Illchtei Id kath. lleleuchJg. — D. Specereihündiw 

V La tlrnnte. — Lien abereer. l). JJitcrhans. — f3.">.; I.niilenbaeber, 
I). fia'.ir^rnstudent. — 2 Eriieligsansiiiltcn im Cas«ianeum — (IW.) B. 
TinKel-Tanccl war schuld daran. — Frciheucr. — (iSS.) Heiner, Nap.i 
letin III. — H c n z, Pflciiei Obst- u Gartenbau ! — Zimmerer, F. staehfl- 
lfor»tie«r M«n»chanireUBd. — Wie d. I'otdl Dtcbt «tadieren wallte, — 
cm.) D. «kilad. Cbarliaa. — («).| Scbmld, E. SraalarsanK b. AeaM. — 
bitaebnan, O. Sarg. 

isuol M . Dm Maitttle. Nor. aaa d. Tlnlfr Baraan. lUlBt 
Oold«(s liha r., Wae M d. Utb«} Notr. Ebd. (IM S.) M. 23». 



Unsere Laser btttsn wir um Benehtumg das beiliageadaa Pro- 
spuct«», betralfend die Im Verlag von Qrelner 41 PtäüliBr in Smit- 
gart erscheinende Monatacfaiift »Der TQrmere, Wir enirfehlcn 
jedem, der sieh lur ein« voraeltine, gediegene ZeilaelinA Intcr- 
es9tert,e^ePr«benttmmersa botidten^antarBerurttng auf unser Blatt. 

Ferner liegt ein illuatriet Itr Proapeet der Joaef RMh'aeihea 
Veriagabaehbnndlnar In Wten und Stuttgatt aber »Ctaaskidie 
Andachtsbüdar« bei, der gans besondere Beachtung verdient. 



Verlag von Franz Kirchheim in Mainz. 

7.H bcKithcn Jurch alle Buchbandlungeo. 



S*i;;l^v'ii cisL'hienen: 

Bremme, \h. W., Der Hymnus Jesu duicis 

■tatril meinen lateinischen llaiiJ.schtiltcn und Nach- 
aliitr.iin;i n. sowie lieutschcn Übcrsetzii;i>',cn hcr.iitsi.^i.'i'tben. 
Mi: kiiciilUtMjr .Xppri^batiwn. gr. Js* i u, Aii )3.) Treis 
geh. M. 5.—. 

Repetitorium der Philosophie y»> SiuJUreiuU dtr 

iiiihoiisehtn Thtologie. (.Vach Dr. Stöckls Lehrbtieh der 

l'hih'S.>pr,k."i Mit k rLl Iiclier .Approbation. 
I. EltMfltt <ef iDjik. ur, S' (07 S.) Proui Roh. .\t. —.SO. 
II. Ettmiltl ttr (nlDllllie. ür.-!»» (32 t^.) l-roi. ,;.li. M. - .4."). 

III. EtiniiBt* dtr Idwolefil. gr.-s" (::ö s.i iVcis gih. --.40. 

IV. EliMli iir rqMHil gr. 8* (77 S.) Prci« geh. .\t. -.90. 
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• 'Ciri Wiater» ÜBiver«ititt»buchhandlunfl ir> HBlJglbtrg. 

§tBinilang von ElementapfailclieFn 

Herausgegeben von Dr. W. 8tr«itl»6r(f 

ft. o. PreDwMr ui 4er Kgl. Akadcnte M«utw L W. 

Erschfanen «ind: 

1. lunj. Urgermanfsche Grammatik. Einfühlung in das 

vcr};1eichcnde Studium der aUgemuniscben Dialekte von Dt. 
W. Streitberg, u. Pri>re>.!^or an derKgLAkadMiieinMansUr. 

i,: broscli. M. 8 —, geh. M. ö.— . 

t. Dimd. GothlschesElementarboch von Dr. w. streitberg, 

O. ProCi an der K;;!. Akademie it> Münster. S". brosch. M« 3.—, 
gdb. M. 3.Ck>. 

3. itond. JJtUUiditcliis Eluintarfiicli von or. b. imm», 

B. e. Professor an der Universität Heidelberg. 8*. broscti. M. 4.—, 

geb. M, 4.^:0. 

Neul 5. j!;.r.j. Altsäcbsisches EietnsaUi'iJUGb -on or. 

F. Holthausen, o. Professor au der UnimsilAt Gotenburg. &*. 

bro*ct!. M. 5.". in Leinwand M. 6. — . 

Neu! 7 1 .1 Mittelbochdsutscbes Elementarbucb v<>.> 



Dr. V. Michels, o 

bro*cb. M. in 

In Vnrbcreit.m ■ 

n.ind. AltenglischRs 



l'rofcitSor «ft der Univ«rsiUt Jena, 
.cinwutd M. 6.—. 



8°. 



Dr. K. D. 



-I. i!.i.id. AiiengiiscHRs ElementarMch v^» 

BUtbring, o.' i'i-i r-ii.i; i^rcu mu . . 

ö. lunj. Althochdeutscbes Elementarbucb von Dr. C. 

Holz, a. o. Professor nn der Universität Lc:}izig. 

Diu SamaituiiK soll zar Ejafahning in dia StaJium dar ollnrmaniscticn 
ßlalakie aicam. Si« kal den Zweck, ellee su Meue, «rae dam Anf;inp;cr 

zur crü» Jtieh«n «ri«s«iMchafMiclitn Keanlnla der UtetcsPeilodea dfr liaupt- 

suclilK-hs'fi I— -rai"i^chca Sprachen vonnüthen isl. 

r Ir 1-1 jns, djss Jio pllJagnKlschc Seile in diai^cr canztn 
Satnnniu£i{ z:ui» Rckomnitn i»(. Sio ist in der That vorzU.:Ui:h nu«- 

KcialleB, und «ir l<örncn nur wunschen. djss die Qbriison Händchen ihrrn 
Vur;;än„.ern nicht nachstehen roi'cen. VV.is Jcr SliiJent beim Studium unserer 
alten Sprachen an X.eit fCwiaot. da« kann er anderen .Seiten der Kermit- 
nlsÜBCben Wirsen^chaft auwcndcfl, die ja eMiM anderem xein will ;ind 
Min kann als die \nii>«ttaelui>t vftn unterer itelsilRen F-n<» ickeluBK. Aher 
imnicfliln v! =thi Jie KenntntH J-r Spr^icbr di« rT^'t'n'j'^'n fir-- V'orbeJiiiKiinÄ 
filr a'i-.- Jl Sic KU ciIj -hli" ! ir. I iM ■.tilitl.'i. i-.i .ruh der Zw-cck 

dirftcr ^uminlunj;, die wir uu( Jaj$ freud]{;Mte bL.griili<n, du mc ailiia Ar.. 

forderuDgoa, dl» IM* OA Sie »MUm k«na, auf da« keata eiu&prieht. 

(AHl^^itang.) 

Soeben sind crschieneo: 

CongK8> Beur. 0. S. B.. GMaiastiitf incs 
vol. r. OoMmtoilnet Farfensea ex areheiypo 

Vaticatio iiune primnrn rcccns. Lex -S" (LXXI, 200 S.) (3.20 
n. 3 72. 

Dr. 



nach 



ihrer historischan Entwicklung kritiaell dargastelll. gr.-8" 
(US S.) M. 3.20 «»O. 1,»2. 

3osc| Mh'Mh« Vfirlagsbushhandlung 

in Stattfart nad Wlea IX.' t. 



|(«l>d«l>'aeha Vaplagahandlung, Fi<aibui<g lmBi>el»§aa. 

B. HavdaK. Ulian, l., WoUxalta 33. 



So<l>an Ist ersebienen uod durch olle tHichbaDdlantea an fecsiebea : 

Biblische Studien. : -lt .Mitwirkung vun Prüf. Dr. 
\V. Fell, Prof. Dr. J. l iUcn. Prof. Dr. G. Ilobetg. Prof. 
Dr. N. Peters, i'i it Mr, \. Schä;cr, Pro<. Dr. P. Veltcr 
herftu-igegeben vua i'r .i. . 0. llrttnUwr. ^'it Approbation 
des hochtt'. Herrn F.r;l-:'^L"K v in 

IV. Band, I. lUn: fulül mi dllftweioXe m KmwIIi auf Grund 
der beiden Korintherbrictr. Von ÜT. l Mr. gr.'S* (Xtl. u. 
I5.S S. i ^L 3.00. 

- 1) . : c IV. Band. (4 Hede.) gr..8* .(XXXVIII u. S22 S.) 

12.-, 

Hettinger, Dr. F., Apologie des Christenthums. 

.-/«///icr. H^r^,ii«ge>'ctt«n von Dr. MülUr. Mil 
.\pprobalion des Ii : i.. . Iloirn Krthi.scliofs von Krtibur^-. 

Enur Band: Ulf BtlHt ta (IritiNttNI. ürtU Abthttlung. 
8" (.\l. u. 570 S.) M. 4.—; geb. in OrigiiMl-Halbfranaband 
.Vt. S.^. 

IHaaalMaAnllasa dl asaaWetkaicraehetat wieder laMUefcrunKtn 
i Merk ].-. btaw. B BBndea d M. 4.—, «ak. * M. 6.1». 

Hoberg, Dr. C, Die Genesis nach dem Uleralainn 

crxlilit. .Mit Approbation des tio«hw. Herrn Enbiaelwfa von 
Krciburg. gr.-8* (U u. 4te S.) M. 9,—; gck in Ualbfranx 

.M. 11.-. 

Fmher i^l von demnelhen Verf.iiiser erschienen: 

— IM« Faalmaa dar Vnirata Uhrr>i:i2t und mch dem LitcrjUmn 

erklüit. Mit Approbation iIl-h 'i.>i !-.»■. Üe^rn Kr^hisc-'iij'i »un Krci 
hur«, sr. «' iXXXII il. .'HD .S i M s. -. 

Krieg, Dr. C, Encyklopädie der theologischen 

ffiUlilttkinill nebst .MetlioJctiU'lite. Zu .ikadi.'niisc:u'n Vor- 
lesungen und zum Selbststudium. Mit Approbattun des 
hochw, Herrn ILrzbiscIiofs von Freiburg. gr«.8* (XII U. 
280 S.) M. 4.—; geb. in Leinwand M. 4.80. 



Zu bcr,iclun durch alle BucWiandtongaw. 

Soeben erscbieuen: 

Jörgensen, Johannes. Paarftbeln. 

Übersetaung am dem Dünfachen von Hanrletta OrMin 
Holsteln-Lvtfreborff. 8. (XIV u. 630 S.) Preis geheftet 

.M. —.63, cleg. peh. .M. 1.—. 

»Ji'Tcenscn erweist sich .nls ein IrcfTlifher Kenner des nicnseh- 
liehen Ikizt'»!! und w*Uf auch die Iciittten Stimmungen aesehivkl 
fMiiuholten und wtadcrsBsebeo«. (»FraDlifiirtar Z^«. UBB» Nr 33.) 
PrOher sind erscblenea; 

Lebenslage und Lebenswahrhait. Prci% M. - .no.eicK 

g^h. M. ;.."ro. 

— — Das Reisebuch. Licht und Dunkcl in Natur und ticUt. 
Autorisierte Ohcrsclzun); vnn Henriette Qrtfln Halalaln*Ladrehart. 

Preis geh. .M 2 >*) elcc.int srh .M. :!.(».>. 

— Dar Jüngste Tag. •Xiit^iriNien« Oberaelmnj; von prrr'i ifl 

Mann, VflnlaL Inn. rm..ul « [>, Pri-in ;;eh. 2 M., elcj;. . ii 

SchtHcr, G M Thomaa Plantecenet, Qraf 

von Laucaster. nis.oiisehe Erzablung frei nadi 

enjjli'ichcn M.niveii und alteren Vorlagen. 8. (557 S.) freis 
t;ehcflet M. 3. — , ele;;aiit geb. M. -(.»O. 



£rste £iste der Subsaribenten 

Jal :r:n 1901 —1906 in meinem Verlnpc er.schcincndcn 



auf ;1r:i i:; 



Facsimile-Neudi uck von Mansi, Collectio Conciliorum 



.'tl vol. in Polio ii 50 fr. r>ic .Anniilimo von Sub^criptionet» zu 

Siibscr. -Nummer W. Al'hci i.Ic. .M . l'.ibhi; Je .Vom ilUltc. — S. Nr. 1''. Atctiliisi.n (KmiMS 
vor^iiili-. Üibliuilu-I«. S -N'r. H. ISorJoa'.it. WM. Je l'l'niverMte. — .S -Nr.:!. iiui.vfcsi. 
ilib!i..|hc)i. S. .N'r. 11. Cuncclli.ii (M.., 11. .S. .X.i Ihi- At-ibcv — S.-.\r. <.:icrn<(Wil/'. I, 
!■ HL'l <-n;.i. T Icom.iH AM'CV. --- ."■.-Ni. 41'. i.lrci's« .i! J. Unii cr-liits-UiblKithck. — S.-Xr. ''k 
Biblioltick. (Vi..:. -/.Ii. ■- i.-Nr. L.i.b.ich .('uicrr ). K.iiI.mI. Utiirli'iiitiJluflK. — S.-Nf. 
3». Meute. Ali>MVi; Si. .\l-,r:in, - S NV. i;. l.illc, iiiM:..|lK.iue Jvs Facallc« calbal. — 
l>, Xi'it. lii.ul.^.jllcr. — .s.-Nr. :.-J. l,,inJs>t>, Kuni'. \ iMi<«. I: i..>kwllers. - S.-Xr. 3* 
LiiiiJ, .Ic I 1 'iitv ;rNii._. -S.-N't. 'Jit. Lv.ii 1 iiciiitc^ c.ii'iu.' — .S.-Nr. L'l M-,r.: 

M'^Kcn, [^["«[(.^►lil' .Ulli - S -Nr. Miiin:!ier...siil <i , Hoaif I/. — -Nr I.-^n.L'l. N»;" Vurk. 
Abtei. — S. Nr. :(t I'iris K, A liroclih.iii>. lii-r.ürc. -. Jh. i\'..I, :':iu,:il iip.iti.) — S -Nr, 
XlMterEmin.111'', — S.-Nr. h'.iinf. I' i'.ili! (i.it c.ii^o. — .^.-Nf. ^.litii-M.Tur JctiliinKuil, 
boim, Samson W'^ill n. Iihr;\;r..-.. - .S -Nr, Im. 1 .^rotlt■1, l'ms .; i -nv Lil raiy - .'<,-Nr, 

Korufli, — 8.-Xr. ^t7. M ten, B. llerder, lluelibiadlis. - S.-Nr. Iii. VVisque«, Abba^ ii. — b.-Nr. 41. Zweld iNiedcruai.), StUt»biblln|liell. 

Parts, M, Rua Bmnparto 



40 fr. hnt mit dim Juli aufj^ih'jrl. 

f. S. A I. St. ücneJIci's <v.lle^;e. - .S.-Nr. \. Berlin, Ifni 
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Theologie. 

WelB !>r. Kurl. Ikiuficiat in Bamberg: Oer Prolog des 
Heiligen Johannes. K.nc .-Vpolojtic m Aniuhesen. iSirnü- 
bufKLr ihLoiog. StuJicn, hrsR. V. .'\. Khihard und K. Müller. 
III, 2 3.) IVciburg, HcrJcr, l.SDO. gr.-8'> (,XII, 20S S.) .M. 3.80. 

Zu der vorL apologeliach-exegetischen Erörterung 
über das Exordiom des Johannes- Evangeliums K. 1, 

V. 1 his l-l sl.md Jcm Verf. ei'ic sehr unifiir.L'reiche 
Litleralur zugebot. Es wurden berücksichtigt die Kirchen- 
viter, die miltelalterliehen Theologen, die hervorragendslen 
Commenlarc der Xeuzeit und verschiedene historische 
und phitosopliisciic Werke. Das Resultat der eingehende:) 
Studie hat relativen Wert. Anerkennung verdient vor 
allem die RQcksicbtnahme auf dl« verschiedenen philo- 
sophischen Systeme und herrschenden IrrthQmer der 
Apostolischen Zeit, die durch den i'rolog widerlegt 
erscheinen, wobei wir jedoch mit W. eine directe Polemik 
des Evangelistra gegen dieselben (vgl. S. 31 IT., 55 ff., 

117 bis 120, 148, 150, 156, 182 u. a.) nicht iirgteren 
möchten. Der Sinn einzelner Verse ist tieter begrü.ndet 
und dem Verstandnisse näher geführt als in den bis 
herigen Commentaren. So interpretiert z. B. der Autor 
V. 12 das «9K iß tiif/ktm von der natOrliehen leiblichen 
Abstammung von Abraham, hk dsXai||iutnK oa^c von 



dem Fleischeswillen, der nicht einmal vor dem natOr* 
liehen Menschenverstand und Gevrissen bestehen kann, 

und Ix i*eXT;{j.aTo; ivSpö? von dem geistlichen, sittlichen 
Ringen der Meitschen. das sie auf (>rund ihrer natür- 
liehen Anlagen, aber mit Ablehnung der göttlichen Gnaden- 
hilfe entfalten (S. 141 ff.). Damit ist der Begriflbuntersebled 
der dreifachen Bezeichnung der ^iwed feststellt 

Trotz des utivcrl^crinbatcn Werlo i'.cr .Monographie lintinon 
wir uns jt joch nuht mil alicn Ausl'jhriin>;en cinvürstandcn erklunn. 
j Der Verl'. I^ndtl m dem 'Ev öf/f,' v ''^T''? ' "-iiun »Irei- 
fachen Sinn: einen graduellen, vim Jer Er.-.ahcnhtn ^:cs i.ngtis 
über ullcs .\ulicrgijltliche, — t:ncn Icniporu^cn, vnn der f'ij. 
existenz vor ftlleii Geschöpfen, - einen rau^alcn, sokrn der Logos 
! dm Princip nlles suüergottlichen Seins i-.t (S. 4" bis 50}. I)a jede 
I ScIiriltstcUe nur einen bcstimmltn Siini iuit und einen Jopptllen 
nur ilanii, wenn ?.u .ik iii l.if.i i.i:^:r.n li^'r lypischc hinzulrill, so 
bleibe miin bei der Iri'.erpretaimn von der > Anfangslosigkeit und 
K«if;kii:«. Vom Loijks. als dem hewiil;endcn Principe des auücr- 
1 K^'f'cheii Lebens und seiner Krhabcnhcit über die Crealur isl 
erst von V'. 3 an die Rede. Dass uhr.K'.ns die Worte di.> Evan- 
gelisten den Betriff des » Aus-sich-se!nsl-SL-ms« des L!i>;ns in Mch 
schlitlicn (S. -Ii)!, Ist doj;niu;is:b. vcriänglich. Der I.ugns hat das 
Leben in sich selbst xon K'.vmkeil, er hat es «bet vom Vater. 
Dass ir; \'. -i . !|u<t; \t fiu; Tiüv äyi>puuii4DV bloö von dem 
i •naturjcncii (jcistcslcbcn der menschlichen Seele« die Rode .sei 
I (S. ÖS. "0 ff.), wird bei Dogmatiktm vtni K.xeKctcn WiJ.rspijch 

I erregen. Mit der natürlichen Erleuchtung war die übernatürliche, 
war das Gnadanlabaa vca Aafimg an varbimdan: Bt ermnit 
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Dtns htminem itd imit!;inrm iuam, ad im^cinem Dei trtavit illuni 
Cen. t, 27. — K'/'; Vi wi«: tv ttj oxotit: yJ-ti: V. S Ate »Wc&cns- 
bMtimmung« des Lo^o^ 2U Tajisen und von seiner »unerschöpf- 
lichen FihigUcit und IJereitwilligkelt, dl« Menschen zu erleuchten« 
XU deuten, und das •jx«;« v>:'j vi umiXa^« ' von dem Unvermögen 
der Menschen, das gönluhe Lictil »irgendwie zu beflecken und 
in dasselbe einzudringen« (S. HO bis 95i, hallen wir für unzulässig. 
Die Wesenheit des I.og4)s isi in V, 1 und 2 luzeichnet. Im Tol- 
gcndcn handelt der Kvangohst von der Wirksamkeit des Logos 
in der vcrnünftisen C satur und dem Krfolg derselben. V. 5 ent- 
hüll eine Anticipaliün des Wirkens und des P.rfolges: die der 
geistigen l-'inslcrnis anhcimt^cfiillene Mcn-^chlieit wollte sich im 
^anzc-i und ßiuücn nicht erleuchten la5>scn. Mit V. 6 tritt das 
l-'vnnyehum in den historischen Bericht ein. Die DcdeulunK »das 
IJvhl bedecken, in dasselbe eindringen«, wird sich für J.a-iJJävE'.v 
kaum rechtfertigen lussen. Die angefülirtcn ParallelslcHcn Rom. 
!), 30. I Cor. 9, Phil. 3, 12. «utli Jo!:. 12, 35 können nicht 
a'.s Beleg dienen. Da» Präsens -fx-Nti. da* dem Autor Schwierig- 
keiten bereitet, ist die Bezeichnung der fortdauernden 
l.ichtthätigkeit des Logos. Das Täuferzc-ugnis darf nicht auf den 
fjL-Mx'tt bcsclirüiikt (S. 90 ff.), sondern mus» auf den 
J.oy»; tvsdfx'j; ausgedehnt werden. Der Taufer legte von dem in 
das Flci«;h eingetretenen göttlichen Logos Zeugnis ab und be- 
reitete Jie Menschheit auf dessen stchtbare Wirksamkeit vor 
^Malth. 3, l IT. Joh. I, 8'J IT.). In weiteres Detail können wir uns 
nicht einlassen. Da die Monographie den grundlegenden und damit 
den wichtigsten Thcil des Johannes-Evangeliums behandelt, der 
bei der Feier des iiciligcn Messopfers so oft wiederkehrt und 
dessen richtiges Verständnis mehrseitiges Studium eribrdertf Mi 
sie nicht bioti dem Fachmanne, aoadern il«m Prktttr fl.berh«apl 
wurm empfohlen. 

Klsgenfurl. Dr. Cigoi. 



Ho I z h e y Dr. Karl, Priv«tdoecnl an der Umversilit .München : 
Das Bueh d«r König«. (Reg. III. IV.J Untemiehung seiner 
Beatondtlicile und aaina» Utterarisehen und gaacbichtlicben 
Charakters. Muaeheii, Lantner, 1890. gf^-S* (6S S.) M. 1.40. 

Der Verf. \v.ic;t sich mit dieser Schrift, wie er selbst 
sagt, nicht auf ein Gebiet, wo man noch nicht auf 
festem Boden steht, er arbeitet vielmehr auf einem Felde, 
auf welchem die Geschichte noch zu ihrem Ifechte 
kommt, weiche .luch die moderne Hypcfkiitili nicht 
ohnewciters als Saj;cn>;cmenKc bezeichnen kann. Seine 
Absicht geht nämlich dahin, die Quellen genau festzu- 
stellen, aus welchen der Verf. des uns rorl. Königs- 
buchcs Stil; M;r.c;':ilL' i'Lvchrr.'!! mi.l in welcho- Wuise 
er die Überarbeitung dieses Materiales duixhgeführt hat. 
So sprieht also H. von einem vorcanonischen und einem 
cationischen KoniKsbuch, lüsst die Jnhrhftrher, die Quellen 
des jetzigeil Königsbuches, von 1' ustcin geschrieben 
sein, erkennt .ihcr die selbständige .Arbeit des Rciiactors 
in dem durchwegs zum Ausdruck gelangenden Stand- 
punkte desselben, »vor allem die religiöse Verschuldung 
des Volkes als des Unterganges der Nation 

nachzuweisen«. Aus einzelnen Erzählungen des Königs- 
buches deduciert der Verf. in aberzeugender Weise die 
spHtcre ReJigierung des uns jetzt vorl. Buches, besonders 
ans dem Tempelbauberichte und den Eliasgeschichten. 
Ucsondcrc Reachtung verdient dann noch H.'s Ansicht, 
dass der Veif. unseres Königsbuches im Exil sich jeden- 
falls durch die groBe Vergangenheit und genaue Ge- 
schichtsschreibung der Biibylonicr veranlasst sah, ein 
systematisches, genaues Hild des einheiiiichcn 
jüdischen Volkes zu zeichnen — daher die Zeitangaben 
in beiden Reichen «yncbronisttscb — und das Wirken 
Jahwe's als des wahren Gottes ausführlich zu schildern. 
■ — Wenn demnach U.'s Untersuchung gewiss auch gar 
manches Wertvolle zutage gefordert hat, so lässt sich 
doch nlclit leugnen, das« der Leser auf Gmnd der An- 
kündigung auf dem Titelblatle mit Erwartungen an die 



Leetüre der Schrift herantritt, denen der Inhalt derselben 
nicht ganz gerecht wird. 

Prag. Rieber. 



Schultze Dr. .Martin: Grammatik der aramMlachen Mutter- 
•praoha J«SII. Berlin, Calvary St Co.. im 8* (VI, 87 S.) M. 2.40. 

Dem Titel aaeh behanddt das Büchlein einen recht aehwie- 
ngm Sloir. Die Spraebe der Aussprüche Jesu und aadnea Zeit- 
alters ist «Bt SU baattiBnan; aus den Mbllachcn Glatan aiieto« 
dies gibt der Verf. m, UsM sie aidi nicht bcaehteiban. S^r 
fraglich bleibt es, ob aie im Bedaiftfbie aus den Targunien und 
nua den aramliaehen Thelten des paltatihmalaehca Talmud au 
eruieren saL Das Igyptisetae tmd assyrische Anunliseh, das Na- 
batbiische, das AranSlsch der Kbel (nach den Ver£. ist daa 
Buch Daniel aus dem J. 168 t. Chr., «in Feman des Artaxencaa 
bei Esra aus dem J. 460 Cbr«), das SMaarilaniecbe, daa S^irische 
und Mandliactie kdnnen mm9|di^ bertmmende Zeugen für die 
.Muttei^raebe J««u aain. Diese verschiedenen Dialekte oder Spraeh- 
ph'rasen sind atsls auseinander au hallen, wenn sie auch einer 
und derselben Sprachaognipp« augahBran. Das Büchlein eslhilt 
manche gut« theontiscb« Bcfirtarungen, einige von denselben sind 
aber nicht ganflgand b«gi6ndat; alle diaaa Theorien sind jedoch 
fSr da« Andngar, IBr welchen ja die Grammatik bestimmt Ist, au 
sehwar, wenn aia auch recht inicieaeant Sind. 

Der Vaif. gebrauehl in sdner Gtwumatik lanitiisflhe Leitern 
und tranaserilriert alles, leider nicht immer gMehmiflig; «in 5Mm 
wird mdslens mit vollem Voeal wiedergegeben. Ja es wird als 
ailbeiiblldcnd betrachtet (S. 17, 18 u. «.). Dia BuehaUbcn hfdk/t 
werden ki der Transscripiton hi Besag auf ihre Aspiration fast 
gar ideht beschiel. Dies kann fOr dea Anlinger eine EiMch* 
tenuig sein. Der Lcsesioil ist tiüa gut ausgswUilt. Die Mutter- 
sprache Jesu wird man daraus aber niebt Mehl erlemen. 

Prag. Dr. S e d 1 a o e k. 



Stang Oiiil . S. theo], doctor eiuique in collegio .Vmericano 

1 .\ m I p iHäSKor; Historiographie ecciesiastica, quam 

sermm -soiidamquc opcram navantibus accommodax-it. Freiburg, 
Heider in Comm., 1897. 8» (VIII, 268 S.) M. 2.40. 

Der Verf. will den Theologic-Studterendcn ein Hilfsbiii-hleirj 
/.ur Einführung in die Quellen der Kirchcngcsch.ichtc bieten. Dem- 
gcmüti hätte der Titel hesssr etwa Imitt-n >;oilen; IntrxJHciU' iH 
föntet hiitoriiie tcclf4i>ixtti . F-. h si t Vi lairi die Quellen der 
Kirchengcschiehte im allgemeinen, »odann die h?s1''.Msclie Kritik, 
die Litlerarhistorikcr der Kirchengeschichte; J u.in •-. iIieUt sich 
als Hiiuptinhult (S. 13—23") die nach Jahrhundcitcii geordnete 
.^uI'^l"»hlung der Kirchengeschichtsschreibcr. Da die noch lebenden 
.^u;oitn nicht genannt sind, schließt er mit Hernard Jungmann 
(t 1805) ab. Das berühmte Schreiben des Heil. Vaters l.eo XIII. 
an die Cardiniile de I.uca, Pitra und Mcrgenrölher 7,ur Kördrrunf; 
der kirchenhistorischen .Studien bildet mit einem genauen alpha- 
betischen Index den Absehluss, Gewiss kann das ISüchlein für 
Anfanger ein nützliches Hilfsmittel sein ; indes bieten die Lehr- 
bücher der KirclK-npcschichlo dem Studierenden Hessercs. R. 



I. Horn E.: Saint £ti«nn», rol appatellqu« d« Hencri». 
(»Lea Sainis«.) Paris, V. Lccolfre, 186». k1.')t*(VllI, 107 S.) S Pres. 

iL J«ly Henri: Saint Ignao« d« Loyoi«. (»Las Samix«.) Ebd., 
1699. kl.-8' (VII, 227 S.) Free. 2.-. 

I. Unter dem .San>m<llitel »l,i> Saints« erscheint bei 
V, LecofTre in Paris eine Anzahl von Iltilutenleben. welche, für 
Gebildete bestimmt, eine cd'c Populantiit mit den Anforderungen 
des heutigen Standes der (ieschieht^wissetischalt wie der Psycho- 
logie vereinigen sollen. Gewisscrmafltn als Programmschrift ist 
Henii Joly's »Psychologie des Saints« zu betrachten. Der voll. 
Band, der überdies eine sehr actuelle IScdeutung hat, behandelt 
den heiligen König von Ungarn auf (irund der neuesten ein- 
schlägigen magyarischen Litteratur, die S. l£»t> verzeichnet ist, 
und vom magysrischeo Standpunkt au^.. Der Verf., dessen Name * 
wohl auf deutsche Abstammung schlieSen lisst, ist in Ungarn 
geboren, lebt aber in Frankreich. Wir erhalten hier ein sehr 
bübschca Bild des groflan Königs, wie schon die Inhalttübersicht 
erkennen ISsst: Capftd 1. »Onginc de» .Magyars«, 2. »La aainte 
couronne«, 3. >La Constitution stcphaniquc« (hochinlercsaant ge- 
schildert), 4. »Les guerrcs de St. Bticnne*. 5. »St. EtieaiM et 
St. Imrec, e. > Fondation deSt.Cticnnvc, 7. »Caraetire de St. Etienne«, 
8. »Uemieres annees et mort de St. Etienne«. Das Buch wird 
sweifalsohne nicht nur in Frankralch, sondern auch unler den 
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Gebildeten Cisleithaniens einen groOen Leserkrei!". iiiulcn ; nicht 
leicht gibt es ein anfccnehmercs Mittel, den 1i<:il. Stephan und 
unicr chrisiliches Nachbarvolk intimer kennen zu lernen, als die 
LeclQre dieses Buches. Die Hiinnenfingc alicrdingg in lange nicht 
so klar, als dies nach der barstcllung des Verf. scheinen rofichle. 
Hia und da weicht auch die .Ansicht des Hef, in der Wertung 
d«r Quellen etwas ab, so z. B. was den Bericht des Chutvicius 
fibsr Attila's Romxug betrifft (S. 4). Wanim die für EuropAS Ge- 
•ehick entscheidende Schlacht von Chilons sur Marn« nicht ein- 
mal genannt sein soll, ist doch der Galanterie su viel; und so 
manches Ahnliche. Aber IroUdem ist das Werk bestens zu 
empfehlen und überragt den Durchschnitt der haeiographtschen 
Littonilur ganz bedeutend : es gehört eben, bei aller wissenschaft- 
Keben Bxactheit, wirklich zur »schönen Litteratur* und lisst uns 
den Mangel recht vieler Ähnlicher auf der Höhe der Zeit stehen- 
der Arbeiten in deutscher Sprache umsomchr empfinden. 

II. Jdly hat uns in joder Bi;ziclning eine Musterleistung 
ersten Kjinnt's geschenkt. Dass J. einen sichern psychologischen 
Hliok tvat, bra.Khe ich nicht erst hervoriuhebcn ; er isl aber auch 
ein gereifter Historiker, der wissenschaftliche .Methode und treu- 
gUubig« Kircliliclikcil in fchönster Harmonie zu vereinen weiß. 
— Wenn icli rc^lit sclic, verdankt Verl', eine Hcihc von Einscl- 
hoiten bt.- oiu'.i rs ^icii Bdllandistcn, jener Elite historischer For- 
scher ans liei i .i- .t hci iil'! Jesu, einem CoUegium, Jus doch end- 
lich einmal dc-i N'.ul nllcr nnJcrii k.Tlholiücheri OrJ'-ii i Tn-ijen 
sollte, (ii'lt'tu'iillioh irlnliri-n wir auch nus der Einleituiit;, liu-j-. in 
Samt-Acht-.il Wi.l:ii;ii:U e;iu- mii,4 ichst vollstiiii Jtge Bibliolh'jk 
ücr ^csaii)intL-ii. uuf i'.-.e li;ti;il air.sclien Exerciti^-n bczuitlivlieii 
Litter.Tlur zusamniengctriiK' n t-it . möge dicker S.h;i;/, rckht nus- 
genützt weiden ! — Was sich über den geistigen EiUu ickl-.ings- 
gaof; eines so hedeutcn.lcn MiiTincs uul wet igen Seilen sagen 
lässt, hat J. gewani.lt und «n-.i iiiulKh Jurgetlellt. Vielleicht 
würde CS sich a''<t.r i-.nple-ileii. enn' iimfiisscnde Hiographic zu 
versuchen und nie eiw.i in .Im Wllm' (nr.litm's (Ignatius v. I.ovola, 
Halle I89.i) aut dem HinttigiiiT'..!- .1er <'>f L',i-nrcf-inriJt;on aufzu- 
bauen ; Gothcin's protcsianlisclitr Staa.lpuiikt kuniite ja leicht ver- 
mieden werden, ohne die unleugbaren Vorzüge seiner Methode über 
Bord zu werfen. Der Collectioii »Lc« Samts« aber, deren Programm 
die Namen der hervorragendsten katb. fransAsischen Historiker aus 
d«m Lmen-, wie aus dem Wellpriester» und Ordenastande vereint, 
wOneefaeo wir heralich GIflck zu den bisherigen Erfolgen (einige 
Biadt haben schon eine 4. Aufl. aufzuweisen) und eine ähn- 
liche heilsame Wirkung im Sinne der WiederannSherung der Ge< 
büdalan an Christus, wie sie auf politischem Gebiete durch die 
weiaen Mahnuntm Leo'sXIlI, hi PranlireiGh angebahnt worden ist. 

Grai. P. Wehofer, o. Praed. 



CBarMlcaf I« Dr.: jtatholUi«aiu« nitb Vt*((9««ii«Ma« in 

Cfttntitfien, rinfi unb [täU 0raiM«ba|L ^M^e (Sinil Sciihcr), 

läm. 9r..8» tili, '.*7 3 TO. 1J50. 

Das Land des l)(.iils.-hen Orden-, war iljis crslr-, »iesscn 
Regent sich oflcntlicn ;:um l'n .testantisita;s inkiiniitf. Okickluhcr- 
Weisa untcrstJir.J thm das lii-,i;i,;m Kimtand iiiclit und so grscbab 
es, dass, wu!irL:-.J nn-suin gan.'. Ostpr^utlcn im .Sluriii |m Dtc-lMnii-cii 
f;cma.t'i'. wurde, suii Kimland taptcr gegen die N'e.jti un^; vvt-:-rte 
und sicli bis zur licfj.n wart noch einer re. Ii; suiiken kii:i:i ; sehen 
Minuritiit erfreut iIHs'.t K'unii'^'r'trijLr Ul?, r,; 'J."j4.3.')U Kati.ulikLii 
gegenüber ÜSl.LitiU i'ru'.estani'.ii). - l).is vorl. liüclilem eines 
Ermlürders bietet Einblick m die religiöse SonJcrcntwicklung 
Ermlunds und zeiKt cinRchcnd, dass jLtzt ebenso « ic zu I'ischuf 
Rudnicki's Zeit ; lt!lii"i d e staatlich zuerkannte (i^uiibercclilipunp: 
der kutholischen ChiiIcsl-u.-:-. einer, recht imagir.ii cii Wert bes t;-,".. 
Die angefügten Tu^^o!..!! .l-r Uirchliehen und Sjh.. ■ . i .i -.m-.sc 
der katholischen Diuspuiu iii OstpreuOen erhöhen ^iu^ .i .ii.Uc 
Interesse der Schrift. 

Prag. Dr. Fr. E lui i c r. 

m 1 r u. i-'ucti». Lins.) tjl, 4. 
Wala, li.S,QaeUe un.'t. ^^chu-acbe. Krbpnm Max v. Saeliten, 
Quid deeeal eatotela adHebr. de »acerdolio et smcnncio ChriMi, iraprlmis 
aeeacrUelo laiaaae. — Kresclmiika, I). beiden Genealojjlen d. Heilands. 

— Riader. Erläutergeti. ?. o ricium S .Mnriiin ill. Nov.i. liariOK, D. 
Lehra V. ä. Eplkie. ~ .M AHt KilU.:- u.ljn u dtu-n tnschiillen. -- 
Csarmak, lilcuiicnc üi;.j 1 i i.. K L c i n s l h i;i ; d i, I). pnesierl. 
GewIlnJcr. llcuniann. I) l<i.lii;i"ii ,1. Zi^cuncr. — L a n k ! i 3 I* r, Er- 
zdfilun^L'ii. .Maicrialc I. l'rii at- unJ \ i lkfhibliuilicken. — l'ds;oral(iagen 
und -KaUe. — Albcr». brU&so u. liotimmgeo. rom, CäDgrcgatioaao. — 
Berlager, Neueste Bcwillui^cn oJ. Cnltcheidgen in Sachen d. Abllaae, 

— Huber. Erfolge d. katli .MIsMemen. - II i p l m a I r. Klrchl. Zeltllnfe. 
Dar Kalhollk. (Hrsg. J. .M. Kaich ) LXXIX lim). Scpl. u. (>ci. 

(>ert.) Heiers, ü. (ioiicsRcrKhi uh ilcihs.-.mcs 1. S.-4.T.. tj, f.'.i. 
Kltlnscbmidl, Ursprg. u. Enlwicklg. d. Pallium«. — PI en k er». Neuere 
Fersdigea s. Gesell, d. alten IMneliiliiuis. — Hillebrand. Kaihol. u. proiest. 
Wahihnlisba. — Lepar, t. Fnga d. iaieraat. Boiilapig. d. Midehm 



handels. — r. Minskowski, E. Wendff. d rri''l5st. Giscii.aufl.is'.f;. üb. 
d. Refnrmjilof .luhs. L.i<.ki. — l'niiUiN, Sl. v I.aiiJski'in -ah. il. Ahlass 

— tOci.i licl lesiielm.ThomasBridgctt.Convcilii. kedempturittu.ächfitlst. 

— Stock. I). Ci'^meteriuiB d. hl. Hermes. — Holsliajr, D. kopt. Elias- u. 
Sophonianapokalypse. — Oeppe, 1). RworUmus u. Zahl d. Auaerwlhlltn. 

— Ii. Commeotar v. Cammsrus s Kulte Juliu» I. ob. d. »imonist. Popslwahl. 
OlaiarelMser^realil. (Red. Gr. Muilcr.) XI. 1J7 u. 128 

(IW) Kloster Wechler«winkel. — licscii d. Suftcs Wnldnamen 
ITHS-Hir - I). CharM riiarü-.'!, - rrl.J-r. au- d. Ar.;liiv .1. S;ilte» 
Heilljtenkreui. ■ 1). 1 is;n)..cl3e'. Aus (.'•.icaux in d, J ir:!> -M. 

Paslaralbl. d. BUIIi. Mdntler. illrse. It. Joerpi:n..i NXXVil, ',i u. I>>. 

(0.) Bemerkgen ob. d. Oraiionen In Requicni^-Messen. — D. Aus- 
hraltg. d. Soelatdemokraile. — Armenrncfse. — D. X'erchrc d, hl. KnKel. 
i'tO.t Aiispriel^i; an d. Brjuildute ~ l>. Kcüidenipllicbt d. Priester. — 1>. 
I'jucr J l'reJl^r. h>>rKialI t. d Krii.illg. d. Glocken. 
R*«u* •cc'tslitllqus d* M»ti. i.Mrtz I X, S-|(l. 

ih) A:',cs du S -S:ei;e. Henard. Le I'rnlcsr.iih»me cnatemp en 
Allcrr.ar;iic. — Itoyon. Noticc sur Ics oiininfs .Ic Ii Coiii^rcg. d« In Pro- 
vidcncc du Vei. J.-.M. Müve. Kinol, L? Card. .Meiinan. — lO.) ttcim- 
rineer. I.c mlnlstcre paroUsiat a Mets an XVI. siMe- — CootTOTars« aar 
Ic ruoriKme et le nombre de elus. - (la) PiBOl, Le Vfo.Auf. Sehoener. 
llamniK. l.e Pclil Scminairc de Met». 



lUnierlc A.. I) kalh Kirche am KnJc d. 10. Jhdts. MODSler, Alphnnsus- 

lliichh. rjtlK .s ) .M I. . 
Rcinhnld lijr., I). St:eilf-a^-; üh. J. |-hv». od. miir.ll. Wirkski J. .S icra 

menle n. ilirer hiilur. Kntwicklt; krll. dargcsteUl. Snittg., Kuth. (I is S.i 

M. »30. 

Conaueiudia«« moDaslIcac. Vol. I. Cons. Farlc-n-^eK. ex arch«l)i<u 
vatic. nunc primum tfc. Br. Albars. Ebd. 4*. (LXXl, 3» S.) M. 6^0. 
TrutimanD A.. 0. CoBclaTa auf d. Condi mKeastaaa. Stralbg., Herder. 

(100 8.1 M. 2.—. 



Tltaolof. Sluditn u. Krtilkcn. (Gutha. K. A. Perl.'io.i l{*UO, 1. 

Blaus. Zu d. 2 Texten d. AroiHelge<.ch. ■ Trcrlin. D.Essener 
quellca gtw'tlrdigt in c. I nler>uch>: Jcr in neuerer '/.tu an ihnen geübten 

Kritik. — BIrwinkel, Joh Matth. .Meyfarl. Huchmer. l'jD » it^CJ 
bei Eiechiel. - Lev, Z. Erklirit. v. Ilinb i\\ Jii. - Sahu lie, O. Unter- 
lagen f. d. Abschiedsrede iii Milel in Apusicisesch. 20, 18 ■ Sl, — WelB, 
Ü. Kingg. d. 1. Knr. -Briefe». Haupt. Zalin h hmleü!.:. in d. S T. 



ilrelii C. V.. Alls. Kel.ge-.cli. Huna, Maicus A. Weher. iH'ti S.i .M- 17. -. 
N 1 p pp I d Kr.. Kleine .Sehtiltee s. ton. GeM;li. d. Ka^t-," i.:.>iiiu». U. Absens 

V. Cullurkampf. Jena, Costeaoble. iVM .S.) M. M.- . 
Das Leid al» d. WHrxel d. CIDeks. E. Btr. s. Rslormalion d. Ginubens. 

Von e Cbrisfea (Chsl MOIIert. larL. G. MIHIsr. «TS S.) M. «t -. 
Kauffmann Fr.. Au* d. Schate d. wulllla. Auanii DeroslArenslo epistula 

de riJe. riia et obilu Wullllae Im Zus.hg. d. DllSittaliS Mixinlni contra 

AmbruMtim hr^i:. Slr.-iBhc . TrUhnor. -t" (UCV. liS S.* M. Ii!. — . 



Philosophie. Pidagogik. 

Dahlmann J.: Buddha. Hin Culturbiid des Ostens. Berlin» 
F. L. Damet. I89S. gr. 8" (XI, 223 S.) M. «.— . 

Die Trühere Auffassung, dass der Buddhismus, den 
man vielfach «U ein« Art Reformation gegenüber der 
allen brahmanisehen Lehre dareuttellen liebte, inloigc 
gewaltsamer Verfolgiii.i; in Indien ausgeiottet worden 
-sei, ist durch die neueren Forschungen, die eine groUe 
Anaahl von hiatorisehen Documenten ana Licht gefördert 
haben, in denen die Anhänger Buddhi's pltich 
bct;ünstigt mit den anderen Seelen erscl.euici., nicht bc 
statigt worden. Umso rathsclhaflcr musüic deshalb das 
fast vollsl&ndige Verschwinden dieser Lehre in ihrem 
Hefmatcland« encheinen, zumal dieselbe Im Ausland« 
eine so ungeheure Verbreitung gefunden hat. Die vorl. 
Schrift siellt »ich die Aufgabe, diese Krage zu beant- 
worten, und wenn das Problem auch nicht nach allen 
Seiten hin eine befriedigende Losung finden konnte — 
dazu fehlt es vor allem an einer zuverlässigen Dar- 
stellung der inneren Geschichte Indiens, die noch in 
weiter Ferne sich! — , so hat es doch der Verf. ver- 
standen. In musterhafter Weise einen Cardinalpunkt klar- 
zulegen, der ohne Zweifel von dem größten Kii.fl'jsst' 
auf die Entwicklung und den Niedergang in Indien war: 
es ist dies der innere Widerspruch, in dem die Seins- 
lehre und die Sittenlehre des Buddhismus miieioandcr 
stehen. Um diesen Widerspruch aufzudecken, untersucht 
der Verf. in drei »Vorträgen* die Grundichrcn des 
Systems, einerseits in ihrem Zusammenhange mit den 
anderen philosophischen Systemen Indiens, andrerseits 
i-i ihren Bczichurycn zur indischen .Sittenlehre, unbi-i 
lliin seine Untersuchungen, die er aulasshch seines fiulur 
«rschientfien Werkes Uber das Nirv&na ausgsfQhrt hatte, 
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wesentlich zustatten kommen. Buddha wollte, während er 
doch selbst auf dem Hoden der alten indischen Brahma- 
Philosophie steht (S. 21), alle Systeme verwerfen, gründet 
aber selbst wieder ein neues System, das in dem Be- 
griffe der Bewegung gipfelt <S. 78). Als besonders an- 
ziehend hebe ich hier die Parallelen mit ahnlichen Lehren 
des griechischen Alterthums hervor (S. lÜ6ff.). Die 
atheistische, rein mechanische Wellanschauung Buddha's 
musste aber nothwendigcrweise zur Zerstörung jeder 
sittlichen Verantwortung führen (S. 138), und seine 
moralisch-ethischen Vorschriften stellen sich also nur 
als eine Concession an die Ideale des brahmanischen 
Cullurlebens dar (S. 190), sie llieSen nicht mit Noth 
wendigkett :;us dem Grundprincipe des Systems, sondern 
schweben sozusagen in der Luft (S. I9Ö). »Der Grund- 
gedanke des Buddhismus ist der Erbfeind jedes höheren 
Geiatesiebens« (S. 216). Wenn auch das Bild, das D. vom 
BuddhisintiB ent%virft, hie und da vielleicht allzu grau 
in grn.i gemalt ist, so I i^s; sich gegen die GruM im icn 
desselben nichts einwenden, und es sei jenen zur aufmcrk- 
samen Betracfelungcmpfohkn, die den Buddhismus als Vor- 
läufer und ebenbOrligen Rivalen des Christenthums erklären. 
Graz. J. Kirste. 



Erdmann Benno und Raynond Oedf«: Pqrehel^lsoh« 
Studlon Bbtr dai Ln«n auf «xpcrlmcntollcr Orundlsg*. 

Hui!.-. M. Vi m^yer. 1R9S, gr.-g« (VIII, 360 S.) M. 12.—. 

Wer sich jemals mit der Correclur von ürucicbogcn 
geplagt hat, um den Unfug des Kobolds im Setzkasten 

wieder gutzumachen, hat sich wohl zu psychri'cri^c'nc'n 
Betrachtungen veranäusst gefühlt. Wohei die Satzieiiitr ? 
Zum kleinsten Theile sind es Fehler des Greifens, ZU 
verhältnismäßig itleinem Theile rUhren sie von der 
Undcullichkeit des Manuseripts her, allermeist dagegen 
von dem flüchtigen Lesen des Setzers. Kr geht auf das 
Wortbild als Ganzes aus, indem er nur einige Buch- 
staben desselben factisch sieht, d. h. Gesichts Vorstellungen 
davon bildet, die übrigen hinzudenkt. In den überwiegend 
meisten Fällen trifft er dabei das Richtige, oft genug« 
aber ergänzt er die wirklich gesehenen Buchslafccf falsch, 
und der Satzfehler ist da. Der Corrector aber tritt, trotz 
der ausgesprochenen Absieht zu verbessern, oft genug 
in die falschen Spuren wieder, weil er die Wörter 
Icctneswegs auf ihren einzelnen Buchstaben hin ansieht, 
sondern ebenfalls i<ur als Gesammtbilder. — So legen 
wir uns gemeinhin die Sache zurecht, allein es spielen 
sehr viele Momente mit hinein, und es öffnet sich hier 
ein Feld exacter Uiuci-;.iul,u::!-, v.elche zum Theil 
experimentell vorgehen kann. Für die psychologischen 
Übungen, welche Prof. Erdmann im Wintersemester 
1894,95 in Halle vornahm, wurde dieser Gegenstand 
gewühlt, und einer der Thcilnchmer, der Amerikaner 
Raymond Dodge, stellte nach den Forderungen des Pro- 
fessors einen Apparat her, der binoculare Beobachtungen, 
sichere Aecomodation der Augen, sowie simultanes Auf- 
tauchen der Schriftzeichen, und zwar auch von Wort- 
reihen in Zeiienform gestattete.« (Vorw. S. III.) Mittels 
dieses Apparate« wurden die in dem Buche dargelegten 
Experimente durchgeführt. Durch ir.~c Z.i ^nnirncr.f.TS<;ijng 
der idrgcbnisse unter fortiaLicr, Jt.i .\.ituujcr:i vvaa das 
Ganze übersichtlich ; doch bedarf es des F.inarbeitcns, 
wenn der Leser dem Gange der Darlegung folgen will. 
Die Verf. haben sich das Verdienst erworben, ein in 
diesem Msfle und mit solchen Mitteln bisiier noch nicht 
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bearbeitetes Gebiet fOf die experimentelle Psychologie 

gewonnen zu haben. 

Prag. O. Will mann. 



Ruths Dr. Cli.: Inauctiva Untersuchung! i u c a r dto Fwi- 
damentstgesAtze der psychischen Pninomane. 

AllKcmciiu i iihi iMiig: Eine II e II e K iir>c h u I) g »melho Je. 

I. bnnü: Ex (>« n mc ti t u 1 - U i> tcrati c h ii n gcii ü ber M usi U- 
phaiitütne uiut ein cr.sclilossenes Grund- 

gesetz der Entsteh unK, der Wiedergabe unj 
dar Aufnahme von Ton werken. 

Darmstadi, H. I.. Schlapp in Comm., 1 SÖS. gr.-S» (IV, 43 u. 
XX, -155 S ) .\1. 1.20 u. 8.—. 

Die Ein Icitunp f^chl von der Anali'se voiiTrnumphrmomencn 
«US. Im Laufe vun zwei Juiircn wurden 20.000 Phünomcne ana- 
lysier! und m ihre EniinerungMltmcr.te zerligt. Ks ergab sich, 
dtiss die Traumplmnlasic keine neuen Momente schufTt, sondern 
mir die Klcmenle der Eifuhrung vi-riinscht, und zwar stiirkcie Ele- 
menw sUtt ühnliclier scliwächerer .Kub^tiluiert ; daiAUH folgert der 
Verf. ein grottes L'rgesetz, das er .Subslitutions. und Progiessions- 
gcsL'U nennt. Nach diesem Cii^sctz verhalten .sich auch die Phänomene 
des lirsinnü, Delirien, Illusionen, llallucinationcn. Aber auch dos 
sctieinhar gesunde Leben, das Treiben der Parteien, der Berufe, 
(Hassen, Völker bietet ähnliche Ilci-fpicU-. Rcciame, Scandal, Unter- 
werfung und Opposition, Vorurtheile, Irrlhümcr, LcidcnschaAen 
folgen ähnlichen (icsctzcn. .Schlicülich auch die Phantasie. »V.% 
besteht stclii; mehr oder weniger eine Tendenz im Gehirn, dass 
statt cine«i Phänomens ein iihnlichcs progressive« (stürlceres) zum 
Be»'U<>5tscin oder zum bcstiinmrndcn Einfluss über den Organ Lsmus 
iui gefangen sucht.« S; m' ^piicht dein chemischen Subst : :!i ms- 
proee«s. 

Der I. Band des Hauptwerkes bescbärtigl sich nur mit dem 
Beobaclilung»»nniten«l, das der Verf. an zwei l'ertonen Jatirc 
hindurch gesammelt hst. Dicselhcn hatten beim Anhören von 
Musik sehr deuclithe Phantome, die nicht nur bei verschiedenen 
Tonhöhen, Tonfarhtr w:i Vocalfn, sondern auch bi-; «r rcr groläen 
.Anzahl von Conc -i in .iiuiu jul-c ii protokotlicit «■i.n.lrii. sit'.n 
.subjective Karheneiiiphndurgen, Licht-, Strahlen-, Funkcrieiscuti- 
nuiigcn, ferner besonders Naturbilder, Landschaften, übermensch- 
liche Erscheinungen, L'ngeheucr, Gefühle und Gedanken. Bei 
Opcrnaulführungcn widerspricht das Phantom oft der geschauten 
sccnisclien UarsteUunp, entspricht aber umsotnelir der Composiiion. 
Die Pnanlome beider Pcr^'iien haben h%i J-.i-v irn .Musik groBc 
Ahnltehkeiten. aber auch wieder Verschietlentieittn, die sich aus 
dem Bildungskrcisc, dem Charakter etc. ergeben. Es ergeben .sich 
auch Widersprüche mit dem Programm des Compoiiisten. .So wird 
bei Mendel*sohn's »Meeresstille und Fahrt« wohl anfangs das 
.Meer gesehen, aber dann anstatt der .Meerfahrt eine l.andl'afirt 
zu Wagen- Das Ciavier giht hellrotbe, das Horn dunkclrothe, die 
HoUhlä-ser bunte Phantome, die Streicher je nach Höhe und 
Tide lichte, graue oder schwarze, Pauken blulrothe, Chöre geben 
wegen der unreinen Stimmen auch unreine Phantome. Sonst sind 
Mcnschcnstimmcn rolh oder oi ange, grün ist selten, blau fast gar 
nicht vertreten (S. 5)4 f.). .Vuch selhständigc Gehörphantoine 
k'U.mcn vor. Der Verf. halt d^csc Ptieinomcnc für weiter verbreitet 
als man glaubt, und nicht für pathologisch. Er zieht die Schlummer- 
phantome zur Erklärung herbei, besonders solche nach Musik- 
auffuhrungcn. Da unterscheiden sich dieselben nach Operetten 
durch thicnsclii-, fnitzenbnfte Ertcheinung von den edlen son.stigcn 
Phantomen. .Mle Phantome setzen sich aus zwei Elementen zu- 
sammen: I. aus spr'ciellen Erinnerungen und i. aus unspecifischon 
Elementen, aus .'Nnalogien, die von der (iehiirspliiire nach der Ce- 
sichnsphäre hinüberraeen (S. 203). t)en einfacheren Klemcntcn 
substituiert sich nach einem (icsttz der I'rogrcssion Stärkeres, 
Leuchtendere.';, Lebhafteres, Gröüores, Vielfacheres, Weitergehendes 
(.S. 200). Die Lehre von den specitischcn Sinncscnergicn wird 
corrigicit (S. 245); es muss unspecifischc Elemente geben, die den 
verschiedenen Sinncserscheinungcn gcmeirsam sind. Auch der 
Übergang nach den moltrischcn Sphären wird besprochen (Tanz), 
Die Sage vonOrp;icus und anderen musikalischen Heroen: Amphion, 
.\ponijn, Dionysos wird «uf Musikplianlomc zuruckg 1 .! 'l I benso 
die Thiergcst.ilten der antiken Kunst (Sii(yrn). Der Mylhox ist 
nicht bloü poetischer Vergle:»:li, ihm nii -.m i wirkliche Wahr- 
nehmungen zugrunde gelegen haben (S. 25V). i'rmntomc-, Illusionen, 
Hallucinatic.ncii. So werden ^ ; : e Htspei idengüiten und andere 
mythische Landschaften au-, «iiu ofjeri Sclilummcrphanlomen er- 
khiii. llicr liegt der Sclilfissel der Poesie. .Alle und neue Dichter 
werden als Beweis het oejgczogen. Herne z. ii. scheint direct 
Musikphantome gehabt tu haben, wie hcsoodew aas ssioen 8«- 
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Wehlen fiber Pefuiiai hervorgeht (S. 209), die ganz mit den vom 
Verf. prolOkollierten Phantomen überetostimmen. Der Eindtiss der 
Musik auf die bitdende Kunst wird gestreift, und die Möglichkeit 
ausgesprochen, deas sieh ein genialer Maler finden möchte, in 
deaien Gahioa die Blneikphentomc in ihrem vollen dlanzc aul- 
lauchen wui der tins etwa eine ganze Becthoven'sehe Symphonie 
mit aH ihrer Ghit und Schanbait in einem Zog« von Gemälden 
vorxuführen weiB (S. 313). Der VarC «cheint nielit Klingei'o Ra* 
dierungen gu Brabms m kemtan, Briepteta von Makro» die nech 
subjeethwn Phontomen «i lehalliii adieittefl. Mnaealhniieho Cv- 
ateticn erwbeinen bat In allen Muaikpbantomcfl. Dureh solch t 
Ptwntoma gtaubt der VnL dio Werke des Ganiaa von der Mittel - 
mäfligkeit m sicherer Metbode tMlenehtiden su kfloaen. Er bittet 
tun Kineendung weiteren Materials an seine Adresse, tn Anhängen 
wird noeh auf Biographiacbcs von Beelfcoven, Scluimann (Jer 
auah Pbenlome gehabt m hobtn sehetait, $• 405) eingegangen. 
Daaseiba gilt von Listt ancb doni Zeugnis seiner Sehriftcn. 
SeblleSlich wird auoh di« Gestalt des (liegenden Heimes, des 
Helktt, fiephistoi^ Tanlakis, Herakles, der antiken Neturgötler, 
der Ungeheuer, der Venmndlungcn (Aktäon, Tiresias) auf Phan- 
tome surOekgiaflUut ^ridike, der Hades, El^im sbid ebenso 
n verstehen. Isamer wird «|ib groQe, geaanMMha MalarW an 
ScMummer» und Muaikphenlomtn cur Brkilnmg benBlst Diese 
noch nidil abgeschiosaeaen Arbeiten sind sehr beadtlSABweri, 
wenn auch deren Keuheit und Bbuigkdt flbert rieben wird. Das 
Beobacbtungsmaterial ist bei aller Ffllto der Details doch wegen 
der BesohrAnkung auf swei Subjeela nngenfigend. Auch sind dem 
Verf. manche Voiglager auf de« Gebiete der Trauophaotasie 
und Mythologie entgangen, die ihn mielitig geflirdert bitten. Aber 
jedenfalls verspricht das Arbeitsgebiet des Verf. noeh reiehlichen 
Extug und wir wünschen ihm tOcbtip MüaiMlor. 
Wien. R. Krali k. 

Oll I in a Tr. ^ 9lb.: 3Mf tSittbcit^lcbrc («Honi«nin9) oi« 

JHrligton. ffiiic Stubif. *trltn, 9t. Wirfifrfi in Coinm. (1898). 8° 

(VII, im s.) •m, 2.-. 

Km K'auderwSlsch, Jas aus liiickefsclien und StruiiCscheii 
Ideen zusammengebraut ist. Das Grunddouma dieser neuen Re- 

i^t l'<il!>!;r'.i,.s ■ Wir clnubcn nn cmca IcbeniVt'cn Gotl. d»,r>>scn 
Kiirpcr VV. I .!..-..,, i; Wilk >in- m J. w. iMli., hen 

Gefühle iiiikl .:) diji l;:la.^^^n Jcilic!:c:i Ordnung ivvjbclicii L'iiachc 
und Wirkung erforschli. h i'l. An Acr Sp-.;:;e liicscr neuen Religion 
sollen nach B.'s \V'un»cii li;..- JuJti:, ^n.irichicren, doch müssen sie 
den lihtieRohiiJTien Tliicropfern auch noch das Bcsehneidungsmi'sser 
>nachschinciQen< und von ihren rcli|;iöscn Lehren nichts als die 
zehn Gehole Gottes beibchallen. Die Schilderung der Grüuel der 
spaoLschtn Inquisition treibt dorn Leser die Haare zu Berge. Hoch 
»die ^Entschuldigung der Spanier ist Kom, die Kntschuldigung Korns 
sind die Kirchenvater und detcn Entschuldigung ist ein seiner- 
seit schier unvermeidlicher glückverheißender Irrthum«. Die furcht- 
barsten Schiidigcr der Völker waren und Sind die Eroberer, die 
Dominikaner, die Jesuiten, die Fanatiker und die grausamen, ruch- 
losen Verbrecher, Nicht viel besser sind die Antisemiten. Denn 
auf S. 96 heiOt e»: Welche Menschm sind am meisten gemüths- 
roh? Und die Antwort lautet: die Fanatiker, die Anarchisien, die 
Antisemiten und die Trunkenb<^de. Gegen Schluss de« Buches 
nebt der Verf. den Sehleier von seiner eigenen Persönlichkeit 
hinweg. 8r stelU sieh vor als das erste Kind eines israelitischen 
Cltempaare«. Sein Vater lieft sich taufen, auch er selbst beobachtete 
mehrere Jahre hindurch die roHi^ABen Vorschriften der Katholiken, 
bia ihm dureh (Ks Lectüre Darwin'a di« Schuppen von den .\ugen 
llelen und «r diaachmerzlich vermieste Zweckaiifilgkeit im Mensch en- 
getfisba Ctad. Kaeb seinem eigenen Geslindnis wer er in seiner 
XnabemMit und aueb aplter das, was man so «inen Ifaigslahrtcn 
ncnnl. Diese letateia Erhläning wird geu iss jeder Laser des ^hes 
voilinhslüich udtersditaflben: sie, sowie die Eiisncmng an die 
sprIehwArdleba Gaduld des Papiercs sfthnen sohNeMeh mit der 
LectSre des Buches aus. 

Wien. Dr. Rai» hold. 

Cträbl'^aiiioof: <>'<>ir «tiifc ^3|er» Vaittii» C SKx), 

ISlK». flt..8" (Vli, ©.> iW. 4.i)U. 

Üer Verf. mcinl ts gewiss sehr gut; er will »der heutigen 
wisSL-nschaftlich erzogenen Wtit wieder ihre religiösen Ideale 
zeigen* und so den ungläubigen Materialismus wie die religiöse 
Zi-rfahrcnheil aus der Welt »chaticn. Zu diesem Zwcckf f'irmiihert 
er ein Christenthum, das .-Mlen recht siin soll und daru ri 1^ inem 
recht sein kann. Er laviert stets zwischen den Conlessioneii 
herum, anerkennt die Verehrung der Mutter Gottes und der 
Hckligen, will sie aber oivhi als Fürbitter vor Gotl gelten lassen, 
Kndet viel Gnies «m Möncbthuat erkennt es aber doch wiederum 



nicht an, wenigstens nicht gans u. s. w. >— KofSf aus att den 
diplomatischen Lcisetretereien scheint sich nur das dn« als aiabar 
zu ergeben: dass der Verf. nicht der Mann itt, die Mensehbeit 
»eine Stufe hAher« zu bringen — dasu gehftrt eine starke Hand 
und ein« furchtlose, freie Stirn ... mit aUerIri Bcrtthtgungs* und 
BeaehwiehtigungsSoskeln söhaBt man keine neun WdL — Sonst 
entbfiU das Bueh eine Seihe fafibscher Einselbellen, der gute Wille 
des VarC mattet woMthuend an und nun kann aus seEnsn Aus> 
fühningen mancherlei lamen, wann man auch mit densdbeo selten 
ganz einverstanden sein wird. 

Ftriberi?. Dr. M. A. Fels. 

Philo*. Jihrttueh d. UOrresnMUactl. (Hrsg. C. Outhcrict.) .MI. 4. 

Guiberlet, Z. PqreKoiegie d. MSe««. - Endre». D. Kachwirka 

V. Giin.ii«>it;inus' .ir ImmaHmlltait amimaf, — Slrnub, Kant 0. d. aalOrl. 
(ii>tlcxerk«nntnis. — Maushnch. /. ticxrifrshcsiimmi;. 4, Slttl. Cttlen. — 
Kcc : Itiederiniiiin, i^eit- u. t.;beni.frnRen iius d. (Gebiete d.Morel (SlÜkte): 
— Khrenfel*. System J, Werttheofii; (C.itlircln^ 

MIIlhaHgm d. Otacllich. ( dtioh. Crzlakgm.- u. Sohaigpioh. (llr»g. K. K c h r- 
bach.) 3 

Cobre. e r. d. Schale bearb. Au«b. d. Hatdctbergar Kalechlemua 
(1000). - Toisebtr« O. INdafeuk d. Was B«d)«HS. - Baueh, PrawkeU 

Oh. d. Sullg. d. Reelors d. Ptkrrsehule tu SU Eiis. le Breslau zu d. Dam- 

seholioticiiS. IKS. - r>. «vane. Kaicc!iUm.vei.<<ui:he bis f.ullier's Cnchirldioii. 
ZaUsghr. f. Ulcinlot« hell. Schulsn. (Lpi . luuhiier.) .X, '.> u. 10 

Gcrharill, \). tienle u. Bcilchgen z. oltsprachl. Unlerr. — 
V. lißrstcn, I'!. cmpfchil« nsw. I.chrb. J. KriiniCs. f. kcnlscbulcn. 

Gneisa* K.. Ucducttona.lDdnciioo. E. BecrUlbbeaiieuBs. StraSbg.,H*its. 
(nB4 M.lJnw 

Bctbwlsch R-, AufidUM v. Teicetscbiffitn. Lps., Strauch. (319 S.) U. 6,—. 

Grimm Kd., P. Problem Xictjschc's. ftcrl.. Schwclschke. i3M S.) i M. 
Leusse Comtc P:iul ds. ^luJcs d'liisloirc clhniquc .Icpiii» le» temps 

rrchi^tor. jusqu'nu ci>nimcnccn»Dt de la r«oai»6aace. 2 toffi«». älraßkig., 

Xoiricl. i7-M. xn S ) ». 12. 

Siegel c. t':niwicki;[. d. Raumvorsiellg. d. iseneeU. BewuseMlas, Wt«n, 

Deulicke. (rc .S.j .M. 1.40. 

Haeck«! K.. Die Wcitr.iihHei. tiemcjnverstXndl. Snidiee. Boen, Siraut. 

(473 S.) M. «.-. 
ZicKler Th.. Fr. Nietzsche. Btrl . Boodl. (Sß S.) M. tJO, 
Kniliolt Hrn.. GeM:h. J. Bremer Gymeasieste Ms S.MIttedeS ]S.JhdtB. 

Bremen, Wlnti r. ills s.. M. l.'J'J 
WoUin.uin L-, 1). (ilsior. Mitt;r:jli>.mus. Dnrslolle. u Krillk d. Marxist. 

XVelltintchauuni;. tlUsscMi.. Michels. i430 S.^ M. 4.fii>. 
Hauke U., Sebuiretorm u. SienugraplüB. Bail., Keuittar £ Reicbatd, (73 S.) 

M. tJIOk 



Geschichte und Hil&wisseiischaften. 

IcmcHtfrti Sfbor n.. OTctferniift unb feine nudlwärtige 

'Volitif. 1. »anb (rtiistrt»ut, 3. W. l^etta 3J«d>f., 1«>8. gr.=S" 

(xviu, 61)2 s.) aw. U.-. 

Der nach dem unglücklichen Kriege von nnno neun 
dem öeterreiehisehen Kaisentaat aufgenOthtgt« Friede von 

Schönbrunn bedeutete auch eine vollständige Systcni- 
ändcrung in der auswärtigen Politik ö.sterreichs. ihre 
Inaugurierung und Vertretung übernahm Metternich. Dag 
schwer getrofTcne Reich bedurfte des Friedens und dazu 
der Herstellung besserer Beziehungen zu den ersten Fest- 
innvisniäciite.i. X'och bcslnnd die erdrückende französisch- 
russische AUians. Aber ihre Lockerung war schon in 
Sieht, und fQr Mellemich bestand kein Zweifel, wo er 
Anlehnung suchen sollte. Kr bahnte alsbald ein freund- 
liches Verhältnis zu Napoleon an. Nach dem (»efallcn 
Vieler war diese Wendung nicht, zu frisch war nocit der 
Eindruck des eben Erleblea. Metternich'» eigener Vater 
huldigte anderen Anscbauungen, und vrie es dem 
neuen Minister gelungen, seinen eigenen kaiserlichen 
Herrn für sein System zu gewinnen und das Misstrauen 
Napokon's gegen seine Person zu bannen, ist bis heute 
noch nicht voUständiir !:'n-jD!e; ,t, Xur .:r ttr dem Gesichts- 
winkel der Politik ist auch U.c Wriiu.iuung Maria Luisens 
zu betrachten, welcher ein besonderes, umfangreiche« 
Capitel gewidmet ist. Von welcher Seite die Idee dieser 
Heirat angeregt wurde, ist ziemlich belanglos; Thatsache 
ist, dass Napoleon von dem .•\ugenblick .m, l.i er mit 
liussland zu brechen beschloss, statt an die Vermahlung 
mit einer russischen an die mit einer dsterreichischen 
Prinzessin dachte. Der Gesandte Sch'.vnrrcrbcr" hr.t in 
Paria dieses politische Geschäft abgcsciitossen, onne von 
Wien aus nutoriiiert zu sein. Schwarzenberg kannte 
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seinen Herrn und Meisler. Man war nn der Denan nicht 
viel anders wie an der Nciva. Die licirntsgcsctuthtc za^t 
so recht klar, In welche Bande der Gewaltmensch das 
kirchliche und politische Europa geschmiedet hatte. Das 
Opfer, welches Kaiser Franz In der Hand seiner Tochter 
gebracht, schien wenig tröstende Früchte zu zeitigen 
Napoleon ließ nur so ganz aus der Ferne ein und andern 
Gewinn erblicken, der sich, sobald man ihm in Wien 
nUier treten wollte, alsbald als Phantom erwies. Franz 
war loyal genug, nicht schlechtweg in die Beraubung 
PreußL'tis iv.it Scfilesicn zu willii;en. Nach Mctternich'schem 
System hätte Österreich die Linie der Neutralität nicht 
öberschreiten sollen. Dies war unmSglich. ttusslands 
nicht glückliche Diplomalie, Napolcon's immer ungcstiin-.crcs 
Drängen machte Kranz zum Theilnchmtr am Feldzug 
gegen das Czarenreich. Trotz der oft hochtrabenden 
Sprache Mettemicb's war Ostermch noch imnier su einer 
recht denflthigenden passiven Rolle verurtheilt. Wie 
nichtssagend war doch auch dasjenige (z. B. l-ebzcUern's 
Mission), was von Wien aus für den edeln Pius VII. 
versueht wurde! Wahrhaft heroheh gegenOber ganzen 
Bänden von Diplcmntcnacten klingt des Papstes Wort, 
das er zum österfcichiivhcn Geschäftsträger sprach: 
»Sagen Sie in Paris, was Sic hier gesehen und gehört 
haben; ich ergebe mich in das Walten der Vorsehung 
und lege meine Sache in die Hinde Gottes; meine An- 
sei-., unun^cn über die göttlichen lieclite und die PfliclitL-n, 
die mir mein Gewissen dictiert, sind ebenso unerschütter- 
lich, wie meine Ruh« und Heiterkeit trotz der peinliehen 
Gefangenschaft, in der ich mich befinde. c Von einer 
Stärkeren Einnussnalmjc ÜiUifeuhs auf dsc ßalkar.staalen 
konnte, wie oft sie auch versucht war, nicht die Rede 
sein. Freilich musste sich Metternich oft eines Personales 
bedienen, das keine Eignung zum heiklen diplomatischen 
Dienste bcsaQ. Über die diplomatisierenden Cencriilc in 
der Miiitargrenzc lässt sich ebensowenig Gutes melden, 
u:e über den ungeschickten Gesandten St Julien in 
Petersburg. — Mit diesen tlüchtigen Strichen kann der 
InhaltSreichlhum des tüchtigen Buches nur anpcedeutet 
werden. Die Arbeit, beriKic;id .lui" dem \'.citscl-.ichtigen 
Österreichischen Actenmaterial, bildet die nothwendige 
Ergänzung in der Darstellung, wie sie bereits mehrfach 
von nichlösterreichischcr Seite geboten wurde. Dieser 
erste Bund reicht bis zum großen Umschwung nach dem 
Brande von Moskau. 11. 

Htmy A., de l« Comp, de Jesus: Entrevue de Franpols i. 
tv«0 H«nry Vlll. a Boulogne-sur-Mer en 1632. Inter- 
venlioa de is Fiwioe dans l'afTHirc ca Jivorcc. D'aprcs 
grand nombr« d< documetits ineJit^. l'a.-i^, Lucicn Cougy, la'Jü- 
gr.-8» (212, CCCCLVIII S.i 

Die Pariser Nalionalbihliolhck besitzt unter Nr. 10.388, Iran- 
zusischc .Mar.uscriptc, ein umfangreiches Kechnungsrcgistcr, das 
die bei ücisgcnhcit der lioulogncr Bej;egnung zwischen Friinz I. 
und Heinrich VIII. gemachten Aü>jjI lm im einzeliH:i - v ci.iljsiert. 
Uieses wichtige Documcnt scheint bisher überseherj woidcn zu 
sein, wenigstens wijJ es nirgends in den ».Actes de Kranifois I.« 
erwähnt, — Der juiliti^che BewegurUnd für die freundschaftliche 
;\rir:.il:i.r.Jii;; Jl-- 1 r i-u , i . i , ,■ I;.. rj und engtischen Königs lag zu- 
n.i;;.-'. J i vil li ii-usijt.igiiii '. tifläl missen begründet. Franz 1. war 
I.'iL:,) h-i I .IM.', von Kurl V. schmählich besiegt worden. Karl's 
Mai..,L->tc;iUiig liattc eine bedrohliche Höhe erreicht. Kranz I. sah 
sich nach einem liundcsgcnos.scn um. Der einzige, der damals 
die Arme nach allen KichtuiiRfn hin frei hatte, war nur Heinrich VIII. 
Dieser suchLt iiiii:r> :■, i: ii .'i Line engere Anlehnung an Frank- 
reich neben !ati:.<.u iiilg,nuiiui\:ii Zwecken besonders seine dring- 
lichen Privatinteressen zu fordern. Seit fünf Jalireii war Heinrich 
nümlich cniüchlussen, .Anna BoUyn zu heiraten und sein« erste 
Gemahlin, Kathariaa von Angonien, Tanu Kari's V., su vei^ 



stoOerv Da er wohl einsah, dass seine Bemühungen nach dieser 
Seite hin vergeblich sein würden, so gedachte er nunmehr dtticb 
Franz I., den er als Sturmbock gegen Rom benutzen wolHe, 
seinen Zweck leichter zu erreichen. Deshalb treffen wir die 
beiden Fürsten vom 21. bis 29. October 1532 in Boulogne-.sur* 
Mer.- — In 16 Capltcln wird nun diese bedeutsame Begegnung 
unter Aufrollung eines auOecst reichhaltigen Material'^ mit großer 
.Meistanchaft behandelt. Die ausführlichen, schaifsir.riigcn. und 
übcTSeugenden Darlegungen sind ebenso anziehend ßu dca 
KHstoriker wie tür den Culturhistorilter und Nationalökonomeo. 
Franz I. sperrte sich übrigens anfangs gegen diese Zusammen- 
kunft, denn er fühlte inslinctiv, dass eine Allianz mit dem eng- 
lischen Könige, den der Paf <:t bald vor seinen Riehteratuhl ei- 
tleren sollte, Clemens V'Il. utti-iib.ir chokieren müss«, — Wclflh 
kolossaler Menschenupparat damals au dieser Begegnung der 
beiden Herrscher in Bewegung gesetst wurde, ersieht BM& aaa 
ffilpendcn Ziffern: Heinrich hätte im ganzen einen Tross von 
■.;7uu .Mtiischen mitgebracht, wenn alle Eingeladenen dem Hufe 
ewspiuchcn biitten. Zur Verpflegung dieser Masse ließ er 1000 
Kinder und tOOO Hammel nach Calais schafTen. Kranz 1. hatte 
zu bezahlen: 6000 l.ivres den Kleischern, 4000 l.ivres den 
Bicken) und Conditoren, 2000 Lsvtes für Tischwäsche und Tafel- 
geschirr, 1500 l.ivres für Wein, dazu die ganz erheblichen Aus- 
gaben für Kleidung, Pelzwarcn, Stickereien, alles zusammen 
08.000 Uvrcs; ferner die Geschenke Franz I. an die Engländer 
in H&hc von etwa 100.000 Livres. Die Festlichkeiten erreichten 
ihren Höhepunkt am 25. October 1532. Nachdem sich Hciniich 
vom französischen Könige verabschiedet hatte, kehrte er zu 
seiner »Anna« zurCck, die ihm aufs Festland gefolgt war, offen- 
bar in der Absicht, um durch den Zauber ihrer Persönlichkeit 
auf das Herz des galanten Franzosenherrschers einzuwirken; und 
sie scheint Erfolg gehabt zu haben. Noch am selben Abende 
entsandte Franz I. den Prcvöt de Paris zu ihr mit einem Dia- 
manten im Werte von lö.üOO Thalern, und »y^iin de la ISiirrt 
lui offril <H outre Ut comfliments dt son maifret. — Seit vier 
Wochen hatte die Maitrcssc mit dem Titel und Range einer 
.Marquise von Pembrokc eine Jahresrente von 25.CXK> f) Th. 
erhalten. — Am 27. October veranstaltete Heinrich :ut viic Kian- 
zoscn Doggenkämpfe gegen Stiere und Bären ; i.^ er .U war 
groOcs Bankett und Damenmaskerade, die von Ami. 1' ilcyr. an- 
geführt wurde. Franz I. tanzte mit !^^: dann hob iiemrch J.e 
Masken und die Damen zogen sich luuick. Anna Bolcy'i ;.ili;in 
blieK isml pl.iudsrttf eine Stunde lang mit Franz in einet i^^y■.•^[l.r■ 
nii.^liL'. CiiLi licn Inhalt ihrer Unterhaltung ist urlcmcii^:!! 
natürlich nichts nachweisbar: wm Heinrich VHI., *U maUre 
trompturt, später darü:'i-r hcnchl-.t, i-l sehr verdächtig. — An 
diesem Festtage tru^' Kranz 1. ein ges'irktc?! Wams mit den 
schönsten Diam.in.L; iin Werlo von lOO.tH«) 1 ivrcs. Heinrich VIH. 
war argttli.in mit einer l-iobc von Goldhroc.it ydi'nAscf de i'ioUtt. 
Sc-:i dri;.n;iliii:;c.-i ila->'nai:d ciilhiclt 14 ti|.Ti:jlj'_ K'ub.HLn. l'crlen 
nnJ 14 Dui'nar.tcn : Jas Anhängsel (pfn,it-':iij \ hiliicto ^i-or be- 
ruiiiiite (^.iiisff.Ari; je Karfunkel; der gar.'c Selimuek niMäscn- 
licrtc einen Wfit von 400.000 Th. — Die englische Rechnung 
in Calais enthalt folgende Posten: 24.600 Th. für Fleisch, l500Th. 
für Nachtisch, 7000 Th. für Fische, 68.000 Th. lür Wein, Ge- 
würze, Möbel, Logis etc., Suminu rund 100.000 Th. Hierbei 
fehlen noch die Kosten für die Geschenke an die Franzosen, 
sowie die Verpflegungs- und Transportkosten von England bis 
Calais ; wenn man diese noch addiert, so wird die Gesammt- 
1 Humme mit ISO.OOO Th. nicht zu hoch gegrifle.-i sein. — Der 
Appetit der Engländer ist auch damals keif, j^cnnger gewesen; 
S. SC f. ist ein Diner und ein Souper j^uftnnengcstellt ; das 
crslcrc weist 22 Gänge auf, das letztere i;ur l:'» (!); unter den 
Gerichten liguncrcn auch Schwnnc, Kranieiie, Sieichc, Kaninchen 
u. s. w., wahre »Berge von Fleisch«, wie üamy sagt; pro 
.Magen S'/s Kilo .' Im 8. Capitel nennt der Geschichtschreiber 
die Augenzeugen jener Festtage. Den englischen König be- 
gleiteten 3 Herzöge, 1 Murquis, 6 Grafen, 4 Bischöfe. 1 Vicomte, 
15 Lords, 14 Küthe, 26 -Mitglieder des königlichen Privatrath?, 
4 Ärzte, 22 Kitler u. s. w., im ganzen circo 2000 Personen. Noch 
zohlreicher war das Gefolge Franz I. — Cnpiiel 1 1 ist von be- 
sonderem Intcrc5.sc, weil darin die Gründe entwickelt werden, 
welche Heinrich VIH. «llmiihlich bestimmten, der Khescheidungs- 
frage naher zu treten. Den Hauptgrund bildete Hcinrich's Ver- 
langen, einen männlichen Leibcscrbcn zu erlangen. L'm jene Zeit 
(1537) kehrte Anna Holcyn aus Paris nach England zurück. In 
England fand Heinrich leider gefügige Werkzeuge genug, die sich 
ihm <i {orps perdu zur Verfügung stellten und seine unlautere 
LiebcsangelegenbciL mit allen ^hUeln zu (Ordern bereit waren. 
Einer der ^endesten Helfershelfer war jener »wünlige« En. 
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bMchof Thomas Cranmer, über den P. Hamy folgendes Verdict 
(lUt: »Pratettant dant fäme, prftre saeriUge et apostat, Crsnmtr 
»vait eontratlJ pltuiturt antUtt afrh la mort dt sa premürt 
femme^ ume union avec la mlct jtun pasleur ailemjnd. II ne 
dtvait i' iniroduire dam la btrgrrie qut four verstr It sang dt 
sec ouüil/tj.* Als e« Jänner 1533 rcwiss war, dass Anna Uolcyii 
Familicnhoftnungen hatte, bcscliluss man, dsc Trauung vorzu- 
nehmen. Um Jen unf;luci;li>:hL-:;, mit vier kirchlichen Einsegnung 
beAuflrnttcn Priester besser zu tiiiisclitii, ptib Heinrich VIII. sein 
Wort, duss er die nüthif^e Dispens V(im l'apslc crlan(;t hübe. 
Wie stellt sich Franz 1. diesem fail ac»c):npli- Nuch vdD- 
Zugener Training schickte Hciiinch den ViCDmte von RinrhelorJ, 
den firuder der Anns Holcyii, mit einem unverschämten, für den 
Papst bcsliin:!;!en Soluiftstucke nach Krankreich mit dem An- 
sinnen, Fmn?. I. mi.go CS unterschreit>en und nach Rom be- 
fördern. Uci franzÖMschc König war entsctrl über Jas \ crlangen 
seines »iie.icn« fiur..1c-f;enosscn, Jtuma! letzterer durch dieses 
r., jU^uhtslij-sc Wuschen di: Basis der vorher Repllogcnen Untcr- 
handi.jng.cn >n l!c •jliu'.nc vullii^ verlassen und den Stand der 
Oinge e;:,s-j.:ii; j;eaiidtrt hutl:. Franz 1. aber hoffte tro'.zdcm 
noch immer ein A'^ kuir mt-ti mit dem Papste zu (.ivjnsten Hein- 
f.chi za erreichen in iincr verabredeten Begegnunj; mit Jem 
Pap-.le in Marseille. iiK i'lüt?,'ioli am 11. Juli 15:13 Clemens VII. 
die Exoommuiiicu'.ion u'-'er Htinn.-r-- luissprach. Warum hatte der 
Papst dieses auLieislc Millel iiuiewcndet? S. 180 und 181 stehen 
die Gründe: »/.J Jt'f'rn;e Je /Jicr /er djtimts el dt rtctvoir d*t 
ftullet, la sut'frfssiütx Jet .Inna/ts, la confiscalion des monastertt, 
la r/i'/j<ji'j -fr .üi < »I />, ; ;fi , i' inltrdictu'ft Je ,i Korne 

au jiijet des maria:;ei^ la sentence dt Cranmer (tjiiarit au Jn iine), 
te vo!t lur la ; iipn'marit du Hei, It manage el le couronntmenl 
(J'.Inne II.!*. Auch das römische Cardinalscollcgium hatte llein- 
iicli \'lil. scli'.vci hc':;:.1i);t; 't'ar i! avail fail paraJer Jans les 
ruti Je LonJrt! des masquts hal'illi's rn CarJinau.v el portant 
en croupt des fitlts publique! . . .« Die Verbindung mit Anna 
llolcyn hatte eben ihre Fruchte getragen. Am 7. September 
Ib^Z wurde die >atizuberuhmte« Elisabeth in Green wich geboren. 
Ihre Gehurt wurde vom Volke als eine Strafe des Himmels und 
vom Hi)fe als ein schlimmes Voizcichen betrachtet. König 
Heinrich ttihiic suh tief gcdeniüthigl. Er hatte die G< rechtipkc t 
u:;d Wahrheit keck init Füßen getreten, der Kir-ii- p,Ltii;t-:t u i.l 
sein ewiges Heil aufs Spiel gesetzt unter dem Vorwaiulc uttJ in 
der Erwartung eines männlichen Leiheserben, und nun bekam er 
eine — Tochter! Inzwischen war Clemens VII. am II. Oclubcr 
in Frankreich Bctandel. Heinrich VIII. schickte am lö. October 
Bonner nach Mutiieille mit der Ordre, gegen den Spruch des 
Papstes an eiti aligemcines Concil zu appellieren. Heinrich war 
nunmehr fest entschlossen, mit Rom zu brechen und die 
Superiorität des Papstes nicht mehr anzuerkennen. Am 7. No- 
vember drang Bonner, ohne um eine Audienz gebeten zu haben, 
brutal Ins Zimmer des Papstes und übermittelte ihm die 
.Appellation seines Aultraggcbcrs an cm allgemeines Concil. 
Clemens VII. war über solche Frechheit empört und Franz I. 
unangenehm überrascht. Trotzdem beschloss der Papst in seiner 
concilianten Gciinnung, no«h «n ktitea Mittel zu versuchen. 
Der Pariser Bischof Jean du Bellay wurde nach London ge- 
schickt, und er gab sich alle erdenkliehe MQhe, den englischen 
Hof au der vom Papste geforderten Unterwerfung e»mme cmuHHoh 
tint ftM Man de Fabiolution des etmurtt zu bewegen. Heinrich 
erschien für einen .Augenblick erschüttert, zögernd und versprach, 
Procuratoren tum Zwecke neuer Unterhandlungen nach Rom zu 
senden. War es wirklich aufrichtig gemeint oder wollte er blnu 
lemporisieren? In Rom wurde inzwischen nach so viel Langmuth 
alles vorbereitet, um dem groficn Ärgernis ein Ziel su setzen. 
Am 23. Marz 1534 erkUrte Clemens Vit. die Evcommunication 
für endgiltig. Heinrich verharrte im Wideriilande und Starb ohne 
Rem. Sem fuiM Leben lang hatte er die UanMliea gatimcht 
und war MhlieflUcli dahin gelangt, sich aeitet su betrflgen. — 
In «inar Condusion fMuiyart diar Vaif, in < Punkten den Inhalt 
dsr Ualerredunfen uad Abmachungen dtr iMriogner Begegnung; 
in «ineat kuneo, «rgnirer.den Epilog btfiehltt P. Hamy über das 
BodMhielnal dar Ana Boleyn, dia mil dar tinftiung auf Gottes 
B«rmliaisi|lMit «Mar dun Fallbeile ihre SOoden fabfltt bat Und 
HalBfioh Vnt.1 dar diolita: »X« Rtbu «tt mtrtt. Hm As Rdml* 
— ■» mdcrn t»§ß frühzeitig segiMta der feila Hotkaplan 
•Ina Miaa läia atail Daä traurige CapMsl Ist «in neuer Beweis 
fSr die Wahrheit und BerecMiguni der liarlen Kritik des eng- 
Vmäm tfiilorikenCobbett, der Heiiiiieb Vlli. »den ungersehtaaleo, 
bactiMn%ilea, aiadfinleii und blt^gMlKtni Trimaen« nennt, 
»daa die Walt nrtsr ChrMan und naidaa jemla gaaaliaiic. 
Glats. Dr. Hfiblan. 



1872-181)7. Sfinfanbjopaaiiig 3a|r( fecatft^cr BtÜgtf^tditc. 
3u6t(Sum<fdirtft, örsg. tion bcr Slebactton be« *ierliiier tage» 
blottf«. »erlin, >Hub. SSoffe, IH'JT. 8° (VI, 195 ®.) 1 SM. — 
Im J. 1872 wurde das »berliner Tageblatt« begründet. Zur Kcicr 
de.s 25jührigen Bestandes dieser Zeitung hat die Redaction den 
vorl. Rückblick herausgegeben, der in einer Reihe kurzer, fcuille- 
tonislischcr Aufsatze die verschiedenen Gebiete des geistigen, 
polltischen, socialen, wirtschaftlichen, technischen, künstlerischen etc. 
Portschrittes jenes Zeitraumes behandelt. Der Geist der einzelnen 
Artikel ist selbstverständlich der hinlänglich bekannte des >Bcrl. 
Tagebl.«, bezeichnend ist dafür die Verhimmclung Kr. Nictzsche's 
in dem Aulsatz >!)ie Geisteswissenschaften« von Fcrd. Runkel. Im 
ganzen gewährt das liucb, wenn ihm auch die rechte Einheit und 
damit cm Gesamir.tbild mangelt, doch lebendige Eindrücke des 
Unterschieds unserer Tage von dcneä unmittelbar nach der Grün- 
dung dci Deutschen Raidie. 

München. Dr. E. Hildebrand. 

Mliii.*ll|an e. VarMas I.Oasak. d. OlMkaii la BSIiaia«. (Prai!.> XXXVtll, I. 

.1 II n g, 'Alt Heber. — Schmidt. Btree z. Wirtsen.KCc'i. d, I)«.sc)ien 
in SliJhÄhmea. — Nauwirth, Z. (j.-5ch, einijer F'rdgcr Kirchen »u» e. 
1 eMamciite v. J. 1386. — HarxenmUltcr. .Wallcnstein'-fJramen u. - Aul- 
führüen vor Schiller. — Hrdr. Bljakunstcin. - MOrath, Otsche (irnb- 
denkmäler am cheni. Friedhofe h. d. ät. Veitskirch« in Krummau — 
Schmidt, liaustcine z, bohm. Kunslgcsch. — Mcnöik, 2 i««jtm«ritzer 
lirkden — Haudock. D. Johanncskipcile am Eioberit« b. KsSMik. 
Mlttkl(M tu* d. hitlor. Litt. (UcrI., tinertncr.) XXVII, 4. 

Kecc., .i.r .1 h r c * h c r i ch t c d. (Icsch wis«cn*ich. XX (T-Osch- 
horni. ~ HAucr, I) Knrschscn z. tinech. Gc«ch. Iftts^w (Ileydenrcieh). 
— .Mon. üorin. hist. lipiRiolae V, 1 Hahn). — Kurze. Kinhaid fHahn). — 
Krnsl, BHefw. d. Ilig». Chrisinph v. Warllemh». I. (Wolf.)—». Dana- 
lltsch, Metternich u. s. BU>wiri. I'uliiik. I. <hauerheringi. — Gaade, 
PreuüaB'a SMUg. s. Kriegsfrege i. J. I«». - Meyer. 1). disehe Velhs- 
ihum (Reeddsiln}. - C«Mi. i. Wlaaar Ualvaialtii «ff-« (Gn^i). 
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Zeilen bis s. 16. Adi. I. D. dtacbs Wohagsapeasn. Lpa., HbaaL 

Hüfl S-l M. 12 -. 

Wlchner J., I). Propst«! Elscndorf u. d. Beilehgcn d. Klonter* Admont 

XU Bayern. .Müncn.. I.cnlner, (86 S.) M. 1 »i. 
Hillibrandt A., Alt-Indien. Skiizcn. Brc«l., Marcus. S.l M. 6.—. 



Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

Sievars Kdua:d: AngelsBchsische Grammatik. (Sammlung 
Uuizcr Gfammatikcii j;er:nanis^;,, r Uuikk; ;. i li-nui-.>'.cgi;bcn \ on 
Wilh. Braune. III.) Dritte AuOiige. Haile. Max Niemeyer, IS98. 
gr. 8» (.XIII, 318 S.) M. 0. — . 

Von der Besprechung eines in so «uvgeseichneter 
Weise bewShrten Buches, wie du ▼orliegende ist, lunn 

man, sofern sie nicht von einem Anglisten, sondern nur 
von einem dankbaren philologischen Benutzer licrrBlirt, 
niclit erwarten, dess sie auf Elnsdnheiten IcrHiticrend 

eingehe. Darum mu^s ich mich beschränken, festzustellen, 
dass die neue .\uila{,e allcnth.Tlbcn, m.in darf sagen: 
auf jeder Seite, die Spuren sorgfältig überwachenden 
Nachbesserns, steten Sammeins (besonders in der Zahl 
der Beispiele und in den Wortlisten erkennbar) und an- 
dauernd voller Beherrschung des Materiales trägt. Üic 
alten Vorzüge, besonders die mustergiliige Klarheit des 
Ausdruckes und die reinliche Obersicht (nur Braune's 
grammatische Darstellungen lassen sich in dem Punkte 
vcu;lcichen) sind dem Buche Tcrblieben. In Bezug auf 
das Hegister, welches nunmehr 3Ö dreispaltig bedruckte 
Seiten befasst, theile ich die Bedenken von S. : für den 
Anfünger mag es l>ei Interpretationen recht angenehm 
sein, wenn ihm die nölhigc grammatische .\uskuiirt so- 
fort durch einen Blick in die alphabetische Wortreihe 
vermittelt wird; wer das liuch studiert und in seinne 
Bau sich eingelebt hat — wir müssen doch meinen, dasS 
die Mehrheit der Leser dieser Classe zugehört, — kann 
des Registers entrathen. Ui.d ;m allgemeinen bleibe ich 
bei meiner schon vormals geäußerten Ansicht, dass 
Specialregister (s. B. tu Grimra's Grammatik) twar dem 
Nachschlagenden augenblicks dienen, der Intensität des 
Studiums jedoch Abtrag thun. Freilich, die ags. Grammatik 
von S. wird dabei auch weiterhin keine Gefahr laufen. 
Grac Anton £. Schönbach. 
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Mcfteiitoart. Ch:f(e 9icibc: Xü* btomatifrfic 3(luif'c:t ■, u 
ßjlcrreidj. 'äJJüixtljfii, Ii. f». «crf, IsitS. gr. 8<' (XII, 4:W 5.^ 7 ä«. 

Obwohl der Verf. so ziemlich das ganze XIX. Jhdt 
in den Kreis seiner Bctrachlung zieht, bietet er r ijl t die 
länget ersehnte Geschichte des deutschen Dramas in 
Österreich, aondem nur — worauf allerdings schon der 
Titel des Buches vorbereitet — vereinzelte üsthelisch- 
kritische Studien, (icislreiche Partien sind seinen Aus- 
führungen nicht abzusprechen. Leider ist S. — was 
nicht nur der Historiker, sondern auch der ästhetische 
Spaziergünger niemals sein darf — Parteimann. Er 
reitet unverdrossen sein Steckenpferd, er bleibt in der 
UoctriHi dass nur der Realismus Daseinsberechtigung 
hat, einseitig befangen und erklärt sowohl dem I d e a II s- 
mus wie dem N .'i f u r n ! i s ni n f> ''miMo tT-,:l.uii:ei\ ihm 
w-escnsverwandt^ licr. Krag, Dlt Kcaii.smui, i„: gciui.J, 
«iira er schafft Charaktere; der tdeaiismus und der 
Naturalismus sind krank — denn sie schaiTen Typen 
und gehen schematisch zu Werke: davon lägst er sich 
ni.l-.t alrhringei:. Bo: den Criec:ie:i s;cht er noch gnädig 
durch die Finger, weil ihr Idealismus keiner künstlerischen 
Absicht, sondern dem Mangel an Können (!) entsprang; 
a!-er mit den Weimarer Dioskuren geht er strenge ins 
Geiiciu, weil sie an Stelle der bereits gegebenen und 
heilsam wirkenden realistischen Kunstlradition eine schon 
verstorbene wieder ins Leben riefen und somit be- 
wusste Reaction (!) trieben. Ich will, um mich 
nicht des blinden Autoritätsglaubens schuldig zu machen, 
nicht weiter darauf verweisen, «iass Schiller und Goethe 
— wenigstens mit einander — vielleicht ebensoviel Uber 
die Kunst nachgedacht haben wie Herr Hans Sitten- 
beiger ; aber das Eine Steht wohl fest, dass derjenige 
da» Wesen der Kunst überhaupt i.ioht begreift, der aus 
irgend einem Princip — und wäre es das unanfecht- 
barste der Welt — allgemein bindende Vorschiifken 
ableiten will. Idealismus und Rfalismus bedingen und 
fördern sich gegenseitig; gerade ihr Widerstreit ist es, 
der Leben, Fortschritt und Fntwicklung in die Kunst 
bringt. Die unbefangene historische Betrachtung weiü, 
dass Namen blo6 Sehall und Saueh sind, dass Schlag- 
worte zuletzt nichts anderes bedeuten, als blankgeputzte 
Aushän^childcr für »Schuten« und * Richtungen c ; nur 
der krhisehe »Btraimler« ä la Siltenbeiger schlendert mit 
seiner vorgefassten Meinung dahin und trägt seinen 
iisthelischen Sehnttzühler in der Tas;he. Er übersieht 
in seiiier sprunghaften Bctrachtufig, dass jede Einzel- 
erscheinung das Glied einer Kette und alles Gewordene 
das Resultat eines geistigen Werdeprocesses ist. — Lässt 
man die Kinseitigkeit und die schwachbeinige Tlieoric 
des Verf. unbeachtet, so kann tnun sein Buch hie und 
da mit VergnOgen lesen; seine l'rucrsuchung ehticlner 
Dramen zeigt, dass er in dei Führung der kritischen 
Sonde nicht unbewandert ist und dass er — der Mangel 
im hölieren Gesichtspunkten thut ja da wohl nichts zur 
Sache — ganz das Zeug zum Thvaterrecensenten in sich 
hat. Wenn er einmal diesen ephemeren Beruf ausübt, 
wird man ihm auch seine Flüchtigkeit und die Wider- 
sprüche, in denen er sich gelallt, leichter verzeihen 
können, l'nd an Wnlcrspriichen ist dCT Mann wirklich 
flicht arm! In dtr Ücsprechung vom »Gutsverkauf« 
Doniauig's sagt er z. H., dass hier der Kampf des Ixjden- 
s.issigcn Ackerwirtcs gegen die freizüiriu'C Industrie den 
Gegenstand bilde; und wenige Zetieri später littdcl man 



zu seiner Überraschung, dass dieser Gegenstand nur den 
flüchtig behandelten Hintergrund für eine Sismlich ein- 
fältige Licbesgcschichte abgibt. So kann man auch in 
der Kritik die freizügige Industrie gegen einen boden- 
s;i-,sigLri Ackci'.vir; nusspiclen ! Oder welche Widersprüche 
bestehen zwischen den Pauschal- und Special- Urtheilen 
S.'s7 Seine Kritik der »Moderne« ist doit, wo er im 
al!j;cmcincn über sie spricht, geradezu vernichtend : im 
besonderen aber macht er vor Schnitzler, Üörmann (!) und 
David, der merkwürdigerweise auch zu den »Modernen« 
gezählt wird, sein devotestes Compllment. Schlimmer 
kommt Ebermsnn weg, hauptsäehlicll deshalb, weil ihn 
S. für den St ;ii;Ur (!) unter den modernen Wicntir. iiält. 
Armer Ebermann ! Der eine rühmt ihn als neuen Grill- 
parxer, der ander« sehmiht Ihn als neuen Schiller; wenn 
ihi- jetzt noch ein dritter und vierter n!« ncurr Gnethe 
, utid Shakespeare preisen oder verwerfen, kann man 
ihm nichts mehr wOnschcn, als dass er gesund bleibt. 

\V_eii. Iv. r z e r n y. 

o i } c « c o mti 'Srof. Tr. : Xcr Xüffclttorfer ■|$hiiofo|ib 
9ricbcidt ^(inrid) ^ocobi nnb fein ^eim in Venprl' 

fort, ^tfificlborf, 1'. «OB & üomp., im s» {iti 6.) SM. 1.-, 

Diese kleine Sctinfi bringt, von ein pur Kleinigkeiten abga> 

sehen, nichts Neues, bietet über eine bequeme ZuT«ammeisteIlung 
der Lebe:isdatcn Fr. H. Jacobi's und tler iremUcn fiesuctie in 
Pcmpelfoit bei Düsseldorf. Kür die Goetliehiijuraphie ist der Nach- 
weis (S, 30) bcmeikenswert, dass sich Goethe und Jacobi 1774 
nicht in PcmpeUorif sondern erst in ElbcricU bei Jung-Strlimi^ 
tritfcn. Der zweite, vierwöchig« Besuch Ooctiie's in Pcinpciturt 
1(02 ist dagegen sehr ungenau behandelt (S. 24). Cher die Be- 
dculunR V. II. Jacobi's wird wenig gesuf^t, nur von dem Kir.llussc 
Gocthc's auf J. G. Jacohi HnJcn wir S, 12 f. ein paar treffliche 
Sälzc. Wertvoll sinJ die Anmerkungen. I'cmpel'orl gehört idtzt 
der Dusseldorlar KünstlargastiUchatt »Malkasten«, za deten 
50. Siittungfifest di« Abhandlung Vefdifentllcht wurce. 

Graz. Dr. S. M. 1' r c m. 



Brandstetter I' .-if. t)r U-.-ti-.v.it.!. M-tcic-J der Gesellschaft I. 
Künste u. W'is- II-.. 1' III li.ii .M.i II. Jjschcn Insiitutct in 

itaag: Malaio Polynesisch« Forschungen. Zw-eiii: Ueih«. 
I . Die c; c s c h i c h t e von D j « j a 1 a n U « r «. Kin mslUS» 
sorischar Romaxi in deutscher Sprache naciicrsAblt. Luaera, 
Gesehw. Ootesehal, Kashf. Bisennng. 1896. gr..8* ^ &> M, 2.—. 
Der Verf. beginnt mit diesem Hefie eine sweite lleihe seiner 
Forschungen, die nicht nur für den Sprachforscher» der sieh mit 
den OMiaiO'pölyneaisehen Sprachen besehtlUgt, sehr tnstnicliv und 
als Lernbehelf gut brauohbar, sondern auch für weitere Kreise 
interawaal sind, da Ja derartige naive VolksenUitungen ttienab ver- 
fehlen, ihre AniiehuiiRdcraR tmt unMrm nenrAsen^ «rmfidelen 
Geist attSMüben. Die ÄmpmiaMnff D/aj'abiibuv, die »Geschichte 
de« SieggesehmQcktena, dieMatItaes in der oiahanerisehan ChreslO' 
mach!« herausgegeben und B. hier Aberselst hat, ist die naivo 
Darstellung eines Öfter verwendeten Si^Jets. Der gute Sohn wird 
auf die Verleumdung der missrathenen Brilder von seinem Vater 
veisloflen, sieht in die Pfemdet findet dort von verschiedenen 
Seiten unorwarlet Hilfe und erwirbt sich eine SChSne Fiau und 

|i.in reiches Land, wob«! es ihm auch noch gelingt, dureh Grog- 
muth seine beiden Brüder auf den Weg der Besserung su iQhren 
und sie au guten Herrschern su maehco. Die Oberscisung ist 
wohl gelungen, was bei solchen Obertragungen als eine ziemlieh 
schwierlKe Aufgabe bezeichnet werden muss, da sie sich nicht su 
weit vom Urtexte entfernen darf und doch wieder nicht gans 
wortgetreu scl:i kann, Wenn sie nicht gegen den dentselwn Spraclw 
gebrauch allsusehr vcrstoflcn soll, bei einigen wictitigeren und 
interessanten Stellen gebraucht B. den Ausweg, im Texte die freiere 
und in den Anmerkungen die wörtliebe Obcisetsung au geben. 
Wien. H. Dobatlo. 

Ilbrttnn i^ntur : libiinqi' tuid] ^iiin llbiiklfcn oui^ bcm 
TcnifdKH in ba« ScauiiiRfdie jür ctubificitbe ber noimtt 
l>lltlllIogi^ i^abrrbotn, gnb. SABainab, vm, gr.<S* (VlI, 

V.f_' 5.) in. ■.fXÄl 

Du« ^ orl. Hueh Iweteht aus 36 theils längeren, theils kürzeren 
Arbeilen, die sAmmtlidi aus fransteiechen Büchern und Zeit- 
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Schriften philotogtüchcn Inhalts vom Verf. ins Uetiisthc ühcr- 
'.ragcn wontcn sind. Die KückübcrsctzunR dieser DburiRsstücke 
« irJ 1. Jureh y.jih rctclic UcJcutungsangahcn, die in i'"i)rm von 
Kußnoteti Jii' rii ;:- lin ri Stücke begleiten, durch Jas »Verzeichnis 
eiiiiccr Worte und kecliwcndungcn, welche in philologischen 
Arbeiten hUufi»; vorzukommen pflegen« (S. 14Ö — IÖ2) bedeutend 
erleichtert. Was den Inhiiit der Übungen Bnliingt, so gibt es wohl 
kaum ein fiebiet dir ii i:-.;ösischcn Philoloj;!-?. das darin nicht 
vertreten wäre. Zum Beweise des Gesagten sollen hier die Über- 
schriften einiger Stücke nngeführt werden: »Ursprung und Bildung 
der franiösiBchcn STir«i;h<<« 13 — 15); »Die Aussprache des 
DipKlhongen i S, i:>, iji, -. /.ar Geschichte der französischen 
Rechtschreibung« (S. .Einis<" ^r^ikel «iiH Scheler's Die- 

lionnaire d'ctyirolugie fiuM,iiisc« l^. Jt»- 52); »Zur Geschichte 
der Symmymik« (S. äT-üCi); »Rhythmu». Accent« (S. 67 -71); 
»Ron>nrd's Ucsfrebuiigcn zur Schnffung einer dichterischen Sprache« 
(S. 75—78); »Hcmerkungtn über die Conjugation m dem alt- 
lran2L'si*chen Texte der l'rcdii;ten des heiligen Bernhard« (S.S-J— 87); 
»Dai Demonstrativ und das Relativ fnt im Romani'icben« 

i S- i'l '"> : »()us Schicksal der lateinischen Dccl.nia.. iii im 
1 lanziisisclicn« (S. 107 — III); »Die Handschriften des K'i<!n«ns 
Kloire «t Blaiu-tllor* (S. 114—116); »Zur Geschichte des Koman- 
ticismus« (S. 113—135); »Kurze bücheranzcrgen« (S. 142—147). 
— Dieses »Übungsbuch« kann den Candidatcn, die sich d;o vor- 
pcschricheno Fertigkeit im schriftlichen Gebrauche der französischen 
Spruche erworben wollen, umso wärmer cmpfolilen werden, als 
sie durch genaue Qiicllenungabcn in den Stand gcüctzt sind, 
ihre Übersetzungen mit dem franzötiaehcn Original ta vergldcbon 
und darnach tu berielittgen. 

Wim. Dr. Job. E i I i n g « r. 



Ztitichr. I. dttsKM ■Itcrill. u. <li*eK* Uli. (Berl , WciJm.inn.) XI. III, .t 

l.untcr. f^li. . ietrk;!'» 1. ausfahft. — S« h riJ' itc r. Zu Mnrii v. 
<;r»cn. — (Jruhn. Kteli u. L.innelft. — Schri>>lcr, Wulpcnwcrt ii. 
W81pcns»nil. — Recc. : Meilzcn, SieJcl?. «. aerarwcscn d. Wtst- u. 
Oslgcntiisiieti, Kellen, Bi^mer, Kinnen u. Slavcn «Hönning,. — hncken- 
ooccn. Li« /.aan'>cjic vollisliial (Kmnk) — P .t u I. Dt-clies u.lrtcrbuch 
iMfiSner!'. — I..-iurin ti. J. Uci-'ic Kti».en^jirtcr, .I.jimHcl)- - ilrimm, 

Wollr. V. K^c!leclbäl:l•. u. J. ifii-triii>scn. (. (Nm.IoI. - K<rr. <;i:.;ivi, e. 
Capltvl dls.-Ilcr r"ni,,:it:l. lU'jiIXiH Ku.im-. Nl.^ali^' lyr:l; |\V_iiltl . 
Daa lilicrar. Eoho iIUtI., Korir^nc ) [I, 1 u. 11. 

(1. I'. r II J 0 W-lliillcrjtiir. v. W .:■ 1 7 <i i; c n, Mirl. Il.ihl.jti. 
J. Hart, il. K'iiini^f - Koiti.ui, — L'unratl. Iii. t^'.'iil \ii<;"- llinilcl - 
J aco b u n-x k i, Zu KlinKcr'» GedJicblnis. — K (' n tgsb r >i n - S c h a u p. hvr 
Uieliiiir. — Hevesi, Fsrd. KUmberiier. — KiiMcr. XachKisMcbniieD v. 
Barnays.- Frlnk«l. Itol>ira«ic wag deh. d. Wtlrliti - I cho d. Zeitgcn 
u. Zlactiflft«A. - tteeaasloasn. (Treincr, D. junee )).iy*iii. -»Berti, 
P. neue Fibik. Knirrt. t). dl»c)ic Maupa<;»iinl. — d* Maiipast«nl, 
Auf J LaiiJi^. I( jcJie. Neue hnllinJ. I.iit 
Laehntr't IMittKI|*n. (Keil. I.. IlOrmann.' .NI, .i u. iV 

i.i.iüü. V. Zi-beltiU. Adf. I'ichltr. - lliSrniann, D. lyr. Wk-n. 
■ Amcfik.in. Humci.-. - (li.' llOrtnann. <". Henckell. - I)er».,".\r. -toui'. 

:h.incnpl>st:k u. )-°arK'iip1:i'<!lk.~-Sniollc,Ual.Hab«l>g».Krie(»>ianner. 
Z«Htehr, I. dttchcfi Untcrr. il.pt., T«nbll«r.} XHI, 0-tl. 

Lyon. M.ijreitu J.iri. J. KttiiKtbewcit)!.-Hee»e1ilt<,Qreirs>Genorat 
Vurk.. — .S.Ihr. Zu Greifs tJr.im.i • A^-i;es Berniiu-i- - Reuscixl, Z. 
Oirti l.uJu ir l'hiii losic. — »jo I d 1 ri e J n cli. Ii. reli.?. u. e:ti «irunJan-cliaii- 
iii"i:en in I-'reidau«'» ItcsohciJenhl — .Mailhias, Tli. Siorni al» Nove.:i5i. 
- Werner, I,yr. tie.lict.I 11. hi.ij:r. Zcu^iiif. — Ii. dcschen RcilcpiU(j!t- 
iiufiial'cn and.%.1chs (ivmr., kcaJpvmn. u. Kn.iNch O-^Icm IKf.«, - (irimm. 
I> d. liedeiifs, d. Ilru.lcr Orimm in d, ür»ch. d. HUagonk. — Jabnke. 
Üb. ü. Grundla.fe de» Traciiseh«n. - lTnbci>ch«td» AnnifMl tm d. 
SchiMcfliileraliir 1«« m. 



FincU N.. !) araner mundarl. K, hir. i. erfi^rscl g, de» westirisclirn. 2 Bde. 

.Miirh»!.. Klnerl. u'JI, .H>< .S.: 1,k . 
Glaser Ed.. Puhl u. d. «adarab. Kelche. Herl., Pciwr. i.T2 S.i M. 3.-. 
Otto A.. BiMt'f au-, d. «umB IJtt. 3, Wtih. K««l»«. Miadca. Mix«w«ky. 

«M .S.; 

Pric« J. .\l . Tili: ir<at cvlinJcr.iiiicrlp'.i.iiii. A „Vt II uri^udea. ("c>pi<d 
(n.ni Ihc ciri.:iii.il i'l:iy-ci1iii.|cr'i (.-) tlic reHi li-lNilkcli' ii. p.'ehervcJ in 
tbfi L'"'U^Tc Aiit'T;^r-iphcd. ^ ^'n?- ll.«.lr^l. lrtit:ii)vely Ir jri^iitcr.it^d nnj 
tnmilalcd. u it:i o iniTiontarv and nuUs. I. Text aiid si;;ri Unt. Lpz , 

llinrlcbv im v. ■ .M. ,14.-. 
L«5«a V. d . Ii. M.irclicn in d. (idttcrstccn d. U^lda U:rl., G. Keimer. 
i83 S.) W, -.' - . 

Gettlieb Th., tt. Ambra«er !t.^nj»chriften. l!;r. i. Gesch. d. Wiener Hof- 
Mhl. I. Huchcr«..inimli;. Ks. .Maximilian» 1. Mit c. I'.iiil. üb. d. ätttren 
l;iic!wrbe*itz im IL^u*.!; II.Lh^h(;. l.px., Sptrfinti!:. (17J S, > M H. — , 

l.iiidroevr Bh.. Ii. \V..rii.i:.'mli! in Lut.ier'ii, t<n»«i's u. b«k'k über&ewp. 
J. .\. i, Stribbi; . I rilhiuT. .:;<n; S.)M. SSO. 

l'niiiu LT o., (Hieiiie's k.ium 7.<::iij.iHte o.läeear«« tB EotBleligactscli. 
Berl , Weidmann. (306 S.) M. 7.-. 

Zl^llaaf Fr«, EtaiiclHt' tl- VefTas«)}, d. fruelitbriBic, GeK^'H^cli.. vnrncl ml. 
«Btir d. FDraten LudvlR tu Anlialt-(t6tlien- B«r1., .MIr dbib. SFrach- 
refein. rti't S .\1 t wj 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Jacobsthal Custav: Die chromatische Alteration im 
liturgischen Gesang der abendländischen KirolM, Berlin, 

J. Stifingcr, l.St>:. 1.CX.-.S' (.KVI, .'570 .S.; M. II.--. 

Das Buch, welches ich hier (fihiic Verschulden 
memeraeit») »ehr verspätet zur Anzeige bringe, verdient 



in hohem Maße die Auriserkaamkeit derer, welche sich 
fDr Choralgeachichte intereuieren. Dass im sogenannten 

grego- Liriisclic:! ('horal außer den leitereigenen Tönen 
und dem '^ituHit' auch die beiden chromatischen Töne 
fis und es vorkommen — allerdings nie In uniiritlelbarem 
Zusammentritte mit f und e — , ist eine namentlich von 
den Eiteren TrantSsischen Choralforschem längst bc- 
huuptctc Th.itsnchc, die jedoch von anden- i rtiLtir der 
Praxis als der Theorie cugeivandtcn Kennern energisch 
geleugnet wur<l«, hauptslehlich deshalb, weil das Chroma 
selbst in dic.scit engen (»renzen die Keiiiiicit der Toiiali 
(atcn zu beeinträchtigten äcliien. liass zu gewissen Zeiten 
nicht nur ßs, soiidcni auch das schwerer zu acceptiereiide 
es vorkamen, beweisen wenn auch sehr vereinzelt in 
Handschriften vorkommende £ Zeichen auf der Linie, 
li.i ',u ilfr Regel das ri roir,.) v.w:':.: Ji.ic'ii J ;ri -:tdi:'.itv', 
sondern durch Verschiebung der Melodie in eine andere 
Lage (Solmisation) erxleit wurde. Die eigentliche Frag« 
wtrJ sjc'i — das Vorkommen des Chromas zugciTCf ori — 
ilaiurj .aispi'zen, ob dasselbe einmal den bctrtiTcnJen 
Melodien ursprünglich zulcomnit oder nicht, zweitens, ob 
die Anwendung desselben der Reinheit de« gregorianischen 
Gesanges entspricht oder widerstreitet, demselben 
ursprünglich ist oder eine Kntstellunp u:;J \'c:b;ldung 
desselben bedeutet. Die Antwort auf diese Frage wird 
wesentiich ersehwert, wenn nicht unmögiich gemacht 
durch den Umsiard, d.",?-; Tins die ällestcn Monumente 
des Chorals dank nicut r.i.t der gegenwärtigen l'ncr.t- 
zifTerlheit, sondern auch der Unentzifferbarkeit der Ncumcn- 
schrift verschlossen sind und bleiben werden. Bei dem 
Schwefgen der Monumente aber sind die Musiktheoretiker 
mit umso ^:iii:: r \'arsicht zu \ ernchnien, als bei ihnen 
objecliver Thatnestand und subjcclive Anschauung nicht 
immer reinlich zu scheiden sind. Wer sich für diese 
spinösen Untersuchungen interessiert, dem wird sich das 
Aaifiig, klar und leidenschaftslos geschriebene Werk 
unseres Autors von selbst «mpfehien. 

Wien. Guido M. Dreves. 



Brunn ileinricb: KlslM 8ehrin«fl, gesammelt von Hermann 
Urunn und Heinrich Bulle. L Band: RSmische OankmUer. 
.Mutulischc und clraskiaehe Dcnkmiler. Lcipsig. B.C. Taubner, 
I8uä. gr. 8 (XXHr, 377 S. ai. d. Biklu. d. Vsff. u. 65 Abb* im 
Text.) \K 10.—. 

Dia In dem vort. Bande vereinigten .^nfsSixe stammen t'^st 
simnllieh noch ans der Zeit, d« R. «m rdmischen Institut« \.\;au^ 
war, aus di.it 40. r, 50er und Wer Jahren. Uie Zeit, da «ie eni- 
standen siiiü, lu^: schon recht weit hinler uns und die Wissen* 
sdiaft hat adtJwn gewattig« Fortschritte gemiKi.! ; ah<T nooh 
heule sind iKeae kleinen Kunst werfco lesenswert und haben an 
ihrer uisprilngliehan Friseha ni^ts eingcbü0t> Uie sihu Kiurgie 
B.y mit dar er Jede Aufgab« eifassle und. einmal erlW^^i, auch 
.iurchriibrte (in Ribfaeek'E WiaeMtiiographio ist die«« .Seit.; Hcmes 
WcMiis, wohl siiraeist nadi RllseU's eigenen .Miuhcilur^^vii, v<>r- 
.'.ü^liüli K'i- Ncliri.lvri), sprieht ans jeder S^l« xu uns. Uie Hcraus- 
gu-bi'r huiKii, .ibgcjtchen von da* Vervollsllndigung der Liitcratur» 
naehwaiae, niclits Mmaagafi^ oder galndeit Hierin, sowie hin" 
sichtlich dar Auswahl de» AufcimehmendBn wird man ihnen nur 
bcipilichien k6nnctk Eine dan1(«nsweTtc ZugalM sind di« sehr 
gelungenen Illustrationen, zum Theil naeh neuen AuAiahmen, 
welche, wie überhaupt die ganze Ausstailung des Buches, der 
bewährten Verlagsbuchhandlung alle Ehre machen. Die Pieiil des 
Sohn«« wie des Schülers gelangt in der nls Bialeitung voraus* 
K«aehiekten Schilderung des penSnlichen und wissenschafUiehen 
Chankta» B.'s m sehOnea und mnCvuiUrn Ausdruck. Ein 
besseres Denkmal hst sieh der Verewt^ik ^vwiss selbst nicht 
gewünscht. H. S. 
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I. Schultzo Dr. Siegmar. Privatdoccnt an der Universität 
MaUo Wtttcnbcrg : Von der Wiedergeburt deutscher Kunst. 
(Jruiidsülze und Vorschlage. Berlin, Carl [Juncker, ISüS. S' 
(IV. S.i M. l.äO. 

II. 3' u b 0 c Dr. phii. SuIiitS : Sie (SmaaciViilion &cr ftuaft. 
Xrci Sriifc Ott riiifit Jrrc'tnb. Wcbil einer 3!ad|fcf>rift tUcr 'tai 
Vtobtmc: «ciwifl, CitP ©iflanb, 1^1)8. 8° {i)S S.) 9K. 1.5i). 

Ifl. Lessing Prof. Ui. Julius. Director der Siiminlun); des 
Kun&tgewsrbeinttsmins zu Derlen : Das Moderne in der Kunst. 
Vortrag, gohaltan in d«r vulkswutscfaafUichen Geseilachaft zu 
BerUn. (Volkswirtschaftliche Ztitfrugen. 157. H«n.) Berlin, Leon- 
hard Simion, 1898. 8» (32 S.) M. 1.—. 

I. Übersiciitlich und gut gegliedert suchen die von Schul tze 
aufgestellte.^ Grundsatze und Vorschläge darzuthun, dass die 
Wiedergeburt der deutschen Kunst aul einer inüf;lichst freien 
Entfaltung und Krsterkung der Künstlcrper&önlichUcit, sowie auf 
einem innigen Vcili.lltnisse zum Volke im besten Sinne des Wortes 
beruhe. Sie sind erfüllt von f l i^ci -Lugung, dass iln- iC i .-»t 
für Bildung und Leben eines Vojlict. cm«; ganü hcrv<.irr.igci;Je 
erziehliche und veredelnde Bedeutung habe. Im- Arijeit gliedert 
sich in drei Abschnitte: Vom Wesen der Kunst, L>as Volt; und 
die Ki;ij-r, liur Künstler und die Kuii&t. Der erste leigt eire 
unbes'.rt iin.irc Orientierung auf dem Gebiete der Tbeoiie, die 
beider, niKii iLn lassen in ihrer mannigfachen Bezugnahme iui 
die Wirkl ..hkeit, auf mannigfache Ansprüche des Lebens und 
ilifL- Bi fiicdigung den scharfen hi'nl-.u : u-r ':-s',:-:-nr..\-i. v.-dcticr Jtn 
Kuir hällnisscn der Gegenwart mit vu l Iii'.ch:-.sl uiiü \ er- 
st, f'ilut i;iiJ litis dem Gührung-Sf" eniLf neuen Bc- 
wt.-i;iH i; V ir .illfiii tili der deutschen Kuiis: d ■: Jcrliches und 
g in-.ii.;< -< Kifii-bnis hervoiblühi-n sehen möchte. Wa^ Sch, uhcr 
kuiiÄllerischt- Erziehung de» Volke.5 durch Schule, Buhne, bau- 
kunst, Gegenstiind« den Alltagsverkchres, Placat und Kleinkunst 
vorbringt, haftet nicht blol5 an der Ohci fläche, sundern strebt 
nach \ "ei t t riir i; : .-i i.h .lic D.it II 4ur,:-:n u^cr unsere unkijnstlcri- 
sche Ztit ijiiü .lic (^i'jncie Jic-str >'ii?,:i.nd(; treffen oft dasRichlige, 
Al^iir sct'si >:-:.rt, wn man dmi nicht beistimmen mag, wird 
man ihm i'.:'.' AiiLfkLnrairi; nici t '. urcnti u '.i-:'. würfen, da^^ er mit 
ebensoviel i niht als I jIlt :in die Li niin'.; l r.or keineswegs lochten 
Frage gcg.in!;;:n ist. Uic wür.itjyjciiuc \\ araie de» Vortrages, die 
übcrÄcuguii^s'.rc .i-j Umgebung an den Gegenstand wird dem hübschen 
Büchlein iii.iticlicii Freund gewinnen und an einzelnen Stellen 
über d»s mitunter Skizzenhafte der Darstellung hinweghalfen. 

II. Die kleine lesenswerte Schiift Duboc'sgcht von danillcren 
Theorien des Schonen aus, deren Widersprüche klargelegt werden ; 
allerdings ist nicht gerade weit zurückgegriflcn. Eindringlicher 
wird die Betrachtung der .Ästhetik Schopenhauers und der An- 
sichten einiger Neueren, wie Sictzschc, Volkelt, Engels, K. Fiedler. 
Der dritte Brief gilt dem Wie und Was in der Kunst; das Wesen 
beider Fragen wird scharf eifasst, die Antwort mitunter ganz 
ansprechend formuliert, wenn man auch kaum jeder Einzelaua« 
fOhrung beipflichten wird. Die Datkgungen Ober das Moderne 
drängen nach dem Ergebnisse ZU, dass »bei allem Sieben und 
Sichten des sogen;iiiiit< n Modemen nicht viot heranskomnit, da 
immer ein Bodensatz verbleibt«. Vereinzelt erfreuen gute und 
feine Beobachtungen, die üe«ci)mack seigen und geschickt ver- 
wertet erscheinen, 

IfL In einer Zeit, in welcher ein Umschwung auf dem Ge- 
biete der Kunst sich vorbereitet iind Nema sait MaeM haran- 
driingt, hört man gerne die Meinung eines fiber so reieiie Er- 
fahrung und Kaontnis vsifSgendsn GewIbrsaMnnes wie Jul. 
L ess i n g. Der vorl. Vortrag über »das Moderne in der Kunst« orien- 
tiert lada gut flbarSnde üidWege der modernen Bswsgling und 
erlsulert efnseinc Tbetsachen durch geschickt gewihltc Bei&picle 
daa Alltagslebens, wie Tisch, Tapeten, Fenster ; auch der im 
Leben der Gegenwart sich so vordringenden Kunst der Placatc 
ist gebarende Aufmerlcsamltcit gesehenlct. Eingcibcnd triu L, der 
Erwigung nah^ was an Stelle der alten Schmnckforaien gesetzt 
werden soll, und bcleuelitet das ZutreAiende oder (Jnhattbora der 
bisherigen Versuche, die doeh manehe Ungeheuerlichiteit boten, 
ImmerMn wird man beistimmen dürfen, dass (S. 10) »dieser 
Moit, so kraus er sich auch geberdet, sulelst doch einen Wein 
geben wird«. Wer das Bedürfnis hat, «inlar Leitung eines ver- 
Mssliehen Führers sich raseh über altes Wasentliebe der miMierncn 
Kunatbeweguiig zu orientieren, wird mit Nutten die linappe Zu- 
sammenfassung, welche L. hier bietet, suralhe tiehen. 

I'rat!. Joseph N c UWi rlh. 

ZeKMferift K MM. Keaal, iLcs.. Setnanu.j K. ¥. X, 11 u. Vi. 

(11,1 Dtttberg. AMielid. ie werbt«. ' Pauli, D. Orlg.srieba|aa 
Waadrt INattaiUft's au S. Ardiitekiurbuck. — Auberi, D. nalar. Deeera* 
uoB d, S. Fiaasiaclklteba su AseisU — {124 gredlae, D. Rembnudt- 



Au»stell|r. te loedoa. — v. Fabriciy, I). schlafende Amor d. Michel. 
a^^^•«!<^ — Cossmann, Gocihe's Kunsitcleciloßlc. - D. groS* ailb. krcuS 
in .1er K.iihcJcale lu üuimaräes lo Pcrrug»!. — GrooaB, B. nCUe WO' 
Utirluj J. rorreKRlo. — Pril. Ku n »i^e w< r be blalt. M. F. II i>, 12: 

z>:r:r,'.'rin i'r r. \ii','ikii 1). iiaa»e°s. - u. Zoldl als Umibelter. 

112.) Bi 1 u r , Jcj I {U.-nc» 

Kuaatwarl. lllrs«:. Avenarius.) XIII, 1 u. 2. 

(1.) Was wir wünschen. — liarieLs U. .Modemiii«. — Grif. Anl. 
Bruckner. — Uatka. U, riechende I.ieJ. — Hans Thoin«. - Ernst. J^Kcnd 
T. heul«. - BiUerheil.; 4 Bl. nach II. Thoma. - Musikbtil.: Bruckner. 
Adanio aus d. Sireichquinlett. - (-',) J. Huri. Vom lJl»chMi ja d. Kanit. 
— Pfiuncr's Mu»ikdr»ma -I>. arme Heinrich«. — Lamm. Ob. Liebcnnann, 
Bei;!- n ,:;ni.:f nr,,!rrr<, .'.Vcber. 0. Schlosser Peler. — niK1<-r»:tiI.; 
H rTri,:.i, -i ; - i.r^il f. Kalckreuih, .KinJerblldr u i>. 
Kuhn ms Leben.- — Musikbeil. i l'Iitzner, fi Stttcite iiu» il. Mui>ik.Sf4nia 
»l>. arme Heinrich«. 

Sizeranne K. de la. l). zeitgenüis. engl. Malarai. Üb. T. £ls« Fttrst Ebd. 

(SVil S., +S Tat.) M. 10.—. 
Laulk R.. Fz. Liizt Herl.. Bondi. (173 S.) M. iM. 
äelimidl Mut, KUager. BleiahU. Vetbagca ft Xlisla«.<(IM Sb) M. 

Länder- und Völkerkunde. 

Tyndall John: Die Oletscher der Alpen. .M; Linem Vor- 
wort von Gustav Wied? mann. Ali: ir.'-icriv .icut^,:hc Ausgabe. 
Brnunschweig, F. Vievvej; \ >i hr, IHLtS. i;r.-.~," i .\X1-X, S50 S. 
n. eingedr. Abb. u. 1 färb, Spcctraltofel.) M. 10.—. 

Dag zuerst 1890 erschienen« Buch des großen 

i'hysikers und Bergsteigers ist vor kurzetn in einer 
zweiten englischen und nun auch in einer deutschen 
Ausgabe erschienen. In der geschickten Art, die dem 
.^utor eigen war, sind persönliche Erlebnisse, kühne Berg- 
besteigungen und Forschungsgänge auf den Gletschern 
mit populären wissenschaftlichen Darstcllu;i;;L:i und den 
Gedankengängen seiner subtilen und weittragenden For- 
schungen untrennbar ▼ermengL Dadurch erhllt das Buch 
einen sehr starken persönlichen Zug, der wohJ gerade 
seinen größten Reiz ausmachL Wie in dem Buche, so 
waren im Geiste dieser energischen und thsten(rohen 
Persönlichlteit auch die Gedanken und Interessen gemiacbt 
und verbunden ; bei allen Kraftproben und Gefahren ver- 
ließ ihn nicht einen .\ii:;f nl ln r: J ss wissenschaftliche 
Interesse, und eine mit Gefahr erkaufte Beobachtung er- 
schien ihm doppelt erfreulich. — Man kann sich fragen, 



wtlclit't; Wi-vl 



Lvissenschnftlteher: Thcile des Werl-res 



Ututt r.oc'.i lur ui.s btsitiiCii. L)«!> Unheil vvirJ «auiu uii- 
günstig ausfallen. Gerade auf dem Gebiete, auf welchem 
sich T.'s Studien haupts&chiich bewegen, sind wir nicht 
um soviel vorwärts gekommen, dass wir von seinen 
Heobacl.u;i,gLn u:iJ Sc'uüssen völM- .il sehen könnten. 
Soviel Neues über Gletscherschwankungen und Gletscher- 
bewegung entdeckt «rordcn ist, so wenig sind die phyai- 
katischen Fm^^cn über Eisstructiir und deren Fntsichnrg 
gelöst; ja, i,c erscheinen heute uiikLi.'cr als vor vierzig 
Jahren. — Wenig Lob kann der deutschen Übersetzung 
gespendet werden. Es wäre wohl nicht schwierig ge- 
wesen, die Orthographie der vorkommenden deutschen 
Namen richtig /.n stellen; das hätten in jeder deutschen 
Stadl unzählige l'crsonen leicht vermocht, wenn schon 
der Übersetzer selbst dazu nicht alpenkundtg genug war. 
Sclilimmer ist aber der Umstand, dass der Übersetzer 
offenbar von den Problemen selbst wenig verstanden, 
oder es nicht der Mühe wert gefunden hat, sich in sie 
hineinzudenken, so dass man bei schwierigen Stellen öfter 
zum engliichen Original greifen muss. So soll es t, B. 
in der Aufschrift der Fij;. 42 heißen .': ist.nt »Strui.;:ir 
der Glctschcrmühlcn« »Structurmühic lics Giclacherü-' ; 
den .Ausdruck Structurmühle (slntcturemill) erfand 
T. zur Bezeichnung der Steile im Gletscher, wo durch 
Druck, wie er annahm, die Structur der blauen Blätter 
sich erzeugt. 

Graz. Richter, 
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0«iMl«r Kurt: Mathtmtflsoh* 0«ograi>M». Ziutmmen* 
hlngtnd cntwictnit und mit gBordmtm Dcnkübunfcii ver> 
■•hen. (Samnlung Cfiw)i«n. OS.) L«ipi^ G, J. Gtaehwi, 18BB. 
kt-8* CI86 S. n. Fig.) M. -.«0. 

In knapper, klarer Form wird dem Leser alles Wissi-ns- 
werte dieser Olüciplin zur Anschauung gebracht. Der Verf. beginnt 
mit den elementarsten BegrifTen und schreitet altmäblKh zum 
Schwierigeren vorwärts. Als trefTIichcs Mittel zur Anregung des 
Studierenden und zugleich als Prflbtein da/Qr« Ob d« bisher 
Cclumte auch crfasst und dem L«raendcii innegeworden (cl, sind 
dia logisch geordneten »Denktlbangen«, welche jedem Capitet in 
Form von Fragen folgen, zu beseiehneo. Ref. steht »icht an, das 
Buch ats rar dm SchuU, wie aieh (Qr den SetbaluntcrricM lidGlwt 
brauchbar tu bezeichnen. 

Brünn. Grolig. 

I. üahrbueil das Bukowlnw Landos^MutMiint. VI. Jahr- 
gang, 18M, Herausgegeben vom Redactionwmnito. CMmowiu, 
Verlag des Museums. 8« (110 S.) 11. 2 — . 

II. Borloht UlMr dl« ArbtHna sar Landeskunde dar Bulio- 
«Ira wlhran« 4n 0. liSt. VII. Jabi«aiig. llii UMaiaiaiittflc 
des Bukowiner Landesmuseums-Vereines. Curnowits, PardinI, 
189<^' S" f!2 S.) n. --.in 

I. l'bt'r duti V. H,l. iltr l*ub'.Ku'.iimeii da Bukowiner l.iinilL^s. 
ir.iiseiiiiis iv*. in d^osfn lil,ilUTii, \'n, -liSS, l'encliti;t wi/r.iL-r.. Im 
voll, bieti;; /.ijr.aci'ivt K. I", K a i n .1 I aul l.'rkui'.di-n gc-.'.i.lzlc Nac'.i- 
richttM zur {jt;-;jliich".c ikr liiii:ow:ria nn J. !S-lil, .nricn- er ins- 
besntii'^^ic dw mit dem imgafiicJitn Ajf»Ui:uiL' z jsjiniiicnhar.ivjii- 
d'-n f'>ci;;nissc sc üIlJciI. Diese Arbeit ist cm Thcil seiner umlnnp- 
rcichtn büistcMuiii; der G.schichte der Buko-.'.iiia .n den J. 1S4S 
uc'.J 1.S49, deren wichtigste Ab-chiuUe m dtr Ctstvrr.ur- i;n'. 
Revue , liJ. 'IC);, das Uaup!ilu:k über .TUis Lrr:'.e:l.:ans\VLSen 
•n der ii'.koveinii« im Arcjviv 1'. osl'.-rr. Gt^eb. (Bd. yii; vcn'ffer'.:- 
licht \v.;rde:i. — J. i'ülek setz-t seine ini W. bände bc|jt>"n»jiieii 
Studien über d;c I.;ppü\vaijcr (groCrussische Au-nd'.cr in der 
Bukowina, welche emc eigene Secte der orientalii^ciien Kirche 
bilden) weiter fort Der erste Tbeil der auf reichlichem Urkunden- 
Matcnal beruhenden Arbeit umfasste die Geschichte der Ansiede- 
lung der Lippowaner in dar Bukowina, der vorl. zwciic handelt 
Ober ihn Religion und ihr Kircbenweses. — Von bosonderem Intcr- 
esse sind auch ZWSi Bericht« m» der Pedar des um die Alter- 
tlHifflrinmde d«r Bnkowüu wohlvenBantait Consarvators C A. 
Romstorfer. Der erster« derselben handelt über die aha 
KrSniMigaUnfae (Mifoulaer Kirche) der moldauischen Wugwoden 
inSnenwa; dacswaite aeisi dl* im V. Baads begonnen an Berichte 
Mot dio Foraehung^bcilsn am alttB WoJandsfrSehlasa« in 
Sucsawa fort. As Ronutorftr aeil dalgen Jabr» teilst. — Am 
Schlnss* dss Bsadcs stellt «benlUlt Rofflatorfcr aua den 
neuastea Bsifettten und MhtlieHttacsn der k. k« CeamkioaiiHiaaion 
IBr Kunat-. ttnd bist. Dsnkmido ia Wfsn altes auf dis Bukowina 
BccOgliehe susamman. 

II. Der an awsksr Stau* gsnaante. von Prof. Kala dl sät 
1891 xuaaaaMngastslils «uid vom MassiMn kanuMgeipbeiisBBfiebt 
biatet ia dsm vad. Jahrgang au0ar da« ffinf feWiHnlidisa Ab- 
sctoitlen (Archäologie. Ethno|raphls, GaacMshte, Geographie und 
Statistik, Allgemeines) eine (n>ar*ieht dar auf die Bukowina be- 
f&glidHm JubiliuniB'LiUeralur. Au6srd*m eniUilt ifaiS Heft, wie 
die rrBheren, aueh Mitthellnagen aber dea Stand derMÄalaamm- 
lungon und Museen das Lsudes. —1. 



We Domonieo: Um vea Pols, (fiania della citta Ji ?olu). 
1:^000. Pols, F. Vf, Schtmaar, 1S»8, (56-5 X^ö ä cm.) .M. 1.20. 
Rein und fibeiaichllich gcseichnet, ist dieser Plan mit dcutaeher 
und italisaisoher Legend* versebsn. Den sahlfeiehcn Bcauehara des 
Cenbralhafctts der k. u. k. Flotte sei die Karte baalens empToUen; 
dl* relativ bedeutende Ausdehnung Polss Hsit dne aolehe als ein 
Wahres Bedürfnis erscheinen. Prh. V« K> 

Olobu*. (BficJiw., ViewüR.) I..\.W1. 13- Ifl. 

i:i t Hannloi:. Dte UnnnJaf^s-Inataner d. Staates New- York u. d. 
£ ir?v J. UrUottK.d. Contederation|d. 3 Nationen dch. fliavrallm. — ItuKuet 
<i. Pcliier, El Uolea, d. »odlichtte Siutüplii. d. Fransos«« ia d, alger. 
Sahara. — V. Hahn. Kelig. AnnchauunKen n. TedIcaMdaehinlSfeier d. 
Chewsurcn. — lt4.i Karticn, Kinder u. KindeTüpIete dT Inder u. Sinjchi- 
leucn. — Schumacher, 1". ficU> ru d. Tschin lurar in Kormosa. - Wie 
bc-itciRt man d. Moat Elnn ; ■ — : Kain Ji. / lai'-rtrluube b. J. Iliiiulcn. 

— ß<rkhai>, E. ailar Lei;i;j;augf. — v. BruiJiiiju'.en, I). Zcr.nireuunic 
d. il, i ScJiieUeo. — (lö 1 Schumacher, EioiRe» üb. vorriSm. Wejje. 

— iMc iirics, llrunnen in Australien. — D. Erdbjuieo In Bonduku. - Sir 
J. Murray üb. d. liodcn d. Oceane. — Karsten, D. EntütehK. der WeilSea. 

Knorti K., Kolkloriüt. Streifzuge. I. Oppeln, Maske. i-Ul S.) M. C— . 
Recel Friti, Cotanbien. BarL. Schall. ^4 S., » Taf ) M. &S0. 
Lemeke IL, Masike. d. Laad u. s. iMils. nü 4^ ^ M. 10.— 



Recht»- und SUBtswissenschaftea. 

PflOgor H. H. : Die legis actio sacramento. Ein Versuch 
auf dem Weg« der Rechtsveigleichuug. Leipzig, üiutcker * Hum- 
blot, 1898. gr.-8* (71 S.) M. 1^ 

Rechtsposc'iichte und Rcchtsver:;leic?T.in5 srnd die 
charakteristischen Zeichen der keclitswissei^.scluit't u:i.serer 
Tage. Beide finden wir in der vorl. Schrift zu einem 
anziehenden Gänsen vereinigt Wibrend es aber bisher 
Oblich war, vorsUglieh das griechische Recht, insbeson- 
dere den attischen Prozcss zur Erläuterung des ältesten 
römisctien Rechtes heranzuziehen, hat Pf. sein Augen- 
merk in enter Linie auf d«e altgemiRnlsclie Reehts- 
verfahren gerichtet, und dies, wie mir scheinen will, mit 
gutem Grunde. Zunächst greift er auf die Üiinzischc 
Hypothese zurück, dass das sacramcntiiin der glcich- 
oaoiigen Ugis actio in der That nichu anderes denn 
ein Eid gewesen. Und der Verf. versteht es, diese Hypo- 
il.cse in eine recht glaubwürdige Foiin zu kleiden. Kr 
will nämlich einen Unterschied gesetzt wissen zwischen 
den Process der Königszeit und den der {Republik. In 
jenem soll die Frage : dicas gtta tx causa vindicaveris 
nicht eine leere Phrase gewesen sein, auf die Jene be- 
kannte nichtssagende Antwort des Btkh-.^'irn erfolgte, 
vielmehr sei auf diese Frage hin dem Beklagten die 
Pflicht erwachsen, «einen Erwerbsgrund ansttgeben. Dies 
;ibir habe in einer doppelten Weise giiscl-.cl-.cn li;j:i;n.n. 
tnlwcder nannte der Beklagte seaien Vornuiiii, der 
nun an Stelle des Beklagten in den Process eintreten 
musste oder, falls er sich dessen weigerte, den Beklagten 
sachfällig machte, dagegen Selnerseils schadenersstz- 
pflic r.ii; uurJc: oder der Beklagte berief sich aif einen 
zweijährigen ungestörten Besitz und bekräftigte diesen 
mit seinem Eide, worauf der Kläger abgewiesen werden 
mtisstr, wofern er nicht seinerseits zum Eide sich bereit 
erkLutc, ir^Jem er den Eid seines l'rocessgegners schalt. 
Die Eidcsschelte also und die Zuweisung der Beweislast 
an den Beklagten, diese beiden Grundprinoipien des alt- 
germanischen Processes, werden von Pf. auch fQr das 
allrömische Verfahren in Ari^pnith gcnommc.i m J Jicse 
Analogie wird durch verlockende Vergleiche aus dem 
germanischen sowohl wie aus dem griechischen Rechte 
erhärtet. Die Umänderung in der republikanischen Zeil 
aber bezog sich darauf, dass nunmehr auf die erwähnte 
Frage die trotzige Antwort: ins feci, vindictam im- 
posui vonseiten des Beklagten erfolgte, womit sich dieser 
zugleich der Beweislast entledigte und solche dem Kläger 
aufbürdete. Un.i in eben demselben Maße schwand die 
Bedeutung des sacramentum i dieses wurde aus einem 
Beweiseid zum Gefihrdeeid. Endlieh benfltzt Pf. diese 
historische Phantasie oder, wenn man lieber will, phan- 
tastische Historie z« einer nicht unglaubwürdigen Er- 
klärung der alten Usucapion und der ci^enthQmlichcii 
Gestaltung der Vindication. Wie man sieht, für 70 Seiten 
eine FQlle von Gedanken. Ob sie alte auch standhalten 
werden, ist freilich eine andere i'rage. Jedenfalls lasst 
sich nicht leugnen, dass die Anfange des römischen 
Rechlslebens der unzweifelhaften Aufhellung wohl immer 
entbehren werden. Und in Anbetracht dieser Sachlage ist 
Pf. immerhin darin beizustimmen, dass die groflere oder 
gcrii-Lierc G\-iiib", iirdigkcit dieses oder jenes Erklärungs- 
versuches mehr oder weniger stets von der Phantasie 
der Sehreibenden und Lesenden abh&ngen werde. 

Wien, R. V. Mayr. 
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Cffermiitin Jllfrt]) giciBcrr d.: 9MtavratarMinii# contra 
eta«t in nnfcm d«u> WtR, AB. VtoatmMn, 1898. vc'b" 

Woher kommt es, dass das parlamentarische System, 

in England einst so rulmn-oll bewährt, in unseren con- 
linentalen Staaten, apeckll den monarchischen, doch so 
Mvenig Erfreuliches leistet? Auf diese Präge sucht O. die Ant* 
Wort. Er verfolj;t zuniic'i't die Ertv, it Vlung der cngli'^clicn 
Verfassung; und Vcru-aliui,^ vun Uiicm Ursprung ati uuJ 
Stellt die Uisatiicn der Stärke des englischen Parlamentes 
und seiner Regisrungsfäbiglceit fest. Dann Oberblickt O. 
die Interessen, welche in den modernen Parlamenten ihren 
Ausdruck finJiji;, und stellt ihnen die Kräfte entgegen, 
welche den moderneu Staat als l^^inheit zusammenhalten. 
Er findet, dass im modernen Parlament — nümtich in 
den Abgeordnetenhäusern — rv.ir rirt-scni i'ere<;5en ver- 
treten werden, die ä^m .Smai:,iiiitrt.süt.: tiu^jügenstehen, 
ja, mit ihm unvereinbar sind. Daher fordert er: Über- 
tragung des üeselzgebungsrechtes an den >König im 
Rathc, nSmlich den Monarchen und das neuzuorgani- 
sierende Oberhaus; das Abgeordnetenhaus soll nur als 
Vet waliungskamnicr fortbestehen. Da muss man wohl 
fragen: wEre damit nicht der Streit beider Kammern in 
Permanenz erklärt? Kann man überhaupt von einer nicht 
gewählten Kammer erwarten, dass sie die Ucdürfnissc 
des Volkes besser berücksichtigt als eine gewühlte? Ich 
glaube, die erste Frage bejahen, die zweite entschieden 
verneinen su müssen. Hingegen stimme ich dem -Verf. 
gerne bei, wenn er eine wirksamere Mitarbeit der Be- 
völkerung an der .Staatsverwaltung fordert, als wir sie 
jetzt iiaben. Die zuerst erwähnten, m. E. verderblichen 
Verfassungsvorschlage O.'s fuflen auf unrichtigen Voraus- 
setzungen. O. betrachtet nimlieh den Staat im Sinne Hegers 
als Selbstzweck und stellt ihm unter dem Namen »Ge- 
sellschaft« — der Bedeutung des Wortes zum Trotz — 
die »in Sonderinteressen wild gespaltene Masse« gegen- 
übei. Daher die Ahieifünr' (».'s p;ri%"i t^rv.-Hhlte Vcr- 
trcUingeii. Der Staatsbcgrili O.'s liai weiKTc Consequcnzcn: 
der Begriff des Krieges ist ihm im Begriff des Staates 
enthalten (S. 93), die (im modernen Staat) einzig mög- 
liche Ponn des Klrcbenregimentes soll die Unterordnung 
der Kirche unter die königliche Prärogative sein (S. 95). 
Hier können wir wohl nicht mehr mit. Jedoch prägt die 
LectOr« des lesenswerten Buches am meisten den einen 
wertvollen Gedanken ein, dass Verfa^siTng cid Ver- 
waltung des Staates harmonisch gestaltet sein müssen. 
Wie n. Df> Victor Klenbdck. 

Von K, Mttyrh o f tr's //.lujfu.i /, .1. felit. IVrrtw%i7(>»i/. f,. Aufl. 
■ '.ViL'ii, M.nnip »inj neucrOinp» die Lief, "W— K.t liiJ. \ I, 1 l>; crschltnen, 
welche d. I'tirijictiK. d. Ahschnittcs »lins l.anJL'ScuUurwe»fii" onlhallcn, 
U. »w, : i). ^■grs:Ke^elz r. J. |?i."i2. nebst liurchlUhri-'NVt/ordnt; ; Ii- Organl- 
Otion tl. fofstlechn. I'icnstci d. polii. Vcrvialt«.: Jagiiwcsoii ; Fischcrci- 
vom ; TliMf >««bt s Pferd«., Rindvicli-, Kicinvifhüuclu ; V'cioriniirw«»«n 

0*l*fT. OaiitrdbL I. d. fmm. Pra>l>. (Ilr-^;; [,eo Geller.) XVtl. 0 n. 10. 

ri» M> ' 1 •-' r. äluJien im t^iirc. I>ccnii:, — . Ki. i M.iUnahflran Z. BcIllKpff, 
a. ur : : .'. I I bewerhc». — l.i-.U'r^ir. .Lot zen. — h'c^hlsspndlS. 
OsuUch» Juri>(«i>-2l|. (Herl., l.ichmann.) IV, 17 u. \H. 

II7.I .Slüub. /.. Brsrlilij:, d. XIV*. |)l«chen Ar.wotlstnucs In Miini. 
— Fueher. I>. prakl. Ilirnigk). d. Keciilsl jiirer. Wo 1 1 h I J) e c r. 
Gocth« al( ttcdiUtnwaJU - N«ilM«aii, t>. I'<.>r|cnlwi;k g. d. dtMh«n 
RoeliM* iin SüiM dlidwt Mdiwi«Mt> — v. Tuhr, l>. LUl«ntur s. b>). 
C.-B. - Slaiib, Jurttl. RdicliaTI. — Sehulz, UlUttbcriiielit. — Bml.: 
Srrudiprjxi». - it<. Pl.ink, D. HtSig. de« F-rbcn /• d. NadilaKverbiad- 
Heiligten. ~ l-'rciind. An.erik. t^eellMleBCe. — L*bliad, 0. Bgwig« Stand 
p. l.ipr"-' »'^hcn TTf. nl.ilnofrag«. 



Mohr f.. D. EnlwicklE. d. CroSbcificbs in d. GctreidemüUerci Ul»c]tidt. 

KbJ ilXM S.) M. O.fla 
PIc rantont A.. L) KorUcbri«t« d. Volkcrreettl* i« XIX. Jlldt., Sil. v. 

K. Scholz. Bctl.. Vahlcn, -IK S.l M. X . 
Priester O.. I>. I)cpc>rt*;inn. c. mi.ä. Strnfmillel. Khd. ilcr* S.i M. 2.-. 
Seil U 1 1 er 1^.. Ii. W irtschaH'-pi'liti); d. bitu-r. S«:bulc. lierl., Ucyminn. 

M:n s I .M. :.■!<>. 

DuKzix K V.. Ii. dt'.chc r,ninderbr«ehl in Veitsht. Gfwt. lu Zakfl. 

Brest , Mixrais. dCJ S.) M. 10. -. 



SicvekIncH.. (icnue.'^er f\naiizwesic'ri m. besnnd. BcrileKSicatl|y. der 
C&ti di ü. Oiur^iu. Fnibg., Mohr, ) M. . 

R«hm Ilm.. Alla ^«ulslebr«. Kbd. ^ s.) M. 0.-. 

H«imbtrg«r Jon., .S<r»ffechl u. MedtcKi Mttnch.. Heck. S.) .M. 

M-ircovich A.. I). C;e:.i-iunl>w-es<Ti ii; 0^<terr. unl. lierucki. d. Geicfitf 
etc. Wien, .M.ini. .lir.» S i .M. :i.iit, 

Leifti 1... D. Wect)»ilpiuie»i u. 6. Keiorni. Uerl., Siementutli & Trci»cliei. 
(174 S.) U. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

8Bif «baue C( 3^ > $rofe)foi: Unfm Olfftcf« mak l|re 
Wäbrtiflanscn. 'Jh-bj) cnicr Zofe! »it i> ('^igiircit. 9>mtM, 
eclbftöcrlflg, in Comm. bei «. Itftf, 1899. 8° rli S ) W. —.70. 

Die Ideiiic Arbeit des o!-. 1 ii-i n. i> -.n h^.i als Spccia- 
lislen im Conus i'io/a beslh#l..ir nun \eii. !...r: jljit den Zweck, 
ilcn s p c c- 1 f 1 s c h c n U ii t i r s c h i c d der von ihm ziicisi 18S I 
itl der Sofii'ft' Iteh'^lique uU l'iicum /.i.tu/n Hoiss, ol. Rculcr f. 
albetctns Wiesb., dium 1S83 im Gencraldoublettcnverzfichni* de« 
schles. bo(. TAUschvorcms mit kurzer Diannose als V. aujlrmrum 
Wies^, i:i>beneii Kiefernrtii-t-l \ i r. 1' ;i .c. L., Uci i;'"*^''^hn- 

lieht'tx des i-i;.i,jic-; z i ' i umlen. Verf. weist 

l'..r alle Ttieite iiii[ii,ll:::.lL itnd n^t'': woni^cr constiuilc Unter- 
?Khcidiiiigs[nerknia.iu na^... stuui a.^h alur in seintr Hewtis- 
führung vornehmlich auf die von ihm du-jt winicrhoUe Versuche 
fcstgcÄtellten Uiiteritehicdc in der Form der Saitieii und Keimlinge 
der genannten xwei .Misteln. lt\c Samen Ktnd bei V. album \.. 
weitl, in der Hcijp) fast Ji .L.kif;, etwas hcrzfoiinig ausgeraiiJet 
und zicmlijl- Hj. r^,. J; uc.it , bei V. aujtriacum Wiesb. hingegen 
};iünlich, Um-luli. nwi.r tl.iptisch Und nur wenig r.u.sammen- 
f c.!i '_^:la. I 'ij .-^uir.Ln von l'. ij/*«'» L. treiben ferner zwei ö — ~ mm 
\hi\jt,£ IvLUiiii; ;;c aus den Reken des Sumens (selten sclzl nur 
eine Ecke einen Kcimlinj; un oder ein dritter ent-'-pringt zwi.schen 
beiden), während V. austriacum Wtt-»b. nur einen Ö — 18/«»» 
InnRcn Keim aus der Spitze des Sanu-ns (nur ganz ausnahm.^- 
wei&e zwei sulchc Keimlinge unmittelbar nebeneinander) ent- 
wickelt. — Es ist nur zu bedauern, dass es dem V'erf, nicht 
möglich war, auch dus spanische gelbfrüchtigc Vüeum iaxitm 
B. et R. diesbe^.üglich zu untersuchen. Rrst wenn dies ^eschetwil 
ist, knnn die zweite Hauptfrage gelöst werden, ob inchl K. «n» 
3lriicutH Wiesb. trotz de.« Unterschiedes in der Bcerenfertw imt 
diestr letzteren Art, rcsp. Korm zusammenfällt, wie der Verf. «»* 
fiinglich und ebenso lim Gegensätze zu Halsesy und Y. Beek) 
der bcriihmtc Bearbeiter der spanischen Flora, Prof. ALWillkOIpnii 
doch auch seinerseits augcnschainiich ohne eingehendere Unter- 
Biiehungcn, angenommen hat. 

TnenL i- .Murr. 

Poano C.i Eiitwiokliing d«r OrundbogriHo des geomatri- 
sohon Oaleula. Autorisierte deutsche Oberseuung von Dr. Ai<m 
L a n n e r. (Aus dem Sehulprogramm de« k. u. k. Suslsgym- 
nttsium^ in Sslsbuig 1897/88.) Leipsig, C. Foelc, 1SB8. gr.4* 

(24 s.) M. — .sa 

Die im 31. Bende der^Mf dMa Siait Acttitmia ii Torin« 
erschien<:nc Arbeit Peano's *Saggi» ü tabti» gtamttrii-o^ ist ein 
zur ersten Rinführung in die Ausdehaungslcihr« vorsüglich ge> 
eigneter Abriss der wasenUiehcn Operstioiien dieser Disciplin, der 
tiMch die weittragende itedeuttmg ilirer Anwendungen earCeenelrio 
und Mechanik treflüch eharsktcnsieri. Der Gedanke I.anner'a, als 
l'rogrammaufsatx eine (recht gelungene) Übersetzung diese* Auf- 
seUes SU liciem und Judurcli seinen Feeheoltegan eine wichtige 
Abhsndlang zugänglich SU machen, ist sabr gllieklicli, er kann 
den Uhrera dar Mathematik an den fiaterreidibchen Mltlaischulen 
siurNaetiaiimung wtrmslens empfohlen werden. G r. 

TUmpolUr. K. : DI* Oarsdflügier Mitteleuropas. Lieferung 5. 
Eitenaeh, M. Wilckca», I89it. 1° (S. 97—120, 3 Taf.) M. 2.—. 

Die iünAe Liefening (vgl. Aiig. I^lt.-Bt. VIII, 18S) enIhAlt 
den Schlnss des systemaliacben Tbeilea der EJnlagsfliegen, je ein 
Ca^Htel über die Larven und deren Fang und AuCiuelit, sowie die 
Bestiommngstafal über die Caitungan der BitHagsOlegen und die 
Beiebrcitang der bis jettt bekanntan Larvenformen, an diese 
reiht aieh die BesehieibunR der Perliden und deren Bestimmung»- 
tabellen in gewohnter vrjrzügücher Anlage. 

K'.i'"' i : Ii' :ir„ , Pu gft n e 1 1 i - II u m m Isr. 

Ölinah, Neues Ib. anartt. SahlMHhu«. — MJ Morrison, 
Gelsl. ElnflBsss auf d. Jugeodl. VtrkncberilniiB. — Bes». D. Theorien d. 

F,'ii1;et>.'i V. 0..•^^l^5t^.lS' rn. — f!55 i Potonie, D. miirph<>"n>{. iler^ft. d. 
rllaiizl. Ulatles u. d. Hlmt.irlen. — \ Knussck, Vivipari« u. Parasi- 
tii^miu. — läi./ lubarkelbaciUcD in d. Markibutter. ~ i^DS.) äukülowüky, 
Ob. d. JUnua- u, KablaadibUdgan d. Agaaioa. — (WO HarataBO, O. 
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SchrecVea«l«li) b. Sd Oncck. — Kocb. D. TtUtigkl. <t, MaltrU-Exptdition. 

— io.) .Schenklin):-Hrir6l. V«rm«iMI. tt. Wirkt. Ornllhophilic. - 
(il.i V. I>rvi!alr>ki. Ob. <t. viMMMh.. ]»mM. « Mtioital« Bedeuig. d. 
DiK-iien .suJruinr-ExpMiiiioa. - o»«rbeck, B. WkSMIIS«b«fa. Vtrmtne- 
Ii. Kincnijik'f^^r^rhin —(13.) VII. inicnwi. Geotnrhm-CM>f><Mt, Bwiln, 
ai. »cpt. 1. uct. u»x 

U. l-rlmit, lliille. Kn.irP- S.) M. 8.—. 
Kairber I-., K. V. X.cct:aer. E. diseltea 6<l«lirlcBl«beii. Il«li«t voHti 
■Ipiixh Saclirr^ciittcr zu d. wbneniich. WkM Zfilliim'B. Ball., IL PHlfl. 

(121 S t M. 2 *1 

Ki^rr'^n (irniiJlin eil <l. meril. Mcicoro'oui«, TeiSUgSW. t SMtantc 

a.ir^eieKt. Ilambi;.. Nicme) er. « S. i J LD. 
Cuimnianii l'.N.. f-lcmeote J. empif. Tvlculcgie Siullg.. Zimmer, (i:CS.: 
M. 4.-. 

Medicin. 

V ; i g t A 1 y ■ \, pr.i',',. Za i^ar« zu FrAiiUfuri «. M. : Di« 
Woll im Mund«. Kinc geiiicinvcrstüiitllithe, praLlscIic flau- 
derai über die Verhältnisse unserer Ziihne unJ unsere» Mundes. 
Kfanitfurl a. M.. Mahlau & WaW-ichniHn, )8ö8. I.cx.-S" (VII, 
87 S. ni. I Taf.) M. 2.-. 

Die Wichttgkcil einer r«Ui«itltcii Zmir!- und Mundpflege 
findet mit Recht immer mehr Beachtui.j:. (i.i-i- i sonders giU 
dies für die heranwachsende Jugend, mü deren Wühl sich vor- 
genanntes Sehnlichen x-orzüglich hrschäflijjt. Gerade in der JuRcnd 
wird aus Unverstand am meisten gegen die Gesundheit der üiihne 
gesu Jn;t. ]it;r Jugend also eine richtige Zahnpflege cinimpt'en. 
ist die erste .Aufgabe, den unersetzlichen natürlichen Zahnschatz 
KU erhalten ; um die Schädlichkeiten einzuschränken, wenn man 
sie gkich nicht ganz wird beseitigen kiinnen, und die bsginnendcn 
SlImkIiu am Gcbis»e reeiUxeitig zu erkennen und a^ixu.stellen, 
bevor dasselbe gunl verloren ist, wurde vorl. Büchlein ge- 
schrieben. Mit Recht streift der Verl", im Verlaufe wiederholt die 
Frage der Schulärzte, resp. Schuliahnärite. Es kann nicht oft 
und warm t;< nuj; mir .tseses Zukunftsinstitut hingewiesen werden, 
das einnuil kommen wird und kommen muss, m Anbetracht der 
wachsenden Fürsorge für das Volkswohl. — Das Werkchen ist 
besten« zn empfehlen. Die grt'ißten Zahnftindc sind abschrscUend 
- iiLi;, oiiiL [M!.'.i-.:he Hygiene leicht fivsslich durge.slellt und 
lui /-ili: .»r.iii;,h. ; II üuf den richtigen Weg sum Arzt verwie&cn. 
besonders in der iiaiid des Lehrers 4ürßc <|M floll atMgeaUtUk 
Werkchen vielen Nutzen stiften. 

Wien. Dr, Starlinger, 

Wl«a*r Ula. WeahMMkriH. (Wien, BraumUlar.) XU. 3»-«!. 

Blieb ftfjL Ob. 4. moiH. L«ii(«MiMn «. d. EiMaMbfswttsc 
apUapi. AnflUa. — rravnd, D. Radleiherapi« d. Hawkrkliuii. — Jei- 
mann. E. Fall V. acuter Leukämie tn. Thymus iumor b. e. Ojähr. Mädchen. 

— tircbocr. U. mecnanclherapeul. beetnllussR. d. KeaciiunslilhiKkt. d. 
Ilirnc«nlrtn Neuramöbomcir. LrritiTsuch>;eii. — 140.) Tark. I'ieuduleukilmic 
V. Lympho»nrkoinalo«.e. — v. Halbnn. Z. Keniuiil« d. infaniilen Phcuüo- 
bulbitrparalyse. — 41.) Öfter. Inwitfern 1*1 AUuhol e. Elweillsparer ? ■- 
Pfauadler, Ob. Saugaa a. VardaiMO. - Kaotpfalnacbar. Unter- 
MCliSan Ob. CsMtailloeKm. Ludwic, B. W. Bhmm f. — (4t.) Kap- 
• an mar. Ob. primirt Proatatalnbareulo««. — v, Wlalwarter, Ob. Per- 
fcralionsperiioniti». — Fnenk«! t^h die nach VerdauungsgeüchwUren 
d. .Speiscrf'hrc entsteh, rcirl \'. -.in 'vtl: :i 

Mofiatihaft* (, prthl, Daimatatsgia. «ilambK.. Voss.) .NXIX, 7 n. 8. 

(7.) ÜQXcilini, Üh d psoritti i*rocc»». — Leitllkow, Ob. 
VasoRenum ^pil^»um. — f ) Del h »n co, Üb. d. Vorknmroen v. TalgJrOsen 
in d. Selileiiiihiiit d. Munde». — Chrzelilzcr, Üb. d therapeul. Aii- 
vreinls- d. l-i|[(ine (JodciweiBverbindscn'i, — U n na. IlncenUim domcstlcuro. 

Brcus C. u. A. KolUk«. D. paüloloK. BcckegromcB 1, I. Wlao, 

Deuiick«. im 8, tlL) M. M.-. 
Kol isch R., Ltbrb. d. diltai. TherapI» «bros. Krhbtaa. I. tbd. (114 S ) 

M. 3 fßj. 

Zinccrle Ilm., Üb Geistes i tjn Greüenalter. KbJ v. > St. 3 —, 
Kanke Johs., D. Oherzähl. il.iu:>nuc]ien d. laeaacht. ächideldacbs, 

Münch., Frani, fol. (lÖJ S.> M. «.-. 
Saxcr Fr.. PneiimonomykosU asperpllina. Aaalon. II. «SpacIlMIlt. UM«r- 
^^^ichH en. Jena. F i!i<rh?f. •"'^< S M !1 - . ^^Maa-aat— » 

Militärwissenschaften. 

Wölfl GiMtav, k« tt. k. OberlieutounL sugcthcilt «fem Gtneral- 
<ub«t D«i mllttlrtwrii« Cebo. Circa 2300 Quie im itn 
Wwicm iMrahmtcr Mililir-Sehriltetcller und AuHprBeh* bedcu- 
tandsr Pddherren über He«rwe««n, Krieg und Kriogfflbning 
G«sainin«R u. imanunrngesteUt von — . (BraiunBlto'« miltUiri- 
Mh« Tuchenbaeher. 6. Band.) Wien, W. BravmOller. 1888. 
kl..8> (VIII. S6S S. m. e. Pwtr.) M. 4.40. 

Eine Anthologie aus den Werken hervorragender MititXr- 
sehrifketeller Tm4 von Aussprüchen groBer Peldberren hat bi.ihcr 
gefshlt. Diesem Mangel ist nun in umfassender Weise abgeholfen. 
In erster Linie vwdient der Pleifi des Verf. Anerkennung, der 
e« verstanden hat, die Citate zuaammenaulragen, geschickt zu vcr- 
- werten und mit Takt su benütsen. in praktischer Hinsicht gibt dieses 
Buch «ertvollo Anhaltapankls ale Lehrbehdr bei aUttiriscIien Vor- 



trägen und macht mit den gediegensten Werken der Militärlitteratur 
bekannt. Der liihait gliedert sich in vierThetie. Der erste betrachtet 
»Krieg undFrieticn«, den Krieg alsKlementar-Erschcinung im Völker- 
leben, die Utopie der internationalen Schiedligerichte, Politik Und 
Krieg. Der zweite Theil handelt vom »Heere und dessen Aus- 
bildung«, Staats- und Heer«*vcif«»sung, Heere«-Eintheilung, mill- 
lürischem und kriegerischem Geiste, Disciplin, der socialen Stellung 
des Ofliciers, Ehre und Düell, dann von der Ausbildung der 
Armee im Frieden fitr den Krieg. Der dritte Theil betrachtet 
»Kriegführung und Strategie«, deren Grund'^atze, die .<itralegische 
Führung, die Operationen, die Verpflegung, den Sanitiitsdien.sl, den 
Krieg im Ernste, in und v»ir den Festungen und den kleinen Krieg. 
Der vierte Theil gilt der »Taktik«, ihrem Uegriff und Wesen, den 
Waffengattungen in ihrem Wirken, der Truppenluhrung und Ge- 
fcchtslcitung, der Veithcidigung, der FclJbcfcsligung, der Sclbst- 
thätigkcit der Unterführer, den Verlusten und endlich den Local- 
gefechtcn. F'inigc Miscellen sind angeschlossen. — Das beigefügte 
(juellcnvcrzcichnis ist eigentlich eine vorzügliche Obersicht der 
Militärlitteratur, und das Autor<:nrt [;:sl('r :«t durch biographische 
Daten noch wertvoller geworden. Wir mu,- ri uns auf die Inhalts- 
angäbe dieses vortrefflichen Werkes beschränken und können 
leider nicht auch Citate anführen. Aber wir müssen es in Jeder 
Beziehung auf dos best« empfehlen, da es Jedem Ollicicr gewi.ss 
grofien Nutzen bringen wird. 

Meran. V. v. Ncuwirth. 

Schöne Litteratur. Varia. 
diillMaiiK 3oH S'J-: i^itcin« 9l<lbtt#. ^i^onfctjer Siotnon 
au« bcn lr|^tnt klagen :;^trtifälfmd. 2 Wtalbe. Sttibinitf ^(Cbctr 

(420 u. 424 S.) Tl. b 60. 
Es wundert mich nicht, dass manche Kritiker dieses Werk 
sehr geloht hahen. Ks kommt auf den Standpunkt an, von dem 
mon e.s betrachtet. Karl .\Iuth (Vcremundus) hat es in seiner 
Schrift- »Die lillerarischen Aufgaben der dciitschcn Kolhoiiken« 
von der höchsten Warte aus krits-;Lrl, unJ j -.Jt r iitr,vir"i-ti''i i t.- 
Ästhetiker muss ihm I<ccht geben, wciir. er i.ij;:. Jn-is S. ,k:'. 
erhabenen, iinL'ji ciicr gewaltigen Stoff, dem er sich mit lüM.-.om 
Werke zu ■. .-.n I. iluNtlfrisch nicht hewältittt h:it. h.iÜL- 
ein ß.i!'.'. i'!).k-:.-> J'.r.i;' m, v.k alUm n".£ mr.nr.i;.-!ie 

Kraft; c.it\n su bcjr»erkc;;s'.V4.'i l uie elhisciien Vur/Ai^i: 1>- s airut, 
so kiT;nl er nur eine GröÜe, die ert;..-pu".:;svij: U , und dies 
vtiiii„iHi einem Werke, in dem sich fuif wuluS.ifi [;sgaiätisi;he 
Zeit abspiegeln sollte, den Bitidruck -U r S^ tn'. n h.j uri^i .Monotonie. 
Dass — w-.e Muth behauptet — S. Ue.ii D.cltlti »ei, bestreite 
ich: aber in die.sem historischen Roman hat der wuchtige Stoff 
ihm den Aufschwung der Seele erdrückt. Aber wenn H. kein 
künstlerischer Schiiftstellcr ist, so ist er dafiir ein p o p ii- 
1 a r e r. Er hat alle Eigenschaften des Volksschriftstellers, und es 
scheint auch, dass er sich kein höheres Publicum vorstellt. Dien 
beweisen: sein einfacher Stil, der sich nicht im geringsten müht, 
den Juden und Körnern jener Zeit etwas vom Geiste ihrer Sprachen 
zu verleihen; die kleinen, allzu vernünftigen Wendungen und 
Begründungen in diesem Stile, die eine gewisse ichlichtc Einfalt 
des Lesers voraussetzen; die naive Unwahrschcinli-rhkcit mancher 
Seena — s. B. eine Königin winkt einem vorübergehenden, 
fremden Lieutenant vom Fcnüter aus, zu ihr hinaufzukommen and 
uberschüttet ihn mit ]riumper Schmeichelei (1, 04) — ; ferner seine 
groOe, abenteuerliebe Phantasie und sein Hang, Beschreibungen 
in der Form von Dialogen vorzubringen, weil das »Volk« und 
die Jugend dies minder »tr.>cken< Andel. Bei einer sotehcn Be- 
gabung sollte S. sich nur einfachen Werken suwenden, die nicht 
den höchsten Maßstab herausfordern, wie »Lucius Flavuaa, und 
in denen er sich leichler als Dichter und Meister erwelMn kÖonte. 
Sein Fiat« ist auf dem erxtehlichan Gebiet; wer. Du auf 
Künstlerische zerren mOcht«, thut unrecbt daran. W«r «!•« vLutiu» 
Plavus« von diesem ersiehliolion Standpunkts SttlTasat, isl 
berechtigt, das Werk su laben. — Wie.S.'s LehrhafUgkeit dem 
künstlerischen und poetiselMn Eindmeli schadet, das scigt be- 
sonders auililVg die Steil« (il, 107), w« der heilige Petrus ge- 
kreuzigt w\r3. Diese ariiabeii* Seen« Mtls den DJahlarui Mchsler 
Begeisterun g: hinrsiflsn nassen; S.ficl aber pUttsUeb jen« Zweck- 
mätiigkeit cm, die dem Pttblieum, an das «r denkt, sehr wichtig 
ist, und geschwind rechnet er aus, wtbrend der Heilig« stirbt, 
dass 2Q0 Jahn spiler an dies«« Ort eine Basilika «nicbtet wurd« 
und 1500 Jahre spiier die St. Peterskirche. Seinen Stil und sein« 
NaiwiU idttslriert au«h besonders il, 304, wo Titas s« Wfithand 
ist, dass er die Kreuzigung von 800 Juden beliehtt. AI* ob der 
Autor min bdDrchte, dass der Laser nicht nur die Juden, sand«m 
auch die sur Kreuaigung etforderlicb« Holtmeng« (als Ver* 
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schwendung) beklage. Iiis>t er den \Vi'itheni.lon rufen: >Schaffl 
Holz herbei, wenn Ii i c r Ii e r u m schon alles obgcschluRcn ist, 
und müsstet ihr es huiuleit .Stui) Jen wtil tu-lcn. Wir brauchen 
ao wieso Holz liir liie ni^.iur; IJ.tmrne, li;« murren zu bc^jinnon 
sind!« — Zuletzt sei S. noch iluniu! ;i:iuiittKsum gcrtmcht, liass 
auf 1, 52 Maitius dem l.uciu.s die Narntti der Thurm«; der Antutiia 
nennt, die in miigcr Kntfernuiij; siohtbai sind, und einige Stunden 
später (I, T3i Lucius sich Murlius Jie Namen der Tlairinc 

wieder nennen lässt, eine Wiederholung, die keine absichtliche 
Mtal kann. Sie barubl WOhl tvf mnm Versehen. 

Wien. Wilhelm Schriefer. 

Sc utf 4 ÖHmdAUdK ««flflllcIctwCcasircBMafi. 9tftt6 
Qaktinii, 1899. Sien, ONifo; 1899. gc'8»(177 m.)g».fL IJSO. 
Da» Kbön ausgcMAttele, nlt IlhMtnlimMn von C> flurger, 
Brnit Juebi J. EngeUiardt veraetaene tehrbueli eniMUt vortraffliche 
SkiSHOt BrilMnn^, G«diehU und AplioilMDen von d«n b«deu- 
tendslen Asterr. S«tiriluletlem dar G^enwut. Bsatim nur fenannt : 
Keim» Knilik, Ma<yett, Marriot, Mcinnd Sedil, Ni^4ar,Laen>ffia, 
Picbler.Roaeggw. Stadion, Rollet. BcMOders glllekUclie LdMHnien 
•ind: »Dar jung« Architekt« von Grasbarger und »In n^ofem 
D« cfloriam« von C. A. Kolloden. Im Anhang findet aieh ein 
Berieht, fiber die Ziele der deutacfa^ftalerrdchisehen ScbiMüancr- 
Genoasenschaft und eine Mitgliedeiliste, denen wir die ClfIreuKche 
Thalaache entnehmen, dass der unselige Parteihader unserer Zeit 
die dcnlaehen und christlichen Schriftstetler Österreichs — nur 
wenige ausgenommen — nicht abRehatten bat, sich einer Ver- 
einigung ansugtiedern« die sowohl die Förderung der Interessen 
seiner Mitglieder ab auch varaddnde Ziele nach auBenbln im 
Aug^ hat. Und trots ihres erat kürten Bestandes hat die Gc- 
noaaenaehart nach beiden Richtungen hin schon sehr Bcmerkens- 
W'ertes (?eleinlcl, Sie verdient dnhcr die Unterstützung aller Lit- 
teruUlrfreutide. W. 

Mit den. H'-;;ir]iic dt'F Huchhliiidki jahrcs, mit Anfaii>; ( »iitobcr, 
haben iwii ntur /c;1h i hiilten zu ci.sehcineii bejjonneti. die von 
katholischer Si-il'- Ircudij; lic^;rülJt weiden müssen; es -.ind dies: 

1. t\t Huftiir. .;Sf;tifhrtft für Sgifintidmit, i.'ittornHtr unb 
Jlinift. ,\i;rau*iii'i]i'tH-n uon bcr ß ftf crri cfi i i (fi rn dU'U'K' 
fdjnft. iStJici! un£> ctuttgiirt, ^OU] t)fplh. in. S". IJ.i^ Hi-lurlnis 
nach einer umUen, «nirdi^en k.itli-.ili-i licii Ri-Mie, Mel. bi- • b'r:ii;i-ii 
von allgemeinem Interesse .nus. allen Ui^^sensj^clutleTi «iiNPn- 
«cliaftlich, jediich mit Absehen von dem üulJeten wi*»ensthafllichen 
Apf^arate und in gemeinver>ti»ndlicher Spraihe« unter besonderer 
Berü.-ksichtigung der unsere Zeil hervoiiugend bewegenden Fragen 
behandeln und auch der vurnehniern. ernsten Belletristik einen 
Plali cinräamen soll, wurde in katholischen Kreisen oft empfunden 
und zum Ausdruck gebracht. Während das protestantische Deulich- 
hnd über eine gxnze Reihe M)lchcr Kcruea eroticn Stils, die ein 
sehr bedeutendes AbtatzKebiet haben, verfui;!: die »Deutsche 
Rundschau«, »Nord und Siid«, »Deut«che Revue« u. t. w., waren 
die Katholiken angewiesen auf die ausschließlich von Mitgliedern 
der Gesellschaft Jesu bedienten »Stimmen aus M.>I^ach<, welche 
demnach katholischen Autoren aus dem Laienstande verschlossen 
sind und die schmalen Hefteben der »Historiscb-politischeo BUtler«, 
denen sdt kurtem die dem Umfange nach noch bescheideneren der 
»Wahrheit« sich geselltent die aber beide gau apestfisclien In- 
halts sind, und, bä aller Anerkennnng ihrer tit&tigan X^istungen, 
grit dw genannten grofien Revuen auch nieht enttont Sefcritt 
baltan kftaan. Sieae Lücke aussolBlleu, hat die OatarreIcUsche 
Leo-Oes«]liehaft beirhioisenj und daa «rata Heft der voiliafig 
sechsmal la> Jahn ^nm Abonnementipmiia mn 5 fl. M. 8JMI) 
eta^hMBden »Kater« zeigt bereits, wia votttellUch die Absicht 
Mer — tuter der vorsichtigen redarttoadlan FShrang Dr. H. 
Bohatta's — TcrviifcHebt ist. Die Leo^SeaeUsdaft hat sich damit 
nenerdings den Dank des kstboVsehen deutschen Volke*, wie 
aoch iasbesoadere den der k;>th(>1i«chen Schriftstetler, vetdient. 

8. AflaI iBk UtU. SUiiftriertc deitf^jrift für Ue twutft^en 
SnuKik BcnrntaMtScii von W. Herbert «m «. VI. ^amantt. 

(SottnmiD «Hb SS^g, W. XBolff. fol.) Auch diese Zeitschrift ist 
ans einam Bedüiilhlsse hervorgewaehsen, dem BedBrfUaie nach 
einer kathaUadien FBmaien'Zeitseluift im besten und «ettesies 
Sbui, welche sn^di die spedelkn Interesien der FraiKnwelt, in 
ridititer Kbasung diceer so tricifich miisvctalaBdeaen Frage, be- 
rtduidktigen aolL »Das Gnie ergreifen: das Bessere erwerben; 
beidea verwerten n eigenem und Anderer Heil ia der Kraft des 
Glanbens» dar Uelie «nd der edlen Besonnenheit«, diese Worte 
charakterisieren das rtogramm der neuen ZeilsdnUl, wdche von 
' I katholischen SchriftstcUerinnan Oenlach- 
I jungen, eifrigen und kralbraUen Vedage 
heraasgegaban^ der legstca Uatcistfilniag wert ist. »Haaa und 



Welt« erscheint in \'ierzehnlaK«hcften a Vf., oder in Wochen- 
nummern, ilas (Juartal »u 2 M. 

Der Inhalt der vorliejjeudeii Hefte beider Zeitschriften ist 
au» der nachfolgenden Zeilnn^sschau zu ersehen. 

Ol* Oaltar. fllrf.g. v. d. Leo-Gcs.. Verlag J. Ki>ili ) I, I. 

Schanz, U. gcislizcn Strümgon d. Uk»!- - Khrliard, Monte 
Cassiiio. — HcHtrt, ilalMO. RlubcrgescJilcbtcn. — v. Kralik, D. i>er- 
sonlflcation In d. sni. u. ehrialt. Ruaab — Biehert. U. Liedes Wardas« 



Mulh, Uns. Verhillnis ta Goethe. — Oemanle, Llenhard »d. Fürst« 

M iijir -polit. Bliltsr. (IlrsR. .Iftrn «. Rinder.) (;.\.\IV, 7 O. 8. 

(' 1 1. Jsnseni'.len u aivcnJ d. fr.inriW. IJevoIuilna. — Ü, Princlp d. 
Kj:l...;ii.Mnus u. d. \Vjs>cn'.ihJifi. - Kjlh. .Sciei.i.ri'bül.. — D. Autonomie 
d. kath. Kirche Ungarn« — t). Krisen m Krkrcli. — An J. Islr. Rli i-ri. — 
1>. Ilmloriker J. U. v. Weiß. (R i Casf. Kranck, e. C^mvcrtU d. 10 JhOIS. 
-- U6m. JttbiLerinnergen : ü. Kunntleben im liien&te d. ktligton. — Ehsts' 
VereCmtHeliifea aas d. Vsiic. Archiv. - GitObtr Kagld. sntss Transvaal. 

— l). Kirebestexikons Xt. Rd. — Tleek's romani. Dfehig. Genoveva. 
Ol« Or»nzbat»ii. (I.rzi;.. Grunnw.l I.\'lll. u. 40 

(TtH) Keniciinlellen u. \ etmü^ciisausglclch. — f». Schweiz im 
XIX. Jiidi. - Hriere e, Zurljck(;i:l»ilirlen. — S c h e 1 c n z. Gehciromillel. 
K. inj! b. Tiibsloj. - I-nffler, lliUrlnger Mürcncn. — (40.) WisI i cen u », 
^ (rjuj. KliiiienKettner. U. Krise in österr. — Kekul« v. Sirmdo- 
nilz, l). Tlironfulge in Coburc u. Gotha. - C. v. Villers und Frau v. Hisel. 

— D. disehe Volktaesaag. — Boana-Jeep. Aus d iiaidcdorf. 
VelhsMs • Klsslnfs Mosstsbril«. (Bielefeld.; XIV. 2. 

PIcisch.H. Vonel - Voß. Amat.t. - Pocl zl. U. Wiener Kaffeehaus. 

— V. II t Igel, L). -Sepjr.i'.vi.rMcIlucn» Kg. Lua«iK« II. v Bayern. — 
S Ira I z, U. ewiee Bure. — v.Splelbcrg, Autcmiohilen. — Weener, D. 
Wert d mcJ. Pulatfurbcti;; — Iii.!!.: v. Kcichcnhach, Ii. Kumaa O. 
DauernJunKcn. 

a»ll. s. AM(. Zailg. (Mancben.) 1880. Heft 3t> u 40 (Nr. 2l7-2a(). 

(30.) Birch-Hlraehrsid. Msdicin. VVisscnsch. u. Heilkuost. — 
Zeit- u. Lebensfragen aus d. t^eUelS d. Moral. — D. griech. Hd&ebrifien 
Krkrchs. — Hat;er, Entdoeksr. e romsn. SäuIenbaMlika Im bayr. Vorslpen- 
Und. — Von d. 71. Vcriammlit dischcr Xatu>f<ir«cher u. Arzte. — FulU. 
I). Kampf wider d. Alkoliol. — Ksah, Ilnrace Mann, auch e. amerikan. 
.S[,i ::vTnnnfi — H^vfr, Neüra, e. ital. l(oni«n>c!irift»'.c'.l=r.n. — Pfizer, 
.'^thv. c 7. Str.lircchl ' - UaschiriK. l.'niverMiy cxlttisi.jn i:i Hjir^i;. — 
1). :. dlsctic A'Chivtag. — Ziletroann. I). Hegiiicnhöfe Betgieos. — 
Pfi.sler, Schlich! b. Dorking. — Michel, Z. Lehre v. d. e«'iij;en Wieder- 
kehr. — 140.) Pariser Gaielten. Dnflein. Aus VVeslIndiso U.Nord- 
amerika. - Au« d. Erinnergen d. k. k. KMl.. Murlz Frh. y. Ebasr-Eschen- 
bach. Ilrf'K. v. Marie v. Kbner-Eschenbach. — Ü. 11>. Jahresversannlg. d. 
dlschen \ crcins f. Armcnrlege u. WohUhiiilBkl. -- Garr. E. T. A, Holl- 
mann nli M'.isikschnfi'.teiler- - lieliiu, k. Kri.;c bctrfiT. d. Zukft. d. 
SlriiBbccr Monsler». - Z. bayr. l.iridtJKNWLililstali>.l ». - Wiinscbe, D. 
Bedeutg. d Agiid« d. «li«vr.aK<>Balen Judentnums. — Kudloff. Iiai. -Land- 
arbeiierwohngcn« — K. fjrtheii Nansen's Ob. d. Expedition Andre«. 
N««» dUoha Rundsehaii. (BerL, S. Fischer.) .\, 10. 

(;bamberluia, U. Kampf tun d. Staat. — Itanr. tlonnuagiOos« 
Geschleliien. — POrster-Nletsscbe. Fr. Nietzsche Ob. Weib, Liebe u. 
Ehe - Meyer, Adelstand u. Junkerclasse. — v. Auenbrugg, Karisa. 

— Jacob», Vom allen u neuen f)r.ima 

Das Mteasln t. Llllerstur. (Berlin ) I.XVIM. 3!>-42. 

IW.) Tucker, Li. Slaai in *. Hciichg z. Individuum. — Houben. 
Coethe's PopulantHt, — Maeterlinck, Aglavame u. Selysctic. — 40) 
Jacobowski, Neue Gedichte. — Kcutcr, Gerh. lUuplmaan lo Italien. — 
Schmidkunz. Dichikuasl u. Psychologie. — Bebniseh, Miss. — (41.) 
Gaulke. D. hotnotcxuiUe Problem. — Sebikowskl. Pslsr ■shMH. — 
Urban, Masiknlisches. - (4S.) Stelner, Haeekel u. die Wdtiflfltscl. — 
Schmitt, t). Gallwitz'sehe N»elz»che-Huch. - Knrn. Bakteriolofrie u. 
Hygiene im 1». Jhdi. — Gaulke. Kranz«». Kunst in Btrlln. — Hell.: 
ßramatuTf. Jliattff U, Xi-K: i3i».) Ii ein e. I). Wandet buhoea. — Reichel, 
0. Freund Ophelia s. - (lo.i Michel. Karl Btteber. Arbeit u. KhjribsnB 

— Fred, E. Tyroler StUck. (41.) Ilouben, Z. Ubaeagaseh. d. Urial 
Acosu. — (42.) Rieh. Wagner In Krkrch. 

DU KrIUk. airsg. R, Wrede.) XlV, J«0. „ 

Dret-fus. — BrOckmana, D. Entfrendg. sw. Raehl u. Vellt. 
Wrede, äcbriftsleller u. Verleger. - HlUe. D. welbl. Gewhlecbt I» 
GewerlMbelriebe' — Havemann. Dietüiialil. — I). Weltanschauung ent» 
seheidet. — Rita Kinne, Gabriel Kinns. — Goethe in Weimar u. Berlin. 
Di« Wat«. ri<cd. R. Lolhar.i II, 4t u. 42. 

(41.) D. ewige Krieg. - Funke, U. Ministerium Clary u. d, Parteien. 

— Weist. E. Oreylus-Piocass aach Oslsrr. MUilSr- Rechte — llcvesi, 
G. SegsniM. — T. Bergsr, D. WIsnsr Haffanrgihssicr. — iz. .MeJtcm. 
Briefe. — Lothar, B. grausamss Buch. - Prfvost, Rathsehlige f. Jung* 
scsellen. — (42.1 Syslpinwechsel. — Ferren^, Ii. Krieg t.w. hlngld. u. 
Yranüvaal. — Z u i; k c r, .MJi Jclicnh.indc' . — (■ rii n h c ri;, Ii, AJvLicalensland 
u. d. neue Pruccifstjoe'zgtbg — Wassermann,!! Xtcmoirei) e. Piinzessln. 

K naue r. Xatur» . kJf-c.'iuu. — Hcvesi, 2 Graphiker. — Lotbar,VoA 
Thealer. — Fuchs. Hamlet- Parallelen. 
Illinttlafte Ztg. (Lps.. J. J. Weber.) Nr. ZSSS u. -^m. 

am.) Z. >. IntamaL Geograpbaa-Congre^s - Z. 70. Q«b.tsg Fa. 
— Priax Bdar. tr. PreuHO bei Chan Chi iung In Wnebang. — 



Biahl, Ö. gr ele llftaetar d. Astrophysik al. Ohservaionums zu Potsdam. 

— o. lagllanillag d. Olachen Kaisers nach SchweJ'.n. - fi, neue Uni- 
formiere, d. flslerr. Cendsmerie. — l>. Hoch» as^erv crheori:cn in Snizh;;. 

— 11. Fest d. Eiigelweihs zu Kinsiedeln in d. Schweiz. - ihcJcn. Ver- 
lorene ilcimal. — (SUaa.) Ksin Auguste Viciorla. - lU J. in J. Kc:icn J. 
Chalifta. — Trsnsraal. — L. Kraus. - 1), Krupp' schs ArtMiter- Theater in 
Bwndorf.— V.P ris— Ha . — Maecseafs nsne Oaer »Ms«.-0. Bs« Albo». 
-B. Reisen. d. Menltwel-Inieln. -Hocker, FWmrich v. Att eadsM. -Wed tn. 

Haas II. Well. illr^K- M. Herbei l u. K. M. Hamann 1. I ti. 2. 

(I.i Herben. Itcn di-chen truucn, — v Neulcurr. Iinnnoch auf» 
w.Tri> ■ l.i'in.in. — ll.^m.-inn. I'. Jlschc briui .in li, Jliilis, Wende. — 
(.urJ'-iii, Oli.>'.verwcrlf:. jl-. Krvvcrbsiwcit I M.,.:chjn ii, Frauen. — 
Hecburl, Maria. — v. Pechmann, Prinzcitiin Ludwig Ferdinand V. 
Bayern (Pas). — Popp, Z, Charakleri>.lik d. »mod. Seele.« — Wiegard, 
Aus.<>teltK. cbtlstl. Kunstwerke im kgl. Glaspalast zu Manchen IKUI>. — U. 
prakl. Ilausfrau. — Schelk, Mmierlifhc. — v, Hullen, Kl-juci Furt- 
sclirltt U. wahre Frclhcii, - ilurJf n, Ii. internal. Fraiien.-iJni.Tcss IXV. 

— V. Radksrsberg-Radnicki, Kindcrscenen. üchumann'sclien .Melodien 
aaehgadlcMet. Pas, An Somaarabead. — Sutsr, Aus d. togariea d. 
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ErtiehK. — Kellner, D. Ksnipf gc. d. Tuberculoie. — Sl. Michael In 
Meere. — Im Weclisel d. Tige. — Mode u. Hindarbeit. — (3.) JQnjtst. 
ilaus Q. WeiL — MuilerwUiJe — Multerpflichlen I — Wildeck, D.Domen- 
»cbneiderei als Kreuenberuf. - Kontgin '.harius. - Crüfln Qu adt, Octoher, 
I. Woclie. — Ü. Verein^haus kath. disch.er Lehrerinnen xu Uuppgrd a. Rh, 
— Muellenbach. Zwschen Domen. — Ende. Verlohg.. Hciral. Wirkten 
d. Kiic im illg. — Fabri <la Fabrls. D. (uchülüe buch. c. Elhctands- 
Itrüch. — Greif. Xühe d. Klamm. — Weilt, M. Grell. - Renz. I£, Blick 
aul II. i-pencer'ü Sociolocle. — Kellcr Jordan, Meine 2. Reiie nach 
Mexiko. 

D*uU«h*r HauMcliaU. iRcscnsbc.. Pustet.) XXV, 17 u. 18. 

tl'.j I n ce m an n, Kriiilen Blok's Jugendstreiche, — Kclcti, Ii. 
Stelnu-uri. — Koch. Schick»ol. — Scftall, V. F'horojtraphie In nalürl. 
Farben. — Hin, Span. DilderboKcn. Interes». RecontiruRHonen. — 
Wnhifahrl, Jagden in Algerien. — F.. Slopfapparat f. SchiRleckc. — 
Pflips, Wnndergcn dch. d. I.uxembger Land, — MK.> Uland. Flora, d. 
lochler d. Wildnis. — Geiger, Velasqiiez. Kerner, l>. Rnich d. 
Mahdi. — Bender, D. histor. Fausi, Fucli«, D. SchilT>.'iebewcrk im 
l)orlmund-F.ms-Canal. 
Modatn« Kunst (Herl., Bong.) XIV. 1 -4. 

(I.i Werner, Commers aller t'orpssludenien in Berlin. — Misch, 
D. AdcUroenach. — Tauhenscliietten in M.-('arlo. — ßrandenfets, Ver- 
kault. — Wundl, Auf dem .Malterhorn. — Jos. Kainz, Ferd. Bonn. - 
(".) Gral r. 1. uxi. D. IfetiDspurl u. ». Geheimnisse. — Prucesslon in 
Krakau. — Raabe, Uns. Verlubg. — C. Bennewitz v. Loefen. — Gefh. 
tiaupimann. — Auguste PraMih-Grevenberg. — 13.) Kunst u. Handel in 
liaJlen. — Noil, An fremdem Feuer. — Dawey. Amerik. Hotelleben. 
Jos. Jarno. — Ha ost Niese. - Training z. Regatta — (4 1 Gerhard, 
Oiopln u. d. Frauen. — Erinnergeii an d. Baden-Badener Woche. ~ 
Fr ledmann, D. Tod l.illan Ru s alklne's. — Claia Meytr 

Munnich W. v.. Lustige Gebchichten v. Rhein. Tiier, Pau'lnusdr. 
(3«8 .S.) M. 1.80 

Slrindberg A.. Xaeh Damasku». Dtsche Orig •Ausg. 2 Thie. Dresd., 
Pierson. (ITO, M7 S.) M. 

Oer heutigen Nummer licf;en l'ru»pccle der VerUi(abacb- 
handlungen Job. Roth in Wien und Stuttgart und Franz Kirch- 
heim in Mainx bei, die wir zu f;cncig(cr UcachtunR cmplchicn. 



Verlag von Franz Kirchheim in Mainz. 

Zu beziehen durch alle Buchhnnvlliin(;en. 



.Siifhen erschienen; 

Sayn-Wittgenstein von. Fürstin. Caroline, Das Christi. 

Leben im Verkehr mit iler modernen Welt. U.is l.t.ncri mit 
tJott. — L)as Ltben mit sich selbst. — IXis Lchtn mit Jörn 
Nächsten. Praktis(ht Ervni^uni^/n, gcurdnet, durchKexchcn 
und veröfTentlichl vnn Heinrich Lasserr«. .^utori•iictlc Üner- 
»etzung von 5. von Malfir. Mit hiücliofitchrr pprohat i<in. 
8. (.XIV II. 44« S.i Preis geh. .\t. :J.20. In Calicobiind .M. -4.—. 
»Meines Wissens ist in diesem Jahrhundert nichts Bessere». Kraft- 
volleres, Wahrcrc«, Wirksameres, nicht« wa<! so unwl>li.Tstfhllcli wi hl- 
thurnd ist oder diesen Gedanken und Kmprin Juiu-r-i uk-ihl. Sm;, 
schlichen worden - Der Hcr.iu<go)>cr Halnrlok I<aaa«rre. 

Ivo. Mein Heiligthum. .Ma kirchlicher .Approbation. (VIII 
u. Ii;; .S.I l'rcLs Rch. M. 1.20. clcßant geh. .M. 2.— . 
Der pseudi'nvme Verfasser Dndei in der Idee de» Priefterlhums die 
köntlichsten Motii'e zu poetischem SchalTen und redet in schllcnien, 
Uber hegelsternden Wollen xu seinen jungen Cunfrairei«, xu deren Prlmlx- 
felt;f das Wcrkchcn namentlich als Gabe sich ei|;niil. 



Verlag von Franz Kirchheim in Mainz. 

Zu beziehen .luicii «llc liuchhnndliü ijci;. 



Soeben erschien: 

Von Selma Lagerlöf. 

AutoriMCit« Ühcisctzimg aus dem Schwedischen von 

Ernst Brausewetter. 

8» (IV u. 44S S.) Preis geh. 3.50, in Salonbnnd M. 5.—. 

Die 'XorddiulJchf Allgtmeine Ztitungt (IS'r. 61) schreibt 
u. a. über das Original : 

Ein Roman vom Christcnthum und Socialismus. 

»Die schwedische Dichterin Sflma LagerlCtf, in der Reihe 
der trstrn Minden ahtrfdischfn Dichter stehend, hat soeben 
ein neues Buch »Antichriits Mirniler* vollendet, das wohl 
geeignet ist, allseiiige Beachtung zu erregen. 

Es behandelt in symboliichrm Bilde den Gedanken von 
dem (rfffensals und den Reziehuni;eH von Chrislenthum und 
Soeialismuj, und bietet eine -wahrhafu Ober/ülle reiner gt- 
tliiltendrr Poeiiet. 



Soeben crsc:)iL'n: 



Werke aus dem Cebicle der 

Schönen Litteratur, Geschichte, Geographic,Theo- 
logie, Philo.sophie etc. 

Nr. Stellt auf Wunsch gratis zu Dicnstm. 

Leipzig, UniversitStsstrasse II. Zangenberg & Himiy. 



Hafdar'aoh« V«rl«gsh«r>dlung, ppelburg ImBraiagau. 
8. Hardar. lUian, I., Uiollzella 33. 

Stjcbcn ist cr^JhlcIlcn unJ Juivh iillc j:ii. |-.h ir. .r.\ii-|;eT .111 bc^Uheo; 

Das Neue Testament 

un.^ercs Herrn Jesus Christus. 

Nach der Vulgnta übersetzt und erklärt von Dr, Benedikt 
Weinhart, /.weite, verbesseite Au/lagt. .Mit einem StahKticli. 
Mi; ,-\ppr«bn',iun des hocliw. Herrn Krzbischols von Freiburg, 
Lex.-»". (XI. u. 004 S.) .M, .•) . geb. m Hulbfranz .M. 7..m 

• Die Ohcrselxuni: und Erkliirung de» Seuen Teslamenli nach 
der Vülg.iia durch Prof. Wcinhnfl liahrn wir im Laufe der J.ihre von 
Fachininnern wicderholl al« die beate unter allen vorhandenen Jeut- 
>cficn Au'.gjbBn de» Neuen TcbUmentH bcrcichnco können.- (Litierar. 
H uidweibcr. .Münster I.XKS. Nr. 4) 

Innere» und .\ullc1e4 berechtigen bei diesen Werk« lur Er- 
.. iriune, dass o& nicht nur für die -Studierenden der Tneologie ein 
brauchbares Handbuch, liflndem auch ein Volltabuch im hebten Sinne 
de» VVones. eine Hausbib«! lur kaihnllMhe l- jmili.n werde. 




«rtliir H. Sinitli 

IlCUlDCh 

Irel bearbeitet 

von 

I-. C. Dttrbi«. 



Mit 28 Tllelvl|(netten von Frtti Tersch und lü Vollbildern nach 
OriKinal-l'huto^raphicn. 

I'rcis elegant bioscli. .M. .'),40, m I'iachtbai.d M. 7.50. 

Diese» Werk gchi>r| nach dem L'rlheil hervorragender C'hina- 
kenner zum Ite>.tcn, was Uber die bcioprie Kjs^c Überhaupt gc- 
schiicbcn worden ist. Ks bietet einen 

iittercssonten uid belehrenden 

Lesestoff und itl eine u.ltaomir.cnc i cnw. ur.erU^sliche Krxlnxung 
zu jedem chinesischen UoisewcrW un.1 jeder chinesischen Linder- u 
\'MKcrkundt. r.lmc (edoch an seiner ScIhütdndiKkell etwas emiu- 
bjlion. Uns Werk )*l der Schlüssel zum vollen Vef>Hndiii» jeder 
anderen Lillcriiiur Uber Chin.t. I>ie Ausslatlunn int aucli in lllusUa- 
llver Uczichuni: ir.nxentiltii;. 

A. Stuber's Verlag C. Kabitzscb > in WOrzburg. 
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Theologischer Verlag der AlphoMus-Buchhandlung, MUnster 1. W. 



P. AvOtt, Vermischte Predigten. 2 BJc. 40 Uoiz^r. 8 — 
Ct Stm a, Dksc Pr. entliüllen VorlrSsje Iheil* für Sonn- und 
Festtage und auch fiir bc«. GLles<iiticiti-ti. Oer 
I. Bd. ftfld vl«l. B*lfall und wurde der II. Bd. 
•uf vidlscit WuiMOh herausgegeben ! 
/■. Frtumi, DI«Mtfi*ll*V«r«hning.33Moaetap(«aiglen. S. Aull. 
C. St. JL i Mark. 

— — SooM« VortrXge. 2. Aua. Pn» t M. 

— — DI« 0«mll»chaft 2. AuH. Pran M. IM 

— — Einst und Jttitl Soeiale Pessioneliildw. t, AuH. 

ao Pfg. 

— — Om gSMieli* H»n Jara. Abhandlgcn. M. 1.90. 

Di« Freund'eeiien BAcher sind sehr bekannt und 
balicbt. Maiit wann dJ« 1. Aufl. baieUs nach ebiigea 
Wochen vergrilTen. 
P. JlMurit, ChrMvs und Pilatus. Sieben Vortiige über dia 
C &. ÜL ralig. Gicichgtlt]gk«ii. 2. AuA. 90 Pfg. — Bieten ein 
Tiiebea Material s« Fa<l«i4>i«diglcn i l 

— — UcM od«r IrrlifiiiL GaneinveratiAdlieiie Voririg?. 

I Mark. 

In eint peput. Weis« .wird hier die WabrlieU a. 
GütUiebkcit um. liL Religion dargelegt. 

— — Religion und Brot! Seche VortrUge über die sociale 

Ptage. S. Aufl. IM. — Gediegene Vcriri^se, wetehe 
raeehen Absen fanden * 



lag wr Mipnoinuv^Dnciiiiiiiiuiu 

(Der Vc'lcgcr und jode Buchhandlung «enden gern tuf Ansicht t) 
:ten. 2 Bde. 40 Ilo;;cn. 8 — P. JUam^U, Di* kstli. KIroh« 



P. üamrrU, Di* ksth. Kltoh« siB Bnds des 10. lahrh. 2. Aud. 

C. &. X. I Mari:. — Enthili unerschSpll. Stoff su Predigten 

und Vonrügeti. 

P. Framu Marl« hlilt ImiMr und hbarill I Zeltgem«Oe P»e4. 
C St^ Jt. «ur Mutter v. d. imra. Hilfe. 124 S. M. !.9j>. 

Geben dem Prei^ pasücnJcn Stoff 1 Sind 
schwungvoll gehalten! Sorgfüliigc Sprächet 
P. Pßiifka, Jasu« und Mosas. Pred. üb. d. «ilert». Altkraaaer. 
C. Si. R. Mark 1.8a 

Bei der groS. euch. Bewegung dem Seelsorger eine 
wiHkommme Gabe. Aneh als Faslanpr. sehr geeignet. 
P. Uf*My, MsrISj die Muttar Jesu, die Trösterin der BetrüWea. 
C St. S. 120 S.. 80 Pfg;^ 

Bildet aide sebitaaflswerte Bercteherang dar 
PredigtHtteratiir. 

Seki'&dtr, Das kostbara Blut« der Preis uns. ErUsnng, Sieben 
Retiar. Fastenpredigten. 73 Pf|^ — Fanden bei Sachkundigen 
wiUkommene Atdhahne [ 
/'. Ziin^trle. Waüanrauaoliaii. Neu! Lieder, Balladen und 

Rotaansen. M. 1.S0. It geb. 1.80. 
P. ßndler^ Professor der Melurgeactuehle, gcistl. Rath, Riltsr etc. 
Ord.Mm. NatorMMar. S12 Seiten. Preis M. 1.S0. 

Das vorliegende Werk leigt so lecM, dasa im 
echten Naturfoneher Himmel und Erde ausamaen- 
rinnen, wie im Türkis das beilcra Bleu des Firfflamcnls. 



Soeben sind erschienen: 

JaMsan, Johaanaa« Gaaohichte des «ieuteciien Volltee - 'ü-^^n-c j,-. Mii. :,,'.,['. ur. s-. ///. /j^.ij: 

Die politisch-kirchliche Revolution der Firsten und der Stidte und Ihre Folgen für Volk und Reioh Iiis zum sogenannten 

Augsburger Religionsfrieden von 1555. (All^iL-meinc: Zustande des <.tcutücheii Vulkcs sot ^^em Ausgnng der sociaUl) Kc'\«lut Oii 
hl* 7.uin »Dgcnaniiten Aiij;snur;;<;r Rcligionsfriedcn von 1655.) Siehzrhntf u. nfhfzehnfr, x'ielfach vtrmrhrU u. vctbestetii Aufl., 

lic«(.fgt von L. Pastor. (Xi VlII u. 832 S.j M. S; y^\L\>. in Leit.w.-ird M. 9.-10, in Ha hfuii 7. M. lü. 

Die NeubcnrheilunK \an Janssons Geschldile des JcuiscIimi V'nlkcs Jurch I.uiiui;; Pastor ist mit Krscheincn der 17. und JS Auflagt des '. 
dritten H4iide» lum Abschlu-s K«liiigt. moiiumcninli: Werk steht nunsivciu »icdcr>:aiu auf Akt liehe der l'^itPchoiiK und »itd m (iicser 
CicotjiU nicht verfehUn, •.einen Kin)lu*s lul» oeu« Iii VKilesie» Krui-stn (teilend zu machen. Der P'cis der vrrlic»enden IS Kande nebsi den bcidin i 

l!ei|5aben Jsnwen« »An meine Kr M. r. 'in 1 .'- In Tvvf i ., U'.,- 1 in iC: likü'- hcIrJi.;! ,V M ~>\; j?«h, if. I ^'nvv. Af. rtl. 10. in Hü'.m:. <W. 

Miohaelf Dr. Emil« 8. J., Geachiohte des deutschen Volkes < .\i l J.i i . m vi i i i 

alter«, pr. 8". //. //<■>!./: Religii>«-»ittltctie Zustaaite, Er/iehuag und Unterricht während dt« dreizehalen iahrhuaderts. 
it^uliurzustütidc d's deutschen VoiUes wä^irt-i-d des drci/.chii'.cn jQlirhundertS. Zweites Buctk) Snt* ti* 4riU* A*^Hg!» 
^.\XXII u. 4«iO S.) M. d; gsb. in Lcinw.ind mit Lederrücken M. 
FrUber Ist onckleean: I. Baad: OeuUehiande «IrleeliaMhhe, istelMbattllelie ued reeMNebe ZesUnde wihread dee draliehnlss Jahr» 
henderta. Dritt«, u «ver Inder I«. Aulu^e. (.K.X «. JMS S.) JT. i^. M. «M. — boa sanze Weik wUd in 0 bis 7 Blndae von J« WO bl« 
fiOo Sciieo, im Fenaai ead mit der AMtsiatuag von Jaeaseaa CeeoMhie d«a deaiMhen VLikcs cn " 



AiM den Urtballen der Pr»M« ober den I. Band, »bas Werk ist am br•lt•H«^ Gnntiu^e i<ui):ehjut. D«f rerwerttt« und ((«vmeaMft 

vefiekiiiipic literarische Aprurat ;<t erudciu newaltii- zu nennen und dio Ciiititllu ist d.^iuni leiti.t. Die Sprache ist schlichl von 
edler Kir.Uchheit und allcfin« ir. verständlich. >ihne RilV.Mni» ui d jiich ohne «lle i'cOeinik. . . - ll.ittrnr. Centr.ilbl.itt I.ciriif: 

• Kmil Vlich.iel» .(ie^ch.chtc den ds;iitschcii V'oikcH wilhiend des 13. Jaiirhundcrls' ist dem Andenken Juhjinncs J^nitsen» gewidmet, mit 
dessen irrossEm (lescnichtMwerke kic mich den einxchcndcn Flciss und die surke Hcrfonicbunjt des soci.ileo. ge»verblichen und wirtuchali- 
lichen s.ml« de» iieijUKtn I.ebcn» dtr N ilion in ih'cr cischfipfcnden liehtndlung eeincin (i.it Gerade <ter l'insund K'bl beiden Geschichis- 
wcrken. dig kidi Kegc>»''^il'K ergänzea, eilten hohes Werl, weil uit« darin nictn nur die prosten ÜtaaUaettonen. Kriege und K'iet;sgt!9chti.'i 
vnr,:e[unrl, aoDdera well darin wirkllck da» Leben der XaliOB uad die Lebens)iisseruni[<a das Volke» geeckildm werden, und well mit 
autrerurdentltehero F1ets*e und Kroseer GrOndlichkeit alle Ztt^c (uiainmcngcir«gcn »ind, die usa ein voltMiKdige« uad ktardi Bild Jener 
fernliegenden Zeucn lilctci: vermJigi'n. . . .- |Sira«»bufger Pnm.' 



Paator, Or. Ludwig, Gaaoliiohta der Pflpste seit dem Ausgange des Mittelalters. Mit Benutzung des päp'il>';lH'n 

Geheim Archivcs u. r linderer .'Ucuve I .u : »tr.-»". ///. Band: GMoMcMe dsf l*iiprte iM Zeitalter der Renaissance 
von der Wahl Innocenz' Vlll. bis zun Tode Julius' II. DriUe und vitrtt, vielfaek umgrarbeittte und vtrbf.u,ru Aujht^t. 
i II. (i.iU S.) I/. 12: geb. in Original-Kinba>Ki : Leinwand mit l.cderruckcn M, 14. 
KrUhcr sind erschic - — - 
cearbellele und rerme 
v«n der Thronbeiteigono 
M. 10 : peb. il. 12 



licnca: I. Band: Oeeebiehte dar Piptte hn Zeitalter dar Renaletenee bia tur Wahl Pluell. Zweii« vielfach um- 
lehrte Auflaga. ÜJV o. 772 s.) .V. lo; geb. üf. 12. lt. Seo4: OesOMeMe der Papeln Im Zeitalter der RanaiaaMM 
I Piua' Ii. Ma UMi Teds Sixtus* IV. Zweite «ietfaeh umgearbeitete und verbesearte AuJIaga. (UV e. 7MS.t 



.Nucb zui-ieinnaih J^iimn waren die er&iea bddeo Auilagen liea III. Baodea vergriffen und eine neue Auflage qOiMk geworden: ein 
Beweis für daji rege inirrcssc. »elcbea in den waltaatcn KreUen diesem bodibedauteaden Weilte eal«egen|tebucb<wird. Beider vorliegeoden 
aeuen Aaflage wurden der Sari>naroiafraita und der ThatIgketI RaJeala nnd Mtehetangeloa In Rem besondere Aufmerksamkeit yaeiitenk». 



■ad bildet ela In slea sbyaoehloaeasaa Onazen und Int elssalii klvflleli. — Zu bazlahen duroh aUa Bnakbaadloeaee- 

Freiburg im Breisgau. Wien I W niz II 33 Herder'sche Verlagshandlung. 



In der Unleraei«bnetcn ist erücbienen tmd durch alle Buehhsndlungen su basi^en: 

Trottmann, JSJSSSi,. Das Conclave auf dem Concil von Constanz, 

zur Brlengung der Doetorwärde an der theologiechen Faeiiltit der Unlversilät .MQnched. gr.-S* (100 Seilen.) M. . 
Die Schrift ist fB» dia ONcUahtS tgs KgiwtatWar OoneiU VW grBwtSB IntaMH. Dia Hauptaufgabe dea Conails, die Wieder- 
herstellang der kirehlieben Einheil durch das Conclave Martins V., erscheint (Mittat auf dls MB BUOllllliHDan BocaBMlto in einem 
Die Darautlung weicht von der bislsng restgehaltenen wesentlich ab. 

^tx'stmmküVLT'g i. "E,^ .A^g^ntur* von B. Hertlei:* 

Buch- und Kunsthandlung. 
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Verleg der Jos. Kolh'sehe« V<rla(»lMitdlunc io Wien «iX.. Diclrich&teingasse 7j und ätutigaxl. — Druck vuo Jotei Roller A Co., Wien. 
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Theologie. 

Dlekamp Dr. Franz, Privatdocent der Thdologie in Mfimler: 
DI« origenistischen StreitlKkaltan im ••olwtM Jahr- 
hundert und da» fOntt* •llgamaln« Ooncü. Mfinatcr i. W., 
AschetidorfT, 1891». gr.-8* (IV. 142 S.) M. 3.B0. 

Seit der 1567 durch Sirius erfolgten VcröiTentlichung 
der Acten des S. allgemeinen Concils von Constantinopel 
(553) wurde dariiber gestritten, ob diese Synode nur 
über die drei r.TpItcl oder auch über Jic origcnistischc 
Frage Bcrathung gepflogen und ein Urtheil gefällt habe. 
Für beide Anschauungen wurden beachtenswerte GrOnde 
vorgetragen. Eine vermittelnde, von den meisten Gelehrten 
derGegenwart vertretene Ansicht geht dahin, dass besondere 
Verhandlungen gegen Ürigenes ii.ir aiil' der a-ivooo; 
8v&ij|iO'jex zu Constantinopel im J. 543 stattgefunden, dass 
aber auch das 5. allgemeine Coneil im J. S53 den Origenes 
und seine Irrlhümer ausdrücklich, wenngleich »nur Irans- 
eundo und (umuh-, mit anderen Häretikern im 
elften AnatlicriMti^inuis vcriirthcilt habe. D. behandelt die 
schwierige i-ragc aufs neue, in der Überzeugung, dass 
eine neue Quellenuntersuchung und dicVerwertung einiger 
bisher nicht geaOgeod gewflrdigier Doeumeate, sowie die 



Klaricgun:; di-s W-rliiiifcs der oriirer^istischcn Streitigkeiten 
in ihren letzten Stadien uns der Lösung beträchtlich näher 
au bringen vermSge. Darum wird suniehst die Chronologie 
der StreitiL'keiten festgestellt. Derartige Berechnungen sind 
ja eine llaupistärke des emsigen Gelehrten, wie er durch 
die Datierung des Andreas vonCiisarca, des Gennadianischen 
Schrifkatellerkauloges und des Hippolyt von Theben gezeigt 
hat. Hierauf wird der Verlauf der origenistischen Streitig- 
keiten im 6. Jhdt. geschildert. Der .T. Abschnitt beV.andelt 
die Argumente pro und contra auf Grund der Acten und 
sonstigen Zeugnisse sorgflUtig abwigend, die Synodal- 
sentenz gegen die Origenisten. Resultat: es wurde that- 
sächlich Zu Conütantinupel 553 über die origenistischen 
Streitigkeiten bcrathen und geurthellt, aber vor den acht 
Sitzungen, weiche in der Dreicapitelsache vom ö. Mai 
bis 2. Juni stattfanden, weshalb die Acten die Sitzung 
vom 5. Mai als erste Sitzung der 5. allgemeinen Synode 
bezeichnen und gut orientierte Schriftsteller der nächsten 
Folgezelt in ihren Äufleningen über diese Sj'nodc die 
Verurthcilung der Origenisten mit Stillschweigen übergehen. 
Die Darlegungen des Verf. sind so gewinnend, dass man 
ihnen ohneweiterea niatimmen zu miSsaen glaubt. Der 
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»Manichäer«, welchem Origenes nach dem kaiserlichen 
Edtcie vom J. 543 an Gottlosigkeit nicht nachstehen 
soll (S. 47), ist Manichäus selber, wie schon die Zu- 
sammenstellung mit Plato und Arius zei;^t. Der Urheber 
dor persische» Gnosis wird von den f.noc'icn allerdings 
gewöhnlich Uiftfi genannt, aber auch MäV.^aioc, so z. B. 
in der mir gerade vorlieirenden Schrift des Alexander 
von Lykopolis Ä[>ic t?; Maviyx'oo o'-5ac (cd. Brinkmann 
1805). Suidas bemerkt aU z>oc» iii M5.V/_a:oc cinfncli : 
m.^i<ivi\,^fi. Üie Bemerkung S. 133: »ob unter formeller 
Zustimmung des Papstes oder nicht, ist irrelevant« (mit 
Bezug auf die kaiserliche Berufung des 5. allgemeinen 
Concils), entspringt wolil nur einer momentanen Schwäche, 
da bei der damaligen Situation von einer »formeilen Zu- 
stimmung« seitens des Papstes gar keine Rede sein kann. 
S. !3ö vcrstun^mt der Hislorilccr uriJ lässt den I)ogmatikcr 
zum Worte l;omcncn, welcher die fjanzc Frage n.ich Jen Lehr 
sützcn des knth. Glaubens beleuchtet. Zcittafeli^ und Xachtrige 
schließen die fleißige und scharfsinnige Untersuchung. 
Tübingen. Hugo Koch. 

C<4 1 c dl t 3>r. Sofep^, o. o. frsf. am (gl. S^ccum }u ^reiiiug: 
Sic fIfalMKafrii «hili»» ank ^cinri« «i« «tif<tii>fc 
»M 9Milf>6- thÜflaiie jum frierftt^ca Cinjuge 3i. Grt. hei 
MtfB. 6ecn Cr)bif(t)of» St. Srotij 3o|ct)4 d. Stein in bie 
»ti4ofinsbt-9c«ifiiig. iSni »Sommdblatt hti ti|iDr. fücrcine^ 
SteifbHI«.) SMifing, S>OtttMC, 1898. gr.<ä° (48 €.) 9R. 1.5U. 
Aus der Geseiiicht« des Bisthums Freising von 1488 bi« 
1 553 werden die bsidcn Bischöfe und Brüder Philipp und Heinrich 
vorg«rührt, niclit um ihm bisehaflicl^c und landeshErrlicbs Thfttig- 
ke>l eingehend zu schildern, sondem um ihre kirchcnpolitiaclien 
Besirchungen gcgcnübsr den HarsAgMl von Mfinchen niher su 
beicuchten. Zur ErlSutcrtmg sind tadtt wltniilliche Beilagen an- 
gefügt. Eine Abbildung das Gr«bd«tlkmslca PMlipps ziert die schön 
aoageatatteta Brasehitra. 

Prag. Dr. Fr. B n d I e r. 

1. Largcnt U, de rOrituirr, Prof. d'Api>l<-g. chtcl. ä ia fnc. de 

Ihcol. de Psri': Saint JAröm*. (»I.cs Sanls..) fniis, V. I,c- 

colTic. :8»8. kl.-8» (XVI, 2W S.) Frcs. 2.—. 
V. Les4tr« Henri, Cure d« Su Kiienne-du-Munt: Saint Hanri. 

J cviition. (»Lea SainU«.) Ebd., 1899. kL-8* (XJl, Slö S.) 

Frcs, 2. — 

III. Oulraud Jean: Saint Oominiqua. (»Lcs Sainis«.) Ebd., 
18M». 8* (XII. 2IS S.) Frcs. 2.—. 

Das Unternehmen »Lea Saints« des Lceollire'seheä Verlags, 
eine Sammlung popiiür-wissenMhsfthcher Heiligenleben, dem 
hauÜgMi Stande der Hagingraphie enuprecbend , su verAiTent- 
llcben, durfte allseitig auf Beifall rechnen ; weniger fraiHeh die 
Emrichtung, wonach jeder Biographie — ohne Riekaieht auf 
hlatorische oder litterarische Bedeutung der su behandelnden Per- 
son — der gkich«, beschrankte Raum sugewiesen werden soll. 
Wie schon ia früheren Blndehen macht sidi dieser Mangel an 
vorliegenden, bes. dem ersten, recht ItiMbar. 

I. Largent gliedert seinen Sioff m sw« Theile. Der erste 
behandelt in acht Capiteln die eigenttmgw EntwicMang, das Leben 
und Wirken des bU Hieronymus. Mit Kecht beloai hier der Verf. 
die providaalialla P&brung im Leben des ItSnIUgen Bibelforschers. 
Wir folgen Ihm auf s^en mannigfachen Reisen im Abend- 
wie im Metgenland, und an unserem Gsisteaauge siefaen, wenn 
auch in raschem Ptugi die Männer und heiligen Frauen vorüber, 
welche In St. Hieronymus den Lehrer und Seelen filhrer fanden. 
In ihm selbst lernen wir den gewandten (}i>erset2er der heiligen 
BOcher kennen, den Examen, den Historiker und Glaubensver- 
ttwtdigcr. Bekundet hierin der Verl^ eine richtige AulTaasung des 
eigenartigen Ciiarakien selaes Helden und dessen Stdhing te der 
wiasenschafUichen Weh seiner Zeil, so dOrfie es doch frui;licti 
sein, ob auch alle diese ZOge — weil eheii nur lltteht<g a<>g<;- 
deutet — dem Leser sur rechten Erkenntnis kommen. Ansiehend 
wirlien bei der Leccäre die geistreichen Veigleiehe, welche der 
Verf. je nach dem Cesichtspunkt swinchen St. Hieronymus und 
.St. Augustin, Bossuei, F^neltin «»der Laeordaire einMrcut. Der 
S. 1'i>eil. aus zwei Cupiteln bestehend, bespricht die 5icbriftcn und 
Lehrauschauung des Stridoniten. Auf VoHsUhuhglieit erbebt wohl 
keines derselben Anspruch. Zu den schönsten Partien des Büch- 



leins rLi:!-,ntn wir i!«s K-lzte Cnpitel: La di'ctrine lie S. y^rSme, 
Jas !>t! ■. Ii 1 K'iir?!' ilcri Nacluvois liefert, iiiil wieviel Kcc.it »lic 
Kirche di.-iii l'.msiuJIt-r vmji livthl-jheni Jie Aiircfitc lii s Kirchen- 
lehrers ziiiiUiiiun hat. 

II. (ii Lir Jliches OiicUcn^tiKl .im, r; 'iiiiiio iü'iiiitni'i der Zeit- 
pr.TKiJe un.l tii;c villi jei'.c: \ a ■ ii' .^rin . • :"nve l'.i-UTlIiciluiii-, 
JcutscherVirliäitni.sse, itai^ei .nts.:iii.:U!e 1 hiti.lMub.jiiy i!ei b st'iri-cl.en 
Mithiiile ztieiincn 1. c s e l r e 's Biographie iles hl. Hi if.r.ch aus. 
Hie Miscli erlulgtc 2. .Aull, beslütigt dieses L'ithcil. bei dem 
.S.:hweigeri der Quellen über du-s Privatleben des Heili^jen nur die 
6fffnli;olic Thul-^^kcit desselben zur Hehandluni.', kr.üi-r.cn liotintc, 
W!ir C\\ri \"jr.'. ..Ii- .^rt de.- Dars'er.iiny vi .r..,'e7.eiehn'- 1. In •Ai.-.m Cup. 
fühtl er ÜII5 die l'iiu'.en des Ile Zugs, Ivilii^s uiui K.iisers voi 
A;ii;en, uh».n.r. d.is Ues'.reben bekunjcnd, jeden nur v.jrbiir,;'.eii 
/ug «US de-it Leben Heinticlis zu verwerten. Durch gcschieiile 
{Iruppierung !ind eire niiziebcndc Darstellung Rclans es I,. « is 
diesem an sich spröden Stoff em lebensvolles (Janzes zu schaffer. 
und aus den siiindi^en Fehden und Kriet;szui;en des Keich^- 
obcrhauples das Bild des Heiligen hersuszusehäleii. Die historischc 
Kritik kommt dubei zu ihrem vollen Uechl. L'. n. verwirrt der 
Verf. als uneeht die v-im Hret'icr efliihlttn Wmu'.cr, welche sieh 
zu Lebzeiten des Heiligen ereignet h.iln n -.nllun ; desgleichen 
wird die Ansicht widerlegt, dass die hiLihtung Ungarns Ile ::- 
richs Euifluss sususcbreiben sei. Mit Recht wohl zieht aucr. der 
Verf. das Cottesurthdl der hl. Kunigunde in /we.fel. Wo es sich 
darum handelt, aus dem öffentlichen l.cben des Kürsien die 
Gründe seiner später erfolgten Canonisatiun anzuheben, prüft der 
Verf. strengstens dessen Handlun^tcn auf ihre Moialitut. Zu he- 
dauk-rn ist, dnss nicht eine Karle Ucutscliiands im II. Jhdt. bei- 
gegeben ist, welche der AulOr selbst im 1. Cap. als uneilä'islich 
zum Vcrütäiidnis der Kreu2- und Querziige des Heiligen erklärt. 

III. Die an vorstehender .Mooograj^e gerühmten litterari- 
achcn Vorzüge sind in Cuiraud's Buch noch schäifer au.s^e- 
prlgt. Schon das Quellenverseichnis steht durch seine Reichhal- 
tigkeit und Vollstlndigkeit in scharfem Gegensatz zu den Biblio- 
graphien der übrigen Blndehen, und die den Text begleiteadea 
sahlreiehen Noten saugen von fleiiiigem und gtündlichemCebruieb 
derselban. Uns finailich will bedanken, dass in einer auf weitere 
Kreise befschnalan Biograpbie die Belege aus den QueUen «cmgff 
xahlraieh su sein brauchen. Auch hier iat die DatsMfangi bei 
aller Binfiichheit, gefillig und fern von jadar Obartraibaag. Die 
kritische Sonde wurde mit Sorglhit angawondel. Wie ha Leben 
des hl. Dominieus die Gründung and Organisation sdnca Ofdens 
den .Mittetpunkt bädcte, so auch in vori. Biographie. Die Sicher- 
heit, mit der G. das thatenreiche Leben und die ersten Jahn des 
Pred^erordens «rtrollt, Ibetit aich dem Le«er mit uad Maat iho mtt 
hohem Genuas das Werden des Heiligen, wie des Ordens verfolgen. 

Seckau. T. Honifaz Sentier, O. S. B. 

iBrUll tx. nnbrca«: dibclfunbe für bcIXTC L'^hronftaltcn «n^ 
Sclircrfemiiiorc, \oxo\t jum 3fH>jlnnterridi(r. 7. ocrbciferte Hilf» 
lege, gteibuig, ^echtr, 1899. gt.^* (X, -m 5.) 3». 

Brilll's Bibelkunde behandelt die allgemeine und afMeielle 
Einleitung hl die hU Sehrillen des A. und N. B., die biblisehe 
Geographie und die heiligen Alterthamer des Volkes laraeL Da 
das Werk schon sieben Auflagen erlebt hat, muss es bi den mag- 
gebenden Kreisen als swcckentspreehend anerkannt worden sein. 
Es enthalt m der That m gedringter KOrse und klarer, treuer Dar- 
stellung im wesentlichen alles, was an höhem Anstalten aus der 
bibelkunde geldirt su werden pflegt, und kenn auch den Candi- 
daten der Theologie als Repeliloriom gute Dienste leisten. Em 
geordnetes Namen- und Sachregister erleichtert die Airfündung 
der einseinen Materien. Indessen mftditsn wir üir eins eventuelle 
neue Auflage doch einige Verbesaemngen vorachlagm, die das 
Lehrbuch noch empfehlenswerter machen dhiftan: die beiden 
Abschnitte Aber die Ältesten Wobmilse der Menschen, die Wan- 
derungen der Patriarchen nad daa auserwiblien Volkes (S. ISO 
bis lao) wlrcn besser bei der Inhaltsangabe der BOcher Geneaia, 
Exodus und Numeri, die ohnehin sehr knapp ist (S. 24). auf- 
genommen. — Bei dier glaubensfeindlichen Sirömuog unserer Zeit 
und der destrueliven Kritik ratfonalistisehcr ErUircr rdehea sar 
Begründung der Echtheil und Glaubwürdigkeit des Pentateuchs 
und der Evangelien 5 Seiten (S. 12 IL, 91, 92) nicht aus. — Die 
messianischen Weissagungen im Pentateuch sollen sieht hiofl an- 
geführt (S. 2g), sondern kurs als solche erwiesen wwden. — 
Beim swcilen Huehe Samuels (.S. 36) vermisat man die hestiautte 
messumische Weiisagung 2 .Sam. 7, 18, 14, bei Jeremias (S. 60) 
die W0Magttng über den betlehjmitischcn Kindermord Jer. 31, IK, 
b«i Isaias (S. 86) das fibcratu wichtige Vaticinium von dem 
slellvertrstenden Leiden des Messias Is. C S8. Zu bedauern ist 
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MKlit dan «der Verf. Sftm «ilerünit, die Erfailang darmessla- 
nnctwn WciosAgungcn in Jmim vra Ntuntb durah Hinweitung 
«ttf das Neue Teiument annigeben. Darin licpi «in wichtig« s 
Argumant lür die Goldieil Christi eMhallen, dia in unaaren Tagen 
nicht gmiig tfbiont werden kann. — Beim Bnaha Tnbi« (S. 4i) 
faätlati dia adiAnen« fDr die Jugend emprehleflswerlen Lehren, die 
der blinde Tobias seinem Sohne gab (Ti>b. t), wenigstens linn 
berührt, beim iweiten Maickableihuche (S. 46} die >UHen von 
der k&nftigim Aafersteftiing und Vergeltung (g M«hk. 6, 20. 7, 
9, 141t), mm dor Pürbillc lür Vefttorbcne (It, 4811;) und dem 
Gebete der abgeschiedenen Cereehten IQr die Lebanden (15, 14) 
hervorgehoben werden sollen» — Im Hcusn Tostamenta wurde 
bei der InhalteHngahc der paidiniscben und kaihblbehen Briefe 
(S. iOt bis 117) eine glückMdia Auswahl getroffen; es wäre sur 
Brleieliteriing des Studiums auch ein« detailliertere Angabc der 
Missionsrefsett PauU erwünscht und die «weimatige Helaiton der- 
selben 98 und 16in su nnterlaaseti. Wann bei der Apo- 
kalypse auf das Loa dar Beseligten Rückaieht genommen wurde 
(S. I IS, 1 19). hiti« auch das tos der Verworrenen (Apolf. 20, 
14. 15. Sl, S) niohl unerwähnt gelassen werden sollen, — Damit 
das Studium der Geographt« Patistiuas {5. 190 IL) nieht su 
trocken eraeheine, soll stets auf die damit «laamaenhlngendea 
a1t> und nettteatamentHehen bibttsehen ThatMeben verwiesen 
werden, wie es bei der Besehreibung des Herodlanisehen Tempels 
(S. 199 0.) geschehen ist. — Bei der Opferlehra (S. 169. 170) ist 
die Frage von der Wirksamkeit der Opfer und ihres VerhUt- 
nisses zum Kreusesopfcr Christi unbedlhrt gebUeben, bei den 
levMischen Reinigungen (S. ITi) der Grund der Verunreinigung 
durch gentee Kranldicilen und kArperiiehe Zustlnde nicht an- 
gegeben. Die Sabbatruhe ist in keiner Weise motiviert (S. 181), 
beim Laubhüttenfeate (S. 185) auf Joh. 7, 9t ff. nicht Rfiekaicht 
genommen. Oberhaupt bitte das sjmboliachs und praktischa 
IMomcot der hl. Geachicbto mehr WOrdteung verdient Koch Ist 
SU bemerken, dass die Schrißgetohneni rharisicri Sadne^r . . . 
nicht unter der fittbr^ »Heilige Personen« stehen 4ibfiHi(8. 174 ff.), 
dass es S. 50 statt »eine Fabel« richtig »swel Fabeln« lauten 
Boll und S. 1 75 Statt »Urim und Thumim . , . aum Zeichen, des« 
Gott in wiohticen FSUcn dureh den Hohepriester TCd«te«, be- 
stimmter »l'iim tind Tliumim, wodurcli Jor Hohepriester in 
Wiehlisen Fiiilcn den Willen Gottes befragtec. — Mdgen diese 
ol-'eciivfii liimcrkungcn dem strebsamen Verf. Sur Ermtinterung 
JiLii in eis beifällig «ufgenommciie Werk nochmets die ver- 
bcAsemdc Hund anzulegen. Die ftuflere Ausstattung ist gefällig 
und für Siudeatan eol^>reeheDd, der Preis niedrig. 

Klagenfurl. Dr. CiRoi. 

Stade Dr. Hfrnhard, (ich. Kircheiiralh und ord. Professor der 
Tiu'uio^iä 7.U Gidivn: Die Entstehung des Volkes Israel. 

Uiulcr Alulruek. Gicücn, J. KicUer, IKK». gr. S» (:;4 S.) M. —.60. 
Jedenfalls will St nuoli das grölJero Laicnpublicum mit den 
»«iehcrcn Ergebniisenc der moJcrnin Tcntatcucliltrilik bekannt 
iimclien; er spnclit in soli<)iier Umschreibung von einer »kunsl- 
iichcu Unordnung d-os Pctiliaeui.h<. in welcher mnn sich erst 
durch die ['cntatctichkritik xurechiilnden kann. Der Glaube an 
di« traditionelle Kntsttl.ung des Volkes Isrncl i>l für ihn ein ijher- 
wundener Standpunkt, denn für die Entstehuni; eines Volkes aus 
enur einzigen Kaniilic findet St. in der VolUergcSk-hichle keine 
Analogie, einu c^cccptioncrlle Stellung über divse* Volke« und eine 
beson.lere Leitung dieselben durch die Gouliett leugnet der 
modL-riie iCritikcr, die llihcl behandelt er wie jedes andere Ge- 
schichtswerk. I^cr Qucllcnschcidung wird "sich allerdings auch der 
Katholik unbeschadet seines Standpunktes v.^ .t ■Ann nicnt mehr gun« 
verschließin köi-ncn, :ibcr die iJerichte über l»rsel vor der Em- , 
svandcrung in diis Westjurdanland tiur als sagenhafte Lcgcndo 
z'j betrachten, aus weichet der Kritiker den winzigen historischen 
Kern %a schalen hat, ist er msolangc niclit gezwungen, als die 
Kesiiltatc aller ji-ner muhevulien kritischen Arbeiten nur mit allen ■ 
inoglichcn Kestrictionsclnuscln versehen der wcileren i!)lTcntlich- ' 
km niitucthtilt werden können. Steh auf Colenso stützend, hält , 
St. die Entwicklung der l'-iimiUe Jakobs ru einem Zwcimilliontn- I 
Volk und den langen Wüslenaufentlialt dc<iselben für unmöglich, 
die bekannlcn anjumi-nta t ultntia beweisen auch ihm die Uii- 
geschichllichkcil des Auszuges aus .Ägypten, aber b «Ii" 'cm lu^fft 
er, das.< >Af;yplcns Steine noch weiler reden wer li iisr Auf- 
cnthull der Juden in Gosen war nach St. für die .Ägypter nur 
eine Art moderner ZiKCuneipluge, die Ägyptische Uedrückun); be- 
sUnd nur in der Widerselzlichkeit dieser semitischen 2i|;euner- 
scliaren |?egen die königlichen Anordnunj^cn! Zwar ist dem Verf. j 
Moses noch eine geschichtliche, freilich sagenumwobene Pcrsön- j 
tiohkelt, di« mit Volks- und Rdiglansstlfiung In utsishllehem I 



Zusammenhange steht, aber er ist Religionsstlftar ohne gijitliebe 
Sendung. — ' Das Komaden- oder Zigeunervolk Isnd wird sun 
historischen Israel erst mit der Einwanderung ins Weatjordanland, 
doch ist die Veranlassung su dieaar Einwanderung St. nnbritannl, 
dia 80 oh wiederkehrende Verheitungaformel glh mein mehr. 
Diese Veriieiflung in dar Vitenaga soll den Besits des occup;crtcn 
Uuida erat nacbtrfiglich taigUimieren 1 D^ISJ^ — Hebräer, »die 
Jenaejtigen« nennt man dieaas Volk von dem AufenthÄlle im 
Qaijordantande, in dieselbe Zeit ßiit der Ursprung des Kamens 
»Israel*. — Ob nach solchen DaiUgungen Israel noch als dss 
auserwihlte, von iahve direct geleitete Volk, als Trtger des 
Heilsgedankens erscheinen kann, ist wohl mehr als sweirelbafl. 
Priif,'. H 1 1 b e r. 



Snbonarola l-'r. J^terontimii.}, Orj. Pmcd.: Irinmph bri» 
ftrctijc«. ßttr !8cr^i'trlid)unD bi-r dtriftttdjm 9irlioion oii bcr 
lUrtgc be« 19. ^at)rhutt&rrt« au« bcm l^dteiiiiii^cn fl6tr1e1}t »Ott 
'S^t. i>. Scltinonn, Xomratiitttlat ui äkeila«. QrtfteUf 9. If. 

sibcrioia, läus. gca« (2isi s.) m. ä.-. 

Aus Anlast des vierten CcntennariusM des Todes den vial- 
umslrtltenen Domlnlcnnefs von Florens hat Seltmann das Haupt- 
werk Savonarolas zum enlenntalin deutscher Oberaeuung heraus^ 
gegeben. Des« dasselbe einer solchen wert ist, wird jeder migeben, 
der diese Apologie studiert; wer dagegen btoK eine leichte 
Leelüre in ihr sucht, wird das Buch nicht ohne Arger Ober die 
bin und wieder voikommenden imdeutschcn Wmdungen bald 
wieder aus der Hand legen. Zur Empfehlung der in scholastischer 
Methode abgefasaten Schrift mag aneb dienen, dass sie »lange 
Zeit hindurch als Handbuch in den Schulen der Propeganda au 
Rom gebraucht worden* und auf Befehl derselben im Druck er- 
schienen ist. Dss Werk leriaiit in vier BSeher. tm ersten wird 
von göttlichen Wahrheiten gehandelt, aottreit sie mit dem Lichte 
dw Uoten Vernunft ertcannt werden k&naen (Sxieten« Gott«», 
Vorselüoig, Unsterbüchkait der Seele, letxles 2ßel des Menschen). 
Das twaito weist die Unanfechtbarkeit der christlichen GIsubens* 
wahlheilen nach an den Wirkungen, welche dieselben im Leben 
der Kinder Gottes hervorbringen, und an dem göttlichen Urheber 
derselben, der f&r uns »sitr Gerechtigkeit geworden ist«. Das 
dritte steigt im einzelnen, das^; die Geheimriss.' der christlichen 
Offenbarung wohl über, aber nicht gegen die Vernunft sind, 
duss sie vielmehr die grAfite VemQnftigkeit und Wabrtcbeinlich- 
keit für sich haben. Besondere Beechtung verdienen die vier 
letttcn Cup., worin die Angemessenheit der Einsetzung, der Zahl 
und der äußeren Zeichen der Sacrnmenle und die Vernünfiigkeit 
der Ccremonien der Kirche dnrgethon wird. Im vierten Buch, das 
mehr polemischen Charakters ist, wird die Haltlosigkeit der nicht- 
christlichen Religionsbekenntnisse und der Irrthum der Häretiker 
gegenüber der allein»eligmachenden Kiicbe Christi darpcthan. Wer 
die Scliwicngkciten erwugt, welche die Obcrsctzug eines in Streng 
wissenschaftlicher Form verfasstcn Werkes bietet, wird dem ver- 
dienstvollen Übersetzer die weniger gut gelungenen Partien geme 
nachsehen. I):e Ausstattung des ISuches hätte viel gewonnen dUrch 
die künstlciischc .Ausführung der Buch I, Cap. 2 von Savoiia* 
rola entwickelten Idee eines Triumphwagens Christi, SttilMl die- 
selbe dem gansen Werke zugrunde gelegt ist. 

Seefcau. P. Plaeidtts B e r n e r , O. S- B, 



Zmekr. r. kMb. The«l»i>« (Inntfar., Raucli.) XXIII. 4. 

Walter, D. Pm^thetenihutn in a. »oe. Banife. — Tluhr, Peulua 

tlciiräeu», nach uiiseJr Hriefca. — Drevus. Hcf/aJ v. I-nndsrer«, 
Wlas»r. l). KochirertiBS. dch. Christus lir Letnsysieini- Pauli. — Nisms, 
Vorbcaicikg. - Hunlhcim. Bemerk^Tii zu Job V M — Duhr, P»«l 
Laymanii u J. Ilexcttnnices.se. — l'auluH. Nie \Vi:i|;l uadHar* V. Laafen- 
stein ttb. <\blass v. Schuid u. Strule. 
R*»«* b»n*dl«tin«. (Abbay« da MaredaooaJ XVI, la 

Bcrllere, Da mvail la^i dt D. Deala da S.>Matthes«r la« epitres 
de S Tgnac« d'Andach*. — Bull, d'lilst. bäaed. Leilrt» incilii»» d« 
Hrr.'rfi^t finr^-ils, de la coilection VVlIlitlm. — N'otc »ur I4 ('<iiieies. Je* 

> .J3 France. — IJn orusculo ine.lit Je S. O.iilon Je (-luny. 
Cormtp in4*ntbl. t. d. kalli. CUru* 0«ai»rr*ieh». 1 J. K. II i mm c I ba u e r.l 
.Will. 10--.il 

(la.) Scheicher. E. Hlick in J. Zukft. — .17.) Scheicher, .Mrd. 
Xiiiwlonjira. — UicfUr. (>. R*i.fonda«l«li«r u. d. Soelaldemokraien. Keil.: 
MtrHmimictt, (Ked. Mn. Langer) XXI.9: Vct^lttniais 4. Cotie>dieni.iea; 

— Ceisd. V^rirlin Vb, d. Litanei t. Iii. Harzen Je«li, — il6. Vcfmundu« 
VitiJex — Ii (i|t>-ntl. t'nterr in Ci.riv)iiiiitnnrc] im .MlK- u. d. Wirken li. 
upuiitol Missii^n.irc auf diesem licric'e ^^^hrs. liötler. Ii. Mes?ii»s- 
erwurt^:. späterer Juden. — Schneider. UevisiM:t J, kifciil. !>:crc:« 
üb. vtrhnicnc |ilK-hcr. — Kinli;es üb. d. ri;llK. Vcrii.niiiisse J. I'.iiknnina. 

Iii. I Sc h< i eher. HfnncN 11 KulieiiberK. - K. RechlsschutTverein f 
Prioler. - Heil.: IMntatcär, XXI, lU: Oelielscotiuitcn I. c. chriiiil. .Schul«. 

— Ollar, Z. Ret BMerr an d. Volks- u BOraersctiuleB d. Rr^deas. — 
fSD.) Scheleaer, ChrifienrerftfleMn od. niclit? — Z. Ra>g.ira««rr. in d. 
Volka- tt. 60ff*(SChttlc» d. Retidtas. — D. gelstica TMiiglU. d«a Pro- 
leMaoilsmue in Oeatetreieli. 
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VIII. Jahrgano. 



Krlac C Ennklopidie d. ibcol. WiMCDSchafUn nebst Melhodenlebn. 

BSd. cm S'> M. 4.-. 

Roamel K.J., D. hl. Doninicus, i. Giiat n. ■. Wl(. Ob«rs. D. M. 

Scheer. Ebd. (XW S.) M. I.—. 
Rehr J., P.1U1U.S u. d. Gemeinde r. KMintll. AvT Graod d. btid« KodllMMr- 

briefo. fcbd. (1Ö7 S.) M. 3 flO. 
Peters Nb., r.lfge i. Text- u Litlerarkritik »ourie z. Krkllrg. d. Racher 

Samuel. Ebd. (S3S S.) M 5.-. 
Hägen M.. D. Taolel im Licbu d. ClMib«ii*onellca. EM. (69 S.) BO f(. 

Ebd. m 9.) M. 4.-. 

liaehler K., D. Religion d. raittl. Amerika. MOnoter, AachenJnrfT. (I.M S.) 

M. ■2.:*K 

Kunk I'. .\. V , KirchrnRCKch. Abbdlgen u. Uolersuehten. U. Paderb., 

Sc!iüfiinsh. <m .S ) M. 8.— . 

Bauer H.. i;. I cmpeihcrg in tmtaltm ■. ■. HMIMiamr. Btailad«!», 

BeiizJger. i&r> ü.) M, 1.-. 
Sc hm eis H., St. BonifoliiM, INttflMa räbmNUm ApmMI «. gfolar 

Ubrer. Ebd. «7« .S.) M. I.«0. 
R«Ki*r 7 Oaben d. hl. UeUtes in ihrer Redcutg. f. d. christl. Leben. 
Hagaaibiirt. Pustel (3S« S.» M. 2 70 

D»r Btwelt d. Olaubtn« (GQlcrsl.ui, Herlulsmann.) XXXV, 10 

I.O-. V. kiisn - < J. Zurück n, Kurn? Müller, [). l'rsprg. u. d. Knl- 
lvll:klK^j,1clnren d RcIlKlon. — Schiller, Judenlhum u. CnriKteDlhum. — 
Schraidi. I>. inJuciire apolo(«l. Mttbod* tioethe'«. 



I'. c k ti , n.r. SiraoS. Sutlff., Cotta, e» S.) M. 4 «k 
Zahn A.. üh. d. bibi. u. Urdd. Btgrlf d. Aaivckag. ' 

s.) M. 2. 



I, SdMffer. 



Bacher W., D. UMaM Taraiiavlogta d. JOd. SehrUlavstca. B. Wtbeh. 
d. bibeiexeget. Knnalcpnelia d. TaBaalian. Lpa., Miineh«. ' 



d. bibeiexeget. Knnalcpnelia d. Taanallan. Lpa. 



«NI7S.) 



Dratxc k<i., D. %of;. Keli« gatpriMi aMHaf d. SaaanUn. — A. Harnack, 
:) wenig beaehtele Cyprian. Sthriltcn n. d. BAela Pauli«. Ebd. (3u>, 
34 S t M. 10.riO. 

BUchoff Erich, KriL Geich. d.Tjliniid.ÜhersctzgmallarZtUtnn.Zwtim. 

Frkf. a. AI., Kauftmann. (III .S.) M. 3.-. 
Budde K.. IJ. Reliniun d. Volke» l-srael bis ziicVcrbnnpr r.irCi-n, Bieter. 
C-M« S » .M. 

LIpsius F. K.. 1). Vorfragen d. syalemat Theoloate, m. be«. iterUcks. d. 

Philosophie \v. Wundt'a nMatauelit. Praibc., Mohr. (119 S.) M. 2.-- 
Snlib w. K., D. RcliKioa d. SamilMi. Ana dam Eagl. «bais. v. R. StObe. 

Ebd. SO M. «£-. 
Gnlh« lim., Oinnt . d, VoOna bn«L Ebd. <3» S.) M. 6.-. 

Philosophie. Pädagogik. 

R 1 1 1 • r H. dt 1» P r • 1 1 • r : HMorlt lAllosopMM Gtmm«. 

Edäi» VIIT.. quam eiinvil Eduatdua Well mann. Gotha, 

P. A. Perthes, 1898. gr-8' (IV, 598 S.) M. 10.—. 

Die Einrichtung der zuerst 1838 erschienenen Ge- 
schichte der griechischen Philosophie von R. tind P. ist 
die, dass ausgewählte Stellen aus den Autoren selbst 
vorgelegt und mit kurzen Anmerkungen begleitet werden; 
in den älteren Anfl.igcn wird die Sammlung Historia 
...ex ffiHdum locis contexta genannt; die vorl. wählt 
den Ausdruck Tesinuania atteifintm conUgenmt noHs- 
i/iir iirstnixentHt R. et P. Die Z.nhl der aufgenommenen 
Stellen ist vergrößert; Sclilagwortc .nm Rande erhöhen 
die Obersicht; die Noten nehmen auf die nachgewachsene 
LiUerahir Rücksicht. Die römische Philosophie, frUhcr 
auf dem Titel genannt, ist in. der neuesten AuHage eben 
falls vcrt: cti. 1 1. — D.ts Kuch hat sich längst als schätz- 
bares Lehrmittel beim Vortrage der alten Philosophie 
bewihrt; der Vortragende selbst miiss freilich daneben 
die On<,-:i:.ihverke und die ToUstindigea Fragmenten- 

sam ml u Ilgen lieruruichen. 

iM'j AulfussunR di-r alten Pliilosopluc ist in der ncuestsn 
Ucarhcilung die nämliclic, wir in den ölttrcn: die Lehren der 
Denker gelten ai.s eine Welt iTir Mth; «ul tlie hrdinf!tt;eil der- 
selben durch das übiij;e Geisu-slchcf, ÄUiniil die Keligion, Wird 
keine Rücksicht genommen. (ietcl;.-ihe dies, .so würden die Pro- 
lci;i>mcnu vm 6 Stitcn, die 'sie cinnt lirnen, put auf das fOnfTache 
im wiieli>.cn. Miü kruintc die Zmii .jtlniiij;, auch die v o r phil<jso- 
phtselie S|in:iiUih<in hcreui?<i/, i.lurj, mit dem Hinweise diiriiuf ah- 
Icl.iu'ii, >|HSS Uli:-.«- e^'Aii l.'ll;c^^',lch^lnl^sk^els l'ur s;jli vlur'-til'c, 
lier eilen iiier «cixi ,it;Kiiiig des kiiiinus heistitc gelassen 

werde. Dann iiiu--t.: sk Ii atur der neue Heiuusj;eber wciiiK^^tens 
gcringschatxipei ll.ii- ji ■.:iiiij;.-i lilir-r UiUers;Khuiii;'.'n dieser Artcnt- 
liiilten. Kr ^ii-t auf S. 1 \Mti der t;nechi--r •■ii l'iii!i> ^o^'hie : i\x 
vrtrtttf iluitüfu fUii'/: r i ri;i:'tuiri nartfiiil'i i!-2lii(rutit vxf.rttm tili 
t'uniiii rt'pitfntft vr'iil niipm imr O. ll'i/lrnaiiii (rfschUhli- lits 
/lUalijmus, I. lirjunsch. I^<i4. Ihc! ist ^^> nehti.'. wie i!:e 
Itchauptung wäre, dass die '.••.'rj.'li rchi- 1: .Ii' Spr.,. ; :Mr----!i uii;; die 
classischen Sprachen aus dem Sanskiil ubicile. Ich huiiauptu K<^rudc 
nicHi die Heritunft dar grieehisetaen Speeulaiioo aus dem Orient, 



sondern die Urverwandtsehart ihrer Grundlagen mit 
orionlalischen Theologemcn. Aus solchen Missverständnisaen 
spricht lediglich die Abneigung, über die oonventionell gesogenen 
Grensen hinauszugehen, die ftOher oder spitsr dofh der tielima 
Auffassung wird weichen müssen. 

Prag. 0. Willmann. 



I. Schmitt Dr. Eugen Heinrich: Friedrich Nietzsche an der 
Orenzscheide zweier Weltalter. Versuch einer Beleuchtung 
vom Standpunkte einer neuen Wcltanacbauung^ Laipiig» A. Jana- 
seo, 1898. gr.-S" (Vii, löl S.) M. 2.—. 

II. Oill^cliitf 3. e.: «I« ««ritifc ««h 9« fHctf^ »ic 
fie »Ott fN^tcn wnh tea« fttr einen »olt Re ftahc«. 

Battinflfn, «0«bfnI)0f(f&»lm)rftfit,lS97.gr..8''( 1V,S8S.>».1.«». 

I. In unbedingter Verehrung Xictzsci-.c's als des Vor- 
bereilers und Propheten einer ganz neuen Phase mensch- 
licher Cultur ' will Schmitt die Welt- und. Lebens* 
anschauung seines Heroen in ihren Grundziigen zeichnen 
und diesen selbst in seiner gigantischen culturbegrOndenden 
Größe darsteUen. Letzteres soll dadurch geschehen, dass 
eine Riesenperspective der Culturentwicklung in kurten 
zogen entfaltet und clie groSen culturellen und Erkennlnis- 
probleme der .intiken Welt und der christlichen Well 
bis zur modernsten Gegenwart im Zusammenhang mit 
der vermittelnden geschichtlichen Individualität Nietzsche'« 
und ferner im Ziifnmmcnhaitg mit jenem Ziele zur I)ar- 
Stellung gelangen sollen, welchem dieser große Bahnbrecher 
zusteuerte. Der Phrasenhaftlgkeit dieser dem Vorworte 
entiehnten Wendungen entspricht der Inhalt der Broschüre, 
welche Ober die hinlänglich bekannten Gedanken Nietsscbe's 
keine neuen .Aufschlüsse bietet. 

II. Wilhelmi bringt den Lebensgang Cariyle's und 
Nietzsche's, ferner die Gottetldee und das Lebensideal 
beider In Parallele und weist nach, wie beide nach einer 
in christlicher Umgebung vollbrachten Jugend in der Luft 
des modernen Geisteslebens die christlichen Ideale ver- 
loren, wie dann Nietzsche in der Selbstvergoitung und 
consequenterweise im absoluten Selbstdienate die End« 
punkte seines Gottes- und I.chcnsideals fand, während 
Carlyle zum alten Gottcsglauben zurückkehrte und dem 
christlich-sittlichen Lebensideale, allerdings in seiner Weise, 
das Wort redete. Die gehaltvolle Schrift, die Schmitt's 
Cultiirgiganten Nietzsche richtiger als>I.uflrcinigungsmittclc 
bezeichnet, ist auch in der Form sehr ansprechend, r. 

Schiller II. u.Th. Ziehen: Sammlung von Abhandlungen 
aus dem Gebiete der pädagogischen Psychologie und 
Physiologie. I. Band, Haft 4—6. Barlin, ReuUier Reiehard, 

ISöS. gr.-8». 

4. Heft: Wagner Ludwig: Ermfidung smesaungen an 
Sehfliern des Neuen Gymnasiums in Darmstadt. (134 8.) 
M. 8^. 

5. Heft: Fauth Franz; D ns GedAchtnis. (88 S.) M. 1.80. 

6. Heft: Ziehen Th. : Die I dcenassoeiation des 

Kindes. Kr-^tc Abhandlung. (iiO .S.) 1.50. 

Mit den vnrl. Helten ist der I. lid. der rasch furlschreitendeii 
SammlunR abgeschlossen. V erschiedene V'crsuchc von K r- 
m üd u n g sm e ssu n g cn wurden sctinn im I. Heft berührt. 
Wagner hat solche .Messungen nacli der ijuesbHcli'-chen Methode 
nn^c-ittHt und gczei^:. du'-s diese gccijjrict ist, Kriiui.i.jitg-<>;i ade 
l'e^I7.uslelien und quanlilHliv zu vergleichen, flifse .Mtlliinl« nc- 
■uht iiu! der längst bekannten Thntsuclie. duss zwei X.irkelspitzen 
III geringem .M'srund aul derlhuil nur «N eine .Spitze eniplunden 
werden. (JrusSiieli Init gefunden, di;NS die Fulii.' l;eit des Sen- 
s'jrium-i, dii^ '/■.'. li ft.ilgesel7.ten Spitzen der I-.tuctiudur.c; nach 
KU trenne;'. Im die i-i^nilh lie Haiitpartie nic';l vim eu/c-n e. in- 
stanten .Spuzenihsturul a(i!:.ii;i»ig ist, sondern ii.it de:n Krniudungs- 
yrad des L'n'.L: - jchtLii uhii::;:i'.'.l. So ist das limptinduni;»- 
vernii);'.eii dci T.ists nnes aU .Muti dir Krm-ü.hir.i; verwendbar. 
Den frühe.-' vei i^uehlen .MLt:-,'idcri Lv-rtnuhur b utct diese den 
VorUieil, dass die Scniilcr nach dem wirklichen L'nterriclit (nicht 

b«i wtllkfiriich gawiUtaa Arbeiten) uolersnebt wotdan kftnnsa. 
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W. Ii«t Jie Messungen vor und nach dem Uiitcrrichl und in den 
Ihausen zwc.schcn den l.chrslur.den vorgenommen, u. zw. über 
dem Jochbein mit einem Ac.sthcsiomcter nach Eulenburg, Die lir- 
{;e')nis»e werden uns in dem Heft nach Closscn fjcordnet vur- 
gcfiilirt, nicht nur in Zahlen, sondern auch in Linien, und diese 
KtRebiussc erscheinen umso Rluubwüidijjcr, weil sie mit den Kr- 
fahr ingcn der Lehrer übereinstimmen; sie vcrlicrirn aber dndurch 
nicht an Intcrrs'ic, denn es ist wichtig, nun auch in Zühleii und 
Linien uusgcdrückt zu sehen, was bisher doch nicht genau be- 
stimmbar war und daher auch wohl bestritten wurde. Ich führe 
einiges von den Ergebnissen dieser Messungen im. .Allgemiiine 
ICnnüdung xeigt sich nur nach gleichinfißif; nnslreiigendcn schrift- 
lichen .Arbeiten, sonst ist die Ermüdung sehr verschieden nach 
Ik^ubun);, Aufmcrksnmijeil und Leistung; anerkannt unauImcrU- 
same Schülff frfr<'Uen sich niedriger Krmüdungs/-ahlcn, und wenn 
nach einer ■-•)• -.i .iristrergcnJcn Lehrstuiide bei einem Schüler auf- 
füllend geringe Krmüdtmg oder gar Erho ung eintrat, so fand sich 
die Etkliirung dutiir in dem Umstände, dass der bctrefifcnde in dem 
Gegenstund« nictit-s leistet. Die Ermüdung wichst mit der Auf- 
merks.imkcit, i.st geiingei hei guter Begabung. »Dabei scheint es, 
iilft ob sicli Begubtc durch grulJe und sehr rasche Erholungs- 
fiiiiigltcit auszeichneten, ünbe)<«ble durch geringe und langsame< 
(S. 112). Nervöse Schüler zeigen .sich gerade bei Beginn des 
Unterrichts .scbon niüJc ; die (umüdunp.szahlen pchen dann zurück, 
steigen aber freilich wohl in den spateren Stunden zu einer auf 
Krsciutpfung deutenden Zahl an. Neben den Nervosiläts- gibt es 
aber nuch Indispositions-Curvcn, denn auch der normale Mensch 
liul seine Tage, wo er nicht norirai i ,t. " 'iiter den 13 Schülern 
einer Classe, die gemessen wurden, waicii 8 nervös; in keinem 
der Fülle war die Schule schuld an der Nervosität : in cintm Kall 
Ik Ii sich als Grund icststcllen ungeeignete Ernährung, rcgclmaUiger 
abendlicher Wcingenuss (>zur Stärkung» von den Eltern gegeben) 
und verlniltnismiiüig zu früher Schulbesuch. — Kür den (Irad 
,ler Ermüdung (st nicht der Lehrstoff, .sondern die Person des 
Lehrers au.sschlaggcbcnd. Jedes Fach kann erholend oder er- 
müdend wirken, allt.s kommt darauf an. wie es betrieben wird. 
So weit über von einer Wirkung dts SloPfeH gesprochen werden 
kann, waren Matb.nuitil: und Latein liaulitrcr von KroÜerun Er- 
ni.AMni.'s 'taii^n ■,;r}\>\r.f, K:.'Iii:i'>:i Und \'oii i*{;iini;t^rt;n ; 

t'.tC .ij>,:L,'"Ln i - 1 1;'. ;■ :l ■, :^:.:iin iii .|p„i M:U'-- : mi.i.ij i. i j-v.'-''" 
IUI i..;r LciiTcr wtwi.atlii Zanltn. IJj'- '1 iirr:cii •.'.•iiUt cniu Jkiiii, 
und zwar so stark wie Französisch odi r l.i:c::i. S i^ ir Ins Spiel 
ermüdet, wenn es eifiig betrieben wird; nur iia. i Üjlie oder 
miiüijjer Biwegung wird Erholung bcobachtd. — Sind diese 
Tlialsaclien fcstge.stel|t, so ergeben sich leicht die Folgerungen 
für die Friigen der Überbürdung der Schuljugend und der .Ab- 
hilfe geyuti diese |S. 1! I ff.). .Auch hier muss man dem Veif,, 
der Lehler und .\rzt ist, last durchaus lustimmen. Einiges scheint 
mir freilich noch weiterer Untersuchungen zu bcdüiftn. Jeden- 
hlll sind die diugcieKtcn LTntersiichungcn h<'ich.sl dankenswert. 

Im i), Heft Kibt Fauth eine verkürzte und vetbcsscrte Bc- 
arbeitun.; senu's truher unter dem ^'eichen 'ritcl erschienenen 
Buchtjs (.'i.is GeiliichtniM, Gutcrsluh ISSS). Er schickt jetzt eine 
Einleitung vur:ius, die «den heutigen Stand d«r Frage« darstellt. 
nameiulKli, was von .Seite der Naturwissenschaften zurErkluruni; 
de;* GedachtnistjCH gefunden und behauptet worden ist, und er 
berücksictuigi auch »unst OberatI die neueren und neuesten nalur- 
wiasenvcliafllichon, namentlich physiologischen Forschungen; 
stülxl er sich in der Einleitung liAuptsachlich auf das Lehrbuch 
von Zielmit so werden spater Flechsig, Ebbmuhaus u. a. häufig 
citieri. Fi «tiht «bar diesen Lehren nicht kritiklos gegenüber; «Is 
Schüler LotM*» Inl «r an dessen Philo«ophic Siütxpunltle der 
Krililt, und so weist er auch manches ab. & gehört nicht su 
den »leelenlOMn« Psychologen, leugnet, dann der ganze \'or- 
stdlttngsverfaiuf in uns necessiiiert sei. uiid fürchtet mit Recht die 
ttbeltlen Folgen, >wenn wir unscrn Sjtiülern die Ansichten der 
aasoeiativen Psycliolo^ie ohne jede Ergänzung als VVellaiiüchauung 
&b«rl{e(cin wfirdcn«. — Das Hauptgewicht liit er selbst nicht 
auf die thcorelische Erktirung, sondern auf ata« Verständigung 
in der praktiachcn Annrmdung. Dicaer IM der 4. Abschnitt 
(•Varwenung d«> CadäehUtiiMa in der Schule«) gewidmet, der 
nahexu die IMlfta der («nsen Schrift auamacht. Dieser Abschnitt 
hannaHch ohne die vorhefgelicnde Iheorcttschc Begründung gcIcHcn 
werden, und «r verdient die Beaefatun;; iler prokischen Sciml- 
minner, namentlich der Lehrer der Spradien, da der Sprach- 
unterricht hcaonden berückaichtigt ist» 

In dem Scblusaheft des 1. Bandes nimmt (wie im 1. Heft) 
•iner dar HeraMBgebcr der ganses Sammlung das Wort. Ziehen 
vcrölfentlicht einen Theil der Brgcbnisie seiner cigenurüecu Untcr- 
auchungea filier die I de en aaBcciation dea Kindes. ExperimentaUe 



Untersuchungen darüber sind bei Kindern bisher so gut wie gar 
nicht angestellt worden, bei Erwachsenen er.Ht in den letzten 
■Jü Jahren. Z. hat K'nabcn von S — 14 Jahren eine wohigewiihlte 
Reihe von »Keizwortcn« zu verschiedenen Zeiten (innerhalb 
!;'>'< Jahren) vorgcsapt, und sie musstcn ihm nun sagen, was 
jed'.'in zunächst einlivi. Diu .Anfangsvorstctlung wurde also durch 
das gehörte Wort gegeben und nun h<~obachtet, welcher Art Vor- 
stellung zunächst au^gclüsl wurdi. Ihc .\<uworlcn der Kinder 
(z. B. Tinte: roth ; schwer: Eisen) wurden protokolliert, und die 
Unlcrsuchungen gicni: :^ l. «uf Feststellung des Vorstcllungs- 
sehatzes de» einzelnen Kindes; S. ir.ni Festslsllunj; des Vor- 
slellung.sablttufes bei gegebener Anf»ni;s\ ' rst Ilung ; 3. Feststellung 
der tjcschwindigkeit des Vorsleilungsabiaules ; 4. Feststellung 
des Vgrslcllungsablaufes und seiner Geschwindigkeit unter be- 
sonderen Bedingungen (Ermüdung u. «. f.). Im vorl. Heft ist nur 
einiges bczüj;lich des I. Punktes erwähnt, ausführlich nur der 
2. ausgelülirl. E.s ergab .sich dabei zahlenmaüig um auch 
hier einiges herauszuheben — , dass bei den Kindern die Individunl- 
vorstellungcn überwiegen, während bei Erwachsenen die .AIl- 
gcmc:nvqr.stellungcn überwiegen ; gerade hti den besscrbegabirn 
Schülern überwiegen im ganzen die rein individuellen Associationen 
in auffallend hohem MaUc (S. 37), während die vorzeitige ,\n- 
nüherung an den Typus der Erwachsenen meist mi! intellectutlier 
Minderwertigkeit verknüpft ist, ein Salz, derti' li^h imch weiterer 
Bestätigung bedarf. Mit den aufsteigenden (^asacn nehmen die 
Individualas'sociatinnen stufenweise ab, wie wir ja lange wissen, 
dass nbsiractcs Denken erst spät crfulgL Unter den l'artial- 
vurstcllungen eines Sinnesgebietes überwiegen bei Ivittdern noch 
mehr als bei Erwachsenen die optischen. Sehr viel stärker als 
bei Erwachsenen spielt der Gefühlston bei den Associationen mit ; 
die Schüler bringen Erinnerungsbilder aus der Schulreisc, aus der 
Leclüre de» h'jlniisan sehr leicht, scliwer dagegen tauchen die Vor- 
stellungen aus dem Unterricht auf u. a. Man kann mit Interesse 
den weiteren Untirsuchutigcn auf diesem Gebiete entgegensehen. 
Z. selbst wird die weiteren Erj;ebnisse seiner Forschungen uns 
vorführen, er betont aber mit Reciu, das* hier ein Gebiet ist, 
auf dem von Vielen vieles zu.sainmengctragen werden muss, und 
dass hier ein Feld wissenschefUtcher Thätigkeit für die Lehrer 
sich eröffnet. Jede Erweiterung der Kenntnisse der Psychologie 
Jls rCiiule.s kommt xuktzl auch der i'ädagogik zugute, wenn auch 
nicht .sofoit, und wenn auch sorgfältiges Prüfen des von Anderen 
Gebotenen oder seibal Brkaanlen aiWb hier ganz uncrlässlich ist. 
Hrar. W. Toisehc r. 

Cikeli a.. s. j.: ^tt 3cfuit ^afph 9K«fcit, eilt e«Ml« 
mniiit uNb Sdiriftfieilct br« 17. ^ahr^iufecrti. (flUrre»* 
(MrtcUjchait, t. ».irrriiiftchrift f. IbUS.i Ui^Ui, 3. S. 9«lw» in 
«omm., im, tt* (Vlll, 72 S.) SR. l.M>. 

Der Vert, will mit vorl. Schrift einen Wunacka ProfMaor 
PaidsenTa getecht werden, daas gleiohsam aar lebendigen V«r- 
AnachMdiehiing und Bateucbtung der imtw «tudi^nm S,y. einige 
Skiaaea von Lehrer* und Sehulerleben aiia den veneWedeaen 
JahrbimdHtea der Jesuifaaiaehnlen nritgetheitt werden. Mit diesem 
pUagogiadien Zwecke verUndet der Verl. mglei«h einen Itttetar« 
hislori sehen, indem er einen Beitrag liefsm wil> sur LOanng der 
Frage äber den Typus des Jeauilendramaa. Der Inhalt dcrSehrift 
ist kun folgender: Nach ehtem ki^rcen Lebenaafariss Maacn'a wird 
dessen Avflaaaung vom Ziele der SebriftaleHerd dargelegt und 
hierauf er selbst äla Dichter; Sbetoriher, Kanialredner, Historiker» 
polemischer und aseetiaeher Sehriflatcner gearflrdJgt Die Skizsen, 
welche der Verf. bicbci von Maaen's Hauptwerken antwiril, sind 
TOrtrcfflich] und geben ein klam Bild von der releheai wissen- 
schaftlichen Bildung, der erataunliehen Bcleaenhcit wid •«•• 
gedehnten Schalfenskraft des berühmten KUner Rhetorihprofessors» 
der überdies aU Mualer und tdcal eines PSdagogen und Sehttl" 
maniwa vor uns tritt. Die Lectfire dieser Schrift erweckt im Leser 
den lebhaften Wunsch, die Werke jenes gelehrten Jeauiten aelbsl 
inhaltlieh kennen tu lernen. Auch sonat ist die Abhandlung reich 
an interessanten Noticen und Anregungen. 

lleOigenkrei iz, ('. Hermann P e r n i c «. 

J«hrb. I. Phil. u. ■paoulattv« Thootogi*. ;Hr5-i!. K. Cuictiaer.) 

V. T«s-.i!n-\\'.;.M£rsl,i, Ili..i-ii>t. CcJaükea Ob, d. Müiiär. — 
Grahmaiiti. S;rc fliilnei iib. /.icl ii Wiv J. SiuJiuma der lliouiisl. Phl- 
loüüi'hie m. bes. licxugn. aul itioj. Problcmi^. — Gloaanar. Z, aeutstan 
rhil. Litt. - k«e.: Pesch, PraelectioDc« dügmat. U, JV, V <Schidlcs). » 
«jlo^sner, K. 2. Wort an Prof. Hralg, 
Zt'ttehr. i. d. Aiiarr. 0)finnail>n. iWitn. lii-rr.lj.) 1., f). 

II u r 1.' c 1 1 e 1 11. lUn^c 3;. Scliuiiiyi;^L'nc. — I>. i'-l^-nil un>. JuRcnJ- 
litttronir. - l<jjp|t'-tlJ. C''er>ic;it neuerer päd^ix^j;. Liucr.ilur. — Kccc. 
Ii. a : r"^.uJ,i)'. u. Gcs-;;i. J. I'rinjrn (I..i»eriti'. 
Rhtln-WDillil. ScSui»ltg. i.\.,di::i, Harth I .Will, 1 - 

(l.j .Mollbera. D. ia«c d. t]crl>eri-!>tuv'»cheD. Schule. - Agahd. 
D. AiHSantg. 4. Klailer la d. Hausiodasirie d. Meiiüsger Oberiaiulca. — 
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(2.1 Kiektrtt, SMttt auf <l. ITiiMniufe. - IX) VVnmit hal 4. V»tfe*feh 

'A) Tr<nnlj:i.' ,! . ;^lr..'.. :i J,_'i-.'..- L. IJ : i l; MC. jg.) gebfilt, 

Mtirkh^Uc jt. /ucck >i. A leucrhul^. im Ktialuttlcrhcht. 



Oklerl A.. D Siuamm d Si>raeti«a n. A. calaL hllim. Barl,. Bwitlur A 

Kcich-irJ. rii)S.i M. 1 :0. 
Messer A., I>. Wirkst,!, d. Apfercrpilon In d. panflnl. BaslahBan d. 

Scliullfbcns. Kod. Oi» S i M. 1 »>. 
Scliiller Ilm., U. Schulart Ifrag«. K. Wort E. VcrsiSadigi». Khd. M S ' 
M. l.LV>. 

Mooroe W S., D. Entwickle, i. itoz ncwusKtMins d. Kinder. Studio z. 

P^yGiiol»K(c u. PÄdAK'-i^ik ä Kinah«it. Ebd. 188 S.) M. 2.-, 
Danm P. r.. ». trchn. llnchcciuiU-n in PrmSen, ihr» Cf*«]|. u. Orc<ni- 

s»;if.n. Rcrl,. Milütr '.n*\ S.t M. .'17.'«, 
Naumann t"r,, /iralhii»lra-('iimmenlar. I. I.pz,, ll.ie»«el. f^ÜJ S.) M. S. — . 
H lese A., HlidnK"Kik 11. l'ouMe Herl.. G.ierlner. CO» .S.i .M. tS. . 
Prcl C. du, l>. %'(irKi?hiirt1, Kreith^. a]$ Militrl x. .MtinivcMenziuhtK- Jcha, 

Co«iennhlr. .S ) M. 1.—. 
Mavdnrnll . We<>«n u. iiedeutg. d. mod. Kaaltamu!». Lpt., Aroiuiiius, 

"rll,l S.) M. i ro. 

ZUi- icr Ju'i , D.i-< Konltdie. E. Studl* >. Ptall«Mpkl* d. SdUSnM. Ebd. 

am a.i s\. -m. 

Stein l,.. An d. Wende d. Jhiitf. Vanuch t. CuliuipMIoMiplila. FMbg., 

Mohr. (HD a.) M. i.^iO. 

Wiehtar Th. t., 0. Liab« ala kdirpatl. aed. KraftUanran. (S.Prablan 
d. BOilk.) Lpi., Spohr. 4S07 S.) M. »M. 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Palomes P. Lnigi; Dcl fralt mlnorl • dall» loro dmomi- 

nazioni. tllustratiiNii « docamenli. P«l«Tino, A. I^lomes, IBOK. 

gr.-8" (.i-3 S.) 

Die Geschichte unserer Orden ist ein noch leider 
immer sehr wenig angebautes Gebiet. Sobald man steh 
mit derselben näher beschäAigt, erstaunt man förmlich, 

wieviel hier noch zu thtin bleibt Jeder Beitrag zur 
Ordcnsgcschichte muss dcsh.ilb willkommen gehcitSen 
Werden. In diesem Sinne bcgriiüe ich die Arbeit, welche 
P. in Palermo Ober die üeschichte der Minoriten ver 
Bffentlichte und die in Deutschtand nur wenig bekannt 
ReworJcii zu sein scheint. I'. schrieb eine vicigclesonc 
Geschichte des hl. Kranciscus, in welcher er den Schick- 
salen des Ordens nur wenige Zeilen widmen konnte. 
W-!«^ er damals zurückstellen mussle, liegt jetzt als be- 
solideres Buch vor. Dasselbe soll, wie der Verf, in der 
Vorrede ausführt, der Anfang einer Geschichte seines 
Ordens sein, und «war einer wahren Geschichte, aus 
welcher die poetischen Hegenden, die parteiischen Be- 
lichte, überhaupt alles, was man ^AffiZioiic tü abito^ 
nennen könnte, ausgeschieden wurde. Wie sehr nöthig 
eine solche Arbeit sein wurde, braucht kaum naher 
ausgeführt zu werden. Der vorl. B.ind bi-hm.lclr in vier 
Bijchern: I. / Frati Miuuri couvtiitiiali, il. JJiiut A'»- 
^o/a (it i Frtiti Minor i, III. / b'rati Minori Osserzurnfi- 
Riformatif IV. / Frau Minor i Capptueini. Jedem dieser 
Bücher sind reiche Anmerkungen beigegeben, in welchen 
zum Tlieil bereits gedruckte (Jrkundt-n, zum Theil aber 
auch nügedruckte Actcnslückc aus den Archiven von 
Neapel, Palermo und Venedig mitgetheill sind. Von be- 
sonderem Interesse sind eine Reihe von l'apsturkundcn, 
welche rühmliche Beweise der nimmerruhenden Sorj^c 
des apostolischen Stuhles für den Orden des hl. Kran- 
ciscus sind. Die inneren Streitigkeiten im Orden, die oft 
recht beklagenswerter Natur waren, sind vom Verf. mit 
jjrotJtT Rulle und Unparteilichkeit dar^csteih. Der Verf. 
hat mit groficm FkiU die gedruckte Utteratur benutzt, 
auch ausländisch« Werke hcrtngesogen; wörtliche Aus- 
fuhrungen sind zuweilen etwas gehäuft. Der reichhaltige 
Inhah des Werkes wörde übersichtlicher sein, wenn dem- 
selben ein l'ersonciirCf;istcr bcii;cgcbcn wäre. Hoffentlich 
hndet F. noch Zeil, die langjährigen Studien über seinen 
Orden tum Absehluss xu bringen und die ungedruckten 
Doctimcntc, die er laut der Voi rede besitz;, hcr,T.iszii^;cbcn. 

Innsbruck. tiofrath Prof. L. Pastor. 



Egloffstein Hermann Prcih. v. : Bayerns Friedonspolltlli 
von 1645 bis 1647. licitmg zur Geschichte der W£S|> 

, lalischcn Fricdcnsvcriiandlungcn. Loipzit', S. tlirzcl, 1898. gr.-S' 
(Vlll, 192 S.) M. 3.6 . 

Neuestens scheint sich geschichtliche Forschung und 
Darstellung mit Vorlieb« dem groBen deutschen Kriege 

^ur'.r.vei, Jen, Sfino-n Ve"l:ttiff wff seiner HceiuligunK. 
I lCrga.nicaJ ft-iht ij;i;h an das iJucii vun Jjcub (»Die 
I Erwerbung des Elsass durch Frankreich im westfali- 
I sehen Frieden« StraBbutg 1897) das vorliegende an. 
\ Tritt im ersteVen die bayrische Politik in ein recht un- 
; günstiges Licl.t, so verfolgt letzteres in Bezug auf die 
Haltung des Kurfürsten MB.xin)iiian eine mehr apologe- 
tische Tendens. Wohl bringt v. E. an Jacob so Manche 
vervollständigende, auch berichtigende Beiträge; ini 
wesentlichen aber wird das von letzterem gezeichnete 
Bild über Bayerns Politik nicht altericrt. Mag noch so 
eifrig iiber die »unbegreifliche Verblendung« und die 
ingeblich mangelnde Friedensliebe des Kafserhofes per- 
oriert werden, so kann man nicht verdecken, dassMaxi 
inilian um der bayrischen Sonderinteressen willen wie 
kaum «in anderer die Geschftfte Frankreichs förderte 
und besorgte. Es ist nicht zu verwundern, wenn der 
bayrischen Politik Misstraucn entgegengebracht wurde. 
Kincr von den Feinden, Salvius, hat keinen so g.inz 
unrichtigen Gedanken ausgesprochen, da er meint, der 
bayrische KurlUrst diene der Krone Frankreichs sum 
Scliaden des Krzhauscs. Niemand, kaum Frankreich 
selbst, hat dem Kaiser grölJcrc Opfer zuyemuihet als 
Bayern. Öfter als einmal kann man beobachten, wie 
Bayerns Gesandte, welche in Münster den Dingen am 
nächsten standen, die Haltung ihres Herrn beklagen, 
welcher mit seinen unglückseligen »Tractalen« einem bil- 
; ligcn Frieden hinderlicher war als Jene, die der Begeht- 
liehkeit der Kronen mit dem Aufgebot ihrer Icttlett 
Kräfte Z'i ^^•L^.rL■r suchten. Wäre Bayern t. ir ! r>1bvvegs 
so für üai I;,icic;,.se des Hauscs «')sterrci>-U tirgetrclcr. 
v.ii.' Jie Kaiserlichen für das bayrische, .so hätten die 
Ai'.gelegenheiten, man kann sich dieser ^kiQuag nicht 
entschtagen, einen etwas anderen Lauf genommen. Wenn 
übrigens die kaiserlichen Gesandten, wie v. K. erzählt, 
' für Bayern u. a. auch eine Entschädigung wegen Heiden - 
heim au «rwirken suchten, so dachten sie dabei wähl 
auch an das habsburgische Haus, da sie im Falle des 
Gelingens hofTcn konnten, auch für die von Öslerrtich 
; besetzten wQrttcmbergischen Herrschaften einen ICrs.itz zu 
erlangen. Denn mit diesen und Heidenbeim hatte es, wie 
man im Kreis« der öaterielchiacheji Dlptomaten glaubte, 
gleiche Gestalt. 

W'iei-. Hirn. 



Meneghelio Vntorio: Ii Quarantotto a Vicenza, .Stoiia Uacu' 
meniBlH. 3. edi/.ionc refusa ctl nuHKtuaia cf>ii lilustruzioni di 
Achillc I! 0 1 t r ;x m c. Vio-n?,«, G. Galla, 18S>8.gr. H''(.\Ill, 2.')1 S.) 

Die erste .Aufl. kenne ich nicht. Die zweite ist 
IR.S7 bei Harato 111 Vicenza erschienen (kl. 8", 133 S.). 
Gegen diese gehalten ist die gegenwärtige dritte um mehr 
als das Doppelte vermehrt, abgesehen von den vielen 
t;ieils baulichen thcils scenischen sehr gelungenen .Xb- 
bildu.-igcn, die eine Zierde dieser neuesten Ausgabe bilden. 
Dem Verf. stunden wertvolle Mss. aus der Stadt Biblio- 
thek von Vicenza zugebotc: ein Tagebuch d«8 Abste 
Maprini; eine Aufzeichnung des Fürsten Bandini über 
den 2-1. Mai 1848; dann die höchst intcrc:^sunti:n Mit 
1 iheüungen des päpstlichen Obstl. Kugenio Albcri über 
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siinc wegen Übcrpahe dtr Sladt mit d'Aspre und 
Hess geführten Verhandlungen. Unter den IJrkiinden des 
Anhiings finden wir S. 229 — 23t} den ausführlichen Bericht 
des Olnistcn Domcnico Belluz« vom 14. Juni 1848 an 
d!e provisorisclie Regierung von Venedig. Die Daretelhing 
ist, wie kaum gesagt zu werden braucht, ein fortlaufender 
I'anegyricus flir Vicenza, die Vicenüner und deren Bundes- 
genossen,' gsns im Geiste seiner Landsleute, die es, 
besonders nach den Ercigri'^scn >tcs "0, urnl 24 Mai, an 
begeisterten Hymnen, aber aiaii .u. Juvlicriicheii Grofl- 
sprechereien nicht fthlen licBcn, welches letztere übrigens 
der Verf. nicht ohne Humor eingesteht: »Kaum strahlte 
das Lieht der Befreiung, so tauchten unbekannte Helden 
auf, Jii' i^ich slI'.sS als Hettcr des Vaterla:ul js aus- 
posaunten« (S. XI). Es war dies das gleiche Schauspiel 
wie nach den *ati^Hf giemate* von Mailand, su denen 
tili zcitu'C'nössischer dortiger Schriftsteller die witzige Be- 
i)Kr:ai[ i; ir.aclile, d.iiä, wenn man alle die Österreicher 
zusamn.Li .li.Vil. ii würde, denen jeder dieser improvisierten 
Helden das Lebenslicht ausgeblasen haben wollte, von 
der ganzen Armee Radetzlty's nieltt citi Mann übrig- 
geblieben wäre. 

Wien. Helfen. 



^Mffrflbcr 3i>5.r "Jlr bnDrifctrn ^naminotcn unb ber 
Cierutf im SBarj)i)rafriiamtc unb Ointldittait hiährcnb 
bcr Sabte I HOtf 1 M4»t». 9ia(b ^of. i>aburncr£ ^iuttr^ 
tafienrn Sdinften. 3ui>v;bntd!, IScmu9bltllt|ttiblWlg| 1898. V"^" 

(tu, ib-2 «.) m, \.m. 

Als AlScrt Jiigcr im J. 1844 seinen (1852 und dünn wieder 
1868 gedruckten) MusLolvortrag : »Die P^eslm•crfol^;ung in Tirol 
VOM 180Ö bis is0n< liicll, gab er nur ein i'.eviianK'tcü BiUl 
itcr cir.-,;!.liii;igcn Vm ;:;;it;i;c. Knie uusl j hi 'i^rlic l.nirstell'.;i)|; mif 
fjnind eine'S ge-mtnmellcn reichen Mnlcnuls war lui ■.('uteic Ztil 
vorhcliallen. Anderen Gebieten der Oeschiehic sich zuwendend 
ist J-iger tuclit tntl>r auf die Verwirklichung seiner Absicht zurück- 
Hekoninieii. Nim ist die Arbeit von anderer Hanrf ^cVnstct. Mit 
ll.ife und Zugrundelegung der hinlcrlasscncn Bj i rci ^le« um 
die tirolische (jeschichtc wohlverdienien J. Thalcr und der Schiifien 
l.ndurr.er's bietet I'. das Detail der »i'ricstcrvcrfolnung«. Beide 
wirkten i»ls SccIsor;;tr beruflich m jenem Landcsilitile, wi> die 
Verf(.lf;uii(; am meiilcn einsetzte ; sie verkclirlcn da noch mit 
vieieii l'er--<inlicliKeiten, i!ie alles milcriebt hatten. Aiipen^ und 
Olirc:. zeugen ijhcrlieferlen ihnen eine Menge Kinr.elzügc, 
cliiiriik'.tristische Zwieyespriiciu", Begegnungen u. clnl. wniiirch 
eine dramalisjh bewegte .Schilderung erinnglicht v. iiJ. In der 
1 l.iupts.ielic hat schon A. Jäger das Richtige (cilgtstelit. Das 
vorl. Buch lässt die einzelnen bclhcillgten .Männer mit ihren 
individuellen t!ii;cnscha(tcn auftreten : die Itischole, die ihnen 
lieucrgchcnen ij i-t i Den, die eingedrungenen l'ricstcr, die 
bayrischen Beamten. Wie weit bei der unvernünftig' n tlrang- 
salicrung Tirols eigentliche »bBvrischc lUuminnten« mitwirkten, 
i^t trotz nlirr? l>c!:iils nicht ersichtlich, und insofcrnc ist 
der Buch' lt.: vi i iiiijuat. Allerdings ihr Geist, der des aul- 
gek'.irlen .Vlis-oiutisnius, u. zw. in der ubstoüeiidsteil Gestnlt, ist 
dem kirclilic;:en l'oli/.ciregimcnl der Bayern m Tirol aufgepriigt. 
f).is III seinen heiligsten tjefühlcn verleizte Volk hat ar.iio neun 
mit seiner Erliebui'sg darauf blutig reiigier). 

M ii 1 1 i n fl e r : t\t enttnlcrclunii bev mcnfdiUrtiea Ott» 
feilfdjaft. aSit bfionbcrrr ^Perüdfiditiniiiifl bcr bcutjt^cn (8c 
jd)id)tc. (Fttt i'nrbiict) für bod %t>\X. Stuttgart, SlttClItt ft SRefct, 

Irt'.is. (ir..s» (,\XIV, 254 3.) »J. -iöO. < 

Niclit übel ist das Buchlein, das muss man ihm lassen. 
Kt* ist icinpcrumentvoU geschrieben, wirkt anregend — wenn auch 
meist nur dadurch, dass man sich zum Zweifeln, Kopf^chutteln 
oder hclt gum Widersprechen veranlasst füb.ll — und ist auf al'.c 
Fiille von einem .Manne geschrieben, dcin's Krnst um seine Auf- 
gali« ist. der mit seinem opusculum etwas Gutes stiften will. Die 
^^^erze^!gllng ist eine .schniic Sache; aber sie mus-s auch den 
I «illiigen llintetgruiid haben, lind weiter darf sie nicht in l'her- 
hehung ausarten. An dem .Mangel des einen, am (Jhermalle des 
swciten kraniit leider die voil. Leistung. Zunächst am Mangel 
des nöthigen Hinlcrgnradcs: der Arbeit iebtt die anwnstMlicb 
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solid« Grundlage. Gewiss, der Verf. hat viel gelesen, das vird 
ihm nimnand bestreilon ; aber er ist allsuofi auf vcfslteten. längst 
überwundcaen oder nur aoeh mit VoisieM su gebrauchenden 
Quellee situa gsbUeben. An sieb itf das Heraultaolen halbver- 
geasenea Wiaseas verdiensivoll; aber setaie ausechlietniahe Ver- 
wcadung ist vcriccfan, weil i^isUge Brrangensdiaftcn Jüngerca 
Dalums dadurch aiierschen und in gificklichslen Falle naclünels 
gewonnen werden nOasen. OberraMIges Zairaaen aber cur 
cigetien Ffliigheil verlockt lacht sam Aussprechen apodiktisehcr 
Urtheile, die in den ungelebiten Kreisen, für die daa Rueh be- 
stimmt ist, Verwiirung ansurichten geeignet sind, weil das segens- 
reiche Gegengift der Kriiik dort fehlt. Vermög« seines unveilnillt 
zur Schau getragenen Selbatbewusatsetns wird der Verf. ohne 
Zweifel stark wirken; ob aber diese Wirkung einer dauernden 
Wohltbat glaicbkommt, iat dnch sehr die Frage. Uas Weikchen 
weist, wie ich schon im allBcmcinen sagte, manche gute, ja vor» 
trcITliche Seile auf. Z. ß. muss jedem, der von dem groUcn Ein» 
(lusse des Bodens auf die Geschickte des .Menschen üherSeUgt 
ist, die Art und Weise, wie G. der Natur, dem Klima, den geo- 
graphischen Gegebenheiten gerecht zu werden sucht, Beifall ent- 
lucken. Doch selbst hieran haftet der .Makel, dass die älteren 
Anschauungen Buekle's SUm loundsin-icltcnmal in breitester 
Wiederholung herangezogen werden, wiihrend Verf. von ihrer 
Vervullkommnung durch Friedrich Ratzel ansciicmend keine 
Ahnung hsL Und ohneweileres stimme ich dem N'crf. zu, wenn 
er gegen Annaflungen auftritt, sie mögen kommen, von wem 
' sie wollen; auch seine Ablehnung der Gleichmacherei ist nicht 
' übel. Aber dann soll man nur ruhig gestehen, das« man eine 
bestimmte Tendenz verfolgt Wer in der Vorrede ausdrücklich 
I bemerkt, dass er »bei d<;r Abfassung des Buches keinen cin- 
; seitigcn l'orteistandpunkt eingenommen htbec und sich gleich auf 
I den ersten Seiten als stramm conscrvuliven Bsjrem verrälli und 
I als Anhänger von Const. Fraiitz, Kössler und v. Massow, der befu.d .1 
I sich hinsichtlich seiner Ohjectivitäl in einer gewaltigen Selbsitiiil- 
; sehurg. Und das ist noch nicht da» Schlimmste. Denn wenn man 
\ das III. Cap. des II. Abschnittes, überschrieben »Die Gcistiichkeil«, 
aufschlagt und durchliest, so fi-iJei m:in eine Schilderung, die 
ä an s'jb) -ctivcr Einseitigkeit, an Feindschaft gegen jede Kirche 
(kathiili-chc wie pnilestanfschc : diis i'^t das ein/.ig O jeciive 
. iin diesem .'Vbiehnit! !) alles ijbertriffi, was jemals in einem 
1 nicblsr»cialdemi>Uralischi?n Buche zu lesen war. Herr Gütlmgcr, 
es gibt ein alte.s, gutes Spriciuvoit: .Mlzu .straff gespannt, 
; zerspiingt der Bogen. Unternimmt man es, sich über rc- 
i ligiit.se und kirchliche Themen auszulassen, so gehört dazu vor 
allem die schon oben betonte .solide Grundlage. Cs genügt nicht, 
einige Hetzschriften — deren Dasein niemand leugnet, deren 
j Obcrtrcibur'-gen kein Vcrnünfüger billigt — x-orzunehmen und sie 
durch Schmähungen, die auf denselben Ton gestimmt sind, im 
' widerlegen, sondern gerade hier gilt cs, erst gr'jndliche Vorur- 
I bciten zu machen; mit Halbbildung kommt man dahc» nicht aus! 
I Liest man bei G. die hundertmal widerlegten Jesuitcntabeln, die 
I landläufigen Entstellungen über das Lutherlhum, so greift man 
sieh on den Kopf und U».':'. • i Ii : '.v^,- «'iniiten dann eigentlich 
l'astor und Katikc ihre »;' -. sl ■, "l;-ii ir .1 Kraus ihre »Kirchcn- 
geschichtc« schreiben? Em Schtcarz-in-Schwarz-Malen gibt kein 
Portrat, sondern emcn KlCK, Und etns Csriealur ist noeh lange 
kern Charakterbild. 

Zum Scliliisse noch ein paar Kleinigkeiten. N'ach »ebenso« 
hat ein »wie«, kein »als« zu folgen (S. VII. XII u. ö.). Sind die 
Norddeutschen vielfach mit slavischtn Hlemcnlcn vermischt |S. I.T;. 
so dürlcn die Süddeutschen ebenfalls nicht behaupten, eino rem 
germanische Bevölkerung darzustellen: schon I0o7 wohnten Slavcn 
im Bamhergcr Wald:. Und Koppornigk als Polen £U eiklürei) 

iS. 168), das sollte nach den Forschungen Pfowe's ksia deulsch- 
geatnntar Mann fertig bringen. 

Lelpalg, Hans P. Hai wo! t. 

j HiMor. Vla«1»l)tl«f«ehrl»i. I r«.. Teubncr.) X. 3. 

Waciismuih. 1). Kutilmlium J. Iicllciist. Zeit, insh, dns v. fcr 
. fnmon. — Struck. Gustav AJolf u d. scnweJ. Siti-Uction. — Utilirz, 
I Wann nurJc Kn. <>ito d. Gr. la iM.tj!iietig. bostnttctr — SinonSfeld, 
Ncichm. d, W.iM Kr^drichs 1. RolKbart. — v. IIcik<!I. 2. Blographia 
Kaakt'a. — Mafilow, Bibllognpitl« i. ataehao Gascbicht«. 

Bibl V., ß. OrRBnhalloB d. evanft. IQrclitnwtMn« Im V.Hb. Oilarr. uot. 

d. I nns V J. I nhcilt:, A. Keils. Cyncessim bis Ks. .\l«\imitiaii II. tuJa 

'.l."j1S- \:r.'\.\ Wi.-^n, Gerold. ,110 s.> .\i -j ,«). 
.Schwetncr K., I'ticsiiium «i Kuiscnhum. IJnivcr»al!»l»lOf. SkiZZtn. 

.Siuttp;., i.-"nlt4. (I.AJ .S.i •.',.'<). 
Iiilfin);i;r (i., l'ntcrsuL'iiiten iib. A, 7,eiitechac. 4. allCB GaniaaaB. I. 

StultK , Kdlilh immer. K. 1. Im) S.> M. S.öO. 

Imir. ich \\.\\. iV'vst inr.occr.z XI. MSü-Vi. Betl.. Spayrr A Palars. 

iili .s ; M. •J.s.i- 

Richter w.. Uaadi. d. SMdt Paderbcra. I. Paderb., JunferaHna. (1*8» 
CLXV S.) U. 
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im Alterlli., M.-A. u. ir. J m uLTi-n Zr:t. I'.rrl.. Mhir, S., M. t Sil 

Stlonton I,., {>«>ch. i- Jlschfn /.towr»i-n» v. J. 1. Anl:iin:fn b:-.- /. 
WleJerauIrlclUK. d. Dliclu-r. Uci^hs 1. iHdcnhf;., SchuUe. :J»l."iS.i Ü.M. 

Hansini; K., llardenherK u. d. <.'<iiilitinn. her)., Ebcriii£. illl S.i 
3.-. 

Hcasal K., »De rcjiDO It.ili.ie libn X.\- v. C Si|;uniu. E. qucllenknl. Untcr- 

nchg. Ebd. (9Q S.) .M. 
Salzcr E., Cb. d. Anf.'innc d. Sljjnorie in Ohefilalicn. E. Bir. i. ilallcn. 

\>rfji*s>rsxf '><"'i- y^i- i'^M >.i M. S.-. 
Wnhl A., D. Xutnhc'.nversammli: v. 1787. FrcihR , Atohr. S.) M. •J.rA 
VorherK A., Ü. Zweikampf in Frkrch Lpi.. HlrscnfclJ -'A S.1 M. LW. 
I'actzold A., (>. Confulalion d. Vier«tild;«bckcnntnis^ : I! i. KnisteiiK. 

u. ihr Orticinal. Lpz., Barth. LXXXII, 115 S.) M. 1>> - 
W;«Uck H. Frh. ÖMne d.BIrtlee, H««. V.Sachsen, s. I.cbcn u. Wirken. 

E. Btr. t. diaehra RifimMiionsgcsch. ()«6 S.) M 4 »i, 
M«ll«ro L., H. C. Winterfeldt. e. General FricJricli'o d. Gr. MUnch.. 

Oldenbourg. rZßS S. i M. r..- 
Roloff <;.. D. Colonialpoliiili X.ir"l«on< I. Khd. i'.Vi« .S".\ M n.— . 
Joachim Kr., J. Fr. v. Domh.irJt, c. lilr. 7. (iesrh. v. (Kt- u, VVest- 

preuBen iinl. KricJr. d (ir. Herl.. A»h.-r, 1:1. S i M. lo— . 
Josie> Kr... I). Kai»er- u. KrmiKsiuk.lcn J. 'Isnahru.-kcr l..inde<t, in 

iJchldr hr!v(;. Münster, AschcnJorB. Fi I. <U'I l af., j:! S.i Finl. in V. 

(«7 S. j .M. :» . 



Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

StMffcb, teaaiatifi4c SMcbtniitt Ms Sstb Vurra, 

i^rm •ivatef^MC" **Mi«U abMl chwm tlnf)oitg: U6cr° 
ruf)t üftcr Snb v^ron'« tßoeficR. Von «tncm Z^eologtn. CItitit< 
barg, S(l)uljc, 1H9S. gr. H» (72 S.) SR. 1.—. 

Die überwältigende Macht der menschlich und 
dichterisch groSen PersSniichkeit Bjrron's bescugt seine 

Wirkung auf Männer, die ungeachtet ihres subjcdiv- 
filäubigen Standpunktes sich von dem Skeptiker Byron 
unwiderstehlich angezogen fühlen. Auch der ungen.innte 
»Theologe«, der sich in vorstehender Schrift Uber Byron's 
Manfred und in einem Anhange Ober die wichtigsten 
Dichtungen Byron's iiiißeri, zeigt sich von den tiefsten 
i>ynipathien für den nach Wahrheit ringenden Genius 
Byron's erfOlIt. Mit verehrungswOrdigem Hochsinne geht 
er Byron's künstlerischen Absichten nach, und die Liebe 
lehrt ihn vcr.stchen, was der krittelnde Versland so 
ninncher seiner Vorgänger mlssvcrstanden. Die Kunst 
der dramalisclien Steigerung im Manfred ist von dem 
Verf. in ihren einzelnen Momenten richtig erkannt und 
entwickelt, und auch der Grundgedanke der Dichtung: 
>die Unabhängigkeit des Geistes gegen alles von außen 
her an ihn H*r«nt(*lendt« <S. 82) tvird wiederholt klar 
hervorgehoben. Der Verf. gibt aber im weiteren Ver- 
laufe seiner Darlegungen dem Manfred Problem immer 
von neuem die theologische Wendung: »Wie kann der 
Mensch vom Schuldbewtisstsein befreit werden ?c (S. 7, 
8, S7.) ThatsSehlich behandelt Byron die Tragik des 
von jeder transcendentalcn N'erantwortlichkcil sich los 
lösenden und titanisch auf das eigene Selbst sich stellenden 
Individuums. Ich sage die Tragik, weil aller Stolz der 
titanischen Individualität diese nicht vor der Entzweiung 
mit sich selbst im sittlichen Schuldbewusstsein zu be- 
wuhicn vermag. Manfred sucht nicht Versöhnung, sondern 
»Selbstvergessen«. Er wünscht nur die Verzeihung Astarte's. 
Sobald er von ihr hSrt, dass mit dem nächsten Tage »sein 
irdisch l.eiJ enden werde € und er unter furchtbarer. 
Schmerzen sich klar wird, dass er fortan tragen müsse, 
was er gefrevelt, sucht er kein Selbstvergessen mehr, 
soodem unterwirft sich der nun voll durchschauten 
Kothwendigkeit, mit sefnen Thaten die Marter ihrer Folgen 
als sclbstgewähltes Unheil in ungebrocheiiein Stolze zu 
tragen. Vielleicht konnte man noch fragen, ob Jiyron 
mit den Versen; »Mein Selbstzerstdrer wer ich, 
werd' ich sein in 7M': irft .Tiich« nicht eine bevorstehende 
Scibstvcrnichtur.g des Geistes, der mit der Zerstörung 
seines Wcsenskerncs, des Guten, seine Zukunft ver 
nichtet, andeuten wollte. 



Der Iiot-h!;escr,,it-.;tc Hyrni;-!' iirsci.tr l'.'.c il ti cii, li-jr'sicli in 
seinem lunic:-. Wcrkv 1; '^e i'uTrc 7.11 liii.iillia« ([.e;p;:in 1S!.H>. 

S. ausfli mil ^l'.r Ctia:ii^:fi-.;i.> l,iyioii'.>i m nuincn >l.r.;cr:itur- 
iinJ kunstljnlischcn .Sl i.luT.« »le-ichärtigt, wird au'^ oh -er .\ ili..Ti.;n;; 
«■rschcn. Jsss ich in Jcr .-XullassHng der (IrunJidL-c Je; ».Mailuv!« 
mit ihm Cihcicitislimme. Was ich »nicht zu vi.rs:chi;n« urki ttc. 
war lüfil-in-u's I-'ni^'.cf.cnsciz'.inp, von »priitcst.m;ischcr .Sclis',- 
viir;ir;\vi M 1. cliki il« und >l;i.tr,.il]'ij|icr L'iivi.T;inlu-iiiUichkeil dem 
Trr.nNtdul'.'iiUilcn gegenüber«, da doch hciJc i.'on.'csNionen die 
SüiidiMivci j:cbur.g von der I > -',"r,,iti,in i' j« rcuig-Rtäubigcn Suli- 
i:;ctcs htJingt sein lassen uüü .-lUch ccr Kiilhuhcismu* mnngel» 
l'iio.slcrs in at.'uni' tn,'rti< die \i r,il.i>rnincnc Reue die 
.Siiii .iL nvcr^clnmi; wirken liis'-t und dureh se:r:o Lehre von dorn 
\'eih[eiHLr 7-i:l;:!uT S jndeiistr.ilcn ;iueli heim i"rhi,'s der ewigen 
l'c'.n doj;: nicht eir.e »L'nveni-.t'.viirth^hktil dem TrK^^ccnd^»nlalc^ 
RCgcnühcr« lehrt. I2hcns<i.\eni^ ka: 11 ich verstehen, wie der un- 
genannte .Theulni;,:., der selbst erklärt (S. 45l : »Manfred sei 
.ils lit.ir.eiiJaltLr L'iiermenscli gezeichnet«, sich dnmil schmeicheln 
man, »üass .MaTiIrcJ die vnni Clinsleiitiuiin ue'-iraclile Uotschaft 
der Versöhnung, wenn sie ihm in der ur.verfälschten GestaM cr.t- 
BetjünRetrctcn war«, wie die ev.TnKli.sche Kirche sie verkündigt, 
nicht abgewiesen hnhcn würde« (S. H). Manfred ist auch dorn 
Verf. xulnlge I5yri>n, und dem waren beide (Konfessionen wohl- 
bckunnt, und .Sympathien hegte Byron eher für den Kalholic smu«, 
wie er selbst gesteht (in seinem Iir:ele an .Moore vom 4. .Miirz IS22): 
»Ich selb.st neige mich .sehr stark zur katholi.schcn Dogmatik.« 
Aber »'.kIi nicht, um ihrem CcsammtinhaUc zuzustimmen, sondern 
.i'.is iisihetisehcn Gründen und weil Byron z. B. die l.chrc vom 
1 egcfeuer sehr »human« fand, weil ferner die römisch-katholische 
Religion >alH die Alteste« die »beste« sei und »wenn die Mi.-n»chcn 
einmal Keligion haben sollen, sie nie genug davon bekommen 
können.« Dazwischen fallen dann geradezu blasphemiscbe 
.\ijüerungcn, die beweisen, dass byron's Poesie als Bolcbc weder 
mit dctn Protestantismus, noch mil dem KathoUctsrau« etiras su 
thun hat. »Werden Dichter will verstehn, Muss in Dichicrs l^nde 
gchn« — auch wmn es die EJsfeMer ctcs Skeptic.snuis wnrt'n. 

Wien. Prof. I.. Müllner. 



^Ocrnatici IViriiacI: ei^tiftcn ^ut nritif uni ifittttaiHT 

gtfdlidtte. Ttitifr iinb oicrtcr cdiliti-j ) iWwb: ,Si;r ntuoroi 
uiib n(?iicftfii i.'ittirQtuvflf|<l)id]tr. '.'litv- bciti i'ioclUr.ii; hfiau^Rcflcbrn 
Don Okmn ^rfitfoio^ft. III: i.'ctpi!,i lOHMdK-ii . IV: 'öctlin» 
^t^t, IbiK». gi.'S* (XIV, au £. i Vi, 392 e.j k fSL 9.-. 

Man findet sich — in gebflrendem Abstand — 

durch das Erscheinen dieser beiden Üäiide an J.is Schicksal 
der kleinen Schriften Jakob Grimms erinnert, deren erste 
Reihe, aus fünf BindM bestehend, unter MällenbolTs 
Obhut IS64— IK7I erschien; die zweite vcrvollstindigte 
dann mit drei Bänden 1882 — 1890 die Auswahl. Dort 
waltete die gerechte Besorgnis, CS möchte durch die 
Einschränkung der ersten Auslese den Germanisten der 
Gegenwart und Znlninft der Weg zu der kostbaren 
Hinterlassenschaft des Meisters u:iJ (iriinders der 
deutschen Philologie erschwert werden, wenn sie dauernd 
darauf angewiesen blieben, verschieiiene kleinere Stücke 
in Zeilschrißen und seltenen Drucken aufzusuchen. 
G. Witkowski muss im vorl. Falle ähnliche Befürchtungen 
gehegt haben, und gewiss bleibt — auch wenn man 
seine Sorge nicht völlig theilt — seine Pietät gegen den 
verstorbenen Lehrer achtens- und rühmenswert. Die 
Frage, ob es nothwenJie' w.ir, die Druckschriften und 
Manuscripte B.' nach Krich Schmidt noch einmal su 
durchforschen und das Gesammelte in diesen zwei 
schönen Bänden auszubreiten, wird vielleicht von solchen, 
die sich nicht durch persönliche Empfindungen gebunden 
eriic'nien, anders beantwortet werden als von dem 
I Herausgeber. Eine strengere Hand hätte manches, was 
I hier wieder aufersteht, ruhig der Vergessenheit Ober- 
lasäcn : ct'.v.T den großen und wcitwendiErcn .Auf'^at.': 
■Shakespeare, ein katlioiisclicr Dicliter«, ja die .•\bthcilu.iL; 
Shakespeare übeihaupl, dann die kleineren Rccensioncn, 
Kritiken Uber Schauspieler und die Stücke der Rubrik 



Digitized by Google 



Nu. 22. — AlXQlKBmiS LmKRATURBLATT. — VIII. JaHROANO. C90 



6S9 



. UnseJriicktes«. Denn diese Ahsclmitlc bergen kaum ? 
CUV.-IS, das dem heutigen und spfilcren Betriebe der eng- 
lischen und deutschen Philolofic wichtig oder nuJzhar 
sein könnte. Und die Eigenart der wiuenschartUchcn 
Arbeit B.' schrtnt durch die ersten Bande der »Schriflen « 
rii; nusn ivl cr a. r I iciitlichkeit festgelegt. Dagegen wird 
man für die Gruppen »Zur cloasiachen Zeit der deutschen 
Litteratur« (3, 187—280), fQr den Abdruck der Be- 
sprcchuiij^cn von Aiicrbncirs »Auf der Höhe«, Gustav 
Krcylug's »Verlorener Handschrift« i4, 107—252) und 
der zwar ungemein breiten, nhcr doch sehr bchnglich zu 
lesenden Abhandlung »Zur Lehre von den Citaten und 
Noten« (4, 258 — 347) wirklieh dankbar sein dürfen. 
Dem dritten Bande ist eine Nachbildung von I.cnbach's 
I'orlrät des Verstorbenen beigegeben, das in seiner rück 
slchtsiosen Treue dem bedeutenden Kopfe gerechter wird, 
als die Darstellung vor dem zweiten Bande. — Jeden- 
falls wird die luinniehr vollendete Ausgabe der »Schriften« 
li.'s ebenso wie die großherzige .\r:, im: der seine Erben 
die herrliche Büchersammiung ernsten Arbeitern zu be- 
nutzen veratatten, dasu beitragen, das« sein Name der 
N'.u'iv.rll in dankerfülltem Gedächtni« bleibe. 

Beöwuff. Mit a i-.lill)rln;liein Gl<»!>rir iu-rausgci;cbcn von .Moritz 
IK'vn«'. 6. Auflag», besorgt von A do 1 f Soci n. (BiMuHhik 
dt'f iiUc»t«ti doutschi.n Litleretur-Oenlcmilsr. III. Bd.: Angel- 
sttcnsiscliä Dcnkmitlcr. I. Tbeil.) Paderborn, F. ScttAnin^, 
gr.-8» (VIII, 2W S.) M. .1 — . 

Ol)«r den Hci'iwii'.f Hcyni"s, den doch sicher olK" IcbonJcn 
Germnn<stcn von dem Aiifangc inrcr Studien «b gebrjiucht haben, 
ciiit;Llic;Hl ZI hcrichtfn, w.irc ChiTllu>s. Wie seine •lutcrcn, mit 
Htch; b'jlii.lncn Aiisuabon hat ll'.yiK- ouoh diese niiiiniclir ciiH'm 
I III'' ''i^n i'Ki ■-. f i;i v'-iii lifurb'-itiiiH; ijl-'jitia>;i'n ur d. ^owvit i h 
Air. LS vl.-iiii;; ^i.'.rnflc-- , N i^u IuMi Irii .^i'n .im iriei.-K:) cic » \n- 
tiifiktii-.KCnc die Spuren piüfendcr Umgcstallunp; sie vorwirrlcii mit 
l'msLcht un»l kUri;m L'nhtil die neueste Litteratur und ;;,-b<;n »virk 
lieh einen kiitischcn Ci/mmentar zu dem viclbcbanddlen Texte. 
Auch im Glosüar ist einselltes berichtigt, und so darf Ich die n- nie 
Auflage mit aurriehtiger Warm« aur Benutzung cmpfelilen. 
Graz. Anton E. Schanba ch. 

Patsig llctmatin: Zur <NMhfoht« dM SIgfrMamythus. 
(WistenachafUiche Beilage at>m Jahreabericlito des Friedrichs- 
Cymnaftiums zu Berti«, Ostern \69S.) Beriin, R. Gaertner> 
im. 4* (31 S.) M. 1.—. 

Diesa Alihandhing bemüht sieh aucfst, giegen Mogk zu 
«■igen, desa in der Nibctungeaaage der SlglHdamythw ursprfini;- 
lieh ist und dass, nicht ein« von dem Helden als Menschen 
in eher Zeit gellend« Oberliererang wfthrend der Jahrhnnderie 
der Wikinger »«rhüht« wurde. Zu dieseta Behufs wird die nor- 
dische Sage in ihren verschiedenen Fassungen geprüft und tnit 
der niederdeulscheD und oberdeutschen verglichen: es ergibt sicii 
daraus der PlMmnanritt Sigfrids anir Sigurdrifa-Briinhild als ein 
(llestcr ficatandtheP. Ganz bcsondera sucht der Verf. S. 17 ff. 
nachauwaisen, daaa di« Geschicke dar hurgundisch-frinkischen 
Chrcthilde auf die deutsche Saga umbildend gewirkt haben; da- 
l)ci liat er «Hefdlngs die wichtigen Porschungen vun G. Kurth 
in der J/iiimrt ^s^/xyiM rfcr Mdrvtimgitirj (IcSO.Vl nicht mit heran- 
geiogen. Femer verfolgt er die unter dem L riflustsv der Märch<:n- 
(MHsifl und da« gansen, durch das Chn^tcnthum veränderten Hm- 
tontcs eingetretene ümgeMaltung der allen Sagcnmotivt: zu denen 
der mittelhoehdonlschen N'ihcUinf.eiu Darin begegnen manch« 
sehr beacittenswerte Erwägiir.Krii, weiche einer «llmihlichcn Vcr- 
stAndigung Ober die Hauptpunkte des ganzen Processes zugute 
kommen und der gelehrten Arbeit d.-tuenuie .'\ufinerksomkcit 
sichern. 

Graz. \r.: ■ ^ < 'hr., ■ !,. 

Gvtt9 IM., Winmiaiiii Tii'.-ü:: Tie Iraflif III Ä(1iillrr"d 
.^uitflfran bon Crirnno.. m «euer «uffaifunfl bari'Unt. 
i'!\u9 •;U-iti(t)r. i. b. biii;. i:a:a;ulil-.) i.Vi»>j:a, !0. W. Xcubiut, 
isvts. gr. S" (IV, 3.1 aW. 1.—. 

In ilcr »VorhcnKrkiing« hiii'jt der Verf. «m EntsehiiUt gunK 
lur den Mnngel nn nvün-^'jti-jnsAcrter A'^^undiinK in der Korin«, 
der scmoii Schrift<:heii durum ualkaft«^ weil er tu slUug:uller Kik 
haba arbeilen miiaacn. Ef hat leider allen Gruad ni disaer adner 



Bitte, nur, glaube ich, Uegi die eigentliehc Ursache viel liefer. 
Sein Essay ist eine Vcrtbeidigungs'ichrift. Das verführt 0m naUir- 
gemäß dn%u, von den Gedanken .Heines üegnen auszugehen und 
im Verlauf der Darstellung u-.if dieselben wiederholt zurückzu- 
kehren. So kann er seine Ansichten nicht ruhi^ entwickeln und 
saeliiieh ausbauen, daher die unruhige Zerrissenheit in seinen 
•sci'oticn Darlegungen, die nur zu oft von polemischem Detail Über- 
wuchert werden. Sicht man von diesem schwer Zu vermeidenden 
Ünelstandc ab, so darf man sich ziemlich ruckhaltslos am meri- 
lorischcn Gehalt der .Schrift erfreuen. Der Verf. verbindet p.syeho- 
l«t;ischen Scharfblick mit ästhetischem Fein^inn, hiinijl ficli als 
Erkl.irer nie an das isolierte Detail, das So leicht irreführt, .sondern 
er behiUt bei jeder Kinzelhcil den Zusammenhang mit dem Rri>lJen 
<)(inzcn ■stets im Auge. Dadurch gelingt es ihm, über das (j'.iitteis 
seines Themas sicher duhinzu»cbre>',?n. Wie schwierig das auf- 
geworfene l'roblem IM, bezeugt ^ i -.»hon dessen Litteratur, die 
vom Verf. Gott sei Dank nicht erschöpfend, aber immer noch 
übcr'ilnrk herangezogen wird. Seiner Meinung nach liisst Sciiillcr 
d-e lltldm »ursprünglich in ihrem ganzen erv;?n Aultretcn und 
enlsciieideiideil Sicgcsgange rein durch idecÜL '■i'..i.te wirken«. 
Ihrer Misüton nach ist sie Fiihrerin, nicht Kämpfenn im Kriege. 
Doch im Verlaufe der Handlung ttbersehrcitet sie die Grenzen dieser 
ihrer Mission, sie wird zur Kric_i;erin — Lyncl _i;c^;eiu'iber. Da- 
durch gerät!« sie m inneren Widersprucli rr.it der .Mi.ssion. Durcl" 
Sclbstühcrhebun}; hat sie so ihr scehsche« GleiehBewiehl vctlorm. 
Nun ihrer seihst rieht mehr sicher, wird sie die Beute der Leiden- 
schaft. Doch sie fühlt die Schuld, büßt sie in (Jcwissenntiual und 
kann darnacli zum Sehluss ilire .Mission wieder aufnehmen und 
erfüllen. Als echtes Weib wird sie das Opfer des Widerspruchs 
zwischen ihrer Natur und ihrer Misston; in psyckologische? Klarheit 
spinnt sich ihre Schuld und Sühne ab. 

Igla bei twnabruek. R. Fischer. 

Allil(l*wiet A.: Die Motive In der Liedersammlung »Des 
KRAbeit WundarllOrn«. Urody, K. West, löliS. gl. S« 16S 6.) 
M. 1.^. 

Der Titel dieser BroeehBre kSnnte ebensogut »Das deutsche 
Volkslied« helBaii, d«m es Ist ciee allgemein gebeHene Studie über 
dos Volkslied, 4is uns der Verf. Metel. Zu einer solchen gibt 
jedoch liie Sammlung van Amini und Brentano «ine «Um unge- 
nügende Grundlage ab> Die Unlerauehung bleibt gans im Auger- 
lichen aieckcn, dringt nirgends in das cigcntUehe Wesen des 
Volksliedes ein. Der grNte Thdl detaelben (von S. 81 bis xum 
SchlUBs) gilt aosschliclNich der AufzAMung der veraehledenen 
Stünde, die im Volkaliede votkonmen, und der AulMehnung, 
was mit ihnen geschieht; dabei kommt für den Kern der Sache 
wenig hentua. Die ersten 21 S. beluindetn voraüglieh den Stil das 
Volksliedes; auch da treffen wir lauter alte Bekannte au« 

Lattich. H. Bischoff. 

Eremlta: StidiOrobcH moderner Vittrratnr. ($i«itr ffir 
cvitngcl. £?(ltattjd;auuitg uith dinttl. (^rldintttid. i. Serie, 9ir. 2.) 
(Mr. t'ittitericlbe Ii. »ntin, CbMmt SUllgC OSBSi. cr.'8* (lU, 

)>6 2.) JrIK 

Wer der bereits viclberufene »Ercmita« ist, wissen wir 
nicht und soilen es auch niclit wissen. Unter seinem eigenen 
Namen müsse er, wie er sagt, wiüsenschaftiich und praktisch 
lliiitig .sein, weshalb er sich für .seine iisthctischcn 13«strebun|:cn 
ein Pseudonym gewühlt hal-e, um nicht bei -Jen ii=lien l.aiuis- 
leutcn und Fac^gcnosscn allen Ocdit zu veilieren. Nun, er hatte 
dies Risico auf sich nehmen dürfen. Jedenfalls ist er ein oriyt- 
nellcr und geistvoller l-ittcraturbcobnchter, der die »hlendeniteii 
Sop.iismcn der Moderne« mit Gründen widerlegt, die an ul ti- 
zcuiicnJer IClarhcit nichts zu wünschen übrig lassen. Al-.r er 
Jrikl nicht nur die Manj-cl auf, er stellt auch gleich die Heilmit'-cl 
daneben. Das« unsere »Jüngsten« letztere ignorieren werden, ist 
ein« Suche für .sich. Am überlegensten erweist er sich vielleicht in 
der Besprechung des Sudrrmann'schcn »Johannes«, am sprü- 
' M ;i , und bezauberndsten — wir wiihltn absichtlich dies 
WiJit — in dem E»»ny über »I>ie versunkene Glocke« von Ger- 
hard Hauptmann, dessen her^'orniRendem Talent und ehrlicher, wenn 
Jfiuch bis jetzt aussiclusloser Sehnsucht nach Befremnn aus dem 
»Schlammpfadet er geieclite AnciUennung zollt. In ^eldcn Aii> 
siitien zeigt er sich als gliiuV'ijjer t;tiri>t ohne Zul^ilfeiiahme der 
bcwussten »confessKincllen« .Seit! nhittn'. Umso CTgitbiftcr fallen 
diese gegen Schlu'^s des dritten .•\ttikcl.s »Znln's l'aris«; zur 
weitaus griiUc.'cii :l i II. ein Muster an Form ui'i.t Inhait, hanr- 
schaif in der Aualysc und pacKenJ in der I'ewcisiülirunj; — um 
kläglich 2U enden als fanatisches Pamphlet gegen '' m, .i n 
Valikun, Sacrc Coeur ^1) und ^luitürlich die Jciuilen. «Wenn man 
daa ihut am granen HolM« etc. (Luc. 13, 31). bn. 
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La Ml»«» btlc«. fLonvaln. Pfct««.i III. 1. i 

K r.iTi r nt * c. I.ti;istati'>n üiIkii .sur les dl!>linotlon> hcnc'ifmic-;. 
Willen I i r'iis-Ancc piitcniillc li Köfnc. — Wilixnit;. A propi'n 
iinr lii>(.ripiiun lai nc du Jtcu KntarabHs. — ilalkia, L'üi»ch|<lioD 
atcli.iiquc dc'Tciiivcrlc au forum romnin. — Kraocoll«, Ko«r*ch, ' 
üulU'tin d'cr^eruphic et J'inscripti'.'ns grNqitM {lW7|ffi>. 
Suphorlon. iltiiK. A. älUcr.) VI, 2. 

Stern, U. STiMbdoche. — RnbanBoha, I>. junge OpUt. " 
Sch!Bi»»er, lion!>»ra u. Schwab« t. d lUid*. ^ Kopp, Ii. (j.i%»cn!iiiuer 
auf M»TlbortMi>;li. — AlbrcciM. Malern 9 u. 5cli l«:'s Wa'.kn^rein. 
l'aUeNkc, 1). kljniiteh-dischc Dichler ScO.iclf v. SinffcliJI, - Kraev;i'r, 
u. Ludwig'» OeDOTefa-FragnaDM. — Wcrnar. F. Hebbel u. A. äclilcun- 
baeb. — IMC«. ■. ■.: Scheid. O. JoMiIt Jck. Mwmhi iZcidltn; '» R«ppt 
J. J. F. ?. Kiw». fm. BwiMidoH <t. WtHcii>. — Willy. C. H«M«r. 

Lansnaaur P.A., AI. fUr, c MotrMttlmr. Siudl«. lambrotk. Wagmr. 

;2I7 S.) M. 3 ». 

Klciiz Hnr, I) Quellen v. Jo.nch. Rachers 1. .S.ntire: -1). poel. Frauen- 
zimmer od, bme Sieben«. Kreibj;. i. Ii., Selhsiverl. (Rl S. M. 1 fO 
Vi.'icher F. Th.. Sliakegp«uir«-V'grtr»B«. i. hiol., ilanlel. Ülultg,. Cotta, 

(010 S.) M. £".-. 

B A n k . I V 1 : 7. A , D rchg. Lyrik d. AutMl« v. DiMH*IIUfb*l. Beil., EbwlnB. 

m -S ) M, 2M. 

ZiiDtncriBann O., D. TodlmldaM la d. dUHnMUM. CIWIWOB« da Caitti 

l-bJ, {ISß S.> M. 3.60, 
ConxcntiuK K... .KrivEci'lcr. Kalurall^fen, AUlllStM — « AuEiaB 

I.cHniiiK'» iir. \V.ihrji,Teer. Lpi., A% cr.iriu5, (W S.) M. IM. , 
flil W., I>. d(,chc l.ied. KhJ. i3H S.t M. 3,-. 

Sukanurliili, iiie. ;Tcxlis r.rn.nior > Aus d. S^nskr, v. R. SchmiJt. 

Stulls., Kohlh.nminer. iM:» .S ) M. r,. — . 
Crotomann \V., ilerJei« nurd. ätuüicn Üerl., Su»»arotl, (I07S) ii.XMt, i 
ScbAnbAch A K.. Btnt« 1. ErlcKre. »ltdischer tilebtwke. 1. 1>. ilKran 

MlnnesätiKtt. Wien, Gerold lISi S.» .M. 3,S0. I 
. Cesnmni. Aul'^ali-u 7.. ueuerun l.ili. In DuclitJ., 0*lwr«, AlMflkd. 

(;r>7.. Leuüchiicr Sc 1 uheiiskv. ;H:i S.) M. H — . 
. Ob. Lesen u. ÜiUr 0. Aull. KtiJ VMi S.> M. •).-. 
SthlcosItiBCr C, \y. alllfin7.ü!t. W^iriLT irr. M:i..i ■ i r Vitry. Frsriklurl 1 

am Miin. K'auffnuon. (lal S.i ,M. - . | 
Schlosxt NIv.. L>e le nie'.ilca vcleium lUbraecruni. Wien, Major, Fol. 

(S3, ft S.) M. 0.-. 
Zabal E.. Z. mod. Draina-ureie. Studien u. KriKken. 1. 1>. diMht Thtatir. 

OldeobR.. Schulde. (.">« S.) .M. — . 
Schmederm jnn Kz., l». dLsctie Xalionillitt., Ihr Inn. GinR im Zui.hi;. 

ni d. Siltcn(;csch. datgcsi. l.pz., l><jtIilinR AI Fr.iiikc. ilil' ^.) M. 2.—, 
Wc i tb rc c h I C. 0. dlsche Drama Grundlage i. A^tlictlk. Herl., Harmonie. 
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Kunst und Kunstgeschichte. 

Classischa Aniiachts-BUder, herausgegeben von der>Os(err. 
Leo Ge»cl!.-icha(t«. I. Bmiaaioii. (94 NuBmcrib) Wien und 
Stuttgart, J. RoUi, 18^9. 

Seit Decennien dringt aus den Reihen des Clenis 

ehenso wie gebildeter katholischer Laien der Ruf nnci; 
einer Reform der kalh. Andachtsbildcr. Ks schien bisher, 
als ob der christlichen Kunst dieses Gebiet viel zu klein- 
lich und 2u nebensächlich sei, als das« sie für dasselbe 
ihre Kräfte verschwenden sollte. So kam es, da.<.s unsere 
bisherigen .Andachtsbildcr in den allerseltensten Källen 
auch nur die Höhe des gewöhnlichen Kunsihandwerlces 
erreichten, die mclsien vielmehr im Diirehtehnitt unter der* 
selben st:indcn. /iuJem hatte sich auch bei uns in den 
letzten Jahren eine von l-'raiikreich herübergekommene 
MoJeart von Andacliisbildern den Markt erobert, welche 
inhaltlich durch ihre süßlichen oder verwässerten, nichts- 
sagenden Darstellungen geradezu unkirchlieh genannt 
werden müssen. Wohl machten hie und da einige opfer- 
willige Vcriagsfirtnen einen wohlgemeinten Anlauf zur 
Besserung, der Erfolg blieb aber in der Regel weit hinter 

den Erwartungen zurück. Umso freudiger war daher der 
Ivntschluss der i-üsterr. Leo-Ckscllschaft« zu begrüüen, dieser 
heiklen und driiigeiulen l'rage durch Ileiausgabc vor. 
classischen Aiidachtsbildern energisch an den Leib zu 
rücken. Heute, nach Jahresfrist, hegt bereits die t. Samm- 
lung dieser »classi.schcn .XndaclUsbil Jeri vor, und wir 
Itöitnen sie mit ruhigem Gewissen in jeder Beziehung 
inusiergiitig nennen. Sie erfQUcn gewissenhaft die dreifache 
Aufgabe, welche der hl. Thomas von Aquin (3. Seit, 
itrst. y, qu. 1, art. 2) von Heiligenbildern verl.in^^t : \. mi i 
t xcitandiiDi c/t volionis iij[fcctiis, ijui tx visti t fjiiii- 
ctus excttantur, quam tx auäifts, 2. ut stwctarum 1 



tXt iii/'la Dttij^is in memoria tsscutf dum octtlis quo- 
lidif rcpraest ittanhir, 3. ad tHStruetiaHan rudiutg, qtti 
eis ^uasi qutbusdam libris t doct utur. — Zunächst wurden 
bloS classische, d. h. Bilder von allgemein anerkanntem 
Kunstwerke rcproducicrt, wofür besonders die Wiener 
llafbibiiothek, das kunsthist. Hofmuseum, die »Albcrtina« 
u. 8. w. eine reiche Fundgrube erschlossen. Diese Aus- 
wahl wurde weiters begrenzt durch den genau bcfolgtett 
Grundsalz, dass ausschlieUlicIi solche Darstellungen ver- 
wendet werden dürfen, welche durch ihren Gcgerstai-.d 
in der That geeignet sind, den religiösen Sinn des Volkes 
zu stärken und die Andacht zu fördern. Zur Herstellung 
di»:scr wirklichen Andachtsbilder wurden cndiicii 
die modernsten Errungenschaften auf dem Gebiete der 
vervleiniligenden KQnste in den Dienst der Religion 
gtsU'l'l, .so J.iss wir, .-i.icli w.is li-c Tci-hnil; Jer Hcr- 
siclLu;^ Uic äuliurc Auä-sl-Uung betrifft, nicht leicht 
wieder irgendwo Iibenbürtigom begegnen dOrften. Der 
»Ostern Leo-Qesellgchaftc gcban für diese« neue Unter- 
nehmen der aufrichtigste Dank aller Kunstfreunde und 
wohl vor allem der des kath. Clerus. Möge der letztere 
seinen Dank durch tnöglich&te Verbrettung und Anem- 
pfehlung der neuA Andachtsbilder abstatten! Er wird 
damit gemäß der Intention des UnterncbrT»ens ;'.veif,-!c!-.cri 
Segen stiften: wahre Förderung des religiösen Sinnes im 
Volke und allm&hlichc Läuterung seines durch die bislierigen 
Bilder vielfach verbildeten Kunsigeschmackes. 

Klosterneuburg. Priedr. Plffi. 

ÜNandiot Xr. Marl, ^aftor in ic>Lmit)iirQ : litv 6briffa# 
9tid)rlan||(l»'d in S. Maria sopra Minerva in 9lon. 
(Sonimlutifi (ifO'fint'crfl'inblittlcr ipiilriifd)oftlidi(T SJotttäfl«, be« 
(trüitbct oon 9htb. %<irrt)Cin> unb %t, j>ol|tHbol|i. 
'J'.N. .\Ao[t.'^ .(lambiirg. ^«crlnqi^aunalt Wlb ShCttdinei -1808. 
flt.'U* (%i a. m. 2of.J ■m. 1.—. 

Im ungünstigen DAmmcrHehia der Kircha S. Maria sopia 
Minerva in Üom kommt ein henriichei Werk Miehdangelo's, «ine 
Cbrisnisstaine, nur wenig sur Geltung. M.'a Sehriftehen will eine 
gröOara Beachtung der prächtigen MeialeraebSpfung IBrdem bsiren 
und eine saehgemiUere Deutung des DarMeiluagsmolivs bieten* 
l'.r geht von den verschiedenen Ansiehlen Grimmas, Sprfaigei'B, 
i'iiilippi'a, Knaekliift' und Burekhardl'* aus, beaehrdbt die Sutita 
in allen Einselhcilea und tiitl dann der Oeulting nSher, fVr Walch« 
natdrlich das von dar Secblen nmfassle Kreua und in der Ltnhcn 
Schwamm, Strick and Stab baaondcrs zu beachten smd; aaeb 
dem Felsbloeke hinter dem linken PmÜc und dem darOber her- 
abhAngenden Tuehe schenkt M. gebürend« AiÄaerksaaidteil. In 
allgemeinen wird man beistimmen, dass dH« in dar Hand akbl- 
baren Symbole auf den Sag des Eriaaers au dsutan sind. Btuael- 
iieiten wie die. dass die Sehwammlöchar einen Todtankopf dar» 
Mellen sollen (S. 15^ wovon den Ref. auch die Abbildung (Taf. II) 
nicht überzeugen konnte, werden sich nicht hallen lassen; auch 
scheint eine ficaiebung auf das sogenannte Pelrusevangeliuni gar 
nicht nöthig. Im Missate oder bei der Darstdluog der Messe des 
heil. Gregor begegnet oft der Schmersensmann umgeben von den 
Symbolen scinea Leidens. Sollte nieht Michelangelo eine ihnliche 
\'orstciluiiB vor-jcschwcbt haben, für Welche CT sich auf einige, 
bei einer Statue tcicht unterbringbare Symbole bcsdtrinkta oder 
vielmehr beschränken musste? Sie liegt noch der Auffassung der 
Zeit näher als die Etcllenwcise etwas weit ausholende und go- 
>iK-:iic tiklarung M.'s, desaen Darloj^ungcn jedoch wiederholt 
.lucli zu:rc.lTcndtf gute Bemerkungen Hcten. Auffällig bleibt es, 
dasa die Tatein, von denen zwei ziemlich flau sind, der Numc^ 
rierung entbehren, woraus Mcb ihc'il»*eiae aueh crklnrirn mut;, 
dii^s Im T<:;((e selbst die innige Wechsclbeziclmn^ zwischen Wort 
und I' id /.u wenig sutsge tritt. 

W Ich, Joseph N c tt w i r t b. 

V»r Sacrum. .R,. J. !■ . /. v, u v h r lU' k, , II. 3 

(3.) Moryld, Aniwuil auf einige landlinif Kfjcon — II .1 II 8 1 rf' m. 
!■ lorentln. Abendtraum. - (4j Schur, D. ijcisi Jtr j.ip.«n. Kunsi. _ 
Hamann, U.Sohad.Sonn«. — |6.) .SeEaaliDl, llciru^ hici n Ub.d. Kunsl. 
- David, C^ler Im LUM. — itilti«, U. Kunst r. .M.ieterlinek. 
lia lanera. ■— SeiiBfer. Was fangen wir niii den Andem an^ — Wert- 
balnar, C.P. Meyari. — Sehaerbart, Uka. E. KOaatlar-UdyasM. 
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Oer KIrehvftichmuek. (Ilfait. J. Cr«Ut, &«S.) XXX, » U. ML 

'S) V. waiif.kiiciis Muriiodl u. Ilm RmianratioB. — (10.) S. Clt- 

Rjcntc XU r'nsjiiircJi. 

Lociir A. K V . WitMT McdAllleur« W». W1«b, Schnill. Pol. (<S S . 

3ü Tiir.) M IlTi - . 

Odrzywol »ki sl.. I). Ucnaistanee tn PoUa. Kuniildkmalc <1 I4t. u. 17. JbJis. 

tbd. KT. l-.il. (.-.2 Tar.. 12 S-i .St. ■-■;").-. 
Stelnackcr K - ' II : t .i" iMstin Gu»t;ir. l'rs.ichcn ihrer Ulüt« u. ihre» 

Ve-la;iü. ti, '[ ir. J ,_ ;t I . ; iVt S.. Iii Taf.; M. 5.—. 
Zellcr AJC Ii. Kailintus zu Uoim^iadt. K U^ilr. z. Itaugesch. barm- 

ktadta. I^Bisi.. ädiiapp. Fol 6 S., 4 Taf.) M. a.— . 
5cliu11a*-XMiiilitttg F., iUinl. KiiDitpOisa. Lpi., DMtficbt. (142 S.) 

AI. S«~. 

Labs« JuIm Dap<l(llg. d. Mcn>chcn in d. .liieren kriech. Ktiniit. Aun d. 

Dhli. V. Math. .M»nn. Strjlibg . lleitr. Kol. i.XX.NI. J-^i -S.i M. - . 
If II « 1 1 cn n II er b., M.iler-Pncien r ll». Tti<ini.i Ans. rciierbacli. A. H(kklin. 

Mjix Klinjcr. l'iivi» Je Chtivjnne. <i-.i»l. .Mntenu.s libj. IUI S.I M l.r»». 
Stehte i:r., i>. To4lcn(anz r. Kicozbcim im Ub.-l^Uii>9, tJ)d. ("Jl S. 

M. 2 , 

Seh.icrier I'.. i\ Krau in ui. T«uiiMt. Malmt. MSBCll., F. Bmeknana. 

i»SH a , 100 Abb.) U. 7.-. 

Volk K., VelkHiMB. B. WtdwatiM i. ütHtu 4. XiMM. BM, <« Tal . 



Länder- und Völkerkunde. 

CiitioidoEiniQ 3^>t>>iii^ »<>^ H'tt t>c>^ (SrCijjnuiut bii auf bic 
^iciydt. 'Jaidi befici: C: iuii.ilaiii^ct(tiiuiir<nu öbcricgt, bi^arbritrt unb 
mit «Her (£nil(ituiig pcrjel)eu omi i^riift Cppctt. Stnitaart, 
ßtuitt A StofK. iSdS. 8* (XVI, 364 64 SR. awßOi 

Diese Selbstbiographie bietet viel Interessantes aus 
der ersten Zeit der Erschließung Japans; die Eniprtndiiiif;. 
dass dieses Interessante auch richtig dArgestclit ist, wird 
wohi von jedem getheilt, der Japan kennen lernte. — 
Indem der Verf. die Geaehiehte »eines eigenen Lebens 
schiM'.ti, r;iht er zahlreiche Details über die Sitten und 
polilisohen Zustände seines Vaterlandes aus jener Epoche 
SewaUlger Änderungen, weiche die traditionelle Macht des 
Schogunates stOrzen, den Mikado «um wirklichen Herrscher 
erhoben und dem mit alten Mitfein aufrcchlerhaTtenen 
AbKCspcrrtscin des InsclrtK iu s c;.-. j.., n.s i": inju-ii^ '.i-ii. — 
Die zweite Hälfie des Buches verdient im besonderen die 
allgemeine AuAnerksamkelt ; tie bringt den URlerschicd 
Zur vollen Geltung, der zwischrr den: cii.ntifTen, in sucli 
abgeschlossenen Keudalstuat u-iJ dem iicuUf;en J,ip.i;i 
liegt, welche«; durch das ki r. I i h erfolgte Inkrafttreten der 
neuen Verträge auf gleiche Stufe mit den europäischen 
Mächten gesleltl wurde. 

Nagasaki. Prh. v. Koudelk«. 

MMlieiitingoii dM k, ii. k. MIHtlr-cMgraphlaelMn InsWutes. 

Herausgegeben «iT Berehl det k. u. k. Iieiclw.Kriega.Mini>t«rkumh. 
XVIII. Band, 1698. Wien, in Cominisaan der k. u. k. Holbueh- 
handlung R. Lachner, ISW. gr. 8* (224 S. m. IS Taf.). 

Aus ilcn .Aul.sutzi'n dieses liandcs »ticn als allgcnicin inter- 
cs'iiiit hervorgehoben : »TriporomcJrifclic Hrihenl'Cilin'.rmirj; des 
l'unktc->l'tnnschtti im KrdbcbciiRebitle von l.ailmch« von Oljcilicul, 
J. Gregor, liier wird riHC'>Bcwic>.cn. dass durch das htknniiti; 
Erdbeben «ine Vt rändcrui g ii; i: . i il 'n dieses wichtigen und 
Mjhe dein Krd(>ebtncenlium fjt ItK^r-va i'uiiktes nicht sluu- 
geüiiulcn liat. Der Aufsatz : »Der Ljubtttn in der Sara l'Uiuna« 
von F.ML. V. Slccb /.i:':!t, durch welch« liunslvollo Combina- 
lioncn «ird muhevullc knliiclic U:iler!-iichungcn die Daten (ür 
diu- neuen oricnlalis^lien Blultcr der Gviuriiikait« 1 :'>i:<WiX} ^t- 
vvoniicn vvcrdtn nnissen; cm für die .\Ultii.>dik der Karlcnhcrstcl 
Uinn für wenig ctfor.'ohle Lüiider »ehr Utirreiclier Ikitrng. Km 
Weiterer .Xiif^atz dt-.-.clbcn Vtrü inlornncrt uns über die gewaltig 
gestc j;ertcii .\nfi.rdcrunv;en, welche an tlicGeiinuiBkv:t der ncucHtcii. 
vor welll^cn Jahren hcgoniuiicn RevisKin^uulr-alimc der .Mon- 
n'chtc gcsieUl werden, und swei l'cubeii £t.iggn die Uijtcrscb.icdc 
im K-II trnbild. R. 

SgcvliUifecr OoiMlicber. ^astamdkn wm Verein far Sget' 
Mnber KtiUbmtt in Sgcr. L Vit cian ItttrraT^iflorifAeii 



(Itii(eihii43 DO» moU ^»ffv. Wuplalifi^ Qnrtcitutia ulmi :^i<jif 
Cjttuö. iSiter, Cni)tit(bum un( errlog tt« Vaniii \m ii\\cx 
länbrr Sioll^finibf, WJB. H* ,58 ©.) JL -JM. 

•Da» Egerländcr VolKs!ied«rbuch aoU«, wie Juhu, der 
verdienaivolk Eegriiadcr und Obauna dea Vaeina lür Bgerltadcr 



Volkskunde bemerkt, »einen doppelten Zweck erfüllen. Zunächst 
einen pralctiflchcn, taisofem es in handlicher Form, in netter und 
gcfültiger Ausstattung ein Text- und Liederbuch der in der Gegen« 
wart bekanntesten und belieblestea Lieder allen EgerICndern und 

Freunden des Volk';(;(Sangc>t bietet und so die Freude nmSingeu 
Egcrländer Lieder beleben will, anderseits aber, um den Sammel- 
eifer SU wecken und cur Einsendung n^uer Volkslieder anisa- 
regen.« Das vorl. Mcft eniftUt 26 Lieder, von welchen j<'doch 
17 bereits von J. Czerny in sciaem >l''gerliinder l.iederalbum 
für rianoforte« früher vcrdfrentlicht worden sind, wnhfend die 
Te.\ie von 4 Liedern, und zwar von den Nummern 10, 21, 88 
und 23 von den Gperlinder Oialekidichter G. N. Uümmel ver« 
fa.s.st wurden. — Die erste Sammlung von Kgerliitider Volks- 
liedern lejite Kath .Sebastian Grüner an, doch nur von TextLii, 
über welche Goethe tn einem lincfc von .Maiienbad am td. Juni 
IS22 an den .Summler schrieb: «Die Lieder der Kgcrländer habe 
säir.mllicli gelesen und finde sie prohat.« Ijicüc Sammlung von 
2Ü Volksliedern int jedoch bis heute noch nicht vcrölTentlicht. 
Im J. lt<OÖ crscliien eine von Prctfessor Dr. .Adam Wolf ver» 
an.slaltete .\usgabc von 5Ü I.iedcrn, abermals nhno die uncrlös*- 
lich zuf.cliörij'en Weisen, du ja, wie Herder mit Vollem Rechte 
sa^t. »Picht gesungene VoiUülieder halbe oder g«r keine Sfatdc. 
Krst IS86 verölTentlichte Dr. G. Habcrmann in Seinem I5ucln; 
»Aus dem Vckslcben des Egcrlandes« einige Liederwcixeii, 
cbei!-- ! I n; 'n mehrere in die Sammlung von Hruscbku imd 
Toi L-li r .Ucutsche Volkslieder aus Böhmen. (I'rns! IS91} 
.Aufnahme. Vom J. 1870 an hat der Chormeistcr des .Miiiiccr. 
Gesungverems in Eger J. Czerny auf den Dttrfern Volksweisen 
und Volkslieder des Egerlandes gesammelt, von Welchen er hii; 
jetat 25 mit Tonsulz verurflentlichte. Doch fand durch diese 
allerdings erste Volk<\veisen»utnmlung keine allseitig« und duich- 
dringcnde Belebung des Volksgesunges statt, Welche sich ersi die 
vorl. Au*;:;il c zum Ziele gesetzt hat. iiutfentlich wird ihr die 
Krrcichun^ Jl'.^L'l:Jen wegen ilirer Handlichkeil und des billigen 
l'reiscs gelingen. Der Test ist durchwegs In unverfälschter Kger- 
lünder Munditrt gehalten und liest eine hie und da recht noth- 
wendiue WorterliJÄrnng vernii.s.sen ; z. B. ist mir in Nr. 20 der 
.■\ll^druck »Ziiiirihrci« unvcistiindiich geblieben; für andere. 
Welchen die .Muiidurt voilUomincn fremd isj, durüc da.s Vcr.stchcn 
vieler Stellen sehr schwer fallen. .Äußerst glücklivh und recht 
kennzeichnend für die volksthümlichc .Auffassung sind die 
Xtimmern 12 >I ho(w) a schäms Hiiusell am Räi(n;«, 13 »'s is 
iieks mit dean iiltn Wciwan« und 26 »z'Egcrland, wenn Kirwu 
is<. Der deut-sc'ie Volksgesangs-Vcreit» brachte am IX. L'hland- 
ubend ii/n 18. .Miirz 1800 in Wien das Lied N'r. 19 »Unno Il.ins 
huiit Huas'n Aüfii)« versuchsweise zum Vortrage und erzielte 
damit einen jc-radezu gUnzenden Krfolg; dis Lied, welches durch 
den Gegensatz in den Weisen der halben Absätze — die erste 
liailte ist getragen, die swcite ncckisch-muth willig — besonders 
wirkte, nnissts auf stürmisclies Verlangen wiederholt werden. 
Wif". Dr. Wilhelm Mein. 



Ot»ch* Rundicftau t. 0*ot'- «■ SttlUtik. (U'icn, tlartlcbcn.l XXII, I u, 2. 

(1 ; Hinter, DtsEh. SBdwent-Afrika. — Karsten. Ind. Zi;;ru ifr — 
V. (ir 1 c »h c I m, K. FA.*irt imch St Ktids. — HtBX. 0. DelU d I llie. — 
l'tcr l<r. K. riiun. — J J F'nuJiny. — 2 • Lvmclr«. In mcaikan Uauea. 
' Junic, i> iiandcKnciiicn d Well >m}. lüoo. — Kfihler.OpItimraucbea 

III « lunu. -■ 11. Ilartl. - Viit. Iti.iteco. 

Di* liathol. MIolonan (Frcih^.. Herder ) NXVIll. I u. 2. 

( 1. j Z .1 1 c !> 1. Ind. I;i.'i>.ehil der k i h au J Joliohjtna u. Kamikura. 
likm.U« j»pa«k. KuBSl u. t.c»ch, — l'cr^ma^. l>. Vcrireibj. d. Jesuiien 
lu^ Paraguajr, a. dkW.IrJ. iiUlt d. .\I:v.tii)ns.;c«cli. ■ .\l:-»liiii»beriehii!, -- 
I>. KronlaiehiiaiBsfMt der Ctiiijuiieii. t2.i 1 hom as. l>. Kirclie d. criuidiicr. 
^ Von Tokio (J«do> na:li Ni):l>u. 
Dm Land, »Hnig. H. Sülmrev.) VIII, 1 u. 2. 

i'l.? A u h n g cn . K'jrtiil.at e. htisp. inr. <?cIcnlMiilcn. — Hedler. 
t>. Ixrtr-rhulo u. d. zunrhm. EnnrOlliers. <!. rinnen L.k!ide». — Barbig, 
l'farrnint u. Krunkf orflcK«. — Philo *. Uuld«. Vific. Plieltnklx. — 
U'ciuand. 1'. PllJinifii als .Millcl z. I'IWk« d. Vi.Ikf tliuins. - llju-.ll<:iti. 
— I( ir c u' E e r , Pumcl's X KI'.piiT. — [icJir. Ine. K. HeMieh aul e. a'-lv-m 
VVcnJcnhf.ft. - 2.) Hüiti;cr. D. Ss-ciol Jcnn.kr.itir auf d. I..iqJ(. — Ko»» 
esK>--, 1>. licbi-i )[r. I,iiDJn-lk. — Wa* iuiin .1. l'lu'rcr f. d. LaadjBSMd 
im Wini-r thiir. :- - I ripoit.iec, — liannctJ. Uns K;iiscr«:*bDrtstagfesl- 
sriulMbi-lle. — Ahrens, Dl« .Stiiikni.xchcrj in ThDcDUufl. 



Hcrcer lt., f^bct«tci»che llnni!clvhe<.(rcbj!eft u. coloBial« Plilnc unt. 

Ktn^dricii d. lir. , Kock, it'i'l S. M. I -. 
Ol Jetibcrg Ilm . Aiiv Indien u. Ir.jn. Herl,. Ilesser. (195 S.> M. 4.—. 
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Knimiekta. I. Aar*«, g»1»erl«nder. (340 s.) .M. tn.-. 
MlelkeR.. D, Bauenthauiier In d. Mark. Herl. >i4iikic\Ticz (W.S )M I.— . 
KraJinicr, Ihi.s^'.d. in <>sl.iMen, in. b<s, ft^^J.:k^. J. ,M.indschurei. ■^'Jl S 1 

M. Ii.-. 

IlotuniAnn H.. .MnilnnJ. E. UaiiK de!i. d. .'^i.jdt ii. ihre (je«ch, l.ji/.., 

N'aiiin^nn. il.'J S : .\l It.—. 
Ruliein an n A.. I>. Mlnipfe, Ihre Cench ii Zukd. Kbd. i !W S ) :i 

Brusoni Edm.. LocMno, s. Usutebe. u. s. TUler. IMUazoaa, Colontt. 
(145 S.) U. 1.80k 
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Rechts- und Staatswissenschaften. 

8t«inbach Hr. Kmit: Die Moral als Schranke des RechU- 
«rwerbt und der RechtMusilbung. Wien, Manz, isus. 
gr..8» (V. J07 S.) M. S.-. 

Die voll. ßroschOre entstand aus einem Vortrage, 
welchen St. in der Wiener Juristischen Gesellschnfi gc- 
hatten hat, und hat zum Hauptgcgciislandc die Unter- 
suchung der Bedeutung des Ausdrucks »gute Sittenc in 
einigen neuerenGeselzbachem,zunlebst{tn neuen deutsehen 
bürg, G.-B. lg 138; *1'ai\ Kechtsgcschäft, welches gegen 
die guten Sitten verstöüt, ist ungiltig.«) In sehr interes- 
santen AusfOhrungen erläutert St. den Sinn der Worte 
»etwas verstößt gegen die guten Sitten« dahin, es ver- 
st6Qt gegen das, was ZU einer bealimniten Zeit nach der 
allgemeiner. A.ifrassung dem öffertilichen Interesse ent- 
spricht, htiw. was nach der allgemeinen Aulfassung als 
sittlich zulässig anerkannt ist. St. ist volUtommen damit 
einverstanden, dn'^s de Miß^tnb, nnch •.vclchcm eine 
bestimmte Handlung in diesem Sinne als unsittliche 
bewertet wiid, auch im Rechte zur (leltung komme, 
und er billigt es ganz, dftss hier dem richterlichen 
Ermessen ein genügend weiter Spielraum gestattet 
wird. Und dem wird jedermann bis zu einem ge- 
wissen Grade sustimmen können. Nur wäre die Mei- 
nung abzuweisen (die Qbrigens von St. nicht formell 
;r.i':^rsrrnchei' vird), nls ob i'die Moral« keine objcctiven 
MaUsi iijc iüt uit Liucischeidung von sittlich Gutem und 
sittsich Bösem hätte, die unabhängig sind von der wech- 
selnden dfTentljchen Meinung über das sittlich Zulässige 
und unabhlngig von dem, was in einer bestimmten Zelt 
als dem allgemeinen Interesse förderlich oder schädlich 
gilt. Wenn daher auch unbcdentclich zugegeben werden 
kann, dass die Intention moderner Gesetzgeber bei Pest 
legung der Woite. »was gegen die guten Sitten verstöfiti, 
im Sinne der Darlegungen St.'s aufzufassen sein wird, 
so wäre doch die Auffassung, als ob damit *dic Moral« 
schlechthin als Schranke des Rechtserwerbes und der 
RechtsausObung zur Geltung kSme, nicht zutreffend. Mit 
diesem Vorbehalte ist St.'s Schrift, die von einem hohen 
sittlichen Krnstc getragen ist und ein neues glänzendes 
Zeugnis für die juristische Gelehrsamkeit und die Denk* 
schärfe des Verf. darstellt, sehr zu empfehlen* 

Wien. F. Schindler. 

L e V i (icriri!, k. [.aiu1:;cr:chlsiatt) in StraUnurg: Zur Geschfchte 

der Rechtspflege in der Stadt Strafiburg im Elsass. 

Kcstsühri't zur Eroffnunn des neuen GcnclUNgcbmidi-s iiii S.p- 1 
tcmhcr IHitS. Im amtlichen AiiUruRe htrnu .'^gegeben. Slraßinir^;, 
Ludolph Hcusl, 1898. (jr.-S»(IV, 103 S. m. 1 LicMdr.-Tuf.) 3M. | 
Es liegt uns hier eine hochinteressante recht.s- 
historisehe Arbelt eines Praktikers vor, welche eine weit i 
kihcr diis I.ocalc hinausgehende Bedeutung besitzt. Ks 
ist interessant, daraus zu ersehen — und in besonderem j 
Matte verdient die französierende neuere Generation des j 
iCls,-! . CS düran erinnert zu werden — dass auch in den . 
Gcrul.tc:. deutsches Wesen in Straßbursr bis zur franzö 
sisclien (vevolution sich erhalten hnt, i l. n i:i denselben 
deutsches Recht zur Anwendung gelangte und in deutscher 
Sprache verhandelt wurde (S. 2 u. 88). Der Anfang der 
Sti.illbuigcr iicriclUsverf.i5Suiig gehl auf Jas Jalir 1129 
zurück, wo Konig Lothar III. Jen Bürgern von Stratiburt; 
»wegen der ihm und seinen Vorfahren erwiesenen Treue« 
den exinut-rteii Geiichtsstand verlieh. Diesen selbsiän Jigen 
Gcncliisstaiul behielt Siralähurg bis zur alles nivcllicretiden 
Iran/.osisclien Revolution. Nur konnte r.ach der Capi- 
lulation vom 30. September 1681 über lOUQ Lrfvre« an | 



den Conscil de Brisac, den Vorlaufer des heutigen Obcr- 
landesgcrichtcs Colmar, appelliert werden. Doch wurden 
mit der Zeit neben den einheimischen Gerichten auch 
zwei französische Specialgerichte für BITentliche Gewalt- 
thätigkeiten (cns prcvdtattx), w'm Sii:iL'l-i t i lis und Auf- 
ruhr, und für Münzverbrechen und Ahnliches eingeführt. 
Die Corruption des 18. Jhdts. verschonte auch nicht 
die Gerichte; es sei hier ein S. 1>0 erwähntes Gc- 
schichtchen, das weiteres Interesse beansprucht, nach- 
erzählt. Ein gewisser Paul Buk war dem berüchtigten 
kör.igticlur, Prätor Ktinglin «US verschiedenen Gründen 
unbc4jen: geworden. Um sich seiner zu entledigen, be- 
wirkte Klinglin dessen Verurtheilung zu lebenslänglicher 
Galeere. Im J. 1740 nach Marseille transportiert, gelang 
es ihm spSler zu entweichen. K. Friedrieh II. von Preufien 
nahm sich seiner an '.irid verlieh ihm den Tite! »Kommerzien- 
ralh«. — Ei st uuitli das Gesetz vom \^JlA. Aug. 1790, 
also nach mehr als hundert Jahren seit der Annexion 
durch Frankreich, wurden zur Ausübung der ordentlichen 
Gerichtsbarkeit die ersten französischen Staatsgerichtc 
geschaffen. Neben und über den Friedensgerichten wurde 
ein Districtstribunal eingerichtet (S. 94), Dieses Tribunal 
ftinclionierte in demselben Gebäude, in welchem das 
ihm entsprechende deutsche Landgericht bis September 
189S seine Thätigkeit ausübte (S. 05). Neben dem 
Districtstribunal wurde ein Handelsgericht, das sich aus 
Kaufleuten zusammensetzte, im Hotel de Commerce ein- 
gerichtet. Wie in Paris und andern Orten, sebfindete die 
französische Schreckensherrschaft auch in StraÖlnirg die 
Hallen der Gerichte. Die dort von Eulogius Schneider, 
dem öffentlichen .\nklägcr, verüblen Justizmorde werden 
als historische Ereignisse in der Schrift gestreift (S. löO 
u. 101). Nach Beseitigung des Revolutionsgerichtes griff 
m.in auf die Gerichtsorganisation von 1790 zurück, 
welche im wesentlichen bis zur Meuorganisation der 
Gerichte durch das deutsche Gerichtsverfassungagcselx, 
welches am 1. October 187Ö eingeführt wmXc. J-e gleiche 
geblieben ist. — • Das Büchlein sei nicht nui denjenigen, 
welche aus localpatriotischem Interesse die Geschichte 
der Strafiburger Gerichte studieren wollen, sondern auch 
dem Rechtshistoriker auHi wärmste empfohlen. 

Stuttgart. v. \V ein rieh. _ 

Archiv f. kaih. Kirch«nr«cht. fMimz, Kirclihcim.i I.X.XIX, 4. 

WalirmunJ. »Aclor c( rcU',.« — Kreisen, Kirchn lüie.sitUieBg*- 
rccht III h^hicsw lü-llolMciii sei! luolühr«. J. Koformatioo bi» htitib — 
Geifer. II. kircht-nrctli-l. liilttit d. bgl, C.-B. f. d. dIMiM Raicli. — 
JüiIl'/, t>. BcichivMicrarnt ia FniumUAslani. — Kirchl. 0. MMiJ.AcIta- 

SmuI« PVMt«. ilIrvK. K Franke.) IX. l-.V 

(I.J G«l.-V.TK .1. Vcr. r. Soel»lro'iiik in Ure.tlau iS ch m o 1 1 er, Kt- 
öflnssivorte; — Verbitten.; — r<ix. I> Vertticiljj J lndiisUieb«vÖlk«re. 
u. Jic Vr.iks^osunJi-.). — D. J.ihrLf»berii:hic d, frciiB. C<warber(tlie Ofc. 

Kndcrjrhc t — D. KC^';'''- lU-tcl," A. .\rb,-ii>vcnniitlK. In Ost*rr. — (S.» 
^^ Ii n s t r r^ crc Art-'lNciiifichiKcr- /.wecke d 4»[Tenll. Afrnerj'^'cC^- ^' ''■ 
ClMr.«k.l :riMil< d. Aibcii. niusittäri Je in KgsuM. Z le n. l'-nlw"'f c, 
vV i^hii|',> u- c- Ut;Mii;dlil-'<pnc^;c- 'j t NCI/-C.S in J- Nie JtT]*Icn. -- Schoti- 
luifur. I> .\n>>l:ir.J in «'/eiiii.l. — l'f jiiR s 1 .'i i> r ii, .Miclcsuiislik J. St .Jl 
lliimli'.;. — .\lili:iril-t::i U. GcwuThu^urichl» liciliii. — Kruiicke. Ii. 

T:iril>!cineinM;ti.i(t im dt^clicn Hudjdrackgews-h-. X. !'iirtcil.iR J. dISCh«! 
Sr ci.ildcinckralri:. — II c i in .i i: ii , Z. Frag« iJtr G^hallsvcfh!illni!.J.c d. wrtW. 
.miiL-stvlili-':! im HaiiJirisucttcrbe. -- Spcclit, Kib«»im:ii !|h. jT'^viinJhtll»' 
NcluiJI. l!<.-li;tbc iti Kti'.'lJ. — ,4 : H i r .s CiL b c r 1>. hcrull. GlitJcri;. J. 
dlitclicii \'<!r»:s nucli J. UcrufszaMlij; — Lant-c. 1). Im ali.1=nver>iclif 
^et..-!.; ti. d. ödiula d. naliun. Aibeit — v. Schulz, I» Streik d. I'.cr.- 
l'..-;imeiitiM« d. EmtggMint. — (5.> TOnnUs. I). Cmiin-ilst.iii-''t " 
a. ViirlaKis 2. Sctiiitx d. R«WMbI. Arl>»lt»T«fhiU(ni-*>-%. Jun»l Ai't. rl 
•Ilten ub. d. G«sci? /. Sciiuiz J. ArbellswilliCi-n. MUlUr. Ü. Soj'»!- 
t:L...elzi.-<ibe. u. I Ar;:if-l;ind — HulB. U. W.rbniiniCida^llJte d. Stuit 
r.-f:i. — Husc'i i:- :t. 1. jM^eiB. bajror, Kra««iiUg. 

Kre..v II . /. t ci tc V. d. Kcwf i»la»l n. d b«!. C.-B. WOrsba., GMd. 

'i'i. s,. ^:. :".(•>, 

Mcn/c^i. '/.. llcn..'.:str;u-.; in .SlrjtnacJieii. H;iniii>vcr, flcU'ini;. (tKi -''.) 
.M. -.S'i, 

funiscliatt 1'.. IlcrMKoeiMcu«. n. HuldtxK. In K&mMa. K. vcrfw*S>.- 
u. cuKurefiCb. Bir. I.p*.. Veli, (!MH S,> M. fU». _ . ^ 

Schild« K.. ü. l}nrkhiif;liu<I.CinMdbiwiu n. ommi «iMctaca it«ielisr«dik 
ÜM. (M S.) M. äjOO. 
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SehUckinK VV., l>. Rcsier|;sanlriU. K. rcdiUguch. u. xUaSrcclitl. Unter- 
such«. I, 0. Umit a. d. Z«U 4. um« u. weilscnnM. htAmmeiireiclie. 
Fhd. OK S.» M. ».80. 

L ans hciiieken I'., I>. rrllieilsan«jTuch. E. Blr. i. l.«hrc v. KliRcrcchl. 

[ l'inKclmann i'J7.*» S.i M '^. 
Tri'l/- I rii7 l). \Vlr[«si:» erbe ui .München. K. wirlsch. u. soc. Studie 

Slultj;., Ci üa. 'JA» S.' ."i — . 
Zfnkcr i:. V., l). Gc.'.eli(.ch;i!t. I. Bfil., HiMiiicr 2;? S.t M. .'. - 
Itttlow O., I>. Oentiindiu-ircchl. E. Ülr. z. all^. Ihtonc d. Kcchishdlgen. 

Freite., Mohr. (311 S.) M. 0.-. 
Krau» V. P. V., D. Wirtscti.- u. VtnmltKspoIillk d. «ufveklSrtcn Abs»- 

luilBitiu» tm Gmundner SuljkansmfniMt. r>d. (MST S.) Sl. 6.-. 
KUhlini; G . H. Aufsullc. d. Kirihcn-Eiats u, -KccItriKcn nach dem f. d. 

l\tii. KOIn (telt kircJi . ii. *|j»itl. Recht. Köln. Ilaclicm. Cl8 S.) M. .H.öO. 
Cahn (i.. Ü. (.csrlluch. m. be»ctir. llaltg. in» GoelUch.rechl. Schaltnauson. 

i ixs M. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

I. Sammlung der Aufgaban des Auf;aben-Repo^ toriums der 
ersten 25 Bände oer ZeitschrKt fUr mathemalischen und 
naturwissenschaftlichen Unterricht mttvr .Mitwirkung von 

Prof. Dr. S l o 1 1, sybttrnut scfi gyorvirif'. vnii iJr. K m m c r i c h 
und C. M ü s c b f c k unJ ticr.uisgi-i!; bin von J. C. V. 
m a n :i. I5i pruiu'.i r t.'.t-i Aurgiitiei.-Ktptrtoiiums und der ZcU- 
!^i;hul"( lui niu:lu :Il'lli^^:^K•n iiiul naturwissenschaftlichen Unier- 
nchl. leipz.g, b. G. TculMU'r. I Si'S. Rr.-S'lXIl, Ü99 S.^ M.6.— . 

II. Ludwig Karl, Börgerschiili.'h:::! m 1; ihTi.-k'.imn ti: Prüfungs- 
aufgaben aus d«r allgemeinen Mathematik und deren 
Auflösungen. Zusammcngc^iclit, gelöst uvd heransgcscbcn. 
I.c.jia i. Ii.. J. KLnstncr. ■jr.-»" .lli> S.l (1. 1.30. 

I. Im fünften Jj'.r.;;irii^i i ISV 1 1 J.-t in den Kn. :seM iin'^crer Mittel- 
»chullelirer mit Recht gcs jhui/.ttn »ZL-itscIinll für iiuitiicmatischen 
und nttturwisscriscIiullUciicn UntcriicM« wiirdtii licn I.cscrn zum 
erstcnmalc cmiKi: .•\u(gahen (u. r.w. Ictliylioli Sclmieraur>:ahen) zui 
Hchiin I uni; vor^cUg'.. Wie (;lu'.klic.". diese von d-jin \V:encr 
I'rofcssor l"r. I' i l 1; litTrutirendc idc« war, zeigt der L'nisland, 
dass die Zahl und ijimlil.il der ii\ der /.eitschrdt erscheinenden 
Aitfgalicn und ihrer Losungen sich von Jahr zu Jahr derart 
steigerte. d«»s der besten* bekannte Herausgeber derselben heule 
in der I.iige ist, durch Vereinigung der gestellten I'ro^'cme einen 
st.i;tli.:hcn l'and zu '-.rhorieii, der : icht wef.v.'.er n'l^ 1.<.'>I A'ifc.dHO 
oiul !.eStSii'7.e uti-^tiei A I t:e'r^i n, / .i' ■ ' nt ! icot te, niederen iiri.l i' ''!'luTen 
.■\ ii.ilysiH. l'l.u: imetrie, Sit rev miet! le, Uunuimeln:', vier ehenen sind 
Sphurisolicn TnU'Miomelne, der neueren (jeomelrte, liher geometrische 
Ortcr und Umhullurigsciirvcn. KegrlsetitiUte. Curvcn höherer 
Or.lnuiif;. \ti c''iiriili, A kustik, Opt Ic. Wärmelclire und Klcktricitäts- 
leSre rn;l:iill- Pie Aulj;u!'Cn sind selhstvei stundhch ihrer Knt- 
^t<!llung «eniaü von sel'.r versciiicdenem Werte, immcrh.m a'nci 
bat der V'erf. dun!) i'.:c Vcioffentliciiung seiner »Sanimluni;« sich 
ein groües Wrdienst eiwrtrben, denn diese pcwiihrt uns ein Uild 
Von der ;:v. .inzi. j.iiini^en fii;:'/. .ir.n Arbeit einer wichli(;cn 
l.clircrgattunL; ijr d<e Sjluiie uiu; für eiRen;- Fortbildung und 
wirkt anregend iur Nu'.zhnrmiieJiiiii'j; des (.'lelundeneii l'ur den 
ni;Uhi m.Ttischen Unterricht, zur .-Xusl .dl jii^ etw aiger l.ii.:|,eti und 
;'. :r ilse;7.-.;ii;; des Begonnenen. Von österreicliisclien MitleKeliul- 
[oo:; •■■•jier. liu'fien am .Aufnuhe-n-Rcpeiiorium der crwahiden 
UO Hiindc der /.eitsch:ift mitgearhcitot : Drusch (Steyr), Eichlcr 
(Wien). Krank ((iruz). Ha.iH (WicnJ, Halu.schka (Trautenau), 
llöflcr (Wien», v. Jettmar (Wien), Kitbcl (rzcrnowitz), Knobloch 
(Wien). Lcder (Wien), Lindcnthal (Wien), Liska (Budweis), Niseteo 
(Zarn). Pick (Wien). Röllncr (Znaim), Kohr (Krakau), Rosenbaum 
(Prag), Rulf (Pilsen), Sadtlcr (Linz). Schuster (Pols). Unferdinger 
(Wien, später technische Hochschule in Brünn), Wehr (Laibach), 
Wcsely (Pilsen). Wrzttl (Wien), v. Jettmar (.Marburg). Die meisten 
Atifgaben Iflr das Rrpertorium haben Dr. O. Schlümilch (167 A.\ 
Dr. Emmerich (122 A.) und Dr. Sloll (95 A.) c -l«;><:rt. Unter den 
Problemen bcflndel sich eine Reihe von solchen, welche den 
nidiideutschen Fachzeitschrirten »Educationnl Times«, »Journal 
de mnthcmatique« »('^cialeg et elementnires«, »Mnthemntical 
Magazine«, > .Mulhematical Visitor«, >.Malhc»iü«, »Nouvelles Annales 
da Mathematiques€. »Nyt Tidnkrift for Mathematik«, »Tid^skrifi 
for Mathematik« und den bei der Aurnahmcprürung in liAs 
dinische Polytechnikum gestellten Aufgaben entnommen wurden. 
Um den Umfang des Buches nicht ObermMig auszudehnen, wurden 
die AuflAsungen nicht mitgatbaill, aondern nur jene Binde der 
»Zeitschrift« angegeben, in waMieii diaaelken su finden «nd. 

II. Die vorl., US Anfgafaen natatdcm Ltonnfan enthaltende 
Sammlung soll nach der Abildtt den Verf. xbi itfd Jener An- 
forderiingcn entwerfen, die an den Bflrgan«Ml«|iniMtnandidaiten 
bei der aehiUUiehcn Prüfung aus der Mathensnlilt gaaMIl werden«. 
Unter diesem GesiciitspiMkte betrachtet, mag du Stibrülche« den 
AatsgancMen des Verf. dinHeh «ein, all natlMiiutiwlia Auf- 
gtbenanmnlang aber ndit ca sowohl hinaieMUeb detWertaa der 



gestellten Aufgaben, als auch bezüglich der Durchführung der 
Lösungen derselben hinter den meisten im G^ranohe befind* 
hohen ähnlichen Bflchern weit zurück. G .».♦»... r. 

N«l«r u. OlfenbtrMf . (MOnster, Aieheadarff.) XLV, II n, 10. 

i'.'.jMailer, Cb- d. Aclisenilrehf. d. Planeten Venu«, — Guthcriel, 
Vh. Tcicpat.'iie. - lüriiltr. l\ J'kicüiUUiJ J. ■|tiierf. — LutJuie. 
Üb Ocriich^cnipl'-n.tc. u. Kic>-Horea-ie J. floiiie^iifiie*. Wcrn.iisch, Ii. 
,\1..n Jhi.sier»:s v lT.'-K- I>ec. IHixi u. J. -uvutiJ. I.ielit - Wisscnsch. 
Kseh:(U : K :i tri .n r i r. c r. Züoloiiie. — M .i i e r. MirnmclACrÄchciriKcn im 
(icl. (u. Xov.) i>m. - (10.) Maler, MitthlKco Ub. kOnigenstrahlen. — 
Oers., Ob. Blnwlrlic. v. MatsUan ehm. VeiMadgaa aaf l Hehwapfiadl. 
pbotozr. Plane- ~ Eseh, E. Atlas d. Tsrtsdflri. Sierae. — Csnder, Z. 

Phvsioloslc d. Cedf •nrir.inc 

Ö*t*rr. bolin. ZeUichriit. (W.cn. CcrdlJ i XI.I.X. 9 n. 10. 

ly. I C) 11. Kini^ic Ui;iib.ic.1iEen IIb. d Krci'HC'.rxroncnten verschied.. Stärke- 
■ niteii. — Li n s ;i Li t r, Z \erbrcii)j rt. l.>;nir.s h. üclJIBkryrtü>;.imcn. — 
Kick u. X u rh u u si- n. Z. Pllzkdc V Hr.irlberi;^. — Scholz. ()a d. Arien- 
•eehl V. Srircif rmtiioi Bert. u. /'ut(-ariifi/fjjia Krocktr. — (10.) JenviA, 
i:tnlt!«K«>mv«r»ueha n.Saai«n hochnord. pnanxea.— Sanier.Fnad« aritentr 
Ph.inetog«men In Ost- «od Mittelnrcl, r. Oslia Terra, Keils Ab. d. 
Vcrbreilgiwcls» v. <V««« aUißMmi W. K. 

Ntlurwlt«*i<tcha(il. Ru'>dt':l>«u. utrs^hw);., Vieurei; ) XIV, 33—42. 

<:n.i S t ci n m a n n. P.il.n nlo;onie u. .VbsiimmKsIehrc am Fnde d. 
.IhHfi. — \. Sterneck, t ■rlersucliKrn uh. d. Zus. hg. d- hchwere unt. d. 
I r.; h.rr,.iclic ni. J. rcrapcraliir. - hischcr. Ssnlhtücn m d. Purin- 
Rnippc. — 1.14 ) Loewy u. I'uiscux, I>. 4 Heft d phntoizriip)!. Mond- 
■IIa« — Dies., Bctritcnizcn Ob. d. phytikal, B«aeliaa«nhl. d. Mondta. — 
(35.) Flemminft, Ob. d. fncwt, Sund um. KtsnloiMe u AntcJiauangtn 
V. d. Zelstructuren. — Wiener, E. Heohachlg. ». Slreifen b. Entwickeln 
hcliehieier I)igucrr«'scher Planen m. keillSrm. Silbenchichl. — .tcholl. 
(^h. Vrr.lndergcn v. .lodsilber im Licht u. den I).\guerre'»chen Proce«». — 
Naw.Tschin. Hcsuliate e. Revislf>n d. B^;fr"Iclll^:^v(lr^'än>;e h. t.ilium 
Miirliii;.in u. Kriiilt«ria tcnclla. — (fUii:nard, Uo. d. Ar):f;ctn/.(Mjcn u. d. 
dnj-peilc sexuelle Copulaliun b. d. unglospermcn Gfwäch»cn. — f;il5.) 
Aronx, Cb. d. djrccic Vcrhindg. r. Aluminium u. SlickstoR im elekir. 
I.ictitbosjcn. Rost 7.. Theurie d. Alkutiülnafko«e. — (IC) Uerberich, 
l>. irenindrrl. Sterne. - A b eKK u- od ' Und c r, 1). tleklroaUlBitil, e. 
neues Princip d- ehem. Systematik. — llertwiir, Cb. KerctlieüR.. KicbiRo- 
kf'rptrbildK. u. Ilefnichii:'. v. A-tlnosphaenum Kichhntni. — IW.i Behren*, 
hirce z. Kenntnis d i Il.uiliu.s. — Nordhausrn. Bli^e 2, Kioli>);ie 
parasitärer l'ilie. iIi".'. Bi l zmann. Üb. d. Knlwicklc. d. Methoden 
d. llieorel. Physik in neuerer Zeit — Senn, Cb. eln'se colonicbildend« 
Algen. — ;4U > Kl am ma rl Q II u, A n I o n i ad I. Keobaohtgen d. .Miirs in der 
Opposition I««'«». Nernsl. Z Thcnfic d eickir. Keil«. - i4l.) Itttlnehll, 
üntersucJigen üb. Siructuren. bes. nichizelliter Erzeugnisse d. Orginisiiiaa 
u. üb Ihr« Beziehfcen zu Siructuren. welche auScibalb d. OntantsRius 
enlslehen. — (42.) Jahn, i>. Stanil uns. Kenntnisse Ob. d. Schlcimpilic. — 
Tdssercne de Bon, Oh. d. Tcn j'crotur in d (rcicn .VmiONph.ire u 
dtitn .\ndcrungcn. 

Poioiiie IL, Lclitb. d. Pnanzei^paiAeontulogie. Herl., llUmmler. <4iC .S.) 

Pappsrils K.. D. Mathemaük aa d. dlsdiea tacbo. Hoe:ii.chuien. Lpz., 

Vau. m S-) H- tM. 
Wedtklnd E., Z, Slersoehtislc d. Sirert StickstoRSis.Ebd. i I2r. s ) .M. SJKk 

IllUchcr IL, I). I.ufi. ihre Zus.setis . Kinfluss u. Wirkgen. Lri., Wlc.ind. 

Kr Uli sc K., Nova «vnopsls Ruborum Germania« «t Virginiae. I. Saarloiils, 

Sdbstv. M. <|«e S., tS Tal.»!!. VUO. 
s c h e i ri e r J,, Sitshlf. u. TeaMraUr 4. Senaa. Lpz., BngelamBn. M 

.VI . : 40. -r —m 

KuUche W., Vom Bazillus z. Affenmenschen. Maturw. Plaudsrsiea. Lpz. 

Diederich». (341 S.l M. 4.-. 

Medicin. 

Mnger K. jun.': Die Wolkea am Himmel des Lebens. 

Schmink- und schmucklo.se Erinnerungen aus dem Lehen für alle 
EhemSnncr und Familienvater, insbesondere aber auch ffir Richter, 
Geschworene, Schöffen und Pollzci-IScamte. Nach hinterlasscnen 
Papieren meines verstorbenen väterlichen Freundes herausgegeben. 
Leipzig, Ernst Günther, 1898. gr.-S" (III, 32 S.) .M. — 60. — Der 
lange 1'itel entspricht nicht im entferntesten dem Inhalt dieses 
Schriftchens, das die Hysterie behandeln will. Der Verf. hat kaum 
eine Idee von der genannten Krankheit. Das Ganze macht, da das 
Chinin, und zwar in bestimmter Verabrcichungaform, hauptsiehlich 
dagegen empfohlen wird, eher den Eindnidc einer gCM gawAhn« 
liehen, geschAftsmlfiigen Rcciameschrift. 

Wien. Dr. Starlinger. 

Jalifb. I. Klitdcrhellkd» u. piiy«. Erti«h|. il.pz . Tcubn?r i L, 1—3. 

S 0 tow, 3 sf ;t. I- ille \. d nijlKjU'i'cn b. .M.iscrn ~ Bascli. Cb. 
Nabclversis. - Kaudnitz, U. ße&urpiion aus d, Nabelschnur. — Auir. 
bnch. Ci^. Kehiuftta Anitrettn n. ob. d. Aeiiolocf« d. Poliomyelitis anterior 
acuta inlantum. — Klss«l, Z. Bebdig.d. «itr. Pleuritlden b. Kindern n d. 
Mct.loJe Prof. I.enraschcw's. — Jann. Beitr. sa d, Knnchentracturcn b. 
KinJcrn. .Stncllzner. Krit.nlrs MixOdem u. Chdiulo livstr^r i loet.ilis 
l-,yprrti|astica. - Ro| | y, /,. Osuistik d. I ransposiu» n J i^mLen .irlcrielU n 
(irf itle d. I!e'/:?n», — Kr.ius. V y M v. p.istdiplith^ns.-l'.i r I .Ihmui i; 
mit cißcnarl. Oeiicmcn --.St o e [ I z n c r, Ii. .Stellt:- d. K*ti.s .n .1 P.,il ril</e'c 
d Rnchilis. - Trnit^ky, iJ. Lehre v. Durchschneiden d /.ihn« /■■ Zeit 
d, llippokr.iie< u. jei7i. - Plaundler, Z. Serodi^K'noslik im Kindexaltcr. 

I. ei ne r, Ob, Kurbenreaciionea d. Öasetnllockcn, - K o r 1 : t., I>. Gewichis- 
7uniihme h, künstlich crnShrten Kindern. Kcder, I>. TuberCUlOM d. 
rt.ttten Schldelknochen m. be«. Herüeks, d, Kindcs,^lterK, Calleaea, 
I 'nlcrsuctuien Hb. d. Verhallen d, I- leesxihrf; b, S.Vue!;n,;cn. 
Wiener medicin. Woohenlchrll«. (Wien. Perle... .\l,l\ t; l'> 

(41.1 llirmoser, Hyperemesls cjjn.,'.-, nini, AuV :nlii\icalioii Be- 
dacht. —Tro ka, U. aubcuianenFraciurea d. MeUtarsalknuchea. — Mandl. 
B. Fan T. erenpMsr Paesamala, eenipUeiett m, l^ ypepyum-ltefaUMa. Auf- 
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linden J. Dlptococru' KrJnkcl im Hjpopyuiti. — K aptliisch, Uh. ('hloro- 
(nritinarkose. — Mandl. K K*1I v, Mi rphiumverKidg- n. l-insprilrc v. r. 
Centlgramin Morphuim. - Nenhurjer. I). thicr. Hcil*t;ifTo d. f'iiryrus 
Eberl. — (42.) Htudak.D.mod. BebdiK-d-Spondj'iiiin. - ttaumfearlen. 
D. hycltr. Jl^tuaikKi n. Ihn neueren Bendlpweiwn — K aup. D. wohnii»- 
deiliireelioB m. Formaldehyd. ^ (43) Benedikt, Einlelt. Hemkcen. «u <l. 

Kjllictomcir. Stadien d. I'-xlrtmilä'.Nknochen-. — S c h m id t • ft i m p1 e r, 
Oh, binocul.irr^, fctcrcofrUop- liörperl. S«*u'n b. ein-\cii. Aphakie u. etn- 
.•■clt. SdischwJiclie iint. lierflcli». J. l'til.ii;Kcn;titpi:bj,' — (Tilidin an». 
Ji, nicdicamcnt. Thc-ipiL' d. A>inni:i brnnch-ale. - (ierber^ ti^n-the als 
Mcdicincr. — (44 i Kng üsch, I'eriuietfinii'» infcciioM. — Krönt- Id. Kr- 
fabTRcn. m. «. nc«ea {«Mrpräparai. — v. Nicfieo, t. Htr. ». AciioIokIc 
H. Jhmftu d. Fi>lv«rtt«iilii]a Idiopatliiea. — Schenk, Ob. smsibiitiat><- 
bSrptr b. neoropalR. Einen. — Kroofetd, D. conurvierende Zaknnv^lkd« 
in a. Prs»is — I. «ndiuer. Üh. Schultieurfn Im Zimniir. — (4.').:Kclnl. 
Ö. (tchilif^. d. blenni>rih. C'ervlxlialarrhs aul Grundlage d. .Vntico lUiniiü d. 
Wikr"or(fäTiisinen n. d. l,iindaui.r'si:lien Mvilmd*. — Frnni, Kilo. Hcob- 
ncniKcn wjhrd. c. .Moseracpl Jcmlc unt. d. Sold ilcn <!. Wiener Garnison m. 
hc«., üerOck» d. Uluio.-ea^lion ira ll.irn u d. lilmbefundr. — ZW.: Osl - 
un ,1 r. Cc n Ir a I b I. i. i!. m «d. VV I •> s co s clla((e n. red. v. Th Zc r n c r. 
X. 30 u. 21 (Becension^n — /iril. - Der MHItirerct. red. r, H. AdUr. 
XXXlil IS'S}: K Ire ii s n b c rg c r, Z Gesch. d. Oslerr. Mil »anltCtswesciis 
Im 19., 17. n. ISJhdi. — Tf rmann, BetrMMgaB IIb, •imulierta Krkhtea u. 
deren tonn». BaitrtlMllB, d«k. MHtnSnH. 

Acilusaiis Airldj. Aiicciheilkde. Oriech. u. dlsch. v. J. Ilirsclihtrt?. 

I.pz., Veil. (20) S ) M. S,--. 
Denker A.. Ve).-iiuioni. Unt«r»ucbgen Ob. d. tietiörorgen d. SSueelMerc. 

F.bd. (tu &, 17 Tef ) M. 
p c c r. I k c. ElnfluM d. WOfie eur TubeniAoM. Kairo, Diener. fM2 S. 

M. .1.-. 

Sachs H u. C. S. Krcund. I). Krkrkiien d. McrramratCttS BOCh UIIp 

f-iilcn Ilrrl . Kitcher. (."iS! S.i !.■ - . 
Wolif .Mjx. 1). .Nierenreieciion u. ihre KolRea. Uerl.. Ilir>i:h\vild. ful. 

iX? S , Tat.i M. 20.—. 
M^cbe A., U. Neurooenlebre u. ibre GecMr. £bd. (la S.) XI. l.^ 
8lT4hiab*r( C) U. Fmattiutioa. E. Bir. m, Mt SaiiwibyjHen« K. i. 

•laall. ProphTtue d. CeseMeehuhrkhtea. Stutif., Eake. (2i$ S.>M. 6.- . 



Militärwissenschaften. 

Landmann <; 'ii.- Miij . l<ir.;.-.i:r i!cr k. b. K-ic!:*-.\ ,;,i.lcmie : 
Die KrieglUhrung des KurtQrstan Max Einanuel von 
Bayern In den Jahren 1703 u. 1704. .München, C. II. licck, 
1898. gr. Ö" (VI, 192 S. m, d. biiiln. des Kurfürsten M«\ Einntiucl 
U. 4 Karlenbeilagen.) M. 3.—. 

Wohl kaum eines der größeren deutschen Fürsten- 
geschleehler hat in dem Streben nach VergröBerung 

seiner Haiismacht so viel Unheil erlitten, als das Haus 
Wittel&bach. In einem solchen Kampfe führt uns GM. 
V. Landmann den Kurfürsten Max Kmanuel vor, utn 
an den Feldzügen der Jahre 1703 und 1704 in Süd- 
Deutschland darzuihui^, dass sein Held schon in Jener 
Zeit unter Aufbietung einer ganz ungewöhnlichen Thiit- 
kraft nicht nur durch eine geschickt« Strategie, sondern 
mit Vorliebe auch durch die Herbeiführung des taktischen 
Schlages seinem Ziele zustrebte, im Gegensätze zur Mehr- 
zahl der Heerführer jener Zeit, welche nach alter 
Gepflogenheit der Manövrierki:t 4 liulJiglen. Der Kurfürst 
Steht darin mehr als die anderen deutschen Feldherren 
dem Prinzen Eugen nahe. In Bezug auf die eigentliche 
Gefechtsleitung bewegte jedoch auch er sich ganz in den 
Formen und Itegeln seiner Zeit. Nach den mit großer 
GrGndliehkeit und hohem wissensehafllichen Emst an- 
gestellten Unicrsuchungen L.'s kar.n man sich der An- 
schauung nicht verschliefen, dass Kurfürst Max Kmanvicl 
von ÜaytrR Bkber GrotScs als Feldherr geleistet haben 
Würde, wenn «r von Anfang an in größere Verhältnisse 
gestellt und von dem guten Willen der fransHsischen 
Marschälle unabliängitier gewesen wäre. — Indem der 
Verf. seine Studie veröffentlichte, wollte er einem patrio- 
tischen Empfinden gegenflber einem Ahnherrn seines 
bayerischen Königshauses entsprechen. Zugk-ich ist es ilim 
vollauf gelungen, zu zeigen, dass die Operationen des 
spaiusehcn Erbfclgekrieges auch heute noch trotz allem 
vielfache Anregung für wissenschaftliche Betrachtung 
bieten. Doch wurde ihm dies, wie er selbst betont, erst 
durch Jus lüscheinen des von unserem k. u. k. Kiiccs- 
Archive herausgegebenen munuincntaien Werkes »Die 
FeldsQge des Prinsen Eugen von Savoyen« crmögiichl. 
Die mit einem Bilde des Kurfürsten Max Emanuel und 



j mit mehreren sehr instructiven Kartenskizzen ausgestattete 
Schrift wirkt besonders durch die ungmuchte Schlicht' 
I heit der Darstellung, Sie sei allen Miliiirs hiemit bestens 

: empfohlen. A. K. 

Hartman« ^uliu? v., Commmtbeiu btc (laoaQerie Tii^ifton 
brr Stödten ^(rmrt : Ocicfc tCtt S^itg^tt 11166 m 

bic (Hattin gfriditct. ^edht, Q?. SHttfer s €e^, 1691}. gr^S* 

(VI, a2 2.1 W. I.-Kl. 

Diese Handvoll Briefe, d.c dtr preußische Oenerai 
V. Harlmann während des Feldzuges in Böhmen an seine 
Gemahlin gerichtet hat und welche nun von ihr heraus« 
gegeben wurden, enthalten zwar nicht so viel authentisches 
Material, um das harte Unheil eingehend zu berichtigen, 
das die Cavallcrie-Üivision der Zweiten Armee über sich 
ergeben lassen mmste ^ auch sonst ist die milltArisehe 

Ausbeute ziemlich gering — , doch verdienen sie, wie 
alle derartigen Fublicationen, Beachtung, und der »kundige 
Meistere wird auch an ihnen brauclibare Bausteine linden. 
Wohlthuend ist die vornehme Zurückhaltung in dem 
Urtheile des Generals über den einstigen Gegner, die 
maßvolle Sprache in der Beurtheilung der eigenen Lei- 
stungen, trote der unverkennbaren und sehr begreiflichen 
Freude an den groBen Erfolgen. O, Cr, 



Schöne Litteratur. Varia. 
3o((fet Sionbrart 0. «clbnbcfretmig. JRi>maii. örf«(a«, 
Äcfilcftjdie ^tutibriufi-rci imti iküa^muiiaU, 1897. ö" (342 S.> 

Dus alte Thema dtr »Fcenliündc« : Adelige, Jre kt-in Cicld 
tiuheu uJcr um ihr Geld gckummcii sind, sollen sich »iiclbst* 
befreien«, d. h. arbeiten. Dieser Sal2 galt uoUr dem Uärj^er- 
Uüiiii^thum als sehr deinokratisdi ; heutS4itage huldigt man »emUch 
allgemein der Ansicht, dn^ man auch dunn Arbeiten soll, w«nn 
inau es nieht »nöthig« hat. Die r.Uistrauonsfiii;« dts Aulurs en-.- 
btluvii nicht einer (jewisstn Otiginalitnl. Z. B. : Ein adeliger 
Officicr miis.s quii;lercn, weil sc I'';iiu Ciavier spielt ; er h«t 
nnmlich dem llauseigcuthümer sein Ehrenwort gegeben, dsss 
diese unangenehme Stürung unterbleiben werde, und sieht *ich 
durch den inu^ikahschen Leichtsinn »einer Kr.iu a!.s wortbrüctv.ge-.i 
Mann vervchmt. l>^c Sache gehl ihm Sehr KU Herzen ; als die un- 
glück5cli};c Cluvicrspiclciin niit einem toJicn Kinde niederkammt, 
atbmct er erleichtert auf: (»iHtlob, seine Schande wird sich nicht 
vararbCD t üehtieUllch linden .sich die einander ursprfinglich bo> 
StimmlWI Paare — von allen .Standcssehlacken geläutert — zu- 
sammen. — Der Stil des liuchis zeigt neben prätentiösen .An- 
wandlungen jene erheiternden Klüchligkeilen, welche das obhgetc 
Romant'uttcr so : jlnnjcUhaft machen: »Kinstcigen, warnte der 
Schiittncr und ' : f,' die Coupethfire eilfertig hinler Harry zu, 
nachdem er AUcc nur ll&chtig nmarmen konnte.« — Ach, heber 
äciiaffncr, was haben Sie gethan? 

V. i r-. R. Czerny. 

I'ic "JJeiterbricff. tfdiäi bem i.'cbcit ctiiM IfaDcilIcric CfiKi«*. 
Tcfc-bcii, iL ^Sicrfon, 1898. 8« (2'24 S.) TO. 3.-. ' 
! Der llciftUägeber der Briefe nennt sich iiidiu Er vermittelt uns den 
Kinl^lick in »ein rechtes Keilerleben mit Seiner Lust und seinem 

I Schmerz, übermüthigem VerUngen und mühseligem Krreiclicn.» Es 
sind lose lilätler, Briefe und dann wieder ein Stück Tagebuch, und 
, CS Hl nichts erd.icht daran. I'Jjs ist das wahre Lehen, das tausend 
I Wunden selila^t und iiiil tausend Freuden übofsjiiüttet. Keine 
I iio;hdramaliscticii Seciien, nur Gediinkcn und Lmplindungen, wie 
I SIC dur.'h cm edles »Heitel herz« gehen, das die Niilur und die 
! Kunst unendlich hebt und vor ullem : seinen Kaiser ; das ein 
i Wunder <anus sich ericiten möchte und in die Welt hinaUMsprengt, 
I lim in der weiten, ernsten .Natur sieh den Frieden zu linden. 
! »Li: giiiuble, ir..nnchem diircn die lieraus;.;abc dieser Iteiterbriefe 
[ eine Ireundlicii« Stunde zu .schaflei'.«, sclilielit der Vfrf. sein Lin- 
I leiteU'Ort. Da« ist wa .rlmli erreicht und nocn weit mehr. 

O e r t e I ^on : fBaIncc« ff Wotnatt« üciwig, 9* Unglä^. 
8> ^ 6.) «. 8.—. 

Der Verf, hat den Grundgedanksn adnaa Baehea, dass dar 
wahre Add im Hersen liege, in der Gestalt adnes Dr. liekart gut 
zum Ausdruck gebracht. Und es hätte der vielen Hsldenthalao 
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Dr. Eckart's nicht bedurfl, uns das erkennen zu lassen. Schon 
da^ er die Irtihcrrhchc l-amilie r. Werder vordem sichciu l,':-.tcr- 
gant; rcltcl, aus den llJiiidcn von unj^etrcuen Beamten, aus den 
Händen von KUmintcn, die aus dem Schaden Anderer immci 
Nutzen zu ziehen henit sind, dass er daiüber seine Praxis als 
Re^hl-tinAdl! nuls Spiel sctzl. schon das erweist ihn als »seclen- 
«dclig«. Ein Itn-.irijitfs Geschick rau^t dem Frcihcrrn den cinziRcn 
Sohn ; stme Kult l^nclit darühcr. Dr. Kckart nimmt dem KranUen 
die i'rit-.Ll/hc- c:i Si>ri;en ab, die nö'hij;cn und dnrif;endcii Gelder 
auf/.Li(ii.;l cii, ::i.ltiii er einen in seinen Millionen «rmcn M'irii den 
W«j: zum inncrn Kelchlbum ftihrt: Hilf denen, die da bedrängt 
«nd ! D«a Buch eriillt in SpuinuDg uod ist von bildtfrelelMr Spfaebe 

tt ■ f 10 « c n e. 0.: 91« •f*rl«'^f«. VWeilMe«! Wh 

Hr Cej^atf. 8nri (SeTiltid^rn. ^nnlirirrt oeit t¥ri^ ffiH^ Statt' 

jort, Srabbc. S" (187 3.j l'J. 1. 

Km urmes, nh.-r ühI scbci; 'ru^iiLtm rcichluli tesegnctcs 
I'astotiillmus irn T!. Jnnt-'ischcn, diis Angsterfüllt den I ir-p' '-.s- 
hesiicli des Superintendenten erwartet. Ucr Cnndidal M.ilnus, ein 
ahjjcwieseticr Freier der Ältesten, redet — grimmerlullt — dem 
l'aitdr Schttiiderdinnc von den Liehiirigspassionen des Restrengen 
Herrn ein, d<Mi er aus Weimar kenne. Die herzensgute Familie 
besorgt trculielist des faKchcn .Möbius V<ir«c';)liii;c und der also 
— in «Her ängstlichen Kiiisornlichkeit seiner GiistKchcr — gequ.'ilti' 
Superintendent niuxs »ich la Veizwciflimg )(e-<teheii. dass er auf 
adnen Reisen viel, das noch nicht eilei't linln^ — , bis alles un- 
Lieht kommt und sich in Wi)hl,;efullen autlösl, — Über dem 
>Mcikaterl< ist volle S»nnlgkeit. Die blldhüb.sche und enerftische 
ElsAsscnn mit der grnUen, bunten Schleife aul dem Blondhaar, 
die ausgeht, sich einen .Mann zu suchen und sich ihn aueh richti}; 
findet, ist von einer herzcrijuickenden Natürlichkeit, die einem wie 
Waldluft anweht, die den Jubel am Dasein kündet in dem 
«glöckcbenhcllen Lachen« des McikatcrI. Künstlerisch ausgeführt 
sind die bcffegebenen Illustrationen von Fritz RciC. L. K. 



.9 0 h II t 7: ' lolf: ta<$ (flliig>S>(tbli4t in bcr XBtit', 
öultur niib iiittcrotMinrfdiidjtf. üctpV9' S- t^- !?iiiiVHTt « SJadif., 
IS'.w. (tr s" i\ I, j ;j ;.i ■> «Dt. — ^CTXOH i>.: Srnnenlcbta. 
t>*ol'C inr Ififtitrr uitO 'iViilKiT. IJUUflll, \>. M. r ilili'tlilllbiT X' t!ic., 
1897. gr-v illl, -im c. mit « iJSortr.i -IH. h.-jo, — i',.s iiuch 
vun K 11 Ii u t enthalt eine Kc;he von rUiiui^uiui! r hinr;e und 
Ereignisse, in denen Frauen eine Holle spit'-.cn, rei st n oiir.Aphi- 
sehen Skizzen lr^;cndwle bedeutender Fuiucn. im zvvi;vn Tlieil« 
die Biographien von fünf Dichtern, jn .i n I .hL: Jn Frauen 
bedeutsam eingriffen (Biuj^cr, Körner. ShJ ■•, Ii l lci in. Immer- 
mann) — in aiemlich salopper Form erzähl; ii i jrji'ii lif.eru- 
rischen oder künstlerischen Wert. — L'uvci oelilicii hoher 
steht in jLdcr Hinsicht das mi zweiter Stel e f;cnannte Buch von 
Herzog. Es enthält (;lcicnialls die Biot;raphien einer Keihe von 
hervorragenden Frauen ; aber schon ni der .Äuswiil.t der Meldmnen 
lässl sich der Geist des Buches eikcnntn ; wülirtiid Kuhut die 
»pikanteren« Tliemen ersichtlich bevorzugt (»Morganatische Ehen 
im Hause öslcrrcicl'.«, »Voltaire und die Frauen«, »Robespierre 
und die Frauen«, »Die Egcria La-s.sailc'.H<, »Bin Besuch bei Vilma 
Parlaghy«, »Kleine DamcnfüQc«, »Vetschöncruiigskünste exotischer 
Damen« u. s. w.), gibt Ilcrsog nur die Biographien solcher Frauen, 
welche in Kunst oder Wissenschaft Ilervot ragendes geleistet haben 
und deren Leben dem Verf. zugleich in ein oder anderer Hinsieht 
nachahmenswert schien: Annette v. Di ostc Hülshoff, Angelika 
Kaufmann, Amalie v. Lasaulx, Helene Luise Herzogin v. Orleans, 
Luis« Seidler — um nur einige der 20 Biographien zu nennen. 
Das Buch Herzogs kann bestens empfoMsn wrrden. 

Fieibcrg. M. A. Fels. 



•naimaa tu* M.-Laiok. (Prelbto.Hcrdef.) LVII, 3 u. 4. 

l3,)H. Pesch,!). naralsUTlieorie d mcJ. CikcINcI». u. Ihr^r Untwicklg. 
Int l.icbK der ltcrii»l(ln'»chen K'iiik. - Wusmann, I). Lik;hiMnn iiu?cn- 
lt>»er Thirrt. — Schwarz. I>. altcsiän U> ikaricii, ■ HeKKUri, I). nioj 
lür.Juisnius i:nl J. fiiflnss chiisll. Uten. ■ liiatin, bcr l'nliufto in 5,. 
An.Kri.(.,ii' 711 .MiüliinJ. — SehiiiiJ- K. ÜuhnenfesisrKl aii» alter /.eil. — 
(4.1 Letimkuhl, D. Erbrcc4ii U. b.O.-U. — Csthrein, Rcalwtsiicn»cha(tl. 
RcUkIob m. Moral. — Grandtraib. J>. I. bchanaa W. 4. KMimh Kai«- 
chismus aaf d. Vaiiean, ConeD. — Hilgera, BIMtollMlt u. Archiv d. rOm 
Kirch« Im t. Jj|irtauM.nJ. 

DI* OrcnibcKn. (1.^;^. ilninoH'.) lA'HI, 41 — H. 

i-tl.) Buumeri, t>- .Miti<iUn>!k,inal u. li. eonserv, Partei in Prautea, 

— Kaamoiel. Krit äiudicn zu lli>iinarck's ticdankrn o. Brinneningeti. " 
Verbuche e EmeuerK, d. Chri»teMihums. — v. GlUnier, Carl TTieudor 
HzK. In Bayern. - l!i.nu«-Jccr J. lleUeJort. - l! ru c h 
haUkeil, D. äi-ypl. Sudan »eil d, Schhicht l>. Chnrium. — lirevfu.-. - I 
Fontane. — Au» Kulem ILmsf. 4t ' t», Klieln-KIhikinal u. J nshäleii. 

— HaK*B| AllethU. H|j':;vu,r 11. W.Tfii d. Str.i:fi».hltr». - Lut u .Aul- 
eralchg. d. Pnllesophie ^;:i:hcr uiJ üiMcr .ms Osi;.'rrci.:h. — .\!ule.-s, 
SkbUMS aas oa*. beul- Vullc»icben. — (44.> U. Zunahm« d. tirundrerschuldc. 
ia PfwlM. — AUtdal Eisliilica. — Vom altaa Oitttndnf. 



BaN. ». Alto, ZeHi. (Mflnebm.) 18C'.>. lieft 41-44 (Nr. 220-r>l). 

(4l.)Chamberialn, Paul r>ea»en u. d Bedwilc. d. allind. Wcll- 
«nscbauanir f. d. Leben d. Ggirt. — Evans, E. A. Poe. — Uettelhelm, 

Jioehwon zu d. »Erinnerjtcn d. Frhm .Vlorii v. t^bDer-Kuchenbach«. — 
Haan, Ii. ijTrec;e Mcihcde d. .VunJirlcn Karlograplile, ihre SFracbwis». 
lleJcu;>[ u. rr.ikl. N ithwen.iijj'Ul, - CnrtJ. 1>. neusprichl. I'nierr. ». d. 
lifih. Schiiien.-. Ii. kir.-h! .Sinlvii«' liN;klJ«- - 1- I ü » t c r w a I J c r. |). 
I.onitK. c. I.utlhjli n.. im M.'chw.i'.d. v. /. iirii .'i : e r, lleticsü'Binisalifiii. 

— .Maync, UhUnJ i'.s l'ros»i»t. — Halm, Uci>a n K chtlien u. ms 
Uii|lhe»tiin. — .\linkwi!?, Uriefl- AuSerRen d. engl. Dicliterin ISfowrins. 

— H2 I [i'Annun nui. I.ob d, llimmeU der Erde u. d. Gei^teshclden. Z. 
<:ediichtni( v. liaov. .Sec.in;ini. Dtsch v. H. U'ocmer. — S ch ol j. Abend- 
pliaiilaaie. — Keller, Cesch. d. ilnl Akademie Im Zeitalter d. Rcnaif- 
«nce. " Nas»ig, lt. tcchil. u. wiruch. ürun JbcJiue.ien d. mod. Land- 
«■iriscli. — Slampsr. \). rn.t;. tiisi;:;.-' oii^rieü in Ucrlin IWfl — 
I), I.o-ss. d. Omu-l'ruMems Va:. l;.i:l.j.-". — onetz, D. li.-H. 
U. U. L'llramonlantsmui.. Antike hünlcn d. llomer. — H natck, l». ticvor- 
Slebeods Wiederkehr den iiie[iden«lroines. — Voll, 0. Insciiritten auf d. 
GemUden d. Jan van Kyclc. — Zula'« jangstesBueh. — (43.' b d i n^e r, Haben 
d. Fische e. Gedlcbuiis i — U. lOOj. Feier d icclin. Ilccl sch. inCh*rlottenb|i. 

' — Pra d e 1. b. Slntllullisaaea. — Schuster, K. 1- nlw. e. Ge«eixeei, betr. d. 
Urheberrecht iinWken d.Lllt u.d.Tünkunsi. — Si nser. It. Osk. Kauaiaaa. 

' — Zimmerer. Vinn Mlitelmeer z. pers i'.Mlf — H • 1 m n u, !i. Sinff e. 

' •WellKesc.'i.- U S. Anutdn^. - Beer. f.. i..osen. d ii.il. I.itv -i- IH. JlidU. 

, — Asbicii. Heine u. J. LdJsneldfor Lycrum. — D. lI.Mipn.ti<>mi[en u. Kr- 

I Eebnisse d. archüolne. KorschK. In Rufsld, — (44) Slieda, I). l.iiKe d. 
HuusicrRcwerbes in litscnld. — Jantstn, Z. K'Hik d, Shakesr.-Bacon • 
Ihpothese. — Fesier. MdcchUvelli u. d. V'erh. v. Politik u. Moral. — 
II seilet. AUr. Rsekeiarn. — Kilian, ß. Mannheimer TneataraieUr. — 
l'unsef i'.azaiten. -- Witting, Spliiioihik u, Rcnaissaocs. — Baekaa, 
Itunet-et^'s I ebrnsiins.-hMUung. — Jellinek, I>. SbakSSpd^lbriMll. — ' 

I Hiunncr, .Stam! J archJioloü. Korsctie. in Bnden. 

I Ol« Um«eh«u. lirsx. H. Ilcchhold i III, 4l-4^'>. 

(41.1 v. Geizen, t'b. d. neuesten Forschxen im Gebiet J. Nil quellen. 
Wiiscr. Russen u. ViHker. O p pc nh« i m e r, Thuorel. .Medlcin. — 
Dussau. Phssik, — Ziehen, PSdagnicik. — Versammlg. discher Kjtur- 
forschcr u. .\rzte in MOnchen. — (42.) Lory. E. SlUek t'rseseblehte. — D. 
internal. It.>lt.>nrahrtcn. Ratzel, l>. Umprg. d Arier Im Rcogr. Lieht. 

— Rus«ncr, tlelitroii-.-hnik _ Ammon, Anlhropi>I<ii;i» — Ortet, 
Sprach), Dtigc, — 1 t:i. T u n n ie p, D, cth. llewegK. -- K. verkunnli". Sehw»'.- 
bcnnest. — Reli, Zutlngie. — I.ampe, KrJkJe. — .Viehler. Medicin. — 
1. am p r, Ii. VII, Internat. Geogr.-Oongrc»«. - }j ch wc i nlurl n, B^mcrkge« 
zu des Iirii V. GOtien Aulaatz üb. d neuesten Forsehcea Im Gebiet d. 
Nilquellen, — 44.) Knsucr. Instinkt u. lolellicenz im Thiarrstcfa U. d. ver^ 
schied. Formen d, Lernens, — Cttnther, ü. lipar. Iiucla. — Sahtriag^ 
felrindhcrK u. ». leulea Wko. — SchnclUelegraphen-Syiilem T. Pollak tt. 
Viriii. - Rcctinst ueticin d. RQsle e. nirdersäch». Bauern. — Freyer, In- 
PC' ieiirwcsen. ;4,">.) Necker, Znla's Übermenseh. — Von d. dt^ciien 

I M.inJfeticrw:.)r. n.Inaustrie. .M i c h a e 1 1 «, 1 1 Malaria, — Fibriksni.iB. Kr. 
j 7CU.'. l ud V. I.iebii^. Ilaeckel's WcUrüttiyel. — Scnweinfurth, 

.\!rik,i:i. Kv-ciifMliiirn.;felc. - -N e » l i e r, Uoianik. — Be ch h o 1 d. < Chemie. 

Oo««m*al* d. FrsiiM. (Hci^.: Fickart, Lane. Mayreder.) I, 13-10. 

Hcpir«rili*D»oa, Wamia d. Frauen wt hatraien aafhSrcn. 

— Erzfeherlnnen. — lehenhaeaser, Clubs f. MOller. — Spilter, Prof. 
Dr. C. n. ItrOhL — Müller, K.ich«. — (|4. Sc hft 1 erra «nn, Seltlemeotk. 

I — Ij ;i s X y ri s 1. n, 1.1. .\rl-eitprinncncn.|uetc in 1 cmber^% - GroOmann. 
, Seeiiscste tleilprtL;cessc. — Savinz. |j. ticsctz d. Liebe. ■ 1 !.'».) Fi c k e r t, 
t 1j i'ulturkampf in Kmi:!d. - l>. finnl.l Fraiif nbeweiii:;, T c tf e n, Fraueu, 
Krüiidet f. eure TOcnler Gymn.isien! — Furth. l>. Men>ch tjuettie. — 
äehulhoL ProsalyriMnu«. — tl0.) Landau, M&dcncnbandel. - HalS, U. 
Hausinduairlir d. Frauen in Berlin. — Pauli. ItlisehMdl's »Aga»» Jardaa«. 

— spleiiel, Atterseelen. 

Mluitr. Z«ll(. I.pj , Weber. > Nr. V>X7 u. 2!W. 

l".!,!.'. Iii. I.eii hrh. .sktbensky v. llfiitü. — I>. neu« .Sir.il!cnbrDek< 
Uh. (j. s,|.|,.r,-i|,.j 1-. H irhuric - G.>tth. Kuelil. - K^. .\:beil v. Sachsen 
.:n iL I 'üiciwcser. — I) l/kmal Phtlipps d. ilr.iümiHb. v. Hessen in l<ni.Kel. 

— Iis, Th'im.i. — |ir. K. Rus«. - Ii. neue S!aJt:>iealer in Graz. — t . M.d- 
dcu'sci er WeiDkoHer. — Transvaal in VVorl u. UUd. — llOekcr, FUhr.rich 
v. Atiendahl. — (WO» ) E. VlertSIJhdl. Weltpostveieis. — Z. f» Geb. lag. 
d. Grofthiu» Frledr. VVIlh v. Mecklenbf(.>$tteUts. — Bilder aus Sadafrika. 

— Kgin Wilh«:mine d N'icdcride In Polsda». ~ D. Schwester Heine's.— 
D. 1. dische BrahT- I ;riat in .Melningea. — Clor. Se^a> n.il.- F Hkin.il 
r. Jobs. Mttllcr in Koblenz. - Z. 1«!). Fder d. Techn. Iluchsch. in Char- 
latteabnrg. — O. diaeba fixfeditioa a.. Babvlaa. — v. Bs^ulgaollcs, 
Osieratlrehcn. 



•tsdt Oottaa. rSleyl. .Mif»tr.ns.ir'.ick.'rcl.i XXIII. 1 u 2. 

(I.l V. .MichaelOM-sk.1, I.' 1 Idc'.si. — li, i:r.iUtc Schaff d. Well. — 
Elekir. Gloekcnspiei. — ti, K.«li i-lai!iidicn u, d. Fall iJrcviu». — E, Con- 
grts» z. Ilekiimpti: d. Tubere. - RiedinKer. Die Schmuggler, — F. ind. 
Thtcrhopilal. Traur. S.-I>icksal d. Chri>ten in China. — Gebeachus, 
Au» d. Gexch. d. llanJ«chuhi>. - Meiste. — pt) D. Mi Jubclicier d. Honi- 
faciusvercine« in Fulda. -- Volpert, Hunaersaot, iruruhcn u. Vcr(oli:i;en 
InSUdüclianlunK. - U. lUiltiU'iti^dter t>>ell<>chwjs»crM:^l tJtn in Munct-.en. 
/ Raelain'» UniTaraum. il.rz , lichim > XVI, :i u, 4. 

i;i.' V. t>iTipteJa, Ii. ]<:i.i L-rin. — K e s r n r r, 1.^ J. (»ef-iTit^cne- d. 

; faUchen Propheten. — l.indner, ilrandir. vorau» ! I.oren/cn, F, 
stU4:ieiler N'ncbtwacMer. — Bartels, Rec am's t'nivcrsal i'.ib'.iiiiliek. — 

I kies, I). Bier u. ». Bereltun«. — Grant Allen, K afrikaD. .Miilionir. — 
Heil.: Futh. K. ainerikan. Heirat. — (4.< Kurland, Begnadigll — v.Crse- 
vcnitz, Bern. Russellino. Kuhut, Cbopin u. d. Frauen. 
Ober Land u. M»*r. Siiittj;., Dlsehe Verl -Annl.) III«, 1 u. 2. 

■: ( I ; -M c i; c J c. Kc!i.:a. Aus J. ünefen e. Tlmren. - v. <i ra p I e d a, 
D. Trcf*i.r — i cvcrini:. I». lenkh. I.uIN^hilT <!. <jra(cn s. Zeppelin. — 
Ü. Pariser VVellaussleiig. IXi. - Palm, U. l.<>h d- Aimuth. — kyscll- 
Kil burger, Indiscretionei; aus J. Reich d. Mode. — U. Guiifr. Ketler. 

1 StQbchan in Zürich. — .M. Juk.ti. — :;. Sa 1 1 a r loo, Raubthure u. ihr« 
Urcssur — L>. V. Fmanuct Ukmal in 'I urio. — tlood, D. Tseha. HocJixli. 
in Berlla. — Beehrend. Im Schwubllas. — v. Syd««, HerbMtaodea. 
Fflf slla Waft. (Herl . Itonii.) VI. 3-S. 

.;t 1 Ott, Wildfcuer. — RCmcr. (). Bivoiiakhobner. — KJUefabricallon 
in ll.iilanJ. - l.uwy, I(. Pikes-Pcak- Hahn in c'ulorado. — Peisker, 
liL-ii. I.cul 4, Liebe. - Gandcrl, I). angcbl. Schlauheit d. Verbrecher. 
iL 1>. Kaiser Frani JoMf-Thealer in Bcmdf. ■- Zu Goethe's 150. Geb tag, 

, — Ii t°.'iier>iK- d. JUrg Jenauich. - Spicgelsctisibcnfabricaiion in St. Gobsin. 

1 — Lilit, t). P«Usei»pi«a. — Ii.} R. Baasea t. »• aeasDoa sa Berlla 

> — S. M. LlalaasekUtKa. PiteMek OL - (I.) m Schtrfald, O. Weck 
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vhr. — HardiEn Wallfahrt naeh d. SS. Trioiti bei Vallcpletn ia d.Proviai 
R««. — Dia Coalha'Peier ia Fricft. — i7.) K " c l. er. I) Schule J. I.ehenü. 

— Gaadarl, Auf Commiworium. — \\\ .l J . u u, Jubtllelcr d. Icchn. 
Uocbsdral« in Berlin. — t«) Nagel v. Brawe. Uns -Moor. — Xeubur- 
(«r. Teclm v ciwendhare G«se. - Ilartmaaa« J). AsUoplijaUMl. ObMT- 
vaionuiii u. ii. Ktobc Hclr;iL'lor in Polsdam. 

Ol* Romanwdt. iiert.. ViU.) Vli, 1-5. 

(I.i Kcmin. Lind d. I.ehcnde hat Recht. — II«nal|l(a«a, Wia 
nauaaliebcn. — Mal ling, [{evnlulionsintcricur- Smy»slow,LMtnant)i- 
Hab«. — O.) David. U. TBl.wnan. - Aage Ihsen. 1). Tourist. — (3.;. 
Kipling, Daa Dschungel lo»! l>c kanos i sc h wi I j. I). Schmct'erlini: 

— H.) r. Baaulieu. Ii. .Modell. — Deoxnir, (ienchichtl. z. Ptycbnlocic 
4. Fraw. — (5.> Micke. Hansi. — Ranzow. SelbstvcrRifle. d. Körpers. 
Dia Jugend. rSlDnch., Illtlh.i l\', tt 

(41 ) Pcrfall, Hui ! liax-dax! - Lemaitrs. 1>. I. Hegung- — (42) 
K amlah. Manüvcnag. — i ' u n rad •Kamlo h. b. Frauadta. — Scheer- 
bart, [I. Thilrklinkc. — (-13.) Ernti, D. Eruption. — Oltmaen, Im roaeo- 
rotbcn Nebel. — llofmann v. Vestenhof. I). neue Dyaaaiia. — v.Zobal' 
tllx, D. ComiWSilzg. — (44.i Friedhelm. Medor. — Btadaräeter's 
Harl>stsiiropb«n. — Aus d. Taxebuch e. HecrulenolBeiara. — V«r d. £nl- 
s h 'ij.' — 145.) Falke, D. verbu!. Lachao. — UirtiL O. klaln Harrm. 
't. lar.^'uti Kaae. 

Wienor Runduhaa. fWien.) III, 2.1 u. LM. 

('..'d i .M a lM i: r lin c k, Gedichte In Prosa. — Bvat. H. da OmW. — 
Harimnna, IC. Weiiuntcree. — v. Schols, Wafdaa u. Vanabaa. — 
Liadnar, üplelbeamtc. — P ica, Senaolini. — T. Tiionaaalft, Gatlalori. 

— 01.1 Tarlaina. i Uedichic. - Epbron, Wia TolaloJ MM ii. ariiallat. 

— Arjuna v. Joxtenoode. E. discher Buddhi»!. — de Gournool, 
Pnri^cr Brief. — Zillmann, TCncndf- Schwrigcn. P < c a. VVncJlK 1890. 

Lindller, Ai^nci Jordan. — (Iraf. " Gcdcnki,i>:c : <'liiip n - Uruckncr. 

Albing, A.. D. I'e><aiiiii*t. Roman. 2nde. Frcib^., licrJcr. J!«;. .^.M M 

Dieser Numiaar liagt «in Procpact dar VertagabactabMidliuig 
Ia Mriw M. Wir MMm Hai gnägla iMclitunK. 



Soeben erschien m unstTom Veriage : 

Bacher, Dr. Wilheini, 

0» iiittH» Tirnoilo|ii dv Jli4iNlni Sthriftauiitpig. 

Bin WOrtarboeh der Wbelex«geiisel>en Kunstsprache der 

Tannaitcn, ^.. 8» (Vllf. 207 S.) M. 8.50. 

J. C. Hinrichs'sche Buchhandlung in Leipzig. 



\ erlaj; von Otto Wigand in Leipzig. 

Die liuft 

Ihre Zui^ammensetzung und üntcrsucliung, ihre Eigeoscbaften und 
V«ftad«ningen, ihre Wirimngen 

und 

ihr BinfluM in geologischer, bioiogi!ichcr, meteorologisdNr und 

hygienischer Beziehung 



Ihre technische AusnQtzung. 
CbMikar, rtjtikir, l(;t?:-c1o;n. ^nh, Kjfgluikif, Uiidnrti, latkiikir I. 



Owniker und Ingenieur. 
Prell br. M. i.—, Darcii all« Baelil»ndluitgeii ta b«tj«h«n. 



HoffnaBn Hs.. Tante Pritzehen. Barl., Paelel. (Sß S.) M. 2. — 

Frei FriW, Will« i\ Waldklrcli. KrzählR. HeiJtlH'rp. Wei». 007 S.) A IL 
U c u r d t) n M.,Aya'.liri i.J. J. I. Ii:. (:..iiMnu:;h:n. Chcrs. V. J.Kiank. I.A. 

Keceniibi;., Nai. V erl.-A"»i. iIMü S. ■ M. —.70. 
O'Hirteault, D.TociuacU.L.Ffan. Ob«ra.v.J. v.i>iim.Ebd.iaB8.)SM, 

SlHfflati/fmt Kmittultr ftr tgtO. 
Froniaa's Kalender f. d. kath. Cleraa Oatarr.-UnKjrnii. XXII. Jbg., 
red. V, R. G. H i m ro cl baucr. Wien. Fromme. 10* PSS S. o. Bol. 

n<i S.i (;ch. tl. ).(!0. 
Taschcnk.ilcn.:cr f. d. kath Clcrii». 22. Jahrg. Red.: P. Corn. 

tu bei O. <■. .M inch., .\bt K' JiH .S.' geb. M. I. . 
Kirchen- vi II ui v k n I r n J «r f J. k ;u h F.liia ks. XI V. JahrR. Hflg. r. 

Dr. J. Chr. .Sndir. .'^;r..lihK . I.e Rniu. llf (Xl S.i M. -.10. 
Studienkalender f, k.iih. Tnchler höherer Lehranslalleo. Pensionale 

etc. Ilr»|[. y. K.M. Hamann. 2. Jahrg .StutlR., Ruth. I3'(172 S )Pt — SO. 
GiackKrad-Kalender f. Zell und EwJukait f. d. kalh. Oslarraieli. 

XX. Jahr«. Wien, K«tk. WalsaaJillllnr4r«ln fiSk M»rb«mn«J)r.) gr.'r 

(:«» s.> n. — -10. 

KinNleJler Ka lender. fW Jahrp Unsiedeln, Beniieer. er.-S* (KS.) 
B« n J iK ^ r » .\1 a r i c ri - K M Ic n d e r. Umi. Ebd. 4' <44 unp.ii;. BD 
Ksgensb u r i; c r .VI a r I c n - K a 1 o n d c r. Ju.irg. Kcgcnsbc,, Pustet 

\e3bS.) fl. - 36. 
MeBlIia-Ka lender. Ebd. 4' {m S.) n. -:S>. 

Donauworihe r Heilig-Kreuz-Kalendcr f. d. kalh. Volk. Red. tr. 

Fz. VoKt. Donauwörth, Auer. 4 (170 S.I fl. —.36. 
Au)!sburgcr Si. Josefs - K al c n d er. Kath. III. Haus- u. Schrcibkal. 

Üen «stronom. Thcil Hcferle l'ruf !'. .Sicph Slen^rel. 10. Jahrg. 

Aiie&be.. Schmid. 4 (4H S.) .M -. l'i 
I>(^r H 'I II ü freund \i! 's^tiriier ,Schreihli.:"-Mji't !>..*ti .i'.triMirtn. Thcil 

II,- !'-..r •• Kl. r ■■•■■•r.fvX. W. J.ilir.-. l.'-w. I M'S.i M. „ 



Neuer illustrierter 

KUNST-KATALOGI 

Knöfler'sche Farbcnholzschnitte 

(KoaitbUner voo apecifigclier W cihn ac h MatiBaanag) 

kostenlos von 

Julius Schmidt in Florenz 

1 via Toniabuoiii. 



Verlag von Franz Ivirchheim in .\hunz. 

Zu beziehen durch alle [iiichhanii'.un;^cn. 

Soeben erschienen: 

BAoharsMcIn der UraliSe ^>n 

nantnr mr Bull« OOIcionun ae moMruni und «u den Dtoreui 
gaotraUa d« proliUiition« «t oensura lll>ronim von Dr. PhiUiip 
Scb mMw , ord. Pratetor dea Xwchanraehls und bayr. Ver- 
watlnngtraelita am kgl. Lyoenn au Regamburg. Mit liirclv- 
lieber Approbatioa. gr..«* (VIII n. I«8 S.) Preia geb. M. tJUL 

Dt« in«d«r««r«Mau**g dar christHobMi Owh 

feastonen. Von Dr. J. RBhm, Dumprupst in Paaaau. gr.-t* 

(Vi:! :•,..! ^-'i "rjis sch. M. 5.-. 

Obp Kampf des heldniaohen Phlloaophen Celaaa 
gagen daa Chriatenthum. Vu\v u|'<iirL;-.'.i',.'ii y.^.r.-\~-\-x 
AblianJIung vdd Dr. theol. Johannes Fraiu Seraph Muth. .M t 
UreMichar Approbaiton. g(»a* (XX tk »8 S.) Preia geh. M. 8.S0. 




'Mrejend nützliti? u.lefeffei(jk' 



' Zjbuiriinliiflkji 



a 

Zu belieben durch all« Bttchhandlunaen. 

Su.:bcn LTSchieii in rtieir'.::ni Vfrlarc: 

RETTENDES LEIDEN (La bonne souffranoe) 

Von Fmyote Copp^e, .M tKii^a der franiosiseben Akadaml«. 
Autofiaiertc Oberaetiung ana dem i lan/.usisL'hcn von Bernbafd Meyer. Mit Porträt dci 

V'crlit-,üerii in Lichtdruck. 
8« (tV u. ZM S.) Preis geh. M. 3.—, in Lelaanband M.4.— . 
Francoi«Coppi:e, der biirtlhmie Akademiker und allbellebte SduMhttaliar, iaiaaeb tangaa KliBpren 

diircl. die -l.!-i l'-n^schule- i ir .>:iili(ilis;;;ien I<i.'lii;Mii und xu Ooü zurQehgakahlt. DaBTorHettcndeWvrk. 
das. als crstirs ni h icf . ,,ei nuii; vern:! ^nlluht. in Ktankreicll betaltS Iber fDnfziR .Viifi-mtn 
eilchte, Jurflc aucli -.ii 1 'cui> .iilai-.J h«teciit;|5ie3 Ajisuhcn erregen, umsomehr. als der Vl:rla^^lfr m 
Iciitter Zeit durch soin poliilscics Hervortreten die AufmcrU&.iinkeil auf sich ji-zo^cn hat iir.J (iettcn 
stand lieftiK<-icr Ank-induni: .lUh dem aUiaislischcn Lag-rr k:cuurden ist 

II. V. Oarlach schreibt ttbar das Original im .Tarniar« (OaeaDiber l«W): .i-4 idud cot- 
xuckende k;eine Siadtn daniaUr. graHd« gascbriaben, troll tainaiar Baobachtang, durchweg verlcllit 
von rcliui'iüeni Schinmar 
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Theologie. 

9Mtf*ri«l«Birretiber fatb9l\\aftu1lit<tic in ^ftettrit«. 3m 

fluftroßt ber i.'co WcfcHjdiaft uitb mit Uittcrfiinuinfl von Wif 
(irbnteni bfrnii*gcgfbcii Dott i'rt'i. Tr. a. £ (1) t n b I c r. 
IX. ^ööiib; Tti^ccic a^nbii'fto uon Xt. 'iyi[llbdl^ Vnbeii. 
boiicr, l£iftfrafiijfroibiii\-i! ifji.t 3uftfv toliciifiirtt), bijdu'ifl. 
^(•tor, ^rof. QUi f. I. 'St(id!iSi^i!imui!iunt in "ilubrucie. 3^icii, lUawr 
* Qq. (in Gornm.), IW'Ö su s" XII. h:!.> 5.i f(. 2m 

Was diesen neuesten Band des grolSen Unternehmens 
der Leo-GeseHschaft nicht bloB seinen rOhmlichen Vor- 

i^äiigern gleichstellt, sonJern über dieselben erhebt, ist 
die peinliche Sorgfalt in der Disposition des ganzen Stoffes 
sowie in der Angabc der Kinzclhcitcn, sodann aber die 
echt wissenschaftliche Zurückführung des Materinlbcrichtes 
aurdie Grundsätze des katholischen Christenthums. Haben 
durch letztere Kigcnschaft alle X'crfasser der vor.iiisjjehenJen 
Bände in verschiedenem Grade das trockene statistische 
Material su einer ansiehenden LeetOre zu gestalten ver- 
standen, so dürfte JolIi keiner Jurcb. Herücksichtigung aller 
Momente und durch ^pruchliciie Darstellung so bel'riedigend 
auf den Leser wirken, wie Prof. Ladenbauer. Die Ideal- 
gestalt der kirchlichen Charitas schreitet in der allseitigen 
Entfaltung ihrer Kraft vor dem Geistesau|(e des Lesers 
unter ZurÜCklassung eines Eir.vlrL.i.:l.cs viTiincr. Jen man 
von sinsm vollendeten Kunstwerke mitzunehmen gewohnt 
ist. Das Gesagte bewahrheitet sieh schon bei der ergreifend 
schönen sKinleitMri; - : inshcsonJere ist hiiT mit Recht 
die sociale von der Kirche erneuerte Maclit des (iewissens 
betont Nicht minder wird das Capitel Uber Kunst, Litte 
ratnr und Wissenschaft, das in die Wirksamkeit der 



Kirche auf dem Gebiete der Erziehung und des Unter- 
richtes eingereiht ist, dem VerL Anerkennung verschaffen. 
Nirgends begegnen wir blofien Redensarten; Oberall Herem 
die Thatsachen und Zahlen in sorglältigstcr ."^pr.uhe vier» 
Beweis, dass auch die ärmste Üiöccse des Ktiiiigrcichcs 
Böhmen einen Uberratehend groSen Reiehthum von social» 
wohlthätigen kirchlichen Veranstaltungen aufweist und 
dass die katholische Kirche die gröOte sociale und 
moralische Macht der Welt ist. JtJcr der vier aus- 
gezeichnet disponierten Abschnitte, in welchen die ge- 
sammte Wirksamkeit der Kirche zur Darstellung kommt, 
bringt hicfiir besonders interessante Momente. .Auch die 
Ausstattung dieses Bande., macht der bischöflichen 
Druckerei in Budweis alle Ehre. 

Mnntcrn. R ö s 1 C r. 

Studium biblicum Novi Testamenti catholicum. I.ibn ctitici. 
FI K.^IMI J1.\H|IKI1 KA.MIMITI. Nuvum tcsiumeiUum vul- 
Katac eJitUiüi.s . . . illustravit ac dcmonstravit I'. K. .Miehüel 
lictzer.aucr O. Cap. 2 toml. Iniishriici;, Wagner'.-^ jS;l- 1'nivi.r- 
sitäts-Buchliand'.ung. I8S'5— 18ÜS. Ji" O-XIV, :m S. u. XII, 
*X> S.) ii M. 3.60. 

Die textkritische Bibelausgabe des gelehrten Mönches 
ist !n den maBgebenden Kreisen mit groBem Interesse und 

mit FrcuJc r>;it):en<ininicn worden. Sie crt.spricht in. der 
That allen gerechten Anforderungen der Zeit und kann 
der katholischen Wissensehaft nur cur Ehre und zur 

Forderung Jienen. Zum erstenmal finden wir dari;' Lk-n 
e.xacten .\bJtutk des lateinischen, lür autiieiuiscli eiklurien 
("Icmentinischen Textes von 1.'>S"2, genauer selbst als in 
Vercellone's Ausgabe von 1861. Der eigentliche Wert 
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d; r vorl. A ngabe liegt indessen in der überaus sorgfältigen 
Kritik des griechischen Textes. Hetzenauer berücksichtigt 
ditbei die iliesten Manuscripte, besonders A, B, C, D, 
die vcrscliiedcrctkn l"'bL-rsct7,uiißCn: Itnla. !'r=;chi)o, Vul- 
giila, die ivQptis^ln:, utlnupischc, gothibCiic iiiui nrmcnischc 
Version. Von den Zeugnissen der Kirchenvater und 
Kirohenschriftsteller kommen in Betracht; Irenaus, Clemens 
Alex., Origenes, ChrysostOffltis, Basilius, Theodorct. Cyrill 
von Alex . Augustin, Hieronymus. . . Kür die vom Hrsg. 
bevorzugte griechische Lesart werden die Zeugen nni 
Rsnde angegeben; die wichtigeren abweichenden Lesarten 
stehen UTTtcr Rciftisi^nc der Hmiptzciipen hinter dem Texte. 
Jedem der zwo li.iiiJe i&t cim .if/'t.niitx tnimti iiinzii- 
gefügt, worin die Lesarten des kalh. Brandscheid (1893) 
nebst denen von Tischendorf, Hqjrt und Tregelles an- 
geführt werden. Die Capitel sind in sinngenlfie Absätze 
zerlegt; der Inhalt derselben ist aus den dem lateinischen 
Text beigefügten Randnoten ersichtlich. Druck und I'apier 
lassen nichts su wünschen übrig. Der Preis ist in An- 
betracht der angcvvandtcn Mühe, der f Faktischen Ein- 
richtung und der vornehmen Ausstatluiig Jes Werkes 
mäßig. Zur Complcticrung und etwaigen Verbesserung 
der riesenhaften Geistesarbeit verspricht der Autor noch 
einige Addilamenta folgen zu lassen. — Nach alldem 
';ichcr. w ir niclit an, der Ausgabe Hetzcnauer's vor den 
berühmtesten Kecensionen der Gegenwart: Tischendorf 
und Westcott- Hort den Vorswg su geben, und emprehlen 
sie allen katholisehen theologischen Lehranstalten xurBc 
nützung. 

V'-.^ Im die Echtlic;! des Ctnnmu J/ 'i '.f i' (I Jonnii. b, 7) 
uiii;tlii.jilcu Beweise II, 386 — 304 beduiuii jtjiich i?iner näheren 
Unlcrsuchunj;. In den ältesten griechischen Ils-s. Ichlt der Ph.hsu*. 
.'\utlrr einer (bt^ilrittoncii) .Slclk hti St. Athuiin.suis macht Iccinci 
der Kirchcnsciinftstciicr, welche den .■Knanismus b'.kanipflcn, von 
diesem so klaren S<.hn(lzcuf;nis^c Gehrauch. (V;;!. kcistlil, t^onim. 
zu J. Sl.) Wenn die Omsjrffr- ^- O/f- im J. ISO? dciiBcibcn für 
authentisch erklärt l>iil, m.> folgt duiiiiis nicht, da^s er ein echter 
Text des .Apostels Johannes, Sündern nur ein« zuvtrlussige yuclli- 
der göttlichen OfTcnbitnini; sei. Das Concil von Triciit ha! von 
der Vulgata erklärt, »«r fro au'hentint hnl/fulur* und denjenigen 
mit dem .Anathema bedroht, >ijui liltrm mUi^ra lum umnihui 
SUIS parlibus, frouli . . . m v^tfti \ uls^iiu eJtüonc hitbrnlui, 
saiiif et eantuieis nun ju.<itfrriu iSe-i-s. 4i. Und dcniiocli 
Uummen schon im l'ontatciich Krivcltcr ungtn vor. die man aK 
canonisch und inspiriert, aber niclit als echt ansieht, ohne des- 
wegen den Vorwurf der Hctcrodo.\ic aul sich zu luden. Ob der 
Schluss des .Marcus-tvangcliums vom Kvangciisten sclliüt hctrü'ire. 
bleibt noch immer eine afftnc Frage, obwohl man denselben ids 
inspiriert anerkennt. ist also zwischen der Authenticittit 

und ImtpiralJon einiciner Thwla der HMligen Schritt so unter- 
•eheideik 

Ktagenfurt. Dr. Cigoi, 



Lex Mosaica kiif MsfAlfAc Itefct >ic RCNcrc 
Ihrttif. OHite Conrnbing s^ohncHT^cc ttnffftt«. 'tlii< bcoi 
(htfliif ilKn fibetfcbt «ra Xft. tt. 3 1 f d> e r. Olttertiplp, C Serttlä 
mm, 1898. flr.** (Vii, BOs 3.) TO. '.». -. 

Eine giinzc Keihe von (■ck-hrtcii Mfninern. welche der Bilvel 
noch ihre Wurde und ihri-n Weit newulirl «i^s^n wollen, wlIlMh' 
an der lnspir.il;un duscs Iluclu-s iu>i,'ii '!:-«th?i!!i-n, luibL-n es sun 
liivr zur .\utuabc gemacht, au.s «ier a; > ;. .--iKn Kustliiiminei 
Ute besten WiilTeii licrvurziüioleii, um oio Ai-^iilfc der m«ier:.Mi 
Kntik, besonders auf den I'vniatcueh, znrucV.^uwLi-en. Wie ".S'aoe 
im SchSuvi Worte ganx riehtig hervorhebt, w;rd in dlcsi^n Alv 
handlungen Schritt für .Schutt dargelegt, dass die traditionelle 
Anweht tibtr l'.cii Ursprung des mosaischen licsct/cs ini i-rotiuii 
und ganzer» ticlitig ist. iJ.iss bei einer siiUhen (.■unuilutiwirhLil 
. — es treten 13 lesp. I I Gelthtte mit ihren Argunicnleii auf i-lii 
Kampfplatz trotz des Be*trebens des l.'i>ersclztrs, WieJci- 
hoiiuigeo wq^sulaMcn, doch dieselben Gedanken des uiisren 
wiederkehren, ist ebenso unvermcidlieh wie das Erseheinen ein- 



zelner Widcrspr-jche in minder wichUgen Dingen. Es muss aber 
ausdrücklich hervorgehoben Werden, dass die Lectfire dieser 
apologetischen .Arbeil eine tiemliche Vertrautheit mit der modernen 

H. hclkritii» voraus-seixt, deren Haupt\-ertrcter Wellhausen, Drivcr, 
Oe Wette und Kuenen hier vor allem auf^ Kurn genommen werden. 
— Nach dem Plane der Untcmelimung wurde aber die ütterar- 
krilik fast vollslindig unberuck>>:chtigt gelassen und daher von 
den zahllosen Texiomcndationcn und i'unjccturcn gänzlich ab- 
gesehen ; denn d<iis (iuch sollte nicht bloß auf vlcn kleinen Krei» 
der Kenner der he treffen den linguistisehe:i Gebiete beschiunkl 
bleiben, sondern aueli Kiideren gebildeten C: nstcn /.ugangltch sein. 
Davs diese Eii^schräukuug des Themas durchgeführt wurde, 
ist Jedenralls mit Rücksicht auf jene Kritikrr 7a\ bemängeln, denn 
gerade die Littcrarkritik spielt ja bei der Aufstellung ihrer Theorien 
eine wichtige Kolle. Aus der groaen Klasse des Gebotenen sei 
nur nut das Wesentlichste hingewiesen. 

Im I. Abschni'to ist es Sayce, der die moderne Ilypcrkritik 
geiüeit und namentlich nn der Hand der neuesten Korschungs- 
resuSlole nachweist, da-is IsrncI zur Zeit .Mosis schrcibkundig ge- 
wesen sein iiuisste. — Rawlinson weist im 2. .Abschnitte besonders 
den unverUeiinbnreii egypUschen Kinfluss und eine Vermischung 
von egyp'.ischcn und arabischen Ideen in der Icvilischen Gesetzes 
Sammlung nach. .Sehr tingehend ist das deutcronomischo («eset/. 
von Douglas, das Zeitalter Josuas von Girdlcstonc und die Kichltr- 
Periode von Krcnch behandell. Ks ist bekannt, dass das IJeiite- 
ronomium sehr viele dunkle Stellen aufweist, und dass gerade hier 
die ICritikcr das Wissen ausschlicBlich gepachtet zu haben wähnen. 
Darum führt Douglas eine ganze Reihe unüberwindlicher 
Hiiidcinisse an, welche sich der Annahme einer späteren .\b- 
fussung m iiaclimosfiischcr Zc.t in den Weg stellen. Das Uucb 
Josua erscheint geradezu als das Siegel zum mosaischen Gesetz» 

I. eidcr wird hier nicht berücksichtigt, dass gerade die innigt Ver- 
bindung Josuas mit d^m Pcntateucn die Kritiker zur .Aufstellung 
der llc.Katcuchtheoric veranlasst hat. Die Wrglcic.'iung der (opu- 
graphischen und archäologischen .Angaben des Buches mit den 
neuesten Knideckungen; der Katmukkatalogc, der Tcl-cl Amarna- 
Tafeln, der .Ausgrabungen in Tcl-cl-llaZi und Tel-ts-Suilan, soWic 
die Bemerkung über die Unterscheidung der Scht-Jibwcise "^fPi* 
im IM. und nn^'l"' J '5. verleiben vlie^er .Abliaiidlur.»; einen be- 
sondenn Weit. — Sehr gründlich sind dann die beweise für die 
K.xisten;: der Sdftsliuite Zur Zeit der Hichtcr, und dzmil die 
Wiji rligniig der IteMuuptiing Wellhausc:rs, das Zelt in Silo sei 
nur »der .Sehlusss.!; in in dein Hetru;;sgchäu Je des l'riestergesclZ- 
buches gewesen«. In den weiteren .Aiihandlungcn wird nact'. 
denselben fjcsiihtspunktcn nachgewiesen, Jass überall und 7m 
allen Zeiten bis in die nachtxilischc Pcnodc das Gesetz Mi»is 
als ein alte-i und ehrwürdiij^es vorausgesetzt wurde. — Die ge- 
lungenste .Arbeit des liuchcs ist unstreitig Spencer s .Abhandlung 
über Kzechiel und die l'r.esterschule. Die Secierarbetien eines 
Wellhauscn und Kiicncn werden zuerst vorgelegt, dann voll- 
-ländig Übel. mengend nachgewiesen sowohl der niterlhümhche 
(Charakter der Schritt, als auch die Unmöglichkeit des Bestan<les 
einer solchen Scliuie, welche mit einer geradezu veiblüffen.ten 
Kunstfertigkeit im Falschen ihre beti ügerisihen Aibeiten haltc 
durchfühien müssen, und dass der Verl. von i' und Kzcchicl »in 
zwei ganz v>^rschicdencn Weilen leben«. Als Zeichen der Objccti- 
v.tut des gar/.tri Büches muäs betont werden, dass nirgends die 
Berechtigung jeder Kritik kursweg negiert, sondern diese nur in 
ihre Grenzen verw;esen wird. — Dass man aber bei einer so weit 
angelegten Arbeit nicht mit jedem Satze einverstanden sein kann, 
ist wohl selb-tv« rstäi^dlich. .Auch sviire zu bemerken, dass die 
Übe-setziin);;!! der I'ibclstel'cn nicht immer correcl, die Stehen 
hitulig uniic!ilig ciI lII sind und die hcbriiischen Wiirtei eine 
gioUe .Menge von Diucklchlern aufweisen ; eine gennuere Cor- 
rccfjr wäre daher höchst anse.-^eigt gewesen. Trot? dieser Mängel 
tra^'c ich aber kein Ucdeiiken, das Werk als ein prpmptuarium 
ii/i>.'t>i,'.tictint der mosaischen Gcselzbuclioi zu bezeichnen, wie 
wir c 111 d.cscr Vollständigkeit meines Wissens bislang ntchl 
besessen haben. Durch die Übersetzung ms DeutICtte hat Sich 
Ttscher ein anerkennenswertes Verdienst erworben. 

Prag. K 1 c h c r. 



^rcunb P. OSeotfl, C. Ss. 1{. : t'xt SWflricu S^trclintag, 
i'Jiiiiinitttüt-jvrebtgicit. Wünficr, '.ÜHihoniuff'Smljhanblung, ist);». 

ill'^JI 3.) W. 2.— . Ilcr WrI. l-i hiindc'.t die l luilsache id \'or- 
!:;,,;<■), diu (iiiiiiJe V. J, dir Kii;i. .-.schal'teii Ml) V.), die .Allen 
I 1 V.) und die Kiiichlc (ö \'.) dti Mnricn-Vcrchrung. Eni Haupt 
Vorzug dieser schönen Matbetrachtungen ist der Kais der Neuheit, 
der bekannte Predig^{egemtände in origineller Anlage und zu 
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tlerzen dringender Darstellung dem Zuhörer vurfuhrt. Ein Haupt- 
Vorzug der formellen Seite der Vorträßc liegt im Gühi.iuche 
kurzer, leicht dAhinllielicndcr Sütze. Von den rcdncrisclicn Ki|;uicn 
irtinfiBigerGebrauch ^;cmucht. Se^ir anj;('nrhm bcrutirt der vornehme, 
gewinnend« Ton. in welchem der Verf. .Nndersgliluhige und I'ciiide 
der Kireha behitndclt. An den luslori^chcr» lllusirationsniitteln 
vermi«i«t man des üUcien die Angabe der ersten tnthentischen 
Quelle, auf Grund deren allein die Wahrheit der betreffendM 
Thataachen verbfifgl werden kann. 

Scdwtt» P. PlacidMs B c r n e r. 

F^lttH^UH^en: llettinger F., Apologie des ChristeiUnu ms. 

S. Aufl., hrsg. V. Kug. Müller. Uiei. 7 — 10. I'rciburg. Herder, 
l.u i. .. M. I.—. (s. VIII, 549.) 
Xutti !öenil)i>.,3((ttiteu«gabe(iLlitn^(ttia43JU- tfuUui|)eS4id)tr. 

3. iimgcarb. SttP. 8i«|L$/9. (Sl^nW- VA. k £i(f.80|if. («• VII, 

268. wVt.i 

?txanl ?rr , Ta« bittere i'eibfn bc« öfi'igf'f« 4|eijcn« 
Stemme Vcfuuflc», iSi«. ö— 10, jHegenüburfl, 9iationale Serlofl*» 
WÜIML S» «ef. i 40 9f< (>• VlU, 520.) 



Th*al«ft'pr*lil. Monalt*chrltt. (Rcl PcU II. Knck, H:tss)ii.) X, I u. 2. 

(l.)\Vinklcr, EinkoinmensverhiillniMe J. (^leru* im chri^U. Altcrtit. 
— t. euie. Wie Uischof U>!imnnn c KreunJ d. Scliulc u. J. Kreit« »fai. 

- Lohr, l>. TübcrnjJicl ii s. Schmuck. _ Ern»l. I). Vdiitulcln In d. 
Kirihcn. - l.rnsl. Ii. Vcriiffcritluhg. d. »GcbetnerhürKcn-. — F. J. BelclH- 
. iiiT ,1 Kill \ : — lleiimnnn, ILiklerien im Weihwasser. — l>. 
:-: \u i -^f -i-.: ti'Ti I \',:inner. - U CIeru« i:. J -Schulhücheilrajie. Seiiicr, 
.Näufbi»: t,r;.t<>»e n Kauehcidfcn d. rbm. CuuKreK«iion«>. — Krick, br- 
iisM d ub VwwaUftetellee n. EntaeHcMfta d. ob. Gericlitiheir«, — 
.:*.> .Storr Ciinff»!!* Hb-EfftUc. 4. BaupHiOBt d. PMHKlibealtnT. — F.d. 
Tagebiieh d. .Ministranten u. Messner. 

pMlor bonui. illr>K I'. Kinl);.* .XII. 1 u. 'i. 

tl.i llilnri!«. O. moJ. .SiilbsimurJ — .■\rii<Jt, D. Verbot u. d. Onsur 
d. BDcber. - Arücniu», D. GeneralabÄolullün. — Xev«r. I). Trnuunn 
Ucf Wolmslizlüseu ntril — KrüII. Aussprudle d. hl. ScntifC u d. hciJn. 
ClacMkar. — Uasbiich, Gehall ( Kiplim. - (J.) Saitinon. Z. «icsch. 
d. hU ReaeokranzKctictcs. — Li. Grtifi. - lie mcnuls nii nisi vera, 
Aiwleel« •eHwidltni. (LiruKcilcs ) .Will, :i. 

Acts craeeii SS. DaviJis. .«ymeotils et Georgii, Milylen.ic in insulu 
Lesbo. — La paltlo de S. Jerömc. S. WaKroy et S. VVuSpby. — S. Moihullnu» 
ri S. Konnnus — I>c libfLlo mirjcul.-'uni 3. Siint-.niU di? I.tpTfca. — 
(*1L'0*5 ^.urprin'-'ic •! iafus 1 d S;^ i ..n« Je n'.VchiTV- -- Hull. des puhli^iiliun^ 
t. "^r. \*ita %tfn l.uku^Ji^. r.ionialis ozJ. Cttt\. ii: Sufciini,- V'.' iriv. ri.". . 

- I'ii.i (. 'i.i ■.•mir-nin C.il.J"-! .MJi:-,ira ^.ii:n, i.'r ):r;ii-^ .'IIi -imc 
Pattoralblitl iKMncn. (ilrg. I).'. II j r r v n r t .i .\XXIII. [i u. |n. 

'9.1 1>, KiicIieB(;ssc(i. in <1. V.>ll<xi<c!i. VVe-kzeij,'C d, V.'llisv:r;iftK. 
- Falle« d. ducb«n. ä*«t«Ucmokral«n unter «. Ccnnur d. Uuü« •Ap^vt. 
Sediii«, t). uAUf w<lciiB> — z. Cftrenvietl« d. Ub«iut Jesu. — iio.) 0. Zu- 
•pltkoomcn b. 0«tt<adltn*l. Vcniiitwerülehict. d. Tagesprass« f. d. 
j^uuahme J. Verbrechen. 



.\Iuth V. S , Ii. Kjnirl d. heiJn. PhiloMiplieo C«:au» gg. das fhrislcrihun». 

.Mainz. Kirr:h:'eiin ;L'l".t S.i 's :.i>. 
I<"hii> J,. Ii. Wjv-dfri-crcinii;^'. .V clinsll. Confessio.icn . F.hd. (S^ö S, i M. 
1 ' u p |- j c !■> . Ktt;«ii.;es l.oidcfi. ■ l.a honnc <<:''.iffranc« i KhJ, i:;4s S : .M :i - . 
K.iiitn-.ann I'. i>. M-pulcriil'.-n .K-!isc,-...lcnkn',A"or kI .\rilil."c ii d, l*r- 

ofnisf.:nll;utlis, lltTiii: t.. \ itl iic:ila-\\irsti.*ll*.'. d r.'nn, K.uscrr^i*. n. 

hcs herocks. d. eliüii;- Jt;iisciu:infTiin(.D. Kbü F"l i-')'J.S.. M I'al. : l.j-M, 
5e)tn«id«r Pil., ß. neiieo Huc)ieTv;L">elxe d. Kirche. K ( i'mmi:i:iar -i- tiulle 

Otficitnm M nnmerMm u. iii J. DttrtI» gttsf'.i.'i't dt fi s'h!^lli•^Kl■ H 

.v«ji...l lltn'ium. Kli.!. (HKS M. '^M. 

Sciini;:i I,,. Ii, \'crlhridij:L'. d. kutii. Kirche in li insink- pu". d. Rcli^.- 

n^ucrii. im I') .Ih.lt. Padfrh.. lunlcnnann i'.'Jl S M. 'AU'. 
Svhmid Vt. , Ii. luScrord. IIciNwcyc 1 d. gcUU. .SleT-cnlieit. Ilrircu. 

l'rcM«verein. S I .M. :t.i>> 
Otto» AI,, 0. Reith d. CtilMH u d, Stoffe (Ar..l..i;r( -Studien, hrsg. v. 

i. Ue*Ge*tll»eh. I. 3.) Wien, Maver. .l'<i s .\(. st. 
La<l«nbatt«r W., I). sociale Wirken d knihol. Kirche in d. OiOe. B»d- 

Wri... illrsg. V. d. l.cn.licucMsch.i Kbd. S.) M. 4 JQ. 
Ilalsteld A., n. hl. Au.;u>.iinu». Au« d Fran?»!. ftbcie. V, K. X, K«rcr. 

Keijensbit.. Nal. Verl. -An»!. <1»1 S.) .M. 2.40. 

Nft»rer e Graa« G., OBmpeBdliMn thcel. doniat. «McUtta, ionabr, 
TeretoabneiiMli. \m 8.| M. 12.-. 



ZalMabf. 1 Klreaaaieaoh. jColbn, F. A. PerUie«.; XX, 3. 

Boosset. Btrg« «. a««cli. d. Kschjuclofrle. ■ t» r e w», IIb. Wobber- 

niin'> »Aitchri^U. litur..'. ."^lOcke au» d, KIr.-he ,\t'j-ptfn.-. . - !• r i e l. a 1 s-: Ii. 
Sin.ll 11 Kirche In d. Mi. lirar.Jtnh^.. um Kn Je d, M -.V I s l- 'i j c k e 1 1. Ii 
V«>ri>rblcD d. Üöttiliger Ktrebcuord»K u. d. I, KntMrurf e. lullitii. Urdini 
lionsaciObdea aac d. J. 120». — UMfaert. Stradbear KaMcblamaa aus d. 
Taaea d. Kebnnalion. 



I.itt^maiin Fnno, Oh. d. AbrasBSBaalt d. Trilejwaia. Frelbg., Mohr. (HE S.) 

t v • I F . Aiialecta ri'lorm.noria, I l>(icuinenic u. Ai.'tiüi^^tfii T. ft<!!.ch. 

Zv.in.;li s u. s. ZüU. Zlinch. 7,Lirchrr Ftirr^r. (l'-l S.) .\I LM» 
ltc.-h|i;i K , Ii. \vr.;hlii'»isn ,\uNki>:i'ii d. .\. I. IIb J l'cr.-"U Chn^d 

Iltl.l^l^^., Wliittr. vr". S, : \\. \ - . 
W.itu-rich J.. [). '■•■1.'. d, ll.-rrn im hl. Abpn.lmnhl. l-h.l. |SN ,S.l 'Z M. 
I'.iielilcr .\., I; I(.i.i,.J.;m u. Oin:,Jen iin II. Makk.-liuch« u. in d. »er- 

vvan :i.-n ju.i -tu ll>:;'.l^l. l itt. IJAieraitehaen S. Uesch. d. Jadao v. 

•-•Jii -If'i u. |tu).-l)ti:.;n!..:. ijti. Wiao, IToider. f;W9 S.) M. 7.-. 
r.f.et.: I.. K.. I.^o X;il.. N. Wullen r>Lh-.-.iii:ig ii_ \Vi.-,^l,;, .(ue'-icniniUii: 

d irccsif:,! r.otha, V A hcrii c!>. > M. T. - 
,Mull«r AJf.. Das Wirkiiil'.e in d. Well. Utilig.t.lvu. > lii,-.ic:i. l-.fcj. i'K.'S.. 

.M wm 

Sack J., .M.inisl. (i.ilies. 11 Well in^ctiauiinu. \'ciiuctic e. lilv-iliM. lit 
srändg. d. .\i«ni*mu» auf d. Budin d. VVirklichki. Lpz.. Kogeltnann. 
C!J8 Äi**a 
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Philosophie I'Sdntrof^ik 

fiebert Cttp, Ur. phil.: <^tjrtut^tc iiri' ucurrcn beiitldirn 
<4jif)ili>io|i^ic feit ^cgcl. lif.t .vantihuii v-x kriutuiiniii!! in 
ha& viiiloicp^ütlif Stubhtm brc üfueiun '^Qiim^tu, Sanbcn 
tiocd & «iH)rfd)t, 1S'J8. gr. 8^ (VII, 41*6 S.) «W, 7.50. 

Der Verf. besirebl sich, bei der Darlegung der 
einselntn Systeme »so unparUliach als mSgUeh ¥«nu* 
gehen und seine Krörtcrungen mößlichst außerhalb der 
1 Schranken eines jeden bestimmten Systems zu halten« 
I iS. VI). Worin sich die Befolgung dieses Princips unter 
i anderm auwpricht, ist die Rücksichtnabm« auf die meist 
' beiscitgclassene christliche Philosophie der Neuzeit. Wir 
1 finden einen freilich nur kurzen Abscbni;;: »D-is Wieder- 
aufleben des Thomismus und anderer älterer Philosophien« 
(S. 283—272); atich Baader, GOnther u. a. finden ihre 
Sicll:; w-trum Friedrich Schlegel fehlt, von dem sogar 
i.; J]i.,i;iii u:id Zcllcr handeln, ist nicht ersichtlich. Wenn 
der Verf. dem Leser seinen Standpunkt nicht aufdrängt, 
80 entbehrt er doch eines solchen nicht. Wir erfahren am 
Schlosse des Buche«, dass er Rudolf Eueken <um FQhrer 
wählt, in dem er den »bedeutendsten systematischen 
Philosophen der Gegenwart« erblickt (S. 481) und dem 
er sich in der Überzeugung anschließt, »dass eine fruebt' 
bare Rntwickelung der Philosophie nur auf dem von 
Kucken eingeschlagenen Wege zu erwarten ist« (S. 462). 
Wir finden die Hochschätzung des geistvollen ulJ ue- 
lehnen Jenenser Philosophen gerechtfertigt und hätten nur 
gewünscht, dass sich der Verf. aueh tn der Auffassung 
und Beiiandliiiig der ncschichtc der Philosophie mehr 
an Eucken angeschlossen halte. Wenn er S. V sagt; 
»Die Philosopliic existiert nur in der Form verschiedener 
Zci'.philosophien, welche im Laufe der Geschichte her* 
vorgetreten Sind«, 80 Wird damit einem .Relativismus das 
Wort geredet, der von Hegel stammt, aber von Kucken 
kaum gutgeheiQen werden dürfte. Von der Meinung, 
dass die philosophischen Systeme >der treue Ausdruck 
des wissenscliuftlichcn Gesammtgeistes einer Kpoche« 
sind (S. VI), halte den \"erf. schon die Thatsache zurück- 
bringen kdnncri, da>;s iti jeder Zeit entgegengesetzte An- 
schauungen auttreten, und dass die am meisten aicli vor» 
drängenden gemeinhin die gehaltlosesten sind. Wir meinen, 
dass Zeitphilpsophie zu sein eine sclikciMt Fnipf hlung 
für ein System ist. Die echten Antriebe zur Speculalioii 
liegen tiefer als die in einer Zeit umtreibenden Interessen. 
Übrigens stimmt des Verf. Vorgehen nicht einmal mit 
jener rclalivisli-ichen .Auffassung der Philosophie ühercin : 
er müsstc dieser entsprechend vorerst die Zeil charakte- 
risieren, aus der ein System erwachsen ist oder sein soll, 
und zeigen, wie es sieh zum Ausdrucke derselben macht. 
Kr unterlüsst dies aber und referiert einfach die ver* 
.schicdenen Meinungen. Gerade darin liegt Ubri|;ens der 
Wert des Büches, das sich zum Nachschlagen sehr wohl 
eignet und für die neueste Zeil selbst neben Oberweg' 
Heinlze — übrigens vom Verf. stark ausgebeutet — ein 
nutzbares Hilfsmittel bildet. 

Prui;. o. \V •: 1 1 1-1 m r. 

Krueger Di. Fc a : Der Begrilt des absolut Wertvollen 
als Grundbegriff der Moralphilosophi«. Leijuig, B. G. 

Tciibiier. l.SIIH, y.v. (VMi S ; M. 2. SO. 

K. findet d-is tthiseli'. Ule«! iiarin, »ilass tPiin iti iTi<ij',":i:li>l 
liohciii .Miilii; t;:i weilender Mensch sti«. Iiit siitiiLie .Siif 
'.^ilbe des .\lL-usclicri i-^t nach iliiii duiiiKtniiitj >;ie, »eilii; iitiir.<.r 
!ir<jlicrc .\laniiit;lalliu^i.:l von l5cgclirutiK->!n<>i!l'^lil>titi^" inifr.er tiii- 
htitlichcr wertend zu verknüpfen« (S. 7'j I i. iMac, wini du 
allerdings die Finge stellen müssen: Und mu!>s die U'titung und 
Verknüpfung der BegehTungsmöglichldeUen naeb einem objaetivcn 
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und all)»cmoin j'ltigen Maße geschehen ? Wenn ja, welches ist 
liicscs Mal! ; V. l; i ulmi. wii r ilgcht mun der Vcrflüchlii»ung des 
sittlichen Ideals xu einem rem subjcclivcn, rein will'küil'.lK'n? r. 



Nys Dosirc, prof. a l'univ. cath. de Louvain: La notion d* 
temps d'apr^s lea prinoipaa da Saint Thomaa d'Aquin. 

l.uuvain, Institut supcricur de Philosophie, 18«8. 8* (232 S.) 

Die Vorl. Monographie behandelt einen allgemein bekannten 
und doch Wieder s«br unbekannten G^natand — die Zeit. Nach 
einer lichtvollen Erörterung der thomiatiaehen Lahre über daa 
\Ves«n der Zeit bespricht N. eine Kcihe inleressAnler Kragen über 
die Eigentchaden derselben: Kinheit der Zeil, ihre Vervvendung 
cum Messen der Dauer, Möglichkeit einer Rückkehr der Zeit, An- 
fa/lg und Aufhören der Zeit. Dieses lelsterc Thema führt ihn zu 
einer Untersuchucig über die Möglichkeit einer ewigen Schöpfung 
und einer aetuell unendlichen Zahl. Der leUle Theil der Art^cit 
enthalt eine kurze Kritik des Zeitbegriffcs in den neueren philo- 
sophischen .Systemen (Kont, Lcibnitz, Balmes, Cartesius, Hau- 
matin, Locke, Spencer, Gaaaendl, Qarke, Newton, De San, Hallez). 

Wien. Dr. Kai nh cid. 



Wtvfer 39Fw IMbHfitfcVfiisai^utlt^nriiifBini; •tefnrtftrr- 

iMVlc. iHbiif Kcbeii (jCMU feie mabernr 3d)itlr itnb tit fpcial' 
boR^Iratijtlilrn BOm* nitit, 6cltflt)tr(ag (fluftria in Z9mm.\ 
lafl, «c^ (46 ®.) 

Ober die Veranlassung zu diesen fünf vortrcfTlichen orato- 
Mschtn Leistungen ««gl der Verf. in der liinicilung Folgendes: 
»Die Zusummenfassung einiger meiner Reden in eine litoschürc 
hat einen mehrfnchcn Grund. Namentlich soll damit in weiteren 
Kreiaen der .Meinung begegnet werden, dos» die gcsammle vater- 
lAndieche i.ehrerschiift, voran jene der Reaidenastadt Wien, von 
jenem Ceiste beseelt sei, wie er fast aucschlie&lich in der päda- 
gopachen Pram und in Lehrcrversammiungen tum Auadrucke 
koannt. Es iat eine leider erwiesene Thataache, daaa die Zahl 
darar, welche gegen die Verchristlichung der Schule eine oft aehr 
wüate Propaganda treiben, eine bedenkliche H&be cfreichl hat. 
Aber ihr «tabt aina gewaltige Minoritii gcgen&l>eri deren Rc" 
prisentantifi *on der NoOiwctidigkuit einer katholischen Reform 
unseies Eniahunga-' und Untcrrichtawe«ens durchdrungen aind.« 
— Nach dem Kriege von IW6 bemüchtigien sich, unter dem 
VoiKeben, daa besiegte Vatariand w» retlaR, in Aalarreieh die 
HberaHilarendan, mit dem Praimtttiwflitim eng iiartaiiCii(|uan der 
AffcntUcben Meinung und dea politiaeiico Regimcnta. Ihr «raies 
Werk war daa liberal« Untcrricbtagaacti von 1866, an dessen 
unaaligon Folgen die heutige üatcrreicMaebe Generation noch m 
ampAndlieher Waiaa tu leiden hat. Wia »barrlieli wehe aa in 
öatcrraieh auf dam Volkaaehnigebiete und «vf den mtttleran 
Sshulen gekommen iat, knnn man am bsatan daraua cntnebman, 
dais unter den weilen aehtttacndcn FMtlctHm Janea Gesattaa aoeial- 
dcmokimtiaehe Lehrer offen ihr verdcibliäiaa Gawarb« treiben 
dfirfen, ohne von ihrer vnrgcsettten SehMlbeh6rde genMUtragcli 
stt werdeai — Der Verf. hat aieh du groliaa Vcrdicntt cnrorben, 
weil er die Einsicht und den Muth gehabt hat. In elndrfaigliehstcr 
und beredtester Weise auf die dtohendaa Gdbhren Mntuwdsen, 
die dem Staataweacn, der Kirebe und der FamlNe daraus er- 
waobaen, »wenn jen« Mansehcn, die auf Eid und Ehr' geloht 
haben, an der Auagestaltung der Gcaaibchaft Im Sinne der 
religiös-sitliichen Antebawing BU wirken, suh in Widerspruch 
satten tu ihren hsüigan rHichten«. Als populIrM Haoptkampr- 
fliiual ampAahlt U. den kKathoHschen Sebulverainc, dar bereits 
fibar 35.000 wohlgellbt« Xftniifar vaiitigt. »Die Sehule iat des 
Feld, auf dem eniaehiedcn werden wird, ob der Gcadka^ll der 
christliche Charakter bewahrt werden wini oder nicht«, sagt Papst 
Leo XIIL — Im Intereaae dar eminent wicbligen Sache ist es 
dringend tu wQnachen, daaa diese Broaehiii* auch in Dculieh- 
land recht fleiSig gelesen und ihr Inhalt bchercigt werde. 

C,\aU. Dr. A. M ü hlan. 



Ketliol. Schulz«ll(. 1. NorddUehld. (Brcsl., CK Crlieh.; XVI, IVl^'i. 

('M \ \; «-cM. l!lr z. d. Thema Durchfuhr», d. SchiiklA»sen.- 
»R. Ljixe I. J- l>urchfuhrp»p*ystcrn-- W/lUHvnuIc ii. snc. Frapc. — 
h'T > iJ. rnlerr. in J. Heimaukde nl!* lirund- und Schlu**>lcvn cr.'Si ill 
l.vhfjcfbriudts a. .1. \'oll.«sch. ■ (;Ls., j»laii>ki, Prof. l)r >>:>•■ i'- i" 
laanii, iJ. hctvoTTU)itnd\ie kath, J.ii;t d. Osttl., d. -Kellner Aster- 
reiehs.. — E. Ufp-r. Kxursinn n d In»cl KQKen. ■ mt.i Milse, Aller»- 
U. InvtliJeBVef-^.o ii^Tt;. d. I.chrer, f), KinfUhrg, d SchulrlliCht «n d 

Sewerbl. Forftildi^sicliulen. - t>, I'aJai!«n. ZeilR u. d Veibd, kaih. I.chr«: 
. Pro». Brandcrt-j;. — .-Kl.) \ inc. l'rittniK. Ul j l-:init;e [lemcr'.cen tu 
e. I/«hr»lin 1. c. .Sciasn Vl;l^•.^cll. .Spraciircjicln d, bf;!. G. B. 
i-IL' I V, Kepplcr. Kacholiclsmu^ u. Wjsjkunncliull. J''r. Chopin. — 
I' r.if.irn ISS. JInIt, - iM | ScIii:;M'cic!jlcti. Kpcclt. I>. \'c'/;L'lir m. 
Aiii<!ii(«n»iiKn. — Lange. Ü. Calcani oU. ttügetreier. — — kle»sa, 
U. Bmcbiffenht. d, ScMleibcfte. 



Kathol. Sokulkiind*. tüed. Ii. Kiel.) Vtll. 

u$!<. ' I>. diM:he Kirc'fieiilied. I). .'>cei:n hirengcr ErzieliK- — 
MaHicmil.. («»urapliii; i:i d. Votksxeh. — 40. D. Verhalten d. Lehrer» 
ügUh. d UQrKcin d. Gemeinde. •- l'fleRe d. Zimtnerpllanicn. '41 Dt« 
dch. Kir.der veran»lali. Brandsiifleea. — Btrgc lu <;. K«lech*?c ul' i.- hl. 
Mcinorfcr. (4J i 1). lifirrerl. ZuditiRg. in J. Gesch. d. PäJjs' -'t^- 
f-M.i Ifillniaiin. V. Ed. Mlli.-- - wifken v F.llernhaus u. <eliule. - 
(Vi.i I). Wesen und pidag. B:.^.'jIl,-. l.. 1 Itlckcltstrlebef. 

Aeeix K. ü., tloführ);. in d. mod. Psychologie. 1. Allf . Grundlen. Oatar- 

Wieck, Zickicidl. (474 S.) M. 4.80. 



Geschichte und Hilfsu i^isenschaften. 

Well i(. : Fardinand IV «t le Duc d Orleans i^i'alerme n u 
17 marn 1813), D'aprös des Documenta in6UtS du Record 

OfTice. l'ari-1, Chnix, 1808. gr.-S" (43 S,) 

Im Rtrorde Office, ForeigH Office Stcily, vol. 91, 
hat der Verf. Aufzeichnungen des Herzogs Louis Philippe 
von Orleans, Schwiegersohnes des Königs Fcrdinond IV. 
von Sicilien, gefunden, die von dem urimiilij^L-i! britischen 
Machthaber Lord William Bcntinck an den Minister 
des AuBem Lord CutlereKgh nach London geeandt 
waren. Sie betrcflfen die mündlichen Verhandlungen Jes 
Herzogs mit dem Kf>nig. um diesen zur i\'achgiebigl<eii 
gegen die brititeben Forderungen zu bewegen. Diese 
Forderungen weten allerdings exorbitant: Enthaltung 
Ferdinands von der Regierung, die dessen Kronprinz 
Franz als stin bevolimächtistcr StellvertretL-r räch den: 
Gebote Bentinck'a zu führen hatte, und die Entfernung 
der Königin Maria Carolina, erst aus der Hauptstadt, 
dann vol!';t,Hr-diL' .nu'; dem Lande. Allein es gab, wenn 
man es nicht aui oncn Krieg ankommen lassen woJIfc, 
der bei dem fast gänzlichen Mangel Ferdinands an 
Truppen und an Geld mit einer schnellen und voll- 
ständigen Niederiage enden musste, kein anderes Mittet, 
als sich dem Wülen des britischen General-BcvoUtnäch- 
tigten . zu beugen, der, wie die Dinge standen, seine 
guten Grölide hatte, «vf seinen Bedingungen zu bestehen. 
Die Pourparlers Louis Philippcs mit dem Könige machen, 
dafcrn der Herzog in der Wiedergabe derselben die 
Grenzen der Wahrhaftigkeit gewissenhaft eingehaller. 
hat, einen kläglichen Findruck, denn sie liefern das Bild 
eines witlenssehwaehen, regierungsunfahigen Monarohen, 
der ganz und gar unter dem Einflüsse seiner geistvoüci'i, 
aber ihre Lage und ihre Machtmittel durchaus verken- 
nenden Gemahlin steht. — Das Wcrkchen W.'s ist als 
eine verdienstvolle Bereicherung der historischen Litteralur 
SU bezeichnen. Allein der Hrsg. eines zur Beleuchtung 
einer interessanten Kpisude dienenden Schriftstückes .st 
doch berufen und verpflichtet, sich Uber den geschicht- 
lichen Rahmen, innerhalb dessen sie sich abspielt, aus- 
reichend zu iiiilcrrichlcn. Der Verf. leiste! hierin S 43 
das Unglaublichste ! Maria Carolina geht nach Österreich, 
iic gcniellt dort noch die Befriedigung, die Wiedcrhcr- 
atcUung ihres Hauses im Besitze von Neapel und die 
Rückkehr ihres Gemahls in seine Hauptstadt zu erleben; 
am 19. August IM I ^'ili" die »Minerva« von Palermo 
nach Triest ab, um dort die Königin und den Prinzen 
Leopold abzuholen. Da trifft Carolina aoi S. September 
i?cr Si.'il.ii; — in Triest? — und aus ist's mit all ihren 
1 IdiTi iMi^Li iindPlünen! Ohne uns mit diesem anachro- 
; ! t sclicr. Gallimalhias weiter zu beschäftigen, sei nur 
betneiki, dass Maria Carolina am 8. September 1814 
im Schlosse zu Hetzendorf plötzlich starb, also zu einer 
Zeit, wo der Thron König Joachim M.uai'ä iVaier als je 
stand, und dass Ferdinand iV. erst im Sommer 1815 zum 
Wiederbesitz seines festlatidisehen Königreiches gelangte. 

Klostemeuburg. v. Hei Ter I. 
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«CiOI. icIcUci «««ttflt^M. Änri QcUc. (I. brr 
terMottana. IL Sl^ell: «»4 km Stam) «crlin, 9. «r^r, im 
et.r8o (VIII, 294 B. III, 28S 6.) Dt. «.-. 

Der Verf., geb. 1833 in Hannover, dort wie auch 
am Rheine begUtert, zeichnet tuerst eusrUhrlich seine 
Jiigcndgcschichie. Hier wie Dbernll, auch in seinen spateren 

Reden im I';lic1isI;il'o i i Btrü-i, finJct sii;h fast kein Satz, 
in welchem niclit das Ich uns entgegen tritt. Die erste 
liaine des ersten Bandes dürfte nur fOr dem Verf. 
niihcr Stehende ein Irti.'re?se hnbcn. Erst von der Uni- 
vcrsiliitszeit an erreg'.:; uic Mcir.urigeii des Verf. mehr 
.\urmerksomkcit. ICr tritt in Heidelberg in das Corps 
Vandalia. »Denn die Corps«, schreibt er (1, 133), »zeichnen 
sich durch glelehsamkriegerischen,gc n ossenschaftUchen 
und mitltlalterlich traditionellen Charakter ja eben vor 
allen Verbindungen aus und werden dadurch zur besten 
Sehule. Dieser kriegerische und dieser traditionelle 
Charakier erwächst aber /um größten Theil aus dem 
.studentischen Duell, das l'remden leicht als eine Lächerlich- 
keit, als ein Spiel erscheint. Ks ist aber ein Spiel, auf 
dem eben der Ernst des Corpsiebens beruht.« — Ja freilich, 
und umso lächerlicher wird das Ganze, wenn der Emst 
desselben in sich eine Lächerlichkeit ist. »Ich sah«, lahrf 
der Verf. fort, »in der Vandalia die Vertreterin des 
niedersichsischen Stammes.« — Gegen eine solche Ver- 
tretung dürfte doch wohl die Mehrzahl der Niedersachsen 
nachdrücklichst sich verwahren. Aber L. v. S. bleibt 
dieser seiner jugendlichen .'Xuffassung gitim: in allen 
seinen Lebenslagen fühlt er sich als Corpsbursch der 
Vandalia. — Wohlthuender berührt seine politische 
!.ci?tiri,s II i"t ein warmer I'atriot der Heimat, der er 
durch seine Abstammung angehört, und als Großdeutscher 
lebhaft für , das Zusammengehen n i; Österreich, nur mit 
dem Qblichen Irrthume der h'orddcutschen, dass sie 
Österreich weniger als das VBIker-Conglomerat betrachten, 
in welchem jede Volksart ihr Rcc'ii verlangt, denn als 
deutsche Macht. In diesem seinem warmen Eifer für 
Osterreieh begleitet der Verf. die Ereignisse der Zeit, die 
er durchlebt, mit seinen Betrachtungen, die öfters durch 
Lebendigkeit u.'id Frische ein lebhaftes Interesse erre;;en. 
Uann aber kommt der Krieg von 186Ö und infolge 
dessen die gewaltsame Annexion des Königreiches 
Hannover. Frh. L. v. S. gehört in erster Reihe mit zu 
den Rittern, welche gegen die Vergewaltigung ihres 
Vaterlandes protestieren. Kr glaubt nun seine Lebens- 
aufgabe gefunden zu haben (II, S. 4): »Wie Friedrich 
Gentz erst im Gegensatze gegen Napoleon den Mittelpunkt 
nir seine Thitigkelt gefunden,« so dachte ich, »sollte der 
Gegensatz gegen Bismarck meinen Rcsiielu rren den rechten 
Inhalt verleihen.€ — • Der Wille mochte gut sein: die 
Ausführung war etwas schwer. Frh. L. v. S. war nicht 
zufrieden mit der Haltung des Hannovcr'<'phrn Hofes in 
Ilietzing, im J. 1867, namentlich Österreich gcgciiuber, 
meinte er, es besser machen zu können. Kr verfasste eine 
Denkschrift^ die ein ihm befreundeter Österreicher in die 
HSnde des Kanzlers Beust brachte, nach seiner eigenen 
Darstellung dhnc \'or'.\ ;ssen desHr fL^ in i üct/ii: Dann 
erschien er selber in Wien, im Februar I8ö8. Er trat 
vor den Kanzler Beust. Dfeser iuBerte sich beschwerend 
f'hrr drn Hof" in lüctriif;. ■■ \'on meinem !'rnmemoi:r! wm 
vollends bei ihm keine i{«d«.« Es ist aui:a]ic:)d, Jaäs cm 
in vielen Dingen so wohl unterrichteter Hannoveraner wie 
der Verf., es nicht ist in einer Angelegenheit, deren Con- 



Sequenzen nicht auf Hannover beschränkt blieben, nämlich 
die der Legion und des Sequesters aber das kOi>igliche 

Vermögen. Für die Verhangung dieses Sequesters diente 
der Bestand der Hannovcr'schen Emigralion oder Legion 
in Frankreich dem Minister Bismarck als hauptsächlicher 
Grund oder Vorwand. Es ist unzweifelhaft, dass für die 
Emigranten selber ihr Patriolismus der Beweggrund war. 
Aber es ist ebenso gewiss, dass diese braven Leute zu 
ihrem Schritte bethört wurden durch das Signal, welches 
der hauptsächliche Werber, H. v. Holle, von Hannover 
aus am 5. Mai 1807 ihnen gab. Dieses Signal erfolgte 
gemäß der Verabredung zwischen H. v. Holle in Hannover 
und dem bekannten 0. Meding in Paris auf («rund des 
wahrheitswidrigen Telegrammes, dass die Sache noch 
beim alten, also der Kri^g in Aussieht stehe. Insoweit 
ist Meding der Urheber der Emigration. Sowohl Meding 
als Holle aber, beide in Eid und Ptlicht des Königs von 
Hannover stehend, dienten in der Wirklichkeit einem 
anderen, nämlich Bismarck. Dieser bedurfte der Thalsache 
des Bestandes einer solchen Legion, um von dem Könige 
Wilhelm I. und dem Landtage die Einwilligung in das 
Sequester über dos Vermögen des Königs von Hannover 
KU erlangen. In seiner Schlussrede dafür, im Januar 
legte er alles Gewicht auf den Bestand dieser e:r;i:r Thal- 
1 Sache der Legion. Die große Mehrheit des Landtages 
stimmte zu und überwies ihm iazu die Verwaltung dieses 
Weifenfonds, So entstand der Otftbnmnejif der von da 
an Ober zwanzig Jahre die Sffentliche Meinung verseucht 
hat, und zwar wohl nicht S 'i ß in Hannover und in Deutsch- 
land. Die Werkzeuge, deren Bismarck sich mit solchem 
Erfolge bedient hatte, die Herren Meding und v. Holle, 
wurden dofOr im Juli 1870 mit Pensionen abgelohnt, 
jener mit 9000 Mark, dieser mit 3000 .Mark. — Im 
J. 1870 gelang es L. v. S., im Wahlkreise Nienburg in 
den Reichstag gewählt zu werden. »Ich nahm mir vor«, 
schreibt er (II, S. 120), »in Berlin nur die höchsten Ziele 
zu verfolgen. Ich darf saLci;, .!ass ich — Gotl dienen 
wollte.- — Aber er will sich seine Selbständigkeit durch 
ein Fernbleiben vom Centrum sichern. Auch war die 
Stimmung derart, daas ich mir dadurch in Deutschland 
eine gewisse Popularität erwarten musste.« Ob dagegen 
v. S. bei aller seiner Begabung die Dinge, die um ihn 
her vorgiengen, mit klarem Blicke zu erfassen verstand, 
wolle man aus seinen Meinungen Aber den ihm persSnIleh 
bekannten Windthorst ersehen. Er sagt (S. 1-17): 'Was 
ihn (W.) erwärmte, war meiner Überzeugung nach nicht 
das katholische Dogma, sondern die katholische Kirche : 
die Großartigkeit, die ihr GefDge auch heute noch als 
halbe Ruine zeigt, der eonservative Halt, den sie gerade 
in i'ner Selbständigkeit vom Staate darbietet,- — Nach 
vielem Lobe und Tadel durcheinander schließt dann der 
Verf. (S. 140): »Aber ein groSer Mann war er (W.) nicht. 

Es lag in seinem Aii.itp .mch rhcr rtv.-nt; K'nl'c; nl«; das 
Feuer wahren GcniC!>. — ünstrc Ausgangspiiiiktc waren 
nicht so gar verschieden. .\ber darüber halle Sich bei 
Windthorst gar manches hingclagert. Er war ganz unfähig, 
ein System in großen, allgemein verständlichen ZQgen zu 
entwickeln, wie ich dies doch für den einzig möglichen 
Weg zur Kettung hielt Er blieb doch schiießhch det 
Praktiker, der von der Hand in den Mund lebte, der sich 
,ri ^.cn 'rrlcinen Frfolcrcn frcuctc und mit diesen Schücülic'i 
t ir^iLi- iialiiii. .Mit.li niusstc er für einen Idealisten und 
WeUverbessercr Italien. * — Das dürfte geniigen. 

Man gestatte mir einen anderen Beiichi dagegen tu 
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halten. Ein MisBionär aus NorJanicnka, Ucr i^iaigc Monate 
in Wien zugebracht und mit mir Bekanntschaft angcknitpri 
h«tlc, achrieb mir nach seiner Rückkehr von dort aus: 
»Ich würde hier um eines Hauptes Länge an Ansehen 
wachsen, wenn ich auf die immer ^^ ie Jurkclircu Je Frage, 
ob ich in Europa aucii Windthorst gesehen, bejahend 
antworten kdnnte.« — Frh. S. suchte die Aufgabe, die 
er sich im Reiclistage gestellt, .its der Führer einer Truppe, 
die in seiner Person bcitanJ, Jurch i'n.)cJi.imkeil zu lösen. 
Aliein im J. 1883 «konnte mir die Verstimmung, mit der 
man mich auf der Rechten emplieng, nicht entgehen. Ohne 
eine wiricllehe Slfitze auf der Linicen, von der Rechten 
angefeindet, vom Centrum nur ertragen und von den 
Hannövcr'schen Genossen mit steigendem Zweifel betrachtet 
— konnte ich unter solchen Umstinden noch Erspricli 
liches im Reichstage wirken?- — Langsam wuchs dieser 
Zweifel, bis im J. 1886 Frh. v. S. auf eine weitere 
politische Thäti(<kcit im Reichstage verzichtete. 

Bei allen Auswüchsen und Schrullen erscheint L. v. S. 
in seinem Werke als eine wohlbegabte, ideenreiche Per- 
sönlichkeit, sowie auch, den Berichten gemäß, ausgestattet 
mit rednerischer Bclähigung, so dass man annehmen darf, 
dass mit etwas mehr Selbst-Disciplin und einiger Unter- 
ordnung unter eine überlegene Persönlichkeit wie diejenige 
Windthorst's, er Erhebliches hätte leisten können. 

Wien-Pensing. Onno Klopp. 



Qmmrr ^oftannrS: ftaifrr Stanü ^efef I ^änfjig ^abxe 
öftcircidiifc^cr @e{d)id)te. -2 ^änbr. ^uln[iuin«>1lniflai»(. IßMcn, 
(f. I^abcrfon, 18»8. 4" VIR, HOA u. VIII, 320 ®, n. aOftunit- 
beilagfli u. c. löO «bb. in XtgU) fL 12.—. 

Unter den Schrillen, die des SCüihrige Rcgicningsjubilium 
Kaiser Pnns Joseph's h«rvorgeruf«a, nimmt die votl. »JabilKoms- 
•usgabe« der 1880 raetat erschienenen Biograpbi« des Kaisers 
einen hervorragenden Plata ein» dsr ihr sowohl in Hinsicht auf den 
sorgfiltig ggarlMileten T«at wis auch iMSugtich der wertvollen 
und reiehsn ttlustraUwm Beigaben gebflrt. Der entc Band er- 
aählt, nachdem die erslen ^«1 Abschnitte den •geschichdlehen 
Boden der MonareMec, »Das Haus Habsbuig und die Entwick- 
lung der Monarchie asler dessen MerrKhaft«, endHeh »Kabcr 
Frans I. und seine Familie« behandelt lisMeni von der Jngendicit 
Frans Joseph L und die ersten Regiere ngsjehre de««lben bis 
etwa 1898, wdbd der Darlegung der pniitischeo VerbAltniese um 
tmd nach 1848 besondere Aufmerksamkeit gewidmet wird; der 
II. Band umfasst (In Abschnitt I— IV) die Kiniührung Verfassung«- 
miBiger Zustinde von 1858—86, die deutsche Krug« und die 
Kriege von 1884 und 1866, den AusKtcich mit Ungarn und die 
Verlassung in Österreich 1867—96, su^vic die auswirtige Politik 
ÖsiMFeichs in dinsem Zeiträume, worauf der Verf. (in Abschnitt 
V— XiV) die innera Entwicklung des Heerwesens, der Landwirt- 
Schaft, der Gewerbe und Industrie, des Handels, des Verkehrs- 
wesens, der VorwmUung und Rechtspflege, des Unterrichtswewns, 
der Littemtur und Kunst und die Entivicklung der Städte schildcrr, 
die Abschnitte V und VIII erzählen aus dem l.cbcn dva Kaisers 
als Regent, als Faniilienvater, als Privatmann. Für österreichische 
Schulen wie lür jede Asterreichtsche FamUie mag das — in 
40 Mrferungen ä 90 kr. au beziehende — Werk fa«stens 
empfohlen sein. 



PorttelwngitH: KSfift 3. <t. 0.. *,'clicicidjid)tc. 4. 11. h. Vtiitl. 
OtttJ. Stnna. i'irf. .'»--12 Isn i'icf.'i h 8.-» ^5i. - 1 üir. 

(f. vm, ■^'2^\^ 

Änni'diJtn Stfr llfleidiiditc iit !s 'önnben. "Um bearb. ti. biv- ,uir 
Wffltiiwart eifläiiAt u. "Jliifl. Cntf 11. 9}. .^»ufl*}ni#. s. Utiifl. 
IKöiifter. X heifftit«. l'tef.:!-!« irCil'icf. i ii.T«>fj. tf. Vlll,ö27.i 



Ht*iaf Z*lU«hr. (Münch.. OliJenbourg.j LX.XXUl, 3. 

Cauer, Thukjrdidc« u. ■. Vorglnger. — Schitfer. 1). Kanirt um 
i, Otiste im Ifi- a 17. Jhdt. — Seliientann, HismirA's .^uJitTi 1». 
Prinztn y. PreuUeii. /. KritiK <i. !I:>niarck-Krilik. 
KvcUlnIii hldoriroiny. 'Uei- A S l' ra k <> wie 1. 1 Xlll. .1. 

i'ini, L>. itiMur. iju«U«a V. KraskDkl'e •IHillan«. — Finkl, U.Puhii.! 
Potea* In d. mtßt. AngeteiesMt v.J. ISA. — Seliorr, 0. OfipuiiKB(i»ii 
a. JiKioi in Polen v. a. aileet«« Zellen Ms s. J. 1772. — Koa1ow»ki, 
KaiMiesict' Briefe an DtMwwslii. 



Pils Hm., Oh. d. Tsbak u. d- Rauchen. BmXta s. Heltens aus d.Ciallse> 

Ke«di 1.^7... Weisel. <2M>S.) M.3.— . 
.Sioiie I't: , Wo tckluK CMsr d. Artcvist} StraSbR.. Heils. (« S.| 

.M. t.-Jil. 

Sirtick V\'.. J<.S. (..'i<ri; u. ()«en<.tierna. Vau tf. Ta4e CttSl. AdetTa. 

. Wix:) bin 1.. sciiiu.SK j. I. i'rkrier Coaveeis {ileibst UXO' Strel- 

Miiiil, KegierK.s llueliJt. r'JI|.| i^-'l M. .<.W. 
liembcrt K., t>ia .Wiedertiurer« Im Hzgth. Jalieh Siu.lirn s- Ce*«fa. d. 

Rtfiirmaljun. am Sicde'rhctn. Üerl , Güi'tlncr. 107 S.) M. W. — . 
.\ u n ti j tu I (>ef 1 eil Ii: jui I)eul*c(i1J. nthsl erc>^lu. Adenstückcn. I. 

Lkia-iii). lIrsK. Jcti. d. k. prciiU iiisl. In«i. in Rom. IX. N'untutur J. 

\«f.illo I.VHi tr, b£;irb. v. \V. frieJcuibuJg. Gosha, V. A. Perthes. 

ii.vi, 7>i s.i M. an.—. 

Hidiicit M.. ijcsditehleB aus d. Leben dnler CraBveeiere. Elid. (1*1 S.) 

M. :i w. 

I.i«l)e Gk-, Ii. .Solil.it in J. Jlschcn Vcrgglu, l.rz., tiicdcnch». 4" \.\:ü S.l 

m. Itvt Abb. II lt«il.) M. l.-. 
I) r i c<>iiinn K II.. I>. KeUenlhum in d. curop. Uliitmii>chj[. K. ('ullurKOch 

d. R.issflninslinktc. Ubd. :Jtt S.i .M. 4.—. 

,1 I Ii ,1 , ■ ■ ■ ' ■ .-.■J...?Tg^.«^^-fl.^.i^....^ 

Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

Arndt I!. o; Oer Übergang vom Mittelhochdeutschen 
zum Neuhochdeutschon in der Sprsoho dar Broslauer 
Ksnzlel. i.'Citrmuiiislischc .'XhhandlunKCn, hcKrüiidv: vini i\;<ri 
Weinhold, herausgesehen von Kriedrich Vogt. XV. Heft.) Hrislau, 
M. & II. .Marcus, 1898. cr. S" (V. ll.S S.) M. 5. — . 

Es ist sehr erfreulich, dass die von Weinhold be- 
gründeten, von ROekert und Pietsch weiter gepflegten 

Studien über die Kniwickelung der schlesischcn Mundart 
durch Vogts l'ürsorgc in lebendigem Flusse bleiben. 
Dessen ist das vorl. Heft ein willkommener Zeuge. Es 
werden darin Schriftslüci<e der Breslnuer Kanzlei ron 
1352 - 1500 ausgebeutet: innerhalb dieser Masse werden 
Gruppen gebildet und diese durch Berufung auf die 
wissenschafUiche Utteratur (in der freilich mit Ausnahme 
von WHmanns I* alle modernen Arbeiten und Special- 
studien über Mundarten und Phonetik fehlen) ''L":t^:cfrrrt; 
des Fabian Frnngk Kanzlei- und Titclbüchlein ili*iu als 
eine .Art Controle. Bemerken muss ich sofort, dass der 
Verf. dem Leser die richtige WUrdigung seiner Schrift 
wahrlich nicht erleichtert hat. Es ist keinerlei genauere 
Sonderung des weitschjchtigen Stoffes vorgenon nici: ; iSic 
Paragraphenzeichen sind nicht angewendet, welche bei 
Abhandlungen dieser Art jetzt allgemein gebraucht werden, 
deshalb sind auch die BerufunRen des Autors auf seine 
eigenen Angaben schwer aufzufinden; die den (Juellen 
entnommenen Worte sind nicht durch .mdcrcn iJruck vom 
Contexle geschieden. Innerhalb der Darstellung eiruelner 
Laute ist sehr w enig für Obersicht und Klarheit gesorgt. 
So findet sich ?.. B. unter / S. 17 — 22 Folgendes bt 
handelt: i =^ inhd. i; e für r; e tür i — mhd. 
i =as mhd. f>; / = mhd. ie; y = mhd. f>; it = mhd. l; 
rif für :'//{'; ii' in -Suffixen; / — mhd. /; y — mhd. /; 
t'i —- mhd. /, / = mild. <*, / ^ mhd. rr. Da nun weder 
ein Inhaltsverzeichnis noch eine Übcrsiclustafel vorhanden 
ist, so mag man sich vorstellen, wie schwierig der Ge- 
brauch dieser Schrift wird; besonders im Consonantismus 
wirkt dic.";cs atheinlosc Nacheinander gcr.idczu verwirrend, 
und das mit gruUem Flcilie zusammengebrachte Material 
ist recht mühsam su verwerten. Wirkliehe Statistik bei 
Schwankungen kommt selten vor. babei unterdrücke ich 
alle Zweifel an der Zuverlässigkeil der Angaben, denn dass 
der Verf. richtig gelesen hat, nehme ich von vornherein 
an. Und dass er im allgemeinen die Schreiber richtig be- 
uriheitt, wird man auch gerne glauben, obschon ein 
Satz wie vier .S. 2 f. stutzig machen könnte: ».\ueh handeli 
CS sicli ja bei unserer rntcrsuchung nicht darum, die 
Sprache der einzelnen Schreiber, jede für .sich, zu be- 
trachten, sondern es soll ein HilJ der Kntwickehing der 
Brcslauer Kanzleisprache im grollen und ganzen gegeben 
werden.« Ich kann allerdings nicl-.t leugnen, dass mir 
das sorgsam abwägende Verfahren, welches Fr. Schote in 
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tltr vorläufigen (1805) Probe einer »Geschichte der 
deutschen Schriftsprache in Augsburg bis zum Jahre 1374« 
eingeschlafen hat, weit besser zusagt. Denn auch das 
Bild einer ganzen Entwickelung kann ralsch werden, 
wenn die Einzelnhelten nichl genau nach Ihrem Werte 
gesondert sinJ, un.l ein großer Thcil .ies (iewinnes, den 
die moderne sprachgeschichtliche Forschung auf dem Ge ■ 
biete der deutschen Mundarten einheimst, beruht doch 
gerade auf der sorgfältigen Melh ide der Vereinztlung der 
Fälle, mit der die Diplomauker {zunächst unter den 
Franzosen) den Linguisten vorausgegangen sind. Aber 
vielleicht war es dem Verf. nur darum zu thun, innerhalb 
des gewihlten Zeitraumes gewisse HauptcigcnthQmiich« 
kciten in der Sprache Jcr Brcsiajcr K.irrki I'l-sI/. jstcllcn, 
und das ist ihm, wenn ich die Zusammenfassung der 
Ergebnisse 8. 118 AT. fiberleae, wohl gelungen. Besonders 
finde ich «seine Mitthrüiirifrcr. ilhc-r Jen Gebrauch der 
Conjuiicuoiien und über den U'urlscluiti reciit lehueich 
und dankenswert: just die Conjunclionen geben einen 
ebenso verwendbaren historischen MaOstab an die Hand, 
als Eigenheilen der Laut- und Formenlehre. Darum soll 
hier weiter rvxhi daran oiiniieit vsciJen, dass der Verf. 
die liticrarischen Denkmäler Schlesiens aus dem benannten 
Zeiträume leider nicht sur Vergleiehung herangesog^ 
hat; auch Einzelnhcitcn v.-ill ich nrch* vorbringen, die 
ich oft anders beurttsede, Sündern lieber Ucr aufgewendetctj 
harten MUhe gedenlcen, aus der diese Studie erwachsen 
ist, sowie der Förderung, die unserer Kenntnis dadurch 
nitheil wird. 

Gras. Anton E. Schonbach, 

Weebaal«r Bduard, Privatdocent der roman. Philologie an der 
Univettiilt HBth-K^ttonbeigi Dto Sift von Mllgaii Oral 
in Ihrer Entwloktlunt bl* auf Richard Wafnar's ParaHal. 

Halle, Max Nimneyer, 1898. 8* (X, «I« S.) M. a... 

I'.int- vorzügliche rhcrsiclit üljcr die Quellen, die 
t^nlstehungsgeschichte und die Fortbildung des Sagen- 
kreises, ersohSpfend in der Litteraturbenfittung und deren 

Angabe, -nr f.issi r. .1 rn der glcichniaü'ren P.L'riirks;chttgung 
der alicsten \\ ic der jüngsten Hcarbciiuiigen, ubirüchtlich 
in den großen Zusammenhängen, dabei reich an selb 
Ständigem Üetail, das in Anmerkungen und Excursen 
ausgebreitet ist. Der philologischen Sorgfalt geht eine 
freie und groüc Eins eht in Jas Wesen der Sage, ihre 
Bedeutung, ihr Lebenselement zur Seite, in dieser letzteren 
Betiehung Ist nur vielleleht die WillkOr des schaffenden 
Dichtcfs, ohne den sich freilich keine Sage bilden kann, 
ein wenig überschützt zu Ungunsten der objcctivcn 
Factoren. LTer Dichter sucht aber ebenso wie der 
Forscher einen objectiven Gebalt darsustelien, und so wie 
gante Generationen von Gelehrten ein wissenschaftliches 
GebSude allmählich mehr oder minder richtig zu ent' 
werfen suchen, so arbeiten auch Generationen von Dichtern 
darai\ den objectiven Gehalt einer Erscheinung immer 
vollstiii'.digcr, klarer und adäquater xum Ausdruck su 
bringen, wobei sie das Richtige ebensogut treffen als 
verfehlen können. So hat der Genius der mittelalter- 
lichen Dichtung eine welthistorische Erscheinung, die 
Einwirkung des keltischen Culturelements und «ugleich 
des geistlichen Rittcrthunis, in allen Bedingungen, Zielen, 
geschichtlichen, sittlichen, socmlen (irundlayeii durch eine 
Reihe von Typen, die im harmonischesten /usammenhang 
stehen, durch die Mittel der Poesie ebenso vollendet 
dargestellt, wie das mil ihren andenartigen Mittein die 
Wiaaensehaa tu Ihun imstande ist. Die Aufgabe des 



' Kritikers isi es ,iuch hier, unter den Dichtern des rira!<; 
den auf den wahren Kern der Sache dringenden Scher 
von dem abenteuerlichen Romanerfindcr zu s> hciden und 
Jene von der Poesie angestrebte Idealform der Sage zu 
reinigen von allem unverstandenen Beiwerk. 

Wien. R. Kralik. 

Pataky Sophie: Lexikon deutscher Frauen dar Feder, üin« 

^{u^ainmenstcllung der seit dem Jahre 1840 erschienenen Werke 
weiblicher Autoren nebst Biographien der lebenden und umcm 
Vcrzeichni» der Pseudonyme, Berlin, C. Pataky, 1898. 8» <XVI, 
528 S.) Prei» I.Jt .l.i^ r,.in;'.i' .r.vul iin Ji-c '.Vltk (geb.) M. 20.— . 

Das ungeheure .Vnwachsen der litterarischen Thätig- 
keit der Frauenwelt liest uns darüber staunen, dasa bisher 

keine weihliche Feder d;c I.c-slunpen der weiblicher« 
Feder aufgezeichnet iiat, dies vielmehr, soweit es über- 
haupt geaobehen, immer nur männlichcrseits gethan 
wurde, namentlich durch Heinrich Grofl in GUn und Karl 
Schrattenthal in Pressburg. Und doch Ist jene LUcke 
ciircruiich [i.cht bcsorc.crs cr^t.tunlich, dcnt> ?.ur .Xhf.issung 
eines lexikographischen Werkes gehört grofie Geduld 
und Ausdauer. Frau Sophie Pataky In Berlin und ihrem 

vcrbliiffcndcri Fleiß vrrinnkt die feministische f.i'.'.erattir 
das vorl. Werl», eir. regcirvchtcs Lc.s^ikoi; Jcr 'l'riigennnen 
und Werke der feministischen Litteratur unserer Zeit, 
wobei naturgemäß und begreiflicherweise die Lebenden 
einen viel breitem Raum einnehmen als die bereits Ver- 
slorhuiicr:. — .Sehr erfreulich ist es, aus der Einleitung 
des Buches zu erfahren, dass diese Arbeit der mulhigett 
Verfasserin gro6e Freude bereitet hat, noeh mehr Freude 
wird ihr jedenfalls der l'mKtand bereitet hnben, dass die 
Presse den ersten I. Band c;iimuiiug ni;l lebhafter Aner- 
kennung aufgenommen hat, — eine Anerkennung, die 
zwetfeilof auch dem IL Bande nicht fehlen wird. 

Wie bei jedem Lexikon finden sieh selbstverstlndlbHi auch 
in diesem «ine Ansobl Mftigel und Verseltan: aber dieselben 
kAnnen hn ihrer UnwesentKehkeit den hohen praictiachen Wert« 
des woblgelungencn Buches kehaen Abbruch thun. So mos» 
es S. B. S. 5l2 beim Art. UOrawSUtkaf haigeai Erinnmo^an 
von Johanna (nicbt Johann) v. Bischolf; S. Baronin Locella- 
; TiaÜ: hier biiti« das Gotba'aebe freiberrU Toaehmboeh Auskunft 
gegebant dass Maiiaane Fniin v. Loeetia, fteb. Freiin v. Tinti 
am £9. Febiuar 1882 gotaoran ist u. 8. — Wir haben «s da mit 
einer Hingst aftthig gewordenen Eiginsong der groflen Canver> 
aadcnslexikOf des Kilraehner- und iCeket^aehen Uttaraturkalendeis, 
der bdcannlen BrOmmerMien Dichteriexika und des mit dem 
J. 1835 endenden Sehhidler'sehca Faehwerfcea »Die dealsehen 
SehrUtoiellerhinen des 10. Jahrhunderts« su thmi, lak einem Madi* 
aehlagewerk von groSer Wichtigkeit IQr Varleger, Buchhindleri 
LItteraien und — Callurforaeher. Lelatere belehrt es über den 
wohl nur von sehr Wenigen geahnten ReicMum des weiblichen 
Sebriltthums deutscher Zunge seit 40 Jahien. — Die Biographien 
sind oft von beirAchtUebem Inlsresse, von grlMerem Kutsen aber 
sbid die arsehApfenden bibliographia^n iMea bei Jeder Aolcrin 
sowie das agOorordentlieb dankenswerte Verseidinis der Pseudo- 
nyme scbraibender Frauen der Vercangenheit und dar Gegenwart. 
Man wird sich des Bncheinras des Werkes freuan und in dar 
Thalsacbe, daae sait 1840 nicht weniger als nmd 4000 dcutachc 
Frauen cfie Fedar in l>rHckeischwlne gelaucU hafae«, ein Zeichen 
kräftigen Fortaebreitcns dar Frauenwelt auf d« Bahn des Empei^ 
rinRona au« unwanüger ROekstindigknt erblicken. Der waekeren 
Hrsg. sei Julier noehmab dar beste Dunk gezoUl. 

Budapest. Leopold K ;i t s c h c r. 

/'. .»7 tr'rwnc''" • ö 1 1 1) c I Jt arl, 1"' i < b f 11 1 i d) f ?i fl 1 1 0 II a 1 1 i 1 1 e r a 1 11 r 
bct yjfinfit. 1". ".lufl »fii bcarb ii. fortcjfictit v. War Hex- 
i liera. Wnter^lol). tl.Ticloiiioiin. 4. l'ief. if. 7 ifief.) a 1». l.r>ii. 

(». VIII. 

J iiH reibe r icill ühii die IC r fic hc in u n cn auf dein Gebiete 
I der Gci iiiaMsehcn P h il cd npi c. Ili^t,'. v. J. Oescilscn. i. 
1 D«uis<he Pmluiogte in Uctlin. XX. Jitiirj^. 18^8. 2. .Vbitk iitv-s 
I den, C. ReiHner. (S. ief-458.} ä Jhg. » M. (s. VII, 6S0.) 
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Wt«n«r Z.l'ickr. i. 4. K«n4* <>. MorfMilMdM. (Wl«n. H«t4«r.) XUI. I. 
Kampffrotfcr. Btree z. l'laloktolMte d«f «»MsehM- — C«i4- 

II her, Vaicnalien t. Borwicklcsgescli. d. SftfljWMW — CarUtllcr). 0. 
Miihiibhärata h. Suhnndhii u Uinj. — S I oi n s c h n ei J«f. HsilmittelTiamtii 
d. Araber. — LauUr. Ün. das e'<t »«'^. — Jacob. Z. Gramm, de» Vulg.lr- 
Türk, (lijingl. — Dahlmann, ItiiJdhi (v. SdiroeJcr). - v. ScftrocJer. . 
wuml •ix >Kclicn- im Mimcrta 1 
Pairtie»* Mundirlcn. < Mr«)!- ^V. Nngi ) I, 3. I 
('•rnili. 7,. |{cs;iiain||. d. Alter« tl. KgcrUaJsr Muodan. — Mini«. < 
liibliographic d. dt-ch«B MunMrlenforiichg. I. 4. J.UMa.B7.— Landau, i 
ke.iMuT XU der in llcrt 3 erscMen. Ribliogr. d«a JOdiacta-DtMliMi.'-Nagl, ' 
Zu d. J siuftn d L'ir.liuies » . «. - Xa»t, J. 8«hili,>D. Muidarl ¥. In*l< 
u. J. anvcbi. fml.uit v. nhd, m'id. m — M6ld«r, Hvro, Ilintnar, Kiy- 

niiUi-cischc». N.»|cl. RunJücrinu. 

2«it«clir. ». Baohorfraund«. ililclfftld, Velhan«» * Kla.'.inj;.; Tu.». 

(7.) V. Zur Wcston. kQnsiler. liuci umschlai;. Scli wei s c h kf, ' 
Nvvae epi»iMLii! uhocurorum viroruin. t klasi. lÄpotUcbrilt »u» d. Zeit d. ' 
rrkfitr flBtl<.naiTcr*nmmli:. — Khan. Von d. MOiteh. BueliaiiMi«ll|t. ~ I 
W.t Gcaäa. b^hilicr« -R;ii-jh«'- »i d. 1. Dniehan, a«»»l d. wlcbit^«i«n 1 
Tncaianaltain. Schioskar, Tatchanbaekw u. Alaanaeb« nt Anfaac 
ua*. Jlidts. 



Kos« Acli., D. Griechen u. Utt j SsniUl« atil KoMUdUn d. Cr. Lpi., 

rriadricb. (m s.) M. fi,-. 
Aebalta -ni-, GniadiQga d.ljvtt C«*th«'«.BJ<lcreild,VdliasaBftKUaijig. 

(120 s.> y*. I, — . j 

EttllnstT A Leo Tolsioj, e. Skizie s. Lebens u Wirken». BhL. A. i 

l.lU:,Lfc.jr. iK: S.v M. -J.-. i 

Kichlef R , l-rcili(jr«(>i als Chcr^^ctier. tbd. (Irt! S.l .M. "J 70. ■ 
Kopp Ü , iJUche« Vci'.ks- u. StudunienlieJ in v^lrkla^^. Zeil. Bcrl., Iic.«scr. 
i&Ö S. .M. 6.-. 

Heioitt A., OtMbcr Sprachhort. E. Slilwarleibuch. (In 0 Lier.) I. Lief. , 
Lpi..B«af«r. (S. I-1S8>. \ 

LanirnKsatr A.. Jak. SoraBin, d. Freund Lavatcr's. Stnic«'», Kliiigcr's 

u. <(, ?.?lridi. «( oMc: S.i .M. 



Kunsl und Kunstgeschichte. j 

Die Theater Wiens, i. band und Ii. tiauu. i. ija.,iii..iriJ, \Viei>, ■ 

Gcsellschnfl für vervieiritlllgeinir Kuiiüt, I80ti. Fol. (V|Ü, 170 .S. ir. | 
Abb., 13 [2 Inrb.l Tafeln u. 1 Fak«. und VI, 202, .XX S. m. 

Abb., .S 'y.i{. 11. Ii Fuk-i. i M. 50.— U! J 4^.— . I 

Es kann hinsichtlich dieses monumentalen Werkes, i 
um das Wien von vielen anderen Städten mit Fug be- j 

fieidet w'crJer. Jarf. auf die eingehende .Anzeige ver- 
wiesen wcidcii, die demselben in diesen Bl. schon einmal ! 
zuthcil geworden ist (s. V, 750 f}'.); und es mag nun, 
nachdem zwei Theile abgeschlossen vorliegen, Iiier nur 
kurz der Inhalt derselben recapituliert werden. Der 
I. Band (in 7 Lierer.ui/c:! i ii'.i.ilt die »Geschichte 
des Wiener Thealer wescns von den ältesten 
Zeiten bis zu den Anfingen der Moftheater« 
von Alexander von \\' eilen in folgenden Capileln: j 
I. Älteste Spuren theali ,'.liac;ici iietliaiigung. Das l<irch- ! 
liehe und bürgerliche Schauspiel (S. t — 9). II. Das i 
Schuldrama (1. Das Schuidrama der Humanisten. Das ' 
Schauspiel des Schottenklosters. S. 10 — iS. 2. Das \ 
Drama der Jesuiten. S. 16 — 43). III. Das Drama am ! 
Kaiserhofe (1. Die Entwicklung der Musikkapelle von | 
Maximilian I. bis zu Ferdinand lU. Aualindisch« und | 
deutsche Wandertruppen am österreichischen Hofe, i 
S. 44—64. 2. Die italienische Oper und ihre Zeit, f 
S. 55 — 112). IV. Das Theater der Stadt Wien (1. Die 
Wandertruppen. S. 113—120, 2. J. A. Stranitzky und ' 
seine Zeltgenossen. S. 121 — 139. 3. G. Prehauser und 
J. V. Kurz. S. 140—170). — Für die alteie Zeit (und 
auch noch ziemlich weit in die spätere hinein) hätte der 
>Codc.\ Austriacus« vielleicht noch manches Detail zur 
äußeren Geschichte geboten; auch der Zusammenhang, der 
zwischen den Einrichtungen der ältesten theatralischen 
Aciionen und dem Spielleule- Wesen und »Spiclgrafen' 
Amt« in Niederösterreich besteht, wäre noch naher zu 
erforschen und würde vielleicht auf manche dunkle 
t';;ttiL' Liniijc; I.ichf u'i.rfcri. I.cider scheinen l1:c Artrt-, 
dieses SpiclüruÜJi- Aniits uiiwicJerbringlicli veiloicii iu 
sein« — Dem Jesuitendrama wird der Verf. durch- 
loM gerecht. Ebenso vorzüglich ist die spätere Zeit be- 



handelt, bis dortbin, wo sich der Ausblick auf Raimund 
und Nestroy öffnet und die Morgenrötbe der modernen 

Zeit in- T; iLaterwesen Wiens aufsteigt. — Der I. Ilalb- 
band des II. Bandes behandelt (in 8 Lieferungen) »Das 
k. k. Hofburgtheater seit seiner Begründung« 
von Oskar Tcubcr. Der Verfasser thcilt Jen reich- 
haltigen Stoff in 10 Capilel und führt die Geschichte des 
Hofburglheaters bis zur Begründung des Natioitalihcaters 
durch Kaiser Josef 11., d. h. bis zur Übernahme 
des Theaters nüchsl der Kaiserburg in die unmittelbare 
Verwi-dluiiL' des Hofes. Auch Teuber gelu, wie Wti'tn, 
auf die Quellen zurück und bietet — besonders in den 
XX Seiten »Anmerkungen« — ein reiches, vielfach noch 
ganz unbekanntes archivaliches Material. So müssen 
beide Arbeiten, v. Wcilen's wie Tcuber's, als höchst 
wichtige litterarhistorischc Arbeiten betrachtet werden, 
welche die Forschung sehr erheblich zu fdrdem geeigtiet 
sind. Ebenso wertvoll wie der Text sind die kOnst- 
lerischen Heigaben, welche hoch über dem Niveau der 
landläufigen *Prachtwerk-lUustrierüng« stehen und in 
gleicher Weise für den Litterar^ wie fQr den Kunst- 
hislortkcr von Wert sind. Die Reprociuclioncn älterer 
Biukici aiiiJ ebt'iibu meisterhaft, nie d;c vo:i Lefler, 
Seligmann u. a. beigesteuerten Bilder von hervorragendem 
künstlerischen Werte sind. Die Gesellschaft für verviel- 
fältigende Kunst hat sieh die Anerkennung und den 
Dank der weitesten Kreise mit dieser herrlichen Publi- 
cation, vors der n;i:i ilii- Ilälf'.L- TiTii;; vDilii.,-;, verdient. F. 

Lübka : Grundrlss der Kunsigöschiohte. /wölUc 

Auriagc. I. D 1 1 K 11 n s t d e s A 1 t e ' i Ii u ii s. Voilsländig 
neu boarbcittt van l'rofessor Dr. .Max .btir. :.iu, Pnval- 
JüLf it r !v nis'gesciiichte an der Universität Urrsiuu. Mit 
■.; i.iru. ';,.a:u u. 4U8 .^hb. im Text. Stuttgart, l'.iu. Ncff. 1899. 
Lc.\.-8" (X, 371 S.) gL'b. M. . 

Dass der alte »Lübke« schon recht sehr rcfomi- 
und crneucrungsbedürftig war, diese Erkenntnis hatte 
sich allmählich in den weitesten Kreisen Bahn gebrochen, 
und sie trug schuld, dass das einst so angesehene Buch 
.ilimäliücl. .ir. Ansehen wie an Verbreitung bedeutend 
EiitbuQe erlitten hatte. Eine gründliche Umarbeitung that 
noth, sollte das Werk wieder auf das Niveau gebracht 
werden, das man "leute von einer Publication dieser Art 
zu verlangen das Kecht hat. Prof. Semrau hat sich der 
ebenso schwierigen wie luidankbarcn Aufgabe mit groQer 
Selbstverleugnung unterzogen. Man wird ihm hieflir Dank 
wissen, denn er hat thatsächtich eine schon halbver- 
lorcne Sache zu neuem Leben erweckt und etwas wirk- 
lich Brauchbares geschaffen. Auf das Detail seiner Um- 
und Neuarbeit einzugehen, ist hier nicht der Ort; «s 
gciTlj^t const.itierer. . J.'i^s das Buch in seiner '.'or- 
litcc'i.lii'. t;e>i.ili allii jjerechtcn Anforderungen, iic 
m.in .Tl c ;i -Sol.ul- und Lesebuch stellen kann, in aus- 
gedehntem Maiüe enupricht und auch dem Forscher 
manch« Anregung bietet. 

Freiberg. D. M. A. Fels. 

KunilhlatoriaolM SammlHngan dw ANwMeInton KalMr- 

h«n«a. DI« 0«m|ld«-0«l|«r<«<. Alte Meister. Mit ISO 
lllantrationen in Lichtdruck ausgefahrt von J. L5wy. Wien, 
A. Hi*kshauten in Comm. «• (IV. 522 5.^ geb. M. 24.-. 
Ol« M«tat»rw«rfM d«r kMflkNwn AHaren Ptn«kalb«k n 
MIlMhin. 290 Kunstdruelce nach den Ongmalgemilden. Mfinp 
Chan, Prans Ifanfslamgl. 4« (V, 164 S.) g<^b. M. 8.—. 

Dar Text des an erster Stelle genannten Buches ist im 
weseallichan »nichts anderes als «in« neue .Auflage d» in den 
J. 1884 und 1896 obn« Abbildungen heiajseesttbenen« Führers, 
nalflriieh mit Berücksichtigung der •Ueincn Veränderungen unter 
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ilen aufgestellten Bildern« und mit Berichtigung der dort unter- 
laufenen Irrthümer und Druckfehler. Die Au^wah: intcr den 
Ifilderrt geiichah von Seiten der Herausgeber — aU sokh^ zeichnen 
die l!: ji:ir.i> I i. lii-.t tut» — »untii- dun Joppeltcn Gesichlspunke, 
ilamit sowmil ihi^ kiinstlerisch bedeutendste, als das historisch 
Ir.lerassantei^te der Sammlung wiederzugeben«. Das Buch dient 
seiner Anlage nach wohl als »Führer« für das Publicum, darf 
jedoch vcrmögq der Art scir ur I ' ii chführung, der genauen Bild- 
hcschreibung und der h'^tor'sghen Notizen 2u den einzelnen 
Nummern, der genauen : lu: . milierten) Wiedergabe der Mono- 
gramme und Inschriften ulc. duch als eine für die Wissenschaft 
und das Studium der Kunstgeschichte hüchi-l c r", •. (j T t i^mli. iitio i 
gellen. Die lllustr»ti«)nen — von den Originulen genommen — 
sind vorzügiii Vi i-ui Ji.iu ii geTAdetu «Is nrasltfliaft iOf derartige 

Vcröffenllici'.iii i'/ litn. 

Du. .III ;v,\!iitT Sullf ■4',-in;in'.i- \',iich übtr M'.".iu-':oner 
Allere l'iitaUuiluk Ul'.: Jn/.^fcr^ m'Ih ub. ("..sUf.ct aucli dh!. bei- 
i: i'ii' i^'ippelt so große r's'i-n.it liu' ifcpro.1ui-ti' :'. m -.vcit i^rriüuiL'm 
MuLls:i»t)e, so ist die A u^l jlmini^ Jli imizl-Iiuvi IJiiJcr nc; wuitiir. 
nicht so rem liUii -jüI-'-i wie i.-Ji J^n I.i>\vv'-.j1il':i l.ic:-,[J-ucr.i'Ti ; 
allerdmp;s is*. a.uii der l'reis den xivlUlt. Ua>;;;cb vcr;iÄ!liustmit.ri 
weit .,-1 iiiL-'i. : . Ulli'. i-:n begleitender Text fehlt, von einem drei 
Seiten luilijjiJcn Inhaltsverzeichnisse abgesehen, güitzlicb. Als 
kunstgcschichtliches BUderbuch wird du Werk trotsdetn gute 
Üionste Üiun. 

Müoefaen. Dr. B. H i I d a b r a n d. 



Ora«l Riehard: EbiMliranf In dl* KnnalffMelilehl*. Mit 
einen Bildertitis und 48 Abb. im Text. 4. vermebite und ver- 
beeaerle Aullage. Lelpidg^ B. A. Scenaan, 1898. gr.-8*, Atlas in 

Fol. (VI. 153 &. Atlas tV, t04 S.) geb. M. 6.60. 

Über diesen wertvollen l.chrbehelf ist schon bei Gelegenheit 
des Brsclieinens der 3. Aullage in diesem 111. (IV, 348) eingehend 
gehandelt worden. Die dort im einzelnen vorgebrachten Bemänge- 
lungen erscheinen nur zum Theil berücksichtigt, dagegen hat der 
Verf. sein Werk in dieser Neuauflage sowohl textlich wie in den 
Abhildur.gen des Atlas ganz bedeutend vermehrt und verbessert, 
l'üi Schulen wie sunt Selbstunterricht isl dss Bueh vorsAgUeh 
gecignut. 

«■MiMefittitftgcfd)td)te. mt a^er 1000 «6b. 5.-7. ^tb. :ll.«b. 
SltntffnB: (»Dtbtr u. 9i<mai|{ance. S. 129—3521. «ieldelb, 
«etbaflen & Mlafiug. (13 «btft.) ä W. 2—. i f. VI, 241) 

64u(t^ Wwht, ^Jdlaemrttie (Me{d)i(bte ber bilbenben S^i'infle. 
fiitf. 1Ö-21 il.flb., 3 U.-»-:«6ii. IV.»b.,e.l-Ö«.}a«Iin, 
^floT. «erlaii «auniflärJcI. (c. »3 JJicf.) i. 9K. 2 — Q. VI, 17.) 

Deuts c hc Gc-scllsc hat t (. christl. K unst. Jahresmappc 1899. 

Mit crläut.Tcxt v, Dr.Osc.Frh. Lochner v. Hattenbach. 
(Kreiburg, Herder in Comm.) gr.-fol. Inhalt: Dom zu Passau, aus- 
gebaut V. Hcinr. Frli. v. S c h m i d t. — Engel an d. Orgel d. St. Bcnno- 
kirchc in Miinchtn, v. Gg. .\ I he rts hofe r. — Marienaltar d. 
l'f.irikirchc zu Guinbcrg, v. Th. Busch er. — Hl. Familie, 
v. Jos. Scheel. — Votivbild v. AI. Delug. — Der hl. Josef 
als Kurbilter. Altarbild v. Ludw. Glötzlr. — Entwürfe zu 
Glusgeinü'.den, v. Aup. Fächer. — Grablegung, Altargenifilde 
V. Sigm. Rudi. — H. Petr. Canlsiu», v. Leo Samberger. — 
H). PhiloBiena, v. Casp. Scbleibner.— Wandgemilde d. Chor« p - 
sIs in d. St Annakircha sn München, v. Rad. Seit« (S Bl.) 



Z«)t«ehr. I. ehrldl. Ktini«. 4ll»K. A. SchnUticen.) .XII. 7 u- M. 

(7.) Gracvcn, K. Elftnbaiadtplychon aiu d. BlfiteMil d. hy/anttn. 
Kenst. — Schnotsco, SpMnMit. OmamtnuticlMrel anf Sanim«!. - 
Bf rtram, ?.. Kritik J llliestenKadlHeliten Ol«. d.Doroba« sn HIMealielm. 
- (S.) SchnUtcen. [>. sllherverxold. hoebgOlll. MMalrUM «. lUloef 

- Beissei, I), Kircie i'. I.. Fr. SU Trier. — Prllt. In weteken 

Stile -Ndllcn wir iin*. Ktrcticn bnucn? 

Christi. Kunalbllllar. l.inz. Ildslinnr.l .\L. 7-9. 

■ 7.) Gediiiktn Uli. d. 7.ukn J. clitisil. Kunst, v. o. Verehrer J 
Na«Arener. — I). Tr.ijana. u. Marc Aurel-Siula in Horn, — Etwas ttb.goih. 
ZIemHUtl. — i " ' Austflga aua d. Chroaik d. KloiMia KramaaittBaUr. — 
(0.) Kan<riib.>cii. - 0. PatTM« u. EmbUrae d. Haitdwks im M.-A. 
Kvnitwirt. llrsi? K. Avenirlus.) XIII, 3 u 4. 

'.!.) s L-(ij« tele ru p - ht e. mod. icjili«. Mu«.ikdrjiiPi möelich^ — 
(tartclh. Ilrl. HCililau'.i .üalbltilcr-. — J. Hjrt. D. frmnnen'nr. I.cte- 
rtromci. — Bililerbtil. : Fral. Alinari. llOcIiIin; I'nck rai-.r, J'.ivm iril, , 
Kuhn, Iijil. LanJschjfi; Schneider. Sdiurith. .VH' i i'i^ '.\'c:lin, 
Katalog, — Kunalbtil.: BOeklio, TodUnioeei, — Musikbeil: Wolfrum, 
Kiadalwiegm, aaa d. Wallia.ai|jBlafinni. 



Saial-VlciorP. da, D. baUm Maahan. TfatMH-KMtBdlc Dtaeh. v. 
Carmm Sylva. I. Dt« Allen, I. Aeacbyloa. Mfl.. A. Duneker. {iV> ü.i 

M. B.-. 

Crcmcr K. G., UntersachRen üh. d. Beginn d. Ölmalerei. E. Vcrjucli z. 
W'kcdergcwioQg. d. iltsren u. iUle»len Olraaltecltaikea. DOsteldf., Vog«. 
|2U S.) IL 0.-. 



Länder- und Völkerkunde. 

Smtth Anbur H.: OliInMitdi* OfiantdMlrf^B. Deatseb frei 
bearbeitet von F. C. DürMg. Wursburg, A. Stuber» lOOOw gr.-8* 

(VIII, 211 S. n. S18 Titelvign. v. PritzTerach o. ISVollb.) M. 6A0, 

Die jüngsten Ercigt^isse in Ostasien stehen noch im 
Vordergrunde der öffentlichen Discusaion, und mehr ais 
je sttvor bcf ehSftigt sieh die gebildete Well des Abend- 
landes mit der politischen und uirfschafllichen Lage 
Chinas und der eigenthümlichcn CuUur seiner Bewohner. 
Von letzteren waren bisher das häusliche und sociale Leben 
und die darin zur fielhätigvng gelangenden Charakter- 
eigenschaften am wenigsten bekannt, da in dieselben 
höchstens die in <.'l;iiia ar'.silssigen (■'rcniden (.iiiigün I-'.in- 

blick gewinnen konnten. Einen solchen auch weiteren 
Kreisen zu rersrheffen, hat sich der Verf. des vorl. 

Iii:ches zur Aufgabe gemncht, wozu ihn auch sein lang- 
jähriger Aufenthalt als (protcäiaiUischer) Missionär in China 
in hervorragendem Mafie bePtihigt. An der Huid von Zahl- 
reichen, «US dem täglichen Leben der Chineien gesebSpften 
Beispielen und Episoden schildert er anschaulich das 
eigenthümlicl-.c Denken, Fühlen tmü flar.dcin der Ari;',c- 
hörigen der gelben Kace. Zu den treflendsten Schilde- 
rungen gehfiren die Capitel Ober das »Gesteht«, Aber das 
• Talent für rmschweife« , über das »Fehlen derNervcnc, 
über das »Fchlea Ucb Gtmeiasinncs« u. s. w. Wie der 
Verf. am Schlüsse seines Buches sehr richtig bemerkt, 
spielen diese Charaktereigenschaften im socialen und 
ftlTentllehen Leben der Chinesen die wichtigste Rolle, 
iii .i ihrem Ririflusse ist auch nicht zum geringsten Thcilc 
die eigeathümliche Entwickelung, welche chinesische 
Culiur erfahren hat, zotttschreiben. — Die Missions- 
thütigkeit des Verf. bringt es begreiflicherweise mit sich, 
dass er den Religionen Chinas eine eingehende Be- 
sprechung widmet, in derselben kommt er zu dem Schlüsse, 
das« dieselben auf die Bewohner des Reiches der Mitte 
ron keiner erziehlichen und sittlichen Einwirkung sind 
und dass dem Chinesen überhaupt Charakter und Ge- 
wissen mangeln. So angemessen vielleicht crsterc Be- 
hauptung ist, obwohl auch der Einfluss des chinesischen 
»Ahnencultus« und die daraus sich ergebende Kindes- 
und KIternlicbe nicht zu unterschätzen sind, so muss 
JolIi der :'.\\L-r.c:> IU-ii;iiiptung cntscliicJtn entgegengetreten 
werden. Zur Widerlegung derselben genügt es lediglich 
aur die groDe Rechtlichkeit und Ehrlichkeit su verweisen, 
welche der Chinese im Handelsverkehre dem Fremden 
gegenüber bethatigt und worin er zu seinem großen Vor- 
theile sich von seinem Nachbar, dem Japaner, unterscheidet. 
Was den £innuss der abendländischen Religionen auf den 
Chinesen anlangt, so muss FreiUch zugegeben werden, dass 
die seitens -i^s Rckcnntnissis des \'i^rr., sowie über- 
haupt der protestantischen Kirchen in China unter- 
nommenen Bekehrungsversuche einen im Verhiltnisse su 

dem hicfiir gemachten .Aufwände bisher nur ;^er;ngen Erfolg 
gthabi liabta. Die Scliuid iiisrau i^i jedoch i.icht so sehr 
der diesbezüglichen Unempfindlichkcit der Chinesen als 
dem Umstände xuzuschreiben, dass letztere durch die große 
Ansah! der in ihrem Lande Missionsthätigkeil entwickelnden 
in.J sich häufig gegenseitig aufs heftigste bekämpfenden 
protestantischen Sekten eher irre gemacht als bekehrt 
werden. Auf diese für die Verbreitung des christlichen 
Glaubens in China nicht sehr günstigen Verhältnisse 
macht auch der deutsche Bearbeiter des Buches m einer 
Nachschrift aufmerksam. 

Shanghai (ds. Wien). Nikolaus Post. 
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Wieser I'r. K, v.: Der Urnen-Kriedhof von WeUberg. — 
rr;ihiHtor:sche Wallburgen und AnsieJIungon hci Seis und 

Kastclruth. fSeP-- Alidr. dr t 1": rdiihuuliuiii» Ztilscimii. III. Folge, 
42. lifli.i lnnsbr.,. U, \Vivi^;iu - > St llr:Sverl»g). 1898. 8° (II, 4 u. 0 S.) 

— Dii;--i- 7.:vt '\ kltiiitii Miuhtiiuiigeji verdienen von Seite der l'rä- 
historik - vie-.liiiit) einige Beachtung, weil der rnu'.'. Kiu-.iln i \ in 
Weisbi-r;', der ti--tc im Pustcrthalc nachRew!e«.tnL u;-..! v:--\l m 
dem *Meidcnschl'>ss (i'tchlitT« bei Sc.s sum erntet; male eine a«l- 
t:>:i' l'.:c Ijo.-I- jnu Uui'giiliUg». jil titutlur, erkcii.'i I l ni I !i h al:i i:: j 
7.j-.Lir.d': Liit.l'-ckt wurde; endlich ist auf deni » Ki-lcl« V'-.i Kus'.l'- 
ruth die groüartigsu prähistorische Befestigung ^udiirois zu suchen. 

Wien. Or. Wtthalm Hein. 

Zaittehr. d. du«li>ii Ptlittrni-Vcraint. (ßeJ. I. Benzinger.) .X.KI, :i. 

Bauer. Arah. SprictiwArier. — Mominerl, Die D^rmiti« u. <1. 
dlbche C!rund9.tack aal i. irikJilion. Zlon. — Furrer, Nuchm. Ger.>sa am 
See Ocnc;carctJi. 

Ohlbus. (Brxeliw.. Vlcweg.) LXXVl, 17-20. 

(17.) SUtnogr. u. anihtoiioiec. Arbdtan in Portugal. — Kalndl, 
ZenNiveHbe b. d. Hualiii. i— oreln, D. EidkeiM itl^tOlLOBO; — 

— Cebhardt, Abeaate. Bardän. — (IS.) Kahl«, Z. Enlnahnia Hohan 

AUS Karlen m. Höhenlinien. — llutter, Polil. u. soc. VertitltnjKse b. ä. 
lirahiand.siiüDinen Nordkamcrxins. — Roth u. V le r k and I, D. Ein^cborncn 
'1 amnanten». — Siovers, Ü, Schiedsspruch üb. d. Grcnzsireit zw. Vene- 
zuel« u. Bnl. -Guayana. — D. dsche Colonie Hansa in SUiibrasillcn. — 
(ly.) Hauthal, Erforschg. d <irypottn:nunihf>hle b. Ultimo Espcrnnza. - 
FoT, Z. Vaitniig. d. Augamciuraiea in d, SUdsca. — (W.) Fraock«, 
LMUar Bydialag; VAttaMora. -'Winter, E. Bamreheclisait in Ruaa.- 
Karallan. — Wll8<r,II«a«KttBdeQb. d. Sltestan ZinnhandaL — fallaske. 
Oletschcfforoehen im Suhitelroa-Gebicv 
Mlad.-6t<err. Landaalraund. (Ked l' > .i I i . r < \ Ii:. 7 8. 

Schukowitx, Allerhd, Gebetm<riini aus d. h amilienlebrn d. nied.- 
ttslcrr. .\lplcr. — Krnhulelz, D. MctiiiUnaleine b. KgfonburR. — Neu- 
iatirHgchr.>uche. — Nifd-itnierr. V rlvmasen . 

Ucnesch I'ritz, RerKlahrtcii ni d. GrriJner l>ole>uiilen. MUach., K. Bruck- 

mann. Fol. 114« .S.. Taf.l M. JO.-. 
Trautz Mg,, Mexikn. Krinnergo. einer Utschen. Br&chw.. SalUer. (45 S., 

6 Tuf.) M. 4 -. 

KallmorKen F., Ins Land d Mtlicrnachlsi'Onne. TagablK» e, Ml lar« , 

l.rz., Seemann. qu.-Kr.-fol. (0(9 Udi. S.) ld.SO.— . 
Meinecke G., D. di&dicn Colonica in WoRn.Bild. Lpc. Weber. Kr.*fbl, 

S.. 10 Karlen. 1 M. 6.- . 

Hechts- und Staatswissenschaften. 

Savatier Henri, Doetaur «n droit: La thaorie modern* dtt 
Capital et la JuctiO«. Pkiis, Gaome Cie, 1898. r«*** (IV, 

243 S.) Fr». 5 — . 

De Metz Hoblet schreibt in dem von Claudio Juniict 
bevorworteten Cours tticonomit politiqtu; »Vor allem 
habe ich mich bemflhi, der politischen Ökonomie den 

anlichnstlichcn Charakter zu nelmui: ^ .^avniier, der ver- 
diente Mitarbeiter der Association cathotique und der 
Revtte Ite tfingtiime stiele glaubt^ daaa die Katholiken 
der Richtung von Claudio Jannet und von Metz Hoblet 
den Illusionen der politischen Ökonomie einen zu j{rol5en 
Tribut bezahlt haben. Mit Gide und gegen Hohoff er- 
kennt S. in der Arbeit nicht die Ursache, sondern die 
Wirkung des Wertes. Den gerechten Werl deAnlert S. 
als jenen Tausehwert, welcher durch eine freie und mit 
kücksicht auf den materialen, formalen und finalen Zweck 
der Production aufgeklärte Scimizung der Gemeinschaft 
begrenzt wird. Das Capital im Sinn von Arbeitsmitteln, 
welche der Erzielung von Mehrwert gewidmet sind, unter- 
scheidet S., je nachdem der erzielte Mehrwert <h\>.-' 
ohne Beachtsng der gerechten Ansprüche der Arbeit 
erreicht wird. Wie ernst S. diese Unterscheidung macht, 
zeigt, dass er in Cbcreinstimraung mit Neurath dem 
wirklichen und realen Mehrw^erte die gewöhnlich an 
genommene Allgemeinheit bestreitet. In der Zeit indii 
strieiler Concentration seien die Sparer von Tag zu Tag 
weniger in der Lage, durch eigene Production einen 
.Mehrwert zu erzielen. Hestehe aber kein wirklicher, durch 
Benutzung voigethaner und fortwirkindcr Arbeit erzielter 
Mehn%'crt, so bemerkt S. gegen BShm-Bawcrk, dass die 
Lttl --hc Überlassung von .Arbeitsmitteln vicliciclit die ] 
Hcüingung, niemals aber die l"rsache von Mehrwert sein 
könne. We positive Capitaiz-instlicorie v<iii S. ist. dass 
das zinstragende MehrmaS als eine der thaUächlichen 



F.rschcinung des Mehrwertes Rechnung tragende Wert- 
repräsentation aller Güter vertheidigt werden kdnne. Der 
praktische Vorschlag von S. geht folgcrichtin: dahin, dass 
der Darlehenszins als allgemeine Präsumption und als 
Rechnungsbehelf acceptiert, gleichzeitig aber indircct 
durch sociale Schutzeinrichtungen unterdrCickt werde, 
soweit er nach dem Geist des allen Zinsverbots der 
Gerechtigkeit widerspreche. Eine derartige sociale Schutz- 
einrichtung wäre die Umwandlung des Rechts des Capi- 
talisten aus einem Forderungsrecht in ein Eigenthums- 
recht. Bildlich gesprochen möchte S. den Capitalisten 
aus einem Obligationär in einen Actlonär verwandeln. 
Mit diesem neuen Actionii,- sollen die Arbeiter die Frei- 
heit erhallen, die Bedingungen des Arbeitsmarktes zu 
vereinbaren. Die Sicherstellung des gerechten Wertes in 
dem oben angedeuteten Sii.n sei die Hauptaufgabe der 
berufsgenossenschafllichen Organisation der Gesellschaft. 
Diese müsse den Markt von der Herrschaft individueller 
Interessen und von den Speculationen der Stärkeren 
emancipieren. Die berursgenossenschafttiche Organisation 
der Gt^i-'lisihnft habe das Spiel von An.L'oboi u iJ Nach- 
frage zu corrigieren, der Concurrenz Schranken zu setzen 
und die wirtschaftliche Freiheit mit dem Endzwecke 
mer.pchliclicT Th.4;igkcil in ric'rstimmung zu bringen. 
Mit l^uizingtr lurderl S. ausdnkkli'.;h die berufsgenossen - 
schaflliche Organisation der Börse. Die Börse soll ab- 
hängig gemacht werden von der Vertretung aller kauf- 
männischen, industriellen und landwirtsehafUJehen Berufe, 
so dass die Verkehrsbewegung der .\,-tiLiiv.)r :i isaiion 
untergeordnet wird. Auf diese Welse erhielte die betufs- 
genossenacbaftliehe Organisation auch den Terminhandel 
in die Hand. So wie die Börse, wAtq r.uch rfn"? Credit- 
und Bankwesen berufsgenossenschattiici» gest.-vlten. 
Der Pfandbrief zeige, wie der Zins zur Auflicbung des 
Zinses verwendet werden kdnne. Ein berufsgenossen- 
sehaftliches Bankwesen w&rdeaueh der Valutafragc Herr 
werden. Zum Zwecke der Repression stellt sich S. auf 
den Standpunkt des österr, Wuchcrgesclzes. — So 
sympathisch die theoretischen Ausgangspunkte und die 
praktischen Vtirschlägc S.'s sind, so erinnert er doch 
an Taparelli, welcher nach cii-.cr Vertheidiguiig der Zins 
theorie des hl. Thomas gegen Bcntham findet, dass der 
Staat ein Interesse habe, Oeld in Circulation zu bringen, 
und das Recht habe, fQr das tn-CircuIation'Selzen von 
CeM den Gläubigern eine Ta.xe zu überlassen. Sg. 

^eiliuflct 5)r. Slloij, 3!ocfiit be* («ftoerbercctitCi' am f. \. itii^ 
iiDlOjj. (S>ftvctbcmii?tutii unb Süiifliftratj-Cbeiconuiiiffär in ^(Btcn: 
$ic Venfien«i>ctforflunit bc« «eivcfbcllmbc«. Cütc 

Sorbfniii«) ber (Seturrbcpolittl. 2. uttoetiiabCElc Wnflooe. Slen, 

Won,}, 181(9. B" (15 S.) SJt. -.4(1 

Ks ist ein /.cicliL-u ilei Zeit, dass der Verf. in der Lagt ist, 
sich zu Ciun.sten seiner Fötderung nicht nur auf Si.smondi und 
liismarck, sondern auch auf die Hliickley'sche Bewegung in F.nglanii 
zu berufen. Ui« Üurcbfubrung denkt er sich iiisbesuntlers im 
U'VgB «incr Erbaleuar-ilalorw . Sg. 

Dar Atb*lltmarl<l. (llih);. J. JaMrrnv.) III. ) u. 

il.' PlaiiLirUn^cii. — i'l i l<J..ichau uh d Ltn;c d. Arbtsmafklo» iBerj;- 
bau u. Ilciiie'iiw. M<M«iU u. Maachinen. T«x ilgswarb«, l.andwlrt»Clia(|l. 
Sicinc u. Krden. ilaic u. ScbaHiatoHit. deklaidg. Bangawarba.) — SUnail- 
ciisberic:iie aur> Hi:<ixaa und I.ln4erB. — Stattet. Honalsataiarial. — Hauii- 

Diach* Jurialan-Zit. .Ilcii.. LiebdiiMi;;. IV. 1« L".' 

ilWI -Slr.vn/. K|>il<in z. l'u>ce»s in Rirnnc^. c rt in .» n n, Spr.icli- 
rcmiiiE. u. K'i-ciitsvvitM'ii^cli. — Slaiih. I(eii:li«>;fri. hl ii, < 'hervcnvul v- 
ccri^lil il rr;ijr,.- J .Sloucrpllicl ii^Kl J. - S I a u b. .Inrisi. 

Ui!?.c^au. --i Jn.i S Ic :i j; 1 c 1 u, 1). Proc^-s^ Drcylus u. J. Jlscnc l"r>vi:ovv. 
rcfiinn. - NnUckt. I). rUvI.witk. Kr.ili d. luklinli. r.hj-HChci,l)tnrf.:liti->. 

Ilriiivu, l>. recliil ( h irakler d klildl. .sc.'iul Jtpuliliivitn. Niivs 
liaum, ü. Obctjciig. li. Vunimnd»cnallen In d. Kechl d, b. t«, I!. C-'l 
V. l.iUenthal u. .SienKlein, Oh. d. Enivr. e. Ceieu. v. .Scimix d. 
««nrerbl. Arbeltarerbiluiix»««. — Sctiullsanataio. O. potixeicuc.'iu. 
Badautg. d. t M d, bat. U.-B. - {22.} Arndt. I). gitrdiapiMittonueUg. 
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d. Beamtm u. 4. VccUssk. — Kro necke r. Proc«s6u«lcB z. Prucces il. 
^mlDMn. — V» Sael«r, I>. Entw. e. lusy. Ohligjitioncnrcchls. - Fleach, 
Üb, d, Rnlw. G««. z. Schutz d. fteworh). Arhriisvcrhiilini»««». 
Manali*elirlH I. ohrldl. Seeltfrclorm. iPcd. M. v, VoseU^iTie.] mf.l, 10. 

Oh.ie» V alfa f . I). sir;ith. Hdigcn hctr. J. Besitz in d. osKrr. Slr u- 
rf dilüriif^fm. Wirtiiclulll. Taccsrtlorin. -- v. V dgcl « n n (5. I). grübe 
\1li.u: :i pf in d. dlüchcn Social<1fiTHii<r«lie, Kittcr, Sirikehiltlcr.— 
hW inJi I Kampf d. Ruho CE d. Bofir. 

OsUrr. ZUcKr. t. V«r»(ll(. (IlrsR. C. v. Ja Cr er.) XXXII, M-V>. 

MI.) C«sr««r, D. Arbeite verrniuljr. in Oslutrelfli. — (ILM I' r u c h k <>, 
VoncBli^* Z. Rcformieoi d. Cjif>«n«esen» h. d. k. k. Bc^ltkstmujMm^inii- 
«chanen. — (43) Volk ar. 2, CoaiP«te»s((«||« blnalebtl, d. Jadlcalur In 
.\)eldK6vorbchri(t»-Üheriret|[cn.— (MMS.) llltaUwIca.D. MiK.b«lMluil«l» 
d. K inder n. fi^Urr. Kcchl. 

Laemmer II,, 2. CoAMmII«» 4. «ftoon. Kicklik tnlbg., Htrdtr. (298 S.) 

M. r.. . 

Will ■>.. IJ. l'oulltlonaracliE d. Arbgilar in Els.-I.otlir, in Vcrel. xu dem 
in Krkrch u. im UUclien Reiche gelt. Rechte thd, '14-'I.S.» M. 2.-. 

.Meyer (;,,I.elirb. d. dtw:ticn Staatsrcchics.ö. Aull. I.rz.. Uungker & fltimblui. 
(Xl.l .S.) .M. 15.—. 

Mommscn 1h., Rom. StrofreclK. Khd. i;Ci7>t S.» M. -M.-. 

P le r d t « n Tb. r, d., Ü.atu» disdi* Ctvilncht In £tax«id*i«l«llt«n <r«l«ma(. 
bcarti. 8«ckt i. ScbuldMiblltBlsiM. L nnk. ao*Mb<rv. iM &) 

Zeiller Jos., Slrnfc ohne -Schuld im dlschon ReichJiÄlrafgehCtzbucJt. Ebd. 
iW S.t M. I.W) 

Te«oeri''r.. D. «wtcrr. KuMriitel. d, ungw-. äuatkrtcht u. d. uoKar. 
PubUdaäk. Wim. N«ld«r. itM 8.) M. 4^0: 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

C«nter Mn«« PolWioh« ArNhmvIHc od«r dl« ArMimMIk 
d«« tlgltehcn L*b»iw. Leipzig, Tcubner. 1808. 8* (X, 1345.) 

geb. .V. l.SC». 

.Sei; tir-.tr liiii-'i: l eihe von Jiihreii pflegt C. in jedem 
WiiU.rsL ir.Lsttr r.ii.i ,;\vt.i>tunJ:i;« Vorlesung über politische Arith- 
mcti.; zu liu-t-n. Ji.- r: nun durch OrucU-egunK cmcin größeren 
Kreise zugSiiLln.h niiulit, da bisher Utin Bli-h erschienen ist, 
welches alles cii;hj,.l, wuii in jenen Vorlesungen behandelt wird, 
lia.s ungemein klar, inCVglichst elementar und äuSScrst anregend 
fjcschricbcne Schriflchcil, in welchem der Reihe nach der e«n- 
luche Zins, der zusAmmcngcsetzte Zins, die (Irundzügc der 
\Vahrschcinl!Ohl<eit»reclinuii>;,die I.ütlcricanlehcn,d.is\'ersicherung5- 
weten im allgemeinen, die Stcrblichkeilstafrln, die einfiiche Lebens- 
versicherung und die sofort beginnende, vursciititiiiigi! Renten- 
versicherung! <li« 0i«i4«Klanb(M«clHiuiig und cndlicb mehrere 
weniger einfache Var*ieti«rimgMrtsn auf Grundlnge der Slerbtich- 
kcH besprochen weide«, kenn bectens emproMen wmdea. 

C r. 



«atar y. Otoub«. (MOndi , Abt ) lt.«. 

Leute, D. .^atur lin Ulensts d,Kircbe. — Kauiumnu», U. Centa- 
iciKii. e. gbmbward. {Jueile d. Ceidi. — Meael. |)teBlelld«»«.t.eoiildea, 
Maiwald. Scbolaellk ii. NatunrleeeiiMh. — Dir*.. Pfleann Mi Sege 

u. Sitte. 

Serlehl* Ob. d. V«rhdl(*n tf. Ii(l. Sieh». Oetellteh. d. WI(««i<>ehaMan aal 
Lalpilf. .Mailu.phv*. Cl., IM. I.l iM.ub. Thcil), .1 ii. 4- 

(3.) Haaedorff. Aaalyi. Btrce. x. nlchieuklid. Geometrie. 
Mayer. Necblr, l. d, Meie »Ob. d. l«b.Kr«rt der dch. p|i;izl. Siaae in e. 
.System materieller Puerile crteu^n Geochuindigkl^undersen-. — (4-1 
Slaiide. f). Rcyr!*sern; Axencumplex d. Hächen Ordng, ii d. rcr- 
miineiili;» V'eriiealaxrn b, d. Ri:>tattfi!t e. schweren K^lrpers um e. testen 
l'unkl — .May et, Oh. d. Atif^tüllK- d. Diff-Bleleiinen d. Hewej^u. (. rcibK<i- 
Uixe Punl<ti>y<<tL'ine. die fiedta|rK"')''l!''''^''K"< unternotlen sind, -■ Mnycr. 
'/.. Regullcrg. d btaSe in reib|(alo>eii Hunktüv-ileinen. die dem /.wnnfce v. 
BedtnustuiyleieligeB eoieriiegen. — Kow'alewitkl, Ob. Syaleiec t. 
VMTMmm OHMßgm m. e. priaiUive» TraeaforBietleBeenippe- — £ngel, 
U. InBnilesinalait lYanararaallonen e. PfUTsehen Clelait, 
2»lt»cl»r. I. Math. u. Ph».lk. fl-iv.. Teubncf. \'I l\'. I 

Lorenz. Dynamik d. Kiirbelhciricbe. — lli lzioüllcr, bicinenlare» 
üb. d. DupinNchen CykJidcn u. d. Grundl.-iutn d. KiUmnigsitieorie. 
Schtllinx. Üb. ceuc kmein.it. .Modelle, sowie o. neue Emlührg. In d. 
Theorie d. cvki. Ciirven. — Iii min er. Zum Vorw;in^einsehn;idtii 
■II. 3 Kicbiiren.'— lltitermano. Btr. i. AuflCag. d. Uteidiz. 4. Crodee, - 
Hefrter. Üb. e. VeraniiehauUcna. v. Flractionea a. cei^Sm V'arlabeln. 

— Debaenay. D. TsehebfaehelTaehMi Arbtllen fa d. Theorie d. Ce- 
Itokmech.'inismcn- 

Ztaotir. *. math. u. naturw. Untarrleht. (l.pz., Tciibr-tr.) XXX, ."> u. <l. 

Helm, r^b- d, Kechnoo m. Malkinlieiltn b. malh.-natBrw. L'nicrr. 
V. Kröv hold. IJ itektainAt. d. leMln. Pflenteamaie« u. Melgan'« 
rrciJiiickr. Schrift . I). dtacbeii n«AceiHi«aeiu. - B«j«l, Ob. d. Unierr. 

in d. darxlell. r.eoractric. 

Maihamat. Aaaala«, (LpS., TeubMT.) 141. tii- 

itrod^», üb. d. OirIchleCaehe IniesTal, — Htetsea, Sur le produti 

de 'J funetioii» cvUndfiijuts- ■ Wimaiin, Ch. d. Darstellet, d. svmmetr. u. 
alternierenden VeriauÄChgsgruppca als (.'o[!incalioni»Kruppcn v, mOglichi^I 
geringer l)iroen%iciiienzalil. - llorn. Oh. c. lineare Difr.KleKhji 2 OrdnK. 
n. e. wlllkurl. I'ar^imeler. -- Kolin, Oii. d. cub. Raumcurvcn. welche d. 
Tangenten fliehe e. ««neb. cub. Raiiinourve in 4, .'i nJ. tt Punkten berührer. 

— rricke. Üb. a. «««I. Utuppe *. Mi OD«raUonen. — Maacbke. Bewcli 
d. Satsta. daM dk^. endl, tiaearcii SubeillwlOMiinvpan, teweMiea eleige 
durebgchenda vcrachwhidende CoSfltdecite« aemeieB. intransitiv aind. — 
Kraz er, Cb. allg. Theliformein. — 1, 1 1 i e n t h 4I. Üb uir/r.,!# r.,tr<-r..i. 
curven e. Piafrscnen (iielchg. — W c I - •. : l> i r . ; - . -.f rn .1 •■. j 1 • 
«chnitto Ricmann'scher I'Uicnsn. — Welislein, /.. iocvrie d. fuitiinxi!. 
cUsse 1"= r> — f«ii {< — ..•, I r. — Enriques, ><>pra la siipcrtide «Igebr. 
che C4)ntengono un Ii^-io j. ..ano razlunall. -- Seorza. l'n nuuvo lev 
rana «oprale quartichc piane seaerall. — Uegood, Note ab. ana))-t. Kunc- 
tfeHO nekierar VerledeiUclMT. 



Medicin. 

Cantralblall lur d. (atammta Tharapla. (Wien. Perleü.) .Wll. In. 

I'ü.'ini; r, Ih. tin:,:'j u Methoden d. Iiicalen AtiiMhoiori;. — 
\ 1: II r I 1 ;i |i liri .t liU'.- ri'.^'-t, !!• ■! der Neuseb<>rnen. ■ Kelerati". 
Cantralblatt f. Nar«»f.kallkd« it. Payehialrt«. tCebleox, liroo«.) XXU, litt. 

Kizowskv. /. Kra«;e v. d. nMltlpien KebiMee 4. QeUnis. -> 
.M^nn, /.. rhysiolocie d. Rumptbewegunga* u. f. Tbeerle d. Seolleele 

ixchiadiaca. - Bibliographie. ■ Kelerate. 
Knalpp-Bimiar. il)nnauwrtrih. Auer.) IX, 10—20. 

lUi. (iotihilf, Kinn. d. Radldhreas auf d. Nerven in KDKundcm u 
krankem Zuuldf. — Wie \iel Bl»r und Wein darf m.iti trinken ^ - Müller. 
V'i>r>ii:htMnaCre|;cIn b. (FCHitlcr. - Okic. llnusapothcko. — L>. Waater 
hält Wort. -- '17.) H e r 1 el »h ti f e r. Kann man einem Kinde d. Gehen bei 
bringen? - Müller. |). l)lät b. l'.Jr>.■^ :ii!;8n. - K Weg der Wirlshaw,- 
Tcruini. -■ Geduld u. Auüdauer- — livilunftcn - MHlKr. I':rl.,ill(;cn 

im äomoier. — Graf, Pflege d. kludi Knochensvslc<ns. — Gotthilf, Um 
ich C anaieck. Krkitteu bei. dlaponlcrt .' — llummel. Wkbtiekt d. 
Kallaatei b. d. ErnaiirK — Okle, Aus Italien — >'19.) Oklc D. äonnloc 
V. Kesundhtl. Stdpkl. Neue Impfachüden — VomTrinkcn dcrSludcnten. 

— KreuzoilctMssc. — Schmidt, D. Wasser als Oetriink. — U. Wasser- 
tretea v. d. ächuläraien anerkaBiil. — Maller, CUorw*»cbt. — (30,) V. 
Prietalti. — O. eile Waeeer-Haln. — Wie aeilee aMh um. Anhinger 
auf d. Winter vorberellen? — D. Honig ale Bellnrittel. ^Kneipp, Recept 
z- EssijtberaUg. 

Wianar ktle. Weahe«aelirlH. iWien, llraumUller.l MI, 4:1- k5. 

{i'i'i K ra iri-Ebln g. Z. Acliolopie d. Chorea Sydcnhumi. — 
(1 III . r- c h la g, b. operative KrcilegTinK d. Mitlelolirräumc b- d chro«. 
Mir.ii.ii I iic-rfcn. — Cliirmont. Z. palhogencn liedcutg. d. Knedländer- 
sctieii Fneuinonirhacillus - (44,) Neuster. Hcinr. v. ll.nmberKer. — 
Chvoslok, Z. SymptomatolnRle d. AkromeKnlie, - U r t n e r, Z. Kiil!.lehi;. 
d. acuten I.ungcniVdem» nach Thoraknrenlc«. — I. indner, 'J Kalle v. 
priin.:srcnn Lcbcrciircinnm m. Cirrho>,e. — II n m ber eer u, Pattaul. CKall 
V. o>(eorlasl. ProsiaHcarc. - I. aub, Klin. litrge x. Lehr« v. Slatua lbjrBi|CMe> 

- <4.'>.) b rasche, Ufa. d. operative lictidlg. d. luberk. PnaiunolberaK, — 
PruB, Unieraudigen Ab. etckir. Relag. d. VlerbAgel. — Md leger, 
Z, OpeteUeo d. IieberecWneeoecue. 

Albert Kd , D. Mechjninra. d- sl<i)1i<il. Wiibel-.Jlulc Wien, ll.'ilder. (ftl S.) 

M :t -. 

KriCKer, l>. Werl d. Venlilativa, StraSIw., iteUKt. {IH S.) M. A.— 

K o e 1 1 i k e r A. , Brinnerfa n eue m. Lebee . Cpi.. EntelnieBn. OW S.i M. a— . 
Bd ri h en L., D. Lepra d. Ai^ae. Kita. StwMen. EM. # (HB S . 24 Tel) 

M. 24,.-. 

Kinnen. N., Cb. d Anuend«. von cencenlr. eben. LkhlairahliD In d. 

Medicin. I.pz.. Vogel. iW S.) M. 1Ä>. 
.In gep h M. u.G. I.oewcn b ach, Dermmo-hiüioloj; Technik. Berl . Murrus. 
1,1 10 .S. i -M. :! 

,M Ii Her K Kim. u. pilholoe.-ajsalom, Studiea z. Acttulogic d. Ulctuk- 

mvomH. Herl.. Karger ili« S.) M. 3.-~. 
ächiiMider P.. Ocsch d. LebtReBiagnetiaai. »• d. HypnoMeanis. Lps., 

Straucb, »öki -S.i -M i j -. 



Militärwissenschaften. 

Reffen Wa{iniilicin doii: 9a9 Serratien nnb 
fduet («enctalc am t«at bon ^rantritaa I8Ä6. 

Irautenau, «, ilorfiij, isitö 8» (XH S.) -JitK 

Aus dem vorl. Schrirtchen ersieht man nicht deut- 
lieb, ob lein Verf. den von ihm b«»prochcneo Ereignissen 
selbst beigewohnt hat, — es scheint nur beitioflg so — , 

oder ob er sich auf die RrzÜhlung .\nderer stützt. Gat-,/ 
abgeseiien davon, wer diese Anderen sind, muss man 
auch Tragen, wer Max. von Hessen ist und was er 

1866 war. Denn wer Knthüllungen macht, mirs!; ■^icli 
zuerst .selbst eiitliülleti, antJcr er h.Tttc einen ljiiJ.,. ij;lich 
bcitatinicti Namen. Dem Ref. ist der Numc des Vctf, leider 
niclii geläufig und auch eine Nachfrage hatte nur negativen 
Krfolg. Damit fehlt aber einer der wichtigsten Anhalts- 
punkte, um den Wert der l'tUhüllungen richtig zu t.t.Nicrcn, 
zu erkennen, ob der Autor durch solche seinem Motto, 
»Aufklarung und Gerechtigkeit sind Grundbedingungen 
ethischer Geschichtsschreibung«, auch wirklich mit ßc 
rechtigung nachstreben konnte oder ob er nur Klatsch 
bringt. .Seiner llnrstelluiig nach hatte sich General 
Bontn am ersten Tage von Trautenau mehr um die in 
seinem Bagagewagen befindlichen Weinvorräthe als um 
seine Soldaten bekümmert und auch ein Groüthcil dieser 
letzteren soll sich in Trautenau in einer Weise betragen 
haben, die der preuüischen Disciplin von damals wenig 
Klire macht. Sei dem wie ihm wolle. Aber die Unfähig- 
keit Honin's wurde in Preußen selbst schon vor dem 
27. Juni 186t) erkannt (z. B. von Theodor von i^ern- 
hardi) und auch die neueste Arbeit über den deutschen 
Krieg (von Lettow- Vorback} lisst Über die militlrischen 
Qualitäten des Generals keinen Zweifel, v. H. statttiert 
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neben der Unzulänglichkeit des Soldaten Bonin auch 
diM moraUtebe der PcnSnUehkeit Wir finden et begreif- 

lich. dass das preußische Geiu-ra!stabFUL-rk licn von 
K. Wilhelm I. wohlgeiiltenen .Mann schoi-.te, Ueiin wcni) 
68 auch »dem Ziel aller geschichtlichen Forschung, der 
Wahrheit« nachgestrebt hat, so hat dieses Streben su 
verachicdenen Zeiten doch verschiedene Grenzen. Dem 
preuBiSohen gegenüber wird das österreichische General - 
Btabswerk über den Krieg von 1866 mit hohem Lobe 
bedacht. Wir quittieren das mit Berriedigung. Doch ist 
diese nicht volllcommen, weil wir mich hiebri wieder 
fragen mflssen: Wer ist Maximilian von Hessen? 

Sitiu- .Cuiintrclioiicn< zur lal^jinjsjhcu Gnuiimulik scheinen 
nicht intim zu vcin. Es licUc sich auch be-s-^i r nti, \\ i.:\n er in keine 
Elczith'.jngen zu einem üslcrrcichischcn Veilci',-i pi-lrcU-n wärt. Den 
Ref. wci.ißsloiis hat ts recht sonderbar niigcmutliet. nu! Uein Tslcl- 
blattc den Veihij;-.iii ; Trnutcnau, im Texte uln-r ohne weitere 
Einführung von liem jircüUisjhcn Olticicrscnips zu lesen, Jas 
»u tiscrc Waffen von Sie^; zu SicR gLfuhrl«. U.iraus müssen wir 
nun nllcrJinffs schlu-ütn. Jnss der Verf. ein PreuQ« i*t, allein Jas 
ist noch kc.nc gcnu>;<;nde Legitimation zu so schwerwie^cr.den 
Ee^cjuilJii;u' KLii, \v:i" es ,1if' liicr vor^jcbra.-' -iiiu'. A. K. 

Technische Wissenschaften. Oekonomie. 

9ni» Cb., eürgemnltcr bec 6labt Stflffel, antitglieb be«i ^Unc 
Q^mtnlottfc*: «efl|clit bct CÜbtc. 2. flitilaflc. »utorifirrte 
Kberfctme »m Si^äftr. «tr|cii, 9otti, 1898. 8* (44 S.) 1 9». 

Die %'orl. gut geschriebene Bnxcbüte verdient hcstmd.rc 
Aurmerlcsamkeit, da sie in der ongeiiehmsicn Form zeigt, wie 
eine GroOstadl (sunfichst Rrüssel) sich praktisch und zugleich 
malerisch entwickeln kann, ohne «u viel von ihrem intcrc-isantcn 
alterthfimliehen Charakter einzubüßen. Vor allem ist e'u die Art 
der Durchßihrung von StraUenzügen durch die alle imuie Stad;, 
um gegenüberliegende Thcilc der Ringstraße zu vcrbinJeti, dabei 
alte Bauten SU schonen und doch dem Verkehre einer modernen 
Sladt au ganfigen, von groticr Wichtigkeit. Dann i!it es die Ver- 
bauung der Vorstädte, in denen ni/ch so manches zu reiten wAre 
an aalerischen Objeetcn, Parks, Hügeln etc., die aher im alles 
gleichmaehanden Katemenstil verbaut zj werden drohen, beson- 
dere Beachtung tollte die Schrift in Wien finden; in manchem 
Patras glaybt der Leaer. B. spreche von Wien, so sehr treffen 
•iflselna Puskle auch für unsere, in neuem Aufsehwung und 
«Odem er Entwicklung bcgnlTene Sudt zu; theilt Ja auch Wien 
mit Brüssel einen Voncng, den der Verf. besonders rflhml: an 
einen Bergabbang gebaut tn sein, ebenso wie die bekannt schönsten 
Stidl«: ConstanÜaopel, Edinfaurg und Lissabon. Der Verf. hat von 
seiner einflugrsiehcn Stelle aus, mit seinem fernen VersKndnis für 
die Sehaabeit einer alten Stadt gewiss aueh tkatkrUtig, nicht nur 
tbeoreüsch, viel dazu beigetragen, dass BrOssal eine so maleriaehe 
un^l rcminiscfnzcnreiche Sl.i.lt geblieben ist. Ebt, 
Dar Slain d*r W«l»n. (Wien, liarilebcn ) XII. 3-0, — ^— ^— — 

t l.i I>. l.iitmcher .Mncir. — Ii. neue engl. MaschtacagSWahr. — D. 
Krhallg. d uuicifin KrJwärme. — D. Perpetuum mobile. — (4.) D. Raut> 
■chuk. — D. V'eredlguncihoden d. Weinstoclie». — D. Leuchleas. — ttb. 
PfeilKiflc. - (4.) D. UebttrerUielle auf der Erde. - Acelytengas. - Da» 
l'rincip d. B«nzlBaie«or«e. - I). Ilndl. Wobnbaua. — Aancrikan. BrUckeif 
b ut!cn (0 ) D. Kerfe. — 0. RoiatiensdaiMr a. Vtnus. — UillsebMr. 
I ihn ^ xc^ic Koraehgen H. Reisen In Amerika. — BtektrieUll u. Pflusan- 
'.i' — D. BeRZ-Wa];en. 

Wien.r Lifldoirtteh*«!. Z*l)g. (IlrüK H. H i I » ch m an n.> XLI.V, 71-90. 

i7l.; I). RccbU»ctiutx d. Undw. ArbiKchcrs in Ostarr. — Anbau- u. 
DUnguncsversiKiia m. Tabak. — <rj.) D. L^ndw Uhra an d. Lehrerbildes- 
aaalalUa. - >S«MfeaM a. Kailaffeln. - <73 ) D. >Canalvorla«e. im prciiD. 
Ab|;.liause. — V. RladeiK. d. bohm. Weinbaue«. — Technik d. Nlilch- 
bezahl«. 11. rcItRohalt. — (7<.) D. GoldwUirg. - BlOtonabbtl h. Ohsi- 
h.iunicn. - i7."i.i |). Uewlhrieisli;. b. Vichbandcl. — WollcondUumiLTg. irn | 
I'icns! j. I..indv,irtschan. — (70.) t). landw. Landesausslellg. in .Szt(jcdin. 

I iikI. I..ind»irischaJt. — Behandlit. d. SiatldttaRcn, - (77.) Miniticr- 
".!ch>-I. I.chrge. f. L,andw.lehr«r in ö»lerr — ThlerauaslellR. in 
Sjegadin. ~ (JH.) D. Anialalcil m. Un»rarn. — Cb. nins. Leinsorlen ro. 
Ktteln. auf 4. SalUr.naekAaa. — ITV.» <:ebUrcnbeh,indlg. d.Fidelcomniiss- 
nachlsaae. — ZumalseheB v. Metat«« in d. Kartcifrelbrenncrtien. Vor- 
schriften Oh. d. Viehverkehr m. Vugatn. iHO. i D Krwciicri;. d. Groß- 
miirklhalle in Wien. — Der (;t;»t. SianJ d. Ncmitodenfraj;«. — 1). IjRer- 
h-ju^heiricb in fiilin. — .81 i kriichtg. e. K«r<>rlvlehni«rktes in Prc»»l>i{. i 
(Kl' ) I'h J. l.anJwirlsch.unlerr. ~ ilfl.i Ü. VI. internal, landw. CunKroi 
n r.iri- I',««. — iH4 ) Zur PeichlarotlraKc. - (ffi.) D. LöBg. d. FraKc d. 
landw. Credils in Krkreh. - (86.) D. Kenlenprincip u. d. Osterr. Agrar- 

8**i''<*'V- - (i*7-> BeseHg. Sancrftttier. - («8.) 0. laodw. Uaicrr. in 
. Torliel. - (8» )_D. lattl» Beebwaaser. — (90.) U. acucn VlehTarkalira- 
TaihSluitMe sw. iPatafr. i. Wagatt, 



Gaertnar J. B.. BieaaabMlL AaMtg^ s. laHoa. Bleaenso^ a. Varwattg. 
d. Ueolts. 3. Aafl. Trier, PaaUmsdr. (m S.) M. l». ^ 



j Schöne Litteratur. Varia. 

dotla'fdict SRnfcBalnaaaifi fü« ha» 3ahr 1000. v^rau»» 
flrnebm von £tto 9 raun. Atffnitt ^a^rflang. ItRit in ftanfl* 
brilaptii. Stuttgart, Sotta 9tad|f., IflOO. H* (Vlli, 2.) ^R. 6.—. 

8aMilicn>l|IaiMa(^. Untri SRitioirhtiig ^roorragtttbec @<^rift' 
ftcntriitnnt tjeranf flrflt&cn non (t. 9R. £i a m a n tt. • ». Stntt' 
gart iinb Sl'ifii, Jpf. V.m. s- iX, 29J 2.) W. 4..'»0. 

In gleich voriiciiin^m Ciovan^^e — mattlurbi;.;? Seidonhunde 
itiLt Goldschnitt — , in Tormat un.l Uinlanf; zum Vi-rluiischcn 
ühnlich, liegen die neuen Juhigun^e der beiden .•Msuanacie Vi'r ; 
der eine, Coltn'sjhL-, als X. JahTi;ung der Neuen K'ili;e eiiu r 
lilterarischcn Gatt .iij;, die mit ihrc-i eisten Anriiiigen bis wuil m 
eb.e clnssi.schc Zeit unserer ['ichluiii; h r.enir.ii;! ; iinJ «Clin der 
gegenwärtige Muscnaln'anach mir. r.w: uueli ni. l;t jjiu; Heiicnlung 
hi«t, die seinen von Schiller rcdii/iirleii .Minei; zukuninit, '■i» kuuii 
man ihn doch unter die vorr-.e.'iiii-.le-i Aiulinlr.^;icn rj^h:;er,, die 
wir besitzen. .Xiifullcn iiiuss es ulleiJuH:s, Jcr hcuf ige Jahi - 

gang SiCh, weiiii;s;cns Was Jen prosaiseh.n Tluil ar.hciangl, mit 
.ArheiUli llici.; };erii,le ersten Rair^es begnügt : weder die ».Mater 
dolnrosftt von H. !\'«ller-Ji>rdun, in>ch «Das sliimmc Clavier« von 
l'-rnst Muellenbach können Uünstlerisch, '.r.lci arisch m ISetraj: t 
kommen. D.igCKtn linden sieh unter der. lyriselieii BeMirii^en 
Dichtungen vm l-!-. .bi-n dem Wer:. 

l)er ..'•'.iniilu:) Aliiiii:-.iich<, vo:i K. ilam.inn redigiert, 
erscheint he.jtr zum zweite'iimalc, \\ ede'rum, wie auch irn 1. Jahr- 
gänge, dii.'clmus vun Krauen be.licnt. Die I Icraiisßcbenn sucht d;cs 
zwar i.r. \'i.i,vi)rl ,v.i : ccj'.'.feitigen, ahcr uns sclicmt, Jass oir 
Titel .1' a m L i 1 c n -.Mrnanach« auch danri noch immer i:utrelT.'n 
wurde, wenn r.icht ausschlielllich Ivan en zu Worte kuircn : 
der Inhalt des Gebotenen m.ic!il es ja doch, nic:il das 
Geschlecht der Mitarbi-itLr. So liept die Gefahr nahe, dass al!- 
niiililich eine gewisse i.msLiligi;eit plaizgrcifen küimle, Wenn das 
männliche Element ganz ausgeschlossen wird. Der vorl. Bund 
lässt davon allerdings noch nichts spuren, er knnn die i<ivdlitd( 
mit dem »männlichen. Cotta's;hcn .Musenalmaimch getrost auf- 
nehmen. — KinzcSnc Stucke bus einem Sammtlwcr»c herausheben, 
ist immer iiiivs'uch : es la■^:t stets euie rn^i reehtigiicit darin gegen 
die nicht t;enanntcn .\utorer. Es sei darum keine .\uswahl ge- 
troffen, sondern nur p.iiix )m allgemeinen betont, dass der Roth'sche 
»Faroilien-Almanoch« dem Zwecke, den sein Name andeutet, in 
I vollem Umfenge gerecht wird. S. 

; Sdd)ffltnfl(n oeit Hfbnt ®te^ 6hittgatt imb Weit, Stf. ttetii, 

1900. S" , 270 S.) «W. 3.80, geb. W. 5.-. 

Von diesem Uuchc, dessen erste .Auflage hier vor einem 
Jahre zur .Anzeige gebracht wurde (VII, 377 f.), liegt — ein 
schiincs Wcihnachtsffcschcnk — nun bereits eine zweite, illu- 
strierte .Auflage vor. Hat der Vcr-ercr liurch die Beigabc der 
hübschen und verständnisvoll ausgewählten Illustrationen (be- 
sonders gelungen erscheinen uns die landschaftlichen Bilder und 
die .sogen. Interieurs) das Seinige gctiian, dem wertvollen Buche 
weitere Kreise zu crachlieOen, so ist auch der Verf. nicht müfiig 
geblieben: wenn es am Titelblatte auch nicht heiSt: '1. verbesserte 
Auflage, so ist doch fast keine Seite bei der sorgfältigen Revision 
ohne Änderung geblieben. Und nicht nur im Formellen, im Aus- 
druck, hat der Verf. mancherlei gebessert, auch liefergehendc .Än- 
derungen finden sich, die dem aufmerksamen Leser nicht ent- 
gehen werden. Schon dass das Bueh vom Verf. nicht mehr, wie 
beim ersten Erscheinen, »Roman«, sondern »Culturbild« genannt 
wird, gibt au denken : D. hat richtig erkannt, dass gerade in dem, 
worin die Asthetilc das Formell-Wesentliche des Romans al.s 
Kunstwerkes erkennt, in der Composition des Ganzen, der 
Gruppierung der Theile, in der Abwicklung der Handlung, die 
SchwCchcn seines Werkes liegen, während die Idee des Buches und 
die liebevolle, lebendige Zeichnung des Details, also das mehr 
cultarelle Moownt, dessen — auch liltcrarisdMn — Wert be* 
gründen. s. 

Von empfiiiiciswerlen Jagandaehriften sind eingelaufen: 

\'on der .fif rbcr'idjen SJtdaqd^onbliing ((hribntg i. 8.) : 

I c u r i 0 t ^(cnaibc : Xic 1 1 r i n c $> r t J ogitt. grei mS 
bcm ^raiiitöftidira iibrricl?' c»n ^^i- .«^offniann. 2. dct6. ffu|[. 
a»il nielfn Wlbcm. gr.-s (IV. 2ö2 S.) geb. «.ö.— . 
$itcaD llUcomtrfif bf, grb. Oicäßn «egitr: Sc^Ioffl Jtsiu 
terbunt unb feine ^ciuo^ner. 92a(4 btm ffroniAf. 
0. ?S1). «aicuä. 2. Slup. (IV. '2S2 S. iH.) fl«b. W. 2.-. 
3 6 9 u t (üräfin, geb. 9tofii^(bint: Stuiiifd) unb $eutid). 
bcm Sn»i«i* ^ «»P- (UI. SAB 6. UL) geb. SR. 2.-. 
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Vit awAOib niQtt. 9tit 4 «ilkem. ä «Rjl. 8" (III. 1»1 S.) 
geb. ST 1.20. 

: JD«r fleine «obftjti). Q^nt ößcnrciAif^c Solbaten' 

ftef^i^tr gür bic 3iia«-nb rrjabU. 9tU n eilbtriL 2. Kiifl. 

§• (III, 99 S.) flfb. 1.20. 
KAmmd Sonrnb: "An 9»tt«* b»uh. (SnäUmaen füc 

Sttflmb unb !6otr. 4 «AA^n: C>er6nbcc. 8* {VITI. 

299 a.) flcb. 2.au. 
6 p 1 1! ni ann 3'>i^llf S. J. : Hu« f c r n r it Sallbcii. Sinr 

JKetlie itluflrifrfcr tSrjdJIungm für bif ^"nfnb. 15. tJiiiib- 

ibtn : Xtc 6d)iffbriid)ig(it. itinc (fr}äi)liinA für bie 

Sugtnb. mt 4 «ilbmi. .111, iw S.) fleb. »t. 1.-. 
IKtbcati^: ^raui^pllcunb attbcrt<?>ef(t)i(t)tcn 

für bie rrifrrc roriblid)e C^ugrub. 3flit einem Xüclbilb. 8* 

(III, 13i« £.1 geb. 9». 1.3". 
Im Verlane von 3. % Sadieni (ftölll) ersctiicntn : 
O 0 dl c mV nriieilluftrirrtc ^ugnibfdirtftoii für 

» n a b e n. Banb XIII— XV. mit je 4 ("Varbenbr. at. H* Ix atb. 

(XXU.i «Diii n cijgcfang Itobert: Xci atctter oan 
91 1- i B c Sinr dq^fitiig «M bcitt fieb(n{iltl||at Stiege. 

jyi, 138 S.) 

(ZIV.) : <t c r r c d» t c a I f f ii ft c i n t r. fiint Cr 

»a^lung flu# berWiftc bc-J X! V ^iilirfiunhert«. (VI. 140 «.1 
(XV.) ft f r n c r : SB n 1 1 c ; ^ e i tr t ; b 0 r t. Ürsablung 
aüi bet^tit bc^ StDÜcr» tyriebncb ^arbnroffa. (IV, 1.^ 
Qodicm'« iKujicieTtc (Sr^äl^Iungcn für Sftäbc^tn Sanb 0 
bix^ n mit je i Shm|tbru(IbeUaiirR. S* & gtb. IK. 2.50. 
(») TranSfclb^ebnig: Z^e0«e|ler1|alt tbgl^gfftcbir 

v^ugnib. (168 S.) 
(30.) ^odcniud Sopbie 0.: Xorpthef. CnttlNiig <ltf bem 

3 tH48 für iimge Wäbd^ni. im €.} 
(11.) DranSfelb ic^cbiciig: fVlittev ««b 64ellt. Otlfttlling 
für jun0( 9Räbd>ru. (176 @.) 
^ad)irm'ö ^ugntb (fra^tlviiflcn. fl«Nb 6— 9. mit jr 
4 ilbb. ii qcb. TO l.J» 
(0.) C^iobetla v u m i:t : SS c i » 11 1- > ii r 1 Ifrsiiblmig 
all'* hnn i'.'br.i 'i :n&iT sur ;J(tt bc* Mricflc* flc<icn 

bie "4-*<'iii<-'' O'ibtiiiu'r. 3.) 
i7.) yibatn <H 0 r T r 1) : £ie ^ad)t bec «^ri^iichcn 
i' i c b i eine L^r]iablung au4 btr ;{dt bet rl«i{id(eMttaiftr« 
Uoiiftiuitin b. f^ir. 1 VI, 1(58 S.) 
(y.) Vovf i;,; .V 1 lu- r : Hie ^ 0 ( b j u fii i' t . X i ■,' (JJ f 0 n 
bung. »ff t nee Jlünftlcr* J im i' tt b r 1 1. 
tilllUtficniörgc&i'tibcitf« bcrbetitjdjoiJiinitiSi'CjabU. 1 1 s = 

(9.) : 1 tr rote R i o n c i ier^äi^lung fut bic beutjrtic 

3ugcnb. (14<» S.) 
Bei I^rm« Hirdsbcim in iflaiit,^: 
J^init Auiiu, S. J.: ^ 0 11 i 2i>riugfr, fin (Iciiirr 
0 III c V 1 1 ii ni f d) e r ® » m im j i 0 ft. JViir bic btutid)c ^ii 
grnb liriiiK'.ttt unb mit ciuri L^iCining btü amerifauifd^rn 
;}itllniitirif:.-* (basc-hal.'i oericben mm %rm^ 'Öcttcn, S. J. 
mi ciiu-m ritflbilb. 8» (VII. 24»- 3 ' \"i - 

: ülcnicrr r.^ d b l u n g f u. icttEjrt) bcorbfitft oon 

»orte, s ) s> (III, 147 3.) SR. 2.44). 
!R ü 1 1 en a.: Si u ^ .t> i m m e l un b S r b c. SMän^cn. A" (V, 
92 S.) 9JJ. l.sü. 
Bei ^oi. Stilfel in Jtnn)>tcn : 
fttit^ülifc^e ^ugrubbibliotbtl. berauffgegcben oüu 
Stonrab itünimel 17 —20. üBilnbdicn, mit je einem Xitctbilb 
in i^arbenUdttbr. u fuinii I^oubrudbilb. .S°. 
1I7.1 SRcbeati«. li> s» 1 1 c e (^übrcu. — äiobtrt unb 
3 10 a n. 3»ei (Erjä^Iunqen für bie nlfeie 3iig(ilb »Hb b«i 
»0». (45 u. :W 5.) SK. -.9(1. 
(IS.) i.>ubn)ia SI u r b a dj e r* » ü <^ 1 e i n für bic ^a- 
gcnb. Crntbaltenb bie l'egcnbe von *4JIücibul, hai iKär 
dien Dom SWorienhnb, ^;c ^iünt.-Ma.ijni luni UulnvLu'rg, ncbft 
»ielcn anbcrcn «baultdien unb crgi>||tli(4cn (^ifiDricn. 2., neu 
biir(^gt|cbcnc tluflagc. fXit ciNcm iBvclWit bob W*^^ 
SarrcUcr. (2(>4 3.) »t. l.öO. 
(19.1 »fnini Sd)up|>c '.'hn;.! : 'Öilbrr aui bem 
9Jlabd)i'nl« ;«fn. »ier ^ri ,i:i;:iin.-i«n. (<52 S.) 3». —."«. 
(20.) ■JÖfbfT -V'^M^i : Toi hl. u n di.ii:ihrfr 9(ugiiflinuS. 
CHn SltMtlari fiif bif lafrrc ^'luqnO ü'l S.) VI. —.75. 
Siatii^tiiili' '■iH'iIaLi'^.-.itUi;!: inUu-i 1*1. ±'ian\ m ■)ii',-,..'u-.>L'i;i : 
^ [1 I ü it b a : 5 ; u 1^ unb 1 1I1 0 it- l>i ;i:lilinui 'iif bic iliäb^ 
ilHiiiyL'i: 'Mii bem 3i''l'''iii|Lfui; timi i.r 'yuncub.i.l). SWit 
2 Itiuiugraouren nad) inguiaicn von t^. jwctgle. gi. m" 

011, €i.) IR. &— . 



Qaiibrtflei; 2>r. Silb : ^oi fAMäbifd^e ttanbcf» 

(teb. (fiuf Snabiung für bie letfete Sngem SRtt 2 SHim 

ftcatiouen. 8" (IV, Wt 3.) 'SSI. l.— . 
Im Verlage vun Soxoj Sdimcincr in ?ladKtt «rschicn: 
6«cl(eii aitane: ^dtHatif (^rjäblungcn für bie 

duaenb. gt. 8» (III. 132 S «. 2.50. 
— — : 'Bdfu (1 e n g e I ' 9 ü 1 c i u für brat>c Minbcc8*(öl@.} 

geb. n. l .-io- 

Im 9eriOfl von 3- 3- (fbenbOd) {^tint. Morb) in : 
9 a i n c r aiMlbcIm : ^ r o «i m u n b f r o ff. Xbcotcrftüdc mit 
mStinli^eti ^llen. 5J.<luffüai (13«, 138 S.) «R. 2.4*». 

: ttetblia4t#f|)ic Ic ni r 1)Ubd)cn. 1RM iHuftt 

bfUoacn oon «cmliarb Xcubler. 2. «ufi. fSJit ^Jortr. b. «crf.) 
8» (VII, Vi/ö 3) i.yj. 

: >K cligiöfe €d|aiif pielc fftr SRAbi|)eii. Iffit 

einer muftlal. 'Ocitage «mt QemQlltb Stalbicr. 4. Villi. 8* 
(1»H S.) SW. 1-8(1. 
.*inberfrcunb onI|«^bu(ft Aur lödebmug unb Untermal 
tung für »nabcn unb aUibdien. Unter iRitwirfuntt Uvun^iafier 
"^öbagogni bcrflu^gcgcbctt oon St. Xbjemaini vninm 
;59eftf.), «rccr 4 Xb""«««". flt-**' (VI. 384 S.) geb. 9K.2.5(>. 
lerbulo f eregrino (t£. Söbblei): (£ ti r b I ri n * 

Ktctbna^tigru^ an frobfromme Minberberien. ificgend^ 
burii, ffticbr. f#eL 4» (XII, 152 S.) »J. 2.«i. 
llolzttiKer von W c i J i c h Kmerikc: Primeln. 3. .\ufl. 
SelbstverUi!. (\Vi«i), ..\uslri«. In l^otnm.) 8* (III S.) 
Die bisher aurgesähUen Jugcndschrificn Mammea ilurchauis 
aus der Feder kathul. Autoren, aus dem Verlage ktlhot Firmen; 
selbstveraUndlich kommt das confcssionelie Bekenntnis nicht 
Aberall mr Sprache und zu litterarischem Ausdrucke, sondern 
nur da, wo es eben der Gang der jeweil« Ofsihlten Handlung 
mit sich bringt. Kbcnso athmen die nächstsichend verzeichneten 
Jugcndschriflen protestantischer Verfasser und Verleger durchaus 
christliche Gesinnung, die sich nur gelegentlich von protcstan. 
(ischem. doch nirgends nntikntholisohcm <'r','isti erfüllt -crijf. 
5ranj 6off mann'» «cill« unb Sufleubbibliptitif. tia 271 
bii 27.'» (mit tl- 4 ^^tlbrniV }.Vit)-,ia. 3d)inibt si'riiiii. V.^ 8" 
H tlbdi. IC. ' i'i r.i cav;. V'j ^|?t. 



•üv. Z'l. ivrmii 4^011 manu: (^^cf^toiHctlitbe. (Sine Sc^luug. 

«r. 272. : »c* ~ 

jtdbluug 



Herren weg« fiiib wiinberbai'. Cr' 



*r. 273. : 3 i gen bei *iobltb«iiv Cruic k5^i.|fll)Iung. 

'Jir.274. — ~; äiJcn öoit liebt, bcjt ^iirtiiii^t er, örjäölnng. 

*r.275. : prifd) gcioiuitiit ImU' (icim^nnrn. Sri^ä^lnn^. 

'i^prn'a ^oir4 nnb <ti:nfiib ;i i ;> 1 1 o tljcf. "Jfr. ti. 12*t fmit |c 
t ^'Ibbilbiiiuini . ^lltntl-iirq, 3t. lH,n6i-|, tl. S" k vMbdi. üirr. .">0 l^f.: 
Sir.at». Cttptar «diitotj: ici rtul)rnuiniii^riiit!K n" >tr''*g. 

ffr^äblung für bic Sugenb unb bo* <^oir. 2 vlufl. lin' 3.; 
??r VJ'?. "Mrmm Jfciti 5>. "?if!f(f)mm!n>: Unter bei« ä(^irra 

bi'.> .vi'.liÜL'n i^iiu' inaiuLiuiiiiU' (*tefd){||(tC» (106 6i) 
ikrlsig Dl»« ^fiin. o- iüu'ibiiii.tci i" S^eilirr 
iHeonregarb t»?. be unb .v. bc i»^ i i iic : Xii <( i itf marfcnfönig 

•üliitorifiertc flbcrfeljung non C. ^lis^anbct. i'ej 8" (VI Ii, 

• U52.m.803ll.nart);iei(finungfn o.tt.SÜiatemtn'. grb.Vi. 6.—. 
^iotibin« Sari: Xte !«rije na4 'Jlcu Guinea. (Srjatiluni 

fut bic Jugenb. gr. 8" i V, 2(KI 3. m. h »ilb.i geb. SL 3.511 
!i)aueT Mat,: Um jtioanjig Wiltipiten Sollaii. lüat^ einer 

(£r^t)Iung non % .^ue für bk ^u.unb bearbrittt. gti^S* (Hl, 

222 S. mit yiutotmucn. i g^'b. i'i :(.:>((. 
^orn flbolf: ^an» 3tart, ber i^leutiLiiucniägcr. ^nbenteuer 

im i.'anbe brr Hnlu ftoiicrn- Slu* bem tiiuiliidtni fftr bif ^fit^eiib 

brarb. 4. Stufl., gr.^K - 217 3. m. 5 Jutl'i'nbi. iii'ii. %K ;'t, — . 
^^albcn Sitfabetb (9(gue« ^cei^mann;: MiriO€r^i;idjtduen. 

;tcbn (fr^äblungcn für bie junge 3Belt. gr.'S" V, 208 2 

m. ;> 9l«tPt»?pt?n nntti Criainalfn o. (». Sdjöbel.) geb. SW. -. 
Jbcli'r Viuiu: 'iUimu-n am f?ege. Jitr bie t)cranroadi)cnbe 

ia>al)ii(t»c ^'iuijciib. b" \Vl, 171 3. m. iitelbilb.. Tt. 2.50. 
ißctiag oon jjriebrid) Sdiirmcr tu ?)erJin: 
!i*<rnbarb 3H.: (£do UeonL (Jr^dblanq. Slu^gabt fut i'^'ae 

Wdbt^en. gr. 8" :r>28 3. m. iitelb. u. 4 ^n.) geb. H». (>.-. 
iBcrtolo A.: Slternbau*. (^ine Snniiüina für iiin<?e lUöbdjen, 

gr. 8' {2'J:> «. m. färb. Iiuib ;i i o.I i -'-'i. 1 . 
üitte« SH-: Jinnna. (finf AiiiiriTiiiluionill-- 'ik iiiiiije liiuödieii, 

gr. 8»(27ii 3 vi >i;ib. Iitrib. n [ n>-ii. IR. 4.--. 
«Joi^mob'i «Dil-' ii:tb rsi'.a.ith -^MK;ii::ift. i^sinb i:t— l.". 
SPrcälau, l'i.u; ^liorturb. s» ;i ^Sit. nJi- 
iSb. 1.1: ^ÖfitiL-i C: iviinli.cbt'iti X' cij CH v ii' -.vj i'. ifiiu' 

jäbluitg. Iii 3 i 
^)b. 14; Sneie ^Hlbett : gnilji'iJ iicib. llrjütjUiug für bif 

diigciib Niib biii 8*11. (Ii» 3,) 
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^b. IS: aöiilb Cttci; tTdHifl ^-»anffii Giiic Crjä^lmtg uoit 
bei- J&oUnulel i^eIa. S.) 
Warleu» wmo: äcialbnionb uiib örifdtcnireu v (jütcSrjählunü 
cAh} t>cx Ilirfct iinb ®ried)ciil(jt)b. SWit « lonlMlbctit. (3fm"f«t 

bei WrcruitriWc II.', l'eiüäifl, %cvb. \nti Ä Soll«, IWK). ijr. S" 

(33.' 3.) act- 'J';- ■ 

3«fl*v «Inrn : Vliiö Üeni unb ^»erbfi. {iuählvaiaat für bir 

3«^a««;iiburfl. (V, 22» S.) geb. 'SU. 2. -. 
©arten 3. oon: 2)tc' iubcn tlciucn SSalbcn«. Grjähliing fiir 

llctncre unb grdftctc itmbtr. Stuttgart, SB. JJi^iittiff. gr.=H" 

ilV, 171 S. m. «bb.) geb. «. H - , 
?Hftbt(»fr TO.; ^ctfenroien. Sin ^adrbucb fiir iiiitgc Wäbrtini. 

i'oilm, ebmin «unge. 8" (UiO G.) geb. 9K. 2 25. 
l>MlUualb ^Xlbrit: Xcr ^err tniiit bi( 6eini:u. <«ine (£i 

Ääblung für meine jungen ^vrennbc Scnjig, fi. IB. flnfcOMN. 8* 

::124 r. m, 5 ^n.i <!rb- «Di. ].— . 
Sd)efi:c; vita,- : Tr? ;trotl?ertlt »en ?.<Jünd)tiouf<n 

Stbeiiteucr ^ui' mbt intb jnSSnffet. 9icu bearbeitet. Ifbö. 

8« (122 S. ni. 7 Tsli. iu- 9Ji. 
3ellcr ©anno: SJeiutö ilidrtjften ®d|u^e. (Fr^blung für jung 

unb alt frei ncitti bem ^tgliicbcn. ^afcl, )tobcr, C. G. el^ttltrt 

*ad)f. M. H" (86 £. m. 8 *tlbcm.i IM?. -.W. 
Selincr Wnna unbiieon: (i ngliirtic iVcircben. 3 '! ^i' ^cntidie 

^ugcnb beorbeitet. 9Rit ^II. u. ^^obu D. '«iitfpii i. ianienb. 

ftien, .©ienev Wobe«. gr. H" (VI, 2S5 3.: .id^ -)y^. 8.—. 
(•Is knnn hier nur Jicsc iillgem«)»« Tilelaiigabc uegebcn 
wcrJcn ; nut eiiuvln« bemerkenswerte Bncbrinungta näher «in* 
/.UKcben, bleibt vorbtihnltcn. 



gobei'einer äi'crle im II : ti rr \ II. iniorgt D.5f;> ^hUct. 
(Die 9lrmennolb- Sin Smueitettiawut. ^uiti £(t)nrti,icrs tion an 
ben £(tiiociieritd>en Sdjiitenncrein.) ^öern, Srtmiib & ^nitHlc. W 
i368 e.) 5rc«. 1.50. (f. VII, 7.">.'i : VIII, 21S, 477.> 
ttolj Stlbon: Ocfammeltt ^liittt. JMQige «oif a.;x'.i;;t \ 
Üicf, 39— -k». (Tie 8 SeligletUii. iici 'Äi toie (»ott? %\c ä^w.ic 
öotte#. 0)eifttr=, Stent nnb üDienidienroelt. ^(Jitternngcn brr 
Seele, S. 1—128.'* ;»rtiburn, Jperber. s» ea. 70 eief.^i \ 9K. .:«» 
li. VIII, 21S, 477. > 
?HicJ)l S. : ©cfdiuluen unb JJooetlcii. (Hiiammlauiiflabc. 
iJief. 10—24. etnttgort, Svlta. (44 Ätef.) AS». —.«0. (|. Vll, 
754: VIII, 210, 477.1 
Seibel ^einrieb: (Srjäblenbe Sdjrifte n. Sief. 9 - Li- fll.«b. : 
*orfiaStflefd)ttbten, I.> (fbb. (.'.:{ Sief.) d 40 *J«f.(i. VIII, 47ti.i 
SHofeflqfi 'l* M.: Sdjtiften. «oIf«iaiii5gabe.2,S<tie. Sief. Ol— 7't. 
(st>]:t)'.ilui,)( and beni itotfe ber %.]lftn. — @erä)>rebtgteu. i 
l'eibjig, S- Staadmann. <100 fS»\A & 9t. (f. VI, 7<)0 ; 

VII, 444; VIII, 477.) 
cl'iel bogen Rriebtith: ittDinaiie. 91,8.111. U. 17. 9b. (III. 9b.: 
Hnm ^fittiertreib. Sur«. — TV. 9b.: JfnnflnluS. ^errm.) fßth. 
k »b .-i W. (f. V, 7öl ; VI, 7tW: VII, .11.): VlU, 91.) 
Sabu ;^elix: Sämmtliche fBerfc poetifdjen ^n^afU. 9b. 
XVIII u. XXI. (XVm üöb. : «ebidjte, III. - XXI. »k.: fiuj»- 
fpielf. Cpembithtungen.) Seivlifl. 'öicittDüf & £>dilcl. (21 9b<.^ 
a SR. \ :*). tcpit. n. 7ör-.) fl. VII, WO; VIII, 2IH. 477.) 
lolftoj Sco Iii.: Olejantmcltc ttertc. Vom 9erf. gcticlimigte 
'.nn^gube orn 9ia)^^l SMmfctt. 8h. HI— TUL (QI. 9fc. : 
'Ji Oll eilen u. »eine ttoinnir. Sk. 2$. — IT. Dk: Zdt ^t» 
^wan ^Ijilftfl. IBimbeft, MdMUHtaEMSi^tfo&t! TicMreutter 
Sonate ttebjt JMmn^ — V.— VlIL 9b. : Stieg uub ^rieben. ; 
91. 3._, T.-Vm. «k 4 K. 4.-. (f. Va. 75d.) 
9i6fi»tbcl bct 9«fanntlittctiitnt bM 3n> SNb tliiititiibe«. 
9tr. 1266— taO& O. «ciibd. 8* (4 «r. Dt. — 

ise6-1377: K«nt's Krilik der reinen Vernunft. Hrsg u. 
m. Kinl,. sowie einen Penonen- u. Seehrej^ister ver sehen v. 
Dr. Kwl VorUnder. (XLVtri. 640 S.) M. a.-. 
lSl7tt/79: Stifter Vbolbot: ^ie «orienbnig. Die brci 
e^micbe ibcci %^xd\tt\4, \m 6.) «. -.»X 

13H0«1: : «tisilto. %tx «albftcig. (3d>e« $tft m. 

«ttl. t>. «r. nfiller'Slallatt v. foitr.) (110 @.) 9R. -..V). 
t2H2-87: 9e(^|iteiiiSitbiuig:1D«« tDlCcSabt oon ecftirt. 
$ift«nf(^>cotHa]itif4(t 1K»man oiii bcin 16. 3(|bt. SRra ^ri)g. 
tk Voitl Sronefalb. 472 9. 111. V«dt.) W. I.b0. 
lÜW: ^ ^milienrecbt ■ 1289; itdftCtbrabt. fim^ b«n Vc 
{Htnsiimgtn bcs b. 0.*9. amcimwifUlttblidp bockcleiu «. 
öncm mM- üiiriltcii. SRit Sem ttmctlontc b«r btlndtelttn 
bc« b. «.'9. (78, «.} 4 9t. —.25. 
IS«)-«!: fifttbcrfin 9tMri4: Ocbit^ic. üfti^, v. C^ar 



12!i3 13MS: Tnma* «Irjanbcr : Xet (Sraf oon SMonte 
Cbriftr. ?Homcin in 2 *ä(inbeu. Slit c, )Borbemcr(ung d. 
Tr. 5tnn^ wweft. (V, \m S. m. $ortr.; tWÖ 3^ 3». ■4.—. 
(iDlIcction K'Xitttcben. VII. ^hg., m. 2.^ 11.26. fMCR. fort« 
leben. ä «Hb. geb. 40 It. (^iJi. —.75.) 
VII. 2.V2t>: TOatret 3cnmr: «iif bcr «OH 2 8bc (1«0, 
l.'iS S.; i». l.öO. 
O^niiu-ii li u i, ?m3iu=iinmonflif(l>ei in 3Öort ii. 2'ilb, 4. ^IJortion. 
Henkten, HOiel. 8" iVIl. 88 S.) (f. V, 5 42 : Vl..'>4.l: VII, 7u8.) 

BMI. I. Alle Zu. iMUncncn.i ISW. Iloi +-> .i, 46. iSr. 'J98-3aS.> ' 
(4.3.) Sw.iiix:, II. .MiiicnJi.' in e, Apcnn'.nendorfc. — Fricd)un)|, 
l.cimn s (it^icl'. .1. KricKc v. 1.>»>1. - "crtel, Schwere u. l emncralur ira 
Krdinncrn. - Riss, I). Srcht .im Reccnsiitn^cxeinplare- — .Slcrbliihkli- u. 
(jc'iinilhisvcrhllllni>-»c iuni, JuH u. Aus. l***- - SclMimnchtr, Ch. 
■jchulrcform u. l'ntorr.IiyBiene. - l'efiel. 1>. liricfw, zw. tilciui u. Uz. 

II nn V il I e r. Neuere l'unlicalhjnen A. K;<>lc frinj . Je kume, - v. Wei 1 c n. 
Neue Koman« u. Kcn&ftlfien. — Oeitel, D. Leoolilca U- d. Komet ISlrt |, — 
xn.internil. OrttDUlislenconKr. x» Rom. — Asb*eli.M<tMU. d. DAsscIdfcr 

I. vceum. — Thiio, fe. Theorie d. KarkoM. — (4«.> Wagner, Aphorismen 
(!■ lliincUc» ; /.. Kunst . U'i!br;i-iJ. '/.. K-.[:crifr:ii;c. — Hermann. I). 
\'<ilk>wirl»ch. in ku>...IJ, nach d. Baucrncnjaric:paIion. — lluuherjccr, 
iiriete v .li.ii. liralirr.s. — il 11 1 z Ii a u sc n. I'. 1. Cmsul Ilün.iparie u. s. 
Jctithclu'ii liu.iticher. — l":i/i»tfr Oazelleii. — Ii 0 I Iz m i n n. Ob. A. (irenz- 
rnrhict d. F'iiv-ii u. Hliilo4i>phie. - Ptisicr. Engl. Well. -- r. Zitiel. 
HQeliblifik atil J. UrUiidi;. u. Koiwickic. d. k. bayr. Aliadioiie d. Wla». In 
10. Jkdt. 

Ol« UiBMba«. iPrkr.. Bechhold.) lU. 40-48. 

(46.) I>c5s\n, iipt. Ijutcluscn, — Keh, Monismus ai Dujliirou«. 
-Mo.l. .M<imfntauln:ihnitr.- — ku^sncr, riekir^^technik. — Oeiiel, 
.■"pr.iciil. u I):t';nir. Uirne - (47. 1 Kiismcr. Üb Funken- n, Willeiit^ic. 
;;rnr>hic. — 1». Airarn '. /.eil. — Kricrswesrn. — Lnniie. KrJk.lc u. Coknieii. 
— Mrnlcr, MeJicii. — '^^ IK-nniv;. Ii. MetlioHcn i. experiinenl. I'sv. 
cliologie. - Ameisu.-ib'itxon. ~ älainicr, l>. Itnde d. Erd«. — Bacb* 
liold. Leb. liiMcr. - KdiDS«r. D. CedXdlMls d. PiKfe«. — ScIllBidt, 
D. Anlbrupniope J lUJencr. — Seherlag, 0. JttbiL.Vorttallg. i, B«rl. 
Freien Huhns, — Klil;;r*, \'i>li.!iwirisctiatl. 
Ctirlall Ali»d«ml». (Hrij;. KJm. l.nn cer 1 X.XIV, 9 u. l'l. 

ilM .St;ir.i. .. VcrvTi;un.lus 'Jiki rjdis. — KatV.dl. Wi^scoschaft. 

— ; I0.) »Uie Kultur«. „_____^____ 

Rsclim'i UnWariuni. (l.pz., K,!Cl,im.) NVI,.% u, 6. 

(>.) V. tJmpleJa. I). KaJlenn. — L'uzris u. Ke.seoer. I.T J. 
(ii'lani;cnc' J. falkclicn l'r.>pl;ctcr.. — Zt."2iuiinn, D. ijmu' (Je 1 ifrie-". 
SiMÜ. [). LUie'ciirepublikcii Sil Jafrika.». — v. En de r «s. Alicrseol-fniag 
III Wien. — Gruni Ail^n, f.. .inicrikAn. .Millionllr. — Beil : F.ilrt, 
K. ami-rikin. Ilolrain. — '>. Ki.in!;. 1» KaJolzburu'. — Klcpp. I'h^lu- 
^raphic in nalUrl. Farhfn. — v. O o : l s c h a 1 1, lav.-lx T'icit^r^chaq. — 

UOro«'. Anue RcisenJc, — i)r ('.irii" Siernc's iX). vlebuf.His. 
(Il«(rl»rt» Z*lt(. (Ups . WfScr.l J(rn.2t*i!> Lm:'. 

(l"ii:Ki,v D, [ijc S(raß.-nliiT, lUe in Pr:i>:, — r.iUct zui Südalr.kl. — 
f 15k. Ila'.ir.i.iiin. - K. Diners v. |)illi-r»di?r;. — l(. I.iriiJa'.i'« i>j Coli.lat'. 

— I). litDj,. Feier d, Herl. I'echn lioaischulc. 1). meU'oriiloi;. Slition auf 
Jür Sclmeekoppc. ^ U. Itr tnd J. Kaiibiliicr;iuu«cM im üerl. Zoulüg. Carlen. 

Ii. Wunderland der -.vcrj.;« l-.Ioliiriten. ■ v. II ec q u 1 g no 1 1 e .s, ^rnler- 
iriä'cl-eri. — .Jl^li.' I Ii. d^unnikai'.ische l(.:puhliU. U, Vttrlot^i;. d. ösierr. 
Kruripiiniessin Kriri, .Stelanic. — Mifü. ^:.:rn. — Ur. Hub. Niirar. — 
K. Martin Lcop. v. ScuiiziLcr. — Von d. üslei i.-UBg, Krlagsmarin« , — 
|i. Wicdrrliersiell;- horuhinlcr »iiuJcikniale in Uavcnna. — Cii oller, 
I) Spieler. -- i'Aill.j [I. JiBChc fljiis auf d. Pariser Wcllausstcllg - 
Klau&niann, Sportiscb-borliii. Skizze aus d. Grui.ew.ild. — Wim >Qd- 
afnkun. Kric^sscniiiipiatz — Franzisk,i v, K-iplT-Esseiuftcr. — F. Rurfv, — 
''.".ill'.i I). Sinio.i Ahkiiir.nun. — D. russ. K<ii-crra«r in l'.itsdatn. — '^«^n 
uns Kri{i;5rr..iriiic, — ü^iHluineniiii. 1>. .McItkc Dkmal la Scilwtidniix. 

— Au'.omiibilrcnner, i-i W ien. — l)r. Hub. \'i.>s, Uiseb. V, OraabrCck. — 
i> l's.^inbiirn-hi-.enh. ir Dlüch.O^latrik 1. — U. ti«M. Bnch d. OtCClMn 
VolK» .-.n d. Jluli». Wcr.Je, -- lUtoc. 1>. Um Protcsser. 

Oaulachar Haj«tetittt, (Reiccn«hx.. Pa«l«t) XX^l, I 11. Z. 

(1.) Viller, D. Iliamaiil d. alten Frtk. - Weekerte, Bilder au« 
l-'rUrch, - I.anfcc. J, in .Sibirien. Flu>;drrtchcn u. FcHSelballtin. . 
Scliutt, 1). tieierbuhea. — Sleiifeuer tiatttTKr. d. Keldariilleiie. — Lui.!- 
kron, Vtrweliile Knwn. Comp. v. W. Kic:itt. - v. .Seil a eil i n g, D. 4:J. 
Kat*i vrr^aininlii. l>t%clilJ». — knauer. IJ. mod. SUÖVfa.sseruquanURi. 

II. C'^er^ctlwe^;ni^:. in [..ivern. -- (::.) v. H e s ^ e • \V a r t ^ 15 1,'. Dainiondsclii. 
d. Japan««. Todltnteal. — Allmaitg. II. kaihuiikaofiiadl. Crkllnii. b. d. 
iDSI. TbiveNMiItSt — K. Velaien v, ttl3. — Bemplar, Vlne. Prlalailc. 

— Gleim an n, D. volkaiboml. Peale Antwerpen». - Aiusuie aus d. ehtnm. 
S;r.v!L'i.Ji~x. l' AnJi. Il'.i'-rcaj-cllc in Pass.jier. - !) i c r .;li k e. En^l J. u, 
I ra:i«'i aal- l->r. Lc*? Ffli. \\ Sl.rbeii!,k v, I' r:ib. v. P/a^. J ih. Sctu'. al^ih.^fer. 
Oiehl«r«|iinRi«n d. 0(wtri. i!i .-f;. L. T e pe * II . 111 * i c d e.i XIV, 1 u. 2. 

|1. 1 1) r a n s le I .1. f. V\' Kl ci ;cn, - I ahn de F a h r is, .Sfrinenfliiiinicr. 

— Kr-ilik. ^'cr^jht. u Zu!.::. J. Uuliiic, — .Mlc u. neue Uuchrr. — (L'. 1 
U. tichsrt, e. hliarar. Skizze v. V.Y — 1 raunar, U. Kriedhof-Maretlc. 
(iedicbt* V. Vf. Kretlm. F. Eicbert, F. ^V. Helle, Tb. Sieieli, A. Ucber. 
K. Maeke, A. JUngsl. M. Greif. M. ll<Thert «. a. 

M»lm»l»lon. (IItsl. V. I< <■ 1 1 r X\l\'. '.' u. lt. 

1< " • ^ c r, lii.^i .IUI d 1 I.II .1 i.e.-^.. !''n';<cn c. i'nniUcation. 

(i i !■- .r Ii c V. Jrcui.l I arinenwal.l. \\ -ditiiL-il. K, tJramn. ^ t-rcilinc. 

Sludie. K .1 r f s t c I ri, i.n.jiJif n. d. Ktli.-inn. li c h n 1 c Ii. \*oni 
Kiin^li-.rek-nd. V acli-?!!, rini.iiiJs .N.u-ar u. Volk im Sp:ct;el K-r.'iIltcii 
I iciil.r-.. (3.; hoaeKger, U. letzte kasi. — Wiehnei, .Vudi ei»!« V. 
mel'm l>inidt, — Ktaehs, Ob<m>llltl. GetdllcMea. — ISelcelbekai. 
llrictT V. I.. Anien^iruber an Josanne Dallmever. — GoUeUXiilerer. rin«iarzBr 
aii.l «.'Lirplii^L- i.'f , - S!tit-i/is u. efTii'ii. I roiniric:, SL-Ilsainc ("hiisl- 
r.iii Jir. Kr : i'ciiIk- Jur J .r I lirttu - k u >c t, r, u ' , I-.. i.cr^'Mie,- aul d. I.".!*!'! . 

— .'X FeiiL'i aij^t in 1:, Wt Ulliriariial. - IM 1 i; Ii I, 'j, Klärc^K'ii. - Ikr 
lltl»ftrili;er, 

Zar (Uten Siiifid« i;,T!,, I'.mi;.) NU. 'i—.!. 

V. Prieunm;. — \>. OticUKltmi" iil V:\.i\ — Werner, Hexen- 
«old — Ü.GriUparxerOknnal in Wien. — T heden. K Vrri.ihj;. - *>}mikha»R' 
Sport. — l>ttnckcr, Uie Oluekaudier. — (4 Ii ("'iKn^ch« fmm*«n in 
.München. »linloer Spinnfitubc-. - Kr iuu, F i.i n.T tr.ir. - V.ifi .1, 
Usterr. Kal»rnnADJ>Tcrn. -- Uoil.i (U'v-c. Ii. i\.Ti,,r.-n3 rnan - i., . ii. 
llochiVMMr. - (B,J Ohnelalnch - Ii! I . >i !<' r, I; IJtr aus l ran^> aal. — 
Ncuburccr, U«r W.iaiiii d. Zukunll. 
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Iviir'ulii lirlaiitailNii, Fnikvi ii Inüiii. - 1. Mv, Mm L, MfeiBi Hl 



houbun i!>lcrsehi«IMD1illddurdiaUtBuebhantllungon zu >-ci:ii-hcn 



Roman vun 

AlblB«. 



Der Pessimist. 

Zw« Miuto. 12* (XVIIl u. 684 S.) M. 4.—, in Originalcmband : 
Lainwand nril OeckanpraaBung M. 0. — . 

AMftMVUlf tut alah durdi d«n Mat«« Jahr «nchlcnaaan Ron a n 
•Moribii* iHittnii*« vnlM- d«n VcrlrcUrn der kaiholtoeliea Betlatriallk 
einen eralen Platz erruni;en, All|;cmein wurde in ihm ein ganx eif^fi- 

.irM^c.«, zu hnhcTi Krw.ir;un>;t:n bercchtiKt'iiiie» Talent becrClUt und «ein 
i;r>t!inK»«crli dem l;e^ll;n zuKCiähll. was di( )i.it;iLiIi>che Hclletristlk 

Ticuertr Zell zu vcr/eicrincn iint. \V:c jri ■Mun^u^ f .ittTtith- ist »in 

lida wird auch der neue Komati in den ueitesien Kreisen mtnrrmtlut- 
üdtum Mmut i^ rigm m wd Vk Am ttgt kr lt U tm Cmttm /är «m ^fr»> 
jäMgm WtilmaMHMk g«Mna. 

MSR toi von demaelben Vcrfauer ercclitenen: 

paternls« Eine Erxählung aus der modenien 
Hamburger Gesellschaft. Zw«i Btod«, 12* (XIV U. 570 5.) 
M. 4.—, geb. in Original-LeiiiWMdlMiid M. 8.—. 



~ Hervorragende Novit&tenl 

der 

ftrlaisanst. Benziger & Co. A. 6. ii j 

Waldshut u. Köln am Rhsin. 

Quo Vadis. 

Historischer Komiin aus der Zeit des Kaisers Nero. Von 
Heinrich Sienkiewicx. Genelimißte Obcrlragung von E. und 
K. EltliHgtr, EtHsig extslUreiuie ätuUi kr illustrierte Ausgabe. 
Mit 24 zweifarbigen ganiaeitigen Einschaltbildern inchi'^. 
3 Karten und 2 Plänen, von Alex. Rothau,^. F.in siattlichur 
Band von 616 Seiten. Formal 130X208 mm. 
Gebunden in hochfeinem, cleg. Einband M. 6. — 

V<>n den vorluindencn l^bcriicizuniecn und Bea/beilungen i^t 
diese deulj>che Aufgabe de« wcltbcruhmtcn Romji.ns uns;rdll)| die beslc, 
vorachm^'c unj litlerartNch >T'^i-i:f:^i*^^c. 

Die Familie Polaniecki. 

I<i>:itaii_ au« der Gegenwart v. Heinrich Sienkiewi«. Geneh- 
migte Übertragung von B. A'. l'iiUnt^er. Kingeleilet durch 
«ine litterar-historisclie umi t ^; . Skizze von Karl Muth. 
/:V/;;/:' fAi!>i,r, >i<L- Jeiitscht Buch-Auagabe. Mit Tileib. 542 S. 
l ormat 130 X 208 mm. 
(ieburiden in hochfeinem, eleg. Einband M. 5.— > 

Kin Roman voa srBOtem IltierarlMliea Wart! Kabin den •Unpa- 
lien« des Jeauiteapalat» Celoau daa Beat«, was eine mm kallioUaciier 
Ubenserfasnanc erwaehMae BalMrIaUk in neueator ZaU berver- 

RcbfAcbt hat. 

In der l.eVi-n^hcohicfHunR un.1 in Jer I ';imi;i iv- ir!, Jci [l.ir 
slvlliin;: Ml Jcr /.cichnini: Jcr vcr-:'i:-Jc:ijri.;,'sicT; ( :i jr -iv.i^ 
in r M'ld.T.ir,: der scsli-clicn Zu-;tTj,- i^: lljiiriri'f'"i.-ii clliii. 

iiUrBttuU Reiseschilderungen von Georg Bauibir|8r. 
Grüess Gott! 

VoUta- und L.ani 

Illustriert von 
320 Seiten. Format 130X208 mm. 
Broachtert in gedniclttem Umschlag ....... M. 3.ao 

Gebund.: In fartrig L«inw., Goldpr.} RoUncbn. . . . M. 4. - 

Aus sonnigen Tagen. 

Vdto- und LaDdachaftMU« «» dar Sdnrels. 
lllttstriert von Hann ViMaad, 
IM Saiten. Farmat IMXSOft mm. 

Broaehiert In gedroeioeni Umschlag 

Gebtmd.; In Leinwand alt c . Schwarzdr. 



Questa la via! 



M. 1.60 
M. a.40 



Volks- und Landschaftabilder aus Tirol. 
2US Seilen. Formut 12UX190 mm. 

Broschiert in gedrucktem L'mschl.iü; M. a.40 

i'.e-ninj.: In i.cinvviuu! :rr[ <\ \ \ jii/. ,!•. , M. 3.10 

Daiiah «IIa BuehbAndlungan zu bexleiian. 



Vcflitg von Cje«>rc.' ^tm^U«* in «>|»|»«'l»>. 

J^ür "Weihnaehten empfohlen: 

Bourget, Jensen- ilchOfciuiN. 2 WM., h\, M. , eleg. gab. M. 7.50. 

Busse C. Noviili-.' 1 vrilc. K.ltK. brosch. .M. :S. — . 

Krüger Herrn. Andr., Der jun^o KichtnJorn. IClci;. brosch. M.:t. -. 

- , Simple LloUi. A jfl. Brosch. M. 2. — , clcg. geb. M. 3. — , 
Ritter H., Si uiiLn n < \ u a. d. MMaik- u. Cultuigeaeh. Braach. 

M. l. - , K-\:v:. i-. M, — . 
Schmidt Loth., .li.n, - , )^ I i. 1 M.. i'.c-. pib. M. l..">0. 

Tagebuch der Maria BashlcirtseH. - iWc, brn^cli. .\l. .">. , 

Cicj- V- . '1. ,"-."'11. 

Lessing Tneod., M.in.i l'i.^liii rt ■( II. \:\- '. '.'^iychulug. Studie. 

. .M I.-. 

Maisterwerke zeitgenössischer Novellistlk. BJ. T- V. Broich. 

a .M. — .."»U, r.j:,. m. — 7.,. 

if« beziehen durch Jede Uuchhattdiung. 



HeKdaK'aehe Veii|«gsh«r>dlung, F'eibuiig im Brcis^sau. 
B. Hefdei«, Wien, I., Wollzcile 



Soeben sind «acUatten uad duieh alle- Buchhandlungen 

v.i beziehen: 

I., s. j.. Dar Ttiffrt hl LMte iar UtttamdaallMi 

1. Mit Approbation des hoebw. Herr«i Er/.- 
bischofk von Freihurg. 8* (X III u. 70 .S.) M. —.00. 

LamiMT Dr. N., ZarCatfUeatlaa da* amaimtg RwM«, 

Oenkichrif). Mit Approbation dea hochw. Hann Erabtecholit 
von Praiburg. gr.-8* (VIII n. 2£4 S.) M. 6.—. 
LahMfenfel ILf S. J.. OmhimHib Tkaatoilu aanig. 

Rditio fuaria ab aMet»r» retagnUa. Cum appnibatione 
Revihi Archtcp. Kribnrg. et Super. Ordinis. gr.-8* (XXIV 

>:. «18 .S.i .M. RcK in Halbleder M. 8^ 

Petops Dr. H., BeHrlge im Text- «ad UtMurkrÜlk lawto 
sur ErMIruH der Bleher SuMil. Mit Approbaiion des 
hochw. Keim Brxbiaehoft von Freiburg. gr..8* (XII n. 
396 S.) M. S.— . 



Verlag von Ferdinand Schöningh in Paderborn. 



Funk Dr. F. X., u«i. rrti.. KirciiMgescIiiGiitlictie Abluodiungen 

und UntersuchuafM. Zweiter Band. (V u. 488 S.) gr.-^i" 

br. M. S.— . 

l->cr gri.'vL-: T1il;I ilfi tluiUveisc aii ^'-iil iiluc .\rhtii 
sich ilarsItilciKicn .Xbhiiüdlungcn fallt in Jus ijor.ict der «It 
christlichen I,iltern!urmsc.i,chtc ; i!-c Ahf-.iinlliiii;:-/!! vcrthtil'jii 



Herder'ache Verlagshandlung, Freiburg im Brcisßau. 



Soeben i»t erschienen und durch alle UuchhaiiJlungcii iiu bexicticD : 

Ludwig Pastor 

August i^eichensperger 

180.S— 1S95. 

-S' l,: hi.::. und sein Wirken auf dem Gebiet dei Politik, der 
Kuii.sl uiul >Ur \\'>sei)schafl. Mit lJcn'.;t^ung seines urnjedrucklen 
Nachlasses ilarjjcstclll. Mit einer llelini;ra\ ürc und drei l.icbt- 
drucl:cn. '/.w.'i liinuie. gr.-8"' (XLI! ii. nn'i S.) .\l. 20.— . -eh, 
m Leiiiw.uid .M. 'Ii. — . 
lncseN ir. >lc:i ni.iiini);lalli»steii Bcziehuneen ioteresiianle und lehr- 
riiich: I.ehen^-bild iüt fur jeden l>oUliker von Berur, lOr jeden Mann der 
K'uiixt und \Vik»>;n<.chaft, (Dr jaden Gebildelen Oberhaupt, deramOffcnt- 
licliL-n l.ehcn Anihcil nimmt oder au» dem lehrreichen Lebennganfe einer 
k:af.v(il1c:i, liochKCitinnten Persönlichkeit ICrifll«uac, Anrexung, B«- 
It-hruni; und I.üutcninsj «ch»pfen will, von höchstem werlt. 

»cliwirriRc Aulti.ibc, ein solche.s Jalirhunderilth^n m:t ".einen 
taUNcndf.ilh.;cii lltJIciiunjstn zu Politik, Kunsl und W i^atasjlull zu 
.seil !l dem, wurde durch Ludwig Pastor, den mehr al» zwaoziuihrige 
nahe per»ooliche Bexieliungan mit Retcbtasperger vetModea, auf da« 
glueklichisic Kclöitt. Das vlelverxwelgt« und «rdticbleblige Matertal 
wird von ihm aoiiveriln beherrsdit und tat au einem abgerundeten, in 
aidi Kexchlonsenen Zeilbilde verarbeitet worden. Die »ireng ubjcciive, 
vt.n echter \V<hrhetlstiehe bc!ie<.lie Daralellung fe»»el( »chuu durch die 
turniy.ilIenJete Spr.^clic, in der sie gescliriehen isi. Iias neue Werk 
Jjs Verla»Ncr.> der cpoehem.jcticnden »Uaschlchie dct Papjtc- dirl »ich 
seinen (rQhem ireSUchen LeialuBgoa ebeabOrilg an die beilc tCeUn. 
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Ä/n I.Januar 

heoinnf der neue Jahrgang! 
Neae Abonnenten erhalten bh dahin graüs: 




DIE UMSCHAU 

Obbbbicht um du FoRTSCHiinn-s 

I UNO BKWBOUN CBM AVP DIU GiSAltT- 
GL)!I^rr DKRWtSSBMSCHAn'.TBCliinK, 
Li ri ERATim üHD Kunst. 

Jährlidi 52 Nummeni. Uliulriert. 
PnIv iftertd^BhiUA IS* 3-^^" 

iJMe Umschau" zählt nur die iicrvcirrngendltell 
Fachmänner zu ihren Mitarbeitern. 
Froteiiammer äur^ fette Burhtmndtung, toxvte von der 



In merirm W-r'aRe ist erschiene::: 

Meine R eise nach den Färöern. ^ : ' * i;»" ^^r- 

Schweppenburg s. J. 

Mit Illustrationen und einer ivurle. l'reis M. 1.5'.), elegant i:c- 

bunden M. 2.50." 

Das W'crUchcn birUt m miscliaulieh Itb^iLlnccr Weise eine 
Schilderung der wenig bekannten und doch so interessanten Inse'. 
gruppe der Kfiroer — I iir'.J und Leute, Sitten und Gehriiiiciu, 
eine Reihe der interii- i,ir . 1 . 1; \ ijlkss«ge;i, die (jpferwillige Wirk- 
samkeit der katliultficlieii .Miimoii, meist nül dem Reize pcrsiiii- 
üchrr Erfuhiung dargestellt. ;;uluii in bunten lJudrrn .511 dem 
Auge des Lesers vorbei — und wird ihm eine Stuf.dc an^ieri Imur 
Unte-Iiii'.tuni:^ ..nd ffMBOICT EfbaUUng berc:t'-t:. 

Paderborn. J. Esser Verlag. 



I lnitf'irtt TefUiUMiliwi. Fritturg in grelijia. - ». Htfdef.WtM I..Wtl!itilt M 



Sueben isl erschiene :i in J Jurch alle Htidhaii Jiuni-'tf:! ixx 

Kritik mid AnUkritik '''t'^l'SSS^S^' 

Von Emil Michael s. J. 
Erstes Ihjt: fcf ilWIf IwMltt lp ril UM f MIM. gr.-8* (34 S.) CO PI. 



P. Miehaet schreibt tu Itr^iinn «»einer KrwiderunK : »ATs ich micti 
flntschlc».:^. eine Jeut>clic (icschictiie Jkn -s]-rucrn .Miitcl.^^tcrs in der 
Art JanssenN z\i Nchrci^'t''', mu'-Nt'r es nur I.i ir se:n, dasN ein I heil vier 
l*rcK*.L' dickem I 'nltTni;i.ir c i. ^1l1: il-'tii^?i i■'.■:'■.'nli^•L*^^l' ! .-n wcrd«?. wie 
L-> hei -I.ui^ •.■-■■] ]rrt]i.iii l.,jt, , '.Wi*. . r.ius.ui'-^^ii;:' n".ir, ist ein- 
getri>n«n. Der cr.sie Hand meiner deuluciien (ie»ciiichte iitl vvn einiKen 
Keeensenlen uhletinend und g«niltsai MndMÜg baMTMllM wenien. 

Ibra eiDwenJungen Kind vieibeh nur «lae IvUlli« Aueriinf dM Mi«»- 
behigeas. kein licgenbeweis. . . .« 

Bei dem uneewölnilichen InltNUt, welchem des Verfastcn» 

deutsche Geschichte )<cgef;nel. wird daher auch dIeM Erwiderung auf 

einen der liettt^itcn Aii;;rine von selten dc!> Wiener GcMhlchtaprofeasors 
O. Redlich hei Kreuiide.i und GeKncin nachhaltige Beachtung Anden. 

JesniteikFalieln. 'l'äii^^sxrr 

Dritte, umgearbeitete Auflaee. 

Vullständig in U Lielcrun>;cii w Sü l'i. <ider in einem Bande. 
8*. (VJII u. 908 S.) M. 7.-.'u . »ei^. m Leinwand mit Dsckcn- 
presäung .\t. ü.lK). 

■DuWiMrk, daa auf MacihwidwQueUeBsiudlen beruht und vich 
Irott aller Polenlli durch ruhige Saehllehkelt auszeichnet, hat in 

beiden l,ii|{erti, dem der Josuitcntreuode n ie iii dem der Je.sultenleiade, 
Keachlun;: und Ärschen ^elimvler. und u iweiltlli.» djiu betlrORen, 
dl« Krbiiierur.s des Knmptes wider>ireiicnder -Mciriunücn nicht 
Wladerhi tung hnitlosci irrlhümlielicr Hetiauj-tuiiKcri noeli mehr 
■ Wird.- 

(NorddcutMhe AHjcem. ZeUuog. BetUa vm. Nr. loi.) 
0er VaitoMT «faiitn aOebiem und varsUiidlK, mit voli- 



ailtMW. Centralblatt. Laips% 198». Nr. Z7.) 



Muth'»äie Veriagiihandinng, Stnttgart. I 

In unserem Verlage erschien vor Kurzem njchslehendcs, zu ' 

eselienlieii he^onder«^ jjeripr.ctcs W'crii 

V'un iJr. Karl Slorok« \ 



$04 Mtali. Fnia broaeb. 
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S. (.f*. M. 3,ad; 

fl. 1.51, M. 4.S0. 

sehr tredieRenes linch • l-ün Aut.ir der den Sl''fT bc!^e^rscht 
uiiJ J'iiL':.itis iiul der lltihc ,ie: ivLsstns>.:h ift.iehcn l'''.>rsclniii;^ stein, 
deshca *Ufe, tcin «hpewi»;;ene l^rthcile t>et A.lcr itfvfninilhcit tiidüvoll ^ 
«ind, der den Kathnliken votlkommen gerecht w ird, nhnc Jle Prole&l- 
■nlen zu verletzen, der endlich auch die Österreicher t;el:eo läui! I 
Alles In Allem: Ein Werk, da* jaden deiatacbeo Haus uncingssehtinlit t 
tmd wirmstens enplbMM mnMI KlBO.« . : 
Sr. K. DenaBlg hn »Oslerr. Ltlieralvrblitt«. h 
■Wir boSM limnlehllleh. Am diesem sc'ir empfehlenswene | 

Werk «Ith rt«bt bald la dm ftudiUH kaikoi. j-.,m,i„., irgerc,- 5 

>Thcol.-pr. ijuartalschrilt«, Lloa. 
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Har4w'aGhe Verlagshandlung, Freiburg ; n lireisgau. — 
B. Herder, Wien L, Wollacuc aß. 

Soeben sind erschienen und durch alla BacbboiidlunKen zu be>:ichcn: 

BataMl St., S. J., BildMP am dar Qaaoliieht« 

der altokrltliloliM Kaatt aad LH«r|i« In ttalhii. Mit 

200 Abbildungen, gr.-»" (XII u. 334 S.) .M. 7,—. geh, in 

Leinwand M. 9.—. 

iitMt. I. Altchristliche Grabdenkmller. — II, Die allehhsilicne 
liasillka. — III. DI« Anfinge der christlichen Malerei la den Kata- 
lionnbeo. - IV. Die altchrtstlichcn Mosaiken zu Rom und zu Rarenna. — 
V. bis Mobiliar der rOmi&chen Basiliken und dessen Vcrj.ierutiK mit 
edcin Metallen. — VI. Ausschmückung der «ltchri«iluhen ii:isil lien 
mit Webereien und Stickereien. — VII. Allchristlichc Taulkirchen. — 
VIII. Die pftpsllieh« Messe im S. Jahrhundert. 

üiose« lluch will zunächst katholische Priester und Pitaatar- 
ontacaodidalen einfuhren in das liefere Verständnis der UtOfÄ. nll 
denen sie sich stets zn befassen haben. Jedoch nach faMIdMta Laten 
wird das Studium dei^selben nicht nhne \ut7.en sein. 

Die XiV Stationen des heiligen Kreimraga u.u h 

CompoAitionen der .Maiersci.ulc aes Klüslcrs Bcuroa. Mit 
einleitendem und erkläi er. Je:n Te.\t von Bischof I)r. /\iul 
It'Uhtlm von K'rppUr. Dn,'t< .Uifinge. 14 Lichtdruck- 
Tafeln, wovon " Dnppeitafiln. Griiße der T.it'ehi liS'i.. 
auf 4:;';j cm mit Ra -d. 23 «ul 32 cm oline Rnnii. Giotic 
der beiden Iinp}» h.ifelii 33'/5 auf 79 cm mit Rand, 23 auf 
(51 cm ohne Rund. TiXt gr. 8» \\\' u. 78 S.l Tafeln und 
Te.Kl zus.i"'.n . II M. K. . m Halhleiii wand-Mappe M. 10. — ; 
III e.ei;. I eiiivvi.iu'.-.NLippe mit Giddlitcl M. 13.ÖU. 

.... Auf den Spurc-n des groUcn Vorbilde» Fra Aneclici) da 
l'icsole Handeln diese kum-iKeUbicn .Mönche, und andSchlige Heschau 



naob den sie streben. Ihr« Cestalieo. unabbinaic 
M«rll«b«a CrsMat ««I, 



lichkelt ist das Ziel, 

von allen Sehviaa nnd 

ihre Bahn wie byzantinische Cetlallen, vor denen sie aber eine hohe 

BefceUmii und rein mcnsehliehc Erseheinunp voraus haben. Ist echt 

liirc.ilichcr S^il,- 

i.Secroanns I.iltcrar. Jnhrcsherichl, Leipzi;: 1."<1<1, Uber die t. .\uii 



HavdaVaab* Vairtagaliradlong, Pfalbupg im BraisKau. 
B. HaxdaK, WUn. f.. W jllzeüc 33. 



Soeben ist erschienen und 
zu bezichen : 



lieh alle liuchhandiun^en 



Deutsches Kommershiieb. 



.Mit einem Titel- 
bild. Achte Auf- 
lage. Hiatoriach-kritiache Bearbeitung, besorgt von Dr. 
Karl ReiMft, Ausgabe mit Anhang, enthaltend die Bundes 
und Kesllieder der katholischen Sludantenvaraine Deutüch- 
landa. 12*. (XVI u. 634 S.) M. 3; in Original-Ei nband : 
Gummistoff mit Lederriicken, Deekenprssatmg und Maaafaig» 
knöpfen M. 4.S0, in Celluloid (weiu) mit DaekanpraMong 
M. 6.3a 

Daawlbe. Ausgabe ohne Anhang. W. (XVf II. S04 S.) 
Preise wie bei der Ausgabe mit Anhang. 

Eine KtaviarbatieKill cum Deuiachcn Komnursbucb 

'.vird 1900 erscheinen. 

Die achte Aullace de* DcHtachan KomiMcalMiChaa («ha« den 
Ani r .^) enthüit nun nach wattettr Aaaediaiduw voB SS mladar^ 

in Nummern der frUhefcn AltflageB UBd 
uj j t.icdern (mit Ii Helodiea, von denen 30 fflr 
peaiett sind) 7S1 Ueder mit SM Mdodlen. 
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InhalManxahe %on Fncbzcitsc.hriflen. 



Theologie. 



David «b Aafvat« O. P. N.: Da aiitarteria at lirtarloris 
hemlnia compoaWoaa adaandam MpHoam atahim Incl- 
planVuni, proNolanllHm at parfaetonim Itbri Iraa c«»t.gaii 

et denso edili a PP. eolle^ S. Bonaventura». Ad ClarM 
Aquns (Quameehi). 1800. S* (XXXVIf, 385 5.) 

über den I-'ranciscaner I)aviJ von .\ugsburg hat 
neuestens Dr, Lenipp in der liriegcr'schcn Zcitschr. für 
Kirehengeachichte (Bd. XIX) eine Studie verOirentllcM. 
Die Unzuvcrl.TSsiRkeit derselben (vel. I.iiterar. Reil. Avr 
KSln. Volks-Ztg. vom 18, Octobcr IbüW) liis&l die Heraus- 
i;.ibe des voil. Tractates dieses bedeutenden deutschen 
Asceten durch die gelehrten Franciscaner von Quaraechi 
ala einen besonders wichtigen Beitrag zur Geschichte der 
deutschen Mystik freudig bcpri;Ucn. .Vacficlcni über die 
Echtheit des 2. und 3. Buches dieses Tractates kaum 
ein Zweifel bestand, ist in der Praefatio der Nachweis 
geführt, dass auch das 1. Buch Iceinem anderen Verf. 
zugeschrieben werden könne. Ai>gasehen von den aus- 
schlaggebenden äufieren Griinden, konnte niemand ein so 



sicheres Urthei'l darOber abgeben, ob wir es mit einem 

Tractate Bonaventura's oJer iiaviJ's - zwischen diesen 
beiden schwankte die Coniroverse — zu tiiuri haben, 
als die in ihrer Tüchiickeit einstimmig anerkannten Heraus- 
geber der Werke AtsDoctorseri^huus. Nicht weniger als 
870 Handschriften, die David's Arbeit ganz oder theil- 
weise entfallen, sind zum Zwecke dieser Kdition durch- 
forscht worden, und das umfangreiche Capitel, worin 
dieses textkritisolie Material sammt den Prineipien der 
Herausgeber zur Darstclliin!: pebracht ist, h.tt auf die 
besondere Beachtung ^cr Ciclchrtcn im rechnen, — Was 
die 12-10 oder 1211 vcrfasste Schrift selbst betrilTt. so 
bezeugt die außerordentlich reiche handschriftliche Über- 
lieferung, welchen Wert das Mittelalter derselben bei- 
gelegt hat. Wir werde:! mit der gesunvlen und kräftigen 
Ascese im aufblühenden Franciscanerorden bekannt ge- 
macht. In Berthold von Regensburg, als dessen Novize:: 
meister David sich erweisen lässt, hat diese Tugendschule 
ihre VorsQge olTenbart. Ein »genussfrohes Geschlecht» 
bat diese Anleitung tur Nachfolge des Gckreusigten nicht 
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gezeitigt, wohl aber durch und durch gesunde, herzens- 
frohe Geistesmänner, die in der Enisagung und Selbst- 
überwindung ihre I-Craft besaßen. Dem abpestandencn 
Wasser der Mehrzahl unserer heutigen ascetischen Litte- 
raturerscheinungen t'egcniibtr gleicht David's Unter- 
weisung einer frischen und klaren Bcrgquelle. In apolo- 
f^ctischer Beziehung widerlegt diese besonnene und nOch- 
tcrne Anleitung zur christlichen \"ollkoinmenheit nach den 
Grundsätzen des Evangeliums am besten die vielfach ver- 
breiteten fabelhaften Vorsletlungen von der mittelalter- 
liclicn Mönch'-n ■ii'..'Sc, !i, mchrr^ic^u:- Rt.^'elmn- haben 
wir CS also rri.t cii.tr liocitsi ctirtuUwIier. iJtrticherung 
unserer ascelischen I.itteratur zu thun. Die handliche, 
schöne Ausstattung des Buches macht dem CoUegium 
S. Bontventurae alle Ehre. 

Mautem. Aug. Rösler, C. SS. R. 

ExhortationM domwtiOM V«fl«rtMII« Stnri M 0«r4fR«lis 
Roborti B«ltairiilllll. Ex codiee «ilogiaplio Bibüelhflcaa Ros- 
siana« S. J. Brassel (14 nie des Unatinet), 1809. 8* (XI. 
338 S,) Fr. 3.a0. 

Als der gelehrte Hagiograph des liollan Jislen-Collc- 
giums, Fr. Vjan Ortroy S. J., im Winter 1884/95 seinen 
Forschungen in den Archiven Wiens fiOr das Leben des 

hl. Kail Borromeo oblag, entdeckte er in der Bibliothcca 
liossiana einen cigcnhiindijj geschriebenen Band von An- 
spraclicn des CarJinals ISellarniin, die bisher gtöüten- 

theits niclu veröffeoUicbt waren. Die Oberen der österr. 
Ordensprovinz gaben ihm d!e Erlaubnis zur Heraus- 

g.ibe, und so liegen nun die Ansprachen gedruckt vor 
und bilden das Gemeingut derjenigen, die sich mit ascc- 
liseher Utteratur befassen. Aber auch für den Kistoriker 

s'r.-! die f r'u'tttttliintS ihutesticae de; srrnCen '"nr-tro- 
vcrsislen der Wende des X\'l. und >i\'il. J.iJts. nicht 
ohne Interesse, denn sie crgiinzen sein Charakterbild, sie 
zeigen ihn als den eifrigen Uausobern und geistlichen 
SeelenfQhrar seiner Ordensgenossen; vrlr sehen den 
grolien Lehrer der Weltkirche an seiner gewissenhaften 
Deiaiiarbeit für die Heiligung der ihm atjvcilraulen geist- 
liehen Gemeinde. — Für die Correctheit der Ausgabe 
hüllet der illustre Name des Veranstalters, der in einem 
kurzen Proooniuiii den Codex auli\^raphus beschreibt 
und den liistorisclien Rahmen für die lixhortattones 
domssttcae gibt, t- ür die meisten, die das Wcric zu be- 
nützen haben werden, wird diese gelehrte Textausgabe 
auch ganz entsprechend sein. Für weitere Zwecke jedoch 
(z. B. als laut vorzulesende lidto spiritualis) wäre 
noch eine eigene Bearbeitung gleichsam ad itsiitn Del- 
p/tini von grofiem Nutzen. In dieser müssten die durch 
ein Er/:^» oder Jta oder Ete. angedeuteten SStze ver- 
voDstiuidigt und die eingestreuten italienischen Sätze und 
l'ariicn lateirasch gegeben werden. Doch verdient auch 
diese Textausgabe auch fOr den praktischen 
Gebrauch die wiirmste Fmpfehliing. F'^ i't in den 
i' xhoriatwhiS dovwstictit ein reicher Stl.uli soliden 
Tugendstiebens mcdcrgelcgl, dessen Hebung ganz im 
littercsse der Veredlung und Heiligung der Measchheit liegt. 
Wien. Flscher-Colbrie. 



(S'hrificn P. 25cnit)otb, uen ?l^^^r^Iatt, Woncrdlmiiiiflfr bi* 
itttpit^iinreibni^ : bcN b(« %\. 9Mnei#cn< it9* VffiH. 
S;ütdi <,iiti:rcid>c »ilbrr iUuflriett. Smtllwml; f^. Moitl^, 1889. gr.'S» 
(vm, 3., 2» laf.) i'i. 4,-. 

Gegen liculictie »>lir ms DluIhcHc ubtrictr.tc iJat- 
siaUungen ili'i Lcboijs des Iii. f'ians von Assisi miuI S. V »ui- 
puzählt; ihntii reih*. Chr. eine weitere an. l-'bcr viiu Entstehung 
)-ugt der Verf.: »Fianciscus, der Seraph im Fleische, war der 



Ccgcnsland meiner Verehrung und I.icH? v,in .'ngcnd auf. Ich 
las gerne und oftmals sein heiliges i c: jii ur.J J. i Leben seiner 
Schüler. Ucruf und l'llicht brachten es dann spitter mit sich, dass 
ich micli mit seinem Leben eingehender bescliitfligcn musste.... 
Am 2. Februar 1870 ergriff ich zum erstenmal die Keiler .... 
Ich »cliricb ÄWei Jahre lang mit Kifer und Fleiß und brachte 
etil ziemlich umrun^tciches .Miiiiuscripl zustande, das ich ü)>cr 
25 Jahre liegen lieO. Nach .•\blauf dieser Zeit nahm ich die Arbeil 
wieder auf, crguDite das Manuscript durch diesbezügliche Kennt- 
nisse, die ich inzwischen gewonnen, und Erfahruiig'n, die ich 
gemacht hatte.« Ober seine QucllcnUntik äußert der Verf. bluO : 
»Die sichersten Kührcr sind und bleiben Immer die erjton Bio- 
graphen des Hcihgen. Sputete Schriftsteller füllten einige 

Lücken au-« ; neuere und neueste Kntdeckuiigcn .... berichtigen 
da und dort früher Geschriebenes oder verleihen demselben 
größere Sicheriic I.« IKi-.* der Vcif. darauf verzichtet hat, sich 
ii- .■iclbstandigcr wisacuschaftlichcr l'-or^chuiiif in du« Leben Seines 
Heiligen KU vertiefen, zeigt nicht ri .r In ul >ir , lijclies, 

sondern nuch die Bemerkung der h4u.c.:uii^ : >L>c:iiioi;li bleibt 
noch fii wiLii. > I II L', :ie:i unseres Heiligen «ufsuklircn und iiiiher 
zu bestin.mrri ; rni ;_'- ^la-, glii!-l;ii.-h<*n Forsehern Rclinf'cn !« Dann 
liclUt es xviiK t , .... - .'■!'::;■.■ d.i-. Ii k'i 1 iii.-.ii ri in d'? 
Welt uriter d<,iii Sclur..'..-- M.iiitiis und uut av:u bcg'ja o^jj j-cl-j^cn 
FrancisiUS ! Möge es i. le un, erbauen. tiifSlcn und recht viele 
Ssele-ri zum Streben nii Ji Vul immcnhcit und Heiligkeit antreiben'. 
Zu die^-.r.. /' .li .l.c h.ihij icti c x l.rzählung an geeigneten Stellen 
moralisciit .\ cno;inj;»;ii t:.ii^,i;Jugt.< Ha* Buch wird in der That, 
denke ich, r, i . -r ch für Tertiarencoiiferenzen auf dem Lande 
vicitacli zuguK.Jg geUgl Werden. Deshalb will ich alles andere 
ubergehen und nur einen Punkt hervorheben, weil deiscib« von 
grundlegender Hiideulung ist. Die Gründung des >t)rilten. Ordens 
(eigentlich ürdä de PiienHentii\, daher J-^ratrej dt J'aenitfntta) fallt 
niclit erst in das J. 1221, wie Chr. (S. 224) mit vielen anderen 
seit Wadding nicmt. \'iclinetar ist die Bruderschaft il* P'itmifniia 
ein ursprangliehcs Element des Frunciaeanerordens, der ja zu- 
nächst aus Laien bestand ; Franz' Gefthrten nennen Sieb vor der 
Beslitllgung des Ordens auf die Frage: *D« fu» trdiiu ttUti* 
bloß liri patniltntiaU.1 oder /»«««ätfNJir«^ and Pwi« SsHMt «Sgt 

von »einer üekehrunj^ I2U7: ^Dendmu i$s dtüt wMi frairi 
Frandteo imiper* faeer* patmttnUamt* ßrvtm dt FatnitmH« gab 
es auch sonst; das früherv allgsmeine BuObedOrfnis hatte sieh 
aus der CHanltichkcit und Allgemeinheit um die Wende des 
13. Jahrh. in engere Kreise suruckgezogen. Em Ihnliehca» und 
awar das llleste 1 1201) Beispiet einer durch Bingnffe Roms all' 
miblich m drei Zweige gethcilten ursprünglichen Laicnorganlsation 
.sind dit Humiliatcn, deren Bullarium aienlich gsnau bekannt ist 
(Ii. Tiraboschi, Vetera Humihatorwn MoamB«nla. Mailand 
1766— 1768, 3 Bda.}; auch hiw finden wir als Abaebluss der 
ßntwiekhUB einen geisttiahen Männerorden, dacs Frauenorden 
und einen »drülena Orden fOr WvItVute, gewissermalten das 
Programm för andere apiierc Bildungen. (VgU darAber K. Müller, 
Die Waldenser und Ihre einaelnen Gruppen. Gotha 1886, S.S8 ff.; 
Dcra., Die Annage des Minoritenordens und der BHAbnider- 
schtlte% Prsibnrg i. B. 1885, 5. 168 tl. und dia abaehlieflend« 
Untersuchung des fransSsischen KirehenhisiorHieTS an dar Uni- 
versitit Freibuig i. d. Sehweis, P. Mandonital, o. Piasd., »Las 
onginea da l'Onlo de Paenitantiac, FribOtiig 1898, wo stau die 
Ueleg« naehsÄai wolle.) «- W«v mit dem Kapuabiergeneial ur- 
theilt: »Die protasMtttlBdMa Autoren fiiasen ihn (Frans von 
Assisi) in darehaus uakirehliehemj ketserlsehen Ceisle auf und 
behandeln sein Leben nach den Regdo der Pseudokritik des 
modernen Protestantismus und Rationalismus« (S. VI), der muss 
umsomebr den dringenden Wunsch Ibellen. die kathoUscbcn, 
historiseb g«sehu]|cn Foncbsr mOebten doch endlieh jenen groSen 
Männern des 13. Jahrh. wie Fianx von Assisi, Dorainicus, 
Thomas u. h. cmc den heuttgen Anforderungen der Wiascnsebaft 
entsprechende Uiitersuchuttg und DsTstellung widmen, wie sie 
von seinem Standpunkt aus Sabalicr dem hl. rrau.: gegeben bat- 
- Papier und Druck sind vorzäglieh ; eine gr»ße .Aneahl van 
Tafeln (sutneist nach Photographien) »cidLii dem lür Kunst 
empfänglichen Asaisipilger eine willkommene Knnneiung sein. 
I Graz. r. Thomas W c h o ( e r. 

! Tesscn-W^Siorski Friiv? v. I n. n. Pr<.f. J. .^pl^lo• 
' i: ' 1. ' l.j;!. L'iiiverbiint : i ■ . :: Diö Grundtagon dos 
Wuntlerbegrlffes nach Thomas von Aquin. ^Jahibuch iiir 
Pliilosopliii; ui'.d .s;'-:;uliili\e Tlu' olo,;:«, hr>»;. von Prof. Dr. K. 
CuiiiniLT. KrRiiii7.ur;'THcrt \'.) PiuK-rborn, F. Schöningh, IHOO. 
gr.-K" ,142 S.;, M. i.—. 

Wir ütehcn nicht an, die Darstellung und Vertheidigung des 
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Wuiuier^ al" die nnzichendstc und zugleich als eine der wich- 
tigsten Aufgaben der Apologetik zu bezeichnen. In ihm treffen 
di« natürliche und die übcrnatürliciic Ordnung ztisamincii ; diihcr 
liAbtn sowohl der spccutativc Scharlsinn als uuch di« kriUsche 
Urtlencbeidungsgabe m seiner Erklärung und Begründung das 
weitest« Gebiet ihrer Bethüligiing. Das Wunder in der Cescilkhte, 
dos Wunder vor der Naturwuscnschaft, das Wunder und die 
fiel ginn, dos Wunder und die Theologie, das alles muss eine 
>;i'undliche tJarstclIun); des Wunders umfassen. Es war darum ein 
glücklicher Cnfl' T.-W.'.s, die Rchandlung der Lehre vom Wunder 
auf breiterer Grundlage in AngrifT zu nehmen. Die vorl. Schrift ist 
ein emter von drei Theilen; m ihr wcrdm bloO die Gr Und- 
ingen des Wunderbegriffes erklüit; erst der zweite Theil soll 
vom Wunder selbst handeln, wahrend der dritte eine geschicht- 
liche Darstellung der Lehre über das Wunder verspricht. Oh ditsc 
Drctthcilung eine gliicklichc war, wird mnn erst aus der Tort- 
setzung des Werkes bcurtheilen können. Wir befürchten indessen 
einit;ermalSen, dass die Dcrstellung durch die .'^usctnunllerhalIun|; 
des er-»leti und zweiten Thcilcs eher verlieren als gewinnen wird. 
In dem vtirl Ti f-He gibt der Verf. nämlich nur eine Worterklii- 
rung des \Viir.,|.:s i^miraculum) in seinem Urspiungc (von adm - 
rafii?: >l'sychoiogie des Wunders«) und in seinem sprachlichen 
Ausdiucke (im Verhältnis zu »lirabiU und miium). Daran schlicUi 
sich eine zergliedernde und prüfende Llntersuchung über die Be- 
griffe natürlich und übernatürlich, von dertii V i .'aiuliii;, wie 
vorher schon ange\icu(ct, das Verständnis des Wunder» selbst 
und das Urtheü über seine Möglichkeit und Nothwendigkeit al - 
häiigt. Diese Untersuchung ist außerordentlich gründlich, überall 
auf der Lehre des hl. Thomas fuOend , ja, man könnte die 
Schrift einen Commentar zu den hier einschlägigen Stellen de'i 
en(>lischcn Lehrers nennen. Dabei geht der Verf. so gewissenhaft 
Ktlu erke, dass er kaum eine der zur Sache gehörigen Sicllen über- 
geht; rti.iii iimal werden selbst die abgelegensten und unbedeu- 
tendsten hervorgchult und erläutert. Das setzt nicht blt>0 eine genaue 
Kenntnis der verschiedenen Werke des Atiuiiui'.cn, sondern mich 
ein gründliches Vcr^tlir.dnis seiner Lehre voraus. Um einen He- 
grifl von der übersichtlichen DurstLilungsweisc des Verf.'s zu 
neben, lühren wir die Kinthcil'i'nr seiner AbliBudliirtK libcr »Das 
Gebiet des Natüt liehen« an. I'icsc'b. v. ii d ir. i-ni ..:::i;.tte 
zerl.'gt: die Natur, die Naturkralti-, oic N'iiluroriinur- j;. jtJcr dieser 
.Abschnitte wird in kirti U:jI.. rnl'iii./i lungen gctiien;: Jcr erste; 
die verschiedenen Li; Jtuiuiigc;i vcs Wortes Xatuf — .Ii« Defi- 
nition des BegrifTe» Natur — das t.Vn/uraUt ; der :-v. : : j.-.r 
Itedeutung dir Nalurkrnfic — die bezeiclinunj; dir Niilurniuiu 
(vit, fii'kn/i'tt, viriHs) — das Wirken der Naturdinge; der dritte: 
die Niiturt^csclxe — ■ der Begriff der Üi.lnun'^ — der Bi-grifT dir 
Ntlurordnung. Das ist sowohl logisch durchsichtig, als au..'h A.st^ie- 
lisch schän. Da die Anwendung unJ Verwertung der crkUirten 
BegrifT« noeh «UMteht, können wir noch nicht bcurtheilen, ob 
der Verf. suviel oder zu wenig ei klart hat. Die BritUrung des 
Ic&nstitchcn und des gewaltsamen Werdcn.s scheint uns nicht uun- 
ftthrlicli genug, die des natürlichen Werdens dagegen unnothig breit 
EU sein. Im twsilan Tbetl» wird jeden falla noch einmal emv 
KcbeRdnuidcrstelhug Am Wctdam durch die Katur, durch Zu- 
M), diiKh KuxMt, durch Gewalt voA durch Coti nOthig werden. 
Derartige Wicderholttngen dflrRea in der Anwendung des m 
dieseni ersten Theil« Gengteii auf da« Wunder iinvermcidlich 
■ein: Qhne dtew Anwendung ermUea die gegebenen Ausein- 
aaderieteungen einigt mkaSen. Daher machte die an aleh dberaus 
lehrreiche Schrift auf uns wenigstens einen Bindrncie, ihnlieh 
dem dncaManncsi der von einen aachkundigen Pfihrerni einem schon 
von auBen angmtaunten Pr«chlb«u gcführi« und dann in der 
Vorhalla aiit goschiehtiichen nnd laefaUchen BrkMrungCR lange 
aufgdialten wird, ehe ihm der Sinirilt hi das Innere gestattet 
wird. HofPeRlHeh eruSnet der Verf. una hald durch aainsa swetlen 
Theil den genussreiohcn Einblick in den Wunderbau. 

Rom. Fr. Thomas Esser, Ord. Praed. 

Rambures Ntur;|ui.se de: L'^glisa et la pitlö envers las 

•nimaUX. Textes originaux puiscs u des souices ptcusc*. 

Piemit-r rejueil sous la Dircction de !a .Marrjuisc de Rambures. 

Avec iine piifacc par UoSert de la Sizeranne. Pari)« Victor 

UcofiTre, lüt». 8* (XXlll, 143 S.) Frs. 2.30. 

Dieses Werk ist wohl unter der Jlgyde des Thierschulzver' 
eines entstanden und will gewIaaermaSen darstellen, wclehc Ver- 
dienste sich das Chfistenthum um eine humeacre Behandlung der 
Thierwell erworben hat. Wir dürfen jedoch nicht eine systeinu- 
tisehe Darstellung dieses Gcgenatsndes erwarten; die Verf. bat 
einen anderen Weg gewihlt, indem sie in chronologischer Roiben- 
folge xahlroiche Zeugnisse von Heiligm, Theologen, Pipeten nnd 



Bischöfen über den Thierschutz im Originaltext und mit genauer 
Qucllcnungabe anführt. Das hugio^raphischc .Materiul wiegt vor und 
enthält viel des Lieblichen und Schönen, besonders interessierle 
mich ein Hirtenbrief des Ilisch-nfs von N'imes, Mgr. Besson, eines 
geleierten Kaiizelredners, gegen die Stiergcfechte. Derselbe ist in 
der Thut ein rhetorisches Mcislcrslück, Bezüglich der Vivisection 
scheinen mir einzelne Autoritäten, wie Z. B. Cardinal Manning, 
zu weit gegangen zu sein. Deren vollige Beseitigung ist abju. 
weisen. Das S. 84 angetöhrte Zeugnis des Cardiniils Gibbons is: 
zu kurz und allgemein, uU dass es VerüfTcntlichung vcrdienti.'. 
Im ganzen ist die Publicition, die noch eine Fortsetzung cifahrc i 
soll, recht gelungen und so können wir die kleine, nc:tc Arbeit, 
die auch recht billig Ist, bestens empfehlen. 

Wien. r>r. Freiherr v. H n - !; u ' f r ir. 



Die katholisch« Kirche und Ihre Olener in Wort und Bild. 

II. ISand; Öslerr' . 1i I n^Mr::. Deutüchland, d: ■ 'Mh'M i.- u i ' 

Luxrmburt;. ITnlfr Mit\url.i;ng von Fachgenosscu uü-i i.iit i 1 i - 

nüt.i.r.j; ;^•ll^Ii^hl:l M.itciials bearbeitet von Msgr. Paul M;ui. 

Ii :i >: :i: .1 [ l e Si. Hci.iU-'.gcgcbco Ton der Leo-*iescllschaU lü 
Mi: einer gcograph. Karte in Buntdruck, 60 Tafelbildern, 

uui^L'^ü..;:! üoo Abb. im Text und mcbrctca i>laU&L littclu. 

Wien, Verlag der Leo>G«sdiSGhaft (1S99). FoL Lief. I— iS 

iS. I — 416) (1 .\L 1. — 

Der «weite U.iDd dieses Pmclilwerkea der Leo-ncstHsehair 
schreitet ra»ch »einer Vollendung zu. Ks soll hier einer jusfiilir 
liehen Besprechung dessirlben nach Ausgabe des Scblusshcftor« 
nicht vorgegriifcn und nur betont werden, dacs der zweite Hau<l 
sich sowohl im Text wie in den IllusiTationen ganz auf der Höhe 
des ersten bült. 2m Zeit gibt es sieber kein Werk, das einen 
gleich ausfnhriichcn and verlüs>lichen Gt^saronitfiberbHck über den 
.•siand der Kirche In Deutschland, Luxemburg, Sclrwci» uu4 
Österreich ilTngarn wird erst in den aäcbstea Heften zur Be- 
handluug kuinmeU) böte, wie das Torl.; die lUostrationeo aber 
geben ein BiM des -kirchlichen Kwutsdnflens is den gensDnien 
Lündem aus silea christlichen Jahrhunderten, wie es hdebrender 
kaum gedacht werden kann. r. 



CUt*rcl»nur-C>»»n4li. (IKJ. t^r. Müller.) Mr. l ".' y. W. 

|129.) Klonier W<-chlcr>.winki;l. — I)ie ( hati.i > i.trUnit,. - A- s 
Clleaux in d. J. !ri»-4L - Urkdfn aus d. Arclilv,. d. S'iftts llcll.krciu. 

— U. Tisclinehcl. i:«).) Z, St.Hmtik d. Cisl ir.lcns. 
Pri*«l»r-C<>nl*r«nz-Blit«. iBrixen. WeRer.» .M, ft- S 

\ö.;i Cb. d. Vcrehig. d. hh. Her^unii Je«u. Notfischrci v, Vcriin- 
; 1' 'klcn tu» d. Juns^iix. — Cb. d. Dtueenansynnde, Cb. ,1. s'.j:. Vcr- 
.iciui». — 7.. Seliic'.preehjrsprocp.ss d. Krzli. .MiigJjIena r. Ojuerr, 
ü.) 'U. autfarord. Ilellswcge f. d. ftefatl. Mea»cht>l.« — Cbrutnph 
Andr. TtH. v. Sp&mr, Blechet v. Briiea. — jß.t I}. Iclfdil. EbehindcmiuM 
vor 4. Coecll r. Trient — D. JuMUum. — Tatthteln u. TautViüiier» cih«. 

— U. Kähnen in Bciiig z. LilurKio. — I lsch<:f Kelltlcr u. d. Schule. 
Pisloral-Blit« d. Bislh. Mtlnster. HrsR. II. Joeppen.l .\.\X\ IL ii u. IL.'. 

ill.i V'eijKhrg., Ersirzc u. Ei;;cniniiinsQbc-|!e. n. d. btt. G.-ü. -- 

— Ist d. <:hrl«ienlh. nrht'fcinJIich ) — Gcscrnciitl. ub. Enisteliii. u. Eh.- 
fOliri(. d. AllensetlentaKcs. — {12.) D, sclbslcip. Gebt: der L»i«n. - 1). 
.ScclsotKS;;ei.stlich<: u. >L Vinccnzverein. — 1>. ü. L«sung au» d. IIomLie 
d. hL Anibroaluk io d. koth. ToszelMii f. d. FCxi« nelirerw Manjrrtr. 
Anbfodu«, Zmchr. f. d. Jtisd»e«1»orRe. (ßonauwOrUi. AuerJ XXIV. »—12. 

XiClitt'nrt XU Sailt-r's KrÄichjjHlchrtfn. — SchulrcnKcl u.Juscr.d- 
• 4ecUnrj;cr. — ('harituttvc Kirrictit^jm f. jtij-endl. .Schiiu!inKe. — Vnn J, 
I l'nichttn d. Kindtr p»;. J. Ellirri. - E. Knirc.ie-.o in Bildern. . - (W \ 
l.iirin»er, Vnn d. priesJerl. I.icbc. — K. alter K:iIeclilMDUs u. miij. 
Forderiteii. - Z. liciirtneilg. d. Sunden J. Kirc;iengebol. — Priicin 
d Eltern üb. J. Unschul 1 d. Kinder Iii ivjci.eu. — tll.) k. llaupitanttefots 

d. rr'<!-'''eii. .Secieticifcrs. — r.rwif^enfcrtli» aus d. Jugdsfelsorge. — 
KiiminalsiaiiMik d. Jusd. — nj.) Advrnlgadanlrtn. — Mac Carlby's 

Plidigt L d. Weitin.fe«! üb, d, KrriniJrini; < .Irisii m Seiner Geburt. 



Testamenttioi A. n. Jö.nu Clirlsii, ininc primum (5yrijci:> rcd.tijit ci 
illu»ir l(;nal. I pliriietii II ki'lim.inl. .Main/. Kiichhtim. 4' li.ll, 2-t\ S.i 
.M. "."1. — . 

SigrlHi F.. L'.xJ-hnye de MnrrroiKicr. Histolre des inNliluI.iir-. ilc l'ordrc 
de S. Ilcnoii de d^ecc^e de Sirasbourg. 1. Strattb.-.. Lc Uuuv. (;n.HS,i 

.M .yjo. 

Brynycii (Cd., I). Scliild d. QauSjen». Ilcwffi% u. l'rkLtj?. jfncr kaüi. 
wehrhien. weiche laeh. *. d- Protest, Kircrsn ^e cuÄnft wcrdoii 'i. 
WidMieeji der ^j;. dieselh. erlsob. Kinweadgcn. Inn^^hr., Rmcn. (IL'I .f.i 



Oer Beweis 4. Oliaibma. (COteraloh. BeitetcmaBfl.) XXXV, 11 u. iv', 

<II.i ilöhnc. Zu KlinueiN .Chit^iui, im <i:ymp.- Samtleben, 
<'iirlsliis u. s. Kvancflium ri. TolMoi. — ilL'./ »icuJe, Zu Ivadii';* 
Kraumenli.'n >«s d. N itui n'is-cnsclinften — Kecrl, D. 1!. Jout,;. d. llii^cl. 
I.eibllchkt. - Wie dürket eucfi um «'hriviiis' 

äteud« ü., 0, Beweia f. d. Wabtlieit d. CtmaUnUu UUteiaUh, i^crteU- 

nwian. <14li S.) ».SM. 
Peine P., U. ««setsetfrei« Svannliam d. N.al«s n. e. Wardct:ia£ d^r- 

Ktsl. Lp« , Hinrieh., «SÄ S.ji5, 4-. 
StuleUen A , Aih:>na*iM«. LMUTaf U. dMiBMnseb: Vatcnudine. EM. 

Knopf K.. [). I. i.'icmtn^brM, ueiereaclii «. hr«e. Ebd. (IM S.» M, 41—. 
Hüll K'., f>iii!<urntc votii cSa. Kkrdieavilcr, aus d. )iatn Paraiiela hrsg. 

tbd. (XL, Ml S.i M. a - . 

Dieiz Pb., A. F. Ubr. Vttmar. weil. Prof, zu Mafbr., «I» HymBdog. 
.^tBrbg.. Elwcrt. (JOB S.i M. SAfK 
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FbUosophie. Pldagogik. 

I. C«lt««ltt 9icm, S. J.; Wlovnlpmo^otffiit. eine 
Uüknfilpdftfit^ Sarlc()iiug bn ftilltc^cn, nnjd)ltrüli4 ber xtiiU 
lidjoi Crbnunß. 2 4*änbe. ncrk ii. »emu «iiflnflc. ^rtibura, 
gerbet. 189j. qi. y ^XX, (iiS u. XV, 788 @.) fK. Itf .— . 

tl. Harlns Or. Johamt: D«r R«ehti- und OaMlnsbflvrUf 
in 4«r kaflioHtehMi Ethtk itnd modarnan «iHritpradM«. 
Cr«s, Uk. MoMr, l«M. k'- (Vll, in s.) H. I.—. 

IIL j^MNl«! Ctcox: Ci&oiieHliattctd «t|»if lMO«K|8fl«tt 

graptir. flimato^ (9nifcr, 1898. 8* (101 3R. 160. 

I. Zur ntuen Aufl^i^e von Catlir -in ^ Mofulphilosophie 
braucht es nicht viele Worte der licnclilerstauunf; und Empfehlung. 
Da* im Laufe von neun Jahren zum drittenmal verbessert und 
vermehrt in die ÖfTcntlichljeit tretende Buch ist in Seiner Gcsammt- 
nii!«g«, die »ollsländig hcibchaltcn wurde, bekannt Ronug und 
H'bl steh durch die rasche Folcc seiner Auflugen selbst di« beste 
Empfehlung. Mehrere l'articn des Buches, wie die Darlegung der 
i.ehre l\ant>, die Unterscheidung zwischen dem objectiv und sub- 
Jectiv Guten, über Staat und sociale Frage, l'rsprung und ur- 
sprünglichen Tniger der Slutsgewalt U. a. haben in dieser Aul- 
Uge eine meiir »der Weniger Einschneidende Neubearbeitung 
■rimhren ; einige Abschnitte, wie M. B. Qber Bedeutung des Kechts- 
batriCh« und dn Melbods In der ßestiaasung dc«celb«n, über 
modafiMA Rcehunnpirtsnnaa sind gan> neu hinzugekommen ; Zu- 
•iixe tiad MgiMftt Viriiiuitrongtn findan sich an sehr vielen 
Steltett. Gcwiis wird das wjirtvQlle W«rk sum Siege «Irr Wahr- 
heil Auf dem gegeinviirt:g M ticid Umstrittenen sittlichen Gebiete 

b^agcn ; mo'^e es in Ijumer waitereo Kreisen die ver- 
diente Beachtung linden t 

II. Naring stelH sieh die Aufgabe, su «rwaiam, dass dia 
reehlspositivistisehe Ldire nicht blofl eine der katholisehen 
Ethilc widarsprechenda inteipretation zulässt, und dass eii ih«t> 
«^ehlidi üeehtspflsilivistan gibt, welche dem Recht ;<>iiv.rn i ; 
in einem vom Uathoiisehan Standpunkte aus suiu!>!>it;cii Smi»; 
huldigen. Zu diesem Zwcelie unlarsucht er stH^ehst in Magerer 
Ausfahrung den Rechts- und Gasetscsbegriir sowaht in der 
katholisehen Rihllc als in dtr modaman Jurispradens. Dur^ die 
Vergleiehung Mder Begriffe in der tcathelischan Ethik eincrsails 
und im System das Deättapa^ivismus andererseits, wie derselbe 
von einer Aatahl von Juristen vertreten wird, die sich strenge 
auf dem Boden katbolischar WaKsaaehsuttag hallen, gelangt er 
sodann sum Erweise der awei genamMan Sätse. In den allgemeinen 
Amführungen Ober Gesels und Reeht in der liafholiscben Ethik 
kit swar einseines, weil au allgeaeln hingestellt, misaverständlieh, 
was bei grOflerer Besebriakung in au weit abiaiireiiden An- 
merktingcfl auf dem gleielien Räume über Jede Missverstlndlieblteit 
hütte hinausgehoben werden können, fm ganzen Jedoäi Ist die 
f;ut disponierte und sehr fleiii:;; und umsichtig ausgeführte Vertbeidi- 
gungsschrifi der kuihohschcn RcchtsposiliviBten als ihrem Zwecke 
vollkommen en;spi c. ii>:rul und geUmgen au benrichnan. H. sieht von 
der sBcliliclicii Würdigung, dem Kernpunkte des reehlspositiii-^- 
Kchen Systems, «b. dessen Inconsequens sieh allerdings sus 
><iM>-;> .Ausfährungen von selbst nahelegt Besonders hervor- 
gehe cn %ei die eingehende und verslSndnisvolie Bezugnalunc auf 
die moderne juristische l.itteratur, soweit sie sum Gegenstände 
der Untersuchung m Frni^c kommt. H. hat sieb mit dieser Sebrift 
vot:rcn'li.:h in du' Öffentlichkeit eiogef&hrt. 

III. Die Schrift Damm'a versucht den Weg zu zeigen, 
auf dem Scliopentutuer «um Aufbau seiner Kthjk gelangt ist, 
fcriur zu pruico, ob diese: he auf solidem ürunde btrunc und die 
erluideiliclK- Harmonie und Zweclimäliigkeit aulwcisc. Sic schlicUt 
mit iieni Kcsulute, das^ für lun SchopenhauerSchcn Ideal- 
lULMichiii, litn »Pessimisten« i:iul •Asc<:tcn<, auf den das Epi- 
•.::c'.i>n » I i .iiirigkeit« in vollstem MaUe passt, eine gesurulo, 
i>ial;i:;.- auf den Uoden der Wisscnsch.ilt .sich .stutzende 
Lc-nen-LiiiKas^uni; keinen Pkaia bat. I). erweist eine eingehende 
Mck iiit'.isch.itt mit Schopenhatief'a Werken. Die Schrift enibebit 
c Kijinn i'i ersichtliclikeit, enthilt abersacblieh viel Tüchtiges 
und Anerkennenswertes. 

Wien. Schindler. 

E I L' u t h c r o p ulos Iii. A.: Kritik der reinen rechtlich- 
gebeuget>«nden Vernunft oder Kants Rechtsphilosophie. 

'£. Autliigo. <i. Wtb. r. gi.-S" (81 S.J M. . 

'K'.int Sicht III il'ji iU-i:. I ung hoch über Ari-Iote'.cs. il.^ss 
er nnv-h der Aiinnhine .le» Apr;(.iri:ul»letirc das ii.lercinis',q-j-jnti.sle 
System aulgebaut iiut, vuii dem etwas Ähnliches nirgends in der 
Philosophie su lindenc (S. 3). Allein der Verf. will »seine 



I Menschen« nicht .übernatürlichem Sollen« unterwerfen, sondern 
Naturgesetzen ; dann wiirde »das menschenwürdige Dasein, 
V II V, LUlicm seit Jahrtausenden gefabelt wird, endlich mr 
Watirhea werden, Was der Versuch unserer Zeit ist« (S. 0). 
I — Wer Kant's Ductrin conscquent findet und fiir d^e schreienden 
1 Widersprüche in di-rselben kein Ohr hat, besitzt eine private 
1,1. jil;. ( • . iisu Uli i'. I, uiMier den Naturalismus zur liasis der 
.Moiw; tuiiehi, Ulli -.iiivii: s mI'.I chcs HowussLsein »ein eigen nennen 
kann. Habest AI-. W^'.^w f..r die W: w.iriJtscIiaft des Autono- 

mismus mü deiii .\nluruli.-ti!iu.s i.il daa Uu^lilem vun Interesse. 

Coldschmidt L)r. phil. Ludwig, Mathema'.ischcT Revisor 
der Lebcnsvetsicherungsbank für Deutscliland in Gotha: KWlt 
und Halmholtz. Popuüirwi.sscnschafiliche Studie. Hamburg, 
Leopold Voss, 1888. gr..8* (XVi, 135 S.) M. 5.—. 

Der scharMan^ Verf. tntt für die Meinung Kant'a ein« dasa 
<lie mathematischen Sitae Urlfacile « /rwr«, d. b. ans unseren 
Anschauungsforman erltieSsnde Erkanntniaae ssisn, uad er ver- 
I heidigt dieselbe gegen die Anstebt va« Hshnholls, Riemaan 
u. S.I wonach eis aus dar Brbhiung stammen. Er xiafat aber da- 
bei den Einspraeh gegen die Kant'sebe Meinung, der llngat von 
Philosophen «rbdlian worden M, gar niehl in Betracht, Herbatt 
und Tnmdelenburg haben, von gana venaWedenen Standpunkten 
ausgehend und doeh im Hauptpunkt übcninatimmend, dem gansen 
Kant'scfaen RisoaueBMUM den Boden weggesogea. Ref. hat im 
III. Bande selnw »GeschicMe des Ideslismus« 1897 nachgewieseat 
diiss Kant in willkfiriicbster Weise die Begriffe: syntbetiacb und 
a priori umbildet, und dass synthetische Urtlwite c früri im 
Kani'schen Sinne eine laera Fiction sind. Zwischen dar von dem 
\'erf. vertheidigten Meinung und der empirislisehen Anschauung 
von HelmhollS und Ricmaim steht die Auflassung, wonach Jana 
satte aus der Erfahrung stammen, aber das Denken in ihnen 
das Wusen der Sache, das prius im aristotelischen Sinne, er- 
fasst, daher ihre Geltung nnthwendig und allgemein aptionsch im 
alten, wahren Sinne ist. Wir mdchten lebhaft wünschen, dass 
\'crf. die ganze Frage einmal von dem Saixe des hl. Thomas 
aus ins Auge fasste : Anima ftr inteilttlMm coi^^noicit corp^r» 
co/^itione immatfriati, umverüüi H ntettsaria. Sum. Iheol. I, 
84, I. Freilich müsslc er sich dann zeitweise der Ansicht ent 
schlagen, dass »der Weise von Königsberg wie den Schein- 
kämpfen der Metuptiysik, so auch den erkenntnis-theorelischcn 
Meinungen ein /.lei setzt« (S. Uli. Im Grunde ist dies gar mcht 
!.a unrichtig: das Ende einer Sackgasse ist ja in gewissem Sinne 
auch ein Ziel. 

F'raij. O. W i 1 1 m a nn. 

'ixt crficn :^ahrr im ^tbrctbctnfc. (£in (Uclrildbfid)lcin fiir 
junge i'efciv'i. '.^Hiii fincm bfiiticficit ScminarUtirrr. ^^Jübcrbaia. 
grrD. Stbi^iiuiöl), IS'JS. II. 8" (VlU. L'7G S.) IV. l.HO. 

Ohcr die Kiitsteluing dieses recht tinpfehlen-swcrtcn, \v«rm- 
" herzig geschriebenen Hüchicins sagt der Verf. Folgendes: «.Sie 
waren Wieder beisammen, die braven .\hiiurienicn vom J. IH... 
um den Tag der Entlassung aus dem Lehrerseminar in frohen, 
Wiedersclien zu feiern. Auch des früheren Lehrers hat man dabei 
in liebevoller .■Viiitimglichkeil gedacht. Wie könnte ich mir sonst • 
liire gemeinsame Bitte erkliireii, ich möchte die Bemerkungen über 
Leben und Streben, dienstliches und auÜerdirnstJicheS Verhalten 
des jurii e:' l.j: reis, die ich sttneixei! in den Unterricht einllicQcr^ 
lieU, zu einem »Compuss« für den jiiiip;!'n kalh-disehin Lehrer 
zusammenfassen und in die Lchrerwelt li rnuj-.- -Iiicken.« -- L'm 
nicht durch langathmigc .Abslraclioncn f,u ermüden, lührt der 
Vcif. die concrcte Gestalt eines jungen Lehrers, lu mens Compass, 
(■niiri p -, ttfr seinem Ideale entspricht und die seinerzeit von 
li.r ' II en Eigenschaften hmilzt. — In 2-i Cap. wird das Lehen 
uno Mienen des jungen Lelircis in der anheimelnden Form einer 
geniütlilicheii Novelle, oft in dialugisthcr Zergliederung bchaiidell, 
wobei auch andere Vertreter des Lehifnches mit ihren uf; «h- 
weiclieiuicii Anstohlen und Onindsäizm redend eingefühlt werder. 
Das vor7(igl:ehc, von d-.r Votlarshiindlung niedlich ausgeslnttcle 
W'crkchcn kann auf das uiirniste empfohlen wer,len. Ni.lit nur 
der j;:ngc Volksschullehicr. der eben ins öffentliche Leben hinnus- 
go'.relen ist, wird c-, ir.it Vorthcil studieren; die Lcctürc desselben 
w itii auch d«m akademibchen Lehrer ücnuss und Freude bereiten. 
Glaiz. Dn A-Mühlan. 

S dl n Ii; t lUiir<t^odifd|ulrn unb Itnibcrfitäl«- 

Sttti'bcbniinfi'i'tirtticjiunD. ^Nit einer Cinlethiiifl »on (?biinrfc 
fKciur. i.'cip,;i,;!. (>>rPrrt rvreiiitb, In'.iS. nr. s" iUS 2.) S«. l.SU. 
jCwei der bekanulcsicn Vorkämpfer auf dem Gebiete der 
Volksbildung haben sich hier » loblichem Beginnen susammcn* 
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gttiWQi VnA das Kr^rbci« i^t eine ce<Iic(;ene Arbeit tics Ilcrlincr« 
untor 4« Ägide (Ic« Wienern. Die beiden im 'I iti-l genaunten 
Bcwepinjjcn, deren eine bisher nur ia ileu nordischen Uindern 
heimisch ift, während die iwrite schon in Kn(;land, Amerika, 
ö«lcrreich unil der Schweir Kuß 'getttinX bat, werdra in ihrer 
Kntwicklua}:. ihrer social-etbiüchen BedeatUDg und ihrer cultu- 
rclten Tragweite };escbilJcrt, und ihre Euifübruilg in Oenttchland 
wird gel'ordert, wo übriceas die L'niversitltm Berijn und Mönchen 
bereit.4 in die L"niver»ity-cxten»ion-IJewcßunj; eingetreten sind, 
gegen deren Veruccbisluns mit der Volltshochschulbcwenung Sch, 
»ich mit Kccht wendet. Es ist ilem Verf. frelungen, den reichen 
Stoff auf nicht viel mehr aU ItK» S. erxcbiipfend zu behandeln, 
u. T.V. in acht wohlge^liedeiteu ("a|)itelii und mit Renutr.unt; aller 
biiheri^en pralftinchen Ij fahrungen suwuhl, ul» der j;*i''''"'niten 
einschlä};i^cn Kiltcratur. Scfa., der schon früher in /.viti.chtiftcn 
viel über den (iegcnstand j;e5chriebcn hat. leyt besondere? (ic- 
wicht auf die Dar»tcUun|; der deutücbländischen Ans^it/c 
IUI Aaübreituoj; »li.idemischen Unterrichts im Publicum. Da es 
üehr wiinschenxwert ist. d»i=s die Volkf-büchereien und die popu- 
lären Votlrage durch Y<>lk«hoch«chuIen oder wcnidflens univcr- 
»itiiie I.ehrcursc erniini't werden, woUeU wir gen hoffen, ilass das 
Hüchleiu in den ni.iL^' 1n u Jen ICreÜMI DcVtMhland« die wohl- 
verdiente Keachtung tmJ'- K — r. 



2«4«Mlir. I. <nJM. BUdf iaSchuUu. iiaas. (Lps.,T«abncr.) XXVii, ll-)7. 

Flaebtfi Z.Ffi^ d, LiriimiDiM»>Bilite> — Mwm. iit«a4b«iiie'ligcn 
KU d. Leltettzen 4. Vorsiuda d. DisehM Vcrvln« ot>. LcbiwInMiifctl Jg. - 

ViflesRin d. Oüliin(f«r FachbüJp^ciirst. — Hycluior. D wigstnscflalil. 
«eigabcn J. Soiulschrilun d J Itf.»t. '• i m. hinc freniite ^pf»ch• 
rid zwei? — Verhalten d, prciiB. Ahi!.-H.>ui> » ah. d lioli. .M^dl.■hcn6':llul- 
w c>>cn. - - W np nc r, Ii, llf ^irebccn d- \"cte)ns p r«uü. VrlksschuT Lehrer Inn rn 
bclr. d. \'i>rhtldf:, d. \'nlk*»ch,U*hrcriniii:n- — t',rcl*^w.iidor Fericucursus. 

- Bonner Feriencufmu» I, l.ehreriniien. - Srrcngpt, Nach «inn. d. rvrci 
Iremden SpradMO In d. (»••h. Mlddiencch. — ilochner. O, prtMB. Mid- 
ehengvmn. d. ZakA. — UolirersiW de t.aunannc. Ct.tiri d« VaCanee« l-"«*. 

— ücnfer FeriCficufie. — Huclim-r. I). v, isi-nich ilil ISeiRiben d. OsU'r- 
hctkhtc Möh .MHJclicn.'ichulcn f ISl"« - su iir : Peii:i<in ü. rreutl 
Vcieins vor d. I 'n!err.-Cuimni*M<.>» J. piayi; .\ i«. .ijuseti. — U. DiscJie 
Lchrerinntnvercin in F.nitld. — ä om mcrl .id, Gucilic » l*jiili>iiiiii us. - 
i>. Kra^e d. F(.iucn^ludiiims lor d pfcut. Ahe ll'USi'. — D. Fi.nutn- 
»'.udiiim .Ti:f d. Kvinu -"i;. i 'on.ro!. - K f in a y f r. Prül}isnulh und 

Dnppcipniri; — K i r r b cr^. I'. neun i'riif^»nr.inj[ f, LohKrinntn ia 

Kremvii. - Wuniler. l'is W-rwcnJi; ^ . I.clif'^nni^.'n itn ÖIT. SchuMieOtIA 
PrtuOent i. J. IHM. - urtwirth. l'lleJ<ln!lko>^clll:l^e. 
WwIMtall« Lakreratf. fKolo, Bacbcm.) ^ib J2. 

(38.) Wlllmann, D, Volk»'.ch.Ichrcr ggtlh, d. mod. Zci>i:cUt. 
noillMji,!. 7,. Kjiur^ocli. d. !>imult.inen »mtl. Lchrcr-I.esecirkel. — f'.St.) 
Aucd t. Aiifit d. k;tth. Prc«*« u. d. kaili. l,e?irer»ereinc — ■?().) Dr. Iliih. 
Simar. Kr/b. v. Köln. - Auf. d. .Schwelle z 2« J.'iJi. . iSl.i - K. »chüiicr 
Aeid. l'iclJil. — (IC.) Hejt.- u. SchuSralh Dr. Gan»fn. — Oidiikl. I'ocilc. 
ehrlkll.-»f<l*(0(. Blitlar. Ilrüi;. S. Panhntzerj X.VII. 1» Sl. 

(llf.) 1>. ncucmunnte Faratenb. v. Präs. — |>. KaleehsM. — Soeial- 
■lamkfaL JucJscinlicii. — (SO,i Lihmr^ r D. Lanf d. Sfetta. — iSI.) 
ICaia. Radi Kup /^rvnneer. — (23.» ScBltfcls. O. Sehutgeket. 
Kalh. SekuUund». . fli-ili);cn«.t>dt. r-irdlcr i VIM, 4«--t«. 

II».. Iii I Iin.ir.n. V. Kd. M:ldc. - Ii. Wesen ii. d. rJdJuoi:. Bc- 
dcu?r. d 'I i :ii![.'li[-->.iriche^. - pIT.) V'erwerlR. d. lirsch uftt«rr, t. d. Vcr- 
-'■ " j I liK ) l>. I, Reciicnunicrr. KCf:r.ind«( auf p>]rCllOl«t< 

Katft. S«li<ilit«i((. {Dooauwi<rth, Auor.j XXXII. «;i -4k. 

|4J. j AiifR, d. Allg, ln-ch. Spriichvere In-. — Lir-ncr. .M. ErfaSireen 
in d. I.jiiidwiriscii. — », d. IlOh«. Muncrhcbe. - 44.iKailioI. I.ehrbCidief 
f. kaili. Schulen. — Keller. FrUhm'ihHf — Zeuncr. Letirrl-in f. d. 
beimaikdi. u. crdkdl l'ntcrr. in d. lkla>n Vulksseh. — 4" ■ Mohr, ti- 
ziehsslehre f. d, S>. Jhdt. — Hij.) Moser, Ii. Küthscl u. s. Dehandl«; in 
d. \ <ilkM<ch. — 47,1 /.euncr. UUckblick auf d, nicd. Schulen im fru '-crn 
^rzbi'>lll. Tue' lloUy. I), I'i>e«i« u, ihre Unrslclle^mitlel — .Schorn, 
l>. re«tit« Kritik. — ttruno, aiiciie in LchraclibcR. K«rb«r, b. 
Rpiatetn Evaateü«* «. F«>tc«iteu. 



Tieres C. A., NipUscho'.i Slcllg. d. ütunJfraKon d. Kt.hilc. Bern, Slur- 

icncjTKer i.jOS i ,\l 1 '.">. 
I'niiinunik |)., A. Foitiilrc's psych. Monismus. Ebd. i,*! S.) M I. 
ünnld J., Aufgaben u Ziele d. .Mcnschcnlcbtns, l.pz.. leubner. l.'iUS.I 

M. ,i'i'. 

Pclaoldt du*. Eiafttlira. in d. I'hi), d. reinen Erfahre. I. D. Btalimiatiit. 

d S«el«, Ebd. («95 8.i M. 
Kunts VV., Btr«« «. Kiil«teh];>i;erch. d, neueren .VihellJi, Bert.. Marer 

& Mflller. ;.V, S ) .M, 1 .%». 
Hudson Id. J,, l> tieicu d. psych. F.r»chemn»n. K. wirk». llyp<Jthe-e 

f. d. 9v»lcmat. Studium d. HjrpnuUiiiB., l>pirtii>ai., d. Kci»t. Iherapuuuic 

clc. Aus d, Knvl, V. Fd, Hanmaan, Lp«., SiraiMB. {MTS.) M- 4>-. 
lIohcncmserK, DLchrer.d. kllteaa Vo(«Mllaen b. MibaitS. UcMalbCH 

itochow. >;4 S.) M. 1 : •). 
Sehniti J«t.. Psjehbiogie d. Axiome, Cntt. VandaaliMck Knaradlt, 

(28Z S.) M, « -' 

.Mulden B., lia» Opfer f. Ili'i'ierr« V l'nicrsuchjj Üb. d. Wuson d. Fthi- 

»choti. siutu'., Ct.it.i. (Hl .s.', M- ; .M. 
Schell Wien K*»b,. W^ile u. Kl Lün:ilm>.. PhiluS. KNsay». liamt^jr,, JaniMfCn, 

rl-i-.: S .M. J l'i. 

Keironievics Bt., ['rincipicn d. Kr kennini>,;ehrr, l'ri^leaonMM X. abMl. 

Malaphysik. Herl.. K. Il.ilmaiin. (K*! S.i .M. d.'m 
Uyroff AtSf . licmokTiiMudicn, I p?,, DKuneh. ilM( SJ M>SA>, 
SatssBhofcr <j., Ii p rM(i\-e M<>iii-ir.iu« u d, tiDiiaiit. Prlnclp allir Er> 

scheinRen, l.pz . Itriickhaus, ir.r S i ,M. 4 
Freud .'^■gm , Ii. Triiumdcuitt. Wien, Uvm^icki-, i'l7.'. .M. . 
ä chmi dt Frdr., deitcli. d. E.ri!.>cJ>g, d. rUlz- Wute^bachcr. üti\., A, liof- 

BianD. (CaX, SJ» S.) M. 22;iO. 
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I Geschichte und Hilfswissenschaften. 

' Jahresberichte der Ceschlchttwissanschaft, im .Auftrage 
der historisclien Cicsell.schaft in Berju hcrau.sgcgehcn vnii 
E. IJerner. .\.\'. JahrRanR, ISUT. [Icrlin, K. Gacrtner, ISttU. 
gr.-f>° (.WII. 1362 S.) yo.-. 

Wieder liegt ein neuer Jahrgang dieses hochüchätt- 
btren Nachschlagewerkes vor. Obgleich einzelne be- 
deutende Partien cinctn nächsten Barde vorbehalten 
blieben, präsentiert sich der neueste im gewohnten, fast 
mehr als stattlichen Umfang. Ebendeshalb er»eheint 
a',i"h dicsmni '.vieJcr die X!,ihnurE; begründet, es mögen 
die Kcitraie sich thunlichster Kurze bclleilien. Ks ist 
weder praktisch noch »weckdienlieh, wenn diescü'en 
sich auf Kecensionen erweitern. Damit wird auch der 
Charakter objectiver Berichterstattung, wie er der Natur 
des dankenswerten Unternehmens entspricht, am leichtesten 
lind besten gewahrt. Einzelne, wenn auch nur ganz 
wenige ron den sahireiehen Mitarbeitern können sich 
noch immer nicht völlig in diese Rolle einleben. l>ic 
I-eiUing des Werkes zeigt sich rühmlichst bemüht, ts 
auf der erreichten Höhe zu erhalten, austretende Kruttc 
durch neue zu ersetzen, Lücken auszufüllen. So wird 
heuer auch zum erstenmale ein Referat Ober Russlands 
neuere Geschichte geboten. In diesem Hände begegnen 
mehr (allerdings noch immer nicht viele und nicht hian- 
störende) Druckfehler «Is in den IHlherep. n. 

Cartellieri Alexander; Ein Oonaueschinger Briefsteller. 
Lateinische Still'bungen des XII. Jahrhunderts aus der 
Orleans'schen Schule, hcrnusKegvben und eiiuuuu. Mii 
einer llniuSchridenprobe. Innsbruck, Wagner, Jüt^ä. gr.-ü' 
(XXIII, ;5 S.) M, 8.—, 

On rei'icnt ioujours ii scs f'i i titicrs auionrs: so konnte 
der Verf. fröhlich nusrulen, als er beim Kindrir.gen In 
i den Spröden und anscheinend undankbaren Stoff wertvolle 
: Krweiterungen unserer Kenntnisse über die Zustände unter 
Philipp II. August von Frankreich bloBtegen konnte. Man 
: merkt, dass die Schrift mit Liebe abgefasst ist; darauf 
I deutet auch die Widmung hin. — In Meung sur Loire 
I (dem alten Magdunum) nahe bei Orleans hat es im 
j i::. Jhdt, eine Schule gegeben, die in der Kunst des 
I ßriefschreibens aus-, und damit fDr den Kanzleidienst vor- 
1 biUiLif. [)iesi.r ,s^lu:lc vu.iankt auc;; .in- von C. genauer 
' untersuchte Sammlung von Stilübun^cn ihren Ursprung, 
I Ihren weiteren Schicksalen ist der Verf. mit großem Scharf- 
sinr. nachgegar;:iT ; trotv .1cm 'r. -st .'sich leider nicht allzu- 
viel Sicheres darüber mitiheiien. jede:, Ulis haben die i:i 
Frankreich entstandenen Briefe in Deutschland eine über- 
und Bearbeitung erfahren; wann, das lässt sich mit 
Bestimmtheit nicht sagen: fertig war die Hs. in den 
J. 1284,00. Vielleicht h-it der Protonotar Heiniich von 

i Klingenberg die Sammlung, die niclit nur zum bcrufs- 
mäOigen NachscMagen, sondern auch zur anregenden Lee- 
. tQre diente, in Salzburg henessen, benutzt und 1293 nach 
; seiner Wahl zum Bischof nach Konstanz mitgenommen, 
von wo aus sie in die fürstlich Fitrstcnbergischc Bibliotlu-k 
nach Danaueschmgen gelangt sein kann, inhaltlich bietet 
der Briefsieller viel, vor allem fOr die culturgeschichtliche 

Forsciiuiig. In dem frischen Tone, der ihm eigen ist (iinJ 
j den man gern auch bei andern öfter antreften niötiUcj, 
tritt C. fiir die Wichtigkeit gerade dieser Seile der 
lateinisch geschriebenen Briefe des Mittelalters ein, indem 
er auf die Nothwendigkeit der Herausgabe eines Corpus 
,fi,:.-!,n um prhtatttrum medü tuz'i hinweist. 

Leipzig. Heimelt. 
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Schwarz vv. K : Die Nuntiatur-Correspondenz Kaspar 
Croppers nebst verwandten ActenstOcken (1573—1676). 

.i?uclleti und Forschungen aus dem Gc^>>ctf 'ler Geschicl'.le. 
Iii VettiinJung mit inrctn histor. Inslitii; \: nn herauvg von 
ddr Gi'irrcs-GeSrll-ii;h;itl. V. Bund.» Paderborn, r'crd. ächötliugh, 
IBiJS. gr.-8" (CXX, 459 S ) M. 21.-. 

Den 364 Acten«lücken gebt eine CioleiUing voraus 
— ein Vorwort fehlt gänzlich — , die in zehn Abschritten 

Uber die l'eison Gropper's und seines zeiiwciiiscn Be- 
gleiters Nikolaus Elgard sowie die von ihnen geführten 
Verhftnditingen orientiert. Die Aetenslitcke gehen von 
Xr. 1 — r!Oi; ;hr:cn r:i:.-l ein erster .\r.Viar,L' tr.it !)ocu 
iiienlen zui ßiuj;i.ipajc üiopj-Ci'Ä u;iJ Lij^arJä Li.<U tJü 
.'weiter Anhang mit Nachträgen, zusammen 03 Xummcrn. 
Die (Quellen sind in erster Linie in den Bänden des 
Vatieanisehen Gehelmsrchivs tu suchen, wreiterhin in den 
iJesiär.Jcn des Borghesc-Archivs, das jetzt ebenfalls ein 
Geheimarchiv ist, den CarU Farnesiane in Neapel und 
endlich einigen deutschen Archiven. In der Urkunden- 
Sammlung befinden sich auch »llc schon gedruckten 
Stiickc theils im Auszupe, theils in extenso w ieder, wo- 
I ulI eine vollständige Ubersieht über die Correspondcnz 
Gropper's ermöglicht wird. Die Texte selbst sind im all- 
gemeinen genau, wenngleich manche eine Nachprüfung 
tii-jgchenderer .-\rt nicht ganz vertragen. Dass iti einem 
NO großen Bande eii:e .A,nzahl Druckfehler sich vorfinden, 
ist bcjireiflich. Dieselben häufen sich nirgends in irgendwie 
beängstigender Weise. Den Specialisten auf die Bedeutung 
der Correspondenz Gropper's aufmerksam zu machen, ist 
rieht nöthig. Kür die sonstigen I.-M-r >ti r'Ls.ii,i, dass die 
Sendung Groppel 's in eine für den Kulholicismus «ehr 
kritische Zeit fiel und die von Gropper eu bereisenden 
Gebiete in Rheinland und Westfalen damals in großer 
Gefahr schwebten, gar./, der neuen l.thre zvi verfallen. 
Zu bedauern ist n'.it dem Herausgeber, dass die Arbeit 
ungebQrüch lange verzögert wurde. Die Gründe hiefür 
;;ibt derselbe nicht an. S. 

üf^iiiitlirr Ir. 'Jinnbolb: ^rnifcbc Gultnrgcfdtidite. (Somm" 
liiitn ©aidien. Wr. :X>.) Ücipiin, Ö. «ÖM>*n. 12«(m@0 «)*f. 

: SlUflcntcinc tSnituracfctiidite. 3ftv{(|, e<^t<ltfr. 

s. a. gt.'tt" ^XIV, SäbU e.) 3«. 4.—. 

Der Vetf., «ia Sehweiaer, wandelt ia dca Spvreo von .Sehcrr 
und ITeupe am Rhyn. nur «chelnt *rine Tendens wcaiger libeial 
uud rudicul zu nv'm. D:i> Ktute der beidcu BQcIlCr endigt mit dem 
Militarüimus, für einen Scbweiter alletdiags etww nnvermnibet, 
mit oder ohne Absiebt? — das zvdte Bocb mit dem AnsbUck 
auf wcitcrr trclini'che Forltchritte, Das crstcre IJüchlcin ist 
tiniweilclhiift dii-. Ijes'i-ic. Man cit.lhrt allerlei Intrressiutcs. aber 
es k'liU eiii riiilieitIii.liL-1 /.u^.-imiiienhaiij;. Der Kaum ist viel zu 
lilei:>, Uli) <:ituii so f;tntieii Keitlithum, wie ihn die dciitnehe 
Culturgeschichte eatbält, auch nur in ilen Oruixl/üt^en .''cliil<ler-. 
211 kocoeru Ks «ad «ink9riieh hiTiiu<K>-i;rilTL-ne Kiutrlheitni, kei:: 
Spur Ton eincTii lie.ttimmttn l'Uu. V'in <l;c 'releulugic ilci (ic- 
■chicble oder, <\a dic.^e in Mi'i-oicctit <>toht, um die Causahtüt tic- 
küttuncrt »ich der Verl. wenij;. Sehr j;e^chickt hat er sich um 
religiü»e Fi»^'eii herunitjedrüekt. hin l)estimn;ler Sl.ititlpuukl tritt 
nicht zutage, selb&t Luther erscheuit nur aU iipriteliKeiiie. — 
l£twa9 deutlicher tritt die Anscbattung de« Verf. im »weiten Küche 
ri!tn'.;e. Stiiie Svnipalhie t;iO-.r>rt imtürnih (janz der entwicliluu^j.- 
^,'1 r.1 liu-!il!iclii ti .\uir.4>!>unj; uii, alur er ist .iL-hr voi.siehtij;. Man 
..•eiav-trt heut/utj^r iiiilil mehr s»> uiil»ediu;;t auf T'^r^^vi vor 
iwanzii; Jahren. Doeli wird die biltl;sL-he lirzäii- . i ,; \ ;i .\ l.im 
und Kv.i als eine ]■ .il>el erklärt, l'ie JJihel selb*! wiiterrulc das ja 
elgf ::llj(h. niriiit der Verf., und laiti kointiit der alte I.adenhülcr 
^ lU iltT Ji;ii.;tr,in, <lif Ivaiii im Xnrdeii v.ini J-^dcti «if'; .-'itti 
V' i!jr- iiriitu: ! X'i'ii <_lir:>tii~ «■ifahrcii wir ^ar tiii-h'.s. V> :. •. :ii 
M»t;il-iUi-r ^;l■^a^;t wini, Ut, »ovsril es fiiiti in Oeiv.^-iiipl^ily.eu Isc 
i»'ci;i. jiiri:ih'.'tiid rivjitig, aber wo eine lieti-rc A utl.i-Mjii;; voi- 
?iKti; wit'I, konnte n.jii ebeii'..,',;ut da- (ie;;i'ntlieil aulstL-llei; und 
'levei '. -LH — In ciüi-T Itr-.[)iecliun)4 des I'.ucli'.-s la Han'.en's 
'/.ukuniti hat K.aif lilcibtrcu dem Mittelalter grobe» I.ob ge' 



speiiili ' von die»cm I.<)b hat man auf katholischer Seite iu 
Zeitd;; müiI Itiiicherii gebürrnd Xmi.- -ruommeu. Au sieb ist 
das in di-r Ordnu»};, aber b(-daut>r]ich bleibt nur, da»» out daü 
Bueh (i.'s danvit e n unvcidientes Licht fiel. IJaä Kuch zei^t keiur 
Spur vrti) einem tiefen Verständuii des jMtttelAltei«, Dem Verl' 
[ ui: 1 t cr-r bei dar Aufkliiung wieder wann, nicht einmal bei 
dct Keäorniation. p. 

Urkundenbuch der Stadt und Landschaft Zürich, iiciuuä- 

geiiebeii von einer Coinmis^iion der niitiquaii^elien Gexelt>ch«ri 
in Zürich, beai b. von Dr. J. Ksc her und Dr. H. Sch wei ze r. I\'. Bd., 
2, Hallte. Zürich, Fasi Beer, 18US. hocti-4« (-JOO S.) M. T.— . 
Kol. hat in diesem Ul. (\'ll, A'l) auf die Cnt^itchuug des 
> L I liuiidcnbuchcs hinpewieseii und betont, da5s in dem I. Tlieil 
1 dos 4. Buches 33 Stucke dos Haus llabsliurK bctrcfTcn, von dcn£n 
n:cht weniger als 12 bis.'ier uiihckaiint Wi.rcii. Im 2. Thcile, 
! welcher die Zeil von 1272 — 1276 umfasst und die Nr. 1486— IM.i 
enthält, finden 42 Urkunden, welche .»ich auf d«^ tiuus llubs- 
burg beziehen, unter ihnen 11, welche jetzt zum erÄtenmulc pubh- 
cieit werden. — Dem vorl. Theilc ist «in, .soweit Proben eri;«beii, 
genau gearbeitetes (^ru- und l'ersoncnrcgistcr für den 4. Bd. 
beigegeben. Die Collatinn des Druckes mit l^iiginalen m Wien 
zeigte, daiis der Uruck äuttersi correct i&t; die den Urkunden 
bcige(;cbcnen Nctam Bind in jeder Hinsieht exaehSpfend. 

Wi'jn. St«?.-: er. 



Wintzer Di. ^. . Denis Papin's Erlebnisse in Marburg. 
1688—1695. Mit Hcnutzung neuer (Quellen heurhcitel. Marburg, 
N. Kiwcrt, ISÖS. nr.-S* (IV, 71 S. m. IJildn.) M. I.ÖU. 

W. schildert auf Grund der Murburgcr Quellen l.ebcn und 
Wirken des berüiiintcn Urllndcrs und Physikers in seiner Stellung 
bis Professur nn der dortigen ümveisitul. Kleinliche liausgcschtchlen 
brachten den leicht erregbaren Maiin in iirgerliche Streitigkeiten 
mit seinen calvinischen I<e;igior.sgeno.s.'>en und einem Thcil »einer 
ColleRun. Spater spielten auch wi-Hücnschallliclve Controversen 
mil. Dass eä manchmal rcclit uiiwürdi>;e .Aufmtte gab, hat Pupin'» 
Tcnip:'am»-nt mitvei schuldet. Die Abhandlung zieit das l!iid des 
Bcleliir:!! ]■ i-.iii.tuicn. — n. 

^cc V »c<ttfrifb: («rfdiid|te bc« ^antt» Olarnd. I. 0anb. 

ÖHavui«, »äi^lin. 9r.'8" (Hl. 200 S.) 9R. 2.60. 

Knie mit geschriebene, populäre l.andcsgeachicbte des Canlons 
Glurus, rc;cliciid von den eisten pcschichtliclien Ueberliefej ungcn 
bis zum Ausgang des 17. Jiidts. Neben der politUchen, Kirchen- 
und Kriegsgeschichte ist auch den sonstigen culluie'ilen Ver- 
hältnissen binrcicl'.end Benchlurg geschenkt. Der schM'cizcr:sche 
und protestantische Standpunkt des Verf. mache sich nicht in 
aih:u aufdringlicher und einseitiger Wci^e geltend. Ausdrücke 
i wie »Kidaurung« oder »vciscbüipfen« »md verur-stailcnde Pro- 
j vinr.ialismen. H. 

! ft 0 ( b a n i A iHuboif : t^kfdiid)tc bec Cctc bcd fiibli^cn 
Sicinfelbci) unb her iNcncv fdclt/ fattiic tt9 ««• 
drcRjenbcn VcralaabcO. l. ^tfd^ait aiit Stetntclbc. ^cü^eu 
j ftabt, «. Reif, IS'JS. «r.-S* m £. tit. l laf.! IH. 1.—. 
j In erfreulicher Weise eischeinen cndü.'h BUCh in Nicder- 

; Österreich Monographien von einzelnen Orten. Zu den beachrens- 
I werten derselr n ■ rt vorl. Arbeit, welche die Geschichte von 
I KiicliBU H. St. vuii den ältesten Zeiten bis auf unsere Tage 
iiingt. |)er Ver!. hat sieb in der Lttterutur fl.iüig umgesehen, aber 
uuch III Aicliiven unverdrossen gcfoisohl. Kef. wünscht ihm, dass 
er hei seinen weiteren Korschuniten über die Orte des- südlichen 
S'.cmfcides von ine::r Glück begünstigt sei als bei Fiscliau. St. 

Millhl(»n d. V«r«lni f. Oeieh. d. Olmchan In Böhmen. tPrng.'i XX.WIII 

Junis. H- V. ZelSliers. — H auriea, 2. licteli. d. dtuch. UnirerMlii 
to Prag. — ^auwlria, Ii. VtraadMatüd* le d. WaasclaksMUe d. I>r«(cr 

Oomefi II. ihr Meister. — Knoll. K. Rerlekt ab. Prag u. «. Be«-ohn«r aas 

ii .1 ir.il. - ScliiriM't ' Wirisch.iic-ich. d. Di.selien ia Süd- 

I' t r. h, — llorOiel 1 ;. Nüriib(>i;r H injcls n. hilhinaa ttOl^- 

' Z*lt»iiiir. ( <i. G*iel>. Miin<«<i> u. S«M*tl«nt. (lirü.in.i III. 4 

Wutl.c. Ii. Oln.ulicr liis^Utif S:iin- TMir-n v. Uclhlenfatv« [lVi<' 

' — t."lo u. Jr^^^en HuirjaniMenk rci.s K/.cii'ik. Ch- einige mkwUid. vi'r- 

' u. lrUI>Kc*ch. AiUrtAQin«r. — b^chler. Z. i.»di. d. Bcaltdelg. üoi- 
mSiirm dcii. d. Dfeltaa. — C rat ig. Kg. FrieMcb II. t. PiaaMn ta 

' M..Trab«u 1743 u. 

Leu" Mjk. /. Kriiik j. -r.cd.^i'^on u. Knonartea« 4. Faralaa Blaiaarck. 

Il. ri , liihr. I'i.-!.-!, i lUJ .s i .M. 
MarcU» l'.r., Jii^Tujrck'». .oijj.uilicu u. Kfliinorgcn-. N'ersuctie c. kr>l 
U liriiivu. th^. ;17^i .s/i M. -J.-. 

itlcifeliiuanii o.. i.jNdi. d ri '1'. A'.iMandas 1. Jatirt 1»«. KalMn- 
t.iule.':i, du^tiiH. ^'i^j" .s.) y,. 
Fliesen I-. l'iii. (.L^di. .1. rt.'i.-iivr'e:h«rri. Pamlli« T. fiiaaen. 2 Bda. 
I>r<sd., Iletniich. (416. aX S.) M. 2g.—. 



Digiiized by 



749 



Nr. 24. 



Al.UjRMRiNBS LlTTKRArUHBLAIT. — VIII. JAHRaANU. 



7»y 



l>«t*eka> ihr Chilta, Uomkan. IW— lOO. Verfitt. v. Cm, Sinrlncki, 
beul». V. O. M«neb*n r. Bkeberatalo. Lpz., äc&midt raUMbar. 

(Ml S ) M. 7.r>o. 

Pröküch Oko. Ob. d. Rlulrachc h. <1. vnri-.l.>rn. Anbcrn u. MohailMMds 

Stelle zu ihr. Li'».. Teiibner. iKl S.i M. 3Jil. 
Cclz«r II-, [I. Genon« d. hyium. Thrraenvcrfn«SB. f.hä. S.i >T. IAO. 

— -, Arthirwcscn u. Ge«ch. Wissenschaft. Mnrhc, Kiwcri. (WS.) M. 1 — . 
H«vi1cnreich E^„ D. ilMvic Fuldacr CartuUriD SlutMrshiv ta MmIik. 

KM. Pol. {59 S.)M. Sk— . 
B n<ch F., ntn:» E. C«*e)). 4 d(«ch. SttMUiOblWC» H. 4. StklRtallpoMttit. 

HambK.. <.r,Ue * Sillem. 'X,l S.) M. 10.—. 
CorneliUN C. A.. Hi^inr. Arbtiiea T»NMhnl. t. Rer.Mlt. Lp«., Dunclwr 

i: Humhlul. <*K» S.) M. 1» -. 
i.etiinur F.. Knsi;-po'li. HkwJlKktcn ausTirols Bcfrcieskltmrfen. Innsbr . 

\v »gper. S I .M^l» 

Sprachwissenschaft u. Litteratur^'eschichte. 
Heer F. Ju^iu«; Die hfstorischsn und gvographlschen 
Quallen In Jiqüt's Oeographlschem Wörterbuch. .SuaC- 
bur«. Kurl J. Trobner, 189». (IV, 112 S.) M. 3.—. 
YaqAt's 9Mu*Jaiii eMHildiln« iat nicht falofi eine un- 
ei-schöpfliche Quelle für die Kenntnis der orientalischen 
Geographie des Mittelalters, sondern nuch eine Fundgrube 
für geschichtliche und litlcrarischc Forschungen, da dein 
Verf. eine ungewöhnlich reiche Litleraturfcenntnis sowie 
eine kritische Methode to eigen war, wie sie in der 
orientalischen Gelehrsamkeit nur seilen zu finden sind. 
>Er begnügt sich meistens nicht damit, zwei einander 
widersprechende Versionen einTnch nebeneinander ZU 
Stellen, wie die Mehrzahl seiner Collecen, aondcrn er 
theilt uns jcwellcn auch mit, welche er fllr die besser 
verl>ürgte hall, urd b-:: Sachc-i, die er nicht aus ui^M-i.er 
Anschauung kennt und die ihm unglaublich vorkommen, 
betont er avadrSciclich, er Ic&nne fOr die Richliglceit der 
Angaben nicht bürgen. So gewinnen '.vir nvn seinem Buche 
nicht nur eine Übersicht über da.'. M,-itciial, welches 
einem Autor Jj: 7. Jhdts. der Hcdjra tut Verfügung 
stand, sondern durch seine Beurtheilung der einzelnen 
Quellen auch ein nicht su untersebSleendes Hilfsmittel 
zur kritischen Behandlung derselben« (S. 3). Heer hat es 
in der vorl. Abhandlung unternommen, die Quellen geo- 
gr.-iphischen, • geschichtlichen und biographischen Inhalts 

— die letzteren nur insofern sie einen allgemein geschicht- 
lichen Wert besitzen — , welche Yäqiit zur Verfügung 
standen, aufzuzählen und die Art ihrer Benutzung zu J 
unterscheiden ; das Resultat seiner Arbeit ist eine geradezu 
überwälligende Menge von litterarhistorisehen Notisen, 
das ganze Buch infolgedessen und diirc?i ific übersicht- 
liche Disposition ein unschätzbarer Bciicll iur jene, die 
bei ihren l"orsclujri;.'i:r .ii;t Yäqül's Werk angewiesen sind, 
aber auch für jeden, der sich irgendwie mit arabischer 
Litteraturgeschichte der ersten sechs Jahrhunderte zu be- 
schäftigen hat. Nicht weniger al"; l.'il' .\utoren sind in 
der Abhandlung citiert, über 1100 Steilen aus Ydqut's 
Werke besprochen. 

liccr gilil im criti-n Capitd «einer Abhandlung rinc •V'bcr- 
Sicht übrr dio ciiiM;ln<-n QoeUeO«, U. SW. snnlchtt «Irr >rirr)Ueren 
bi^fori-schcn Werke- . deren er S3 von ll AuUir<'n {TnUiiri mul 
J.Aür kommen nicht in Belneht) noführt ; unter den Verfaj>!ircn 
»iriil .aI» die wichti;;4tcn zu nennen Jal-KaJbi. JHiü.lin, at-\VIiqi<li 
Onil id-Ii;il.'nliiri ;■ es U>l2en die «Kleineren liiiitorischcn Speci.nl- 
werke», ilir nach M.iterien 1. 1 liid.iiliten, H.Vrijiten. <JuarmaIcn, 
Siilicr, Hnlil'i-n. Wsjire, Nicht.irabische Kiir«ten'l tiehaniU-ll werden ; 
dann kommen die »ljeographi?chen Gcsnmmtwerke«. l ie nur kurc 
abj^bnndelt werden, cMen^owie die •OeoKraphiirlieu Speci.ilwi-rke«, 
'die in den dtei tlntrt,-il>(heiluni;en : KeisebesrhTeibtiti^irn. K1»«ter- 
tiiirhcr und Mnllii-m.itis<h-Ke<>KTjiptii«<rhr Werke aufjjeiühlt sind, 
Fin>- ein',;ebcnilere Behandhinj; linden die in iler liinftL-n Ab- 
iheilun^ ein;;ereililen »LocalnueJlen«, a«i>;coidnct nach Bereichen : 
t. Arabii-ji, 2. Syrien, ;. 'li.lq. 4. Ju/irah, s,. Jib.M und F;\r5, 
(t. Mairiij. 7. A^;vplen, .s. Noni-.Vlrika und Sicilicn. 0. Sp.mien. 
Die AiiUUl>luri>; itM-iihnt eine ur<il;c Anzahl w li'i,:'r Orts- 
chroniken lind .Sj>i:ci:dlirf.ebri-itiiin;^irn. — Im 7Aveii ti 1 ■ ilcl t)c- ! 
handelt Heer >l>a9 VerbSltni» von Jäqüt tn Beladliuri«; lU» Ke- 
«ttltst ink die ürfccaatnia, dass Y4q6t »efae etwas erweiterte Aus- 



gabe de* uni erhaltenen l^!' iu' n f.;indcrl)iichcs< von BeUdhuri 
henuUt bat, woniäl die .^ri(;jiK! ile<t l-ihrisl, üel^dhim U«lie zwi 
LSndcrbuclicr, ein -tm 1 s und ein kleines, verri--!. nil;;i1liji be- 
richtigt ist. Zur Hegründung gibt liccr eine vull»iuüdixe l'bcr- 
sicht von Y.'iqiU's t.it.iten aus Bcl."idhnri mit einer Ver^;lcichiin;; 
der entsprechenden Stellen in dem un» erhaltenen ?o^. kleinen 
Länderbuclie. — Da» dritte f'apitel enthält eine .\bhandlun;; iibor 
• D;i* Klnrti-rbuch von .Shilbiiiii- , der Hauptqucllei» Yai)iii'^ 

fiir .• lidreichen Artikel - in.^ ^\ i i'. *, in welchen chtislliidie 
Klötter des arab, Orients in.ijj.ai.l-lt werden. Meer i'Jentiticiert an 
der Hand von Y.i<p'it'n t'itaten aus jenem Werke die von Ahl- 
wardt in seinem Katalog der Berliner arab. Hss. inrlhümtrch .il'* 
d.i-s Kloslerbuch des 'Abü-1-Far.ij al-Isb.ihini bezeichnete II«. 
8j;i in überaus glücklicher Weise mit dem ittiche lU« .s.'ibii»ti. 
Ein Verzeichnis der citierten Y.i<|iit-Sl«llrn und ein »weite« der 
citicrten Autoren erleichtern clie Beiiüliung des verdienslvollen 
und mit einem wahf-n l'.-- im iitleiüc geuibciti : :i I'uvbes. Eine 
gleiche Behanillung \uu V»tjut's phibdugischeu und |)oetiichcii 
yuclku wiire nui>ef(ir<ientlisch wrui.schensweit, und obwohl Heer 
in erster Linie Historiker ist, so sei doch die Hoffnung au-- 
gesprochen, dass er n:is noch mit die.ser Krgiinzuag »eine» Them i» 
erfreuen möge. Er ist mit allea Eigeo^.liaften au^gextattel, ili<- 
eine glänzende LSeong dieser schwierigen .Vurg.alu- verbürgen, 

Wrrn. Dr. k'udoir ü e v c r. 



iRUcfr X;, -JH-i:liolti t^nn- Tr. IhoJmi) ^ 4 1 c 0 1» O : 
(^rfdiiitifi- iiii itolicnlfrtirn i^iitrratttr »oh her älteflcit 
^cit bixJ .\ar (»IcAcntoart. ä)iit l.xs Ubb. im Icjrt u. IJ!) tmlii 
in ;^arb^n^r., .^iolj)d)nift u. Ätit)ierrtttunq. yeinva. {MMio< 
8t«})^iit^c# ^npitut, Itttfl». oc-S» (X, ti3a «.) geb. lt> SW. 
Den schon frQher erschienenen Binden aus der 
vom BibliojT-nphN^hcn Institut 'ier,itis^;f-'f beien .Serie 
von Darstciiuiigca der (icschicKie liet l^itteraturen der 
europäischen Cultiirvölker (Deutsche Litteraturgeschichte 
von Vogt und Koch, vgl. Oest. Litteraturbl. VI, 71(1 unU 
Englische Litteraturgeschichte von Wölker ebd. V, 74») 
reiht sich ebenbürtig der vorl. Gründl iss der italienischen 
Litteraturgeschichte an. Es ist ein lleitlig und ehrlich 
gearbeitetes Buch, in dem eine Fülle von Wissen, aber 
auch ein achtunggebietender Rcichthum von neuen Ge- 
sichtspunkten anzutreffen ist. Cner die EintheiUing des 
Stoffes freilich dürften die Meinungen getheilt sein, und 
in einer Anzahl von iCinzelheiicn, besonders solchen, 
wo principielte Prägen der Lebens- und Kunstanschauting 
zuin .Ausdrucke kcii.r.jen, ist .'es f. .Absicht von der 
der beiden Verf. rn.hr üiif.- »luuici abdeichend. Ks iil 
hier nicht der Ort, auf diese Details etnzugehei-, Ref. 
hofft an einer anderen Stelle Gelegenheit zu linden, 
darauf zurOcIczukommen und die Notata, die er sich 
beim Lesen des Werkes gemacht, zu verwerten. Lobend 
sei insbesonders des ebenso reichen als glücklich ge- 
wihltcn und wahrhaft meisterlich reproducicrien Bilder- 
schmucke.« gedacht, wie er seihst in unserer, hierin etwas 
verwöhnten Zeil nicht allzu häufig ist. 

MOnchen. Prof. G. Reimer. 



Horn Ir. Wdhcim: Beitrtfge zur deutschon Llutlchro. 

i,eipz'ß, G. Kock. 1808. er. S" (37 S.) M. |.-. 

In dieser Schrift bibnndetl der Vtrf. zunächst Kinzelheitcri 
der Geschiohte der r-l,«ute, darunter sind besonders die btidun 
ersleft .Abschnitte inieressiuil: < (,-A. Umlaut d'.s iT> imd »Zumsecun- 
düren Umlaut des «l«; in diesem wird Icbbali dafür cini^etrctif). 
d«.ss es zwei dnreb Zeitat>sland von einander gt Hed^ n-.- l"in- 
lautungcn von a c;cgebcn habt.-. In dem zweiten und i'.riu-,'n (.'ü- 
pitcl: l-ällc von Ciiiisonantcnschwund, Kinlluss des unl'i^stimnU' u 
Artikels auf die Lsutform des loinenden Sul^stuntivs set^t ritr 
Verf. die .Studien fort, welche er in l'aul Bruunv's Beiträgen L'J, 
2ii bis 222 begonnen hat. Auücr i'tiren besonderen Kr^i"^'"'''-'''' 
scheinen mir diese kleinen .Arbci;cn liaupisaciilich deshalb klr- 
roich, weil sie 7:ei(;ro, :n welclier Wo:se die l.autf;üstftlt heutiger 
Mundarten zur AiiftielUm^ sonst nicht ^enau erkennbarer 
älterer VorgA^'so der Lautgeschicbie benutzt werden kann. 

Graz. Anton E. Schön baeh. 
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n n k 0 f f nieOat: mUt» WWIM Mtf hm teramtf (tCK 

a«b*:pl), isft-i. S" 1154 5.; IR. 2.50. 

Die Eilda. > licsc tlatip'.qucllc für unsere althcidnischen 
(il.iubt:n$anschauungen<, die, nb^iieich >Fl«isch von UMcrm Fleisch 
und ßlut von unscrm tsiui«, doch »Vielen unserer Summes- 
{!>:r.cis><:n noch eine dunkle Runc< i!.t, dem VeroUndnis aller 
\'i«icrlanii!>!rcunde näher zu 'bringen, ist nach der Vorrede der 
Zweck vnri. Schrin. Sic i<önnte ganz gut im J. 1876 erschienen 
«etn. In der Auffassuni; der Bdd« als einer Hnuptquelle für die 
dc ut-M-ho Mytlio'oäie nthmel .«ie i'.tn Geist Simrnck'i (vgl. S. 7, ( 
3i, 6-1. 67). der in dem ceiiannien J»hre starb; und sie beruft i 
sich (S. t». vgl, 27. d'i, 69, 81, S3) von spiteren Arbeiten «inaig 
auf huUxmann's Vorlesungen über die Kddo, die IS75 haraua- 
Kegaben wurden. Von den L'mwüUunRcn, welch* dia galelwtaEr- 
kanninia 4er nordiatiian .Mythologie bezüglich Ihres VarMUlniates 
Bitr deulMilian abiarwtta. xum Cbriatmtum aAderadU in Skandi- 
navlM und in DentaaMmd selldem erlebt hat. aehaint dem Verf. 
keine Kunde sageliomaien — Fursctur wie Möllenhoff, BugKe, i 
B. H. McjBr IL a. werden nirgends genannt, A. Heualcr S. 107 ' 
mit dtiem addeehtea Witt abgeTertigt — . aonatUttteor seinBuch | 
nici>t «af lo gans varaltctar Gmndlagn «nnMuan itfinnan. Oaaa ; 
ihm strenges Fachwissen und Kritik fehle, verrith er vielarorten. 
Er hält (S. 10) die Skythen ohnowaltars für Gernanani tischt 
(S. IS) fär letatam Hamaiii «unbairrt durch andere Maimingen«, 
nach Watlarieh'a 1870 eracfaimer Sehrifk wieder einnal die un- 
tndgliehe ErfcUning >GeeP' (oder Speer-) mannen« auf (ao viel 
soUie, wer aich darOhar iuBcrt, wenigttena wiaaan, daaa ahd. { 
mhd. gothiKh gnit laultte); nintBl (S. 14 bis 19, 81)' den ; 
Cegcneats airisdien den beiden Götter» oder Cultkreisen der j 
Asen ond Vanen als historbehe Thataaehcn, ala »swaite germa- ; 
niache Völkerwanderung«, und leistet dahei ($, 16^ 86) für die I 
drei «'eatgermaniaehen Hauptatimma der JngwaMoen, latwaiocnrn 
und Herminonen dia fürehtarNche Et}rmologla >[nga*Wanent Isko- , 
Wanan» Harmi-Waaen«. Auch aonat flndca siob derlei veifehhe 
Kamenerkliningen (S. SS, 57, 01: ahd. >«t'Mw/« Teufel aus 
■Itn. r/M und /'a/ n nilll) Der Name des erdentsprossenen 
Gotici Tuisto oder Tuisoo soll (S. 17, 31) verstümmelt sein auü 
»Oiutisko«. Für die althochdeutsche Naraenform des nordisclien 
Tfr hält der Verf. Zito (S. 23, 1 10) — dies nach einer vor 
A'} Jnhren erschienenen Abhandlung Karnjnn'^i, die den in Zuuber- 
h.tein abgefassten »wetten Wiener Segen C"itr.-x svrJ-i-nUm (Müllen- 
t ofT-Sciicrer, »Denkmalei II, 48) in ein ichaudtihafles «Itlioch- ' 
i', -'Utschcs Kauderwiiisoli »iifidste. LetSteres ündet unsers Verf. | 
IJ'.rfall in -olcticm tiradc, duss er es, das langst verdienter | 
W-rijcsscnheit anticimgefalicnc, S. 110 nicht nur wörtlich wicder- 
■iiidruckt. sondern auch noch durch ein paar eigene Zutiiaten bc- 
K'ii-'fiert. von denen die Obeisetcung der Oberschrift de^t Segens 
.( :rch t'iii.lar 11(1^)11 (mit (•rnmwa'.iknli-i^'bcm SctiniHer für n-f'r««) : 
l icht die sclilec icsic isl. — In der H»utM..ache enthUt da* Huch ! 
unter Zugi undelinuüi; einer vorläufigen Übersetzung in Prosa | 
rtncn an Simifick und Moltzmann gelehnten, nur siclknweise , 
i;egen dice ticiden pdlemisiercndon «usliilirlichcii Commcr.tar ^ur I 
I'p/w */W i'dcr jf"} (sL-ibstvcrsiändlich schrcrbt der Vcrf, 

ivit "?rmi Ulk ll'-'h^i f't), die er in zwei Theilc, das »SclKiprung- 
I I il> und Jus » Tp.ihung-Lied« (vom Wcl(untt'i;u )|; :j zerlegt, 
d^iut der lVi'fi;/r/, und des llynJin IjnJ ; den Schluss 

bildet eine "i-Jlnsi.lii,- Ciicrscl/.u.-.g dtr beiden erstem Stücke, die 
web wohl iii.;t;t so poetisch liest wie d;e Simrocki*che, ober 
leichter ver^lüiulHcli it!, ubiigens in der .Anrirdnting der Strophc i 
Sich allerlei I'rcil.oiteii gestattet (vgl. u. a. S, S)S). Die Gcsiiinungs- 
lücii;it;ktit und der rtiiiichc Wille des Verl, sollen nicht geleugnet 
":'n :; ir^vHii » ck'hc limuchbarkeit lässi sich seiner hinter dem 
1 c niycn Stande der (•'oradiiing gar an weit aaröekbleibenden 
Arbeit nicht zugestehen. 

\ViaB> Bich» Mailar. 

«mHMc« fl««t'«<«a»B. <m ««»MlMfi «amifM.) Unter 
WitloichmQ MM 9earr, «»ftbrter, ftrfigtt, Srittifl 
t»b Scri^sacn ffamO^ßuSm vm 7i. Qkmen« 
ill»l»p«r. SrfMig. Keltert. 1^ 6i« 189». <4 .valbbanbr.) 

flr- V' (VIII. ^>:^\:^ 3.1 «M. »;(•. . 

K::i .Moll imcntiilwcrk von außerordentlichem Wert, das 

liicii; ir^.Ti;!,:; empfohlen Werder' kann. Wer, wie Ref., viele Jnhrc | 
\r\ |-liiiul ^;~leHt und selber manches iilicr das merkwürdige 

1 -iji L' i. i. ;;i.>eiir;c!>en hilt, m'i<>^ eine Leistung wi ; die vorl. doffclt j 

.11 .ii:;en wissen. r>,in> inmiciies Thfiiui .'.'I kiiiz. manches j 

zu ausfti; r ieh hehiin.lell i-'f. dass einzeUn's i',i'n7-!:ch tcliit, während | 

lindere» u;'i:i!'ussnj ersciiemt, bemUräclitjgl J e Ucdcutung cc-i i 

Canten in keiner Weise; Vollkommenheit und Voltslandigkcit I 



hat woM gar kein eneyktopftdisehea oder texikaUaehaa Waik auf- 
mwaiean. Spedell bei der utigehcvren SloffiUle^ die Mar varar» 
beüet iai, wäre es unbescheiden. Beiseres au fordern ala in dem 
Werke geboten wird. Dia Perspeetive tat faal durchweg tlditig 
gewähh. Die ptrsSnHehc Sacbkonntnia und die Bsiaaenliail daa 
Kerauagebera und seiner Mittrbeiicr sind wahihaft bewundanw- 
wert Der Verlag verdient hohes Lob ob der schOnen Ausstattung 
des gediegenen Lexikons Und ob des Mutes, mit dem er an die 
kostspielige Herstellung eine« so umfangreichen Speeialwerkes 
geschritten i»t. Diese* Seehw5rlerbuch, das einem wirklich drin- 
genden Qcdürrnis entspricht, ist sowohl ein äußerst interessantes 
Lesebuch, «'s auch ein ungemein praktisches Nachstiblageweik. 
Den Giprelpurtkt der Brauchbarkeit wird es erreichen, wenn daa 
als Hrgünzungsband geplante umfeirsende Sachreg'üler erftchienen 
aein wird. Wer mit England zu Ihun hat, der schalTe sich den 
»Klöpper« an. 

Budapest, \.. K a t » c h e r. 



Wlansr ZUchr. I. d Kurd» d. lilor(*nlindiis ^Xien. Ilr.lder.^ Xlll. '.'i:t. 

Ii er R hol d, Soimll-SluJlen. — I. i u : = r, l'b. da.sr.« »»r.— K nmp ff> 
meyer, Htrec z. iJlalekiuloglo d, ArabKcl in - Uickell. Ii. hebt. Sitach- 
text' t. RUckObersetzg. — käjiraina K üm a k ri sh n a BhÜ!;awala. 
A pecp liito !tio sixt) ycnrs' eyele - R«cc. : Je hli t » c ii k « Türk, Coincrs.- 
Cranun (lliancr)i — Cioldzihor. Ai>hdleen z. .inib. Pbilologi« iNVIdeliej . 

— H I lieb ran d t. Ved, MvtholoRie <v. .Sctirocdtn. 
Cepllor^on. Ztsctir. f. t.iit.e'cNC.i. [Uryi. A. .Sauer ) VI. 3. 

HebUr, 2u d. Hamlet Kiinu Fischer':,. - Lulinit, D. glDcI,!. 
Bhapaar. — C«f». Lesslng u. d. Caeltnder. — Morris. S«red«nb«rt im 
FiKiol. — Kessmann, Schiller« Gesch. d. mkwdigslcn (teliellioneil u. 
Ahfnil i. NJIde. - Mnrnack. Z SehlllerforKCh);. — HoCk. S^Bkoaraphle 

.\ .\:^ aiier's. — Muucr. Jean i'aui'ü Hticrar. NaeUasa. J Vag, 

I.sUwiii. siorlsche« au« K. Pulsiky'x Meinvireii 
Das liit«r«ti*ol>* Eoha. ;lierl., Funtune.) II, 3— 

(H.) ßulihaupt, tue. v. ■.Llbielio«. — Uerg, 1>. Zukflsromnn. — 
Thurow, Kd. P.iillcron. — GagliardI, Ital UUcner. — Proben u. Stück«. 

— Kchp d. Ztscirif;cn u. Zeitsüii. — II Ihnel. BuUhaupt. — <4.' L u H 1 i n s »i, 
Wiener Roman th. — C.ficer. Gerir. Franke-Schicvelbcin. — Conrad. 
Nc'ic Shakesp.-Lil!. — Zobel, 1». neu« Komnn Zola's, — WoUf, Nene 
relip, I.itt. — Chartoltc Iltine-Emh Jtn. — th.\ Hcichel. D. <isl- ii. \Vc%i- 
prcuUin. LanKc, Ms. Hoffnunn. — v. Knde. Neuere amerikan. ISelle. 
IriMik. — Kmllinnswke, — Osboro, Aus d. Kun»tlitii;ratur. 



Kabbiner 7... fitrge t. bebr. Sysormik in Talinad a. Uidiaach l.i>>no>'me 

Nomina. Frkf:. a. M., Kaafftaaaa. (TS S.) M. i,—^ 
Rodenberg Jui.. EcteaeigaB a«a d> Jagasell. S Bde. B«fl., Gibr. VeaML 

i2JI. rrt2 S.l M. 8.— 
H n r n a e k O., Esaiys n. Studlea s. Ultgaieh. Bmeher., Vleweg. O^i S.) 

M. Ii - 

Geerine Agne», H. Kl;;ur i. Kindes in d. mhd liichti;. Zarlch, SpcMti. 

ifjü S.;. .M 40. 
Mi MIC» eilt., l>anri:. liamhg., VerV■,^^'■t. '1(<4 S.' M 1..y» 
Arnold k. 1'" . Geseh. d. JiKh Pdlcnliueraiur. I. ibis l.SOO.) Iljt!^, Nie- 

meyer .'.'!« S.l M. 8. - 
Ceuüier K., Studien i. Liederbuch d. dm HaetiUria. £bd. (tat S.) 

M. 3.aa 

Boeder pliiz. D, FamHi« b. d. Ansetsachsen. E. culiur.- a. Utt.>hlBt 

.<tiidie. I Ivhd. (I«3 S.i M. — 
Wiese I.eo, Ii. .Sprache d. Di.ilon* d. Papstes Grepor. Ebd. (IW S t.M.C— . 
Hirt Ilm., I>. indogc^m Ahl.iii;. vorachnil. in s. \ cili. z. üeionung 

Sirjlihn., TrObner, ^.'4 S.l M. ö .^i. 
Reinliard tiusl.. .Senil, ers Kirtliifi nuf Ih Kr.rner. F.hd. 1 14«) S ) M. lt. - 
K "'^^'^ }>\ä.x, lli»<or. Grutrni. d. tncl. Sprach*. L ttcri., felbtr. <9tli> S.) 

Neum ano VV. A.. Ob. d. orienijl. .Sp'achsludicn «eh d. IS, JhdL n. bes. 

KUCks. auf Wien. Wien, lirildcr. IV> S.i M. I m 
(i ')Ctlc A . U. Khronbnel d J.ik. i'(ittric>i v. Rfidieri«haii»cn .nn d. Frzh. 

Mcchlll>t. Sif.iDI-K.. Schlt^iel » Scriwei*linr Jt ,112 S.i M, 
Stümmc l|... lldbch. d'.s S.:hilliiA,:Jie:> v. lazcru.i i. |. Grimni , Lese- 

siockc. (il'Usir, l.rj.. HlllrlCh^. i"J4'.< .S \ IJSii. 
Selb« K» Ii. lavpi. Vcrbura Im AliAgjpt., NeuSeypi. v. Koptisclieo. 

I. II. Ebd. <»e, 40» S.> M. M.-. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Das neunzehnta Jahrhundert in Bildnissen. .Mit lteiir!i};cn 

von llerman (irimni, trich Mareks , . . u. a. herausgegeben 
von Kar! W -rr V f. ei ■ t i r. I'tI?»;. l'hoto^jraphische tiesellschaft. 
: |8()C|.) ]■,:!. r.oo| I- ; ~; l, ;, M. r.50. 
Portrit» berühmtor Österreicher. W ien, A. Ticbler"» Witwe 
& Sohl» » ol. (:!o l iif.i M. «. . 

Die Anlage von 1'orlrats.amniluiigeB gebt weit in die An- 
ßage der wiedeiirrwachcmlrn Kunst lurBck und vrrhreitctc «Ich 
von It.ilien aus über das nör<ilicbr 1 irnpi, vro schon in; [fj. (hUt. 
eine Reihe von •/ui!C'"'J' oder . j. . berühmter M iiincr Je|- 
Vor- und iditicit von Holsschqeidcra und Kupferstechera hcraua« 
gegeben winde.*) Dicae nie erlaadtene Liebhaberei erlbhr mit 

') BpltanM ■e»lenHB regwa Fnnelee a PbanHaoada ad huac 

u.s^u« ehrisUenlMlmum Frandseum Valoalum (Lyon tMfl.i. — Lebendia« 

liilJrir >;.ir n.ieh «:lcn Kcy>«(n. v..-n C. Julio (".le-ar« hiU .iiiFT Ciiniüim V. 
ui:i.l I\ r.r 'i.Mivlurri *rr;ificn linidrr . . . conlriifii^; durch lliihcrium t»boltz 
(.\:iUorf> - .\n-.wcrp ri' l.'.^T . In-^;f:iiiiirt aliquot virnruni K'.ine*. I.Ui;- 
Juni l.Vi^'j- — [iiu'iir'.-.im jiircüonsuli.^nim irnnvrinc^ Jd vivain c-ifliem 
cxrTc^Mic ..tt'im l.Vii'i . — ,\\\'U p'Oitiiieijm maiiinr rum flofciü et Irra -.in^s 
. . . anclore (Jnuphrio Panximo lliom läli«l, die ikonogra|ihl« van liyck'a 
(l93S-e), die SaniBilun(sn von raalus Jevtus, Ntcal. Räumer tu a. w. 
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dem Aufkommen der billigen technischen VerviclfällitJiinßMrtcn 
in der iwciten IIHIÜc unseres Jhcltt. eine neue Ulütc und lu 
einem wichiinen Behelf für die i;e«chichtliche, litterar- und cnltur- 
m-scliirhl1iche Fon^chung KC^urden. So uar es ein glücklicher 
Ciedanlii^ der Jictliner Photoj^raphischen GeüeUschaft, eine Samm- 
lung Von RiMiii'i^t'ii (Irr lit-ilrutendtten Mannür de* sn Ende 
jjchcnden l'i. Jhill» hcrauüiugebeo. Die Anlage ist die, dasi auf 
i;h)Ucu Kinzellduttcrn i 2& X 36 em) getreue, nach den besten Vor- 
lagen hergestellte Rcproductionen von Bildnissen der ausgewählten 
Persönlichkeiten gegeben werden, während die Textbeilagcn bio- 

Spbischc Skizzen dazu, von hervorragenden l"nrs< hrrn gearbeite) 
a Titelblatt nennt u. a. H. Grimm, En h M ir. k*. v. Verdy 
du Vemoi«, Th. v, Frimmel, F.d. drisebach, i Kul.md, Jui. 
Hart. W. BöUche etc.) und hiSufig von kleineren Textillustra- 
tioncn begleitet, darljioteii. Die dem Ref. vorl. ersten I.ief. 
bringen l'ortrilts v,iii AV Ih. und Jak. (irimm, Ludw. Richter, 
b'. Mendelssohn - Hartholdy. Werner v. Siemens, Thorwald^en. 
Lamartine, 'Lord Byron, Schopenhauer, Anilrrsen, 'Gei fiie Sand. 
OverbrcV, G. I-Vyfag, II. Belli.)?, 'Oinova. 11. H.lmhi>U/. Het;el, 
Pe»talo/,/i, < hr. I). Rauch. 'W. Sccilt, «Mdm« de StaCl-HoIstein, 
Chamisso, 'I'i-t<ili, 'SpoTilini die mit * versehenen sind Vorlai,'on 
aus der k. u. k Fu:niIirn-Fidfitommis*-Bib)ii>tlii k 111 Witn nach- 
Helulilv" '. l.las Wi-ik w ird, vnllernlct, ein Schati vrn hcrvor- 
r:i^cii Ir'ii U'crtc und, — d;i sich ia der Geist der Zi-it in ilircn 
bedeutenden l'erstinlichkeitcn wie sich hin«Hei!' rmn deren 

• harakter um! Eigenart am t;rirei;f<ten in ihren rn'>.i< hts/.iigcn 
oflTenbart, — <-i:i uiivrrglrichlirhrr Behelf «ein lur Erkemitiii* dir 
BBner Jahtlmti'lcit ln-w f:;.'!!)!»-!) gei»tigen Kräfte. 

Eine jhiili, in- A uf^iilii- -lui ht imKU-incn uiul inen(;erem Kn i-ie 
die an zweiter Stellr >;ctianntc Sainr..Ii:iit; \i.<u •I'fitr.it- l.H-iuliiuter 
Österreicher« zu erfüllen. I^t in der erstcren S.immluiig die Begrenzung 
eine icitlichc. so ist sie hier örllich ; aber auch in der Art der 
\'i>rslellung (din-altet ein — künstlerisch sehr in Betracht 
kommender — l 'nterschied : bringt das allgemeine I'orträtwerk Ke- 
productir)uen v<im BiMnissen nach verschieder.en Meistern in ge- 
tti-uer Wnilrrj;dir der Eigi'liar'. j«<le» eiu/eliicn dersidbrn, i«o 
enth:ilt dir oslirrrichi^che Sanitiilung 20, sänmttlich von Maver- 
h 'ter. u. zw gleichmüGig. .ils Serie, hergestellte I.ithograjihien. 
Die SiTH rtiihäll ; Hrrr-iihcr illi-inrirh J Kortiir.'i tt, Kudnif v. 
Ilab-Iiut^;. M:i«iTiili;u) I., .M:iti.i Thctffi.i. 1 i-il I.. , S Kric^-;- 
h'-ddi-n I W.illcnHlcin, Slarhcmbcrg. l'riDZ l-.iim-n. 1 .... Inn. Kr.'li. 
Karl. K.idct/kv, Icgctthotl. Andr. llofcr). 3 T":i'.i"' -'l' f i ll.i' In. 
.Mor.irt, Siluibfit , jt Dichter i.\nast. Grün. I.iti.uj. i inUji.ir.cri 
und den l'echnikcr loid R'-^scl. Die .\us«-ahl i'^t, wu- miiii sieht, 
ziemlich weitmaschig : der geistliche, <ler Grlchrtcii'.tand u a. 
»ind gar nicht vertreten. — AU Unterrichslndieir liir Hiirger- 
und Mittelschulen Österreicbi wird das Werk immerhin brauch- 
bar Min. 



Von Werken der christlichen Kunst, welch» hier niir 
eine (Ommarische Anzeige erfahren können, da die Be«pi«diinig 
TOn Erzeugnissen der K:in -t j -nseits der Grenzen liegt, welche 
einem I-itteraturblatte .;e/oj;fii »ind und welche zu respectieren 
schon der eng zugemessene Kaum zwingt, seien genannt; >Rosa 
mystica. Sic 9<|ciniiii|fc M lii(f|4eiltg<ii 9)of»fr«Mt>< in 
10 SmtpftNUtmi KOdi Ctiginal tlrebfruid^nungnt von l^rmboitt 
ttfU9 «IIb 16€imctten wn P. SriftSffer, ». J. (fSL'&labbaOi, 
9. Itmea, t89& ftH. [»X81«».] 1» @ X(;t u 17 m, 9t 8.-)- 
Die KtiMfbllttar — UUkkbmüa uch photographischen Auf- 
aaluBn der Or^iMl-ZclcbBUiceB — thul la aildnalKlMr Manier, 
n Dürer geaalmend, Migenhrt and tob giroAer kbwfIcilachcT 
wie crbanlldier 'Wlikw» Dar onuateatak RafaMMMimMlt, n ii 
dem Boclt die geadunaefcrolle. gothiaiereede ZeichmiDg de« Um- 
acUagdeelida SbcrrfnatiaHHt, vereint aidi mit den Dantetlungen 
aailiat an einar hanKunlaaliett, acbSoaa Oe w twa i t w iikeng. Die 
Sonette P. Eawr'a aind ebanao ttefiempfluMlene wie foraireiiie Dich* 
tnagen. — Weiten Segen awel »Kreaawefe« vor: «Der U> Krens- 
weg.« Nach den CompoaUionca van Ifartia Pcaarateln» Prof. 
an der kgl. Akademie in Ifflacbca. MH einer Biographie des 
KSnstler* aad erlSntemdem Begllaittexie von Jn«er Fopp. (Eln- 
aiedehif Beaiigerft 0>„ 1899. cr.«Fol. (so-S X 4t <^m.] II a. 15 S. 
Test, 14 Tefn M. m— ). Die Btkicr waren für <Ue 1^92 ein- 
geweihte SL Anaa^Kirdie in UBncben beertwum^ einem alieng 
romaaiiden Baa, and maiaten dcb den gaytbeaen Verlilltmaaen 
anpaaeen. Der Kibiatler wihlte daher einen bat qnadratiBcheB 
Rahmen in etafadicr, maaaiver Vom and bei^inkta deh in 
den Bildern auf daa WcaeaUichale jeder SMtioa. Iii der Auf- 
fassung der PenoB Chriiti ist FeaerMein ddekUaeh c» Werke 
gegangen und hat einen Compromia» tu adilieBea TCrtaeht awtechen 
dem idealiclwnent wetehen Chriataatjrpat der ItaWener aad der 



individuelleren, herberen deutschen AnfTaaaang; auch die Neben- 
gestalten, in deren Mitte der Heiland Stets fcalellt ist, sind mit 
Ernst und Liebe durchgeführt nnd tragen wesentlich dazu bei. 
den Eindruck zu vertiefen und einheitlich zu gestalten. Die 
Wirkung, die der Künstler mit den Bildern cniclt. ist jedcnfalk 
durchaus würdig und erhaben, ja groU zu nennen. — Das zweite 
verwandte Opus ist: >Die XIV Stationen des heiligen Krcui- 
wegaa nach Compoaitianen der Malerachule des Klosters Benma«. 
Mit einleitendem und erklärendem Text von Dr. Panl Wilhelm Kepp- 
1er, Bischof von Rottenburg. 3. Auflage. (Freiburg, Heriler, 18'»'». 
gr.-iiu..fid. [44XJ3-5'"'" | 111- 77 ^- l'-zt, [XIV. Taf„ M. 10.- . 
Da« Werk ist I8<)l in I., 18<); in Auflage erschienen un<l 
bedarf bei dem Antritte seiner dritten Wanderung keiner weiteren 
Empfehlung. Der Text von Bischof Kcppler ist.wiedcrzu Fcucr- 
stein's Bildern von Jos. Popp (der zum rheilc auf ersterem 
lullt), in jeder Hinsicht lehrreich un<I lesenswert — I :n Werk 
von gewaltiger Conception ist »Die Glorie des hl. Thomas von 
Aquin, des engelgleichen I.ehrcts und l'.ilmns ailrr kulhi>li>c)u-n 
Schulen«, dargestellt in dtn W.indgcmiddcn von T.uwig S <• i t / 
in der Galleric <li"r Kaiidilabcr im Vatikan, i Einsicduln, Brn/t^;pr. 

lHii<i.' Imp.-fol. I64.V- 471 II'. 20 S. Text. 6 Hcliotvpien. M :; (, -1 
Der Künstler hatte liekisiintlich von l'apst Eeo XJII. den .VuUrii;; 
erhalten, den vierten igroitcn' Sa.il in der sn^'. (i.illcnc der 
Kandelaber im V.itikan mit Wanil^'.in.d li-u zu «.chniiickeii ; hier 
tchuf Sfif? den ( ykl'K, ilrr inv- in hrSintypiscii'T .N if liil:l',ing 
vorlift;!. ^*ii- Ii;'!** ('f*r Mrc tiri-l Kraft <U*r In'.ii;1ii>:; .inl;i".^t. 
widil fiufs iliT lH-'!.MitiMn1stf n ^\^■ri,-.■ unseitr /til. Dir l•n■-!^^•Il 
im eiu/i'lnen — auth :iut lliiLhTi^ — .^u i a;ir :i'..lt--r:> ifirti 
hier nicht der Ort. Es sei derjenige, der n.ihero HcKhiun^' d;ir- 
über sucht, auf den geistvollen ]'.egleittc\l vrrw!L-cn. (!tn !'. liir- 
thier der vorl. Repn'duction (auf 1. Iin-Kljtteriii mil^r^f-hen 
hat. I )ie Gcgcnstün<le der 0 Bil'U-r '■itnl Ii 'i^riiili.-; 1. J)cr hl. l'hijni.is 
unler«lellt seine Lehre der KnUchi-ü'.ung clcr Kirche II. Die 
ITlxTeinslininning de> rilaiibrii'« und drr Vernunft. III. Die christ- 
liche und die profane Kunst. IV. Der Sii-g des hl. Thomas übet 
die Häresie, V, Dc-r Triumph des Id. R<j.scnkrauzes. VI. Das 
Chrislenthuni uml die Arbeit. — Endlich sei noch zweier H. und 
R Kill .jilkr'sc her I'jrbtiidrucke gcJicht: Raflai-llo Sanzio's 
»M .id i>n :i a il <■ 1 1 .1 Srdi.n. und s.indro B o ( t i cf 1 1 i's ».Ma- 
<l"niia il f 1 1 a M il ;i ^ r u 11 a«, \>rl>he im KuikIv.tIii,'!- L Sitieiiill 
in Florenz in drei Eorii'..iten : in Kulio , BbatlgniUe 35.5X48.5, 
Durchmesser zo t'.i '/i'. in Ouart i.: X 17 und ') ; i-<n) und in Octav 
(H.5 X 13 und i ni\ — l'reis fl. 4. So, — .^,0 und — .;4 — er- 
schienen sind und in ihrer minutiösen Kiinhcit der Zeichnung 
und tier letichlenden Wirkung der Farbengcbnog sich besonders 
zum Zimmerschmuck eignen. 



Hasas*leliii(sn alt*r M*i*l«r. iWiea, OerUcli Schenk.) IV. 7 u. 8. 

C7.) v. d. V\cyden, Sog. S«nshlln d. KQnatlecs. — VVattoau. ü. 
Vioiiasptelcr, — Rsmbrandt, Johannes d. T. Enihauplc,, Joseph b. d. 
MfanR. HMUagan. — Dttrar (SchalaX Asbslg. d. üänüdata bbU d. 
hl. Kaihsrlna o. Barliara; Joh. d. T. u. lob. Sv. ; St. SebasHaa a. 
Si. Knchu». - Raffsei. « Madonncnstudien. — Carpaccio (SdmIeK 
h;(;iirtnsmJieii. - U'nlf lluber. Nl.i.lchenknpf — Dllrcr, l). 1. EaitWUlt 
z. l riumrhw.iKcn : I). unjiefcchlt; Kizhicr ili. Verleumde. I, — de Brafi 
WatsenlKnu-,. - IlUrcr. 1). Trociitiisleif in Nörnb^. — Kaffacl, 

Krlijäcr. J. Aagrifl ef.virlcn J. Kra Ii a r lo I u m meo. Kngcl J- Vision 
d. hl. Bernhd. — Portait, D. Sllckeriitnea. — Unbek. M«isier uro iriOn, 
Haicin Maria t. Biachwg. — Meister v. IBtS, Sl. Georg, den Drachen 
MMtend. — Metau, Flituranstudit — GlulloRoBiano, Oerdeb. Pandaros 
verwund. Dionades wird v. Pall.is Athrnc ectrc<stet. — Sodoma. llaL 
Kdclmaon. — Tinm relto, .M.iii i Himr.clf.ihrt 

Zailsehr. d. Inlarnal. Mutlk-Oxallieh. il.pz.. Ilrcitknrf A: M.trlel 1 I, 1/2. 

n f i N cfi c r. '/. <■- cit. — Maclcan. Mioic in Hn«ld. -- Klee- 
feld. H.iyn-iKhpr Kcs'.spi,-Ic iK'.i. Sciffcrt. [1. .\lhii«i Morxijnum. — 
U'flf 1:. aller I.autrndruck. ■ Kril. Anzeiger der i J. tW() erschien. BUcher 
u. Scliiificn ab. Musik. Mwie d. NeuansKaben Illerer Moaik. 



Archiv u. Bibltothak d. croBb. Hof- n. NatlonallheaKrs in .Maoaheim 
1779-183», lirSK.T.F.WaUsr. 2 Bda. Lpx..Hlrs(l. (4!«, <M3 S ) M. 10.-. 

Niedling A., Kirchl. Stcinbildhauer-Arbellen Im roiran. u. ftoth. Stile. 
;C Tal in 4 l ief. Berl . Hcfllii.(s. pr.-Fol. a Lief 18 Tal.) M. 10.-. 

NicRli A., Adf. Jensen. Uerl.. Harrnnmc. illS s 1 M. 4 — . 

Kicfhaum O. J., Stuck. Hielefeld, Velhagen & Klasing. |14S S.; M. 1. -. 

Thu Je II.. Ciolio. Kbd. (131 S.) M. 4. . 

Kiekscher <).. Mosart. Herl., i^. Ilotroann. (3ir. S) M. 2.40. 

Rlchtar C. L-, 2d. Fibicb. K.iaaaU(al. SUboutla. Ptt. Urbaoek. GMÜ.) 

Seiiubert r. Soldera Zd.. Bodnra. AteMlaklai». Ralsaslcisxan. Wien, 

Srieihncen Scburich. {m S., 13 Tal) M. 3.—. 
. I>. Hau^icnkmale v. t-amarksad. ArehiUbton. Masberlclil. Ebd. 

(r^S .s., i; T.>l.i M. .'l 
Vogel lim.. Ii .iIiL-hnst". r.oU|tIi»cr. F Rlr z. nltchris;' Kunst- u. 

Cultun^cscli. I''cih;: , Mn^ir. (Itrt S.i M. :i.<Ki 
Hamel Kich.. II mnuvcr'sche Uramaiuncie. Krit. Studien. Hannover, 

Sehaper. poi S.) M- 4.-. 
S irzy eou'skl Jos., D. Bilderkrels d. (rriach. PbyMolojca*, d Kosmas 

Indikopleusles u Okt,it.".icli. Nach Iis», d. Ilihll Icick zu Smyrti» be- 

nrh. l.iiz., leulHitr !i:4> M. 
DeisscliX., Bilder aus d. (iesch. d. allchristl. Kunst u. Liiurcic In 

IlaUaa. Frtibg., Uatdsr. <3M S.) M. 7.-. 
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Länder- und Völkerkunde. 

I. MitthellungM dM StatbUtclMn Ltndmamt«« das H»r 

ZOgtlluin«dMlCOWin«< I-^VII. Ccemowiiz. in Comm. hd H. Par- 
«ni, 1899— im. LCX.-8* (201. 200. 228, 300. 78,2«!, I«7 S.) 

II. fttnotiralloinyf Zklrnyk. IV, V. (Etiinugraphtsehier SAmmItr. 
H«niiHi|cgcben «mar der Leitttiic von M. Hrulewskyj von 
4er wineroclMilHehtii Ss«weicnk»Gatlls6lMft in Lemberg. 
Bend IV «. V.) Lemberg. Verlig des Vcreinee, 1898. (354 
u. 97 S.) n. 1.60 n. Ii. 2.—. 

in. ZtpyskI iMukowobo towarsystwa ftnany Szaweianka, 

XXII^XXVI. (MiitlieilttiiB!«! der SuwcCttnka-GeeeUcelMft wa 
dem Gebiete der WiMenaehaflen und der ruitien. Utleratur. 
Bd. 2t— SO.) Redigiert von Dr. M. HruiewekyJ. Ebd., 1888. 
6^ (Die Abhendlimcen «nd dmehi paginiert.) & Bd. II. t.50. 
fV, Lud. Organ towersystw« ludouiawezego wc Lwowie. Pod 
redekcy^ Dr. AnU Keliny. IV. (>Das Volk«. Orgen des Ver- 
eine« für Volkskunde in Lemberg, redigiert von Dr. A. Kaiina.) 
Lembeix. Verlag dos Vcrrincs, l«9S. «" (338 S.1 fl. .=>.—. 

I. Die Bukowina hat bereits am I, Jünncr 1891 ein stall- 
•tischen Lanilesorgan (ditmids das »wcilc in Österrvtch ijberhaupt) 
octiviert. Dasselbe bezieh; aus einer >Slatiati»cli«n Latidescommiü- 
sion« und detn > Statistischen L^indefrafflt«. Zor sAheren Infonna- 
lion ist darüber U«r Aufsau des ersten Vontaiules des Landes- 
■mtesi Uajv.-Pn>r. M ischler, »Die Orgiuiisicrang der L«ndes> 
Statiadk der Biitowiim« (»Statistlsehe MonetasehrlR« I89l> etn- 
zuaehen. Von den seit 1896 sraehcbiendea lulittheilanfen tiq^an 
bictier 7 Binde vor. Der erste daraelben enthielt n^n 
einer Reihe von Uebieren Atbdtan nir SlalisUk der Bukowina 
«uflh das daAkcnawerls »Repertotinn der landeakimdliehen Litte- 
nitur dee HenMcllUMHS Btikowh» (1774—1880)« von J. Polek.*) 

iweite tMt eneMen 1884 itnd etttMeti die Atfrett von 
Dr. M. A. Rudnik; »Die smitären VerhAllniw drs (>r>iitiücheii 
Besirkea StotoCynets 1888—1800.« Das dritte Heft {ma) um- 
feeat ein* Reihe von AuMtsen von Roschmann^Hdrburg 
und A. Zaetior über die BevSlkemng der Bnkowina nach dem 
Berufe, die Berufsverhlttniaee im ailgemainen und die 1>4rafo- 
thütige Bevilkaning. Dem Landesratlte und Mitglied dar statt* 
•tischen Laodeaeomntlasion Anton Zachar gebOrt dae Ver- 
dienst, das intereasanle Tbemt tat Angriff genomnten m haben, 
worenf der Leiter des stelistisehen Landesantes, Rospbmtnn, 
crginflande Studien wid kriitadi-polemtache Auslükrvngen hinmi- 
filgie. Das vierte Haft (1897) entbiU ein* sehr uwfiHirliehe 
Darstellung der Bewegung des Raatititctt- und Hypotheken* 
Verkchrea in dar Bukowina vom J. 1888 bis 1803 von Bosch* 
mann-HArburg. Den Initalt des fflnften Keßes (1898) bildet 
eine auf Wuneeh der Bukowiner Landesregierang veriasste Arbeit: 
»Die VtehsAhloDg des Hersogthum« Butiowina. deieitliert und 
sumraartsrb, nach Ortschaften, Cutsgebieten, GericblAbesirken und 
Bezirltshauptmsnnschaften. nebst dor Landeshauptstadt Csemowitz. 
Neubearbeitung; des slatisiischcn Landesamte« auf Crund der ür- 
pebnisso der Zählung v()m 31. Doccmber l»90.t im Sechsten 
iielte (ISeS) bandelt Philipp Koller sehr ausführlich über die 
Gebarufig und die Krankheitxstatistik der CsernowilKr Keztiks- 
kranken.'nsse vom I. August 1S^9 bis 31. Decembcr IS93. Das 
jQngsterscIiieneno siebente Heft endlich bnnpt die treffliche 
Arbeit de« l.ar>de-*rathes A. Zachai : »Der liodcn der IJukowina 
und seine Benutzung. Darstellung der Culturpattitn^en und Hoden- 
reiner träge, sowie dos VeihrUlnisscs des Üodens zur Bevölkerung 
u:id 7.um Vitfhstand.« Diis wertvolle Buch bietet über eile ein- 
schULf;igen Fragen die besten Auskünfte und kommt nicht nur 
praktischen BedQrfnissen entgegen, sondern wird auch tür weitere 
Forschungen e:ne willkommene Grundlage bieten. Es sei noch 
crwiihrit, '<a<is Landt-srath A. Znehar derssil der Vorstand das 
8talisti>'ch:'n I,.-ia()esnm;üs ist. 

II. Oer Inhalt der zwei neuen, in ro-schcr FoIrc erschienenen 
Bunde de» Ellitiogrnphischen .Sammicr's ist sehr reich. Im 
IV. Bde gibt Prof. W. Ilnatiuk als Fortsetr-unj; «.einer lieiträpc 
Sur Kungle der unpnri'^chcn Kutiicncn (vergl. die Anxcige des 

III. Hilts in dir-sen Iii. VII, 4ij;il.) jtahlre.che .Miirchen und S;i|4en. 
litt^of ilci-i bumcrkcnsuurt ist das beigegebene Wi'jrlcrbüchlcin. 
i;er V. BJ. entiiii t reK'liliches Material zumeist Sur ruthenischen 
Volkskuii.k', p..siimrii«ll voll vei«ehiedencn Forschern und zu- 
meist vxii ..icr kuiiiJi5;tn Hand }. Kranko's pcsichict und heraus- 
?;c;'p'ioii. .Aus i!em reichen Ini^.iilte verzeichnen wir: VolksCiber- 
liLlcruiiRc'Ti ühcr die linhotzi^it von M. Jeiidyk und Kaind); 
Franko» llc:;r:ige libcr das Kruiberwcscn der ll.ir.ulen am 

*l An <!i9<.» lic{!crtorium scilictteo Sicli an <tla atll li>t.i| jibrliclv 
«r«ch<in«n4eii 'Bericbie Ober die Atbaltea snr LudsaliBnila der Buko- 
wina- v«R Keine I. 



Czcremosz ; Jiahlreichc Iteschwörunpsformcln vcrötTcntlichtcn 
Ii. Ko 5Krisr,c zu k und O. llalcwycz; sehr inlcrcsüanl ist das 
Lied eines nach Ürasitien ausgewand» rtr v. i!L;!!enen, das er einem 
Volkssfln!c<'r in die Tarnopo'er GcgciiJ giatiidcl hat, damit er es 
un'tr i II Leuten singe un^i vor der .Xuswanderuni; rinch 

Brasilici; «hha'.te; schöne S.uniiiinni'i^n von Volksüberlieicrungon 
aus Galiiien brinj'tn r. Uü!;: .s.i ur ii .1. I- r.inUi', allerlei Lieder, 
Sprichwörter, I?;uii..l!, IviuUtUi.iiic u, vlj^i. jiuä der Hukowiim 
thcilt K. n Ii: ii.tcessant sind auch cic Mitthcilurgcn von 
M. Dcrly :;;i luri dem Lehen der galizischcn Uorfkinder. 

III. l mc-i bedeutenden Thcil des reichen Inhaltes der neu 
erschieiiciitn Bande der .Mittbeilungen« bilden .\ufsätzc zur 
Geschichte der Kosaken und <ler Ukraine. Hicher gehören die 
Aufniitze des Herausgebers HruAcwskyj: »Beitrüge zur Ce- 
schichto der Kos.'iUen« (Bd. 22) und »Chmeliiyckvj und sein 
Aufsland« (Bd. 2;i'4); ferner J. Franko: >Chmelnyckyi s .Auf- 
stand in der Dichtung der /Ccit^cno.sser « (Bd. 23/4"*; O. t.'eie- 
wyS: »Beitrüge aur Geschichte der Beziehungen zwischen l'etcr 
Dorolenko und Polen in d. J. 1670—72 (Bd. tS); »Ein Porträt 
Cbmeln}'ckyj'a nach einer italienischen Gravüre von rS83« 
(Bd. S3'4) ; auBerdem mehrere kleinere Mittheilungen und Ittte- 
rafische Notisen. sowie der verwandte Aufsatz von St. Toma- 
Siwskyj; »Uie V'oiksbewegungen in Galizien i. J. ie4«< (Bd. 23/4). 
Drei andere Arbeile.i bringen Material zur Gescbiclite der Be- 
wegung in den j. 1848/0, und J. Franko bietet in seinen »Bei* 
trägen zur galizisck-rulh. Bibliographie 1848'0« Haehriehten über 
allerlei Aurmfe^ XundRNtelninfeo u> dg)« Smeer Zeit (Ud. 22V 
Ehie ihnliebe Sammhing enthBt der Artikri von M. Zubry c k yj : 
»Harle Zeilen. Beiträge tur Geschichte Galtiicnit« (Bd. 2d>. 
SebileOlieh verSlientlieht J. Lewyckyj das authentische Unter- 
•«Mlrangspratekoll Aber die ^li«aehe Bewegung von 1848 und 
den AuAtand In Lambeig von 1. und 2. Nov. 1848 (Bd. 2S). 
Von den anderen historiseben Arbeilen sei noch crwkhnt: 
>M> Hrulewskyi: »Inventarien der Domtne Ratno (Kord- 
Wolynien) nns d. J. tSOO— 1512« (Bd. SBK acWionkh der Be- 
ri^ desselben (Bd. 26) über den interaaeanian Siibaifond 
(Sehfliuekg^cnatande) von Molbtiw (Oat-Galisienji Von litle- 
rariaefaen ArbaHtn sind besonders icu nennen: J. Franko: »Bin 
vergessener rutbeniseher Gnomandichler des 17. Jhdia.« (Bd. 22); 
denelbc: »Kotqarewrii^'e Werke in Galtsicn« (Bd. 26); O. Me- 
kowyj: »Jubilkunnfeicr der ukrainiach-rutheniaeben Lttteratar« 
(Beachrdbong des su Ehren KotljarewakyJ's in Lemberg gefeieiten 
PesUs)L SehlkdMkih sei noch die volkakundliche Arbeit über die 
Ruthencn Im Comilatc Baes-Bodrog (Sudungarn) von dem durch 
seine etbncgrai^lsehen Arbelten bekannten W. Hnatiuk er- 
wähnt (Bd. 32). Sehr reich sind die Litteraturfiberaiehtcn. 

IV. Von den zahlralchaa Abhandlungen um dem IV. Bde. des 
»Lud« heben wir eunSehst den sehr interessanten Aufsata von 
Fr. Kriek über die gemalten Oslerder In Gallzlen hervor, in 
Welchem auf einem reichen, durch Umfragen gewonnenen Material 
über diese schönen Producte '/olkslhümlichen Kunstsinnes aus- 
führlich gehandeil wird. Seimde nur. dass keine Abl>i1dun»;cn ge- 
boten Werden kcmnlen. (Einige bieten des Ref. Arbeiten »liaUK 
und Hof bei den Huzulen« und 'Bei den Huxulen im I'rulhtbai« 
.Mitih. d. Anthrop. Ge.sellsch. in Wien, lS9ö und 1*97). Ebenso 
wertvoll sind desselben Nachrichten über die Sommef-Sonnen- 
wendcfeicr (SobitäaJ in Galiziett, die ebenfalls auf ci>i<-r von dem 
volkskundhchen Vereine in Lemberg eingeleueteii Umfrage be- 
ruhen. Ferner ist zu nennen die Arbeit von J. Witort; »Umrisse 
des Gewohnheitsrechtes des litauischen Volkes.« St. /dziarskl 
charakterisiert die volkslhumlichen Elemcnle in den Dichtungen 
des polnischen Dichterfürsten .Mickicwicz. K. J. (iorecki be- 
schäftigt sii-li mit der m letzter Zeit wieder iificrs aufgestellten 
Frage über die .Mciwchenrnssen. .\L .Mlerbnnd barKtrlt über 
die Weigerung der schwat-gcrcn jüdischen Frauen, den Kid ab- 
zulegen, und verzeichnet die bfZuglichcn gerichtlichen Kntschei- 
dungcn. .Aus dem reichlich niitgetdeilten voDiskundlichen Material 
beben wir hervor c.ic Sciiilderunf; des Hirttnlcbens in Sicrc/.n 
(Wieliczka') vor 2U Jahren von L. .Mlynck; die Sitten des \'oIkes 
i:i Sieradzka von J. 1' 1 1) t k o w sk a; S. Udzicl«: Krakauer 
Märchen und KrziihUingen; .Mlynck und Udzieia sicMcn auch 
polnische unii uulisclie ParalUien des deutschen Kettenreimes 
\on y^icfclcin — Katze — Hund — Stock — Feuer — Wusser — Ochse 
u. s. w. zusammen.. .Xiiilerdeiii werden viele L;eder. .Märchen, 
S.igen, volksthüml ches Wortmaleriai, allerlei Sitten, Gebi.luchc 
u. dgl. vcr.dtentiiclit. L'infragen Über volkakundliche (ji-gt^ns'.ftndc 
werden eröffnet, cinsrh iipige Werke «ngcseigt Und besprochen. 
.Schiiet;iu-h enthalten die einwloen Hol^e ouch Silsungsbefiehie 
u. dgU der Oeseilschafl. 

Czernowiti. R. F. KaJndL 



Digitized by Google 

i 



757 Nu. 24. — Allobmihiw LrnvRATbiwMTT. — VJII. Jahkoanq. 



flBelcr £tto!ar. t. I.$rof. m ha bmti(4ts Ubid. in $raa : 
•lue Staifmdfe nadi O^i^nrn tn 3a|M 19919. 

3. «04, isys. Qx. s° (74 6.) fi. ~m 

Nach l«iij;wieii(^va Vitrberdtungcn und VerhADdiungta unter- 
luhm lUrl VI. im Juni 1729 die Reise nacb Prag, um <tuelbsl 
dift HuUigimg aiintr UatollumHi «nt^gensun^Bim und sich bei 
aiatar 0«laf8ühGit tum Kfinig von Böhmen krfiofiii su lu«sen. 
W. whildwt auf Grund daa Codex 1043 desWittner Ktu«-, Hol- 
und SttalMTdluv». uMKielier uidmr ArohivtU«i und der ge- 
druckten LiUeretur die Vorbereilungen nir Reiie der Iteieerlielien 
l>'«iniHe und dei K«IMeeteei den Aufentttiili imd die KtOnung 
deseitat imd di« RSekreiie im Nov. 1718. Nieiit «Itoin lur «tie 
palitieciw GaeelneMe, sondern «ucli für die Culturgeseliielite liefen 
die Arbeit viel* ipieraeente Dalwle: die Sdiwierigk«! de« Reieens 
und der Ver|iReguttg,' der Beqaaitierung «ihrend der vom 19. 
blfl 30. Juni dnuemden Fahrt von Wien nach Prag, die difent' 
liehen Zuailnde Prag» und die KrBnung Belbat etfahrea eine ein- 
gebende Deeateliung. — Die Abhandlung, weiche ein um eia 
Regicter vennebiier Sondei^Abdruclc nue den Miitheiiungea des 
Vefeinee für C<«ehichle der Deuischen in BShmen (36, 1807, 
S. 137— 20i) iet, wird nicht allein des inleraese der Hislorilter, 
sondern auch weiterer Lsserkraiee erregen, die hicmit darauf auf- 
merkaem gemnefat werden sollen. 

BrBnn. CroWg. 

Vcvpler Tl. 'i-uul JbtUii.ii; ihm, ijijdjof üoii iRoltctiburd : 
2i;fin2»eiial|rtCH uui 'iiiaü\ü]n\(n im Critnt. 3. jliifUinc. "i^vei' 
bürg, derber (ls!>9K Hex.- (T 1 1 1 , j.i i 3.) l'L 8.—. — Den in .lie>eii 
Itl. (VI. '>o uD<i juK I ange/cigtcii ttnicu beiden AulLi^uii des wert- 
viiUeii liuchcs ist sehr rasch eine dritte Rcfolgt ; der Verl, li itU!, 
»ic IT in einem Nachwort (S. 520 1 mitthcilt. vor, I8<)<) cuic 
,M II > WaiKler- und allfahrt in den Orient« zu unlcrnchmeu, 
>i«t<« Kesuliale der nülhii; gewordenen Ncuauflaije seines Buches 
hatten zustatten ktimmcn «ullen ; < r -»n rik- jido li N..v li^ iii 
zum liischof von Kottenhurg gewälUt, uiui »an eine W,Uil.ihil lu» 
hl. Land war nun ebcnM>wenig tnehr im denken, wie an eine 
j^TÜodlichc L'niarbeitung d-'S Buches«. Die Vf tl i;:shandlunt; hat 
jedtjch duTcli eine reiche und (jliinjend'- Aushtattun;; und durch 
eine au.'elmln in^ Vtrniehruuj; der lllustiatiuneu das Mui;lichc );<;• 
ihaa. auch <i,'- dritte Auagab« de» Werket in würdigem Kleide 
er»chcinei5 /u lassen. 

Die KtiMil- und Verlaj;»au>talt »l'hotocoU, A.-G. in München 
hat dio Ml hoch vcrvollkominnele pbuii>i;raphi»che Technik, und 
zwar die kunst- und wirkuDgtVODe Farbcnjibolographie, pii.ta- 
);o;;i!ichvn Zwecken dienstbar gewacht durch dm »Pbotocol- 
Summcl- Alias- : Ansichten' von Stadtcu und Gc^cniten, in 
kl«in>'ni l-'onnat {jV^tr"/!, in vuUendcter Karbenphotoj^aphie, nach 
der Natur aufi^cniminicn. sind zu Serien, nach Ländern zusammcn- 
(^cstclU. vctcint, dm-h üii, da«s jede einzeln in eijjcne Albums ein- 
^ckleht. und si> z. B. eine getnaclite Kundieisc in diesen Bildern 
le-itKchallcn werden kann. lJutch Bei^iabc v<in Landkarten, die 
mit historischen, ncographischoii, wirtschaltlicheu und ^tut^»tischen 
Xi>tiz!-ii ver?chcn sind, wird der pädagogisch? 7wi ! k: F.inpragung 
der Landkarte, sowie der entsprechenden -1 In htlichen etc. 
iJali rv erreicht. M.m kann die Idee unisomebr lieudig begrüQen, 
als die sehr htibücheti Bildchen ungemein billig sind (15 Stück 
(.u ri.j uud der prai.tisch« iiada4i«gischc Nutzen, der mit dieser 
Lici>ha)>crci verbunden iüt. jedenl'alH den anderer obnllcbeT 
haJi.inel-Liebhabcrcicn weit in den Schatten stellt. 

Oeegrtph. ZdUohr. (1 rz . Teubi^er.' V. t) -h. 

Zitniiuf >cu, l). \'bl]>»rittaiame Oaterr.-L'ngarn». — v.Siaaiiradzki, 
D. Staat Sao Paulo In Bratillen u. *. Laadbaa. lanaantteL 0. ('lehiritc 
.Vnnliilbtrlcfls. — Hflek, D. ttpfl- Sund un«. Keantnto i. unprunKl. 
Vcrnniit^- d. angebnuloa NuiJplIanzen. — L'U-, D. CeWiSierMe ItS l«Ut«A 
.l.ihrzchnt. 

Oit Land. Urse. I!. .Sohnrcy.i 3 u. 4. 

.'i.i !• 1 u II KC 1>. UnJw üei'osacnschaficn In KrKTch, — A)>el. 
(■om.iiiJcplkne im Kjrchspi«! OJiiRscn. — Aus uns. Wegweiser f. IHnJI. 
W'uJiiUiirisrr.ei;!!. - l.ist. Ii. borfgcscta. u. K. H. Casp^n. — GIUui«r, 
/. Hl -tf J. Ilcimuikde. — ». Padbarf. Wallheeken 11. MSiia«. — 
1 ec Klcnb ur«, .\u( eia.^, Po»!««. — FUchef. E. Ifadl. HnspIteRe. — 
Apcl. Cd!.. aU?r LxirlUrctüiot. - Ccsar, V.. obRcschUj:. AnKriff Jiuf 
i- (Sr i|ir<ligi: . (1. («.'Lstücben u. Lulircr an d. Lindl, (jcnnktcntchaticii. — 
M»)'. Wj.,Jrrt>ilcbi;. ä. SpIntifuJu» in HjJcn — (larcke, Au» d. bjyr. 
VsrMcii « c>en. — h ci c Ii t) ü r J 1. I). Mailinkiait in lUri u. in Thünnscn. 



Ului-i H-,.. Neu (iuniu i u. J, U:sraiircl>-.\rt.l)iptl. t. »irisch. btuJie. Herl., 

.Seh" inJirldl. r.'J.", S. M. .">.-. 
Calilcrnien uni:ultelli.ir vor u. n.ich d. EntJtclie. d. Gol.tcF. Bilder aus 

^. : Al>cn d. ilur. Licnliard. X.uti<:h, i>pcidel. 4Ü S ) M. 3l.ah 
Ltmbczn Mor., Br»»ilien. Lind u. Lättle ia clb-, pelil. n. Vvlksw. Sc- 

2i^ii>:. I.i'z.. Zi«ii«r. f-lM» S-> .M 1«.-. 
.Mevillt.' H. d«, L'm d. trd« 111. S. M. S. -t.cipzis". Berl., Siegimiuad. 

!•>., ü I N?. ;i. — . 

t'al.,f V., Mit i>. M. S. »Xuc- uacJi KaJVifiuit >M<<'l«i. Allsubx., üeiiitii. 

GXi a,) M. «,00. 
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Rechts- und Staatswisi^enschaften. 

So alt Kudolf von: Di« Staat« vortrSge das Altarthums. I. Theil. 
Leipsig, B. G. Tcubncr. gr.-lF (XV, 226 &) M. 8.— . 

Als »tätigst noihwcndig« und -dringendsi« bezeiclinct 
V. S. selbst sein Werk und überhebt damit Kritik 
der Nothweitdigkeit, zu constatieren, dass mit detnsclbcn 
einem »dringenden Bedürfnisse« abgeholfen wurde, wenji 
ein solches vielleicht auch von manchem nieht auf den 
ersten iJlick erkannt werden mag. Der vorl. erste Theil 
umfas&t die Verträge bis zum Jahre 338 v. Chr. und 
bietet daher vorwiegend nur Beilrüge zur griechischen 
Staatengeschichte. — Das ganze Werk xarfäUl seiner Anlage 
nach in vier Abschnitte, deren erster die chronologisch 
sichcigcsitllten Verträge enthält und in den bereits abge- 
steckten Grenzen den Inhalt des ersten Theiles bildet, 
während der sweite Abschnitt sich aus den VertrUgen 
zv.-circlhaften rJritum.s 7u:i.in.rr.enset-.!e;'!, der drrttr die hin- 
si.l.ilii::! des Abschlu-ii'Cis aJcr ilirei' lecnlliclicn Natur 
n;ic 1 .weifelhaften Verträge umfassen und der vierte 
endlich somtige Vertragsfragmente wiedergeben soll. 
Überdies ISsst eine doppelte Numerierung auf einfache 
Weise erkennen, welche von den aufgenpinnicnen 'Ver- 
trägen iotOriginal überliefert und welche nur au:^ Nachrichten 
der Sckrlflsteller oder auf andere Weise uns erhalteit sind. 
Schliclilich ist auch durch Verwendung einfacher Zeichen 
und verschiedener Schreibvveise die Thätigkeit der Text- 
kr.tik und Krgänzung anschaultch zum Ausdr^ick gebracht, 
und die jedem einzelnen Vertrage hinzugefügte Litteratur- 
abetslcht liest die ebenso sorgllltige wie fleilttge Arbeit 
als ein überaus brauchln- es und praktisches Nachschlage- 
werk und lliifsbuch erscheinen. bleibt nur zu wünschen, 
dass der zweite Theil, dessen Hauptinhalt der römischen 
Geschichte angehören wird, so rasch nachfolge, wie 
dies vom Verf. in Aussieht genommen ist Alles in allem 
gcnommc:i, su-iii sich das Werk Bruns' classiscban 
würdig an die Seile. 

Wien. R. v. Mayr. 

Maas Iii. ;ur. (jinu-, binii ii',; Kiii lui dem Reichsgericht: BlbllO- 
graphi« das bOrgarliohen Rechts. Verzeichnis vun Kinzel- 
schrillen mit Aufsntzen ül>er das im bürgerlichen Ge*ettbuchc 
tiir das Deutsche Keich vereinigte Recht aiachlicb geordnet. 
1888—1808. Berlin, C. Heynann, 1899. gr.^« (.KL, 388 S.) 9 M. 

Bibliographien wie die vorl. sind für den Forscher 
wie für den Bibliotheki^r von auUcrordentlichem Werte, 
wenn sie 1. ein abgerundetes Ganze bilden, d. h, einen 
bestimmten Zeitraum, diesen aber vollständig umfassen; 
2. der Forderung nach VollstKndlgkeit auch dadurch 
tiaclikominen, duss sie die Zeitschriricnlitteraiur mit ein 
schliefen; 3. sachgemäü cingethcilt sind und durch Indizes 
die rasche Auffindung eines Buches nach allen Seilen hin 
ermöglichen. Fachbibliographien wie die vorl. müssen von 
einem in doppelter Hinsieht Sachverständigen zusammen- 
gestellt sein, um niclit enuvcdcr den Bibliothekar oder 
aber den Gelehrten ini Stiche zu lassen, sondern für beide 
fcleich brauchbar und handlich so sein. Allen diesen 
FnrJ.. ri>ngen kommt das vorl. Werk in !ohens\vertcr 
Wciic nach. Es beginnt mit lS8t>, in \\ clcliein Jalirc 
der erste Entwurf zum B. G. B. vcrt-ifTcntücht wurde, 
reicht bis Ende 1888, mit Ausnahme der Disserutionen, 
die nur bis August dieses Jahres berOcksiebtigt werden 
konnten, und gibt aus dieser Zeit 1. die Titel jcMcr 
Schriften, die sich auf das B. G, B. seib&t beziehen, 
unter Weglassung derjenigen über Rechtsgebiete, deren 
Vereinheitlichung nicht erreicht wurde; 2. aus der parti- 
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cularrcchDiclien Litteratur alle jene über Rechtsinstitute, 
die im B. G. B. einheitlich geregelt worden sind, wobei 
sich M. in der Anordnung der Fiauptlheile genau an das 
Sy.tem des n. G. B. anschließt. Die ForJcrung der \'o!!- 
stünJigkeit wird dadurch erfüllt, dass einerseits alle, auch 
di« klelneran Schriften, wenn sie dem Thema nach ein- 
ziibezielicn waren, aufgenommen und anderseits die Auf 
sitze aus 13ü juristischen Zeitschriften aust^c^ogcn und 
hier — alles in streng chronologischer Folge — ver- 
zeichnet wtirden. Die Eintheilung ist, wie bereits hervor- 
gehoben ist, sachlich und einfach; war eine Einreihung 
an verschiedenen Stellen nöthig, so wurde der Titel 
wiederholt. Ein Titelverzeichnis und cm Sachregister 
fSrdem die AufAndbarIceit, so dass dos Werk in jeder 
Hinsicht bestens empfohlen werden Icann. F.in ähnliches 
Werk fDr Österreich würde eine empfindliche Lücke aus- 
roilea. H. B. 

Soeltt* Prtxl*. (Hrsg. K. Fr»nckc. IX. »1 - !0. 

(0.) Zacher, D. Schweiz. KranliCiv u- L■nlallver^ic!n;rp. — AniihJ. 
Kabriknrbril vorhclr»!. Frauen u KiiiJoicrüiehp. — K*);«!^;. J. Heiinaibei! 
•'I d. Cit;arr<ninduslne. — Fuld, L). Fürs ruc f d. ac.'iüinnlgen, — 
7.) Franckc, Z, Reiclistngsbcginn. — ll;r>cli. b. b^il. G.-B. u. d. Be- 
nifsvtnin«. — It. RcichsmuMon f. ArtKiierwohlfahrt. - MtltUno d. Gc- 
we i l Hge t k lrta MuBn, nd. v. Dr. SehalliorB: v. Sekiils. BMÜriit ob d. 
«odgilt. SehlttM d. dieajUir. SleinntClsaUMtand. — (8.) D. enlsditidtr. Ob. 
d. Arhcit»«"iIliKen|{««li. — Silhermann. 1). No%-clle z. Gcwcrheordnc. 
U. d. llnnJIg»gctMilcii. — Hermann, I). ArhcilKehcr iS u d- itx Ilointjc, 

— Grätzcr, 0. Hc.MVzverhiIinrhs<3 d. preut. Iprnccnl. ci'n.snlijicrlcn An- 
leihe. — l'oersch, Ij. L'i)d;iiiLiri>.r!-cla J. Wa.vM-rwk-arhcitcr clc. 

— IJ. Verband dts^iier .Vrhf itsn ictm f -u . — .■•a_v<iu.<, \'i)llisuniver8ilfit 
III Uelleville. — > Franckc, Nach i: Krönten. v. ScbulZ, Z. Kntwurf 
d. (*«werbeg<rtcht!>novella. — D. Gewcrkschartsb«WM|t. — D. V«r«in 
•Raldw.WohngsRcsetz«. — Krieger, Z. Frag« d. ScIiiiMnt«. •- (10.) \i. 
ErladigK. d. Novrü« r. Gewcrhcordne. im Kcichstai;. — Reiclis-Arbeltsanit, 
Arblilslllller, Art cil-'k imrr.rrn. -- I>. Invaliden- u Altrr^vursufgg. Mädl. 
Lohnarbeiter in I' m i:r,:i-hninve d. anul. Strefk-lntisllk. — rhlcB, 
l.lndt. Si I 1: ,1, lI, I ■>, !• ■, t Charten in Curhtsicn. — Wohnpswcscn 
in \Vürlt.-i ihrri:- 

öal«". Contralbl. f. d. |url>l. Praitit. (Wien, M. I'erlea.) XVIt, II u. 12. 

(II.) Illasiewicz, 0. Kliolilndernla d. AutgeboKunlerlssog. im 
Oilexr. bgl. C-B. — Uuerar. Xuilzen. — ttechuprechg. — Aus d. ßecbl- 
»preciig. d. DudiMi Rclehsgerichis. — Verürdn<;en u. ErlisMd. k. k. Fioaiii> 

iatnl»t«rliuM. — <12.) K i i n ebe rger. Siiiatsraacht Ir "■ 

Aus d. Wiener JuriM. Gescilsch. — Bil?1i<'ur.iplii«. 



Radslwitl Kurl Prinz, ICntu icklg. d. fllrsll. älniherg'iichcn '•riindbesilMS 

Mit i. 13. Jh.lt. m, bc>. Ucachlg. d. Crubch. Wernigerode. Jena, 

FIteNr. (16Ü S.) M. 3.-. 
SohnlA Paul. I>. Warenzeicheniedil nebst*. tJbcrblick ab. d. Betümmgen 

Wl4ar 4. aalauU Wetlbewerb, nach d. G«sati(ebgm eller Und«r 

«Hviai. LmU mnehMd. <3Ht s.) M. SJSl 
Co« ring A.. D. Seeht d. Uiaderjthrigco a. BatBiBaAgtaa a. d. 1, L ISOO. 

Ebd. 11« S.) M. B.-, 
Adler G«.. Gesch. d. Sociaiiimt a. Caa«i«nls«Hta v.Plalo s.6«rL 

I. tbd. rasi s.i M. 8.-. 

Tbaner Fr.. Ahibrd u d. canon. Rechl. — l). PersBiilicJikl. in d. Fhe- 
sc!illc6i; 2 l•'c^treJen. Gra«. I.eu.schner i Lubcnsky. (.Vj S.) M. l.'M, 

Gudcfian C, D. Beihilfe z. Selbs-.mord u. d. Tudt». dea Einwitligenden, 
Beri., atMi, m 8.) M. -.'.40. 

BIBmner Rud., D. Lelire V. bosu tll. Rccht<Tni<i<.hrouch (ChllcBae) n. gem. 
Recht II. n- d. Ucchlc J. b. <..-Il Ebd. ('-\J<i .S.) M. . 

Dnck A.l; . KtviiluU-iii ii. Hc-^-iurAUcm ub. d. Snuvcriiniiät, nucllcr.«,^iiinilM. 
(Ib. d. Uegrill d. iiC>oh!<ien Gewalt u. zugl. e. itlr. z. Cc^cti. a. blaulB- 
Uieprtta. SiraSbB., S«iit*aler * SebweikMidl (271 8.) M. 7.—. 



Naturwissenschaften. Mathematik 

Lobatschefsklj Nlk^Uj hvanmvii.sch : Zwei geometri- 

SChO Abhandlungen, ^us L.:cm [{u^istficlicn ühcrsjtzl, mit .\n- 
merkungeo und iinci Hii>t;'arr.ic Jos Vcrlasscrs \on Friedrich 
Engel, il. 'l'iicil: Die Ijbtrscli'.ung mit einem ßiliinisse Loba- 
tsclitl'sk j'.s und mit ly i F.^iirf:', im Text. H. Thivl: Anmi-rkungcn. 
I.iihatsthcfskij's Leben und .Sclinltcf.. Ki. gi-.tiT. Mit 07 Fi^-.iitn 
irn Text.) [L'rkimilcn ztir Gf-^lii,;lil;' dt-r iiu'lit-n-ili.li.'.olKii Gio- 
mdric, herutivm-.-vlifii von I'iii.tr. K n i; f I und i'aiil -Siiickef. I.J 
Leipzig, Ii. G. Teubner, Usai». gr.-S» (.KVl, 470 S.) .\1. 1» — . 

Engel und Slickel haben im J. 1895 im gleichen 

Verlage ein äußerst interessantes Werk »Die Theorie 
der Parallcllinicn von Euklid bis auf Gauß, eine Urkunden- 
simmlunf; zur X'orpjescI-.iclUc der niLhieuklidischcn Gco- 
mctricc erscheinen lassen, welches in diesen BU (V, 438) 
eingehend besprochen wurde. Als naturgemlfle Portsetzung 
desselben werden in dem vorl. Buche zwei in russischer 
Sprsche publicierte Abhandlungen L.'s, in denen neben 
den Schriften der beiden Bolyai die nichteukltdlsche 



Geometrie ihre erste Begründung und Darstelhing ge- 
funden hat, den Mathematikern dtirch Obertrsping ins 
Deutsche zugänglich gemacht. Dieselben gehen «nen Ein- 
blick in das, was der russische Maihernfttiker vrirkUch 
gewollt und geleistet hat. Die zweite von ihnen, »Neue 
Anfangsgrunde der Geometrie mit einer vollständigen 
Theorie der Paralielfi «. 1S3.5 — 1S3S erschienen, ist das 
vollstündigslc Lchrbucli der [uciitcuklidischen Geometrie, 
welches wir besitzen. Die in den Jahren 1829 und 1830 
veröffentlichte erste Abhandlung. »Über die Anfangsgründe 
der Geometrie« bildet eine erwQnsehte Ergänzung der 
zweiten, weil sie besonders eingehend die Berechnung der 
geometrischen Figuren behandelt. Die zahlreichen in- 
stroetlven Annerkongen Engel's erielebtern das Studium der 
beiden Abhandlungen L.'s wesentlich. Die mit grofier 
W.ärnie geschriebene Biographie dieses Gelehrten, welche 
den Schluss des Buches bildet, wird von jedermann mit 
Interesse gelesen werden. Durch die Beigabe von auS" 
ruhrltehen Namen- und Sachregistern hat sich der Heraus» 
gchcr der. Dank aller Lcser verdient. 



Wien. 



G e ? e r 



)!u^ \h: St. OK: ttSanbrmnAcn in 4)rfllcttun|^ cinci? ^jatur 
futtbiflcti. ßinr iV'ntiirgi'jdiicfitc iiir bai ^ulf, ui-^tifiDubfCf jiir 
bic vMinrnb. ^^cibiitbuiig mit mc^rcrtn gocjc^cm. SHU 'iä faib. 
laicht imb 2Xi 2exi vÜK. €tiittgfllt, C ^^offnoim, 180». «tJBf 

(IV, 475 2.) 4U. 7.-20. 

6wmcri(| '•ä.: Itnfcrrt ^uornb rrftc 9}atnrfrrubcn. Giiw 
Mt'ibe oon ^critictien cmi bta ociic^icbenen (Gebieten b<r IKatiir- 
hmbc Diit 114 Icrt 30. SmUttMct^ B. Oltlt, 1899. gt-ae" 
(184 S.) geb. m. 2.5U. 

Das Buch von Luts ist die Verkfirpening eines sehr rich- 
tigen Gcdankena: die Naturgeschichte — Zoologie, Mineralogie, 
Botanik, mit allem, was dasu gehört — nicht in d^r systemati- 
sierenden Form eines Lehrbuchs, sondern nach dsr Ju^itnd vcr- 
stlndlicheren, llir näher hegenden Prinzipien vorzuführen. Der Verl. 
denkt sich einen l.chicr, der mit .'icincn Schülern, einen Vater, 
der mit seinen Kindern Wandcrun>;cn unternimmt >Um Haus und 
Hof« (S. 1 — 57), »An Wegen, auf Schutt und an steinigen Orlen« 
(S. 58—841, »Durch Garten und Feld. (S. 85—148). ..Auf Wieset- 
(S. 149—192), .Durch Heide und Moor. (S. IW— 213), >lns 
Huch-ohirgtr. iS. ■214 — 232), »Darcli Busch und Hecken« 
(S. 233-274), .Im Walde. (S. 275—32«), ».Am Wasser« 
(S. 829—3511, '.Am Meeresslrande« (S. 352— 3tJSl, endlich — 
temporal statt local — »Geologisch-mineralogische Wanderungen. 
(S. 360—454;. Jeder Abednitt ist eingetheilt nach den Jahreszeiten, 
in denen die Wanderunf^cn pedacht werden, und so ist es dem 
Verf. müglich, ein zicmhch umfassendes Bild der Naturgeschichte 
der drei Reiche, allerdings mit licischränkung auf das in unseren 
Gegenden VorflndUche, zu geben. Ferner Liegendes könnt« natOr- 
lieh nicht gut mit einbezogen werden, über auch so ist das Buch 
imstande, das Verstündnis der Natur und das lnteies.sc an dcr- 
sellHsn in jugendlichen Gemüthern lu beleben. Bedauerlich ist es 
allerdings, dass der Verf. e.s nirgends für nüthig erachtet, den 
Blick der seiner Führung Anbefohlenen ühcr das rein Sinnliche 
nir.duszulenken auf den Schöpfer all des Wunderbaren und Gruße", 
Jas er vorluhrt. Und dann inü.-i.slc ducli für einen l'iidngoL'c-s, der 
CS ernst nimmt mit seiner .Auluabc, und nicht Vielwisser, sondern 
.Men-cluiii. Ebenbilder Gniies, ciÄici tn «^il, gerade der Schwer- 
punkt scnitr .Aufgabe lugen. 

Kill in js'der Hins;cht zu empfehlendes Buch ist das von 
Kmmcrij;. Dti Vt.if. geht von dem richtigen Grundsätze aus. da» 
man der Jugend ntdu c,a.s Icrti^c Spielzeug in die llutid i;eben, 
Sünden sie dKZU an'e,t.-n solle, d»ss sie sich selbst das anfertige, 
was s'e hes.lzen rr ■ ■ jr u-. .\!uii kummt damit ebensosehr den> 
BcdÜrlni^sL- des jiii;t;M Jliclu :, l irr-lcs ( ri'.gegen — dmn es ist jn 
Thnt-.jn;lie. dus-, d.e n> luni-vt n '-;,>:el.:i oll von Kindern sehr 
biilJ iK::llii-; bu-^Litc i'tu-nrkn und :■, w uhrend sie sicli inülisani 
«her gern mit der i lerstelliiicy sein primitiven Krsat/.cs belassen 
— , als man ihn dadurch an .Aibe4, Nachdenken und Ausdau-T 
gewöhnt und ihm zuulcicn eine .Menge nütziichcr Kenntnisse 
gleichsam spielend und doch :n .\rheit beibringt. Allen Eltern 
und Erziehern sei dos Buch aufs wärmste empfohlen. 

Mflnehen. Dr. E. Hildebrand. 
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Gmncin, f^egen mb !Ptä{Hiner(n umt Waturictrpmt äUit 
4 Zof. in libotogCAlA. StotUifwbbnuf, einrr einfarbinm ta\tl 
». &(» Xntabft. mtät cngjtmitttViuitUtn u Crininaljridmunnnt 
M Soff. Scdm, ^. ^oll^cc 1399. «t^ (XIU, au2 @.) m. 3.51). 
D«T Verf., bckaniti und verdient als Herausgeber der »ßliiter 
für Aquarien- und Terrarienfreunde« und (ines auch in diesen 
Ul. gewürdigten Wcrises &ber das SOfimaaar-Aquarium (vcrgl. 
Vit, dS0), gäl In dem vori. Bucba S^aiarn, welche sieh für die 
Katur intereniercn, praltticch« Anlaitungen sum Anlegen von 
Swnmlungan km dm watien GMmt* der Zaoiogi% BoiMiik und 
Mineraloeia «owk «mi Gebrauehe der dabei in Verwendung 
kommenden Hilftmittcl und deren Hentclluag. Wenn man bedenicl, 
«-ie ge<iund das InlercHe iM, dax die Jugend allint und Uarall 
«n den Objecten derNelur nimmt, und wie S4:hr diaaeKlntemse, 
ricluti^ gui«itct, imstande in, eowehl die gcmüthliefae Anlbait> 
nähme der Schüler an ihren I^hrgq^natänden aa verliefen, wie 
dar gamen geistigen Entwiclctung eine faeeddittle Richtung zu 
geben, so muss man dem Verf. dnppdt danithsr sein Dir das 
vori. Buch. E« ist hohe Zeil, das» man von der AUeinherrschAfl 
(l«a 5dea Sports hinweg wieder an das GemUthsleben der Jugend 
appciUert und dieses su fesseln und in die richtigni Bahnen su 
lenicen suchu Dasu wird das Buch B«*s wesentlich beisutragen 
geeignet schu Was es eottiilt, ist oben in KürM dargelegt; die 
Ausstattung trigt dasu bei, dfai Parst^hmg, wo es noththnt, ver- 
»tindlichar »u mac hen. 

NtturwIsianiciTatiiTWoehcniohrlft. :berl., UUiirmle'.) XIV . 4'i 48. 

. Ci.i VII. Inleniat. Gei>gi -Cougr. Berlin IKKi. — i44.( Hnitel . D. 
Witdokeiir <). Lci'fiti^cn |. J. ]m\. — (4>V4a.f Weber, Vvniuch r. Cbcr- 
htkkB Ob. d. Vcscudon <i. DiluvMlieli in d. ninl. RieionMi Eenmae. — 
H7.) Siebert. Ii. v. Helmholiz uU Philosoph, - (48.) Reh. SehUigs. d. 
LaBd«-irt^ch dch. ThlL-rfrnO i. J I8»l. 

Nalarwl»««teh*lll. Rundtehau. iltrsctiw.. VIcwcr ] XIV. -4H. 

Hrtstod, Mii);ncl. St'Omiinden d. .Srcctra'linicn. — I'fcffcr, 
Vh. d KrrcUfic. u. rhysiolojt. Hcdeu'g. d. Ainito»c. — ij-i ) Meyer, .•»ilicium 
und Kohka«ir(r — Mtireoi", 1) tnidtckR. v. MioUniu u. GlcxotluTiurn 
in l*«lagnnien. -■ (4r>,'. l-'rani, 1). Fiisnr d, Munde». •- Hau» ii. Wind, 
D. Beugg. d. Kilnticcnsirahlen. — ChUtial a. Galti, Unicrsucliiien Uh. 
4. leucSit. Organe d. Fisclie. — (4Ö.)ThomsoBj U. FeJd exf erlin<nt. Kotüciii;. 

OvertoQ, l>. ^l'.g usmot KlsenadiafleD d. Zell«. — i47./ Kobold, 1>. 
Constante d. l'rä«es»ioG u, a. Bewegg. d. Sannen«r«lcn». — Bron n. I>. 
Bindii. d, KoMenntoff» Jch. d. Pflsnxcn. — (48.) Exner. HtrRe. x, Kenntnis 
d. [itnio-.pl.."ir- KlfUlricil II 

Iviemann Hlid.. Kllipt Kunclii>nen. l.yt.. Teuhner. (144 S.l .%.IV>. 
Cuiii) <;, K. 11. VV. Uulval, Brief«-., hrs^. v. Kz. Schmidt u. 1". Sräckel 
i.H. < ('..MM S.i .M- W -. 

HochheimF., Üb. e Art d. Erzcegg. d. Curvea 3. Cl. m. e. Doppetinngeait. 

Kbd. aa $.) M. I flo 
Brannmttbl X. v.,Voil*sf!an tti. Gafch. d. Trlgeaenslrie. I. Ebd. (2MS.> 

A m i< r i' n n L. Ildbch d.ulran«ia. tastrUHMitlealrdc. Herl., Springer. (IITSS.) 

M U.l - . 

Jit'jl. fl i'.. Siamii;ciK'-''^h. d- l'clmaloioin. I. Thtcoldea u. C)>toidca. Khd. 
tf.' S.: W.--. 

Aote nr tel !i VV.,r>uftnli«itiv<' rHi.fT( .^^.il , - • Fr. ih.- ^f »ir 2.'!JS.).\J.6.S() 



Snelycrd ftoniirrfatioad ^rgifon. &in 9?ad)i({)Ia:;rtuerf dO' 
gmrinrn S!?if{rn4. 5., flöiijtidi nnibrcrbcitctr ^liiflafif- ^Nü wäft 
al9 wxm 9ltiti. im unb niif IIKS ^ilbrrtairlu, Aortm 

inib 'UlAitctt. X 1 X. ^anb. Sabres etipplrment 189» 
— 18'.i9. üciwifl unb 4!>icn, SBibliciflrot)l)i(rt)c# ^n^ünt, 1899, 
üfS.-S» {\im 6 ) flfb. 10.-. 

In einvr ,'\r(tkel-Seri« i»t im VI. Jabrg. d. Bl. ciuc kritisch- 
vergleichende Besprechung des Meyer'soen und des brockhaus'- 
schen Conversationsi-Lexikons gegeben worden. Das ReKuroe 
gicng in letzter Linie darauf hinauSt daüs von diesen beiden 
großen Werken das Mcycr'schc, was Reichhaltigkeit, Gründlich- 
keit und Vcrlässlichkcit der Aitikcl und OhjcctivitSt der Bericht- 
erslattung anlangt, wotil den Vorrang vor dem Brockhnus'schcn 
Lc.\ikun verdiene. Die gerühmten VorxSge iuCern sich auch 
III dem vorl. I. Suppicmentbandc, Er weist zweierlei Artikel 
auf: Ergänzungen und Nachtrag-: zu .Artikeln des Hauptwerke?; 
•owic Artikel über dort nicht beriihite Themen, sodann auch 
eine Reihe von Kinzelaufs.atzen, auf die wir besonderes Gewicht 
legen wollen. Ks sind das kleine, ausgearbeitete Essays Aber 
actucitc Kragen, durchaus fachm.innisch gearbeitet, grändlich, 
klar, auch dem Laien verstandlich and nach Jader Richtung vtf 
lä.s.slich. Jeder, der das HnnplWailt besitact, od auf das Supple- 
ment aufmerksam gemacht. r. 

^ P b 1 :i^ultii« : ^mmorieOcu. OJebtctitc. ^örciuiti^berg, ^wt, 
1899. 12" C.tl4 £.1 geb. IV. .L 

Ein liebenswürdiges Buch, das im poeischen GcwanJe 
In iT.iv^ (iLs ' i. htcn und Legenden eTzalilt. Wir finden da die 
tit.siciiichii vi>:n heil gen Gcschwisleipjar Benedict und .ScholastlCü, 
vom heilige -. i r;m;-, von Sales, vom Riesen t^hnstophorus. der 
nur dem StSrk-ten dienen wollte und zuletzt dem Jcsukindicm 
zu Diensten stand, von Rudo.f von ILibsbuig. der das Kreuz als 
Sccptcr nahm urid manch anderes sinniges, frommes Gedicht. E n 
bLiL,!: r Uichtermund hnl »ich d« :uili; t- .ir; , um das Gmßc, 
Wahre und Heilige ZU preisen, i'ui Jiu Jagend eignen i^icli 
manche der Legenden SUB Vortrag. 

Wien. Jose Sch n 1 l1 c ■ A ! n o. 



Schöne Litteratur. Varia. 

«(anbet'0, »lidiarb, eäntlidic V&tttt. flttt bewaUbniS be« 
8rrf. nnb cinmi ^phfdinilt. SeiNig» AmtloH & 4>A(tc1, 1899. 

r..8" (Vm, 372 8.) W. 5.-. 

iJic GesnmmtTii^.-ili' der poetischen Schriften i;lrl irJ 
Ucandi-i's — hinter «cithtm Pseudonym sich hek.niiitlii ii ilt; 
bcriiltiDtp Hallen»er Chirurg I^rof, Di. Miil.n.l v. \ olkmann 
verbiiit; — l'<"g' "m in einem hübschen iiaüiki;cn t rtif; vor. l«t 
die Ausbeute auch nicht RToli dem L'mlangc nach - ili ;ti .irbcits- 
(tfudi'jcn und i astlos tbütigen Manne w.-urn nur kurac .MuDe- 
slmid'-U zu(;emeB>cn — . so ist sie umso reicher dem Inhalte 
nach: v"r allem die unvergleichlich schönen, von dem Zauber der I 
reinsten Poesie erfüllten » I rnumereien »o ftanzü^ischen K.iminen-, I 
die den llchlnamen des lange unbekarnt geblifbencn Dichters j 
r.T-ch berühmt mnchteu und ru einem «ier Hausbücher des deutschen j 
\'i>Ikt-9 j;ei»ordi'ri »ind; dann die drei > Kleinen Geschichten« O.u- j 
erüt 1S85 erschiencni, endlich, die gröfcre Hälfte des liandes 
füllend (S. 177 — Schluss . die ebenso ioimvollendcten wie tief 
gefühlten «GciUehta«, li.irunter die prächliccn »Troubadour- 
Lieder*. — Das Tdjrll ».\us der Iturschcnzeit., d.is IS76 erschien, 
l*t hl der .\i:«t;.-vbe nicht etithalten, vrnnuthlich weil es, in eim-m 
Midereu Verhtge benia»gc^<'bi.:ii, lU-m Vcrlei^erder Ge*aramlauscabe 
nicht verfilgbar war. —Zu dem Portrüt I,.'s, das den Baad schmückt, 
v>re eine ttiogrqibiMhe Skiue eine ctwllnfcble und gewiss 
von Tiden Vcrewcn des Dichten dauMwir UngenommcBa Zu£.-ibc 
gewesen. Hoffentlicb bringt sie eine idklwte Auflag!». Im übrigen 
kann anf das verwiesen werden, was in diesen Bl. (VIII. 60; f ^ 
bei Gelegenheit des £rKhelnens der i. Lief, des Buches t;' a;;t 
wwdim ist. Kch. 



b 8 Idbuarb : ^A'Jiibiirgcr. iVciieflc tfln;ciiiaiitmlu;:.; !. Oli jin,;j. 

S'.Miit, Mii-li. -.Jii^iir, moo. IG", illl, l.'i,") fl. - ■i'i. 
$ann iBrrtilcir C^ttotar: Vomridl * 4f om)l. ^t^ieiienidiciv 

■1 -'Ii i:'!;' l'.M'ii. Hi'. III. l-iT) e.) fl. — .{H>. 

Sdii^iitl)aii r : (^titfl bei Seite, ^innicnftiicbr^ inib 

3ronifcf)c«. :i. flnH.no. (Sbb., liLX). 16«. (V, i.ü) 2.) fl. -.»1». 

Alljährlich vor V\ eihn.nchlea erscheinen bei Hob. Mohr in 
Wien einige kleine Bündchen, welche, k.jstlichen Humors voll, 
von Freunden der upecifisch wienerischen .Xbart dieser Gattung 
stets mit l-'reude - das bezeigen die »« hnell sich folgenden Auf- 
l.igen - ■ enigfgeiigenomracn werden. Heuet legt die Vctlag'ihaiid- 
hing die drei obgcnanntcn Büchlein unserer Li 1 .iM nii.. u n 
auf «len Weihnachtstisch. Als der hervorragendste erscheint weitaus 
und unbestritten Pötil. Seine kleinen Skizieu verkörpern am 
echtesten den s^'iiiiii h'<i Wiens, und rugleich erheben .sich die- 
selben, wa» l'irle der l-.mpfiridung, Keiiiheit <lrr ihnen xu Grunde 
lies.'e'>di-ii Sftmniung und .-\tigctnessenheit de« »pr:»chlichen .\us 
ilr\iil. . -iiil.i^v . h"ch über ähnliche Kifeugiii«se »einer Niichtrel<T, 
S utzl Ilj.i.u der eigentliche »lÜassiket. dieses Genres grlit ii 
-- und vielleicht ist dieses (ienre, das hier »urzelhaft, echt und 
ungekünstelt und dabei doch eilUllt und durchdrungen ii.t viii 
dem Zauber reiner, poetischer Stimmung i'man lese nur z. B. <lie 
Schilderungen »Der Zug nach dem tJst'-n« oder »Die kleine 
Stadt« in iler vorl. Satnndungi, gar nicht so untergemilneter Art. 
als e* manchen scheinen könnte. — Ihm zunichst kommt 
(1, T a n n • B e r g l e r, dem aber doch schon gerade da.» zarte, 
uiiwiigbare Moment, wdches die Skizzen P.it/lV auszeichnet und 
zur Höhe von Kunstwerken erhebt, nicht in jetiem M i i \: -n 
ist, wie seinem Meister. Auch er kennt das Wiener Leben ^en.ni 
und schildert es — vielleicht re;diflischer nnd getreuer sogar als 
l'ölzl — mit lebendiger Ivoroik; aber Irolidem erreicht sein »Hrnr 
l'omeisl« nicht l'<>lzl'sberQhmten »Herrn Nigetl'.wenn er ihm .-lucli 
sehr nahe kommt. Und das int immerhin ein bohr» Lob. — l:^n 
andern Genre pBegt P, v, Schdnihan. Er ist unter den 
dreien dar «Culturmmdi« : daa leigt »ich schon darin, da»s er 
es für nölhig hielt, Sein Büddein mit einer Vorrede in venehcn, 
iu der er dannf aufmaricsam macht, gewisse »litteraiische Geues. 
hätten ihn *itt eitter gelinden Satire verleitet«, man möge also 
«eine Aufsette nicbl alku ernst ndnuen«. Wa« hiermit geschieht. 

Von den beiden Hanptverfretem des sog. >J>iiigen1>eutKh' 
tsnd«, BSrne nnd Kein^ die sich — ein ireirendcs Bild der 
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Zcrrisscnhiit un(J <lcs inacrcii Wi<lcr>pruclies, der dieser ganten 
HichtuBj» einen war — untereinander aufs Icidcn-icliaflHflistc he- 
kümpftcn und ichmiihlcn, liegen Neuausyabcn ihrer Wirke 
frie<Uich wehen einander vor mir auf dem Schreibtische : ^liltricf) 
^ e i a t'0 Sammtlii^e !B3trlt. 9'ht i Mi. nt bto$]ra)>^tid) littcrat- 
qnd)iditlidini Wclfitroort von ünbioig .^1 u 1 1 b o f titth hejii ^Bilb» 
iiiffc &f» 5)i(litfr3. (etiittgort, Icun'dje iBeUii.^i- -Knhd.l. tl8'.»0.] 
l'rjr. S' (XX, 103C 2.) flcb. W. 3.-). Die».! eniiiät.aige Aus- 
;;abe reibt sich den gleich ausgestatteten einbünJigen Ausgaben 
(Itr Werke Schiller'f, Shakespeares und Gocihc's an und umfüsst 
<ias »Iluch der 1-ieder«, die »Neuen f;edichtc<, >Atta Troll«, 
»Deutschland. Hin WitilemiUrchen«, >RomanceTo. Letzte (ie- 
ilichte«, ili'- ]r;ii,;i:i 11 1 Aäman'.'jr, William R.itcliff!, »Shake- 
i'[>iaru'5 M.iilclii;n untl l j.iiitn<. <iie > Keisebibler«, die »Meincireii", 
»Deutachland« (I. u. II.), »Franiösische Zustämlc-, .Novellistisch« 
Fragmente«, »Vermischte Schriften«, Der Druck ist iwar klriu, 
.ibcr scharf, der Einband ]:i -l liu: u Uv; 11, I i ilu hiograf»hischc 
tinleitung auf einem Stantipuniti iitiii, Ji-u v, ,i uicld theilen und 
den die Nachwelt bisher auch nur sehr vag ratiliciert hat, kann 
nicht Wunder nehmen. — Die Werke des erbittertsten WideTsaehersi 
Hin.i-', lii-^i:. vnr in ViiLUi'i.^ S<5riic'J flciQiflmellc Sifirificu. 
iiillisäiibiflc Vliic-iiiiör iii 'in;uiii:t r.d'U '4uii|iitig: l'ii)fhivUin>-'"L' 
2tf)riftcii in sroet i<a:iJcn. ^'Jiit iUnic'v 'i^ortröl, tiiifiii "Jlncf in 
(VCicfintilt iinb fintr ^inniii^'^iirli tiitiidicii Siitleituna tmii "JUi'ifb 
Mloar. a'fipjiü, ^Rov v-.ii- 11S99.1 S' [iv, xi v. i<v>: 442; 
232; 332; :i-2S; 328; im, 8.j (5)tb. in 3 iisiufiibb. i«. 6.- .) 
Ober BStae tel1>t<t braucht hier nicht gchaodolt zu werden, das 
Urtbeil über tcinc Wirke, über acme litlerarische Thätigkeit, 
seinen Sinflme und m tu- .Mrllun^ in dtr deutschen Litteratur 
lut di* GcsB|i}«httebreibuii^ uaullt Htef kenne« lich nur dartim 
handeln, fiber die vari. Am^b* tetDer SdurKlen ein Urthell lu 
geben. Und dt««c« kann nar lol)«Dd sein. Die biographiiiehe Kin- 
leituag kl 'V ir i;. E, rin wenig an paaegjrieeii gehalten: aber 
dtt «od «u- ja hei derlei Einleitnngen gewohnt» Druck, Papier 
und Einband sind tehr gat, der Preie sfaionend MÜig. I>ic Aus- 
gsl» selbst CBlbilt «ncs. wat Bönie geechiieben nnd wna ir$ciid- 
wie wrn laterene ist: sie bringt «her lu 'M als su wenig, wird 
aifo anch den Litterarbietordrer befriedigen. 

Xtnifdite SiDmater«tHdlp. IDiit nnein 4:itel!)ilb. M. ^Hiij- 
(ö(ic. .'f>iilonid)-frttiffl)f 'öcörbeitiing. bcior^t von Ir, Ätu( 9iciiert. 
Srcibiirg, fiftbfr, 18««. 8" (XVI, 634 5.) «eb. ai!.4..")(i. — Uegen- 

über der im Jhg. ^^T, 27 4l. Hl. gcMrür n-t n 7, i-f dii-sr neue 
Auflage des Krcihuigcr Commersbuchc» 'm i irk- r ^; Ai riten; 

bei <ler fortgesetzten Durehsiiliunj; sind wieder 55 I.icder als zu 
leitlil belunden und weggelassen, dagegen Juy I.icder (mit 
81 Melodicnl neu eingefügt worden. Auch die litterar- und 
ttenstbistoriiichen Notizen .wurden, z. Th. auf Grund der An- 
merkungeti di r ktiti»chcn Canimersbtich-Ausjjabe von Max l-"ncd- 
ISudcr, an,si-hiilich erweitert und revidiert. Wir \vi«si-n dem Frri- 
burger, in y'di-t Hinsicht tadellosen rimimersbuLhe kein andere» 
ähnliches Weik an die SriU: zu -'.teilen uu.l können es allen 
kathiil. (.'orporationen und allen Freunden diese?« /.wciges der 
Litteratiir und des Volk^gcsangcs auts wärmste cnipfchlcn. 

Mürfdincr'o ^^aiirbudt für bk i^ftrirfidiifdi-uniiariicf); Woit 
orrtiie. 1!MH) Mölcnbfr«, ^Wcrt iiiib ?indiid|laflcbuil) für icbtrinonn 
"i'u Miiiibciten von »VluflTotioneii. 'Jlrrtin. (fifcniidi, ycii)jifl, voi- 
i.uiu;i .üilufr- ßi- ^" XVIII, »08 S.i ?JJ. 1.—. ■ Wa* die-.e» 
Jahrbuch in einem ni.illig groUen, gar nicht unhandlichen, reich 
illustrierten, nett aus<:e'(:itlelcn und staunend billigen Bande alles 
bii-(rt, ist geradem unglaublich. Das Alphabetische Rcgi-stcr um- 
fa.^vi in kleinstem Druck I j, d.\5 Illustrationsveizeichuis 4 drei- 
spaltig Be<lni<l.le Seilen; ntul dabei ist der Kaum in einer Weise 
ausgenüt/l. wi>* es rbm nur Kürschner versieht, und wie cs' nur 
eine hoch ausgebiUltle I'r;nis m der Kauni<ikon<imie zustande 
bringt. I's gehören freilich scharfe und yule .Augen dazu, wenn 
men d:(S ll\ich gam durchlesen «fdlte, aber das i»t ja auch 
nicht be:if<^l<:litigt. Sein Zweck ist es. als N;ichsclii.igcbuch zu 
dieeeii. iiml diesen Zweck cilüllt es vollauf. 

tTv* i(t idiiut iDicberljolt in bifffn ^1. A\' , :^:ü, llU; V, T.'fi; 
M. Tiiti auf Zrcncnbt'd Oatcitbbibliotbtt ABrcolmt, (ib. 'irc 
wem, 'i «biii. Iti. — .0(>, cart. W. .7."), geb. i'ü — .ao) imi- 

i;Livusc:i WDidcn, licicii em/.c.iii; biiiulclien in Form •nzai.ciiucr 
iiiul a^-rn Vtrütanii'iisse der Ji.h;cnd ungcpassier Erauliliingcn .lurcJ;- 
- 1 LiL.l.s cnen moialLschcn Salz illn^iritten,jedoch SO, dass die .\l<jral 
ri;i.i.Li;ii.,> unfjnrt^lich cntj;cgenli iit, sondern sicii ungcnvun^jcn 
uns der (jcschiciitc crj-iln. Uald wird der Scjicn chruslliclier 
Nacbst«nli«bc und der Wert von FamiUe und Vaterhaus dar- 
getban« bald ceieigt, wie (reuer FleiB und dankbare OpferwiHigkeit 



ilircn Lohn lindct, cm undrc« Bündchen zeigt die traurigen Folgen 
von Putzsucht und Selbstüberhebung, ein andres illustriert die 
Wahrhell, dfts,^ die (;6ttliobc l.icbe ewig treu und segnend über 
der .Menschheit wiiilcl, oder: >Wcn Gott liebt, den züchtigt 
er« u. w. Es is: nalüilich an diesem Orte nicht miiglici», 
alle die Bündchen ibts jetzt liegen deren 131 vor, von denen 
die Nummern 1 - (Sü der ersten Reihe, 71 r'l der neuen FoSkc 
(1 — 52] angehören), einzeln zu hesprc.;lic!i. Manche werden sich 
lör die katholische Jugerd Österreichs wenigtr ;:i(:r.-n. ",c- n mich 
heispiclswei.sc in Bdch. IIS (.\. F. 40) »Die .Magdcburgtr Lfsind- 
fackcl« die Darstellung so gehalten ist, dass die Gefühle der 
Katholiken nicht verletzt weuleii; — aber es bleibt, wenn man 
nuc'r: lii-:,, l'.lndchen oder soJolie, in denen spcc;lisch norddeutsche 
Helden dargestellt werden, in .Abrechnung bringt, noch immer se> 
Vieles und so Gutes übrig, dass die ^ TrcWendt'ncbe JllgeiKl«- 
biblioshck* Jie b^^U üinpfchlung verdient. 

Zu den in Nr. 23 d, BL TcTUtohncten JtigendaebriAinn mad 
noch die naehfolg«nd angefahrten binzutihleni welche nneh- 
träglich eingelaufen sind und deren Besprechung für später reaer* 
viert bieifat. Doch können die tiacbbenahnien Werlte^ alc in pdda- 
gngi scher wie in kOnsileiiseher ffinstcht alles Lobes wQrdig und daher, 
nlüzu Gesellen kz wecken durchaus passend, bestens emp'ohlenwerden. 

.Aus dem \'cr agc von Wufint) S3ctfe in Stntttjart : 
Gtemrnt ibertba, Ter jtlbcrno Srcn^bnnb. Sr,?QÖ(niim fflt 

junnc üKflbc^etu ;.278 c. mit 4 «tibetit ooa ?(. «b^.) 

geb. 9K- Ii.—, (Eine vorzüglicne Jngend.scniift, über welche 

zu vorgleichen; öal. Litieraturbl. VII, .)7;.) 
, »ointcjf» 3i>Q!(4. Steile« wm »Silhcnutt ftvciiitaii^. 

er.jäblnnc) für jiiittie SRAbti^tn. i275 3. m. 4 9tlbcni WH 

«. ®rob.) neb. a». ö.— . 
, S)ie aiofcnfettc. erjofilung für jun^c SOtibdinL ^« 

g(d(h S«ctf(taiitg tum »Romtei« (dM S. n« i OiDcra 

von %. OltoQO fl(6. SR. 8^. 
, $ie Soft »DR 3(ri4». tMfliunt) ffit iwtflt Sdh^m. 

(•2üi 6. m. i Wlbem an fL 9tot).} aeb. 9L 4M. 
^offnaitK ttoirt, See nitbSnbttc«. efafi^Cimgcii fflt iintt« 

WIbdieB. &, Wnßage. (VIT, 275 5. w. 13 ^n^t, mit 

iR. «stKlMat.) geb. St. 4.r>i). 
, »a» Stiftililtb. etiäliIunsuiriitH3c!»flbdvfn.(*78e. 

m. litdbilb vm R. Onti^bi.i ({tb. W. iSt^K 
ituni^ 3ba, QiU ben Scn<n. lfr,jiit)lung fitr junge 3Mäb<:^ett. 

(Ii» e. m. 4 30,) ttti. iJ60. 
, l&ie t^aiii^ttnle. (hja^uiifl füc iimge9Mb4fii.(t88S. 

m. 4 SObent 0. X^. 9oln.) %tb. "St. « 
2)rfot SlanicL Robinfon (itnfoc. 9flt bt( 3ii8tnb neu be» 

ocbeUct 1^ Ä S^ittm«. (79 ©. «i. 4 ;varbctibr.> ßcb. 50 
Ore4n*6t»»efiatrirkC)n(eC Xotntv^ litte. Sur bie 3"g()t^ 

bnirBeitel vra Owa tBcti^aib. läO 6. m, i gorbeiibt.) 

iti. 9t. —J60. 
Kerner: 

OirnbiK., SRatarrt, ein Sfinb. ba^ jeinctt «ater iiidpt 
QrijaillimgfarlKabdKnnnb Knaben, mt 4 lonfiUbent. Sd^ig, 
91bel A man, ^sm. gt-S" (2a:i 3.) geb. SW. 8.—. 

9)ranbftäbtec :p , i.'^uqeiibiett. $rri wn|tlKtntc|cn für aQe, bie 
funq fiub obci jung mtm. Wt c Ztl^lb boit Jrli; 8djmtbt 
Mibacf. «. »oflcL {im.) gr.'a* (III, 317 0.) nib. 91t. . 



Ol« Cullur. dir»).', e. J. I.co 'icscllsch.) I. 2 

(frimmicn, (i. SfcIenrc:,;rifT in d. neueren Philosophie. ■ Elises, 
1). hijirdr. Institut d, (iorrc-pi-scU-sch. in koiTi. — KhrhArd, Münte 
Cassiiio. - V. llelfert. I'.il. K iiiherKe.ichic^iten. — v. KraliK, Claas. 
AiiJnchi.'.bilJcr. — Call, W, Trane. — llerherl, Gcdifbte. — Mnth, 
Uas. VerbSIinls su CmiIm. — C«a**Ba<hfflanna MoMik, 
«(■Me« eea M..LmM. (Preibi„ (IcMer.) LVÜr *. 

P. Ulm. Pesch f. - v. Nosllts RIeneelt. AutoHiStsglaube u. 
Idiiiiisnius. — Wasrii.inii, l.aruliüjijtc lri-.ekle!i. - Lcl.aikuh!, t). E^h- 
iconi d. ti. G -I). u. d, nanlil Kcclu, — Kill, K. «ulJ, JuhiUuai d, Chcmii;, 
— II ,ni ms a r 1 n e r, K. Kiplin.^. — L' .\li»r d sci^. Kalserda^mi.k im 
Sctiaiz V. ,■^1, i'et<-r. 

KUtoi.-polli. Bil(l«r. (Hrsg. llirr u. Bindcr.v C.NXIV, 0 u. 10. 

'M.t <lasp. Kr-.iick. — I.mdtioiinn's Cieacb. d. dt»ch. Lilt, in i^r»r 
iii:tii.'n Uciirb!«. — D. .lanüeninien wihrenil d. frantflf. Revolvlion. — Zell' 
p!irn»i;n. - Polifisehcs « Hc!l>rifi»e» au« Calro. — An d. iMr. «ivlsra, - 
r. Z«lisia.il iiui d. suculjcn. Parlciln',; ir. li.iniimrr. '.>. Sitili;Mi" 

I. lvr;^^•ypl. .\l":ic:ie d. 4, Jlidls, _ II ,;;,.chv: Klin,st d. 11>, ,lhdl>i. - Ii 
l>. iir,!«cr['. V'.ii! ctihild^r. K. Ji-c-'i. i,'i'!nrr.i;n;ar i. Osncsi» v. kilh. 

I'. dii 1. f'icnlcr J, Jii'|.-cr seil. — \ >-<'l(su iriNch, üe^cMcIlUweade. 
I, I , I i.intsch. — ['. .M in-, V Aviuriu. — Kudbcrms. 
D«uitcK« Rundtcliiu. i ür-;:, J. Ir m J eii h n r it.; .X,\ VI. 'J u. .1. 

<3,i Schuhiii, I' icr:. — Verdv da V^rnol», Im Haurt,|DArti*r d. 

II. i-.-l»(es 1 Armee )>':■• unt. d. Obeihcfih! d. Kroitpr. Frt«dr. Wllb. v. 
l'rciiJru. - ,> 1- ri u 1 1 7. Sdiopenhiiuf r im. ». lU'zich'oCn i. d. N'.iturw i»scn- 
^t■;l.ll•.f n. Ilijyvc. iUKcnderiniicr,! i,. - Krau v. KrO.icner. — Olddi- 
btr,;, IJ. LU:, ilc-i allen Ind'tn. — l'.irjllcliin J. iJicjfu» I'rocc^'i, - (Ai 
Batitew, 1>. ScMacM V. AuereiM«. — t- Buna an, AUcrhd. Briete. — 
Half er, Z. Hein«'e Gcb.t(»rei«r. — Watl Whllmanq. 
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Nr. 24. — AUABHHNU LmnUTUULATT. — VIII. Jahroakg. 
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D«r TCrm»f Hrsg Frh. v. C'.rotthuD.'i II. 2 u. :i. 

.' R"»esRcr. I). «iclJ u d mtil lu-ihcL: v CrnttliuB. Die 
ll.ilt^cn — V, (1 n m r r Mui-^^r Stnita. War.en. — 
Kirchner, IK ln!*el der Sclij;t*ii. — Mohr, J. K'-Ttier u. J- •Stfltenn v. 
Prevor»!'. — Gerlacli, V'olk.'»vc'>anirols»l>iI'ler — I rzithlKsküiiHlirr u. 
PlauJertalenle. — Violel. NorJ- u Südpollorvctiijin. — 1 uiiiiiti, i'nov, 
Seganlkoi. — Preshcr. V. li. Berl. Bahnen. — iX) Wolzogtn, Wcihn - 
irinneritan. — Lagcrlef. d. Flucht v. Ac/plcn. — Moelltr, F., Jhdt. n, 
VVashin)!loa's ToJ. — Kiiscr, t>. Eri5^er. — Ohncfnlsch-Richtcr, I). 
Boeren u. wir. — v. Oeningen, «Jchr. Mar. -- IhchUT u. K^ mcr. - 
Sclna I,.iscili''f. — ,\d»m, Ii. •tvmin. I.enju«. — hci-'t;, Ii. 1 L'cl-.nil. ..m 
JMLcndc. Zcillcrs. LnivcrM!;ii u. I licüiojiie, - 1' r c s h e r, brau Jt» u. 
•. 8chu:e. 

M«fi u. Süd. I]r>s. P. Lindau I \Ct. 271-273. 

(271.> VoB, U. Upfar. — Jualu«. Labork. — O. bMs. MeiMch. — 
P««ck. Uxtmi?» AaktMwgu «b. Zuwlm GMik* Km 1774. 

— Bearcl. E. fcitln« ««blas. Stadl vor AB— TOJ. — Giatbar, D. bad. 

Rerolullcn v. tHV.i — Jükiii. Kwi'i KrauBi — iM.) Landabere, O. F.. 
llartUb<n. — Ki'üMnaiin, iJ m. C.mIIOi t. gmlW Aftt als Mirlvrcr f. 
i nfccn 7^011- — Krehl. Ii. Zciui tcr J. kococo u. », K«n»1wel»e. — Snk il, 
1-.. \Vi:r.,icr^ir,k5 in d. G^inriin;^ph\ Kii»tn^ii*, Miihly, Z. Gcsch .1. 
< 'ensurwc^cni», — S 1 1 Ijfc h auc r, ToJtc J. I•■;c:^cl^! («T^-.l I.ie, I.'.n- 
dclin. — Urauaawalter, Jonas Lte. — Uoiischalk, Neu«* r. Lichte. 

— J«itiel«t, hUhuTttr. — Sebwiadi. D. icroBa Sptelarproeci« dar 
•ttamleaeii', — Schneider, Pniioiophle u P«yci>nl.>Kie. — Hutten, 
Kllen Key u. ihre Schrill i-.\Ii»*b:auehte Fnuenktafi«. — Hilde. — 
K ü.'iliier. ."^iraiijBild.T. 

BeU. a, Zl(, (Münclicn. W.>. lUU 47 u. Nr. 1>U-'*:,'j.( 

(47.) l'c««, I). Mimnsiiuc J. I1;i',..ti ii. O^icricic 'icr — v. Wiiri- 
b«ch. KicncnJnrlTs Ju.'cnd. — .^ch.il:, b l-inscl.'-uli-. .M.iini 1800, 

— MajT, l>. lir Ins . — ücigrr. l'as I>fcrd«bUfl«-. — Wölfl. II. v. 
Kleiat u. l.uJu Wül.ind. — GOathe r, Volk-ikarlen. — ISuchncr, Rmpir. 
leleoIt'Kie. - y. riiin. Frage. — v. Orff, Cl>. d, HilUmittel, Methoden u. 
Meaultaie d. inlcrnal. KrdmeatK. — v. Kobell, Aus v. Ilelner-Alleneck's 
LebenverinneruDRen. — i-lll.> Bcrdrow, Aus d, Gebiete d. Technik — 
Voll. I". leltceni^si' enirl. Malerei. — ^lnrcu»c. lirdrotherarte u. Dillelik 
im Ali'-ith. — h unci,. IL" Und; i . I.a>;iitr nn Cniethe. - Hiilin, Kei*e 0. 
Kachi'uci u. III-, I.'.:^.'l ui. — i! " 1 .'. Ii a 1 ir 1. I». 1. Cimsul Rnnaparta 
u. s, diüchtn Büüuclicr. - r i' 1. 1 1 u •.. Kelij: llcwegüCii in hnuld. 

Die Or*ittbeteii. (Lpi.. Crunuu ) LMII, Vi—Ati. 

',4r<.) D. SlaaUrettier^. u. d. Conseri'alivin io Preufirn. — I>. Sc!iulz 
der Arbeitawilineo. — Ii. ROmerstaat. 3. Vom .Stadtstaat z. Weliretch. — 
Plaltdlech. tt. Hochdtach. — E. neue Theorie Qh. d. Uri.prg. d Mukik. — 
r4S.) I>. neue Piotlenfriige. — Richter aiir d, Schullank. — Schwcnd, 
I'. Ncuchrimenth. In d (rant. I.ilt Anders. .ski/?cn nuf. un». heul. 
\''ilk»lcl)<:ri. — (47.) \V i» 1 [ c i; II u ^ Kir Inxchlds. Ziikfi! — ,\u« d, Wiener 
K^MchsratJi. — Lange, K. *neu. enldecUiur Mix-hcLin^Tclo. — lircnxhoten. 
rcn-.vni:. — LcKler, Thüringer Mirchcn. - (4« i v. II ru ch h aueen, 
.Mil::,4r. Kandclossen x. I. ThetI d. BurenkrieKo. Stutzer, Schul- 
reform u. Kcfortngymn. — Schmidt, 0 neuen Autsf^^bgeo auf d. f'orum 
i« Itom.— D. Elend unc.Jugcodlill. — UelarJch, Z. ball. Präge asd Ihrer 
LSllMlK. 

Velbag«'^ «. Kletlni't MonaliheM«. liiclrfelj.t MV, ,t u. 4. 

i Sl',itz. Ii. c»i>;« Ituri». — B I c ch s c ti m I d u. Foerster, Auf 
d. Werft. — Hnlzhock, lici d. Obf rnmmcrKiiii.-rn ~ U< cck, Uiig» <1. 
«tibi r, Bahn. - Heceinc^-n in. F.. Gcil>rl. i.r. '-fr, !', I.Lfirjivc insUbo- 
I'iteiild. - Schnitzer. Kranja d. ,\laK.i. - c R i -, M . ri .; .in Wiener 
RObnen. — beil.: v. Keichenbach, lt. Koni,in c. B.:suernjuniien, — (4.) 
Schulse. Smith, alienk leb «a Dtcchld ia d. Nacht«. — Pantenina, 
Weihn. Im Sorthneat. — Sehaat, K. Wcihn.lied, .- HunKort, Aua. d. 
(äeaeh. d. Kinges. — ». ilesse-Wnrieint, Spiele u, Fe»tlic!iktcn d. 

itpan. Jupcnd. — z ir Hellen. l>. Lo^relUit. Kordamerikat v. Kni;!;!. — 
lueltenitach. I), i;nKmd. — Jun«. iMe Buren. — KrüR er. Auf o 
ll«eren Wcrv in Transvaal. — Be-I.: Kosen, D. Frau Patronin 
Oaa Mifttia f. Litt, (firrlin ) LXVIH, 43—48. 

i4U.! Steiner. Ilackei u. die WelirlthMl. — Finaam. D. Tendenz. 

— Ceiirgv, II. Moskauer Findelhaus, — L'rban, Must kalluches. — 
Steiner. Viebl«'» .Pharlaier.« — (44.) Mocilcr, Alfr. Mbinberl. — 
Kubinstein. Z. Cedlebinia 4. Kai«. Kliaabeth. — Landsberg, uiut- 
»pM» B. AaalMafd. — '4B>} Stalnar, Leeer n. Krlitlcer. - Socialismus 
ti. Communlsnus. — Gaulke. D. eitrk. KOnslIetbund. — Geority, Im- 

ßfMBptu. — McÄfr. Illiiicfci! d Komaiitik. — 47) JacohoKski. 
^emant l.ynk - \Vi;ic. H. .■^t. u 'illeii. (18. Ij. dtuchc Kiin*t im 
XIX. .l:-.dt. - l..<r jÄhcri! Neue Hilter, Arain, i». K.'isay. — Asmus, 

II 'ir,. .L- Miel , .Strincr, Treuer — I .iiidsbcrs. Gertrud .\ntles'i. — 

,t„,x. Puitur. II. j:i-tK; (H! Kclisch. D, licchiiNpreclig. 

III Sctiied>Kericht-««acben d. di>chcn Uuhnenvoreinaa. — ClaaUen, v. 
HnflbiaaRttiiara . Iiicaier In Venee«. — (44) Reiehal. O. Salne! d. 
Seil. — I4S.I Michel. Goeihe'a Enphroeyne. - ReleheL B. Hamlet- 
Cemetar. - (47.) Houbaa. MaMre'e TantWe v. Guiikow'a >Urliad d. 
Tanilffc-. — («.) Beleb «U Er aolt ie Ell nach ä(M. - Dan.. llamM'a 
Mutter. 

Bell, r Augibjar Po»li«lit. fAtJSsVu.' 1890. Nr. 0)-" ' 

(iV. Lumullcr. K. neue KicJcrl isc d. Darwiiii ^imi',. <.r,ihmann, 
I.". J • .Vuller u. d. ScT04.i5til>. — S-.-cfricd. Kclieniöinpcl u. Amaior.e 
ouf d Kiittii Jec-Ti d. t l.iudius Iirtisus Nero de rmnnK iis — lAlO Sehraml. 
L \M--,ii..-.ei. Kr.ük d. ^lurrer^ Iir I' X Th.ilhofcr. - (62) Lohr. Bellg. 
Motive in human u. Urama. Hub er, Ver^-uch e. Theorie d. Hlmoiels* 
bla». — (W.) Voller, D. Te^; . mint £. Rr. icn KurfOmicn. - Ü«beri's 
l.«hrb. d. tie«ch. f. d. <>h. (' asvcn d. (•', n'.n.i>ien — (05,00 ) Jakobia r. 
Bayern. — Sc hml tl • Sclicnlih, 1(. Hnli^tluimer d. saloreon, Tempels 
u. ihre Sch:ek-,ilc. - I'. Gi.llenuid in d. I rilogte d. Aeschylos. — 
iC7;iSi*.) Sepp, /,. si, Florian»li'gende. — Kohr. U'eihn. im dtschen LIede. 

— Z. LcbenoRcach, F. W. Webef'a. - tti»i79.) Tbalh«fer, Stralflichter 
*, Ceseh. d. Methode im Votkaeeh.waterr. — Dflrer'i »IIL Hleruns mus. 

— Jakub^ia V. Bayern. 
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Welt (Hisg M. Herbert, f.. M, Hamann.) I. Nr. .'> 
Im We«fiiel d. Tage.,— , Cr« Ii, SalonniDjcn. — v. NeidegK. 
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(8.) Jercmia«. .Med IiicTisibntcnhewefig. — v. Hagen, Z. Frage d. weibl. 
Arilc. - tteni>c!*', Kv;f>;^tcn. I''''rtr.<T. h- l.y^^n n d, Tode. — Jea- 
nette .Scliwcrin. - V, Itur.l, K. W.ir.dcrj:. uh. J. ciil. .•->!. - KreuBCh. 
MtiHikal. bnele. — {IM Gnrdoti, Kindcr.iibutz. — v. .Machern, >fcr soll 
Uber Dich herrschen !■ - Waller, Kiint|((MliiciMI. Plaudervian. — GroS. 
K, Sommerrahrl s. d. lyirbenn. Küitie. — {M.) T. Habermaon. Von d. 
elgenti Friuen(ra|re. — ' Herberl, D. Impromptu. — 7,. Kinderersicbg, - 
Fr.iu llunr. Schräder. — WeJIbicher, U. Mutier c (j lüicshc^den. — (II,) 
Friede. lIQIet euch vor dem Moloch! — K. cnjtl. ArchtioloRin — tinaucfc- 
Kuhiie. Kn.nij H ■im»!.!»' — Sc'Mttt. Kilirmann-kindcr. — II c 1 1 c r, t.'nter 
chineN. Kraut-n - ilj l in reu:r Frjueicluh — i<ralz, I). -."^ittli^hkl».- 
Fragc . - (iordnn, I.uise (Mto Pclcrü. — Groote, ächAn i>J. praktisch? 
Oai Apöstolat d. oltristl. Toehter, (St. Angela-Blatt.) (Hrsg. A. Schöpf- 
Icuihner.) .\l, 0 -12, 
(».) 1*. Apoatolai f. d. hl. Scitrifu - Maria Elia., Erah. v. Osterr. 

— Gg. Ebaca. — Woriahefen, — Wotiawa. J. L. Habaffa MMlkllMaral. 
Wke. - De Charro, Deb. Freud u. Leid. — (10.) D. Kaflmtta« ia Vdte 
u. d. Frauenfrase. — D. Bildg. d. Gemüthes u. d. Willtns b. d MSdchen- 
erzicfig - II. . 1». Gl iuL<en->tejcl d Kjlliüliken u der Protestanten. — I). 
li.ir>tflU!. d. sAtil. Heizens Jesu in d. hijd. KQii--len. — Ihre k. u. k. Hoheit 
K.-i.'i. K.:».ih, '.ti M iria — Grundsli-Iiilc uu. z is ui d. Cnni..iuskirche in Wien. 

— ilJ.) W.irum kinn d. hl bchnit ni.:hl J. allein. tJlaubenMjuclle u. »chon 
gar nicht d. ülaubcnsreital sein? — Matrr Fr. Bnrgii v. gCltt. Herzen Jesa t- 

3eU.! Palrona|e-Bi>tlcllan.l,Nr.6-13. 
Die Romanwelt. (Rerl, Vits,) Vfl, «-I0. 

(6.) Rem i n. fnd d. Lehen Je hm Urchl. -• He n n in i: 5 en. Wie Frauen 
lieben. - Aa i. r u 1. Ii. !■ rnir. -- l.'.inj^uw. .Sell—lecniillj;. d. Kürpem. 

i'rcvosl. Ii. Iiu^ic. '., lluy.ine, I). Kummer d. Herrn Oncrna. — 
Kiplin); l>. iiinilKiire - i.S.'i G or» k i, In d. Steppen. — H 'j ; m, Ii. Tu Jes 
sann. — (1>.) I.UK« «■<>:, K. Brief - l'ekur. Gulds-.'iinjltcrlini;. Ji - 
nasaoD, l>. Gespenst »Ilungoc«. — Marie-Madeleinc, Armenbeikuche. 

— (IfK) Skawroaaaii, Httadigatahlcbiea an« e. Foraibaaaa. — Polay, 
Der MitfJk. 



. J». •»•iwuiiiu Jen. — V. 

lienm .ti aufw-llrtsl — Fnde, Verlobg., Heirat, Wirkgon d, Klie im alli. 

— Ii. i.eniiizelziicht .il« Kr« crbü.iuelle L Mtdchen u. flauen. — Sllesia, 
t'har.il.:iT>i.irUe in-. ',;lt,nr-i — 1- abri da Fabri», Ii. fuchiig« Bucn. -- 
Weil.. .M.itt:n Gnif - lir.ilm ijiiadl, Ociober Ii. Wyche c!C, — Slädl, 
Ma''ic-iqiiari:ere in l.nnJ..r. K c I : e r ■ .1 .i r i a i-.. .\1 '_■ Heise n. Mexiko. 

- 'j. hösler. Ii. hr.mcr.i.-jnc iin l.ichlc d. L'.iri.slctill.amii. — Kreuscb, 
Was wird aus Petusi.' — Lobeda«, KuostgeH-srbl. Frautoarbeitea. — 



Dieser Nummer liegt ein Proapect Uer k. u. k. Hof-Varia^ 
handlung Fromme in Wieot 1>, Graben 29, bei, daasen Beachtung 

wir an};t.|.^'jntllchüt cmrfchlen. 



A/n /. Januar 
beginnt der neue Jahrgang! 

NeueAbonatnten erbaltea bkdaäia graäs: 

DIE UMSCHAU 

i BLRstatT ÜBER DIB Fonaaaum 

LM> Bl'WtCUNGV V AUF DEM GE>;.^^fT• 
^ jUilET OEKWiSäENSCHAFT.TtCHMK, 
LlTTEKATUR imD KUHST. 
JlkrUdi S« KnaMaan. IlltHlijcct 
PrcU vierteljahrtidi M. 3,00. 

«Die Umachaa" zählt nur die hervomgenditeo 
FacbmiBiier ta ihren Mitaibeftem. 

Prohenummer durch Jtät Battämad/mag, towie ron der 

Or'ff/u''/y\''.f, /'<■ firr ..T'natrhtin" . Hrrftn II' 57 zu hrTii hrn, 




9otionaU9er(Bf MtMH (Mi|»r f .9. pm})itiScf mlwri. 



i«so !I5ulnräumc.0>al)ri^anrt 1000 
50. 3aQrflang. 

(f iiie prattiicfie fat^olürtjc IVuimti liitft, fcefoitber« für^rebiqer 
u- »atcd)cteii nur bcm Soiibc u tu tlciiif rnt StiiMcii. !fliflünitcii 
üon 4.. gfirBfri unb (f. ^oilorr. ioit(icm\t nun .J. jy. 
SSrniinrr, Seininor-SJtflen» in flieaen^üurfl ni - l^iti« bc» 
>3 ^cfte Mtitiaffcnben Oal^trantinw .. l'i. 7,. \ 

£.r Btfbiuft Ull^ Ratnbrt. »eaeit im Cnobtr tut IA 3«li« 
,11^,1 ^(,],iin, iii bl< liiKfti bemilctilAe fRanatfdirift axb tiirld, anin ber 
uiaHttM™ »rtafiiim t>t» tjU^m. »rna «rärii* .1- i«. Kniitner In SlfflnU^lITa, 
tioii iu,iiii»fii uiib e^iirtlm Jlaal«<Tr^'ttl>l ^'^•r^l, irm l>irl^ellbltft<atm -r-i. 
1^"'"""* i"' T*** «*MaaW »en «rteiairn un» «asebcn »et toun 
maalldKn atalaff»». nifl*< »«.it<t»tr. ei« «uifCiiirl laien. 

<lrebrticilc fliati» u^^ frartf.v ;>i*c eii<Wiaiit':iina, iiii,t |to 
lemie >le PtrlamaBbtuiia ntlmtni Hbonmauai» (tiigrgen. 



üiyiii^ed by Google 



Nk. 24. — Ali^KMSIKU LllTmUTURBLATT. — Vlil. jAilROANa. 



r<i8 



.>8MbM Ist cracMMM tta4dlMr«h die B«ch«ndiun^n 7u beziehen 
WlHIWl Kl Jbi SstlSS ÜMld» Erzähiungcn tiU Jogcnd 



und Volk. Sechs bändchen. tS*. /V. Bändthtn : OtterUMar. 
(VIII u. 3u0 S.) M. 1.80; gttb. in HalbMnwmd M. 2.S0. 
Frflinr sind «riclileiien : 
/. MnMfM/ JMwwMbUdar. XVI u a 8 S.. M. 1.80: «cb. 
M 2JiO. — //. BändfMfH : WsUmMht»- and SraJahnbUdar. 
(VIII n. 318S.) M, eeh M - ///, ji.,^./a^H: Fastcn- 

UM«r. (VIII u. ;ii2 S.) M. i.-ii; ^,1, \i, ■'■y, 

l)i«9wei noch fol^renden It.inHcncn u<!'J'*n •■rthülten: V. Xlltt«r- 
(Ott«a-Ers4IUniw<>n Ernstas und HcltorM. 

• laKunruii KQmmcl ho);i'Jl^<.ii wir cir.cn cciil>:a VolkMelirUUlelUr. 
dar ««ia« Auteab* mil bohem Krntie «rfM»! bat. . . . Sain Rr- 
t^lSBjnUlaat waüaihtl altdan alnaa Qiriaioph SttmU. Koh .lu 
und Alhan Sloli. . . (Katholik. Mains 1888 I. Baad. 0. Hcfi.) 



Ii Ww, lHJt wi MiMwit 



P. Schanz, I n :. Dr . UniversUSt und technische 

Hochschule, kidc. bei der aka Jcmischcn l'ro's- 

vtfrllicikmj; an Ucr L'iiivci-sität zu Tübingen den 6. No- 
vember 1890. 3Ö S. Br.-S". Preis 11. —.36. 



Beliebte Jugendschritten aus dem Herder'schen yerla ge. 

In J<T Herders chen Verlagshandlung Freiüurg im 
Breisgau Wien I., u .mu.c k- .13 suu'. soebm eraehienen unii 

ilurv.il nlle ISiJchiiii!iJliiiii;c:n nti'.ithcn ; 

Fleurlot Z.| Die kleine Herzogin« l''rei aus dem 
Krunzosischen lincrsLtzl von .1/. Jh'ttnitnn. Zr.ii.V vfr- 
besteru Aujlagr. .Mit vielen Bildern. i?r. S<* i. 'IWi >.\ 
M. 3«^; geb. in LsinwunJ mit Ooldprcsaung M. 5 — . 
« , . . hat Bir Mhon lau?« keine JogiBdeeliiiit nekr eiatn 
solchen Gannw bereitet. . . . Fur junge Mldebea lat ee iteradesii eine 
rc^zrnde I.cctQrc, untl far UackfiSk-'.'iclicD. welche selbst unter der Laxl 
<.k'5. I.crp'.-n5 üculxcn, »us!.<c ich keine belehrendere LecUlre. Wae die 
AusspUllunk! iinhclaD'.:!. so isi .iicv^-lhc ecradvzn dcgnnl; besonder» 
sind es die orii;incliun li.ldcr, haiipi^iichllch die Anfangs- undSchkis-. 
vi(nieltea, «•r'^l'r -ic Kir Icr mchi ». niu aalD^icrcn werden.» 
II. i' .'tr..i ml !< i ' : i> .1 i.>l-'r ir 'i i:i.'v. . ei- .\i . a»7 iir><:.' Ji^ 1. Auii . 

Herders illustrierte Jugendsohriften. S*. Zwölf 

Bändchen ii l.?5U; j:cb. ui ilulnKituvimd .n;! l'.irMij;i.-m 
UmsiMilup, pro Haiuiiiicn \<. 

H i:rvi n sir.J s. fh tn m nriicii .\uflii|;cii crscl' cn<::i t 

PItray, \ i;-.i --L le, s;ti'. (".rätin .SLv;ur, Schloss Kunter- 
bunt und seine Bewohner. .Nach dem Fraiuosi^ciicn 
v.m JVuiiffi I.UUUS. ZweiH Auftoft. Mit Holnccbnitun. 

(VI 11 u. -IH-I S.) 

Segur, Giiiiin, izcb. Rvstap^iiiiu', Russisch und Deutsch. 

Nach dem Kruiiziisisehtn. l'ifrl,- Aiif!ii^-<-. .Mit Holz- 
s.iinitlai. IVIII 11. 242 S.) 
► HfrJcrs ll iisirliTtc JuKcndschrifien kannen weiten ihre« hohen 
crrichcriMilicn U'trlcs niclit gi.'niii; ctrpto ilcn werJ. n Ks wird wetiice 
.ltj.;i'Tulhiichfr gehen, ikc mu ^lehfvullein Wr-liriJri* und iiii« 
gesuchter N'aturlichkcii iiu« IKr/eii und tum ilerxen der Jugend 

' reden wie diese. . . ■ Zahlreiche Holzschnitte veransci'unlichen d''n 
Text. Die f!rzlhluni;rn eiitnen ttch lUr Knaben Und .Müdchen. Aber 
i'L.^! fV-.'- M 2 II i;--Jt*ri J' i 1 cc^ilre eine anfic-ncfiine I :n!efhuJluiii; 

l.v, L : /. .;ict ir. .M i>jt>.:.iridsc;iJU. >t..ti!. Xr. 

Spiilmann J. Die Schiffbrüchigen. Eine Er- 

iMh.uii;; :ur dio Jui;tinl. lU" Vi u. Ih'I S.j SO Pf. ; gebt in 
ilalblcinwand mit farbigem L'm.scIilAK .M. 1. — . 
Diese KnlMung bttdel da« Jrr. MSmMm mb V. t _ ^ 
Samniliiog Illustrierter ErsiMan|teB iSr die Jueend. Ana thneii 

I'i" iihr:;;t:n hiin.iclicn ent^iti'lvn; 
I. I.ichcl purt; l-"eindL'. •;. AuR. — Arunu'.-.'iin, der st.;riih.ifl-j 
IndiüChe Friiii. :< Aull. :i Uli: .\UT:cnliindfr. -i A-.ill. — I. .Manm, der 
Chriiiieiiknahe ^us dem l.ibiir.'n;. ."i. .\u!l. — j. Her NcITe der Kdr.-.Kin. 
6. Aufl. -t ü. Drei Indlaaergascltlcnie». & Aull. — 7. Der Gefaiiceue 
des Korsaren. 4. Aull. — 8. KXmpfe und Kronen. 4. Aufl. — V. Her 
Schwur des HuroncnliloptUnKB. 4. Aufl. — 10. OieSclaTeB des Sultans. 
» Aull. — II. F;ine roihe und eine weiSe Rose. 9. Aufl. — 12 Die 
k(>rc-in. nr'.h'-'.r. :i Auti. — !>cr Ziig Meb Kieeresua. 8. Aull. — 

H. Sidya. der treue Sohn. X Aull. 

iSändchen 1- 0, II u. 12 geb. aSn Pf.; liändc-ien 10, I.! u lli-rh. .iM |, 

Dl« BAaAohea der SptUuieuui'achcn Sammlnnar «as 
feman XiMide»- arebSreo zu den beliebtesten Jucendscbriften. 
Welcher OviMt «ich dieselben erltreaeu. xelgrt die Tbataaahe, 
daas alobt wealcer als zehn Bkndohen glelohseltis In nenen 
AnUagea eraohelnoD konnten. 

"... Wer kaihulis..;ii;! J'i.;^n.," t-.; t! J ifzubiclcn tut. i^reili 
freudig nach diesen Perlen katholischer (-.rjuhlunssUiteraiur.« 

(Ambrosius. Poaenwartk WH. Nr. fl.) 



Vcrlug von pranz Hi''ehr>aim In Mainx» 



Soeben wurde ToitetiadiC' ua4 ist doreli den 
Bttdihandd SU baaicbea: 

Bischof von Ketteier 

CI8II -1877.) 

eine (atehlchtllch* Dar>t*liun| van Otio Plull S. J. 

/Crj/cr Ä4«rf, Mil Porliäl Ii: HjlML-ravürc. I.rx, S" ■ XVI ii tl!^ - . ii^: r .i 

lic.lcfict .M. 6. — . Iii tlcR. Ürimnnl llalhfranzh.Tnd .M. 8.&0. 
Zwiitir nun,/. Mit einer lleliosr,i\ürc. l.ex. h". i.XVIII u. +41 Selten 1 

(icheftet .M. 7.—, In rlei;. Ori!;iO:.l-Halbrranzbjnd M. 8.50. 
Hrittfr Banil. Mit einer HelH'Kravüre u. einem Lichtdruck. Lex. 
Xtll II. 403S.)Oc!icflclM. 7.— .In eleg. Original tUlbIranzband.M 8.50. 
/V«'» iiet votUtMtJigrn U'rritt gthtlM M. 20. 

Im ,ttr. Orlfjmal^mUtrm^t,* M. S7.80. 

"Für gebildete Knthi lil.rn knn C5 in unserer Zeil meßil Irä ttt fin 
mrUsMtrtt Fftgfuhr^k iK diese drcil',\rnlii;e Kel!fler.»K). 

Uraphie«. iDr. K -n s [.\!ll:ii;i.en| I.itter.ir. ".Vcitin.ic.'iISM.Miiu 

-l'm einen watiren, seltenen Schalii ist in dio«.cii fiiijtrn u isere 
liiithtilischc Littcratur bcrelciicrt worden; .... gerade i.i u.n.s.rcr /i;;il, 
»t> der Kiimrf der Geister to heiti «ntbrsDBt ist. In der Zeit der 
.s L'heidung der Gei'terdOrfte dieses tr ^■(Fliehe, nwMHlinkaWaikvoBaUsa 
treuen KaüiuUken auf das wärmste begrOSt werdea; wir aeben diesea 
setleoen Werke unsere winnsie Lmpfchluair auf den Wr? - 

' -Krinkische» Volk-hlall.« Wümburg \^'y.>. .Nr ;r'.. 

». ..Der Verlusxer d»ri fur sich die AoerkeiuiunK Peannpruchen, 
durch snrcfntti^e \'cr'p'"ttri: f'» intittt^rrr ^eti£mitM mmd Däoummi» 
ein sthr s.;n>iiz6 j-ch X..,.^:-.j.\ ;cur Kenntnis das (saaaMMaa E.ebeaS' 
ii':iiillcs von Ketieler tieliefcrl ZU hoben. . .« 

i'Strdd, mUg. Znamv. Berlin, 1880, Nr. 177 i 

>. . . Kinen trlebtigea Beitrag «rhMt die biographische Litrerutur 
und Cesehicble der leizlan vergangenen Jahrzehnte durch du« Werk 
i'. PftlTa. . . Der geschätzte Biogr.irh verstand es. d.is re.chc Lehen 
dia«ee hervomiKenden Mtinne'., de»Ncn WirkMimkei; we t iir>cr die 
ürenien der M.ninzcr Dii'ce-c sicni;, mii '.^schick und Umsicht ni 
he»Sl!ii;cn. infatletitck I, cht nie Schallen \ eriheiler;d, enlkfricht d.* 
vurlieBende unRcmein fleiUiuc Werk alltn Anlurderungeo und ver- 
dient aomit die wciicte V erbreitung. 

UUmtnrgtr .VMhritktrm., llJtlÖ. Kr. U"f .) 

»Das Warle ist als ein werlhvoller Beitrag nicht bloS zur Oe- 
schichle der lialhollsehen Kirche i>eutschUnds In dem zu Ende gehc»- 
dcn Jiihrhnndert, sondern auch 7u der des Geisteslebens UherhJiiipt 
an/uerltennirn.. i lJic Post.- Itcriin I8P0. Nr. .'IHM 

• i.a elvr- ;ihr:iiric calli-.'!|jiie Kirchheim de Maycr.ce vicnt de 
mcttrc en ventc un f.uwjtc h.u);ruphi^ue et hislnrioue sur Mgr. de 
Kciteler, Tun des plus inicres.suntN diKnitiii'-efi de rKuhte -^iii mt 
lal>'».' «a Irace dans . I histoirc puhti^u.' de i'AlicmaK'ie .m di\- 

ni.>u.'r£ide Kiiicle C«l ou'Tage est licrtt xnt uoe lmt»rtMtlt 

rrmni^wM* et B«« Mndlr nmtttutu por OB MBibre d« U Soelete 
de J<s«s, Ic P. PhiSr . . . 



ÜBrttr'scIii Utrlagiftanflu-u, freiMjrg im Ertisgiu. 3, Hsriler, I,, *o'lieile 33. 



ät>oben suiw 



len unddurch alle ISuchhjndiiii 



nacli den aeueeten 



AssjrieA and Babylonien 

Toa Dr. F*^ranz KLaulen. 
Fllnrt« AufUga. Mil TitdbIM, «T* niiwratfoncB, einer In- 
scJirirtantafal und swai Karlen. (XIV u. 304 S.) M. 5.— ; 
geb. M. 7.-. 

'■.IS Buch «irJ, wenn dies tihrrhnurt noch mlelich. in dieser 
«einer neuen (ieiitalt rech ürottjrcs für Jie junge Wisscnsetuifl der 
\ -syriologle lei>ten. al» bereits seine VorgSnicer geihau lisbea. Auck 
für UBBera Dcuisciie oricnt.Geaetlacfaaft dttrlea wir «ae daa be- 
geisternden Werke !:i'^i'i!>s reiche Forderung erwarten.« 

• ii r v t'r ifjNM.r Dr. Kr- Delitiseh In BresLiu.' 

1' - - n 1 u .iristrer IIliMtTlerten Bibliothek 

der XAnder- und Völkerkunde , Mnvmi his i:!:.^: Ii liiinJe vnr- 



--lif l'rospect );r;iii 



Wandarfakrten und Wallfaliilsi 

Im Orient. 

Von Dr. Pb«! Wilhelm von Keppler, »ischof von Rottenburs. 

iJ.itU Aufiugc. .Mit I-IO AbhiUiungcn und drei Karten, pr.-:-.". 

VIII u. ."m S.) S.— , in f.mcm llalhlinnzSiind II.—. 

Ala ntalMI« lat dem werke das Bildnis des hochW. Bem 
▼erCuaera Ut KeUoKravOre bolgegrebeii. 

Kndlicn urollen Wir siim Sehluss gegen uns.r snnsiiges Priaeip 
inuderne Relsebeaehrelbung vcizeicbncu, um atädrflelülca 



nvcli 

von der Freude Zeugnis abiuleMB. mit welcher uns das . . 
femer 



•a 

('•eiste warmer Humanität und fefüer WeltbUJuni; gesctariebene Buch 

von hohem tirditnkcnrelchlbum erfüllt hat. Vor allem aber ist uns 
nirucnJ» der lici.i n unserer StM.fieri mit ^i-i:ieii i iiU'^iclicn und ft- 
vchichtlichfTi l!idin,;iticr.cn in suk'lur Ai.sc! aulii:M.--4 njhc cc-tjcU 
worden wie hier, uozu gut gew^iüe Illustrationen bcilrageo.- 
(Jehresbcrichie der CesebicbtswleaeBsdiaa, Berlla, über die 2. Aull.) 



Vcileg dar Job. Relb'i 



Varlagahandlttag la Wien (IX., DietriehatdiHiaase 7> und SiuiigarL — Draek troa Josef Koller t Ca., Wiaa. 
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